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Zugleich — für Freiſing, Moosburg und Dachau 
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Dat „Sreifinger Tagblurt‘ 


jogen 50 fr. 


Freitag, 1. Januar 


wird mıt Mudnahme ‚ver boden Wefltage mp. der Montage täglich ausgegeben, und Lofer vierteljährlich im Breifing 48 fr., durch die L. OR 
peänzmergubo Bel Inferaten wird, die Sfpaltige Warmontzeile,ader deren Raum mit 3 Ir. bereimet. Bir Breifing una nichhe Umgebung abonnirt man is 


1869. 





wer bieflgen Buchdrurerei; auswärtige Fri. Abonnententwollen das Tagblatt bei ber nächfigelegenen Wonterpebition oder bei den Bonboten beftellen. 


Zum neuen Jahre. 


Wir fliehen an bed Jahres Scheibe 
So ernſt geflimmt, fo tief bewegt, 
Als wäre und im weißen Kleide 

Sin theures Kind in's Grab gelegt, 
Und während fi ber Sarg bedeckte 
Mit winterlicher Erbe Sand, 
Erſchien' ein anderes Kind und firedte 
Entgegen und die Meine Hand. 


Nur nicht bie Hände ſinken laſſen, 

Wenn Dich betraf ein großer Schmerz: 
Die flüchrge Stunde mußt Du faffen 

Und panzern Dein verwundet Herz! 

&o lang Du wurzelſt in dem Leben, 
Betbätige bie Menfchentraft: 

Das Haupt mußt Du zum Himmel heben, 
Den Muth bewahren unerfchlafft! 


Ei 


Hier ſchlummern fanft mit ihrer Plage 
Und ihren holden Träumereien, 
Dreihundert ſechſsundſechzig Tage 

Im Tegten ftillen Rämmerlein. 

Bon dert neigt fi mit blüh'nden Wangen, 
Das Leben ſchimmernd zu ums ber, 

Bereit, und bräutlic zu empfangen 

In ſel'ger Zeiten Wiederkehr. 


So ſeien benn als Liebeszeichen 

Stets für dad Herz von gteichem Werth, 
Wie Blumen, die im Buch verbleichen, 
Die alten Stunden treu verehrt ! 

Doc ber Erinn’rung bingegeben 

Bereite Jeder fih zum Gtreit! 

Das neue Jahr beifcht neues Streben, 
Ihr Recht verlangt die junge Zeit! 

Für Jeben winfet aus ber ferne 

Ein ſchönes Ziel, ein edles Reis 

Und find Dir günflig nur die Sterne 
Lohnt Dich gewiß ber Siegespreis. 
Darum Glüd auf zum neuen Bauen 
Und jeder ſchönen Saat Gebeih'n: 

Nur immer vorwärt3 mußt Du jhauen 
Dann fpricht der Herr den Segen brein! 





Bei bevorftehende: 
terfertigte Erpedition zu rechtzeitiger Beftellung auf 
dad „Breifinger Tagblatt einzuladen. 

Die Abonnementspreife find für bier 48 fr. pro 
Quartal, durch die Poſt bezogen 50 fr. vierteljährlich. 
- Inferate, welche durch das Tagblatt, dad auch zu= 
gleich Amtsblatt für die Landgerichtsbezirke Freifing, 
Moosburg und Dachau ift, weite und wirkfamfte Ber: 


breitung finden, werden mit 3 fr. bie dreigefpaltene | 


Zeile oder deren Raum berechnet. 
Breiftng, den 6. Dezember 1868. 
Die Expedition. 


Politifche Angelegenheiten. 

— Landshut, 30. Dez. Jemand Magt und, daß 
ihm innerhalb Monatzfrift vier Briefe die an ihn abgeſandt 
worben, nicht zugelommen find. Die Sache, refp. die mög: 
liche Abhülfe biefer Galamität, von der man ſonſt fo viel 
wie nichts gewußt, dürfte denn doch ind Auge gefaßt werden, 
* ſcheint der wunde Fleck auf den Bahnpoſten zu ſuchen 
ein. ' 
Rorbdentfcher Bund. Berlin, 25. Dez. Es beitätigt 
Ach, dag der Thronfolger von Württemberg im die preußifche 
Garde zur Dienftleiftung eintreten wird. Man ſchließt aus 
dieſer Thatfache wohl nicht mit Unrecht, daß bie Beziehungen 
zwiſchen dem morbdeutichen Bunde und Württemberg fich 
ueuerdings günftiger geftaltet Haben, wie and bie jüngite 
Rede des Heren v. Barnbüler eine neue VBürgfchaft bietet 
für ben Wunſch der württembergiſchen Regierung, bie 
zwifchen Preußen und Württemberg Verträge 
gewiffenhaft aufrecht zu erhalten. 

ei. Innsbruck, 27. De. Se Landes 
Oberfchügenmeifter Dr. Haßlwanter hat an jümmtliche Schieß- 
ftände von Tirol einen begeifterten Aufruf erlaffen, jetzt, wo 
bie meue gute Waffe — das Werndl-Gewehr — zu haben 
iſt, fleißig Schiegübungen abzuhalten und in wenigen Tagen 
hatten jchen an Hundert Schießſtände ſchriftlich ihre Bereit⸗ 
willigkeit hiezu erklärt und iele dem Oberjchügenmeifteramte 
Gelder zur Dispofition geftellt. In der verflofjenen Woche 








Jahreswechſel erlaubt fly une | 





wurde in St. Georgen, unweit Zengg, von Sarbellenfängern 
wieber ein Haifiſch gefangen, deſſen Länge zwei Klafter, und 
Halsumfang 2 Meter 70 Cent. mit einem Gewichte. von 
gegen 26 Centner beträgt. Derjelbe wurde vom Generals 
commando in Agram für das dortige Mufeum käuflich er⸗ 
worben. Der frühere wurde in Lukovo, unweit von St. 
Georgen, gefangen. (a. P. 3.) 
Italien. Nom, 25. Dez Das deutſche Militärs 
cafino, urfprünglih ein 3 Sted hohes Kloftergebäude 
auf dem Monte Esquilino dicht an der Kirche Sau Pietro 
in Vincoli gelegen, ift feit dem 20. eröffnet. Parterre find 
Küche und Speijelofal, im erften Stod Spiel: und Unter: 
baltungszimmer, im zweiten Leje-, Schreib» und Muſik⸗ 
zimmer fammt Bibliothek; drei lange Eorribore dienen zu 
gymnaſtiſchen Uebungen. An der Eröffnungsfeier nahm 
eine große Anzahl (7—800) der deutjchen Landeskinder 
bis zu den höchſten militärifchen Branchen Theil; der 
Comits Vorftand Herr v. Schröter hielt die Feſtrede, die 
mit einem donnernden Hoch auf Pins IX. ſchloß; die unent- 
geltfiche Verabfolgung von Bier, Wein und Eigarren fand 
allgemeinen Anklang und bald hert ſchie große Heiterkeit in 
den päpftlichen Räumen. Durch die Gründung diefer Ans 
ftalt haben fi die Wohlthäter und Mitglieder des Sanft 
Michaelvereined in Deutjchland und zumeift in Defterreich 
ein würbiged Denkmal geſetzt. 
Florenz, 26. Dez. In mehreren Städten des 
italienischen Königreiches werden laute und nur zu begrüns 
dete Klagen erhoben ob der zunehmenden öffentlichen Une 
ſicherheit; namentlich die Bewohner der Stadt Turin, wo 
für Errichtung eine® Denkmals zu Ehren Monti’ und 
Tognetti’3 geſchwaͤrmt und Beifteuer gefammelt wird, beflagen 
ſich bitter über die fortwährende Invaſion der Räuber. 
Erſt jüngft verjammelte fih dort der Municipalrath eigens 
zu dem Zwecke, die vafcheften und burchgreifenditen Mittel 
aufzufinden, um dieſem Unweſen ein Ende zu machen ; einer 
der Räthe ſchlug vor, der Negierung folange die Steuere 
zahlung zu verweigern, bis bie Stadt von den Banditen 
gefäubert wäre. Seit der Ermordung der beiden Geiftlichen 
zu Siena, hat der Klerus Fein neues Opfer durch den 
Dolch oder Revolver der Meuchelmörder zu betrauern; 


vielmehr find es die-Bürger aus allen Klaſſen des Volkes, 
welche Tag und Nacht vor Angriffen auf Leib und Leben 
in Angft ſchweben. So wagt u. N. der Marcheſe v. Villa— 
marina, der jüngft 200 Fred. an dad Comité zur Erricht: 
ung eines Monument3 für Monti und Tognetti ſandte, am 
Abend nicht mehr fein Hotel zu verlaffen, aus Furcht ges 
meuchelt zu werden; und ehedem zeichnete fich gerade Turin 
durch feine Ruhe und Sicherheit aus. (A. P. 3.) 

England. In England ift-man- der Anſicht, daß bie 
europäifchen Mächte Griechenland von feiner eigenen Thor⸗ 
heit zu ſchützen fuchen müffen. Preußen und Ruß- 
land würden dem Gonflift mit einem Worte 
ein Ende machen können „Wollen fie nicht, jo find 
damit die andern Großmächte nicht von ihrer Pflicht ent: 
bunden, welche fie der Türkei, Griechenland, ihren eigenen 
Völkern und Europa fchulden. Sie müfjen Griecgenland 
nöthigen, Frieden zu ſchließen, felbft wenn dies mittelft 
Hanpjchellen gethan werben müßte.’ 

Amerifa. New-York, 23. Dez. (über San Fran- 
31300). Die britifche Flotte ift vor Nanfing eingetroffen 
und hat die für die Infultirung der Miffionäre zu NYang- 
How geforderte Genugthuung erhalten. In Nord China 
macht die Rebellion unter Sing Fortſchritte, Proflamationen 
gegen die Chriften circuliren allerwärt3 im Bereiche de 
Kaiſerthums. Die Kaiferlihen in Japan haben die Haupt 
ftabt der Rebellen erobert. A. P. 3) 

— New-York. General Sheridan hat im Gegenſatz 
zu der biöher befolgten Taktik befchlofjen, einen Winterfeldzug 
gegen die feindlichen Indianer zu unternehmen. Die Roth: 
häute find einer Wintercampagne durchaus abgeneigt, weil 
fie fich dabei nach verfchiedenen Richtungen im Nachtheil 
befinden. Erſtens finden fie fein genügendes Futter für 
ihre Pferde; zweilens haben--fie um -diefe-geit- in - ihren 
Dörfern bereit3 ihre Wintervorräthe von getrocknetem Büffels 
fleifch eingelegt und find hilflos, wenn fie von diejen abge- 
ſchniiten werden. Sheridan hat beftimmt die Abficht aus-⸗ 
gefprochen, die Indianer bis in ihre Schlupfwinkel zu vers 
folgen und einen Vernichtungäfrieg zu führen, welcher den 
Anfievlern an den Grenzen auf lange Zeit Ruhe verſchafft. 

— Bom 47. Novbr. aus Hong-Kong datirten Briefen 
zufolge hat der Vicekönig Tfeng Kwo-Fu Alles gewährt, 
wad man von ihm wegen ber befannten den Miljionären 
zugefügten Jufulte gefordert hat. — Für die Miffion Kiang- 
Nan werden 4 Miffionäre (Jeſuiten) und 4 Garmeliterinnen 
aus Frankreich erwartet. Mittlerweile kommen aus Korea 
brieffihe Nachrichten über eine Verfolgung der dortigen 
Chriſten; ungefähr 3000 Perfonen fielen als Opfer; alle 
Priefter erlangten die Palme des Martyrthums. Von der 
großen Zapf der heftig verfolgten Belenner fielen nur drei 
Neophyten ab. Trotz des firengen Verbots jegten einige 
muthige Männer in einer Barke über daS gelbe Meer und 
kamen nah Sang-hai zu den Miffionären. 





LoFfales 


— Freifing, 30. Dezember. Geftern Nachts ftarb 
dahier der Präfeft im kgl. Schullehrerjeminar, Herr I. 2 
Wagner. Derfelde war geboren zu Pottenftein im Jahre 
1823, zum Priefter geweiht 1848, als Präfeft bahier thätig 
feit 1855. Sein überaus reiches Wifjen, fein durch und 
durch liebenswürdiger Gharalier und fein eremplarifches 
Leben machten ihn zum trefflichen eher, zum liebenswürdigen 
Freund, zur Zierde ver Wiſſenſchaft und Kirche. Namentlich 
konnte er ald Meifter im Gebicte der Naturwiſſenſchaften 
gelten. Die berühmteften Fachmaͤnner, mit denen er beftändig 
forrefpondirte, werden feine. erftaunlichen Kenntniffe beffer 
zu würdigen wiffen, als die große Menge, welche bei der 
großen Beſcheidenheit des Mannes kaum eine Ahnung von 
feinem Geiftesreichtyume hatte. Die Anſtalt, der er ange 
hörte, Staat und Kirche, die Wiſſenſchaft und die Geſell⸗ 
ſchaft haben in gleicher Weife bei dem Tode dieſes Mannes 
einen großen Verluft zu betrauern. (Los. Ztg.) (Wir können 
nur beftätigen, daß der Selige die allgemeine Achtung ber 
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biefigen Bewohner mit in® Grab nahm, und wir wären 
mit Vergnügen bereit, deſſen Lebensabriß aus kundiger Feder 
in unfer Blatt aufzunehmen, und laden wir feine nähern 
Freunde zu einer Einfendung ein. D. Red.) 


Amtliches ; für Freiſing. 


Bekanntmachung . 
Den Jahresbericht pro 1868 betr. 


Die Rechnung des Vereines zur Vorſorge für aus 
Strafanſtalten entlaſſene Perſonen für das Jahr 1868 
fließt ab: 





Einnahmen: 
a) Aktivreſt . . . 
b) Beiträge 


Ausgaben: 
a) für 1 Inferat . 2 
b) für den Zwed. . 
Summa 123 fl. 26 tr. 
Aktivreſt 9 Fl. 43 kr. 
Die Rechnung kann jederzeit von den Vereins— 
Mitgliedern engefehen werben. 
Sreifing, am 29. Dezember 1868. 


Der Verein zur Unterflügung aus Strafanftalten entz 
lafjener Perfonen. 
Krumbach, vechtöfundiger Bürgermeifter. 


Befanntinachung. 
An vie Lofalfchulinipeftionen des Amtsbezirkes. 
Ten landwirthſchaftlichen Fortbilbungs-Unterricht betr. 

Der Verſuch, eine landwirtbichaftlihe Winterjchule in 
Freifing aud für diefen Winter wieder ing Leben zu rufen, 
iſt nicht gelungen. 

Es erwächit vadurd die Aufgabe, den landwirthſchaftl. 
ser rer dem Landmann und der Ländlichen 

ugend insbeſondere näher zu rücken, d. h. ihn in die Volks— 
ſchulen jelbit zu verlegen, wenigitens an ſolchen Orten, wo 
einerjeit3 entiprechende Empfänglichfeit, audererſeits Vorliebe 
und Befähigung für diefen Zweig des Unterricht? beſteht 
oder voranszuſetzen iſt. 

Die k. Regierung iſt in den Stand geſetzt, für die Er— 
theilung desfallfigen Unterrichts entiprecpende Nemunerationen 
zu gewähren, 

Es wird nun antachtlichen Norichlägen entgegen gejeben, 
an welchen Schulen die Begründung eined derartigen Uns 
terricht? etwa als ausführbar fich darftellt ? 

Am 27. Dezember 1868. 


Königl. Bezirksamt Freifing. 
vn 





Rudhart, k. Aſſeſſor. 





Bekanntmachung. 
1. ordentliche Hundeviſitation betr. 

Indem nachfolgend der Turnus in welchem bie I. ordent⸗ 
liche Hunbevifitation vorzunehmen ift, bekannt gegeben wird, 
ergehen folgende Weifungen. 

An diefen Tagen haben fünmtliche Hunbebefiger ihre 
Thiere an der Schnur der aus dem Xhierarzte und dem 
Vorſteher oder deſſen Stellvertreter gebildeten Commiſſion 
vorzuführen, das betreffende Zeichen zu löjen und den etwa 
getroffenen Anordnungen wegen Befeitigung franfer ober 
fonftwie verdächtiger Hunde genau nachzukommen. Auf bie 
Beitimmungen des Art. 142 3. 1 des PB. Et.:6.-B. 
wird fpeciell aufmerkfam gemacht. 

A. Freifing. 
_ Montag ben 4. Jänner 1869: 
Gemeinde Dberhummel Morgens 8 Uhr in Oberhummel 
Dangenbach Morgens 9'/, Uhr in Langenbad. „; 





Gemeinde Rudifing, Marzling Morgen? 11 Uhr in 

Marzling. 
„ Neuſtift Nachmittags 2 Uhr in Neuftift. 
Donnerfiag den 7. Jänner: 

Gemeinde Tüntenhaufen Vormittags 9 Uhr in Tüntenhaufen. 

Haindlfing, Itzling Vormittags 10',, Uhr in 

Haindlfing. 

Wippenhaufen Mittags 12 Uhr in Wippenhaufen. 


: Thalhauſen Nachmittags 2 Uhr in Thalhauſen. 
Samflag den 9. Jänner: 
Gemeinde Johanneck, Panzhauſen Vormittags 9 Uhr in 
Johanneck. 
„Ailerbach Vormittags 11 Uhr in Niterbadh.| 
„Allershauſen Vormittags 12 Uhr in Allershauſen. 
„ Tünzhauſen Nachmittags 2 Uhr in Tünzhauſen. 


Mont ag 11. Jänner: 
Gemeinde Kranzberg Vormittags 8',, Uhr in Kranzberg. 

„ Schlipps Vormittags 16 Uhr in Schlipps. 
Hohenkammer Mirtagd 12 Uhr in Hohenfammer. 
Lauterbach, Kammerberg, Hohenbercha Nachmittags 
2 Uhr in Lauterbach. 

R - Dienſtag ben 12. Jänner: 

Gemeinde Jarzt, Großnoͤbach Morgens 8 Uhr in Unterbrud. 
Mafienhaufen, Guͤnzenhauſen Morgens 10 Uhr 
in Mafjenhaufen. 
Giggenhauſen Nachmittags 1 
hauſen. 

Gremertshauſen Nachmittags 2 Uhr in Gremerts: 
haufen. 

Sünzghaufen Nachmittags 3' „ Ubr in Suͤnzhauſen. 

Donnerftag den 14. Jänner: 

Gemelnte Eching, NReufahrn Mittags 11 Uhr in Neufahrn. 

»  Pulling Nachmittags 2 Uhr in Achering. 

Freitag den 15. Jänner: 

Gemeinde Vötting Nachmittags 2 Uhr in Vötling. 
Samftag den 16. Jänner: 

Gemeinde Hallbergmoss Nachm. 1 Uhr in Hallbergmoos. 

» Atahing Nachmittag 3 Uhr in Attaching. 

B. Mooeburg. 
Montag den 4. Jänner 1869: 
Gemeinde Bruckberg Morgens 9 Uhr, Brucbergeran Mors 
gens 10 Uhr ‚in Bruckberg, 
„ Wang Nachmittags 2 Ubr in Iſareck. 
Dienftag den 5. Jänner: 
Gemeinde Gammelsdorf Morgens 10 Uhr, Reichersdorf 
Mittans 42 Uhr in Gammelsdorf. 
Donnerfiag ben 7. Jänner: . 
Gemeinde Moosburg Morgens 9 Uhr, Thonftetten Mittags 


0 
" Uhr in Giggen« 
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12 Uhr, Volkmannsdorferau Nachmittags 2 Uhr 
in Moosburg. 
Freitag den 8. Jänner: 

Gemeinde Inkofen Morgens 9 Uhr in Inkofen. 
„Haag Morgens 11 Uhr in Haag. 

»  Angelberg Nachmittags 1 Uhr in Angelberg. 
Samftag ben 9. Jänner: 

Gemeinde Zoking Morgens 9 Uhr in’ Zolling. 

Pr erghafelbah Mittags. 12 Uhr in Berghaſelbach. 
„ Wolfervorf Nachmittag 2 Uhr in Wolfersdorf. 
Montog den 11. Jänner: 

Gemeinde Kirchdorf Morgens 9 Uhr in Kixchderf. 

„Palzing Mittags 12 Uhr in Palzing. 
Dienftag den 12. Jänner: 

Gemeinde Niederambach Morgens. 9 Uhr. in Niederambach. 
„Plörnbach. Mittags 12 Uhr in Obermarchenbach. 
„Arppersdorf Nachmittags 3 Uhr, Wimpaſing Nach— 

mittags 4 Uhr in Gerlhauſen. 
Mittwoch den 13. Jänner: 

Gemeinde Attenkirchen Morgens 9 Uhr in Attentirchen. 

„Pfettrach Morgens 11 Uhr, Sillertshauſen Nache 
mittags 1 Uhr in Pfettrach. 
Donnerfiag den 14. Jänner: 

Gemeinde Dürnhaindifing Mrgs. 3 Uhr in Unterhaindlfing. 
„  Heimbanfen Morgens 11 Uhr in Abens. 
„Hirnkirchen Mittags 12 Uhr in Hirnfirchen. 

Reichertshauſen Nachmittags 2 Uhr in Reicherts⸗ 
hausen. 
Sreitag den 15. Jänner: 


‚ Gemeinde Naudlſſadt Morgens 8 Uhr, Airiſchwand Morgens 


I Uhr, Aizlsdorf Morgens 10 Uhr in Nandlftadt. 
» Baumgarten Mittags 12 Uhr in Baumgartea, 
rn Samftag den 16. Jänner: 

Gemeinde Inzkofen Morgens 10 Uhr, Hagaderf Mittags 
12 Uhr, Schweinersporf Nachmittags 2 Uhr in 
Sixthaſelbach. 

Montag den 18. Jänner: 

Gemeinde Hörgerispaufen Morgend 9 Uhr in Hörgertd- 

hauſen. 
„ Margarethenried Nachmittags 1 Uhr in Marga« 
tethenried. . 
Dienftag den 19 Jänner: 
Gemeinde Mauern Vormittags 10 Uhr in Mauern. 
„Enghauſen Nachmittags 1 Uhr in Priel. 
An 29. Dezember 1868. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 


vn 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 








Bekanntmachung. 8 SE z 
Der Armenpflegſchaftsrath bechri fib die Naren der Til. Abonnenten, welde au |. 5 > 1-1 
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Freifing, 29. Dezember 1868. E55 #8 | & 50 
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Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 






























WMaossburger Bittualien-Anzeige 
vom 24 Dez. 1868. 

H * Schmalz 28—30 fr., 1 Pfb. Butter 
— fr, Eier 3 Stüd 4 fr, Tauben 

er fr., Hübner, alte 18—22 fr., junge 

14—16 fr., Enten — — fr., Sänfet fl. D 

bis 1 f. 39 fr., Spanferkel 2f1.,306i8 3fl. — fr. 

Lammer 2 fl — Mr. bis 2 fl. 24 fr. 


Pferde KReunnen — 












































Mandhriefe, Tooſe ı x 

Ein Altenkirchen DI “ie ein In 

Pe pP St. 4 = 

— Gt. . % 

Unterzeichneter gibt am 5 3 104 — 

Sonntag den 10. Januar 1869 —— 

in Attenkirchen ein Pferde⸗Reunen mit nachſtehenden Gewinnſten: —J— —— 1004) 100 

r — . Pſd.Brf. der b. H.⸗ u. W.-E, 9 1 

2 Preis n- Gulden mit jeidener Fahne Brei Minsa ei: —5 — ant Br 914 
" n " D ” ayer Banf:Aftien 2 
;55. > ET: m Oilbapndlktin _ 128 

Be er 5 — \Oefterr. 5 pEt. Nat,:Ancibe — | 51} 
5) — 2 Bi 5 = “ Te “ pt, Metall. v se E 
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Redaktion, Drnd und Berlag bon Franz Bau! Datterer in Kreifing. 


Mit einer Beilage. 


Reilage zu Neo. 1 des Freiſiuger Tagblattes Jahrgang 1869. 


. Bekanntmachung. 
Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1848 betreffeud. 


Die Aushebung der Jünglinge der Altersklaſſe 1848 Hat im April 1869 zum Wollzuge zu kommen und 
ergehen zu diefem Zwecke an fämmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirked folgende Weifungen: 

1) Sämmtlihe Jünglinge der Alteröftaffe 1848 Haben fih gemäß Art. 45 des MWehrverfaffungs sGefeges in 
der Zeit vom 1. incl. 14. Jänner 1369 bei der Gemeindebehörde ihrer Heimat, oder ihred Auͤfenthaltsortes 
zum Eintrag in die Urliften perföntich oder fchriftlich, oder durch Stellvertreter anzumelden ; 

2) die Gemeindebehärden Haben fodann fofort die Urliften Herzuftellen und zwar auögefchleden nach: 

a) in der Gemeinde Heimatöberextigten, 

b) ben blos zeitweife in Aufenthalt befindlichen Zünglingen. 

Die Formulare zerfallen nach den in Nr. 42 des Regierungsblattes 1868 enthaltenen allerhöchiten 
Vollzugs-Vorſchriften in 2 Abtheilungen, deren Rubriken genau, deutlich und vollftändig auszufüllen find; 
diefe gedruckten Formulare werden ebeftend an die Gemeindebehörben hinausgefchloffen werben, 

3) Die Herftellung der Urliften gefchiebt zunächft durch Eintrag der Namen ber im Jahre 1848 gebornen 
Wehrpflichtigen aus den vor den f. Pfarrämtern zu erholenden Geburtsregiftern und zwar in ftreng 
alphabetifch geführter Reihenfolge Hiebei ift zu ermitteln, ob und welche Wehrpflichtige, aud andern 
Gemeinden eingewandert, ftch in die Urliſte etgnen, wiewohl fe die pfarrlichen Geburtsregiſter nicht ent« 
halten, ferner ift genau anzugeben, ob und wann bereits ein MWehrpflichtiger in bie Armee getreten, ob 
derſelbe an auffäfligen Körpergebrechen Teidet, oder der Ehre der Waffen unwürdig geworben, oder ſich 
in ftrafrectlicher Unterfuchung, oder in Haft befindet; welche Erzebungen genau in ber Rubrik „Bemerk— 
ungen“ vorzutragen find. SZünglinge, melde mit amtliher Grlaubniß ausgewandert find, 
dürfen in die Urlifte nicht eingetragen werden. 

In die 1. Adtheilung der Urlifte kommen jene Zünglinge zum Vortrage, bei welchen, nachdem fte aus 
früperen Altersklaſſen zurückgeftellt, die gefeglichen Vorausſetzungen weggefallen find, oder welche 
zur gegenmwärigen Aushebung ausdrücklich verwieſen find. 

In ber Zeit vom 1. bis 14. Januar 1869 hat täglich Wormittagd von 8 - 11 und Nachmittagd von 
3—6 Uhr der Gemeindevorfteher oder deffen Stellvertretr gegenwärtig zu fein, um im Beifein des Ge— 
meindefchreiber3 die Anmeldungen entgegenzumehmen und in die Urlifte einzutragen, 

4) die Frift vom 1. bis 14. Sanuar tft auch beftimmt, die nach Art. 46 des Wehrv.-Geſ. bei Meidung des 
Ausichluffes anzubringenden Befuche um gänzliche oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht, auf einft- 
meilige Ausfegung der Ginreiyung bei der Gemeindebehörde anzumelden und die zur Begründung 
der. Geſuche erforderlichen Nachweiſe daſelbſt vorzulegen. 

Derlei Geſuche find fofort zu Protokoll zu nehmen, die Belege zu abhibiren, und tft in ber 
Urlifte Hiewegen fpeziclle Vormerkung zu machen; bie hiezu nöthigen Bormulare werden 
eheftend hinausgegeben und wird fpeziel auf Bormular V aufmerkfan gemacht, welches eine Weberficht 
jener in der Gemeinde heimatberechtigten Individuen enthalten muß, welche um obige Begünftigung 
eingekommen find. 

5) Bon auswärts erfolgte fchriftliche Anmeldungen hat der Anmeldefommiffär (Gemeindevorfteher) entge- 
genzunehmen umd die fchriftlich gefchenene Anmeldung in die Urlifte zu conftatirenz Wehrpflichtige, deren 
Heimat nicht definitiv feftgeitellt ift, find unter Vormerkung biefe8 Umftanded in der Urlifte der Aufs 
enthaltögemeinde vorzutragen. 

6) Vom 15. bis 20. Januar 1869 läuft die Frift, welche den Gemeindebehörden zur Durchführung ber Gr: 
hebungen über die sub 4 benannten Gefuche eingeräumt iſt; Hiebei wird befondere Genauigkeit in Samm— 
lung. der. Belege, welche die Gefuche eigentlich begründen, gewärtigt. 

7 Gemäß Art. 47 des W.-©. hat die von der Gemeindebehörde nun vollftändig hergeſtellte Urlifte vom 
1. bis 15. Februar incl. zur öffentlichen Einftcht im Gemeindehaufe aufzuliegen. 

Der Gemeindevorfteher Hat in biefer Zeit mit dem Gemeindefchreiber täglich von 8 Uhr bis 11 Uhr 
Vormittags und von 3—6 Uhr Nachmittags im Lofale anmwefend zu fein, um etwaige Einfprüche gegen 
Nicptigkeit und Vollftändigkeit fofort zu Protokoll zu nehmen; berfei Einfprüche müffen genau nach— 
geiviefen und begründet werden und hat alle Verhandlungen bie Gemeinbebehörde zu pflegen. 

8) Am 16. Februar 1869 find die ſämmtlichen Urliften, mit allen Beilagen, Dokumenten und Protofollen, 
insbeſondere aber bie Geburtäliften ber k. Pfarrämter, dem unterfertigten k. Bezirksamte zur Prüfung 
vorzulegen. ‘ 

Gleichzeitig ift ein Verzeichniß jener Wehrpflichtigen einzufenden, welche der gefeglichen Anmeldepflicht 
nicht nachgekommen find. ” 

Es wird genauefte Einhaltung ber befoßlenen Tremine, präzife Erledigung ber einzelnen Tabellen und 

die größte Reinlichkeit und Ordnung ber befohlenen Elaborate gewärtigt. 
Vernachläfftgungen irgend einer Art werden an dem betreffenden Vorftcher und Gemeindefchreiber disziplinär 
mit Geldftrafe bis zu 25 fl. beahndet. — i 

Zu allem Ueberfluffe werben noch die Art. 45, 46, 47 u. Abſ. 1 ded Art. 76 des Wehrv.Gef. zu Jedermanns 
Wiſſen Hier ſpeziell abgedrucdt, und find die befonderd gefertigten Abdrücke an, ber Gemeindetafel anzupeften 
and bis zum. 16, Februar 1869. dort zu belaffen. 

Freifing, den 16. Novbr.. 1868. 


Königliches Bezirksamt, Freifing. 
VBreidenbach, fgl. Regierungsrath, 


(Abdruck.) Artikel 45. 
Alle mit dem 1. Januar. eines Jahres wehrpflichtig gewordenen Zünglinge ſind verpflichtet, ſich vor dem 








darauffolgenden 15. Januar bei der Gemeindebegörde ihrer Heimat oder ihred Aufenthaltsortes, falls fte ſich im 
Auslande: befinden, ‚bei erfterer, perfönlich oder fehriftlich, oder durch Stellvertreter, welche hiezu einer befonderen 


Vollmacht nicht bedürfen, anzumelden. 
Urlifte 
1) der in der Gemeinde Heimatberechtigten, 


Alljährlich bis zum 1. Februar ift fodanıı von der Gemeindebehörde eine 


2) der dortfeldft ohne Heimatberechtigung im Aufenthalte befindlichen Jünglinge 
anzufertigen, welche in demfelben Jahre dad 21. Lebensjahr vollenden ober der nachträglichen Einreihung unterliegen. 
Bereitd früher erfolgter Gintritt in die aktive Armee, Befrelungs- oder Unwürdigfeitögrümde find hiebei be- 


ſonders zu bemerken. 
Artikel 46. 


Zwiſchen dem 1. und 15. Januar hat jeder Pflichtige bei Vermeidung des Ausſchluſſes ſeine etwaigen 
Anſprüche auf gänzliche ober zeitweiſe Befreiung von ber Wehrpflicht, oder auf einſtweilige Ausſetzung feiner Ein- 
reihung bei der Gemeindebebörde anzumelden, und die zur Begründung ſeines Anfpruched erforderlichen Nachweife 


ſoweit möglich vorzulegen. 
Artikel 47. 


Die von ber Gemeindebehörbe hergeftellte Tifte wird vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde zur Einſicht j 


Öffentlich aufgelegt 


Einfprüche gegen ihre Richtigkeit oder Vollftändigkeit müſſen innerhalb diefer Zeit bei der 


Gemeindebehörbe angemeldet werden. Ueber die Anmeldung ift Brototoll zu errichten. Das Recht des Einfpruches 


fteht Jedermann zu. 
Artikel 76. 


Wehrpflichtige, welche der im Artikel 45 Abfap 1 feftgefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen 


einer Strafe bid zu 10 fl. 








Privat-Anzeigem 





Einladung, 


Zur Eröffnung der Schranne in Indersdorf 


am 3. Jänner 1869 
haben ſich mehrere Ginmohner von Indersdorf herbeigelaffen, ein Pferberennen 
in nachftehender Weiſe zu’ veranftalten : 
1) Preis 14 Guldenftüde mit Fahne 
1 


2) „ 12 k — 
3 10 " = 
4) „ 8 ” Far 
5) „6 n wc 
6 „5 " — 
Tr R n on 
8) „3 " Pa 
9 ) 2 ” 
20), A —52 
1): % 


12) 1 30 Ka 

Diefes Rennen ift ausſchließlich nur für die Oekonomen ber Umgegend be: 
rechnet. Pferde, welche fhon an einem Haupt» oder beträchtlichen Privat: Rennen 
Antheil nahmen, bleiben ausgeſchloſſen. 

Demgemäß bezieht ſich dieſes Nennen nur für heuer kaſtrirte (jog. Hailer) 
oder fonftige Bauernpferde, 

Das Leggeld jedes Theilnehmers beträgt 1 fl., womit bie Koften des Rennens 
gebecft werben ; fänmtliche Preife werben freigegeben. 

Die Verloofung beginnt mit Schlag '/,3 Uhr, die Rennbahn beträgt eine 
gute DViertelftunde und ift durchaus Straße. 

Zu zahlreichen Beſuche ladet ergebenft ein (2 


Das Nenngericht: 
Steiger. Aratzer. Peſt. 


Bifiten-Karten, 
25 Stüd feinſt Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreht, gezadt, mar: 
moritt Doppellad fl. 1. bis fl. 1. 12. werden in ben eleganteften Formen 
angefertigt, von der Buchbruderei des - Datterer. 








Theater in Freiſing · 
Freitag, den 1. Januar 1869. 
Abonnement suspendu. 

Mit erhöhten Etutrittöpreifen. Bel vers 
ftärktem Orcheſter. 

Einzige Gaftvorftellung des Balletmeiſters 
Signor Carlo di Pasqualis und 
der Eolotäuzerin Signora Lucretia 
vom Hoftheater in Madrid. 


Ein Familienvater. 
Luftjpiel in 3 Akten von C. A. Görner. 


Der Unterzeichnete bittet der Preiß- 
Erhöhung halber ein verehrl. Publitum 
um Nachficht, doch wären bei gewöhn- 
lichem Entree die Koften der heutigen 
Vorftellung nicht zu beden. 

Hochachtungsvollſt 
A. Aman, Theaterdireftor. 


Fiſch⸗Würſte 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Freitag, den 1. Januar 1869 
Th. ſichtenwallner, 
(3) dgl. Stadtfifcher. 
AB TAN LIT RL RE 


Taͤglich frifche Faſtenbretzen 
bei Nathias Lehner, Bäckermeiſter in 
der oberen Stadt. (9) 





Ein Knabe von 15 Jahren, Fräftig, 
wünjcht bei, einem Müller in die Lehre 
zu treten. D. Uebr. (8) 





Ein oder 2 möblirte Zimmer find 
fogleih zu vermietheu. D. Uebr. (7) 


Ein zweiftöctiges Haus ift Familien 
Verhältniffen wegen zu verkaufen. (5) 
3. P. Batterer in Treifing 
(Laden neben der Hauptwache) empfiehlt: 
Briefcouverts in allen Surten. 

Briefeounert3 mit Firma. 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Sreifinger Tagblatt. 


Bugleidh Amisblaft für Freifing, Moosburg und Dachau 


NE 2. Samftag, 





2. Januar 1869, 


7 —— ö— — — — — — — —— — —— 
Das AFreiſinger Tagblart” wird mr Ausnahme der boben, Aefliaye uno der Montage zaqlich ausgegeben, und, tofte vier telſahrlich in greiſing 43 fr, dutch wie 6. 


bezogen SO fr. Deinemerando Bei Inſeraten wirb, bie Ipaltige Garmonpgeilt ober be 
der biefigen 'Bncheruderri; auswärtige Til. Moonnententwollen dus Tagb! 


Bolitifche Augelegeubeiten, 

Münden, 29. Dez. Geftern haben auf dem Kugel | 
fange wiederholt Proben mit dem Berdan-⸗Gewehre ſtattge— 
funden., Wie uns mitgetheilt wird, gelang ed einem, aller 
dings beſonders gewandten Schügen, in einer Minute 21 
wohlgezielte Schüfje bei feldwäßiger Apjuftirung abzugeben ; 
die Patronen ‚mußten, alſo aus der, Patrontaſche entnommen 
werden, ı Als beſonders wichtigen Vorzug bezeichnet. man 
die ‚relativ geringe Ermuͤdung, welche duch das Laden des 
Gewehres verurſacht wird. Letziere joll mamentlich bei dem 
Werder Gewehre größer jein. 

Münden, 31. Dez. Die Kammer der Neichäräthe hat 
dem: Beichluß der Abgeordnetenkammer, ven Fortbeſtand der 
biöherigen Landwehr bis 1. Januar 1870 betr., beigejtimmt 
und. beide Kammern fegen nun mit ihren Berathungen bis 
nach dem Dreifönigsfefte aus. 

— Die Ausgabe der Frankocouverts, welche bekanntlich 
mit; dem heutigen Tage, beginnen ſollte, hat abermals einen 
Aufichub und, zwar vorläufig um 14 Tage erlitten. 

— Nürnberg Die, „veutiche Feuerverjicherung auf 
Gegenfeitigkeit,” früher in Ludwigshafen, nun hier, hat ihre 
Auflöfung beſchloſſen. Dieſelbe hat ein Defizit von 
230,000 fl., welches num ftatutengemäß von den Verficherten 
gedeckt werden muß. 

Paſſau, 29. Dez, Heute früh ‚gegen 6 Uhr paſſirte 
in der Nähe bes hiefigen Bahnhofes ein bedauerliches Un 
Dem Güterzuge Nr. 53 war eine. Hilfsmaſchine bis gegen 
Sandbach entgegengefahren, da an der Mafchine des erſtern 
ein Kolben gebrochen. Beim Einpajfiren in dad Doppels 
geleife hatte der ein paar Stunden vorher heftig braufende 
Sturm. die Wagendecke eines mebenftehenden Viehwagens 
aufgerifjen und mit ihr die Verbindungsſtange dem einher: 
eilenden Zuge entgegengeftellt,, was den Jugführer wohl zum 
Iangfamen Fahren veranlaßte, die. verbedte Gefahr aber nicht 
ahnen ließ. Durch Berührung mit der Lokomotive ſtellte 
ſich indeffen dieſe Verbindungsftange jo, daß fie. das. nächft 
folgende Bremfer Koupe durchbrach umd dem Bremer Adel⸗ 
mann den Arm vollftändig zerquetichte, fo daß mwohl-bie 
Amputirung. wird nothwendig werben. ; 

KRorbbeuifher Bund. Berlin. Ueber bie nach tele 
graphiſchen Mittheilungen auf 2. Januar nad Paris an- 
beraumte Konferenz über die orientalijche Frage ſchreibt 
man der Köln. 3. folgende nähere Umſtände: Frankreich 
erläßt mit Rüdficht auf den Ort des Zufammentrittes. die 
offiziellen Einladungen. - Griechenlandß Zuftimmung it felbitr 
verftändlich und die Zuftimmung der Türkei zweiſellos. — 
Nachdem, in Folge Uebereinkunft des Königs von Italien 
und des Kaiſers der Franzoſen, die Regierung des erſteren 
die fernere Zinfenzahlung "der römiſchen "Obligationen von 
1860 und 1864 überugmmen, wird die erforderliche Ab« 
ftempelung der Papiere im Preußen durch DVermittelung- 
der Erzbiichöfe und Bischöfe erfolgen, welche die ihnen über: 
fandten Effekten weiter befördern und den Einlieferern fpäter 
zurüc erftatten: Die bifchöflichen Behörden, welche ſich zu 
biefem Geſchafte der Pfarrer bedienen, welſen gleichzeiti 
barauf hin, daß diejenigen welche ihre Obligationen neb 
den dazu gehörigen Coupons nicht abſtempeln Tafjen, in 
Zukunft feine Zinfen erhalten, der Gewinn jedoch „nicht ‚dem 
heiligen Vater, ſondern der, italieniſchen Regierung zufließen 





Gieichgewichte feines ‚Geiftes den: Tetten Stoß: 


ren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Greifing uno nächRe Umgebung abonnirt yaan ı 
latt bei der nächftgelegenen Boflerpebition oder bei den Voflboten beftellen. 


würde. — Nach den Ermittelungen über den Gewerbebeitib 
waren in dem Zollverein: 16,170: Fabrik Etabliffements mit 
einem Direktionsperſonale von 25,553 Perjonen und einer 
Arbeiterzahl von 251,529 Männern und 129,042 Frauen, 
zujammen aljo 377,571 Arbeitern. Für eigene Rechnung 
arbeiteten 941,440 Handwerker. mit 956,312, Gefellen und 
Lehrlingen. In dem eigentlichen Handelsſtande, alfo den Han 
del3- u, Trandpertgewerben ud ald Kaufleute ferner als Gaſt⸗ 
und Schenkwirthe, Hauſirer, Eifenbahnperfonal, Fuhrleute bei 
der See» und Flußſchiffahrt waren 342,262 Geſchaͤfts ⸗ In⸗ 
haber und 343,472 Gehilfen oder Angeſtellte thätig. Die 
größeren landwirthſchaftlichen Hilfsgewerbe, als: Brennereien, 
Brauereien, Rübenzuckerfabriken, Mühlen, Ziegeleien beſchäf⸗ 
tigten in 135,277 derartigen Anſtalten gegen 347,000 Ar 
beiter. Unter Abrechnung ber weiblichen Unternehmer nnd 
Arbeiter waren 1,570,789 unjelbftftändige Arbeiter bejchäftigt 
— In Berliu hat ich der dortige portugiefiiche Ge— 
fandte Graf Paiva an der Thürklinke feines Schlafzimmer 
erhängt. Graf Paiva lebte in unglücklichen Verhaͤltniſſen, 
war ungern nach Berlin. verjegt worden, und die wenigen 
Diplomaten, melche er hier ſah, hatten feine. tiefe Melan 
cholie bemerkt. Die Verweigerung, eines Utlaubs ‚Seitens 
der portugieſiſchenRegieruug (der Graf wollte an den Ar⸗ 
beiten des heimiſchen Parlaments teilnehmen), fol dem 
gegeben und 

das traurige Ende herbeigeführt haben; ] 

— Berlin, 8. Dg. ı Hinfichtlich der Verhandinngen 
um eine Comferenz in bem greiechifch:türkifchen Zwiſt fühlt 
ſich die „Kreuzzeitung“ ſchon jo: weit beruhigt, daß fie heut 
am einer gütlichen Beilegung ‚der Zwiftigkeiten nicht mehr 
zweifeln ‚Tann: : So günftig ſcheint indeß die „RN. U. Z.“ 
die Dinge noch nicht anzuſehen/ da fie in der Ernennung 
des Herrn, v. Eder zum öfterreichifchen Gefandten in Athen 
„ein ſehr bedentſames Zeichen. ver Zukunft“ und in dem 
Feſthalten der Pforte an ihrem Ultimatum, als Grundlage 
der Gonferenz, „wenig Rachgiebigkeit* erblickt. Bedeutſamer 
müßte‘ indeij. wohl noch ber Leitartikel des minifteriellen 
Blattes erſcheinen, im welchem wiederum gegen den Grafen 
Beuſt eine: Sprache geführt wird, deren. Rückſichtsloſigkeit 
und Gehäfftgkeit wenigſtens ſoviel außer Zweifel ftellen, daß 
die Beziehungen zwifchen Preußen und. Oefterreich ſehr viel 
zu. winfchen übrig laffen. Noch immer wird dem Wiener 
Gabinet eine kriegeriſche Politik nachgejagt, und daher erregt 
der Bejuch des Marſchalls Mac, Mahon in Wien hier ein 
nicht geringes Mißtrauen. 

Oeſterreich. Junsbruc, 28: Dis. Vorgeſtern hat 
in der Poft zu Schwaz eine Vollsverſammlung ‘ ftattgefun. 
den. Obwohl die Leute nicht‘ durch Böllerkrachen, Mufil: 
banden und fonftige wirkfame Zuthaten herbeigelockt wurden, 
hatten fich doch gegen 400 Theilnehmer einigefunden. Den 
Hanptgegenftand der ‚Erörterung bildeten die“ Staatsgrund⸗ 
defege, deren“ Iuhaltı und Geift die Redner vor allem ihren 
Zuhörern klar zu machen fuchten: Den Vorträgen wurde 
großes Jutereſſe gefchenkt, und. man hörte vielfache zuftim- 
mende Aeßerungen. In der Nacht vom 24. auf ven 25. dö. 
wurde hier 5 Minuten vor 11 Uhr eine Erderſchütterung 
verſpürt. An derlei Ereigniſſe und am alle möglichen Wit⸗ 
terungsabnormitäten mung man heuer nachgerade gewöhnt 

werden, ba der: Winter nahezu in eine tropiſche Regenzeit 


zu verlaufen droht. In Meran blühen Scabiofen und 
Primeln, und an etwas fonnigen Abhängen fproßt das Gras 
im üppigften Grün. — Der Fürft von Montenegro, der 
geftern feine Reife na St, Petersburg fortjeßte, hat Ver- 
anlaffung genommen fi während feiner Anweſenheit in 
Wien eine Audienz beim Kaijer zu erbitten. Es dürfte 
fchon damit den Unterftelluugen über die Zwecke, welche er 
in St. Peteräburg zu verfolgen beabjichtigen foll, die Spige 
abgebrochen fein. 


Italien. Nom, 23. Dez. Pius IX. ſprach am Schluffe | 


bed vorgeftrigen geh. Conſiſtoriums zu dem verfammelten 
Collegium der Carvinäle: „Der König von Sardinien er 
niedrigte fich im diefen Tagen fo weit, daß er es wagte, 
die Begnadigung zweier Verbrecher (Ajani und Luzzt) zu 
verlangen — derjelbe. König von Sardinien, welcher die 
Mörder zweier zu Siena ermordeten Priefter nicht zu finden 
wußte — derjelbe welcher für die. Unglüclichen, die in 
DOberitalien durch die, Ueberſchwemmungen fo viel gelitten, 
kein Geld beſaß um deren Noth zu lindern, der aber wohl 
für die Witte eines Verbrechers ſogleich 5000 Lires im 
Bereitichaft hatte: Diefer König, unter dem fo viele Priefter 
ermordet. nnd unſchuldig eingekerkert, unter dem Kirchen und 
Klöfter verkauft wurden — diefer König den wir alle recht 
gut fenuen, und ben wir gerade deßhalb der Gnade Gottes 
empfehlen, verlangt die Begnadigung zweier Mifjethäter, die 
der Strafe würdig fine. Laßt und den Allerhöchiten bitten 
daß er dieſen König befehre!" 

— Der berüchtigte Räuber-Hauptmann. Panizzi ift bei 
Segni (in der Provinz Frofione) von ber bewaffneten 
Macht umzingelt worden. Panizzt und ein anderer Brigant 
blieben - todt- auf dem Plage, mehrere: wurden verwundet 
und gefangen genommen. - Die Bande: wurde vollftändig 
aufgelöft, 

Frantreih. Paris. Der „Moniteur“ bringt ein Defret 
welches die Kammern auf den 18. Januar zufammenberuft, 

England. Londou, 28. Dez. Die Times ‘findet, 
daß die türfifch-griehifche Verwicklung von den polttifchen 
Kannegießern des Gontinentd zu ſchwarz angeſehen werde: 
„Wir föünnen und,” jagt: fie, „nicht dazu bringen jehr änıfte 
lich in diejer Sache zu fein.’ Wir kennen aus langer Er— 
fahrung. den tiefen Einblick der feftländifchen Polititer in 
Müpifteine' und“ ihren wunberbaren Scharfiinn zur Auf 
ftöberung’von Hirngefpinnften. Die Sympathie der Times, 
rote faft der. ganzen engliſchen Preſſe, iſt übrigens fort“ 
mährend anf Seiten der Türkei. Der Xrtikel ſchließt mit 
den Worten: „Wenn man bedenkt, daß vor vierzig Jahren 
das Königreich. Hellad in Scene gejegt wurde mit allen 
VBortheilen, welche europäifche Freundichaft und Bewunderung 
nur gewähren konnte, und wenn man mit feinen Verheißungen 
feine Reiftungen: vergleicht, ſo darf man wohl fragen : auf 
was. für Verdienſte geſtützt es jet bie Uebertragung frent- 
den Gebiet? verlangen: kann? Die wahre Politik diefer 
Hellenen befteht darin: den Zuftand des Landes zu verbefjern, 
den Nuf finanzieller Ehrlichfeit wieberherzuftellem, und zu 
beweijen, daß fie fähig. find, im Orient bie Leiter in Polilit 
und Civilifation..zu fein. Wenn fie dad thun, ‚werden jie 
fi ein. größeres und bauerhäfteres Reich begrinden, als 
wenn fie durch rechtswidrige Seegüge den ganzen Archipel 
gewännen.“ (Das haben fie aber biöher nicht gethan und 
werden e3 auch fünftig nicht thun,) 


Griehenland. Athen, 28. Dy. Die außerorbent«, 


liche Seffion des Parlaments iſt geſchloſſen. — Die grie⸗ 
chiſche Regierung kauft in Bordeaux zwei Panzerſchiffe, 
welche für Chile gebaut..waren. (Womit?) 

- Griechenland. Athen. Die Politit des Friedens 
wird energifh von. ben Berohnern ber. Joniſchen Inſeln 
befürwortet, die bei einem Kriege Alles gu verlieren hätten. 
Eine Petition der hervorragendſten Handelshäuſer und 
Grundbefiger von. Corfu, Cephalonien, Zante und Paros 
proteftirt gegen ben Bruch mit der Türkei, indem fle zus 
gleich behauptet, die candiotifche Frage ſei Teniglich von einer 
ehrgeizigen Minderheit angeregt und betrieben worden, 
ſich um die wahren: Iutereffen Griechenland und bie drin⸗ 





| Eindrud im Pfarrhofe 


gende Nothwendigkeit, deu Frieten zu erhalten, nichts kümmere. 
Die ‘große Mehrheit ver Hiefigen Blätter dagegen drängt 
immer noch zum Kriege, und zwar zum Kriege biß auf's 
Meffer. Sie gebt: dabei von der Weberzeugung aus, daß 
fämmtliche griechiſche Unterthanen der Pforte fich beim erften 
Signal erbeben und auf allen Punkten die Fahne des Ber 
freiungskrieges aufpflanzen werben. Die wenigen minifteri= 
ellen Organe allein führen eine vernünftigere, aber wenig 
beachtete Sprache. 





Laudespoſten. 

Wie die Straubinger Ztg. berichtet fand in Geifel- | 

höring eine große Rauferei mit oblıgaten Mefferftichen 
ftatt. Einem Burfchen wurde das Meffer derart von rüd- 
wärtd in den Hals gehauen, dag die Spige desjelben vorne 
wieder herausſchaute und nur jchwer herausgezogen werden 
konnte. Viele ſind außerdem mehr oder minder verwundet, 
darunter noch 3 lebensgefährlich. — Kirch dorf im 
Walde. In der vergangenen Woche geſchah ein frecher 
Gegen Abend, als eben der Herr 
Pfarrer nicht daheim war, wurde durch's Fenſter in ſein 
Wohnzimmer eingeſtiegen, und ein Sümmchen von 1400 fl, 
worunter. auch Meß und Depofitengelver, anneltirt, und 
von den Herren Spitzbuben wieder dad Weite gefucht. Als 
die interreffante Neuigkeit dem Herrn Pfarrer hinterbracht 
ward, eilte der alte Herr fchnelleren Schrittes als gewöhn: 
lich feinem Haufe zu, ftürgte und brach fich ein Bein. Alſo 
doppelte Chriſtbeſcheerung! Diebereien in der Gegend wirden 
ſo häufig, daß Leute, die noch etwas zu verlieren haben, 
ſich nicht mehr ruhig ſchlafen legen können. 
Am 2 Weihnachtsfeiertag gab es in Neufarn wierer 
einmal eine Nauferei, wobei ein Burfche aus Garching 
eine Stihmwunde von 5 Zoll Tiefe erhielt, am welcher er 
mun lebensgefährlich darniederfiegt, jo daß an feinem Auf- 
kommen gezweifelt wird. 

Der Windbruch im Franfenwalde wird von competenter 
Seite auf 270,000 Klafter im Werthe von 3 Mil Gulden 
geihägt. — In Nürnberg wurde am Weihnachtäabend in 
einem bereits gefchloffenen Schnittwaarenladen der Kaiſer— 
ftraße von den Vorübergehenden eine ungewöbnliche Helle 
bemerkt und es entſtand die Befürchtung, daß Feuer darin 
entjtanden jet, die ſich bei der Oeffnung des Yarend auch 
vechtfertigte. Das Feirer-wirde bald gelöfcht ; der Umftand 
aber, daß der! Kadentifch aus der Mitte an die Seitenregale 
gerückt war, gab Anlaß zu allerlei Bedenken, tie zu einer 
gerichtlichen Unterſuchung führten, in Folge deren der Ladens 
befiger, refp. Miether deſſelben, Schnittwaarenhändler Lazard, 
als der Branpftiftung verdächtig, in Unterfuchungshaft ge 
nommen wurde, — Am Bau des Zellenyefängniffed in 
Nürnberg ift> ein Tünchergejelle vom Gerüjte geltürzt und 
blieb .todt an der Stelle. — Aus dem Bayreuther Zucht: 
hauſe machten in den Nächten der Weihnachtöfeiertage mehr 
rere Gefangene den Verfuch auszubreden, und et’ wäre eis 
nigen beintahe gelungen. — Der Rhein überfluthet in Folge 
des vielen Megens bereit? feine Ufer und hat einmündende 
Flüffe zu Seen aufgeftaut 

— Im Folge des ftrömenden Regens iſt die Seine be 
deutend angewachſen und⸗droht die Quais zu aberſchwemmen. 
Im Mittelmeer und im Canal haben die Stürme der letzten 
Tage große. Verheerungen angerichtet. \ 








Volks: und Sandwirthftaft, Handel und Indufrie. 





Verkehr auf den f priv. bayer. Oftbahnen im Monate 
November 1868: 131,119 Perjonen, 700,749 ft Einnahme 
hiefür; 2,077,474, Zir. Güter, 534,782 fl. Eiunahme; 
für Reifegepäd, Equipagen, Thiere ꝛc. 17,199 fl. Einnuhme, 
Sefammtiumme der Einnahme 652,730 fl ; im entſprechen ⸗ 
den Monat ded Vorjahres 875,963 fl., fohin aljo heuer 
weniger 120,233 fl. 


(Die Eis-Induſtrie.) Der Eishandel bat in einem 
Beitraum von zwanzig Jahren eine Bedeutune erlangt, bie ſich 





über bie ganze Erde erftredt. Im Norden Amerika’s fand bie 
induftrielle Ausbeutung des Eiſes ihren Urjprung, dehnte ſich 
bald über den ganzen amerifaniihen Gontinent aus, und drang 
bis über den atlantiihen Ocean und nad den reihen Städten 
des indiihen Meeres. In den befuchteften Straßen Londons 

man Eisblöde auögeftellt. Die. bis zu ‚einem Meter: Kubik— 
inhalt Haben und aus dem See Wenham in Neu-England ber: 
—— Die Geſellſchaft, welche, dieſen See: in Pacht genommen, 
eutete denſelben wie ein Getreidefeld oder wie eine Fünftliche 
Vieſe aus benutzte deſſen Erzeugniß wirtbichaftlich, Tegte € ın 
Blöden mit Hülfe eigener Inſtrumente zuſammen, und führte 
dasjelbe auf einer Gijenbahn zu dei eh 


Die vor etwa 20- Jahren gegründete Compagnie des Wenham⸗ 
Sees — noch bis zur A ortigen Stunde, nur bat fie das 
Feld ihrer Ausbeute aus Nordamerifa nah Norwegen verlegt, 
wo ein Fjord einige Meilen 'von: der kleinen Stadt Drobat Cis 
liefern muß. Das dort, gewonnene Eis ift von einer, ausnahms— 
weifen Reinheit und — — und wird nah England 
transportirt, von wo 28 feinen Meg nach vielen ändern nimmt, 
In jüngfter Zeit gebt Auch ſchon viel normwegiihes Eis direkt 
nad Deutihland. Die Ausfuhr des norwegiichen Eiſes wird 
für das Jahr 1865 auf 44,828 Tonnen seihät, wovon 43,359 
durch obige Gefellichaft abgejegt ‚wurden. Wenn das Eis eine 
——— Dige erlangt bat, wird es vermittelſt eines eigenen 
—— in Blocke von 21 engl. Zoll Kubit geſpalten. Dieſe 


werben in! 

entfernten Wänden aufgeipeichert. Der zoil enranm zwiſchen 
den Wänden if mit Sügemehl gefüllt. Auch wird zwiichen die 
BIETE SAatmes] gefreut, damit fie ſich nicht miteinander 
verbinden. Es wird it nur zur Anffrigung von Slüijige 
teiten oder zum Friſchhalten von feften Speiien oder bei Kanken 
verwandt, —* dient auch dazu, namentlich in Speifefälen, 
eine angenehme Temperatur zu bewahren. In dem erften Gafts 
böfen von Chriftiania legt man in die Mitte des Speifetiiches 
einen ’enprmen Eißblod, defien Auflöfung einige Stunden bedarf, 


während, welcher Zeit die Köpfe der Gälte vor Erkältung durd | 


träftige 
werden. Wie viel Eis aud 


peiſen, jchwere Weite und die Hipe der Lichter bewahrt 
aus Norwegen nad England trans: 
2 werden mag, ſo ift dieſes doch nur immer er Bruchtheil 
er Menge, welche in lehterem Lande verbtaudt wird. Die 
nördlihen Canäle und Teiche Englands liefern eine enorme 
Mafie Eis, welches von den Fiichhändlern und Gonditoren ange 
fauft wird. - Ein Kaufmann Londons, Detailbändler in Eis, 
erklärte füngf, dab-er für 100,000 Fr. Eis jährlich in kleinen 
Stüden verkaufe. In Paris füngt man an Es aus den Glet: 
fern der Schweiz zu verbrauchen. Dieb ift vielleicht der Anfang 
eines beträchtlihen Handeld. Man hat die Gletiher der Alpen 
———— nun will man fie auch verzehren. Das Eis 
at, übrigend-aufgebört nur ein Lurxus für den Seinichmeder zu 
ein; 8, wird;ein immer mehr fich verbreitendes Mittel zur Con: 
ervirung —— — die durch einen etwas hohen 
Bär rad dem BVerderben ausgefept find. Kiünfiliche Eiskeller, 
1a nach ähnlichen. Principien wic jene Ciinagazine ıı Schweden, 
leicht über der Erde herzuftellen find, finden immer mehr Gin: 
gang und find für ganze Induſtriezweige von großem Werthe. 








Amtliches für Freifing. 


Befauntmacung. 


Bon, der unterfertigten F. Baubehörde werden nach» 
benannte Materialien auf dem Submiffiondwege an 
den MWenigftnehmenden in Lieferung vergeben, nämlich: 


A. An die Ifarbrüden bei Kreifing und Moosburg, 
die Neumühleramperbrüce bei Moosburg, dann an 
die Brücden und Durchläffe auf der München- 
Freifing-Landöhuter-, München Pfaffenhofener und 

ı München: Erding-⸗Moosburger Staatäftraße: 
11290 O.: Fuß fichtene und führene 0,5' bide 
Brückendeckhölzer von 8-31’ Länge. 
50 Fichtenftämme von 20 bis 48° Fänge und 

0,75 -1,% Durchmeffer am fleinen Ort, 

Daprenfämme von 6,5—-32%° Länge und 

1,70 -- 1,0° Durchmeffer am kleinen Ort, 
10 Stück fichtene Geländerriegel a 20° lang 
$:38 ftarf. 

B. In das fol. Baumagazin zu Freifing: 

4) Stüd Dachlatten, 


26 


0 „ Wurflatten, 
50 „gemeine Bretter, 
70 Zalzbretter, 


iffen, die zur Weiter 
führung dieſes neren Kaufmannsgutes eigens conftruirt find. | 


olzhänferit- mit doppelten, zwei Juß von einander | 
& 





70 „  Mittelbretter; 

140 fichtene Riemlinge, 

50 3Lige fichtene Läden, 

30 3ige föhrene Läden, 

200 „fichtene Stangen von 36 —40' Länge 


und : 
300 ifd. eichene 4ige Riegel von 816° Länge. 
€. In das f. Pfarrgebäude zu Zolling ; 
600 Q.- Fuß fichtene Läden von 0/3’ Stärfe und 
13,5° Länge. 

Die Lieferungs+ Bedingungen, ſowie das fpezielle 
Materialverzeichnig mit Angabe der einzelnen Lager 
pläge Tiegen auf dem Bureau der unterfertigten tgl. 
Baubehörde zur Einftcht auf, woſelbſt auch die Ange— 
bote bis längſtens Dienftag den 5. Januar 1809, 
Abends 6 Uhr in Einlauf zu kommen Haben. 

Bemerkt wird, daß ſowohl auf einzelne Abtheilun: 
gen, ald auf dad gefammte Bedarfdquantum fubmittirt 
werben kann und daß der unterfertigten Behörde un— 
befannte Submittenten fich durch ein der Submiffton 
beizufegendes legales Zeugniß binfichtlich der Ueber— 
nahmsfähigkeit auszuweiſen haben. 

Freiſing, den 19. Dezember 1868. 


Königliche Baubehörde 





(237626) —8 
Amtliches für Freiſing und Data, 
Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freiſing und Dachau. 
Auffinden einer Leiche auf dem Babnförper bei Eſchenbach, fgl. Bezirks— 
amts Hafıfurt beir. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr. A. BL. Nr, 
120 pag. 2493 ergangenen Regierungs· Ausſchreiben bez. Bir. 
zur Beachtung bingemwiefen. 

Am 30. Dezember 1868. 


K. Bezirk sämter Freifing und Dachau. 





a L 
Rudhart. Pitzner. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeinden des Amtsbezirkes. 
Nevifion der Gefhwernen Urliften der Gemeinden des Amisbezirles. 

Wie alljährlich, jo hat and) in diefem Jahre die Revi— 
fion der Geihmwornen - Urliften mit dem 1. März in allen 
Gemeinden des Amtsbezirkes vor fich zu gehen. 

Die deöfallfigen Vorſchriften find wiederholt kundgegeben 
worden, insbeſonders geſchah dieß in der diepfeitigen Aus— 
ſchreibung vom 3. Febr. 1866 (Freifinger Wochenblatt 1866 
Nr.18) auf welche daher lediglich, Bezug genommen wird mit 
dem Beifügen, daß die unter genauer Beachtung diefer Vor: 
Schriften cevidirten Urliften, welche alsbald an die Gemeinden 
hinausgehen werden, bis zum 23. März in den Einlauf bed 
Bezirksamts wieder gelangen müſſen. 

Am 31. Dezember 1868. 


Königliches Bezirksamt Freiſing. 
vn 


Nudhart, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 12. Januar 1869, 
Vormittags 9 Uhr, 
wird im Wirthöhaufe zu Sulzem oos aus der herrſchaft⸗ 
lihen Waldung Lindach und Weiherholz folgendes 
Holz-Material verfteigert, als: 
Lindach 
200 Scheit⸗ und Prügelklafter, 
180 Fichten-Scnittbäume, 24 u. 48’ Länge, 
4 Fichten: Bauftämme, 


(6) 

















4 Foͤhren⸗Ladenſtücke, 4 Werkbuchen, 
25 Fögren-Brunndeihen, 15" UT 4 62 Bin ) u. ic e 
970 Brude- ı)ı AR „De 32, Zaun-, | Slam, 
320 Zaun⸗ BE. in ; u pfen⸗ or 
220 Hopfen I un, © sn E uf 45 Reisholztheile i 
26 Meiäholgtbeile. - 01. wogu Kaufäliebhaber eingeladen werben. 135 
a „BBeiberholz. KA. * Sulzemoos, den 26. Dezember 1868. 
14 Sceitssund Prügel- after, : 3.1.) Freiherrlich v. Schäzler'(e: Renten-Bermaltung. ” 
+5,21 Fichten-Schnittbäume, FE : Abel, Verwalter. ' j 
: ER 
Bekanntmachung. ‚EP Datterer in Freifing embfihtt 
Der Armenpflegichaftsrati, beehrt fd die Nanıen der Titl: Abonnenten, welche an | Fit Lager von 
der, Subſcriptidit der, Enthebungsfarten von Neujahrsglücwünfchen für 1869 bisher Ganzleiz, 
Theil; nahmen, nach der, Reiheufolge der gelöjten Karten hiemit zu veröffentlichen : Goneept-, 
134) Herr Nißl,,t Stubienlebrer. 1,486) Here: Glas;  Rehtspraftifant. oft, 
135) ©. Schmid, Verwalter ber Gasfahrik, | eiden-, 
Freifing, 29, ‚Dezember. 1868, 5 au 
Der Armenpflegihaftseath.dert Stadt Freifing. —5 
Krumbach, rechtäf. Bürgermeifier. Zeichnungs: und 
Umschlag Papieren, 
ser Ulmer ⸗Masken ee | Tr 
fl. | fr. 
ſowohl von Wapier in; Qualitäten, als auch in Wachs, Atlas und | Gries u. Königsmebl.Nr, 4 per Ctr. 11) — 
Sammt ; sbenfo Flachs Perücken, Kinn-, Eremiten- und Schnurbärte, RB " g . Hi * 
groteöfe Köpfe, Papier. Kopfbedeckungen zc. empfiehlt zu den Fabrits | Mittenmen NE er 4 30 
Preifen und ſtehen Preistiften zu Dienjten. Nogaenmehl Mi... 5 7 30 
g s Ba rn allen 6| 10 
8.” 43 
Heinrich & Nübling Sehr ya Tuftermehl & 3 36 
(2095. 26) in Ulm a. D Rieie 2 48 


N Auch wird Getreide eingelauſcht. 








Dachaner Schrannen-Anzeige. 


Vom 30. Dezember 1868, 








Landshuter Schrannen:Bericht 
vom 31, Dezember 1868. 
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Eifenbabnfabrplun vom 1. Auni 1868 an. a 34 ei 
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Das er Tagblatt” wird mit Ausnahme der dohen Feſtiage und der Montage taglich ausgegeben, und tofter viertelſachrlich in greiſing 48 fr., durch die 1. Von 
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ver biefigen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boherpepition ober bei ven Boboten hecllen. 











| ftatt, wo drei Brüder,’ darunter zwei Artillerie Kapitäne, 

/ — Ina eiFaenBeiten PR welche in Civil gekleidet und, ‚ohne, jegliche Waffe waren, 
— Nünden, 31.24. (Dienjtesnahrigten.) | geim Nachhaufegehen vor der Mitfernachtöftunde von vier 
Die Stelle eines Profefjors für allgemeinen und fpeziellen | mit-Dofcmeffern bewäfftieten Individuen überfalfen wurden. 
Manzerbau, Statif und Gcräthefunde an der landwirth⸗ Der Kampf endete mit der Feudht der Angreifer, allein zivei 
hänftlichen Centralſchule Weihenſtephau wurde dem geprüften | Yer Brüder hatten vieifache und darunter tödtliche Munden 
Lhramts-andivaten und Docenten Richard Braungart aus | zrpaften, denen der eine wenigen: Minuten erlag. Der dritte 
Rilfingen überfragen. — Zwölf neue Advoaten find ernannt: der Brüder Givilift, enttam den Tode. blos weil er’'alß 
in anpähut, Straubing, Mallersdorf, Wegſcheid, Mainburg, | yon der Reife kommend, Hals, Bruft und’ Rücken mit einem 
Hilpoftftein, Roding, Stadiamhof, Wafjertrüdingen, Lauf, | Plaid umwidelt hatte, wecher die Stiche heus auffing, 
Inmmelburg und Weipenhorn. theil® abjchwächte. Der Fall hat in der gefaitinten Stadt 
Münden, 30. Dez, Der Chineje Arr Hee, der, fih | die größte Beitärzung evregt, um fo mehr, ald am andern 
bier mit einer Geſellſchaft probucirte, ift diefer Tage in | Morgen kund wide, daß die Polizei im einer - andern 


reden getauft worden. Straße, die Leiche: eines gleichfalls erjtochenen unbekannten 
— Die bisher in Fürftenfelobrud gelegene Estadron jungen Mannes aufgefunven hatte. 
des 1. Güraffierregiment3 ift vorgeftern Mittag in München | — Florenz, 1. Jan. Bei dem heufigen Neujahräs 


ängerücht, um bie Kürzlich vom 3. Artillerieregimente ge: | empfange fagte ber König: Die gegenwärtige Situation fei 
vünmte SKaferne vor dem Jaarthore zu beziehen. Nach = Se ſich —— — die Stüke, ah 
Sürftenfeldbruct wird bie bisher in Freiſing gelegene vierte | die Armee gewährt, immer. die ſolideſte Garantie für die 
Gicadron des 3. Ehevaulegeräregiments verlegt. Intereffen Haliens begrůnden. 

— Erlangen, 80. De. An der hieſigen Univerfität Frantreih. Paris, 31. Dez. (Abends.) Die „France“ 
find ‚im gegenwärtigen Semefter 399 Stupierende, und bar: | jagt, die Türkei habe ben SKonferenzvorichlag angenom: 
unter 113 Nicht «Bayern immatriculirt worden, nämlich | men. Die meiften Blätter melden, das „Offizidje Journal“ 
202 Theologen (93 N.:B.), 77 Mediciner (I N.-B.), 21 } werde morgen den demnächſt bevorftehenden Zufammentritt 





Pharmaceuten (2 N.-B.), 19 Chemiker, Phyfiter u. |. w. | der Konferenz ankündigen. . 
AN:B.), 11 Philologen (2 N.-®.) Gegen das vorige — Paris, 1. Jan. Privatnachrichten zufolge Taus 
Semeſter Hat die Frequenz um 7 zugenommen. tete des Kaiſers Antwort- auf die Anfprache des diplomati- 


Norddeutſcher Bund. Berlin. Zn dem Befinden des | ſchen Körper im weſentlichen alfo: „Ich empfange mit 
Miniſters des Innern, Grafen zu Eulenburg, zeigt Ti uns | Vergnügen Ihre Gluͤckwuͤnſche, und nehme mit Vergnügen 
unterbrochen eine fortfchreitende Beſſerung. Allen Anzeichen den Geiſt der Verſoͤhnlichteit wahr, der die verſchiedenen 
nd wird der Graf in wenigen Tagen wieder hergeſtellt Mächte beſeelt, und der die Schwierigkeiten zu ebnen ge- 
kin t ftattet, jo oft ſich foldhe barbieten. Ich hoffe daß: das Jahr 

Defterreih. Wien, 1. Jan. Die amtliche Zeitung | 1869, wie das jüngst verflofjene die Beforgnifje zerſtreuen 
veröffentlicht den äftercichijche ſchweizeriſchen Vertrag über | und den Frieden befeftigen. werde, deſſen die ciwilifirten 
Regulitung ver fchweizerifchtyrolifchen Grenze. i ! Bölter fo dringend bendibigt find. ee 

Italien. Florenz, 28. Dez. Ueber die öffentliche England. Das ftürmifche Wetter, welches in den letzten 
Unficherheit, welche zur Zeit in Turin herrfcht, geben nach» | Tagen ſchon viel Unheil an, ben Küften und auf dem flachen ° 
kehende Detaild gar traurige Belege: In der Nacht vom | Lande anvichtete, dort eine lange Reihe von: Schiffbrüchen 
R. auf den 23. d5. kamen nicht weniger als vier Raub» | veranlaßte, ‘Hier Pflanzuugen verwüftete und Gebäude arg 
ad Mordanfälle vor, und died zwar im Genteum der | befchädigte, ift in einen förmlichen Orkan umgefchlagen, ver 
Etadt und in den belebteften Straßen. Der vermegenjte.| die Straßen Vondous beinahe unwegſam macht. Aus Lan⸗ 
htte am ber Kreuzung ber Dia Nuova und der Via Cavpur | caſhire und andern Grafſchaften wird zum Ueberfluß ges 





gäbe und 1—80 Fuß Stärfe. Die Scheitel der Säulen tragen 
—— von LH — Anwüchſen um nu Ki en 
Er ift wieder mit Taufenden anderer geziert; das Ganze ftellt die 
„Ueber die Wunder der Meerestiefen Marpenbafte Wohnung irgend einer mächtigen Wafferfee Ieibs 
& der berübimtefte Unterwaferreifende, der ammeritanifche Taucher | haftig vor Augen. An andern Stellen wölben ſich zwiſchen den 
heen, eine Schilderung gegeben, die dem Phantahieftüd in | Eäulen Bogen über Bogen, und wenn der Zauder von Meeres⸗ 
dillers Taucher („darınten aber iſtis fürchterlich“). in feinem gun: aus in dieje gewundenen Sabyrinthe hineinblickt, jo 
uge gleicht. Den Ort bilden die in der Nähe von Haiti gelenenen berfommt ihn ein Gefühl, wie Chrfurdt, als betrete er einen 
id die Gilberbänfe genannten Korallenriffe, die einen Raum | alten Dombau, der vor Zeiten in die Tiefe des Meeres geſunken. 
m, etwa 40 englifchen Meilen Länge und 10 bis 20 Meilen | Hier und da erhebt fich eine Koxallſäule bis an den Wafterfpiegel, 
teite einnehmen. Diefe Bänke; .fagt Green, gemwährem dem | als wenn diefe majeftätiihen Tempelruinen auch ihre Türme 
aucher eines der fchönften und erhabendften aufpiele, die | haben follten. Zahlloſe Arten von Bäumchen, Büſchen und 
$ Menfchen Auge jehen kann. Die Wafjertiefe variirt zwiſchen Ranzen, dabei ein fächerförmiges Gewächs von Folojialen Dir 
und 100 Fuß, und das Waſſer ift jo Mar, daß der Taucher | meniionen, wachſen auß jeder Spalte des Korallgeiteins hervor. 
} dem Grunde -in einer Entfernung von 2300 Fuß meit | Sie jind in Folge des bleihen Lichtes, in weldem jie leben, alte 
kn Fann, mit einer. nurıganz ſchwachen Gefichtötrübung. Der | matt gefärbt, aber im unzähligen und den ſchönſten Nüancen, 
fund ift an manden Stellen fo eben, wie ein Marmorgetäfel; | find überhaupt genzlih ‚verschieden von allen Gewächſen des 
derwärts-ift er überfäet mit Koralleniäulen von 10—100 Fuß | trodenen Yandes. Die Fiihbevölferung diefer seljenftadt ift nicht 


Feuilleton 





melbet, daß weite Strecen Landes im Folge heftiger Regen- 
güffe unter. Waffer ftehen. > 

—_ — London, 238. Dez. Dem Kapitän des englifchen 
Schiffes „Cella,“ der ſich mannigfache Grauſamkeilen gegen 
drei deutſche Mechaniker, Namens Dittermann, Worſt und 
Schellinger, die in Havre verleitet worden, an Bord des 
Schiffes als , blinde Paſſagiere“ wie Fahrt nach Newyork 
mitzumachen, zu Schulden kommen laſſen und dieſerhalb 
auf Veranlaſſung be deutſchen Rechtsſchutzvereins in An: 
klageſtand verfegt worden war, wurde vom Maägiftrat zu 
ford wegen einfacher Mißhandlung eine Geldſtrafe von 
20 Scillingen auferlegt. Die drei unglüdlichen Deutfchen 
wurden dagegen, weil fie ohme Genehmigung des Kapitänz 
ſich an Bord des Schiffes geichmuggelt, jever zur Zahlung 
von 5 Pf. St. oder im Unvermögensfalle zu einmonatlicher 
GSefängnigftrafe und in die Koſten verurteilt! ! 


| einige Röftchen 


— In den Koblenwerlen bei Urgan- fand eine Minene | 


exploſion ftatt, wobei 22 Menjcpenleben zu Grunde gingen. | 


— Die proviforifche Regierung hat jo eben, zum Zweck 


von Gelbvorichüffen zwei Verträge mit dem Haufe Baring | 


in 2ondou und mit Herrn Biſchoffsheim in Paris abge 
ſchloſſen. Ich kenne die Höhe der von erſterem Bankhauſe 
vorgeſtreckten Summe nicht, und weiß nur, daß die Anleihe 
durch die Eingänge gewaͤhrleiſtet iſt, die Spanien von 
Marocco erwartet. Was Herrn Biſchoffsheim betrifft, jo 
hat er 22 Millionen Franken gegen ſpaniſche Rente vor- 
geſchoſſen. Diejenigen alfo, welche vor dem fpanifchen 
Staatsſchatz das „de profundis angeftimmt, haben wieder 
einmal zu früh gejungen. Der fpanijche Credit lebt noch.” 
(Aber wie!) 


Rußland, St. Petersburg, 1. Jan. Nachrichten 
aus Konftantinopel vom 29. Dez. melden, daß trog der 
Vorftellungen fämmtlicher Gejandten, die Pforte die Ein« 
ftellung der Truppenfendungen fowie die Rückberufung des 
Geſchwaders Hobaris verweigert habe. 

Amerita. New-Nork, 17. Dez. Das Repräfentauten« 
haus. hat eine Bil angenommen, welche Frauen die Regier: 
ungsämter befleiden, die nämliche Bezahlung, welche männ: 
liche Beamte fur diefelben Leiftungen beziehen, zufpricht 





Zanbdespoften. 

— Das „Bündener Tagblatt” meldet zur Charalterie 
firung der gegenwärtig herrfchenden außerordentlich milden 
Witterung, daß in Oraubünden fogar in höher gelegenen 
Gegenden, wie z. B: Oberhalbftein, noch nach dem 12. dB. 
Winterfaaten beftellt worben find. In der Nacht des für« 
zeften Tages hatte man üppigen warmen Megen, wie zur 
Zeit der legten Sündfluth. 

Aus Scheinfeld jchreibt man uns, daß ed bei dem 
vor einigen Tagen gemeldeten Angriff anf den Poftwagen 
ſich nit um einen Raubanfall Handelt, fondern lediglih um 
ein müffiged Bübenftüc — Died zur Beruhigung des reis 
jenden Publikums 





— In Würzburg ift der Jumelier und Golbarbeiter 
Franz Hülzburger feit einigen Tagen verſchwunden, 
na er feine Goldwaaren mit fih fortgenommen und 

iedene Schulden hinterlaſſen hat. 


Bolkss und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie. 


..  Spopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.” s 
Nürnberg, 31. Dez. Der heutige Marktverkehr war der 


fsitherigen Stimmung entſprechend rubig. Es kamen an 200 
allen berein, welde zu gleihen Breiten. gekauft wurden, nur 











} allertauer von 27-33 fl. maden eine Aus— 
nahme,-Billige-Erportwaare bleibt gefragt Das Gefchäft dauert 
bei Schluß des Blattes fort und ift, wenn auch eine flaue Stimm: 
ung, dod fein Preisrüdgang zu’melden. 


Notirungen lauten: 


Epalter Stadt, in Spalt jelbft mit Leihkau 110—115 fl. 
do. Land r f P . e 752 85 fl. 
Großmeingarten, dort jeldft r . ei 75—100 fl. 
Hallertauer Prima fehlen . R F s 40— 45 fl. 
do. Setunda ä % A ö R 26— 35 fl. 
Wolnzacher Ausftih, prima nominel fehlen 50— 55 fl. 
Württemberger gut Prima . N f 30— 40 fl. 
do. tadellofe Ausftihprima fehlen 40— 50 fl. 

do. geringe — — F 16— 24 fl. 
Mittel und gut mittel Sekunda vernachläffigt 25— 30 fl. 
rima Marktbopfen . ; B & > 22— 26 fl. 
efunda do. 2 19— 21 fl. 
Tertia bo. in ee I7- 197. 
Schweginger Sekunda, vernadläffigt 30— 36 fl. 
Polen, je nad Qualit. PB 22— 40 fl. 


Der Verkehr Curopas mit Ajien bat ſich jet derart 
geftaltet, dab er die Verſchiſſung von jährlich 58 Mil. Thalern 
erfordert bat, von denen i. J. 1866 allen 56 Mill, baares Silber 
waren. Während der legt verfloffenen vierzehn Jahre betrug die 
Ausfuhr nach Afıen 911 Millionen Thaler, ungefähr foviel ald 
die gefammte Goldproduftion Galiforniens von 1848 bis 1856 
eingebracht bat. XLepteres Yand allein fandte 1866 beinahe 7 
Millionen Dollar Edelmetalle nah Afien; 100, Dolar mehr 
als nad) England, jiebenmal mehr als nad Frankreich und etwa 
ein Fünftel foviel als nach New⸗York. Aus der Thatiache, daß 
immer neue Metallminen durch das fich ausdehnende Eiſenbahn— 
neg in Norbamerifa nupbar gemadt werden, und daß die Ver: 


| bindung zwiſchen Et. Frantisco und Afien von Jahr in Jahr 


mädtig zunimmt, läßt fi) mit Sicherheit der Schluß ziehen, daß 
das ihn jept merfantilifh bedeutende St. Fancisco in nicht 


langer Zeit die Königin aller Geldmärkte der Melt jein wird. 


Allerlei 

— Bombay, 20. Dezbr. Ein junger Hindu von 
faum 21 Jahren war geftändig in den legten 1'/, Jahren 
in Mirzapur und der Umgegend 30 Menfchen vergiftet zu 
haben, nnd zwar ohne bejondern Anlaß für all diefe Mord: 
thaten. Er betrachtete feine Schlachtopfer als „Jagdbeute.* 
(Bei manden ländlichen Todtſchlägereien und Koͤrperverletz⸗ 
ungen könnte man wohl an Aechnliches denken.) 





— 68 ift audgerethnet worden, daß eine Ausgabe der 
„Times“ nebſt ihren voller Supplements circa 20,000 Li: 
nien oder 200,000 Worte enthält, die einen Oktanband von 


ze — — — — — — — — — — — 


minder ri an Arten als die Flora; man fieht fie in allen 
möglihen Geftalten, Größen und Farben, von ber zierlichen 
Meergrundel bis zum plumpen Klumpfiſch, von der trübſien 
Pirsung bis zum Farbenſpiel des Delphins. — Schließen wir 
ieran gleih eine andere Betrachtung, die fih ebenfalls auf 
Fiihe und Waſſer und eine Meine Tauchpartie Bere Es if 
ange bemerkt worden, daß die Färbung vieler Thiere a 
weit nad) ihrer Umgebung richtet, daß fie wenig oder gar nicht 
davon abftehen. Die Thiere im hohen Norden werden im Winter 
alle weiß, die Wüftenthiere haben die Sandfarbe, Laubfröfce, 
Grasheufhreden find in Grün gefleibet, Erdgrau wird ſehr ge: 
wöhnlid getragen. Hiermit gab die Natur offenbar den Thieren 
ein Schugmittel vor ihren Berfolgern; fie werden von dieſen 
nicht jo leicht geſeheu. Die Fiſche eriheinen, wenigftend von oben 
betraditet, in derjelben Hinficht gut bedacht, denn es gibt feinen 
u“ ohne büftere Rüdenfärbung und es ift in ber That fchwer, 
iſche im Waffer zu erkennen, jo lange fie Mil ftehen. Dagegen 
haben jehr viele. biefer Thiere an Seiten und Bauch Iebhafte 
metalfglängenbe Färbungen, durch melde fie, mie es ſcheinen 
fote, ihren in der Tiefe lanernden Verfolgen jehr auffällig unb 
weithin fihtbar werden müffen. Indeß bei näherer Kenntniß⸗ 


nahme bat’ ſich doch die Sache ganz anders befunden: ber Fiſch 
iſ durch ſein⸗ Farbenſpiel · nicht gefährdet; ſondern gerade ſeht 
ſchön geſchüßt. Dieſer Gedanke lag nahe, nachdem man ſich ver⸗ 
gegenmwärtigt hatte, daß feine auf dem Grunde lebende Fiſchart, 
wie Aal, Wels, Neunauge, Scholle, einen Farbenglanz bat, der 
dagegen gerade am lebhafteften bei foldyen Fifchen auftritt, die 
fih mehr in der Nähe bed Waſſerſpiegels halten. So kam es, 
um bes Räthfels Löſung fogleich zu finden, nur noch darauf an, 
daß Jemand den Gedanken fahte, jich feldft einmal unter Waffer 
u begeben und den ——— von unten herauf zu betrachten. 

er dieſes Meine Kumftftüd fertig bringt, kann fich beim Baden 
eine Ueberrafhung und zugleich die Belehrung verichaffen, mozu 
den Fiſchen der Farbenſchimmer dient. Es erſcheint nämlich ſchön 
bei bedecktem Himmel der ganze Waſſerſpiegel im lebhaften metalli⸗ 
ſchen Lichtglanje bald mehr in Silber, bald mehr in Gold fpielend; 
am frappanteiten aber ıft das Schaufpiel bei Sonnenſchein; ba 
Kammt die gange Waſſerdecke von fpindelförmigen Sichtbligen, 
die gang den Eindrunt hin und herſchießender Silberfifhe mager. 


500 Drudfeiten anfüllen würden. Der geübtefte und ſchnellſte 
Copift würde bei täglicher zehnſtündiger Arbeit faum im 
Stande fein, dieſelbe in 14 Tagen abzujchreiben. 





Die „Unita cattolica” bringt folgende originelle Sta- 
tiftit: Die Königin Iſabella hat 719 Miniſter gefchaffen, 
d. bh. im Durchſchnut 1 alle 24 Tage, 790 Senatoren, 
folglich einen alle 16 Tage, 1385 Brigadegenerale, aljo 1 
alle 9 Tage, 191 Adelige, alfo 1 alle 45 Tage, 64 Granden 
von Spanien, aljo I alle 6 Monate. Im Ganzen hat fie 
5644 Ehrenbezeugungen vertheilt, mithin eine alle 2 Tage. 
Uud mun ſehe man, wie in zwei Tagen die ungeheure 
Majorität der fo von ihr Belohnten ihr den Rücken zuge: 
kehrt bat. 


Deffentlide Sitzungen des kgl. Landgerichts Dachau 
Vom 15. Dezember 1868. 
Verurtheilt wurben: 

1) Haderecker Anton, Schneider in Feldgeding, beheim. 
in Königsbrunn, Uebertretung baupofizeilicher Vorjchriften, 
15 fi. Geldbuße und Koften. 2) Leichtenftern Johann, led. 
Dienſtknecht von Heinrichdyeim, z. 3. in Ainhofen, Miß— 
handlung, 4 Tage Arreft und Koften nach Art des Fönigl. 
Aerard. 3) Heiß Melchior, Icd. Taglöhner von Feldgeding, 
Sagdirewel, 12 Tag Arreft und Confietkation des Schieß— 
gewehres, event, ftatt deſſen 3 Tage Arreft. 4) Hackl Anton, 
led. Dienſttnecht von Palsweis, 27 Jahre alt, Jagdfrevel, 
Vertagung der Sade und Verurtheilung des ungehorfamen 
Zeugen in eine Geldbuße von 3 fl. und Koften. 

Freigefprochen wurden : 

5) Meijter Maria, Viktualienhändlerin von Indersdorf, 
Diebſtahl. 7) Friedl Johann, Ted. Schmiedgeſelle von 
Santizell, 3. 3. in Weichs, Nubeftörung. 

Bom 29. Dezember 1868. 
Verurtpeilt wurden: 

1) Kleb Thomas, led. Hafnergejelle aus München, 
Bruch der Polizelaufficht und Landſtreicherei, 30 Tay Arreft 
und Zuläffigkeit der Verwahrung in einer ‚Bolizeianftalt. 
2) 308 Kaspar, led. Bauersſohn von Sigmerishauſen, 
gr 8 Tage Arreft und -Koften. 3) Kotzbauer Maria, 
Icd. Dieftmagd von Unterweitertspofen, Mißhandlung, 3 Tag 
Arreſt und Koften. 3) Neumer Georg, aus Oberhaufen 
Ger. Augsburg z. 3. verh. Ziegler in Hadersried, Ehren: 
Bränfung an einem öffentl. Diener, 3 Tage Arreft und 
Koften. 5) Soyer Johann, led. Dienfttneht von Langen: 
gern, Bruch der Polizeiaufficht, 10 Tag Arteft und Zus 
läffigkeit der Verwahrung in einer Poligeianftalt. 6) Heigl 
Joſef, led. Dienftknect von Lukka, Bruch der Poligeiauf: 
fiht und Gaufelei, 36 Tag Arreft: 5 


Amtliches ; für Freifing: 


Bekanntmachung. 

An die Gemeindebehoͤrden des Amtsbezirkes Freiſing. 
Vorlage der Geſchaͤftsbücher vom IV. Quarial 1868 betr. 
Die Gemeindevorſteher werden an die in den erſten 
Tagen des Mörtdtd! Januar zu bewerkſtelligende ge 
ihrer Geſchaͤftsblicher erinnert. 

Den 31. Dezember 1868. 


Könige. Bezltkoumt Freifing. 
vn 
Rudhart, k. Afleffor. 


Bekanntmachung. 
Hypotheken· und: Wechſelbank gegen Greiner und Stamm 








Im Aufte 5 S vi 8 ichtes 
uftra e l. Stadt: und Landgerichte 
Breifing —— as 


Jänner 1868 
Nachmittags 2—3 Uhr, 





in einem Nebenzimmer des Gafthaufes zu Attaching 
bad Anweſen des Johann Greiner und der Maria 
Stamm, H3.:Nr. 22 dafeldft, beftehend aus den Ge: 
bäulichfeiten mit Hofraum, Garten, Aecker und Wiefen 
zu 18,67 Tagw. in der Steuergemeinde Attaching, die 
Wieſe Pl.Nr. 1157 zu 22,74 Tagm. in der Steuer- 
emeinde Marzling und die Wieſe Pl.⸗Nr. 5938 zu 
‚97 Zagw. in der Steuergemeinde Dberding, opne 
Rüdfiht auf den Schätzungswerth an den 
Meiftbietenden verfteigern. 

Diefer Anweſenskomplex ift auf 6346 fi 30 fr. 
gewertet und mit 5600 fl. Gapitalien, 430 fl Zinfen- 
Tautionen, 40 fl. jährl. Zehrpfennig und dem Aus- 
trage für 2 Verfonen im jährl. Anfchlage zu 150 fi. 
belaftet, welch feßtere beide Poſten nebft einem Capitale 
zu 200 fl. auch auf dem Fol. 339 des Hypothefenbuches 
für Attahing vorgetragenen Befige Hypothek haben. 

Die ——— Shalpt nah Maßgabe der Be— 
ftimmungen ber g8 89 und ff. der Proz -Nov v. 3. 
1837 und $ 64 des Hyp.-Geſetzes. 

Mir unbekannte Steigerer haben fi über ihre 
BPerfon und Zahlungsfähigkelt genügend auszınveifen. 

Weitere Auffcglüffe werden in meiner Amtskanzlei 
gegeben. 


Sreifing, 15. Dezember 1868. 
Efer. 


(2544 26) kal. Notar. 





Privat: Anzeigen. 
Freiwillige Feuerwehr. 


Montag den 4. Januar 1869, Abends 7 Uhr, 


Haupt-Perfammlung 
im Furtnerbräufaale. 

Ferner wird bekaunt gegeben, daß bei Bränden 
außer ber Stadt in ver Zeit vom 1. Januar bis 1. April 
1869 die Mannſchaft der 2. Rotten mit den Requifiten aus⸗ 
zurücen, die 1. Rotten aber als Referve im Feuerhaufe zu 
verbleiben haben. 

Breifing, 4. Januar 1869. 


Der Verwaltungsrath. 


Marfale, 


auch italienifher Magenwein genannt, 


Borbeang, Rhein: und Südweine, it. Imperial⸗ uud 
Peeco Thee, alten Arac, Rum, Freifinger Punſcheſſenze, 
jelbft fabricirte vorzüglihe Chocolade, jänmtliche natürliche 
und Fünftlice Mineralwäfler, jowic eine reichhaltige Aud« 
wahl von Artikeln der galanten Pharmazie, empfichlt 


a. Hillmayr, Stabtapoihefer. 








Bekanntmachung 
Am Dienftag den 12. Januar 1869, 
Vormittags 9 Uhr, 
wird im Wirthöhaufe zu Sulzemoos aus ber herrfchafte 
lichen Walvung Lindad und Weiherholz folgendes 
Holy Material verfteigert, als: 
Lindach 
200 Scheit⸗ und Průgelklafter, 
180 Fichten-Schrittbäume, 24 u. 48’ Länge, 
4 Fichten Bauftänme, 
4 Föhren-Ladenftücke, 
25 Foͤhren Brunndeichen, 





wu mes / ! ERICH TIRBONRD LIED: rap! SAL EODNEscie DIE DENE. Ak Ed 
320 Zaun⸗ ;- Stangen, | ® haben in der Hiilmayı’fchen Studtapotheke. 
220 Hopfeu: \ — — 
25 Reisholztheile. Im Verlage von F. M. Datterer in Freiſing iſt 
Weiherholz erſchienen: 
14 Scheit- und. Pruͤgel Klafter, | — 
21 Fichten⸗Schniubãume, e i el inger e l en er 
4 Werkbuchen, | € 
62 Bud |) | auf das Jahr 1869. 
32 Zum | Stangen, | Sünfzehnter Jahrgang. 


50 Hopfen- 


15 Reisholztheile. | P 7. € 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. ! Teig 9 fr. 
Sulzemoos, den 26. Dezember 1868. 1 Niederverfäufer erhalten Rabatt 
y 5 Pi f * Vorrätbig in Dachau bei Buchbindermeſſſter Trinkgeld, in 
Freiherrlich v. Scäzler ſche Renten Verwaltung. Erding bei den Buchbin dermeiſtern — und Endtner, in 


Abel, Verwalter. München bei F. Finſierliu, VBüttel u. Nalling, Mar Bullin ger 


Andreas Haut, K nel, Buchb. Dettl, Eöllhorn, in Moos- 
burg bei J. Zeilers Erben, in Pfaffenhofen bei den Buchbin⸗ 


Zu den Nenjahrörechnungen dern. Prechtl und Krammerl; in Wolnzach bei Rieger, Buch— 
i Auf binder, in. Geisenfeld bei Müller, Buchbridev, in Altomün- 
werden Rehnungsformulare mit Firma jofort nad Auf— ster bei Fiederer, Yuchbinder, in Heimhausen bei Penten 


trag angefertigt rieder, in Nandistadt bei A. Brücl, in Andersdorf bei Hudler 


Formulare, ohne Firma in ſechstel, viertel, halben und | = — eine 
ganzen. Bogen, mit und ohne C Querlinien. Bi P Datterer i in Freifing it erſchienen: 


Ferner: Ist N nn 9 
Formulare —— een Aus: Be für Portemonnaie 1) 


F. P. Datterer Mintatur-Trrmat: lego anngehalie ausgefattet mit Goldfchnitt 
in Freifing. | gebunden. Preis 6 kr. 















Ein Herden mit etwas Geld wurde 
jefunden. De Ue. (16) 


Gin rothes Dachshündchen 
bat ſich in der Nähe von 
Wolfersdorf verlaufen. Man 
cht um Nüdbringung defjelben gegen 

be Eıkenntlichkeit. D. Ueb. (15) 
Dauffagung. J. Achte Holländer Vollharinge An: 
Für die eben jo zahlreiche als iunige Theilnahme, die ſich beim ME guilotti, Hol. Sardellen, ruſſiſche Sarz 
Leichenbegaͤngniſſe als heil. Seelengottesdienfte des nunmehr in Gott SS ‚dDinen, Sardiuen A l’huile und englifche 
ruhenden = Spebüdlinge friſch angekommen bei 
Hodwärdigen Herrn ; Chriſtian Huß. 


Johann Wapt. Wagner, Bar. tn 


Ganzlei:, 










Präfect und I. Lehrer im Sähullehrer-Seminar dahier, 





— Goncepts, 

kund gab, ſpricht zunächſt Allen und. insbeſondere dem hochw. Clerus, Poſt. 
allen Honoratioren, dem Magiſtrate und der Bürgerſch aft den wärmiten | 2 ide 

Dank aus eiden⸗, 
Freifing, 2. Januar 1869. a 
. | ack⸗, 

das Collegium der Fehrer Bo, 

zugleich im Namen fänmtlicher Verwandten. | Zeichnungs: und 
Umfchlag: Papieren, 


Ferner Formulare zu 





Poſtomnibus fahrt von Freiſing nach Erding. 











|| 
Werhfeln, 
Anweifungen, 
a Quittungen, 
Abgang von Freifing: ! Antunft in Erding: Nechnungen, 
üb, ET AETLIATILE Se oe > Framtbriefen, 
5 ie in Bealeitadreſſen und 
"Abgang bon Erding: »dia Antunft in Freifing: | 2 en ati an er 
. 6 Uhr 20 Minuten Morgeng,, - „jo 9 fi Vormittags. mer 
2 Uhr 30 Minuten Ram 4 Uhr ‚3 Minuten Nachmittags. 


! Zur ‚gefälligen, "Abnahme empfehle: 
Stellmagen a ‚Selmair seen, "Hittmoch und Sonntag, früh bald 8 Uhr‘ von Erdind Brie fboͤg en mi Anſüchten von 
& — und Wende 4 Uhr von da nach Erding retour. IFreifing. Frauz Dafteret; 


Redaktion, Drnd und Berlas von fratız Paul Datterer in Freifing.- 
ar Are s 















: Sandshut, der Advolatenfonzipient J. 





Dienstag, 5. Januar 


Tagblatt, 
oosburg und dachau 
1869, 





blatt” wird mıl Ausnahme d*r Hol 








Auf dad Freifinger Tagblatt (zugleich, Amts- 
blatt für die. Bezivfgämter 331 und Dachau und 
dem Landgerichtsbezirke Mooshurg) werden noch fort 
wahrend dei ‚jämmtlicyen Pofterpeditionen und Boft: 
boten Beitellungen ‚augenommen, Preis CBoitauffchlag 
miteingerechnet) 50 Er, Für. das Vierteljahr. 


In Freiſing und nächſter Umgebung wolle man in 
der Expedition des Blattes abonniren. Preis 48 fr. 


Die Expedition. 








Bayer München, 1. Jan. Die Subkommiſſion 
des Schulgeſetz Ausſchuſſes der Kammer der Abgeorone- 
ter Hat nach" einer Reihe Sitzungen ihre Aufgaben geftern 
erledige‘ und IB Twird’hum der Ausſchuß nachſten Weontag 
mit der Leſung des Entwurfs beginnen. Die Beratung 
des ſelben in der Kammer würfte, wie ich höre, Mitte biejes 
Mom Keyimen und’ vorausſichtlich mehrere Sitzungen er: 
forderm ' 


Zieh fte Sibung der Abgeordnetenfammer 


it am 7, b.. Vormittags 9 Uhr. Auf des Tagesord: 
nung derſelben ber ‚Antrag „von Brater und Genoſſen 
über die Reifegebühren der Abgeordneien, dann der Antrag 


von Marl Barth, die Einquartierungs ⸗ und Vorſpannslaſten 
in griebenszeiten betr. 

— (Dienftesnahrihten.) Unterm 29, Dezember 
die in Erding erledigte Advotatenjtelle dem Affeffor des 
dertigen Laudgerichts JoN. Pletel auf Anfuchen verliehen, 
dann zum Afjeffor- am Landgericht Erding er Acceſſiſt des 
Bezirksgerichts Münden G. Maier ernannt; bei den 
Bezivkögerichten- Landshut und Straubing je eine weitere 
Adpofatenftelle errichtet: und hienach zum Wovofaten in 
M. Nüder aus 
Nüncgen; und zum-Abvofaten in Straubing der Advota— 
enfonzipient K. Börger in Straubing ernannt. 


Berlin, 31 Dez. Hiefige Blätter berichten: 
hreckliches Bild don den Nachtjeiten der werdenden Welt: 


Feuilleton. 


Wanderung über den Hohjod- Ferner. 


‚„„ Bor, kurzer Zeit braten wir eine Mittheilung, daß der (auch) 
hi), befannte- Führer, Cyprian Granbichler auf einer feiner 
ngen um's Leben gekommen jei; der Gefährte Gran: 
lers auf diejer Schredenswanderung war. der Pfarrer Senn 
von Bent, welcher nun im „Boten für Tyrol und Borarlderg” 
\gende Schilderung berielben veröffentlicht: : 
& Mir. waren vom 26. Oftober dis 5. November in Meran, 
Bmerieitä, um die gebrochene Gefundbeit zu fördern, und beider: 
j8, um und von. den Strapagen des Sommers zu erholen. 
„Em ö liebenswürdige Gejelihajt machte uns den dortigen 
Außerft angenehm. Nachdem ich vergebens am 5. Ro— 
serber den, Vorichlag gemacht hatte, über Vafleier und das 
Uimb/Sjoh mach-Haufer zugehen, war es am freitag, den 6. No: 
dember,, Högite ‚Zeit, won Meran aufzubrechen, um noch am fel- 
ten Zage nach Hujer I. Frau in's Schnalſerthal zu gelangen; 
am — naͤmlich joute ich offiziell: zu Haufe jein, fomit 
var 
beftimmt., Das vorausgegangene jchöne Wetter lieh 
ns gar feine Beſorgniß ahnen; zudem verjicherte uns ein io 
Gen über das Hochjoch gekommener Venter, Gregor Klop, daß 
febr gut zu gehen und jenſeits des Ferners Alles ichneefrei ſel 
Bir famen deßhalb auch gar nicht in Verlegenheit, dis wir am 


















nenn 
a ben Beftiage und, der Montage täglich ausgegeben; und toftet vierteljährlich im Kreifing tr· durch die £, Boah 
 peänemerando "Bet Änferäten wire.die Moaltige-arntonzgeile ober deren Raum mit 3 te. bereipnet., Für Breifing ünd nächfle Umgebung 


der biegen Buchbenderri;. auswärtige Tel Abönnentenfwöllen das Zägblatt bei ver nächflgelegenen Boterpebition cber bei den MWoflboten 


aboumirt-man ı0 
heftellek. 

ftadt Berlin, bietet der folgende Vorfall. Am Mittwoch 
Abend Fam, ein Hausdiener „des Fabrikanten Tre, Leipziger · 
ſtraße Nr. 34, auf dem Hausboden zufaͤliig in die Nähe 
eines Bodenverſchlags, ‚der. feit langer Zeit nicht benußt und 





| von Niemand, betrefen, worden war... Ein. efelhafter Geruch 


der ſich von dort ausbreilete, veranlaßte ihn näher zu relen, 
worauf ſich ihm ein ſeltſamer Anblick barbot.; In einem 
Winkel lagen dicht zufammengedrängt und wie ein unen— 
windbared Knauel angufehen, mitten im tiefften. Schmug und 
zwiſchen abgenagten Knochen und ſonſtigen Speijeabgängen 
vier halbnackte Geſtalten. Uns, Licht gezogen, jah, man vier 
Burſche vor fih im Alter von I—16 Jahren, vollitäubig 
verwahrloſte, elende Gejchöpfe, ‚deren Blögen durch die Fehen, 
welche fie fih um den Leib geſchlungen hatten, kaum bedeci 


| waren. Der herbeigerufene Schugmann Lonnte aus ihnen 


nur jo, viel herausbringen, daß ihnen. der Bodenverſchlag 
icon ſeit langer Zeit, zum. Aufenthalte, gedient hatte; im 
Sommer hätten ie im, Freien im einer mit Laub, angefülle 
ten Erdvertiefung genächtigt. ‚Ueber ihre Angehörigen, ver 
mochten fie feine Auskunft zu geben, oder. fie. wollten. fie 
nicht geben. ‚Aus Furcht vor Entdeckung hatten ſie ihren 
jeigen Aufenthaltsort, der in jeder. Beziehung ein. jchredt- 
licher war, ſtets erſt nad, ‚eingebrochener, Dunkelpeit- ver 
lafjen, um fi auf den Straßen ihre Nahrung zu ſuchen 
und fi dann vor Verſchluß des Hauſes wieder in ihr Ver: 
ſteck zurüctgefchlichen. Die Unglüdligen wurden zum Po— 
lizeigewahrſam eingeliefert.“ 

— Köln, 20. Dez. Die Anlage unferer Gartenbau 
gejellfchaft Flora Hat bekanntlich etwa 70,000 Thlr. mehr 
gekoſtet als Aktien untergebracht waren. Zur Deckung 
dieſer Schuld uud gleichzeitig zur Begründung einer höheren 
Lehranſtalt für Botanik und Gartenbau hat die Geſellſchaft 
von der Regierung die Conceſſion zur Veranſtaltung einer 


‚ Xotterie erhalten. Dieſelbe beſteht aus 200,000 Looſen zu 


1 Tl. Außer den Geldgewinnen im Gefammtbetrage von 
75,000 Thlrin werden Kunftgegenftände und andere Geſchenke 


| zur Verlooſung kommen. 


Ein | 


— Hannovers älteite Eiche. Man ſchreibt aus 
Melle, 11. Dezember: Die ältefte und ftärffte Eiche, der 





Samftag Vormittag nad zweiftündigem Marſche in Kurzras, den 
legten Höfen des Schnalſerthales, einen 2 Zoll tiefen Echnee bei 
vorherrihendem Meitwinde trafen, inden wir uns dachten, dab 
diefer, wie es die Erfahrung oft lehrte, nicht über die Gebirgs⸗ 
ſcheide hinausreiche So wanderten wir, "um a; Uhr von 
Kurzras aufbrechend, getroft dem Hochjoche zu. Um 14 _ Uhr 
erreishten wir die Vaßhöhe am füdweftlihen Ende des Hoch⸗ 


| Ferners, ohne auf beſondere Schwierigfeiten zu ftoßen; bloß nahm 


‚ weben zujammentrieb, vermochte uns aber feine 


Samftag; der 7. November, zum Üebergange über das | 


der Schnee gegen die Höhe hin, allmählig an Tiefe zu, io da 
er zulegt ungefähr $ Fuß betragen mochte. Diefes, fo wie auch 
der Umftand, daß es leicht ſchneite und der Wind feine Schnee: 
Furcht einzu: 
Mößen ; wir tröfteten uns vielmehr mit dem Gedanken, daf wir 
noch bei Tage weit über den Ferner hinauskommen und dann 
auf dem neuen gut gebahnten Wege bequem gehen Fönnen. Dazır 
noch unfere genaue Ortsfenntniß, vermöge der wir es im Eommer 
faſt gewagt hätten, die ganze Strecke mit verbundenen Augen 
zurüdsulegen. Leider war es ums befchieden, Ane bittere Ente 
täufhung zu erfahren. Nah ıffündigem Aufenthalte bei dem 
jogenannten Bödele, einem gewöhnlichen Rubeplape der Tourijten, 
mo wir Beide dem mitgenommenen Spede, Fleiſche Brode ud, 
Beine nur jehr mäßig juſprachen, betraten wir um 12 Uhr den 
Kerner, um ihn in feiner Fänge von 2 Stunden zu überichreiten. 
Schon beim erſten Tritte auf denjelben braden wir bis über 
das Knie in den Echnee ein; wir fagten: es wird wohl befjer 








I fommıen. In derjelben Weiſe und mit derjelben Hoffnung gingen 


nmnovers die t ährige Winter⸗Eich 
MET haisneer es 
X amm 

en i over ſche Fin et in einer 


Höhe von zwanzig yub rundum feine Riefenäfte aus, welche 
er dahin behalten Halte: Ze: feinen mädtinen 
eſten melten ; jich; im alter, die 
Frei a Jan the hund —X um 
zu wahren und Streltigtelten unter ihren Mit⸗ 
gliedern zu ſchlichten. Da der Beſitzer dieſes Hofes im 
e als Reiter dienen mußte, iſt es nicht unmöglich, daß 
König Wittelind ſchon im Schatten dieſer Eiche geruht hat. 
erreich Wien, 28. Dez. Es ift trotz mancher 
im—Umlauf- befindlichen "Gerüchte "durchaus feine Urfache, 
über das Buftandelommen ver Conferenz Ungünftiger zu 
denken als bisher. Ich möchte Behaupten, daß in dieſer 
Beziehung eher Grund zu gefteigerter Hoffnung iſt. Denn 
Bis‘ jetzt wenigftend liegt in dem Auftreten Rußlands nicht, 
was Als eine offene Parteiname für Griechenland fignalifirt 
werden/ oder auch nur auf die Abſicht einer folden mit 
Sicherheit jchliegen Taffen könnte. Die beunruhigenden 
Nachrichten, welche im dieſer Richtung aus Konftantinepel 
eldet worden find, z. B. in Betreff ber ben griechifchen 
ffen angeblich — Erlaubniß, bie ruffiſhe Flagge 
aufzuftedten, haben ſich noch fäthmtlich als unrichtig erwieſen. 
Man glaubt deshalb in hieſigen politifchen Kreifen auch 
wicht, daß Rußland der Gonferenz durch eine Oppofition in 
ber Programmftage ernfle Hinderniffe werde bereiten wollen. 
Daß Stitend ver Pforte der Conferenz bereits 
eine Enunciation vorliege, wird heute von verjchiedenen 
Seiten’ beftätigt. Ein Anberes iſt es jedoch mit der For 
derung, dag Kreta durchaus nicht in die Verhandlungen 
einbezogen werde. Der Harze Streit, der zwiſchen ber Pforte 
und Griechenland ſchwebt, rührt ja eben daher, daß lehteres 
den Aufftand auf Kretau n gt, und die Pforte verlangt, 
daß diefer Druch der völkerrechtlichen Verpflichtungen ein 
Ende nehme. Sol die Eonferenz dieſen Streitfall über- 
Haupt behandeln, fo ift es geradezu unmöglich, daß die Ber: 
Handlungen nicht Kreta berühren. Was wie Pforte einzig 
verlangen fan, und was die MWeftmächte und Oefterreich 
„ohne Zweifel als eine durchaus berechtigte Forderung an- 
erlennen werben, iſt, daß eine etwaige Zumuthung auf Ab- 
tretung. Kreta’3 nicht zur Erörterung zugelaffen, und daß 
überhaupt die Zrtegrität ihres Gebiet? im feiner Weife in 
frage geftellt werden dürfe. Die frage, ob und in welcher 
ife Griechenland zur Gonferenz herangezogen werben jollte, 
ſcheint unter den Mächten noch gar nicht zur Verhandlung 
gekommen zu fein; in feinem Falle, glaube ich, wird davon 
die Rede fein können, es als ftimmberechtigtes Glied am 
Sonferenztifh Pag nehmen zu laſſen. 





wir ungefähr Mi Stunde vorwärts und waren noch nicht beim 
fogenannten Latihbüdel, Hatten alfo nicht ein Drittheil des 

8 hinter uns. Da-fagte tanz 5! ime-wir-follten 
umtehren!*- Der Iluſion, daß der alte, auf dem ferner früher 
jefallene Schnee ums halte, gaben wir uns jchon nicht -nıehr Hin, 
Batten wir ja erfahren, daß er von dem neuen ganz ermeicht 
worden war; dennoch gab ich zur Antwort: „es ıft Samstag, 
olglich meine Pflicht in Bent einzutreffen und da der Meftwin 
jerricht, wäre jede Spur uniered Weges bis Kurzras wahrjchein: 
ich vermweht; zudem haben wir von Unfer Frau aus bie Hälfte 
bed Weges zurüdgelegt und werben bald weniger Schnee finden.“ 
Ohne Widerrede fchritt Zyprian wieder voran, bloß hie und da 
Hagend, daß er in jeiner leichten Sommerkleidung viel zu kali 
habe, Auf meine Bemerkung: „hätten wir doch einen Menſchen 
aus dem Schnalferthale mitgenommen,“ gab er zur Antwort: 
„5 wäre dod Niemand gegangen.“ Den genannten Latſchbüchel 
erreichten wir erft in der Dämmerungäzeit, Beide ſchon etwas 
müde, bei beftigerem Sturmwinde und dichterem Echneien. „DO 
wären wir umgefehrt”, jagte ich, „aber jept it'8 zu fpät, aljo 
nur norwärtö", Ja „vorwärts” war leicht zu jagen, aber ſchwer 
zu geben; der Sturmmind immer beulender, dichter Schneefall 
ohne Unterbrehung, bis auf den Boden herabfigende Nebel und 
die hereinbrechende Nacht — „o meh! mie wird ed und ergehen, 
© wären wit doch jenſeits des Jernerö! Das jollte aber nidt 
fo bald kommen. Immer über. das Knie in den Schnee ein 
brechend, Überfiel uns die Dunkle Nacht eine kurze Strede außer: 


| 








Halb des Latichbüchels, ungefähr in der Mitte des Ferners, und 
da wollten wir, die Richtung des Sommermweges einfchlagend, | 


— * De. Senat: EN Aero 
3 f ı ui rer Laltzu , ‚nach Szcza⸗ 
fowa. . Sämmtliche Waggons nm ils mit Stroh, belt 
aber ‚mit fogenannter Theerleinwand gedeckt und als Acker⸗ 
baumafchinen und Werkzeuge beclarirt. Einem der Beam- 
„ten fiel ng: Menge dieſer „Majchinen” , fowie deren 

Berft vo e Verpe auf; ex meldete ſeine Bedenken 
dem Vorgefeßten und in deſſen Auftrag begann er bie ver- 
meintlihen Maſchinen ein wenig zu revidiren; was er ent 
deckte, iſt Ihnen bekannt, es waren nicht weniger als achtzig 
gezogene preußiſche Kanonen; die vorläufige Route derſeiben 
war Ezernomiß, von wo auß fie weiter expebirt werben ſoll⸗ 
ten. — nad Rumänien. Die Kanonen waren in Stroh 
die Geftelle in Leinwand gehält. Die Bahnverwaltung in 
Szczakowa, welche die Sendung als falfche Declaration auf: 
2 berechtigt war, machte hiervon ber Hiefigen Polizei: 

ireftion die Anzeige und alsbald fpielte ber Telegraph 
zroifchen Wien, Ezrzafowa nnd Krafaı. Aus Wien kam 
jedoch höhern Orks die Weifung, man möge die Kononen 
ungehindert weiter paffiren laſſen, da Defterreich die Waffen: 
durchfahrt buch fein Lündergebiet nicht unterjagt: habe. So 
paffirten die 80 Kanonen den Weg über ‚Krakau, Lemberg 
und Ezernowig nach Rumänien.“ 


- Laudespoſten. 

Letzten Sonntag Abends wurde beim Wirth in Metting, 
während biefer und feine Kinder fleißig einfchenkten, in ven 
Schweinſtall eingebrochen, von drei Schweinen die zwei 
größten geftohlen und fofort hinter dem Stadel des Wirihes 
abgeitechen. — Straubing, 3 Dez. Wie in Geifel- 
böring, fo fam ed am Stepbandtage auch im Wirthshauſe 
zu Buchhof zu einer jehr bedeutenden Rauferei, wobei 
nicht nur dem Wirthe dafelbjt an Trinfgefhirr und fonr 
ftigem Mobiliar im Werthe von über 100 fl. zerichlagen 
wurde, fondern es kamen ach fehr erhebliche Verlegungen 
vor. — Bon der oberbayerifhen Rott, im Dezbr. 
Am Sonntag den 27. Septbr. heur. Is., wollte Alois 
Senftl, Scheüneckerbauer, ein Eichlägchen mit einer Flinte 
vom Baume ſchießen, weil es ihm die Birnen fraß. Un— 
glücklicher Weife zerfprang aber der Flintenlauf und zerriß 
ihm die linke Hand auf entjegliche Weife. — Landshut, 
2. Januar. Daß in Eugenbnd eine unge Frauensperſon 
von der Wuthkrankheit ergriffen worden ſei, wird das geftern 
gebrachte Gerücht heute als irrig bezeichnet; das gedachte 
Mädchen litt blos an Krämpfen. 


2otales. 
* Freifing, 4 Januar. Im abgelaufenen Jahre 
find von dem hiefigen Thurme 29 Brände bemerkt worden. 
Davon treffen vier auf die Stadt felbit. 











nad rechts abbiegen. Raum 10 Minuten gegangen, fagte ihr 
‚Syper ! mir fheint, wir feien auf dem Dege in’$ Schnalferthal 
denn "der Wind Tommt uns jet entgegen." Cr überzeugte ſich 
auch davon, und unfere Umkehr befiätigte, das wir im Halbfreije 
in der Richtung gegen das Finailjoh waren. Von da beiclofien 
wir, und immer links an den jogenannten oberen Bere zu halten, 
und fo der fteinernen Stiege zuzufteuern. Zwar tft biefer Weg 
etmaß weiter, als der jet gewöhnliche, aber er ficherte uns 
wenigftens Dor einer ferneren großen Berirrung, indem wir rechts 
den Ferner und linfs den genannten Berg hatten. So ging «8 
vorwärts bei immer gleicher Witterung und gleich tiefem Schnee, 
theils auf. dem Ferner, a um.ben.Ranbipalten auszuweichen 
5 eine derjelbeu mar Zyper einmal biß unter die Achfeln ges 
allen), dem Berge entlang letternd bis zur fteinernen Etiege, 
welche wir ungefähr um 10 Uhr Nachts erreichten. Wir hatten 
uns jhon lange auf dieje Stelle gefreut, boffend ein ruhigeres 
Better und weniger Schnee zu finden: doch welche Enttäufhung: 
Anftatt des bisher nachgekommenen Weſtwindes blies ung ein 
heftiger Nordwind entgegen, große Echneefloden erhöhten die 
Tiefe des Schnee's und kein Licht zeigte, mo wir den ſicher 
binfegen könnten. Zugleich wu wir, daß die vor Unlegung 
des neuen Weges am jenjeitigen Ufer viel begangene erne 
Stiege jegt vom Ferner bebedt jei, hatten jomit rechts den in 
Spaltungen fleil abfallenden ferner und links bie Felswände 
des gegen das Erzboͤdele abfinfenden obern Berges vor un. 


(ortjegung f.) 








Amtliches: für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
- Mn fämmtlice Lofalpolizeibehörben des Amisbezirkes. 

= Den Vollzug des Jagdgeſebes betr. 

Rogdem mit Ablauf des Jahres die ausgeſtellten Jagd- 
Barten Ihre Gültigkeit verliere, zugleich auch die unlenge⸗ 
mannin Gemeinden in dem Falle find, die Gemeinbejagd 
und in biefem,-beziehungsweije im naͤchſten Jahre neuer 
liger Verpachtung zu untetftellen, ſo ſieht man ſich verans 


At, folgenwe gejegliche Beftimmungen in Erinnerung au 


1) Die Gemeindejagden find: nach Art. 17 des Geſetzes 
vom 30. März 1850’ auf dem Wege öffentlicher Ber: 
fteigerung zu verpachten. Die öffentliche Verfteigerung 
vedt vorhergehende Bekanntmachung voraus, weldye 
inöbefondere im Freiſinger Tagblatte zu geichehen-hat, 
Died: Ergebnig unterliegt der Genehmi, ung ber 
Gefammtgemeinde und der Prüfung der Diftriktöpolis 
ibebörde, welcher dad Verpachtungsprotofoll mit "der 
vorgejhriebenen Tabelle vorzulegen. ift. 

Die Verpachtung hat die ganze Gemeindeflur zu 
umfafjen und ift-die Bildung Meiner Fagdbezirke, als 
dem Iniereſſe der Gemeinden felbft widerſprechend zu 
vermeiden. 


Nicht. minder widerftreitet es dem eigenen is 5 | 


ber Gemeinden, die Jagd auf allzu furze Zeiträunfte 
zu verpachten, 
Das Gefeg enthält zwar in dieſer Beziehung eine 
Seſchrantung nicht, allein man erwartet von der Ein: 
SL der Gemeindebehörten, daß fie die Pachtzeit min⸗ 
xens auf 6—9 Jahre beſtimmen und bemerft bicbei, 
FR für die Verpachtung der ärarialifchen Jagden 
⸗ * t von 15 Jahren vorgeſchrieben ift. 
Grundbefiger, die einen gejchloffenen Gompler von 
muindefiens 240 Tagwert befigen, daher für Ausübung 
der Jagd. auf ihrem Grunde berechtigt find, haben, 
wenn, fie dieſes ihr Jagdrecht nicht jelbit ausüben 


wollen, die Verpachtung durch die Gemeindebehörde | 


und mit ber. Gemeindejagd zu veranlafien. 

Eine: willfürliche Verpachtung ift unftatthaftl. Der 
Pochtſchilling fliegt in die Gemeindetaffe gegen An: 
rechnung der Umlayenfchuldigfeit der Grunpbefiger. 

Für einen Jagdbezirt können nicht mehr als drei 
Pächter zugelajjen werden. Cine Mebertragung des 
Jagbpachtes kann nur mit Zuftimmung der Gemein: 
den umb ber etwaigen Deitpächter ftattfinden. 

2) Die Löfung der Jagdkarte berechtigt denjenigen, der 
wicht ſelbſt Jagdpachter iſt, nur zu Jagden, Begleitung 
des Pächter. 

Bei Ausübung der Jagd find die Feldforfte und 
fiperheitäpoligeilichen Vorſchriften einzuhalten. 


Zus beſondere gilt dies von den polizeilichen Vor⸗ 


fhriften über Ausisung und Behandlung der Jagden, 
velche in der Fönigl. Allerhöchſten 


bezeichnet find. 

Das Jagdgefeg bedroht ferner mit einer polizeilichen 
Geloftrafe dis zu 25 fl. denjenigen, weldher von einer 
ehwaigen Jagbbefugnig Gebrauch macht, bevor er eine 
Sagbfarte gelöft; wer feine Jagdkarte bei Ausübung 
der Jagd nitgt mit ſich führt, wer einen Jagdgaſt mit 

- auf. die Jagd. nimmt, der feine Jagdkarte befigt, wer, 

m auch mit Jagdtacte verjehen, ohne Begleitung 

„sagdberechtigten jagt und wer dem Vollzugsorgane 
Be Borzeigung oder Abgabe ver Jagdkarte verweigert. 

Gegenmwärtige Äusſchreibung ift’in allen Gemeinden zu 


verkünden und die Verkündung im Gemeindebuc) vorzu- | 


| tragen. Den 29. Dezember 1868. 
| Könige: Bezirksamt -Freifing. 


v. | 
Rudhart, k. Affeffor. 


Verordnung vom | 


5. Dftober 1863 (Kr. ABl. 1863 Mr. 91) näher | 


Berkanntmachung. 

Der Maurer⸗ u. Zimmermeiſter Kafpar Griner 
dahier, wurde als Schätzmann für Brandver 

"figerungen für den Stadtbezirt Freifing auf- 
—— als ſolcher in geſetzlicher Weife eidlich ver⸗ 


“ Breifing, am 2. Jänner 1869, 
Magiſtrat Freifing, 
Krumbach, rechtst. Bürgermeifter., 


——— nn. 
Bekanntmachung. 

Im gerichtl. Auftrage verfteigere ih gegen Baarzahl⸗ 
ung im Anweſen des Simmetbauern Anton Edlhuber 
zu Obergartelshauſen am 

Montag den 18. Jannar ds. Is., 

Nachmittags 2 Uhr, 
2 Pferde, gewerthet auf 350 fl. und ein Bohlen ge= 
werthet auf 30 fl. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn durch das Meiſtgebot 
drei Viertheile des Schaͤzungswerthes erreicht werden. 

Freiſing, den 3. Januar. 1869, 

Eſer, 


königlicher Notar, 


(20) 








Privat: Anzeigen, 


Befanntmachung. 
gür den Freiſinger Bezirk wird am 


Montag den E1. Känner I. Ze. 

von Nachmittags 1-4 Upr, 

ben Mitgliedern vom Schuhmacherverein ber Betrag 

von 80 fl. an die 86 Mitglieder im Gemeindehaus zu 

| Neuftift vertHeitt. 

Hiebei ift zu bemerken, daß ſämmtliche Koften da- 

‚ von beftritten werden. Jenen, welche Auflagen noch 

rüdftändig find, wird dann davon abgezogen werben. 

Sollten an diefem Tage keine Mitglieder erfcheinen, 

fo fallt der Reſt einem gutem Zwecke zu. 


| @&) Anton Sachſenhauſer, 


t Vereindvorftand. 





Dankſagung. 


Für die zahlreiche, liebevolle Theilnahme, fos 
wohl während der Krankheit ald auch bei dem 
Leihenbegängniffe und Trauergottesdienſte unjerer 
innigftgeliebten Gattin und Mutter, 


Frau Urſula Rothballer, 


fei hiemit Allen der berzlichite Dank ausgeſprochen. 
Insbeſondere Er. Hochwuͤrden dem Hrn. geiftlichen 
Rathe Warnatis für die erhebende Anfprache 
am Grabe und den Frauen des St. Annavereind 
für die zahlreichen tröftenden Beſuche. 

Freifing, den 4. Januar 1869. 


| Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
24 











‚Bekanntmachung 
ar der. Tegten Ausſchreibung haben ſich eterien erholt: 
— 138) Frau Braun, Bierbrauerswittwe 
139) Herr Mang, ‚Bäcermeifter, mit Frau. 
140) Herr Bromberger, , Conpitor: 
141) Frau Duſchl, Bierbrauerswittwe und 
142) Herr Beälmüller, Magiftratsrath. 

Die einbezahlten ‚Beträge, welde zum Ankauf von Brennholz für die Armen 
hiefiger Stadt verwendet werden, haben die Summe von 117 fl..43 Er. ergeben, 
wofür der. verbindlichſte Dank hiemit ausgefprochen wirt. 

Freifing, ven 2. Januar 1869. 
Der Armenpflegſchaftsrath der k. Stadt Freifing. 
j Krumbach, — Bürgermeiſter. 





Gasfabrik Freifing. 

Nach Beſchluß der HH. Aktionäre, am 30. Dezem: 
ber 1868, wird der Preis für 1000€' Gas, vom 1. Sonuar 
1869 an, auf fünf Gulden feſtgeſetzt, welches den 
verehrl. Confumenten zur gefälligen Beachtung diene. 

Freifing, den 2: Januar 1869. 

Verwaltung der Gasfabrif: 


3) Schmidt. 





Die Abweidung. unferer Gründe in Altenbaufen, 
fowie in der Freifinger Flur, wird durchgebends un- 


terfagt. 
Leonhard Steinecer. 
Anton Moſer. 


— vom 2 san ar 1869. 


—— 





—— 
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Cheater-Anzeige. 
Nachdem Herr Pasqualis. und Signora Luereua einen Gaſtſpiel 


antrag nach Landshut angenommen, konnte auch ich dieſelben zum noch⸗ 


maligen Auftreten auf der hieſigen Bühne bewegen, 
ift es ficher, daß nach dem 5 an kein weiteres 


Gaſtſpiel odengenannter Künftler zu denken ift, und erlaube ich mir darum 


wiederholt: auf diejelben aufmerffmn zu machen, 


6. Januar bereits die legte Vorftellung ftattfinden muß (am 9. vanuar 
Hochachtungsvollſt 


beginnen die Bälle) 





LandwirthschäftlicherVerei 


683Vbr 





Zur gefälligen Abnabme empfehle: 
Briefbögen mit Anfihten von 
Freifing Franz Datterer. 








Landshuter Schrannen⸗ Bericht 
vom 31. Dejember 1868. 
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Preifed, k. p. Walzmühle Sämeig 
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er in Kreiling. 


Freiſlinger Bagblalt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachuu 


N 5. | Mittwod) 


6. Januar. 1869, 





Das „Ereifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme ‚der bohen Befttage und der Montage täglich angegeben, 


amd toſtet vierteljährlich in Breiflng 48 fr, duxch die & Bon 


bezogen 50 fr. prinzmerando Bei Inferaten wirdl die Ifoaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 Ir. berechnet. Bür Breifing und nachſte Umgebüng abennizt man is 
der hiefigen Buchoruderei; auswärtige.Ttl. Abonnentenfwollen dad Tagblatt bei der nächfigelegenen Bohterpebition ober bei den Voſtboten beftellen. 


WPolitiſche Angelegenheiten, 

Bayern. Münden. Wie man in militärifchen Kreifen 
vernimmt, haben die Borfchläge und Anträge des Kriegs- 
minifteriums bezüglich der neuen Eintheilung des Heeres in 
zei Armeecorps, ſowie die hiemit in Verbindung ftehenden 
Beförderungen ꝛc, bereitd die Genehmigung des Monarchen 
erhalten, jo daß deren Publicirung in kürzeſter Zeit zu ew- 
warten fein bürfte. 

— Münden. Bon competenter Seite vernehmen wir 
daß die Angabe: bie bayerifche Hypotheken und Wechſelbank 
babe die Abficht die ftaatliche Jmmobiliarverfiherung zu 
übernehmen, ganz grundlos ift. 

— Münden. Unter den Eifenbahnbaus Projekten, 
für welche die bayr. Dftbahngefellfchaft bei gegenmwärtigem 
Landtage um onzejjionsvertheilung eingefommen, ift bie 
direkte Linie Regensburg-Nürnberg ald eine ber wichtigften 
bezeichnet. 

— Münden, 2. Jan. Die Kammer der Abgeorb« 
neten wird erft näditen Dennerfiag den 7. d. wieder eine 
Situng halten. Im neueſten Einlauf derſelben befinden 
ſich unter andern: Eingaben der patriotiſchen Vereine 
„Kaſino“ in Augsburg, Reichartsried, Wörishofen, 
Voͤhringen, Pfaffenhauſen, Oberhauſen und an ver 
obern Donau, des konſervativ- patriotifhen Wander: 
vereind Biber-, Gunz⸗, Roth: in Schwaben; dann des 
Vollsvereins in Kaiferälanten und des Arbeiter-Bildungs⸗ 
BVereind in Regensburg, Einführung von direkten und ge: 
heimen Wahlen betreffend; eine Bitte der Vertreter der 
Landgemeinden des Bezirksamts Dünkelbühl mit der Stadt: 
gen Waffertrüdingen, Erbauung einer Eijenbahn von 

flertrübingen nach Dinkelsbühl betreffend; Anträge des 
Abgeorbneter Breidenbach, Unterftügung der Kriegöveteranen 
betr. ; ein Antrag des Abg. Dr. Ruland, Abänderung des 
$ 85 des Wehrverfaſſungsgeſetzes (Dienfipflicht der Eins 
fteher) betr. ;; Eingabe des Ausſchuſſes des Bürgervereind 
Paffau, den Schufgejegentwurf betreffend; Bitte der Ger 
meinbecollegien der Stadt Kronach, die Weiterführung der 
Hochſtadt Kronacher / Zweigbahn nach Saalfeld betr.; Bitte 





feuiilleton 


Wanderung über den Hochjoch⸗derner. 


m (Zortfegung.) 
Oben quer über den Ferner zum Kreugberge und neuen 


der Gemeinden Buchdorf, Bayerfeld, Hochfeld, den Bau 
einer Eifenbahn von Donauwörth nad Treuchtlingen betr. ; 
Bitte der Marktögemeinde Eichenderf, den Bau einer Eifen- 
bahn durch das Vilsthal beiveffend. 

— Münden, 4. Jan. Das Regierungsblatt publis 
eirt heute eine minifterielle Bekanntmachung in Betreff ber 
Denaturirung bed Vieh: und Gewerbeſalzes, fowie der Con⸗ 
trole Hinfichtlich des verabfolgten benaturirten Salzes. — 
Am Freitag den 15. d. werden folgende Verlooſungen der 
Staatöfchuld ftattfinden: des 4'/,proc. Militäranlehend von 
1855 zur Heimzahlung von 195,000 fl., dann des 4"), 
proc. Eifenbahn-Anlehend von 1852 bi 1854 und bed 
4proc. Eijenbahn-Anlehend mit ganzjährigen Zinscoupons 
zur Rüczahlung von 1,010,000 fl. Es ift das der Summe 
nad eine der größten bißher zur Schuldentilgung vorger 
nommenen DBerloofungen. Ag. 3. 

Rorbbeutjher Bund. Nach der neueiten Volkszählung 
enthält der Norddeutſche Bund fieben Großjtäbte mit mehr 
als 100,000 Eimwohern, und zwölf Mittelftäbte mit mehr 
als 50,000 Einwohnern. Die Reihenfolge der fieben Großs 
ftädte nach ihrer Bevoölkerungẽzahl iſt folgende: Berlin 703,000 
Hamburg 218,000, Breslau 167,000, Dresden 156,000, 
Köln 120,000, Königsberg 106,000, Magdeburg (dev ganze 
Magdeburger Stabtcompler) 104,000 Einwohner, Die 
12 Mittelftädte find : Leipzig 92,000 (ohne die Borjtadtöbötfer), 
Danzig 88,000, Frankfurt a. M. 78,000, Hannover 74,000, 
Stettin 74,000, Aachen 68,000, Bremen und Altona je 
67,000, Barmen und Elberfeld je 65,000, Düffelborf 
63,000, Ehemnig 59,000, Erefeld 54,000 Einwohner. Der 
Stadt Halle fehlten bei der Zählung etwa 500 an 50,000 
Einwohnern. Am raſcheſten von allen. diefen Städten ift 
Crefeld gewachen. Dafjelbe zählte im Jahre 1806 erft 
000 Einwohner, ‚hat aljo jeıne Bewohnerzahl feitden um 
das neunfache vermehrt; in Berlin hat ſich diefelbe ſeitdem 
mehr als vervierfacht. 

! — Berlin, 31. Dez. In der den Häufern des Lande 
tages zugegangenen Weberjicht über die Staats-Cinnahmen 
und Ausgaben für das Jahr 1867 Tiegen nun die finan, 








fhreiten, wiffend, daß er da ohne Spalten ift, und jenjeit$ am 
Kreugberge den neuen Weg zu fuchen. Tiefer Schnee bedeckte 
das fteile glatte Eis und machte e8 möglich, gegen ein unfrei- 
williges, Berderben bringendes Abrutihen gut Stand zu halten. 
Bloß gegen dag Ende hin, als wir den Kreuzberg nahe vor uns 
— bemerkten wir eine, gegen die rechte Seitenwand ſehr 
eil abjallende, beinahe fchneefreie Stelle des Ferners wegen ber 
furdtbaren Dunkelheit zu ſpät, Zyprian trat darauf, lag zu 
Boden und war im Augenblide jo weit abgefahren, daß ich ihn 
nicht mehr jehen konnte. „Wie geht es?“ rief ih. „Da gar zu 
gut“ war feine Antwort. „Biſt Du nicht verlegt?“ — 
„Dann kann ich wohl auch Binunterrutihen 7“ „OD um © 
willen nein; denn e3 iſt hier eine große Bergkluft, mich hat es blos 
darüber Binandgersorten, — gehen Sie höher hinauf.“ Das that 
ih nun, bei jedem Tritte forgrältig das Terrain jonbivend, ein 
paar Mal au Enieend uud mit den Händen am Boden mich 
baltend, und Fam nad einigen Umwegeñ glücklich zu Zyper auf 
die vehte Seiten-Moräne, auf, die es ihn geworfen hatte. Mein 
erſter Ausruf war: „Gott fei Lob und Dank! jeßt haben wir 
wenigfteng den Ferner hinter uns.“ Das mwindfreie Plätzchen 
in dev Tiefe geftattete mir mit Hilfe eines Zündhölzchen auf die 
Uhr u ſehen: e3 war 12! Uhr in der Nachi. 9 
omit hatten wir zur — des Ferners, die im 
Sommer in 2 Stunden leicht bewerkſtelligt werben kann, beinahe 





Einnahmen belaufen ſich auf 173,938,666 Tyluy die Aus- 
gaben auf 176,694,441 Thlr., und die Differenz zwiſchen 
ben außeretatsmaͤßigen Einnahmen und Ausgaben mitge: 
rechnet, ergibt fih für die alten Landestheile ein Defizit 
von 2,943,468 Thlr., dagegen-in den neuen Landeötheilen 
(Einnahmen circa 27.Mill, Angaben circa‘ 23 Millionen) 
bat fi ein Weberfhuß "von 5,676,585 Thlr. ergeben. und 
das Defizit der alten Landestheile abgezogen, bieibt für dag 
Jahr 1867 ein Ueberjhuß von 2,733,067 Thlr. Für den 
ur Staat haben die ordentlichen Einnahmen 230,848,602 

Hfr. und die etatdmäßigen Ausgaben 227,927,841 Thlr. 
betragen, 

— Aus Schleswig-Holftein, 30.-Dezbr. Nach 
den Beieftigungen von Sonderburg und Düppel find in 
den legten Tagen ‚ungeheure Maffen von Munition. beför- 
dert worden. 

Defterreih. In Wien ift am Sonnabend das Herren» 
hausmitglied Frhr. v. Hoc, Präfident des oberften Rech— 
nungshofes, ploötzlich an Herzlaͤhmung geftorben. Er war 
im Jahre 1808 als Sohn ifraclitiiher Eltern geboren, 
ber fpäter zur katholiſchen Religion überging und galt al 
eine. der hervorragendften Finanzeapaciläten. 

— Wien, 1. Jan. So entſchieden Dejterreich die gevechten 
Forderungen der Pforte an Griechenland zu unterjtügen bereit 
and entſchloſſen ift, fo entſchieden wird es auch nur den: 
jenigen Forderungen feine Unterſtützung leihen, welche es 
eben als ‚gerecht erkennt, und jo entjchieden iſt es ver An: 
ficht, daß die Gonferenz ihre Aufgabe nicht gelöjt babe wenn 
fie die augenblicklich offene Wunde nothdürftig ſchließe, jondern 
nur danıy, wenn fie dad Uebel an.der Wurzel faſſe. Das 
oͤſterreichiſche Cabinet dürfte es deßhalb für angezeigt hal⸗ 
ten —und die entgegenſtehende Forderung der Pforte wird 
fie dartır nicht beirren — daß die Gonferenz nicht bloß 
und vor allen Dingen auch die kretiſche Frage vor ihr 
Forum ziche, fondern daß fie biefelbe fogar im Zufammens 
bang mit der Lage der  chriftlichen Benölferungen des 08: 
maniſchen Reichs überhaupt erörtere. 

Italien. Florenz, 30, Dez. Wir befinden und am 
Vorabend: des neuen Jahres welches und als Neujabrs: 
geſchenk die Mahlſteuer bringen follte; allein ihr. Urheber 
Sambray-Digny muß für den Augenbli darauf verzichten, 
da. die an den Mahlgängen anzubringenden mechanifchen 
Zähler theild nicht fertig, theils unbraucdbar find, Der 
Finanzminifter ‚will. nun das Mehlerträgniß der Mühlen 
durch beſchwotene Ingenieure abichägen fafjen, allein die 
Müller wirderjegen ſich dieſer Maßregel und mollen ſich 
auf, keinerlei Weife mit den Agenten des Finanzminiſters 
verftändigen, ſondern bejtehen darauf, daß die Steuer erhoben 


Indeſſen macht ſich an. vielen Orten. ver Unmuth des Voites 
über die verhaßie Steuer durch Kundgebungen Luft. — Die 
Alterdllafjen von 1840, 41. und 42. find auf den 15.k. M. 
einberufen, „um den Dienft mit den Hinterladergeroehren 
kennen zu lernen. Der Präjenzftand ber Armee wird hie: 
durch um 60,000° Mann. erhöht. — In der Petersfitche 
zu Rom wird bereit? mit den Zurüftungen zum großen 
Ökumenischen Konzil begonnen. In dem Theile de3 riefigen 
Golieshauſes, in welchem der Papſt am grünen Donnerftag 
den- zwölf Greifen die Füße wäjcht, werden ſchon die Ge 
rüſte aufgefchlagen, auf welche die Sie ber Väter des Kon— 
zils zu ftchen fommen. Dieſe Zimmerarbeit ift allein auf 
220,000 Fr. angejchlagen. 
| Frankreich. Paris, 2. Jan. Heute fand in den 
| Tuilerien unter dem Vorſitze des Kaiſers eine Sitzung des 
Miniſterraths ſtatt — Die Beziehungen zwiſchen dem 
Kaiſer und Iſabella II ſcheinen ziemlich lebhaft zu fein. 
| Vorgeftern um 3’,, Uhr, langten der. KRaifer, die Kaiferin 
und der kaiſerliche Prinz, von ihrem Gefolge begleitel, in 
zwei verjchlofjenen Hofwagen im Pavillon Rohan an, mo 
fie von Iſabella und ihrem Gemahl am Fuße der Treppe 
empfangen wurden. Nach einem Bejuch, der. ziemlich lange 
währe, zogen fich der Kaifer und bie Kaiferin zurück, wobei 
der König: Gemahl der Kaiſerin den Arm lich und. ber 
Kaifer der Königin. — Der. Gaulois: bringt ein ihm: von 
den Dardanellen am 1. Jan. zugegangened Telegramm fol: 
genden Inhalts: „Der kretiſche Chef Petropulafti , mit 
1200 Mann gefangen genommen , ift von der türkiſchen 
Flotte hieher gebracht und zur Verfügung der Mächte ger 
ftellt worden. Syra ift blofirt. Hobart Paſcha verlangt 
formell, daß ihm. die „Enoſis“ ausgeliefert werde. Joſeph 
Karam ift in Syra angefommen. Die Griechen find in 
großer Aufregung. — Ueber die Vorgänge in Malaga 
meldet ein Madrider Telegramm bed „Gaulois.“ Nachdem 
die Jnfurgenten während der Abendſtunden des geftrigen 
Tages ein. furchtbared Feuer ausaeitanden hatten, waren 
fte gemöthigt die Barricaden zu verlaffen, welche in bie 
Hände der Truppen fielen. Ein Fräftiger Wiverftand warb 
auch im Viertel de la Trinidad. und in mehreren anderen 
Stapttheilen geleiftet. Nach zwei bis drei Stunden erbitter— 
ten Rampfes von beiben Seiten find die Aufitänpifchen end- 
lich mit großem Verluſt aus ihren, Stellungen vertrieben 
worden. 

— Paris. Der Sig ber Conferenz, welche dazu be 
rufen ift, den Conflikt zwifchen der Pforte und Griechenland 
beizulegen, wird, wie dad Parifer Journal „Salignani” 
meldet, in Paris fein und der franzöſiſche Minifter des 
| Auswärtigen Marquis de Lavalette wird bei berfelden den 





11 Stunden bemöthigt, von denen ungefähr zwei auf das Her- 


umtlettern in den Felſen bei der fteinernen Stiege fielen. Zange | 


Schon hatten mir Beide wein Hoffnung nehegt, lebend das Ende 
des Ferners zu erreihenTich” fabte daher, "Da Dieß Jeſchehen, 
wieder mehr Muth und ſprach: „jeßt werden wir doc hinaus: 
tommen.“ „D. 
gegebene Antwort. „Sa, fehlt Dir etwas?“ „Ich Bin durd das 
Herabfallen fo ſtark erichroden.” Wirklih bemerkte ich, als ich 
ibm ganz nahe trat, ein furdhtbares Zittern an feinem ganzen 
Körper. Dieſes verließ ibn aud auf dem ganzen Wege bis zu 
feinem Hinſcheiden nicht mehr. Selbit einige Züge aus der 
Weinflaiche, die er bier machte, balfen nichts. 


er möge einen Schlud Weines nehmen; „es iſt mir vorher viel 
zu Falt“, erhielt ich. jedesmal zur Antwort. Diejer Umftand trug 


jedenfalls auch zu jeinem Berderben, hingegen aber weientlich zu | 


meiner Nettung bei; denn von den drei mitgenommenen Flaſchen 
guten Weines blieb fo der grökte Theil für mich allein. Ach 
batte ſchon von Per Station auf dem Hocdioche an die Vorlicht 
gebraucht, eine Flaſche immier in meiner Nodtafche zu tragen, 
um beim Nadjlaffen der Kräfte wieder einen Schlud zu nehmen. 
Dem übrigen Mundvorrathe mochten wir auf dem ganzen Wege 
nicht mehr zuiprehen, bloß daß ich zum Weine jedesmal ein 
Meines Stüdlein Brodes aus der andern Rocktaſche hervorholte. 
Deßwegen danerte bier die Raft auch nur ein Paar Augenblide. 
„Wir dürfen nicht ſtehen bleiben, fondern müffen allezeit geben, 
fagten wir, wohl wiſſend, dak nach eingetretener Mattigfeit ein 
längeres Stilleftehen oder Niederſihen uns bald in-den Zuftand 
des Schlafes und damit des Nimmeraufwachens verjegen würde, 


mein Gott!” mar jeine mit zitternder Stimme | 


Vergebens näm⸗ 
lich batte ich ichon vorher ihn zugeredet, und that es nachher, | 





So waren wir feit der Naft auf dem Hochjoche um 1? Mıttags 
bis ungefähr 1 Uhr des nächſten Mittags in — Beweg⸗ 
ung. Leider erfuhr unſere frühere — 5— bier keinen oder 
Ten weng Schnee zu finden, eine Tchmerzliche Enttãäuſchung. Bei 
| jedem Echritt über das Knie im Schnee einbrehend, waren fort: 
während die Schleufen des Himmels geöffnet, die und mit dichten 
Schneefloden überjhütteten, ımd dazu gab das Heulen des 
Sturmmwindes gräßliche Akkorde; endlih die beftändige tieffte 
Finfterniß — mie ſollte es da möglich fein, den Weg zu treffen? 
, Wir fcreiten immer vorwärts, wähnend, in der Nähe des — 
| zu fein, immer abwärts, wie wir glaubten, und kamen endlich 
nach langer, mühſeliger Wanderung zu einem tiefen Vachtbale, 
da3 mir an den beidevfeitigen faſt jenfrechten Felſen als den 
innerſten Kreuzbach erkannten. Mir waren viel zu* hoch, das 
| war jept Mar, und mußten aljo innerhalb hinunter, um dem 
Meg zu Suchen; denn nirgends außerhalb deffelben kann man 
die bis zum Vernagt⸗-Ferner hinans fünf aufeinander folgenden 
Kreutbäche wegen der Tiefe ihrer Runſen und der Höhe ver fie 
einrahmenden teilen Felfen überſchreiten. Nach vielen Verſuchen, 
Abe und wieder Rückwärts-Gehen kamen wir nach unfäglichen 
Leiden und beinahe aänzlicher Erſchöpfung unferer Kräfte auf 
den Weg und überichritten diejes erfte Bachthal glücklich. Dies 
ſelbe Weile wiederholte fich bei jeder.der. genannten Runen; 
immer verloren wir den Weg, gingen zu hoch und mußten ihn 
wieder -mühjarm auffuchen. Ade Hoffnung, Bent su erreichen, 
hatten mir Beide vollftändig- aufgegeben. „Aber doch,“ fagten 
mir oft, „müffen wir unfer Möglichites thun, um unjer Leben 
zu erhalten, aljo immer langſam geben.“ 
(Bortjegung f.) 


Vorfig führen. Die NRepräfentanten der Garantiemächte 
und der Türkei und Griechenlands, welche an der Conferenz 
theifmehmen werden, find für Defterreich Fürſt Metternich, 
für Großbritannien Cord Lyons, für Italien Commandeur 
Nigra, für Preußen Graf Solms (Geidäftäträger während 
der Abweſenheit bed Grafen von der Golg,) für Rußland 
Graf Stadelberg, für die Türkei Djemil Paſcha und für 
Griechenland Herr Rizo Ranyaba. 

Sugland. London, 31. Ein Nüd- und Vorblid ver 
mes fieht die Lage Englands und feiner Dependentien 
emlic) rojenfarben an, in befto trüberem Licht aber die Zu: 
fände des Continentd; + Vorlaͤuflg hat die Mehrzahl der 
Minifter nad) dem am 30, Dez. abgehaltenen Cabinetsrath 
die Hauptftabt wieder werlajjen, und namentlih Hr. Glad⸗ 
fone hofft den größten Theil der Zeit bis zur Parlements- 
eröffnung Mitte Februars auf feinem Landfige Hamarden 
Caſile, Chefter, zubringen zu. können. 

Schweiz. . Ueber die Lage in Bafel ſchreibt der „Schweiz. 
Volksfru:“ Die Arbeiteinftellung der Seidenfärber neigt 
ſich raſch ihrem Ende zu. Die bittere Erfahrung, daß trotz 
der internationalen Verbrüderung doch zahlreiche Arbeiter 
in Zürich, wie in yon, geneigt find nach Bajel überzufier 
deln und bier an die Stelle der Feiernden zu treten, hat 
niederjchlagend gewirkt, und viele find deßhalb bereit wieder 
zur Arbeit zurückgekehrt. Laut ven „Basler Nachrichten“ 
find von den 600 ſtrikemachenden Seidenfärbern 250 bereit3 
wieder zur Arbeit zurückgekehrt. Die franzöfifchen Färbercien 
find nöthigenfalls zur Aushülfe bereit. 


Landespoften. 

Ueber die dreifache Mordthat in Altötting liest man 
Verſchiedenes im den Zeitungen, mitunter auch Falſches. 
Ss it es unwahr, daß der Schmied in Aubing. als 
verdächtig eingezogen wurde, Der Schmied von Mittling 
ift e3, bei welchem blutige Kleioungsftücte gefunden wurden 
und von welchem ein Schuldbrief im Zimmer des Ermor— 
beten ſich vorfand, Diejer ift nerhaftet, aber höchſt wahr- 
ſcheinlich ganz unſchuldig. — Erlangen. Wie ich Ihnen 
aus werläfjiger Quelle mittheilen Tann, wurde Chorinsky 
am 24. d3. im’ die hiefige Irrenanſtalt gebracht, nachven 
feine Ankunft eine Stunde vorher angekündigt war. Gr 
war begleitet won einem Wärter und zwei Gendarmen, an 
welchen er auf der Herreiſe mehrfache Thätlichfeiten werfuchte 
und verübte. Namentlich auf vie Bärte jcheint es der 
Kranke adgejchen zu haben. Chorinsky iſt fehr aufgeregt 
und hat bereit3 in der,erften Nacht feine wollene Dede in 
taufend Fetzen zerrifjen. — Am 19. Dez. wurden aus dem 
Eilwagen auf dem Wege ‚von Mellrichſtadt big Schwein: 
furt, wie vom Kondukteure angenommen, wird, Abends gegen 
5-Uhr auf der Station Mannerjtadt, zwei vom kgl. ent: 
amte Mellrichſtadt aufgegebene und an die f, Kreiskaſſe von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg zu Würzburg beſtimmt ge- 
weſene Geldſacke entwendet, von welchen der cine 900 fl. 
enthielt, — Am Samftag Abends halb 9 Uhr 'ift in der 
Senplingerftraße in Münden. ein Doppelmord vorgefallen. 
Der 22 jährige Eiſenbahnarbeiter Joſeph Meier von hier 
erſchoß daſelbſt zuerſt feine Geliebte, die 2ljährige Putz⸗ 
arbeiterin Anna Schreiber v. h., und darauf ſich felbft. — 
In Nürnberg wurde, wieder ein Schindler feſtgenom— 
men, der durch ſog. Napoleonzjpiel einen Bauern ausge— 
ſaͤckelt hatte; feine Gehilfen find enttonmen. — Mallers- 
dorf, 30. Dez. Heute Morgens 5 Uhr brach im Stavel 
des Bauers Andreas Ueberreiter von Moosfürth Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit alle Gebäulicgkeiten- veffelben bis -auf 
den Kuhſtall verzehrte. — Bei der am 23. Dezember abge 
haltenen Treibjagd in Reichenhall wurve ein Hund- von 
einem mächtigen Sieinadler getödtet, 
der Hund in einem Graben. zerriffen gefunden und ber 
Steinadler von dem Bejiger des Huntes geſchoſſen; obwohl 
der Adler noch jung ift, mißt er über 7 Schuh mit aus— 
geipannten Flügeln. — Am 31. Dez. brannte der eine 
Stunde von Ingolſtadt entfernt gelegene Erlachhof, ein 





Am 26. Dez. wurde 


rath von Oberbayern, Hrn. Weinziel gehörend, gänzlich ab. 
— Zu Taimering (Nieverbayern) wurde vor 29 Wochen 
der Wiedlhuber Joh vom eigenen Hunde der vou einem 
mwuthverbächtigen Hunde abgeraujt worden, an einem Fin— 
ger nur ganz unbedeutend verwundet; am 28. Dez. brach) 
die Wafjerfcheu bei ihm aus, deren fchredlichen Folgen 
der Unglückliche am andern Tage erlag 





Volks: und Sandwirthftaft, Haudei und Indufrir. 





Dr. Wild's Gursberigt vom 26 Dezember 1868 bis 
5 2. Januar 1869. 


In der Vorwoche glaubten wir ver hohen Feiertage wegen 
unferen Bericht ausfallen lalfen zu dürfen. Stehen auch vie 
europäifchen Berſen noch immer unter dem Drucke, welden die 
bloße Möglichkeit eines ‚orientaliihen Confliktes ausübt, fo hat 
fih der Geldmarft doch in den abgelaufenen Wochen einiger— 
maßen von der erften Beftürzung erholt. Dem-mweiteren Sinten 
dev Geldwerthe wurde die nicht unbegründete Hoffnung, das 
ihwedende Zermürfniß zwiſchen Griechenland und der Pforte bei⸗ 
legen zu Lönnen, Einhalt gethan. — Die bereits telegraphifch 
mitgetheilte eminent friedlich Hingende Anſprache Napoleons fan 
nur dazu dienen, die Friedens:Chancen zu vermehren und der 
Speculation neuen Muth einzuflößen; als Ergänzung der kaiſer— 
lihen Enuntiation darf die Anrede des Königs von Stalien bes 
trachtet werden, welche gleihfalls nichts als Friedenszuverſicht 
athmet. Unter dem Gindrude der Neujahrsrede blieb felbſt die 
Weigerung der Pforte, die Truppenfendungen zu fiftiven und dag 
Geſchwader Hobbart'3 zurückzurufen, ohne allen Einfluß auf, die 
Börie. Die Defterreihiihen CreditzActien fliegen von 
2344 auf 246}. StaatsbahusActien von 3004 auf 306£ 
Defterr. Bank: Actich von 656 auf 678; 1860r Looje von 
76% auf 80%; National von 514 auf 534. Prioritäten, 
namentlich jüngere, durchgchends beliebt und feſt. Türken 
boben fi von 852 $ wieder uf 3744. Amerikaniſche Fonds 
gelangten“ zu, ihrer. früheren Beliebtheit und: schließen 1832v.6$ 
Bons zu 7942. Süddentiche Staatspapiere-umd nanıente 
lich bayeriiye behaupten ungeichmälert die Course, weldye jie vor 
Beginn der als beigelegt zu oetrachtenden Friedensſtörung einge 
nowmen hatten. Nach gegemmärtigen Courſen rentiven: 4% bayer. 
auf 448. a mwürttentbergiihe umd badische auf 42%. 58 ſach⸗ 
ſiſche auf 448. Ungariihe Nordoſtbahn auj 848. Rumänier 
auf 928. Tinten auf 134%. ; ‘ 24 





Münchener Hoͤpfenmarkt. 

Münden, 31. Dez, Voriger Reſt 744 Ctr. Neue Zufuhr 
108 Etr. Heutiger yes 141 Gtr., im Neft geblichen 711 Gtr. 
Durchichnittspreife fuͤr Mittelgattungen Ober: u. Niederbayerifcher 
Landhopfen per 100 Pd. 58 fl. 45 fr., 39.fl. 19 kr, 14 fl.55 Evi; 
bevorzugte Sort. Hallertauer Landh. 72 fl. 7. ku, +65 fl. 68 Eu, 
60 fl. — fr. Wolnzaher und Auer Varktgut mit Ortsſiegel 
75 fl., 63 fl. 26 Er., 60 fl. Mittelfränt, Gewächs, vorzüglidere 
Dual. aus Spalter Umgegend nebjt Kindinger⸗ und KHeidederz - 
Hopfen 80 fl. — fr, 76 fl. 52 fr., 70 fl. — kr. Epalter Etadt- 
gut nebit Weingarten:,, Mosbacer: u. Stirner-Gut 120fl. — tr, 

15 fl. 8 fr., 110 fl. — Er. Ansländiiches Gut, Saazer Stadt 
m Herrihafts: und Kreisgut 100 fl. — fr. 8Öfl. 42 fr 
Br. — Er. F 


—— Münden Muf dem LViehmarkte wurden vom 
25. bis 81: Dez. 1868 verkauft ::216 Ochſen, 216 Kübe 
e 23 Stiere, 8 Rinder, 2326 Kalber, 182 Schafe, 781 Schweine. 








_ Mlerlei. 


— Ein Neu Engländer gibt von den Boftoner, jungen 
Damen folgende Schilderung: „Die Boftoner Mädchen ſind 
Schalthiere: fie werden nie reif, nie Frauen mit geſundem 
Fleisch md Bl. Sie tragen blaue baummollene Regen— 
ſchirme und Zigkleiver und halten Reden über den Depſo 
tismus, den die Inranniichen Männer genen die armen 
Frauen ausſiben. Sie ſind falt, hart, trocken nad ſaftlos 
— inellectuelle Drummen.- Wenn fie heirathen⸗ bringen- fie 
entweder Wörter bücher oder melancholiſch ausſebende Wun 
derkinder zur Welt, die ausſchließlich Pilanzenkoſt bekom— 
men, mit 6 Jahren die Logarithmen kennen, mit den geo— 
logiſchen Perioden durchaus vertraut ſind, von Zeit zu Zeit 
in den Frojchteich fallen, im achten Jahre ſterben und dann 
einen Grabjtein mit einer wunderbar gelehrien Juſchrift 


großes Dekonomiegut, dem befannten Defonomen und Land- | befommen.” (Sehr ſchmeichelhaft!) 





N da - u ee ae > u 
Sonntag den 10. Jännar I. Is., 
Nachmittag? 2 Uhr, 
wird im Wirthshauſe zu Kammerberg die dortige Ge— 
meindefagd, von circa 1500 Tagwerk, auf zehn Jahre 
neuerdings verpachtet, wozu Vachtliebhaber geziemend 

eingeladen werden. e 
Gemeinde-Verwaltung Kanmerberg: ” 
Welshofer, Vorfteher. 


— ee, hen u dl 
von 


F. P. Datterer in Freifing 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Rechnungen mit Firma 
in elegantefter Ausftattung. 
Rechnungen ohne Firma 


mit oder ohne Querlinien, auf qutene Papier in allen Formaten find 
wie biöher verrätbig im 


Laden neben der Sauptwache. 


Maskengarderobe. 


Unterzeichneter empfiehlt feine wieder ganz neu herge: 
richtete reichhaltige 


Maskengarderobe 
zur gefälligen Benügung. Vreiſe billigit. (33) 


Joſeph Gollinger. 





Beim Armeunfonde Kammerberg ſind 50 fl. 
aus zuleihen. 








m der Ziegelgaſſe Haus Nro. 385 iſt eine freund⸗ 
liche bung mit-5 Zimmern zu vermiethen, bei Hrn. 
M. Plenagel. 





Eine Kindsmagd, mit guten Zeug: 
niſſen verfehen, die 9 Jahre an einem 
| Play war, fucht hier oder auch auf dem 
ı Lande einen Dienjt. Zu erfragen in ber 
obern Stadt im Laden H5 Nr. 94. 
Mittwoch den 6. Januar, 
| Abends 8 Uhr, 


| Convent 


'in2andgrebe'3 Reftauration, wo 








Bodes-Anzeige 


Tief gebeugt, dringen wir» unfern werthen WBerwandten 
und Bekannten Die traurige Kunde, daß es dem Herrn in feinem 
weisen Rathſchluſſe gefiel, unfern innigftgeliehten Gatten, Water, 


zu fänmtliche Herren in vollftändiger 
Ausrüuſtung zu erfcheinen Haben. 
Zweck: Biergenuß mit nachgefolgtem 
Gulaſch. 


Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, 


Herrn Alois Ueumayr, 


gräfl. Laroſee'ſcher Gnts: und Rentenverwalter auf Schloß 
Intofen und Jared, 


beute den 3. Jänner, Nachts 10 Uhr, plöglich und unerwartet, 
von diefem Zeitlichen abzurufen, 

Wer den edlen biederen Charakter, fowie deifen 
mübdeten Gefchäftdeifer kannte, wird 
nahme nicht verfagen. 


Inkofen, den A. Januar. 1869. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


„.. Der Bornfißenke, 


Ziehung am 13. Jannar. 


| q 
‚\&ölner-Dombau-Loofe. 
|] Gewinne Thle.25.000,10,00 
5060, 2000, 1000, 500 «. 
zu einem Shaler pro Stüd, 
zu haben. bet ber Hauptagentur 
%ebr. Schmitt, Bank: u. Wechſelgeſchäft, 
in Nürnberg und in ber Erped. d. Bl. 
«usführlihe Proſpekte gratis. 
Rothenburger Pferbelonje 
zu 86 Pr., 8 Stüd 1 fl. 45 Pr. 
Geſauuntgewinn im Wertbe von 20.000 fl. 
Verfanf ber Loofe bis zum 10. Januar. 
Wiederverkäufer erhalten Mabatt. 
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uner⸗ 
und feine ſtille Theil- \ 
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‚$ afspapiere, Dbligationen, Actien, f 
— De = = Pfandbriefe, rooſe x x. Pap. Geld. 
Patent · FutterſchneidMaſchinen a 55 fl. und K. Bapr. — Obligationen 2 * 
| pt. 2 
Dreich-Mafchinen ä 220 bis 260 fl. ze. mn | ni 
liefern wir unter Garantie und auf Probe. De s — Vramlen⸗ Anleihe an 
Bei der kürzlich ftattgefundenen Ausftellung beim landwirthichaftlichen Kreis: | Re a Tlr. 100 1038| 1034 
feite in Landshut erhielten wir den erften Preis, zwei goldene Me 14 pGt. Banf-Obligationen 1004 100 
daillen und verkauften 18 Stüc folder Mafchinen. ET ee an in. co 
Beichreibungen und Abbildungen auf Wunſch gratis. Pr IBnver. Bant-Aftien 845 840 
J. P. Lanz & Co „ DOftbahn:Aftien — |128 
(9 in Re — und Münden jOsitrr..D wat: Ntel-Pnleibe Su = 
9 8 8 R |. feuerfreie 5 pGt. Metall. v. 
— — — — — — — — | 3. 1866 524] — 
4 4 „5 p6t. 1860er Loofı 79 | 78 
Poftommibusfahrt von Freifing nach Erding. 6%, "American UniteilStantes Obtt- “ 
— gationen pr. 186 794 79 
Abgang von Freiſing: Ankunft in Erding: —— fl. 7 Woſe der Stüd | 
7 Uhr Morgens. 9 Uhr Vormittags. Geld- Sorten. 
46 Ubr Abends. — 8 Uhr Abends. — Dncaten — — 
Abgang bon Erding: Piſtolen 


| 
I 
| Ankunft in Freifing: 
6 Uhr 20 Minuten Morgens, | 9 Uhr Vormittags. 20 "Stüd Fra 
2 Uhr 30 Minuten Nahmittags. | 4 Uhr 30 Minuten Nachmittags. |Hell. fl. 10 Stüd 
Stellwagen des Sellmair jeden Mittwoch und Sonntag früh bald 8 Uhr von Erding Vreußiſche Caffa-Anm 
nad Freiiing und Abends 4 Uhr von da nach Erding retour. Dekerr. Bautn fl. 100 Öfl 


preußische 











Redaktion, Drud und Berlag von franz Paul Datterer 


Mit einer Beilage der 3. ©. Wölfle'ſchen Buchhanlung. 


in Kreiling. 
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Bolitifche Angelegenheiten 
— ‚der £ bayr, Poſt i. 3.1866, 67.) 
Poftanftälte war Ende 1866,67'in 8 Häupte 
onen, 14 Poltämter, wovon 12 zugleich Bahnämter, 
valfungen, wovon 10 zugleich Bahnverwaltungen, 
pebitionen, wovon 146 zugleich Bahnerpeditionen 
ablagen ; zuſammen 1083 Poftanftalten. Die 
ftyältereten "betrug 403 und waren 301 mit 
ionen verbunden, 94 waren felbitftändig und 8 
yarı " Reisflätenen. Die Poftverbinpiugen wurden 
terhäften "durch 3 Ellwagen-Courfe, 301 Poſtomm bus 
san 1 Cariöffähkten, 1 Reitpoſt imd für die Sands 








befteltung, durch 7487 PBoftbotengänge. Befördert wurden: 
5, 50.1 Br nr 4 fr. Marten, 21,896,265 mit 3 fr. 
Märken, SHE MO fr. Marten, 1,618,481 mil 
9 kr Marten, 260,080 mit 12 fr. Marken, 164,155 mit 
IM Matte T 12,381 — — zu $tr., 6,326,715 
ſonſtige Portobriefe und 9,347,477 Frankobriefe vom Aus: 
Ka hin 180 N — nebſt 7,917,848 
Dienstes: Torrefpondeitzen, fo daß der Gefammtbriefpoitverkehr 
56,454,709 Stüd ausmweift. — Die Fahrpoſt hat 24,566 
Reifende befordert td-7,656,953 zahlbare und 1,694,500 


dienftliche, zuſammen 9,351,453 Frach ſtucte. — Die Zapl 
——— ſtieg auf die Summe von 












den Budgetanfag von 570,000 fl. eine Mehrablieferung an | 


die-Bentralftaatäfaffa von 244,559 fl. ergibt. 
— Münden, 3. Jan. Der Generalfommandant 
ürg, ‚Generalfieutenant w, Feder, iſt, wie wir 


% schier erkraukt, jo dag man ernfte Beſorgniß 
Der’ Binder des Erkrankten, Generalftabgarzt Dr. 
v Feder. Hät fie ſchon vorgeftern nach Augsburg begeben. 


dma 





FKeuiiletom 


Wanderung über den Hoch joch Ferner 
indy ni (Fortiegung.) 

7 Dentepten Tropfen Weines — es war zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Morgens; hatte. ch bereits verzehrt, und. ejlen von dem ge+ 
froxnen Spede Fleiſch oder Brod konnten mir megen Schwãche 

i mebr; So Brhandig: den Tod ‚erwartend, jteuerten .wır 

[4 


sa un 


m Veruagt⸗ Fecer an dev Zwerch⸗ 


und oit ‚jeufgend 
a Auch ‚bier doſten wir dagfelde Schiclſal, wie vorher 
bei 88 Wir waren viel zu hoch nämlich da det 


Dämmeryng;ums, die Jwerhwand erkennen zu laffen | 


ogm oben, ſo weit der Ferner gegen diejelbe und jur 
‚Dinaujreicht., Von bier an uns an die Zwerchwand 

anz paflabel, über den Ferner und darnach 
ne zum jogenannten Eisbache. 1 \ 
ıcht, uns zu. erbliden und damit, mein 






t ung 3 

F} as Tages 
——— jo — ſich zu.beben, als wir die wegen Stein: 
— Lawinen und, außerhals des Bades wegen der, von 
aus den delſen ausgeiprengten Wege jähen ſenkrechten Abftufit: 
gen zur gräulichen Tiefe gefährliche Stelle ohne beionderes Sin- 
derniß paflirt hatten. „Nept. kommen wir,” jagte ich, „Doch leicht 


Da be: | 
| geben‘, und ſchnell zw warnen. 





| 








Oeſterreich. Wien, 5. Jan, „ Ein Telegramm ver 
„Diener Abendpoft” aus -Konftantiuopel vom 4. d3. Miz. 
meldet: Die Pforte ift entichloffen, wejentlih mildernde Mo: 
dififationen in den —— Ausweifungs ⸗Maßregelu 
gegen die griechiſchen Unlerlhanen eintrelen zu iaſſen. (Man 
ſieht, bie türkische Negterung, ſucht Alles zu vermeiden, was 
ihr den Vorwurf unnöfhiger Härte, zuzichen. Könnte. Ob 
ihr's die Griechen danken werden ? Schwerlich.) 

Frankreich. Paris, 2. Jan. Beim Empfange, 
welcher geitern in den, Tuilerien ftattiand, ging es ungefähr 
jo zu wie vie vergangenen. Jahre. Vor der Meſſe empfine 
gen der Kaifer — er war imGeneralduniform — und die 
Kaiferin und die Prinzen die -Minifter und die ‚Staats: 
würbenträger Der Kaifer unterhielt ſich längere Zeit mit 
mehreren. derjelben, die Kaiferin that. ein gleiches, Darauf 
begab fich die ganze Verfammlung nach der Kapelle. Der 
Kaijer gab der Kaiferim den Arm, und führte den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen an der Hand. Der Erzbiſchof von, Paris; 
von jeiner Geiſtlichkeit anngeben ‚;. veichte . den kaiſerlichen 
Waleſtäten das Weihwaſſer dar. Mifgrs Termare- las: die 
Mefje, bei welcher die Künftler der ‚großen Oper unter der 
Leitung Aubers und Cohens mitwirkten., Der officielle Em: 
pfang begann um 1 Uhr, Zuerſt wurde das diplomatiſche 
Corps empfangen, - Die Worte welche der Kaiſer an das: 
jelbe richtete, find durch den Telegraphen bereits mitgetheill 
WOTdEN Nach dieſem Empfang begann der Vorüberzug des 
Senats, des geſetzgebeuden Körpers, des Staatsraths, der 
Gerichte, der Geſſtlichkeit, der übrigen Staatäförper, der 
Dificiere, der Nationalgarde und der Armee. Unter dem 
ſelben bemerkte man, uch. die Officiere der mobilen Nativs 
nalgarde, deren, Ernennung der „Moniteur“ geftern brachte, 
Die Zahl der officiellen Welt, welche ſich in den Quilerien 
ciugefunden, wahr sehr groß. Der Andrang dauerte bis 
um + Uhr, Die hohen Staatsförper hatte wie gewoͤhnlich 
Cavallerie⸗Bedeckung. 

Paris, 9. De. Es iſt in Deutſchland noch 
immer vie Anficht ſtark verbreitet, daß im Fraukreich das 
innerfte Sehnen der Bevölkerung wie der Regierung. auf 
einen Krieg gegen Deutjchland perichtet fei, um mitteljt des: 


nad Bent.” Es war ungefähr 6 Uhr Morgens, und benöthigt 
man im Sommer von da bis Roſen blos eine halbe Stunde zu 
chen. „Bis 10 Uhr,” fügte ich bei, fünnen wir in Vent ans 
angen.“ Welcher Irrwahn! 

Kaum waren wir einige Schritte weiter gegangen, jo kam 
gerade. ober. ung eine Etaublawire. Ach, ohmedieh etivas Binter 
Iypriat, retirirte ſchuell und war geborgen; er aber hatte ſich 
mit dem Getichte zur Erde niedergeworfen und ſtand unbeſchädigt, 
nachdem ‚der: Würd ſich gelegt, wieder auf. Sofort;famen La: 
winen von und binter ung, umd jenfeits faft ohne Unterbrehung 
leider auch noch fünf. auf uns, selbft herunter. Bloß die erſte 
davon? rin mich Durch die Gewalt ihres Windes einige Schritte 
bünunter, ich fahte mich. jedoch, warf mid) zu Boden, feft in den 
jelben einflamnernd, and mar.gerettet. 

So machten wir #8 jedesmal, Feinen Angenblid vor Lawinen 
ficber, wobei der Rückwärtige die Aufgabe Hatte, darauf Acht zu 
Leider war dazu, um dag Maß 
des Elends voll zu machen, in’ der ganzen fogrrannten Falle, 
fd heißt dieſer Theil des Bergabhanges, — vom Minde und 
Lawine eine ſolche Anhäufung des Schhee's, daß mir faft bei 
jedem Schritte bis wmiter® die Achfel einbracen. Und vdennoch 
mar Zyper nit nur wenigen turzen Unterbrechungen immer mein 


felben da3 linke Rheinufer zu gewinnen. Nun, auf Grund 
meiner hier jeit Jahren gemachten Wahrnehinungen kann 
v U gibt, 

03 Men ht-Sa na dan We 


pweifaiden Plane verbinden. Aber die große Maſſe 
der Bevölkerung, der Bürger, der Arbeiter, der Landmaun, 
fie wollen keinen Krieg, fie wollen ruhigen, ‚friedlichen Er⸗ 
werb, und hängen an ber Regierung, weil fie überzeugt 
find, daß diefe das Nämlie will. Man hat ven Kaifer 
häufig als Störenfrieb verfchrieen,, und doch hat feine Re— 
gierung gerabe dieſen friedlichen Geift in dem frangöfifchen 
olke außgebreitet und erftarfen laſſen; gerade jeine Regier⸗ 
ung hat, indem fie der Landwirthichaft, der Induſtrie und 
dem Handel ihre unaußgejegte Fürforge zuwendete, fie in 
Fr Art zu entwideln und ihre Bedürfniffe zu befriedigen 
eftrebt war, ben Geift ber Bevölkerung bis im die unteriten 
Klaſſen hinab viel intenfiver als eine der früheren Negier- 
ungen auf biefe Beſchaͤftigungen hingelenkt und fozujagen 
daran gebunden, fo daß die Auzficht, darin geftört oder 
davon abgezogen zu werden, im der großen Maſſe der Ber 
völferung auf Abneigung und Widerwillen ftößt, durchaus 
aber nicht auf jene Begeifterung , welche noch in den Bier« 
iger Jahren ein Feldzug an den Rhein in Vielen hervor 
— haben würde. Der Kaiſer weiß recht gut, was für 
ihn und für Frankreich bei einem Kriege auf dem Spiele 
fteht, daß die Möglichkeit des Gewinned durch die Wahr- 
ſcheinlichteit (2) des DVerlierend zum Mindeften aufgewogen 
wird; er ift ein wefentlich frieblicher Charakter, und wenn 
er durch Unterhandlungen einen einen Vortheil erreichen 
kann, greift er. lieber nach diefem, als nach dem größeren, 
der durch die Waffen vielleicht zu erlangen wäre. Ich glaube 
heute noch, daß das Wort: Pempire c’est la paix wirklich 
ernft von ihm gemeint war. B 8. 3. (Hätte die Welt 
feit zwanzig Jahren biefen nach unfrer Meberzeugung ganz 
richtigen und wahren Glauben an bie fFrievenspolitit des 
| franzöflihen Kaiſers gehabt, dann wäre ihr vieles 
nglüd erfpart worden, und unfer Deutichland, namentlich 
aber Defterreich ftünde ganz anderd da. Aber abwechjelnd 

Örte ed zum guten Tom aller’ Parteien, vom Kaifer der 

mzoſen nur Schlechtes zu erwarten.) 

— Calaisd, 3. Jan. Die chineſiſche Geſandtſchaft 
won London kommend, hat fich dieſe Nacht dahier ausgefchifft 
und iſt ohne Aufenthalt nach Paris weiter gereist. In 
London hat die Gefandtfchaft, an deren Spige der befannte 
Burlingame fteht, ſehr Schöne Erfolge erzielt; für die Regel⸗ 
ung der Beziehungen zwiſchen England und China wurden 
beiderjeit® befriedigende Grundfäge vereinbart. In Paris 
hofft die Geſandtſchaft auf gleiche Reſultate. 

Zürkei. Aus Kreta meldet die „Turquie“, daß die 
Einwohner eifrig mit der Delärnte beicyäftigt find, daß es 

jedoch an Arbeitern fehle. Die Aernte der noch abmejenden 
Familien wird von den Truppen eingebracht: In vem 
Mape, wie die Abweſenden heinafehrten, wird ihnen ein 


Vorgänger: meine Kräfte hätten nicht gereicht, Diefes öfters und 
anhaltender zu thun. 


Enblih kamen mir ungefähr am 12 Uhr Mittags zu einer 
Etelle, mo etwas unterhalb des Weges eine alte Heine Schäfer: 
hütte ftebt. Da unfere Sräfte lich gebrochen waren, gingen 
wir berjelben: zu, um bort an fi Stelle ein wenig ausjus 
ruhen. Dort | x eh um Feuer zu machen, was id 
* aber. leider fein G Eu um mit nie und unferem 
undoorrathe eine wenn auch ungefalzene J 
Wahrend, ich mid. nun. damit begn a auf Die Veh ymitioe 
Lagerftätte, die eher für ein Murmelthier, als für einen Menfchen 
eeiguet wäre, mic; binzußreden, trippelte Byper bekändig um 
ad euer, fh zu erwärmen fudend, jedoch vergebens; immer 
yektige wurde fein Sröfeln unb Bittern. Nach dreiviertel 
tunden Wufenthaltes fragte ich ihn, ob wir gehen mollten. 
„Sa, & mird geicheibter n,“ fagte er, „bier nüpt es uns doch 
nichts,“ Bir ah — a el an - Pr — * 
en, wobei — 
ih nicht mehr.” Ungefähr um ’2 Uhr, als | 


rchtbar zu, kaͤm— 
mme menigfiend 


Kilo Saatkorn, ein neues Wohnhaus und ber Ertrag ber 


‚Delärnte_eingehändigt 


audespoſten. 

Münden, 6. Jan. Der Gefreite Heinrich Steinmetz 
vom 10. Inf.-Reg. wurde durch militärgerichtliches rechts⸗ 
kraͤftlges Urtheil vom 23. Nov. v. 3. wegen des erſchwerten 
militaͤriſchen Verbrechens ber Subordinationgverlegung, 
verübt durch vorfägliche mit überlegtem Entſchluſſe ausge⸗ 
führte Tödtung eines Vorgefegten, bed Korporal Johann 
Poͤhlmann desſelben Infanterie-Regiments, zur —*8 
durch Erſchießen verurtheilt. Nachdem zu einer Milderung 
Nachdem zu einer Milverung dieſes Strafurtheil® im Wege 
der allerh. Gnade Fein zureichender Grund gefunden wurde, 
ift dasfelbe dem Vollzuge überwiejen worden. 


Bolkse und Landwirthfhaft, Handel und Induflrie. 

— Lindau, 2. Jan. Das Geihäft in Getreide hat 
fi für ſchwerere Sorten einigermaßen gebefiert, jo daß ſich 
von einem Höhergehen ber Preiſe berichten läßt, Der Ver 
kehr in leichteren Qualitäten bleibt dagegen mod ungeheuer 
beichränft, da wir durch große Vorräthe ein fehr ftarfe 
Ausgebot haben, bagegen die Kaufluft äußerſt ſchwach bleibt 
und auch bleiben wird, bis fich unfere Lager einigermaßen 
gelichtet haben werden. Die Notirungen find wie folgt: 
Prima ungarifher Weizen 26—26'/, Irs., Mittel ungar. 
Weizen 24, —25"/, Fra., geringe ungar, Weizen —; 
per 200 Zollpfund franco Romanshorn oder Rorſchach ver: 


ſſt. 
— Mailand, 2. Jan. Bei der heutigen Ziehung 
der Mailänder 45 — wurden folgende Serien ger 
zogen: Serie 631, 895, 1151, 4430, 5126, 5193, 5418, 
6992 u. 7992. Serie 5418 Nr. 24 wurde mit 100,000 Fres. 


gezogen. 








Sokales. 

Freifing, 7. Jan. Se. Maj. der König hat dem 
Direktor der landwirihſchaftl. Centralſchule Weihenſtephan 
Herrn Dr. G. Weng das Ritterkreuz 1. Claſſe des Ver- 
bienftordend vom. hl. Michael zu verleihen geruht. Dem 
Vernehmen nad) veranftalten die Stubirenden ber landw. 
Schule nn rm dieſer Gelegenheit heute 
Abend einen großartigen ug. 

— Breiter, 6.Jan. Geftern Nachis brannte laut 
Anzeige des hieſigen Thürmerd In Unterberghaufen 
ein Getreideſtadel ‘ab. 





( ingefanbt;) } h 
Den een Mastenbal veranftaltet im beurigen Carneval 
wie gemöhn en) 
Überffähf au 
im 
ve, in 
t waren, 


ir faum eine viertel Stunde weit gegangen und aud von 
ofen nicht mehr weit entfernt waren, —E Resen, lehnte 
an den Schnee und ſprach; „jet kann nicht mehr. 33 


wohl, baß er durch feine Hingabe u unjerer und 


Ste 
es, Das i d 
mit Sud, fönnte = * kommen unb werben’ auch bie 
ie von Rofen gm 
utl ‚Kraft, 
spe wenigftens in meinen Fußft 
Er bem n 
ihn auf —— — arte 
nadzufchleppen vermodten m 
ih , biemi t beide des Todes fein, blieb 
unm vr biemit, follten wir na es Eh Blofen zu gehen 
In dort dem Zyper Hilfe zu ſchicken. 
(Sortfegung f.) 





ten 8; doc bürfte einem verehrten Publikum vorläufig | Haben, und Zahlungdleiftungen an das Rentboten-Ber- 


Sn an am n „|: Us, auf Gefahr und Wagniß der Grundhoiden 


{ verdunfeln umd weit zu übertreffen; erwähnen wir 
1.2. „ls das von ber Elfenbeinfüfte in Gübafrifa- hertelegra- Freifing, den 5° Sanuar. 1869. 
arzen Dein, Bebi Chabderillo, genannt Knopfen- Kgl. Rentamt Freifin 
Er mil —— gebaͤndigten Miniaturelep anten „Wüfto“ g. g. 
au treten beabfihtigt, fo werden deflen eminente Leitungen im | (36) Böhner. 


Gymnaftit, Akrobatik, Thierzäbmungskunft.zc. 
x in. ‚genügen. ein geehrtes Bublifum vollftändig zu bes 





igen und unterlaflen wir es daher noch den Glückshafen, Y 
Bun. eine wohl nicht zu übertreffeude gelungene De: Amtliches für Dada. 
ration u. j. w. noch näher einzugeben, es wird genügen, wenn Befanntmachnng 
— ein geehrtes Publikum verjichern,, dab «8 ebenſo befriedigt * 
wie in den Vorjahren den masfirten Shwumm der Gejellichaft Eröffnung des Krankenhaufes in Indersdorf betr. 
Shtemmpmnia verlafen wird. Mit Bezugnahme auf die Ausfchreibung rubr. Ber 








treffed vom 27. Oktober v. 98. im Amtsblatte (Stück 
Nr. 259) wird Hiemit befannt gegeben, daß zur Gröff- 


Amtliches für Freifing. 
nung bed Diftriftäfrantenhaufes in Indersdorf nun 


Bekanntmachung. | definitive 
An fämmtliche Gemeindeverwaltungen des Mentamts- Spuutag der 24. Zänner 
bezirkes Freifing. Vormittags 9 Uhr 


Nachdem der frühere Gendarn Anton Buffler | feitgefegt ift. 
unterm Heutigen ald Mentbeibote bei dem unterfertigten Die Eröffnung deginnt mit einem feierlichen Gottes⸗ 
Amte aufgenommen und verpflichtet wurde, werden die | Dienfte, nach deſſen Beendigung die Einweiſung erfolgt. 
fämmtlihen Gemeinbeverwaltungen hievon mit dem Hiezu werden num indbefondere die Herren Pfarrer 
Beifügen in Kenntniß gefegt, denfelden bei Vornahme ; und die Gemeindevorftände derjenigen Gemeinden ein- 
der dienftlichen Gefchäfte die nöthige Beihilfe zu Teiften. | geladen, welche dem Kranfenhauspiftrifte Inderädorf 
Hiebei nimmt man Veranlaffung, den Allerhöchften | einverleibt find, 
Beſtimmungen zu Folge unter Bezugnahme auf das Gleichzeitig werden die Vorftände biefer Gemeinden 
Ausfcpreiben vom 20. Auguft 1867 bekannt zu geben, | Wieder daran erinnert, bie Pflichtbeiträge der Dienft- 
daß die Perzeption der Staatögefälle im bereitö eröff- | boten und Gefellen vis zum Gröffnungdtage zuverläfftg 
neter Weife von Seite der betreffenden Amtögehilfen | an den Kranfenhausvermwalter abzuliefern. 





wie bisher beforgt wird und daß folche zur Abquittir- | Dachau, den 4. Januar 1869. 
ung ‚der. Ginzaplungen ermächtigt find, daher Quitt- Königliched Bezirksamt Dachau. 
ungen nur allein von denſelben ausgeftellt, Gültigkeit | (47) Pigner. 





Privat-AUnzeigen. 
un jüngft verftorbenen Feuerwehrmann und Raudesansfgußmitglich 
Rückgabe gegen Belohn« 


Herrn 
ung im Gafthaus zur Gifendahn 
Franz Paul Daitterer, dei Oerrn Mitterer, Wird gebeten. 
3 am — den ah er! 8), * in der ieh -- 
zu Mauern rauergottesbien t. Es iſt h ezu Jchermann freundlichft i 
eingeladen, dem geliebten und hochberdienten Veroͤlichenen die letzte Ehre zu FRA en Pape Die es 
mwünfcht bis 1. April eine Stelle in 





Ein Fleiner Rattenfänger 
bat fih verlaufen. Um 











Bauern, ben 6. Januar 1869. Sreifing, Pfaffenhofen, Dachau oder 
2u Kommando der freiwilligen Feuerwehr Mauern. deren Hape, a Fe Hittet 

0.0 man unter K. R. poste restante in 
SJagdverpachtung, Petershauſen zu adreffiren. (52) 

Unterzeichneter Gemeinbevorfteher verfteigert rl Po u m = 





Montag den I. Februar, 
—E— 1 Uhr, Ziehung am 13. Januar. 





irthögaufe zu Maſſenhauſen die Gemeindefagd auf die Dauer Bölner-Domban-Roofe 
u Jahren. Gewinne: Thlr. 25 000,10, 
Steigerungstuftige und Jagdliebhaber werden hiezu geziemendft ein= 5000, 2000, 1000, 500 ıc. 
zu einem Thaler pro Stüd, 





Ma ſſenhauſen, am 5. Januar 1869. zu baben bei der Hauptagentur 
Poitner, Vorſteher. @1)- Geber. Schmitt, Bant: Wechſelgeſchäft, 
er ER — Grin Zi in Nürnberg und in der Erped. d. Bl. 
Geichäfts-Anzeige nnd Empfehlung. —— en Bien — 
unterzeichneter beehrt ſich hiemit zur Anzeige zu bringen, daß er fein u ot as 
Maurer: und Sinmermeifter Befchäft auf Hiefigem Mage erdffnet a he a Fi 


Habe und felbes im Zimmermeifter Schlenmer'fhen Anmefen ausübt. | | Werfauf der Loofe bis zum MO. Januar. 
Er empfiehlt ſich bei Fommenber Bauzeit für Stadt und Umgebung Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
——— und Anfertigung von Bauplänen, Koſtenanſchlägen jeder 

Aufnahmen von Affefuranz-Schägungen ber Neu und Anbauten, | — — — 





und-fonftigen Baubrbeiten beftend. Zu verkaufen: 
Geehrten Mufträgen entgegenfehend zeichnet 2 Augpferde, 7 und 8 Sabre alt, 
hochachtungsvoll eines auch als Einſpänner ( Chalſenpferd) 
rs ben 7, Januar 1869. fehr gut verwendbar. Das Nähere bei 


651) Kafpar Greiner, geprüfter Maurermeifſter. ver Exp d. Bl. (40 6a) 
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Streifinger Vagblatl. 


Zugleich Amtsblatt für‘ Freifing, Moosburg und Duchau. 


N %. 





Samftag 9. Januar 


Dub „Sreifinger mıt.Mudnahme, hr hoben Beitage und der Montage täglih ausgegeben, undkoftet vierteljährlich in Ereifing 45 tr., nurc die & oh 


1869, 


drjogen 50 fr. pränzmeranpo Bei Inferaten wirbidie Sfpaltige Sarmenpgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Kr Areifing und vachſte Umgebung abonnirt man in 


der Hirfigen Buchbruderri; auswärtige Tr. Abonnentenwollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen BoRerperition ober bei den Bofboten befiellen. 


Volitifche Angelegenbeiten 

Bapern. Die Franff. Ztg. bringt über unfer neues 
Preßorgan ſolgendes ftarfe Urteil: „Das neue Organ der 
Mittelpartei,, die, „Bayerifche Landeszeitung,“ entipricht ganz 
den ‚biäherigen ‚niederen Kundgebungen dieſer unklaren, ver 
ſchwommenen Parteirichtung Das Programm empfiehlt 
eine zuwartende Haltung. der bayerijchen Regierung als das 
beite Mittel zur Wahrung der bayerischen Intereſſen. Es 
ft zweifellos, daß das Verhältniß der Süpftaaten zum Nord 
hunde, micht das jetzige bleiben könne; aber die gegenwär« 
figen. Zuftände, des Nordbundes jeien jevenfall® nicht der 
Art, um, jest, zu, einem noch engeren Anſchluſſe oder gar 
zu einem fofortigen unbebingten Eintritt zu loden. Am 
Schluffe wird wiederholt eine jtarke Negierung verlangt, 
um ‚der. Willfiv von unten mit Nachorud begegnen zu 
önnen. „Bei. den vielen Neuerungen ver legten Jahre jei 
eine ftarte Hand nötbig, um die Reibungen und Stoduns 

„gen im ftaatlichen Räderwert zu überwinden.“ Die neue 
Partei ſcheint nach diejen Meinungsäußerungen noch mini» 
fterieller zu fein, ald das Minifterium Hohenlohe.“ 

— Münden, 5. Jan. Nach dem: nunmehr veröffent- 
lichten PerjonalsVerzeichnig ver Münchener Univerfität find 
am derſelben ‚pro Winterfemefter 186869 1337. afademi- 
ſche Bürger immatrikulirt und zwar: 116. Theologen. (100 
Julander, 16 Musländer), 512 Juriften (441 J. LA), 
16 Rameraliften. (7.3, 9 29 263 Mediciner (214 J. 
49. A.) 9 Forſttandidaten (9 3.), 815 Philologen und 
Philofophen- (274 J. 44 A.), 73 Pharmazeuten (61 J. 
12 A.), 33, Ehemifer,- Technologen ze. (13.12 A.) 
In Summa: 1337 Studirende (1124 J. 213 A.) Von 
den 114. Dozenten find. 63 ordentliche, 14 außerordentliche, 
10. Ehrenprofefjoren, 26 Privatdozenten und 1 Lektor, und 
zwar zählt die theologijche Fakultät 40, die juriftiiche 16, 
die Fameraliftifhe 7, die mebicinifche 42, die: philofophifche 
39 Dozenten. Se. k. Hoh. Prinz Ludwig von. Bayern 
hat die Ehrenpräftdentiehaft des landwirthſchaftlichen Vereins 
übernommen. 


— Münden, 7. Jan. Die Abgeorbnetenfammer 
dat dem Antrag auf Herabſetzung der. Meijegeblihren. der 
Abgeorbneten und den Zuſatzantrag, daß die Ausſchließung 
der in Münden: wohnenden Abgeordneten vom Diätenbezug 
aufgehjoben werde, abgelehnt. -.-, 7. (äh. 3.) 

— Aus Dberbiayetn, 4. Jan. Die Geſchichte der 
Traunfteiner Exceſſe naht. nunmehr ihrew legten, Leider auch 
koſtſpieligſten Stadium. Es ift nämlich,’ nachdem inzwiſchen 
die Verurtheilung der ermittelten Uebelthäter, die Verſetz⸗ 
ung, beziehungsweiſe Quieseirung; des damaligen Bezirks⸗ 
amtmarınd: und Landwehrbezirts Commandanten eudlich bie 
Beſtrafung : ver läffigen Landwehrmaͤnner älterer, Ordnung 
erfolgte, diefer Tage die Rechnung für die damals getrof- 
fenen militärifchen. Maßregeln nach Traunftein zur Honorir⸗ 
ung abgegangen, und: bie Zeche Tautet auf 3400 fi. und 
darüber. Eine Bittere Neujahrsgabe für die Traunſteiner 
Einwohnerfchaft!! Andrerjeitd: vernehme ich von 'glaubwür- 
diger Seite, dag der Stadt: Traunſtein ſeilens der Staats- 
regierung eine außgiebige Rücfichtönahine inſofern zu Theil 
werben foll, als die: beiden bisherigen ter Marquard: 
ſtein und Ruhpolding zu einem- einzigen Amte vereinigt und 


y 


plantes ausrupfte. 





deſſen Sig nach Traunſtein, wo verfügbare Salinenzebäus 
lichkeiten vorhanden find, verlegt werden fol 

— Kiſfingen, 5. Jan. Bei der geftrigen Neuwahl 
eines Zollparlaments Abgeordneten erhielt Graf Lurburg 
1794, der Gegenkandidat Ludwig Frhr. vı ZuMthein 616 
Stimmen, foviel bis jetzt bekannt ift. Das Gefammt-Refultat 
fteht noch nicht feit. In 22 von 31 Wahlbezirken. hat 
Graf Lurburg 2132, fein conjervativer Gegner. Freiherr 
v. Zu: Rhein nur 998 Stimmen erhalten. Die Wahl des 
Grafen Lurburg erfcheint fomit geſichert. 

Norbdentiher Bund. Frankfurt, 4 Jan. Der 
Zufanmentritt der „Gonferenz* auf den 9. Januar unter 
liegt nady den Erflärungen des „Journal officiell* nun 
feinem Zweifel mehr. Die Mächte, die den Parifer Ver- 
trag abgejchlofjen Haben, werden daran Theil nehmen und 
Griechenland wird durch einen Geſandten, der nur eine bes 
rathende Stimme hat, darauf vertreten fein. Als Baſis 
der Verhandlungen ift das Ultimatum der Pforte anerkannt. 
Der Glaube am einen friedlichen Verlauf des griechiſch tür⸗ 
tiſchen Conflift3 gewinnt damit für. ben Augenblick die Ober- 
hand. "Die Meinung, daß bie brei erften Punkte des türe 
fiichen: Ultimatumd von den Conferenzmächten anerkannt 
werben würden, und daß bie griechiſche Regierung diefem 
Schiedsſpruche fich beugen werde, ift dermalen die vorherr- 
ſchende (F. 39 

ch. Wien, 2. Jan. Heute iſt, wie ich wer: 
nehme, die officielle Einladung zur Genfereuz hier einge: 
troffen. Diefelbe fol am 9. d8. eröffnet werden. Nach 
allem, was Ach Ihnen in den. legten acht Tagen über ben 
Verlauf ver Programm-Berhandlungen melden Tonnte, ift 
wohl kaum’ mehr zu bezweifeln, daß die Beilegung des tür: 
tiſch⸗ griechiſchen Confliktes erreicht werden wird. 

Sranfreig. Paris, 4 Jan. Das mit Erlaubniß 
der Regierung bie hieſigen gr Emil v. Erlanger 
und Go, und Kohn⸗Reinach und Co, emittfrte Anlehen ver 
Stadt Madrid im Betrage von 42,500,000 Fr., eingetheilt 
in 425,000 Stũd dreiprozentige Prämten: Obligationen 
4 100 $r., wird vom 11. bis 15. Januar zur öffentlichen 
Subjkription aufgelegt. Der Emmiffionzpreis iſt 60 pCt. 
Die Zinjen und die verloogten Obligationen find fteuerfrei 
in Gold zahlbar. 

— Paris, 5. Jan. An der Börfe war heute das 
Gerät von ‘einer Vertagung ber Eonferenzen verbreitet ; 
im Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten jedoch ver: 
fichert man, daß — der’ Behauptung eines Wiener Tele- 
gramms entgegen — die Berathungen mit ober ohne den 
griechifchen Nepräfentanten am 9. beginnen werben Man 


' richtet bereits den Saal her, in welhem 1856 wer Pariſer 


Vertrag mit der Feder eines Adler? unterzeichnet wurde, 
die man: „ad hoc“ einem folchen Vogel im Jardin des 
Diefe Feder ziert noch das Dintenfaß 
Ihrer Majeftät. — Die Berichte der Latferlichen Agenten 
in der Türkei lauten übrigens einſtimmig dahin, daß wel- 


ches immer. die‘ Beichlüffe der Conferenz fein mögen, der 


Ausbruch eines Krieges zwiſchen der Türkei und Griechens 
land: längftens: im nächften Frühjahr unvermeidlich feheint. 
Die griechifche Regierung fteht mit: England und Amerika 
wegen des Anlauf von Panzerſchiffen in: Unterhands 
lang. (9 (A. P. 3.) - 


England. London, 5. Jan. Dem Uebertritt des 
jungen Marquis von Bute zur Latholifchen Kirche wird von 
der hiefigen. Preffe feine befondere Wichtigkeit, beigelegt, ob» 
wohl ſich aus ihren anfcheinend gleichgiltigen' Bemerkungen 
ein gewiffer Aerger gegen dem reichen Konvertiten nicht vers 
kennen läßt. „Daily News“ meint, daß die Vermehrung 


der materiellen Reſourcen der Latholifchen Kirche. das eine” 


zige Wichtige -bei dem Glaubenswechjel de "Marquis von 
Bute iſt. Der-focale-Einfluß;—den- ein großer-Edelmann 
einer Kirche zuführen kann, fei nicht bedeutend, und in’ Echott- 
land und Waled, wo die ‚Güter. des Marquis. liegen, noch 
geringer als in irgend einem andern Theile des Vereinigten 
Königreichs. (B. 28:3.) (Aber Vermögen ift Macht; und 
der Einfluß dieſer Macht hängt nur von dem Gebrauce 
des Vermögens ab. Die Verwendung eines föniglichen Ein- 
kommens von jährlih an vier Millionen Gulden ‚umfaßt 
einen jo. weiten Kreis, daß jelbft ohne alle proſelytenmache ⸗ 
riſche Abſicht ein großer focialer Einfluß als ganz natürr 
liche Folge der aus der Bermögensverwendung entſpringen⸗ 
den Clientel ſich ergibt.) ' 

alien: Rom, 2%8., De. : Aus Nordamerika find 
mehrere Biſchöfe angefündigt, welche ſich an den: Vorarbeiten 
für das allgemeine Concil betheilinen wollen. Sie wurden 
nicht berufen ‚wie die Theologen: der verjchiebenen europäis 
ſchen Nationen, fondern kommen freiwillig . ‘ 

Spanien. Wie man aus Madrid berichtet, hat. fich 
dort unter dem! Namen „Katholifch- monarchischer- Eirkel* 
eine Geſellſchaft mit dem eingeftandenen Zweck gebildet, die 
Candidatur des Infanten Don Carlos zu unterftügen, und 
dafür zu wirken, daß möglichſt viele carliſtiſche Deputirte 
in die Cortes geſchickt werden. Zu den Mitgliedern diefes 
Cirkels gehören der Graf von. Cheſte (Pezuela), ‚die. Herren 
Apariji, Bravo Murillo und Nocedal , fowie “eine große 
Anzahl von Notabilitäten: die früher ifabelliftiic waren. 
Die: erfte Verfammlung fand am 27. ‚Dezbr. ſtatt und 
war zahlreich beſucht. Man jagt, daß die probiforijche 
Regierung dieje Vereinigungen zu dulden. geneigt ift, um 
den bewaffneten Aufftand einer Partei zu verhindern, welche 
im Lande zu viele Anhänger zählt, als daß Man hoffen 
koͤnnte, dieſelbe zum Schweigen zu bringen. (Allg. 3) 
Dad „Gibraltarı Chronicle“ vom 22. Dez. entwirft 
eine düjtere Schilverung von den Zuftänden in. Malaga. 
Viele der geachtetſten Familien, darunter: die des Alcalven, : 
haben die Stadt verlaffen, Die. Kafernen find geichlofien, 
die Straßen verödet und die meiften Häuſer ſtehen leer. 
Die Kanonen; welche das Quartier. : Trinidad: beherrfchten, 
und die vor, ber. Kavalleriefaferne, find wieder auf-ihren 
alten ‚Plägen ‚zum Vorſchein gelommen. Wie es heit, 
fol der fommandirende General abberufen werden. Auch 
haben die, Mitglieder, de3 mit dem Gomvernent, in Gonflift 
gerathenen Gemeinderath ihre Reſignation eingereicht. Außer: 
dem haben die oberen: Offiziere der Miliz ihren Abjchied, 
genommen. rt 

Auierika. Bon großer. Tragweite iſt der ‚ala Antwort 
auf die Repubiationdgelüfte ded Präfidenten, Johnſon vom 
Finanz⸗ Comite des Senats gefaßie Beſchluß über Fünf: 
Zwanziger. ‚Genehmigt, auch das Repräfentantenhaus diefe 
vom Senat bereitö angenommene, Reſolution, ‚jo. kann fein 
Zweifel mehr, darüber obwalten, daß genannte Obligationen 
in Hingender Münze oder deren ‚vollem Aequivalent rüdzahl- 
bar-find, und es dürfte fich jenem Beſchlutz dann noch Sei⸗ 
tens der Regierung die Verzightleiftung auf das Privilegium 
der Einlöfung vor Verfall anxeihen. Einftweilen hat ſich 
der Congreß bid Anfang nächften Monats vertagt, bis ba: 
hin werden demnach alle Finanzfragen: ruhen. , (gekf. 319.) 


Zandespoften. 





In Biihofsheimv. de R. wurde der Eintritt bed) 


verhängnißvollen Jahres 1869. mit nicht endenwollendem 
Knallen und. Schießen. begrüßt. Einem jungen Bürger 
wurde die Freude des Schiegend jedoch dadurch verdorben, 
baf er in der Nacht die halbe linke: Hand verlor, während 
die andere Hälfte am Tage amputirt werden mußte, Cine 


Warnung für die Andern ?. O nein! In der barauffolgen- 
ben Nacht wurbe wieder gefchoffen.. — In Münden 
wurde in den. Anlagen bei Bogenhaufen von einer Laub- 


recherin die blutige Leiche eines Mannes im Gebüfche aufs 


gefunden, der als der Taglöhner G. Nachreiner von ber 
Au erfannt: wurde. Derfelbe war ſchon feit einigem Tagen 
bermißt und er hatte ſich aus Gram "über. den Tod feines 
MWeibed - mit einem großen Mefjer auf gräßliche Weiſe erft 
die Arme -verftümmelt- und dann zwei tiefe Stiche in die 
Bruft beigebracht. Der Unglückliche Hinterläßt.ein Zjaͤhri⸗— 
93 Söhnden. — Aus den Vorbergen berichtet die 
Pafjauer Zig.: Am Stephanitage fiel auf dem Plage zwi⸗ 
ſchen Kirche, Pfarrhof und Schulhaus zu, Neßlbaſch eine 
derarlige-Rauferei- vor, daß man ein Seitenjtüd- der Send« 
linger Schlacht herannahen zu fehen glaubte. Nachdem zu= 
vor daB verabredete Zeichen, ein Schuß, fiel, erfchienen bie 
feiertagwürdigenten Kämpfer, nicht mit ven ſonſt üblichen 
Mefjern, jondern mit — Senſen und hieben derart auf 
einander, daß man nicht? als Geheul und Wehklagen der 
verwundeten Opfer vernahm. Inzwiſchen fielen noch gegen 
20 Schüfje. NAILS die Opfer Mäglihh um Hilfe riefen — 
dem Einen wurde das Fleijc vom Arme gehauen, dem An— 
dern das Auge durchftochen, dem Dritten der Schädel kreuz⸗ 
weife bis zur Hirnhaut gejpalten — gingen die Unmenſchen 
gemütlich mit ihren Senjen von bannen und. bebauerten 
mur, daß fic nicht mehreren dag „Lichtlein“ auslöſchen konn: 
ten. — Auch im Garham und Schwanenkirchen fielen am 
nämlichen Tage bedeutende Naufereien und Verwundungen 
vor. Ach! ruft dad bejjere Volk; „gebt uns ftrengere Ger 
fege und — Prügel! — Wien (Studentifhes Sylveſter— 
vergnügen.) In der Sylveſternacht begrüßte eine Schaar 
Burſchenſchaftler auf der Wieden‘ dad neue Jahr auf eine 
ganz eigenthümliche Weife: Als nämlich vas alte Jahr dem 
neuen Plag machen follte, hoben Studenten in einen Kneip— 
cafe auf der Wiedner Hauptftraße den Senior der Burfchen‘ 
ſchaft „Franconia” im die Höhe und jehmetterien mit feinem 
Haupte den Fenſterladen ver Kneipe ein. Der ehrenwerthe 
Senier ſelbſt, deffen man fidy als Sturmbock dieirte, ftürzte 
durch daß zerſchellte Fenſter mit durchlöchertem Schädel auf 
dad Straßenpflafter wieder, von wo er mit Blut ganz über- 
goffen wengetragen wurde, In derſelben Sylveſternacht ſol⸗ 
len übrigens noch andere, blutige Kellereien zwiſchen Stu⸗ 
denten vorgefallen ſein, wobei ‚man ſich namentlich des ſchwe⸗ 
ren Endes der Billardqueues ‚als Stoß⸗ und Hiebwaffe be— 
diente. : s 


Bolks: und Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie. _ 


Aus dem’ bayeriſchen Oberlande, 2. Jan. Die f bayer. 
Generaladminiftration der Salinen hat vor, kurzem einen 
Vertrag auf Lieferung von 47,000 Etr. Steinfalz in Bild: 
den aus den Salinen Berchtesgaden nach der Türkei über: 
nommen. 

Aus. Defterretd. Die Statuten der Neumarkt⸗Ried⸗ 
Braunouer Eifenbahn haben ‘die Gerteymigung erhalten. Sig 
der Geſellſchaft iſt die Stadt. Ried. "MB Bau⸗ und Eine 
ricptuingöfapital ift die Summe vom ''6,400,000 fl: feitger 
ſtellt, welche ‘zur Hälfte; in 46,000: Stück Aktien, jede zu 
200 fl. ðoſi. W.-in«Silber, und zur Hälfte in 16,000. ©t. 
Prioritaͤtsobligationen je 200 fl. Silber. aufzubringen if 
Jeder Aftie werben aufisden Inhaber lautende, alljährlich 
am. 1. Zuli fällige Dividenden Soupons — vorläufig auf 
20. Jahre — beigegeben. Die Prioritätsobligationen wer⸗ 
den ‚halbjährig, am 1. Januar und 1: Juli, mit 5 Progent 
in Silber -verzinft und: in Silber, nach Maßgabe eines ver 
Genehmigung der Staatävermaltung. unterliegenden Ber- 
looſungsplanes heimgezahlt. Die — die Zinſen tref · 
fende Steuer wird aus der Geſellſchaftskaſſe berichtigt. Der 
Vexwaltungsrath beſteht aus zehn Mitgliedern, welche von 
der. ‚Generalverfammlung gewählt. werben. Aljährlih hat 
eine: Generalverfammlung. ftattzufinden. 

Der - Ausweis der ee Selig ift der 
legte des Jahres 1868. Die Mehreinnapme: ift eine ver- 





haͤltnißmaͤßig ſehr bedeutende/ weil das Jahr ein Schaltjahr j 


war, diefer letzte Ausweis alſo 2 Tage enthält, während 
fonft am Schluffe des Jahres nur ein Tag überzäplig ift. 
Die Geſammtjahreseinnahme ſtellt fich dadurch auf Fi 374,444 
Gulden. Zur Bergleihung erwähnen wir die Einnapmen der 
Borjahre, melde 1867 : 26,536,773 fl, 1866 :20,990,928 fl. 
41865: 19,352,271 fl betrugen. "Die heurige Einnahme 
iſt vie Höchfte bis jet erzielte, während die nieberfte, bie 
des Jahres 1863: 16,080, 361 fl. war. Diefen Verhaͤlt. 
niſſen entſprechend find denn auch die Nctien der Bahn im 
verfloffenen Sehe um ca. Di EL geftiegen. ; 


wor 
Allerlei. 

— (Kampf mit Räubern). Wie der Vorftabt- 
Zeitung aus Veit. telegraphijch gemeldet wird, hatte in den 
legten Tagen in der-Gegend vor Felegntza ein’ hefliger 
Kampf zwiſchen einem größeren Truppencorps und einer 
Raͤuberbande ftattgefunden, wobei zufammen dreiundzwanzig 
Räuber gefangen genommen und cin Soldat ſchwer vers 
wundet wurden. 





var 

Die tu" Bräffel erſcheinende Zeitung theilt unterm 3. 
Doz. v. 38. eine kurze Notiz mit: Derbrennenbe Fiſch.“ 
Einem, Bericht des Herrn Manſon, Kommandant bed orte, 


Simpſon zu Folge wird in neuerer Zeit in den Fiüſſen 


von Aladka, Verein. Staat.,.ein fonderbarer Fifch in großer Un- 
zahl gefunden. Er iſt 8 Zou lang, durchſichtig und kr 
fett. Das Fett gleicht im Geſchmack dem friſchen Schwe 
neſeln. Die Indianer brennen dieſelben und benutzen fie als 
Lichter, wozu ſie ſich in ber That ganz vorzüglich eignen, 
indem fie einen hellen Schein won ſich "geben, namentlich 
wenn ber Schwanz des Fiſches angezündet wird. Jeder 
Fi brennt in 15 Minuten zu Ende. 


2agaltiati uud: | 


lag 


Sokales. 

5 Freifind, 8. Jan, Geftern Abends bewegte ſich 
durch unſere Stadt die ſo ſellene Erſcheinung eines Fackel 
zuged ‘wie berells "iin ‚neftrigen Blatte erwähnt, zur Feier 
der. Decoritung des Direktors der Fol. Genen 
ſchaftsſchule Weipenftepyan, Herm Dr. !®. Wenp. , 
mochten As 100 Fadeln geweſen fein. | Im Hofe Biken 
fteppang "tr men, wurde ein Kreis gebildet, Hierauf er⸗ 


Weihenſtephans. Mit einer Abendumterhaltung im neuen 
Eonverfationdfaale in Weihenſtephan ſchloß die Feier. 








| Vom 5. Januar 1868. 

— Verurtheiu wurden: 

4) Boͤck Kaſtulus, 41 Jahre alt, den Tagloͤhner von 
Reuſtift, wegen Bettels zu 1 Tag Arreft; 2) Seblmaier 
Thomas, Bauersſohn von Durchſamsried, wegen Schlägerei 
und Mißhandlung zu 10 Tagen Arreft und Koften ; 
I) Grünwald Benno, lediger Dienfitucdt von Biehbach, 
zogen ‚Schlägerei zu 8 Tag Arreſt und Koſten. 

eigeſprochen wurden: 
ee) $ felmaier Magnus, Dienfttnecht von ‚Deiteborf; 
Sem. Freiſing, wegen Schlägerei; 2). Schmied Thomas, 
Dinftknecht von Weichs, wegen Sclägerei 3) Hackl Anton, 
led. Dienftlnecht won Paldweiß, wegen Jagdfrenel. 


— Amtliches für Freiſins. 


Bekanntmachung. 
Derfiellung einer Einfriedung am aͤrarialiſchen Lagerplatze 
zu Moosburg betr.) 
Die Gerftellung. einer hölzernen Ginfriebung bes 
standen Sagerplaged zunächft ber Moodburger Iſar⸗ 





— 








| der g88 80 u. 


folgte "eine Wnfprache des Gefeierten an die Stubirenden | $ 64 des Opp. Net und erfolgt. ber Zufchlag, wenn 


brücke in einer Länge pon irea 1000 Fuß wird an 
den Wenigſtnehmenden in AFford gegeben 

Die Hierauf bezügl den Bebingnüffe liegen in bem 
Bureau der unterfertigten F. Baubehörde zur Einftcht 
auf, wofelbft auch die Submiſſtonsangebote bis längſtens 

20. d. M., Abends 6 en ; 

in Einlauf zu fommen haben. 

Freifing, den 7. Jänner 1869. 

Königl. Baubehürbe: 


(54) Gigl. 





Befanntmacung. 
Fiscus gegen Haager p,-deb. 
Im Auftrage des FE. Besirfögerichtes weten imerbe 


ich das Dampffchneidfäg- und Gypsm abriks 
weſen des Eduarb Haager Os.⸗Nr. em 
thore dahier, am 2 


Dienftag den 16. Februar bh 
Vormittags 10--11. Uhr, 1 
in meiner Amtskanzlei an den Meiftvietendenr verfteigern. 


Diefed Anweſen befteht aud einem Wohn-, Säg- 
und Maſchinenhauſe mit Gvyps⸗ Gement und Torfma= 
gazine, einer Pferd- und Kuhftallung mit Käfereiges 
bäude und 23,25 Tagw. Grundareal in _bder- Steuer: 
gemeinde Sreifing, fernerd einem Stabel und 33,12 
Tagw. Wiefen in der Flur Attaching, Ger Freifing 
gelegen, endlich aus einer feſtſtehenden Dampfmaſchine, 
einer Schneidſäge und Gypẽemüuhle welche als Ympe: 
ſenspertinenzen erklärt find. 

Die Gebäulichkeiten wurden anf 6800 fl, die Grund⸗ 
ſtücke auf 10,593 Fl. und die Maſchinen auf. 1830, fl. 
gewertet. 

Auf vorftependem Compiler find 50,050 fl. Gapitatien 
und 4605 ft. Zinſen-Kautionen biefür verfichert und 
find: die in der Steuergemeinbe Attaching gelegenen 
Wiefen mit einem jährl. Bodenzind von 4 fl. 16 fr. 
zur Staatskaſſe belaſtet. 

Das — richtet ſich nach den Beſtimmungen 
der Vrozeßnoveue v. 3. 1837 und 


das Meiftgebot den Schägungswerth erreicht. 
WMir undefannte Steigerer "Haben die Identität ihrer 


Perſon und ihre Zahlungsfäpigkeit genügend nachzu= 


Deffenttihe Cigungen des Fol. Randgerihtb Dacen, "gr 


Katafter, - Schägung und HOvpothekenbuchsauszug 
können in meiner Amtskanzlei eingeſehen werden. 

Freiſing, 9. Dezember 1868. 

Eifer. 
(2261 26) Fönigticher, Notar. 
Amtliches für Dachau. 

0... + Befonntmachnng, _ 

Die von ber 'verftordenen Haudhälterin Monika 
Berghammer zu Nieberroth beabſichtigte Stiftung einer 
Jahrmeſſe ‚zur Roſenkranzbruderſchaftsſtiftung in ber 
Pfarrkirche gu Indersdorf im Kapitalsbetrage von TO. 
erhielt durch hohe Regierungs⸗Entſchließung dd. 27. Der 
zember 1868 die Genehmigung. 

Dachau, den, 7: Jänner 1869. 

Königliche Bezirkzamt Dachau. 
D. 
Reijer, tk. Affeffor. 





65) 


Amtliches de Rain nt et — 


Un die Ortäpeligel- ‚Behörden * Amtsbezitte Freiſing und 


Kurſiren falſcher Türe betr. 

Die obigen Behörden werden auf. das im Kreis⸗A.Bl. 
Nr. 2 pag. 21 ergangene Regierungd: Ausſchreiben bezeich⸗ 
neten Betreffs zur Beachtung hingewieſen. 

Den 7. Zanuar 1869. 

E. Bezirtdämter Freifing und Dachau. 








vn 
Rudhart. Pigner. 
; Privat-Anzeigen.. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie .Dr. ©. Killisch 


in‘ ; jetat' Mittelstrasse Nr. 6. Auswär- 
tige brieflich. Schon über Hunderte geheilt. 


incl.) zu haben. 








3 Schlemmpmnia. SE 


Samflag den 9. Januar. Abends 7 Uhr 
im Stiegelbräuſaale 


großer maskirter Schwumm. 


Es werden Madtenkarten und Galleriebillets ausgegeben und find 
folche zu Haben Maskenkarten das Stüd zu 30 fr. und Galleriefarten zu 
18 fr bei den Mitgliedern Herm: 


— lendl Bräumeiſter zu Weihenſtephan, 
örg,. Uhrmacyer in Freiſing, 
Schader, Kaufmann in. Freifing. 


Gallerlekarten berechtigen nicht zum Eintritt in den Saal, die‘ Was 
ten haben ſich um 12 Uhr zu demaskiren. 
nicht ven © Eintritt auf die Gallerie. 


 Bürger-Derein. 


Montag den 11. Januar d. J. Abends — Bag 








Eintrittäfarten (Waskenbillets aber gegen Entrichtung von 18 fr.) 
tönnen beim Schriftführer Herrn’ Ferdinand Schaffner erholt werben, | 


Der Ausſchuß. al 
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Redaktion, Drudumd Verlag von Franz Paul Datt 
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3. auf 6 Sabre Öffentlich verpachtet. 
merden am. Berpachtungd-Tage 
Stellvertreter haben ſich Tegal auszuweiſen. 
VPlörnbach, den 7., Januar 1869, 
Gemeinde-Berwaltung Plörnbach 
Far Sywatger” rt 


Freifing, 8. Janner 1869. 


Einladungäfarten “eh 





kanntmachung 


Unterm. 6. Februar I. 38., 
Nachmittags von 1 —2 Upr, wird 
in der Behaufung des Semeinde- 
Morfteherd die, Gemeinde» Jagd 
Plörnbach, beſtehend in 2609,51 
Bedingungen 
befannt gegeben und 


(56) 


Ellwanger 


Vferde- und landwirthſchaftl. Mafchinen-Lotterie 
Biehung am 18. Ianuar. 


Loofe, das Stüd zu 30 fr., 
Hoheneder neben ber Haupilbache (bis zum 14. Januar 


ſind im Laden des Herrn 


(80) 
m. Schön. 


Dampfſchifffahrts - Verbindung mit 
Amerita. Agenten gefucht gegen ſehr 
anftändige Provifien. Offerte beforgt 


” sub M: 187 die Annoncen &rpebition 


von. R. Mofje, Müncyen. 


"Die Umwandlung von Obligationen 


der 
k. £. öfterreichifchen Staatsichuld 
vermittelt Loftenfrei 
Nathan Reltlinger, 
Bank s und Wechſelgeſchaͤft 
in Münden. 
Sonstige. Aufträge. in Stgatöpapieren 
Di Looſen 2. ꝛc. werden ‚prompt. bes 
forgt, ſowie alle Arten Coupons — 
beſtens guselzn. (57 


(58) 


Ein Nattenfänger ift 























augelaufen. Derjelbe 
kann beim Urbanbräu 
abgeholt werben. 
9) 
Gum mir‘ 
|Staatspapiere, Dbligalionen, Artien,|n 
Pfandbriefe, Toofe ıc. ıc pap. Geld 
K". Bayr. 3pCEt, Obligationen 1.83 | ,— 
PER 34773 4 Fe 894 
125 44 vGt v 
—M © 102 Ing 
p n..* p6t. Bhmien, Anleihe 
a hf. 10 9 103% 
\4 yet: Bant- Opfigationen 00'400 
Ant. PibiBri. der 6.9: 1: We-Bant ker 1 2 
5pGt. Mindener Stadt-Anlehen 102 | 101 
\Baper. Banf-Aftien 845 | 840 
Oftbahrı:Aftien 124 
|Oefterr. 5 26. Nat.-Anleihe — 68 
fteuerfreie-Ö pGt, Metall. v. J 
. 1866 5A — 
„5 pet. 1860er Loofe — 79 
6%, American UnitedStaates Obli- 
gationen pr, 1862 79 % 
Augsburger fl. 7 Nooje per Stüd 6 — 
Setd- Sorten. | ®re.t@eb. 
Ducaten > 5. . 15.37 
Bifiolen 
„_,, preupifhe? 
20 Stüd Fran 
He. fl. 10 .Stüd“ 5 
\Breufifche GaffasAmveihungen [Ton En 
99 





Oeſterr: Bann. ft FOBfEr. Wh) 


erer in Freifing. 


Freiſinger Vagblall. 


3ugleid, Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


M Ss. 


Sonntag 10. Januar 


1869. 





wird mıt Ausnahme der Hohen Weftiäge und der Montage täglich ausgegeben, und toftet vierteltäßrlich in Kreifing 48 fr., wurd die £. WoR 
bejegen 50 fr. pränzmerando Bei Inferaten wird; die Ifpaltige Garmendzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nächte Umgebung abennirt man tn 
ver biefigen Buchbruderei; auswärtige, Ttl. Abonnentenfwollen das Tafblatt bei der nächfigelegmen Boferpebition oder bei ben Boftboten beftellen. 


Am Schlufje der politifchen Neujahrsbetrachtung in den, 
hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern,“ findet fich folgende interefjante 
Stelle: „Wenn aber ung ein Wunjc an die Weltgeſchicke 
erlaubt wäre, jo würden wir wöünjchen, feinen ferneren 
Neujahrsartitel mehr über den Streit um politische Grenzen 
und Machtfragen ſchreiben zu müfjen. Alle dieje Verwiclungen, 
in denen ſich bie leitenden Kräfte der civilifirten Welt jet 
verzehren, find ja doch nur Symptome, nicht das Uebel 
ſelbſt; fie gehen vorbei an den höchften Intereſſen der 
Menſchheit, find nur das Geringere über dem das Größere 
vergeffen wird und eben in der unbeachteten Vernachläffig« 
ung immer riefenhafter anwächſt. Wie Mein werden die 
Napoleons, die Bismarck, die Beuft und alle die Helden des 
überwundenen . Standpunkte erjcheinen, wenn. einft die ger 
ſellſchaftlichen Urfachen unferer politiihen Auflöfung ins 
Leben treten! Ein tüͤrkiſches Organ, der Moniteur der 
hohen Pforte, mußte jüngft daram erinnern, daß die polt« 
tische Ruheloſigkeit des Welltheils weit tiefere Urfachen 
habe, als die gefchäftige Diplomatie. zu’ glauben jcheine. 
„Unter den zahlreichen Widerjprüchen der Gegenwart heben 
fich zwei große Erſcheinungen, Zeichen ber Zeit, Mar und 
deutfih ab: der religiöfe Scepticiömus und der politijche 
Scepticismus. Ohne religiöfen und politifchen Glauben 
werden bie Völker in Zukunft nothwendigerweiſe dahin ger 
bracht werden, die ganze auf alten Grunbfägen beruhende 
gejelfchaftliche Ordnung umzuftürzen. Das hat ein Türke 
gejagt, darum hat es felbft der „N. f. Pr.“ in Wien 
gefallen. 


Holitifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 7. Yan. Der befondere Aus— 
ſchuß der Kammer der Abgeordneten zur Berathung des 
Gefegentwurfes, die Vervollftändigung des Eifenbahnneges 
betreffend, hat ſich unmittelbar nach der heutigen Sigung 
der Kammer zu einer Beiprechung verfammelt. 


— Münden, 7. Jan. Der Bürgerwehr werben 
folgende Dienfterleichterungen gewährt: Die Dienftpflicht 
endet mit dem fünfzigjten Lebensjahre und wird auf bie 
Gemeindebürger zurücdgeführt; der Säbel ift nicht noth- 
wendiger Bewaffnungsbeſtandiheil, Reluitionsmarimalbei- 
träge find 20, 15, 7 und 4 fl., dad Rüſtgeld wird aufge: 
hoben ;, jährlich finden hoͤchſtens 4 breiftündige Waffenübun- 
gen ftatt. 

— Münden. 
der kunſthiſtoriſchen Sammlung. des Frhrn. K. M. v. Aretin 
durch die Montmorillon'ſche Kunſthandlung ftatt. 

— Münden. Ju der Nacht des 4. Januar ſtarb 
an einem Herzſchlage das gelehrte Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften, eealprofeſſor Dr. 8. Kuhn im 32 Les 
bensjahre. Er war ſeit einer langen Reihe von Jahren 
am kgl. Cadettencorps und zulegt an den militärifchen Bil: 
bungsanftalten Profefjor füc Höhere Mathematik. und Phyſit 
und Berfaffer mehrerer. werthvoller wifjenfchaftliher Ar- 
beiten, welche allgemeine Anerkennung finden, — Diejer 
Tage: flarb der. qu. Miniſterial- und Oberconfiftorialtath 
Dr..v. aber, langjähriges Mitglied des proteft. Obercon- 
fiftoriums, 85 Jahre alt. i 





Am 11. d. findet die Verfteigerung |" 


Norddeutſcher Bund. Berlin, 6. Jan. Sonntag 
Vormittag fand eine Befichtigung des erften hier gegründeten 
Aſyls für Obdachloſe ftatt. Das Aſyl befteht aus 
einem Saal mit etwa 50 Betten, einem Nebenzimmer mit 
einigen Betten für Erkrankte, einem Raum zum Wafchen 
und Reinigen, und einer Küche. Aufgenommen werben 
vorläufig nur Frauensperfonen, die obdachlos geworden find, 
da nach polizeilichen Angaben folhe die Mehrzahl der all» 
nächtlich aufgegriffenen oder zum Polizeigewahrfam ſich mel- 
denden Perfonen bilden. Die freie Aufnahme erfolgt in 
den Stunden von 6 bis 10 Uhr Abends, nur in Aus— 
nahmsfaͤllen fpäter, die Entlaffung früh von 6 613 8 Uhr, 
wobei eine Suppe oder Kaffee als Frühſtück umfonft ver- 
abreicht wird. Die Aufgenommenen können fich bis 10 Uhr 
bei der Beleuchtung mit Handarbeiten oder dem Ausbeſſern 
ihrer Kleider bejchäftigen, wozu von der Hausmutter Näh— 
geräth verabreicht wird. Die Vettftelen find von Eifen 
mit Drahtgeflcht als Matrage, und haben eine Drillichdedte 
zum Zubeden; für die Kranken find befondere Matragen 
und Deden vorhanden. Die Aufgenommenen müffen die 
Nacht angekleidet auf dem Lager zubringen, nur das Schuh⸗ 
wert wird bei der Ankunft gegen eine Marke abgegeben, 
und dafür ein paar Pantoffel zur Benugung für Abend 
und Nacht gegeben. In das Zimmer zum Wafchen werben 
nur zehn Perfonen auf einmal zugelafen. Nach Namen 
und Urfachen der Obvachlofigfeit wird nicht gefragt. 

— Berlin. Der Rentier Simon in Berlin, ber über 
eine Million Thaler hinterlaffen, hat den Berliner Armen- 
Iuftituten die Summe von 101,000 Thalern vermacht. 

Srantreid. Paris, 7. Jan. Die Amtszeitung fchreibt: 
„Wir haben ſchon dad Programm ſowie den in Vorſchlag 
gebrachten Tag. des Zufammentrittö ber Gonferenz bekannt 
gegeben... Die Mehrzahl der Höfe hat bereit zujtimmenb 
geantwortet, und die fofortige Abjendung ber für bie be 
treffenden Gejandten nöthigen Dollmachten und Inftructionen 
angekündigt.“ j , 

Yalin. Florenz, 6. Jan. Die Sicherheitözuftände 
in Reggio und im ber Aemilia haben fich gebefjert. Die 
Städte Parma, Reggio und Bologna find ruhig. In den 
Gebieten von Bologna und Parma bauern die Unruhen 
fort. — Die Regierung hat jest den Müllern geftattet ohne 
Gautien zu mahlen. In Parma und in ber Romagna 
Dr große Truppenbewegungen ſtatt, wodurch eine Art 

elagerungszuftand herbeigeführt if. Es werben zahl: 
reiche Verhaftungen und Beihlagnahmen vorgenommen. 

— Rom, 31. Dez. _ Hinfichtlich der Vorarbeiten für 
das üfumenifche Concil werben ganz biefelben Normen ber 
folgt, welche beim Concil von Trient angewendet wurben. 
Schon am 6. Juni 1867, noch vor der Hundertjährigen 
St. Petersfeier, ‚richtete der Kardinal Caterini, Präfelt der 
Gongregation des Concils, auf Befehl des Papftes ein Cir⸗ 
ularichreiben an fänmtliche Biſchöfe der katholiſchen Chriſten⸗ 
heit. Dieſes Eircular begleitet eine Beilage, auf welcher 
17 Fragen, vie Firchliche Disciplin betr., enthalten waren. 
Alle Biichöfe waren eingeladen, über dieſelben ihre Meinung 
abzugeben. Zu gleicher Zeit war: 3 ihnen freigeftellt, alle 
ihre Betrachtungen über jeden anderen Gegenftand vorzu⸗ 
Tegen, der ihnen bei Erfüllung ihrer hohen Berufspflichteu 


Kriegameiend wird aus Peteröburg berichtet; doch ſcheint 
eine 


der Handhabung der neuen Erfindung follen die bis 

mit, derjelben angeftellten Verſuche alle Erwartungen ül 

troffen haben. 
Griegenland. 


jest 


er⸗ 


mänität, 
vielleicht nachzueifern nicht die Seldftverläugnung und Mäpig: 


2652"/, Millionen Dollars. 
vorigen Jahres 
Staatdaußgaben 
Monat um 1,300,000 Di 
ameritaniſcher Obligationen!) 


BR HTIC RE IE REINER —— — 
Bolks: und Kandwirthfcaft, Handel und Indufrie. 


Sopfenbericht. 

Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 
Hürnberg, 7. Jan. (Geftern wurden über 200 Ballen 
zu Martte gebradt; welche mit mod anderen Marktvorräthen 
umgefept: wurden unb insgefammt an 300 Ballen betrugen. Am 
Me betbeiligten ſich Befonbene aud auswärtige Erporteure, 
welche geringe Waaxe zu.17—19 ft., beflere und Prima: Markt: 
‚waare, feltene zu 20-22 fl. übernahmen. Vom 0 des 
heutigen Donnerkags:Diarktes iſt ſehr wenig gu m den. Bei 
anbauerndem me Regenwetter famen ca: Ballen großen 

eilß.durdnäht, herein. Der Verkehr war biß JO Uhr fait null. 
ur in den Commilhions-Lagern fanden bei edrüdter Stimmung 
und weichenden Preifen einzelne Abſchlũſſe ftatt. 


Bevölkerung: Anzeige. 
Monat Dezember. 
Geborne: 
aibeck, Bimmermannäf. v. h.; am 2.° 
Goldbrunner , Tag: 
am 4: Anna König, ‚Taglöhnersf. von 
v. Bulling; am 6.: 
Maria WReintinger, Melberöt. v. 5., und Maria Ercdj, Theres 
oiner, * ordt. v. 5; am 7.: Maria Magdal. 
‚herefia, h erst. v. 4.; am 10.: Arma Caroline 
Lup;; B, — Eiifabeth Schön, Rob: 


7 2° 
od! blungsbefiperäf. o. b.; am IL; Walburg Poltner, 
Eau ' Ir a uift; am 12.: Earl er 


‚05. Gteinberger, Schuhmachersk. v. Dürned, Johann Zainer, 
ußmadermfträt. o. 5., Zofeph Kint, Gausbeſigerst. v. b., und 
® NRottmaier, Zaglöhnersf. v. b.;.am 18.: Georg Eigel, 
hnerst. v. h.; am 20.: Chriftina ölfinger, Hausbefigerst. 
»..d.; am 19.: Andreas Gög, Taglöhnersk. v. 5.; am 23.: 
ia jauerdf. v. Zuding; am 24.: Margaretha 

am 25.: Corbinian Sigmund 


i 55 v. b.; am 17.: Maria, illeg. v. h., Thomas 


am 7.: Xheres Neuchl, Schloffermeifterdt. v. b., ——— am 
10.: Catharina, illeg. v. 5. . a; am 11.; 444 Wis⸗ 
mann Soldat im III. Chev.:Reg. dahier, 28 J. a.; am 13.: 


ucdrudereibefiger v. h. 49 I. a., Anna, i leg. v. 5., A 
a., und There Meier, Fubrmannst. v. h,, a., am 16, 
a. a Leiminger, 


zur Brandl, Zimmermann v. h. 26 9. a., 
ütlersmittive v. Figlsdorf, 753. a, Cat! arina Kirichner, ledig, 
82 I. a. — — v.5., 7 T. a; am 
19.: Clijabetb Macht rivatierögattin o. h. 62.9. a.; 
am 2%.: Mar YBuchbauer, Soldat im 
20 3. a., Zojeph King, Haußbeiigeräf. v. 


ftina Boltinger, Zimmermannst, v. b;, 76. a.; a 

Stigel, Soldat im III. Chev.-Reg. dahier,,- 23: 3. a.; am 26.: 
Amalie Wagner, Geſchmeidemachersk. v. Neuftift, 18 2. a,, am 
28.: Maria Elfinger, Bauerst. v. Tuding, 11 M. a, und Ritus 


Krebs, Taglöhneräf.' vn. Neuftift, 8 W. a.; am 29.: Nacob Hörl, 
Taglöhnerst. ».'h., 27 W..a., und Johaun Baptiſt Wagner, 
Euperürben, BVriefter und Präfect im Lönigl. Sähullehrerjeminar 
ier, 








"Amtliches: für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Den Gewerböbetrieb im Umherziehen betr. 

Die hierorts noch vorliegenden Erlaubnißſcheine und Le⸗ 
gilimationen zum Gewerböbetricbe im Umberziehen mit 
Audnahıne der von ter f. Regierung K. d. J von Ober: 
bayern zu exiheilenden Haufiriheine Lönnen am 
Mittwoch den 13. u. Freitag den 15. DE. 
bei unterfertigtem Amte_in Empfang genommen werden. 

Am 7. Januar 1869. 

Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
von. 
Rudbart; & Aſſeſſor. 


Befonntmachnng. 
Sonntag den 17. d. Mts., 
, Nachmittags 2 Uhr, 
chtet die unterfertigte Gemeinde⸗Verwaltung den 
Ifarbrucken⸗ goll dei Gruͤneck auf Zahr Im Gaſthauſe 


zu Gruneck. 
Pächter haben ſich über Leumund und Wermögen 
audzumeifen, und Gaution hiefür zu ftellen. 


Neufäpen, am 9. Jänner 1860; 
Gemei 


be-Berwaltung Neufahrn. 
2 eiß, Worfteher. (93 2a) 
Bekanntmachung. 


Sept. 1868 
wurden die Anfälftgmacungsgebühten in der Gemeinde 


8, Seiehed 
Bm 2 


des betreffenden Geſehes finden Die Beſtimmungen 
des Art. 8 Anmendung. 
GEnghaufen, den 26. Dezember 1868. 
Gemeinbe-Berwaltung Enghaufen: 
Hadersdorfner, Vorſteher. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 


Die von der Baueröwittwe Mariane Schufter zu 
Machtenftein beabfichtigte Stiftung eined Jahrtagd zur 
Marrfirhe in Sulzemood im Kapitald = Betrage von 
150 fl. erhielt durch hohe Regierungs-Entſchließung 
dd. 27. Dez. 1868 die Genehmigung. 

Dachau, den 7. Sänner 1869. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 


[) 





&) 





Befanntmadung. 
Die von der Iedigen Bauerdtochter Maria Pröbſtl 
zu Asbach beabfichtigte Stiftung einer Jahrmeſſe zur 








Marrtirche in Aſsbach im Kapualsbetrage von UV Th 
erhielt durch hohe Regierungs⸗Entſchließung dd. 27. Dez. 
1868 Nr. 43874 die Genehmigung. 


Dachau, am 8. Jänner 1869. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 








—D— 


Berichtigung. 


Eingetretener Hinderniffe wegen 
findet die Verpachtung der Ge- 
° meindejagb. Maffenhaufen Dou⸗ 

>. nerftäg den 28. Januar 1869 
—4 1uhr, im Wirth: 
paule zu Maſſen hauſen ftatt. Die Jagd umfaßt 3459 
Tagwert. 

Mafſenhauſen, 8. Jänner 1869. 
Pottner, Vorſteher. 









— —— — 


ß = ,Rechenſchafts Kericht 
F ip Reichenfafla- Vereins für Freifing und Neuftift pro 1868. 


re der unterzeichnete Verwaltungs-Ausſchuß den Stand der Rechnung für das abgelaufene 4. Ver— 
An der Deffentlicgfeit übergibt, Fnüpft er zugleich daran folgende Bemerfungen : 


trau) 


Der Verein, deffen edler Zweck bereitö befannt ift, 
waß der Zugang von 72 neuen Mitgliedern bemeifen bürfte, fo daß ſich die Zahl berfelden nach Abzug 


erfreute fich auch. heuer wieder „eines großen Der: 


"5 Mitgliedern, die in Folge ihres Wohnorts:Wechfeld aus dem Verein gefchieden find, und drei anderer, 
Di und der Tod entriß, gegenmwartig auf 330 erhöh hat. 
Wie die Rechnung nachweiit, wurde im verfloffenen Jahre an die Hinterlaffenen: der verftorbenen brei 


Mitglieder die Summe von 120 fl. 54 fr. ungefäumt nach erhaltener Anzeige von deren Ableben. aus der Caſſa 
ausbezahlt, und ed gereicht dem Verwal tungsausſchuſſe zur großen Freude und Befriedigung, ſtets nur Eine 
Stimme der Anerkennung bed wohlthätigen WBereindzwedeö vernommen zu haben. Trotz der nicht mehr uns 
anfennlichen Pflichtbeträge, die der Verein an die jeweiligen Erben feiner verftorbenen Mitglieder zu leiften hat, 
war er auch heuer iwieder im Stande, feine verzinstichen Kapitalien um 300 fl. zu vermehren, und es liegt 
ficherlich darin ein beruhigendes Zeugniß feiner verläffigen Baſis, auf ber er rupt,. daß er feit feinem kurzen 
(vierjaͤhrigen) Beftande fchon ein verzindliched Kapital von 800 f. aus Tauter Erfparungen fich erworben hat, 
Diefes günftige Refultat gibt der fhönen Hoffnung Raum, daB der Verein in nicht gar ferner Zeit ſchon ein 
Stammpvermögen beftgen kann, dad es ihm möglich machen dürfte, die Zahl feiner Mitglieder in der Art etwa 
in Klaffen einzutheilen, daß die Pflichtbeträge, die er an die Dinterlaffenen zu Teiften hat, um fo mehr fi 
erhöhen, je länger der Verftorbene beim Vereine angehört hat. Möge Gott demfelben feinen Segen, und bie 
exſchaft ihm auch fernerd ihr Vertrauen fchenten. 

Se ernfter fich die Zeitserhältniffe geftalten, befto mehr mahnt Pflicht und alugheiit, ſich ſelbſt eine 

Hilfe zu ſchaffen für jene Stunden, wo ſie dem durch Schmerz ohnehin tiefgebeugten Herzen doppelt wohl thut. 


Rechnungs ·Abſchluß für das Dahr 1867/68: 
Einnahbmen: Ausgaben: 





R 2 Auf Paſſivreichniſſe. . - — fl. - 
1), Um Attidreſt ·. 92 f. 19. | 9) , Gegenfeiftungen des Vereins beim 
2%. „ Beitrittögebühren 46 fl. 44 tr. Tode der —— Frau Wies⸗ 
ei „ Motatöbeiträgen . 378 fl. de | * AMfl. 88 kr, Herrn Matt 
w Binfen von auflieg. Kapitalien 27 fl. 33 Mr. 9 42 */ Henn. — 49 4 FE 
5) „ Pflichtbeiträgen bei a 5 90 fl. 12. 3) = 
» ER Kapitälien ; . 300 fl. — fr 
6) eia Rüdftänden . 2* fl Alr. 4) Dem Vereinsdiener . . R 34 fl._30 kr. 
Summe: 631 fl. 6. 2 “ Regie (Deudtefenx) 15 H 40 kr. 
z T) u beſondere Zwede . 
Abgleihung : i 
Einnahnien 63h. 6 — 
pet . a. z Rentirende Kapitalien . ft 
Ausgaben . ‚373 DpigenChiffäpaarigaft . 187 H 53 
Aktivreft: 157 fl. Sk. Summe: 957 fl. 


Freifing, am 6. Januar 1869. 
Dee Verwaltungs: Ausschuß. 





RER TER TEE VRR I 


‚Rünftigen Mittiwo 
werden im Pfanphaufe dahier die von dem Monat 
> Pi November 1867 Tiegen gebliebenen Pränder gegen 
an Baarzahlung. öffentlich verfteigert. 

\ Es werben daher die Pfandſchein⸗Inhaber hiemit 
erinnert, dieſelben bis Donnerſtag den 14. Jänner auszulöfen ober 
umfchreiben zu laſſen ·· 

Sreifing, am 40. Jänner 1869. 
" Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtst. Bürgermei 










© 


CO 
Erz 






fter. 
(90) Stolber, Kaffter. 


Weißer Bruft-Syrup 


aus der Fabrik von &. A. W. Mayer in Breslau, 

bon bielen Merzten und Phyſitaten approbirt, prämiirf bon der Jury der 

Parijer Weltausftellung 1867 und zur öffentlichen Ankündigung gefiattet. 
(Kal. b. Minifterial- Verfiigung vom IE Sept: 1868.) 

Altfeitig rühmlichſt bekanntes Hausmittel bei allen katarrhaliſchen 
Beſchwerden, noch nie ohne das befriedigendſte Refultat in Anwendung 
gebracht, ift zu Haben: in Freifing bei Apotheter M. Sillmayer. 

Haupt-Depor: Gebr. Tillmeg in München. 
Flaſchen: 1 fl. 45 Fr., 45 fr, 8 fr, (65 6a) 





Vreiſe der 


e\ 


Donnerſtag den 14. Januar 1869: 
Zweites Albonnement-Concert 
im Hrbanfaale, 1) 





ufik- 9 Verein 


Jung-Sreifing. 


‚Samftag den 16. Jannar 1869 
in den Fokalifäten der. «»Schießftätte 


ball. 


Der Ausſchuß. 














@&1) 


@nrfec, 
‚Stadtspapiere, Obligationen, Actien, 
Blandbriefe, oofe ıc. xX. Pap.|@elb 
K. Bayr. 34 pCt. Obligationen 88 — 
“3 Sn d 90 | 894 
„. 44p8t. ö %“, — 
"= .5 pe, * —14 
4p6t. Präntien: Anleihe 
a Tot. 1 — 11044 
4pCt. Bant-Obligatiomen 4 100 
ApGt. Pib.-Brf.derb. 9,1. W.:Banfl 91H 91 
5pEt. Mündener Stadt-Aniehen 1102) 101 
Bayer: Bant⸗ Altien BAHN — 
„  Ofibahn-Aktien — |1 
Ocfterr. 5 pt. Nat.-Anleihe — 59 
ſeuerfteie 5 pCt. Metall. v. 
| 3. 1866 524] — 
| nr, 5 p&t. 1860er Loofe — | 78} 
= 6% American United Staates Obli- 
| tionen, pr. 1862 794 794 
iashurger fl. 7 2oofe per Stüd BI Z 





i Poftomnibusfahrt von Freiſing nach Erding. 
Abgang von Freifing: 





Ankunft in Erding: 








ch Den 30. Zänner.| 


Wohnung mit 4 3 


Yis a vis des Bahnhofes iſt eine 


freundliche Wohnung zu vermiethen. 
Das Nähere bei fesb, 8 

4 oſeph Franz, 
(96) teinmepmeilen. 





DENT. 91 find 2 elegant möhtirke 
Zimmer an einen: Her zu vermie⸗ 
then. (97) 


ift eine freundliche 
immern und Küche 
ſogleich zu vermiethen. 636 26) 


Wohnung im 1. Sioch 
ganz nen hergerichtet, im Mitte der 
Stadt, mit 4großen heizbaren · Zim⸗ 
mern, ‚Küche, ‚Keller und großen Boden: 
raum fogleich oder auf Georgi zu ver- 
miethen. (34 26) 


Ein Helles Gejchäftstofal” in günftiger 
Lage, wo möglich parterre, wird fogleich 
zu miethen gefucht. - Das Uebrige in 
der Erpedition. (82) 





; HausNr. 462 











zanges 3 
und jhnelle Hülfe 
IH beftätige gem zum Wohle der 
leidenden Menjchbeit, daß id durch 
bei Gebraiich von 2 halben Flafchen 
G. U W. Maher ſchen 


weissen Brust-Syrup 
[von einem langjährigen Krampfpulten 
vollftändig ‚geheilt; worden bin "und 
erfenne ich die Wohltyat eines ſolchen 
ausgezeichneten: Mittels, > welches \in 
feiner Haushaltung fehlen jollte, voll 
ftändig an. Dieſen Bruſt⸗Syrup kann 
ich daher allem ähnlich Leidenden ber 

ſtens empfehlen. 

Eonjtanz, den 20."März 1867, 

Frau Zimmermeiſter Emele 


*) Obiger Bruft:Syrup, ift zu haben.in 
Freising, bei Apotheter A. Hillmaper. 
Haupt · Depot bei 
(72) Gebr. Tilmek in Munchen. 





























7 Ubr Morgens. di ‚9 Uhr Vormittags. ser) 

46 ur Abends, 8 Ak Abends, | Geld-Serten; Vre. Ber. 

z dDucaten 5.39 15.37 

Abgang bon Erding: Ankunft in Freifing: Bifiolen 9.50 |9.49 

6 Uhr 20 Minuten Morgens. 9 uhr Vormittags, - reußiſche 9.27 \9.26 
2 Uhr 30 Minuten’ Nahmittans. 4 Uhr 30 Minuten Nachmittags. —— — nt Fri 
Stelmagen des Sellmair jeden Mittwod und Sonntag früh halb 8 Uhr von Erding Bid Saffa-Anteifungen 1054 104% 


nad Freifing und Abends 4 Uhr won da nach Erding retour. 


Redaktion, Drudund Verlag von Franz Baul d 





atte 


DeRerr.Bankn. #1. 100 äfterr. Währ. 





ter in Breifing. 





3ugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


N 9. 


Dienstag, 12. Januar 


1869. 





Das „Sreifinger Tagblart” wird mıt Ausnahme der hoben Feſtiage und der Montage täglich ausgegeben, und Lofer vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch die k. Von 
bezogen 50 fr. prämmmerando Bei Inferaten wied! pie Ifoaltige Garmondzeile oder deren Raum mut 3 fe. berechnet. Für Freiſing und nächRe Umgebung abonniert man ix 
ver hirfigen Buchdruderei; auswärtige” Tel. Abonnentenfmwollen das Tagblatt bei der märhftgelegenen Bofterpebition oder bei ben Pofboten beftellen. 


Zum Gedächtniß an Franz Paul Batterer, 


Wir glauben gegen die Lejer des Freiſinger Tagblatts 
eine angenehme Pflicht des chrenden Gedächtniffes zu er— 
füllen, indem wir einige Worte der Erinnerung an dejjen 
Gründer und Verleger bier mittheilen. 

Herr Franz Paul Datterer war geboren in der Münchner: 
Vorſtadt Au am 1. Jänner 1819. Sein Vater war ein 
ehrenfejter Eriegstüchtiger Veteran, der nach dem Abſchluß 
der drangvollen Kriegsjahre, die auch für ihn Jahre krie— 
gerifhen Kampfes waren, jeine elowebeluniform mit dem 
VBürgergewand vertaufchte, und als Handeldmann in der 
Vorjtadt Au aus beſcheidenen Anfängen zu achtbarem Wohl: 
ftand erwuchs. Er benugte dieſen, um jeinen Kindern durch 
gute Erziehung und -tüchtigen Unterricht die Grundlage 
künftiger Verforgung zu fihern. Darunter war unjer Franz 
Paul von den Söhnen der ältefte. Ihn ließ der Vater 
ftubiren,, und wir erinnern uns noch lebhaft des. muntern 
und Tebensfriihen und zugleich fleißigen und tafentvollen 
Knaben, der in aller Lebhaftigkeit den weiten Weg hin- 
und hermachte und dennoch in der Schule fo geweckt und 
fo aufmerffam war, als ob er vom Ruben käme. Er jelbft 
hätte gern fortftubirt, umd feine bisherigen Erfolge wären 
auch weit mehr als ausreichend gewejen, um einen fichern 
Erfolg aud in den höheren Studien in Ausficht zu ftellen, 
und ihn für jedes Fach als befähigt erfcheinen zu laſſen, wie 
denn Viele von Solden, die damals hinter ihm waren, 
es nachmals in der jtudirten Welt zu achtbaren Stellungen 
brachten. Aber fein Vater faßte das Leben und den Beruf 
bes Menjchen mehr von der praftiichen und gejchäftlichen 
Seite, und da er mehr Kinder zu verjorgen hatte, glaubte 
er den rajchern Verforgungsweg dem damals höchſt lang— 
jamen des Studirens vorziehen zu jollen. Er wählte aljo 
im Allgemeinen den bürgerlichen Gejchäftsberuf, ohne im 


Bejonderen der jugendlihen Neigung entgegen zu treten. | 





Seuilleton. 


Wanderung über den Hochjoch-Ferner 
(Fortiegung.) 

Schon bei den erften Schritten, immer bis unter die Arme 
im Schnee einbrechend, ſchien es mir unmöglich das Ziel zu er: 
reihen und war nahe daran, verzagt zu werden. „Friſch auf!“ 
rief ih mir ſelbſt zu, und „o mein Gott! hilf mir umd gib mir 
die Kraft, fein Leben zu retten.“ In der That! Diefe gewiß vom 
erzen gekommene Bitte und der Gedanke, dab nun der glüd: 
lihe Ausgang unjerer jchredlichen Fahrt mir allein übergeben 
jei, bemwirtien eine jolhe Aufregung der Kräfte, daß fie fait an 
Wuth grenzte Mit den Füßen, Knieen, Händen, Armen im 
Schnee arbeitend und wühlend und an den tiefiten Stellen mich 
wert mit den Körper darein werfend, um Bahn zu brechen, 
batte ich im nicht langer Zeit die ſhlimme Strede binter mir 
und fland bei der Brüce des rothen Baches; noch einige Schritte, 
und ich jah die Hänier von Roſen. Ein bellauter Nauchzer ſollte 
mich deren Bewohnern bemerklich machen. Während ich vergeb⸗ 
lich auf Antwort oder nah Menichen jvähte, vief 3 
mich jab, herüser: „Soll ih denn bier allein zu Gr 
„IH gehe ja ſchnell nah Roſen, und ſchicke Div L 
mar meine Antwort, womit er jich auch beruhigte. 
d 






3 e 
Ich glaubte 















jegt auch jicher, dab wir Beide gerettet werden, denn mein Weg 
führte jept in den Wald, wo feines 8 jo viel ve wie dis⸗ 
ber sich hatte anhäufen können. noch dachte ich mir: „ia 





man weiß nie, wie es geht, 06 Zyper iuzwiſchen nicht einichläft, 


um nicht mehr zu erwachen,“ ertheilte ihur aus Vorjicht die Aoz | 


| erblidte. 





Daß alfo unfer Franz Paul gerade Buchdrucker wurde, 
war feine Wahl, oder, wie er jelbjt erzählte, und wie jo 
Vieles in der Welt, das Ergebni des Zufalls. In diefem 
Geſchäft bildete er fich vollitändig aus; er lernte es nicht 
blos ſummariſch, um künſtig ein eigenes Geſchäft Teiten zu 
tönnen, jondern er arbeitete darin von der Pike auf, durch 
wanderte ganz Deutſchland und viele anliegende Länder: 
ftriche, arbeitete in den größten Officinen, und Lehrte erſt 
nah einer Reihe von Jahren mit vollendeter Gejchäfts- 
fenntnig zurüd. Jetzt aber jehnte er ſich auch nad dem 
mühjamen Wanderleben nah häuslicher und gejhäftlicher 
Ruhe und Selbjtändigkeit, und jegt war es, wo er mit 
elterlihem und mit erheivathetem Vermögen die damals 
ſehr herabgefommene Buchdruckerei in Freifing, e8 war am 
1. Jän. 1845, ankaufte. Sein Anfang war ſchwer: ein Feines, 
tief herabgefommenes und dennoch theures Gejchäft aufzu: 
richten, für defjen Ankauf jhon das ganze Vermögen bar: 
aufgeht, und für defjen Betrieb vom erften Augenblic 
an für Utenfilien und Vorräthe, die bei dieſem Geſchäft 
fo umfaffend und Foftipielig find, bedeutende Summen 
aufgewendet werden miüfjen, iſt eime höchſt fchmwierige 
Aufgabe und erfordert die erniteite Manneskraft. Wuf- 
zeichnungen jeiner eigenen Hand Taffen feinen Zweifel an 
diejen vielfachen Anfanasjhiwierigkeiten, und mer gerecht 
über die Verhältniffe urtheilen will, wird dieje nicht außer 
Acht Laffen dürfen. Dennoch gedieh das Gefhäft zu ficherem 
Grund und zu bedeutendem Auffhwung und würde noch 
mehr ſich befejtigt und. erweitert haben, wenn die mittler- 
®oeile begründete Verlagsbuhhandlung einen ebenjo glüd: 
lihen Erfolg gehabt hätte. Datterer beſaß einen großen, 
für feine Verhältniffe zu großen Unternehmungsgeift; und 
das im feiner Hand ruhig und ficher ſich bewegeude Ge— 
ſchäft konnte in feinem gewöhnlichen Kreis denjelben nicht 
ausfüllen. Zudem. jtund er damals in einer Blüthezeit 
des Verlagsbuhhandel®, und der Gedanke, daß ein Ge 








folutiou und ging, weil id ihn von da am nicht mehr ſehen konnte, 
mit ſchwerem Herzen davon. Ich follte ihn, ach leider! am Leben 


| nicht wieder ſchen. „Vorwärts,“ jagte ich zu mir, „Das ift das 


einzige Mittel, mich und ihn zm retten.“ Wie ich gehofft, jo fam 
ed; ıh Fonnte von jegt an, mit Ausnahme einer Stelle von 5 
Schritten ohne Hinderniß geben. Ehen war ich mitten in Walde, 
als ich jenieit3 Der Ache in der Nähe der Brüde einen Menfhen 
ch ſchrie, doch vergeblich, ging aljo wieder vorwärts 
an eine lichte Stelle und wiederholte meinen Ruf. Jet hörte 
und erkannte er mich und jtand in wenigen Minuten vor mir, 
Er war — der gute Manı, der Rufner:Bauer Ferdinand Klot 
— in freudigem Erſchrecken, mich bei jolhem Wetter und zu 
diefer Zeit bier zu treffen und wähnte, mir belfen zu müflen. 
„Nein,“ jagte ih, „der Zyper iſt innerhalb des votben Baches 
und fommt alleın nicht mehr weiter, geh’ ſchnell, hilf ihm und 
laß ihm menigjtens feine Rube, damit er nicht einichläft, ich 
merde von Nojen jhon noch meitere Hilfe jenden.“ So ſchieden 
wir und Jyprian war auf diefe Weile faum eine halbe Stunde 
allein geblicben. Als ich nah Nojen kam, wäre ich fogleich 
weiter zu gehen nicht mehr im Stand geweien. Es war 3 Uhr 
Nachmittags. Den einzigen von den Mannsbildern,, Nifodem 
Kot, Der anmwejend war, ſchickte ich joaleich zu Zyprian hinein. 
Nahdem ich dort warme Mich genommen und eine Ar a 
zur Behandlung Cyprians gegeben hatte, feste ich etwas geitärft 
den Weg nach Bent fort, wo ich um 4 Uhr anlangte — nad 
einem Marie, mit Abrechnung des Aufenthaltes, von ungefähr 
30 Stunden. (Schluß f. 





ſchäft, bei welhem in Kurzem fo Mancher reich geworben 
war, auch ihm raſch emporbringen müfje, mußte für ihn 
um fo verlogender fein, als er im Buchhandel weder die 
Erfahrungen noch das. fichere Urtheil bejigen konnte, die 
im erlernten Geſchäft ihn auszeichneten. Er übernahm da— 
ber manden Verlagsgegenjtand, deſſen Wagniß erfahrenere 
Verleger abgehalten hatte, und er wurde von manchem 
Verfaffer, von dem man's nicht glauben jolkte, mit Maku— 
laturverlag geradezu ausgebeutet. Aber Mißerfolg und Mip- 
brauch eines eben jo uneigennüßigen wie gemeinnüßigen 
Strebens Eonnten feinen Muth nicht abjchreden; und er 
fuchte immer von Neuem wieder Verlagswerfe und period: 
iſche Schriften ins Leben zu rufen. Aber während das Eine, 
obwohl in gewandtefter Weife und von fundigjter Hand ge 
leitet, troß der beiberfeitigen Aufopferung des Redakteurs 
und Berlegers den traurigen Folgen des Krieges und ber 
landwirthſchaftlichen Krifis erlag, wurde ihm das Andere, 
für weldes er Taufende geopfert und durch welches er einer 
ganzen Berufsklaſſe eine damals noch fehlende Stüge ihres 
öffentlichen Strebens geboten hatte, auf eine Art aus der 
Hand gejpielt, die bis zum Tode jeine jchmerzlichjte Er— 
innerung blieb und deren anfcheinende Undankbarfeit von 
allen Gerechtdenkenden der betreffenden Klaſſe mißbilligt 
wurde. Aber je trauriger ſolche Erfahrungen waren, um 
fo weniger Tann fein offenes und redliches Vertrauen und 
feine unbeftreitbare Abfiht, durch den Verlag guter Werke 
zu nugen, für die Mißgunſt einer wenig ehrenhaften frem- 
den Spekulation angellagt werden. Unferer Ueberzeugung 
nad ift buchjtäblid wahr, was er jelbjt als Geſchäftsbeur— 
theilung in folgenden Worten niedergelegt hat: „Viele Drud- 
werke erjchienen damals, aber bie wenigjten hatten finanziellen 
Erfolg. Und fo möge Gott walten nnd feinen Segen jpenden 
über mein Geihäft, das nur die zwei Endzwecke hat, ehrlich 
und redlich zu handeln, um die Familie ehrlich ernähren und 
fortbringen zu können, aber auch der Allgemeinheit durch 
die Preſſe zu nügen, ſoweit meine Kräfte reichen.“ 
Schiuß f.) 


Bolitifche Angelegenheiten, 


Bayern. München, 9. Jan. Definitives Ergebniß 
der Zollparlamentswahl im Wahlkreis Neuftadt a. d. ©.: 
Abgegebene Stimmen 12,154; Frhr. Ludwig v. Zu-Rhein 
6361, demnad) abjolute Mehrheit; Graf v. Lurburg 5777° 

— Bie man in hiefigen militärifchen Kreifen vernimmt, 
wird das neuformirte General - Commando Münden dem 
SE. v. d. Tann und bad neuformirte General: Commando 
Würzburg dem GL v. Hartmann übertragen werden. 

Oeſterreich Wien, 8. Jan. Die Pforte wird, allen 
griechifchen Läugnungsverfuhen zum Trog, in der Lage 
fein mit der vollendeten Thatjache der volljtändigen Nieders 
werfung des kretiſchen Aufſtands vor die Gonferenz zu 
treten: der Gouverneur der Inſel hat den Befehlöhaber 
des Blokadegeſchwaders und diefer die Commandanten ber 
fremden Kriegsſchiffe officiel darüber verftändigt. Die Pforte 
hat allen eingebornen Aufftändifchen volle Amnejtie bemil- 
figt, den fremden Freiwilligen aber, ohme Unterjchieb Per 
Nationalität, Leben und Eigenthum verbürgt. Die Ein: 
ſchiffung hat bereits begonnen. Unter dieſen Umftänven 
dürfte die öfterreichifche Escadre zunäcft keine Veranlafjung 
haben, die griechifchen Gemäffer aufzufuchen. — In der 
Sofephftädter Reitercaferne haben ſich geftern die dort cafer- 
nirten (polnischen) Uhlanen und (ungarifchen) Hufaren eine 
volftändige Schlacht geliefert. Ein in ter Gantine entitan- 
dener Streit — ob Mazurfa oder Ejardasg — zog ſich all- 
maͤhlich in den Hofraum hinaus und wurde von den Käms 
pfern und den mafjenhaft herzuftrömenden Hilfstruppen 
alsbald mit Säbel und Lanze und ſchließlich mit der Piftole 
weiter geführt, bis es den Anftrengungen des herbeigeeilten 
Uhlanen»Oberften, der fich perjönlich zwifchen die Wüthen: 
den warf, die Ordnung wiederherzuftellen ‚gelang. 

Srantreid. Paris, 9. Jam. Die Conferenz hat heute 
um 4 Uhr Nachmittags ihre erfte Sigung gehalten. 

England. London, 7. Jan. Der Kaifer der Fran 








zofen ſowohl als fein Cabinet find dem Pariſer Correfpon- 
denten der M. Poft zufolge jehr befriedigt darüber, daß die 
Conferenz zufammentritt, und die orientalifhe Frage einft- 
weilen noch nicht zum Ausbruche kommt. „Frankreich,“ 
bemerkt der genannte Berichterftatter, „ift trog feiner Rüfts 
ungen noch nicht zu einem Krieg im Often bereit, und feine 
alte Nolle als Beichüger der orientalifhen Ehriften würde 
ihm nicht lange geftattet haben unthätig zu bleiben. Ruß— 
land war im derſelben Lage, und dad Gefühl, daß jede 
weitere Jahr dem nordiſchen Neich neue Kräfte verleiht, 
während die Pforte ſchwächer und jchmächer wird, bemog 
ruffiihe Staat3männer Preußen zu dem Conferenzvorſchlage 
zu beflimmen. 

Italien. Rom, 5. Jan. Der Weihnachtswunſch, 
welchen Cardinal Patrici im Namen de heil. Collegiums 
dem Papſt darbrachte, rief eine Erwiderung hervor, die von 
feinem unerjchütterlichen Gottvertrauen zeugt, und aufs neue 
beweist, daß er alles hofft, wo die Andern Alles verloren 
jehen. — Wir erinnern uns nicht, bei einer Predigt in ver 
deutfchen Nationalficche ein fo zahlreiche und von folcher 
Weihe und Antacht angefaßtes Publikum gejeben zu haben 
wie jet. Es ift eine Huldigung und Anerkennung des 
außerordentlichen Rednertalents des Abts Haneberg. 
Unter ſeinen Zuhörern war vorgeſtern auch der König und 
die Königin von Neapel. Sie ließen den für fie bereiteten 
Ehrenfig umbeachtet, miſchten fich vielmehr unter die Menge. 

— Neapel, 8 Jan. Gleihwie die Offiziere und 
Unteroffiziere werden jegt auch die beurlaubten Soldaten 
einberufen. Auf Befehl des Marinemirifters wird alles bereit 
gehalten, zur fofortigen Armirung von 10 Panzerfregatten, 
je fünf in den Departements Neapel und Spezzia. 

Zürki. Konſtantinopel, 9. Jan. Ein griehiihes 
Blaubuch veröffentlicht Correfpondenzen des hiefigen griechi ⸗ 
ſchen Geſandten Delijannis an die Regierung zu Athen, 
welche unter anderm Unterredungen mit General \gnatieff 
enthalten. Ignatieff äußerte bei verjchiedenen Anläßen daß, 
wad die griechiiche Negierung auch unternehmen follte, bie 
Türkei nicht wagen werde einzufcreiten. Dad Bureau 
Havas bemerkt hiezu: diefe merkwürdige Correſpondenz 
bringt in Erinnerung, daß Rußland noch in Iegter Zeit 
Franfreih, England und Defterreih der Anftiftung des 
gegenwärtigen Conflictd beſchuldigte. 





Zanbespoften. 

Zu Landshut ift am 8. dB. Mittags beim Waſſer⸗ 
bau oberhalb der Ländbrüde wieder ein Arbeiter, der Tag- 
löhner Nömersberger von Achdorf, ertrunken. — Sn Ne 
gensburg ift der Wirt) zu den „S Königen“, F. Spen« 
zinger, bei dem eine Anzahl roher Burſche gerauft hatte, 
bei welcher Gelegenheit er ſchließlich auch 5 Stiche erhielt, 
an den Folgen der exlittenen Verlegungen geſtorben. 





Allerlei. 


— Brody, 30. Dez. Der „Prefie” ſchreibt man: 
Seit einigen Tagen bietet ſich den Bliden ein eigenthümliches 
Schauſpiei dar. Man fieht jüdifche. Weiber mit aufgelöften 
Haaren und zufammengefalteten Händen über die Straße 
laufen, und fragt man fie mitleidsvoll um ihren Kummer, 
fo erhält man zur Antwort: „Ich muß meinen Sohn 
verheirathen und finde nod) feine Braut.” Und fragen 
Sie um den Grund diefer Erſcheinung, jo ift fie in ber 
falſchen Auslegung des MWehrgefeges zu fuchen. Die Leute 
meinen nämlich, daß dad Wehrgefeg im Januar oder Februar 
in Wirkſamkeit tritt, fie fih daher beeilen müſſen, ihre 
Kinder zu verheirathen, um fie dem Militärftande zu ent- 
ziehen. Anftatt nun, daß der Vorftand ber iſraelitiſchen 
Cultusgemeiude energiſch einfchreiten fol, um die Leute auf 
ihren Jrrigum aufmerfjam zu machen, läßt er Alles ruhig - 
gewähren. Die Folge davon ift, daß wir biefen Monat 
80 Hochzeiten haben, einſchließlich morgen, an welchem Tage 
40 ftattfinden. Wie viel wir im nachſten Monat erleben, 
ift gar nicht abzufehen. aA. 3.) 


Amtliches für Freifing. 


Befanntmachnng. 
Sonntag den 17. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 
verpachtet die unterfertigte Gemeinde-Berwaltung ben 
Sfarbrüden-Zol bei Grüned auf 1 Jahr im Gafthaufe 
zu Grüned. 


Pächter haben fich über Leumund und Vermögen | 


audzuweifen, und Gaution hiefür zu ftellen. 
Neufahrn, am 9. Jänner 1869. 
Gemeinde-Berwaltung Neufahrn. 
Leiß, Vorſteher. (93 26) 





Bekanntmachung. 
Feſiner gegen Graf wegen Forderung. 


Im Auftrag des königl. Stadt und Landgerichts | 


Freiſing verfteigert der Unterzeichnete am 
Saunftag den 16. d. Mts., 
Nachmittags ',, 3 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Attaching den dem Beklagten ab— 
age Torfvorrath von 4 Hütten, gewerthet auf 


Marzling, 12. Januar 1869 
(99) Seblmayer, Vorfteher. 
Bekanntmachung. 
Nuffer gegen Dec. 
Im Auftrag des k. Stadt. und Landgerichted Frei⸗ 
fing verfteigert Unterzeichneter im Haufe des Joſeph 


Deih am 
Samitag den 23. ds., 
Nachmittags 3 Upr, 
eine Kuh, werth 45 
eine Kalbe, werth 20 
einen Wagen, werth 10 
ohne Rückſicht auf den Schägungsmwerth. 
Marzling, 12. Januar 1869. 
(100) Sehlmayer, Vorfteher. 


Bekanntmachung. 
Neichenberger gegen Stolber. 


Im Auftrage des Fönigl. Stadt: und Landgerichtes 
dreiſt ng verfteigert Unterzeichneter im Haufe des Stol⸗ 


ber am 
Sumftag den 23. ds., 
Nachmittags 1 Uhr, 
benfelben gepfände te 
100 Centner Heu 
im Werthe von 80 fi. ohne Rückſicht auf den Schäg- 
ungswerth. 
Marzling, 12. Januar 1869. 
(101) Sedlmaher, Vorſteher. 


fl. 
fl. 
fl. 








Bekauntmachung. 
Bauınann gegen Glas p. deb. 

Im Folge gerichtlichen Auftrages verfteigere ich 
am Freitag den 5. März I. Is., 
Nachmittags 2-3 Uhr, 

im ſchuldneriſchen Anweſen: dad Wirthshaus des Seb. 
Glas in Moosinning, beſtehend aus neuerbautem 
Wohnhauſe mit Gaſtlokalitäten, Stallung, Stadel, Hof⸗ 
raum, Garten und einer Wieſe, zuſammen 0,56 Tgw., 
nebſt der radizirten Taferngerechtſame, gewerthet auf 





5215 fl. und belaſtet mit 6198 fl. Hypothekkapitalien 
und mit 54 kr. 4 hl. Bodenzins zur Staatskaſſe. 

Der Zuſchlag findet nur ftatt, wenn dad Meiſtge—⸗ 
bot den Schägungdwerth erreicht. 

Die übrigen Bedingungen werben bei der Verſtei— 
gerung felbft befannt gegeben. 

Erding, den 7. Januar 1869. 

Der föniglihe Notar: 


Piloty. 





Bekauntmachung. 
Himmelsberger gegen Schwaiger p. deb. 
Im Auftrage des FE. Landgerichts Moosburg ſetze 
ich zur zweitmaligen Verſteigerung des ſog. Straßmühl— 
anweſens, HINT. 26 in Moosburg, des Vitus und 
der Katharina Schwaiger, Termin auf 
Montag den 1. Februar I. Is., 
Früh 8—9 Uhr, 
in der Notariatdfanzlei zıt Moodburg mit dem 
Bemerken an, daß der Zufchlag dießmal ohne Rückſicht 
auf den Schägungämwerth erfolgt. 
Das Stragmühlanwefen HsNr. 26 in Moosburg 
befteht aus: ‚ 
a) 15,17 Tagw. Gebäude und Grundftüce der Steuers 
gemeinde Moosburg, dann 
b) 12,23 Tagw. Aeder und Wiefen der Steuergemeinde 
Boltmannsdorferau 


27,40 Tagw. in Summa, 
ift bezüglich der Gebäude um 3500 fl. affefurirt und 
auf 8775 fl. notariell gewerthet, worauf 7000 fl. Hy⸗ 
potbef-Rapitalien und 580 fl. Zinfenfautionen haften. 

Mir, dem Notare, unbekannte Perfonen und folche, 
über deren Zahlungsfähigkeit Zweifel obmalten, haben 
fih über Perfon und Zahlungsfäpigkeit gehörig aus» 
zuweifen, widrigenfalls fte bei der Steigerung nicht zu⸗ 
gelaffen würden. 

HOypothekenbuchs⸗ und Katafteraudzug, ſowie bie 
Schaͤtzungsurkunde Tiegen in meiner Kanzlei zur Ein— 
ſicht bereit. 
| Moosburg, am 7. Jänner 1869: 


| Der Föniglige Notar: 
| (8% v. Sonnenburg. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 
An die k. Pfarrämter und Erpofituren. 

Zum Behufe der Anfertigung des bezirksärztlichen Jah— 
resberichts pro 1868 ergeht an die fol. Pfarrämter hiermit 
die Aufforderung, anftatt der nach Maßgabe ver k. Regier.⸗ 
Ausſchreibung vom 24 Mai 1858 (Kr.:Q.-Bl. S 960) 
zu fertigende Tabelle über Geburten und Sterbfälle nur 
eine genaue Angabe darüber (ohne Ausſcheidung 
nad Gemeinden) an den k. Bezirksarzt inner 14 Tagen 
gelangen zu lafjen, 

1) wie viele eheliche und mie viele uneheliche 
Knaben im Jahre 1868 lebend und wie viele tobt 
geboren wurden ; 

2) wie viele Mädchen (mad denfelden Ausſcheidungen) 
geboren wurden, und 

3) wie viele Zwillings- oder Drillings-Ge— 
burten vorgefommen find. 

Gleichzeitig find alle noch im Ausſtande befindlichen 

Todtenfcheine des IV. Quartals 1868 vorzulegen. 

Am 9. Zänner 1869. 


Königliche Bezirfdamt Dachau. 
Pitzner. 














Privat An jeig 
Laudwehr⸗BezirksCommando⸗Befehl. 


Alle Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1847, welche bis 31. Januar 
ds. 38. nicht bei ihren Heered-Abtheilungen einzutreffen haben, find in 
Anwendung bed Artikels 66 des Wehrgejeged vom 1. Februar dB. 38. 
ab bei dem Landwehr-Bezirks-Commando ihres Heimatäbezirfed zu ver- 
pflichten, und zwar: 

Die zum Formationdftande der aktiven Armee zählenden und 
noch nicht zum Dienfte einberufenen Wehrpflichtigen der Ca— 
valerie und Artillerie (Fuhrweſen), 

2) die Erfagmannfchaften 1. Glaffe, 

3) die Erſatzmannſchaften II. Glaffe. 

Vorſtehende 3 Gategorien von Wehrpflichtigen werden perfünlich Durch 
Einberufungs-Ordres zur Verpflichtung in das Stab8-Quartier Landshut 
befohlen werden und zum pünftlichen Erfcheinen hiemit mit dem Beifügen 
aufgefordert, DaB Wehrpflichtige, welche ohne genügenden Grund von Die 
fer vorzunehmenden Verpflichtung wegbleiben, nach Artikel 76 des Wehr- 
gefeges wegen Ungehorfamd an Geld bis zu 150 fl. oder mit Arreft bis 
zu 42 Tagen beitraft werden. 

Alle jene Wehrpflichtigen der oben bezeichneten 3 Gategorien, welche 
feine perfänlichen Einberufungs-Ordres erhalten follten, haben ſich bei 
Vermeidung der. voritehend ausgeſprochenen Straffolgen bis jpäteftend am 
15. Februar I. 38. in den Vormittagsitunden beim unterfertigten Com— 
mando in Landshut zur Verpflichtung zu ftellen. 

Landshut, den 8. Januar 1869. 


Das k. Sandwehr-Bezirks-Gommando: 
Franz Murmann, 
(87 2a) Oberftlieutenant. 


Patent-Futterfchneid-Mafchinen a 55 fl. und 
Dreih-Mafchinen a 220 bis 260 fl. 2. 








en, 


Ein weißer Filzhut sing am 10. 
d. M. Früh 4 Ühr auf dem Wege vom 
Stieglbräu zum Cafe Landgrebe ver 
loren Abzugeben in der Erp. (98) 


Eine blauſeidene Gürteljchleife mit 
Franſen ging auf dem Wege, vom Cafe 
Reuſch bis zum Gaftyaufe vom alten 
Geld verloren. Das Uebrige in der 
Erp. d. Bl. (102) 

F. P. Datterer in Freifing empfiehlt 
fein Laner von 
Canzlei⸗ 
Concept⸗ 
oſt⸗ 


eiden⸗ 








Stroh⸗ 
Zeichnungs⸗ und 
Umſchlag⸗Papieren. 
Ferner Formulare zu 
Wechfeln, 
Anweifungen, 
Quittungen, 
Frachtbriefen. 
Bealeitadreſſen und 
Deelarationen, x. 
Preiſe d. k. p. Walzmũhle Schwaig 
bei Joh. David Schmidt in Freifing. 
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Zum Gedädtnig an Franz Paul Datterer. 
Echluß.) 

Wir nannten dieſe Selbſtbeurtheilung buchſtäblich wahr; 
und dazu glauben wir ein Recht zu haben, da wir den 
Verſtorbenen als einen durch und durch wahren Charakter 
fannten. Unter’ ſo vielen ſehr ſchätzbaren Eigenſchaften an 
ihm iſt ſeine unwandelbare und umverjtellbare Wahrheit 
und Aufrichtigkeit‘ficher die erfte und beſte gewejen. Seine 
Wahrheit und Ehrlichkeit. war jeder Heuchelei und Veritell- 
ung geradezu wirfähig. Was fein Grabredner und Jugend- 
freund — Here Geiftliher Rath Warnatis an feinem 
Sarge ſprach: Geheuchelt hat er nie”, Das iſt ebenfo die 
veinjte Wahrheit wie" das lauterſte Lob. Ya, feine Auf: 
richtigkeit ging jo weit, daß er ſelbſt in Geſinnungen und 
er die Jeder für fih haben kann, und deren Ge- 
jtändnig man Niemanden jchuldig ift, durchaus Fein Hehl 
kannte und jelbft die Zurüchaltung unterlieh, die von ört 
lichen und’gefhäftlichen Verhältniſſen auferlegt wird. Wenn 
hieraus vielleicht‘ gefolgert wird, daß er mehr, als vom Ge- 
Schäftsmanm verlangt werden Kann, jeine perjönliche Ueber: 
zeugung voranftellte, und daß er den Geſchäftsmann mehr, ala 


von Nittzen iſt, dem Parteimann unterordnete, dann wird 


es wenigſtens bei Allen, welchen die Unabhängigkeit der 
Geſinnung noch etwas gilt, um jo höhere Anerkennung 
verdienen/ den Ausdruck der innern, gleichviel 06 richtigen 
oder. irrigen Meberzeugung auch unter folhen Werbält- 
niffen nicht gefcheut zu haben, die manche Ruͤckficht erfordern 
und in welden die Meiſten vor Lauter Nücjichten zu gar 
feiner Ueberzeugung gelangen. War er in politiihen Din- 
gen — was eigentlich Jeder ift! — ein Kind feiner Zeit; 


Senitleton 
‚Banderung über den. Hochjoch⸗ dernet 
— (Schluß) 

I ließ mir vor Allem weine erfrorenen Hände und Füße, 
von einem Biefigen VBauerdmann, der dazu ein Gewährmistel be= 
fit, in Kur bringen und erwartete dann, während ich mich er= 
bolte, von Rojen eine Nachricht über Cyprians Befindet. Nah 
Bir Naht kam fie, aber welche: „Der Chper fei beim 
tothen Bache in Gegenwart des Serdinand Klog_ verichieden.“ 
Von Lepterem vernahm i ä 


—— oe am nächften Zu Folgendes:. Wie 


ei, Habe ihn Zyper von Weitem erfannt und 
dann ont: sferdinan haft du feinen Schnaps?“ Nach Ber: 
abreihung esſel en habe gyper gejagt: „eht habe ich wohl etıva 
viel getrunken!“ Es war indellen nur eine Meine Portion. 
nar ihn dann ermabnt, zu ‘gehen, aber vergebeng, 
fofort eine Strede gethlepnt wel” Iegteres Cyper mit jhon an s 
Delirium — nerfungen nicht dulden wollte. Dann 
—* = an, 3 ein a anne ar zu en ne 

wor: rian mi wei außgeftoßenen eien plöglt 
eden jei. fitodem and ihm bereit3 ihm Tode. Die Uriahe 


desſ⸗ anzugeben, wird nad) der. vorausgegangenen Schilder: 
ung —— r überflüſfig halten. ein R ae find es, 
alö: Berfältung, das dur den Fall am Hochjochferner in Folge 


Erſchregens dazugefommene Fieber und die Dingade feiner leß= 
ten Kräfte; einen Nervenichlag zum Schluffe nn vielleicht der 
Schnaps befördert haben. Daß er al? Dieſem unterlag, ift leicht 
einzufehen;, viel weniger Hingegen, dab es ung Beiden überhaupt 
nur möglich war, fo lange auszuhalten und jo weit zu fommen. 
Meine Glieder- waren am fommenden Tage durd) die angewandte 
Kur ſchon fo hergeftellt, daß fie alle ihre Dienfte verrichten kon⸗ 
ten. An demfelben wurde auch Cyprians Peihnam in mein 
| Haus berbeigefchafft, weich berzzerreißender Anblick für mich, die 
erſtarrte Hülle Defien zu fehen, der fo treu an mir Bing umd 





| und namentlich in den Strebungen der Zeit feiner Jugend 
befangen, welde im jo idealer. Vegeijterung auf das er 
habene Ziel fteuerten, von welchem uns die jüngite Ver- 
| gangenheit nur eine traurige Karrikatur hinterließ, und 
diente er diefen Bejtrebungen mit aufopferungsvoller Selbjt: 
hingabe; dann wird diefes Opfer audy bei Solchen, melde 
die Beitrebungen nicht theilen, do als, Opfer von Werth 
fein — zumal in einer Zeit ſchnöder Selbjtjucht, in welcher 
fo Viele in ihrer politiihen Stellung nicht fragen, was jie 
, für das Gemeinwohl opfern, jondern: was jie an dem Ge 
meinwohl verdienen fönnen. Konnte man daher bei jeiner 
ausgefprochenen Parteiftellung recht gut, anderer Meinung, 
fein, ja ſelbſt der entgegengejegten Partei angehören; jo mußte 
man jelbjt im. legten all, wenn man, ihn genau genug 
kannte, ihn als malellojen politiſchen Charakter anerkennen, 
| und eine Offenheit und Uneigennügigfeit, ja mebr nod, 
| eine bis zur Gelbjtvergejjenheit gehende Aufopferung an, 
ihm lieben und achten, von welcher alle Parteien nur ge 
meinfam ji wunſchen fönnen, daß dieje fo feltene Eigen 
ichaft häufiger wäre. Dieſe Klarheit und Durchſichtigteit 
| feines innerlich wahrer Denkens und Stvebens , in welchem 
er auch da, wo es auch äußerlich unrichtig jein mochte, nur 
das Nichtige und Wahre und den Nugen des Gemeinwohls 
verfolgte, mag es den auch geweſen fein, was ihn ſchon im 
erjten Jabre jeines biejigen Bürgerthums ins Gemeinde 
kollegium brachte, was ibn zwölf Jahre jpäter zu deſſen Vor 
jtand erhob, und was ihm, fo lange er Bürger war das An 
jehen und Vertrauen feiner Mitbürger und durd) dieſes in 
allen ſtädtiſchen Inſtituten und Bejtrebungen eine hervorra 
gende Stellung gewann. f 92 
Die gedachten Beſtrebungen hatten aber auch näher, 


| 
| 
| 
I 





fein Leben für mich Bingegeben hatte. Gewiß bat Niemand io 
viele, große, bejchwerliche und gefährliche Vergfahrten mit ihm 
gemacht, wie ih, und deßhalb möge hier ad meine Verſicher⸗ 
ung geftattet fein, daß jelbft im Angeſichte der ſchauerlichften 
Oletierichlünde, größten Neigungen, grüne) und aller mögs 
lichen Gefahren mir im Vertrauen auf ihn immer wohl zu. 
Muthe war. Aber nicht blos ich. fondern jeder der das — 
beſuchende Bergſteiger hat durch feinen Tod einen ſchweren Vers 
luft erlitten. Zwar in ben 1861,.1862 und 1863: noch 
Anfänger im yremdenführen, drachte er es bald fo weit, daß er 

en legten Jahren alle möglichen Parthien in der Depthaler: 
gruppe als Führer zu machen im Stande und von Touriften fehr 

ht, ja mandesmal einige Monate vorher beftellt war. Ab: 
geiehen won den Bergfpigen, um nur Giniges von ben Leiftune 
en zu erwähnen, bie bisher. unter feiner Führung allein erftiegen: 
Ant, mar er Meifterführer auf die MWildipige, Weipkugel, Hintere 
Shwärze, Similaun, Ramolfogl, Kreuzipige u. a., fomie bei 
allen Joch⸗ Uebergängen von Bent noch Gurgl, ins RPiofien-, 
Schnalfer:, Matjſcher⸗ Langtauferer:, Pit: und Stubaithal. Die 
ertannten auch alle Führer des Depthales, ſelbſt bie viel älteren 
m. Auch find alle Fremdenbücher ber Uingebung, jein. eigenes 
——— und die neueſten Reifehandbüder voll bes Lobes 
ber ihn; ja er galt in nenefter Zeit als einer ber erften Führer 
Zirols. Seine ganz vorzüglihen Eigenſchaften fdildert der be 
rühmte. Bergfteiger Joh. Stübl aus Prag im Iepten Jahrbuche 
des öfterreihifchen Alpenvereind mit 5 Worten trefiend; 
„Bei Exkurſionen, namentlich bei gefährlichen, beobachtet er ftct3 
die größte Ruhe und Vorſicht und legt eine bewunderungswür— 
dige Unerſchrockenheit, Ausdauer, Ortsfenntnig und einen seltenen: 
Scharfblick an den Tag,“ verbunden, füge: ich hinzu, mit der 
größten Nüchternbeit, Kiebensmwürdigfeit, —R— geraden 
Benehmen und einer PVerläplichkeit, jo dab man ihm Alles 
anvertrauen konnte. Möge er die ewige Ruhe, der Bergſteiger 


| aber einen andern, dem Zyper ähnlichen Führer finden! 





= ek e; und um ve * nur — 
dung Ausbildu infüßt ertr Sr 

ils zu d E opferte ihr feine Zei 
un hättet, Wort und Shut, ſondern er fegte, wo 


Hab und Gut in Gefahr war, Leib und Leben dafür ein 
und vergaß dabei gänzlich ſich ſelbſt. So ſahen wir ihn 
von Wi erm) eignen Tiſch, da er eben zu ‚einem Heinen Feſt⸗ 
mahl ſich niebergefeßt hatte, — es war ber 28. Auguft 
2.38, — auf den erjten Feuerruf enteilen, und nächſten 
Tag für feine Aufopferung Frank Liegen. J 

Franz Paul Datterer war in Allem was er wollte, 
was er that und was er war — ein Mann, und zwar 
ein ganzer Mann; ohne Zaudern und ohne Schwanten. 
Vielen kommt eine ſolche Natur _ftarr vor, und Mande 
finden an "ihr Feidenfchaft. Aber unſer Datterer verband 
mit der vorübergehenden und angenommenen Hite des Par: 
teimanns die bleibende und angeborene Gutmüthigkeit bes 
Menſchenfreunds; und diefe uͤberwog nicht blos innerlich, 
fordern fie gab auch nad Außen den jedesmaligen Aus— 
ſchlag. Nur feine Erfheimung war rauh; und feine hohe 
und breite Geftalt mit der gefurchten Stirn, den buſchigen 
Augenbrauen und dem zottigen Vollbart und dazu mit dem 
Calabreſer auf dem Kopf Fornte dieſen Eindrud nicht 
mildern; aber fein Herz war mild und weich, und er war 
nicht nur der treue freund feiner Freunde, ſondern auch 
der Parteilofe Helfer feiner Gegner. 

Die rauhe aale verbarg überhaupt einen viel edleren 
Kern als man dachte, weil es bei aller Offenheit nicht fein 
Brauch war, Gefühle zur Schau zu legen oder gar 
mit Gefinnungen zu kokettiren, weßhalb gerade fein Beſtes, 
nämlich feine chriſtliche Weberzeugung einer umverdienten 
Auffaffung um fo eher begegnen konnte, als die Verwir- 
rung unſerer Tage bie politiichen und die religiöſen Stand- 
pünkte jo Häufig verwechſelt. Aber ſelbſt der Parteitampf 
des letzten fo aufgeregten Jahres konnte ihm biefe Webers 
zeugung nicht rauben "Sie bewährte er in jeiner zwei⸗ 
maligen Todeöfrankgeit: um vorige Oftern, wo er dem 
Tode faſt wunderbar noch entging und in der Tegten, wo 
er gegen bie aufkeimende Lebenshoffnung ihr ſchließlich er- 
tag, Beidemal verlangte er ſelbſt nach dem geiſtlichen Bei⸗ 
ftand und bereitete fich mit alfer —— auf ſein 
Ende’ vor. In einem Uebermaß der furchtbarſten Schmerzen 
— ar Titt an einer Unterleibsentzundung — ſprach er nach 
dem Empfang ber h. Sakramente voll des klarſten Be— 
wußtſeins jo ruhig wid getroſt von feinem bevorſtehenden 
Tod, daß die Augen der Umſtehenden bis zu Thranen ge: 
rührt, wurden‘, ‚und daß, man buchſtablich fagen kann, er 
ſchaute dem Tod, mit Hoffnung in die Augen. Von Zeit 
zu Zeit den’ anwejenden Lirzt befragenb: wie lang es noch 
dauern könne/ traf er en bis ins Einzelne gehende 
Beltimmungen, empfahl Dies und Yenes feinen umftehenden 
Freunden ‚und. verlangte. ausdrücklich, in der. einfachiten 
Weife beerdigt zu werden — getreu bis ans Ende feiner einz 
fachen; aller Bevorzugung und Ungleichheit · abholden Gefin- 
nung. Dieſem wurbe Er der Anwendung, der Leichen: 

rlichkeilen willfahtt;, aber, ‚die ‚Begleitung war deſto ge: 
wählter und zahlreicher, und zeigte durch eine ſeltene Theil- 
nahme aller fein, und durch die Art, wie er geehrt wurde, 
wie ſehe der Verftorbene im Leben geliebt und. geachtet war 
und wie auch von Golden, die im Leben nicht feinen Stand: 
punkt ilt ‚At Tod ihm die Anerkennung zu Theil 
wurde, daß fein Streben ein ehrliches umd aufrichtiges war, 
und‘ daß, ein rechter Mann imd ein guter Chrift mit 
ibm ins Grab, gejenkt wınde. Und was wir nicht überfehen 
wolle, — ji Juan, si ve 

J [ arnatis‘, trug das ent: 
Verdienſt an durch ihre maaß⸗ und taltvolle 
bleibenden Eindruck des, guten Gedaͤcht⸗ 
niſſes an ‚leider jo früh — Franz Paul 
Datterer in Gemüthern der hieſigen lin ai > 
einen feften Grund zu Hinterläffen. a 
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enbeiten. _ 
m. Bom Landtag. Mährend der "Beratnn 
oe "hat "die a | 
jeh- Entwurf, ‚der die bisherige Landwehr (Bürgers 
wehr) bis 1. Jan. 1870 fortbeftchen läßt, angenommen. 
Das Wehrgeſetz hatte fie vom 1. Jan. 1869 an aufgehoben 
ud, wollte ſie durch eine Buͤrgerwehr erſetzt ill in 
einem eigenen Gejege geordnet werden follte; da aber dieſes 
Gefeg- im -Minifterium nicht fertig-gemacht- werden konnte, 
wurde die nochmalige Verlängerung des bisherigen Zuſtan⸗ 
des beſchloſſen. Die Abgeordneten Erämer.-und_v. Stauffen- 
berg (FP.) wollten: dieſe Verlängerung nur bis 4. Mat 
1869 gewähren, da das Bürgergeſetz bis dahin ‚vorgelegt 
und berafhen fein _Fönne, bie Landwehr in ihrem jegigen 
Zuftande aber wenig Nugen gewähre, hingegen viel Ber 
läftigung und KRoffeh verirfache. Nachdent auch die Reichs⸗ 
rathäfammer der Verlärgerung bis 1. Jan. 1870 zuger 
ftimmt, iſt diefelbe zum Gefege ‚erhoben worden. — In der 
Sikung vom 7. Jan, wurde der Autrag ded Abgeordneten 
Dr. Brater (Nürnberg, 3. PB:), die Reifegebühren der 
Abgeordneten, die jet 1 fl. für die Wegſtunde ber 
tragen, auf ein dem wirklichen Aufwand, entſvrechendes Maß 
au beſchraͤnken, verworfen, nachdem, insbeſondere von dem 
Abgeordneter Mandel (Ansbach, M⸗P.) hervorgehoben 
worden, daß dieſe Gebühren auch zur Entſchäädigung für die 
während ‚einer Landtags Berfanmlung mothiwendig werdenden 
Reifen eines Abgeordneten zu dienen haben. — Auf eine 
Beſchwerde mehrerer jchwäbijcher" Gemeinden, wegen fiber« 
mäßigen Wildftands im Scheppacher Forſt nahm. die Kani— 
mer einenAntrag an die Negierung an, der eine Abmin- 
berung des Hochwildſtan de s bezweckt. 
Deggendorf, 7. Jam. Herr, Baron Hafenbrädl 
auf Schedlhoͤf ‚hat vorgeſtern bier einen bayeriſch-patriotiſchen 
Bauernverein für den Amtsbezirk Deggendorf gegründet 
und damit für die Vereinigung der Gleichgefinnten eiuen 
vortheilhaften Mittelpunkt, geichaffen. Zweck des Vereins iſt 
Förderung des Betriebs, der Landwirthſchaft durch Mitthei« 
lung gegenfeitiger Erfahrungen, durch Belehrung und Be— 
ſprechung der wirklich praktiſchen Erfindungen der Neuzeit, 
ſodann Erklaͤrung der in das Gebiet der Landwirthſchaft 
und focialen Ordnung einſchlagenden Geſetze, Beſprechung 
ſocialer und politiſcher Tagesfragen auf dem Boden des 
Verfaſſungsrechtes. Mitglied des Vereins kann jeder Land⸗ 
wirih und Grundbefiger werden, deſſen unbeſcholtener Leu⸗ 
mund und bayriſch⸗patriotiſche Geſinnung unbezweifelt iſt; 
— ebenſo die Inhaber mit ter Landwirthſchaft verwandter 
Gewerbe u. ſ. f. Jedem Vereins- und Ehren⸗Witgliede 
ſteht es zu, die Redefreiheit innerhalb der gejeplichen Schranz 
fen in unanftößiger Weiſe zu üben, Wünſche und Anträge 
zu ftellen. Um Leben und Thätigfeit des Vereins zu bes 
fördern und dem Mitgliedern die Theilnahme an den Vers 
fammlungen zu erleichtern, wählt der Verein fein ftändigeß 
Lokal, fondern wechlelt mit den Verſammlungsorten inner- 
halb des Amtsbezirkes Deggendorf. * 


Politifche, 





Volks: und Landwirthfäaft, Handel und Snduſtrie. 


rörterung ‚kommenden orientaliichen. Frage, trop: ber fi 
alte, 


en⸗ 
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war das Gefchäft weni belangreig, indefien haben fie durch⸗ 
auß Avawcen —— Un im amertkauiiäch | 
onds * hinter den früßeren großen Beträgen, jedoch be 
eher den Curſen etwas zurüd. Sübdeutihe Papiere 
verkehren bei mäßigem Umfage und fehr geringer Curöveränder- 
ung.-— Am 11., 12, 13. 14. und 15. b8. Mts. findet die Subs 
feription auf das Ürämien-nehen der Stadt Madrid flatt. 
Diefes Anlehen bietet fehr große Vortbeile. Zum Emmiſſions⸗ 
vreiß ertragen biefe Obligationen über und fihern einen Ca⸗ 
rg von 668, die bedeutenden Pramien, welche zufammen 
mehr als 10 Millionen Fres. betragen nicht eingerechnet. Dieſe 
Bin ationen kauten auf 100 St. zu 38 rn und werben 
ei Bolepiu von 57 Fred. circa 27 fl. auögegeben. Die 
ae findet in Lee und albjährigen Siehungn ftatt 
mit Treffern von 100 bis 250,000 Fres. Da in Spanien noch 
fein Looseffect befteht und ber geringe Koſtenpreis dieſer Obli⸗ 
jationen diejelben Jedermann zugänglih machen, ift ſowohl im 
& als im Auslande fehr bedeutende Betheiligung zu erwarten 
und ftarfe Meberzeihnung wahrſcheinlich. 
Müncener Hopfenmarkt. 
Münden, 8, Jan. Boriger Reſt 711 Ctr. Neue Zufuhr 
132 Gtr. Heutiger Verkauf 58 Etr. im Reſt geblieben 785 Ctr. 
Durchſchnũtspreiſe für Mittelgattungen Ober: u. — ir 
Landhopfen per 100- Bid. 46 fl. 20-fr., 43 fl. 44 Er. 201 
bevorzugte Sort. Hallertauer Landh. — fl. — fr., "75 fl. — kr. 
-f. — fu Sn —— und Auer Marktgut mit Ortafiegel 
-1,— > —fl. Mittelfränt. Gewächs, vorzüglichere 
Bualit. aus — egend Ka Kindinger⸗ und Heibeder: 
Hopfen 84 fl. 1 fr. J 4 fl. 7 kr. Spalter Stadt⸗ 
gut nebjt K Wengartei, Wade u. Etinier:Gut 116 fl. 8 fr., 
rıfl. 34 90 fl. — kr. Auslãndiſches Gut, Saazer Stadt 
ja Seridate und Kreisgut — fl. — Mr. 110fl. — ir, 
- fi. 











> Amtliches‘ für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An ſammiliche Gemeinde» und Kirchen » Verwaltungen bes 
Amtsbezirts Freiſing. 
Die Abtöfımg der ſoq. Compferlaften betr. 

Die zur Zeit" verfammelten bapcriihen Standesherren 
Haben unterm 11. d. M. das Gefuch geſtellt, Seine Maje: 
ftät der König möge geruhen, dem Landtage einen Geſch- 
entwurf über Nblöfung. der fogenannten Complexlaſten vor⸗ 
legen zu laſſen. 

Die Geſuchſteller verſtehen darunter alle Leiſtungen für 
Öffentliche Zwecke, namentlich für" Kirche und Schule, welche 
ala bleibende Laſten auf Grund und Boden, fei e8 auf 
ganzen Guts-Complexen oder auf einzelnen Grundſtücken 
ruhen, die jeboch weder nach dem Geſetze vom 4. Juni 1848 
über Die Aufhebung, Firirung und Ablöfung der Grund: 
laften, noch in Folge des Gefeped vom 28. Mai 1852 über 
die Eickerung, Firirung und Ablöfung der auf dem. Zchent- 
rechte laſtenden kirchlichen Baupflicht abgelöft werden können, 
weil fie nicht auf Grumdgefällen oder Zehnten ruhen. Die 


Sefuchfteller erachten mit. diejen Geſehen bie Ungfeichheit, | 


wide zwiſchen den Zehent- und Gefällslaſten einerſeils und 
den jog. Complexlaſten amberfeit® beftebt, nicht als bejeit-. 
igt und. erachten es baher als eine Anforserung des Rechts 
wie der Billigfeit, auch die Ablösbarkeit der Complexlaſten, 
gefeglich aus zuſprechen und zu normiren. 

Zu dieſem Behufe crfcheint es zumächft geboten, ben 
Umfang und bie Natur ber in Frage ftehenden Laften näher 
zu ermitteln und kennen zu lernen. 

Die-Gemeinden » und Kirchenverwaltungen bed Amts⸗ 
bezirks werben beauftragt, binnen 8 Tagen eine Ueber 
Ficht aller Leiftungen für öffentliche Zwecke, namentlich für 
Kirche, Schule und Armenunterftügung, welde mit bem 
Bejige einzelner Grundftüde oder ganzer 
GSutöcomplere — ſei es, daß fich diefelden im Beſitze 
von Stanbeöherren ober von andern Gutsbefigern befinden, 
als bleibente Laften verfnüpft umd nicht etwa nach⸗ 
weißlich im Patronate oder in ftaatärechtlichen VBerhältnifien 
begründet find, anzufertigen. Zur Vermeidung von An: 
fragen eder Mißverftändniffen wird bemerkt, daß hiebei gar 
nicht in Betracht kommen 

3) Reiftungen aus dem Vermögen von Stiftungen, Kir 
Kenpfrünven oder Corporationen, welche zur Erfül« 
lung ihrer gejeglichen Beftimmung oder ihrer ftifte 





ungdmäßigen Zwecke innerhalb des Kreiſes ihrer Wirk, 
famfeit dienen; 

Leiftungen, welche auf Grunbrenten und Zehentrechten 
oder auf den an deren Stelle getretenen Ablöjungs« 
Capitalien ausjhließlich ruhen und nah Maß— 
gabe der obenerwähnten Gefege vom 4. Juni 1848 
und vom 28. Mai 1852 zur Ablöfung zu bringen 


2 


Dr 


‘find; 

3) Leiſtungen für öffentliche Zwecke, welche im Gemeinde 
verbande ihren Grund haben; 

Leiftungen zur Befoldung von Kirchen: und Schul⸗ 
dienern, fowie zur baulichen Unterhaltung von Amts» 
wohnungen derſelben, welde dem Staate aus ir 
gend einem Rechtägrunde obliegen. 

Die Elaborate find bei Meidung eines Wartboten ſonach 
längftens bis 20 Zänner I. 38. hieramt3 einzureichen und 
wird genaue Beachtung der angegebenen Directiven gewärr 
tigt mit dem Bemerfen, da Fchlanzeigen nicht erlafjen find. 

Am 7. Jänner 1869. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
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v.n. 
Rudbart, f. Afjeffor. 


Bekanntmachung. 

Die Wuthkrankheit unter dem Nindvieh in Tegernbach betr. 

Im nachftehenden. Abbrucke wird eine Verfügung bes 
tgl. Bezirksamts Pfaffenhofen vom 23. v. Mis. zur allge 
meinen Kenntniß gebracht. 

Freifing, am 7. Jänner 1869. 

a Freifing: 


Sutuer, —S Rath. 





Abdruck. 
Eireulare 

Im Dorfe Tegernbach, namentlih in ben Stallungen 
jener Viehbefiger, welche ihre Xhiere zum Oberhofpirten 
treiben, find wiederholt Fälle beobachtet und Lonftatirt wor: 
ben, daß Nindeiehftüce an der Wuthkranlkheit gelitten haben, 
oder. verendet find. 

Sr Folge defjen wurde ber Handel mit Rindvieh von 
und nad, Tegernbach bis auf Weitered verboten ,. für bie 
Vichbefiger aber, welche zum Oberhofpirten ihr Dich treiben, 
außer der Stall- und Ortöfperre auch das Verbot der ger 
meinfhaftlihen Weide und Tränfe in: Kraft geſetzt 

Am 23 Dezember 1868. 

Königliched Bezirfdamt Pfaffenhofen. 
Mayer. 


Belanntmachung. 
Mayer Fürther gegen Stoiber p. deb. 

Aus Auftrag ded F. Stadt-- und Landgerichts Frei- 
fing verfteigert Unterzeichneter im Zmangdwege zum 
erftenmale nicht unter dent Schägungäwerthevon 236 ff. 
das der Genientmüllerdehefrau Martha Stoiber gehö— 
tige, neben deren Gementmühle im Marzlingermoofe, 
Gemeinde Marzling, Landgerichts Freiſing, eine Stunde 
son Freifing gelegene befondere, neugebildete Anweſen 
PINr. 914',,a, 914'/4b und 914',, zu 63 Dez. Grund» 
fläche CHalbvollendeted, dabei ruinofed Wohnhaus mit 
Stadel, Gartenfläche und Wiefe), 


Dieuflag den 23. Februar d. Is., 
Vormittags 9-10 Uhr, 

auf feiner Amtsötanzlei öffenilih an ben Meiſt— 
bietenden, nach Borfchrift der 88. 98 u. ff. der Novelle 
vom 17. Nov. 1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes. 
Auf dieſem Anweſen ruhen 1800 fl. verzinsliche Hy⸗ 
potheffapitalien und 2**;10o Er, einfache Grundſteuer. 

Steigerer haben fich bei Vermeidung: bed Ausfchlufs 
ſes über Perfon und Zahlungsfäpigfeit auszuweiſen. 

Sreifing, den 9. Januar 1869. 


(104 2) Fr. Doule. 
töniglicher Notar. 

















Privat—Anzeigen. — 
Ein goldener Ring wurde zetunden 
Bekanntmachung. ou (107) 
Am kommenden EN REN 
Montag den 18:2. M., Früh 8 Uhr, re aut 1 Uhe, Pakıntigeife: 
verfteigern die Unterzeichneten folgendes Inventar in der Wirthfchaft zu usa a for - Bi 
Sünzbaufen a a en wie folgt: Zu verkaufen: 
** — Ein gut erhaltenes 
di See, Sgweizerwägelden, 
13 Jungvieh, Wo? iſt zu erfragen in der Exped. 
83 Mutferſchweine, eine mit 9 Jungen, d. Bl. (108 2) 








3°. Brifchlinge, 














12°" Schafe, 63 ift eine freundliche Wohnung 
2: Mögen ’ über 7 Stiegen fogleih oder bis 
1 Prlügs, Georgi zu vermiethen bei B 
1. Go (110 35) Georg Fridl. 
57, Schlitten, * ————— — 
4, Repspflüge und Maſchinen, Med. Dr. BORCHART« 8 
1, Windmühle, räuter-Sei 8 
2% Etat Hader, 4 Kräuter-Seift N 
1 Kugel, IB und erprobt Heben le ae i 
ya! Komm, 3 ünreintkeiten, anwie mit besonderem Nutzen 
2 > Kartoffel, 9 geeigne: zu Bädern jeder Art, | 
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Vegetab. Stangen-Pomade } 


















Unterzeichneter beehrt fich biemit zur Anzeige zu bringen, daß er fein 
Maurer: und Zimmermeifter-Gefcbaäft auf hieſigem Plage eröffnet 
habe und felbes im Zimmermeifter Schlem mer'ſchen Anweſen ausübt. 

Ich empfehle mich bei kommender Bauzeit für Stadt und Umgebung 
zu Aufnahmen und Aufertigung von Bauplänen, Koſtenanſchlägen jeder 
Art, Aufnahmen von Aſſeküranz-Schätzungen der Neu- ud Andauten, 
Baureparaturem und fonftigen Bauarbeiten beitend 

Geehrten Auf rägen entgegenſehend zeichnet 


a 1-Stück 27 kr } 
erhöhten Glanz und die Klastizität der Haare 
And eignet sich gleichzeitig zum Festhalten 
der Scheitel 


A potheker Sperati's 


Ital. Honig-Seife 


in Origin.-Päckehen a 9 und {Akr 

als ein mildes, wirksamen täglichen 
Waschmittel selbat für die zarteste 
Haut von Damen und Kindern ange- 





hochachtungsvoll lexentlichst empfohlen 
Freifing, den 7. Januar 1869. x 5 7 
AT 2a) Kaſpar Griner, geprüfter Maurermeiſter. Dr. Hartung's 


Die Akten des t. Advotaten Mayer dahier werden dem Tor 
übergeben, wen fie nicht innerhalb 6 Monaten bei mir abgeholt 


werben! 
Auguſte Mayer, 
(106) Advokatenswithwe. 
Hreiſe verjehiedener Lebensmittel für Dachau und Fürftenfelvbrud. 


ji Brodaemwicdte Fleifhpreifein Dagauu. Brud. 
in Dadan vom 28. De | in Brud vom 11. Jänner. Ip. 












aus einer Abkochung der besten 
Chinarinde mit bulsamisch. Oelen, 
'onservirung und Verschüner- 


zu 
ung der Haare. 
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a. Waipenbro® ¶ Pf. in. Om. Waizenbrov. Vf Lıb.Q-fıBp. Maftochjeniteiih IE — aus anregenden, nahrhaf 
Die Mundfemmel Y—| 3 | 3 Die Mundfemmel 3 | 3] Pfd. beſes Ruhe od. Rindfi. 99 ten Saften und Pflanz 
Die Rreugerfemmel '—| 4 | 3) Die orb. Kreugerf. 3hı Bi. Ralbüeifih . . - Eee ‚Inprediensienn SuB — 
Die Halbirengerf. | —) 3 | 1,008, Halbfremer]. 1 BP. Scweineifh . - dererweckung und Belebung des Haarwuchses 
Der Groſchenwecten — 14 | 1,Der Groſcheuwecken Schaffleiſch 

b. UVogeecnbrod. 8* 2 Kreuzerwecken — 9 
Das Kremeriaibi — 7 der 3 Kreujerwecken — 21 
Der Brofehenweden]- si | b. Boggenbrod. Mebrige Biktualien 
Der 4 Kreuzerlaib 1 Das Kreuzerlaibl Daran: Brud. 

„8 “ 2 16 | QDer 2Rreugerweden 31 fr.) 1 Bid. Schmalz | If. 
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„416 = \5 | 4 — Der 4 Kreugerweden 1 Bo. Butter | 30 „ . MP. Datterer in Freifing empfiehlt 

„24 s \7 117 , der 8 Rremerlaib 4,]3 Std Ger | 4, ee Hort Feeifing empfeh 
I | |der 16 Rremzerlaib | 5 1 | | Canzʒlei⸗ 
















Mehlipreife — Concept⸗ 
in Dachan “im a 14 — — oſtz 
— Se — - Buche uholz die Klafter 15 fl. 30 fr. Zeichnungs: und 
„bt. 1. #r.|fr.joL. Birtenholz1? N. 30 fr. Foͤhrenholz Bf. — ki. Umschlag Papieren. 


Mundmebl areas "ringl 7) 1] Bistenhol) 8 f. 30 fr. 

Semmelmehl' 135) 3 Semmelmegl 1 Verschiedene Berürfniffe nad) Münchener 
Waizenmehl 119) 4) S4Waigenmehl 1119) 4) Breiten. Der Zentne He 1 A. 12 fr. 
Bindrenmegt: 4| 3) 3) Sindeenmehl, 1} 3, 3 3] Grummet 1 A. D fr. 

Badmehl — o9 3) ABatmehl 159° 











Lanawirthschäftlicher'V‘ 
* von 1 bis. Uhr 


und Reriag von Kranz Bari Datterer im Freifing. 
























Redaktion, Trut 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 


JE 11. Donnerftag, 





13. Januar 1869, 


Das „Freifinger Tagblart" wird mır Ausnahme der boben MeRtage und der. Montage täglich ausgegeben, und fofet vierteljährlich in Sreifing 48 fr., nurch die £. D-* 


bezogen SO fr. prinemerando Bei Inferaten wird, die Ipaltige Garmondzeile oder beren Raum mıt 3 fr. berechnet. Für Freifing una nächte Umgebung abonnirt man is 
ver biefigen Buchbrurerei; auswärtige: Tti. Abonnentenfteollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boferpedition oder bei den PVoftboten beftellen. 


Auf dad Freifinger Tagblatt (zugleih Amts- 
blatt für die Bezirksaͤmter Freifing und Dachau umd 
dem Landgerichtöbezirfe Moosburg) werden noch fort 
während bei ſämmtlichen Bofterpeditionen und oft: 
boten Beftellungen angenommen. Preis (Poſtaufſchlag 
miteingerechnet) 50 fr. für das Vierteljahr. 

In Sreifing und nächfter Umgebung wolle man in 
ber Erpedition des Blattes abonniren. Preis 48 kr. 


Die Grpedition. | 





Johannes Wagner 
Prãſekt im k. Sdullchrerfemingr in Freifing 
7 28. Dez. 1868. 

In einer der jhönften Gegenden des nördlichen Böhmenz, 
in der fogenannten fränfifchen Schweiz, liegt das Meine 
Städihen Bottenftein. 

Dort erblicte Joh. .Bapt. Wagner am 21. Sept. 1823 
das Licht der Melt, ald ver Sohn der Bierbräuerd- und 
Bäckermeiſters Eheleute Chriftopp und Marianne Wagner, 
tie außer ihm noch 4 Kinder zu ernähren hatten. 

Seine Eltern ſchickten den talentvollen, reichbegabten 
Kuaben, nachdem er 12 Jahre alt aus der Heimatjchule ges 
treten war, in die nahe Biichofsftadt Bamberg, wo er 
im Jahre 1838 die Studienlaufbahn begann. Dort blich 
er 10 .Jahre, abſolvirte im Jahre 1848 dad Gymnajium 
und befuchte die darauf folgenden 2 Jahre vie philoſophiſche 
Vorlefung am dortigen Lyceum. 

Ueber feinen ordentlichen Studien beichäftigte er ſich 
viel mit Mechanik, Zeichnen, Malen und Mufit, und obr 
wohl größtentpeil® Autodidakt, brachte er es überall zu 
großer Meifterfchaft, jo dag Wagner, nod Student als 
damals der Hof jih in Bamberg aufhielt, ihrer» Majeftät 
der Königin Marie Citherumterricht ertheilen konnte. 

In Jahre 9848 verlieh er das Lyceum in Bamberg 
und trat zum theologijchen Fachſtudium an die Univerfität 
Münden über, wo er die folgenden zwei Jahre vermeilte, 
und im SHerbite 1847 als Alumnus im Clerikaljeminar 
gu Freifing eintrat. F 

Am 17. Juni 1848 zum Priefter geweiht, verlieh er 
Fteiſing, und trat wenige Wochen darauf feinen Seeljorgs: 
poſten als Coadjutor in Garmiſch an. Hier im dem 
berrlichen von der Loiſach durchichlungenen Thalkefjel am 
Fuße der Zugipige und des Wetterfteingebirged war ber 
techte Plag für ein fo gefühlvolles, befonderd für Natur: 
IKönheiten empfängliched Gemüth, wie ed Wagner bejaß. 
Schnell hatte er fich hier die Herzen Aller gewonnen, die 
wit ihm in Berührung kamen und mit rajtlojem Eifer ob: 
lag er den Pflichten feined Berufes. Neben der Seelforge 
im Markte Garmisch hatte er auch die gotteddienftlichen 
Berrigtungen in den 2 Stunden von dort entfernten, freund: 
lich gelegenen Dörfchen Oberau, mit feinem nieblichen Kirch: 

kein auf dem Berge zu verjehen, und al man im Sommer 
des Jahres 1849 daran ging, daſelbſt eine Erpofitur zu 
errichten, begab ſich die Gemeinde, zu dem gerade in Ferien 
dert anweſenden bamaligen Generalvifar Diediſchmann und 
bat, mai möge ihnen ihren Herru Gooperator als erjten 


Frpofituß geben. 





Ihrer Bitte wurde willfahren und im Auguft defjelben 
Jahres bezog Wagner fein Tieblich gelegenes Erpofiturhäus: 
en in Oberau mit dem feinen Gärten, das von ihm 
gepflegt, ſtets auf jeden Beſucher ven freundlichften Eindruck 
machte 

Hier jollte er die darauffolgenden ſechs Jahre al 


| Seclforger und in der Schule arbeiten; und dazu war 


Wagner gerade der rechte Mann: bejaß er doch eine ganz 
befondere Lehrgabe, mit der er ſich ebenſo gut dem Kinde 


tlar zu machen verftand, ald cr fpäter in Freiſing Mathe 


matit und Phyſit feinen Zöglingen verftänelich zu machen 
wußte. Unter feinen Händen wurde darım die Schule 
Oberau bald die beßte im ganzen Bezirke. 

Ucber diefen feinen Berufsarbeiten vernachläfjigte er 
aber auch nicht dad Studium der Natur; jeden freien Tag 
benügte er zu botanischen, mincralogifchen und geogneftiichen 
GEreurfionen, auf den umliegenden Bergen und wenn ein 
ſchöner Abend war, hatte er- alsbald feinen großen Tubus 
in fein Gärtchen gebracht und betrachtete halbe Nächte lang 
den geftirnten Hiumel. 

So bat er das, was er fi im Jahre 1850 unter die 
Sonnenuhr, die ev an feinen Haufe angebracht hatte, ges 
ſchrieben: 

Ex horis jam praeteritis libi nulla recutrit. 
Quaeque evadit iners, hanc perisse puta, *) 
jelbft, wie wir ſehen gewifjenhaft beobachtet. 
(Schluß f.) 
Bon den vergangenen Stunden fehrt bir feine zurück; glaube‘ 
darum jebe, die dur untbätig vergehen läßt, verloren zu haben. 


Politiſche Angelegenheiten, 

Bayern. Bom Landtag. Der Abgeordnete v. Stauffen: 
berg (F. P.) hat eine Interpellation an das Kriegöminiſterium 
über den Vollzug des MWehrgefeged eingereicht, in welcher 
u. U. darüber Beſchwerde geführt wird, daß gegen die Ber 
ftimmung des Gejeged Waffendienjtuntauglihe für den 
Kanzleivienit ausgehoden werden, dann, daß den Gemeinden, 
welche gejeglich nur für Kanzleien und Magazine der Land» 
wehr zu ſorgen haben, auch die Unterbringung. der Bezirks: 
felowebel ꝛc. aufgebürdet werden will. Auch die Auslegung 
des Art. 86, durch melde viele Pflichtige, die micht mit 
ihrer Alterstlaſſe ausgehoben wurden, ftalt zur Reſerde 
noch in die aktive Armee fommen, ift im diejer Interpellation 
berührt. — Abg. Dr. Ruland (Schweinfurt, R.) hat einen 
Antrag auf Herabjegung der Dienftzeit der Einftandsmänner 
von 6 auf 3 Jahre geſtellt. — Zum Schulgejege, dad in 
den nächften Wochen zur Berathung kommen fol, wird die 
Fortſchrittspartei u. A. den Antrag jtellen, die Alterszulagen 
der Lehrer nicht von dem Verbleiben in einer Gemeinde ab« 
bängig zu machen, dagegen diejelben auch auf die Staats- 
kaſſe zu übernehmen. Hoffentlich findet diefer, eine große 
Erleichterung der Gemeinden herbeiführende Antrag die Zur 
ftimmung der Kammer, und hoffentlich geht das Geſetz 
überhaupt aus der Beratfung der Kammer ſelbſt in einem 
befjeren Zuftand hervor als aus der ihres Ausſchuſſes. — 
Wir kommen gelegentlih der Kundgabe biefer Erwartung 
mit wenigen Worten auf bie Gemeinbeorbnung zurück. 
Mehr und mehr, in immer weiteren Kreifen, macht ſich 


nämlich Unzufriedenheit über die. Art, wie die neue Gemeinde 
ordnung von der Abgeordnetenkammer geftaltet wurde, geltend. 
Unter den verfchiedenen, mehr oder weniger gegründeten Be 
ſchwerdepunklen wollen wir mur einen herausheben, in wel- 
em uns der Beichluß der Kammer auch nicht einleuchten 
will, weil er vor Allem der, Conjequenz entbehrt. Es ift 
das die Beibehaltung der Im bisherigen Gemeindeedikte ent: 


haltenen Bejtlimmungen, daß die Magiftratsmitglieder nicht‘ 


von den Gemeindebürgern direkt fondern erft durch die Ge: 
meindebevollmächtigten gewählt werden. Im Uebrigen jollen 
direfte Wahlen ftattfinden, nur in diefer Beziehung nicht! 
Warum diefe Halbheit, gegen die fich nicht cine einzige 


Stimme in der Kammer erhoben hat? So ift denn nun 
der jeltene Fall eingetreten, daß man von der Kammer der ; 


Reichsräthe hofft, fie werde mehr bieten als die Vertreter 
des Volles. — Der 1. Ausihuß hat bezüglich des Antrags 
des Abg. v. Stauffenberg (F.“P.) auf Freigabe der Advo— 
tatur bejchloffen, die Regierung zu eiſuchen, bei der mit 
dem neuen Givilproceffe vorzulegenden Advokatenordnung 
von dem Grundjag der Nictanftellung auszugehen. Ju 
der Kammer ſelbſt wird diefer Gegenftand in der nächſten, 
auf den Mittwoch (13.) anberaumten Sigung zur Berath 
ung fommen und der zweitfolgende Berathungsgegenſtand 
wird. dann das vom 1. Ausſchuß nahezu vollendete Berg: 
gejeg jein. — Das Neferat über das Geſetz, die Auspehn: 
ung der Eifenbahnen betr., ift vom Abg. Crämer vollendet. 
— Münden, 7. Jan. (Hiftoriicher Verein von und 
für Oberbayern, 
hinderung des I. Hrn. Vorſtandes durch Unwohlſein eröff- 
nete ber I. Hr. Vorſtand den Anweſenden dad Ergebnig 
der Ausjhuß-Ergänzungswahl, Hierauf wurde dankend der 
Geſcheuke an Urkunden von Hrn. Notar Zintgraf in Lands— 
berg, der Briefprotofolle von Burgrain, eine Abjchrift bed 
Saalbuches des Schloßes Schenkenau, einer alten eijernen 
Larve vom f. Bezirksamte Schongau, und von Porträten, 
Münzen und Büchern gedacht. Die in der Novemberjigung 
angeregte audführlichere und felbftftändige Veröffentlichung 
ber Sihungsberichte neben den biöherigen ‚Zeitungsberichten 
wurde in eigener Kommiffiond« und Ausfhußfigung reiflich 
durchberathen und nach Abwägung aller Gründe dafür und 
dagegen konnte fich ver Ausſchuß zur. Zeit nicht zu einer 
ſolchen Beröffentlihung entſchließen, jondern erbot fich ven 
jeweiligen Vortragenden eine von ihm gewünjchte Anzahl 
von Zeitungsabprücden zuzuftellen, während ſchriftlich und 
druckfertig eingereichte Heinere Vorträge in möglichfter Bälde 
unter den Miscellen im oberbayerifchen Archiv abgedruckt 
werben jollen. Hierauf entſpann fich eine längere Debatte 
über Werth oder Unwerth‘ der im oberbayerifchen Archive 
abgedruckten Negeftenreihen; "von der überwiegend großen 
Zahl der Anwejenden wurde jedoch der Werth dieſer Ur: 
funden-Auszüge für die Gefchichte rühmend anerfannt und 
dem Wunfche Ausdruck gegeben, ed möge unter- gehöriger 
Berückſichtigung der größeren oder geringeren Wichtigkeit 
einer Urkunde in der bisherigen Art mit deren VBeröffent: 
lichung fortgefahten werden. Ein ſchriftlich motivirter Ans 
trag, der hiſtoriſche Verein möge zu bewerkiteligen fuchen, 
daß oberhalb dem hocgeägten Prielmaierihen Grabfteine 
an dev nördlichen Außenfeite der Frauenlirche dahier eine 
Gedenktafel für- den geiftlihen Rath Simon Schmid ange: 
bracht werde, der durch den Anblick diefes Denkmales zur 
erſten Erfindung der Lithographie joll veranlagt worden fein, 
wurde zur nähern Berathung an den Vereinsausſchuß über: 
wieſen. Die nächte Monatsverfammlung findet Montag 
den 1. Februar ftatt. (B. 8:3.) 
— Nach einen Bericht über die Hinrichtung des Ge« 
freiten 9. Steinmeg, welche der „Abdz.“ aus Ingolſtadt 
zuging, ift derfelbe fehr gefaßt geitorben, feine Klage kam 
aus feinem Mund, fein hinfälliges Benehmen wurde in ihm 
wahrgenommen, al3*er zum Richtplag im, Wallgraben ge 
führt wurde. Während der Negimentsauditor das kriegs⸗ 
gerichtliche "Urtheil verlag, küßte er wiederholt ein Kruzifir, 
dad er in den Händen hielt. Kaum hatte er fich mit ver« 
bundenen Augen auf den Stuhl gefegt, jo ſchlugen auf ein 





Monarzfigung vom 2. Jan.) In Ber- | 





+ Zeichen mit dem Säbel die 4 zur Ezecution kommandirten 


Ehügen an und gaben auf das halblaute Kommando Feuer; 
infolge deſſen Steinmeß, der in ſitzender Gtellung nochmals 
das Kruzifix gefüßt, von drei Kugeln durchbohrt wurde, 
Eine Kugel war vom linken Nafenflügel durch das Eleine 
Gehirn und den Hinterkopf gegangen, die den, Ießteren zer⸗ 
fchmetterte ; die andern Kugeln waren durch dag Herz und 
die rechte Bruftfeite gegangen, was den unmittelbaren und 
und fofortigen Tod zu Folge haben mußte; Feine Zudung 
war mehr zu bemerken. 

NRorbbeutfer Bund. Berlin, 5. Jan. In letzter 
Zeit find viele jüngere Verwaltungsbeamte, namentlich Re— 
gierungsaſſeſſoren aus den neu erworbenen Landestheilen im 
die: altländijchen Provinzen verfegt werden, um ſich in die 
‚dortige Verwaltung; einzuarbeiten. — Mit Bezug hierauf 
‚haben die Deinifter des Innern und der Finanzen durch 
eine gemeinfame Verfügung‘ den Megierungen empfohlen, 
Sorge dafür zu tragen, daß dieſe Beamten aucd den Dienft 
in den untern Verwaltungsbranchen kennen lernen. Zu 
diefem Zweck ſollen diejelben längere Zeit, und zwar mins 
beiten mehrere Monate bei Landrathsämtern, bei Polizei— 
behörden und bei größeren Gommunalbehörden bejchäftigt 
werben. - (2. 2:3.) 
Oeſterreich Wien, 10. Jan. Die „N. Fr. Preſſe“ 
meldet bezüglich der neuen türkifhen Finanzoperation, wor 
mit Daud Paſcha in Wien, betraut fei, daß der Haupts 
zweck derjelben die Emittirung eines Eifenbahnanleyens von 
800 Mill Francs wäre. Gin internationales, aus den 
Financiers der beteiligten Pläge -zufammengelegtes Eomite 
ſoll darüber wachen, daß -die Gelder nur zu Eiſenbahn— 
zwecken verwendet werden. Der Gejellichaftzfig ſoll in 
Wien fein, wo fi die Erebitanftalt in erfter Linie betheir 
ligen werde, : 

Srantreih. Paris, 10. Jan. Bon verläßlichfter 
Seite wird fiber den Verlauf der geftrigen erſten Conferenz— 
figung folgendes geſchrieben: Die Bevollmächtigten der Pa— 
rifer Vertragsmächte, zum Behuf der Schlichtung des Zwi— 
ſtes zwifchen der Türket nnd Griechenland verfammelt, er⸗ 
kannien ald ihre erfte Pflicht, den Betyeiligten den erfolgten 
Zuſammentriti der Conferenz zur Keuntniß zu bringen. 
Die in dem Ultimatum -der Türkei geftellten Forderungen 
wurden der Prüfung der Mächte unterworfen, die fih der 
Ueberzeugung hingeben, daß die Negierungen de3 Sultans 
und des König ter Hellenen fich auf das gewifjenhaftejte 
aller Schritte enthalten werden, melche den status quo ver— 
ändern und die Aufgabe der Mächte erjchweren- könnten. 
Die Mächte rufen die Mäßigung der Pforte an, und wũn— 
fchen, daß die Durchführung der im Ultimatum angedrohten 
Maßregeln bis zum Schluſſe der Eonferengarbeiten auöge- 
fest werde. Die griechiſche Regierung wird gleichzeitig ein— 
geladen, alle‘ feinpfeligen Kundgebungen und. jede bewaffnete 
Unternehmung zu Lande und zur See zu verhindern Die 
Gabinette von Konftantinopel und Athen wurden gleichzeitig 
von diefem Conferenzbeſchluß in Kenntniß gefegt. — Dem 
„Publie“ zufolge, finden heute und morgen vertrauliche 
Sigungen der Conferenzbevollmächtigten ftatt. Das „Public“ 
hofft, daß die Eonferenz ihre Arbeiten in der Dienſtags— 
Sigung zu Ende bringen werde. (Allg. 3) 

England. Der „Pal-Mall:Gazefte” wird aus Paris 
berichtet, daß fich dafelbft jegt eine Gefellicaft zu dem Zweck 
bildet, wermittelft großer Modelle die Ausführbarkit des 
Boutel'ſchen Projekis, eine-Brüce zwiſchen England und 
Frankreich zu fonftruiren, nachzuweiſen. Der Kaifer [ou 
für dag Project fehr günftig geftimmt fein und wird füch 
am 25. d8. Mis. die großen Pläne zu der Kanalbrücke 
vorlegen laſſen. Gfeichzeitig Hat die Akademie der Wifjen- 


ſchaften zu Paris den Erfinder auffordern lafjen, Vorträge 


über fein Project zu halten, und die Regierung hat ihm 
in öffentliches Gebäude in Paris für die Aufftellung feiner 
Modelle wenn diefelben vollendet jiud, zur Verfügung geftetlt. 
Ferner hat ſich in Paris ein Komitee -gebilet, um das für 
bie Vorarbeiten des Herrn Boutet erforderliche Kapital zur 
beihaffen, und während eine Hälfte bereit? in Franfreich 


aufgebracht, joll die andere Hälfte, etwa 4000 Pfd. Sterl., | 
in Aktien zu 4 Pb. Sterf. in Eugland gezeichnet werden. 

— Das Schiff „Southern Empire“ mit einer ſehr 
merthoollen Ladung, darunter 3369 Ballen Baumwolle, feit 
11. Nov. von New-Orleans nach Liverpool unterwegs, ift 
mit Mann und Maus untergegangen. Die Aurora Auftras 
lia begegnete demfelben am 22. Dez. bei fehr ſtürmiſchem 
"Wetter und kounte dem ſchon ſinkenden Fahrzeuge nicht bei: 
springen. Sie legte die Nacht über bei, aber Morgens 
war „Southern Empire verſchwinden. 








Volks: und Landwirthfsaft, Handel und Induftrie. 


. Hopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 
Nürnberg, 9. Jan. Die Zufuhren, melde feit Beginn 

des neuen Jahres ebenjo bedeutend wie im vorigen Monat und | 
dis heute über 1200 Balken betragen, laſſen auf noch anſehnlichere 
Vorräthe ſchließen, alö man bisher vermuthet hatte. Die Kom— 
miffionslager find ziemlich angefüllt; e8 mögen Epalter Land 
alleın 600 Ballen vorräthig fein, von denen einige Ballen Aus— 
ſtich, Rittersbacher Siegel, 30 fl. erlöfte, andere Sorten jedoch 
dis zu 18 fl. herab verkauft wurden. Der heutige Geidäftsver- 
tehr war ziemlich beihränft, die Zufuhr kaum 100 Ballen. Käufer 
juchen bei flauer Stimmung die Breife zu drüden, was ihnen in 
Erportwaare theilmeiie auch gelingt. Die meiften Abfchlüffe 
lauten zu 17 fl. 30.£r. bis 18 fl., feltener au 19—22 fl. Epalt 
Derfaufte Be nad längerer Geichäftsruhe einige Ballen zu 
4110-115 fl. — 12 Uhr: Die Umfäge waren heute nicht bedeu: 
tend. Billige Erportwaare bleibt mehr gefucht, ald Prima-Dua: 
litãten und wird für erfiere 17—18 fl. gezahlt. 


Lofales. 

(Eingefandt.) „Nachdem die vielen Neklamen in öffent: 
lichen Blättern über Unterfchlagung von Briefen auf ber 
Route von Regensburg nach München und weiter, jcheint 
es, mit größtem Gleihmuthe hingenommen werden, erlaubt 
man ſich an das kgl. Oberpoft und Bahnamt die öffentliche 
Anfrage zu ftellen, ob dasjelbe von einer jolden Behandiung 
des Publitums ſchon Notiz genommen habe ?* 














Deffentlige Sitzungen des Pal. Landgerichtd Dachau 
vom 12. Jänner 1969 
Verurtgeilt wurden: 

4) Moosrainer Helena, led. Taglö'nerin von Vierkirchen 
wegeu Bettel zu 1 Tag Arreſt; 2) Scolmaier Joſeph, led. 
Dienſtknecht von Unterumbadh, Ger. Friedberg, wegen Un: 
terichlagung zu 10 Tagen Arreſt und Koften; 3) Siegerer 
Peter, led. Dienftlneht von Feldmoching wegen Schlägerei 
‚zu 14 Tagen Arreft und. Koltenz 4) Riedl Simon, led. 
Maurergejelle von Lauterbach, wegen Schlägerei zu 10 Tagen 
Arreſt und Koſten; 5) Heifel Mathias, led. Dienftknecht 
von Hof, wegen Brud ter Polizeiauffiht zu 10 Tagen 
Arreit und Koften; 6) Wagner Karolina, led. Dienftmagd 
von Schönbrunn wegen Betrug zw 3 Tagen Arreft md 
Koften. i 








Amtliches für Freiſing. 
Befauntmachung. 


Aufſtellung des Kafpar Griner, Maurer« und Zimmer: 
meifter in Freifing, als Taxator für die Brandverfiherung 
von Gebäuden betr.) . 

Es wird-hiemit zur Kenntniß der. Amtdangehörigen 
gebracht, daß Nubrifat unterm heutigen als Tarator 
für die Brandverfiherung von Gebäuden im Amtd- 
bezirfe Sreifing aufgeftellt und gemäß Art. 23 - 25 bed 
DBranbverficherungdgefeged vom W. Mai 1852 durch 
Abnahme deö desfalls vorgefchriebenen Eides förmlich 
in Prligt genommen wurde. 

Den 8. Januar 1869. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 


vn 
Rudhart, k. Afjeffor. 


Bekanntmachung. 
Nothaas gegen Schober p. deb. 
Im gerichtlichen Auftrage verſteigere ich zum zwei— 
tenmale 
Donnerftag deu 25. Februar I. Is., 
Nachmittag 2—3 Uhr, 
das Wirthsanweſen der Magdalena Schober, HsAr. 2 
zu Hangenham in einem geeigneten Locale dafelbft. 
Dasfelbe beitcht aus den Gebäulichkeiten mit Hof— 


‘| raum und Garten, Aeder, Wiefen und Wald zu 77,03 


Tagwerk in der Steuergemeinde Rudlfing, dann der 
Wieſe PLNr. 2471 zu 6,55 Tagw. in der Steuerges 
meinde Gitting, Gericht3 Erding, gelegen und ift nach 
notarieler Schägung vom 13. Juni v. Is. gewerthet 
auf 7421 fl. 30 fr. und befaftet mit 11,222 fl. Gapi- 
talien und 750 fl. Zinfen- und Koftenfautionen. 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rückſicht auf den Schäg« 
ungöwerth. 

Mir unbekannte Steigerer haben ſich bei Vermeid— 
ung bed Nusfchluffes von der Verfteigerung über ihre 
Perſon und Zahlungsfähigkeit genügend auszumeifen. 

Weitere Aufſchlüſſe können in meiner Amtskanzlei 
erholt werben. 


Sreifing, den 12. Januar 1869, 


Efer. 
königlicher Notar. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmahung. 

Der Schmid Anton Schaller von. Ebersbach hat 
um Erweiterung ber ihm unterm 4. Auguft v. 3. ver= 
liehenen Bierſchenks Gonceffion dahin nachgefucht, daß 
ihm auch geftattet werde, Falte und warme Speifen zu 
verabreihen, Hochzeiten abzuhalten und Fremde zu be— 
herbergen. ; 

Einwendungen hiegegen oder allenfallfige Mitbewerb- 
ungen find hierorts innerhalb 14 Tagen bei Vermeid- 
ung des Ausſchluſſes anzubringen. 

Dachau, am 9. Jänner 1869. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


Bekauntmachung. 
An die k. Pfarrämter des Amtsbezirkes Dachau. 
Reviſion der kirchlichen Pfründe-Faſſionen betr. 
Nachſtehend wird ein Abdruck einer im rubt. Betreffe 
heute eingetroffenen k. Regierungs-Entſchließung vom 6. d. 
zur Wifjenfchaft und Nachachtung mitgetheilt. i 
Dadau, am 10. Jänner 1869. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


(124 24) 
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Abdruck. 
IJm Namen Seiner Majeſtät des Könige 
- von Bapern. 

Gemäß höchſter Entſchließung des k. Staatdminifteriums . 
des Junern für Kirchen- und Schulangelegenheiten vom 
14. Dezember 1868 Nr. 10508 rubr. Betreffes und unter 
Bezugnahme auf die hoͤchſte Eutſchließung des k. Staats: 
miniſteriuuus der finanzen vom 18. Juni 1866 „die Kar 
pitalrentenfteuer der Pfründebefiger betr.” (Finanz = Minie 


‚ fterial-Blatt v. J. 1866 Nr. 13 ©. 158) unterliegt es 


keinem Anftande, die im Zeitpunkte des Einſteuerungsver ⸗ 
fahrend fich berechnenden Zinfen eines Baureluitionskapitals, 
begiehungaweife jener Kapitalsquote, welche noch zu reſti⸗ 





tuiven ift, auf gelieferten Nachweiz von Seite des Piründe 
befigerd als Pajjivkapitalszinjen an den Aktivfapitalrenten 
der Pfründe zu kürzen und nur ven Reit der letztern als 
Kapitalventenfteuerpflichtiges Objekt zu behandeln. 
Hievon find die Pfründebefiger geeignet zu verftändigen. 
München, ven 6. Jänner 1869 
Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer de3 Innern. 
Zu-Rhein— 
Bekanntmachung. 
Eröffuung des Diſtriktskrankenhauſes in Indersdorf. 


Eingetretener Hinderniffe wegen muß die Eröffnung 
neuen des Diftriftäfrantenhaufes in Indersdorf auf 
Sonntag den 31. ds. 
verſchoben werden, was unter Bezugnahme auf die 
Ausfchreibung vom 4. d3. im Freifinger Tag- und 
Amtöblatte Stück 6 zur öffentlichen Kenntniß gebracht 

wird. 
Am 11. Jänner 1869. . 
Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 


Bekanntmachung. 


Nah vorliegender Entſchließung der k. Regierung von 
Oberbayern, Kammer des Innern, dd. 4. d8. ift binnen 
14 Tagen die Vorlage der Quiſttungen über Unterjtügun. 
gen und Remunerationen für das nachbezeichnete Lehrer- 
Perſonal zu bethätigen. 

Es ergeht daher an die Untengenannten der Auftrag, 
ihre Quittungen mit Rückſichtnahme auf die unten beige 
fegten Beträge binnen 3 Tagen anher in Vorlage zu bringen. 

Dadan, am 11. Jänner .1869. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
D. 





(120) 





. a. 

N Neifer, t. Affefjor. 
1) Schullehrer Joſeph Bucher von Pellheim 
2) * Anton Doßler von Bergkirchen 


26 
15 fl 


3) F Eder Joh. Nep. von Kreuzholzhaufen 20 fl. 
4) u Scherer Joſeph von Sulzemoos 11 fl. 
5) & Eckert Vinzenz von Walkertöhofen 15 fl. 
6) M Brandl Joſeph von Arnbach 15 ft. 
7) „ Scheidl Joſeph von Schwabhaufen 15 fl. 
8) Gröſchl Georg von Lanzenried 15 fl. 
Arbeitslchrerinen: 
a) Clara Hog in Indersdorf 15 fl. 
b) Martine Brandl von Arnbach 10 fl. 
ec) Louife Scherer von Sulzemoos 10 fi. 
d) Maria Bauer von Einsbach „15 fl. 








Befanntmachung. 


An den Magiftrat Dachau und ſämmtliche Landgemein: 
ben-Verwaltungen bed Rentamtsbezirts Dachau. 


Regulirung der Gewerbfteuer- Zugänge pro 1868 betr, 


Der Gewerbefteuer - Ausfchuß des biefigen Amts⸗ 
bezirkes Hat nach Maßgabe des Geſetzes vom 1 Juli 
1856 die Faſſionen über die für das Etatsjahr 1868 
in Zugang gekommenen Gewerbe geprüft und feſtgeſetzt, 
und das unterfertigte k. Rentamt die Steuer hienach 
berechnet. 

Nah Anordnung des Art. 42 Abſ. 2 des angeführ- 
ten Geſetzes find demnach die Steuerliften, von heute 
angefangen, 14 Tage lang beim unterfertigten könig⸗ 
lichen Rentamte zur Einſicht der betheiligten Gewerbe— 
ſteuerpflichtigen aufgelegt. 

Dabei wird bemerkt, daß Nichtigkeitsbeſchwerden und 
Reklamationen (Art. 48 — 52) bei Strafe des Mus: 
ſchluſſes innerhalb einer unerftredlichen Frift von 30 
Tagen, vom Tage der Auflegung der Steuerliften an: 
gefangen, angebracht werden können. 

Am 12. Januar 1869. " 


Königl. Rentant Dadau, 


(119) M. G. Hunde. 
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Eurn- &R) Berein, 


Wegen. der auf die nächſtfolgenden Samftage fallenden 
Carnevals⸗ Unterhaltungen werben die Kneipen an den 


Donnerstagen abgehalten. 
Der Turnrath. 


GROSSE PREIS- ERMÄSSIEUNE 
LIIBIG'S FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBI@’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 
Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTEN- 
KOFER versehen. (126 5a) 

I engl. Pfd-Topf Jengl. PIA-T. {engl PILT. Jenehn 
engl. -10] engl. dl I engl. -i. @ . Er 
was. 1 #. 2, 54. i$ 1.36. ine u 


(132) 





Zu haben in allen Handlungen und Apotheken, 











Zu verkaufen: Desk.preuss, Kreis-Physikus |, F- P. Datterer in Freting empfieblt 
2 » n Lager von 
Ein gut erbaltenes Docter Koch’s br 6 il 
.. - F = anzlei:, 
nweigerwägelchen. jenem) BR >> 
Wo? ift zu erfragen in der Exped. haltigen Bestandtheile der zn 
d. Bl. (108 2a) vorzüglichst geeigneten eiden., 
_ * Kräuter und Pflanzensäfte als ein probates Bunt;, 
88 ift eine freundliche Wohnung Linderungemittel anerkannt und werden Pack⸗, 
über 2 Stiegen fogleich oder big | in Originalschachteln & 18 kr. fortwährend Stroh⸗ 
Georgi zu vermiethen bei nur verkauft bei (113 3) Beichnungs: und 
(110 3a) Georg Fridl. |  Hofnpotheker A. Hillmayr in Freising. Umfchlag Papieren. 





Scöhrannenpreife in Brut am 31. Dezember 1868. 





Fruchtgattung. 


5] 301 15) 34 







Ref. 





Weizen ) 55° —| —] —| 20 8 
Korn 57 11) 50) 11! 24 1a) ı 1-4] 15 
Serfte 435 i Beier a 5 
Haber 339 | 216 9524 6 101 - — — 17] 13 
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Ein großer ſchwar⸗ 
= zer Hund ift zuge“ 
Hl fen, und kann 


der Inſeratlons · 

— gebühren u. Fut 

terfoften bei Aulechner Vorſteher in 
Achering abgeholt werden 


ı Redaftien, Drnd und Verlag von Franz Paul Datterer in Areifing. 


Freiſinger Vagblati. 


| Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badyan. 


N 1%. 


Breitag, 15. Januar 


1869, 








Das „Ereifinger Tagblatt” wirh mıt Husnahme der boden Wektage und der Momtage täglich ausgegeben, und Loftet vierteljährlich im Breifing 48 fr., Butt bie £. PO 





bezogen SO fr. pränxmerando Bei Inferaten wiebjdie Ifyaltige Garmenvzeile oder deren Raum mut 3 ix. berechnet. Wr Sreifing und nächfle Umgebung abennirt man in 
ver biefigen Buchoruderri; auswärtige‘ Tel. Abonnentenwollen dad Tagblatt bei der nähfigeleamen Boferpedition oder bei den Borboten beſtellen. 


Johannes Wagner 
Präfckt im k. Schullehrerſeminar in Sreiſing. 
ESchluß.) 

In Oberau waren gewiſſermaßen Wagners fchönfte 
Tage; außer dem im Jahre 1850 erfolgten Tod ſeines 
Pater und 3 Jahre fpäter den feiner Mutter, erfuhr er 
nenig Leib. 

An feinem Oberau hing er mit ganzer Seele, beögleichen 
feine Gemeinde an ihm; und als er, ald tüchtige Lehrkraft 
auch höhern Orts befannt, am 1. Dezbr. 1855 ala Prä- 
fett und erfter Lehrer and Schullehrerſeminar nach Freifing 
berufen wurde, ſchied er wie ein Vater aus feiner Familie, 

Hier war dem DVerewigten ein Wirkungskreis eröffnet, 
der ganz füc ihm gefchaffen fchien: es war die Zeit ger 
fommen, wo er feine reichen Kenntniffe auch entjprechenb 
verwertden konnte. Außer dem Religionsunterrichte war 
ihm der Unterricht in der Geographie, in der Mathematik 
und in der Naturkunde übertragen: das war nun für ihn, 
den Naturkenner, gerade das rechte Gebiet. Er legte mine 
ralogiſche und botanishe Sammlungen an, fertigte geog« 
noftilce Karten und phyſilaliſche Inſtrumente; zu legterem 
Zwecke hatte er fich in feiner Wohnung eine eigene Werk⸗ 
ftätte eingerichtet, und jeder, der ihn zu beobachten Gelegen- 
beit hatte, mußte feine große Kunftfertigkeit in der Mechanik 
bewunbern. 

Wenn dann nach den überftandenen Mühen des Schul: 
jahres die ferien herangefommenen waren, benüßte er fie 
weniger zu feiner Erholung, als vielmehr zu neuen wiſſent⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen. 

Die erſten Ferien verbrachte er zum größten Theil in 
den bayerijchen Alpen, in Garmiſch und Parlenkirchen, beſtieg 
die umliegenden Berge*) und machte Vermeſſungen und 
Berechnungen zur Herftellung eines Reliefs (1861 vollendet) 
der dortigen Gebirgäfette von der Zugipige bis zum Kar: 
wendel, eine Arbeit, die von Sachkennern ald ganz ausge: 
zeichnet anerkannt ift. 

In den legteren Jahren war er meiftend in der Gegend 
um feine Heimath herum, durchftreifte ven fränkiſchen Jura, 
den Spefjart und Böhmerwald, und jevesmal brachte er 
eine reiche Ausbeute an Mineralien und Pflanzen auß ben 
Ferien mit nach Haufe. 

Seit ungefähr 3 Jahren war es ein Spezialgebiet ber 
Botanik, das er zum Gegenftand feiner Forſchungen fi 
wählte, die Lichenologie (Mood und Flechtenkunde); und in 
diefer Beziehung galt er bei den bebeutendften Gapazitäten 

\ wie Gümbel, Ammold, Rehm u. A. ald eine Autorität, ſtand 
auch im umunterbrochener Correſpondenz mit denfelben und 
teilte ihnen feine neuen Entdeckungen mit, und ging babei 
in jo umeigennügiger Weife zu Werke, daß einer von dieſen 
in einem Briefe vom 27. Oftbr., aljo wenige Wochen vor 
jeinem Tore, an ihm. fehreiben konnte: „Ihre geehrten 
Briefe find für mich immer eine Crquidung; denn ich 
wunbere mich mehr und mehr über ihre jeltene Uneigens 
nügigfeit, Sie haben biöher von mir nur wenig Dant — 
geſchweige etwas Reelles erhalten.” — 

Als nach dem Normative über die Bildung der Schul: 


) Bei ber Befleigung ber Zugfpige, gefrer ihm als er ganz er- 
Sit oben angefommen war, ber Schweiß an ber Stirne, unb es blie- 

| den ihm Narben zurüd, die auch in der letzten Zeit feines Lebens 
noch ganz deutlich kenntlich waren. 


j lehrer vom Jahre 1866 der algebraifche unb geometrifche 





Ä 


Unterricht in den Schullehrerfeminarien eingeführt wurde, 
arbeitete er ein eigenes den im $ 68 des genannten Nor- 
mativs geftellten Anforderungen adaptirtes Lehrbuch aus, 
dad zur Vorlage an das gl. Staatäminifterium beftimmt 
war, und am deſſen Completirung er noch bis in feine 
legten Tage arbeitete, 

Ob er nun glei mit feinem Lehrbuch und feinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen vollauf befchäftigt war, war e3 ihm 
doch eine bejondere Freude auch in feelforglichen Funktionen 
auszuhelfen; fo beſorgte er den fonntäglichen Gottesvienft 
in dem ?/, Stunden von Freifing entfernten Attaching fo 
eifrig, daß er ald er fich ſchon unwohl fühlte — es war 
am Feſte Mariä Empfängnig — fih nicht abhalten lie 
noch hinauszugehen; — es war da3 letztemal: hernach 
konnte er nicht mehr. — 

AL er fein Ende herannahen fühlte, ſah er, der Glau— 
bend und Charakter volle Mann, mit männliem Muthe 
und hriftlicher Ergebung dem Tode entgegen, ordnete feine 
zeitlichen Angelegenheiten, empfing die heiligen Saframente 
und gab am 29. Dezbr. Nachts 10 Uhr ruhig feinen Geift 
in die Hände feined Schöpfers zurüd. Am Splvefterabend 
trug man ihn zu Grabe. — 

Wagner war ein Genie und dabei durchaus bejcheiden : 
was er angriff, hatte, wie das Sprichwort fagt „Hand 
und Fuß.“ Er bejaß einen tiefen Glauben, und im Um— 
gang war er ein durchaus liebendwürdiger Charakter, Die 
allgemeine Achtung, die er bejaß, bezeugte die außerorbents 
liche Theilnahme bei feinem Leichenbegängniffe. 

Staat und Kirche Haben an ihm viel verloren: am 
meiften aber wohl jeine. ältere Schwefter, eine Lehrerswittwe, 
für die und deren Kinder ber DVerftorbene in liebreichiter 
Weiſe geforgt hatte. Er ruhe in Frieden! R. 


Berichtigung. 

Im Nekrologe von Herrn Johann Wagner in ber geftrigen Nr. 
ſchlichen fi einiae finnflörende Fehler ein, und Iefe man in Zeile 1 
fatt Böhmens „Bayernd“, Zeile 11 ſtatt 1838 „1885°, Zeile 12 flatt 
1848 „1843*, Zeile 19 flatt ihrer „Ihrer“, Zeile 21 flatt 1848 
„1845“, Zeite 42 fatt Diediſchmann „Windifhmann“. : 


Politifche Angelegenheiten. j 

Bayern. Münden, 10. Jan. Die hervorragenden 
Leitungen unfered berühmten Aegyptologen, Gymnafialpros 
fefjord und außerorbentlichen Mitgliedes der Akademie ber 
Wiſſenſchaften, Hrn Fr. 3. Lauth, auf dem Gebiete der 
Sprachforſchung und Hieroglyphen-Entzifferung , welche in 
der ganzen wiſfenſchaftlichen Welt die gebührende Anerkenns 
ung gefunden, haben aud die Aufmerkſamkeit Sr. Maj. 
des Königs im hohem Grade auf ſich gezogen. - Hr. Prof. 
Lauth, ein geborner Bayer aus der Rheinpfalz, hat bekannte 
lich aud die von des höchftieligen Königs Ludwig I. Maj. 
erworbenen Papyrusrollen zuſammengeſtellt und entziffert. 
Um nun dem fleigigen Gelehrten die Möglichkeit zu geben, 
fi ganz ungeftört jeinen wiſſenſchaftlichen Forſchungen hin⸗ 
geben zu koͤnnen und in hoher Würdigung feiner . vorzüg- 
lichen Leitungen hat Se. Maj. der König demjelben bie 
Berfegung in den Ruheſtand mit Belafjung feines vollen 


' Gehaltes bewilligt und ihn außerdem zum Confervator der 


ägyptijchen Sammlungen und Ehrenprofefjor am ber hiefigen 
Univerfität ernannt. Dur die Iandesväterlihe Fürſorge 
wird num auch firebfamen jungen Leuten bie Möglichkeit 


gegeben fein, auch im diefem Zweige des Wiſſens an ber 
Hand eines jo hernorragenden Lehrer ihre Kenntniſſe zu 
erweitern. 

— Münden, 12. Jan. m dei heute Vormittags 
abgehaltenen Sigung des Schulgejegausihuffed ber Kammer 
der Abgeordneten hat ein Antrag des Abgeordneten Dr. von 
Hofmann eine Tebhafte Debatte hervorgerufen. Derjelbe 
geht dahin, dag bei den Ortsſchulkommiſſionen der Orts— 
pfarrer feinen Sig und aud in Landgemeinden der Bürs 
germeifter den Vorfig haben joll. Dagegen ſoll der Orls— 
pfarrer ober wenn mehrere vorhanden find, der von der 
tirchlichen Oberbehörde zu bezeichnende Pfarrer von ven 
Sigungen der Schulfommiffion in Kenntniß gefegt werben 
und berechtigt fein, in ihnen zu erjcheinen, Anträge zu 
ftellen, an der Berathung und Beichlußfafjung Theil zu 
nehmen und die Mitglieder der Orisſchulkommiſſion mit 
den bezeichneten Ortäsgeiftlichen das Recht haben, die Schulen 
von Zeit zu Zeit zu befuchen. Dieſer Antrag wurde nad 
lebhafter Diskuffion mit 11 gegen 4 Stimmen im Gegens 


fag zur Anſchauung der Gtaatöregierung angenommen. | 


Der Ausſchuß hat diefen Abend vie zweite Lejung des 
Schulgeſetzes vollendet. 

— Die %3H. 3. jchreibt: Aus Altbayern 12. Jan. 
Die neneften Blätter melden, Hr. „Prof.“ Gaugengigl in 
Münden habe für die Entzifferung der Keilinjchriften in 
der Glyptothek eine „namhafte Ehreugabe” von Sr. Mai. 
zugemwendet erhalten. Jeder Bayer wird fich darob freuen, 
aber dazu wunſchen, „Profeſſor“ Gaugengigl möge Das 
werden, was man ihn mennt Wollte Gott, der begabte 
Linguift erlebte einmal die Zeit, wo der „quiescirte Stus 
dienlehrer“ aufhören Lönnte, nur auf dem Wege von Pri: 
vatarbeiten fich fein Brod zu verdienen. Wenn je einer, 
hat Hr. Studienlchrer Gaugengigl bewiefen, dag man ein 
Bayer und dazu ein eminentes Sprachentalent fein könne, 
ohne zum Nugen und Frommen des Bayerlandes verwen: 
det zu werben. Dazu gehört eine höhere Profeffur, wie 
fie ebem erft dem Profefjor Laut geworden ift. (Wie fie 
aber nicht Jedem, wenn auch noch jo Berechtigten zu Theil 
werden fann, weil der „höhern Profefjuren” an den Unis 
verfitäten nicht jo viele find, daß jeder Befähigte zu einer 
ſolchen gelangen kann. Wenn aber mande Berechtigung 
an den Umitänden jcheitert, und felbit das größte Talent 
noch des Glücks bedarf, um feine gebührende Stellung zu 
finden, fo wird ſich doch nicht überfchen laffen, daß es zur 
Signatur unjrer bilpungsfüchtigen Zeit gehört, das wirkliche 
Talent unbenugt zu lafjen, ja mitunter recht gefliffentlich 
brach zu legen, und dafür die „goldene Mittelmäpigkeit” 
oder gar die abjolute Unfähigkeit auf den Stuhl zu erheben. 
Daran find aber im der Regel nicht die Megierenden fon 
dern der Neid und die Intrigue der Mittelöperjonen ſchuld.) 

Norddentfher Bund. Aus Danzig wird gefhrieben: 
Der vorjährige Nothſtand in Oſipreußen ſcheint dieſen 
Winler in einigen Ortſchaften unſeres Regierungsbezirkes 
eine zweite Auflage erleben zu ſollen, und zwar vornehmlich auf 
der Nehrung. Die Kartoffeln, faſt die einzige auf dem 
bürren Sandboben fortfommende Felofrucht find bei der an- 
haltenden Dürre des legten Sommers hier völlig mißrathen 
und fehlt ſomit der armen Bevölkerung das Hauptnahrungs- 
mittel, Dazu kommt noch, daß der Fiſchfang, welcher in 
ben meiften Nehrungsdörfern den Haupterwerbszweig bildet, 
in der Djtfee und Weichjel immer unergiebiger wird. In 
Weichielmünde und Heubude bricht in Folge defjen die Eins 
wohnerſchaft bereit? zu großen Mengen im die ftädtiichen 
Forſten, um durch unerlaubte® Graben nad Bernftein fich 
einige Subfiftenzmittel zu verschaffen. Am ſchlimmſten aber 
iſt das durchweg von armen Fiſchern bewohnte große Dorf 
Bodenwinkel daran, wo der Typhus mit beforgnißerregender 
Heftigkeit ausgebrochen ift. Einige zwanzig Einwohner 
find demfelben bereit3 zum Opfer gefallen und circa 30 
liegen im Augenblicte ſchwer krank darnieder. Die mit den 
Verhältniffen verträuten Aerzte find der Meinung, daß die 
Krankyeit den Charakter des Hungertyphus habe. 

— Wies baden, 10. Jan. Der Cultusminifter hat 





beſchloſſen, die Aufficht über ſämmtliche hiefige Schulen nicht 
mehr einer geiftlichen, fondern einer vom hiefigen Magiftvat 
gewählten Schulveputation zu übertragen. 

Fraukreich. Paris, 11. Jan. Der „Moniteur de 
l'Armee“ fagt in feiner Revue über das Jahr 1868: „Uns 
fere militärifchen Verpältnifje fegen Frankreich in die Lage, 
allen Eventualitäten die Stirne bieten zu können. Wir find 
heute ftark genug, um mit allen Mächten Europas in volls 
fommener Harmonie zu leben und diejenigen unter denfelben 
mit Erfolg zu befämpfen,. welche einen ungerschten Krieg 
unternehmen wollten und uns zwingen würden, nochmals 
das Schwert zu ziehen. 


Spanien Madrid, 9. Jan. Bei einem Bankete, 


"welhes in Sevilla abgehalten wurde und welchem 


alle Eivil- Autoritäten beimohnten, wurde beſchloſſen, an 
Espartero ein Telegramm ;zu fenden, in weldem were 
langt wird, daß, was immer für eine Negierungsform von 
den Cortes gewählt werbe, Göpartero ald Staatsober— 
haupt proclamirt werten folle. Die „Times“ hält cine 
Republik -für Spanien als die einzige in Ausficht ſtehende 
Negierungsform, da Feine Alternative übrig bleibe; und 
weil fie eben die letzte Auskunft, fei Fein Grund vorhanden, 
barin irgend etwas Beunrubigendes zu finden. Wäre die 
Monardyie ausführbar gemweien, würde man fein Wort von 
einer Republik gehört haben. Gefahr drohe cigentlid nur 
den verschiedenen Kronprätendenten, deren Wünfche und Ab- 
ſichten fich kreuzen. 
Türkei. Ein blutiger Conflikt hat in Albanien zwiſchen 
Chriſten und Türken bei Kutſcha ſtattgefunden. Das Ge— 
metzel dauerte acht Stunden, wobei es auf jeder Seite mehr 
als ſechzig Todte und Verwundete gab. Die Bewohner von 
Kutſcha haben neun von den gefallenen Gegnern (auß dem 
Dorf Hiti) mit fi fortgeichleppt. Das fordert nah ben 
Eitten dieſes wilden Bergvolfed blutige Sühne, und fo 
dürfte fich leider diefe traurige Fehde bald wicder erneuern. 





Landespoſten. 


Münden, 11. Jau. Es find in letzter Zeit einige 
bedenkliche Erſcheinungen hier aufgetreten, welche die Maps 
regel der Hundfperre veranlaßt haben, Wegen de 
dringenden Verdachts, Schafe gejtohlen zu haben, wurde 
heute Morgens ein Bauernburfche arretirt. Derfelbe ver: 
fuchte ſich während des Transports zur Polizei dur einen 
Schnitt ind Handgelenke zu entleiben und wurde ins Kranz 
kenhaus gebracht, wo er vermuthlich in Kurzem gebeilt fein 
wird. — Einem Gemwerbtreibenden vom Lande, welder hie— 
ber fam, um feine Erfparniffe in Werthpapiere umzuſetzen, 
wurde vorgeftern in einem Cafe fein ganzer Reichthum von 
350 fl. von einigen Gaunern im Napoleonsſpiel abge- 
nommen. — Am gleicher Tage wurde auf ter Dult ein 
Taſchendieb verbaftet, bei welchem man einen bedeutenden 
Geldbetrag, u. a. auch eine Zehnernote fand. 








Volks⸗ und Landmwirthfhaft, Handel und Induftrie. 





Münden. Am freitag den 15. dB. findet die 11. Verloo— 
fung des 4jprocentigen Mihtäranlehens von 1855 im Kapitalss 
betrage von 195,000 fl, ferner die 14. Verloofung der 44proc. 
Gifenbahnanlehen von 1852 bis‘ 1854 mit ganzjährigen Zinscou- 
pons und die 17. Berloofung der Aproc. Eiſenbahnanlehen mit 
ganzjägrigen aunstongons im Gefamntbetrage von 1,010,000 fl. 
dabıer ftatt. Die 'verloosten Obligationen werden vom 1. Mai 
1869 an außer Verzinfung gefegt; die Rüczahlung der treffenden 
Eapitalien beginnt fogleid nad erfolgter Belanntmahung der 


gezogenen Nummern, und es wird hiebei der laufende Zins Dis 


zum Cchluffe des Crhebungsmonats, jedöd in feinem alle weis 
ter als bis 30. April vergütet. Cine Wiederanlage der heimzah— 
lenden Gapitalien findet zur Zeit nicht ftatt. 

— Münden, 10. Jan. An der hiefigen Baugewerk- 
ſchule ift geftern ein kulturtechniſcher Kurs durch den Kreis- 
Sugenieur Stagner eröffnet worden. An bemfelben bethei« 
ůgen fich in zwei Abtheilungen 75 Baugewerkſchüler, darunter 
mehrere Ausländer. 


| 
| 





Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeinden» und Kirchen-Verwaltungen des Amts: 
bezirkes Dachau. 
Ablöſung der jog. Complerlaften. 
Diejelben werden auf die Ausfchreibung des k. Bezirks⸗ 


tet wird. 


amis Freiſing im rubr. Belr. vom 7. ds. im Amisblatte 
Stück 10 aufmerkſam gemacht, 
fange nach auch für den Amtsbezirk Dachau gilt, und deren 
pünktlicher Vollzug daher ebenfalls inner 8 Tagen erwar: 


weldye ihrem ganzın Um: 


Um 13. Jänner 1869. ; 
/ Konigliches Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


Privat-Anzeigen. 


Schtemmpmnia. 
Montag den 18. Januar 1869 Abends 7 Uhr 
Maskirte 


Schwumm-Übung £ 7 
mit Muſik 


im ehemaligen Fenerwehrzimmer beim Stiegelbräu. 
Schtenimpmfreunde und Freundinnen find hiezu freundlichft eingeladen, 





nur wird gewünscht, zur Erhöhung der Deiterfeit in einer X beliebigen, | FE 


mo möglich komiſchen Maske zu erfcheinen. 
Das Comlte, 





Fung-sreifing. 


Samftag den 16. Januar 1869 
in den Sokalifäten der Hcießflätte 


ball. 


Bor der Pauſe wird die Gambrinus-Quabrille aufgeführt. | 
Anftändige Masten Haben Zutritt und find biezu Karten a 24 fr. 
bei Herrn Gonditor F. X. Bromberger zu löſen. 


Der Ausschuß. 


Gesellschaft Gesellig und: Fröhlich. 


Sonntag den 17. Januar ds. Is. Abends 7 Uhr 


BALL 9% 


in der SHdießftätte. 
Maöfenkarten Können gegen Grlegung von 18 fr. bein Worftand 
Georg Lohr oder am Tage ded Balled in der Schießftätte erholt werden. 








(148) 














| Freifing. 





Der Ausſchuß. (134) 


y am 1. Februar: 
Gewinne: 
, 10,000, 9000, 
, 3000 0. ꝛc. 


Pappenheimer Loofe zu fl. 7. 


sung 
7000, 6009 


Augsburg 





: 11. 20,000, 12,000 


Biel 





2 1500 fl. find auf erfte 
IR SHupothek zu 5%, auszu⸗ 
% leihen. Das Nähere Haus- 

Nr. 464 am Büchel in 
(141) 


Zu verkaufen: N 
2 Zugpferde, 7 und 8 Jahre alt, 


eines auch als Einfpänner (Chaifenpferd) 


ſehr gut verwendbar. Das Nähere bei 
ger Erp. d. BI. (40 66) 
| ift eine freundliche Wohnung 
über 2 Stiegen fogleih oder bis 


Georgi zu vermiethen bei, 
(110 36) Georg Fridl. 


Techniſcher Berein. 
Freitag den 15. Janıtar Abends 6 Ahr: 
Kechnungsablage und Vortrag. 








Gin Geldbeutel mit einigem Gelde 
wurde gefunden. D. Uebr. (133) 


F· P. Datterer in Freifing empfiehlt 
fein Laget von 
Canzlei⸗ 
Goncept-, 








1 Pd. Schmalz 30—32 Fr., 1 Pfb. Butter 
— kr. Eier 3 Stüd 4 fr, Tauben 
7—7 Er, Hühner, alte 18-21 kr., funge 


== Punld)- ‚Partie =e vom 9. Zünner 1869. 


Dienftag den 19. Januar 1869: f Moosburger Biltualien-Anzeige 








































gutem Sommerbier ee en ae 
beim Furtnerbrũu. Lãammer 2 fl. — fr. bis 2 fl. 42 fr. 
Hiezu ladet freundlichit ein aan) i —— 
M. Braun. Staatspapiere, Obligationen, Actien, ] 
* Pfandbriefe, Tooſe zc. ⁊xc. Pap- Gelb. 
Anzeige, e. — ——— | Ss % 
Unterzeichneter ift Montag den 18. dfi. von Mor: - er —— 
gens 8 bis Abends A Uhr zu ſprechen. 122.2 908 eamhen⸗ Anlethe * 
Wohnt wie immer im Gaſthof „zum goldenen ,,6 wuntostieienm 1001100 
Hirschen.“ (142 3a) Kacı. pn ar —— n. aut] SR 912 
. p ünchener Stabt:Anlehen 2 | 1013 
Karl Eifenreid), Boeyer. Bank⸗Allien 
. OMlbahn-Afti 
‚yentt, Zahnarzt aus München. Oeiterr. — Nat -Aneibe | 
— 5 | p n — N ss er Metall. d 553] 
b ob-Ber eigerung. | 5 H6t. 1860er Looſe 7 
N Am 8. Februar wird im Mairholze bei 6% — — Obli⸗ er 
es ationen pr. ? 
— ueberholz — fl Y Loofe per Stüd 6 + 
H 100 Klafter Scheithols, | ___Geld-Irten | Brain 
Fe 400 Stüd Säg-Schinblhäume, —— De Ban 
40 Klafter Stockholz |", preußifdie 927 19.26 
verftcigert. 3 b Schreib 20 Stüd De 9.27 (9.26 
pjep reiber, got. f. 10 ©: 9.56 19.54 
he Gaffa-t Ong1044 
(135 2a) Mair in Oberzolling. Sehen Sant A. 1000er Wär. Ri 98% 









Freiſinger Schrannen⸗Anzeige vo 13 Sänner 1869. 


. Mor: ! Zu: |Sar.-|Ber: | OR. ]Würtel. Mittetpreife. 
— Bere: eft. fuhr. Rand. |faufe| Rt P=7 Breit. Ngerall. 1aenieg. 


Moosburger Schrannen⸗Anzeige v. 12. Jünner. 1868. 


Getreide] 2 Vor: |. aus Sam: anf Reſi Hohn. | Dritter Wättelpreife. 


h | Preis. 1 Gefalleng geftieg 
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Eine 2 Pfennig Semmel | —| 211 4 13. Januar 1869. 
Eine Kreuzer:Semmel \—| 42 Brod. IH.o. Te. Diu 
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rodtari für die Yandgemeinden vet. Landges 
* ri its Moosbur Reostun vom 13. Januar 1868 
Eee 1 en J er 


für, die Landgemeinden bes fol. Landgerichts 
Moosburg mach ber Moosburger Schramme 


Brobtarif für Die — 
des Landgerichtsbezirkes reift 
Born 13. Jannar bis 20. Januar 1 














vom 12. Januar 1A69. berechnet und ausgefchier du. dl. — 2. " 
ben am 13, Januar 1869, Mundmehl . - . - 5a _ F 4 Eine Rreuzer-Semmelf —| 5] 21 
Bi Seo. TINTE | Bam... ı 1 az 53] Ein Mreuertaist || 81 —| — 
Die Kremer Semme —| 3124| Gin ARrengerstieten 11107 119 
—— — — 42 — Er 1 3 ‘ 5 ms” ” ! al 201 314° 
8 Spidwe— ..j— 5141 admehl . . . - 1 3 H . La 
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Nebaktion, Drad und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Zugleich Amtsblatt für Fceifing, Moosburg und Dachau. 


N 13. 


Samftag, 16. Januar 


1869. 





Das „Breifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der hoben Bettage ums der Diontage täglich ausgegeben, und tofter vierteljäßrlich-in Wreifing 48 tr., durch die t. DoR 
bezogen SO fr. peänzmerande Bei Injeraren wird; die Iipaltige Garmendzeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. Bir Breifing uno nähfe Umgebung abonpirt man in 
der biegen Buxberuferri; auswärtige Tel. Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der nihfgelegenen Boflerpebition oder bei ken BoRboten beftellen. 


* (Zur Kiffinger Wahl.) Die Hohe und fol⸗ 
genfchwere Bedeutung und Wichtigkeit der vorbezeichneten | 
Wahihandlung beftimmt uns, für diefen Fall über den 
Raum unfered Blattes hinauszugreifen, um die Anfichten 
von unverfänglichen Blättern mittheilen zu können. Wir 
führen zuerft einen Artikel der Frankfurter Zeitung an, des 
Organs der bürgerlichen Demokratie, das in politischen 
Dingen vorzüglich bedient ift. In einem Artikel aus Würz: 
burg vom 9. d8. fagt e8 aljo: „Unfer neuer Negierungs- 
präfident Graf Luxburg, ift bei der Neuwahl zum Zollpars 
lament durchgefallen. Zwei Tage lang haben die National 
liberalen und die Mittelparteiorgane den Sieg ded Grafen 
gefeiert, weil die: zuerft bekannt gerordenen Abjtimmungen 
in einer Anzahl der Orte ded Bezirks Kiffingen ihm günjtig 
waren. Der Erfolg ſchien aud um fo ungmeifelhafter, als 
Graf Luxburg bei der erften Wahl ohne jeden ernſten Wider 
ftand mit mehr al3 11,000 Stimmen gefiegt hatte. Died: 
mal ſtand ihm noch der ganze burcaufratifhe Apparat als 
Regierungspräfident zu Gebot. Und dennoch eine Nieder 
lage! Zur Erfärung und zur Kennzeichnung der Bedeut ⸗ 
ung des Vorfall genügen wenige erlänternde Bemerkungen. 
Bei der eriten Zollparlamentswahl glaubten die Wähler 
voraußfegen zu dürfen, der Herr Graf werde,- wenn auch 
in gemäßigter Weile, der Verpreugung Bayerns entgegen 
wirken. Statt deſſen ftand er zu Berlin vollitändig auf 
Seite der Nationalliberalen, und überbot darin fogar den 
Fürften Hohenlohe, fo daß fpäter die Nachricht fich verbreitete, 
er wolle die Tochter des Grafen Bismarck heirathen. — 
Bor ein paar Monaten wurde nun der Regierungspräfident 
von Unterfranken, Frhr. v. Zu-Rhein, offenbar wegen feiner 
ultramontanen Gefinzung, penfionirt und — Graf Luxburg 
auf defjen Stelle geſetzt. Daher denn auch die Neuwahl. | 
Nun ftellte man den Sohn des bejeitigten Präfidenten 
entgegen, und diefer, ein bisher politiich unbekannter Afjeffor 
außer Dienft, ficgte über den das erjtemal beinahe einhellig 
gewählten oberjten Beamten de3 Regierungsbezirks. Unzwei— 
felpaft iſt das Ergebnig vor Allem ein Werk der Geijtlich: 
feit; aber doch nicht ausschließlich. Es ift eben dahin 
gelommen, daß Alle, welhe das Land nicht ver» 
preußt haben wollen, ji vereinigen. Für das 
Minifterium ift dieſes Ergebniß gleichfalls eine recht empfind- 
lihe Schlappe. Wird ed einen Mann an dem oberften 
Poften des Kreifes belaffen , dem die Bevölkerung fo effen 
ein Mißtrauensvotum ertheilte? Wollte man auch den alten 
Zu:Rhein entfernen, jo war doch die Ernennung Luxburg's 
von vornherein ein Mißgriff.“ 

Diefem beftimmt ſehr Maren Urtheil Taffen wir ein 
noch- Marere® von Seite eined im beften Sinn Tide: 
ralen Blattes folgen, das die Achtung aller Parteien beſitzt. 
Es ift der „Korrefpondent v. u. f Deutſchland“ (Niürnb. 
Korr.), der fih folgendermaßen ausdrückt. „Wenn nad) den 
Urſachen gefragt wird, welche feit 11 Monaten im Wahls 
bezirke Neuftadf einen ſolchen Umſchwung in der öffentlichen 
Meinung, oder jagen wir beſſer: in der Stimmung derjenigen 
hervorgebracht haben, weldye diefelben maßgebend leiten — 
wie Dieß bei allgemeinen Wahlen in der Regel in dem 
einen vber dem andern Sinne der Fall ift — jo muß auf 
zwei Umſtände hingemiefen werden: einmal auf die Haltung 
des Grafen Lurburg im Zollparlamente und dann auf ben 
Vorgang, durch welchen eben die nene Wahl nothwendig 








wurde, nämlich deſſen Ernennung zum Regierungspräſidenten 
von Unterfranken. Als Abgeordneter im. Zollparlament 
hat ſich Graf Luxburg nicht zu der Mehrheit der ſüddeut⸗ 


! fchen Abgeordneten, fondern zu einer- Art-von Mittelpartei 


gehalten und z. B. für die Tabaköfteuer u. j. f. geftimmt. 
Man erinnert fich, daß ihm von einer Anzahl feiner Wähler 
ſchon zu jener Zeit ein jogenanntes Mißtrauendvotum ertheilt 
wurde, auf welches man damals wenig Werth legte. Der 
zweite Grund ift, wie erwägnt, in der Ernennung des Grafen 
Luxburg zum Negierungspräfidenten von Unterfranken zu 
juchen oder vielmehr darin, daß der Freiherr v. Zu Rhein 
von diefem Poften entfernt wurde. Es läßt ſich eben nicht 
verfennen, daß der Frhr. v. Zu-Rhein, wie er überhaupt 
ein angefehener und bedeutender Mann ift, fo insbeſondere 
bei einem großen Theil der Kreisbewohner fehr beliebt war, 


| und man darf fich daher nicht wundern, daß feine etwas 


brügfe Entfernung von dem fange innegehabten Poſten jenen 
Beifall, den ihr eim Theil der Preſſe ſpendete, mit nichten 
auch bei dem Gros der Bevölkerung fand. Daß die Nichte 
wiebererwählung ded Grafen Lurburg vor Allem eine Der 
monftration gegen dieſen Sfaatzaft, wir meinen die. Quies— 
zirung des Frhrn. v. Zu-Rhein, bedeutet, geht mit unzwei: 
felpafter Klarheit ans dem’Namen des Neugewählten hervor ; 
denn Derjenige, welcher der Nachfolger des Grafen Luxburg 
im Zollparfament geworden, ift der Sohn Defjen, den Letz⸗ 
terer im Regierungspräfidium von Unterfranken erjegt hat.“ 

Aber jeldft das Organ der Mittelpartei, unfere „Bayer. 
Landeszeitung“, deren Geftändniß in diefem Fall gewiß am 
allerunverfänglichiten klingen muß, kann nicht umhin, „vor 
der fr. Saale“ ſich alſo ſchreiben zu laffen: „Ein hervore 
ragender Mann, Graf von Lurburg, ber nach feinen Gefinn- 
ungen zur liberalen Mittelpartei zu rechnen wäre, iſt in 
dem Zollparlamentswahltampf ehrenvoll mit 5763 gegen 
6311 Stimmen unterlegen. So fehmerzlich dieſe Nieverlage 
allen (2) liberalen Parteien, die fih für ihn vereinigt hatten 
ift, fo wird fie doch heiffam fein, wenn man fich darüber 
Mar werden will, warum die Gegner, wohl ihnen ſelbſt 
unerwartet, den Sieg davon getragen haben. Vor Allem, 
weil man zu ficher war, jeder Liberale jeinen Einfluß über: 
ſchãtzte und ſich zu fpät zu einem gemeinfamen' Öffentlichen 
Wirken entſchloß. So gelang ed der reaktionären Partei, 
die Mehrzahl der Wähler im legten Augenblic zu übers 
rumpeln, che man ſich des Volkes verfichert hatte. Dann 
aber, died geht allein an die Adreſſe der ‚liberalen Mittel: 
partei, weil man im Wahlkreiſe Neuftadt mißtrauifch gegen 
das Wirken der Staatöregierung und der Kammer iſt — 
nit (2) im Sinne der reaftionären Partei wegen ber 
äußeren Politit, fondern im Sinne des ſchlichten Land: 
mannes, der ſich färglich nährt und bei neuen Gejegen auf 
die neueſten Erjcheinungen fieht. GerichtZorganijation, Nota⸗ 
riat, Polizeiftrafgefegbuch haben viele Vertheuerungen. ger 
bracht, darunter viele ummöthige; der Bauer fieht nur: bieje 
und hält die Gefege ſelbſt für überflüffig und unpraktiſch. 
Das Volizeiftrafgejeg Hat den Gemeindeverwaltungen . die 
Strafgewalt genommen und damit ihr Anſehen lahm gelegt. 
Die Anzeigen untersleiben jegt häufig aus faljchem Mitleid 
für den Nachbar, der für eine Kleine Polizeiübertretung in 
fo hohe Strafe und Koften Fime. Der Landmann hält da⸗ 
her das Polizeiſtrafgeſetzbuch für zweckwidrig. Die Auf: 
beſſerung der Lehrer im neuen Schulgefege wird fait 


allen Gemeinden neue, höhere Gemeindeumlagen bringen. 
Der Bauer fragt: Muß man nicht heutzutage wegen ber 
vermehrten Mehrkoſten fparen? Nun droht noch die Ein: 
führung der Gteuereinnehmer, eined neuen Beamten« 
heeres, während man in Preußen die Einhebung der Steu: 
ern von einem Gemeindeglied beforgen läßt. Fa, Bayern 
ift ein Probirlänochen, glaubt die Landbevölkerung. ins 
ſender ift weit entfernt; in Allem mit dem Landvolke über 
einzuftimmen, hält aber viel von vorftehenden Klagen für 
gerecht und leicht zu bejeltigen. Mag.er mit feiner Anficht 
vereinzelt ftehen; aber es ift doch ein bemerkenäwerthes 
Zeichen der Zeit, dag Wahlfreife, die fonft demokratiſche, 
nachmals fortjchrittliche Vertreter geſchickt haben, jegt einen 
Mann der liberalen Mittelpartei, einen ausgezeichnet popu- 
lären Beamten, einen einflugreichen Negierungspräfidenten 
durchfallen laſſen. Warum gelang es? Etwa deshalb, weil 
das Landvolt dem Klerus beſonders anhängt? Weit gefehlt! 
Sondern weil ed mißtrauifch gegen Staatäregierung und 
Kammern ift. Einjender hält für die unerlägliche Aufgabe 
der liberalen Mittelpartei die Sorge, daß dad Volk den 
freiheitlichen Ideen, feiner eigenen Sache nicht untreu wird. 
Aufrichtige Hingabe an dad Volt, namentlih an die Sache 
der Landbevölkerung, gerechted praktifches Eingehen auf feine 
Magen Tanın allein die ſchweren Schläge abwenden, die ber 
liberalen Mittelpartei, der ganzen Liberalen Sache bei den 
nächften Landtagswahlen drohen. Schickt euch in die Zeit, 
denn es ift böfe Zeit, und fucht das Anfehen nicht ans— 
wärts, fondern dort, wo die Macht ift, im Volke.” 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Die Frif. Zig. — dad Organ der „Bürger 
lichen Demokratie” beurtheilt die neuen Münchner Zeitungen 
in folgender fcharf bezeichnender Weife. Nur über ben 
Hochdeutſchen Poſtkurir“ geht fte ftillfchweigend weg, über 
dieſes publiciftiiche Unicum, das man vielleicht am beften 
dad Organ des confufen Doctrinarismus benennen könnte, 
Scheint auch ihr ein Hared Urtheil unmöglich zu fein. Sie 
läpt fi alfo aus München ſchreiben: „Die feit Neujahr 
zur Verwirklichung gebrachten Veränderungen in unſerer 
Prefie beginnen die Bildung einer beflimmten Anſicht über 
dieſe verfchiedenartigen Unternehmungen zu ermöglichen. Die 
„Süddeutſche Preſſe“ plätjchert nun, wenn gleich noch ihre 
Blagge etwas verihämt umhüllend, mit einer gewiſſen Be 
haglichkeit in den ausgedehnten Gewäffern der ‚Berliner 
Officiöſen, allerdings nur noch mit einer Ruderbank, da 
die. andere, die zweite Tagesausgabe des Blattes, feit Neu- 
jahr verſchwunden ift. Das neue Blatt der Mittelpartei, 
die „Bayerifche Landeszeitung“ ſchien bei der Begründung 
ein nicht unbedeutended Organ werben zu follen. Das 
bißherige Ergebniß entfpricht fehr wenig den heruorgerufenen 
Erwartungen. Die „Südd. Preſſe“, an deren Etelle die 
neue Zeitung tritt, ſcheint einen böfen Infeltionsſtoff näm- 
lich die Langweiligkeit auf dieſes Blatt übertragen zu haben. 
Ohne Fnitiative fowohl in der Politil wie im fonftigen 
Leben, angefüllt mit wenig anfprechenden Eorrefpondenzen 
und fonftigen Artikeln gleicher Art, wird das neue Organ, 
wenn es ſich nicht ganz rajch und vollftändig aufrafft, feiner 
Partei mehr fchaben ald nügen. Auch dasjenige, was bie 
Parteileiter bis jegt felbft geliefert haben, gab den Gegnern 
Gelegenheit zu mannigfachen Angriffen; und wie die Aus— 
einanderfegung an ſich ſchwach war, fo blich es auch die 
Verteidigung. Faſt möchte man meinen, die Partei fei 
auf jelbftmörberifhe Gedanken verfallen. Neues Leben wird 
ihr aus ſolchem Auftreten gewiß nicht erblühen. Nur bie 
confervative und ultramontane Partei jcheint Grund zu 
haben, mit dem Ergebniß ihrer Bemübhung auf publiciftiichem 
Gebiete zufrieden zu fein. Ihr biöheriges Blatt, der „Wolfe: 
bote“, hat fich längft in Mißeredit gebraht. Da erwarb 
die Partei den wenig (2) verbreiteten „Bayerijhen Kurier“, 
in der Abficht, hiermit vor Allem den „Neuejten Nachrichten”, 
dem feiner Anzeigen wegen fehr verbreiteten Organe der 
Großpreußen, entgegen zu wirken. Darf man nad dem 
Tone urtbeilen, den die „Neueſten“ angeftimmt haben, jo 








ift ber Verleger nicht ohne Beſorgniß. Trotzdem bürfte es 
nicht ganz leicht fein, der Gewohnheit des anzeigenfchreibenben 
und slefenden Publitums eine veränderte Nichtung beizu— 
bringen; wenigften® wird es längerer Zeit dazu bedürfen. 
Dagegen hat der „Bayer. Kur.“ auf einem andern Gebiete, 
dem rebactionellen, mit unverfennbarem Geſchick wie mit 
Schärfe begonnen. Er greift das Minifterium und bie 
Bureaufratie, die neue „Landesztg.“ und ihre Mittelpartei, 
die „Sühdeutfche Prefje“ und das Preußentyum ſchonungs⸗ 
108 an und man muß. befennen, daß er in dieſem Kampfe 
den übrigen Münchener Blättern fich bedeutend überlegen 
zeigt. Sein wahıed Hindernig bürfte wohl weit weniger 
in der Geſchicklichkeit der Gegner auf publiciftifchem Gebiete, 
als im Weſen der Cache felbft liegen, die er vertritt. Der 
„Kur.“ wird im Stande fein, die Fehler feiner Gegner 
zum Bewußtjein eines Theiles der hiefigen und jelbft der 
übrigen Bevölkerung in Altbayern zu bringen: er wird aber 
nicht wermögen, eine Parteinahme für clericale und hoch« 
comfervative oder rein particulariftiiche Zwecke zu erwirken. 
Immerhin verdient die Art feines Auftretend volle Beachte 
ung, mag ber Erfolg auch weit mehr in Schädigung ber 
Gegner als in felbfteigenen Siegen fi fund thun, 

— Man liest in der „Stalie*: „EB fteht heute feft, 
daß die Vermählung der einzigen Tochter des Ezaren, der 
Sropfürftin Marie, mit dem Könige von Bayern cine bee 
ſSloſſene Sache ift. Die hohe Braut foll fi) bei diefer 
Gelegenheit zum Katholicismus befennen. Es wäre dies 
der erfte Fall eined Glaubenswechſels in dem ruſſiſchen 
Kaiferhaufe. Die Miffion des Hr. Wallujeff fol fih auf 
diefe Angelegenheit beziehen, und der ehemalige Minifter 
des Innern beauftragt fein, den Segen Sr. Heiligkeit für 
die einzige Tochter des Gzaven zu erbitten. Namentlich ſoll 
die Kaiferin auf dieje päpftliche Zuftimmung und Segnung 
großen Werth legen. Außerdem jol Hr. Wallujeff auch 
noch der Ueberbringer der zwar ablehnenven, aber fehr ar— 
tigen Antwort der ruffiihen Synode fein, in Betreff der 
Betheiligung an dem Allgemeinen Concil.“ 

— Die nicht mehr offiziöfe „Südd. Preſſe“ foll mit 
Neujahr einen folhen Rüdgang an Abonnenten erfahren 
haben, daß diejelbe deren nicht mehr volle 400 zählt. Die 
preußifche Subvention wird daher etwas Erkleckliches leiften 
müffen. Das Profperiren der von der Regierung, wie es 
heißt, nur ‚moraliſch“ unterftügten „Bayer. Landeszeitung“ 
geht noch eiwas langjamen Schritte, die Zahl der Abon- 
nenten derfelben wird auf circa 600 angegeben ; der „Hochs 
deutſche Poftfurir“ fol es nur bis auf circa 120 Abons 
nenten gebracht haben. 

— Regendburg, 11. Jan. Das hieſige Lyceum, 
welches erft vor anderthalb Jahren durch die Berufung des 
Herrn Profefford Dr. W. Reiſchl auf einen Lehrituhl der 
Univerfität München eine fehwere Einbuße erlitten hat, ift 
neuerlicft mit einem ſehr empfindlichen Verluſte bebroht. 
Sicherem Vernehmen nach hat nämlich die Univerfität Prag 
unfern gelehrten Profefior Dr. Joſ. Grimm für eine ihrer 
theologiſchen Lehrjtellen in Ausficht genommen. (U. Pitz ) 

Norbbeutfher Bund. Berlin. In dem befannten 
Prozeffe gegen v. Künfberg und Genofjen hat der Krimi- 
nalfenat des Kammergericht? dad Urtyeil 1. Inſtanz ber 
ftätigt, durdy welche v. Künßberg (Frhr: v. Künßberg Man— 
del, ehemaliger bayerifcher Lieutenant) und der Kaufmann 
Schwendner zu je zwei Jahren Gefängnig, der frühere Ma— 
tineRapitän Wraa zu 2',, Jahr Gefängnig und alle drei 
zu je 1000 Thlr Gelobuße wegen Betruges verurtheilt wor⸗ 
den find. B8%3) 

Oeſterreich Wien, 12. Jan. Die „Prefje* meldet. 
daß von ruffijcher Seite in Athen zur Nachgiebigkeit gerathen 
werde, daß die Eriftenz des Kabinets Bulgaris bedroht, 
wahrſcheinlich Rhangabe zur Neubildung des Kabinrtd be= 
rufen werde, — Die Morgenpoit verfichert, dag Montags 
bier eine Depefche des öͤſterreichiſchen Gefandten in Berlin, 
Grafen Wimpffen, an ven Neichstanzler Beuft eingetroffen 
fei, mit der Meldung: Graf Bismarck habe erflärt, die 
Enthebung de3 Hrn. v. Beuft von feinen Aemtern fei eine 


Rothwendigkeit für Preußen. Verbleibe Beuſt, fo müffe 


Oeſierreich fih auf ernfte Schritte von Seite Preußens ger 
faßt machen. (A. P. 3.) 
Franfreid. Die „Eorrefpondenz Stalienne” glaubt über 
die erjte Conferenziigung Folgendes mitteilen zu können. 
Der griechiſche Bevollmädhtigte, zur Gonferenz nur mit be- 
rathender Stimme zugelafjen, bejchränkte fich darauf, gegen 
die Stellung Verwahrung einzulegen, welche man Griechen« 
land gegenüber der Türkei bereitet habe. Hierauf z0g er 
ſich zurüd; die übrigen Mächte fegten aber nichtö deito wer 
nüger ihre Berathungen fort. Die Gonferenz verfammelte 
ich geftern Nachmittags um 4 Uhr zu ihrer vierten Gig 
ung aut Telegramm aus Paris follen die Mächte ents 
ſchloſſen fein, ruͤckſichtslos vorzugehen, falls Griechenland 
auf feinen Forderungen beftehen follte. Die Aufgabe der 
Eonferenz wird wejentlich erleichert durch die endliche Nies 
derwerfung des kretiſchen Aufſtandes. Nach einer Depeiche 
aus Konftantinopel wäre diefe jegt vollftändig. Alle Mit 
glieder der proviferischen Regierung von Kandia jollen ge⸗ 
fangen, vier getödtet und wie Ardive mit vielen comprom« 
mittirenden Correfpondenzen aufgefunden jein. 

— Baris, 11. Jan. Seit etlichen Tagen . findet zwi⸗ 
ſchen Viktor Emanuel und Napoleon Il. ein lebhafter Aus⸗ 
jauſch geheimer Depeihen ftatt und man verfehlt nicht, 
darüber allerlei Glofjen zu machen. Nach dem Einen wäre 
die Sachlage in Italien ernfter, als man dies eingeftehen 
mag, nach dem Andern handle es fich im Gegentheil darum, 
fih wegen ber italienifchen Allianz den Vorrang vor Preur 
fen zu fihern. Nach Privatberichten au Madrid 9. »8. 
unterftügt — was die frangöfifc-officiöfen Blätter immer 
Gegentpeiliged jagen — Napoleon I. aufs eifrigfte bie 
Candidatur des Prinzen von Afturien, während die Kaiferin 
an einer Fuſion zwifchen Sjabella und Don Carlos ars 
beitet. Der Herzog von Montpenfier bleibt ruhig in Liffa- 
bon, aber feine Freunde find für ihn thätig. Die Wahlen 
für vie Eorted beginnen am 15. ds. Wenn, wie zu hoffen 
fteht, die monarchijch» liberale Partei ſich thätig betheiligt, 
jo wird die republifanijhe Partei in der Minorität bleiben. 


Volks: und Landwirthfhaft, Handel und Indufrie. 











Münden, 9. Yan. Unfere Schlahthausangelegenheit fcheint 
neuerdings dod etwas vorwärts zu fommen und ein Ausgleich 
der verſchiedenartigen dabei in Frage kommenden Irtereſſen 
wahriche. nlich. — In Berlin wird rüjtig gebaut an dem Eta— 
biiffement der neuen Bichmartt:Befelicaft, welhes ein Areal 
son circa 30 Tagwerken umfaßt und außer den nöthigen Vers 
valtung3: und Mäkler-Bureaur in 6 Hallen Raum zur Auf: 
fellung von 2500 Dehſen, 1500 Stälbern, 8000 Schafen und 4000 
Ehmeinen enthält. Die Echlahthäufer fließen unmittelbar an 
den Viehmarkt an und das Ctabliffement jol diefen Herbit dem 
Verkehr übergeben werden. Hoffen wir, daß bis dahım auch die 
Rinhener Schlahthausangelegenheit befriedigend erledigt ift! 
ne 


Amtliches für Freiſing. 


Bekauntmachung. 
Virthſchafts - Conceſſions-Geſuch des Langſchneidergütlers 
Andrä Oſtermaier zu Reichersdorf betr. 

Der Langfhneidergütler Andrä Oftermaier zu 
Reicher sdorf hat um Verleihung einer Wirthſchafts⸗ 
Conceſſion mit der Berechtigung, Speifen und Kaffee, 
toentuell Speiferr und geiftige Getränke verabreichen 
un dürfen, nachgeſucht und mill diefelbe auf dem Neben= 
Khäude feined Anmefend zu Meicherdborf ausüben. 

Dies wird im Hinblide auf $ 7 ber allerhöchiten 
Verordnung vom 25. Aprit 1868 „die Gaft- und 
Sqhenkwirthſchaft sc. betr.“ mit dem Beifügen befannt 
gemacht, daß etwaige Mitbewerbungen oder Einwend⸗ 
ungen binnen 14 Tagen ausfchließender Frift bei der 





| Anterfertigten Behörde anzubringen find. 


Am 9. Januar 1869. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 


vn. 
(151) Nudhart, k. Aſſeſſor. 





Bekanntmachung. 

Die erſte ordentliche Hundeviſitation pro 1869 betr. 

Nah Maßgabe der ortöpolizeilichen Vorſchriften 
vom 27. Mai 1866 wird die erfte ordentliche Hundes 
vifitation pro 1869 vorgenommen und: findet dieſelbe 

am Freitag den 32. und 

Samjtag den 23. Januar I. Is., 

Nachmittags von 1-5 Uhr, 
im Neugarten » Wirthöhaufe ftatt, am welchen Tagen 
fämmtlihe Hunbdebefiger ihre Hunde au der Schnur 
zur angegebenen Zeit der Bifitationd-Gommiffton vors 
zuführen haben. 

Bon diefer wird jedem Gigenthümer eines gefund 
befundenen Hundes gegen Ablieferung des al- 
ten ein neue am Halfe bed Hundes zu befeftigenbe® 
Polizeizeichen verabfolgt, wogegen für jeden Hund eine 
Gebühr von 18 fr., für Lurushunde aber eine folche 
von 36 fr. zu entrichten if. Mur bie Löfung eines 
folchen Zeichens berechtiget zur Beibehaltung ded Hundes. 

Gegen Gontravenienten, welche übermiefen werben, 
einen Hund der angeordneten Viſttation entzogen zu 
haben, wird. nad Maßgabe des Art. 142 des P.-St.- 
Gefegbuches eingefchritten. 

Freifing, am 14. Jänner 1869. 


Magiftrat Freifing. 
D. l.a 


(152) Sutner, Magitratäratt,. 





Befanntmachung. 
Hinterfeher gegen Kaindl p. deb. 

Im Auftrage des ?gl. Stadt und Landgerichtes 
Sreifing werde ih dad Anweſen der Cheleute Ulrich 
und Walburga Kaindl, Hausd:Nr. 564 an ber alten 
Straße dahier, beftehend aus Wohnhaus mit Stall 
und Holzlage, Hojraum, Garten und einer Wiefe Pl.⸗ 
Nr. 488, 489 und 2460 zu 2,20 Tagw., unterm 14. d. 
auf 1865 fl. 45 fr. gewerthet und mit 846 fl. Gapi- 
talien, den heimathlichen Anfprüchen für 2 PBerfonen 
im Anſchlage zu 150 fl., ſowie einem jährl. Wohnungs: 
zinfe von 3 fl. belaftet, am 

Montag Den 15. Februar 1869, 
Vormittag 11—12 Upr, 
in meiner Amtskanzlei, 
nad ben Beftimmungen ber 88 89 und ff. ber Prozeb- 
novelle v. 3. 1837 und $ 64 des Hyp. «Gef. an ben 
Meiftbietenden verfteigern. ı 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn das Meiftgebot ben 
Schaͤtzungswerth erreicht. 

Mir unbekannte Steigerer haben ſich ber ihre 
Perfon und Zahlungsfänigkeit genügend auszuweiſen. 

Weitere Auffchlüffe können in meiner Amtskanzlei 
erholt werden. 

Sreifing, 15. Dezember 1868. 


fer, 
königl. Notar. 


Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Art. 11 des Geſetzes über Heimat, Ver 
ehelihung und Aufenthalt vom 16. April 1868 betr. 
Durch Verwaltungdbefhluß vom 27. Dez. 1868 
wurde die Gebühr für Verleihung ped Heimatsrechtes 
in der Gemeinde Balzing feitgefegt, wie folgt: 
1) ift vom jeweiligen Gefuchfteller im Falle des Ar- 
titel 3 Abſ. 1, dann der Artikel 6 und 7 und 
zwar von Inländern eine Heimat » Gebühr von 


(2320 26) 





12 ft. 
2) von Ausländern, die den Bedingungen nach Ar— 


use 5 und, d Wenuge geleutet haben, eine ſolche 
von 24 fl., 

3) von Bayern, denen ein gefeglicher Grund zur Ver- 
leihung des Heimatsrechtes nicht zur ‘Seite fteht, 
eine Gebühr von 36 fl. und 

4) deögleicgen ‚von Ausländern eine ſolche von 48 fl. 
zu entrichten, 

was hiemit vorfepriftsmäßig Öffentlich befannt gegeben 
wird. 
Am 13. Jänner 1869. 
Gemeinde⸗Verwaltung Palzing. 
Radlmair. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung . 
An jänmtliche Ortspolizeibehörden der Amtsbezirke Freiſing 
und Dadau. 


Geſuch des Buchhändler I. . Englhardt in Neuftadt alY. um Em: 
pfehlung eines Sammelwerfhens über die neuen Sozialgeſede betr. 


(137) 


Die obengenannten Behörden werden auf die im Ar. | 


AB. Nr. 3 ©. 37 veröffentlichte hohe Negierungs » Ent: 

ſchließung rubr. Betr. ausdrücklich aufmerkſam gemacht. 
Am 11. Sänner 1869. 

Königl. —— Freiſing. Königl. Bezirksamt Dachau. 


Rubhurt. Pitzner. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Wirthſchafts ⸗Conceſſions⸗Geſuch des Simon Maurer von 
Arnbach betr. 

Der Krämer Simon Maurer von Arnbach hat 
unterm 13. ds. Mts. um Verleihung einer Conceſſion 
zum Ausſchank von Bier und Verleitgabe von Speiſen 
auf ſeinem Anweſen in Arnbach nachgeſucht. 

Einwendungen hiegegen oder allenfallfige Mitbewerb- 
ungen find innerhalb 1dtägiger Friſt bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes hierorts anzubringen. 

Dachau, am 13. Jänner 1869. 


Königliches Bram Dachau. 





D. 
Meer, a Aſſeſſor. 
Anzeig e. 


(150)[ 


Bekanntwachung. 


An den Marktsmagiſtrat Dachau und ſämmtliche Ge— 
meinde⸗Verwaltungen bed Amtsbezirkes Dachau. 
Capitalrenten⸗ und Einfommenfteuer- Zugänge pro 1868 betr. 


Der Prüfungsausfhuß für die Kapitalrenten- und 
Einfommenftener hat nah Maßgabe der Geſetze vom 
31. Mai 1856 die Zugangsfafftonen pro 1868 geprüft 
und feftgefegt, und das f. Rentamt die Steueranlage 
hienach berechnet. 


Nah Anordnung ded Art. 19 ded Kapitalrenten- 
fteuer-Eefeged und Art. 23 Abſ. 2 ded Einfommen- 
fteuer-Gefege3 find die Steuerliften von morgen ange- 
fangen 14 Tage lang beim unterfertigten Föniglichen 
Rentamte zur Einfiht der Steuerpflichtigen aufgelegt. 


Dabei wird bemerkt, daß Neffamationen (Art. 23 
Abſ. 2 und Art. 27 Abf. 2 bei Strafe des Ausſchluſſes 
innerhalb einer umerftredtichen Frift von 30 Tagen, 
vom Tage der Auflegung der Steuerliften angefangen, 
angebracht werden Können. 


N Am 14. Januar 1869, 
Königl. Rentamt Dachau. 
M. G. Hundt. 


ciam 








Privat⸗Anzeigen. 


a: 38 30) 


— am 1. Februar: 


fl. 20,000, 12, 000, io, 000, 9000, 
000, 6000, 5000 zc. ꝛe. 


Augsburg-Pappenheimer £oofe zu fl. 7. 


bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bank, und Wechſelgeſchäft und in der Erp. d. Bl: 
NB. Die Looje find ohne Nadzahlung für alle 
Ziehungen giltig, mit micht verlierbarem Eiuſatz. 
Ausfuͤhrliche Profpecte gratis und — 



































|Staatspapiere, Dbligationen, Actien,|, 

Muterzeichneter ift — Den 18. dß. von Mor: Pfandbriefe, Tooſe ꝛc x Bap.|Belb 
gens S bis Abends 4 Uhr zu fprechen. IR. Bar. 34961. Obtigationen | 53 5 
Wohnt wie immer im. Gaftbof „zum goldenen — — 
Hirſchen.“ [CEO VI aan 5 RA PR le 1014 

2 8 Ti mien⸗ ‚nleibe| 
Karl Eifenreid,, \ — 1.100 |, 108 
nn Feat. Zahnarzt aus Münden. — — Se, m. Bunt, 9 Rn 

15pGt. Münchener Stadt-Anlehen 

8 \® Bant:Akti 44 — 
Sal, derfieigerung. * fbapn: Attien — 1% 
PR r Februar werben im Mairholze bei‘ Delle. 8 YEt. Rat-Mnfeihe lieg 

erdor J— Range 5pGt, Dictall. d 
130 Haufen Ueberholz, 866 5 — 
100 en Eee \ „5268. 1er Roofe un 78 
100 Stüt Säg-Schintibäume, er ee N 
40 Klafter Siockholz N T Soofe per Gtäd | Sl — 

verfteigert Augsburger fl. 7 2oofe per 

" . R Geld- Sorten. Dre Gen 
Joſeph Schreiber, IF —- IR 
135 26) Mair in Oberzolling. — —— 
ch .27 \9.26; 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: 20 end su, Bas 32 
1. fl. 10 Stü 56 19.5 
Bekonomie- Einſchreibbuch. — Gaffa-Anweifungen Frosg]1044 


Preis in elegantem Umfchlag 12 kr, im Partien direft bezogen das 


Redaftien, 


Dugend 1 fl. 48 fr. IDefterr.Bankn. fl. 100 öfterr. Währ.) 


Tr — — 
Druck und Verlag von Kranz Vaul Datterer in Freiſing. 


3ugleid; Amtsblatt für- Freifing, Moosburg und Baden. 


NM 14. 


Sonntag, 17. Januar 


— — — — — — — — — — 
Das ecceger Zagblau” wird mut Ausnahme der boben Feſttage und der Montage täalich ausgegeben, und Lofter vierteljährlich in Kreiling Mtr. 


1868 











bezogen SO fr. peänzmerande Bei Inferaten wird; die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Ereifing unp nächte Umgebung abonnirt ınan ie 
ter biefigen Bucprurterei; auswärtige Tel. Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der nachſtgelegenen Bofterperition oder bei ben Voſtboten heftellen. 


Politifche Angelegenheiten 

Bayern. Münden, 15. Jan. Se. Majeftät König 
Ludwig 1. hatte durch letztwillige Verfügung feine beim 1. 
Infanterie = Regiment König admajjirte Inhabersgage im 
Kapitolsdetrage von 30,500 fl. dem genannten Regimente 
Wentungsweiſe mit der Beſtimmung vermacht, daß aus den 
Zinfen dieſes Kapitals nah Erfordernig Unterftügufigen 
an Offiziere des Regiments gereicht werden ‚jollen. Se. 

Maj. der regierende König hat nunmehr dieſe Stiftung be— 
ftätigt and die für diefelbe entworfenen Statuten genehmigt. 

— Die Debatte über dad Notariatägefeg brachte und 
ein Schriftchen in Erinnerung, das wir im Drang der Ge 
jeätte faft ganz vergejjen hatten; „Eine Stimme für das 
Notariat." Wie Schon der Titel‘ zeigt , bricht der 
Verfaſſer, ſelbſt Notar, eine Lanze für das vielfach anger 
giffene Zuftitut und man wird zugeben müfjen, daß jein 
Urtpeil um fo vollftändiger erſcheinen mag, als er vor 
1862 ald Beamter ebenfalls das Notarintögeihäft beſorgt 
dat. Wer fih weiter informiren will, den verweilen wir 
auf dad Schrifichen jelbit. 

— Landshut, 12. Jan. Se. Maj. haben allergnä- 
digſt gerupt zu genehmigen, daß der rechtskundige Magie 
ſtratsrath Joachim Peckert zu Landshut, feinem allerunter 
Wänigften Anfuchen entjprechend, in bleibenden Ruheſtand 
verſetzt werde, 

Aus Baden, 12. Jan. Auf ded Hrn. Baumftark Bro- 
ſchüte über das Concil ift bei Mohr im Heidelberg eine 
Gegenfchrift erfchienen, die den Titel führt: „Eine proter 
ftantifche Antwort auf die Gedanken eines Proteſtanten.“ 
Sicherm Vernehmen nad arbeitet Hr. Baumſtark bereit an 
einer längeren Gegenantwort auf diefelbe. — „Das ftaat- 
liche Veto bei —S nad dem Recht der ober= 
tbeinifchen Kirchenprovinz“ -jo--betitelt ſich eine unlängft -im 
Drude erjchienene Schrift des Geheimraths Dr. Herrmann, 
Krofeffor der Jurisprudenz in. Hcidelberg. 

Sreanfreih. Paris, 15: Jar. Der „Conſtitutionell“ 
Ihreibt: Die geftrige Sigung dauerte nahezu drei Stunden, 
Rhangabe war nicht anweſend. Die Bebollmächtigten ver- 
pflichteten ſich neuerdings zur abſoluten Geheimhaltung des 
Verlaufes der Berathungen. Der „Conftitutionell” meint, 
die Konferenz werde das. Werk der Verföhnung und 
des Friedens trog der Enthaltung Griechenlands beendigen, 
ud e3 fei auch aller Grund vorhanden, zu glauben, daß 
Griechenland, angeſichts der Einmüthigkeit der Mächte, fein 
Benehmen den gefaßten Befchlüffen anzupaffen wifjen werde. 
Paris, 13. Jan. Die „Agence Havas“ meldet: 

Die Journale bringen wenig günſtige Mittheilungen über 
die Konferenz. Die „France* ſagt: „Wenn Griechenland 
feine geaenwärtige Haltung bewahren jollte, jo dürfte vie 
Konferenz ſich auf unbeftimmte Zeit vertagen und die Tür— 
| fei und Griechenland Angefiht gegen Angeficht ſich jelbit 
überlefjen.“ Die Journale hoffen, da "Griechenland nach⸗ 
geben werbe. B: 2.3.) 
— Pari3, 92. Jan. Der ruſſiſche Bevollmächtigte 
befchränft ſich vollftändig -auf“die ihm wahrſcheinlich vorge 


zeichnete verjöhnliche- Rolle, und verſteckt ſich gewiſſermaßen 


binter Herrn v. Solms Wie ich höre bezeichnefe er feinen 
Kollegen bie, Worte des Generals Grant: „Die ganze Welt 


fordert Friede; wir wollen nicht nur“ ven Krieg, fonderm'| denn all ihr Ruhm fommt von innen.” 














ſelbſt die Kriegsgerüchte ferne halten. Der Friede hat ruhm⸗ 
vollere Siege ald das Schlachtfeld. . . Der Himmel ber 
füge die beut zu Paris vereinigten friedlich gefinnten 
Minifter. Sie follen es wohl wifjen, daß die Welt feinen 
Krieg mehr will.“ Dieſe Worte machten umfomehr Ein« 
drud, al3 man die innigen Beziehungen zwijchen der ame— 
ritaniſchen Republik, zu deſſen Präfiventen Grant ernannt 
ift, und Rußland kennt. „Wenn eine Verjtändigung über: 
haupt möglih iſt“ — fagt der „Moniteur univerjel! — 
„so wird fie erfolgen, denn den Mächten ſcheint es mit 
ihrer verföhnenden Intervention Ernſt.“ 

England. John Bright, Geheimer Rath, Minifter 
und zur königlichen Tafel gezogen, ift noch immer für dad 
Publikum ein Zeichen der Zeit. Die „Pal Mall Gazette“ 
deutet auf den Umſchwung, der fi in 30—40 Jahren 
vollzogen und der in- Bright’3 Ernennung und Disraeli’3 
Premierfchaft feine "Verkörperung finde. In dem Sturm 
der erjten Reformbewegung habe Earl Grey nur mit Furcht 
und Zittern dem Könige Sir John Cam Hobhoufe, einen 
Mann aus guter Familie, der neben großem Grundbeſitze 
eine bedeutende perjönliche Stellung und eine gelchrte Bil- 
dung aufzuweifen hatte, zum Minijter vorgefchlagen. Heute 
nöthigte man dem radikalen Pärlamentöredner gegen feinen 
Willen einen Minifterpoften auf, und er dürfte mit gerechter 
Befriedigung feine Laufbahn mit der Disraeli's vergleichen, 
welcher vom erften Tage an nach der höchſten Macht ger 
ftrebt habe. , 

Italien. Rom, 6. Jan. Seit dem Concordatsbruch 
von Seite Defterreichd bemerft man bier eine zunchmende 
Annäherung Preußens an die römifche Curie. Der ger 
ſchmeidige Arnim ſchließt mit dem Staatsſekretariate Han: 
delöverträge für Norbdeutjchland ab, die in deutſcher und 
italienlſcher Sprache ftatt in franzöfifcher an den Straßen: 
ecken Roms angejchlagen werden; er beeifert ſich für. die 
Ernennung eines Erzbiſchofs von Freiburg, weil Preußen 
das Protectorat über jenes Land ausübt; er hat vie Er: 
nennung bed oberjten Feldſuperior der preußiſchen Armee 
glücklich zu Ende gebracht und wacht fich bei allen Anger 
legenheiten zwiſchen Rom und. Deutſchland etwas zu thun; 
fo, fteht auch. der Künftlerverein der. Deutjchen unter preuß- 
iſcher Protection: und vieles Andere mehr. In Wien gibt 
& eben nicht: wenige Politiker, welche einen Vertreter Defter- 
reichs beim HI. Stuhle für etwa Weberflüffiges halten. 

— Rom. Belanntlih hat Papft Pius IX. ſich ſchon 
früher emergifch gegen den heutigen Modeluxus und zugleich 
gegen ‚die gelegentliche Modefrechheit, des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts ausgeſprochen, wobei er noch die Klage hätte bei⸗ 
fügen können, daß die einſt jo ſchöne und maleriſche Frauen⸗ 
tracht Roms und feiner Umgegend nahebei bis auf die legte 
Spur verſchwunden iſt, um dem charalterloſen und unfchönen 
Pariſer Firlefanz Platz zu machen. Jetzt hat eine Fran⸗ 
zoͤſin, Fri. Marie de Gentelles, ein ganzes Buch im Sinne 
des Papſtes darüber geſchrieben und es Sr. Heiligkeit ge— 
widmet. - Das Londoner, Blatt: Echo theilt die Antwort des 
Papſtes mit, welche mit den Worten. jchließt: „Mögen bie 
Frauen bedenken, daß ſie, um ſich die Liebe. und Achtung - 
igrer Chegatten zu ſichern, feiner ſo foftipieligen Haar— 
touren noch jolher glänzenden. Toiletten beduͤrfen, fondern 
daß fie beſſer thun, ihren Geift und ihr Herz zu bilden, 
Echo bemerkt dazu: 


„Die Modedame kann fragen: Was verficht der Papit von 
folgen Dingen ? Aber in diefem Punkt hat er recht. Und 
wie jehr er vecht hat, das willen die unglüdlichen Väter 
und Ehemänner, welche für unmüge Zierpuppen und fpagens 
Töpfige Salond-Engel den Affenftaat bezahlen müfjen. " 
Schweiz. Luzern, 13. Jan. Vorgeſtern ift in Alt: 
dorf der zur Zeit des Sonberbundes vielgenannte Conſtan⸗ 
tin Siegwart Müller geftorben. (Allg. 3.) 


Zandespoften. 

Münden, 12. Jan. Demnächſt werden nach dem 
Beifpiele anderer großer Städte regelmäßige Omnibusfahr- 
ten durch die Stadt, deren Ausdehnung in den legten Jah- 
ren bedeutend. zugenommen hat, beginnen und zwar zunächit 
vom Bahnhof durch die Neuhaufer» und Kaufingerftraße 
über den Marienplag und durch das Thal nad der Iſar⸗ 
brüde. Die zweite Route geht vom untern Ende der Ma- 
ximiliansſtraße durch die Dienersgaſſe nach dem Marienplag 
und von da an der Schrannenhalle vorüber nach dem Gärt- 
nerplage. Die dritte Linie endlich wird‘ jene von der Mar: 
vorjtadt (der Ausgangspunkt fteht noch nicht feit, es dürfte 
ſich aber die Kreuzung der Therefien= und Türkenſtraße 
hiezu empfehlen) durch die Ludwigs-⸗, Theatiner:, Wein, 
Rojen: und Sendlingerjtraße nach dem Sendlingerthorplag 
fein, Auf dem Marienplage werden die Wagen gleichzeitig 
eintreffen und jo von den Pafjagieren nach Bedarf gewech— 
jelt werden können, was feinen Einfluß auf die Fahrtare 
von 3 Er. haben wird. Bei dem fteigenden Verkehre und der 
Biligfeit des Zahrpreifes, der hinter denen von Wien, Paris ıc. 
zurücbleibt, darf man daß Unternehmen wohl für geſichert 
ei — Zn Seuverdholz, einem Dorfe bei Eichftädt, find 

Knechte, welche in einem Pferdeſtalle beifammen ſchliefen, 
morgens verumglüdt gefunden. worden, ber eine tobt, der 
andere fterbend unter Symptomen der Vergiftung. Die 
Unterfuhung erft wird das Weitere herausftellen. — In 
Regensburg ift der Baron Mar v. Dörnberg, ein 
Bruder der erjten Gemahlin des Fürften von Thurn und 
Taxis gejtorben, — Die Verbreitung der freiwilligen Feuer 
wehren in Bayern nimmt einen ſehr erfreulichen Fortgang. 
Die nachbenannten 32 oberbayerifchen Städte und Märtie 
befigen unſeres Wifjend noch Leine hergleichen Vereine: 
Aichach, Aindling, Altomünfter, Inchenhofen, Kuhbach, Pött- 
med, Rain, Marktl, Tüßling, Schellenberg, Dachau, Ebers ⸗ 
berg, Grafing, Schwaben, Wartenberg, Dorfen, Gaimerds 
heim, Köihing, Pförring, Waging, Holztirchen, Kraiburg, 
Buchbach, Geijenfeld, Vohburg, Wollnzach, Troſtberg, Jien, 
Murnau, Garmiſch, Mittenwald, Partenkirchen. — Im 
verflofenen Jahre wurden im Würzburger Zufiusfpitale 
4100 Patienten verpflegt, von denen 345 darin ftarben, 
einige wenige als unheilbar entlafjen wurden. 

Pafjfau, 13. Jan. Gejtern Abends halb 6 Uhr 
wurde die ledige Bauerdtochter Maria Raab von Richarté— 
veut auf dem Wege nach Waldkirchen umd zwar ganz in 
der Nähe des Marktes einer filbernen Halskette, goldener 
Ohrenringe und eines Shwald beraubt. Kurz darauf ge: 
lang e3 der Genbarmerie, des Thäterd, eines herumitreu« 
nenden übel. beleumundeten Burfchen uud ber entwendeten 
Gegenjtände habhaft zu werden. — In Ilz (Gemeinde 
Grubweg und nicht im Stadtbezirk) wurden geftern aus 
einer Privatmohnung ebenfalls Schmuckſachen geftohlen, 
leiver aber ift der Dieb noch nicht emtvedt. — In Neu: 
Ulm wurde im Jonrzimmer des Bahnhofes eingebrochen, 
und ohne daß e3 der barin im tiefen Schlaf befindliche 
Amisgehilfe Ponſchaft rechtzeitig entdeckte, die Summe von 
etwa 200 fl. aus der Kaſſa geraubt. Der ermachende Pon⸗ 
Schaft, welcher die Diebe in dem dunklen Zimmer nachträg: 
ich aufzuhalten fuchte, erhielt hiebei brei Meſſerſtiche von 
denen ber eine ala tödtlich bezeichnet wird. 


Säwurgeriätsfanl. 
Am 13. Jannar. Angelagt: Alois Horn, 28. J. a., 
led. Metzgergeſelle zu Pfaffenhofen, wegen Meineids. Am 














15. März 1863 Abends gegen 11 Uhr erhielt vor dem 
Zungbräuhaufe zu Pfaffenhofen der Dienfttnecht Jakob 
Liebhard ohne jeglichen Anlaß von rückwärts einige Schläge 
auf den Kopf und erfannte ala Thäter den Taglöhner of. 
Radlmaier von Pfaffenhofen. Wegen dieſer Mighandlung 
fand am 16. Juli y. $. gegen Nadlmaier vor dem fol. 
Bezirkögerichte Freiſing Verhandlung ftatt, wobei obiger 
Angellagte al3 Entlaftungszeuge auftrat. Während nun 
der Verlegte darauf beftand, die Schläge von Radlmaier 
erhalten zu haben, was der Dienftknecht Xaver Emmer auf 
Grund eigener Wahrnehmung beftätigte, erflärte A. Horn 
auf feinen abgelegten Eid hin, Emmer fei zu der Zeit, als 
Liebhard vor dem Bräuhaufe mißhandelt wurde, im Zech— 
zimmer neben ipm — Horn — am Tifche gejeffen und fei 
nicht vor das Hand hinausgefommen. Der direlte Widers 
ſpruch, in welchem fih Horn bezüglich diefer Behauptung 
mit den Angaben der Belaftungszeugen befand gab Veran 
laſſung gegen ihn Unterfuchung wegen Meineides einzu- 
leiten. Die Zeugen fowie der Angeklagte bleiben auch 
heute auf ihren früheren Ungaben ſtehen. Hr. Vertheidiger 
nahm fi des Angeklagten mit vieler Wärme an uud 
fuchte alle Momente hervorzuheben, welche die Anklage ent 
kröfteten. Die Gejchwornen erfannten auch auf Nichtſchul— 
dig, worauf der bisher gut beleumundete Alois Horn von 
Schuld und Strafe freigefprochen wurde. 








Volks: und Kandwirthfäaft, Handel und Indufrie. : 


n Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 
Nürnberg, 14. Jan. Der heutige Markt begann mit 
einer noch gedrüdteren Stimmung als ber Dienftagsmartt. CS 
damen zu den anfebnlichen Qagerbeftänden noch über 500 Ballen 
berein und war für dieſe Mafle bis 10 Uhr nicht bie mindefte 
Kaufluft rege. Erft gegen Mittag begann das Geichäft bei drin: 
endem Angebot mit Preifen von 15, 16 und 17 fl. 12 Uhr: 
i gebrüdter Stimmung und weichender Tendenz bewegte ſich 
das Seigärt in engen Grenzen; es murde jogar bis 14 fl. herab 
mehreres, bis zu 20 fl. aufmärts nur felten gekauft und bis jept 
faum ein Drittel der Zufuhr — fo daß abermals ein 
Preisrüdgang von 1—2 fl. zu melden ift. s 
Nofenbeim, 14. Jan. Pittelpreife: Se 18 fl. 24 fr. 
(geſt. — fl. — fr), Korn 12fl. 56 fr. (gef. — fl. 23 Er.), Gerfie 
3 fl. 19 fr. (get. — fl. 34 fr.), Haber 6 fl. 17 kr. (geft. — fl. 
30 fr.) Gefammthumme 1279 Schaäffel. Verkauf 1264 Schäffel 
um 15,515 fl. 48 fr. 


Brud, 14. Jar. Mittelpreife: Weizen 17 fl. 12 fr. (geft. 
— fl. 36 !r.), Kom 12 fl. 13 fr._(geft. — fl. 49 kr.), Gerfte 
14 fl. 11 ir. (geft. — fl. 28 fr.), Haber 7 fl. 4 Er. (geſt. — fl. 
35 fr.) Verkauf 951 r 


Lokales 

— Freifing, 15. Jan: Die freiwillige Feuer: 
wehr Mauern veranftaltete geftern zum frommen Ger 
daͤchiniſſe unſeres jüngft werblichenen unvergeßlichen Feuer⸗ 
wehrbruders, Herrn Franz Paul Datterer sen in 
dortiger Pfarrkirche ein folennes Requiem, an welcher Feier- 
lichkeit die Angehörigen des Verlebten, die Feuerwehr 
Mauern beinahe vollzählig, fowie eine Abordnung des bier 
figen Corps Theil nahmen. Dur dieſen erhebenden Aft 
ehrte die junge, ‚bereit? ſehr tüchtige Dorffenerwehr nicht 
nur den Berftorbenen, fondern es gereicht ihr bie damit 
bewiefene edle Geſinuung felbft zur größten Ehre, Freifingd 
Feuerwehr wird dephalb diefem Zeihen ächter Bruperliebe 
dankbarfte Anerkennung zollen. Sah ſich die hiefige Depu- 
tation von den dortigen Fenerwehrgenoſſen freundlichſt em ⸗ 
pfangen, fo wurde ihr durd die äußerſt gaftfreundliche 
Aufnahme bei Freiheren v. Oftini eine Auszeichnung zu 
Tpeil für welche der Ausdruck des größten Dankes geneh: 
miget werden möchte. Herr Baron ſowie Hochmwürben Herr 
Pfarrer trugen durch perfönliche Unterftügung und Aneifer⸗ 
ung wejentlich zur Bildung des jegt in fchönfter Blüthe 
ftehenden Feuerwehr Zuftitut3 bei uud laffen ſich ala Eyren- 
mitglieder die weitere Förderung ihre wackeren Vereines 
thätigft angelegen fein. Döge das hier gegebene gute Bei: 
fpiel anvegend und ermunternd zur Nachahmung in ander: 
weitigen Ortfchaften dienen! 


Amtliches für Freiſing. Bekanntmachung. 
Verſieigerung von Abfallholz betr. 


Wirthſchaftz⸗C Ne PETER | Kommenden Donnerftag den 21.8. Mts. von 
ierbjgaftseGoncejfions-Gejucy des Hondelem anns Bernhard | Mapmittagd 2 Upr an beginnend werden an ber ar- 
nn — — — „brücke und ſodann im ärarialiſchen Baumagazine vor 
Der Hanbelämann Bernhard Bachmann von Is dem Iſarthore dahier mehrere Partieen Abfallholz öffent« 


chen hat um die Conceſſion zur Ausübung einer Wirth: 4 £ 
ſchaft mit dem in $ 2 der allerhöchften Verordnung , lich verfteigert, mozu Steigerungd-Luftige eingeladen 


vom 25. April d3. 33. „die Gaſt⸗ und Schenkwirth⸗ werben. 

ſchaften 2c. betr.“ bezeichneten Befugniffen auf dem von ke 1 
ihm käuflich erworbenen Wirthsanweſen HsNr. 13 zu Sreifing, am 18, Saınar 1800 
Sünzgaufen nachgeſucht. Dieß wird im Hinblide auf Königl. Baubehörbe. 
$ 7 der allegirten allge. Verordnung mit dem Bei- (167) Gigl. 

fügen bekannt gemacht, daß etwaige Mitbewerbungen 

oder Einwendungen binnen 14 Tagen ausſchließ— — — 














a Friſt bei der unterfertigten Behörde anzubringen Amtliches für Dachau. 
Am 9. Januar 1869. ı —— 
Konigliches Bezirksamt Freiſing. Bekanutmachung. 
vn An. die jammtlichen Gemeindevorftände. 
(156) Rudhart, k. Aſſeſſor. - Eingaltung der Amtötage. 
Es gewinnt immer mehr den Anſchein, daß die Amts⸗ 
Befanntmacung. tage ganz in Vergejienheit gefommen find, indem feit ges 


raumer Zeit Parteien, und felbft Gemeindevorftände mit 
Die Etiftung eines Jahrtages zur Pfarrgemeinde Eching | Anfragen oder Anträgen an jedem Wochentage ohne Untere 
durch Georg Zacherl betr ſchied zu Amt kommen, was begreiflich ſehr ftörend auf die 


; äftzfü inwirfen muß. 
Die von dem alten Krämer Georg Zaqerl zu Ech⸗Geſchäftsführung einwirken muß. 
ing beabſichtigte Stiftung eined Jahrtages zur Pfarr | Dehhalb wird die puͤnktliche Einhaltung der Amtötage 
fire in Eching in dem Gapitaldbetrage zu 150 ft. | mit dem Anhange in Erinnerung gebracht, daß ſich Parteien, 
wurde durch hohe Regierungs-Entſchließung vom 27. | wie auch Gemeindevorfteher, dringende umverfciebliche Ge: 


v. Mts. Nr. 33475 genehmigt. fchäfte auägenommen, die Zurücweifung an andern Tagen 
Am 2. Jänner 1869. ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
Konigliches Bezirksamt Freifing. Am 45. Jänner 1869. 
R vn. 4 Konigliches Bezirkgamt Dachau. 
(157) Rudharı, k. Afleffor. Pigner, 





Privat-Anzeigen. 


Turnverein Freiſing. 


Samftag den 23. Januar l. Is. Abends 7 Uhr 
im Stieglbräufaafe 


Tanz Unterhaltung. 


Hiezu iſt die verehrliche Liedertafel, ſowie bie Freiwillige Feuerwehr 
in corpore Höflichft eingeladen. 
; Mastenkarten zu 18 fr. find bei den Schriftivarten W. und C. Schmidt 
zu erholen. (166) 
ö Ber Tururath. 


Geichäfts-Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichneter beehrt ſich hiemit Anzeige zu bringen, daß er fein 
Maurer: und Zimmermeifter Getcäft auf Hiefigem Plage eröffnet 
bat und ſelbes im Zimmermeifter Schlem mer'ſchen Anmwefen ausübt 

Ih empfehle mich bei kommender Bauzeit für Stadt umd Umgebung 
zu Aufnahmen und Anfertigung von Bauplänen, Koftenanfchlagen jeder 
Art, Aufnahmen von Affefuranz : Schägungen der Neu- und Anbauten, 
Baureparaturen und fonftigen Bauarbeiten befteng. 

Geehrten Aufirägen entgegenfehend zeichnet 

hochachtungsvoll 
Freifing, den 7. Januar 1869. 


(117 26) Kaſpar Griner, geprüfter Maurermeifter. 


Selbfi 
Miftrauenden überzeugend. 
Enpesunterfertigter bezeuge hienit, 
daß id) den 
Breslauer 


weissen Brust-Syrup 
des Herrn G. U. W. Mayer aus 
der Apotheke des Hexrn Ant. Paß⸗ 
berger zum St. Salvator in Raab 
gegen hartnäckigen Katarrh, auhalten⸗ 
den Huſten und Lungenverſchleimung 
mit vorzüglichem Erfolge angewendet 
habe und nach Gebrauch einiger Fla⸗ 
ſchen meine Geſundheit vollfommen 
| bergeflellt wurde, daher ich denfelben 





Jedermann, der mit der'gleichen Uebeln 
behaftet iſt, mit der beſten Zuver⸗ 
ſicht empfeble. 
Raab, 25 Juni 1868 
Sigmund v. Deafy, 
Bifchof zu Gaferopel, Groß:Probfl des 
Raaber Domfapitels. 


*) Obiger Bruf:Eyrup d Dı gabe in 
Freising bei Apofbefer U. maper 
und in Dorfen bei Apothefer ofal’s 
Bittwe. 

Haupt · Depot bei 

(13) Sehr. Zillmeh in München 








2izei ge. ‘ 1, EN 9 ir ee 
2 Pr 2 en, r. 3, mit Tagwerk 
Unterzeichneter iſt Montag den 18. dß. von Mor: | Grund und allem Bugeböign a 





gens S bis Abends A Uhr zu fprechen. verfaufen. (159) 
— MORE? mmer IM Gaſthof au . = Eine Wohnung im I. Stod vis 
. x — a.vis der Güterhalle mit 324 Zim- 

Karl Eifenreid,, mern, Küche, Holzlege und fonftigen 

praft. Zahnarzt aus München. Beauemlichkeiten ift fogfeich oder bis 

— — — Georgi zu vermiethen. D. üe. (154) 





A n 3 1 g ẽ. Eine ſchöne Wohnung mit drei 
Den verehrlichen Bewohnern Freiſings diene zur Nachricht, daß der | Simmern ift ſogleich oder dis Georgi 


Unterzeichnete dad Wirthsanweſen zum Ludtwigsgarten übernommen öu Yermiethen. (165) 
Hat und das Geſchäft dafeldft ausübt. si; ‚ Wiespen, Ziegloräu. 





Zu recht zahlreichem. Befuche einladend wird bemerkt, daß jeden 
Freitag Gefellichaftätag. ift. 
Freifing, den 17. Jänner 1869. 


R I En: 
& N niwefen zwifchen 
A Münden und Frei— 

— fing mit nahezu 100 

Tagwerk Aeder und Wieſen ift ſehr 


Sonntag den 17. Januar: Hilig zu verkaufen. Nähere in ver 
Erpedition. (161 3a) 


De CE ü n 3 = IT u ſ i k m Zur nefällgen Winehme empfehle: 


R | Briefbögen mit Anſichten von” 
N . m Berghaſelbach, * ing. Franz Datterer. 
wozu. höflichft -einlabet 


Erdinger Schrannen-Beriht 





Martin Hartl, Gaftgeber. 

















Johann Hperrer, 












(158) Wirth in Berghaſelbach. ————— 
er i — — 
eißer Bruf-Syıp Fin 
' Weizen v7 5 } 4: 


aus der Fabrik von &. A. W. Mayer in Breslau, u, 
von bielen Werzten und PHyfikaten approbirt, prämiirt von der Jury Der Hafer 
Pariſer Weltausftelung 1867 und zur öffentlichen Anfünd gung geftattet. a 
(Kt. b. Minifterial- Verfügung ven 21. Sept. 1868.) Ballett - 

Allſeitig rühmlichſt bekanntes Hausmittel bei allen Fatarrhalifchen Landshuter Schrannen:Bericht 





Beichwerden, noch nie ohne das befriedigendite Refultat in Anwendung. som-15. Janırar 1869. 

gebracht, it zu haben: in Sreifing bei Apotheker A. Sillmayer und —— Thire @er 1 Gel 

in Dorfen bei Apotheker Terpfal’s Wittme. ‘ ee Verfauf Breit iegen | fallen | Reit 
Haupt-Depor: Gebr. Tillmeg in München. — — — 


Preiſe der Flaſchen tät, 54 kr., 8 Ei. (69 66) 


Sandperpachtung, 


Eonutag den RI. Jänner 1. Is., JUEnE 
Nachmitags 2 Upr, | ni ae SE — 
wird im Wirthshauſe zu Vierkirchen die dortige Gemeinbe- Staatspaptere, Obligationen, Actien, gap, Geld. 
d P * > * Pfandbriefer Tooſe ıc. 2c —— 
jagd von circa 1,900 Tagw auf 10 Jahre neuerdings verpachtet, wozu Pacht⸗ na, — 
liebhaber geziemend eingeladen werden. ® 








. ‚Bahr. 34 pEt. Obligationen 
4 v6. " 








GemeindesVBerwaltung Bierkirhen, — 7 — 
Wenger, BVorficher. (154)|. „ 5 Per n 
BERN, hessen TIEFER = . — „ 4 p6t. Prämien Anleihe ob 
Ad | ) a Thfe. 100 Wr 2 
V l [ t t ei K ar t ei 3 4yp6t me: Obligationen 10 1400. 
5 r 9:u.@.-Bant| AH 94 














Poſtomnibusfahrt von Freiſing nach Erding. | 


5,.961,,186Der Looſe 


25. Stüd feinſt Doppellack 830. und 36 fr., 50 Stuck geprefit, gezadt, 5 toöt-Xinfepen 1102 11013 
moritt Doppeltad fl. 1 bis foot) 42. werden in den efeganteften Formen Bar * Mn 844 1125 
angefertigt, won » druckerei we ORbapn-Artien [5 
gefereig 1 dev Buchbruderei des Franz Datterer — ——— 182 
” are Metall. ©. 523) * 

er] 














— — b6.Awer ıtedStnates.Obli| rl _ 
Abgang von Freifing: Antanft in Erding: ati 3 
7 Ubr Morgens, | 9 Uhr Vormittags. Augsburger f 
46 Uhr Abends, 1 8 Uhr Abends. 





Geld - Sorten, n 
— Br 






Abgang bon ‚Erding: Ankunft in Freiſing — 
& Uhr 20, Minute Morgens ß npraufifche 
2 Uhr 30 Minuten Nahmittagsı | Nachmittags. 185 "Stud Ka 54 








56.19.54 
os 1044 


953| 





Stellwagen des Sellmatt jeden Mittwoch und Sonntag frü Ib 8 Uhr von Erding Kl. fl. 10 
nach Freifing und Abends 4 Uhr ‚von da ach Exbing retour. Breufifce 
R i Sekerr. 





Redaktion, Drad und Verla on gran; Paul Datterer in Arcifing. 









sınger 


——— für Fteifing, Moosburg und Dachau 


Dienstag, 19. Januar 





agdiall. 














wird mut Musnahme der boden Befhtage und der Montage täglich auögegeben, und toftet viertelfäßrlic An Breifing 48 fr., Bud die t. Dot 
Bei Inferaten wirafbie Apaltige Barmonpzeile ober deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abonnirt man in 


her Dieflgen Budtruderri; auswärtige Tel. Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Vofervebition oder bei den Borboten beftellen. 















































Bolitifche Angelegenheiten. 
* Bayern. Zn Münden hat in dieſen Tagen eine 
ſich abgewicelt, die man mit der Wichtigkeit 

Ereignifjes betrieb. Sie fand mit dem 

und Maler Piloiy ftatt, der eine Bes 

—— in erhalten und angenommen hatte. Pi: 
aber auch in München hohen Nuf, und fo 

ihn — — nicht ſcheiden ſehen. Wir finden 
einleuchtend, daß Schritte geſchahen, aber wir er⸗ 

daß jemals —— geſchah, um einen 
menden, Und doch ſah Mün: 

Cornelius jcheiden, der feine Denkmäler mit 

Ken Werken gejchmückt hat, die ſelbſt für fich 

find. Und mit Cornelius zog auch Schelling 

6 baß die norbbeutiche Haupiſtadt mit den Häuptern 
deutſchen Kunſt und Wiſſenſchaft fich fchmückte, ohne 
nur * viel Anſtrengung dagegen —— wurde, 

! Aber wir haben auch nicht gehört, daß 

t ungen ftellte, die nur im gewöhnlichen 
—— pflegen. Dazu wäre man damals beider⸗ 
age , ſowohl um fie zu ftellen 

und in diefen Männern waren 

und Geift ganz ebenbürtig, und darum häts 

g gewiß unter ihrer Würde und 

mige ſchuldigen Achtung gehalten. Wir 

zu nahe treten; aber die Dffentlichkeit 

das Recht, in einer Zeit, wo das Talent durch 

ſo wohlfeil und der Charakter durch feine 

theuer ift, den Anfpruch des Talents nach 

alter zu bemeſſen, und auf die höchite Zierde won 

. 1 auf eine uneigennützige Beſcheidenheit, einigen 


Deaflel, 12. Jan. Die Kaiſerin Char- 
felten ihre Gemächer und bleibt oft halbe 

, um, wie fie angibt, die Gemälde zu bes 
rt Zimmer ſchmücken und die Reißaus 

I gi läßt fie zweir, dreimal anjpan- 
es aber dann wieder und bleibt zu no. 
ſehr ſtark, faft korpulent feit einiger Zeit. 


Feuilleton 
Ein Ausflug nah Mingrelien. 
Im Mai 1868. 
It an Bord des ruffiihen Dampfers „Gunip“, der 
von Traptzunt lag, als ich einer Damme vorgeftellt 

je in Kerne Maße das‘ ntereffe der gefammten 

haft egte. In der. That Verdiente fie, daß das 

\ Zeit * ihr rubte als es bei Frauen gewöhnlichen 

j heben pflegt. Es mar die Gräfin R, geborne 

i m eine Zirkaflierin reinften Blutes und ebelften 
ed, U eirathet an einen franzöfifchen Legitimiften, der 
er Vorliebe für die wilde, aber grohartige 

T aſiens he fert hatte. Das blaffe, aber fleden- 
arnat a tes, verbunden mit der auffallenden 
ihres Jo —— Körpers deuteten auf ein län= 
ei, aber der edle aus tadellofen an das griedhiiche 


ifenben Linien’ geichrittene Kopf, umrahmt vom dunflen 


ar, die tiefliegenden von langen Wimpern be 
an deren ntatter Glan; bei jeder Wendung der 
Anmejenden, jelbft die Frauen leife elektrifirend 
fiolje Gang die gebieterifche Haltung, eine unnach⸗ 
Don der Natur verliehene Grazie der Bewegungen, der 
Anftond im ganzen Thun und Laffen verrieth die Tochter 












König und Königin befuchen täglich die Kapelle, die Kaijerin 
Eharlotte nie. Ihr Zuftand ift gang unheilbar, wenn auch 
häufig lichte Momente eintreten, 


Zandespoften. 

Aſchaffenburg, 13. Jan. Geftern Nahmittag hat 
fi ein ſehr trauriges — zugetragen. Zwei hieſige 
Metzgerſoöͤhne kamen mit Stück Schlachtvieh von Großoſt⸗ 
heim, als ihnen der von hier * Mosbach zurüͤcklehrende 
Milchwagen begegnete. Wie es nun heißt, wollte der eine 
Metzger Namens Matthäus Schufter den Führer des Milch: 
wagen wieder zur Umkehr beftimmen, indem er dem Pferde 
in die Zügel griff und es umzulenken verſuchte. Es fei 
nun zum Wortwechjel und zn Thätlichkeiten gefommen, wos " 
rauf der Führer des Milchwagens einen Piſtolenſchuß auf 
Schuſter abfeuerte, der denſelben jo unglüdlih auf das 
rechte Auge traf, daß er jofort bewußtlos zuſammenſank. 
Sobald die Nachricht durch den andern ihn begleitenden 
Mepgerburichen hier bekannt wurde, eilten einige Bürger 
an den Ort der That und trugen ben fajt Leblofen nad 
Haufe, wo er nad) einer Stunde verfchied. Wie wir vers 
nehmen ift der Thäter bereit3 verhaftet. — Der Anftifter 
des vorjährigen großen Brandes zu Walbbüttelbrunn, der 
15jährige Schuhmacherlehrling J. Feineis, wurde vom Bez. 
Ger. Würzburg zu 4"/, Jahren Gefängniß, in einer Bei: 
ferungsanftalt zu erftehen, verurtheilt. Motiv feiner That 
war, nichts arbeiten zu muͤſſen. In Schweinfurt 
wurde vorgeftern Abends 10 Uhr Wetterleuchten beobachtet. 
= In Allersberg Hat fich eine freiwillige Feuerwehr ger 

fbet. 








Volks: und Sandwirthfdhaft, Handel und Induflrie, 


* Um 13. d. M. veranftaltete dad landw. Bezirköcomitee 
—5 dabier eine Plenarverfammlung. Die Mitglieder des 

irks hatten jehr zahlreich fi eingefunden, und mohnten den 
Derhanblungen mit, geipannter Aufmerkjamkeit bei. Beſonders 
ein Vortrag des Herrn Seminarinipeftor Schmid über die Bes 
deutung der DBienenzucht fejlelte das Intereſſe. Der Bortra 
war aber auch —— und lebendig und half dem Verſtändni 
durch paffende Veranſchaulichung nah. Auch beſchränkte er ſich 















Mingreliens, des a der fchönften Frauen. Es war bie erſte 
Min an welche ich jab. 

er bat nicht einmal in feinem Leben, wenn er von ben 
Herrligkeiten des Orients, von den Freuden des Harems und 
den Reigen ihrer gepriefenen tiherfeffishen Inwohnerinnen ger 
und gelefen, den Wunſch gehabt, dieſe unvergleichlichen Kinder 
des Kaufafus, die Zierden der Paläſte des Großherrn, den Etolf 
der vornehmen Türfen, den Gegenftand der Begeifterung aller 
orientalifhen Dichter von Auge zu Auge zu jhauen? Verſuche es 
Keiner — ich fpreche zu ben Europders — feine Neugierde in 
ber Levante zu befriedigen, wo die unerbittlihen Sahungen des 
Korans und die geiftige Beſchränktheit feiner Anhänger neben 
Schmusz, Gefhmadloigkeit und Unfittlichfeiten aller Art, wie 
folhe unter uns vielleicht faum dem Namen nah gekannt find, 
das Schönfte, maß der jhöne Often erzeugt, unter Schloß und 
Niegel dem Auge des gremden verbirgt. Bekanntlich ift unter 
Muhammedanern von Frauen nur zu reden fchon eine Unans 
ſtändigkeit — fie zu ſehen, mit ihnen zu fprechen ift Todfünde, 
Ber die Sicherkeffen fennen lernen will, darf fich den weiten 
Weg in ihre Heimatb nicht verdrießen lafien. Ich muß Bier be: 
merfen, dab man in Europa wabricheinlich nad dem Vorgange 
der oberflächlichen Franzojen alle Bewohner der taufajiichen 
Länder Icherkeſſen nennt, was dem dortigen nationalen Spräch⸗ 
gebrauche ſowie der amtlichen Terminologie ihrer jegigen Herren, 


mat au Die zarjiellung ber Wichngten, ſondern Drang m Die 
Entwidlung des Gegenitands ein und legte die Methode des 
rationellen Betriebs dar, welche · die Bienenzudt annehmen müffe, 
um zu lohnenden Erfolgen zu gelangen, und nicht durch Miß— 
erfolge manchen unfundigen Unternehmer. vom gewagten Beginn 
mieber abzufhreden. -- Darnad legte der II. Vereinsvorftand 
Die Angelegenheiten des Vereins in langem und eindringlihem 
Lortrag dat, und fand darin nicht feltene Gelegenheit, manches 
treffende und mwohlgemeinte Wort den Verfammelten ans Herz 
v legen und die Wichtigkeit folder Verfammlungen zu betonen. 

icht 6108 die Bereicherung mit landwirthſchaftlichen Ertennts 
niſſen und Anregungen ſeiſes, was dieſe Verſammlungen dem 
Landwirth fo wichtig und werth made, ſondern die geiſtige Bes 
rührung der Berfammelten unter ſich und mit fo vielen Männern 
verſchiebener Lebenskreiſe und Bildungsftufen mache ihren Um— 
ang beweglicher und gelenfer, und verleibe ihnen eine geiftige 
Gerheit und Selbſtſtändigkeit, deren unter den gejellicaftlichen 
und flaatlihen Verhältnifien der Gegenwart aud der Landmwirth 
nicht mehr entbehren dürfe. Die politichen Einrichtungen , Die 
Vahlen, Schwurgerihte u. A. erforderten überall feine Betheilige 
ung, und es hange nur von der Art des Benehmens ab , jeine 
ftaatlihe Gleichberechtigung ax zur geſellſchaſtlichen Gleichacht⸗ 
ung zu machen. Es waren tiefgefühlte und tiefe.ndringende 
Worte voll Ernft und Wahrheit, und mir hoffen mit Zuverjicht, 
daß fie nit: wirkungslos in den Mind verhallen; nur 
glauben wir ebenio gewiß, daß, um ihr — zu erreichen, eine 
oder ein paar Plenarverfammlungen im Jahr, nicht ausreichen 
önnen, jondern daß häufigere Verjammlungen nothmendig jeien, 
und das Intereſſe zum Erſcheinen ſowohl pie zur Betheiligung 
am Geipräd von Vorträgen abhänge, die über Gegenftände von 
unmittelbarem Interefie für den Landwirth abgehalten würden 
— Vorträge, zu welchen die Kräfte in Freiiing mehr als anders- 
wo vorhanden find, da der Lehrkörper von MWeihenftephan 
an ſolchen Berjammlungen ſtets den vegften und befebenditen 
Antheil genommen bat. Daß dieſe Anſicht auch Anweſenden 
nahelag, gab fich durd den Antrag eines Vereinsmitglieds zu 
erkennen, welches die Erneuerung von folchen früher dahier ſchön 
gehaltenen Verfammlungen beantragte, und dabei in dankbarer Erz 
innerung deren Leitung Durch den Herrn Vorftand der Gentraljchule 
Deihenftephan gedachte, wodurch fich diefer ermuthigend veran- 
ne aud für die Zufunft feine Mitwirkung in Ausſicht 
zu ſtellen. 

‚ Darauf wendete fi bie — zum Gegenſtand des 
Rindviehzuchtvereins, ind behandelte die Verlooſung von Zucht: 
bullen, die gleich dem Worjahre aud heuer mieder ftattfinden 
follte. Herr Profeſſor Dr. May trug darüber in gewohnter 
Vorzüglichkeit vor. Auch zeigte die Aufmerkiamfeit von der 
fortdauernden Theilnahme. Der Rindviehzuchtverein ift auch ge 
wiß eine ganz vorzüglihe Einrichtung, doch fcheint uns derfelbe 
nicht auf Verloofungen fich beichränten zu jollen: Verfteigerungen 
von Zuchtſtieren würden vielmehr wohlhabenden Landmirthen, 
die ihre Hofinung nicht auf den Zufall fügen, nicht blos jehr 
angenehm jein, Guben ausgiebiger und raſcher auf die Beſör— 
derung. des Vereinszweds hinwirken, und das Jnterefie veralls 
emeinern und erhöhen. Die Art, wie eine Verfteigernng von 

ereinöwegen fih machen ließe, dürfte in dem Aufjag über „Be- 


förderung der Rindvichzjucht” fi nachleien Iaffen, welchen das N 


Freifinger Tagblatt im März vorigen Jahres gebraht bat, und 
welhem die zunbgüge des biefigen Viehzuchtvereins nicht fern 
zu ftehen fcheinen. Außerdem würde bei Sicherung der Abnahme 
die Verfteigerung auch al3 Brivatunternehmen nicht fehlen können. 

Nach diefem Verlauf der Verfammlung wurde mit Bekannt: 
gabe des Wahlergebniffes geichloffen. Der ganze Verlauf war 
anfändig und einladend zur baldigen Wiederholung. 





Amtliches Fur Freuing. 


Bekanntmachung. 
Die Stiftung von vier Quatembermeſſen zur Pfarrkirche 
i Brucdberg durch Maria Pichlmaicr betr. 

Die von ber Wittwe Maria Pichlmaier, Huberin 
zu Engelsdorf, beabfichtigte Stiftung von 4 Quatem 
bermeffen zur Pfarrkirche in Bruckberg im Kapitald- 
betrage von 200 fl. wurde durch Hohe Megierungd- 
EntfHliegung vom 27. v. Mts. Nr. 435$4 genehmigt. 

Am 2. Jänner 1869. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 


‚ vn. 
Rudhart, k. Affeffor. 


Bekanntmachung. 
Die Stiftung eines Jahrtages zur Pfarrkirche Vötting 
durch Katharina Kauth betr. 

Die von ber Kochmaurergütlerswittwe Katharina 
Kauth zu Wötting beabfichtigte Stiftung eined Jahr— 
tages zur Pfarrkirche Wötting in dem Kapitalöbetrage 
von 200 fl: wurde durch Hohe Regierungs Entichliehe 
ung vom 28. v. M. Nr. 43544 genehmigt: 

Den 2. Januar 1869. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
vw 


Rudhart, k. Affefor. 


Befanntmachung. 

Es wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß als Amts: 
tage Mittwoch und Freitag jeder Woche längit 
bejtimmt find, umd nur in ganz dringenden Fallen Parteien 
an andern Wochentagen beſchieden werden koͤnnen, wortad) 
ſich mit Bezug auf $ 13 ver allerh. Verordu. vom 24. Febr. 
1862 zu achten üft. 

Am 16. Januar 1869. N 

Königliched Bezirksamt Breifing. 
5 vn 
Rudhart, k. Affeffor. 


Bekonntmachnng. 
Die Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1848 betr. 

Gemäß Artikel 47 des Geſetzes vom 30. Jänner 
1868 liegt die magiſtratiſche Urliſte vom 1. vis 15. Fe⸗ 
bruar 1869 im Magiſtrats⸗ Gebäude zur Einſicht öffent 
lich auf. 

Mäprend dieſer Frift find bei Wermeidung.bed Aus⸗ 
ſchluffes allenfallfige Einfprüche gegen die Richtigkeit 
und Volftändigkeit diefer Lifte beim Stadtmagiftrate 


(170) 





469) 








Im II —— — — 


der Ruſſen, widerſpricht. Unter Tſcherkeſſen verſteht man im 
Kaukaſus nur die son wilden Bewohner der Bergtette, melde 
fih vom Aſow'ſchen Meer an der Küfte des Schwarzen Meeres 
biß zum Etromgebiet des Rion hinzieht und durch die Endpunfte 
Anapa im Norden und Euchumfale im Süden ovegrenzt wird, 
ein Eriegeriiher Etamın, der ſich in viele Heinere Etämme theilt 
und deffen Unbeugjamfeit erft jüngft wieder ın einem Auffionde, 
der einem vufjiichen Generale das Leben koRete, an den Tag ge 
treten war. In der ungeheuren Gebirgsmaſſe des Kaufajus, 
der die Brüce zwiichen den beiden Binnenmeeren, dem ſchwarzen 
und dem kaspiſchen Meere bildet, wohnen zablreibe- Stämme, 
die man mit ihrem beionderen Namen zu nennen pflegt, unter 
ihnen die Lesgier und Ichetſchenzen, die eigentlichen Helden der 
taukafifchen Äreibeitsfämpfe, die Landsleute und der Heerbann 
Schamyl's. Eüdlih vom Kaufajus liegen vielleicht die gejegnets 
ften Länder des ruſſiſchen Neiches, Mingrelien und Guriel, die 
Küftenprovinzen, Jmerethien mit der Hauptfiadt Kutais, Grufien, 
Kachethien und Georgien mit Tiflis, der Hauptſtadt der trans- 
Taufafiihen Etatthalterihaft. Die Bewohner diefer ſämmtlichen 
Länder nennen fih nah dem Namen ihres Landes und ſehen 
Einen verwundert an, wenn man jie Ticherkeffen nennt. Auch 
ſprechen fie eine ftaumenerregende Menge ganz verſchiedener 
Spraden, fo daß_oft zwei durd einen Fluß getrennte Stämme 
fih nicht mehr verfiehen. 





Doch fahren wir fort. Gräfin. R. lud mid) ein, fie und 
ihren Gemabl in, ihre mingreliihe Heimath_ zu begleiten, mo fie 
gaftfreumblih mir die Herrlihfeiten, die ich geträumt, aber nie 
geiehen, zeigen wollte. Ich nahm freudig an und fuhr, de 
Jafon im modernen Etyl nah Kolchis, welhen Namen der ber 
rühmte Fallmerayer poetiih oder irrig der pontiſchen, Provinz 
Zrapezunt beilegt. Von lepterer Etadt nah Poti dem toldifher 
Hafen iſt eine_Tagreife. ——— derſehen nur —— 
Bose den Dienit. Welch' ein Wedel in der Natur, I 
Menihen und dem Leben, den eine Tagfahrt vor und — 
Wir verlaffen die pontiſche Stüfte, gejättigt von bem wun 
baren Reize, mit welchem die Natur Trapezunt u 5 Berge, 
gebung, üdergofien, die üppigfte Wegetation erdrüdt bie % 
welche in anmuthigen Linien die alte KRomnenenftadt einfallen, 
Citrone,, Apfelfine, Feige und der Meinftod, der zum Maren 
Baum wird, bufhıge Lauben aus Azalern und Rhodo fen 
dichte Lianen.. weiche die Stämme der gewaltigen von) In 
Wälder mit tiefem faftigen Grün ummideln, erinnern za Seh 
mir unter dem Breitengrade Konflantinopel3 und —— 
befinden: ein letzter Scheideblick auf die in violettem, 9 ches 
ihimmernde Stadt und wir verlafen ein Land, Mr weien 
Gott zu freigebig war, als dab die Menſchen dan fe nt 1) 
wären. dort. 


Au DIDIDIUH zu geden unter Angade UND SSPEIABE DEL | vorgetommen, und LIE Zyolge deſſen dortſeldſt DIE ANDTENUNG 








Nachweiſe für die Begründung dieſer Einfprüche. der durch oberpolizeiliche Borjchrift vom 5. April 1864 be= 
Das Recht des Ginfpruches fteht Jedermann zu. ftimmten Maßregeln nothwendig geworben ift, fo ergeht ber 
Frei 16. Jänner 1869. Auftrag, jofort durch öffentliche Bekanntmachung allen Hunde: 
Freifing, den 16. Jänner > 
Magiftrat Freifing er verſcharfte Auffiht auf ihre Hunde dringend zu 
3 R empfehlen. 
Krumbach, rechtst. Bürgermeifter. (168) Dachau, den 15. Zänner 1869. 
> Bekanntmachung Konigliches Bezirkdamt Dachau. 
| ku 3 Bigner. 
| Jadermaier gegen Faiſt p. deb. ! — — 
Im Auftrage des k. Landgerichts Moosburg ver⸗ Bekauntmachung. 
| fteigere ih am | Zufolge Auftrages des königl. Landgerichts Dachau 
Dienftag den 25. Jänner I. Ze. | witb am 
een ‚ Wreitgg ie $ Bene Se., 
im Haufe der Kaufmanndwittiwe Thered Faift zu Moos- Drmittage. Bol 9 U 
x J in ber Notariatöfanzleizu Dachau, 
— De ein Sohne Der Hall nägepfändeien Gegen | die in der Stenergemeinde, Günding gelegene ſog. Ber 
ftände, al 


H 8 ſuchwieſe, Plan-Nummer 1717 zu 6 Tagw. 30 De. 

{ a Be a ne RR af 25 r nebft einer hierauf befindlichen Torfhütte und verfchier 
an ben Meiftbietenden gegen Gaare Bezahlung mit dem —— N — — 
Bemerken, daß der Zuſchlag nur nach erreichten Drei— en y — — a [53 * k⸗ 
vierttheilen des Schätzungswerthes erfolgt. —— . aufspelgem ft. Hppothef- 


Sax N kapitalien Taften, wurde mit Einſchluß obiger Zugehör: 

Dtec8bntg, am 18; Sänner — ungen amtlich auf 269 fi. 42 fr. gemwerthet- und kann 

; Der Eöniglibe Notar: ‚ der Zufchlag nur bei erreichten Schätzungswerthe er- 
(164) v. Sonnenburg. | folgen. 

— — [| me; deren Perſon oder Zahlungsfähigkeit 

Anitliches für Freiſing und Dachau, dem Unterfertigten unbekannt ift, haben ſich bei Ver— 


' meidung des Ausfchluffes von der Werfteigerung bier- 
| über genügend audzumeifen. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche ig si Amtöbezirke Freifing und Dapan, bfaffenzeller, 
Revifion ber — ing —5 Faſſionen betr. (153) koͤuiglicher Notar. 

Gemäß höchſter Eniſchließung des f. Staatsminiſteriuns — — —— — er⸗ 
des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten vom Privat⸗Anzeigen. 
14. De. 1868 Nr. 10,508 rubr. Betreffs und unter Be— Er 
zugnahme auf die Höchfte Entſchließung des k. Staatsmini⸗ GErkläruug. 
ſteriums der Finanzen vom 18. Juni 1866 „die Kapitals Herr Notar dv. Sonnenburg hat fih (in Sachen 


ventenfteuer der Pfründebefiger detr.“ (Finanz. Minift.sBl. | Jackermeyer gegen mich) nicht bewogen gefunden, heu: 
vom Jahre 1866 Nr. 13 S. 158) unterliegt es feinem | tige Ausſchreibung zurücdzunehmen, zudem biefe For · 
Anftande,, bie im Zeitpunkte des Einfteuerungsverfahrens | derung bereit3 gedeckt, von jenem Haufe und dem’ hie 
ſich berechnenden Zinjen eines Baurelnitiondfapitals, bezieh: | figen #. Landgerichte fiftirt wurde. 
ungẽweiſe jener Kapitaläquote, welche moch zu reftituiren Diefed eigenmächtige Vorgehen bertiht Tediglich darauf, 
ift, auf gelieferten Nachweis von Seite des Pfründebefigerd | mich und meine Familie auf jede Weife zu unterdrücken, 
als Baffivfapitalszinfen an den Aftivfapitalrenten der Pfründe | und liegt der Grund, wie die biefige Einwohnerſchaft 
zu kürzen und nur den Meft ver Ießtern al3 Fapitalrenten- | fich noch erinnern wird, an frügern, für Herm von 
ie A Objeft zu behandeln. Sonnenburg unangenehmen Vorkommniſſen. 

Am 12. Jänner 1369. Weiteres Urtheil hierüber überlaffe jeden vmunfuigz 
Koͤnigl. Bezirksamt Freiſing. Königl. Bezirksamt Dachau. Denkenden. 

vn TURN den 15. Janner 1869. 
Rudhart. Pitzner. (171) Marımilian Faiſt. 


Amtliches für Dachau. Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


Bekanntmachung. heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch 

An fänmifiche Gemeinvebehörden de3 Amitsbezirkes Dachan. in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. — Auswär- 
Mafregelm gegen die Hundswuth betr lige brieflich. Schon über Hunderie geheilt. 

Nachdem kürzlich in München ein Fall von Hundswutb | 


Landwehr-Bezirts-Commando-Befehl. 1, Steben mh, Sic m 











a vis der Güterhalle mit 3-4 Zim— 
Zufolge Fönigl. Kriegaminifterial-Refeript® vom 10. 1. M. Nr. 236 | ‚ mern, Küche, Holzlege und fonftigen 
wird ber dieffeitige Befehl vom 8. d. abgeändert, wie folgt: 
Ale Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1847, melche Si 31. Januar | — ift —— 
ds. 38. nicht bei ihren Heeres⸗Abtheilungen einzutreffen Haben, find vom | eorgi zu vermiethen 4 
1. Februar ds. 38. ab zu verpflichten, und zwar: — 

1) Die zum Formationsſtande der aktiven Armee zählenden und} 
noch nicht zum Dienfte einberufenen Wehrpflichtigen der Ga= ! 
valerie und Artillerie (Fuhrweſen), | z München und Brei: 

2) die Grfagmannfcaften 1. Glaffe, ==> fing mit nahezu 100 

3) die Erfagmannfgaften II. Claſſe. Zagmt Acer amd Wieſen ift ſehr 

Vorſtehende 3 Categorien von Wehrpflichtigen werden, um ihnen bie | billig zu verkaufen. Näheres in ver 
thunlichſte Erleichterung zu gewähren, perfönlich durch Ginberufungs- | Expedition. (161 36) 





Ein Defonomie- 
Anwefen zwifchen 





re Sure Met ec ei Be he see —— 


Behörden befohlen werden und zum pünttlichen Erfcheinen Hiemit mit dem 
Beifügen aufgefordert, daB Wehrpflichtige, welche ohne genügenden Grund 
von bdiefer vorzunchmenden Verpflichtung wegbleiben, nach Artikel 76 des 
MWehrgefeged wegen Ungehorfamd an Geld bis zu 150 fl. oder mit Arreft 
bi zu 42 Tagen beitraft werben. 

Ale jene Wehrpflichtigen der oben bezeichneten 3 Gategorien, welche 
feine perfönlichen Einberufungs-Ordres erhalten follten, haben fich bei 
Vermeidung ber vorftehend ausgeſprochenen Straffolgen vbie ſpäteſtens am 
45. Februar I. 38. in den Vormittagsſtunden beim unterfertigten Gom= 
mando in Landshut zur Verpflichtung zu ftellen. 

Solche Wehrpflichtige aber, welche ſich zur Zeit der Verpflichtungen 
in anderen Landwehrbezirken aufhalten follten, können fich bei ben be= 
treffenden Landwehr-Bezirt3-Gommandos zur Verpflichtung ftellen. 

Landshut, den 15. Januar 1869. 

Das k. Sandwehr-Beirhs- Sommando: 
Fr Murmann, 


(172) Oberftlieutenant. 


Me in „it > 


gelaufen beim Kramer zu Sünzhaufen. 


F- P. Datterer in Freifing empfiehlt 
fein Lager von 




















Dienflag den 19. Januar 1869: 


punſch 


mit gutem Sommerbier beim Furtnerbräu. 
Hiezu ladet ergebenſt ein (175) 
M. Sraun. 


Ringen Säranne v vom 16. Januar 1869. 
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Mehlpreife aus der Mühle Marzling. 

















Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
ı 32 16. Mittwoch, 20. Januar 1869, 


| Das „Breifinger Tagblaıt" wird mit Ausnahme bee bofen Befliaye und ver Montage täglih aufyeseben, und tofet nierteljäßrlih in Breifing AB tr. durch die £ Won 
dajegen 50 fr. peänemerange Wei Inferaten wird! die Iipattige Earmentzeile oder deren Raum ımır 3 fe. berechnet. Für Breifiig und nächte Umgebung abonnirt man in 
der hieigen Buchbrurerei; auswärtige Til, Hbonnentenfwollen das Tanblatt bei der nächfgelegenen Voſtervedition ober bei den Voſtboten beftellen. 




















} vor, jondern Jeder kann arbeiten taffen, wo er. will, und 
Politiſche Angelegenheiten. | jofang es ihm gefällt. Nun gehören aber Schmähungen 


Bayern. * Durch einen Theil der altbayerijchen Blätter | und Angriffe nicht zu den Captationes benevolentiae, d. h. 
geht ein Schmerzensjchrei über die Entzicehung der amt« |.man macht fih damit feine Freunde, ſondern wird in ber 
chen Drudarbeiten, welche durch die nievderbayerifche Re» | Negel zum Lohn dafür abgedankt; und wenn das ganz 
gierung gegen die Verleger des „Straubinger Tagblatt3* | vegelmäßig im täglichen Leben geſchieht, und Niemand va: 
und der „Donauztg.“ verfügt worden ift. Begreiflich findet | gegen einen vernünftigen Einwand bejigt; dann wird es 
die Verfügung dagegen im einem andern Theil der Prefie | auch gegen eine Behörde fein rechtlicher Vorwurf jein, wen 
den freudigften Widerhall. Im Intereſſe der wahren Frei» | fie geſchmäht und herausgefordert den Angriff nicht mit 
heit der politifchen Ueberzeugung glauben wir Beide be> | Arbeit und Verdienst, ſondern mit der einfachen Abwehr 
dauern zu müſſen, denn wohin foll fie kommen, wenn eine | der Arbeitsentziehung erwibert. + . 
wilde Schadenfreude die eine Partei ergreift, fo oft ber — Freifing, 16. Jan. Heute ift von hier cine 
| andern ein Unglüd widerfährt? Offenbar kann auf diefe | Petition .um direkte und geheime Landtagswahlen von Seite 

Weiſe der gegenfeitigen Erbitterung und Anklage nimmer | des 271 Mitglieder zählenden katholiſchen Kaſino an bie 

ein Ende werden, und die politische Ueberzengung muß zus | hohe Kammer der Abgeordneten abgegangen. Mögen andere 

legt jelbft in Solchen, die zu einer Weberzeugung befähigt | patriotijche Vereinte vecht zahlreich folgen;! (B. 8.) 

find, zur politiſchen Gefinnungslofigfeit werden, weil Jedet, Norddeutſcher Bund. Norddeutſche Zeitungen berichten, 

der nicht vwerbächtigt oder beſchimpft werben will, feine | Preußen juche am der afrifanijchen Weſtküſte eine Flottens 

Ueberzeugung entweder im Sad behält oder fie nach Ger | Station zu errichten oder auch eine Kolonie zu gründen. 

fallen richtet. Wir finden daher in dem Mißgeſchick Für eine Etablirung preußifcher Offizieller feinen uns 

feinen Anlaß au einem Freudenruf: aber wir finden auch | in der Gegend von Liberia ſtaatspolitiſche Grünvde geltend 
feinen zum Schmerzensfchrei. Wir ftehen jo wenig wie | gemacht werben zu können. Wir lejer nämlich in ver zu 
die Gemaafregelten der niederbayerifchen Regierung nahe, | Monrovia abgedruckten Botichaft des Prafidenten Payne ver 
und wir laſſen auch unerörtert, ob es politifch Mug oder | Republik Liberia vom 10. Dez. v. J. folgende Stelle: 

„wobel“ iſt, gegen ein politiſches Parteiblatt im folher | „Wir leben der Ueberzeugung, daß troß heftiger Wirren 

Weife vorzugehen. Aber wenn wir annehmen follen, ed | und Herrfchafts:Beränderungen, die unlängft ftattgefunden 

wäre bad Gewährenlafien „nobler“ als das DVerbieten ger | haben, die Welt gleichwohl voranjchreitet, in. der Erkennt⸗ 

weſen; dann wmüfjen wir die hierin liegende Anſicht als nig guter Grundjäge und "wahrer politiſcher Sittlichkeit. 
allgemeinen Grundjag gelten lajjen, und annchmen, daß | An die Stelle der Aufjaugung und Niederdrückung ſchwacher 
keine Partei fi folcher Privatmittel gegen eine andere | Mächte tritt allmäplig eine Neigung zur Hebung und zur 

bedienen jolle. Aber Leider wird. ſich nicht leugnen laſſen, Beſſerung. Die Lehre, dag Macht Recht fei, fängt an, im 

daß alle Parteien one Unterjchied nur gar zu ſehr jich | dem Moraliyitem der Völker als völlig unwürdig erkannt 

folder Privatmittel zu bedienen pflegen, und dag Kundfchafts- | zu werden: ihr gebührt ‘darin fein Platz!“ Sodann be 
entziehungen in Folge von politiicher Meinungsverjchiedenheit | tonte er vor Allem, daß die Bürger ihre Nechte und Pflich- 
nur gar zu häufig beliebt werden. Aber wenn man auch | ten eifrig ausüben-follen, denn cin Staat könne nur ge 
zugeben will, e3 fei das von feimer Seite „mobel“ ger | veiben, wenn ächter Bürgergeift alle Bürger bejecle.. Und 
handelt, dann wird man doch nicht behaupten können, e3 | diefes ſchwarzen Staatslenkers Vater wie Mutter waren 
jei dadurch ein Necht verlegt; dennum fich hierüber beffagen | Sklaven, wie er felbft jeine. ganze Bildung auf der Alaber 
zu koͤnnen, müßte der Arbeitnehmer eim geſetzliches Necht | mie zu Liberia erhalten hat; übrigens hat er intereffant 
haben, daß ber Arbeitögeber gerade bei ihm und Feinem | über National-Oekonomie geſchrieben. — Da will und nun 

Andern dürfe arbeiten laſſen. Ein ſolches Recht kommt | bevimfen, ala wenn auch preußische Staatslenker gelegent: 

unferd Wiſſens zwiſchen Arbeit-Geber und -Nehmer nicht | lich ganz -gefjunde und urmüchjige Nechtöbegriffe dort lernen 








Seuilleton Defto vorteilhafter ift der Abftand zwiſchen den Menſchen 

5 und ihrem Thun. Gewohnt an die buntichedige, in grellfarbigen 

Ein Ausflug nad; Mingrelien. Zumpen bdaberftolgirende Bevölkerung türkiicher Städte, welche, 
Im Mat 1868. afler geiftigen und törperlichen Bewegung abhold, in Trägheit 
(Fortiegung.) fortoegetirt, find mir erftaunt, eine europaiich in dunkle Farben 


Nur die Neugierde trieb mich nah Rußland, wovon ic) gan, jefleidete, großentheils anftändig ausfehende Menge in eifrigiter 
diejelben Voritellungen batte, RE man im an 8 iv Arbeit zu erbliden; eine Reihe von Dampfern, melde an ben 
Europa davon’ hat. Wir landeten in Boti. Ich war überrafcht. türkischen Rheden eine Stunde weit von der Stadt anfern müffen, 
Ein flades, jumpfiges, mit niedevem Gebitich bewadhienes Land, | liegen fnapp am Uferdamm; mannigfache Krähne ftreden uns 
dad der mächtige ion aus feinen gelben Ufern ausgeipült zu | ihre Arme enfgegen, MWaarenballen liegen umber, das Geräuſch 
baben fchien, breitete jich rechts und ünks aus und wir hatten | eines Dampfhammers tönt an unjer Ohr und raudende Schlote 
ein’ gutes Stüd am Leuchtturm vorüber den Strom Binauf: | verfünden, dab bier die Menſchenhand bereits lebhaft thätig ift 
fahren müffen, 6i8 mir an die Zufunftsjtabt Poti famen. Kein | und die Induſtrie ihreu Wohnſit aufgeichlagen. Der unvermeid 
Berg ringsum, feine Landhäufer im laufchigem Grün, keine | liche uniformirte Mauthbeamte ſchwächt etwas unfere ſtille rende 
Blumen und Früchte, ftatt der violett: Tinten einen blaffen | Über den Eintritt in ein der Civilifation erſchloſſenes Land. 

Simmel, ſtatt der fammtmeichen milden Laft eine friiche nordiihe Poti ift vor der Hand_noch ein elendes Neft und. gleicht 
Brife, ftatt einem Ronglomerate von Gärten mit fteinernen Luft: | einem, tartariihen Dorf. Die einzeln ftehenden Bretterhäufer 
bänjern einen großen Sumpf auf dent in weiten Entfernumgen | find ſämmtlich wegen des Ueberſchwemmungen ausgeſetzten Bodens 
ebenerdige Holzhütten den Anfang einer Stadt verkünden. it | auf Stelzen gebaut, die über und über ftaubigen, bei feuchten 
es doh, als ob die Natur ſelbſt eimen Strih gezogen hätte | Wetter grundlojen Straßen geradlienig auf weite Streden ange— 
zwiſchen Rußland und der Türkei: jo auffallend find die Gegenfäge. | legt — die Zufunftsftadt Bott sol auf 100,000 Menſchen berechnet 





tönnten: baß „Macht geht vor Recht“ denn doch für bie 
Schwarzen bereitd ein -überwundener Standpunkt iſt, der 
aber für die ſchwarzweiße Nafje, von höherer Intelligenz, 
bekanntlich als Staatsgrundſatz gilt. Auch ſpricht Hr. Payne 
nit von dent „Volke in Waffen” ald Grundlage der Re 
gierung und der Macht des Staates, fondern von dem Bür: 
gergeifte der Bürger. In ber That er Lönnte mit dem 
Dichter audrufen: „Seht, wir Wilden find doch befjere 
Meuſchen!“ 

Heſſen. Darmftadt, 16. Jan. In Moosbach, einem 
heſſiſchen Orte an der bayeriſchen Grenze, 2 Stunden von 
Aſchaffenburg, ſoll den 7. Februar eine große katholiſche 
Volksverſammlung abgehalten werden, bei der man insbe⸗ 
fondere auf Betheiligung aus den angrenzenden bayerijchen 
Landestheilen reflektirt. 

Frankreich. Die Perſonalia der Conferenzmitglieder be: 
fchäftigen natuͤrlich die Pariſer ſehr lebhaft. Der „Gaulois“ 
ftellt auch feinen Leſern die Herren vor. Die beiden inte⸗ 
reffanteften diefer Portraits find die des türkifchen umd des 
griechifchen Geſandien Deßhalb fei hier erwähnt, daß der 
Sefandte Griechenlands Rizos Rangabe 1810 zu Eonftan- 
tinopel geboren ift, daß fein Water Dichter und Gelehrter 
war und er felbft fpäter als Archäolog fih einen Namen 
erwarb. Er hat u. a den Sunotempel entdeckt, war Nel- 
tor der Univerfität zu Athen und hat eine Anzahl Bände 
veröffentlicht in griechifher umd franzöfiiher Sprache. Im 
Jahre 1859 war er Deputirter, 1856 bis 1859 Minifter 
des königlichen Haufes und Minifter de Auswärtigen. — 
1866 big 1867 war er Gefandter in Amerifa und ſoll 
damals ſich ſcharf gegen Frankreich geäußert haben. Herr 
Rangabe ift ein, mager und hat weiße Haare; er wirb 
wegen feiner Charakterfeftigleit ſehr gelobt. Intereſſant ift 
aud noch, daß er eine Zeit‘ lang, als er 19 Jahre alt 
war, in der bayerifchen Armee als Lieutenant gedient haben 
soll. — Als fehr gebildet und gewandt wird auch Djemil 
Paſcha, der Gejandte der Pforte, gerühmt. Gr fpricht meh— 
rere Sprachen. Obgleich jung, ift er doch alt ald Diplo: 
mat, er hat fchon zweimal die Türkei in Paris repräfen- 
tirt. eine, ariſtokratiſche Formen, ein ausgezeichneter Taft 
werden ihm nachgerühmt, ebenfo ift feine äußere Erſchein⸗ 
ung mild und männlich zugleich, feine Züge fein und ber 
ftimmt ; nur dad Koftüm unterfcheidet ihn vom Abendländer. 

— Bari, 17. Jan. „France“ fagt: Geftern wurde 
die Deklaration von allen Vertretern der Mächte unterzeich- 
net, mit Ausnahme von Djemil-Pafcha, welcher nach Kon- 
ftantinopel telegraphirte, ob er die Erklärung unterzeichnen 
folle, welche an die Türkei gerichtet ſei. „Gonititutionnell“ 
betrachtet die Aufgabe der Konferenz als gelöft und fagt, 
daß der Nugen der Konferenz bald offenbar werde. 

England. In Irland beginnt die verföhnende Pos 
litit Gladſtones bereits ihre Fruchte zu tragen. Der neue 
iriſche Lordkanzler O’Hagan, feit jo langer Zeit der erfte 
Katholik, der diefe Richterftelle begleitet, nahm Montag zum 
erften Male feinen Plag auf der Richterbank ein und 


wurde von einer. dicht gebrängten Zuſchauermenge mit 
lautem Jubelruf begrüßt. Die Mehrzapl der nationalen 
Blätter, die bisher mit zügellofer Heftigkeit Alles verwarf, 
treten entichieden für das neue liberale Kabinet auf. 

Griechenland. Wie die Tabris wiſſen will, hat König 
Georg bereits Vorkehrungen getroffen, um fich eventuell 
nach Nauplia zurüdzuziehen. Auch bereite die griechifche 
Regierung ein. Eircular über ihre Haltung an ihre Agen- 
ten im Auslande vor, welches der Deffentlichkeit übergeben 
und in bem bie ragen, welche auf der Konferenz nicht ere 
Örtert werden Fönnen, zur Eprache gebracht werben. 


Zaudespoften. 

Paffau, 14. Jan. In der Jnnſtadt ift geftern die 
Hufjchmiedswittwe Frau Johanna Ziegler, in einem feltenen 
Alter von 102 Jahren und 7 Monaten geftorben. Sie 
war noch eine rüftige Frau, im Befige ihres vollen Augen: 
lichte3 und intereffirte fi für die Ereigniſſe des Tages, 
deren fie fo viele erlebt hat. — Münden, 15. Jan. Aus 
Weilgeim ift die Nachricht hier eingetroffen, daß in der dor= 
tigen‘ Umgegend geftern ein Raubmord verübt worden fit. 
Ein Bauer von Epapenhaufen, welcher geftern am frühen 
Morgen vom Haufe wegging, um fid) zur Schranne nad 
Weilheim zu begeben, wurde um halb 7 Uhr früh außerhalb 
feines Wohnortes in feinem Blute liegend und einer Baarſchaft 
von 600 fl. beraubt aufgefunden. Näheres über die That 
und bezüglich der Thäterjchaft ift bier noch nicht befannt. 
— Zu der Nacht vom 14. auf 15. d2. ijt dad Brauhaus 
des Gutöbefigerd Müller-Kränner zu Loibling, Bez A. 
Cham, ein Raub ver Flammen geworden. — Nach dem 
Reg. Tgbl.* wurden bei der Sektion der fo plöglich ge⸗ 
ftorbenen Knechte in Seuversholz weder Äußere. noch 
innere Urfachen ihre Todes aufgefunden und daher Einges 
weideſtũcke derfelben zur genaueren Unterfuhung nad Er: 
langen gefandt. — Geftern Mittags ‚paffirte dem prakt. 
Arzt Hın. Dr. Drei von München ver Unfall, auf dem 
Dultplag von feinen durchgehenden Pjerden eine Strede ge⸗ 
fchleift zu werden und hiebei ſchwere DVerlegungen zu er« 
leiden. 


Bolkse und SKandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 











b Münchener Hopfenmarkt. 

Münden, 15. Jan. Voriger Reſt 785 Ctr. Neue Zufuhr 
56 tr. utiger Verkauf 71 Etr., im Reſt geblieben 770 Ctr. 
Durchſchnůtspreiſe für DMittelgattungen Ober: u. Niederbayerifher 
Landhopfen per 100 Pfv. 4 53 fr, 34 fl. 29 fr, 191.32 Er.; 
bevorzugte Sort. Hallertauer Landh. 65 fl. — fr., 63 fl. 27 Er., 
cf. — kr. Wolnzacher und Auer Marktgut mit Ortsjiegel 
fl, — fl. — fr, — fl. Mittelfränt. Gewächs, vorzüglidere 
Dualit. aus Spalter Umgegend nebft Kindinger⸗ und Heibeders 
Hopfen 70 fl. — kr. 67 r 50 fr., 65 fl. — Er. Spalter Stadt⸗ 
gut nebft Weingarten:, Mosbacher⸗ u. Etimer:But — fl. — fr., 
—f.— kr. fl — fr. Ausländifhe Gut, Ba Stadt: 
dam Sehen und Kreisgut — fl. — kr. — ff. — Mir, 





fein — und von dem projeltirten Hafen bis an's Ende der 
Stadt zieht fi ein langer Weg. Die ruffiihe Regierung fept 
große Hoffnungen in den Bau diefes neuen Emporiums. Pati 
ſoll der große Hafen ber transkaukaſiſchen Provinzen merden 
und den ganzen innerafiatiicheeuropäifchen Handel, der jegt noch 
zum guten Theil auf türkiich-europäiihem Gebiet vermittelt wird, 
an fih ziehen. Aber die Schwierigkeiten zum Baue des neuen 
Hafens ſind riefig. Auch bier hat die Natur Nichts gethan und 
die Menſchenhand fol Alles fchaffen. Bereit3 einmal wurde ein 
ſtarter Damm aus künſtlichen Blöden — denn Steine find weit 
und breit nicht zu finden — von dem reißenden Rion binmweg- 
geipült und gegenwärtig arbeitet man raftlo8 an der Errichtung 
eines neuen Dammes. Ein Leuhtiburm für 60,000 Rubel er: 
leichtert die an ber Barre arg gefährdete Schifffahrt. Für die 
Entwäfjerung des Bodens jpart man nicht Mühe noch Koften. 
Dampfiiffe fahren acht Stunden weit den Rion aufwärts, von 
wo eine prädtige Straße nah Kutaid und Tiflis führt. An 
einer Poti⸗Tiflis⸗Eiſenbahn wird eifrig gearbeitet. Mas die 
Hauptſache ift, bie ruffiiche Regierung hat, wie wenige Glüd in 
der Wahl ihrer Organe, Ueber Nichts erftaunt der Fremde in 
biefen Gegenden fo fehr, als über die Jugendlichkeit ruſſiſcher 
Funktionäre. Ih fah Offiziere, Beamte, Richter, Ingenieure 
der böberen Grade, melde jümmtlih in dem glüdlichen Alter 


waren, weldeß bie ungeſtillte Sehnfucht nad einem Gdnurre 
bãrtchen charakteriſirt. Und man verfiherte mir, daß fie tadellos 
ihren Dienft verfehen, weit beffer, als bie alten Herren, melde 
fie zu erſehen berufen worden. Die ruſſiſche Regierung bat ihre 
anze Aufmerffamfeit auf Transfaufafien gerichtet und Bein 
Nittel iſt ihr zu Inkl um biefe Provinzen empor zu bringen. 
Findet fie daheim ihre Männer nicht, fo ſucht fie im Auslande 
und wer in Rußland über ein Talent verfügt, braudt für beffen 
Verwertbung nicht zu forgen. Für Poti wurde einer ber tüdjs 
tigften öfterreihiichen Lloydlapitäne, Hr. F. ——— ‚en 
ann von Eifer umd Cnergie, mit großen Voumachten und 
einem Gehalte, um den mander höchitgeftellte öſterreichiſche Funk⸗ 
tionär ihn beneiden dürfte, zum Haupte der Verwaltung gemacht. 
Derjelbe hat bereits für die Entwiglung ber Gtabt viel gethan, 
einen neuen Bauplan entworfen, Coloniſten angelodt, Shwurs 
gerichte in's Leben gerufen, eine Art communaler Seldftregierung 
eihaffen, die Concurreng der franzöfifhen Schiffe befeitigt und 
6 für das Vergnügen der Bevoͤlkerung durch Anlage eines 
öffentlichen Gartens, wo — man höre und ftaune — eine böhm= 
she Mufit Iuftige öſterre ichiſche Weiſen fpielt, leidlich FE 
errn Lajarovich wird Poti jedenfalls viel von feiner Zukunft 
zu danken haben. (Fortf. f.) 


Lokales 

Freifing. DVerefelihungszeugniffe erhielten gemäß 
Beſchluß vom 31. Dezember 1868: Mefler Sfranz, Schneider 
in Langenpreifing, und Therefe Engeläberger ; Yubrmann 
Joh. Bapt., Mühltnecht von hier, und Anna Maria Raufcher ; 
Sig Mathias, Taglöhner von hier, und Anna Roidl. Ger 
mäß Beſchluß vom 14. Jänner 1869: Cart Martin, 
Zimmermann und Bräufnecht von Hier, und Therefe Rath. 

Sreifing, 18. Jan. Die hier angeführten Perfonen 
haben auf den Gewerbäbetrieb verzichtet. Im Dezember: 
am 14.: Koller Marte v. h., Verbingerin; am 18.: Sirtl 
Seorg v. h., Pierbehändler; am 21.: Keller Zuflina von 
Meſſelhauſen, Näherin, am 26.: Weidenbauer Joſeph, 
Agent des Kosmos und Auswanderungsagent; am 29,: 
Siglhuber Bartlmä, Negottant; am 30.: Rothhörl Franz, 
Eifigfteder, und Erl Martin, Negotiant; am 31.: Lorig 
Fr. X, Bahnhofreftaurateur., Im Jänner: am 8.: Schindl- 
be Friedrich auf feine Niederlage von Grönninger Toͤpfer⸗ 
geſchirr; am 11.: König Andreas, auf dad Lohnfuhrwerk, 
und Ebert Mathias, Tapezierer; am 12.: Steiger Joſefa, 
Pugarbeiterin und Weißnäherin, am 13.: Off Fohann von 
Führdolzen, Krämer; am 15.: Windner Georg, Viehhändler. 

Zum Gewerböbetrich haben ſich angemeldet: Im De 
zember: am 12.: Griner Kaspar von Erding, als Maurer» 
und Zimmmermeifter; am 14.: RottmaieriGeorg v. h. ald 
Garkoch; am 15.: Riedmair Lorenz, ald Heu: und Getraide- 
händler; am 22: Wieſenberger Michael, Schuhmacher v. h., 
errichtete eine Niederlage von Schuhmacherartikein bei Schnei« 
der Georg Stadler v. h.; am 24.: Dallarmi Carl, Bahn 
bofreftauration. 

Wolfgang Ferſch von Steegen erhielt in Folge Magi⸗ 
ſtrats beſchluſſes vom 31. Dezember v. J. die Bewilligung 
zur Ausübung ber realen, vormald Adam Kiening’icen 
Rödlwirthötaferne bahier. 

Yreifing, 19. Jan. Wir find in der Lage, hinſicht- 
lich der öfter gemeldeten Briefverlufte zweifello® mitzuteilen, 
daß die forgfältigften Unterfuhungen deren Fünftige Ver: 
meidung in Ausficht ftellen 

Brierfaften. 

Hm. P. in R. Wir bitten um Entſchuldigung der Nichtauf⸗ 
nehme. Dagegen würde und der geehrte Herr Berfaffer durch nefchicht- 
liche Notizen, in melden er Meifter iR, zu lebhaften —— 

Med. 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die Armenpfleyichaftsräthe des —— Freiſing. 


Finfendung der Armenrechnungen betr. 

An die Vorlagen obigen Betreffs, injomeit folde noch 
im Rüdftande find, wird hiemit behufs deren baldigen Ber 
wirkung erinnert. 

Den 16. Januar 1869. : 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 


vn 
Rudhart, k. Afieffor. 


Bekanntmachung. 
Reviſton der kirchlichen Pfründe· Faſſionen betr. 
Im Intereſſe ver Betbriligten gibt man die k. Regier: 
ungs⸗Ausſchreibung vom 6. I. Mts. dur Abdruck bekannt. 
Freiſfing, den 18. Jänner 1869. 


Magiſtrat Freifing. 
Krumbach, rechtst. Bürgermeifter. 
Abdrud. 
Im Namen Seiner Majeflät des Königs von 
ayern. 

Gemaͤß hoͤchſter Entſchließung des k. Staatsminiſteriums 
des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheilen vom 
44. Der. 1868 Nr. 10,508 rubr. Betreffs und unter Be- 
zugnahme auf die höchfte Entſchließung des E. Staatsmini- 


feriums der Finanzen vom 18. Juni 1866 „bie Kapitals 
tentenfteuer der Pfründebefiger betr.” (Finanz-Minift.sBl. 
vom Jahre 1866 Nr. 13 ©. 158) unterliegt es keinem 
Anftande, bie im Zeitpunkle des Einſteuerungsverfahrens 
fi berechnenden Zinſen eines Baureluilionskapuals, bezieh⸗ 
ungsweiſe jener Kapitalsquote, welche noch zu reſtituiren 
iſt, auf geüeferten Nachweis von Seite des Pfruͤndebeſitzers 
als Paſſivkapitalszinſen an den Aktivfapitalrenten der Pfründe 
zu kürzen und nur den Reſt der Iegtern als Fapitalrenten: 
fteuerpflichtiges Objekt zu behandeln. 

Hievon find die Pfründebefiger geeignet zu verſtaͤndigen. 

Münden, den 6. Jänner 1869. 

Königliche Regierung von Oberbayern, 


Kammer des Innern. 





Zu⸗Rhein. 
Vitzthum. 
Bekanntmachung. 
Setzwein gegen Badhern p. deb. 4 


Aus ſtadtgerichtlichem Auftrag verfteigert Unterfer- 
tigter im Zwangswege zum zweitenmale ohne Rüd- 
ſicht auf den Schägungswerth von 70 fl. einen, bem 
beklagten Xaver Badhorn gehörigen, im Stadel des 
Kaufmanns Herrn Stauber dahier aufbewahrten Vor⸗ 
rath von Heu — etwa 60 bis 70 Gentner — 


Freitag den 29. Januar 1869, 
Vormittags 9 Hid ',,10 uhr, 

in befagtem Stabel gegen fofortige Baarzaplung öffent- 
lich an den Meiftbietenden. Für die Gentnerzapl wird 
nicht gehaftet. 

Sreifing, den 16. Januar 1869. 

Fr. Donle, 

(186) önigliher Notar. 


Amtliches für Sreifing und Dachau. 


-  Befonntmachnng. 
An die Ortöpoligei-Behörden der Amtsbezirke Freifing und 
Dadan. 
Die vermißte Margaretha Sauer von Altenflein betr. 

Die obigen Behörden werden auf bie im Kr. ABl. 
Nr. 5 pag. 93 ergangene Regierungs-Ausſchreibung bez. 
Betr, zur Beachtung bingewiejen. 

Am 16. Jänner 1869. 

Königl. Bezirksamt Freifing. Könige. Bezirksamt Dachau. 
v. n. 


Pitzner. 
Privat⸗Anzeigen. 


Prinz Carneval Hat bereit ſeit 14 Tagen feinen Eine 
zug gehalten. Seine Untertanen beeilen fi ihm zu hul— 
digen, denn er will diegmal nur kurze Zeit verweilen. 

Mit Schtemmpmnia’3 maskirtem Schwumm begannen bie 
Zanzvergnügungen;; diefelbe zeichnete fich wie immer durch 
tomiſche und ſpekulative Intermezzod aus. Wir fanden in 
der Schtemmpmnia Gemüthlicfeit und verließen den Saal 
um fo mehr befriedigt, als Meiſter Plendl's vortrefflicher 
Stoff nus in die beſte Laune verſetzie, obwohl er leider 
bewies, daß alles Irdiſche vergänglich fei. 

Die zweite größere Beluftigung war ein von ber Ger 
fellfchaft „Zung-Freifing” veranftalteter Ball. Wenn auch 
vorher fein „Singefandt” in diefem Blatte erfchienen, war 
doch dieſer Val überaus zahlreich beſucht. Wir fahen, 
daß fich die Comitemitgliever gewiß alle Mühe gaben, bens 
felben mit Elegance auszuführen, was ihnen auch in- jeder 
Weiſe gelungen ift; indbefondere wenn wir den Glanzpunkt 
des Balles der Gambrinud-Quadrille und erinnern. Abge⸗ 
fehen von der gejchmadvollen prächtigen Ausftattung Game 
brin’3 und feined Hofftaates, jowie ber tanzenden Paare, 


Rudpart. 








des finnreichen Arrangement3 ꝛc., konnten wir über bie 
genaue Auzführung nicht. genug faunen. Denn wer nur 
einigermaßen die Arbeit, die Proben eined derartigen Tan: 
zes Tennt, weiß mit welpen Schwierigkeiten man zu füme 
pfen hat, bis derfelbe zur Aufführung reif if. — Wir 
glauben daher im Sinne aller Tanzenden und jener, wel 
er der Aufführung beigewohnt zu ſprechen, wenn wir das 
Comite erſuchen, bei einem Balle den Tanz und zwar im 
Stiegelbräufaale wiederholt aufzuführen. Wir glauben, bie 
Bitte gewiß rechtfertigen zu koͤnnen, und insbeſondere auch 
die Wahl des Stieglbräufaales, da wir in der Schiepftätte 
neben gufem Bier’ (dad wir al3 treue Diener Gambrin's 
alle lieben) auch die zu folhen Zwecken pafjende Gallerie 
vermißten. 


GROSSE PREIS- ERMÄSSIGUNG 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBI@S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 


Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 
Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTEN- 
" KOFER versehen. 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND 
1engl.’Pfd- ze f +engl. Bid, T. 4engl. Ben T. }engl. AT 
EEE PUT. Begize 


(126 56) 


Zu haben in allen ——— ie. oben. 





sSsekanntmadhung. 

' Unter Bezugnahme auf die von Sr. Majeftät dem Könige aller= 
gnädigſt genehmigten Sagung der mit der Kreisackerbauſchule verbundenen 
Gemüſe- und Obftbaumfehpule, welche im Kreisblatt von Oberbayern, 
Jahrgang 1863 Nr. 22 ©. 427 abgedruckt find, wird den fich für dieſe 
Anftalt Interefitrenden Nachftehendes noch. befonderd befannt gegeben: 


Die Gemüfe- und Obftbaumfchule ald integnirender Beitandtheil der, 


Kreisackerbauſchule Hat vorzugäweife zur Aufgabe, jüngeren 15jährigen, 
dann auch ſchon im reiferem Alter ftehenden Leuten Gelegenheit zu bieten, 
fich vollftändig zu Baumgärtner und Wärter auszubilden, ſowie bad Noth— 
mwenbigfte im Gemüfebau anzueignen. Ze nach dem Bildungdgrade, wel⸗ 
hen die Zöglinge zu erlangen wünſchen, ift der Lehrkurs auf 2 Jahre 
oder auf 5 Monate und für Hofpitanten auf beliebige. Zeit feftgefegt. 
Auch find 7 Stipendien für würdige Gefuchfteller zu vergeben. 

Die Aufnahmägefuche müffen bis längftend Mitte Februar 1869 bei 


dem Borftande der Kreis-Ackerbauſchule eingereicht fein, wenn fie mit |= 


Beſtimmtheit Berüdfichtigung finden follen. 
Schleißheim, den 13. Januar 1869. 
Königlihe Staatsguts -Verwaltung Schleigheim. 


(174) A. Schr. v. Dürſch. 





Der unterzeichnete gibt bekannt, daß er heute ſeine auwalt⸗ 
ſchaftliche Praxis dahier eröffnet hat. 
befindet ſich im Gaſthauſe zum „Dillinger.“ 

Mainburg, den 16. Jänner 1869. 

(182 20) 


Das Geſchaͤftslokal 


Pillmayr, ft. Advolat. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeindejagd von. Kirchdorf von circa 6465 
Tagwerk wird in vier Jagdbezirke: 


1) Kirchdorf und Hirfchbach, 

2) Nörting, 

3) Helfendrunn und Lanıbady, 

4) Geierlambach, Voglhof und Schellhof 
abgetheilt und Samftag den 13. Februar I. Js., Mittags 12 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Kirchdorf äffentlih an die Meiftbietenden auf, bie 
Dauer von 6 Jahren verpachtet, wozu Pachtliebhaber freundlichſt einge- 
laden find. Am Tage der Verfteigerung werben bie betreffenden Pacht: 
bebingnngen befannt gemacht und nebenbei bemerkt, daß der Bachtfchilling 
jeden Jahres am 13, Februar beim Beginne des Bachtjahred erlegt wer⸗ 
ben muß. 

Am 20. Sänner 1869. 

Die Gemeinde-Berwaltung Biräherf 

(184) Käs, Vorfteher. 


Patent-Futterjchneid- Majchinen a 55 fl. — 
Dreſch · Maſchinen ä 22 bis 260 fl. ꝛc. 


liefern wir unter Garantie und auf Probe. 

Bei der kürzlich ftattgefunbenen Auzftellung beim landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
fefte in Landshut crhielten wir den erften Preis, zwei —— Me 
daillen und verkauften. 18 Stüd ‚folder Maſchinen. 

ee und — auf Wunſch gratis. 

J. P. Lanz Co- 
in Regensburg und Muͤnnſchen 
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TLanavirchschzte TinerVe 


Eine fleine Wohnung, 2 heiz⸗ 
bare Zimmer mit Küche mb en 
raum, an ber Stabtpfarrfirche, 
an ruhige Einderlofe Leute as 
zu een ®. Me (178 3a) 

Ein Defonomie- 
Anwefen zwiſchen 
München .und Frei- 

==> fing mit nahezu 100 
Tagwerk Aecker und Wieſen ift fehr 
billig zu verfaufen. Näheres in ver 
Expedition. (161 36) 


Ein fhön möblirted Zimmer ift 
zu vermiethen. D. Ue. (181) 














Zu verkaufen: 

Ein Defonomiegut mit neuge- 
bautem Haufe und 10 Tgw. Grün 
den, zwifchen Freiftng und Moosburg 

ER fowie ein zweiſtöckiges 

obnbaus in Mitte der Stabt 
Freifing. Zu erfragen HsNr. 428. 
Ein Sporn ging. verloren; es 
wird gebeten, denfelben bei Zifchler- 
meifter Kainz in Neuftift gegen 
Belohnung abzugeben. (185) 
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Curie: 
(Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Foofe cc ap-|Belb. 
R. Bayr. 34 pCt. Obligationen 3 — 
— pGt. ” 90 1894 
„0. 44p6t 5 Bu. — 
"ren -D’pAR .: y — 41014 
”"  . %& pCt. Prämien: Anleihe 
bir. 1 — | 108 
4pGt. Bank-Obligationen 1 100 
4pCt. Pfb.-Brf. der b. H.⸗ u. W.⸗Bi 2941 
5p&t. Münchener Stadt-Anlchen 192 | 101 
Bayer. Banf:Aftien 844 | — 
„ Dflbahn-Altien 126 125 
Ocfterr. 5 p6t. Nat.:Anleibe — 1,524 
„  feuerfreie 5pGt. Metall. v 
3. 1866 524]. — 
«. 5 p@t. 1860er Roofe 3 778 


16%, American UnitedStaates Obli- 
gationen pr. 1862 
Augsburger fl. 7 Looſe per Stüd 





Gald- Sorten, Brei Gelb, 
Dutaten 16.39 15.87 
Piftolen 9.50 19.49 
. preußiſche 19:27 19.26 
20 Stüd Franc 19.27.79.26 | 
Hol. fl. 10 Stüd 9.56 19.54 
vreußiſche Caſſa⸗Anweiſungen | 104% 


Defterr.Banfn. N. 100 öfterr. Währ. 


Redaftien, Drud umd Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 








Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dadan. 


N 1%. 





Donnerftag, 21. Januar 


5 m — —— — ö— — e G —— — — — 
Das „Breiinger Tagblatt' wird mit Ausnahme der dohen Zefltage und der Montage täglich ausgegeben, und koſtet vierteljährlih in Kreifing 4H fr., durch bie f. Don 


1869. 


bezogen 50 fr. peänzmeranto Bei Irferaten wird, bie Ifoaltige Sarmenpzeile ober veren Raum mit 3 ie. berechnet. Für Sreifing und nächfe Umgebung abonnirt man is 


der 


biegen Bugrruderei; auswärtige Tel. Abonnententwollen das Tagblatt bei der nähftgelegenen Vofterpebition ober hei den Boflboten beftellen. 





Politifche Angelegenheiten. 
Bayern. Münden, 16. Jan. Im k. Staatömini: 


ftertum des Aeußern wurden geftern die Ratificationsurkun- 


den über den zwiſchen Bayern und Württemberg am 12. 
Sept. v. J. abgeichloffenen Staatsvertrag in Betreff der 
Erbauung der Eifenbapulinie Ansbah:-Nürnberg:Grailsheim 
ausgetaufcht. , : &. B.:3.) 
— Münden, 18. Jan. Die feitherige Eifenbahns 
bauſektion Münden wurde in zwei jelbftftändige Sektionen 
getrennt, jo daß nunmehr eine Eifenbahnbaufektion Münden I. 
für die Gefchäfte der Ermeiteruug des Bahnhofes München 


und eine Eijenbahnbaujektion Münden I. für die Aus» | der zu einer auferordentlihen Sigung zufammentreten und 


führung der Linie Münzen Braunau. 6iß zur Grenze des 
Sektionsbezirkes Haidhaufen in Thätigkeit echt. — Bei 
Kirchjeeon wurde eine Anftalt für Fabrikation und Impräg- 
nirung von Bahnſchwellen für Bau und Betrieb der kgl. 
Staatsbahnen errichtet. Dieſe Anitalt wird geleitet von der 
„Berwaltung der k. Schwellenfabrit Kirchjeeon“ und it in 
gleicher Weiſe wie die k. Eiſenbahubauſektionen organilirt. 

— Münden, 17. Jan. Einen der nächiten Berath: 
ungsgegenftände in der Kammer der Abgeordneten wird die 
vom Abg. Krumbach als Antrag jich angeeignete Bitte des 
Verwaltungsrathes ver freiwilligen Feuerwehr Freifing als 
Vororted des oderbayeriſchen Feuerwehrverbandes bilden, 
welche dahin gerichtet iſt, daß ſowohl die Immobiliar-Brand⸗ 
Verſicherung mit 1 pCt. der jährlichen Reineinnahme, als 
auch die im Lande zugelaſſenen Mobiliar + Verficherungs: 
Geſellſchaften mit '/, pCt. ihres Reingewinnes behufs Bildung 
eines Unterftügungsfonds für die Feuerwehren im König: 
reich in Anjpruch genommen werden jollen. Vom Ausſchuß 
wird der Kammer empfohlen werden, „an Se. Majeftät den 
König die alterunterthänigfte Bitte zu richten, allerhöchſt · 
derjelbe wolle Vorjorge treffen lafjen, dag im nächiten Bud: 
get ein eutſprechender Betrag zur Unterjftügung der im 
Feuerwehrdienſte Verunglücten over deren Nelikten eingeſetzt 
werde.” \ 

— Für die Reorganifation der Reichsrathskammer liegen 
wei Borfchläge vor, der eine vom Hrn. Minifter Füciten 
v. Hohenlohe, der andere vom Hrn. Minifter v. Hörmann. 








Beide Vorfchläge haben jedoch in ihrer bermaligen Form 
Anftände gefunden. Ueber das Spezielle hat man bis jet 
nur wenig erfahren. Nach dem einen follen 30 neue Reichd» 
räthe aus den Klafjen der Univerfitätsprofefjoren, der Bür« 
germeifter und der Höchtbeiteuerten auf die Dauer von 6 
Jahren gewählt werden. Nach dem andern -foll die Kam— 
mer der Reichäräthe nur mit 15 neuen Mitgliedern ver: 
jüngt werden. So heißt es; ſicher ift, daß die Reorgani: 
fation jedenfalls eine Abänderung der. verfafjungsmäßigen 
Beftimmungen über den Beſtand der Reichsrathskammer ent- 
halten und daß legtere darüber mitzuentjcheiden haben wird: 
— Das Schwurgericht wird fhon im Monate März wies 


der Redakteur des „Volksboten“, Herv-Dr. Sigl, wegen 
Mißbrauch. der Prefje zur Aburtheilung kommen. Das 
Hrn. Dr. Sigl zur Laft gelegte Reat joll-in einer in einem 
Artikel des „Volksboten“ enthaltenen angeblichen Beleidigung 
des Königs von Preußen und der preußiſchen Negiernng 
beftchen. 

— Münden, 18. Jar. Der Waifen Verein 
für die mittleren Stände dahier, der jetzt 20 Jahre befteht, 
erfreut ſich eined jchönen Wachsthums feines Vermögens 
und feiner Wirkjamfeit. Im Jahre 1868 leiftete der Vers 
ein für 80 Waiſen Erziebungsbeiträge von je 36—72 fl. 
im Geſammt⸗ Jahresbetrage von 2038 fl., konnte aber den— 
noch jein Bermögen um 3335 fl. vermehren. Die Jahres: 
einnahmen betrugen 5743 fl. 34 Er., die Ausgaben 5139 fl. 
43 kr. jo daß ein Ueberihuß von 604 fl, 21 Er. verblieb. 
Der Verein hatte am Jahresſchluſſe ein Vermögen von 
36,539 fl. 21 fr. Im Laufe des Jahres war dem Verein 
ein Regat des verlebten Kunſtmalers Habenſchaden zu 500 fl. 
zugefloſſen. Wenn unter den jegigen Verhältniſſen gar 
manche Eltern nicht im Stande find, ihren Pindern einen 
Sparpfennig zu hinterlaſſen, fo bietet ihnen diefer Verein 
bei der geringen jährlichen Einlage von nur 2 fl. 24 fr. 
doch eim Mittel, denſelben für den all des Todes einen 
Anfpruch auf einen Erziefungsbeitrag zu fihern. 

Norbdentfher Bund. Witten, 14. Jan, Die 25,000 
Thaler der Kölner Dombau Lotterie find hierher gefallen. 
Laut der „Ef. Ztg.“ iſt der Gewinner ein Anſtreicher 





Feuilleton 


Ein Ausflug nah Mingrelien. 
Im Mai 1568. 
e , (Fortiegung.) 

In Poti ſelbſt iſt von iſcherkeſſiſchem Weſen mit Ausnahme 
der Nationaltraht menig zu ieben. Aber ich follte zu meiner 
Bewunderung bald einen Begriff erhalten von dem Treiben die 
ſes Volkes. Kaum war die Ankunft unferer Geſellſchaft ruchdar 
geworden, al& die im der Umgebung wohnenden Großen des 
Landes ſich beeilten ung — ‚Herren und Damen — zu einem 
Feſtmahl zu laden. Es wäre überflüilig, zu verjihern, dab uns 
mebr die Neugierde als die Hoffnung auf culinariihe Genüffe 
bewog. die Einladung anzunehmen. Man veriammelte jih gegen 
Mittag in einer Art Scheuer, da die etwas unſichere Witterung 
nicht gejtattete, im Freien zu bleiben. Da fanden die kaukaſiſchen 
Edien. hobe, imponirende Geftalten, wahre Reden von Anjehen, 
Ihre Tracht ift einfach, aber jchön, und verleiht einen eigenthüm- 
lihen kriegeriſchen Reiz. Stiefel und Beinkleidver ganz von 
europãiſchem Schnitt, der bi über die Waden reichende, geichoflene, 
über der Bruft mit einer Reihe Batronen beiehte Nod ijt von 
dunkler Farbe, die hohe, zottige, cylinderjörmige Müpe aus 
Schaffell weiß oder ihwarz. Die Bewaffnung beitand aus dem 





ſchwach gebogenen ticherkefftichen Säbel mit dem aus Silber und 
Blei geihmadvoll geazbeitetem Griffe ohne Korb, welcher an 
einem Duerband um die Schulter getragen wird, ein oder zwei 
ftet3 geladene Piftolen und dem furzen, zmweiichheidigen, ganz 
nah Form der altrömiihen Schwerter gearbeiteten. Meffer mit 
breiter, oft koſtbar damascirter Klinge - und filbernem Griff. 
Man denke fich dazu ausdrudsvolle Köpfe mit prächtigen Bärten 
und üppigem Kovihear, hohe Stirnen , Teuchtende Angen, läng- 
liche ſchwachgebogene Nafen, ovale Gelichter, zarte beinahe weib⸗ 
iſche Hälfe, breite- Schultern, auffallend fchlanfe Hüften — eine 
Schönheit, die bei-der Frau oft in einen Febler ausartet -—- und 
Hände und Füßel ſo flein, dab man fie cher für Ertremitäten 
von Kindern als ſolcher Riefen halten könnte. So ift der ticher: 
keiliiche Häuptling — eine Heldenfigur. 

Die Gejellihaft jepte ih. Für uns Europäer waren hohe 
Tiſche mit Bänfen in der Mitte des Raumes. hergerichtet; im 
Umfreife beinahe am Boden lagerten nad. Landesjitie die Ein: 
gebornen um ein nieder geſtelltes tafelartiges Brett, welches ftatt 
des Tiſches diente. —— 

Das Mahl begann damit, daß jedem der Eingebornen eine 
gigantische Keule gefottenen Rindfleifches mit einer gelbbreiigen, 
geihmadlojen, polentaartigen Zuthat ftatt de8 Brodes vorgejegt 
wurde. Wir Europäer koſteten davon, legten es aber ftill bei— 


Namend Schmelger, ein fleipiger Arbeiter und forgjamer 
milienvater. Das Loos war ihm von einem hiefigen 
llecteur, bei dem er eine Meine Arbeit verrichtet und uns 

gefähr einen Thaler verdient hatte, zur Ausgleichung aus— 

gejprochen worden. 

— Die militärifchen Verhältnifje des Norbbeutichen 
Bundes find jegt definitiv geordnet und es bedarf, wie die 
„Militärifchen Blätter“ bemerken, „nur eined kurzen Tele— 
gramms aus Berlin, um faſt eine Million Soldaten unter 
die Waffen zu rufen.” Den Kern der Armee bildet die 
preußifche, „welche mit den ihr einverleibten früheren Eon: 
tingenten bereit völlig zu einem gleichartigen Ganzen ver: 
ſchmolzen iſt.“ Die definitiv preußischen Truppentheile find 
gegenwärtig folgende: 1. Felbtruppen: 325 Bataillone In: 
fanterie, worunter 29 won der Garde, 268 Schmwadronen 
Kavallerie, worunter 32 von der. Garde, 1146 Geſchütze 
bei 11 Artillerie-Negimentern, worunter 96 Gejchüge von 
der Garde, 12 Bataillone Pioniere. : Die Zahl der Com: 
battanten beträgt hiernach, ohne Offiziere, in runder Summe 
410,000. Hiezu treten die Bundescontingente mit rund 
53,000 Eombattanten, in 43 Bataillonen Snfanterie, 36 
Schwadronen Kavallerie, 126 Geihügen, 1'/, Bionierbatail- 
for. Davon kommen in vorgebachter Reihenfolge auf 
Sachſen 29 Bataillone, 24 Schwadronen, 96 Geichüße, 
1 Pionierbataillon; Braunſchweig 3 Bataillone, 4 Schma- 
dronen, 6 Geichüge, keine Pioniere; Medlenburg : Strelig 
4 Bataillon Jufanterie; Großherzogthum Heſſen 10 Ba— 
taillone, 8 Schwabronen, 24 Gejchüge, '/, Pionierbataillon. 
— II, Erfagtruppen : Preußen 107'/, Bataillene Infanterie, 
67 Schwahronen Kavallerie, 216 Gefüge, 12 Pionierba- 
tailfone, mit rund, 128,000 Combattanten. Hiezu treten 
die Bundescontingente mit 13 -Bataillonen Infanterie, 
(Sadfen 9',,, Braunfchweig 1, Hefien 2'/,), I Schmwa- 
bronen Kavallerie, (Sachſen 6, Braunfchmweig 4, Hefien 2), 
24 Gefhügen — 18, Heſſen 6), oder 15,000 Com⸗ 
battanten. — I. Bejagungdtruppen: Preußen 190 Ba- 
taillone Infanterie, 14 JFägercompagnien, 48 Echwadronen 
u. ſ. w, oder 175,000 Gombattanten. Hierzu 22,000 
Sombattanten der Bundeö-Eontingente, im Ganzen alſo 
803,000 Mann, ohne Officiere, Train, Handwerker, befon- 
dere Formationen ꝛc. 

Frankreich. Paris, 18. Jan. „Etendard“ ſagt: 
„Die Thronrede des Kaiſers wurde oft von Bei— 
fall unterbrochen, beſonders bei den Stellen, wo der Kaiſer 
die Abſicht ausſpricht, die Ordnung im Innern und den 
Frieden nach Außen zu erhalten. Die Rede im Ganzen 
wird als friedlich und liberal angeſehen.“ — Die „France“ 
ſchreibt; „Niemals war das Wort des Kaiſers unummundener, 
niemals beſſer entſprechend dem gerechten Gefühle der Würde 
Frankreichs in feiner äußern Stellung und den liberalen 
Beftrebungen im Innern. Nach Außen will Frankreich den 
Frieden; es fühlt fi ftark genug und bereit für alle Even« 
tualitäten, um in ber gejammten Familie der modernen 
Völker diejenigen Prinzipien zu ftügen, auf welche es in 





verbürgter Weife feine eigenen Interefien und die Ruhe von 
ganz Europa ftügen darf. Wir find für den Krieg gerüftet, 
wenn die Umftände und zum Kriege nöthigen; aber unjere 
Waffen haben nichts, was andere Mächte bedrohen könnte, 
wenn fie von frienlichen Beftrebungen befeelt find.” 

— Die Erwartung, daß bie Konferenz ihre Aufgabe, 
raſch und glatt abmwideln würde, ift aljo durch die Hart 
nädigfeit zu Schanden geworden, womit Grichenland da— 
rauf befteht, daß es auf gleichem Fuß wie die Grogmächte 
(zu denen feit dem Parifer Frieden von 1856 auch bie 
Türkei zählt) behandelt werde. Wenn nun auch die Hoff- 
nung nicht aufgegeben wird, daß es den vereinten DBemühr 
ungen der Mächte gelingen wird, eine Vermittlung noch zu 
zu Stande bringen — haltbar auf-die Dauer wird fie freilich 
feinezfalla fein — fo jegen die ftreitenden Theile ihre Ruͤ— 
tungen einftweilig eifrig fort. Die türfifhe Armee in 
Thefjalien wird unausgejegt verſtärkt, Griechenland hat feine 
Milizen aufgerufen, um fie an die Grenze zu ſchicken, bie 
Univerfität in Athen und die Gymmafien find gefchloffen, 
alles, was Waffen tragen kann, übt ſich mit Begeifterung 
zum Kriegsdienſt ein. Die befte Chance für die Beilenung 
des Streit3 durch die Conferenz liegt übrigens in dem Um— 
ftand, dag nach den neueſten Berichten der Aufitand auf 
Kreta — defien fortwährende Unterftügung von riechen« 
land aus ja den Anlaß zu dem jegigen Streit gegeben hat 
— zu Euñde iſt; micht bloß die beiden Petropulafi, auch 
die übrigen Freifhärler haben, wie und aus Konftantinopel 
gemeldet wird, die Inſel verlafjen. 

alien. Rom, 14. Jan. Die polnglotte Akademie, 
welche die Alumnen dieſes Collegiums zur Erinnerung ihrer 
Vocation zur Belchrung der Heiden mit Gedichten in ver: 
ichiedenen Sprachen zu feiern pflegen, hat am verflofjenen 
Sonntag und Montag ten 11. ds. ftattgefunden. Nach 
einem Prologe in lateinischer Sprache wurden 32 Gedichte 
vorgetragen, vertreten waren die Sprachen Aſiens und Afri« 
kas durd) dad Hebräliche, das Litterar« und Bulgär-Chals 
däifche, dad Syriſche, Litterar- und Bulgär-Armenifche, das 
Arabifche, Perſiſche, Kurdiſche, Hindoftanifche, Telugunefiiche, 
Cannareſiſche, das Tamuliſche, Türfifhe, Thebanifche und 
Mamfitifche-Koptifch, das Yoloff'ſche. Die europäiichen Ge 
dichte waren lateinifch, franzöfiich, -italienifch, keltiſch, hol- 
ländifch, deutſchböhmiſch, engliſch, griechiſch, illyriſch, buls 
gariſch und albaneſiſch abgefaßt. Die Akademie wurde durch 
den Vortrag des 109. Pſalmes, in welchem die Gottheit des 
Meſſias verherrlicht wird, unterbrochen; dieſer Pſalm war 
in italieniſche Verſe übertragen und von dem Abbate Jaco: 
vacci, Profeffor des Collegiums, in Mufit gefegt, die Alums 
nen trugen benfelben mit Begleitung eined vorzüglichen 
Orchefterd vor. . 

Spanien. In Spanien haben am 15. Jan. bie 
Wahlen begonnen und find nach den biöher befannten Per 
fultaten unferem Parifer Gorrefpondenten zufolge in vors 
wiegend monarchiſchem Sinne ausgefallen. Von den Thron- 
candidaten fpricht der „Gaulois“ die meiften Außfichten dem 





feite. Dann wurden mehrere Gerichte aufgetragen, welche ficht: 
li mehr nad europäiidem als nad nationalem Geſchmacke 
bereitet und daher unferm Gaumen auch viel zuträglicher waren. 
Als Getränk figurirte mohlihmedender, etwas füßlicher mingre: 
liſcher Wein, echtes Traubenprodukt ohne jeglige Beimiſchung. 
Er ward in riefigen Schläuchen herbeigefchleppt. Nachdem man 
bie Gläſer gefüllt, erhob ſich der Vorfigende (mit einem türkifchen 
Worte tulum baschi Herr des Schlauches genannt) und trant 
auf die Gefundheit jedes Anmejenden, bet ben Damen beginnend. 
Ein Trinkſpruch, den die Gräfin R. zwiſchen den Gäften und 
ben Eingebornen mit der ganzen Grazie ihres Volkes vermittelnd 
ins franzöfifhe überfepte, begleitete jeden Aufruf. Der Inhalt 
der Reden bewies Talent und außerdentlihen Takt des Sorechers. 
Er hatte fih vorher um die Verbältniffe eines jeden Gaſtes er⸗ 
tundigt. Der Zufgerufene war verpflichtet fein Glas zu leeren 
und ſodann alle Anmejenden ihm zu folgen. Ich kannte die 
Sitte aus meinen Studentenjahren und that anfangs gerne Be: 
fheid. Aber die Sprüche folgten fi ziemlih raſch und der 
fremden waren zwölf, der Ticherkefien-etwa eben jo viele. Ich 
fab gegenüber der Unerbittlifeit der Sitte manches Geſicht er⸗ 
blafjen und maß im Stillen meine eigenen Kräfte. 

Die Reihe der Damen mar zu Ende. Da erhob fi der 
Spreder und ließ durch die Gräfin dem erften Herrn drei ges 


fülte Gläfer auf einem Teller präfentiren, nahm felbft einen 
Zeller mit drei gleihen Gläfern in die ga und forderte auf 
zu trinten. Mir graute. Dem Unglüdlihen, dem bie Chre 
widerfuhr, wahriheinlih auch. Eine Weigerung war unınöglid. 
Sie wäre eine Beleidigung des Vorfipenden fomohl ald der Dame 
eweſen, bie den Zeller hielt. Cr trank mit Ueberwindung und 
Ka um. Dadurh fanden Mehrere Gelegenheit, ihre Gläfer unter 
den Tiſch zu gießen. Cine Dame, melde den Männern, zum 
Trod Beicheid thun wollte, erbleichte, wankte und ward hinweg 
getragen. Die Reihe ging fort. Ein zweiter tran? und verlor 
nad fünf Minuten die Befinming. Ich hatte den Ginfall zu er= 
klären, daß ih als der Yüngfte der Bäfte beicheiden ber legte 
fein wollte. Man nahm dies als Artigfeit an und flimmte unter 
Beifall zu. Ein anderer, der fich verpflichtet geglaubt, ſtets Ber 
ſcheid zu thun, Fonnte, ald die Reihe an ihn kam, nicht das 
zweite Glas leeren. Ich ſah mit Schreden der wachſenden Ber: 
wirrung zu, bemerkte aber, daß die Zicherkeflen fort und fort 
tranten, ohne aud nur angegriffen zu fcheinen. Ich ſah ben 
Vorfigenden an. Der ſchöne Mann ftand, trank ein über das 
andere Mal drei Gläfer, nachdem er feinen Trinkſpruch gejagt 
und — rübrte ſich nicht. Ich hatte gerechnet, daß er unterliegen 
müffe, und war beftürzt, da id) nie verrechnet. (Ef 


Herzog von Aoſta zu und fügt bei, daß in Florenz bereitö 
davon die Rede fei, Caldini zum italienifchen Botichafter 
in Madrid zu ernennen, Endlich wird aus Maprid tele 
graphirt, daß die proviforifche Regierung Beweiſe von Ver: 
ihmörungen der iſabelliſchen Generale Pezuela, Ealonge 
und Gafet in den Händen habe. Die „Times“ iſt ohne 
seffnung für Spanien und fieht nur ſchlimme Tage vor« 
us. Das Dlatt erklärt Feine Regierung für möglich, die 
ver Majorität des Volkes zufagen würde. Cine Föderativ— 
Republit behage den fchlagbereiten Inſurgenten nicht, eine 
communiftifche Republik, die die Armen auf Koften des 
Staaleß erhalten wolle, würde von der Majorität der Ber 
vollerung verabſcheut werden, ein König, der den Militär: 
dis gefiele, würde die Elemente der Rebellion fo laſſen, 
pie fie waren. Ein fpanifher Etaatdmann aber, der Licht 
in dieſe Finfterniß bringen könne, würde ein wahrer Wohl- 
thäter feines Vaterlandez fein. ° (A. P. 3.) 

Griechenland. Die Kriegsrüftungen fchreiten rüjtig 
vorwärts, und follte die Konferenz zu Ungunften Griechen: 
lands entjcheiden, jo beabfichtigt die Regierung nicht nach— 
zugeben nnd nur der Gewalt zu meichen. König Georg 
geht noch woeiter als feine Näthe und fcheint von der Ueber- 
zugung auszugehen, daß Nachgiebigkeit ihm den Thron 
keiten könne. Selbſt für den Fall, daß die jetzigen Kabi— 
utsmitglieder durch Männer gemäßigterer Anfichten erjegt 
mirten, ſcheint es gewiß, daß feiner etwas unterzeichnen 
mde, was die „Nationalehre,“ wie fie ed heißen, belei⸗— 
den Bunte. Im ganzen Sande herrſcht Ruhe, Die 
Nuberbande, welche jüngft zwei griechiſche Genieoffiziere 
gangen genommen, ift mit ihren Gefangenen auf türfijches 
Gebiet geflüchtet. 





Zandespoften. 

Ein Dienftkneht eined Bierbräuerd von Rottenburg, 
als er im Anftrage feined Herrn in der Nacht vom Dons 
nerftag auf ben Freitag nady Landshut fuhr, ift von drei 
Burſchen räuberiſch überfallen worden, welche von ihm die 
Börje over dad Leben forderten. Der erjchrodene Knecht 
überreichte ‚feine Börfe mit 1 fl, 48 fr., und die genügjame 
Räuberbande war damit zufrieden. — Der Bauer und Ge= 
treivehändler Andreas Grönauer von Spagerhaujen, welcher 
befanntlih am Donnerftag früh zwiſchen 6 und 7 Uhr 
außerhalb feines Wohnortes überfallen und beraubt wurde, 
ft am Freitag Vormittag 11 Uhr in Folge der erlittenen 
Verlegungen geftorben. Derfelbe war bis furz vor feinem 
Tede bemußtlos und konnte, nachdem dad Bewußtfein zu: 
rüdgefehrt war, nur mod angeben, daß der Thäter zwei 
waren, worauf er verſchied. Der Gemordete, welcher in 
feiner Heimat. fehr geachtet war, und dad größte Vertrauen 
gensg, hinterläßt eine Wittwe und 8 unverforgte Kinder. 
— Eine bejahrte ſchwerhörige Frauensperſon von Dettingen, 
melde am 15. ds. Mis. gegen Abend den Bahnübergang 
bei Hainsfahrt trog der gefchloffenen Barriere uoch benügen 
welte, wurde von dem einem Puffer der Lokomotive des 
beranfommenden Zuge derart auf die "Seite gejchleudert, 
daß fie, dur den Fall auf einen Stein an den Schläfen 
farf verlegt, nad) ein paar Stunden den Geift aufgab. 

Kempten, 17. Jan. Heute Nacht ereignete fich bei 
!m gegen 7, Uhr Abends von Ulm nach hier abgehenden 
sage zwiſchen Ulm und Station Senden der Unglücksfall, 
45 am einem Bahnübergange das Pferd eines vom Markte 
deimtehrenden reihen Bauern von Oberholzhein fcheute, 
den Schlagbaum durchrannte nnd von dem daherbraufenden 
Buge mit dem Fuhrwerke theilweife zermalmt ward, wodurch 
uch das Stillſtehen des Zuges bewirkt wurde. Don den 
bricers in dem einfpännigen Fuhrwerk gefeffenen Perfonen 
wurde der erwähnte Beſitzer des Fuhrwerkes ſchwer, man 
Naubt töotfich verlegt, der zweite jcheint durch einen recht» 
tigen Sprung ſich gerettet zu huben. Pferd und Wagen 
baren jo vellftändig in die Lokomotive eingekeilt, und die 
Rafchine ſelbſt durch den Zuſammenſtoß jo ſchwer beichär 
"zt, daß mehrere Stunden nöthig waren, um die Bahn 
kri zu maden. Der Zug kam mit einer von Ulm requi- 











rirten Hilfsmafchine ftatt 11 Uhr erſt Morgeus 2 Uhr hier 
an. Die Pafjagiere des Zuges famen mit dem Schreden 
davon biß auf Einen, welcher in ber Dunkelheit, um das 
Geſchehene in der Nähe zu betrachten, von einem Viaduct 
herabfiel und- einen Nippenbruch erhielt. 

‚Velden, 19. Jan. Geftern Abends 8 Uhr entitand 
im Stabel des Bierbräuerd Georg Eder ein Brand. Der 
felbe verbreitete fih auf 4 Wohnhäufer. Es wird Brand« 
ftiftung vermuthet. 





Schwurgerichts ſaal. 


Münden, 17. Jan. Am hieſigen Schwurgerichte war 
eftern eine Verhandlung, melde mwirklih, jomeit e3 das Reat 
elbft anbelangt, in die Carnevalsſaiſon paßte; eine jener Bes 
trugsgeihichten, wie fie eben nur durch die craliefte Dummheit 
und Leihtgläubigkeit der Geprellten fih zutragen können. Die 
Tochter der Bauernfrau Marianne Zach zu Mendel bei Beuer: 
berg, Katharina, hatte 1867 unehelih geboren und der von ihr 
ald Kindsvater angegebene Bauer, Mathias Diehl zu Peking 
hatte vor dem Landgerichte Wolfratshaufen die ihm angejonnene 
Vaterſchaft eidlich abgelehnt. Die Gütlerswittwe Maria Ried: 
maier zu Beuerberg verrieth nun ber Zach’ichen bei einem Be 
ſuche, daß fie in Münden einen Herrn Büchner kenne, der fo 
viel fei als der König, ihm zunächſt ftehe und fchon viele Pro— 
eſſe und Ehmwüre aufgelöt babe; das jei der Mann, der ihnen 
elfen fönne. Die Zach ſchen griffen zu, und gem auch glei 
7 fl. für eine als nöthig angegebene Protofollabihrift. Dies 
war ber Anfang zu einer unendlichen Reihe von den Zach'ſchen 
für „Brozebkoften” abgeſchwindelten Geldern, melde denielben 
von der Riedmgier, deren Tochter Anna und dem Sohne Joſeph, 
endlih auch von dem Liebhaber der Tochter, dem Dienſtknechte 
Joſeph Echmaighofer , abgenommen wurden, die gewöhnlich an 
ihönen Sonn⸗ und Feiertagen von Beuerberg nad Mendel kamen 
und Geld holten. Dafür erfuhren die Zach'ſchen denn auch die 
beiten Nachrichten über den von dem mächtigen Büchner in 
Münden, der bereits die Vormnndſchaft über das Sind der 
jüngern Zac übernommen babe, für fie gegen dem Dießl ange 
ftrengten Prozeß. Auch, der gewaltige Büchner felbft, der in dem 
„Luftichloffe” in Schleißheim wohne, wie man ben Zach'ſchen 
meißgemadt Hatte, lich ſich endlich fehen, verficherte fie jeiner 
Huld und Gnade und ließ ſich gleichzeitig 19 fl. „Prozeßkoften” 
zahlen. Die alte Riedmaier erfand aud einen Notar Fiſcher, 
der mit der Frau v. Büchner verwandt fei, für den die Ried— 
maier, damıt er auf den Gang des Prozeſſes einwirke, von ben 
geh iden beträdtlihe Duantitäten von Schmalz und Butter in 
mpfang nahm. Kurz, der alten Zah wurde von der Gauner: 
efelihaft unter den lächerlichſten Voripieglungen das Geld 
Bundertieis abgelodt und die Leidhtgläubigfeit der albernen 
HR ſammt ihrer Tochter gab bei der Verhandlung oft gemug 
nlaß zu Ausbrüchen der Seiterteit, denen fi zu entichlagen 
mitunter fogar die Richter, wie man es ihnen anfah, Gewalt 
anthun mußten. Cinem ‚Padträger war es endlich beſchieden, 
der alten Zah die Augen über den Betrug zu öffnen, und. bie 
Alte merkte endlih, daß fie um 1500 fl. geprelit worden jei.. 
Die Sache fiel nun der Juftiz zu, welcher auch der im „Luft 
ſchloſſe zu Schleißheim“ rejidivende Büchner nicht mächtig genug 
war, um ſich feiner nicht zu bemächtigen und ihn als den Schnei= 
dergefellen und damgkgen Oberfanonier im 1. Art.:Reg., Eduard 
Sonnenleitner aus Wbach, mit der übrigen Gaunerbande auf 
die Anklagebanf zu bringen. Das Urteil lautete auf Gefängniß, 
welches von 34 Jahren bis herab auf ein Jahr erkannt wurde; 
„Herr Büchner“ ward: mit 2jährigem Gefängniß bedadht. — Die 
alte Zach war übrigens jo feft überzeugt gemejen, daß der hohe 
Gerichtshof ihr das aögejchmwindelte Geld wieder herbeiichaffen 
müffe und werde, daß fie zwei große Geldſäcke mitgebracht hatte, 

welche jie leider leer wieder heimtragen mußte. 











Volks: und Sandwirthfdjaft, Handel und Induftie. 





Bir erhalten aus Miesbach folgende, für die Mitglieder 
unfer8 Viehzuchtvereines ſehr intereffante Mittheilung. Der 
Miesbadher landw. Bezirksverein bat nämlich beichloffen, in 
Miesbach jährlich zwei Zuchtſtiermärkte zu halten, und davon 
den erften am 9. Februar d. J. Auf diefem Markt findet ftatt: 
1) eine Preißvertbeilung für Zuchtſtiere, die ein ganzes Jahr 
hindurch in einer Gemeinde zur Zucht verwendet wurden, 2) eine 
Ausftellung von Stieren, die ein- bis dreijährig zum Verkauf 
fommen, 3) eine Ausftellung von vier- bis ſechswöchentlichen 
zum Verkauf beftimmten Aufitellfälbern. 

London, 13. Dan Das zur Zeit eingehender beſprochene 
Project, in der Nähe des Tower, woſelbſt ſich eine Brüde nur 
unter großen Schwierigkeiten und mit bedeutenden Geldopfern 
berftellen ließe, die beiden Themſeufer durch einen 
unterirdifden Tunnel zu verbinden, ift in das erfte 
Stadium feiner Verwirklichung getreten und wird — ben biß: 
berigen Ausfihten nad zu urtheilen — in ber feftgefegten Zeit 
(6 Monate) vollendet fein. Die Bohrungen unter der Theme 


baben begonnen und zwar werden fie auf eine ‚bö = ; 5 
face Art Betrieben. ‚Die Beförderung ri ee dos Amtliches für Freiſing und Dachau. 
ee Paſſagiere gehen durch ein —— —— nehmen — — 
ihren Sitz in einem geräumigen, ganz a— ti = 
figten N melden ger einer — ine Befonntmachnng. 
in den Tunnel Binabgelaffen un i i i 
31 Minuten nah — eue beföibert mh Dort Die Verwendung won Malzfurrogaten betr. f 
su die Auffahrt wiederum vermittelt einer bydrauliichen In Folge hoher Reggs.⸗Entſchl. vom 11. d. Mts. folgt 
Mafhine. — Hi. 3.) nachſtehend ein Abdruck einer Bekanntmachung der kgl. Re 
— gür bie Befiger von norbamerifanifchen Staats-gierung von Oberfranken rubr. Betr. vom 31. v. Mis zur 
papieren, belanntlich eine bei Privatleuten fehr beliebte An | Kenntnignahme und gleihmäßigen Darnachachtung 
—— er ohne Jnterefje fein und fie zur Am 15. Zänner 1869, 
orjicht mahnen, daß fie bei einem event. Verluſt der qu * R — us A 
Obligationen durch Feuer oder Diebftahl auf einen Erſatz Königt. Begiesamt Freiſing · Rönigl. Beziröamt Datheu 
derſelben nicht zu rechnen haben. — R * t s 
— In Lohr, Marktheidenfeld und Rothenfels find vom udhart. Pitzner. 
16. d. Mis. an Telegraphenſtationen, welche mit ben dort- Abdruck. Bayreuth, den 31. Dez. 1868. 
igen ‘Pofterpebitionen vereinigt find, mit beſchränktem Taged | Im Namen Seiner Majeſlät des Königs von 
dienſte eröffnet. ‚ ; Bayern. 
Durch einen Bericht des k. Bezirksamts Münchberg ift 
zur Kenntniß der unterfertigten Stelle gebracht worden, daß 








(Eingefandt.) Ein Erkenntniß des Handeldappellationd- 
gericht in Nürnberg, jüngfter Tage erlajjen, dürfte ‚für — 
einen Theil Ihres Leſertreſes von Zntereffe fein. Mad) | das Handlungshaus Gebrüder Eoner in Magdeburg auf 
Inhalt veffelden muß der Käufer, weldper auf der Schranne Veranlaſſung feines Reifenden May Otto duxd bie Spedi: 
in Sandsgut cinfauft; vor Umfgüttung de Ge; | fure Dannler und Comp. in Nürnberg an eine Firma zu 
treides ſaͤmmtliche Säcte prüfen, ob fie dem Mufierſack ent: Münchberg mehrere Kiften gelangen fieß, deren Inhalt als 
fpredhend find, wird ihm alio wegen der bei der Umfchütts Malzfurrogat dellarirt war, aber nad) der vorgeſchriebenen 
ung ſelbſt entdeckten Muſterwidrigkeit der Waare fein Rechts: - un — % en — 
ſchuͤtz gegeben. Ferner werden die Beſtimmungen der Lands- tefe Zubſtanz iſt zwar em Ergebniſſe ber ent: 
yuter. Scprannenordnung, dab bei eintretenden Differenzen | Ben Unterfuchung und bem Gutachten des k. Bezirtsarztes 
zwifchen Käufern und Verkäufern zunachſt der Schraunen- fowie des Kreis » Medizinal - Referenten der Geſundheit an 
kommiſſaͤr die Vermittelung zu verſuchen, im DMeißlingend« u ſich nicht ſchaͤdlich, kann jedoch das Malz niemals 
fall der Vermittelung ein rechtöfundiger Magiſtratsrath — — ne 
diejen Verfuch zu wiederholen habe, inſoferne als bedeutungd- Demgemäß werden fämmtliche Diftrift&polizeibehörben 
103 .erflärt, als jeder Theil mit gänzlicher Umgehung biejer beauftragt, bie in ihrem Amtöbrgirte befindlichen Bierbräuer 
Sühmeverfuche fofort fh an die Gerichte wenden Tann, | Unter Hinweifung auf Art. 325 des St. Geſ.eB. vor An- 

* A " | kauf und Anwendung des fraglichen - Malz-Surrogates, fo: 
Daraus ergibt fich eine Lücke in der Landshuter Schrannen- ie üb Beinab or —*8 
Ordnung, welche zu jo empfindlichen Schaden für die im | Te U ie — a Are zum Biere naturgemäß 
Vertrauen auf diese Berehrensen führen Tan, daB 8 | Seyk, Snmiberfanelnbe unnachfgnlich ve Tracht Gin, 
wohl Pflicht der Prefje fein dürfte, auf diefelde aufmerkfam (Sreitung zu veranfaffen. . 


ı 














— — — — — — Kgl. Regierung von Oberfranken, 
Amtliches für Freifing: —— 
— Ge. Frhr. v. Lerchenfeld. 
Bekanntmachung. — 
Hop.: und Wechſelbank genen Brücklmair, Ed., p deb. Privat: Anzeigen. 


Im Auftrage des E. Landgerichts Moosburg ſetze 
ich zur. eritmaligen DVerfteigerung de8 dem Gduard | m z } 
Brücklmair gehörigen, fogenannten Stürzergütld, Haus: 7 —* 
Nr. 429 in Moosburg, Termin auf — Löflund’s : 

Donnerftag den I8. März I J Areis⸗Medaille der Par iſer Ausſtellung von 1867) 

Ge uhrnnde v Fäflund's Kinder-Nahrung- 
in meiner Amtskanzlei mit dem Bemerken an, daß ſich Ein Extract zur Schuellbereitung der bewährten 
das Verfahren nah SS 95- 101 des Prozeß-Geſetzes Liebig’fchen Suppe für Säuglinge 
von Jahre 1837 unter Berückſichtigung des $ 52 des durch einfaches Auflöjen in warmer Mil, Beſter Er— 
Notariats-Geſetzes und der 88. 109.- 111 der Inftruf: fag der Muttermilch jtatt Arrowroot, Mehlbrei cf 
tion hiezu richtet und fohin. der Zufchlag nur nach er 
reichtem Schätzungswerthe erfolgt. 

Das Stürzergütl HsNr. 429 in PERL I 
aus 0,59 Tgw. Gebäude und Garten, ift auf fl. Pe ; 5 — 
notariell geichäßt und befaftet mit 1850 fl. Hypothek⸗ Wirkſamſtes und Leicht verdaulichſtes Mittel gegen 
kapitalien und einer Zinfenfaution von 90 fl. M Huſten, Heiferkeit, Verſchleimung, Athmungsbeſchwerden, 

Mir unbekannte Perſonen und ſolche, über deren Keuchhuften üͤherhaupt Bruft> und Halzleiven, ſehr 
Zahlungsfähigkeit Zweifel beſtehen, Haben ſich über beliebt bei Kindern als Erſatz des Leberthrans. 


Präparate. 


Föflund's Mab-Ertract, 


enthaltend 75°,, Liebig'ſchen Malz-Zuder. 


Perfon und Zaptungsfägigkeit gehörig auszuweiſen, Dieſe nach mehrjähriger Erfahrung von den renom: F 
widrigenfalls fie bei der Steigerung nicht zugelaffen mirteſten Aerzten und Anftalten im erſter Linie em- 
würden. 2 piohlenen Präparate von Chemiker und Apotheker 
Hppothefenbuchd- und Katafter-Auszug fowie die Ed. Löflund in Stuttgart 
Schätzungsurkunde liegen in meiner Amtskanzlei zur find in Flacons zu 36 fr. worräthig bei Herrn Stabt- 
Einftcht offen. Apotheker A. Hillmayer. (190 Aa) 








Moosburg, am 16. Januar 1869. 


Der konigliche Notar: 63 kann ein Knabe in vie Lehre treten bei 
v. Sonnenburg. (187) A. Samper, Buhbinder in Freiflng, 


Redaftien, Drad und Berlag von zranz Paul Datterer in areijing. 
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atteilinger Vagblall, 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
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Das „Srrifinger Tagblart" wird mıt Musnafme der boden Beftage und der Montage täglich ausgegeben, ump Lofter vierteljährlih in Ereifing 48 fr, dur bie . Don 
bezogen 50 fr. pranxmerando Bei Inferaten wirdd die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mut 3 tr. berechnet. Für Breifing und nächſte Umgebung abonniert man ia 
ver hiefigen Buchbruderei; auswärtige. I. Adonnentenfwollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofterpebition oder bei ven Boftboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten 

Bayern. Münden, 18. Jan. Ende Decembers hat 
in Piſet eine zahlreiche. Verfammlung von Fnduftriellen der 
Städte Pijel, Przibram, Horihowig u. ſ. w. ftattgefunden, 
um über eine für diefe Gegenden höchſt wichtige Eifenbahn 
zu beraten, welche von der Kaiferin Cfifabeth-Bahn bei 
Paſſau ausgehen und fich über Wallern, Pijet, Przibram 
bei Horihowig an die böhmiſche Weſtbahn anſchließen 
würde. . Für die zur Realifirung zumächft erforderlichen 
Schritte und Borarbeiter wurde ein Comite au 50 Mit: 
gliedern niebergejegt. — Die Spebiteure und Agenten der 
Kaiſerin Eliſabeih⸗Bahn, haben für den Erport einen neuen 
direkten Erpreß- und Eilgutdienft zwifchen Wien, Paris 
und London organifirt, der eventuell auch für Bayern vor= 
theilhaft fein kann. Es werben durch diefen Dienft Güter 
in Paris ſchon nad) zwei, in London nad 3 Tagen abge 
hiefert. — In Niederbayern macht ſich fortwährend eine 
lebhafte Agitation für die Linie Nofenheim: Landshut und 
damit zufammenhängende Projecte geltend. Wir wien, daß 
bei der nicht zu bezweifelnden Zuftimmung der Kamıner die 
Regierung fofort an die Verwirklichung dieſes Projektes 
gehen wird, und zwar hat alle Ausficht die Monte von 
Srafing (Rofengeim:Kirchjeeon- Münchener Bahnftation) ab 
nad Landshut. 

— Es ift kein Zweifel mehr, daß die ‚neue proteſtan⸗ 
tiſche Kirche in die Gabelöbergerftraße an die Stelle des 
Baron Heudl’ihen Haufe zu ftehen kommen wird. Die 
betreffenden Gontracte find gejchloffen, und die Plane find 
bereit beftellt.. Der Bau fol. in einfahem Styl in qua= 
dratiſcher Form errichtet werden und etwa 2000 Menfchen 
faffen. Da der Platz faft ein Tagwerk groß ift, jo wird 
rückwärts von der Kirche noch dad Pfarrhaus angebracht 
werden können. Man hofft die Kirche noch in diefem Jahr 
unter Dach zu bringen und Anfangs 1870 zu eröffnen. 
Im nämlihen Stadtviertel beabfichtigt man außerbem noch 
in diefem Jahr ein neues Schulhaus für beide Eonfeffionen 
au errichten. 

— Münden, 15. Jan. Es hat fih in Münden 
ein neues Caſino conftituirt, da Vierte, welches fich nennt: 
Kathol. Bürger: Cafino. Vorgeftern hat im Gafthaufe zum 
blauen Bock die Wahl des AÄusſchuſſes ftattgefunden, und 


haben ſich zu bdiefer neuen Vereinigung 175 Bürger als 
ordentliche Mitglieder einſchreiben laſſen; auch Beamte und 
Künftler Haben fich derjelben ee. Es wird zu 
erwarten fein, daß auch dieſes Caſino bejonderd für bie 
Stadtteile St. Peter und heil. Geift in. vortgeilhafter Orts: 
lage fowie die bisher Beftehenden proſperirt. (U. P.3) 
Münden, 17. Jan.. In Betreff ver Errichtum: 
einer Pferde-Eifenbahn für Perfonen, und Güterverkehr durch 
mehrere Straßen biefiger Stadt und Bildung einer, Aftien- 
gejelichaft zu diefem Zwecke wurde diefer Tage eine Ent: 
hliegung des Handelöminifteriums erlaffen, welche unter 
IS der rechtlichen Gefichtöpunfte der Angelegenheit 
die Vorausſetzungen (Herſtellung eines Situationsplanes, 
Prüfung der projektirten Bahnlage durch Stabtmagiftrat 
und Polizeidirektion ꝛc) beftimmt, von welchen die weitere 
Inſtruktion der Eache abhängig zu machen if. 

Nürnberg, 15. Jan. Der Hiefige Armenpflegichafts- 
rath hat fich entfchloffen, dem Andrängen der Steuerzahlenden 
(deren Armenpflictbeiträge erft jüngft wieder um 25 pCt. 
erhöht wurden) nachzugeben und die Namen berjenigen zu 
veröffentlichen, welche Krmenunkerftihung empfangen. Es 
ift dies eine ficher gerechtfertigte Maßregel, die manches 
Korrektiv im-Gefolge haben wird, ‚Die Härte, als welde 
fie in einzelnen Fällen erfcheinen möchte, läßt fich immerhiu 
durch geeignetes Vorgehen. mildern und follen denn auch 
zunächſt in einer Kommiffionzfigung die Art und Weife, 
fowie der Umfang -und die Zeitfolge der Veröffentlichungen 
vorberathen werben. — 

teiberg. Aus Stuttgart, 13. Jan., wird 

der „N. 3.” geichrieben, daß demnächſt Dr. H. Noe bie 
Redaktion der dort erjcheinenden nationalliberalen Schwäb: 
iſchen Volkszeitung übernehmen würde. — Die württem- 
bergifchen Eiſenbahnwägen 3. Klafje werden nun gleichfalls 
geheizt werben und find bie besfallfigen Einrichtungen, bes 
nit? in Ausführung begriffen, jo daß biefelben, da ſie ſich 
nach der Konftruftion berfelben vorzugsweiſe dazu eignen, 
gewiß zu den angenehmften auf beutfchen Bahnen gehören 
werden. 





— Laut Belanntmahung wird der Neft der für Eifen« 
bahnbauten von der württembergiichen Kammer bemilligten 
Summe durch ein Anlehen von 23,709,800 fl. aufgebracht, 
I von welchem 10 Millionen Gulven gegenwärtig zu .92”/, 





$euilleton. 
Ein Ausflug nah Mingrelien. 
Im Mai 1868. 


(Fortiegung.) 

Unterdeffen erhoben die Ticherkeflen Im Bardengefang. 
Ein wildes, lautihallendes Rufen, das fih flet3 im felben 

thmus bewegt, ohne Jnftrument aber von taftmäßigem 

tichen der Hände begleitet. Gejang und Händellatihen dau— 
erten ununterbrochen. Die Berfammlung nahm den Ausbrud 
der Wildheit an. Die Gefichter der Curopder waren bleich, Ekel 
und Unmoblfein malten fih darauf. Die Ticherkeffen dagegen 
wurden roth, ihre Stimmen wurden lauter und wilder. an 
glaubte die Thiere de Urwaldes zu hören. 5 ‘ 

Blöglih fprang Einer aus ihrer Mitte — wie es ſchien 
der jüngfe — über die niedere Tafel in den freien Zwiſchen⸗ 
raum umd begann nad dem Tatte des Geſanges zuerſt in- leide 
lih mäßigem Tempo einen Tanz, defien Gingang dem lang- 
famen Czardasſchritte nicht unähnlich, defien Verlauf jedoch 
—2— — was man in Europa derartiges zu ſehen ges 
wohnt ift. 


Ein Wink und der Chef warf ſeinen langen zweiſchneidigen 
Dolch hoch über die Anweſenden. Ein Schrei von der Tafel der 
Gäfte — a der Tänzer hatte ihm mit ficherer Hand am 
Griffe gefangen. ‚Mit der andern Hand faßte er feinen’ eigenen 
hielt dann beide hoch in die Luft, beichleunigte da8 Tempo des 
Tanzes und zeigte das kühnſte Maffenipiel. Wie der Blih fuhren 
die Schwerter nah, oben und unten, nal tete und links, nad 
vorn und rüdmärts, bald ließen bie Griffe jufammen, bald 
kreuzten fich in fieberhafter Schnelligkeit die Klingen über Kopf, 
Brut und Rüden, bald fließen fie zwifhen den Füßen in Die 
Erde, bald klirrten fie in der Luft aneinander, bald wirbelte der 
Tänzer im Kreife, bald bewegte er fih auf und nieder, bald 
nahm er ‚die Miene des herausfordernden Kämpfers an, bald 
udte er wie getroffen zufammen. Die Europäer jitterten, die 

amen waren kreiſchend entflohen, nur bie Gräfin ſah mit Stolz 
den Eindrud, der fih in unfern Gefichtern fpiegelte. 

Da fpringt ein zweiter in den Raum. Dalfelbe Spiel. Er 
fängt den blipenden Dol& in der Luft, zieht den feinen und be 

innt den Tanz. Der ——— wird immer kriegeriſcher, das 
Händeflaticien etäubend, die Gefichter find purpurn, die Beweg- 
ungen frenetiſch. © 


zur Emiſſion kommen. Die neuen Obligationen werben 
ganz wie bie Älteren Gattungen ausgegeben und nehmen 
an ber Verloofung des Gtatzjahres 1869,70 Theil; an 
biefigem ‚ Plage nehmen die Herren M. U. v. Rothſchild 
u. Eöhne Zeichnungen entgegen. 

Norbdentjher Bund. Frankfurt, 15. Jan. Die 
Reftaurationzarbeiten am Dom werden im März beginnen. 
Zum Dombaumeifter ift befinitio Hr. Denzinger in Regends 
burg gewählt. — Demnaͤchſt geht von hier eine zweite 
Sendung von 2000 Spagen (zur Vertilgung ſchaͤdlicher 
Infekten) nah Südamerika (Peru); 1000 Stüd hat ver 
bezügliche Spefulant bereits wieder zufammen. 

— Berlin, 18. Jan. Ein hiefiged Blatt, daß aller 
dings als beſonders zuverläffig- nicht bekannt ift, enthielt 
ganz fpezielle Angaben über die Zwecke, welche Graf Ledo- 
chowsky, Erzbifhof von Poſen und Gneſen und Gar- 
dinal, bier in Berlin verfolgen fol. Bisher wurde erzählt, 
daß ſein Verweilen in Berlin mit der Zehnten-Angelegenheit 
zufammenhänge, jegt dagegen wird mitgetheilt, es handle 
fi um bie ſchon vor längerer Zeit in Augficht genommene 
Errichtung einer päpftlihen Nuntiatur in der proteftantijchen 
Hauptftadt, Ja ed wird hinzugefügt, die Verhandlungen * 
feien dem Abſchluſſe bereit? jehr nahe gerüct, obwohl von 
Rom aus verlangt werden fei, daß der Nuntius am Hofe 
nit nur vor den Miniftern, fondern aud vor den Brin 
zen des königlichen Haufes den Vortritt haben folle. Im 
erfterer Hinficht werde Seitens der Regierung nachgegeben, 
in legterer ſuche man nach einem pafjenden Auskunfismittel. 
Graf Ledochowsky jelbft, fügt man hinzu, fei als päpftlicher 
Nuntius in Außficht genommen. Nichtig ift wenigftend, daß 
der Erzbifchof bei Hofe gern geſehen ift und kein genehmerer 
Unterhänbler im diefer heillen Sache gewählt werden fönnte. 
Einer andern Verfion zufolge ſoll Graf Ledochowsky nicht 
in Sadyen der Nuntiatur, fondern der Jeſuiten, die ſich in 
der Provinz Pofen mehr und mehr verbreiten, nach Berlin 
berufen worden fein. Meinerjeit3 möchte ich feine der Nady- 
richten beftimmt beftätigen; daß Graf Ledochowskh fich indeß 
über die Nuntiatur zu äußern gehabt habe, fjcheint mir 
ungweifelpaft. Nachdem man einen Latholifchen Heeresbiſchof 
in der Perfon des Namezanowsky's ‚geichaffen und, die Her: 
ftellung der Nuntiatur eingeleitet, geht man ficherlic auch 
auf dieſem Wege weiter, der freilich ſehr leicht in einen ger 
fahroollen Pfad auslaufen kann. ß 

Oeſterreich. Wiener Blätter berichten, dag man bie 
Emiffion der Papiere der Ungariſchen Oſtbahn (Großward⸗ 
ein:Klaufenburg-Kronftadt, feither auch als zweite Sieben⸗ 
bürger Bahn genannt) durd die anglosöfterreihifche Bank 
nunmehr, da alled Nothwendige in Paris georbnet fei, in 
Fürzefter Zeit erwarte. Es handele ſich nur noch um bie 
bei der frangöfifchen Negierung angejuchte Zulaffung zur 
Notirung der neuen Effekten an ber Pariſer Börfe, wogegen 
kein Hindernig obwalte. Die Subfcription werde auf allen 
größeren europäifchen Geloplägen und auch in Wien ftatt- 
finden. Gefammt-Anlagetapital 75 Millionen, Emiffions- 


courd 320 Fred. in Silber per Aktie von 500 Fres. Auf 
die Wiener Communal-Anleihe find am erften Tage über 
5 Mil. fl. gezeichnet worden. 

— Der Wahlkampf in Ungarn ift ein fprechender 
Beweis von dem dort herrſchenden politifchen Leben und 
politiſchen Intereſſe. Im Gegenfage zum cisleithaniſchen 
Defterreich, wo der Proce des Fünftlichen Wahldeſtillations⸗ 
ſyſtems die Maffen faft gleichgültig läßt, entfaltet ſich in 
Trangleityanien eine rührige Thätigkeit, an der fich das 
ganze Volk betheiligt. Centralcomitce'3 der beiden großen 
Parteien arbeiten in Peſt, während zahlreiche Spezialcomitee's 
über das Land zerjtreut find, Neben der periodifchen Prefie 
wirken Flugblätter und Placate. Die Wählerverfammlungen 
drängen einander und Jeder, der als Candidat auftreten 
will, ſei's wer es fei, fei er Minifter oder was immer für 
ein Abgeorbneter auögeprägtefter Richtung, fei er parlamen- 
tariſcher Veteran oder Neuling, — er muß- perfönlic hin- 
treten vor Diejenigen, um deren Stimmen er fidh bewirbt, 
muß feine Politit früherer Tage rechtfertigen und verthei— 
digen, muß feine Zufunftspolitit bloslegen und erläutern. 
Wie es Deak, über deffen politifche Meinungen und Ten: 
denen denn doch Niemand in ‚Zweifel fein kann, nicht er« 
fpart wurde, die üblichen Neden am feine Committenten zu 
halten, jo muß eined der Mitglieder der Negierung nach 
dem andern auf die Tribüne und fih um die Erneuerung 
feined Mandqts bewerben. 

Frankreich. Der Moniteur von Algerien meldet: „Am 

4. Jan ift Ali-Ben-Kuider, vom Stamme der Beni-Mer- 
zong, welcher am 21. Now. vom SKriegögerichte zu Blidah 
zum Tode verurtheilt worden war, weil er in meniger als 
einem Monat 6 Menfchen getödtet und aufgefrefien hatte, 
erfchoffen worden.“ 
Paris, 18. Jan. Die allgemeine Meinung an 
der Börfe ift, daß die Faiferliche Nede Feine unmittelbaren 
Beforgniffe wachruft; allein fie enthüllt eine einigermaßen 
kriegerifche Lage. Was namentlih in ber Thronrede ber 
merkt worden ifi, ift die Stelle, welche fi) auf die Confe: 
renz und ihr Ergebniß bezieht. Diefe Stelle fagt zwar: 
daß die Arbeiten der Gonferenz ihrem Ende entgegen gehen, 
allein damit ift zugleich zugegeben, baß die Bemühungen 
der Diplomaten noch nicht mit Erfolg gefrönt find. Wir 
beurtheilen die Schlußfolgerungen der Börfe, wir confta- 
tiren fie nur und deren Einfluß auf die Curſe. Die Eurfe 
find gebrüdt und die Gefammtheit der Werthe betheiligt fich 
an der Schwere ber Rente. 

Italien. Mailand, 17. Jan. In biefen Tagen 
wurde nicht nur hier, fondern auch auf dem Lande folgens 
des republ ikaniſches Manifeft verbreitet und an mehreren 
Eden angeſchlagen: „Mahlſteuer! Nieder mit ber italier- 
ischen Regierung! Tod dem infamen Müller, der und das 
Brod aus dem Munde ftichlt, der und die Religion raubt 
und der unfere Kinder in unnügen Kriegen tödtet. Es lebe 
die Öfterreichifche Regierung! Es Iebe der Papft! Es 
lebe dad Brod ohne die Mahlfteuer! Es Iebe die Revolu— 





Die beiden Tänzer nähern und fliehen fi, drehen ſich ums 
einander im Kreife, umarmen fi, dab die Schwerter hinter ihren 
Rüden zufammenklingen, laſſen die Klingen ‘zu beiden Seiten des 
Gegners vom Wirbel bis zur Zehe gleiten, werfen ſich diefelben 
zu und erhaſchen fie mit wunderbarer Geſchicklichkeit: jede Ber 
mwegung ſcheint eine Todeswunde zu bedeuten, allein die Tänzer 
entwinden ſich ſtets der Gefahr. 

Ein dritter, ein vierter fpringt in den Raum. Endlich alle. 
Sie tanzen und fehreien alle wie beieffen. Man fieht nur mehr 
das Bligen der Waffen. — Ein wildes wirbelndes Chaos; über 
ihm fliegen die zottigen Mügen, diejenigen, welche feine Dolce 
haben, drehen mit fhauderhafter Schnelligkeit den Säbel in der 

and, jo daß er nur ein undeutlich Rad beidreibt, der Chef 
fhießt feine Biftolen ab und alle andern nad. Eine heftige 
Ranonade beichließt Die Raferei. 
ch athmete auf. Wein Bli fiel auf das obere Tiichende. 
Da jtand noch immer die männlich fchöne Geftalt des Vorſihen— 
den, ernft, ruhig, wie ein König dad Getümmel überſchauend. 
Er hatte die Gefundheit ſammtlicher europäiihen Gäſte getrunten: 
id allein war übrig geblieben. Der Mann, der die Gläfer 
dugendmeife in ſich Bineingegaffen, ftand wie ein Feld. Auf feinen 
Wink näherte fih mir die Gräfin und präfentirte die drei Gläfer. 
Der Inhalt war von blaffer Farbe. Ein Blid der Spenderin 
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belehrte mid; ich trank zubig die drei Gläfer und — blieb gee 
fund, denn ich hatte mehr Wafler als Wein getrunken. Aber 
die Tſcherkeſſen hielten mich für einen Helden und umarmten 
mid unter lauten Freudenbegeugungen. k a 

Man floh auseinander, die große Mehrzahl einer längerız 
Erholung bedürftig. a 

oh zahireiche Cinlabungen folgten — ber Iſcherkeſſe ift 
im Allgemeinen, namentlich aber gegen Europäer ſehr gaftfreund= 
lich — welche begreifliherweife artig abgelehnt wurden. Gleich 
mohl hätte ich gewagt, den Strauß nod ein paar Mal zu be= 
ftehen, um in’3 Innere de Landes gu bringen und die berühmte 
mingrelife Ftauenwelt kennen zu lernen. Ich hatte fpäter 
mannigfach Gelegenheit dazu und befenne, daß ein ftarker Stoi= 
zismus dazu gebt, um den Töchtern des kolchiſchen Landes au 
mwiderftehen. zudem ift der Europäer bort ein geſuchter Artikel 
und wer Ehrgeiz hat, darf nur an bie Ufer des Rion wandern, 
um unter den flolzeften Fürſtenkindern — mit Zürften ii Die 
Gegend reich gelegnet — eine Lebensgefährtin zu finden. Er 
bätte bahei noch überdies die Genugthunng, in Curopa mit 
feiner Ehehälfte, wo immer er fie zeigt, die öffentliche Aufmerf= 
jameit in Anſpruch zu nehmen. An Schönheit und Grazie dürfte 
e nicht vielen Europäerinnen nachſtehen. (Schluß f.) 





tion! Es lebe dag itafienifhe Volt! Revolution, o Ita— 
lien ! wenn nit, find wir alle verloren. 5. Jan. 1869. 
Das geheime republifaniihe Comite“ E3 wurden mehrere 
Berhaftungen (bei 50 Individuen) von Verdächtigen vor: 
genommen. — Aus dein dem Minifterium des Innern zus 
gelommmenen amtlichen Bericht erfehen wir, daß die durch 
die Mahlſteuer veranlaßten Opfer bis zum 12. d. fih auf 
257 Xopte, 1099 PVerwundete und 3288 Verhaftete, im 
Sanzen 5144, beliefen. 

Kerbamerits. Aus dem Weiten wird gemeldet, daß Ge 
neral Sheridan’3 Truppen in der Nähe des Schauplatzes 
der früheren Schlacht am Waſhita-Fluſſe ein neues Gefecht 
mit Inpianern der Kiowas, Arrapachös und Cheyennesftämme 
zu beftehen hatten, wobei zwei berüchtigte Häuptlinge „Sa: 
tanta“ und „Little Raven“ gefangen genommen wurben. 
Satanta galt bis jegı als der Demofthenes der Indianer. 


Zandespojiten. 

Als Thãter des jüngft im Telegraphen-Bureau am Bahn: 
hofe zu Neu-Ulm verübten Diebſtahls, wobei der Tele 
grapbenbeamte Pornſchaft durch Dolchſtiche verlegt wurde, 
wird dem Neu-Ulmer Amtsblatt der früher dort wohnenbe 
Heiger Beck bezeichnet, welcher mit feinem Sehne, leterer 
hielt außen vor dem Bureau Wache, die That ausführte, 
das zurücgelaffene Stilet führte zu feiner Entdeckung. — 
Auf der Veſte Oberhaus zu Pafſau fam e8 am 16. d. 
Abends zwiſchen Militärfträflingen in ihrem Arriftlofal zu 
blutigen Thätligpkeiten, jo dag 4 Mann mit mehr oder wer 
niger erheblichen Verlegungen ind k. Militärfpital verbracht 
wurden. Gegenjeitige Unverträglichkeit ſoll die Beranlafjung 
dazu gegeben haben. — Ju Unterfranken beftehen jegt 
in 36 Orten jreiwillige Feuerwehren. 


k Schwurgerichts ſaal. 

Un 19. Jan. Angeklagt: Lorenz Kißlinger, 32 J. a, 
led. Taglöhner von Attaching, Ger. Freiſing, und J. Bapt. 
Schillinger, 39 J. a, led. Taglöhner von Haingersdorf, 
Ser. Landau alJ., wegen Diebſtahls. In der Nacht vom 
10. auf 11. Zuli v. J. wurde in das Wohnhaus der 
Gürlerin Monita Manzinger zu Vogtareuth, Ger. Rofen- 
beim, gewaltfam eingebrechen und aus der fog. fchönen 
Kammer verjchiedene Effekten und Baargeld im Werthe von 
200 fl. geftoplen. Am Morgen des 11. Juli zwifchen 4 
und 5 Uhr wurden die ‚wiederholt wegen Diebftahl3 ges 
ftraften beiden Angeklagten vom, Gendarm Miederer in der 
Nähe von Wafjerburg aufgegriffen, weil fie mit jchweren 
Päden beladen waren ‚und ſich über den redlichen Erwerb 
der darin enthaltenen Leinwand, Kleidungsſtücke ꝛc. nicht 
ausmweijen konnten. Damnifitatin Manzinger erfennt bieje 
Gegenftände als ihr Eigentyum und Kißlinger gefteht auch 
die Berübung des Diebſtahls fofort zu, ftelt jedoch mit 
aller Entſchiedenheit die Theilnahme des Schillinger in Ab⸗ 
rede. Auch leßterer leugnet; er will zwar in der ritifchen 
Nacht in der Nähe von Vogtareuth mit Kißlinger in einem 
Ziegelftadel übernachtet haben, allein derjelbe fei nach einis 
ger Zeit fortgegangen, bald mit einem Pad zurückgekehrt 
und habe ihn aufgefordert, tragen zu helfen, worauf fie bei 
Waſſerburg aufgegriffen worden waren. Beide Burſche zo⸗ 
gen jedoch um jene Zeit arbeits: u. beſchaͤftigungslos mits 
einander umher und der Umftand, dag ein Fenſter im 
oberen Stode ausgehängt und an den Abtritt des Nach- 
hard ind Gras gelegt wurde, deutet darauf hin, daß ber 
Auspängende das Fenfter dem untenftehenden Genofjen hin: 
abreichte. Durch den Wahripruc der Geſchworenen wurden 
beide Angeklagte ded in Frage fichenden Diebftahls für 
fhuldig erfannt und Lor. Kiflinger, der wegen gleicher 
Reate ſchon Verbrechensjtrafen vertüßt hatte, zu 8, Joh. 
Schillinger zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Bolks: und Faudwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Sopfenbericht. r 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.” 
Nürnberg, 19. Jan. Zum heutigen Markt kamen kaum 
100 Ballen herein. Es wurde langjamı zu 16, 17—19 fl. gekauft 








und ſchien fi die Stimmung zu befeftigen, allein die Nachfrage 
alt meiſtens beffern Qualitäten al vorräthig find. 12 Uhr: 
ad Geihäft Hat etwas befiern Fortgang, wenn aud feine 
Preisbeſſerung zu melden iſt, jo waren doch die Umfäge zahl: 
reicher als man vermuthen konnte. Bis jegt mögen 300 Ballen 
abgef&lofien fein. 
. Münden. Auf dem Viehmarkte wurden vom 9. bis 
15. Januar 1869 verkauft: 283 Ochſen, 347 Kühe, 59 
Stiere, 64 Rinder, 2829 Kälber, 227 Schafe, 894 Schweine, 

— Im Regierungsbezirte Mittelfranken wurden i. J. 
1868 20,850 Er. Tabaf gewonnen auf 3316 Tagwerken 
Landes. Der Eentner trockner Tabalzblätter berechnet ſich 
im Durchſchnitt auf 9 fl. 59 Er., und ergibt fich fomit eine 
Summe von ca. 208,000 fl. . 

Ellwangen, 14. Jan. Da 80,000 Pferde:Lotterie- 
Loofe abgejegt wurden, jo fonnten von ben etwa 800 zu 
Markt gebrachten Pferden 64 Pferde angekauft werten, die 
übrigen wertvollen Gewinnfte belaufen fich auf mehr als 
1000 Nummern. Die Preife für ſchoͤne Pferde waren hoch, 
ein. Paar Arbeitspferde wurden um 8— 900 fl. angefauft. 
Auf den Ochſenmarkt wurden gegen 3000 Stüd Vieh ger 
bradt, aus 1 Paar fetten Ochjen wurden 38—45, aus 
lei bigen und großen Fuhrochſen 36—40 Karol. erlöft. 


Amtliches 3 für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſammtliche Gemeindebehörden. 
Heimatgebübren. 

Nach den zur Einficht vorgelegten Beichlüffen haben fait 
alle Landgemeinden von dem ihnen dur Art. 11 des Heis 
mat3-Gefeges eingeräumten Rechte in der Art Gebraud 
gemacht, daß fie für den Fall des Heimatserwerbes nach 
Art. 3 L., dann 6 und 7 eine Gebühr von 12 fl., bezieh⸗ 
ungsweiſe 24 fl., dagegen für ben Fall der Erwerbung oder 
Verleihung der Heimat im Wege des Uebereinkommens eine 
Gebühr von 36 fl., beziehungsweiſe 48 fl. beſchloſſen haben. 

Nichtövdeftoweniger hat man fih nun ſchon aus mehre- 
ren Alten überzeugt, daß Gemeindevorftände von in anderen 
Gemeinden Heimatsberechtigten, denen ihre Gemeinde zum 
Behufe der Verchelihung auf ein in derſelben gelegenes 
Anwefen ein Heimatsrecht im Wege der MUebereinkunft 
(Art. 8) eingeräumt hat, mehr nicht ald die für die Fälle 
ber Art. 31, dann 6 und 7 beichloffenen Gebühr mit 12 fl. 
erhoben haben, wodurch begreiflichermeife die Gemeindekaſſa 
verfürzt wird und Haftungen für die Gemeindevorftände 
und Pfleger hervorgerufen werben. 

Wiederholt werden die Gemeindevorftände darauf aufe 
merfjam gemacht, 

4) dag Heimatgebühren überhaupt nur in jenen Ger 
meinden erhoben werben dürfen, welche ſolche vor« 
ſchriftsmäßig befchlofjen und die Beſchlüſſe verkündet 
haben, daß aber au in ſolchem Falle 

2) die Beichlüffe maßgebend und pünktlich einzuhalten 
find, und 

3) im alle des Art. 8 nur dann eine Mleinere als bie 
befchlofjene Gebühr erhoben werden darf, wenn im 
Beichluffe der Gemeinde eine Abweichung von der 
ſelben ausdrücklich vorbehalten wurde. 

Am 20. Jãnner 1869. 

Konigliches Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An die k. Pfarrämter. 
Anzeigen abeliher Gebnrten ac, 

Jene k. Pfarrämter, welche mit ihren Anzeigen rubr. 
Betreff noch immer im Rüdftande find, werden an bie 
fchleunigfte Vorlage derjelben erinnert. ) 

Ann 20. Jänner 1869. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 
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_ Freifinger Säran _Moosburger Schronnen- Anzeige v. 19. Jänner. 1868. 
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Brodtarif 

für die Sanbgemeinden bes fgl. Laudgericht⸗ 

Moosburg mac der Mooebutger Schramme 

vom 19. Januar 1889, berechnet und ausgeſchie⸗ 
ten am 20. Januar 1869. 


t die Landgemeinden deö f. Yandges 


8 
richts Moosburg vom 20. Januar 1868 
Sorte 1 Biertl, | 30ger. 


Brobtarif für die Landgemeinden 
des Landgerichtsbezirkes Freiſin⸗ 
Vom 20. Jannar bis 27. Januar 1: 69. 
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Redaktion, Drnd und Berlag von Franz Paul Datterer in Äreijing. 


Freiſinger Vagblalı. 


Bugleid Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


NM 19. 


Samftag, 23. Januar 


1869, 





Dub ‚Ferifinger Tagblatt" wird mır Ausnahme der bohen Bertage und der Montage täglich ausg 





jegeben, und fofbet vierteljäprli in Breifing 45 fr., durch die 1. 


beysgn 50 fr. peänzmerando Bei Inferaten wird! die 3ſpaltige Garmondzeile oder beren Raum mit 3 fr. berechaet. Bür Freiſiag und nächRe Umgebung abonnirt man is 
der biegen Bucoruderei; auswärtige Tel. Adonnentenfwollen dat Tagblatt bei der nächftaeleaenen Boherpebition ober bei den Boftboten heftellen. 


Yolitifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 21. Jan. Der geftrige Hofball 
bot ein überaus glänzendes Schaufpiel. Um 7 Uhr Abends 
erigien ver König, die Prinzejfin Adalbert am Arme füh« 
end und gefolgt von dem Prinzen Otto mit der Prinzeffin 
Thereſe, welche zum erſten Male bei einem ſolchen Feſte 
erigien, dann die übrigen Prinzen des königlichen und- deö 
bergeglichen Haufe In dem Ballfaale, in welchem ſchon 
vorher die Herren und Damen des diplomatiichen Corps 
und der verjchiedenen Rangklaſſen und die ürigen geladenen 
Gäfte fich verfammelt hatten (unter legteren auch die beiden 
Präjidenten und die beiden Sekretäre der Kammer der Ab- 
geordneten). Der König trug die Oberftuniform feines 
Chevauzlegerd: Regiment? und war mit dem großen Bande 
des Hausorbend vom heiligen Hubertus gejchmüdt. Nach 
dem Gercle, welcher über 1'/, Stunden in Anfpruch nahm 
und bei welchen eine Anzahl Herren, infonderheit die neuen 
Legationfekretäre und Attached der verſchiedenen Geſandt⸗ 
ſchaften und ihre Gemahlinnen Seiner Majeftät vorgeftellt 
wurden, begannen die Tänze, an denen auch der König leb⸗ 
haften Antheil nahm. Nach der erften rangaife war, von 
dem König eingeführt, auch die Prinzeſſin Ludwig erfchienen. 
Nach 10 Uhr begann das Souper, nach welchem die Tänze 
fortgefegt wurden. Erſt nach 1 Uhr zog fich der König 
in feine Appartement? zurück, während das Ballfeft noch 
fortdauerte. Es mögen wohl 7— 800 Perſonen demfelden 
beigewohnt haben. 

— Münden, 2%. Jan. Se. Maj. der König hat 
aus den Händen bed Generalmajord und Kommandanten 
der 6. Infanterie-Brigade, Element Grafen v. Joner Tetten- 
weiß, den kurzen Abriß der Gejchichte des kgl. bayer. 10. 
Infanterie-Regiment? Prinz Ludwig entgegengenommen, wel: 
Gen derjelbe noch als Oberft und Kommandant diejed Nez 


"hatte, abgefaßt hat. 





giment3, das er im Jahre 1866 auch ins Feld geführt 
Die Anregung der Idee zur Abfafs 
fung folder Regimentögefchichten ift bekanntlich ſchon früher 
von Sr. Majeftät dem König felbft audgegangen. Wie 
wir hören, ift der Herr General mit Ausarbeitung einer 
eingehenderen Gefchichte de? genannten Regiments beichäftigt, 
welches mit zu den älteften der Armee gehört, da feine Ein- 
richtung, gleich jener von 6 andern bayerifhen Jufanterie- 
und 4 Reiterregimentern, ſchon durch ein Dekret ded Kurs 
fürften Mar Emanuel vom 29. Juni 1683 erfolgt ift. 
Mit gerechtem Stolz kann diejed brave Negiment auf feine 
Geſchichte zurückblicken, denn ed hat feit feiner Errichtung, 
blos mit Ausnahme des Zuges nach Candia und der Er: 
pevition nach Schleöwig, alle Feldzüge und Kämpfe mitge: 
macht, an welchen bayerijche Truppen Theil genommen haben. 
Seit der Gründung des Militär-Max -Joſephs-Ordens — 
1. Januar 1806 — bis heute zählte es 7 Offiziere ver: 
ſchiedener Grade in feinen Reihen, welche biefe hoͤchſte mili- 
tärifche Auszeichnung fi errungen haben. 

— Münden, 21. Jan. Bei der geftern (für ben 
verlebten v. Soyer) zu Speyer ftattgehabten Zmifchen-Wahl 
ind Abgeordnetenhaus wurde Jakob Erter, Rentner (von 
der Fortſchrittspartei) mit 86 Stimmen gewählt, während 
Bezirksamtmann v. Römich nur 51 Stimmen erhielt. — 
Die durch Beförderung bed Abgeordneten Dr. Gottfried 
Schmitt zum Appellationdgerichte nothwendig gewordene Neus 
= im Haßfurter Wahlbezirke findet Dienftag den 26. 82. 

att. 


Württemberg. Der Entichluß des Prinzen Wilhelm 
von Württemberg, ben Kriegsdienft in Potsdam zu erler⸗ 
nen, hat einen ſehr üblen Eindruck gemacht ; fie fürchten bes 
reits, einmal einen König zu erhalten, der die Selbftftän- 
digkeit des Landes nicht mehr fo hoch achte, einen nationals 
liberalen Fürften oder, wie fie fagen, einen Dafallenfönig. 





Seuilleton. 
Ein Ausflug nah Mingrelien. 
— Im Mai 1868. 
Schluß.) 


Bekanntlich iſt Prinz Murat ſeit Kurzem an eine Mingte— 
lierin, welche in Paxis unter dem Namen „La belle Circassienne* 


Sefannt war, verheirathet. Die junge Dame ftammt aus ber ; 


damilie des Fürften Dadian, einer der eriten Familien des 
Landes, melde ſich aber mit der ruffiihen Regierung bereit — 
venigſtens ſcheinbar — ausgeföhnt hat. Ich hatte bie Ehre, 
ihre Mutter fennen zu lernen, welche, obgleih Mutter von meh: 
teren, beinahe erwaächſenen Kindern, ein weibliches Cabinetftüd 
gu nennen ifl. — 
Meine liebenswürdigen Führer zeigten mir eine mingreliſche 
Dame, die Prinzeſſin Co... welche in ihrer Heimath ſeibſt 
als feltene Schönheit galt. Es if leichter eine_Gtatue oder ein 
Gemälde zu beicreiben , als diejes Mädchen. Obgleich ed faum 
als Vorbild für eine Venus Hätte dienen können, fo übertraf 
doch der Reiz ihrer ‚Formen den des Canova'ihen Meifterwerts. 
Bon Beftalt über bie Mittelgröße des Mannes, blendete fie durch 
den Contra der Dimenfionen. Die breiten Schultern ſchienen 
nit zur jugendlich ſchlanken Taille, welche der filberne Gürtel 
mebhrals nothwendig zufammenjhnürte, zupalien, ſo daß der mächtige 
Oberleib in die üppig gerundeten Hüften hineingeftedt ſchien. Die 
vollen Arme, die veigende Büfte, die überaus zierlichen, länglichen 
Füße, und Hände mit den bünn auslaufenden Fingern und roſen⸗ 
totgen Nägeln hätten ſelbſt den ftrengiten Kriliker befriedigt. 
Der Hauptreiz lag im Haupte. Die regelmäßigen Geſichtszüge 
find dorten zwar feine Seltenheit, aber das tiefliegende, von 


\ eine durchſichtig alabafterne, fledenloje Ha: 





wunderbarem Glanz erfüllte, meergrüne Auge, die weißen Zähne 
Hinter den fcharfgeränderten, meift etwas gefniffenen Lippen, bie 
aum gu bemältigende Fülle der bunkelbraunen, in kurzen Wellen 
zu beiden Seiten auf die Schultern herabquellenden Haare, dazu 
ut gaben ein fo bezau⸗ 
betndes Geliammtbild — im eigentlihen Sinne des Wortes — 
«2 der Blick jelbft des Unbefangenen wie gefefielt auf ihm 
ruhte. — 
Auch diefe Dame wartet auf einen — europäifhen Gatten. 
Von einer gewiffen Schönheit find beinahe alle Frauen dieſes 
Landes. er fah ſelbſt alte, runzliche Bäuerinnen, welde die 
elegante Geftalt, die jchöne Büfte vollftändig erhalten hatten, 
Darin befteht überhaupt der Hauptunterſchied zwifchen der Min- 
relierin und der ebenfalls ſchönen Georgierin. Lehtere nähert 
ir dem armenifhen Zypus und neigt im vorjchreitenden Alter 
jur 
‚Die Frauen in Guriel, welhe man ntir als bie vollendetften 
bezeichnete, nehmen ſchon männliche Formen an. Sie find häufig 
ſehr grob und ftark. 3 l 
an mird fragen, wie fih denn die Ruffen zu dieſen von 
der Natur fo glänzend auögeftatteten Völkerſchaften, welche eher 
verdienten ‚pereicer als Beherrſchte zu fein, verhalten. Es ift 
kein Zmeifel, daß die ruſſiſche Herrſchaft in ganz Zranstaufafien 
äußerlich unbejtritten if. Die Tiviliſirungs? und Koloniſirungs⸗ 
Methode der Petersburger Regierung trägt ihre Früchte. Die 
Gouvernementshauptftäbte Tifli3 und Kutais find bereits Städte 
im europãiſchen Style, mit eleganten fteinernen Käufern, jelbft 
Baläften, Arkaden, Boulevards, kar'yen Miethkutichen, in wei⸗ 
hen die Söhne ded Landes in Laditiefeletten und Glacehaud: 
ſchuhen fih Rugermäßig wiegen, mit Hotels, Kaffeehäujern, Kon: 


Indeſſen waren bie früheren württembergifchen Fürften 
häufig fogar Generäle in andern Dienften, und nichts ſpricht 
dafür, dag Prinz Wilhelm wirklich ins preußiſche Militär 
tritt. Neulich wurde auch fehr bemerkt, daß der König bei 
einem Ballfefte des Hrn. v. Varnbüler, bei welchem alle 
höheren Beamten eingeladen waren, die Gemahlin des preu⸗ 
Bilden Gefandten zur Tafel führte. 

Norbbeutjher Bund. In Mainz werden ber Frkf. 
Zig. zufolge durch die preußifchen Sappeurd bie auf der 
ring? um die Stadt gehenden Promenade befindlichen Allee 
bäume rafirt. Der Gorrefpondent des genannten Blattes 
meint in Bezug hierauf: Den Commentar zu dieſer mit 
großer Haft ausgeführten Maßregel kann ſich jever ſelbſt 
machen; jedenfalld kann ein in Preußen erjcheinendes Blatt 
nicht drucken, was unfere Bürgerfchaft gegen dieſe Ver—⸗ 
mwüftung ſpricht. 

Spanien. Aus Madrid, 19. Jan, bringt die Ag. 

dv. folgende Notiz: „Die Refultate der Wahlen zu den 

orted für ganz Spanien werden officiell erſt innerhalb 

etwa zehn Tagen befannt fein Mber die bis zu dieſem 
Augenblick eingezogenen Erkundigungen erlauben folgendes 
Refultat vorherzufehen: Es find 252 Deputirte zu ernennen. 
Die Republikaner ‚werden ein Fünftel der Ernennungen 
haben, die Bourboniften 15 bis 18 und bie Mebrigen, 
d. h. ungefähr 185, werden Anhänger der proviſoriſchen 
Regierung, d. h. monarchiftifche Liberale mit theilweife der 
molratifher Färbung fein. 

— Die Waplbewegung ift in Spanien jet in vollem 
Gang. Vorerft hat man nur Notizen über die Zufammens 
fegung der Wahlbureaug, die freilich auch noch nicht voll« 
ftändig find. In Madrid haben von 100 Wahlbezirken 
96 Anhänger der proviforifchen Regierung in die Bureaux 
gewählt — freilich eine eimad vage Bezeichnung, da die 
Mitglieder der proviforifchen Regierung felbft jehr unter: 
ſchiedlichen politifchen Fraktionen angehören. Aus den Pro: 
vinzen war bid zum 16. ds. Nacmittagd bekannt, daß 
2995 Monarchiſten (welcher Partei?), 720 Republifaner 
und 200 Andere (?) in die Wahlbureaux gewählt waren. 

Rußland. Die „Times“ entwirft ein Bild deſſen was 
Rußland in entralafien erobert und civilifirt. Choland 
fei jo gut wie abſorbirt, das Chanat von Chiwa ſehe mit 
Refignation gleihem Schickſal entgegen, die Zeifton der be— 
rühmten Stadt Samarcand mit Territorium reduzire den 
Emir won Bolyara zur Stellung eines ruffiihen Vicefönigs. 
Ruſſiſche Untertyanen beginnen ſich ſchon in Turkeſtan zu 
Haufe zu fühlen. Taſchkend habe feinen Ruſſenklub und 
feine Ruſſenbaäͤlle. Ruſſen hätten die Ausbeutung von 
Koblenbergwerken in Gang gebracht, Eifenbahn:Anlayen und 
Kanäle projektirt. Der Jaxartes und der Aralſee beſäſſen 





feit Langem ihre Dampfflotille von Kanonenbeoten und der 
Oxus wie das kaſpiſche Meer follen deren erhalten. Das 
alles fei Schritt für Schritt feit 1850 vorgegangen. 

— First Nikolaus von Montenegro if in St. Peterds 
burg der Gegenftand lebhafter Ovationen Am 10. d. M. 
— dem 29. Dez. a. St. — wohnte er ber Jahresſchluß⸗ 
figung der kaiſ. Akademie bei, wobei er die Bekanntichaft 
mehrerer namhaften Slaviften, u. a. Pagodins, machte. 
Beim Verlaſſen des Alademiegebäudes wurde der Fürſt von 
dem Publifum, das durch die kräftige jugendliche Erjcheins 
ung, wie durch die reiche Nationaltracht des Fürften ſehr 
zu feinen Gunften eingenommen war, mit hundertfachem 
Zivio“ begrüßt. Auch in Warſchau war dem Fürften auf 
der Durchreife ein ſehr ſympathiſcher Empfang, natürlich 
nur von ruffiicher Seite, zu Theil geworden. — Die War- 
ſchauer Hochſchule ſcheint nunmehr in ihrer gegenwärtigen 
Verfaſſung wich weiter in Frage geftellt, werden zu follen. 

Griechenland. Die Note, weldye der griechiſche Bevoll- 
mächtigte in der erften Konferenzfigung überreichte, ift jetzt 
ihrem Wortlaut nach befannt. Er verlangt darin beftimmt, 
daß in der Konferenz Griechenland ganz auf demjelben Fuß 
behandelt werde, wie die Türke. Schließlich erklärt er, 
daß, wenn die Konferenz feinem Verlangen ‚nicht entipräche, 
er angewiefen ſei, an ihren Berathungen nicht theilzunehmen, 
was denn auch in der That gejchehen ift. — Die griechifche 
Regierung kaufte zwei in Bordeaux für die Republik Chili 
gebaute Panzerfregatten mit je 10 Kanoren größeren Kar 
liberd für 4 Millionen Francd. Sie foll auch mit einer 
fremden Macht wegen Ueberlaffung einer Holzfregatte von 
60 Kanonen in Unterhandlung ftehen. — Die ganze Armee 
ift an der Grenze Bonzentrirt, an der Befeftigung Mifjo- 
lunghis wird eifrig gearbeitet. 


Zandespoften. 

Münden, 20. Jan. Heute Morgens 4 Uhr brach 
in der Schmederer'ſchen Brauerei in der Au ein Brand 
aus, und zwar in den GStallungen, wo das feuer durch 
die vorhandenen Heu: und Strohvorräthe große Nahrung 
fand. Den auferordentlihen Anftrengungen der ſtädtiſchen 
und freiwilligen Feuerwehr, die zugleicy mit dem k. Poli: 
zeibireftor, dem Feuerpiquet zc. alöbald auf dem Plage er: 
ſchienen waren, gelang es, das Hauptgebäude, dad ſchon 
vom Feuer ergriffen war, zu reiten und den Brand auf 
die Stallung zu bejhränfen. Der Mobiliarverluft ift nicht 
bedeutent;; ein Bedienſteter des VBräuereibejigerd erlitt bet 
dem Verſuche, feine Habe zu retten, einige Brandverlegungen, 
und wurde fofort ins Krankenhaus geſchafft. Die Urfache 
des Brandes ift noch nicht entvedt. — Aus Württem- 
berg. (Ein miebergefundened Dorf.) Der „Glems- und 








bitoreien, Haarkräuslern und Putzmacherinnen, fchönen Kirchen 
und Glublocalen, Tiflis fogar mit einer italienifhen Oper und 
eirem franzöfiihen Schaufpiel. Der Ruſſe bat feine franzöfiich 
zugeſchnittene nicht felten verfchmwenderifche Lebensweiſe hierher 
verpflanzt, die europäiihe Kleidung wiegt vor und die vornehme 
Melt fpricht deutih oder franzöſiſch. Auch die hoben Breite, 
Ben Fe ſelbſt in Konftantinopel, beweifen das raſche Aufblühen 
er Städte. 

Hunderte von ſſcherkeſſiſchen Großen haben ſich mit ben 
fremden Herrſchern ausgeglichen und von ihnen ſogar Bedienſt⸗ 
ungen angenommen. Der Rubel wirkt hier wie anderswo ſeine 
Wunder; je ärmer das Land, deſto leichter dem Golde zugäng- 
lich. Die a welche die Bewunderung Europa's erregten, 
find, feit Schamyl feine Rolle ausgeſpielt, theild zu Grabe ges 
gangen, theils in den Bergen unſichtbar geworden, theils — und 
nicht der geringfte Theil — am Hofe ded Großfürften Michael 
in Tiflis Schleppträger ihrer Ueberwinder geworden. Die Kolo— 
nifirung des Landes, wenngleich fie nicht den gemünfchten Zweck, 
die Verſchmelzung der Racen erreichte, if wenigftens Dank den 
fleißigen deutihen Cinwanderern und den von der Regierung 
ihnen gewährten Privilegien, auf ſchönen weiten Landſtrichen zu 
überrajhenden Refultaten gefommen. Der Fremde ftaunt, in 
der Umgebung Dörfer und Landhäuſer wie in der Nähe einer 
europäiihen Großftadt zu finden. Prächtige Heerjtraßen find 
zur Verbindung der Hauptpunkte und über die gigantifchen 
gib des Kautaſus nad Wladikawkas geführt und die Poti- 

iflis-Bahn melde bis ans kaspiſche Meer fortgejegt werden 
wird, muß neue Verkehrswege eröfinen und ungeahnte ‚Reichs 


thümer in diefen jungfräulichen Ländern zu Tage fördern. Eine 
große Zufunft fteht ihnen bevor. . = 

Allein die große Mafie des Volkes hat die Tage der Freiheit 
noch nicht vergellen. Die rufjiiche Negierung irrt, mern fie alaubt, 
daß nach der Vertreibung der muſelmaniſchen Einwohner Trans⸗ 
taufafiens, welche zu Taufenden und Taufenden in tiefftem Elend 
nah der Türkei ausgewandert, die zurücdgebliebenen Chriften 
treue Untertbanen Er. Maj. des Seibſtherrſchers aller Rufen 

eworden find. Die Ruſſen glauben noch im echt orientaliihen 

fie, daß die Gleichheit der Religion auch die Gleichheit der 
Gefirmung hervorbringe. Wir Europäer wiffen vom Gegentbeile, 
So wenig die Polen, jelbft wenn es gelänge, fie zu orthodoren 
orientalifhen Griechen zu machen, Ruffen werden, jo wenig ift 
der heutige Tſcherkeſſe ruffiich gefinnt. Oft und oft habe id aus 
Mienen, Geberden und kurzen Reden einen glühenden Hab des 
Eingebornen gegen bie fremden Eindringlinge, denen Gott nicht 
einmal eine jchöne Geftalt verliehen, aufblipen gejeben, obmwoht 
fie fichtlich jedes Geipräch hierüber vermieden. Unzweifelhaft ift 
es, daß es nur des Zünders, nur der Gelegenheit und der Hoffs 
nung auf Erfolg bedarf, um biejen fhlummerden Haß zum Aus: 
bruche kommen zu machen, und follte je die orientaliihe Frage 
wieber brennend werden, fo werden die europäifchen Mächte nicht 
fo unvorfigtig fein, den Routafus, der eine große Su Armee 
zu beihäftigen im Stande ift, außer dem Bereiche ihrer Berech— 
nungen zu laffen. 

Ob die Tſcherkeſſen, dies bewundernswerthe Volk, Net 
haben, die Ruſſen zu haffen, laſſen wir dahimgeftellt jein, aber 
ein brauchbares Werkjeug wären fie fiherlich gegen ihre Eroberer. 

Kornel Stadler. 


Filderbote“ berichtet, dag man beim Bau der Eiſenbahn 
von Leonberg auf Höfingen auf Mauerrefte geftoßen fei. 
die unzweifelhaft das Gewölbe eines früheren Ziegelofens 
gebildet. An diefer Stelle ftand früher ein Ort Beisheim, 
deſſen Name fi in verjchiedenen Bezeichnungen bis auf 
den heutigen Tag erhalten hat; man jpricht heute noch von 
einem „Veifener Brunnen“, Beifener Weg." Ein früher 
dort bejtandened Klofter wurde ſchon 1467 nach Leonberg 
verlegt. — Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Miltenberg be 
richtet wird, beträgt der Kafjenabgang, welchen der flüch— 
tige ‚dortige Stadiſchreiber Körber hinterlaffen, nicht bloß, 
wie Anfangs angegeben wurde, 14,000 fl., fondern fo viel 
ſich bis jegt überjchen läßt, 20—25,000 fl. _ Körber hatte 
mehrere Kaſſen ‚zu verwalten, darunter die Sparkafja. 








Schwurgerichts ſaal. 

München, 20. Jan. Die Zuhörerräume bed hieſigen 
Schwurgerichts ſaales waren heute mehr als gewöhnlich ges 
füllt, veranlaßt durch die gegen den Stadtſchreiber Anton 
Weishaupt von Jugolftadt gerichtete Anklage wegen; Amts- 
untreue und wegen Mißbrauches der Amtsgewalt zur Der 
drüdung. Weishaupt ift nämlich beſchuldigt, im Laufe 
der Zeit feiner Anftellung an erhobenen Taxen, Stempel 
gebühren, Armenfondsbeiträgen und dergl. mehr, 2897 fl. 
56'/. Fr. unterſchlagen und weiter die Summe von 1275 fl 
411 Er. widerrehtlih und aus Eigennug von Leuten erhoben 
zu haben, welche die Beiträge gar nicht ſchuldeten, auf 
welches letztere fich eben die Antlage auf Mißbrauch ver 
Amtögewalt gründe. Der Angeklagte, ein Wann von 58 
Sahren, warb 1851 als Etadtichreiber"ju Ingolftadt mit 
einem Jahrgehalte von 400 fl. angeftellt, welder 1852 auf 
500 fl. und 1853 anf 600 fl. erhöht wurde. Weishaupt, 
der ohne Vermögen ift, heirathete bald nach feiner Anftel: 
lung und ift jegt Vater von 6 Kindern, während feine 
Frau ftündlih ver Entbindung von ihrem 7. Kinde 
entgegenficht. Der Amtövorftand ded Angeklagten, Herr 
Bürgermeifter Doll, gibt diefem zwar daS Zeugniß eines 
fleißigen Arbeiterd, doch habe Weishaupt einen entjchiedenen 
Hang zur Unordnung und man ſage, daß cr mit feinen 
Einkünften nicht im Verhältnig ftchenden Aufwand gemadt 
habe. Den lang fortgefegten Manıpulationen des Angetlag · 
ten machte im Mai v. 33. das in Ingolſtadt curjirende 
Gerücht ein Ende, dag Weishaupt 34 fl. vom dortigen 
Bucpbindermeifter Bayerlein, für ein Anfälfigmahungs- 
und Verehlichungsgeſuch erhobene Taren unterſchlagen habe. 
Der Herr Bürgermeifter ftellte eine Unterjuhung am und 
als dieſe die Wahrheit jened Gerüchtes erwieſen, erfolgte 
eine Viſitation der ganzen Amtsführung ded Weishaupt, 
welche denn die oben angegebene Reate ergab. Der Ange 
Hagte befolgt. heute das Eyftem eined hartnädigen Leugnens 
jeder Schuld einer Unterfhlagung und gibt mur etwaige, 
im Geſchaͤſtsdrange entjtandene Irrungen zu, dann durch 
mehrmalige längere Kranlheit während des Proviſoriums 
ſollen eine Menge Ungehörigkeiten vorgekommen ſein und 
was dergleichen Ausflücte mehr find, bei denen auch bie 
Verbädhtigung eines Amtsgenoſſen nicht fehlt. Alles dies 
dem Defizit von, mehr ald 4000 fl., fowie den heutigen 
Depofitionen der ald Zeugen. geladenen Herren Reg.-Kom- 
mifjär Neubauer und Bürgermeifter Doll gegenübergeftellt, 
fo ift der Eindrud der Verteidigung des Weishaupt, daß 
er nicht einen einzigen Kreuzer veruntreut habe, ein für 
diefen fo ungünftiger, daß der Vertheidiger, Hr. Advelkat 
Xhürmaier, einen ſehr jehweren Etand hatte und die trotz 
alles Läugnens des Weishaupt Mar vorliegende Schuld 
nartirlich nicht wegzuplaidiren vermochte. Er wendete ſich 
fogar an das Herz der Gejchmorenen, indem er die traurige 
Lage darftellte, welcher die Zamilie des Angeflagten entgegen 
ſehe und erreichte wenigftens foviel, daß die Geſchwornen 
bezüglich ded Mißbrauches der Amtägewalt nur den Ver: 
gehendgrab unnahmen. Weishaupt wird hierauf wegen Vers 
brechen der Amtsuntreue und Vergehen des Mißbrauches 
der Amtögewalt zu einer auf einr Feftung zu erftehenden 
8 jährigen Zuchthausſtrafe veruriheilt. 








Bolks: und Landwirthfgaft, Handel und Indufrie. 


— Lindau, 19. Jan. Die Vollendung der Arbeiten 
am neuen Dampfer der £. bayer. Dampfichifffahrtövermals 
tung, de3 165 Fuß langen und gegen 19 Fuß breiten 
Schnellfeglerd „Ludwig“ hat ſich etwas verzögert, fo daß 
dieſes Boot wahrfcheinlih erft am Samftag vollftändig 
fertig feinen regelmäßigen Dienft wird antreten köunen. 
Nach den bisherigen Proben wird der „Lüdwig“ wohl das 
ſchnellſte Schiff werden, das den Vodenſee befährt, indem 
& mit feiner mädtigen Maſchine von 80 Pferbefräften 
die Strecke zwilchen hier und Romanshorn vermuthlich 
ſchon in einer Zeit von 50—60 Minuten zurücdzulegen 
vermag. 5 

Nah einer neueren Statiftit werden auf ber ganzen 
Erde mittelft Eijenbahnen täglich 27 Millionen Centner 
Fracht und 3 Millionen Menſchen befördert, mittelft Tele 
graphen täglich 58,000 Depeſchen verfendet und durch Brief⸗ 
träger 4 Millionen Briefe ausgetragen. Sämmtliche Eiſen- 
bahnen in der Welt vereinnahmen täglich 5 Millionen THL, 
fie befigen 40,000 Lokomotiven und 1,200,000 Wagen und 
bejäftigen 1 Million Menſchen. Die Drähte ſämmtlicher 
Telegraphen find lang genug, um eine doppelte Verbindung 
der Erde mit dem Monde herzuftellen. (Wenn nur einfte 
meilen eine einfache Verbindung vorhanden wäre.) 


Deffentlide Sitzungen des gl. Landgerichts Dachau 
vom 19. Jänner 1869, 
Verurtheilt wurden: 

1) Hobenefter, Amalie, Badbefigerin von Mariabrunn, 
wegen mebizinifcher Pfuicherei zu. 50 fl. Geldbuße, 8 Tagen 
Arreft und Kolten. 2) Goyer Johann, Iediger Taglöhner 
von Langengern, wegen Bruch der Polizei-Aufficht zu 2% 
Tagen Arreft unter Einrechnung einer bereits am 29. Des 
zember 1868 zuerfannten 10tägigen Arreftitrafe. 

Freigeſprochen wurbe: 

3) Pröbftl Korbinian, led. Waſenknecht von Königs⸗ 

drum, 8, B. A. Augsburg, wegen Unterjchlagung. - 


2oFales. 


K. $reifing, 21. Jan. Das am 14. d. M. ftatt: 
gehabte 2. Abonnement » Concert des Mufits Vereins bot 
wieder die reichiten Genüffe; zunächſt verdient das Pros 
gramm volle Anerkennung ; eine Sinfonie in D (n. 7) von 
Mozart eröffnete ven Reigen und wir hatten wieder Gelegen- 
heit, den Reichtzum an Melodie und die Kraft ber Hars 
monie anzuftaunen, welche ver größte aller Meifter mit fo 
geringem Aufwande der Juftrumentation, alle jog. „Effekte“ 
verfehmähend, feinen Werken einzuhauchen vermochte; es ift 
eben der Blitz des Genies, welder da jchafft und zündet; 
wenn die mübfamen Flickwerke der Epigonen troß aller 
„geiftreichen“ Nuangen nicht zu wärmen vermögen — bier 
in diefer „alten Muſit“ lebt ein euer, dad fi unver 
merkt dem Auditorium mittheilt. Die Ouvertüre zu „dos 
meneo“ , welche Oper der Meifter befanntlih 1781 für 
Münden jchrieb, enthält alle Vorzüge ihrer Gattung; fie 
braufte wie ein Catarakt dahin. Wollften Beifall: erhielten 
das Finale zu C. M. v. Weber’ „Euryanthe“ mit feinen 
präcifirten Ryihmen; Frau Kösporer fang die Eoloratur« 
partie der „Euryanthe* mit Sicherheit und Reinheit; ihre 
Stimme beherrſchte den Eturm der Chöre und des Orche⸗ 
ſters bis zum Schluſſe. Die präctige Introduktion zu 
Spohr's „Jeſſonda“ verfehlte ihre Wirkung nicht; insbes 
fondere zeichneten fih die Frauenchöre dur Reinheit 
und Sicherheit der äußerft ſchwierigen Einfäge aus. Von 
Franz Lachner, unferm trefflihen bayerifchen General-Muſik⸗ 
direftor, welcher zur Freude feiner vielen Verchrer nun bald 
wieder die Batutta in der kgl. Hoftapelle ſchwingen wird, 
börten wir den Marſch aus „Katharina-Cornaro” und den 
Marfch zur „1. Euite*.  Exftere Compofition, den Befuchern 
ber Oper in Münden genügend befannt, erhebt fich nicht 
viel über dad, was man von einem Xonftüc verlangen 
ann, welches zur Entwidlung pompöfer theatraliicher Auf: 
züge ausſchließlich dienen ſoll; doch zeigen mehrfache feine 





harmonifche Führungen und. bie hübſchen Melodien ben 
Meifter; als ſolchen aber muß ihn die Kritik unbedingt in 
dem Marſche aus der Suite anerfennen; eine amögejuchte 
Inftrumentation verbindet fi in dem glüclich erfundenen 
Thema mit einer grandiojen. Harmoniſirung und der nicht 
endenwollende Beifall‘ de3 Publikums bewies, dag unfere 
bejcheidene Anſicht von Allen getheilt wurde. 

Der Eoncertdirektion, ſowie allen Mitwirkenden unfern 
Dank für den fo genußreichen Abend. Das 3. Abonnements 
Concert ift auf Dienjtag den 16. März anberaumt und 
werben hiebei Beethoven's Sinfonie Nr. 2; Finale zur Oper 
„Zampa“ von Herold, Chor aus „Macbeth“ von Ehelard 
u. N. zur Aufführung fommen. '° 


Fi Amtliches für Freifing. 


Befonntmachnng. 
Das Abraupen ber Bäume betr. 

Nachdem bereitd Raupen zum Vorſchein kommen, fo 
werben die Eigenthümer von Bäumen und Geſträuchen hie— 
mit beauftragt, diejelben von Raupen und Naupenneftern 
zu reinigen und zwar nach Art. 226 des Pol.St.G. bei 
Vermeidung einer Strafe bis zu 10 fl. 

Die Polizeimannfchaft ift zur Ueberwachung des Voll: 
zugs und zur Anzeigeerſtattung beauftragt. 

Freifing, am 21. Jänner 1868. 

D. I. a. 
Sutner, Magiftratörath. 


Privat Anzeigen. 


Ballbouquets 
find ftet3 zu haben bei 
Reiushofer, Kunftgärtner 
in ber untern Stabtapothefe. 
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verftorbenen 





Montag den 25. Januar 1869 Morgens '/, 9 Uhr findet für Den | 


Berichtigung. 
Auf den Artikel ded Herrn Maximilian Faiſt im 

Blatte Nr. 15 diene zur Aufklärung : 

1) daß von- einem eigenmächtigen Vorgehen Feine 
Sprache fein kann, weil die Bekanntmachung bes 
reits vor dem Anfuchen der Frau Faift, Mutter 
des Beklagten, und vor dem landgerichtlichen Si— 
ffirungsauftrage verfügt, erpedirt und in Auslauf 
gebracht war, und dieſer Auftrag auch nur dahin 
geht, mit der Verfteigerung einzuhalten ; 
daß mir auch Feine andermweitigen Vorkommniſſe 
bekannt find, und baher auch Keine folchen ber 
Einwohnerfchaft Moosburgs erinnerlich fein kön⸗ 
nen, welche bie mit gemachten argen Vorwürfe 

auch nur fcheinbar rechtfertigen ; 

3) daß ich daher ganz damit einverftanden bin, dem 
. Vernünftigen jedes weitere Urtheil zu überlaffen. 
Moodburg, 21. Jänner 1869. 

Der Föniglihe Notar: 

v. Sonuenburg. 


(138 30) Räte 
3iehung am 1. Februar: 


Gewinne: 
fl. 20,000, 12,000, 10,000, 9000, 
7000, 6000, 5000 ze. ꝛc. 
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Augsburg-Pappenheiiner Loofe zu fl. 7. 


bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, ' 
Bank- und Wechſelgeſchaͤft und in der Erp. d: Bl. 
NB. Die Loofe find ohne Nachzahlung für alle 


Ziehungen giltig, mit nicht verlierbarem Einſatz. 












































































Herrn Eanzlei:, 
Franz Paul Datterer, Eoneept, 
Vorjtand des Gauverbandes, Poſt⸗ 
ein Trauergotiesbienft ſtatt. Es if hiezu Jedermann freundlichſt eingeladen, Seibden,, 
dem hochverdienten und geliebten Verftorbenen bie legte Ehre zu erweilen. Beichnungs: und 
Randifadt, am 21: Januar 1869. Umfchlag- Papieren. 
Der Turnverein: — 
ur ſec 
Anzeige und Empfehlung. oralen; Bat attonen Keen (gay. ſwad. 
Unterzeichneter gibt hiemit befannt, baß er bad Schneiber’fche Anweſen |. Bayr. 34961. Obligationen 
täuflich ‚erworben hat, und ladet Die Bewohner von Neuftift und Umgegend |), „ 4 pet. # 
zur Abnahme feines Ihmadhaften und frifpgebadenen Brodes ein. „44 ” 
Auch werden Sauerhigen aufgenommen. i er : 9 Vramlen ⸗Anlethe 
Heinrih Hoffmann, . 3 Ehlr. 100 1067 
(200 %) Bäcermeifter. RT Beb.pru.M-Cant| 91 914 
a er ak a iu 101 
Der . R ahn-Aftien. 
®e: 5 Orfterr. 5 p&t. Nat.-Unleihe 
Bori ig. Mittets Niedt. | Mittetpreis. 5 
dus = an ac. state Pas: | ame ST rat Bin 
attung. * 
___ Tesm.Isanisonlsm.lsnla lee lee) On Amann Una Braatse O6 
Weizen — AA— 58 nationen pr. 1862 79% 
Kon... | 11 — Augsburger fl. 7 Loſe per Stüd 
61.61 — Geld - Sorten, Wre. Gelb. 
ber: = 8 8| — — u 
bien . . — —i— — |Piftolen 
Leinjamen . = = |» ——— 9.27 
22 122 — - oil. fl. 10 Std 
Total-Summe des verfauften Getreides: 1511 fl. 42 fr. —— o8 


Redaftioh, Drnd und Berlag von Franz Paul Datt erer in Freiſing. 


Freiſinger Vagblall. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 
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N 20. 





Dat „Breiflnger Tagblart- wird mıt Ausnahme der boben deaia⸗e um der Montage täglih aufgegeben, und toftet vierteljärli in Kreifing 45 fr, durch die 1. 


Sonntag, 24. Januar 


1869. 








bezogen 50 fr. pränzmerando Bei Inferaten wird; die Ipaltige Garmondzeile oder veren Raum mit 3 fe. derechnet. Bür Breifing uno nächte Umgebung abennirt man w 
der biegen Buchprurerri; auswärtige Tel, Adonnentent wollen dus Tagblatt bei der nähftgelegenen Boflerpevition oder bei den Bonlboten beftellen. 


Politiſche Angelegenbeiten 
Bayern. Das Notariat in der Kammer 
der Abgeordneten. Aus Anlaß eines vom Abge: 
ordutten Hirjhberger (M.-P.) geftelten Antrags ift 
in der Sitzung der Kammer der Abgeordneten auch dad 
Notariat zur Sprache gebracht worden. Nach dem, was 


über diejed Institut in letzterer Zeit geſprochen, geſchrieben 


und verhandelt worden ift, hätte man erwarten jollen, daß 
die Klagen über das Notariat, gejtügt auf bejtimmte Vor« 
fommnifje, aud in ter Kanımer ihren Ausdruck finden 
würden. Dieß war aber nicht der Fall. Wenn der Antrag 
des Abgeordneten Hirfchberger von der Vorausſetzuug aus— 
gegangen war, daß durch das Notariat unjer Steuerkatafter 
tuinirt oder befjhädigt werde, fo wurde dieſer Vorwurf 
durch die ftatiftiichen Darlegungen von Seite des Finanz- 
minifterd in einer Weiſe wiverlegt, daß fich felbit der 
Antragfteller zufriedengab. Im der That kann Bie 
Rechtfertigung, welche dem Notariate in dieſer Richtung 
wurde, eine glänzende genannt werden. Wenn auf mehr 
als taufend Notariatsurkunden noch nicht einmal eine trifft, 
welche bei der Umfchreibung Anftaud erregt, jo ift das doch 
Alt, was man billiger Weife verlangen fan, und was 
wmit den früheren Organen nicht bejjer zu leiften war. In 
der Kammer wurde ferner mit Necht auf das frühere, nicht 
mehr allgemein in Erinnerung ftehende Oberfchreiber-Unmejen 
Bingedeutet, bei welchem das, was an Schmiergelvern zu 
bezahlen war, fehr oft viel mehr betrug, als jegt an Staatsr 
und Notariats:Taren zujammen zu zahlen ift, ungerechnet 
die vielen nuplofen Gänge und Laufereien ven einem Amte 
zum andern, Unerfannt wurde namentlich auch vom Abs 


\ geordneten Dr. Volk (F.P.), daß in Bezug auf dad Ders 


haͤltniß des Notariat? zum Hypothekenweſen noch Befjerung 
nothwendig fei, weßhalb auch ein died bezweckender Antrag 
geftellt und angenommen worden ift. Unſer Hypotheken⸗ 
weſen wird, fo vortrefflich das Hypothekengeſetz auch ift, 
ehnehin einer Neform bedürfen, und es wird bann bie 
Sage entftehen, ob wir bie Hypothefenbücher nicht, wie dieß 
in Bürttemberg. der Fall ift, an die Gemeinden hinausgeben 
lönnen. Died wird aber von einer gedeihlichen Entwicklung 
unſeres Gemeinbelebend abhängen, welches wir von der neuen 
Gemeindeordnung und von der Umgeftaltung der Schule 


) emarten. — Das Notariat hat die Bejiger der Vertrags: 


objekte von ber Vormundſchaft der Oberjchreiber und Unter: 
ſchreiber emancipirt, — dieſe Befiger müfjen fih nun aber 
auch großjährig zeigen, Verftand und Sinn zufammennchmen 
und nicht Dummheiten machen, für die ber Notar, der nicht 
ihr Vormund ift, nichts kann. Daß die Gebühren ver 
Notare nicht mehr zu hoch feien, hat namentlich ver Juftige 
minifter hervorgehoben, und ift auch fonft allgemein aner ⸗ 
kannt. So wird nun gewiß die fragliche Kammer-Debatte 
dazu beitragen, unbegründete Anfichten zu berichtigen und 
ein Inſtitut zu rechtfertigen, das trog mancher Flecken immer: 
Sin eim großer Fortſchritt im DVergleih zu den früheren 
Zuftänden ift. 

Deſterreich. Wien, 20. Jan. Die „Neue Fr. Preſſe“ 
meldet, daß eine Unterredung zwijchen dem vorgeſtern bier 
eingetroffenen Prinzen Alerander v. Heſſen und dem Kaifer 
ftattgefunden, daß der Prinz, Schwager des Kaiferb won 
Rußland, au den Grafen v. Beuft gefehen und ſich die 


ſem gegenüber fehr beruhigend über die durchaus friedliche 
Politik Rußlands ausgeiprochen habe. Das „Wiener Tag- 
blatt berichtet: In politiſchen Kreifen werde erzählt, daß 
Rußland erklärt habe, für den Fall eines Krieges zwiſchen 
der Türkei und Grichenland eine unbedingte Verpflichtumg 
zur Neutralität nicht übernehmen zu können. 

— Aus Wien, 21. Jan. wird der Allg. 3. ald In—⸗ 
halt des Konferenzbejchluffes gemeldet: Die Konferenz er- 
Märt: I) Griechenland hat ale Komites, Freicorps ac., 
welche auf feinem Territorium zur Unterftügung des Auf- 
ftandes in Kreta gebildet, ohne Verzug aufzulöfen. 2) Grie: 
chenland ift durch die bejtehenden Verträge verpflichtet, feine 
Unternehmung gegen die Integrität des odmanijchen Rei— 
ches, und fpeciell auf Losreißung einer türfijchen Provinz 
gerichtet, zu begünftigen. Die Konferenz bat im Ganzen 
die drei erften Punkte und Theile de3 5. Punktes der türe 
fiihen Sommation gebilligt. Sie ließ den 4. Punkt (Ent- 
fHädigung aus Anlaß der Ermordung türkifcher Unterthanen) 
fallen, weil dic Pforte diefe Angelegenheit bei den ordentli— 
hen Gerichten austrägt. Auf-die „Enofis* und den „Pan« 
hellenion“ ging die Konferenz nicht ein, weil bie Türkei 
den betretenen Weg der Selbfthilfe fortzufegen gedenkt. 

Frankreich Paris, 21. Jan. Das „Abendamtsblatt” 
meldet, die Konferenz entjchied, die unterzeichnete Deklaration 
der griechiſchen Regierung mitzutheilen und die Antwort abe 
zuwarten, um die Verhandlungen definitiv zu fchließen. — 
Walewsky wird am 27. ds. in Athen ankommen; die tele⸗ 
graphifche Antwort erwartet man demnach den 29. oder 30. 
— Geſtern wurde in der Konferenz das Protofoll unters 
zeichnet. — „Patrie“ fagt: wenn Griechenland den Beitritt 
verweigert, würden Mächte’ ftrifte Nichtinterventionzpolitiß 
beobachten. 

England. London, 19. Jan. Wie aus Kairo ger 
meldet wird, trifft der Vicekönig von Aegypten großartige 
Vorbereitungen zum Empfang des Prinzen und der Prins 
zeiftn von Wales. Nahe der großen Pyramide von Gizeh 
(Dichifeh) ift ein Gebäude für das kronprinzliche Paar er» 
richtet, und der Vicekdnig gedenkt feine eigene Dampf-Nacht 
für die Nilreiſe feiner Gäfte zu ftellen. — Eine Geſellſchaft 
von Engländern, darunter mehrere Parlamentömitglicder, 
bejuchte unlängft den Suez Kanal, und gewann von demſelben 
einen jehr günftigen Eindrud. Man erwartet, daß bie 
Verbindung des Nothene mit dem Mittelmeer nod) in dieſem 
Jahre definitiv hergeftellt fein wird. 

Italien. Rom, 15. Jan. Die Arbeiten für das 
Concil werden aufs eifrigfte betrieben. Die Congregationen 
halten an einem Tage oft doppelte Situngen. Geſtern 
wurden die Herren v. Hejele aus Tübingen, Moufang aus 
Mainz, Molitor aus Speyer, Heufer aus Köln, Gieſe aus 
Münfter vom HI. Vater in einer Privat-Aubienz empfangen. 
Der Domcapitular Moufang ſprach den Papft in franzde 
ſiſcher Sprache an, in welcher auch die Antwort Pins IX. 
erfolgte. Legterer betonte die Hoffnungen, welche bie katho— 
liſche Chriftenheit auf das Concil jegte. Vielfach erwarte 
man die Heilung der meiiten, ja faſt aller Uebel von dem 
felben: dies aber liege nicht im Neiche der Möglichkeit, da 
die Völker in gegenwärtiger Zeit keineswegs in jenem Zur 
ftand ſich befänden, ber erforderlich fei, um im vollen Maß 
Nugen und Heil vom Concil zu ziehen. Das dürfe in- 





deſſen die zu den Vorarbeiten berufenen Herren nicht ent 
muthigen, um. mit aller Kraft ana Werk zu gehen, da das 
Gute, welches für die Chriftenheit aus dem Concil entftehen 
müffe, dennoch außerordentlich ſegnend wirken werde, Pius IX. 
fa ehr wohl aus. 

Belgien. Brüffel, 20. Jan. In folge eingefretener 
Verſchlinmmerung in dem Befinden de3 Kronprinzen berief 
der König den Dr. Jenner aus London hierher. 22 San., 
Morgend. Der Kronprinz iſt heute Nachts geftorben. 


Rußland, Petersburg, 11. Jan. Wenn nicht | 
alle Anzeichen trügen, jo hat bie ruſſiſche Negierung den | 
Unterbehörden bezüglich der Ausrottung des Katholicismus | 
in Polen ein Halt geboten, und ver Ausgleich zwijchen | 
Rom und Petersburg befindet jich hienach auf bejtem Wege 
der Realifation. So berichtet man, daß dem Bifchofe Migr. 
Borowski von Zytomir auf feinen Recurs nach Petersburg 
die Beibehaltung der polnischen Gebetbücher geftattet wurde, 
obgleih ihm bereit? vom Ueberjegungs Comitee in Wilna 
die ruffischen Eremplare waren zugejchiett worden. Diefe 
mildere Praxis dehnt fich fogar auf die alt polnifhen Pro= 
vinzen aus, wo die ruffifchen Machthaber bis dahin keiner 
lei Nüdfihten in ihrem Ausrottungsigfteme kannten. In 
diefer Wanvdelung liegt aud der Grund, daß dem Dementi 
des „Golos“, Minifter Walujeff habe in Nom keine Mij- 
fion, fondern verweile nur aus Geſundheits -Rückſichten da: 
ſelbſt, wenig Glauben gejchenft wird. — Der Fuͤcſt Nıko- 
laus von Montenegro wird hier mit taufend Aufmerkfjam- 
keiten üiberhäuft. Der Czar conferirte wiederholt mit ihm 
unter theilmeifer Zuzichung des Fürften Gortſchakoff. Je 
größer die Auszeichnungen, deſto bunter find die Gerüchte 
über den eigentlichen Zweck feiner Anweſenheit und über bie 
Hoffnungen, welche die außerruſſiſchen Slaven. zu hegen 
nunmehr berechtigt wären. (A. B:3.) 

— Nach der Wiener „Preſſe“ hat der englijche National: 
Oekonom J. Stuart Mil einen Brief am die Frauen St. 
Petersburgs gerichtet, welche um die Errichtung einer 
Univerfität () für Frauen beim Minifter für Volksauf- 
Märung petitionirt haben. Er wünſcht diefen Bemühungen 
von ganzem Herzen Glück, indem er überzeugt ift, daß der 
moralifche und intellektuelle Fortſchritt de männlichen Ge: 
ſchlechtes Gefahr läuft, aufgehalten zu werden, ja zurüchzu: 
gehen, fo lange die Bildung des weiblichen Geſchlechtes weit 
zurücbleibt und dies nicht nur deßhalb, weil nichts in der 
Welt die Erzichung der Kinder erjegen kaun, jondern auch, 
weil der Einfluß des Charakters und der Ideen feiner 
Lebensgefährtin auf den Mann durchaus nicht als gering 
veranfchlagt werden dürfe. (In Berlin ift kürzlich unter 
dem Namen Viltoria-Pyzeum eine höhere Bildungsanftalt 
für das weibliche Geſchlecht eröffnet worden, deren Protek- 
torat die Kronpringefjin übernonmen hat.) 

Amerife. Nah dem im Jahre 1868 vom ſtatiſtiſchen 
Bureau zu Wafhington veranftalteten Cenſus der Ber 
voͤllerung der vereinigten Staaten, beläuft fich die Einmohners 
zahl derjelben auf 32,109,827 Weiße und 4,633,371 Neger, 
im Ganzen auf 36,109,198 Seelen. Seit dem Cenſus von 
1860 hat die Bevölkerung der Vereinigten Staaten, um 
5,134,282 Weiße oder 19 Pet. und 163,866 Neger, oder 
3", Pet., im Ganzen 5,298,113 Perfonen zunenonmen. 
Sm Jahre 1870, in welchem ein amtliger Cenſus ftatt: 
finden wird, dürfte die Bevöfferung 39,000,000 Excelen 
zählen. 








Volks: und Sandwirthfhaft, Handel und Indaftrie. 


Hopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 


Nürnberg, 21. Jan. Die in unferm Dienſtagsbericht an⸗ 
gezeigte gute Meinung für beſte — Dat ſich nicht 
blos erhalten, es hat ſich ſogar die Vedarjsfrage in dieſen Sor⸗ 
ten gefteigert, je feltener diejelben zu finden find. Es find Preiie 
in ſolchen Hallertauerfiegelgut , q imaſorten, bei gejtrigen Ab— 
fchlüffen bis 50 fl. angezeigt, für ähnliche Partien jogar 55 bis 
66 fl. umfonft geboten. Auch in Epalter Land, ſchwere Waare 








und refp. feinfte Waare, fowie in Württemberger prima bekunden 
die Preiſe eine Seftigfeit, welde nur dem größeren. Bedarf der 
Bierbrauereien zuzufchreiben it. Man bat geftern Grftere von 
18—46 fl., Leptere von 20--40fl., je nach Beichaffenheit, bezahlt. 
Dagegen Hat in den Preifen von der in zu großen Quantıtäten 
vorhandenen, meiftens geringen Marktwaare, feit Dienftag feine 
Aenderung ftattgefunden, a8 heutige Marktgeihäft war bis 
gegen Mittag. leblos; die Nachrichten aus England und die an— 
fehnlichen Lagervorräthe lieben eine beffere Meinung nicht aufz 
tommen. Xrogdem die heutige Zufuhr gering, faum 200 Ballen 
detrug, wurde feine Kaufluft rege, da die Epekulation gänzlich 
zu ruhen fcheint. Erſt Mittags fanden bei gedrüdter Stimmung 
mehrere Abichlüffe zu 14—17 fl. in Erportwaare, geringfte Qua⸗ 


lität ſogar noch 1—2 fl. billiger ftatt. 


— Aus der Rheinpfalz, 20. Jan. Die hier feit 
geraumer Zeit in Gründung begriffene Hypothelfenbant 
jcheint neuerdingd Schritte behufs Gonftituirung der Ge— 
jelichaft zu hun, und ed wäre das Zuſtandekommen des 
Inſtituts in der That zu wünſchen, da die Vorliche der 
Kapitaliſten für Staatd: und Induſtrie Papiere, von denen 
blos die Coupons zu trennen find, für den kapitalſuchenden 
Landwirt nachgerade auch bei uns ſehr fühlbar wird. 





Zandespoften. 

Aus Eltman (Unterfranken), 17. d8., jchreibt man: 
Ein Akt feltener Woplipätigkeit dürfte auch in weiteren 
Kreifen bekannt werden. Hr. Holzhäudler Auguft Schmitt 
von bier, der durch fein ausgedehnte Geſchaͤft vielen hiefigen 
Familien Arbeit und Verdienft vericafit, faßte den hoch— 
berzigen Gedanken, in der Woche dreimal: am Dienftag, 
Donnerftag und Sonntag hiefige Arme auf feine Koſten 
zu fpeifen. Jeder derjelben — bis jept 106 an der Zahl 
— erhält fchon feit 6 Wochen jedesmal zu einer anjehn« 
lichen Portion Fleiſch, eine fehr kräftige und nahrhafre 
Suppe. Heil und Eegen bdiefem edlen Menfibenfreunde | 
— In Plattling fiel am 18. d8. der Hauskuecht beim 
Bierbräner Leipold vom Boden, wo er Heu herunterholen 
wollte, jo unglüclich auf den Kopf herab, daß er fogleich 
feinen Geift aufgab. — Aus dem bayerijchen Walde. Leg- 
ten Sonntag Abends verirrte fih der von Sonnen nad 
Haufe gehende Schuhmacher Etedinger von Bognerwies. 
Heute fand man feine Leiche im der Nähe von Eonnen. 
Aus Ermattung hat fich derfelbe wahrſcheinlich niederger 
fegt und ift erfroren (Au Echlefien wurden diefer Tage 
auch zwei Fälle gemeldet, daß Leute unterwegs erfroren find.) 

Nürnberg, 22. Jan. Geftern Morgens hat fib in 
der Kaferne dahier ein älterer Tambour erſchoſſen. Grund 
foll begangener Diebſtahl fein, refp. die Strafe, bie ihn 
deswegen ermartete. 





Dienftesnachrichten. 

Der Schul: und Kirchendienft zu Frieding, k. Bez: A. 
Münden IF. wurde dem geprüften Echulvienfterfpektanten 
K. Hegenauer, 3.3. Hilfslehrer am k. Schullehrer / Semi⸗ 
nare zu Freiſing, verliehen. 


2ofales. 


* Mir erhalten aus Indersdorf über die Schrannen— 
Eröffnung folgenden Beriht: „Der 7. Jannar war für Inder®s 
dorf, fo auch für die ganze Umgegend ein wahrer Feſttag. Um 
7 Ubr Morgens murde im dortigen Gotteshaufe, welches von 
den Bewohnern Inderadorfs zahlreich befucht war, ein feierlihes 
Amt abgehalten. Um 9 Ubr wurden vor dem Schrannenbaufe 
die Schrannen: und Viktualien-Marktordnung abgelefen und ſo— 
nah wurde die erſte Schranne abgehalten. Die Zufuhr ging 
wirklich in fehr lebhafter Weife vor fih. Auf allen Etraben 
Tamen troß des ununterbrochenen Regens eine Mafie Menſchen 
herbei, jo baß der ganze — von Käufern und Verkäufern 
und von Zufchanern beiegt war. Nach Beendigung der Schranne 
wurden die beftimmten 8 Preije an Nanjftehende vertbeilt: 

Bon der erften Zufubr: 1) Benno Mayer, Defonom von 
Ried. welher mit dem Schlag Nachts 12 Uhr fein Getreide her— 
beibradhte. Die meifte Zuf hr: 2) Joſeph Schmid, Krämer und 
Detonom von Langenbettenbah. ntferntefte Verkäufer: 3) 
Sojeph Engl von Alingänıoos bei Neuburg. Als Meifttäufer: 
4) Roieph Sitti, Oekonon von Prügltad. Vom fhönfte: und 
fhwerften Waizen: 5) Joſeph Schmid, Krämer and Defonom 
von Sangenbeitenbah. Vom fchönften und fhwerften Roggen: 
6) Georg Schmuck, Oekonom von Kammerberg. Ron ſchoͤnft er 





Bow fadıken. 


Gerfte: 7) Anton Bolf, Delonom von Glonn. 
L und fhwerften Haber: 8) 3. Neuhäusler, Kräs 
mer und Delonom von Eijenho,. 
ALS die Preifevertheilung beendet war, wurde die Looſung 
um Bferderennen vorgenommen. Es betheiligten ſich dabei 17 
ferbebefiger, und murden. nad Beendigung des Rennens, wel: 
in befter Ordnung vor ſich ging, an Nachſtehende 12 Preiſe 
vertbeilt: 1) Franz Ehmid, Defonom von Burzihof, 2) Joſeph Heit⸗ 
nayer, Oekonom von Großberghof, 3) Georg Harer, Dekonom 
son Ried, 4) Joſeph Sedlmayer, Defonom von Schönbrunn, 5) 
%iepb Wär, Öekonom von Albersbad, 6) Zoieph Märtl, Wirt 
son Ainhofen, 7) Zofeph Huber, Drkonom von Ottmannshart, 
8) Gg. Niedermayer, Dekonom von Niederroth, 9) Mar Bernhard, 
Detonom von Windshof, 10) Joh. Neumayer, Defonom von 
Rieden, 11) Joh. Strobl, Defonom von Sträßbach, 12) Georg 
Brunner, Defonom von Glonn. 
So verftrich diefer Tag in Freude und gemrüthlicher Unter: 
haltung bis in die ſpäte Abendftunde. 


Amtlich es für Breifing. 
Befonntmachung. 


Dem verunglücten Gütler Georg Stampfl von Hummel, 
wurde in Anwendung der Beſtimmungen der allerhöchſten 
Verordnung vom 20. Sept. 1862 3. 5 die Erlaubniß er: 





tbeilt, im Landgerichtsbezirte Freiſing milde Beiträge an 


Geld, Viktualien oder Cerealien vornehmen zu dürfen, und | 
jwar auf die Dauer von 4 Wochen: | 
Am 22. Januar 1869. , 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
vn. 
Rüdhart, k. Afleffor. 


Bekanntmachung. 


Donnerflag den 18. Februar I. Is. 
Vormittags 9 Uhr, 








Kaiſerhof Hs.Nr. 4 zu Schnotting, Landgerichts Frei—⸗ 
ſing, beſtehend aus den Gebäulichkeiten und 153 Tgw. 
95 Dez. Grundareal in dieſem Anweſen entweder im 
Ganzen oder parzellenmeife an bie ;Meiftbietenden. 

Legterenfall3 kommen die Gebäulichfeiten mit hiezu 
anpafiendem, bereit vermeffenem Hofraum und Garten 
antheile in drei Complexen, der Stabel zum Abbruche 
und die Grumbdftüde einzeln zum Aufwurfe. 

Bei Theilkäuſen werden die Kauffchillinge zu 4°, 
verzindlich und in A Jahreöfriften zahlbar gegen hypo⸗ 
thefarifche DVerficherung auf den Kaufsobjekten Tiegen 
belaffen, im alte einer innerhalb 4 Wochen erfolgen 
den Baarzahlung- aber wird ein Nachlaß von 5 Pro— 
zent der baar erlegten Summe gewährt. 

Der Eigenthümer behält fih die Annahme ber er- 
zielten Meiftgebote bis zum Schluße der Berfteiger: 
ung vor. 

Die weiteren Bedingnngen werden am Verſteiger⸗ 
ungstermin befannt gegeben. 

Das beim Anwefen befindliche Inventar wird gleich: 
falls verfteigert und wird bie Zeit nachträglich befannt 
gegeben merden 

Sreifing, den 22. Januar 1869. 


er, 
(209 4a) königl. Notar. 













heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch 
in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6, — Auswär- 
tige brieflich. Schon über Hunderte. geheilt. 


Epileptische Krämpfe ( Be 





verfteigere ich auf Anfuchen des Gigenthümers ben 
' Berfanntmachung. 


Auf Grund bed. Artikels 66 des Wehrverfaſſungs-Geſetzes findet bie 
Verpflichtung der Wehrpflichtigen der Alteröktaffe 1847 am 

Freitag den 5. Februar 1. Rs, | 

Früh 10 Uhr im Rathhausſaale zu Dachau ftatt. | 

Slebei haben zu erfcheinen und werden hiemit öffentlich aufgefordert: 

Sämmtlihe Pflicptigen, welche am 27. Oktober vergangenen Jahres am 


Bezirtsamts Sitze zu Dachau gelooft hatten, und zwar: 


1 Preisgekrönt iu Paris 1867 
Erfolg enipfichlt Die Anwendung. 

Mit Bergnügen befcheinige ich 
hiedurch, dag mir allein ver ©. 
A. W. Mayer'ſche 

a * 
weisse Brust-Syrup 
wovon ich 2 Flajchen verbraucht 
habe, mich ſammt meinen Kin: 


1) 


p5) 


3) 


Jene, welche"der aktiven Armee zugemiefen und von diefer Zuweiſ 
ung jeder einzelne Pflichtige gegen Empfangsbeftätigung fchriftlich 
in Kenntniß gefegt ift, allein von den betreffenden Heeresabtheil 
ungen bisher nicht einberufen wurden. 
Diejenigen, welche vom dießfeitigen Landwehrbezirks Commando zur 
Erfagmannfchaft 1. und 11. Glaffe zugewiefen wurden, und ebenfalld 
bievon ſchon verftändigt find. 

(Die Hier oben angeführten Wehrpflichtigen werden noch durch 
perjönliche Drdre zur Verpflichtung vorgeladen.) 
Alle jene, welche fih außerhalb ihres Heimats-Bezirks aufhalten, 


dern von, einem hartnäckigen 


Huften völlig befreit hat. Allen 


Leidenden empfehle ich deßhalb 
denfelben nach befter Ueberzeug- 
ung. . 
Schönflies, 15. März 1868. 
ven Czarnowsky. 
 *) Okiger Bruft:Syrup ift zu ha⸗ 
ben in Freising bei Anotbefer U. 
Hil'maner und in Dorfen bei 
Apotbefer Berofal’g Wittwe 


d. bh. jene,»welche beim Aushebungsgeſchäft am Sige ihrer Diftriftd- 
Verwaltungsbehörde looften, zur Zeit aber im Bezirke Dachau fich 
aufpalten. 

Die Pflichtigen Haben gegen Vorzeigung ihres Vorladungsſchrei— 
ben, beziehungsweife einer von der betreffenden Gemeinde:Behörbde | 
audgefertigten Beftätigung Anſpruch auf ermäßigte Gifenbahnfahr- 
| tare für ‚Hin: und Nüdreife; die Bezahlung diefer ermäßigten Tare 


Haupt-Depöt bei (74) 
Sehr. Tillmetz in München 
U! 


Billiger Trausport 
von und nah dem Bahnhof. 
Ein Fautiondfähiger Fuhrwerkbe— 
befiger von. hier, beforgt für Ge- 
fchäftstreibende Alle von und nach) 
der Bahn gehenden Güter zur Hälfte 





“muß aber von dem Pflichtigen fofort baar erfolgen. 

Wer ohne genügenden Grund bei der vom Landwehrbezirks Com— 
| mando vorzunehmenden Verpflichtung nicht erfcheint, wird wegen Unge— 
horſam nad Artikel 76 ded MWehrverfaffungs - Gefeged an Geld bis zu | billiger als biäher. 

' 150 fl. oder mit Arreft 6.3 zu 42 Tagen beitraft. Ver Schäffel von und nach ber 
| Brud, den 17. Januar 1869. Bahn zu A Er. 


ae r t ent: 
Das königlicie Sandwehr-Yezirks-Gommando: | Aufträge ninmt nigeae 


| Das Dienftimann:Inftitnt 
| (205 2a) Diſtlbrunner, Major. c6297) 





[23 
„Express. 








(204) Tafernwirth zum alten Geld. 





ei 
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Arriwiuige ZEUELIBENT zremg. = — 2. 855 ” & 
Samftag den 30. Januar I. 38. Abends 7 Uhr E Er s33 3% 
im Stiegelbräu-Saale: =5 EP _S55 Be} 
Tanz-Anterhaltun — — 
N) So g. —83 
Maskenkarten zu 24 kr. ſind bei Herrn Säcklermeiſter Jakob 538 — Si 
Dietrich zu erholen. (199) 18) SE.V38E 5* 
Der Verwaltungsrath. v MESSLEEER 
— = zen EG Fa . EHEN 2232 5 
Dienftag den 26. Jänner 1869: = 2— —F 
— . 3” SE238 u 
a PBunfch- Partie En| 67 
mit gutem Weihenftephaner Sommerbier, * —c5738 
wozu freundlichſt einladet 1 5 = ge 
Thomas Hagn, 2 3522°8,887 
*22 = @ 5 
aD 255 — 
— ẽ F 
2:38,53 > 
Rn FE & 
5 E = 
Bee &$ = 
$® & 22 
Es 


in Dorfen bei Apotheker Terofal' 


Beſchwerden, noch nie ohne da& befriedi, 


Parifer Weltausfielung 1867 
gebracht, ift zu haben: 





IS 600 fi. Gapital 
Fönnen gegen Worlage der entfprech- 


e d N enden Papiere ſofort ausgegeben wer⸗ 

r E F e n n e n den. D. le. (208) 

ij ntti & ” Eine Heine Wohnung, 2 Heiz 

& BE in völting. EN: bare Zinmer y an Hi —* 
raum, an der Stadtpfarrkirche, 

oNnnts a d eu 3 1. 3 anuar on ruhige Tinderlofe Leute fogleich 


veranftaltet Unterzeichneter in Vötting ein Pferderennen mit fol- zu vermiethen. D. Ue. (178 3c) 
genden Preiſen: 






































































N Preis H fl. mit Sahne, Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
3) " A: ” Briefbögen mit Anſichten von 
a): IE. © Freifing. Franz Datterer. 
J) in w Be LANE RAS — 
6) " 1 * @urfe 
7 ein Schweinsk iere, Obligationen, Actten, 
8): ler Qufen. a —— 
. Die Bedingungen werden vor dem Rennen bekannt gegeben. Be: |R. Bayr: 34 pCt. Obligationen 
merkt wird, bag nur Defonomiepferde mitlaufen dürfen. DE 35 117 ” 
Am felden Tage findet auch a. ER 
— 3 » 24 pt. Prämien Anlei 
Du Taus- Mulik mg; hä Im 
h . igati 
ftatt. Zu zahlreichem Befuche ladet ergebenft ein en vab-gn. MB] 914 it 
5. pGt. Mürs tabt-Yn 
13) — —— ie, — * 124 
« 5 abn- Aktien 
DOefterr. 5 p&t. Nat.-Anleihe 
Mündener Schranne vom 23. Januar 1869. . — pCt. Metall. v. 
—— J er 5 pGt. 1860er Looſe 
Mittel- a Rn si fi: 
Getreide: |Boriger Zufuhr Schran ⸗ Vertauf Ren. | preis. gefieg. | gefallen. |6% ——— 7% 
Gattung. | Ref. nenſtand RR. IR Tefal Augsburger fl. 7 2oofe ver Stüd | 65 
ut same] I IT TT- Geld - Sorten. Brei Gele 
Baijen 760 | 3346 4106 | 3204 902 | 1827| — 18] | — 1Dueaten 
Korn 1062 | 1265 | 1123 | 142 | 1319| —)20 —— 
Serſte 5740 110114 | 15854 [10560 | 5234 | 1913| ?|? 20 "Stüd Zrancı 9.27 


Haber 168 | 2268 | 2426 | 2299 | 127 | 719] —ho 
Verfauföfumme 252610 fl. Oefterr. Bann. A. 100 öferr. BWähr. ss 


NRebaftion, Drnd nad Verlag von Fran; Paul Datterer in Zreifing. 
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Dienstag, 26. Januar 
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Das „Breifinger Tagblart" wird mu Ausnahme dr hohen Befiage und ser Montage und foRet Dierteljähriuh ın Breifing 45 fr., durch die t. Moh 


Bezogen 50 fe. peancmerando Bei Inferaten wird, die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 Ir. berechnet. Kür Kreiling une nächte Umgebung abonnirt man im 
ver biegen Buchtruderri; auswärtige Tel, Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der nächfigelenenen Bofterpebition over bei ven Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten 

Bayern. Zum Landtag. (Volkswunſch und 
Rammerbeihluß.) In der verflojfenen Woche wurde 
in unferer Abgeordnetenkammer eine Frage verhandelt, von 
welcher man glaubte, fie fei ſchon laͤngſt durch die öffent 
liche Meinung entfchieden, und die Kammer habe biezu blos 
„Ja“ zu jagen. Ihre Entſcheidung fiel jedoch nicht jo aus, 
ald man allgemein erwartet hatte. Es iſt befannt, daß die 
Gemeindekollegien der Stadt Ingolſtadt eine Petition um 
Freigabe der, Advokatur an die Kammer gebracht haben, 
und daß der Abg. Frhr. dv. Stauffenberg (F. P.) fich dieſe 
Petition angeeignet und einen Antrag auf jofortige reis 
gabe der Advokatenpraxis geftellt hat. Es haben auch die 
im vorigen Herbſte verfammelten Landräthe jowie eine große 
Anzahl von Städten fin Eingaben an die Kammern), fer 
ner die Gutachten faſt ſaͤmmtlicher Bezirks- und Mpellationg: 
gerichte und endlich die Tagespreſſe ohne Unterjchied ver 
Parteifarbe für fofortige Freigabe und gegen das jogenannte 
Lokalifirungsprinzip, d. h. dugegen fich ausgeiproden, daß 
die Advofatnr ihre anwaltſchaftliche Thätigkeit künftighin 
nur bei ven Kollegialgerihten, an deren Sitze fie wohnen, 
und nicht auch bei den übrigen Gerichten des Landes auds 
üben, und daß im Folge diefer Beſchränkung der Anwalts- 
praxis auf die Sige der Bezirkögerichte die kleineren Städte, 
welche nur Landgerichte bejigen, ihre bisherigen Advokaten 
verlieren jollten. 

Bei der Berhandlung dieſes Antrags in der Kammer 
ſprach [ver Antragfteller Frhr. v. Stauffenberg in einer 
meifterhaften Rede mit allen Gründen der Wifjenjchaft und 
der Praris für fofortige Freigabe und gegen eine weitere 
Beibehaltung der jegigen zumftartigen Befchränfung und 
führte in feinem Vortrag aus, daß nur durch Bejeitigung 
der biöherigen Zunftſchranken, durch ungehinderte Freizuͤgig⸗ 
keit und freie Konkurrenz den gemachten lagen abgeholjen 
werben könne, welde aus dem Bolke fo laut gegen das 
feitherige, veraltete Conceſſionsſyſtem erhoben werden. 

Dr. Karl Barth (R.), Dr. Völk (F-P.) und v. Grafen: 
ftein (Wilder, d. h. feinem Klub angehörend), unterjtügten 
biefen Antrag, die Advokatur fofort und unabhängig von 
jedem anderen Gefege ins Leben zu führen, während der 
Referent Behringer (F. P.) und der Abgeordnete Stenglein 
(M.:P.) den Beſchluß des Yuftizausfchuffes befürworteten, 





neuen Prozeß und mit demſelben in der noch zu berathen: 
den Advokatenordnung einzuführen. Der Jujtizminifter er— 
Härte die Freigabe für nicht zweckmäßig, jicherte jedoch zu, 
dem Beichluffe des Juſtizausſchuſſes nad) Durchführung 
und Sicherung des Prozeſſes nicht entgegentreten zu wollen, 
wenn die Kammern demjelben beiftimmen würden. Der: 
felbe betonte namentlich, daß, wenn aud) ein auf dem Grund: 
jage der Mündlichkeit und Deffentlichkeit berubender Prozeß 
ohne das Lokaliſtrungsſyſtem wobl denkbar und möglich — 
doch der in der Vorlage begriffene bayeriſche Civilprozek 
ohne dieſes Syſtem nicht durchführbar ſei. Für ihm je 
die Einführung dieſes Prozefjed die Hauptjache und die 
Frage der Freigabe der Advokatur dem Prozeſſe gegenüber 
nur von Untergeorbneter Bedeutung, und er befürchte, es 
fönnten durch die jofortige Freigabe der Advokatur der Ein- 
führung des Prozeſſes Schwierigkeiten bereitet werden. Der 
Antragiteller wiverlegte zwar dieſe Ausführungen des Juftiz- 
miniſters nach allen Richtungen aufs Schlagendite, jedoch, 
wie bekannt, ohne Erfolg: Sein Antrag wurde abgelehnt, 
und der Beſchtuß des Juſtizausſchuſſes von der Kammer 
angenommen. 


— Augsburg. In dem Inſeratentheile der A. Allg. 
Zeitung befindet ſich eine Einladung zur Betheiligung an 
einer Vergnügungsreife nad) Aegypten, welche, da jie von 
der dortigen viceföniglichen Negierung organijirt und gelei— 
tet wird, das größte Intereſſe in Anfpruch zu nehmen be: 
rechtigt ift. Wer je ven Wunfch hätte, dieſes merkwürdige 
Land aus eigener Anfchauung kennen zu lernen, dürfte bier 
jen wohl mie wieder unter günftigeren Verhältnifjen zur 


"Ausführung bringen fünnen, denn wie man aus ver beiref⸗ 


fenden Anzeige erichen wird, handelt es ſich hierbei nicht 
um eine Spekulation der gemöhnlichen Art, es iſt vielmehr 
eine von dem Vicefönig ausgehende ee, um den Guropäern 
Gelegenheit au bieten, Unter: und Oberägypten auf eine ber 
queme, billige und fichere Weife bereifen zu können. „Js— 
mail Pascha, der jet vegierende Vicefövig von Aegypten 
(jagt ein Blatt) ift wohl der bei weitem freifinnigjie und 
tolerantejte von jenen Fürften, welche bis jegt diefen Thron 
einnahmen, denn noch nie bejtanden im jenem Lande jo ra- 
tionelle und freundliche Beziehungen zwifchen Islam und 
Chriſtenthum, wie dich bereit? jeit mehreren Jahren ver 
Fall; der Vicefönig gibt feine Feſte ohne die Notabilitäten 





dieje Reform nicht fofort, jondern erft im Anſchluß an den der dortigen Ehriften dazu einzuladen. Er hat in der alten 





$euilleton 
Auf dem Sterbebette. 
I 


Es mar der zweite November des Jahres 1741. Ein Falter 
Nordwind ftrih durd die Straßen Münchens und tried Echnee 
und Regen wild durcheinander. Hier und dort jah man Einzelne, 
in jchügende Mäntel gehült, auf dem Wege; wer aber nicht 
in's Freie mußte, 30g es vor im warmen Zimmer zu bleiben. 

Es mochte ungefähr 4 Uhr Abends fein, als ein Mann in 
weitem, duntelfarbigem Mantel die menſchenleere Sendlingergafje 
dahineilte. Das Geſicht in den Mantel verborgen und den Hut 
in die Stirn gebrüdt eilte er rafchen Schrittes dahin, und bog 
am Sendlingerthor links in ein Seitengäßchen, deiien meiſt ein 
ftödige Häuschen ſich theilweife an die alte Stadtmauer lehnten. 
In, eines dieſer Häufer trat er denn ein, ichlug den Mantel zus 
rüd, fchüttelte den Schnee ab und ftieg eine jhmale, fteile Treppe 
empor. Ein enger, dunkler Gang führte ihm zu einer Thüre; 


“ 


deren Schelle er zog, worauf leiſe Tritte ih vernehmen ließen. 
Wer im dieſem Augendlid die Züge des Mannes ſah, dem hätte 
eine lebhafte Beweaung jeines „Herzens nicht entgehen fünnen. 

Die Thüre öffnete fih und im KHalbdunfel erſchien eine 
ſchlanke Mädchengeftalt. 

„Gott zum Gruß, Herr Arnulph,“ rief das Mädchen über 
raſcht und befangen. „Ste fommen heute bei Sturm und Wetter, 
nachdem fie uns jchon lange nicht mehr befucht haben. Und: leider 
ift meine Mutter nicht zu Haufe,“ ſetzte ſie in etwas leijerem 
Tone hinzu. - — 

„Nun, Fräulein Louiſe,“ ſcherzte der Mann, „Sie werden 
deshalb Ihren alten Gaſtfreimd nicht von der Thüre weiſen!“ 

„Wie können Sie doch nur ſo denken,“ erwiederte Louiſe; 
„treten Sie herein, die Mutter wird hoffentlich bald heimkommen.” 

Mit diejen Worten öffnete fie die Thür des einfach möblirten 
Zimmers, das auf den eriten Blick eine bejcheidene Häußlichkeit 
ohne Armuth oder Reichtum erkennen ließ. Louiſe bot einen 
Stuhl an und legte eilig im Kamin nad. 





Chalifenſtadt Kairo prachtvolle Boulevards angelegt, Theater 
und Circus gebaut, Gas- und Wafferleitungen eingeführt, 
Eiſenbahnen gebaut u. ſ. w. Wie hoch er curopäifche Cul⸗ 
tur und Wiffen hält, und wie jehr er bemüht ift auch fei- 
nem Lande die Sepnungen und Wohlthaten der Eivilifation 
immer mehr zuzuführen, beweilt er thatfächlich dadurch, daß 
ex ſowohl auf deutſchen, als auf franzöſiſchen Univerfitäten 
junge Männer zu diefeom Zwed auf feine Koften ausbilden 
Käßt.“ (A. 3) 

Srantreih. Paris, 19. Jan. Ueber die Eröffnung der 
Kammer: Seffion im Ständejaal de Louvre fehreibt man der 
„K. 3.“: Um 12 Uhr wurde der Garouffelplag militäriſch 
beſetzt, und zwar ven Gardetruppen und Nationalgarven. 
Diejelben jtellten fich, die erfteren auf der linken, die letzteren 
auf der rechten Seite auf Einige Minuten vor 1 Uhr 
verließ die Raiferin und ihr Gefolge die Tuilerien. Cie 
fuhr in einem Zweiſpänner; zmei antere Wagen mit ihrem 
Gefolge fuhren ihr vorand. Die Bedeckung bildete eine 
Schwadron Guiden, welche dem Wagen vorangritt. Gleich 
daranf folgte der Kaifer. Seinem Wagen, in welchem ſich 
auch der kaiſerliche Prinz befand, ritt ebenfalls eine Schwa- 
dron Guiden voraus. Dann kamen die Wagen feines Ge: 
folged, und den Schluß bildete eine ftarfe Abtheilung Huns 
dertgarden. Die zahlreiche Menge, welche auf dem Garoufjel: 
plaße verfammelt war, rief nur fehr wenig; bie und da 
vernahm man jedoch formidable „Vive l’Empereur!* Bes 
geifterter ging c8 natürlich im Junern des Saales zu, wo 
fih die ganze offizielle Welt, das diplomatiſche Corps, dar- 
unter auch Herr Nhangabe, uud viele Damen eingefunden 
hatten. Beim Erſcheinen des Kaiferd ſowohl ald ver Kai— 
ferin warden dreifache Hochs ausgeſtoßen Nachdem ber 
Kaifer auf dem Throne — zunächſt ihm befanden fich der 
Taiferlihe Prinz und der Prinz Napoleon — Plag ger 
nemmen hatte, erflärte der Staatsminifter die Verſammlung 
für eröffnet, und der Kaifer richtete feine Nede an den Eenat 
und den gefeggebenden Körper, die nebft dem Staatsrath 
in der Mitte des Saales vor dem Throne Plag genommen 
hatten. Seine Worte wurden fehr aufmerfjam angehört, 
und au mit Beifall beyrüßt. 

Spanien. Der farlijtifche General Cabrera hat an bie 
Navarrefen eine Prokflamation zu Gunften Don Carlo's ge: 
richtet. Es heißt darin: „Unfer Sieg foll auf einem an: 
dern Terrain ald auf cem des allgemeinen Stimmrechts 
erfochten werden, ich meine das Schlachtfeld. Dort werden 
wir jchnell zum lang erjehnten Siege gelangen.“ 


Zandespoften. 

Straubing, 23. Jan. Auf dem Wege zwifchen 
Wiejenfelden und Saulburg jahen heute Morgend nach der 
Stadt fahrende Marktsleute eine Weibsperfon figen, welche 
ih) dem Zurufen des Fuhrmanns ungeachtet nicht von der 
Stelle vünrte. Bei näherer Befichtigung ergab fih, daß 
diefelbe in der ftrengen Kälte ven Tod gefunden hatte und 
bereit3 ftarr und jteif gefroren war. Die in einem naben 
Gehöfte angetellten Wicderbefebungs:Verjuche blieben erfolg 
los. — In Landau haben zwei ber bedeutendjten Indu— 








ftriellen ihre Zahlungen eingeftellt, die Pafjiven des einen, 
der allgemeines Vertrauen befaß, follen über 80,000 fl. be- 
tragen. — In der Nacht vom 19. auf den 20. Januar 
wurde durch ruchlefe Hände in Egelwangerthal zwifchen 
Etzelwang und Neukirchen, die längs der Eifenbahn laufende 
Telegrappenleitung durch Abfägen mehrerer ZTelegraphen- 
Stangen zerjtört, mb ift es fierlih auf eine Entgleifung 
de3 Eijenbahnzuges abgejehen geweſen, da die Stangen quer 
über bie Geleife gelegt waren. Der pflichtgemäßen VBorficht 
de3 Zugperfonals iſt es zu danken, daß ein Unglüd pafe 
firte. Auf die Eutdeckung des noch unbekannten Thäterd 
ift eine Belohnung von 25 fl. ausgeſetzt. 

Znaim, 17. Jar. (Ein altes Ehepaar.) Im ber 
nachbarten Orte Alt» Schallerövorf Tebt gegenwärtig ein 
altes Ehepaar, Laurenz und Elifabeth Schwarz, welches ein 
tüchtiged Stück vaterländischer Gefchichte miterlebt hat. Der 
Mann ift im Jahre 1779 und feine Gattin im Jahre 
1781 geboren, verheirathet feit 11. Fänner 1804, find dieſe 
alten Leute ſomit volle 65 Jahre im Eheftande, gewiß eine 
große Seltenheit. ‚ 











Volks: und Candwirthſchaft, Handel und Induftrie. 





Dr. Wild’s Gursberiht vom 16. bis 23 Januar 1869. 


Die Börjen verkehrten in abgelaufener Woche bei regem 
Geichäfte doch ohne martirte Tendenz, deren förmliher Mangel 
durch ein wechſelſeitiges plötlihes allen und ebenfo ravides 
Steigen, ohne bejonders politiihe Gründe, Ausdrud fand. Die 
Speculation läßt fich vorläufig von den möglichen Verwidlungen, 
welche die griechichstürkfiiche Affaire gegen das Frühjahr zu im 
Gefolge haben kann, nicht beirien und läßt die Gontremine, ſo— 
lange Geld zu 2} und 38 erhaltbar, nicht auffommen, wehhalb 
eine fteigende Richtung der Curfe namentlich in Berlin bis jett 
noch die überwiegende ift. Defterr. Creditactien find um 
fl. 44 geftiegen, Staatsbahnactien um fl. 3, Lombar— 
den um fl.14. Defterr. Bankactien verkehren eher pafjin 
und find zu 675 erhältlih. Defterr. Staatsfonds bleiben 
bei der begonnenen Conjervation im Hintergrunde bes 
Verkehrs, ohne erkebliche Cursvariationen aufzumeiien. 18607 
Looje ſchließen zu 784; 1864r Loofe zu 1158; 58 engl. 
Met. zu 681; Nationalanleihe zu 538; fteuerfreie Met. 
u 524; Rudolpböbahn:Prior. zu 724; Staatäb.= 
Bene zu54}. Dejterr. VBaluta matt — 9748. Zürken 
381$ Papier. Umerkaniſche, Fonds von allen Jahrgängen 
beliebt; 188% Bonds zu 7948 feſt. Von jüddeutihen 
Papieren bayr. und württemb. 34 in Gunſt. 69 Sächſiſſche 
Bankobl. zu 564 geſucht ohne Geber. Bayer. Oſtbahn-— 
Actien behauptet. Bayr. und Bad. Thlr. 100 Looje ſehr 
animirt; erſtere zu 100 legtere zu 10248 gerne genommen, 
Die Umwandlung der alten Shuibtitel der öfterr. Staatoſchuld 
in neue bat nun ouch in Münden begonnen und vermittelt 
das obige Bankhaus die Eonvertirung fılbft Poftenfrei. 


Münchener Hopfenmarkt. 

Münden, 22. Yan. Voriger Reit 770 Ctr. Neue Zufuhr 
58 Er. Heutiger Verkauf 110 Ctr., im Reſt geblieben 718 Ctr. 
Duräihnittspreije für Mittelgattungen Ober: u. Niederdayerifcher 
Landhopfen per 100 Bid. 60 fl. -— fr., 46 fl. 46 kr., 34 .108r.; 
Bevorzugte Eort. Hallertauer Landh. — fl. — Er. 65 fl. — &t., 
— fl. — kr. Wolmachet und Auer Marktgut mit Ortäfiegel 
— fl, fl. — fr, — fl. Mittelfränt. Gewächs, vo: üglihere 
Qualit. aus Spalter Umgegend nebft Kindingers und Heideder⸗ 
Hopfen 75 fl. — Er, TI ML. 39 kr., 70 fl. -- fr. Spalter Stadt⸗ 


— — — — — —— —— — 


Betrachten wir uns beide Geſtalten etwas näher. Der Gaſt 
mar ein junger Mann von ungefähr fünfundzwanzig Jahren, eine 
ſchlante Geftalt, elegant im Geihmade jener Zeit gekleidet und 
wit den Manieren der feinen Geſellſchaft. Seine Züge waren 
männlich ihön; das dunkle glänzende Auge verrieth den feurigen 
Geiſt; das braume Haar fiel ungezwungen vom Sceitel auf die 
Schultern nieder und zeigte, dab die abgeſchmackte Mode der 
gepuderten Perliden an ihm feinen Nahabmer bejaß. Louije 
mochte das ſechszehnte Jahr überichritten haben. Sie war jo 
vet einer Nofe gleich, die an einem fonnigen Maimorgen ihren 
duftigen Kelch erichlieht. Sie war nicht mehr Kind und doch 
lag in ihrem Gefichte joviel Kindliches, jener wunderbare Glanz 
der Unſchuld nämlich, der Leib und Eecle verflärt. In ihrem 
großen Auge fpiegelte fih die edle Seele, um ihre Lippen ſpielte 
der Frohſinn eines guten Herzens. Das ſchwarze, feidenmweiche 
Haar in einfachen Fechten um das Haupt gemunden, machte 
fie im schlichten Kleid einen herzgewinnenden Eindrud, und zeigte 
recht deutlich, daß das Schöne keines Mittels bedürfe, um fchön 
zu ericheinen. 





Wer könnte nach der Schilderung des anmuthigen Midhen® 
noch im Zweifel jein, daß feine enttüdende Schönheit auf das 
gan des jungen Mannes einen tiefen Gindrud gemacht batte. 

bon beim erften Zufammentveffen hatte er eine warme Begei= 
fterung empfunden, und dieje war ed, was zur innigen Neigung 
wurde, 

Aber auch Louiſens Sen fühlte fih nmoermerkt zu Arnulph 

ezogen; und fie konnte ſich die aufkeiniende Liebe zu dem jungen 
Panne felsit nicht verbergen. Manche Stunde mit dem Bilde des 
Geliebten beihäftigt, fuhr fie erihroden aus ihren Träumen auf 
und fuchte ein ſolches Spiel ihrer Gedanken zu veriheuden. 
Denn fie mußte zwiſchen fich und Arnulph eine weite Kluft ex= 
bliden, ihm Täcelte eine fhöne, glüdliche Zufunft, während ibr 
als einem armen vaterlofen Mädchen, ein fitll verborgene Leberz 
bevorftund. 1 h 

So finden wir in den beiden jungen Herzen bie gleicher 
Gefühle; aber bei feinem waren fie zum Ausdrud gekommen. 
In Arnulpb jedoch, drängten fie ich oft auf die Appen und 
wollten fih faum länger zurüdhalten laſſen. (F. f. 





t nebſt Weingarten, Mosbafer- u. Stirner-Gut_ 125fl. — Er., | 
123 fl. 5 tr. 120 fl. — fr. Ansländiihes Gut, Saazer Stadt: 
Br und Kreiägut 120 fl. — fr. 118 fl. 17 fr, 


dann 
115 
Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.”“ 


Nürnberg, 3. Jan. Im Hopfengefhäft herrſcht feit 
srgeftern Dolfändige Ruhe und int Marktwaare nichts um⸗ 
gegangen, während nur zu melden iſt, daß ſich die gute Stimm⸗ 
ung für SKundjhaftswaare erhält. Nom Epalter Lande wird 
berichtet, daß die Srage für PBrimasLagerbierhopfen feit einigen 
Tagen ziemlich rege, und bevorzugte Eiegel gekauft wurden, wir 
tönnen jedod die gemeldeten Preiſe 40-50 fl. nicht verbürgen, 
da fie noch der Beftätigung bedürfen. Heute war der Marft 
ohne Zufuhr und geihäjtslos. Es find bis jept, Mittags, nur 
einige Abjchlüffe in Erportwaare von 14 bis 15 fl. zu melden. 
Trimajorten bis 24 fl. Cine Poſt Hallertauer wurde zu unbe: 
Zauntem Preiſe gehandelt. Umſaß 100 Ballen. 


Lindau, 20. Jan. Unter Böllerfchüffen und ven 
Surraprufen der Matrofen und der zahlreich verfammelten 
Volkimenge ift heute Nachmittag 3 Uhr das erite 135’ 
lange, 35° breite und 9° hohe Trajektſchiff der k. bayer. | 
Dampfichifffahrtövermaltung vom Stapel gelafjen und fo: 





fort in den Hafen eingeführt worden Dasfelbe kann gleiche 
zeitig 8 geladene Eifenbahnwägen und außerdem 200 Zir. 
Güter im Schiffsraume aufnchmen. 


In Altvorf, Dahn, Ensheim, Feucht, Meßbach, Neu: 
markt in der Oberpfalz, Oberherrieven, Schongau, Wachen: 
beim und Waldfiſchbach find ZTelegraphenftationen mit ges 
mifchtem Dienfte eröffnet worden. 


Amtliches > für Freifing. 


Befonntmachung. 
Fahrtar-Ermäßigung für Wehrpflichtige betr. 
Eämmtlihe Lofalpolizei-Behörven haben die nebenbezeich- 
neten Erlaße in Nr. 7 des Kr.A. Bl. an 2 aufeinander 
folgenden’ Sonntagen vor verfammelter Gemeinte zu ver- 
fünden, und unverzüglic anzuzeigen, ob in ihren Bezirken 
anderortö heimatsberechtigte Wehrpflichtige der Alterstlaſſe 
1847 ſich aufhalten. 
Am 23 Januar 1868. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
v.n. 
Rudhart, k. Afeffor. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


An die Ortspolizeibehörden der Amtsbezirke Freiſing und 
Dachau 








Gntfernung der geiftesfranfen Weberstochter Anna Meichelbeck von 
Sauerbad ; Münzfälihung betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr.:A.-Bl. Nr. 7 
©. 134 und 135 ergangenen Neg.-Ausjchreiben bez. Betr. 
zur Beachtung hingewiefen. 

Den 23. Januar 1869. 

Königl. Bezirksamt Freiſing. Königl. Bezirlsamt Dachau 
vn 


Rudpart. Pitzner. 


Privat-Anzeigen. 





Anzeige und Empfehlung. 


Anterzeichneter gibt hiemit befannt, daß er das Schneider'ſche Anweſen 
käuflich erworben hat, und ladet die Bewohner von Neuſtift und Umgegend 
zur Abnahme ſeines ſchmackhaften und friſchgebackenen Brodes ein. 


Auch werden Sauerhitzen aufgenommen. 


Heinrich Hoffınann, 


(200 26) Bäckermeifter. 


Auf dem Eife beim Heilmater 
wurde ein Meſſer verloren. Man 
erfucht um Rückgabe Nr. 212 1. St. 


Auf dem Wege von Giggenyaufen 
bis Freifing wurde von einem Metz⸗ 
gerburfchen ein Kalb verloren Man 








Todes- Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, unſere innigftgeliebte 
Schwefter und Schwägerin, 


unvergeßliche Gattin, Mutter, Tochter, 


Frau Fanny Bauer, 


Verwalterögattin in Schmaig, 


Heute Abends 7',, Uhr im 33. Lebensjahre nach kurzem Kranken: 


lager und Empfang der Heiligen Sterbfaftamente in 

Senfeitd abzurufen. i : — 
Indem wir dieſen für uns ſo ſchmerzlichen Verluſt allen 

Beriwandten und Bekannten mittheilen, bitten wir um ftille Theil 


nahme und der Verftorbenen im frommen Gebete 
wollen. 


Shwaig, den 23. Jänner 1869. 


Der tieftrauernde Gatte 
Elemens Bauer, 
mit feinem unmündigen Kinde, 
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Die Beerdigung findet am Dienitag den 26. d. M ftaıt. 





erfucht um Nücgabe. Das Nähere 
in der Exp. (218) 
Bekanntmachung. 


Meber bie nach Auflöfung bes 
Schuhmachervereind im Bezirk Frei 
fing nach Abzug aller Ausgaben noch 
übrig gebliebenen Geldmittel hat der 
Verein in nachftehender Weife ver: 
fügt: 
Zum BVinzentius-Verein Afl. 
Zur Armenkaſſa 10 fi. 
Für die Kleinkinder » Bewahrs 

ungs-Anftalt 10 fi. 
Für die verstorbenen Mitglieder wird 
noch ein Gotteövienft gehalten. 

Der Ueberreft wird zu einem guten 
Zwed der Kirche verwendet. 

Die Quittungen kann man bei 
dem Interzeichneten einfeben. 

M. Sachfenbaufer. 
gedenken zu — 





E Für e. ſ. cour. 
2 werden mit über 
£ 150°. Gewinn ( 
unter d. HH Schanf u. Gait | 
& wirthen r. Wiederverkäufer ges 9 
— ſucht. Briefe franco an 
Ferd. Marquard 
E in Gefell i V. Provinz Sachſen. | 
Ü 


u. ber. Artikel I 














Ariinger vorſchußzverem. 8 & 
Donnerftag deu, 28. 86. Abends halb 8 Uhr |E 3 

im Furfnerbräufaale: 5 EI 
General:Berfammilung® ® 

Betreff: Rechnungs Ablage pro 1868, Ergänzungswahl des Ausfchuffes | * 3 

und der Controlbehörde, Beitimmung der Höhe der Dividende | 2 & 

und fonftige Antrage. ar © 

Der Borfkandı au = 

@19 2a) ©. 3 Mittermayer. 8 2 
Patent-Futterfchneid-Mafchinen A 55 fl. und * 


Dreſch-Maſchinen a 22 bis 260 fl. ꝛc. 
liefern wir unter Garantie und auf Probe. 

Bei der kürzlich ſtattgefundenen Ausftellung beim landwirthichaftlichen Kreis: 
fefte in Landshut crhieltet wir den erjten Preis, zwei goldene Me 
daillen und verkauften 18 Stüc folder Mafchinen. 

Beihreibungen und Abbildungen auf Wunſch gratis. 

Je P. Lanz & Cos 
& in Regensburg und Münlden. 


fr. me 


Bei großen Beftellungen Preisermäßigung. Mu ſt er werben auf Verlange! 


Dugend 10 Er. 
| Veichtfpiegel für die Werktags-Schuljugend à 1 fr, das Dupend 10 kr 





„ Nündener Schranne vom 23. Januar 186: R 








Beicht⸗ u. Commumion=Zetteln. ER 


Auf Wunſch der Til Herren Beteller , werben die Zettel mit paſſende 




















Die von F. P. Datterer in 


DTitl. Herren Pfarrern zur Anfertigung. von 
Preis per Tauſend 1 fl. 12 Er. 





Beichtfpiegel zum Gebrauche der Feiertags »Schuljugend a 1 Fr., da 









































































































2 Witte — — 
sr rl len * an. [Jans [orte — 
* — rennen Pi 2 
Schäfer] Shäfel.] Swhöne. | Smsf Ja | ——— = = 
Bairen. | 760 | 3254 | 3871 | 2869 | 902 | ısa7] —ıs] | — 2 E 
Korn 203 | 1040 | 1235 | 1093 | 142 | 13119] — 20) — — 8 = 
Oerſte 5740 | 4129 8513 | 3219 | 5294 | 15,19 — — —* 
Haber 168 | 1294 | 1461 | 1334 | 127 | 719 —hol-| — Zu — — 
Berfaufsfumme 252610 fl. Ein gut erhaltener Sch — zu 
erfragen in der Exp. d. Bl. (221) 
Dachaner Schrannen⸗ Anzeige. F. P. Datterer in Freiſing empfiebrt 
_ 2. Ser 1869. fein Lager von 
—* Neue Seutig. Höciter] Mitters iedr. | Nittelpreie. Ganzlei:, 
rucht⸗ 3.21 * been — — 
An. [m Zufuhrefogperrng [Gerfau] Meft. |Wreis. | Preis. |Breis. geilieg.] gefal. — 
_ Sch. — sam zart EI en a ES EI EG eiden-, 
eigen .. 38 - 118, 51780 17a — 4 Zeichuungs: und 
8m... a9 1 alııla3l= 22 " Umichlagspapieren. 
e — J 
Habe .. 746 7 | 6 51 Preife d. k. p Walzmũhle Schwaig 
Erbſen . . n | - bei Joh. Dasih d Schmidt in Freifing. 
Leinfamen . =-I=-1_>|> —— 
umma Eu gr) Vu ua ur I Weizen. 
TotaleSumme des verfauften Getreides: 1254 fl. 30 Er. Gries 8 und Bene I 7 
— Mehl 
Vreiſe verfchiedener Lebendmittel, für Dachau und Fürſtenfeldbruck. * 
Brodgemwidte Fleifhpreifein Dadauı.Brnd.| - =. 
in Dachan vom 19. Jan. | in Bruck vom 25. Jänner. Bom Januar. fe, dt. . jr 4 . 
— * a. Waigendrov. —8 rvſd. Ranocfenfeifs 181 | Füttermepı I 75. 
-|Die Mundfemmel Ai Bio. beñes Kuh⸗ od, Rinbd, 17) —| Kieie fhwere .". „ 5E - 
Zt or. „Kremer. I) 4 | 2fı Bio. Ratbeifh . . . 171 | „ lehle - ..-6.. 
(Ale Geofgenmed I13 all Zee cmeieiie . .; = Roggen. 
o — i 2 
Rot. 
0 1°] _ Mebrige Wietualien u Me 
Das Krenzerlaibl | —' 41] Dadyan. Bud, | Buttermebt oh dirk a 
| AlDder 2ftreugerwerten' — 19 | 3] 31 ft. | 1 Bio. Schmalz | 3ikr. ee Are 
en ERBE > 
er! 6 jer — — 
Kreuer A Landshuter Schrannen-Bericht 
... 12 | vom 22. Januar 1869. 
Mehbipreife. 
Getreide: 












‚im Brud v. 18. Jänner. 


Buchenholz die Klafter 15 f. 30 Fi Gattung 





Holypreife in München. | = 













| "| Birkenholz13 80 fr. En item! ers 
Br Tab RR ee Fr | ETTRIE 
138) en ” Verſchiedene air 1 Mändjener | Gerfte 1968 14125 
—— Ar Bin ec Du Zee Sen 1 8.12 fr. | Haber a 2 
Badmeht 1-167 Am Tom 








Redaftien, Drind und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





NE 22. 





Mittwoch, 27. Januar 





1869. 


Das „Breifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der boben Zeliaye und der Diontage tägli® ausgegeben, umd fofer vuerteljährih in Areifing An fr, burc bie f. Voß 


beyogen 50 fr. peänzmerango Wei Inferaten wird, die Zipaltige Garmendzeile oder teren Raum mit 3 te. berewnet. Kir Kreifing una nächfle Umgebung abennitt man u 
der hielgen Bucrruderri; auswärtige Tr. Anonnentenfwollen dat Tagblatt bei der nähftgelenenen Bolerverition oder bei den Boſtboten beftellen. 


Zur foeialen Frage. 

* Eine Rede, die am 10. d. M. im Münchener patri« 
otiſchen Verein von Dr. Sepp über die fociale Frage gehalten 
wurde, hat großes Auffchen erregt und iſt ın den Zeitun— 
gen vieljadh beſprochen worden. Sie liegt jegt gedrudt im 
der Beilage der U. B. 3. vor. Sie enthält viel Wahres 
und. Gutes, wie Alles was der geiftveiche Redner jchreibt 
oder ſpricht; aber im der falten trodenen Schrift macht fie 
im Ganzen doch nicht: den Eindruck, welchen dad warme 
lebhafte Wort den Berichten zufolge. erregt haben muß. Wir 
beiorgen nicht, widerjprochen zu werden, wenn wir weder bie 
ſchlagende Kraft des Ausdrucks noch die gedrungene Schluß: 
folgerung des Gedaukens ganz darin finden wollen, die jonjt 
feine Schriften auszuzeichnen pflegte. Dod kann es nicht 
unfere Aufgabe fein, den Vortrag zu zergliedern, ſondern 
wir glauben nur an Einiges was und bedenklich ſcheint 
unfere Zweifel anreihen zu jollen; und wir thun dieß nur, 
infomeit die Darlegung der focialen Frage jpeciell den land» 
wirthichaftlichen Boden berührt. 

Der Redner fpricht aus: „Grund und Boden bilden 
feine feite Unterlage der Staaten mehr; denn nichts fei 
ſo sehe entmerthet als derſelbe, und Niemand ſchlim— 
mer daran als der Grundbeſitzer, den man 
zu Grund zu richten geſucht habe, indem 
man den legten Leerhäusler und Taglöhner ihm gleiche 
jtellt.” So wahr und von diefer Behauptung der Vorder 
fag erjcheint, jo unrichtig dünft und der Nachſatzz denn 
die Urſachen der landwirtbfchaftlihen Mipftände können uur 
in wirthſchaftlichen Entwidlungen liegen, nicht aber in 
menjcplihen Abſichten. Auch halten wir Niemanden, welcher 
Meinung er ſonſt auch fein mag, für jo hirmverrüdt, daß 
er Grund und Boden abſichtlich entwerthen wollte, um das 
dur die fefte Grundlage des Staats zu verrüden. Wir 
glauben vielmehr, daß die Anftrengungen zur Hebung der 
Landwirthſchaft in der Abficht gemacht werden, den wirth— 
Maftlichen Einflüffen ein Gegengewicht anzuhängen, Grund 
and Boden zu befeftigen und dem Grundbefiger aufzuhelfen. 

Der Herr Redner ift Großgrumdbejiger, und die ganze 
Rede fpiegelt diefen Standpunkt ab. Das ift fehr natürlich 
und bedarf Feiner Rechtfertigung; aber es gibt auch Klein: 
grundbefiger, und zwar weit mehr als es große gibt, und 
auch dieſe haben ihren natürlichen Standpunkt, der ebenfalls 





Feuilleton 
Auf dem Gterbebette. 
| (Sortiegung.) 

„Sie bemerkten bei meiner Ankunft; daß ich einige Zeit 
meine Befuche bei Ihnen unterbrodhen babe,“ begann Arnulph 
in einem Zone, der nur zu klar verrieth, daß er im Innern 
neh einer gemiffen Ruhe rang und feine Cmpfindungen mit 
Mühe zurlddrängte. 

"& find bereitö vierzehn Tage,* erwiederte Louiſe, die Arnulph 
tte. „Ich dürfte wohl den Grund 
jaben dieje Zeit ojt von Ihnen ges 





| ygmüber lag genommen 
| ahren ! utter und ich 
brochen.” 

| „Es freut mich,“ fagte Arnulph, „daß ich in fo werther Gr- 
\ mnerung ſtehe. — Warum ich längere Zeit gejäunt habe, ſollen 
Sie nun on Ih war nad mpbenburg berufen. Dort 
| st es jo leb it zu wie nie zuvor, und das will etwas heißen. 

er Churfürſt Aft von einer großen —X auswãrtiger Geſandten 
| umgeben. Der König von Frankreich ſcheint feinen halben Hof 








| feiner Nechtfertigung bedarf, und die zwifchenliegende Auf 
| gabe kann nur fein, die Jutereffen Beider zu wahren umd 
\ auszugleichen. Wir wollen nicht unterfuchen, ob der betre: 
| tene Weg hiezu führen wird; aber wir anerkennen, daß 
der allgemein demokratiſchen Zeitjtrömung gegenüber ber 
Verſuch nicht von ariftofratifher Grundlage im Sinne bed 
Nedners ausgehen kann. 

Was der Herr Redner von Proletariat bemerkt, ift mit ſehr 
viel Einfiht und Wahrheit gejagt; aber auch da ſteht man 
vor etwas Unabänderlichem, und die Frage kann ſich nicht 
um die Sade jondern nur um die Form drehen. Der 
Redner, und eine große Partei mit ihm, fürchtet das Pro⸗ 
letariat der erleichterten Ehelichung: aber man hatte bisher 
ein lediged Proletariat mit feiner unchelichen Nachkommen ⸗ 
ſchaft, und über die Entjittlihung diejes Proletariats gibt 
es unter den Sachkundigen Leine Meinungsverſchiedenheit; 
und dieſes entfittlichte Proletariat, aus welchem fich die 
landwirthſchaftliche Dienftbetenklafje refrutiven muß, trägt 
dad Gift der Entfittlihung in den Schoos ber Familien 
binein, indem es auf die Haud-Söhne und «Töchter cine 
förmliche Spekulation treibt. Wir glauben, daß ein jolder 
Zuftand um jeden Preis gehoben werden muß, und daß 
ein eheliches Proletariat jedenfalls fittlicher und höchſt wahr 
ſcheinlich auch gefahrlojer ift, als ein lediges. Was wir 
aus eigener Beobachtung kennnen, das werden afle Kenner 
des Landvolks und beitätigen: die TIhatfahe nämlich, daß 
unter hundert Leuten beiverlei Geſchlechts wenigitens neun: 
zig durch Familien Begründung ſittlich und wirthſchaftlich 
beſſer werden, und doß es unter den Mitteln zur Volks— 
bildung kein wirkſameres gibt, als dieſes, das von Vernunft, 
Natur und Religion als ſolches vorgezeichnet iſt, und das von 
dieſen Niemanden verſagt werden kann. Wenn der Staat 
und die Geſellſchaft hierin Ausnahmsgeſetze aufſtellen, fo 
können fie durch da3 Natur-, Vernunft- und Religions: 
Gefeß nicht unterftügt werden; und nameutlih kennt die 
kirchliche Anſchauung die Ehe nur ald Sakrament oder Heil 
mittel, nicht aber ald Privilegium oder Vorrechte. 

(Schluß f.) 


Politifche Angelegenheiten. 
Bayern. Zum Landtag. Die Grundzüge des 
den Kammern vorliegenden neuen Berggefeg- 











nah Nymphenburg geſchickt zu haben. Täglich gibt es Berath: 
ungen und abwecielnd noch Feſtlichleiten. Es ift ein offenes 
Geheimniß, dab Karl Albrecht mit Frankreich einen Bund gegen 
Oeſierreich ſchließt; feine Anſprüche auf das öfterreichiihe Erbe 
find befannt; fie au verwirklichen, ift fremde Hilfe nothwendig. 
Nun, mit Politik befchäftige ich mich nicht, fegte Arnulph lächelnd 
bei; ich war beauftragt. zu einigen franzöſiſchen Feſtſvielen Anz 
ftalten zu treffen und Zeihnungen zu liefern. QTäglih will man 
Neues Khen und hören. Ach war vollauf beichäftiaet. 

Unſer Churfürft_bietet Alles auf, die Pracht und den Glan; 
feines Hofes zu mehren. Und fo war ich denn in meiner Zeit 
fo beichränft, dab es mir eine Unmöglichfeit war, auch nur auf 
ein Paar Stunden nah Münden zu Lommen. Von Heute au 
Babe 6 aber einige Tage frei und benüge die erfte Stunde, Sie 
zu befuchen.” s 

„Wie fremt mich dies,“ ermiederte Louiſe; „aber noch mehr 
bin ich erfreut über Ahr Glüd. Sie werden manden Neider 
haben, und nicht mit Unrecht, denn neben Ban der Merff am 
Aurfürftlichen Hofe zu weilen, ift gewiß eine Chre, des Neides 
werth.“ .ſ 


entwurfes für Bayern lafjen fih in Nachſtehendem 
zufammenfaffen: Scharfe Abgrenzung der dem Berggeſetze 
und dem Hobeitsrechte de3 Staates unterworfenen Mine« 
ralien von dem Inhaltsbereiche des Grundeigenthümers, — 
Aufrehthaltung der allgemeinen Bergbaufreigeit auf dieſe 
Mineralien mit dem Erftfinder:Rechte und dem Rechtsan⸗ 
ſpruch des Muthers auf Verleihung, — Vereinfachung der 
Grundfäge über Erwerbung des Bergwerks- Eigenthums und 
Abkürzung des Verfahrens, — zweckmäßigere Begrenzung 


und Ausdehnung der Grubenfelder,, — Befejtigung des | 


Bergwerf3:Eigenthums und feines Nealfrebit3 durch Aus— 
ſchließung der nicht rechtzeitig angemeldeten Anſprüche auf 
das gemuthete Feld durch beſſeren Schuß ver Hypotheken- 
Gläubiger, durch Entlaftung des Bergwerk - Eigenthums 
von gejeglichen Dienftbarkeiten und Theilnahmsrechten dritter 
Perſonen und durch Aufhebung der zahlreichen Fälle des 
Berluftes des Bergwerts Eigenthums, — unbebingte Selbſt⸗ 
verwaltung der Bergbautreibenden gegenüber der Wahrung 
der bergpolizeilichen Intereſſen durch die Bergbehörde, — 
Befeitigung des feitherigen, über die Rückſichtnahme auf die 
allgemeine Wohlfahrt hinausgehenden Betricbszwanges, — 
Entwicklung der gewerkichaftlihen Verfafjung unter Aner- 
tennung der jelbjtftändigen Perfönlichfeit der Gewerkſchaft 
und Aufpebung der unbeweglichen Eigenfchaft des Kured, — 
daneben’ aber völlige Freiheit der Beteiligten in der Wahl 
der gejellichaftlichen Form, — Vermehrung des Schutzes 
des Grundeigenthums im Gonflitte mit dem Bergbau und 
Feſtſetzung gerechter und billiger Grundfäge über die Ent 
Ichädiqungepflicht, — Fortbildung des Knappſchaftweſens, — 
Abgrenzung der Zuftändigkeit der Bergbehörben unter eins 
ander umd genen andere Behörden, — Begränzung des 
Gebieted der Bergpolizei, — Beitimmung der bergpoligeis 
lien Strafen und des Verfahrens bei Verfolgung berg- 
polizeilicher Mebertretungen. Endlich wird durch bie Weber: 
gangs: und Schlußbeftimmungen die Anwendbarkeit des 
nenen Berggeſetzes genauer begrenzt, hauptſächlich der Ueber: 
gans aus dem feitherigen Nechtözuftande in deu neuen unter 
jahrung der wohlerworbenen echte vermittelt und das 
Berg⸗Regale aufgehoben. £ 

— Münden, 24. Jan. Die Frage wegen des Fünf 
tigen Eiſenbahnnetzes für Bayern, bezüglich deſſen in ber 
Kammer der Abgeordneten die Berathungen im Gange find, 
nimmt die Aufmerkjamteit Sr. Maj. des Königs in hohem 
Grad in Anfpruch, und geftern hatte Se. Maj. eine bejondere 
längere Gonferenz mit dem Staatsminiſter ded Handels, 
deren Gegenftand hauptiächlih bie Eifenbahnangelegenheit 
war. — Die Vermächtniſſe und Schenkungen zu den Eul: 
tus⸗, Unterrihts- und Wohlthätigkeitsſtifiungen der Stabt 
München haben im vergangenen Jahre 1868 die Summe 
von 67,981 fl. betragen 

Württemberg. Ellwangen. Die Lommiſſion ber 
biefigen Pferdemarkt Lotterie wird die Gewinnjte in 40,000 
Exemplaren überallpin verfenden. Aus Bayern kamen noch 
nach der Ziehung Gejuche um Looje, die matürlich nicht 
mehr erfüllt werden konnten. Wie wir hören kommen allein 
nah Münden cin halb Dugend Pferdegewinnjte. Im 
Ganzen jind 80,000 Looſe ausgegeben worden. 

Deſterreich Wien, 20. Jan. Die jociale Frage ift 
geftern in zweierlei Geftalt vor das Öfterreichtiche Abgeord- 
netenhaus getreten. Es handelte ſich um die Sache 
der Fabrifarbeiter gegen die Fabrifgerren und der Bauern 
gegen die Junker. Dr. Roſer begründete feinen Antrag 
auf Herabfegung der Arbeitäzeit in den Fabriken, auf ftaate 
liche Ueberwachung der Zuftände in denfelben und auf Ber- 
bietung der Verwendung von Kindern unter 14 Jahren zur 
Fabrifarbeit. Gegen die Beifalldrufe der auf den Gaflerien 
anmejenden Arbeiter richtete der Präfident des Abgeoronzten- 
haufed die Drohung der Räumung; doch ftimmte die Mehr: 
beit des Hauſes, die Minifter inbegriffen, für bie Ueber- 
weifung an einen Spezialausſchuß. Der Polizeidirektor 
von Wien foll es für nöthig gefunden haben, den Mitglie⸗ 
dern ded Nbgeorbnetenhaufes die beruhigende Mittheilung 
zufommen zu lafien, dag alle Maßregeln getroffen feien, 





um Exzeſſe von. Seite der Arbeiter „hintanzuhalten.“ Die 
Beſchwerden der Waldbauern des Gaminger Bezirks (Nies 
beröfterreich) » wegen Beeinträchtigung ihres Weiderechts 
durch die großen „Herricaften“ wurden dem Miniſterium 
„zur Würdigung“ zugewieſen; eine ſchlechte Ausficht für 
die armen Leufe, denen man erſt der Walp, der urfprüng- 
lich ihnen gehörte, geraubt hat, und die num auch dag Recht, 
ihr Vich darin zu weiden, für immer verlieren follen. Dr. 
Giskra erffärte, die Sache fei unlängft „unterſucht und 
entſchieden,“ aber die Bauern jagen, die -Gerichtäbeamten 
feien von den „Herrichaften“ beftochen worden; man habe 
tie Dokumente gefälfcht und die armen Gemeinden zu Gun- 
ften des reichen Adels um ihr Eigenthum betrogen. 

— Vien, 72. Jar. Unter dem 20. Januar ift (wie 
bereit telegraphiſch berichtet) die von Graf Taaffe contra= 
fignirte Ernennung von zwanzig verdienftvollen Männern 
zu Herrenbausmitgliedern „auf Lebensdauer“ erfolgt.“ Die 
meiften derjelben jind ans dem politifchen Leben der leiten 
Jahre ald Anhänger der liberalen Partei befanıt und zeigt 
ſich darum vor allem diefe mit diefer Ergänzung der Pairs— 
fammer jehr zufrieden. Als erfter Gegenftand der’ nächiten 
Tagesordnung, den die Neueigetretenen mitzuberathen haben, 
figurirt der Gefegentwurf betreffend die Geſchwornengerichte 
bei Preßvergehen; die nächſte Sigung ift auf Mitte der 
folgenzen Woche anberaumt. 

Frankreich. Das franzöfifche offizielle Journal ſchreibt 
am 22. d.: Nachdem die Conferenz in ihrer legten Ver— 
ſammlung von der Zuftimmung der Türken Kenntniß ges 
nommen, ftette fie den Wortlaut einer Depeche feſt, welche 
der Präfivent an die Regierung Griechenlands gerichtet hat. 
Die Antwort wird nächſte Woche erwartet. Nach ihrem 
Eintreffen wird der Präfivent die Conferenz verfammeln, 
um fie mitzutheilen und die legten Berathungen zu veran— 
laſſen. Das Reſultat der Conferenz ift fomit von der grie— 
chiſchen Antwort bedingt. Lautet diefe nachgiebig, dann ift 
der Gonflict vorderhand beigelegt oder beſſer verſchoben, zu— 
mal man in Konftantinopel mit der Conferenz ſehr zufrie- 
den ift. Wie die „Preſſe“ aus Konftantirepel meldet, hat 
der Großvezier mehreren Geſandten gegenüber feine Befrie: 
digung über die Ergebnifje ausgeſprochen und verfichert, daß 
fall? Griechenland feine Schwierigkeiten mache, der Zurück— 
ziehung des Ultimatiums nichts im Wege ftehe. Weniger 
friedlich ift man jedoch in Athen geftimmt. ‘Die Mehrheit 
des Volkes ſoll vom kriegeriſchen Fanatismus erfüllt fein, 
obwohl zwifchen der gemäßinten und der friegsluftigen Partei 
Privamachrichten zufolge ein lebhafter Kampf beftcht. 

Italien. (Korruption) Gine in der italieniſchen De— 


‚putirtenfammer angefündigte Snterpellation madıt großes 
P g gien 


Aufſehen. Ein Sieuereinnehmer von Benevent, iſt mit 
einem Defizit von 1 Million Lire verſchwunden. Das Geld 
hatte er einem feiner Verwandten vorgeſchoſſen, der bei öffent⸗ 
fichen Arbeiten konkurrirte und das Geld theilweife zur Ber 
ftechung von Deputirten verwendete, die ihm die Konzeſſionen 
verschaffen jollten Auch der Magazinvermalter, der Sulz: 
und Tabakdregie von Gaferta hat ſich mit Hinterlaſſung 
eines anfehnlichen Kaſſendefekts auf die Flucht begeben, 
Spanien „Die Madriver Wahlen find jetzt officiel 
bekannt. Bon 79,000 Wählern haben 54,157 an der Ab» 
ftimmung während der Tage des 16., 17 und 18. Jan. 
Theil genommen. Die Stimmen haben fich wie folgt vere 
tyeilt: Kandidaten der Meyierung: Ridero 34,279 Prim 
33,137, Serrano 31,727, Becerra 31,673, Topete 31,385, 
Zorrilla 30,785, Sayafta 29,430. Republikaniſche Kan: 
didaten: Figueras 14,969, Gaftelar14,715, Orenfe 14,619, 
Pir-Margall 14,350, Pierrad 14,350, Garcia Lopez 14,172, 
Garrido 13,729. f " . 
Türkei. Konſtantinopel, 24. Jan. Hobart Paſcha hat 
die Gewaͤſſer von Syra auf das Verſprechen des Monarchen 
verlaffen, dar die „Enoſis“ den Hafen nicht verlaffen werde. 
— Der Vicekdnig von Egypten hat der Pforte für dem 
Kriegsfall 50,000 Mann und feine flotte: zur Verfügung 
geitellt. (A. B.-3) 


Zaudespoiten. 
Am 23. 83. Früh wurde in Wiefenfelden, BR. 
Bogen, eine unbekannte Frauenäperfon erfroren auf ber 
Straße gefunden. — Bei Hammelburg wurde am 19. 
d. De. Früh der Ortsnachbar A. Heilmann von Oberihal 
afroren aufgefunden. — Münden, Geftern (Sonntag) 
Früh erreichte die Kälte bis jegt den höchften Grad, näm: 
ih 18 Grad (Reaumur) unter dem Gefrierpunkt; heute 
Morgens zeigte dad Thermometer 16 Grad. In ‚vielen 
Laäden Brennen die Gaslichter auh am Tage vor den Schau: 
fenftern, damit diefe nicht gefrieren. — Diejer Tage wurde 
in einem Münchner Gafthaufe ein fremder Burfche arretirt, 
ver im Berdachte ftcht, an dem unlängft bei Spageuhaujen 

wmaübten Raubmord betheiligt zu fein. 








Bolks: und Laudmwirthftaft, Handel und Induftie. 





Auf dem. hiefigen Viehmarkt wurden vom 16. bis 
22. Januar 1869 nachfolgende Bichgattungen verkauft: 
206 Ochſen, 292 Kühe, 38 Stiere, 30 Rinder, 2395 Kaͤl⸗ 
ber, 148 Schafe und 742 Schweine. In Sunma 3846 


Mr 
Aihad, 23. Xanuar, Mittelpreife: eisen 17 fl.-45 fr. 
geſt. — fl. 3 tr), Ron, el (geft. — fl. 5 kr.), Gerfle 
ET 10H > fl. 2 Haber 7 fl. 35 fr. (geſi. — f. 
2 tr.) Gelammtiumme 1% Egaffel. Verkauf 705 Schäffel. 








Dienftesnachrichten. 

Der biöherige Subregend am Klerifalfeminar zu Frei— 
fing, Dr. M. Eeifenberger, wurde zum Profefjor der Eregefe 
des alten und neuen. Teſtaments am Lyceum von Freiſing 
proviforisch ernannt. 








2ofales. 


* Hör Jakob, Maurergefelle von hier, erhielt in Folge 
Magiftratsteichlufies vom 14. Jänner I. J. das zu feiner 
Verehelichung mit Walburga Blau von hier benöthigte Zeug- 
niß am 21. Jänner 1869. 











Amtliches ; für Freifi ing. 


Bekauntmachuug. 
| Ausfertigung der Freiſcheine für die ald'untauglic erklärten 
BWehrpflichtigen der Altersklaſſe 1846 mit den der Alters: 
Nafje 1846 verwieſenen, danır der. Alttröflaffe 1847 beir. 


Altersklaſſen, welche fich in ihren Sprengeln aufpalten, 
auf gegenwärtige Ausfchreibung aufmerkfam zu machen. 

Freifing, den 24 Januar 1869. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
V. n. 
(241) Rudhart, k. Aſſeſſor. 
Befauntmachung. 
Die Jlarbrüde dabier beir. 

Unter Bezugnahme auf die dießfeitige Belanntmachung 
vom 30. Sept. v. J. Greiſinger Tagblatt Nr. 235 vom 
30. Oftober 1868) wird anmit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Reparatur der rubrizirten Brücke nun— 
mehr vollendet ift, und diefelbe wie früher mit Fuhrwerten, 
welche einjchließluh der Ladung im Marimum 80 Zentner 
ſchwer find, befahren werden kann. 

Freifing, den 26 Jänner 1869. 

FERN Breifing. 
D 





Sutner, —— 
Amtliches für Freiſing und Dachau. 
Befanntmachung. 


Die Aushebung der Webrpflichtinen der Altersklaſſe 1847, bier deren 
Verpflichtung betr. 

Saͤmmtliche Lofalpolizei-Behörden haben die nebenbezeich- 
neten Erlaße in Nr. T des Kr.-A. Bl. an 2 aufeinander 
folgenden Eonntagen vor verfammelter Gemeinde zu ver— 
künden, und unverzüglich anzuzeigen, ob in ihren Bezirken 
anderorts heimatsbercchtigte Wehrpflichtige der Alterstlaſſe 
1847 jih aufhalten. 

Am 23 Januar 1868. 
Königl. eg Freifing. 





Koͤnigl. Bezirksamt Dachau 


Rudbart. Pitzner. 





Privat⸗Anzeigen. 


GROSSE PREIS- ERMÄSSIGUNG 


LIEBIG’S FLEISCH-BXTRACT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 


Die rubrizirten Freifceine, infoweit ſolche von den ! Nur ächt wenn. jeder Topf mit Unterschrift der Herren 


Pflichtigen bezahlt werden, liegen in vollftändiger Ser: 
tigung vor und Fönnen von den Betheiligten fofort bei 
dem umterfertigten Amte gegen Befcheinigung in Ems 
Pfang genommen werden. 

Sämmtlihe Gemeindevorftände werben angewiefen, 
alle jene untauglichen Wehrpflichtigen der bezeichneten 





) Sonutay den 30. 





— öffentlich verfteigert: 
1 Eichen: Ausfchnitt, 


5 Fichten Baupdlzt, 
: 330 Stüd Hopfen⸗ 
. 100 Stüd Hannichl, 





16 Kliftr. Faulholz. 

Kranzberg, den 21. Jänner 1869, 
Der königliche Revierverweſer: 

(216) Striegel. 


| Baron J. von LIEBIG und Dr. M. 


lengl. 1. Pfd-Topf 3m 1. Pfä- T 


Hobz-Verfleigerung. 





N werden aus. dem Kranzbergerforfte von Fran | 

0.9 Ur angefangen im Gafthaufe zu Thalhauſen 
3 Fichten: und Föhren-Sägftüde, 

und Zaunftangen, 


296 Kiftr. weiches Scheit- und Vrügelholz und 
| 72 Kiftr. weiches Stockholz, meift audgetrodnet, 


von PETTEN- 
KOFER versehen. (126 50) 

DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND 

4 engl. Pfd-T. 4 engl. Pfd-T. 

a fl.-5. 35. 2, 54. a fl. 1. 36. a 54 Kız. 

Zu haben in alle n Handlungen und Apotheken. 


An Bei einem Bäder in Pfaffenhofen 
fann ein Knabe in bie Lehre treten. 
D Uebr. (234) 

Ein febr ſchon möblirter Salon, 
| oder zwei Eleinere ebenfalld fehr ſchön 
möblirte Zimmer: find gleich zu ver- 
miethen. (235) 








Mit Genehmigung des k. Staats⸗ 
Miniſteriums des Innern (Kreid- 
Amtsblatt vom 18. Dezember 1868 
Nr. 109) 


Hiederlage 


der ächten Medlinger’ihen Pillen 
bei 9. Hillmager, vormald Sutner, 
Stadtapothefer in Freifing. 





Gefellfcyaft Finde. 


Rommenden Sountag den 31 Januar 1869 
Abends 7 uhr 


maskirte Tanz - 


im Furtnerbräufaale. 


Maskenkarten zu 18 Er. fünnen 
meifter, abgeholt werden. 


Der Ausschuß. 


Anterhaltung 


bei Herrn Maier, Kupferſchmied⸗ 
(240) 





EEE BEE B EDEL LEBE BB LEBTE 
Montag den 8. Februar angefangen: 






m! bei 


— — as 


Dankſagung. 


Für die zahlreiche Theilnahme am Leichenbegängniſſe und Seelen- 


gottesdienfte meines Bruders 


Herren Joſeph Nebay, 
ben beiten Dank ausfprechend, bringe ich zugleich zur Anzeige, daß 
meine Offizin durch einen Gehilfen wieder befegt ift. 
Freifing, 24. Januar 1869. 


23) 


2 

P 

Sommerbier 
Dörhammer 

in Dachau. bi 
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Georg Nebay, Chirurg. 





Freiſinger Vorſchuß- verein. 


Die am W. ds angekündigte 


General-Verſammlung 
kann wegen eingetretenen Hinderniſſen nicht ſtattfinden. 
Näheres in der weiteren Ankündigung. 
Ber Dorkand: 


@19 %) 


@ 3. Mistermaper, 





Der Unterzeichnete gibt bekannt, das er heute feine a anwalt: 


ſchaftliche Praxis dahier eröffnet bat. 
Safthaufe zum „Dillinger.“ 


befindet ſich im 


Das Geſchäftslokal 


Mainburg, den 16. Jänner 1869. 


(482 26) 


Pillmayr, *. Advotat, 





Bon unſern allgemein beliebten und neuerdings wieder verbeflerten 


Patent⸗Futterſchneid-⸗Maſchinen 


für Hand: und 
Brobe unter, Oarantie für 3 Jahre. 


(226 8a) in 


öpelbetrieb zu fl. 35. — fl. 
liefern, wir wöchentlich 40-50 Stüd und geben diefelden auf 14 tägige 


82. — fl. 98. 


J. P. Lanz & Co» - 
Regensburg wid Münden. 
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Preis in-elegarttem Umſchlag 12 r., 
Redaktion, 
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Dind umd Verlag von Franz Paul Datterer in Sreifing. 
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Die Buchdenderei von F. P. Datterer-in 
Herren Pfarrerin zur Anfertigung von 
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Streilinger Cagblatt. 


Bugleidh Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 
2.23. Donnerftag, 28. Januar 1869. 








Yegogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wirdl die Ifpaltige Garmenpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bür Freiſing uno mächfte Umgebung abonnirt man im 
der Biefigen Buchtruderri; auswärtige Tel. Abonnentenftwollen dad Tagblatt bei ber nächfigelenenen Voſtervedition oder bei ven Voſtboten beftellen. 








Zur foeialen Frage. | 2ebensverjicherung ‚aufhört, welche durch jenes biöher dem 
TEE (Scluf.) \ Gemeinden oblag.; Mit dem Recht erlifcht die Pflicht: und 
Wenn die Auffebung des Veto beflagt wird, ift der | mit der Befreiung, bie Garantie, Aber wenn wir. hierin 
Vergleich mit deſſen Anwendung nicht zu überjehen. Dap dem Redner beiftimmen, widerfprechen wir um jo beſtimmter 
nicht, bloß in der geiftbejchränkteften und engherzigften, | feiner Auffafjung der chriftlichen Barmberzigkeit. Wir glaub- 
ſondern mitunter in recht boshafter und jchifanöfer Weife | tem einen Rationalöfonomen vom teinften Waffen zu bören, 
angewendet wurde, daß die Verehelichung herfömmlich als | d- h. nicht einen Dann der Wiſſenſchaft ‚vom. Voltsleben 
ein Bauernprivifegium behandelt und unter den Inhabern ver | ſondern einen Anhänger der. Schule des Gelvjädels, auf 
beftehenden Hausnummern jedem, auch dem Küderlichften”| welcher der Fluch des Volkes Liegt. Der geehrte Herr 
und- Meberfchulpetften ertheilt, dagegen bei Neuanfievlungen | Redner verzeiye und: wir wiffen, daß er nicht zu dieſer 
jaft ausnahmslos auch dem Fleigigften und Orrentlichften | Schule zählt; aber wir dürfen den Eindruck nicht verhehlen, 
verfagt wurde, daß Concubinate jahrzehentelang geduldet und | damit er vor dem Schein ſich behüten Fan.“ Much können 
weber don geiſtlichen noch weltlichen Amtsvorſiänden beim | wir aus unjerm Syſtem ver Volkswirthichaft dad Kapitel ber 
beiten Willen beſeitigt ‚werden fonnten, darüber herricht un- chriſtlichen Barmherzigkeit troß deö wohlbefannten Mißbrauchs 
jenes: Wifjens umter-den Sachtundigen nur Eine Stimme | nicht ſtreichen, aud nicht einmal, bejchränfen lafjen ; denn fie 
und wird dieſe eigeutlich von derjenigen Berufäflafie ihre muß alle wirthſchaftlichen Rechnungsfehler ausgleichen, und 
Beftätigusig finden, die unſers Dafürhaltens für den Nebner | fie läßt uns nach ihrem Ausſchluß das volk&wirthichaftliche 
dag meifte Gewicht hat; denn wir willen, gerade ſehr acht: | Syſtem nur als troſtloſes Rechenbuch und das Voltsleben 
bare Männer derſelben haben für ihr hriftlich freiſimiges Bes ſelbſt als ausgedroſchene Spreu zurück. Wir halten es im 
mühen ſchon vielfach den Haß und die Verfolgung ihrer | der Volkswirthſchaft viel lieber mit jenem vielgenannten 
Gemeinden-geerntet; Darum fei es auch, daß man von‘ | Geldmann, der feinen Weg durch zwei Weltteile mit Diil- 
einem Aeugerften ins andere gefommen fei, wir nehmen es | lionen für wohlthätige Stiftungen: beftreut , und: obwohl 
bin; man weiß ja, daß die Wafferfäule genau fo hoch fteigt | der, Mißbräuche gewiß nicht weniger als Andere kundig, 
a8 fällt. Aber wie die Pendelihwingungen fi ausgieichen, diefe wirthſchaftliche Methode für bie, wirkjamfte-Löfung ber 
| und tie der Körper nach dem Schwerpunkt ftrebt, jo werben | ſocialen Frage betrachtet, wodurch jedoch andere Loͤſungs⸗ 
die Ueberſpannungen im Leben ihre Vermittlung, und Ave | verfuche natürlich nicht ausgeſchloſſen "werben. 
die Ausgleihung fehlt, wenigftend ihre Ableitung finden. 
"Und: das glauben wir, wird mamentlich von Armen ⸗ Politifche Augelegenbeiten. 
Geſetz gelten;. venn e3 wird ſich durch die Praris ‚heraus: Bayern. * Die „Landsh. Ztg.“ jchreibt: „Die. Augsb. 
ftellen, was in der Theorie überjehen wurde, daß mit dem | Poftz. enthält einen trefflich geichriebenen Leitartifel „Zur 
Genehmigungs / und Verwerfungdrecht auch die Pflicht der | klerikalen Agitation“ ein Mufter einer anftändigen 














Seuwilleton. ; 
Auf dem Sterbebette. 
(Sortiegung.) 

„Was nüpt mir all’ die Ehre“, ſprach Arnulph mit bebender 
Stimme, „was nüpt e8 mir, daß ich mitten in dem Glanze des 
Hofes mich ‚jo frei bewegeli darf wie einer der Edlen, die dort 
das Leben verträumen; idas nüßt es mir der Gunft des Chur: 
fürfen mich zu erfreuen, wenn mir ein Glüd mangelt, das mir 
allen Ruhm, alle Ehre, allen Glanz aufwiegen kann, ohne das 
mir nichts Zufriedenheit gibt!” Cr land vom Sige auf, trat 
zu Louiſe und ergriff ihre Hand. Louife erhob fich fait erihroden 
aber fie ſchwieg und ließ ihre Hand in der feinen ruhen. Arnulp 

an: „DO Louife, Sie willen den Tag noch, als id von einem 


Louiſe hob fanft ihr Haupt, ihre Augen, glängten, und mit 
leiſer, aber tiefinniger Stimme ſprach fie das grobe, fühe Wort 
aus: „Arnulpb, ich liebe Dih! Dein bin ih für immer!" Sie 
Beast die Lippen beider berührten fih im erften Kuſſe reiner 

tel 3 





2 

Pas 

| Es berrichte ein langes Schweigen ei a beiden Liebenden. 
Worte find ja nicht im Stande, die Gefühle ausjubrüden, die 
in einem ſolchen Augenblide die Bruft durchfirömen. Die Herzen 
die im junger Liebe zum 'erften Male aneinanderruben, fprechen 
eine verftändlice, unnennbar fühe Sprache. R 

Draußen batte die Dämmerung ihren Schleier über Stadt 
und Land gebreitet. Im Zimmer mar e8 dunkel geworben; das , 
Kaminfeuer allein warf feine purpurnen Lichtftreifen über das 
liebende Paar und verflärte das ſchöne Bild. Das berein> 
6 em | brediende Dunkel mahnte Arnulpb zur Heimkehr. Ein nn 
wi den Hagelmetter überrafcht, in diefe® Haus trat, wo ich | Abichied jolte ihn diesmal von Louije, trennen, bis er fie für 
nicht nur Schug. vor dem Unmetter, fondern bei Ihnen eine | immer in fein Haus führen könnte. 
kette Aufnahme fand. Sie wiflen, dak ich der Einladung Leb' wohl mein fühed Leben! Noch einen guß! Morgen 

rer Mutter, Ihr Haus als Gaft v betreten, mit Freuden fehen mir und wieder!” Mit dieſen Worten ergriff er Hut und 
folgte, wie id; meine Befuche wiederholte, vermehrte, felige Stun: | Mantel, und eilte die Treppe hinab, hinaus in die froftige Winz 
terluft. Gr fühlte nichts von Wetter und Wind, bie ihr wildes 
Spiel um ihn trieben. e . 

Kurz nah Arnulpb3 Abſchied von Louiſe fam deren Mutter 
nad Haufe, Louiſe hatte fih auf ihren früheren Plag nieder⸗ 
gelafien, -ftügte ihre Hände auf den Tiih und barg darin ihr 
glüendes Geſicht. Sie gaubie zu träumen, biß die Ankunft 
er Mutter fie wedte. Diefe bemerkte an Louiſens Benehmen 
alebald, daß etwas mit ihr müffe vorgegangen fein, fo ſehr ſich 
auch das junge Mädchen bemühte, den lebhaften Eindruck der 
Gefühle zu verdrängen. Allein ſoiche Eindrüde laffen ih nicht 
fo leicht in die Tiefen des Herzens verſchließen. Wenn bie Sonne 
auch im Weiten über den Horizont hinabgeftiegen if, ftrablt doch 
noch lange im rofigen Schimmer um die eninaen der sap 
ein janfter Widerſchein ihres goldenen Lichtes. ($ f) 


den dei Ihnen verlebte. Haben Sie nie in meinen Augen ges 
lefen, wie glüdlih id in Jhrer Nähe mich fühlte? Ja gewiß, 
Sie ahnten die file Sehnfucht meiner Seele, Jhr Herz hat mi 
verftanden! DO hören Sie mich an; dieſes Herz begt keinen 
andern Wunfh, als das füße Verlangen, immer und ewig bei 
Ihnen IK fein! Was längft mein Mund Yhnen verkünden wollte, 
dies jüße Geheimniß, ich kann es nicht langer im Hergen tragen: 
Louiſe, ich liebe Dich!“ 

. Bei diefen Worten brüdte Arnulph Lonifens zarte Hand an 
feine Japaner Lippen. Gie lieb es geichehen und neigte ers 
röthend ihr fhönes Haupt. 

„D Louiſe,“ fuhr Arnulph fort, „Iprih, kannſt Du, willſt 
Du mich wieberlieben? D fpric, fpri nur ein Wort, entſcheide 
mein 2oos!" e 


Polemik für gewifle Heißfporne, in welchem fie den Klerus 
gegen die in diefer Beziehung, d. h. wegen feiner Agitation 
gemgehten Vorwürfe fchlagend vertpeibigt. Die Poftzeitung 
weift nach, taß der Klerus nur das Recht und die Pflicht 
des Staatöbürgerd ausübt, wenn er ſich an der geſetzlich 
erlaubten Agitation bei politifchen Fragen betheiligt; über: 
dies habe man ihn in die Lage der Nothwehr verjegt.“ 
(Hiezu fegen wir nod den weitern Satz aus dem ange: 
führten Redaktionsartikel: „Jeder Freund der fittlichen 
und ftaatlihen Ordnung betrachtet die oppofitionelle Lage 
und Stellung des Klerus ald eine aufgebrungene und ums 
natürliche, und erwartet mit Sehnſucht einen erträglicen 
Weg des Zufammengehend zwiſchen ftaatlicher und kirch⸗ 
licher Autorität, da er nur im deren einträchligem Zus 
fammenwirfen die nothwendige Bürgſchaft für das Gedeihen 
der wahren Volksintereſſen erblict.“ Wir denken, diefe 
Anficht wird von Jedem, der nicht in ein Partei» Eytrem 
verrannt ift, volltommen geiheilt werden; denn es muß nad 
erade Jedem, welchem das Volkswohl und die Staatgeri- 
tenz am Herzen liegt, einleuchten, daß die Geſellſchaft ent» 
orten muß, wenn von der einen Eeite fortwährend gegen 
die kirchliche, von der andern gegen die ftaatliche Autorität 
gearbeitet wird. Die Geſellſchaft kann nicht ohne Autorität 
fein, nicht einmal die demokratiſche — ja dieje am wer 
nigften. Das Volt bedarf der Neligion und der Firchlichen 
Autorität; aber es bedarf auch der Staatsordnung und das 
mit der politiichen Obrigfeit. Wer die eine oder andere dent 
Bolt denunzirt und verdächtig macht, wenn auch beide ihre 
Fehler haben, der meint es nicht gut mit dem Volk, oder 
— er verfteht nicht? davon. Nach der einen und andern 
Seite können Jrrungen und Anftöße verfommen, aber ter 
Kampf muß ftet3 ein offener und ehrlicher fein und Maß 
und Ziel und vor Allem die Wahrheit immer im Auge 
haben. Die Nedaktiongs Artikel der Augsb. Poftz. ericheinen 
als eine ſolche achtenswerthe Parteipolemif, und wir glauben, 
daß dieje Kampfweife nichts von einem gewiſſen Druck zu 
befürchten hat, und wenn ſie's hätte, daß ein Drud in 
diejem Fall nicht 6108 unnobel fondern auch ungerecht wäre.) 
— Münden, 26. Jan. Se Durdlaudt Fürft 
v. Hohenlohe gab geftern im feiner Wohnung eim äußerft 
glänzendes Ballfeft, dem jänmtliche Prinzen des königl. und 
berzogl. Hauſes, wie auch Prinzeffin Thereſe, ferner das 
gefammte diplomatische Corps anmohnten. ‚8.3. 
— Landshut, 26. Jan. Heute ging eine Äbdreſſe 
für die Einführung der direlten und geheimen 
Landtagswahlen an bie Kammer ver Abgeordneten 
von Seite des biefigen katholiſchen Kafino’d ab Herr Ab 
geordneter Dr. Jörg hat zugejagt, ſich dieſelbe anzueignen. 
Oeſterreich. Die Frkf. Zig. charakterifirt den öfterr. 
Pairsſchub folgendermaßen: „Betrachten wir die Lifte der 
Ernannten, jo zeigt fie ein Magout von Namen aus allen 
Parteien, wieder ein Beweis zu der Transactiond:Luft des 
Bürgerminifteriumd. Neben einigen getreuen Höflingen, 
die ald Kämmerer und Geheimräthe figuriren, wird dag, 
was man im Herrenhauſe Linke nennt, auch einigen Zur 
wachs erhalten. Die „Herren” vom hohen Adel gehören, 
bis auf zwei Mitgliever dem deutſch boͤhmiſchen, verfaſſungs⸗ 
treuen Adel, von ber Farbe de zurücgetretenen Fürſten 
Carlos Aueröperg an. Das find die Grafen Levebur, 
Desfourd ic. Die Polen find durch Graf Krafidi und 
Dr. Dietl, den DBürgermeifter von Krakau berüdjichtigt: 
Dietl ift eigentlich Profefjor ver Chirurgie und Protomedicus 
von Krakau und war wiederholt Rector der Jagelloniſchen 
Univerfität, ein Schüler der Wiener mediciniſchen Fakultät, 
Daneben find einige alte wäfjerige Liberale, fo der chemalige 
Profeſſor der hieſigen polytechniſchen Schule, Hofrat) Burg, 
Arnetb, Mitglied des nieberöfterreichiichen Landtags, Director 
des Staatsarchivs und Hof-Hiftoriograph, ein Leijetreter 
reinfter Qualität, Hein, Juftigminifter unter Schmerling, 
Präfident des Oberlandgerichts, dad durch die Verſchärfung 
der Preßurtheile unter feiner Leitung fich befonderd hervor« 
thut und endlih Hye, Minifter im Ausgleih3-Proviforium, 
bebeutenber Legift und prinzipieer Gegner der Jury. Von 





der biefigen Univerfität find Leopold Neumann, Profefjor 
des Völferrecht3 und der berühmte Civilrechtölehrer, Joſeph 
Unger, berufen worden. Neumann ift durch Feuer und 
Waſſer gegangen, liberal unter Liberalen, reactionär unter 
Neactionären, 1848 Redner vom Steinhaufen, 1852 clerical 
bis 1860, Centralift und mäßig liberal von 1861, disere⸗ 
didirt bei dem Verhandlungen des Gemeinderaths, in den 
et nicht wieder gewählt wurde, woiffenfchaftlich eine Null, 
fonft aber — Erzieher des Grafen Taaffe und Lehrer des 
jüngsten Bruders des Kaiferd. Unger, ein glänzendes jurifte 
iſches Talent, jo recht ein Centrums Mann, wiewohl 1848 
neben Fifchhof, der Demokrat geblichen, ſehr weit, links, 
heute Hofrath u. dgl. Herring und Start, Induſtrielle 
aus Mähren und Böhmen, ohne jede Bedeutung, dagegen 
Coudenhove aus einer der ächteſten — Sefuiten- Familien ! 
Das find die Peers des Oberhaufed ber neuen Aera. Doc 
halt! Einer ift ernannt, den man nicht wergefien darf; 
denn ed ift — ein Jude, Herr Simon Winterjtein, deſſen 
man al3 Budget:Berichterftatter,, feit dem Tode bed Frhrn. 
dv. Hoc, entichieden bedurfte. . 

— Beith, 22. Jar. „peſti-Naplo“, Organ ber 
Deat- Partei, jagt: Der ganze Federkrieg zwifchen der preußi⸗ 
ſchen und der öfterreichiichen Prefje möge vergefjen werden ; 
in Oeſterreich gäbe e3 feine Cäbinetöpolitit mehr, der Lan« 
deöherr wie das Bolt wollen gleichmäßig den Frieden; 
Preußen ſowohl wie Oeſterreich brauchen denfelben zur Con⸗ 
ſolidirung im Innern und follten deßhalb einander darin 
nicht hinderlich fein. (Sehr wahr!) — Der Fürltprimas 
hat ‚einen KHirtenbrief bezüglich der bevorftchenden Wahlen 
zum Reichsiag erlaffen, in welchem er in unverfennbarer 
Weiſe vor den Agitationen der äußerften Linken warnt und 
die Wahl folder Männer empfiehlt, welche fich bereit? im 
Voltsintereſſe erprobt und ihre Anhänglichkeit an König und 
Kirche dokumentirt haben. — Eine Korreiponvenz des „Peſter 
Lloyd“ aus Athen meldet über bie ausgedehnten Kriegd« 
rüftungen Griechenlandd, Rußland und Amerika unterjtügen 
Griechenland. Der Korrefpondent bezeichnet den Ausbruch 
des Krieged im Februar ald unvermeidlich. (A. P.-3.) 

Belgien, Brüfjel, 23. Jan. Der Kronprinz Leo— 
pold Ferdinand u. ſ. w., Herzog von Brabant, Graf von 
Henmegau, Herzog zu Sachſen, befjen Tod nah langem 
Leiden gejtern Abends der Telegraph gemeldet hat, war amt 
12. Juni 1859 zu Laeken geboren. Da von demſelben 
bis jegt nur zwei Schweltern leben, fo ift Prinz Philipp, 
Graf von Flandern, des jegt regierenden Königs Bruder 
(geboren am 24. März 1837), zur Zeit muthmaßlicher 
Thronerbe. 


Zaudespoften. 

Es geht in Münden ein altes Sprichwort, daß es 
immer dreimal hinter einander brennen müſſe. Nachdem 
& in den jüngften Tagen beim Zacherldräu und in ber 
Blumenſtraße gebrannt hat, ertönten gejtern Nachts halb 
42 Uhr wieder die Feuerſignale. Es brannte im Zenger- 
bräufeller in Haibhaufen und hat bad Feuer einen Theil 
des Dachraumes zeritört. Der Thätigkeit der ſtadtiſchen 
und freiwilligen Feuerwehr, die zugleich mit der Loͤſch⸗Com⸗ 
miſſion an der Stelle erfehienen war, gelang e#, den Brand 
auf den Entftehungäheerd zu befchränten. Die Brandurſache 
iſt bis jetzt noch unbekaunt. — Aus Weiskirchen wird 
vom 20. d. M. ein bedauerlicher Unfall gemeldet. In einem 
Haufe der Drahotufcher Vorſtadt hatte eine Arbeiterfrau 
ihre drei Kinder um die Mittagaftunde in der Wohrſtube 
eingefperrt und entfernte fi dann, um ihrem auf der Eiſen⸗ 
bahn bedienfteten Ehemanne dad Mittagefjen dahin zu tragen. 
Die Kinder follten, wenn fie ſich gefättigt, ſich alle zu Bett 
legen und dis zu ihrer Ruͤckkehr ſchlafen. Was in ihrer 
Abweſenheit etwa bie Finder unternommen, ob fie nicht viel⸗ 
leicht mit Zundhoͤlzchen ſpielten, die man, ſorglos genug, 
vor Meinen Kindern trog fo vieler Warnungsfälle felten ver« 
wahrt, ift unbefannt. Die andern Hausbewohner, beren 
& in dem ebenerbigen Gebäude mehrere gibt, hörten fpäter 
ein Angftgefchrei der Kinder, ohne darauf zu achten, bis 


fie Brandgerud und Rauch veranlaßten, auf den Dachboden 


zu laufen, um ihre Habfeligkeiten zu fihern. Erſt ein Bors 
übergebenver gewahrte den ſchreckhaften Rauch, der durch die 
theilweife zerplatzten Fenſter herausdrang. Er ſchlug dies 
ſelben vollends ein, man ſprengte auch ſofort die Thüre auf, 
fand in der Stube dicken Rauch und alles Brennbare in 
Gluth, von den Kindern aber feine Spur. Erſt als fi 
der Rauch einigermaßen verzogen, fand man dieſe in einem 
Winkel aneinander zufammengefauert und — entjcelt. Das 
ältefte ift ein Knabe im fünften Jahre, die beiden jüngerrn 


| find Muͤdchen. 





—— 





Amtliches für Freifing. 


- Bekanntmachung, 


Die Erleichterung des Dienſtes in der Landwehr Älterer Ordnung 
(Bürgerwehr) betr. 


Die al. Alerhöchfte Verordnung vom 2. lauf. Mte. | 


(Kr. AD. Nr. 4, pag. 49—52) wird durch Abdrud all- 
gemein befannt gemacht. 
Breifing, 16. Januar 1869. 
Magiftrat Freifing. 
D. 1. a. 
Sutner, Magiftratsrath. 
(Abdruch). 
Ludwig II. 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei 
Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ze. ır. 
Wir finden Uns tm Hinblide auf Art 95, Abf. 2 
des Geſehes vom 30. Januar 1868, die Wehrverfaflung 
betreff nd, fowie auf Grund des Geſetzes vom 30. Dezbr. 
1868, die Bürgerwehr betreffend, bewogen, im Dienfte ver 
Landwehr älterer Didnung (Bürgermehr) nachſtehende Et ⸗ 
leichterungen eintreten zu laſſen: 
$ 1. Die Landwehr⸗ ( Bürgerwehr⸗)Pflichtigkeit endet 
mit dem vollendeten 50. Lebenejahre, jedoh wird dienſt ⸗ 
fähigen Lanpwehrmännern das Fortdienen über das bezeiche 
nete Lebensalter hinaus freigeftellt. 
$ 2. Die Pflicht zur Dienftleiftung in der Landwehr 
(Bürgerwehr) wird wieder auf die wirllichen Gemeinde 
glieder (Gemeindebürger) zurüdgeführt und fann daher 
ein Zwang gegen die In» und Beiſaſſen zum ferneren Ber 
bleiben in der Pandmwehr (Bürgerwehr) orer zum Eintritt 
in dieſelbe oder zur Reluitioneleiftung nicht mehr ange» 
wendet werben. 
$ 3. Der Säbel iR für die Wehrmänner der Land» 
wehr-(Bürgerwehr-)Infanterie Bein nothwendiger Beftand- 
theil der Bewaffnung mehr, fann aber von jedem Wehr- 
mann auch in der Zufunft getragen werden. 
$ 4. In Bezug auf die Erleichterungen in der Uni« 
formirung ertpeilen Wir Unferem Sıtaatsminifterum 
des Innern die Ermächtigung, in diefer Richtung die ges 
eigneten Anordnungen zu treffen. 
$ 5. Das Maximum der Reluitionsbeiträge wird 
in den Städten I. Claſſe auf 20 fl., 
in den Städten 1. Glajfe auf 15 fl, 
in Märkten und Städten II. Kiaffe auf 7 fl., 
in andern Drten auf 4 fl. jährlich R 
fegefegt und dürfen Diefelden nur in demjenigen Betrage 
erhoben werden, welcher zur Dedung der für das dienſt⸗ 
liche Bebürfniß der betreffenden Landwehr: (Bürgerwehr-) 
Abtheilung unabweisliben Ausgaben und gegebenen Falles 
wur Berzinfung und Tilgung der noch vorhandenen Schul⸗ 


| den nothwendig fl. 


An der Berpflictung zur Bezahlung der noch rückſtän⸗ 
digen Reluitionsbeiträge der lamdwehrpflichtig bleibenden 
Gemeindeglieder triıt feine Aenderung ein und follen die: 
felben vorzugsweiſe behufs der Schuldentilgung, jedoch mit 
möglicher Schonung und mit ®ewährung entiprechender 
Sriften eingehoben werben. . 5 





Ob eine ſolche Beitreibung rüdftändiger Reluitionsbei- 
träge der Gemeinde-Infaflen einzutreten hat, bleibt unter 
den in Abf. 2 beflimmten Borausfegungen zunächſt der 
Erwägung der betreffenden Landwehr (Bürgerwehr-)Abs 
theilungen überlaffen; doch gewärtigen Wir, daß von dens 
filben im dieſer Hinficht die Beitreibung auf den unabs 
meislichen Bedarf der Schuldentilgung befchränft werde. 

$ 6. Bon der Reluitionsleinng find wie bisher die 
ganz vermögendlofen und jene Randwehrmänner befreit, welche 
im Milirär-, Gendarmerie- oder LandwehrsBürgerwehr- 
Dienſte eine Verlegung erlitten haben, die ihre fernere Dienſt⸗ 
leiftung unmöglid macht. 

8 7. Das Nüfigeld wird aufgehoben und kann bie 
NRüdvergütung deffelben von allen Landwehr-(Bürgerwehr-) 
Pflichtigen verlangt werden, welche von dem 31. Januar 
1868 an in die Claſſe der Reluenten getreten find. 

Die früberen Rüdflände an Rüftgeld find wie die im 
s 5 gegenwärtiger Verordnung erwähnten noch rückſtän⸗ 
digen Reluitionsbeiträge zu behandeln und infoferne fie in 
der Zeit vom 18. Nevember 1867 bis 30. Sanuar 1868 
angefallen find, auf dem Mazimalbetrag von 15 fl. zu 
ermäßigen. 

88. Während eines Jahres dürfen bei den Landwehr, 
(Bürgerwehr-JAbtheilungen nicht mehr als höchftens vier 
Wafferübungen auf die Dauer von je 2—3 Stunden zu 
einer Zeit flatıfinden, in welcher dem Erwerbe der Pflich⸗ 
tigen am wenigften entgegentreten wird. 

Die befonderen Uebungen der neuzugegangenen Lands 
wehr-(Bürgerwehr-) Männer, welde in Den Rebenden Here 
nicht gedient haben, find hierunter nicht begriffen. 

Die Anordnung von Lanwehr-(Bürgerwehr-)Infpeftionen 
bleibt Unferem Staaıd-Minifterium des Innern vorbes 
halten und fallen die bisherigen regelmäßigen Jahres⸗In⸗ 
fpeftionen hinweg. 

$ 9.  Borftchende für die Landestheile dieſſeits des 
Rheins anmenpbare Anordnungen, durch welche alle bisher 
beftandenen gegentheiligen Beflimmungen aufgehoben wers 
den, find von den Landwehr- Kreis: Kommandos benehmlich 
mit Unferen Kreisregierungen, Kammern des Snnern, 
fofort in Vollzug zu fegen. 

Gegeben Münden, den 2. Januar 1869. 

2udbmwig. 
v. Hörmann. 
Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
. der Generalfefretär 
Minifterialrath 
Du Bois. 


Bekanntmachung. 


Am Samftag den 13. Februar I. Js., 
Vormittags 9 Uhr, 

verfteigere ich im Schillerbauer-Anmwefen dahier zwei 
Kühe an die Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahl- 
ung. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn drei Diertheile des 
Schägungdwerthed geboten werben. 

Sreifing, den 26. Sanırar 1869. 

Eſer. 


kal. Notar. 
Bekanntmachung. 


Himmelöberger gegen Schwaiger p. deb. 

Gemäß neuerliher Verfügung des k. Landgerichts 
Moosburg hat die im bezeichneten Betreffe auf 

Montag den 1. Februar 1. Ze. 
bahier anberaunte Berfteigerungdtagäfahrt zu unter⸗ 
bleiben. 

Moosburg, am 25. Jänner 1869. 
Der Föniglibe Notar: 
v. Sonnenburg. 
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Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. : 
Die von dem Privatier Joſeph Naßl beabſichtigte 
Stiftung eined Jahrtagd und von vier Duatember- 
meſſen zur Filialkirche in Lauterbach erhielt durch Hohe 
Negierungs · Entichließung dd. 17. Jänner lauf. Irs. 
Nr. 455% die Genehmigung. 
Dachau, am 23. Jänner 1869. 


ein Schwein, 7 Hennen, 2 Betten, 2 Käften, 1 Schneid- 
ſtuhl und 1 Schubfarren im Gefammtiwerthe von 116 fl. 
48 fr. Öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiſtbie— 
tenden verfteigert, wozu Kauföluftige mit dem Betfügen 
eingeladen werben, daß ber Hinfchlag nur dann erfolgt, 
wenn dad Meiftgebot brei Viertheile bed Schägungs- 
werthes erreicht. * 
Am A. Januar 1869. 

Königl. Landgericht Dachau. 

(279) x.» SHelleröberg. j 











Königliched Bezirkdamt Dachau. — * 
a) Siänen Privat: Anzeigen. 
Bekanntmachung. 2öflund’s Wräparate. 


(Kreis: Medaille der Parifer Ausftellung von 1867). 


Töflund’s Kinder-Hahrung- 
Ein Ertract zur Schnellbereitung der, bewährten 
Liebig’ichen Suppe für Säuglinge 
durch einfaches Auflöjen in warnıer Milch. Beiter Er— 
fag der Muttermilch ftatt Arrowroot, Mehlbrei 2c, 


Au die Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 


Nah Beſchluß vom 18. d. M. ift. der ledige Dienſt⸗ 
knecht Zofeph Hirner von Hirtlbach auf die Dauer von 
2 Jahren, vom 24 d. M. an, unter Polizei⸗Aufſicht 
geftelt und ihm der Wirthshausbeſuch auf gleiche 
Dauer verboten worden. 

Dies ift ſämmtlichen Wirthen des Amtsbezirkes 
zu ihrer Darnachachtung zu eröffnen: 

Dachau, am 26. Jänner 1869. 


Königliched Bezirksamt Dada. 


Föflund’s Mab-Ertract, 


enthaltend 75°,, Liebig’ihen Malz-Zuder. 
Wirkſamſtes und leicht verdaulichſtes Mittel, gegen 





(278) Pibrner. Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Athmungsbeſchwerden, 
Keuchhuſten, überhaupt Bruft= und Halsleiden; ſehr 
Bekanntmachung. beliebt bei Kindern als Erſatz des Leberthrans. 


Dieſe nach mehrjähriger Erfahrung von den renom— 
mirtejten Aerzten und Anftalten in. erjter, Linie em— 
pfohlenen Präparate von Chemiker und Apotheker 

Ed. Löflund in Stuttgart 
find in Flacons zu 36 kr. vorräthig bei Herrn Stabtz 
Apothefer A. Hillmayer. (190 46) 


Hagen gegen Winklmaier wegen Wechſelforderung. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung werden am 
Dieuſtag den 9. Februar I. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 


durch den Gemeindevorfteher in ber Behaufung bes 
Joſeph Winklmaier, Häudferd von Giebing, eine Kuh, 








Nom Brodhaus durch die Palan- 
tigaffe wurde ein Hausſchlüfſel 
verloren. 


Bekanntmachung 
wegen Holzverkauf. 
Auf Mittwoch den 8. Kebruar 1869 
— wird im herrſchaftlichen Forſtrevier Eiſolzried, Es kann ein Knabe in die Lehre 
—AWalddiſtrikt Eiſolzried, folgendes Holzmaterial | treten bei U. Samper, 
= öffentlich verfteigert : (274 2a)  Buchkinder in Freifing. 
76 Fichten-Sägbäume, —— ie sr 
13 Föhren Sägbäume, 
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37 Bauftämme, Staatspapiere, Obligationen, Actı I 
| ;papiere, Obligationen, Actien,]. 
37 Rafın, | Bandbriefe, FToofe ic. x 1 Bay. Gelb. 
22 Haufen-Längen 8. Baur. 31 pGt. Obligati — —— 
yr. 34 pGt. Obligationen | | 
1000 Stangen, —S rar. . |_ 
1400 Wellen. 2 , 4 
Kaufluftige, welche diefes Material noch vorher einfehen wollen, Haben” R — — —— 
ſich deshalb an den Waldaufſeher Hofmann in Deutenhauſen zu wenden |”  " 3 Tblr. 100 107) 
und übrigend am obigen Tage in Deutenhaufen bei Wirth Kiening bis 4yGt. Bank-Obligationen 100 
10 Uhr zu erfcheinen, wo mit dem Verkaufe angefangen wird. 4p6t. Pfd.-Brf. derb.H.:n. W.-Vanf| 94] N} 
> 4 5pCt. Munchener Stadt-Anlehen 
Weprhern, den 24. Jänner 1869. — — —— 843 | 
Klaftner, Verwalter. (280) |, " Ofsahn-Atien 
”.® 2) —— — mn Deſterr. 5 pCEt. Nat.⸗Anleihe 
»  Heuerfreie 5 pCt. Metall: v. 
5 or. 1860er Bay 
x 53 pꝓCt. 1860er Looſe | 
> ä Stollwerck’..,.Brust-Bonbons 6%, American United Staates Dbli⸗ | 
SE J Gegen Hei erteit und Suſtenreiʒ gibt —— ä kr 
es nichts Befjereg.- Echt zu haben a Padet [Mupabätrper — Bi e 
14 fr. in . ih Gald- Sorten. Bre,! Gelb 
; Ducaten a 
Freising bei Apothefer Hillmapr, und bei Apotheker Gottfried Baumgartner, jowie |Riftolen 
in Dachau bei Apothefer Falk, in Erding bei Apotbefer Pandgrebe und bei Carl| „ _ preußiiche 
Weinig, in Glon bei Apothefer &. Birzer, in Heimhausen bei Avothefer J. Wen: |20 Stüd Franc AR 
tenzieder, in Moosburg bei Apothefer H. Zehrer, in Nandistadt bei Apotbefer |Holl. fl. 10 Stüd 
M. Brückel, in Pfaffenhofen bei Apothefer Hieber, in Thalheim bei Apotbefer |Breufifhe Gaffa-Anweifungen 
4.6. Grün. (245)  1Defterr,Banfn. fl. 100 öfterr, Währ.| * 


Rebaktien, Drad und Bertag von Franz Raul Datterer in Freifing 





Freilinger Wagblafl. 


NM 24. 





Freitag, 29. Januar 


1869. 














Dt „Feeifinger Tagbları" wird mit Ausnahme der boten Aefttage und ver Montage täglich ausgegeden, und toflet nierteljäßrlich in Breifing 45 fr. durch die L. MoR 
daegm 50 fr. pränzmeranto Bei Inferaten wirbfdie Ifpaliige Sarmenvaeile oder deren Raum mıt 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abonnirt man im 


ver biefigen Buchbruderri; auswärtige Tel. Abonnenteniwollen das Tugblatt bei der mähfigeleaenen Boftervebition oder bei den Bofboten beftellen. 


PBolitifche Angelegenheiten 


Bom Landtag, Der Schulgejegent- 
wurf hat bis jegt im der Tageöprefje zumeift nur eine 
enjeiige Beachtung gefunden. Es wurden nämlich gemöhn- 
Ks bloß einzelne Artikel und Abjchnitte je nach einem ber 
fonderen Intereſſe Heransgegriffen, ohne im Allgemeinen 
den Rhalt des Entwurfed zufammenhängend vorzuführen 
ir halten es dephalb für verdienſtlich, jegt, wo die Auss 
Fahıs-deihlüffe vorliegen, wenn auch einzelne Punkte in 
einer dritten Yefung nochmal eine Aenderung erfahren follten, 
im einer allgemeinen Weberficht zu zeigen, was dem Lande 
in em neuen Gejete geboten wird. — Die deutjche Schule, 
getheilt in Werttagsihule und Fortbildungſchule, ift eine 
öffentliche (Gemeinde Anstalt, zu deren Behude die Jugend, 
wenn fie nicht anderweitig höheren oder gejeglich genügen- 
ven Privatunterricht genießt, bei Vermeidung von Geldr 
und Arreft-Strafen vom vollendeten 6. Lebensjahre an, und 
zwar jene 7, diefe 3 Jahre lang befuchen muß. Unter: 
richtet wird im wöchentlih 20—30 Stunden (bei acht ⸗ 
wöchentlichen Ferien des Jahres) in Religionslehre, welche 
derfaſſungsgemãß der Geiſtlichkeit unter Beihilfe der Lehrer 
überlafjen ift und von den Lirchlichen Oberbehörden beauf- 
fichtigt und geleitet wird, dann im beutfcher Sprache mit 
Lefen, Schreiben und Auffagübungen; in Rechnen, in den 
Grundzügen der Erdbeſchreibung, der Gefchichte und Natur: 
funde, in religiöjen und Voltsgeſang, dann Zeichnen , die 
Rnaben nebenbei in Leibesübungen, die Mädchen in Hands 
arbeiten. In jedem Orte foll eigentlich eine Schule beitehen; 
doch konnen bei zu geringer Zahl der fchulpflichtigen Kinder 
mehrere Orte zu einer Schulgemeinde vereinigt oder bei zu 
weiter Entfernung und dgl. Beftandtgeile einer Gemeinde 
einer Schon beftehenden Schule zugewiefen werden. In rein 
tatholifchen Orten jind katholiſche Schulen mit katholiſchen 
Lehrern, im rein proteſtantiſchen Gemeinden proftantifche 
Schulen “mit proteftantifchen Lehrern. In gemifchten Ges 
meinden entjcheivet die Mehrheit; gehört aber mindefteng 
ein DrittHeil der jchulpflichtigen Kinder der in der Minder: 
beit befindlichen Confeſſion an, jo erhalten dieſe ihre eigene 
Schule und ihren eigenen Lehrer. Die Schüler haben aljo 
in der Regel die Schule ihrer Eonfefjion zu befuchen. Sind 
dagegen in einem Orte nur wenige Katholifen oder Prote: 
ante oder Juden, Freigemeindler zc., jo müfjen deren 
Kinder die Ortsſchule bejuhen; am Religionsunterrichte 
der anderen Gonfeffion nehmen fie natürlich nicht Theil. — 
Jede Schulgemeinde hat ihre bejondere Schulvertretung, die 
aus den Ortsvorftänden (Bürgermeiftern), aus der Gemein: 
deverwaltung und aus befonderen Beifigern beſteht. Jede 
Säule wird, wenn fie nach djährigem Durchſchnitt bis 50 
Schüler zählt, von einem ftändigen Schulverwefer (unter 
Umftänven auch von Schulgehilfen und zeitweife verwendeten 
‚Verwefern), — wenn fie mehr als 50 Schüler zählt, von 
einem definitiven Schulleprer verfehen. Mehr als 80 Schüler 
ſollen auf dem Lande in einer Schule gewöhnlich nicht beir 
Jammen fein. An Mädchenſchulen können auch Lehrerinnen 
unterrichten, und auch gefeglich erlaubten religiöien Orden 
ind Genofjenfhaften kann der Schulunterricht widerruflich 
übertragen werben. 
Für die Schulhäufer, den Schulbedarf und die Kehrerbe- 
hloung hat, joweit nicht privatrechtliche Verbindlichkeiten, 


—_—— 


“ 





Datationen, Stiftungen, freiwillige Geſchenke, Schulgeld (in 
der Werktagsfhule 24 kr., in der Fortbildungsſchule 12 Er. 
vierteljährlich in der Regel) und die Erträgnifje des Kir 
chendienſtes hiezu beitragen, zunächſt die Schulgemeinde durch 
Umlagen zu forgen , zu welchem jet jeder Grunbbejig 
und follte defjen Eigenthümer auch nicht in der geographi— 
ſchen oder durch Markung bejtimmten Schulgemeinde wohnen 
— verpflichtet iſt. Arme Gemeinden erhalten dabei Unter 
ftügung- aus der Kreiskaſſa. Diefe ganze Einnahme fließt 
in die. Schulkaſſe, weldye die Schulgemeindevertretung ver 
waltet. Aus derjelben erhalten die Lehrer ihre Bejoldung 
in monatlichen Naten. (Schluß f.) 

Heſſen. Darmjtadt, 23. Jan. Am 17. v8. fand 
in Mainz eine auch von auswärtigen Mitgliedern bejuchte 
Verjammlung der deutjchen Volkspartei ftatt, in welcher, die 
Nothwendigkeit einer Scheidung der national-liberalen und 
der Fortſchrittspartei betont wurde. Einen vortrefflichen Vor⸗ 
trag hielt Hr. Dr. Dumont über die Aufgabe, welche die 
ſuddeutſchen Kammern in Bezug auf die Einigung Deutſch⸗ 
lands durdzuführen hätten. In Bayern und Heſſen feien 
in diefer Hinficht die Zuftände keine erfreulichen; eine rühms 
liche Ausnahme mache dagegen das kernige Voll der Schwa- 
ben. Nur die Freiheit allein könne zur Einheit des großen 
deutſchen Vaterlandes führen. Durch ihre eigenen Thaten 
und Neden hätten es die Nationalliberalen dahin gebracht, 
daß man fie entweder der Ehre, oder des Verſtandes baar 
halten müfje. Das Volk in Süpdeutfchland werde die 
nah und wach einjchen und über kurz eder lang dieſer 
Partei den Nücen kehren. Unbegreiflich erjcheine ihm da— 
gegen die Kurzfichtigkeit und Verblendung der ſüddeutſchen 
Negierungen, in deren eigentlichen Jutereſſe es läge, mit 
dem Volke Hand in Hand zu gehen u. ſ. w. Sclichlich 
einigte man fich zu einer thatfräftigen Unterftägung der 
demofratijchen Prefje durch Monstsbeiträge, zur Gründung 
eines Sonntags-Kreuze:blattes -und bis zu deſſen Erſcheinen 
durch Verbreitung von Flugblättern unter die Landbevöl- 
terung und zur Gründung von demokratiſchen Vereinen in 
Stadt und Land. 

Srantreih. Paris, 22. Jar. Die Subfcription auf 
die 150,067 Aktien der ungariſchen Oſtbahn, die mit. ihren 
Zweigbahnen, bekanntlich die direktejte Verbindung zwischen 
Wien, Galag, dem ſchwarzen Meer und ben ‚Orient her 
ftellt, findet Hier am 29. und 30. Yan. bei- der. Sociste 
generale und gleichzeitig in Pefth, Wien, Frankfurt, Amſter⸗ 
dam und Brüſſel ſtatt. Die Emiſſion diefer Aktien von 
500 Fr., für welche die ungarijche Regierung, unbeſchadet 
der Dividende, 25 Fr. Zinfen garantirt, erfolgt zu 320 Fr. 
Nah den bei den Bankier und Wechslern — 
Aufträgen iſt der Erfolg der Subfeription im Voraus als 
gefichert zu erachten. 

talien. Floren z, 20. Jan. Heute Abends findet 
die Hochzeit des Prinzen Eugen von Leuchtenberg mit rin. 
Apatchinine ftatt: die Einfegnunggceremonie gejchieht in der 
Vila San Donato; die Großfürftin Maria ließ zu be 
fagter Feltlichkeit eigend zwei Laiferliche Kapellfänger aus - 
St. Pelersburg kommen. 2 

— Rom, 21. Jan. Die Vorbereitungen zum Concil 
nehmen ihren ungeftörten Zortganz. Im rechten Arm bes 
Querſchiffes von St. Peler, gewöhnlich die Kapelle des HI. 
Prozeſſus und Martinian genannt, find bereits die Sige 


für die Väter des Concils errichtet. Schranken trennen 
diefen Raum von der Baſilika, welche während diefer Sir 
ungen frei für das Publitum gehalten wird. Drei Monate 
fol das Concil dauern, fo dag af Oſtern 1870 die Ars 
beiten beendet fein würden. Nach der Menge der Vorlagen 
jedoch müßte man auf eime viel längere Dauer, auf bie 
Dauer von Jahren fhliegen; aber wahrfcheinlich wird man 
über die wichtigften Dinge fi vorher fehlüffig machen. 
Die Eivilta cattolica hat bereit? mit der Chronik des Con« 
cils begonnen; über die eventuell zur Behandlung kommene 
den Gegenftände hat man weiter nichts als Vermuthungen. 

Belgien. Brüfjel, 23. Jan. Wenige Tage vor dem 
21. Zan. ſchien der Zuftand des Föniglichen Kindes, obgleich 
ſteis wenig Hoffnung auf Genefung vorhänden war, eine 
günftigere Wendung nehmen zu wollen; doch war dies eitel 
Tänfhung Am 17. verlor der Prinz bad Bewußtſein und 
welirirte faft ununterbroden; nur wenn ber König ober die 
Königin ihn beim Namen rief, öffnete er die Augen. Eins 
mal fragte er feinen erften Leibarzt: „Habe ich noch einige 
Tage zu leben, Doltor?* — Es geht Euer Hoheit viel 
befier, antwortete der Arzt. „O nein, 'entgegnete der Prinz, 
ich weiß, daß mein Ende herannaht.* Er ſah demjelben 
auch ganz gefaßt und ruhig mit einer für fein Alter wahr« 
haft bewunderömerthen Kaliblütigfeit entgegen. In der 
Nacht vom 21. auf den 22. trat der Todestampf ein ud 
dauerte mehrere Stunden. Um Mitternacht 12 Uhr 40 
Minuten verſchied der Prinz, in demfelben Zimmer, in wel 
chem fein Großvater König Leopold 1. geftorben; er war 
am 12. Zuni 1859 zu Laefen geboren, hatte bei der Taufe 
die Namen Leopole Ferdinand Elias Victor Albert Maria 
erhalten, führte die Titel Herzog von Brabant und Graf 
von Hennegau und erreichte nur ein Alter von 9 Jahren 
7 Monaten 10 Tagen. Nachdem dad traurige Ereigniß 
eingetreten war, warf fich der König in einen Stuhl und 
ſchrie laut vor Schmerz auf; erft durch bem Beiftand der 
Aerzte gewann er wieder einigermaßen die Ruhe. Der 
Schmerz der Königin braucht nicht geichilvert zu werben; 
indeß ift zu fagen, daß fie den Berluft mit der möglichiten 
Faffung erträgt und fich bemüht, ihren Gemahl aufzurichten. 
Fa den legten drei Tagen hatte bie Königin das Kranken⸗ 
lager ihred Sohnes nicht mehr verlafien. Die Tyeilnahme 
der belgiſchen Bevölkerung ift eine allgemeine. Kraft der 
Konftitution ift jegt der Bruder des regierenden Könige, 
Graf Philipp von Flandern zur Nachfolge auf den belgiſchen 
Thron berufen, wenn Leopold I., der felbft erft 35 Jahre 
zählt und ſich der beften Geſundheit erfreut, aus den Reihen 
der Lebenden fcheiden follte, ohne daß feine Ehe mit der 
Erjherzogin Marie Henriefte mit männlicher Nachkommen⸗ 
ſchaft geſegnet wird. Der Graf von Flandern iſt ſomit 
präfumtiver Thronerbe, er fügt den Kitel eines Herzogd von 
Brabant zu den feinen und ift als folder Mitglied ded 
Senats. Mit Maria Lonife, jüngfter Tochter des Fürſten 
Anton von KHohenzollern-Öigmaringen und Schweſier des 
Fürften Karl von Rumãanien, ſeit 25. April vermählt, ift 
ex bi jet ohne Nachkommen ; doch ift die Gräfin befannt- 
lich auter Hoffnung. 

Grichenland. Die Entſcheidung in dem griechifch:tür. 
Küchen Gonflitt tft von Parid nad Athen verlegt. Die 
Mitglieder der Eonfereng harten der Antwort, bie König 
Georgios oder deſſen Minifter, auf die Declaration ertpeilen 
werden. Alles, was die Blätter über den Entfhluß, den 
man in Athen faffen werde, fagen, find Bermuthungen. © 
wie der Stand der Dinge in Griechenland jelber it, läßt 
ex unferm Dafürhalten nach ein fichered Urtheil über das, 
was fommen wird, durchaus nicht zu. Die griechiſche Re⸗ 
gierung, die ſich mit einigen Geldern verſehen hat, ſetzt ihre 
NRüftungen fort. Soviel ſich aus der Ferne erſehen Täft, 
drängt die Mafje in Griechenland zum Kriege, — will der 
König fich diefem Drange widerfegen, jo riöfirt er Eon 
flitte mit der Kammer, die zur Auflöfung derfelben und zu 
Octroyirungen die Handhabe bieten Fünnen. Scharffichtige 
Beobachter mollen ſogar wiffen, daB die Gelegenheit zum 
Staatäftreich feit langer Zeit erfehnt und die Vorbereituns 


gen dazu, mit ben conftitufionellen Einrichtungen reinen 
Tiſch zu machen, getroffen fein. In beiden Fällen würde 
— die Streitkraͤſte, bie er anſammelt, gebrauchen 
Önnen. . 3. 

Rußland. In Lithauen wird jept, nachdem man 
wit dem Tatholifchen Kultus fo ziemlich fertig ift, auch bie 
Ruffificrung des jüdifhen Kultus betrieben. Es ift 
eine Kommiſſion in Wilna niebergefegt, welche jüdiſchen 
Religiond: und Gebetbücher ins Ruſſiſche überjegen ſoll. (F.83.) 
— — — — — 

Landespoſten. 

Ansbach, 26. Jan. Heute legte ſich der Schuhmacher · 
meiſter — Haͤhniein von hier in der Nähe des eng⸗ 
fifhen Gartens auf tie Eifenbahnfchienen und ließ ſich 
durch den um diefe Zeit hier eintreffenden Würzburger ©ü- 
tergug überfahren, woburd ber Kopf und ein Arm vom 
Rumpfe getrennt wurden. Die Leiche wurde fofort in das 
Leihenhaus gebracht. 


een 


Volks: und Kandmwirthfdaft, Handel und Induftrie. 








Ansbach, 25. Jan. (Roßmarkt) Zutrieb bebeu- 
tend, Preife im Allgemeinen befriedigend ; zwesährige Pferde 
leichten Schlaged 8—10 Karol., bejonderd ſchoͤn geformte 
auch höher, Fräftige zweijährige 14—18 Karol., der Aus⸗ 
ftih auch höher. Gemöhnlice Zugpferde im befjeren Alter 
und rein von Glievern 50-60 Karol. das Paar; Zug: 
pferde ſchwererer Race circa 70-75 Karol. 


zoftale® 

“" Freifing, 28. Jan. Vergangenen Donnerftag 
veranftaltete die hicfige Liedertafel nad) längerem Schweigen 
eine aͤußerſt gelungene Produftion. Ließ aud das Pros 
gramm eine Anzahl ſchoͤner Piecen erwarten, jo mochten 
doch die der Liedertafel ermachienen Ungelegenheiten Zweifel 
hegen laſſen wegen beren Ausführung; — wir waren 
überrafcht, daß jede Nummer trefflich und eract durchgeführt 
wurde, und die Beifallöbezeugungen bewiejen, wie ſehr bie 
Gefangsvorträge dem Publikum entſprachen. 

Mar aug das KHäuflen der Sänger Mein, jo haben 
biefe doch bewieſen, daß fie von dem Streben, dad deutſche 
Lied zu pflegen, auf's innigfte befeelt find.“ Nicht nur mus 
ſitaliſche Genüfje bot der Abend, man fuͤhlte fich auch heiter 
angeregt und ein gemüthlicer Ton durchzog die ganze Ger 
fenjchaft. Einige trefflich worgetragene tomtjche Lieder ver: 
fegten die Anmefenden in bie fröglighfte Stimmung. Möge 
die Liedertafel recht bald Beranlafjung nehmen und mit 
einer weiteren Produktion zu erfreuen. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Iſarbrũde auf der Straße von Sreifing nach Erding betr. 

Rachdem fraglice Brüde reparirt ift, tann dieſelbe wie 
früher mit Fuhrwerken, welche einschließlich der Ladung im 
Marimum 80 Zentner ſchwer find, befahren werben, was 
hiemit befannt gegeben wird. 

Den 26 Januar 1869. 


Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 





vn 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 


Befanntmachung. 
Die Controle Hinfihtli der re frei verabfolgten benaturirten 
alzes 


Die kgl. Regierungsausſchreibung vom 5. Ip. Mis, 
(Kr ABl. Nr. 4, pag. 58 1.) und bie kal Miniſterial ⸗ 
Entſchließung vom 22. v. Mis. (ar·A. Dl. Rı. 4, p. 60) 
wird zus allgemeinen Beachtung mit dem Auftrage befannt 


gegeben, daß Perfonen, welche mit denaturirtem Vich- und 


©ewerbefalze handeln, der unterfertigten Behörde ungefäumt 
Anzeige zu erflatten und das vorgefchriebene Buch zu führ 
ten baben. 
Neu ſich etablirende Händler hieſiger Stadt find zu 
diefer Anzeige vor Beginn ihres Handels verpflichtet. 
Das Einſchreibbuch wird perlodiſch amtlich viſitirt werden. 
Sreifing, am 16. Jänner 1869. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
x D.1ı 


3. 8. 
Sutner, Magiſtratsrath. 
ad Nrm. 46,843. 

An ſaͤmmiliche k. Bezirfsämter in Oberbayern und an die 
Etadptmagifirate Münden, Ingeolfladt und Freifing. 
Die Denaturirung von Bieh- und Gewerbefalz, hier bie Kontrole hin⸗ 
fitlih des abgabefrei verabfolgten denaturirten Salzes betr. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

Indem die im vorbezeichneten Berreffe auch durch das 
Regierungsblatt zur. Beröffentlihung gelangende Belannt- 
matung vom 22. v. Mis und 38. nebſt 3 Beilagen in 
noachſtehendem Abdrude zur Nachachtung ebenfalls befannt 
gegeben wird, werden zugleich in Folge weiterer höchfler 
Entſchließung der kgl. Staatsminiſterien des Innern, der 
Binanzen, dann des Handel® und der öffentlichen Arbeiten 
vom 22. » Mie. und Irs. nachſtihende Weifungen für 
die betreffenden Behörden in Oberbayern hiemit verbunden. 

Mit Ausführung der in der nachſtehenden Bekannt ⸗ 
dung enthaltenen Behimmungen haben fid nur die Polijei⸗ 
behörvden jener Drte zu befafien, an denen fi Zoll, oder 
Salsfteuerbebörden (Haupt, Nebenzol» und Galjfleuer- 
Aemter) nıcht befinden. 

Die bei den Händlern mit denaturirtem Salje angeord- 
nete Buchführung hat zum Zmede, durch fortlaufende Nach⸗ 
weiſe über die Salzbezüge und Verkäufe ſich die Ueberzeug- 
ung zu verfbaffen, daß der Ealzverfchleiß wirllich nur ‚gu 
gen geflatteten Zweden ſtattfindet. Die Erreichung Diefes 
Zieles fept aber voraus, daß nicht nur ſämmiliche Ealyr 
händler eines Ories zur Führung der angeordneten Bücher, 
weldye mit der Feder angelegt weiden fönnen, angehalten 
werden, fondern, auch zugleich die Richtigkeit der Buchführ- 
ung überwadht werde. Zu diefem Behufe erſcheint erfors 
derlich, daß von der Polizeibehörde von Zeit zu Zeit und 
längfiens in halbjährigen Mbfcpnitten, fowie außerdem auf 
Anfuchen der Zoll- oder Ealzfteuertebörden, eine Buchkontrolle 
vorgenommen werde. Bıfinnen ſich mehrere Calzhändler 
an einem Orte, fo wird vorläufig für genügend erachtet, 
wenn diefe Kontrole abmechelungsweife nur bei einigen der 
klben flatifindet, foferne gegen die Zuverläßigkeit der übri⸗ 
den Händier befondere Bedenken nicht beftehen. Die Kontrole 
ſeldſt kann fi in der Regel auf die Buchführung im Ar 
gemeinen , fowie auf eine Bergleigung der den Büchern 
anliegenden Belege oder der etwa von den Zolle oder 
Ealzrteuerbihörden mitgetheilten befonderen Rachweife mit 
den Einträgen befchränfen. Bei den Händlern mit dena⸗ 
turirgem Salze iſt jedoch hiemit zeitwe iſe auch die Vergleich ⸗ 
ung der vorhandenen Vorräthe ſolchen Salzes mit den Er⸗ 


gebniffen der Büchereinträge zu verbinden Collie fi in- 


tinem Falle der Verdacht mißbräuchlicher Verwendung er- 
geben, fo iR hievon der einſchlägigen Diſtrikie polijeibehörde 
vor Mittheilung an das nächfigelegene Hauptjolamt Ans 
zeige zu erflatten. Die über den Handel mit denaturirtem 
Saize erfolgenden Anmeldungen find von ver Polizeibehörbe 
in ein geſondertes Verzeichniß einzutragen. 

Die Zoll- und Galjfeuerbehörden find befugt, fich jeder- 
xit um Auffbluß üder den Handel mit denatuririem Ealje 
an die Poligeivehörden zu wenden und ift folden Requifls 
tionen flet6 unverweigerlich zu entfpreden. Der gleiche 
Auffchluß IR denfelben geforderten Falls darüber zu erihei: 
lem, ob die won ihnen bezeichneten Entnehmer denaturiiten 
Gewerbeſalzes das betrefiinde Gewerbe und in weldem 
Umfange betreiben. 

Da von der genauen Beachtung der gegebenen Vor⸗ 


ſchriften mefentlih die Verhütung mißbräuchlicher Ber- 
wendung des ftenerfrei verabfolgten benaturirten Ealje6, 
indbeiondere in geſundheitsſchaͤdlicher Weile, abhängig iſt, 
fo wird zuverfictlich erwartet, daß dem Gegenflande die 
erforderliche Aufmerkſamleit und Eorgfalt don Eeite ber 
betreffenden Behörden zugewendet werde, 
Die k. Begirfsämter in’ Oberbayern haben die Orts⸗ 
polizeibehörden entſprechend anzuweiſen. 
München, 5. Januar 1869. 
Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer des Innern. 
Greiherr von Zu-Rhein, Praſident. 
Vitzthum. 


Bekanntmachunq. 

Die Denaturirung von Vieh⸗ und Gewerbeſalz, ſowie die Kontrole 
hinſichtlich des abgabenfrei verabfolgten denafurirten Salzes betr. 
Eiaatsminifterium des Innerr, der Finanzen, danu bes 
Handels und ber öffentlichen Arbeiten. 

In Erledigung des im Schlußprotokolle zur Ueberein- 
funft wegen Erhebung einer Abgabe von Salz dd. 8. Mai 
1867 (Gefeg-Blatt Nr. 14 vom 21. Rov. 1867) unter 
A. 5. a. verabsedeten Borbebaltes bezüglich der Denaturirs 
ung des zu landwirthichattlicden und gewerbliden Zwecken 
abgabenfrei zu verabfolgenden Salzes find vom Zollbundes⸗ 
rar) auf Orund des Artifel 8 $ 12 des Zollvereinigungs- 
Bertraged. vom 8. Juli 1867 (Befeghl. pro 1867 a. a. ©.) 
die nebſt Beilagen im Abdrude beigefügten Befimmungen 
getroffen und vom 1. Juli 1868 ab in Bolge Erlafled des 
mitunterfertigten f. Staatsminiſterlums deso Handels und 
der öffentlichen Arbeiten au von den fgl. Zoll» und Saly 
Reuer-Behörden in Vollzug gefept worden. 

(Bortfegung folgt in der Beilage.) 


Amtliches für Moosburg. 


An fämmtlihe Driöpolizeibehörden des Landgerichtsbezirkes 
Moosburg. 

Pflichtbeitrãge zum Diftriftäfranfenhaufe in Moosburg betr. 

Die obengenannten Bebörden werben hiemit beauftragt’ 
die Pflichtbeiträge zum Diſtriktskrankenhauſe Moosburg für 
das IV. Quartal 1868 an den Kaſſier deöfelben binnen 
längftend 8 Tagen zuverläffig abzuliefern und zugleich bie 
vierteljährigen Verzeichniffe über die abgelieferten Pflichtbei⸗ 
träge für das Jahr 1868 beizubringen, 

Ferner wird wiederholt zur genauen Darnachachtung 
angeordnet, daß die Einbringung ber Pflichtbeiträge in Zus 
kunft monatlich und zwar für jeden Monat im Voraus zu ge 
fchehen hat und find hienach die Beiträge für den Monat 
Januar nadgträglih und die für Februar mit Beginn dieſes 
Monats einzuheben. 

Den 26. Januar 1869. 

KöniglicHed Bezirksamt Freifing. 
vn 
Rudhart, k. Affeffor. 














Privat: Anzeigen. 


= Bon dem rühmlicft befannten Alpenfräuters 
Liqueur (feinfted Magenbitter) von Wallrad Ottmar 
Bernhard in Münden halte ich fortwährend Lager und 
empfehle dieſes als vorzüglich erprobte Heilmittel aus voll- 
fter Ueberzeugung hiemit beftend. 
J. Widemann 
(289 6a) in Freifing. 
Achter Malz:Ertract:Zucer, ein bewährte Lin- 
derungämittel bei Huren, Heiferkeit, Katarrh zc. & Paket 
2, &., jowie amerifanifhe Malzbonbons oder 
Bruft: und Huſtenzucker von E. DO. Mofer u. Eo. 
in Stuttgart pr. Paquet 3 fr. hei x (286 3a) 
3. Widemann, 








Wohnung im 1. Stot. Haupfftraße verloren. Man erfucht um! FJ. P. Datterer in Freifing empfichtt 
4 heigbare, Zimmer, Küche, Bobenkam: Rückgabe gegen Belohnung. D. Uebr, | fein Lager von 








mer. und großen Bodenraum, ganz neu. — Canʒlei⸗ 
hergerightet, in Nute der Stadt, ſogleich Qu verkaufen: Pad-, 
billig. zw, vermiethen. . Daß Nähere in| 2- Zugpferbe, 7 und 8 Jahre alt, Eoncepts, 
der Erp. d. BI. (295. 3a) eines auch ald Einfpänner (Chaifenpferd) Bunt; 
— — — jehr gut verwendbar. Das, Nähere bei Zeichnungs⸗ und 
Eine Brieftaſche wurde in der obern der Exp. d. BL. (40 6%) Umfchlag- Papieren. 
Schrannenpreife in Bruf am 21. Januar 1869. 












— Capitalien. 
30,000 fl, auch getheilt, 
ſind nur auf Grundbeſitz 
längere Zeit auszuleihen. 
Näheres bei - Müller, 


] ' Mehr Veinder 
Fruchtgattung. | Berfaurt. fl. | fr. | fl. fr. | fl. 


min ıM. 
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| wet _ a s 
= . | Weinflaſchen werden gegen Baar- 
Dachaner Schrannen:- Anzeige. zahlung geſucht. Ebenbafelbit find. I00 
Bom 7. Januar 1869. Centner Heu fubrenweife zu verkaufen. 
— ‚Mr: 773. 285 
Frucht- Vorigen Neue (am Heutig. Hoͤchſter Mittels Riebr, Mittelpreis. N 2. ( 86) 
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Total⸗Summe des. verfauften Getreivdes: 2815 fl. — fr. —— — —— M2 ur. 
Freifinger Schrannen⸗Anzeige vom 27. Zänner 1869. Moosburger Schran— 
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— Auf! RER HT Gattung | Ref |fuhr.| ma N ar 
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Deigen —J6 ai i Weizen 80 | 331) 411] 393 18] 18136117] 6 
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een le na a 
Brodgewicht für ZFreifing Mebipreife Brob:Tarif J 
vom 28. Jauuat is 3. debruar 1809| Für Freiſing. deren sein“ Berlin 
Weizenbrob BF. It6.10.]© | Vom 20. Jan. bis 3. Februar. | 1868 berechnet und ausgeſchieden aml 
Eine 2 Pfennig⸗ Semmel —| 211. Biertel |30ger 27. Zamıar 1869. ‚fr. dl. 
Eine Eeuerrs ·nꝛel 433 Kette. — 1551 7 
er — 11312 2 Semmelmehl 1,39 1513 | Die Kreuger-Semmel 4, 34 —]Semmelmeht | 1131|—] 512 
— Sehne 1 Meigenmeht | alıs! 41 4] 3. | Die-Halbfreugerfemmel] — 2 44| —[Maigenmeht | 1115/—] 412 
en 1.::Beden v. Waizen — 14 =, 4 &inbreummegt) 1)—| 11 3] 3 | Das Spigwedt —| 4) 34] — Einbrennmehl |—159)- -| 3]2 
mat. „ v.Laibeltnig, — 20] IA giemifh | 1] 4 2 4.- Das Rremgerlaiset || 7) 2°] —Riemifgmest | 3] 3—| 313 
Roggenbrob. | Badmeht Ass 2 3] 3 | Der Grofgenweden v. Badmehl —157] 3] 312 
Ein 3 kr.Wecken 128] 3) JNahmeht 1120] 1) 411 Waizen — 14| 24 —[Rahmeht —119] 3} 11 
Ein 6 „ \ 41) 25] 3) A] Gries feiner | 3111| 1 „Der, Grofhenweden v. [®ries feiner | 215511013 
En 12. , 3) 19] 3—| Gries oreinde | 2|28) Z| 91 Rodeltaig x _-|— orbinär | 21231] 8/3 
- Roggenbrobb. Ak. Raib) 8 2— HB ; 
Heu, ber Zentner zu .:1RAM 8tr. 3145 — ln. 
Grummet, der Zentner zu AfL. 18 Kr. 1313 


Brodtarif 


für die Landgemeinden des Fol. Landgerichts 
Moosburg nad ber Moosburger Schramme 


Brodtarif für Die Landgemeinden 
des Landgerichtsbezirkes jsteifin, 
Vom 27, Jannar bis 3. Februar 1869. 








g 
richts Moozbu a 27. Zanuar 1868 
Sorte . Biertl. | 30ger. 

















vom 26. Janırar 2 berechnet und ansgejchier f. J dl. = dl. Tpr. tb] . 
am 27. Januar 1869. MNundmehl . .» . . 1] 55 — —| Eine Kreuzer-Semmel/ —| 5 —]T 
* ET] —— —0— Rreuger-taibt 5 8 | 
FE El 
Die Halbkremer-Semmel . . || 21 21 Riemifämet . 13 3 ar "ala all 
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Der Grofcenweden von Rodeltaig| —| 27] 1 „in... | 2233 -) 83 | Dcfenfleifh per Pfund 18 Er 
Roggenbrob der 4 fr. Laib 4] 11| + | @erfle, feine, 5 —| —| 18} 3 8 ’ 45 kr. 
ET A| . me... ala u r. 
„12, u a2 Hl. om... | 3 — | 111 | Schweinfliih „ 20 fr. 
B —— 8 — jSibnerneti.. . lI— — 3131 Kaldfleik 16 kr. 





Resaftion, Dind und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Mit einer Beilage. ö 


Beilage zu Nro. 24 des Freifinger Tagblattes Jahrgang 1869. 


(Fortſetzung „die Kontrol Hinfichtlih der Abgabe frei ver: 
abfolgten denaturirten Salzes betr.) 

Nachdem ſich aber inzwiſchen gezeigt hat, daß die durch 
die erwähnten Beſtimmungen bezüglich der abgabenfreien 
VBerabfolgung von Salz vorgefitriebenen Eontroimaßregeln 
nicht überall genügend beachtet werden, fo ſieht man ſich 
auf Grund des $ 20 des Sefepes vom 16. Rovbr 1867, 
„bie Erhebung einer Abgabe von Salz betr.,“ (Geſetzblati 
Nr. 15 vom 25. November 1867), weiter zu folgenden 
Verfügungen veranlaft: 

1) Die anrupenden Beſtimmungen wegen Denaturirs 
ung 'von Vieh / und Gewerbefalz, fowie wegen der Con⸗ 
trole hinſichtlich des abgabenfrei verabfolgten denaturirten 
Salzes haben auch ferner in Wirkſamkeit zu bleiben und 
iſt hienach allgemein zu verfahren, 

Demgemäß darf insbeſondere die Abgabe des zu ger 
werblichen Zweden denaturirten Salzes auch von Seite 
der Zwiſchenhändler nur auf ſchriftliche Beſtellung (gegen 
Veflellzettel) unter Angabe des Wohnortes des Käufers 
und des gewerblichen Zweckes, zu welchem das Salz dienen 
fol, erfolgen. 

2) Perſonen, welde mit denaturirtem Vieh / und Ger 
werbefalg handeln, haben dieß der Zoll- oder Salzſteuer⸗ 
behoͤrde ihres Wonnortes, in Ermanglung folder Behörden 
aber der Drtspolizeivehörde ungefäumt zur Anzeige zu bringen. 

Neu fi etablirende Händler find zu dieſer Anzeige 
vor Beginn ihres Handels verpflichtet. 

3) Ueber den Handel mit denaturirtem Salze hat eine 
fortlaufende Buchführung nad Anleitung der deßfalls in 
den anliegenden Beftimmungen enthaltenen Vorſchriften ftatt 
zu finden. 

Die hienach zu führenden ſpeziellen Regifter müffen mit 
der amtlichen Beitätigung ihrer Blättergahl verſehen, und 
mit einer gleihfals amtlich anzufiegelnden Schnur durdr 
zogen fein und find zu Diefem Behufe der Behörde, bei 
welcher die Anmeldung nad) Fffer 2 zu erfolgen hat, vor« 
zulegen. 

4) Den Beamten der Zoll: und Salzitcuerverwaltung, 
fowie den Polizeibeamten find die geführten Bücher nebit 
Belegen auf Verlangen jederzeit vorzulegen und ift ihnen 
auch fonft jede geforderte Auskunft zu ertheilen, 

5) Zumiderhandlungen gegen Diefe, dann gegen die 
wegen Saljvenaturirung überhaupt erlajjenen Beftimmurigen 
werden, ſoweit nicht etwa eine Deftaudationsfirafe in Uns 
wendung zu fommen hat, nah $ 15 des Salzſteuergeſetzes 
mit einer DOrdnungöftrafe von einem bie fünfzehn Gulden 


geahndet. 
Da ferner ſchon wiederholte Wahrnehmungen über 
mißbräuchliche Verwendung des abgabenfrei verabfolgten 


Salzes gemacht worden find, fo wird hiebei zugleich Vers 
anlaffung genommen, darauf hinzumeifen, daß nach Ziffer 6 
13 des Salzſteuergeſehes die Verwendung des ftruerfrei 
abgelaffenen Salzes zu andern als pen geſtatteten Zwecken 
unter den dort angedrohten Strafen verboten ift, daher das 
u landwirthſchaftiichen Zmeden befimmte und demgemäß 
denaturirte Salz wirklich nur zur Fütterung von Vieh oder 
iur Düngung und ebenfo das venaturirte Gewerbefalz nur 
Wu gewerblichen Zweden verwendet werden darf, 
Schließlich wird noch befonders darauf aufmerfjam ges 
macht, daß denaturirtes Viehfalz ih in Folge der immer 
Ratıfindenden Beimifhung . von Roihel ſchon durch feine 
farbe von dem ohne Zufag färbender Mittel nur mit 
Blauberfaly denaturirten Gewerbefalze (der anliegenden Bes 
immungen Ziffer I. 1 und 2 auffallend) unterjcheipet. 
Münden, 22. Deyember 1868. 

Auf. Seiner Majrftät Allerhochſten Befehl. 
ge) v. Pfrebſchner. (gez)v Schlör. 
(g4.)». Hörmann. 

Durch den Miniter der Generalſekretär: 
Miniſterialrath (Gez) v. Cetto 











Beſtimmungen. 
betreffend 


die Benaturirung von Vieh⸗ und Gewerbefalz , fowie die 
&ontrole hinfigtlid, des abgabenfrei verabfolgten 
denaturirten Salzes, 


I. Zur Denaturicung des zur Biehfütterung oder Düng« 
ung beflimmten Salzes if au verwenden: 

1) '/ Projent Eifenoryd oder Roͤthel Eiſenſchuͤſſiger Thon), 
außerdem 

2) 1 Prozent Pulver von unvermifchtem Vermuthötrau, 
wenn Siedfalz, 
Prozent desfelben Pulvers, wenn Steinſalz zur 
Bereitung des Viehfalzes verbrauch wird, 

Das Wermuthöpulver jann durch die doppelte Menge 
Heuabfälle in völlig zerfleinertem Zuftande theilweife und 
war mit der Maßgabe erfcpt erden, daß zum Giedfalz 
windelend no '/, Prozent. zum Steinfal, mindeflens no 
ein /, Progent Wermuthspulver verwendet werden muß. 
Jedoch kann, wenn Steinſalz verwendet wird, flatt Proͤ⸗ 
zent Wermuthopulver Progent Holzkohle zugefügt wer⸗ 
den. Hinſichilich des Verdrauches des Viehfalzes finder 
feine fpezielle Kontrole flat; es empfiehlt ſich jedoh, das 
Publifum mit Bezug auf $ 13 Ziffer 6 des Abgabegeſe hes 
darauf hinzuweiſen, daß ſolches Salz nur zur Fütterung 
von Vieh oder zur Düngung verwendet werden darf. 

Biehfalzhändler, welche ſolches Salz auf ihren Antrag 
zum Verfauf bereiten laffen, haben ein dem Muſter E zur 
Inſtruktion für Brivatfalinen entfprechendes Kontrolbuch zu 
führen uud foldes auf Erfordern den DOberbeamten ber 
Steyerverwaltung vorzulegen, auch die von demfelben ges 
forderte Auskunft zu ertheilen. Andere Händler haben den 
Anfauf und Verfauf von Viehſalz in ihren Büchern unter 
Bezeichnung der Anfäufer nad Namen und Wohnort zu 
vermerfen und die Bücher auf Erfordern ebenfals dem 
Dberbeamten der Steuerverwaltung vorzulegen, auch die 
von Ddiefen erforderte Auskunft zu ertheilen. 

N. Die Denaturirung des zu gewerblichen Zweden ber 
ſtimmten, auf Vorrath für Gewerbe aller Art bereiteten 
Salzes erfolgt entweder 

1) mit 5 Procent caleinirtem Glaubetſalz, oder 
2) mit 11 Prozent Fryfallifictem Glauberfalz oder 
3) mit 5 Prozent Kiferit und */, Prozent gemahlener 

Holsfohle oder Afche, 

Die Denaturirung von fonfligem Gewerbefal; erfolgt 
mit den von den betheiligten Gewerbetreibenden vorgefchlar 
genen Mitteln, fofern ſolche von der oberen Binanzdehörde 
für völlig ausreichend erachtet werben. 

Wer zu gewerblichen Zweden denaturirtes Salz beziehen 
wil, muß dasfelde ſchriftlich unter Angabe feines. Wohns 
ortes und des gewerblichen Zwedes, zu weldem das Sal; 
dienen foll, beftellen. 

Die verkaufte Menge hat der Salzwerkvefiger in dem 
für Privarfalinen vorgeichriebenen Reyifter (Mufter E) unter 
einer für Bewerbefalz jeder Sorte befonders anzulegenden 
Abteilung, der Großhänpler, auf deffen Antrag Gewerbe: 
falz bereitet wird, in dem nah der Beſtimmung unter l., 
jeder andere Händler in dem nad) dem beiliegenden Muſter 
vorzufchreibenden Kontrolbuch anzufpreiden. Die Beſtell⸗ 
zeitel müffen mindeftens 9 Monate aufbewahrt werden. 

Verkäufer denaturirten Gewerbeſalzes ſtehen unter ſteuer⸗ 
licher Auſſicht und find verpflichtet, die vorgedachten Bücher 
und Belege auf Erfotdern den Steuerauffihtsbeamten vor⸗ 
äulegen, auch jede verlangte Auskunft zu erteilen. 

©ewerbetreibende, welche die Denaturirung des für ihr 
Gewerbe erforderlichen Salzes in ihren ©ewerberäumen 
wũünſchen, haben dies in dem Beſtellzettel zu bemerken. 

Der Bezug des zu denaturirenden Salzes tarf dann 
nur von Salzwerken oder Niederlagen, in weichen unvers 
fieuertes Salz lagert, oder aus rem Auslande Rattfinden. 


1. Steinfalz, aus welchem Bieh- oder Gewerbefalz be: 
reitet werden fol, muß ſtets ganz fein gemahlen werden. 

Das Viehſalz, ſowie das nit auf Antrag einzelner 
Gewerbetreibenven, fondern- auf Borrath zum Verkauf ber 
ftimmte Gewerbejalz darf nur auf Salzwerfen oder an ſolchen 
von der Zoldireftivbehörde zu beflimmenden Diten bereitet 
werden, an welchen fich unverſteuerte Salzniederlagen be 
finden. 

’ Mufter E. 
Reginer 


ei 
die Salzdenaturirung und die Berfendung des deuaturir- 


ten Sales 
für 
das te Quartal 18 
Abiheilung I. Zugang, Seite 
U. Abgang, 
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Dieſes Regifter enthält 
Blätter, welche miteiner hier anges 
fiegelten Schnur durchzogen find. 
Den tem ° 


" 


Geführt von 


AbtHeilung 1. Zugang. 
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Abtheilung II. 
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Eyvtrol gegger 
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Bwifchenhändler mit denaturirtem Gewerbefalze. 


Geführt von 
Died Negifter enthält 

Blätter, welche mit einer Bier 

angefiegelten Schnur durchzo⸗ 

gen find. 

den ten 
Für jede Sorte Gewerbejalz ift 
eine bejondere Abtheilung anzu» 


legen. — 
Abtheilung 1. Zugang. 
A. Sewerbefalz mit, Glauberſalz denaturit. 


Salzwerk oder Großhänd-]) Nummer en 
: Ifer, bon weichen das Salzlb. Berfende- bezogenen 














bezogen ift. Scheines. 











Abiheilung 11. Abgang. 
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Redaktion, Drud und Verlag bes Franz Paul 


Befonntmachung. 


Den Vollzug des Geſetzes vom 25. Zuli 1850 über bie Einquartier: 
ungs: und Vorſpannsiaſten, bier die Feftfegung der Vergütung für 
Koftenportionen und Fonrage pro 1869, 


Die königl. Regierungsausigreibung vom 6. [| M. 
(Kreig- Amtsblatt Nro. 4, pag. 83 und 84) wird hiemit 
allgemein befannt gegeben. i 


Sreifing, 16. Januar 1869. 
Stabrmagiftrat Freifing. 
D. l.a. 
®. Sutner, Magiftratsrath. 
(Abdrud.) ; 
Im Namen Seiner Majeftät ded Königs von Bayern. 


Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daf 
die Bergütungsfäge für Militär-Einquariierungen im Kalen- 
derjahre 1869, nachdem im Kreiſe Oberbayern der Nor— 
malpreis des Schäffeld Korn die Summa von 12 fl. über: 


! fleigt und durchſchnittlich 13 A. 37'/, kr., find jener Dee 


Habers 6 fl. 58'/, fr. durchſchnittlich beträgt, auf Grund 
des Art. 2 des Geſetzes vom 25. Juli 1850 über Die 
Ginquartierungs- und Vorſpannskoſten in Friedenszeiten in 
folgender Weife feftgefegt worden und: 

A. Koftportionen. 
a) für die Verabreichung ver vollen Koft 28 fr. — Hi 


b) 4 „  Mittagsfoft 17 fe. 4 hl 
6) » m ‚Abendfoft 7. — hl 
d) » m Morgentofl 3 4. 
e) dann für verflärfte Mittagöfoft, wenn 

namlich flatt der Mittags» und Abend⸗ 

portionen das Eſſen nur einmal genom- 

men werden fann 24 fr. 4 hl. 


Hiezu fommt noch die Vergütung für das Duartier 
mit Liegerflatt, Beheizung und Beleuchtung mit 4 fr, wenn 
die Einquartierung über Nacht ftattfindet. . 

B. Bourage. 

I. Für die ſchwere Ration (Zugpferde der Artillerie 
und, des Armeefuhrwefens) 

a) für "4. Schäffel Haber 20 k. 7 hl. 
7 3. 


b) für 10 Pfund Heu 
‘ Summa 28 . 2 hl. 
I. für die ſchwere Gavalerie 


a) für Y, Schäffel Haber i7 r. 3 Hl 

b) für 10 Pfund Heu TH 35H. 
Summa 24 fi. 6 hl 

II. Ration für die leichte Cavalerie 

a) für Y/ Schäffel Haber 14 kr. — hl 

b) für 9- Pfund Heu 6 4b 


Summa 20 fi. 4 hi 


Münden, 6. Januar 1869. 
Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer des Innern. 
Freiherr v. Zu⸗Rhein, Präfident. 
Vitzth um 


Bie Suchdruckerei 
" von 
F. P. Datterer in Freifing 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Rechnungen mit Firma 
in elegantefter Ausflattung. 
Rechnungen ofne Firma 
mit oder ohne Querlinien, auf gutem Papier in allen Formaten fin 
wie biöher vorräthig im 
Zaden neben der Hauptwache. 


Datterer 


im Freifing 


Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


ME 25. 


‚nirt bei den Poftanftalten und Poftboten. 


Samftag, 30. Januar 


1869. 





Das „Greifinger Tagblaıt" wird mır Ausnapme der boben Feftiage und wer Montage täglip ausgepeben, und fofer nierteljährlic in wreiflg 44 fr, rurc Die I. MoR 
bezogen do fr. peänzmerando Bei Inferaten wird; die Ipaltige Sarmondzeile oder deren Raum mit 3 Ir. berechnet. Für Freifing und nächtte Umgebung abonnirt man i» 


ver biegen Buchbruderei; auswärtige Tel, Abonnentenfwollen das Tagblatt 





@iuladung zum Abonnement. 

Das „Freiftinger Tagblatt” zugleich Amtsblatt, kann 
um den Abonnement3-Preid von 33 Er. für die Mo: 
nate Februar und März bezogen werden, Man abon- 
Wir laden 


freundlichft zum Abonnement ein. Deögleichen zur 


h Benügung des Blatted für Inferate, welche ſich in 
Folge der Verbreitung: bed Freiftnger Tagblatted äußerft 
„ wirffam erweifen und billig berechnet werden. 


Die Expedition. 


— — ————— ——————————— 

*Die Bayer, Landeszeitung bringt unter dem Titel 
„ein mahnendes Wort in legter Stunde“ einen gehaltvollen 
Artikel über das vernachläſſigte ſüdbayeriſche Eifenbahnneg. 


Wir heben dad Wichtigfte davon aus, nämlich die Berbins 


dungsbahn zwifchen Holzkirchen und Bieſenhofen. E3 lautet: 
' „Wir haben da num in erfter Linie die Trift, vermittelft | 


* Gegenden ganz und voll zur Verwerthung käme, iſt gewiß. | 
' duftrie ganz ftille herangeblüht, die zu den größten Hoffe 
lich die Adelheitsquelle ſchon jegt über die ganze Welt geht, 
‚ weil fie eben feine Nebenbuhlerin hat und einzig im ihrer 


noch unbebeutend iſt, die Zahl der Badegäſte, die fich zu 


denſelben Proportionen zunimmt wie bisher, von größter 


welcher ein Theil des Holzreichthums unfered Gebirges auf 
der far und ihren Nebenflüfjen mach München herunter 
geflöht und verwertet wird. Daß diefe Trift nun ein 
höchſt mangelhaftes Inſtitut ift, bei welcher nicht nur ein 
großer Theil des ihr anvertrauten Holzes zu Grumde geht 
und der andere, zum Theil werthlod durch die eingejogene 
Feuchtigkeit ift, daß fie ferner nicht nur große Auslagen 
macht, jonvern auch die Wafjerbauten ſchädigt, die Floöſſerei 
genirt x, das wiſſen wir ſchon lange. Daß nun eine 
ſolche Gebirgsgürtelbapn der ganzen Trift das Geihäft aus 
der Hand nehmen würde, da durch fie der Holzreichthum jener 


Ferner ift in Tölz, in Kranfenheil, in Bichel eine In« 
nungen für die Zukunft berechtigt, In diefer gejegneten 


Gegend entipringen heilfräftige Waffer, von denen nament: 


Art iſt. Wenn num auch jegt der Verſandt diefer Waſſer 
den Qucllen drängen, noch beſcheiden nad Hunderten zählt, 
fo wird da binnen wenigen Jahren, wenn ber Verkehr in 


Bedeutung werden und hier im Süden unſeres Vaterlandes 
wird fi ein Leben entwiceln, dad dem Verkehr der grüß« 
ten Badeorte bald an die Seite treten wird. Mber dazu 





Seuiıleton. 


Auf dem Sterbebette. 
(Zortfegung.), 

1. N 

Wer möchte all’ die Gedanken bejchreiben, welche die nächfte 
chlafloſe Nacht Arnulphs Seele durdgogen? Sie alle hatten aber 
nur das eine Ziel, dab Louife feine Braut werden jollte. Doch 
dazu mußte er ihre Mutter in Kenntnib fegen. Sie mußte in 
das Geheimniß der Liebenden eingeweiht werden, und dem Bunde 
re Zuftimmung geben. Arnulph entſchloß ſich daher, ſobald es 
cidlich wäre, zu Louiſens Mutter zu gehen und ihr fein Anlicgen 
vorzutragen. Die Glode auf dem srauenthurme Lündete die 
neunte Morgenftunde ar, al3 Arnulph wieder auf dem Wege 
var, wo wir ihn geftern wandern jahen. Aber heut war ein 
\höner Wiutertag. Der Himmel glänzte jo lieblich blau wie im 
Krüßlinge, und nur die Sonne, jo freundlich fie auch auf die 
Erde ftrahlte, verbreitete nicht die mohltäuende Wärme, die 
Blüthen und Blumen aus der Erde lodt und die Vöglein zum | 
froen Gejange entzückt. Doch Arnulph in feinen Seh, gebüllt, | 





"gehört in erfter Linie eine Bahn. 


Dreifache zu erhöhen. 


i der näihfigelegenen VoRerpebition oder bei ven Ponboten heitellen. 





Von den zahlreichen 
Sommerfrifchlern und Gebirgstouriſten, die diefe Bahn 
aufs Freudigfte begrüffen würden, will ich nicht ſprechen, 
aber die Mineralfhäge diefer Gegend möchte ich erwähnen. 
Die Gypsbrüche bei Kochel jind bekanntlich die ergiebigften 
und die beiten in Bayern. Auf der ganzen Linie find 
Stein« und Marmorbrüche theils erichlofjen, theils noch zu 
erjchließen, welche jegt faum den Abbau lohnen, bei Durch: 
führung einer Bahn jedoch reichliche Nente tragen würden, 
Ebenſo die unendlichen Torfichäge der Loiſach- und der an: 
dern ausgedehnten Moofe, an deren Verwerthung jetzt Fein 
Menſch denft. Könnten unjere oberbayerifchen Salinen auf 
eine leichte und billige Weife ihre Produkte nach Schwaben 
und zum Bodenfee hinunter ſchicken, was fie weder jet 
fönnen, noch nach Ausführung der Landsberg-Buchloer Bahn 
auf günjtige Weiſe können werben, fo wäre es ihnen ein 
Leichtes, die Goncurrenz der württembergijchen und badiſchen 
Salinen, die jegt jenen Markt in Bälve beherrſchen dürf: 
ten, zu beficgen und ihre Produffion um das Doppelte und 
Davon jagen aber die Motive auch 
nichts. Eine Differenz ven ca. 6 fr. per Gentner, im 
Trangport ceripart, muß unter allen Verhältniſſen von den 
einflußreichſten und belebendften Folgen für die Produktion 
fein, denn wo die Bodenjchäge jo unerjchöpflich jind, wie 
Salz und Kohlen bei und in Bayern, da hängt die Pro: 
duction lediglich vom Markt ab, je größer verjelbe und je 
leichter und je billiger er zu erreichen, je mehr wird ſich die 
Produktion ausdehnen Fönnen nnd müjjen. — 

Wer jest zu Fuß durch die ſchönen Strecken wandert, 
der ficht unendlich viele Wafjerkraft ungenugt vorüberfließen, 
die unzählige Werthe fchaffen könnten, wenn der belebende 
Impuls der Bahn da wäre. Das alles zieht fiegreich ins 
Land aber nur im Gefolge der belebenden Eifenbahn. Wie 
lange ſchon iſt man von dem Princip adgefommen, bie 
Eifenbahnen feien nur in verkehröreiche Gegenden zu legen 
und hätten die ärmeren, induftrielojen Striche zu flichen. 

Soviel von dem „Heinen Verkehr” ber von der Staatd- 
regierung von vornherein aufgegebenen Gebirgägürtelbahn 
Holzkirchen: Weilgeim, die in jedem anderen Lande ſchon 
längft gebaut worden wäre, und wenn die Steigungen ſelbſt 
von 1:50 gingen. Auf die internationale Bedeutung 
diefer Bahn oder den großen Verkehr derjelben kommen wir 
noch jpäter zurüd. 


fühlt nicht des Winters Kälte, und ift bereits in das und be: 
kannte Haus- eingetreten und die Treppe hinangeeilt. Eine Frau 


- öffnet die Thüre; es ift Louifens Mutter. 


„Seien Sie mir willlommen, Herr Arnulph!“ grüßte fie ihn. 
Arnulpb trat ein. „Was werden Sie von mir denken,“ beginnt 
er. „Erſt geftern war ich in Ihrem Hauſe und heute nehme ich 
es ſchon wieder in Anſpruch. Sie werden mir doch nicht böſe 
fein?“ „Nicht im Geringften,“ ermiderte fie. „Sie willen ja. 
dab ih und Louife ftetö erfreut waren, wenn Sie und mit 
Ihrem Beſuche beehrten.“ Beide tuaten in das Zimmer wo wir 
die Liebenden belaujcht haben. „Es that mir leid,“ begann die 
Frau wieder, „Sie geftern nicht geſprochen zu haben. Lonife, 
die eben zur Kirche gegangen ift, erzählte mir, dab Sie vielfach 
bei Hofe beichäftiget ſind.“ 3 8 

Arnulph war in einer ganz eigenthümlichen Stimmung. Alle 
Worte der Frau ſchienen ihm im einem fo zurüdhaltendem Tone 
geiprochen zu fein, ihr Benehmen fam ihn jo verichieden von 
der früberen Freundlichkeit vor, daß er ſich kaum zurecht fand, 
eine Antwort zu geben. Immer beichäftigte ihm der Gedanke. 
wie ev jein Herzensanliegen vorbringen könnte. Cr war feines: 
wegs zaghaft und das Hofleben Hatte ihm jene Gewandtheit 


Bolitifche Angelegenheiten. 


Bayern. Vom Landtag. (Schluß.) Die Ehuldienft: 
ftellen werden, wo nicht beſondere Präfentationd« und Vor 
ſchlagsrechte beftehen, von den Kreis-Regierungen unter vor: 
gängiger Vernehmung der Schulgemeindevertretung verliehen, 
und die Lehrer von. den Regierungen auf oder auch ohne 
Anfucen verjegt. Lehrer in Gemeinden bis zu 500 Einwohner 
erhalten 400 fl., in Gemeinden von 501—2500 Einwohner 
450 fl., von 2501- 10000. Einwohner 500 fl. und in 
noch größeren Städten 550 fl. Mindeftgehalt neben freier 
Wohnung oder Micthentihädigung, — Echulverweier und 
Lehrerinnen im entſprechender Abftufung 300-375 fl., 
Schulgehilfen 250— 300 fl. Die Einnahmen aus dem 
Kirchendienfte werben dabei eingerechnet, die aus der Ge— 
meindefchreiberei nicht. Auch erhalten die Lehrer von 5 zu 
5 Jahren Alterd- Zulagen von 40—200 fl., die Echulver- 
weſer und Lehrerinnen von 25—125 fl., aber aus ver 
Staatd - Kaffe. Für den Mefnerdienft follen die Lehrer 
Meßnereigehilfen halten, die fie zu bezahlen haben, mobei 
fie aber für ihren etwaigen Entgang an ihrem Mindeſt— 
Gehalte aus der Staats Kaſſe entihädigt werden. Die Lehrer 
find öffentliche Diener und unterliegen. bei pflichtwidrigem 
Verhalten verjchiedenen Disciplinarſtrafen, die nach Befund 
von der Schulcommiffion, vom Bezirtöfchulamte und von 
ber Kreißverwaltungäbehörde ausgefproden werden. Ohne 
Verſchulden dienftunfähig gemordene definitive Lehrer erhalten 
einen Nubegehalt von jährlich 400 fl., Schulverweier und 
Lehrerinnen von jährlih 200 fl aus den Kreisunterftügungs: 
Vereinen, zu denen die Staatskaſſe entiprechende Zuſchuͤſſe 
gibt. Lehrerd-Wittwen erhalten mindeftens jährlih 100 fl, 
Lehrerwaiſen mindeftend 20, Doppelwaifen mindeftens 30 fl. 
aus den Kreiß-Penfiondvereinen, wozu die Staatslafje eben⸗ 
falls beifteuert. Die Verwaltung ‚der obengenannten Vereine 
gefchieht durch die Kreisverwaltungsftellen unter Einvernahme 
ded Verwaltungsrathed des Vereines und bed Landraths 
Die örtliche Aufficht über die Schule beforgt die Orts: 
Scyulcommiffion, welde in den Gemeinden dieſſeits des 
Nheind befteht a. in den unmittelbaren Städten für jeden 
Schulbezirk aus einem Magiftratämitglied ald Vorfigenden, 
einem emeinbebevollmächtigten, zwei Xchrern und zwei 
Schulgemeinde-Mitgliedern, b. in den andern Städten aus 
dem Bürgermeifter ald Borfigenden, fonft wie unter =, — 
c. in Landgemeinden wie unter b., unter Zuziehung eines 
oder zweier Lehrer. Im comfeffionell gemifchten Schulge⸗ 
meinden iſt jede Konfeffion entfprechend der Zahl ihrer 
Mitglieder vertreten. Die Echulcommiifiond: Mitglieder und 
ihre Erfagmänner werden von den verheiratheten Männern 
der Schulgemeinde auf 6 Jahre gewählt, müfjen 30 Jahre 
alt und unbefcholten fein. — Die Thätigkeit ver Ortsſchul⸗ 
Commiffion erftredt fich 1. auf Ueberwahung des Schul⸗ 
befuches und Sorge für den Schulbedarf, dann Ueberwach⸗ 





ung, 2. des Fleißes und, ber Berufötreue des Lehrers und 
3. der Privatunterrihtäanftalten, wozu vegelmäßige Ver 
fammlungen abgehalten werten, denen ber Orts: Pfarrer 
mit Sitz und Stimme beiwohnen darf. — Die Bezirks⸗ 
Sqchulaufſicht und Leitung fteht dem Bezirköfchulamt zu, 
dad auf dem Lande aus dem Bezirkdamtmann und bem 
von der Regierung ernannten Bezirköfchulinfpeftor ald tech⸗ 
nifchen Leiter befteht, in Stäbten aus dem DMagiftrate und 
dem Letzteren. Die Gefammtaufficht fteht ben Kreisregier⸗ 
ungen und dem Kultusminifterium zu, Das Geſetz foll bis 
1. Ian. 1870 in Kraft treten. 

— Münden, 28. Jan. Die „Allg Ztg.“ brachte 
geftern eine (mach dem vorgefegten Zeichen offiziöje) Zufchrift 
aus Münden, welche Aufichluß gibt über die Stellung der 
bayerifhen Negierung zum Sübbund-Projelt. „In unters 
richteten Kreifen war es allerdings ftet3 bekannt, daß Oeſter⸗ 
reich keineswegs ben nationalen Leftrebungen de3 Südens 
an fi, fondern nur einer unberechtigten Weberfchreitung 
ihrer vertragamäßigen Grenze entgegentrete. Es ift aber 
immerhin bebeutfam, wenn nunmehr in offiziöfer Form von 
Wien aus erflärt wird: daß die in Art. IV. des Prager 
Friedens vorgejehene Verbindung Nord» und Süddeutſchlands 
die Billigung der öfterreihifchen Negierung für fih haben 
würde. Daß der Prager Friede unter der in ihm ftipulirten 
„nationalen Verbindung” nicht den einfachen Eintritt in den 
Norddeutſchen Bund verftehen kann, ift wölferrechtlich wohl 
nicht zu beftreiten, und fchon deßhalb alſo ift die Politik 
der bayerischen Negierung, welche ſtets biefen Eintritt für 
unthünlich erklärte, die richtige, was deun auch öſterreich⸗ 
ifcherfeitö, nicht weniger aber von Geite Preußens ſteis 
anerfannt wurde. Wenn nun aber weiter öfterreichifcherfeit3 
hervorgehoben wird, daß jede nationale Verbindung des 
Eüdend mit dem Norddeutſchen Bunde mittelft des mehr: 
erwähnten Art. IV. von einer vorgehenden Vereinigung der 
füddeutjchen Staaten unter fih abhängig gemacht ift, jo 
befindet ſich auch im diefer Beziehung die bayeriiche Negier- 
ung auf demfelben Standpunkte; wir erinnern an die Rebe 
des Fürften Hohenlohe vom 8. Dft. 1867, in welcher die 
felbe Vorausfegung ausbrüdlich hervorgehoben wurde. Man 
wird eben um zu einer befriebigenden Regelung ber beut- 
fchen Verhältniffe zu gelangen, den Sübbund nicht entbehren 
können; aber freilich darf man nicht an einen Suͤdbund 
denken der im antinationalen Sinn wirken foll, an „einen 
füpweftdeutfchen Bundesftaat, der für fich abgeſchloſſen wäre, 
oder ſich gar an eine nichtveutjche Macht anlehnte,“ fondern 
die Vereinigung der ſüddeutſchen Staaten, welche allein eine 
politifche Berechtigung und eine Möglichkeit des Zuftandes 
kommend befigt, ift die in Art. IV. des Prager Friedens 
vorgefehene, jener Eüdbund, der — wie er einerjeitd bie 
Vorausfegung der nationalen Verbindung mit dem Norden 
ift — fo andererfeit3 dieſer nationalen Verbindung zu feiner 
Ergänzung weientli bedarf. 





und Beweglichkeit gegeben, bie fi überall zurecht findet. Es 
darf uns indeffen nicht wundern, wenn trogdem die Seele des 
jungen Mannes in diefem Augenblide fo bewegt war, daß er 
mit ſich ſelbſt fämpfen mußte um die Rube zu finden jeineu 
Gefühlen Ausdrud zu geben. Die Werbung um Louifens Hand 
war für ihn kein nuͤchterner Vertrag, die zuftimmende oder ab⸗ 
weifende Entſcheidung der Matter war die Entiheidung über fein 
2008, das mit ‘einem Morte die Verwirflihurg „oder Vernichtung 
feiner Träume ihm bringen konnte. Er faßte fih jedoh und 
begann: „Ich vermeilte wohl geftern zu lange bei ihrer Tochter, 
ald es in Äbweſenheit der Mutter erlaubt ſein mochte; allein fie 
tennen mich bereit; ich bin ein Gaft, der nicht fobald die Schwelle 
des Haufes verläßt, das ihm freundliche Aufnahme bietet. Auch 
boffte ich, Ihre Rückunft zu erwarten, allein fie erfolgte fpäter, 
als Louiſe es meinte. ” ihäge mich ja immer glüdlih, wenn 
id fern von dem geräufhvollen Hofe ein Plägchen finde, wo ih 
fo froh und ungejtört fein kann mo ich mid fo heimiſch fühle 
wie im Haufe meiner Lieben. Oft wird mir ganz unheimlich 
um's Herz, wenn ich mit den ftolzen Hofleuten verfehren muß. 
Da freue ıh mich immer wieder auf den Augenblid,, wo ich mit 
Ihnen und Louije verkehren kann. Gehen Eie, Louife verfteht 
mid, fie weiß das Se zu fhägen und ich finde in ihr jene 
Saiten des Gemüthes. deren Alang auch meine Seele erfüllt; 
ich —— EDas ift mir Alles nicht entgangen,“ unterbra 

die Frau Arnulph’8 Rede, „und wenn ich nicht ſehr irre, glaube 





ih den Zweck ihres Beſuches errathen zu können.” Arnulph's 
Herz pochte faft hörbar. „Seien Sie überzeugt, fuhr jene fort, 
daß daB Auge einer Mutter biß in bie Tiefe des Herzens ihres 
Kindes fieht, wenn je dieſes Herz gut ift und Heucelei und 
Verftelung nicht Lennt, Ich weiß Aues: Louife dedte mir ihr 
‚Herz mit findlicher Offenheit auf!“ 1 

„Dann, theure Mutter,“ rief Arnulph feurig auß, ſchauen 
Sie aud in mein Herz! Da erbliden Sie die glühendfte Liebe, 
da fehen Sie einen Namen, ber nie mehr auß bemfelben vers 
fhmwinden wird, da finden Sie den Namen, das Bild Ihres 
Kindes! Segnen Sie mid ald Ihren Sohn! Gemiß, Eie fegnen 
keinen Unmürbigen!“ „Ich weiß es,“ erwiberte die Frau, „aber 
«3 ift viel darauf eingumenden. Hören Sie mid ruhig an.“ 
Arnulpb fepte fih; und ihm gegenüber nahm Louifend Mutter 
Plag. Eie war eine Frau in den beften Jahren. Ihre Züge 
waren edel umd zart, und verriethen eine zwar verblühte aber 
bezaubernde Schönheit. Ihre Farbe war bleih und das dunfle 
Auge bob die Bläfie noc jtärker hervor; die durch bie Spuren 
ihweren Kummerd, noch meiancholiſcher erihien. „Jh ahnte 
längft ihre Neigung zu Lowe,” begann fie. „Wäre es in meiner 
Macht geftanden, von biefer Sie abzubringen, ich hätte es gethan, 
ich hätte es thun müffen.“ Arnulph blidte überraicht, ja nieder 
geihmettert auf die Sram, deren ganzes Weſen ihm verändert 
ſchien. (ortj. f.) 


— Münden, 26. Jan. Den Vernehmen nad joll 
der demnächft dem Landtage vorzulegende Gefegentwurf, das 
Eifenbahnneg beir., einen Geſammttredit von 40 Millionen 
Gulden verlangen, incl. 4 Mil. Gulden Reſerve. — Einer 
unferer befuchteften Gafthöfe zweiten Ranges, der Augs- 
burger Hof, wird binnen Kurzem an dag Staatdärar über- 
gehen. Die vom Handeldminifterium geführten Unterhand- 
lungen behufß des Antaufes follen, wie wir hören, ſchon 
fo gut als abgeſchloſſen zu betrachten ſein. Bas Gebäude 
fol zu Eifenbahn-Verwaltungszmwedten verwendet werten. — 
Der Magiſtrat geht mit der Einziehung von Eonceffionen 
ſolcher Commiffiond: u. dgl. Bureau Inhaber, melde nach 
wweimaliger Nufforderung die vorſchriftsmäßige Caution 
nicht erlegt haben, entſchieden voran. 

— Bon Eeite des Volfzvereind in Raiferslan- 

tern iſt an dem Abg. Kolb eine Petition, das Schulgeſetz 
betr., gelangt; diefelbe fordert: 1) Etreihung des die Con: 
feifiongfchule einführenten $ 21 der Regierungsvorlage und 
Aufnahme einer Veftimmung, durch welde die Echule von 
der Kirche endgültig getrennt und demgemäß confeſſionslos 
werde; 2) Beibehaltung des bisherigen Wahlrechts der Piäls 
zer Gemeinden in Betreff der Lehrer und 8) Regelung der 
Gehaltsſtala und der Penfionen der Lehrer. — Motarts 
Gemälde „Die fieben Todſünden“ ift in Wien won dem 
dortigen’ Kunfthändler Plach angekauft worden. 
Lindau, 27 Yan. Geftern Morgens halb 9 Uhr 
verließ unfer ftattlicher Dampfer „Lutwig“ mit fliegenden 
Wimpeln und Flaggen unter Schiffskanonendonner und mit 
den zahlreich eingelarenen Gäften auf Ded, unter gleich: 
zeitiger Anwefenheit eines Commifforiums der Generaldirec- 
tion der k. Verkehrsanſtalten den biefigen Hafen, um feine 
erfte Rundfahrt zu machen. Die Hafenpläge Rorſchach, 
Romanshorn, Konftanz, Friebrichähafen und Bregenz murs 
den fämmtlid berührt, und die Streden in bedeutend fürs 
zern Zeiträumen zurüdgelegt ald mit andern Booten; jo 
3 B. die Strecke von bier nach Norichady in 43 Minuten, 
während man fonft 1 Stunde 5 Minuten biezu gebrauchte. 
Der Dampfer zeigte ſich im jeder Weiſe feetüchtig und darf 
eine Zierde des Sees genannt werden. Den geladenen 
Gäften wurde in der geräumigen umd eleganten erſten Ga: 
jüte ein feines Fruͤhſtück und Mittagamahl vorgeſetzt. 

Oeſterreich. Aus Wien fchreibt man ter „Bayer. 
Landesztg *: Momentan kümmert fi das Wiener Publi- 
tum wenig um Politif, es rennt den Faſchiugsvergnügungen 


nach. Die Zahl der Masken: und Elitebälle, der Redouten 
und Tanzkraͤnzchen, welche Tag für Tag ftatifinden, ift 


enorm. Dan begreift gar nicht, wo die Leute die Zeit und 
— dad Geld dafür hernehmen in Luxus, eine Ber 
ſchwendung wird entfaltet, als ob Finanz: Kalamitäten in 
Deſterreich zu den Märchen gehörten. ‘Freilich findet fo 
mande dem Scheine nach glänzende Eriftenz ihren Abſchluß 
vor den Echranfen des Kriminalgericht3; freilich bringt die 
Tageschronik jo manche Scaudergeſchichte, welche einen frau- 
rigen Einblie in das fociale und moralifche Leben ber alten 
Katferftadt gewährt — aber was kümmert das die Menge ? 
Wien tanzt nicht auf einem Bulfan, aber auf einem Boden, 
der jeden Augenblick einzuftürzen droht. (Iſt es nicht mehr 
ober minder überall fo: felbft in den Meinften Neftern.) 

Iren! Paris, 26. Jan. Bor längerer seit 
fon wurde mitgetheilt, daß fich eine neue anonyme Gejell- 
ſchaft behufd Ausführung der Simplonbahn gebildet habe, 
und im Begriff ſtehe, Obligationen zu emittiren. Die Sub: 
feriptton ift geftern eröffnet worden. Die Wichtigkeit jener 
Verbindungslinie braucht nicht erft gezeigt zu werden; bie 
franzöfifche Regierung felbft joll ſich für die Unternehmung 
intereifiren. Die Obligationen werden zu 245 Fr. aud: 
gegeben, und mit 524 Fr. theils in Geld, theild in Aktien 
zurücgezahlt. “Außerdem haben fie Antheil an der Ber 
loofung von 3',, Millionen in Prämien. 

Gngland. Ein katholiſches Blatt, das „Weekly Regifter,“ 
meldet mit Beftimmtheit, vaß Dr. Manning, der Erzbiichof 
von MWeitminfter, nad) feiner Nückehr aus Rom den Kar: 
dinalahut erhalten werde. — Die große preuß. Panzer: 


rere leichte Knieebeugungen. 


Fregatte „König Wilhelm” wird am nächſten Mittwoch in 
der Themſe vom Etapel laufen und bie erfie Probefahrt 
unternehmen. — Der Nitualiften: Prediger Maconochie an 
der ©t. Albang-Kirhe in Holborn (London), welcher ven 
Hauptanlaß zu dem officiell ergangenen Verbot der Altar: 
Wachslichter u. ſ. w. gegeben, hat beim geſtrigen Gottes: 
dienst diefe durch ganz Meine erjegt. Auch den Kelch hob 
er nicht über den Kopf, ſondern nur biß zur Höhe der 
Lippe, und daß ihm verbotene Knieen erjeßte er durch mehe 
Ueber die Gemeinde hat er, 
nach wie vor, na dem Segensſpruch dad Kreuzzeichen ges 
macht An der Kirchthüre erfolgten Sammlungen für den 
Vertheidigungsfonds „re Queen versus Maconochie.“ ever 
betrachtete diefen Gottesdienſt al3 eine Demonftration. Viele 
Landgeiftliche waren gegenwärtig, und P. Ignatius, der 
proteftantifche Mönd, jaß im Hintergrunde in der Kutte. 

Epanien. Madrid, 25. Jan. Der Givilgouverneur 
von Burgos wurde während eingd amtlihen Ganges nach 
den Archiven ter Kathedrale behufs einer inftruftionzmäßie 
gen Inventardaufnahme ermerdet. Das Verbrechen erregt 
die tieffte Entrüftung. Die Freiwilligen der Freiheit haben 
fi unverzüglid) um die Regierung geichaart. Die Eivile 
Behörden haben ihre Gewalten den Militärbehörden überge- 
ben. Die Unterfuhung hat begonnen und wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. 

Zürke. Ronftantinopel, 20. Jan. Die aların- 
irenden Gerichte über großartige Rüftungen der Türkei 
haben, die Pforte veranlagt, ihren Vertretern an einigen 
Höfen die Weiſung zufommen zu laſſen, dieje Gerüchte ala 
fehr übertrieben zu bezeichnen und zu conftatiren, daß bie 
türkifche Negierung allerdings Vorfichtömaßregeln in der 
Eomtualität einer ernften Wendung ihres Conflikts mit 
Griechenland zu treffen hatte, im Uebrigen aber nad) feiner 
Seite aufßerordentlicher Vorkehrungen bedarf und auch keine 
Befürchtungen in Betreff einer Friedenöftörungen hegt. 


Zandespoften. 

Münden, 26. Jan. Die Dreifönigd-Dult war heuer 
von 696 Fieranten bejucht (darunter 35 Großhändler) um 
24 mehr ald im Vorjahre. Als Brutto Ertraͤgniß gingen 
beim Magiftrat 7271 fl. ein. — Die Kälte thut den Eijen« 
bahnarbeiten bei Giefing Leinen Eintrag. Die Auffülung 
deö großen Dammes ſchreitet rüftig vorwärts und auch der 
mittlere Brücenpfeiler wächst num empor, nachdem bie 
ſchwierige Fundirung überwunden ift. — Gerade beim Ein- 
tritt der großen Kälte find bier große Quantitäten Eid aus 
der Schweiz eingetroffen, welche für die Bräuer beftellt 
waren. Diefelben follen ſich auch verftändigt haben, eine 
große Maſchine zur künſtlichen Eisbereitung anzufchaffen. 
Für heuer iſt ſchnell aller Eisnoth abgeholfen worden. B 

Das Kempt. Anz. Bl. berichtet aud Seltmann 
Der verheirathete Zabritarbeiter Anton Prinz von Niedholz, 
Gemeinde Maierhofen, BA. Lindau, Väter von 6 unver: 
forgten Kindern, verunglüdte am 23. ds. Mis. in ber 
Schmid'ſchen Fabrik zu Seltmannd dadurd), daß berfelbe, 
während er das Eis aufbauen wollte, ſich in bie im vollen 
Gange befindliche Turbine verwidelte und fofort zwiſchen 
beide Majchinentbeile hincingeriffen, in folge deſſen bie 
Körpertheile buchftäblich verftümmelt, reſp. zerriffen wurden. 
Beide Hände und Füfje find vom Leibe getrennt worden. 








"Bolhse und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 





Regensburg, 23. Jan. Die Stimmung an ben 
ausländifchen Betreivemärkten war in biefer Woche vorherrs 
febend matt. Die Preife find jedoch nur für Weizen, zu: 
nähft in Franfreih und England, ein wenig gejunfen, 
außerdem ift im Stand berfelben  faft feine Veränderung 
eingetreten. Bon mehreren Seiten, aud aus ber Schmeiz, 
wird von einer auffälligen Abminderung des Brobverbrau: 
ches berichlet. An ben alsbayerijchen Märkten blieb Weizen 
für inländifgen Bedarf in guter Frage; bie Preife gingen 


je nad) Größe der Zufuhr wenige Kreuzer hinauf ober | 
herunter. ° 


Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirlsgerichtes Freifing. 

Am 22. Dftbr. 1868 wurden verurtbeilt: 1) die Dienstm. 
Marie Maltertr aus Salching, wegen Vergehen des Dieb: 
ſtahls zu 45 Tagen Gefäugniß, auch kann diefelbe in einer 
Polizeianftalt verwahrt werden; 2) Mülergejelle Simon 
Fuchs von Au, Ger. Talfenftein, wegen zweier Vergehen 
de3 Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängnig, derſelbe fann 
gleichfalls in einer Polizeianftalt verwahrt werden ; 3) a. ber 
Schuhmachergeſelle Michael Huber, b. deſſen Bruder Jakob 
Huber, Gütlersfohn von Hirnfirhen, c. Gütler Joſ. Stangl: 
maier, d. defjen Bruder Schaftian Stanglmaier, Dienſtknecht 
von Ef, e. der Bauersſohn Johann Schwarzhuber von 
Puh, f. der Dienfttneht Emeran Zagler aus Zell, wegen 
Vergehens der Schlägerei an Martin Maier und Genoſſen 
von Wietendorf, bei Joſeph Stanglmaier im Zufammen- 
fluffe mit dem Vergehen der Gewaltthätigfeit und der Ueber— 
tretung der Ehrenkraͤnkung an der k. Gendarmerie, und 
zwar diefer zu 10 Monaten, Sebaftian Stanalmaier zu 4 
Monaten, Schwarzhuber zu 5 Monaten, Michael Huber 
zu 3 Monaten, Jakob Huber und Zagler zu je 2 Monaten 
Gefängnig ; 4) Häusler Kaspar Schmid von hier, wegen 
Vergehens der Vorenthaltung einer gefundenen, dem Georg 
Schreiber von Kranzberg gehörigen goldenen ‚Kette, zu 14 
Tagen Gefänguißt; 5) Müllergejelle Georg Schneider aus 
Düngelau, Gericht? Ingolſtadt, wegen Vergehend der Kör— 
perverlegung an Martin Erhard, zu 2 Monat Gefängniß; 
6) Austrägler Ulrich Haberl von Güntersdorf wurde von 
der Anſchuldigung des Vergehens des Diebſtahls freiger 
ſprochen; 7) verworfen wurden die Berufungen des Thomas 
und Anton Vogelberger von Rottmann und des Mathias 
Stadler von Unterhörlkofen gegen das ſie wegen Schlägerei 
zu je 10 Tagen Arreſt verurtheilende Erkenntniß des kal. 
Landg. Erding vom 11. Septbr. 1868. 


pers ed —— — 
Oeffentliche Sitzungen des kgl. Landgerichts Dachau 
vom 26. Januar 1869. | 
Verurtheilt wurden: 5 
1) Nießl Joh. Bapt., verheiratheter Häusler von Gün: | 
zenhaufen, Ger. reifing, wegen Mißhaudlung zu 8 Tagen | 
Arreſt und im die Koften. ° 2) Lichtenftern Dominik, Icdiger 
Dienſtknecht aus Plirenried, Ger. Aihah, z. 3. in Wale 
fertöhofen, wegen Mißhandlung zu 1 Tag Arreft und in | 
die Kojten. - ., 
Freigefprochen wurden : 
3) Mahl Maria, led. Inwohnerin von Eijenhofen, we: 
gen Mißhandlung. 4) Mahl Martin, lediger Dienfttnecht | 
von Eifenhofen, wegen Mißhandlung. 


Dienftesnachrichten. 
Erledigt: Die Stelle des Präfekten und 1. Lehrers 
am Schullehrerſeminar zu Freiſing mit einem Anfangsgehalt 
von 700 fl, „welcher jich bei entfprechender Dienftleiftung | 
mit Serennalzulagen von je 125 fl. auf den Marimals 
betrag von 1200 fl. ‚steigert, einer widerruflichen Theuer- 
ungszulage von 200 fl. und dem freien Genufje der Wohn: 
ung, des Holzes und der Beleuchtung. ‘ ’ 











Vom 28. Januar 1869, 
























Inders dorfer Echrannen⸗Anzeige. 
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Lokales. 
Gewerbsanmeldungen vom 18. bis 28. Januar. 
1) Hufnagl Thereſe von Moosburg, zum Gewerbsbe— 
triebe als Näherin; 2) Eckart Joſeph won Freiſing, als 
Krämer; 3) Schüg Mar, Schneidermeiſter von hier, als 
Landesprobuftenhänpler. : 
Johann Evangelift Pittner, Taglöhner von Hier, erhielt 
in Folge Magiftratsbejhluffes vom 28. Jänner 1869 das 


zu feiner beabjichtigten Verehelihung mit der Zimmermannd- 


tochter Magdalena Golduer von Mainburg benöthigte Ver 
ehelichungszeugniß. % 


* Freifing, 26. Jan. Es fteht und in ben näch— 
ften Tagen ein genußreicher Abend bevor, reich an Belehr: 
ung, reich an Unterhaltung. Herr Karl Schmidt, Me— 
chaniker aud Dresden, zeigte geitern Abend vor einem Elei- 
nen Kreife von Freunden der Phyfit in Landshnut un: 
gemein anziehende Gpperimente über Erjceinungen an 
totirenden Körpern und wird diefe hier in öffentlichen Vor— 
trägen wiederholen. in großer Theil diefer Verſuche ift 
ebenſo neu wie überrajchend. 


Amtliches. für Dadan. 


Bekanntmachung. 
Heimatgebühren. 

Durch Verwaltungsbefhluß vom ‘30. Nov. 1868 
murde die Heimatägebühr in der Gemeinde Marga: 
rethenried für die Fälle ded Art. 3 Abf. 1 dann Art. 
6 und 7 des Gefeged für Inländer auf 12 fl. und 
für Ausländer auf 24 fl. feftgefegt. i 

Margaretpenried, den 28. Jänner 1869. 














(301) Sittenauer, Vorfteher. 
Privat-Anzeigen. 
Seridtigung. 
In der Injeration des Freiſinger Tagblattes Nr. 21 
über die am Samftag den 30. Januar I. Ze. ab» 
zuhaltende Holzverfteigerung in Thalhaufen, hat fich 


ein Druckfehler eingeſchlichen. Statt „Sonntag dem 
30. Zänner“ joll es heiten „Samftag den 30. Jan.“ 


was hiemit zur Bejeitigung allenfalljiger Irrthümer berich- 


tigt wird. 
2 Der königl. Revierverweſer 
Striegel. 


Soeben iſt je J vollſtãndig erſchienen und zu haben 
in der J. G. Wölfle'ſchen Buchhandlung: 





Das neue hayeriſche Gewerbegeſetz. 


Ein Beitrag zur Kenntniß und zum Vollzuge deſſelben 


für Beamte und Bürger ꝛc. von Fr. &. Pröbſt, kgl. 


Bezirkögerichtö-Sefretär in München, 
2 fl. 12 Er. 


Wohnung im 1. Shot. 
; 4 heizbäre Zimmer, Küche, Bodenkam 


1869. geheftet 
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Total-Summe des verkauften Getreides: 1551 fl. 


Nedaftien, Drad und Verlag von 





ge. ı Grpedition. 


Franz Baul Datterer ın Freiſing 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


NM 26. . 


- Sonntag, 31. Januar 


1869. 





Dat „Ereifinger Tagbläst” wir mıt Mnsnahıme der boben Fehtage und der Montage täglicy ausgegeben, und Lofer vierteljäßrlich in Breifing 45 fr. wurd nıe 1. War 
bezogen 50fr. pränemeranno Wei Injeraten wirbjrie aſdaltige Sarmendzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bir Sreifing und nähe Umgebung abonnirt man iv 
ver biegen Bucpruderri; auswärtige Tel. Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Bofterpedition oder bei den Borboten beftellen. 


@iuladung zum Abonnement. | 
Das „Breifinger Tagblatt“ zugleich Amtsblatt, fann | 
um den Abonnementd:Preid von 33 Er. für die Mo: | 
nate Februar und März bezogen werden. Man abon: | 
nirt bei den Voftanftalten und Poftboten. Wir laden 
freundlihft zum Abonnement ein. Deögleichen zur 
Benügung des Blatte® für Imferate, welche ſich in 
Folge der Verbreitung des Freifinger Tagblatted Äußerft 
wirffam erweifen und billig berechnet werben. 
Die Grpedition. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Der Herausgeber des feit Neujahr in Müns 
hen erjcheinenden „Hochdeutſchen Poſtkuriers“ zeigt den 
Lefern defjelben an, daß Angefichtd der äußerft geringen 
Theilnahme, welche die Zeitung bis jegt gefunden und An: 
geficht3 ber. großen pefuniären Opfer das Erſcheinen de 
„Boftturier3” vom. 23. Januar fiftirt werben muß. (War 
nicht ander »oraudzufehen.) 

Spanien. Ueber den Anlaß zur Ermordung des Eivil- 

ouverneurd von Burgos hört man Folgendes: Die provis 
orifche Regierung hat eine Verfügung erlaffen, wonach alle 








Archive, Bibliotheken, wilfenfchaftliche und Kunftiammlungen, 
welche zur Zeit in den Slöftern, Kapiteln, Kathedralen ıc. 
fich befinden, Namens. des Staates als Nationaleigenthum 
in Dejig genommen werben follen, um, wie die Motive des 
Dekreted jagen, diefe Loftbaren Schäge gegen Veruntreuung 
und Verſchleuderung zu fchügen. Nur die Bibliothefen 
ber. Seminarien follen in den Händen ber Geiftlichkeit bleiben. 
Zum Bollzug der Verfügung war in ganz Spanien ber 
25. Januar anberaumt ; nach ben bis jegt eingegangenen 
Berichten war fie nirgends als in Burgos auf Widerjtand 
geftopen. Dort muß es allerdings zu ernften Auftritten 
gelommen fein, da die Zahl der Verhafteten an 50 beträgt. 
— Nach den Mittheilungen des aus Cuba zurüdgelehrten 
Generals Lerfundi ſoll Leine Ausſicht auf . baldige Unter: 
drüdung des Aufſtands daſelbſt fein. Die Inſurgenten 
wären zwar nur 3—4000 Mann ſtark, allein die Beichaf- 
fenheit ded von ihnen beſetzten Landſtrichs mache faſt alle 
Verfolgung unmöglih. Der General Lerfundi hat auf 
Euba 35,000 (?) Freiwillige organifirt und bewaffnet, faft 
alle Spanier und feft entichloffen ſich bis aufs Aeußerſte 
zu fchlagen, um: dem Mutterlande eine Kolonie zu erhalten, 
an ber ihr: perfönliched Vermögen hängt. Die Blofade der 
Küften ift vollftändig, die Infurgenten fönnen mithin feine 
Verftärkungen bekommen. Was die nordameritanifche Ne 
gierung betrifft, jo wird verfichert, fie fei weit entfernt die 
Aufftändifchen zu unterjtügen, jondern werde allen ſpaniſchen 
Reklamationen gerecht und verhindere die Formirung von 
Flihuftierkorps. 


' Zandespoften. 

‚Münden, 29. Jan. Der vormalige Bezirksamts— 
jchreiber Karl Very von Ebersberg, der befchuldigt war, 
1144 fl. Brandaſſekuranzgelder, 549 fl. Gebühren für 114 
ausgeſtellte Jagdfarten und 124 fl. Taren für Militärent- 
laßſcheine veruntreut zu haben, wurde geftern Abends vom 
Schmwurgericht freigejprochen, da die Gejchwornen aus den 
beigebrachten Beweismitteln die fichere Ueberzeugung feiner 
Schuld nicht zu !gewinnen vermochten. 





Volks: und Landwirthfdaft, Handel und Induſtrie. 





SHopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung.” 


Nürnberg, 38. Jan. Die Haltung ded Marktes hat jich 

1 vorgefterrt nicht verändert und die gute Meinung für Prima: 
ualitäten ſcheint fich zu befeftigen. Dies beftätigend, haben wir 
feit unferm Dienftagsberichte einige Abichlüffe in Saazer Gewächs 
mit Blei und GCertifitat) zu 54 fl. — Württemberger Ausftich- 
rima zu 40—45 fl. anzuzeigen. Ueberhaupt wurden feinfte, 
ſchwerſte Lagerbierhopfen von dem Drude der feit acht Tagen 
berrihenden jo niedrigen Marftwaarenpreije nicht berührt. Bom 
heutigen Donnerftags:Markte, dem 200 Ballen zugeführt waren, 
erhielt fih die. Frage für Erport:Waare und Preije blieben ohne 
Veränderung. Geringe Marktwaare wurde zu 13—15 fl., beſſere 
u 16—18 fl. und einzelne Boften in Prima-Marktwaare, befon: 
ers Aiſchgründer und Spalter Land bis zu 21 fl. gekauft. Bis 
12 Uhr war der ‚Betrag der Zufuhr vergriffen umd außerdem 
find auch einige Abjchlüffe in Hallertauer Waare zu 22—28 fl. 
angezeigt. Die Tendenz des Marktes blieo ruhig. 
Die Prämien für Feuerverfigerung. 

Die Frkf. Ztg. bringt unter diefem Titel folgenden fehr be- 
beutjamen Artitel: „Daß fih das Yeuerveriherungsgeihäft in 
einer jehr bedenklichen Kriſis befindet, ift eine feftitehende That: 
face, und nur einzelne von denjenigen Anftalten, welche im lep: 
ten Jahrzehend errichtet worden find, dürften die Kirſis beftehen. 
Die Gejellihaften, welche es noch nicht zu einer erheblichen Prä: 
mieneinnahme aus guten Berfiherungen gebracht baben, und 
nebftdem die für die weitere Entwidelung des Geihäfts erforder: 
lien Fonds nicht beſihen, müffen ſich auflöjen, und je eher das 
geichieht, um fo beffer'ift e8 für die Aftionäre. 

Diefe Kriſiz wird alfo zunächſt zur Folge haben, daß die 
geht der deutſchen Feuerverficherungdsänftitute auf ein richtiges 

aß zurüdgeführt wird. Es müſſen indeſſen im Berficherungs: 
Geſchafte auch noch andere Betrieböforten adoptirt werden, wen 
die in demfelben angelegten Kapitalien allgemein rentiren jollen. 

Während dur manche Neuerungen ım focialen und bäus- 
lihen Leben, beſonders dur ben allgemeinen Gebrauch der 
Streihzündbölzer, dur die Beleuchtung mit Petroleum, fowie 
dadurh, daß das Cigarrenrauchen bis in die tiefften Schichten 
der Gejellichaft eingedrungen, und durch mandes Andere die 
ehesten gegen früher bedeutend -gejtiegen ift, wurden die 

rämien in dem Ichten zehn gabren fortwährend herabgefegt. 
Es ward, namentlich von den jüngeren Gejellichaften, das „Un: 
terbieten“ der Prämien als wirkſamſtes Mittel betrachtet, „um 
ins Geihäft zu kommen“ — und fo find die Prämien jekt fo 
weit berabgedrüdt, dab das Gejhäft unhaltbar ift. 

Die Erhöhung tritt ein, wenn die Verfiherungs:Anftalten 
fie wollen. Denn abgejehen von dem bereits erörterten Umjtande, 
daß e3 gerade die Beriherungsanftalten felbft waren, welche die 
Prämien im Kampfe der Konkurrenz jo berabgebrüdt haben, liegt 
die Leitung zulängliher Prämien im mohlverftandenen Intereſſe 
der Berficherten jelbft, weil die Unzulänglichkeit der für Weber: 
nahme des Riſikos gebotenen Vergütung mur zu leicht dazu füh— 
ten fann, daß in Schadenfällen mit ungeredtfertigter Eipärte 
verfahren wird. ' 

Eine- bindende Vereinbarung über die — — un⸗ 
ter allen in Deutſchland arbeiten den Feuerverſicherungs⸗ — 
herzuſtellen, erſcheint, wie die Verbältniffe num einmal liegen, 
jaſt als ein Ding der Unmöglichkeit. -Allein es würde ſchon vor 
eingreifender Wirkung jein, wenn ein Theil der Affekuranz-An- 
ftalten, die älteren Gefellihaften an der Spige, fi für den med 
verbinden würden. Im Intereſſe ihrer Aktionäre find fie ver: 
pflichtet, wenigftens den Verſuch zu maden. in folder Verein 
müßte die öffentliche Meinung für ſich haben, denn er mürbe' 
indem er ſich bei der Prämienfeftfegung auf mäßige, dem durch⸗ 
ſchnittlichen Erforderniß entſprechende Säge beichräntte, eine der 
wichtigſten volfswirthichaftlihen Einrihtungen auf die jolide Ba- 
fi8 wieder zurüdführen,' welche fie ehedem befaß, die fie aber in 
den legten Jahren allmählig verloren hat. 

Wir geben durch voritehende Bemerkungen die Jnitiative 
jur Gründung eines Vereins zur Firirung der Feuerverſicherungs⸗ 


prämie, in_ber Hoffnung, baf fie in ben ‚maßgebenben Kreifen 
Beachtung findet. Geſchieht e8 nicht jept, fo wird ſich fpäter die 
ebieterifche Nothmwendigkeit dazu doch herauftellen, und in ber 
wiſchenzeit werben vorausfichtlich fortgefeßt ſchwere Verlufte zu 


tragen fein. 

Ansbach, 26. Jan. Nicht minder bedeutend als der 
geftern zu Ende gegangene Pferdemarkt mit einem Zutrieb 
von 1000-1200 Pferden war der heutige Rindviehmarkt. 
Der Zutrieb, meift aus fchönen, Teibigen und nicht unter 
30 Karolind gebotenen Stücken der durch Größe, Schwere 
und .Leiftungsfähigkeit im Zuge befannten Ansbach-Tries- 
dorfer Race beftehend, betrug weniaftend 900 Stüde, Der 
Umfag erreichte eine bedeutende Höhe und die Preife waren 
bei der „großen Anzahl fremder Käufer gehalten. Das 
ſchönſte und theuerfte Paar Ochfen wurde von den Freiherren 
v. Eib auf Rammersborf zu Markte gebracht und um 
52 Karolin verkauft. Für ein Paar gut gangleibiger 
Ochſen wurden 30—34 Karolind bezahlt Die Gefammtr 
zahl der auf. dem Markte verkauften Stüde betrug 537 
und die Umfagjumme 84,295 fl. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeinder-Borftcher von Großnöbach, Hohenbercha, 
Kranzberg, Allerähaufen, QTünzhaufen, Palzing, Zolling, 
Inkofen, Niederambad) und Wang. 

Da die Amper und Glon in Folge der gegenmärtigen 
Kälte zugefroren find, jo werten die Vorfteher der obenbe: 
zeichneten Gemeinden, um Beichädigungen der Brücken beim 
Eisgange vorzubeugen, angewiefen, die Auseiſung der Brü- 
en Joche fämmtlicher in ihren Bezirken befindlicheu Brücken 
fofort anzuochnen. 

Den 27. Januar 1869. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
vn. . 


RndHart, k. Aſſeſſor. 
Bekanntmachung. 


Gefährdung der Obſt-Kultur durch Raupen im Jabre 1869 betr. 

Die Ausfcreibung der k. Regierung von Oberbayern 
K. d. J. vom 24. ( Mid. (Kr.Bl. Nr. 10) wird mit 
dem Auftrage öffentl. befannt gegeben, daß das Abraupen 
(Verbrennen der Nefter und Eier der Raupen) inner 8 Tagen 
von heute an, bei Vermeidung einer Strafe bid zu 10 fl. 
von den Betheiligten zu gejchehen habe. 

Freifing, den 30. Januar 1869. 

Stadtmagifirat Breifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 
Abdrud. 
Im Namen Seiner Majeflät des Königs von 
ayern. 

Nach zuverläffiger Wahrnehmung macht ſich im laufen: 
den Jahre in Folge der Einflüffe der‘ großen Trockenheit 
des vergangenen Sommerd ein mafjenhaftes Vorkommen der 
Obftbaum-Raupen bemerklich. 

Die unterfertigte Stelle fieht fich daher im Einvernehmen 
mit dem Kreißcomitee des Iandwirthichaftlichen Vereines ver⸗ 
anlaßt, im Intereſſe der Obfttultur auf das drohende Er- 
ſcheinen diefer den Obftbäumen. im höchiten Grade jchäplichen 
Sufelten zu dem Zwecke allgemein aufmerkfam zu machen, 
damit die Obftbaumzücter rechtzeitig Veranlaſſung 
nehmen, zur Erhaltung des diesjährigen Obftertrages bie 
ausreichenden Maßregeln zur Vertilgung der Raupennefter 
und Gier zu treffen. 

Nah gemachter Erfahrung kann nur durch Ber- 
brennen der Nefter und Eier zin ficherer Erfolg erzielt 
werben, ba letztere wegen ihrer Härte ſehr oft einem ſelbſt 
nicht unbebeutenden Drucke zu widerftehen vermögen. 

Zugleich ergeht an jümmtliche Diftriktöpolizeibehörden 











der Auftrag, die untergebenen: Gemeindeverwaltungen nach» 
drüctihft anzumeifen, überall, wo bie Obſtkultur gepflegt 
wird, auf Grund des Artikel 226 Ziffer 2 des Polizei- 
Straf-Gejeg: Buches durch ortspolizeiliche Anordnung öffente 
lich bekaunt zu machende Termine feftzufegen, innerhalb 
welcher die Obftbäume von Raupennejtern und Eiern zu 
reinigen find, diefe Termine in einer Weife anzuberaumen, 
daß die Raupen vertilgt werden können, ehe fie auß ven 
Eiern ſchlüpfen, was oft ſchon im Februar der Fall ift. 
Die rechtzeitige Erlaſſung, ſowie der eftfprechende Voll⸗ 


zug biejer ortöpolizeilichen Anordnungen, welche wegen ihrer 


vorübergehenden Natur nach Art. 34 Abſ. 1 des Polizei: 
Straf⸗Geſetzes ohne Vollziehbarkeitserklärung fofort in Wirk⸗ 
famfeit treten, iſt gehörig zu überwachen. 

München, den 24. Januar 1869, 

Königliche Negierung von Oberbayern, 

Kammer des Innern. j 

Breiherr v. Zu /Rhein, Präfident. 
Tigthum. 





Bekanntmachung. 
Donnerftag den- 18. Februar I. Ze. 
Vormittags 9 Upr, 
verfteigere ic) auf Anfuchen des Eigenthümers ben 
Katferhof Hs.Nr. 4 zu Schnotting, Landgerichts Frei- 
fing, beftehend aus den Gebäulichkeiten und 153 Tgw. 
95 Dez. Grumndareal in diefem Anweſen entweder im 

Ganzen oder parzellenmweife an bie Meiftbietenden. 

Letzterenfalls kommen die Gebäulichfeiten mit Hiezu 
anpaffendem, bereit vermeffenem Hofraum und Garten= 
antheile in drei Gompferen, der Stadel zum Abbruche 
und die Grundftüde einzeln zum Aufwurfe, 

Bei Theilfäujen werden die Kanffchillinge zu 4°% 
verzindtich und in 4 Jahreöfriften zahlbar gegen hypo—⸗ 
thefarifche Verfiherung auf den Kaufdobjeften Tiegen 
belaffen, im Falle einer innerhalb 4 Wochen erfolgen- 
den Baarzahlung aber wird ein Nachlaß von 5 Pro- 
zent der baar erlegten Summe gewährt. 

Der Gigenthümer behält fich die Annahme der er: 
zielten Meiftgebote Did zum Schluße - der Berfteiger- 
ung vor. 

die weiteren Bedingnngen werden am Berfteigere 
ungötermin befannt gegeben. 23 

Das beim Anweſen befindliche Inventat wird gleich: 
falls verfteigert und wird die Zeit nachträglich befannt 
gegeben merben 3 

Sreifing, den 22. Januar 1869. 


‚Efer, 
königl. Notar. 


Bekanntmachung. 
Kirche Reichertöhaujen gegen Maier Johann, Schneider 
martl in Brandlob, wegen Forderung. 

Im Auftrage des k. Landgericht? Moosburg fege 
ich zur erfimaligen Verfteigerung des Schneibermartl- 
güds, HsNr. 27 in Brandloh, ded Johann Maier 
Termin auf * 

Samftag den März I. Is., 
b9- 


T, 
im Nebenzimmer des Wirthöhaufed zu Pfettrach mit 
denn Bemerfen an, dab dad Verfahren ſich nah $ 64 
des Hypotheken Geſetzes vorbehaltlih der 88 98-102 
der Prozeß-Novelle vom Jahre 1837 richtet und ſohin 
der Zuſchlag nur nach erreihtem Schägungswerthe 
erfolgt. 

Das fogenannte Schneibermartlgütl H8.:.Nr. 27 in 
Brandloh befteht aus 0,67 Tgw. Gebäude und Grund, 
ift auf. 499 fl. gefhägt und mit 490 fl. Schulden 
belaftet. 


(209 46) 





Mir unbekannte Perfonen und folche, über deren | 
Zah.ungsfähigfeit Zweifel beftehen, haben fich über | 
Berfon und Zahlungsfähigkeit gehörig auszuweiſen. | 

Hypothefenbuchd- und Katafter- Auszug, fowie die | 
Schägungsurfumde Liegen in Imeiner Amtöfanzlei zur 
Einftcht offen. 

Moosburg, am %5. Jänner 1869. 

Der Pöniglihe Notar: 


v. Sonnenburg. 


tige brieflich. 
(305) 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des Artifels 66 des Wehrverfaffungs-Gefeged findet bie 
Verpflichtung der Wehrpflichtigen der Alteröftaffe 1847 am 

Freitag den 5. Februar I. Is., 
Früh 10 Uhr im Rathhausfaale zu Dach au ftatt. 

Hiebei Haben zu erfcheinen und werden hiemit öffentlich aufgefordert: 
Sämmtlihe Pflichtigen, welche am 27. Oktober vergangenen Jahres am 
Bezirksamts-Sitze zu Dachau gelooft hatten, und zwar: 

1) Jene, welche der aktiven Armee zugemwiefen und von diefer Zumeif 
ung jeder einzelne Pflichtige gegen Empfangsbeftätigung fchriftlich 
in Kenntniß gefegt ift, allein von den betreffenden Heeresabtheil 
ungen biöher nicht einberufen wurden. 

Diejenigen, welche vom dießfeitigen Landwehrbezirks-Commando zur 
Erfagmannfchaft 1. und 11. Glaffe zugemwiefen wurden, und ebenfalls 
bievon ſchon verftändigt find. 

(Die-Hier oben angeführten Wehrpflichtigen werden noch durch 

perfönliche Ordre zur ‚Verpflichtung vorgeladen.) 
Alle jene, welche ſich außerhalb ihres Heimats-Bezirks aufhalten, 
b.. 5. jene, welche beim Aushebungsgeſchäft am Sige ihrer Diftrikts- 
Verwaltungsbehörde looften, zur Zeit aber im Bezirke Dachau ſich 
aufhalten. 

Die Pflichtigen Haben gegen Vorzeigung ihres Vorladungsſchrei—⸗ 
bens, beziehungsweiſe einer von der betreffenden Gemeinde Behörde 
ausgefertigten Beſtätigung Anſpruch auf ermäßigte Eifenbahnfahr- 
tare für Hin- und Ruͤckreiſe; die Bezahlung dieſer ermäßigten Tare 
muß aber von dem Pflichtigen fofort baar erfolgen. 

Wer ohne genügenden Grund bei der vom Landwehrbezirks Com⸗ 

mando vorzunehmenden Verpflichtung nicht erſcheint, wird wegen Unge⸗ 

horſam nach Artikel 76 des Wehrverfaſſungs - Gefeges an Geld bis zu 

150 fl. oder mit Arreſt b.s zu 42 Tagen beftraft. , 
Brud, den 17. Januar 1869. 


Das Königliche Landwehr-Wezirks-Commando: 
(205 26) Diſtlbrunner, Major. 


Holz· Verſteigerung. 
Donnerftag den 4. Februar 1869 
werben aus den Staatdwaldparzellen des Revier 
Kranzberg, Schroßler- und Miltacherholz, zweiter und 
dritter Herzoger, von Früh 9 UHr angefangen im 
Gaſthauſe zu Kranzberg Öffentlich verfteigert: 
1 Birfen-Nupftüd, 
| 3 Fichten-Bauhölzer, 
| 41 Fichten-, Föhren- und Tann-Säghölzer, 
| 00 Stüd Hopfen- und Zaunftangen, 





9 


3) 











200 Hannichl, ' 
243 Klfte. weiches Scheit und Prügelgolz 
. 13 Klftr. Faulholz. 
Kranzberg, den M. Jänner 1869. 
Der konigl. Revierverweſer 


Striegel. 9) 


| An- Die landwirtbfchaftlichen Vereins-Pfleger 
des Bezirkes Freifing. 
Seit mehr ald zwei Se wurden Anftrengungen in jeder Richtung 


gemacht, dag bie Iandwirthichaftlichen Mittgeilungen mwöchentlih an alle 
Bereinsmitglieder zugeftellt werden. 





heilt der Speeialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch 


Epileptische Krämpfe et 
in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. — Auswär- 





Privat: Anzeigen. 








Schon über Hunderte geheilt. 














 Yebt afrifanifcher 


Mocca-Kaffee 
pr. Pfund 30 kr., in Driginalballen 
von ca. 120 Pfe. A285 fr. Diefe billige 
Sorte Moeca, welche nur felten im 
Hantel vorkommt, ift ald außerordentlich 
kräftig und reinjchmecend jehr zu cms 
enipfehlen. Probejendungen von 1 bis 
5 Pd. gegen Nachnahme. 
Kaffee-Niererlage von 
Friedrich Bender, Domplatz ? 
in Frankfurt a. M. (299) 


4 Einneugebautes, hy⸗ 
2 pothefenfreies Haus, 
- 40‘ lang und 30° breit, in 
Mitte der dazu gehörigen 7',, Tagw. 
Grundftüde gelegen und eine Stunde 
von Freifing entfernt, ift auß freier Hand 
fammt den vorbandenen Haus: und 
Baumansfahrnifien, Heus, Grummet: 
und Streuvorräthen um 1600 fl., 
wovon ein Theil auf erfter Hypothet 
liegen bleiben Fan, jogleich zu verkaufen. 
Das Nähere ift bei Beitfedernhändler 
Joſeph Dihtl in Freifing, Marienplag 
Hs. Nr. 406, zu erfragen. (298) 


Wohnung im 1. Stod. 
4 heizbare Zimmer, Küche, Bodenkam— 
mer und großen Bodenraum, ganz neu 
hergerichtet, im Mitte der Stadt, fogleich 
billig zu vermiethen. Das Nähere in 
| der Erp. d. Bl. (295 3c) 





















erztlidie Werordnung 
rehffertigt Vertrauen. 

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Ich vabe den von Jhnen bereiteten 


weissen Brust-Syrup 
in meiner Praxis vielfach angewendet 
und denſelben bei katarrahliſchen und 
Reizzuftänden der Refpirationd:Or: 
gane, als cin den Huftenreis mil: 
derndes, beruhigendes, die Secretion 
in den Scleimhäuten, fowie die Er: 
pectoration befoͤrderndes, zugleich 
wohlſchmeckendes Präparat erprobt 

Schwarzwaſſer, 10. April 1863. 

Med. Dr. Joſ. Lang. 


*) DObiger Bruſt⸗Syrup iR zu haben in 
Freising bei Apotbefer A. Hilimayer 
und in Dorfen bei Apothefer Berofal’s 
Wittwe 
Haupt-Depot bei (75) 

Gebr. Tillm 


























in Münden 





Zur gefälligen Abnahme capfeble 
Briefbögen wit Anſichten von 


Freifing Franz Datterer. 


Nach der am 20. Jänner 1.9. neuerlich wieder erhobenen Beſchwerde 
gefchieht dieſe Zuftellung auch im laufenden Jahre noch nit an alle| 
Bereindmitglieder. 

G- Um endlich doch einmal Abhilfe zu erzielen, werden nad Beſchluß 
vom Heutigen die landwirthſchaftlichen Wereinöpfleger auf dieſem Wege | 
freundlichſt erfucht, alle jene Mitglieder binnen 8 Tagen hieher namhaft | 
zu machen, welchen die bezeichnete landwirthſchaftliche Wochenſchrift im 





Monate Jänner I I. nicht zugeftellt wurde, | 
Freifing, den 27. Jänner 1869. N 
Das Sandwirkhfhaftlihe Bezirks-Gomite Freifing. (302) | 
Freiſinger Borfdyuß-Berein. | 

Unter Bezugnahme auf bie Ausſchrelbung vom W. ds. findet Die be | 


reits angekündigte 


Generai:Berfammiung 


nächften Donuerftag Den 4. Februar I. Is., 
Abends Halb 8 Uhr, 

in Fartnerbräuſaanle ſtatt. 

Betreff: Rechnungs-Ablage pro 1868, Ergänzungswahl des Ausſchuſſes 
und der Controlbehörde, Beſtimmung der Höhe der pro 1868 
au ertheilenden Dividende und ſonſtige Anträge. 

Im Ausſchuſſe verbleiben die Herren: 
Joſ. Baumann, Maler. 3 
Math. Graf, Lederhänbler. 
Franz Krumbach, rechtät. Bürgermeifter. 
Leonh. Steineder, Ziegeleibefiger. 
Ferd. Schaffner, Chirurg. 
Joſ. Siettner, Kürfchner 
Auszutreten haben die Herren: 
Georg Geifenhof, k. Advokat. 
Garl Herr sen. Wagnermeifter. 
Ant. Unthal, Lithograph. 
In der Gontrolbehörde bleibt Herr: 
Franz Paul Oftermann, Glaſermeiſter. 
Auszutreten haben die Herren: 
Leopold Geisler, Spiritusfabrifant. 
Georg Mittermayer, Kaufmann. 





Zugleidy wird befannt gegeben, Daß das Verzeihniß ſämmtlicher Wer: | 


einsmitglieder im Lokale bei Kaffter Herrn May Saradeth zur gefälligen 
Einftcht aufliegt. 

Der Dorfland: 

©. 3. Mittermapyer. 


Weißer Bruft-Syrup 
ans der Fabrik von &. A. W. Mayer in Breslau, | 


von bielen Aerzten und Phyſitaten approbirt, prämiirt von ber Jury ber 
Pariſer Weltausftellung 1867 und zur 
(Kgl. b. Minifterial-Berfügung vom 21. Sept. 1868.) 


(303) 





Altfeitig ruͤhmlichſt bekanntes Hausmittel bei allen Tatarrhalifchen | 


Beſchwerden, noch nie ohne das befriedigendfte Refultat in Anmendung 
gebracht, ift zu Haben: in Freiſing bei Apothefer M. Hillmayer und 
in Dorfen bei Apotheker Terofal's Wittwe. ? 


Haupt-Depotz Gebr. Tillmeg in München. 
Preife der Flaſchen: 1 fl. 45 Er., 54 fr., 8 Er. 


Münchener Schranı 





ne vom 30. Januar 1869. 


zen an 


Getreide: |Boriger 
Gattung. | Ref. In 


Schran⸗ 
nenſtand 


Soaffet ſ Schäfel.| Shärel. | Smäfel.| Shäfel.| 
Baijen 902 | 3110 4012 | 2982 | 1030 
Korn 142 | 1621 1763 | 1539 | 224 
Oerſte 5294 | 9709 44903 |10386 | 4517 
Haber 127 | 2255 2382 | 2375 J 





rn 


öffentlichen Ankündigung geftattet. | 


(86 6b) | 





Es kann ein Knabe in die Lehre 
treten bei + Samper, 
(274 26) Buchkinder in Freifing. 

Ein "jroßer Thorfehlüffel iſt ver⸗ 

N (314) 


loren gegangen D 
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Landshuter Schrannen-Bericht 
vom 29. Januar 1869. 
"mittel @er | Ger 1 
Breis |fiegen | fallen | Reft 
Alte. fe) Molke) 
29516471 —]257 13 










Getreide: 
Gattung erkauf 


Weizen 





Korn 2461326 —|—— 112] 12 
Gerſte 1760.14132,—| 71-1 134 
Hader 303, 71261 411 — 
Reps - 2 
Linſen 








slaaiopapiere. Pbligationen, Actien,In,) Geld. 
Pfandbrieft, ;oofe ac. 2C. & 
8. Bayr. 34 pCt. Obligationen 
— 466 x 
” „496 * 354 
” „5 yet. F 
2400t. Pramlen⸗Anleihe | 
a Ehlr. 100 107 1 
‚4 p&t. Bank⸗Obligationen 
SL. BD Dit.der6.H.u. W.-Bant 91 94 


5 pt. Mündener Stadt-Anlehen 

\Bayer. Banf-Aftien, 

Reuerfreie 5 pCt. Metall. v. 
1866 


5 pEt. 1860er Loofe 
6% "American United Staates — 








galionen pr. 1862 
|Augäburger fl. 7 Roofe per Städ 








Berfaufsfunnme 250024 fl. 


Geld· Sorten. Üre.I Gelb. 

'Ducaten 
Piſtolen site 

preußifche 
20'Stüd Franc gar 
Hol. fl. 10 Stüd 
PVreufiiche Gafla-Anweifungen | 
Osfterr. Bann. it. 100 öfterr. Wahr.) 98 


Redaktion, Drud und Terlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





| 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 


27. 


Dienstag, 2. Februar 


1869. 








bezogen 50 fr. pränumerano Bei Injeraten wirdfdie Aſpaltige Garmondzeile ober deten Raum mit 3 fr. berechnet. Bür Breifing und nächfte Umgebung abonnirt man ie 


ver biefigen Buchoruderei; auswärtige Tel. Adonnentenfwollen das Tagblı 


@inladung zum Abonnement. 

Dad „Freifinger Tagblatt” zugleich Amtsblatt, kann 
um den Abonnementd-Preid von 33 Er. für die Mo: 
hate Bebruar und März bezogen werden. Man abon= | 
nirt bei den Poftanftalten und Poſtboten. Wir laden 
freundlihft zum Abonnement ein. Dedgleichen zur 
Benügung des Blattes für Inferate, welche fich in 
Folge der Verbreitung des Freifinger Tagblattes äußerft 
wirffam erweifen und billig berechnet werben. 


Die Erpedition. 


Politifche Angelegenheiten 

Bayern. Aus München, 28. Jan. , wird ber 
„a. Poſtztg.“ geſchrieben: Die Anträge für das direkte und 
allgemeine Stimmrecht bei Landtagswahlen: find heute im 
Ausſchuſſe der Abgeordnetenkammer berathen und mit 6 
gegen 3 Stimmen abgelehnt worden, .wie died der Neferent, 
Frhr. v. Om, beantragt hatte. Mit dem Referenten ftimm: 
ten die Abgeordneten Neger, v. Steinddorf, Mandel, v. Münd) 
und Strobel gegen dasſelbe, und demnach für direfte Wahlen 
die drei der Linken angehörenden Abgeordneten Fiſcher, Dr. 
Brater und Gelbert. Es wird diefer Gegenftand nad Er— 
ledigung des Schulgefeged in der Kammer zur Berathung 
gelangen. 

— Augsburg, 39. Jau. Geftern Bormittagd halb 
10 Uhr ftarb dahier der Generallieutenant und Komman: 
dant der 2. Armes Divifion Marimilian Chriftian v. Feder. 
Derjelbe war geboren 1802 zu Absberg bei Gunzenhaufen 
in Mittelfranken, 1822 trat ev aus dem Kadettenkorps ala 
Unterlieutenant im die bayeriſche Artillerie. Aus derjelben 
ſchied er 1833, um.in Griechenland Dienfte zu nehmen. 
Hier war er beim Generalftab zugetheilt und avancirte vom 
Oberlieutenant bis zum Oberftlieutenant. Nachdem er 1841 
Griechenland verlafjen hatte, trat er als Hauptmann in die 
bayerifche Armee, wurde 1851 Oberft, 1854 nach Athen 
beordert und 1855 zum bayerischen Minifterrefidenten am 
griechiſchen Hofe ernannt, welchen Poften er unter Vor 
rüden zum Generalmajor bi Ende des Jahres 1858 ber 
Heidete. 1859 wurde er Stabtlommandant von München 
und 1862 -Generallieutenant und. Generallommanbant von 
Augsburg und am 8. Januar 1869 Kommandant ver II. 
Armee-Divifion. . 

Rorbdeutiger Bund. Berlin, 26. Jan. In ſtraf⸗ 
baren Ausſchweifungen ſcheint jegt eine förmliche Epivdemie 


Seuitleton. 
Auf dem Sterbebette. 
m ‚(Sortfegung.) 
_. & fprad fein Wort, er konnte nicht fpreden. „Glauben | 
Sie nicht,“ fuhr fie fort, „daß ich irgend einen Verdacht gegen 
die Reinheit $ rer Neigung, gegen die Aufrichtigteit Ihrer Ab⸗ 
At Bege. Nein, nicht Sie find unwürdig, Louife zu befigen, 
fondern ih bin unmürdig, Gie als Sohn anzunehmen. Sie | 
fönnen mein Kind nicht befigen, Sie werden es nicht befipen 
wollen, wenn Sie meine Berhältniffe kennen. Ich will Sie nicht 
täuschen! Ich beſchwöre Sie, bekämpfen Sie Jhre Neigung! Ein 
Hinderniß, das nie fi heben wird, trennt Jhre und Louifens 
Lebenswege.“ „Ein Hinderniß!” rief Arnulph mit zitternder 
Stimme. Was kann meine Verbindung mit Louiſe verhindern, 
wenn Sie diefelbe gut heißen? Nichts, der Tod allein kann das 
Band zerreißen!“ „Hören Sie mid ruhig an, ih will Ihnen 
Altes erflären,“ fprac die Frau in tiefem Ernfte. „Ich glaube 





| 





jatt bei der mächigelenenen Bofletvevition oder bei den Voſtboten beftellen. ' 





zu betrfchen ; jo wurde, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, am 
Freitag wieder ein Dann aus dieſer Beranlafjung verhaftet, 
diesmal ein Lehrer an einer Elementar-Maͤtchenſchule zu 
Charlottenburg, der ihm anvertraute Schülerinnen verführt 
hatte. — Was den Herrn v. Zaftrow betrifft, fo erhebt 


| fih in der hiefigen Preffe jchon ‚- wie das nicht anders zu 


erwarten war und durch ven Erfolg im Chorinsty’ichen 
Prozefje ſowohl unterftügt wird, das eifrige Bemühen, ven 
Verbrecher durch Annahme einer Geiftesftörung der Schwere 
des Geſetzes zu entziehen. (Alf. 3.) 

Oeſterreich. TIrieft, 28. Jan. Ueber den telegraphiich 
gemeldeten Brand im hieſigen Bahnhof enthalten die Wiener 
Blätter folgendes: Das jener brach um halb 12 Uhr in 
der Seefronte der Eifenbahnmagazine aus, und der See: 
tract wurde bis auf dad Mauerwerk zerftört. Den riefen 
haften Anjtrengungen der raſch auf dem Brandplag erfchiene: 
nen Garnifon ift es gelungen, den größten Theil der Waa- 
ren, darunter für 300,000 fl. Getreide, zu retten. Große 
Quantitäten Spirituß gingen verloren. Dagegen wurden 
Del, Unſchlitt und Schwefel glücklich beifeite geſchafft. Außer 
jenem Magazin murbe kein andere® Gebäude vom Feuer 
ergriffen, und eine große Menge der eingelagetten Güter, 
fowie auch die Caſſe und die Documente. wurden gerettet. 
Stattgalter FME. v. Möring fand fih unmittelbar nad) 
Ausbruch des Brandes an Ort und Stelle ein. Bier Ver— 
ficherungsgefelligaften find zu gleichen Theilen betheiligt : 
drei von Trieft, eine von Wien. 

Italien. Aus Rom wird über die legte Thronrede des Kai— 
ſers Napoleon bemerkt, daß biejelbe zwar einen im Allge— 
gemeinen guten Eindruck dort hinterlafjen habe; man weiß 
nach welcher Seite hin die Kirche ihre Hand ausftreden joll, 
wenn fie Hilfe fucht; allein vielen dünkte fie doch allzu vor⸗ 
ſichtiglich abgewogen und nicht ohme einige Unficherpeit. 

Aufland. Ruſſiſche Stimmen bezeichnen als Zweck der 
Reife. des regierenden Fürften von Montenegro Betreibung 
eines Abkommens, daß bei gewifjen Ereignifjen dem Volke 
der ſchwarzen Berge die von ihm längft gewünjchte Erwei⸗ 
terung der Grenzen, und namentlich die Einverleibung Anz 
tivarid? und der jüdlichen Herzegowina mit Tribinje als 
Hauptftadt, durch Rußlands Gunft zufallen ſolle. 


Zandespoften. 
Straubing, 25. Jan. Bei dem Oekonomen Krieger 
in der hiefigen Altftabt Fam unlängft ein Yamm mit zwei 








in Ihnen einen Mann zu ieben, der ein Geheimniß bewahren 
kann. Wie fih die Verhältniffe jept geftaltet haben, muß ich 
Sie mit demfelben befannt machen, denn es betrifft vor allem 
die, welche Sie lieben. 

Arnulph lauſchte mit größter Geſpanntheit. „Sie fannten 
bisher meine Verhältnifle nicht vollftändig,“ begann Louiſens 
Mutter, „ih muß Ihnen diefelben in Kürze mittheilen. Mein 
Vater, Franz van Hagen, war Oberjagbmeifter bei Mar Gmanuel 
‚in den Niederlanden, Meine Mutter war früh geftorben; ich 
babe nur noch eine ſchwache Erinnerung an fie. Mein Pater 
fand wenig Zeit jih meiner Erziehung anzumehmen. und fo war 
ih größtentheil® mir jelbft überlafien. War ih ſchon frühe 
meiner Mütter beraubt worden, follte mir auch bald der Vater 
entriffen werben. "Auf einer Jagd wurde er durch einen unglüd- 
lichen Schuß verwundet. Ich foute fein Wort mehr von jeinen 
Lippen vernehmen, feinen Segen eines _fterbenden Vaters em 
pfangen. Man brachte ihm todt nad Haufe, Eine junge — 
dame hatte mit mir Erbarmen, fie ließ mich erziehen und behielt 





Körpern, 8 Füßen und 1 Kopf zur Welt. Dasſelbe lebte 
aber nur wenige Stunden. . 

In Furth wurde der Hobmerbauersſohn Bartlmäã Ganzl- 
mayer beim Einfpannen vom Pferde erſchlagen. — In 
Fürth ift am 27. d. M. Früh hald 3 Uhr ein Magazins: 
gebäude der Filzwaatenfabrifanten Gebrüder Weil abgebrannt. 

In der Gemeinde Steinkirden, Log. Rofenheim, 
wurde am 22. d. Abends der Gemeinde-Vorfteher, indem 
er durch einen Brief in ein nahegelegenes Dorf gelodt 
wurde, untermegd meuchlings erjhofjen. — In Bayer: 
foyen erſchoß von feiner Wohnung aus ein Siebmacher 
aus Murnau einen Schreinergefellen,, der die Straße her: 
kam und von Erfterem noch angerufen wurde, um-fich zu 
überzeugen, ob er der Rechte ſei. Der Grund war ein 
vorauögegangener Streit. Der Thäter ift in der Frohnveſte 
zu Weilheim. — Neuftadt a. d. U, 27. Jan. Geftern 
Abends halb 6 Uhr wurde eine Stunde von hier der Wald: 
anffeher Müller, Familienvater, ven zwei MWilderern durch 
zwei gleichzeitig abgefenerte Schüffe in Bruft und Unterleib 
getötet. Zwei der That dringend Verdächtige, reicher Leute 
Söhne, wurden an demſelben Tage noch in die hieſige 
Frohnveſte gebracht. — 








Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 





Münchener Hopfenmarkt. j 


Münden, 29. Jan. Voriger Neft 718 Ctr. Neue Zufuhr 

20 Ctr. Heutiger Verkauf 109 Ctr., im Reſt geblieben 629 Ctr. 
Qurhihnittspreife für Mittelgattungen Ober u. Niederbayerifcher 
Landhopfen per 100 Pd. 49 fl. 57 fr., 43 fl. 30 Er., 20. fr.; 
bevorzugte Sort. Hallertauer Landh. — fl. — Fr., 70 fl. — Ei, 
ft. — td. MWolnzaher und Auer Marftgnt mit Ortöfiegel 
— ii, — fi. — fr, — fl. Mittelfränt, Gewächs, vorzüglidere 
Dualit. aus Spalter Umgegend nebft. Kindinger= und Heidecker⸗ 
Hopfen 71 fl. 19 kr., 67 H 11. Er., 60 fl. — kr. Spalter Stadt 
ut nebft Weingarten, Mosbader: u, Stirner-Gut — fl. — Mr., 

10 fl. — fr. — fl. — fr. Ausländiihes Gut, Saazer Stadt⸗ 

Bann Derspüofter und Kreisgut — fl. — fr. fl. 


Shrobenhaufen, 28. Jan. Mittelpreife: Weigen 17 fl. 

16 Er. (gef. — fl.22 r.), Korn 12 fl. 23 fr. (geft. —fl. 12 tr.), 

Gerfte a —* Er. (gef. — fl. 9 tri), Haber 7 fl. 6 fr. (geſt. 
m: . 


— — — — — 
2ofales. 


— Leider verfpätet erhalten wir einen Bericht über ein 
ſchoͤnes Feft, welches dem Herrn Direktor Dr. Wentz von 
den Profefjoren und Eleven der landwirthſchaftlichen Central 
ſchule zur eier der Anerkennung feiner Berdienfte durch 
den Michelsorven I. Kl. gegeben wurde. Das Zeit beftund 
zunächſt in einem Fackelzug von Seite der Eleven mit 
Mufikvegleitung , der fi) von der Schießſtätte durch die 
Stadt nach Weihenftephan bewegte, und darna in einem 
Commers in den Hallen des Converſationsſaales Was der 
Feier den Ausdruck eines beſonders ieſtlichen Charakters 
gab, war die gehobene Stimmung der Theilnehmenden, 
unter welchen der Einklang theilnahmsvoller Empfindungen 


mich fortwährend in ihrer Nähe. Im Jahre 1715 fam ich nad 
Münden und nahm von meinem VBaterlande, wo meine lieben 
Eltern ruben, für immer. Abichied. 

Das Leben bei meiner Gönnerin war forglos. Ah, ich 
ahnte nicht, daß dieſes Leben mich in fo großes Unglüd ftürzen 
würde. Wäre ich ala arme Waiſe hinausgeftogen worden auf 
das weite ftürmifche Meer bes Lebens, vielleicht wäre Altes 
ganz anders gegangen. Ih war neunzehn Jahre alt. Am Hofe 
des Churfürften befanden fich viele, franzöſiſche Adelige. Einer 
von dieien Herren; fam öfters zu meiner Gönnerin auf Beſuch. 
Dabei lernte er mich Feunen: Bald vermehrte er feine Bejuche 
und juchte jede Gelegenheit, mit mir in Verkehr zu treten. Mir 
entging feine Aufmerffamteit nicht, feine fühen Worte drangen 
tief in meinHerz; ich war thöricht genug mich glüdlich zu 
Ihäten; die Gunft eines fo hoben Herren gewonnen zu haben.” 
— Die Frau’ ſchwieg und barg ihr. Gefiht in den Händen. Es 
war als ob fie diefe Erzählung nicht mehr vollenden könnte. Die 
Erinnerung an die Vergangenheit ‚hatte ſich ihrer fo lebhaft be: 
mächtigt, dab fie alle Gejtalten und Ereigniffe ihrer Jugend mit 


einer Lebendigkeit vor der Seele fah, die ihr Inneres aufs Tieffte | 





fid) kundgab. Diefe Empfindungen drüdte Herr Profefjor 
Lintner in warmer Rede aus, indem er mit Nachdruck ben 
„Mann“ und zwar den „ganzen Mann“ in dem Gefeierten 
bervorhob, und damit den Grundzug bezeichnete, durch wel- 
hen derjelbe feine anerkannten Verdienfte erwarb, jo manche 
Schwierigkeit überwand und zu der ſchönen Uebereinftimmung 
gelangte, von welcher das Feſt der beredetfte Zeuge fei. 
Wie jehr der Redner damit die Gefinnungen jeiner Zuhörer 
traf zeigte ihr begeifterter Zuruf. Hr. Profefjor May folgte 
in gleihem Sinn und ging in fließender Rede auf die vielen 
Verzweigungen der bireftorialen Stellung ein, in welchen 
ausnahmslos die Erfahrenheit und Hingebung des Gefeierten 
fih bewähre, wodurd die Blüthe ber Lehranftalt und des 
Staatögut3 komme, Nachdem noch. Herr Magiftratsrath 
Saradetl Namens der Stadt feine Theilnahme ausgeiprohen 
hatte, erhob ſich der Gefeierte, um in tiefbewegier Nede der 
ganzen Verfammlung für ihre Theilnahme zu danken und 
mit fichtlicher Ergriffenheit feiner jchwierigen Aufgabe zu 
gedenfen, welcher er, geftügt auf den collegialen und freund- 
Ichaftlichen Beiſtand, all feine Kraft.und Hingebung opfern 
wolle. Diefe Worte tiefer Nührung und innerlichfter Wohl- 
meinenheit fonnten nicht verfehlen die freudigfte und rührendite 
Zuftimmung zu finden, die noch fange fort in einer Neihe 
von Trinkſprüchen ſich äußerte, und bie feier zu einem 
Gedächtniß erhob, das für immer im den Herzen der An— 
wejenden nachlingen wird, 5 
Gewerbe-Anmelbung. 

Ferſch Wolfgang von Steegen, Rödlwirth dahier, meldete 
ſich am 30. Jänner 1869 zum Betriebe de Jungmetzger⸗ 
gewerbes an. 





* Der heute am Sonntage Abend von Herrn Mecha; 
nifer Schmidt vor einem Kreife von Fachmännern an 
der Gewerbsjchule gehaltene Eyxperimentalvortrag ift ein höchſt 
gelungener zu nennen, indem derſelbe mittelft neuer, von 
ihm erfundener Apparate die Gefege der Notation (Optik 
und Akuftit) auf cine ſelbſt Laien faßliche Weife erläuterte. 
Es wäre daher wohl zu wünjchen, daß bei dem am näch- 
ften Dienftage ftattfindenden Vortrage defjelben feine Be 
mühung durch zahlreichen Beſuch Anerkennung finde. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Darberger genen Böd p. deb. 

Aus Auftrag des k. Stabt- und Landgerichtd reis 
fing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege zum 
erftenmafe nicht unter den beigefegten Schägungspreifen 
folgende, dem Gaftwir h Iofeph Böck dahier gehörige 
Befigungen: . 

A. 
"Das Gaſtwirthſchaftsanweſen zum grünen Hof da= 
hier jenſeits der Ifarbrücke, enthaltend a) Gaft-, Wohn- 
und Orkonomiegebäude, Hof, Garten und Kegelbahn, 














erfgütterte. Endlich fuhr fie fort: „Sie kennen ſelbſt, mein 
theurer Freund, das Leben an unſeren Höfen. Glüdlih der, 
weicher aus dem giftigen Becher jenes glänzenden Lebens nicht 
getrunfen bat! Sie wiſſen es, wie die Verführung dort alle 
Kreiie durhdringt, Sie fennen das Treiben des Adels, — Sie 
miffen Alles: — auch ich bin dort der Selbftiucht zum Opfer 
gefallen.” Die Frau fchluchzte tief und fuhr fort: „Der hohe 
Zar ben ich ſchon vorher erwähnt habe, ließ fein Mittel unan- 
gewendet, mein Herz zu bethören. Es gelang ihm; mit leiden⸗ 
ichaftliyer Liebe hing ih an ihm; seine ſchmachtenden Blide, 
feine füßen Worte, feine glängenden Veriprehungen hatten meine 
Seele gefangen genommen, Ich fah nur Glüd und Freude und 
träumte nur von einem tun ewiger Liebe, von beit goldenen 
Tagen einer glänzenden Zukunft, und ah, ich brachte diefem 
Traume mein Ales zum Opfer.“ Gin Strom von Ihränen 
drang aus den Augen der tiefgebeugten Frau und begleitete bie 
lekten Worte dieſer Erzählung. „Und dieſes mein Sind, bas 
Deien, das Sie jo jehr lieben, ift Zeuge meines Falles, iſt ein 
Kind ber Sünde!” Beinahe ohnmächtig ließ Louiſens Mutter ibr 
Haupt finten. (Fortf. f.) 


PI-Mr. 1954',,,a — 1954b. — 1954/.. zu 0,993 
Tagw. in der Steuergemeinde Freifing, dann PI.:Nr. 
4018'/., Weide zu 6,30 Tagw. in der Steuergemeinde 
Marzling, — b) reale Taferngerechtiame, — c) eine 
als hypothetariſche Bertinenz erflärte Mirthichaftd- und 
Hausfahrniß geringerer Gattung (legtere auf 114 fi. 
44 fr. gewerthet) im Geſammt Schaͤtzungswerthe von 
7188 fl. 30 fr. 2 
Donnerftag den 1. April 1869, 
Vormittags 9— 10 Ubr, 
im gedachten Gaſthaus zum grünen Hof. 
B 


Die beſonders hypothecirte auf 320 Fl. gefchäßte 
Gutdeingehörung, Pl-Nr. 2866, Mooswiefe in der 
langen Fahrt bei Birfene zu 2,12 Tgw. in der Steuer: 
gemeinde Freifing und Pl.⸗Nr. 263 Streuluß, Wiefe 
zu 2,14 Tgw. in. der Steuergemeinde Attaching 

am nuämlichen Tage ebenda, 
von Vormittags ' ‚11 big 11 Uhr, 
öffentlich an den Meiftbietenden 

Auf dem Gompfler ad A ruhen einfache Grundfteuer 
zu 28°" 400 Er., dann 8486 fl. 25 fr. verzindliche Ca— 
pitalien, und 500 fl. Zinfenfautionen; auf dem Gom: 
pler ad B aber einfache Grundſteuer zu 28 1.0 fr. und 
1000 fl: verzinsliche Hypothek Gapitalien. 

Dad Verfahren richtet ſich nach $$ 98 u. ff. der 
Novelle vom 17. November 1837 und $ 64 des Hy: 
potheken⸗Geſetzes umd werden nur ſolche Steigerer zu= 
gelaffen, welche fich über ihre Perfon und Zahlungs— 
fähigkeit gehörig auszumeifen vermögen. 

Sreifing, den 23. Januar 1869. 

Fr. Donle, 
fönigliher Notar. 


Befanntmachung. 
Betrefi: Magiftrat Freifing aegen Heilmaver p. deb. 

Aus Auftrag ded kgl. Stadt- und Landgerichtes 
Freifing ‚versteigert Unterfertigter in Zmangswege zum 
erftenmale nicht unter "dem Schätzungswerthe von 
3200 fl. das, den Melberseheleuten Joſeph und Wal— 
burga Heilmayer gehörige Anweſen, H8.-Nr. 607 an 
der unteren Hauptſtraße in Freifing, PI:Mr. 604, 


(306 2a) 





Wohnhaus mit Hofraum und Punpbrunnen zu 0,03 | 
Tagm., belaftet mit einfacher Grundfteuer zu ,. Er. | 


und mit 3770 Fl. verzinstichen Gapitalien, jomie mit 


247 fl. Zinfentautionen und Unterfchlufs- und Ver— ] 


pflegsrech en für eine Perſon 
Dienſtag den 2. März 1869, 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 


auf feiner Amtskanzlei öffentlich an den Meift-ietenden | 


nach Vorſchrift der 88 98 und ff der. Novelle vom 
17. Nov. 1837 und $ 64 des Hnpothefengefeged, wo- 
bei ſich Steigerungdluftige bei Vermeidung bed Aus: 


ſchluſſes über Perſon und Zahlungsfähigkeit gehörig | 


auszuweiſen haben. . 
Freiſing, 24. Dezember 1868. 





Fr. Donle, 
(2413 26) tönigliher Notar. 
Bekanntmachung. 


Reiter gegen Knitl, 

Aus Auftrag des k. Stabt- und Landgerichts Frei⸗ 
fing verfteigert Unterzeichneter am 

Montag den 7. Februar I. Js., 

Vormittags 11 Uhr, 

bei Timotheus Knitl in Mintrahing gegen Baarzahl- 
ung folgende Gegenftände, als: 

einen Tiſch werth 

eine Wanduhr werth 


— fl. 48 fr. 
1 fl. 30 kr. 
ein Kanapee werth — fl. 30 kr. 


— 6 X. 


einen Stuhl werth 


einen Strohſack fammt Bettladen 2 fl. — Fr. 
einen Kleiderkaften — fl. 24 Er. 
eine Anricht werth — fl. 30 fr. 
3 Gentner Heu werth 1 ft. 30 kr. 
Streu werth — fl. 30 fr. 
Neufahrn, am. 29 Januar 1869. 

Lei, Vorſteher. (318) 





Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung, 
Die Ablöfung der fog. Complerlaſten betr. 

Jene Gemeinde« und Kirchenverwaltungen, welche mit 
der Anzeige über die Complerlaften noch im Nüdjtande jind, 
werben an deren Vorlagen binnen 3 Tagen mit dem Beis 
jage erinnert, daß nad Ablauf dieſes Termins ein Warte 
bote. auf Kojten der Säumigen abgeorbnet werden wird, 

Am 30. Januar 1869. 
Königl. Bezirksamt Freiſing. 

v. n. 
Rudhart. 


Koͤnigl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 





Privat⸗Anzeigen. 


DER SALON 


enthält im vierten Heft: 

Der Shut der Todten. Erzählung von Feodor Wohl. 

Zu viei Mufit! Von Ferdinand Hiller. 

Bertraulihe Mittheilungen aus dem Leben Lud⸗ 
wig's I. von Bayern. 

Die Romane von Edmund Yates. Bon Jul. Schmidt. 

Narciß. Novelle von Adolf Wilbrandt. 

Kurzer Prozeß mit Ehemännern. Gin Criminaljall 
aus dem heutigen Frankreich, 

Eine Familie von Malern. 

Die Iehten Tage König Karl’s. Bon Julius Noden- 
berg. 3) Gott für Altengland und König Karl. 
4) Einig ift unfer Gott 

Roffini, 1846, 1863. 

Yangen war — Feuer in Conftantinopel! 

Bücertifch des Salon. Bon Fr. Kreyßig. 

Paris und die Mode. Pariſer Brief mit farbigem 
Modekunſtblatt umd in den Tert gedruckten Holz 
ſchnitten. 

Im Rauchzimmer 

Kunftblätter: L'Abbatino, mad einer Photographie 
von G. Schauer. — Der friihe Trunf, gez. von 
Oderländer, get. von Ih. John. — Eine Familie 
von Malern. (308 6a) 








Hackſchaiten- Verſteigerung. 
Mittwoch am 3. Februar 1. J., 
Vormittagd von 10 Ubr an, 
werden auf dem Holzmarkte eine Partie ſchöne Hack— 
ſchaiten verfteigert, wozu ergebenft einladet 
(319) Michael Daimer, Ermaier. 





Bu verkaufen: 
Ein Defonomieanwefen, an ber 
Oſtbahn gelegen, beftehend aus 40 Tgw. 
=> Gründen in gutem Zuftande, um den 
Preis von 4000 fl. gegen wenig Baarerlag, Das 
Nähere in ber Erpebition, @21) 











im Hörfaale des chemiſcheu Faboratoriums.der Gewerbefchule, 

Bei feiner Durchreiſe nad München erlaubt ſich der Unterzeichnete 
hiermit ergebenft anzuzeigen, daß er. mit den von ihm erfundenen in allen 
wiffenichaftlihen Kreifen rühmlichſt befannten Gentrifugal- oder Rotations⸗ 
Apparaten (nicht eleftrifchen) Vorträge aus dem Gebiet der Phyſik, Mecha= 
nif, Optik, Atuſtik, Lichtberechnung u, f. w. halten wird, Der Vortrag 
ift populär gehalten und für Laien Leicht faßlich; jedenfalls dürfte er 
Freunden der Phyſit und Mechanik von befonderem Intereffe fein (auch 
für Damen fehr unterhaltend.) Da nur diefe zwei Vorträge ftattfinden, 
fo Tadet hiemit ergebenft ein 

©. Schmidt, Mechaniker. 

Die Vorträge finden Dienftag Abends Punkt 6 Uhr und Mittwoch 
Punkt 7 Uhr ftatt. Gintritt3- Karten find in meiner Wohnung bei 
Sporrer Zimmer Nr. 9 zu 18 fr. zu Haben, Abends an der Kaffe 24 kr. 

NB. (322) 


„Vorträge für Vereine nach Uebereinkunft. 


Geſellſchaft Berg⸗ Roſe. 


Samſtag den 6. Februar 1869, Abends 7 Uhr: 


anz 


im Paradies. 


Maskenkarten zu 18 fr. können beim Vorſiand J. —N. Mader abge: 
(320) 


heilt werben. 


Der Ausſchuh. 


Die internationale e Jury der festen 
MWelt-Ausftellung zu Warid ertHeilte 
ber Fabrik von Franz Stollwerk und 
Söhne in Köln für ausgezeichnete 
>) Qualität ihrer Dampf-Chocvladen die 
Preismedaille. Won den gangbarften 
Sorten biefer rühmlichſt bekannten 
Mare befinden ftch Lager in 
‚Erding bei Apothefer ©. Laudgrebe und bei Carl Weinig; in Moosburg bei 
Apotbefer 9. Zehrer ; in Pfaffenhofen bei Apotheter M. ‚Sieber. (288) 








Von unfern allgemein beliebten und \ neuerdings wieder verbeiferten 


Patent: gutterjchneid:Diafchinen 
für Hand: und Göpelbetrieb zu fl. 33. — fl. 82, — fl. 98 
liefern wir wöchentlih 40-50 Stück und geben diefelden auf 14 tägige 
Probe unter Garantie für 3 Jahre. 
J. P. Lanz & Cos 
(226 Sb) in Regensburg und Mannheim. 





Preife verfchiedener Lebensmittel für Dabau und Fürftenfelobrud. 


Fleiſchpreiſe in Dachau u. Bruck. 
Si dl, 


18 
171— 


Brodgewichte 
in Dachan vom 25. Jan. | in Brüd vom 1.—7. Febr. 


SH. jet 
—13 





Bom Januar. 


1Pfd. Maſtochſenfleiſch 
1 Bio. beſtes Kuh⸗ od. Rindfl. 





a. Waizendron 
Die Mundfernmel | 





u gi a a. Waizenbrod. 18; 
Die Mundfemmel 








Zwei Experimental-Borträge 























Die Rreugerfemmel | — i die ord. Kreuzerſ. — & 12 2 Lan. Ralbfeiih . - - 116) — 
Die — 2ub. —— 2 | ah ee RR BG 120] — 
2 Moggenbrov. | N een — 12) 2 we] : Veit 
* — 7,| ee] J 3 uebrige Viktualien 
Der 4 Kreuzerlabb 1 * Idee Kreuzerlaibi 4 7 | 4] dad, va Brut. 
„8 A 23 Der ‚ARreuzerweden| 19 2] 31 fr. | 1 Pfr. Schmalz | Fk, 
„16 ” H 11 2 der 4 Reeuzerweten, 17,1134.|1 Bd. Butter | 3. 
A6 8 Rreuzerlaib | 4 | £,| 3. Stücd Gier | — 
der is Kremerlaib 429 | 2 
Mebipreife Holgpreife in München. 
— ee an die Den v> — — Buchenholg die Klaſter 15 ſi. 30 Fr. 
- \a, BE » ısı] Birfenhotz13 A, — fr. Ewerheu 9. — fr. 
Mundmeßl. 1,58] 7] 2, Munpmegt ae 21.2] Sihtenbo-8 [1 48 fr. 
Semmelmeit) 1134| 6, Semmelmest) 1136 Berſchiedene Bedürfniſſe mad; Münchener 
— J—— — Breifen. Der gentne: Heu 1 de 12 fr, 
inbrenmeil) 1 2] 4 Mintreumeht \ 1! 4) Srammet 1 12 fr. ; 
Batch 1-8 el aftadunı [A 33 





Redaktion, Dradt und Berlag von Kranz Paul Datte 








Die Ziehungstiften der Colner⸗Dom⸗ 
bau und Gllwanger Pferse:Lotterie lies 
gen bei Unterzeichnetem zur Einſicht 
offen. 

Freiſing, 30. Januar 4869. 
(318) , chön. 


Von Freiſing bis Thalhauſen wurde 
eine eiſerne Vorſpannkette verloren. (317) 


Mit Genehmigung des k. Staats⸗ 
Miniſteriums des Innern (Kreis— 
Amtsblatt vom 18. Dezember 1868 
Nr. 109) (236 46) 


Niederlage 


der ächten Medlinger'ichen Pillen 
bei A. Hillmayer, vormal3 Sutner, 
Stadtapotheker in — 











“hr et. cour. u. ber. Artikel 


'& werden mit über 


Kräuzehen 


— 150°, — Gewinn 
unter d. HH. Schank: u. Gaſt— 
wirthen r. Miederverfäufer ges 
fucht. Briefe franco an 

Ferd. Marguard 
& in Gefell i / V. Provinz Sachen. 
— 


110 Gulden Belohnung! 
dem redlichen Finder einer Brieftafche, 
welche 4 Zehner-Banfnoten und ver- 
ſchiedene andere Bapiere enthält. 


nit den 3. Bebrusr 1869: 











Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anſichten von 


Sram Datterer. j 


Freifing. 





Preife d, k. p. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. David Schmidt in Ein 


























Weizen. fr. bt. 
Gries feiner und Förniger . - 83 
Mehl Nro.“0 82 
Li, 0% I— 
a — 74 
” FR 58 
» re ee‘ 5— 
nee 41 
uftermebt SD Kar DER a1 
leie ſchwere u: RR 2ı— 
„Milena et 113 
Roggen. 
Mehl N. 5] 3 
— RA 2. 54 
ae ER Pr. sa. 4 2 
Jultermehl Per 3 - 
R ee N 21 
Straubinger Schrannen-Beriht 
bom 30. — 1869. 
* ® 
Getreide ea Hain! I 
gattung * 






Leinſamen 


rer in Freiſfing. 


Fxeuinger Bagblall. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Duchau. 





N 28. 





Donnerftag, 4. Februar 


Das „Üreiinger Tagblarr" wird mir Ausnahme der boden Fefttage und der Montage täglich ausgegeben, und tofer nierteljährlih in Kreifing 48 fr. Buch die f. Won 


1869. 





Serogen 50 fr. pränumeranto Bei Inferaten wirbfbie Ipaltige Garmenpzeile oder deren Raum mıt 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächhe Umgebung abonnirt man tz 
der bielgen Buchbruderei; auswärtige Ttl. Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der nähftgelegenen Bohernebition oder bei den Voſtboten beitellen. 


Ciuladung zum Abonnement. 

Das „Breifinger Tagblatt“ zugleich Amtöblatt, kann 
um den Abonnements: Preid von 33 Pr. für die Mo: 
nate Februar und März bezogen werden. Man abon— 
wirt bei den Poftanftalten und Poftboten. Wir laden 
freundlihft zum Abonnement ein. Deögleichen zur 
Benügung ded Blatted für Inferate, welche fich in 
Folge der Verbreitung des Freiftinger Tagblattes äußerft 
wirkſam erweifen und billig berechnet werden. R 

Die Crpebition. 


PBolitifche Angelegenheiten 


Bayern. Vom Landtag Bicinalbahnen. Zn 
den Stand gejegt, den Wortlaut ded Artikel mittheilen zu 
önnen, welchen der zur Berathung über den Geſetzentwurf 
„die Vervollftändigung des Eiſenbahnnetzes betr * vereinigte 
II. und IM. Ausfhuß der Kammer der Abgeordneten in 
feiner Sigung vom 29. vor. Mis. beſchloſſen hat, ſchicken 
wir ‚der Bekanntgabe defjelben folgende Bemerkungen voraus. 
Die große Menge ber in Bayern projektirten Bahnen mußte 
nothwendig zu der Ueberzeugung führen, daß es nicht Auf: 
gabe des Staates fein fönne, alle oder auch nur den größeren 
Theil biefer Bahnen auf eigene Koften zu bauen. Der 
biefür aufzuwendende Betrag würde bei den gegenwärtigen 
Kredit: Verhältniffen die Kräfte des Staates überfteigen. 
Erfordert doch die Erbauung ded vom Ausſchuſſe genehmigten 
wichtigften Linien fchon über 100 Millionen Gulden! Der 
von der Staatöregierung vorgelegte Gejegentwurf ftellte das 
ber den Bau von Bahnen, die bloß eine örtliche Bedeut⸗ 
ung haben, auf Staatäfoften dann im Ausficht, wenn bie 
betheifigten Ortjchaften ben Grund und Boden ftellen und 
die Koften für die Erdarbeiten übernehmen. Der Ausſchuß 
glaubte aber auch für den Fall Vorforge treffen zu müͤſſen, 








Sruilletonm 
Auf dem Sterbebette. 
! (Sortfegung.) j 
Umulph fand raſch von feinem Gipe auf, fahte ſacht die 
d der unglüclichen Frau und fprad mit ber Liebe eines 
hnes zu ihr: „Seien Sie rubig, meine theure Mutter! Warum 
rufen Sie fo traurige Erinnerungen aus längfl vergangener 
Zeit in Ihre Seele zurüd. Gie baden ja ſchon foviel dadurch 
elitten.“ „Ia genug,” feufzte die Frau, „genug babe ich ge: 
itten. Siedenjehn Sabre ‚büße ich. Verlaſſen und verfloßen 
irrte ich mit meinem weinenben Kinde umher: bie mich chedem 
der’ mir vn 
ihn 


mid veradten. 
— Kinde. 


der Entichluß 
Herzens zu bei 
immer in meiner Bruft begraben. Werden Sie meine Mutter! 
Ih will Sie auf den Händen tragen; Louife wird nicht mehr 


pereift, Alles aufjubieten, um die Wunde Ihres 





| 
| 


en. Alles, was Sie mir mitgetheilt, bleibt auf | Minuten nachher hielt ein 


| 


daß eine Privatgefellicyaft den Bau einer folchen übernimmt. 
Die Beftimmungen des im Wertlaute nachfolgenden Artikels 
bedürfen Feiner Erläuterung: Bemerkt mag jedoch noch wer 
ben, daß nach den bisherigen Erfahrungen die Grunderwerb: 
ungen und Erdarbeiten ungefähr 25 Procent ver Gefammt- 
koſten des Baues einer Eijenbahn betragen. Die im legten 
Abſatz in Ausficht genommene Dotation beträgt nach dem 
Berichte des Staatzjchulden-Kommiffärd der Abgeordneten- 
Kammer 439,097 fl. Der fragliche Artikel (2) lautet nach 
dem Eingangs erwähnten Ausſchuß ⸗Beſchluſſe, wie folgt: 
„Bahnverbindungen von lokaler Wichtigkeit, welche vom 
Staate oder durch Privatunternehmung hergeftellt: werden, 
follen nur unter ber Vorausfegung Ausſicht auf Unter 
ftügung haben, wenn für diefelben die Grunderwerbung und 
die Herftellung der Erdarbeiten ohne Inanſpruchnahme von 
Staatsfonds gefichert ift Zur Förderung folder Vicinal⸗ 
Bahnen joll aus den Ueberſchüſſen der Rente der Staats⸗ 
Bahnen und aus den Ertragsantheilen der Staatskaſſe an 
den Ueberjchüffen der k. priv. Oftbahnen nach Erfüllung 
aller finanzgefeglihen und budgetmäßigen Beftimmungen 
der Bicinaleifenbahnen- Fond gebildet werden, defjen Verwal⸗ 


“tung der Eijenbahnbau = Detationa- Kafje überwiejen wird. 


Aus diefem Fond kann Höchitend die Hälfte desjenigen Auf⸗ 
wands entnommen werden, welche für eine auf dem Wege 
der Gejeggebung feitgeftellte Vieinaldahn nach Erfüllung der 
im Abſ. 1 diefes Artikels aufgeftellten Bedingung erforder- 
ich ift. Als Dotation für die IX. Finanzperiode werden 
dem PVictnaleifenbahnfond die Mehreinnahme aus dem Be- 
triebe der Staatsbahnen in den 2 legten Fahren ber VII. 
Finanzperiode ũberwieſen, ſoweit über dieſelben noch nicht 
geſetzlich verfügt iſt. 

Deſterreich Peſth, 28. Jan. In Ungarn wird jetzt auch 
ein Aderbauminifterium errichtet. Graf Milo ſoll dasſelbe 
leiten. Das gegenwärtige Communicationds Minifterium fol 





ein Bormurf für Gie fein, als liebevoller Engel wird fie am 
Ihrer Seite ſtehen, jeden Wunf aus Jhren Augen leſen und 
erfüllen! D meine theure Mutter, ich darf Sie ja fo nennen, 
bören Sie auf zu meinen und fehen Sie in mir Ihren Sohn! 
Der junge Mann hatte bie gan der Frau ergriffen; fie war 
naß von Thränen. Voll kindlicher Liebe drüdte er heiße Küfe 
darauf. Louiſens Mutter blidte zum Himmel auf, ihre Augen 
glänzten von Thränen. „Sie könnten fo handeln, mein eng 
„3a, ih kann es, ich will es“ erwiberte Arnulph mit fefter 
Stimme. „Dann fei Gott gepriefen, daß noch eine Seele auf 
Gottes weiter Erbe lebt, die mich nicht verachlet und verftößt!” 
„Sie geben mir Jhren Segen, Sie werden zu meiner Verbindung 
mit Louife Ihre -Zuftimmung geben?“ flehte Arnulph. „Wenn 
Mutterfegen vom Herrn erhört wird, dann mögen meine Wünſche, 
mein reichfter Segen an Ihnen und Louife erfüllt werden.” 
„Nehmen Sie zum Danke meine ganze Liebe,“ erwiderte ſArnulph; 
„die Zukunft ift unjer, die Vergangenheit ſei vergeſſen!“ Thränen 
traten dem jungen Mann in die Augen; er konnte fie nicht- mehr 
qurüdbrängen:; fein Herz war überool von Wonne und Selig: 
eit, Die Zeit war inbefjen vorgerüdt. Arnulph verabjdiebete 
fih von Louifens Mutter und verſprach baldige Rückkehr, um 
fobald ala miele in Erfüllung zw bringen, was er fo fehnlich 
wünſchte feine Bermählung mit Louife, 

AS er in jeiner Wohnung angelommen mar, fand er auf 
feinem- Tiſche ein Schreiben der Gräfin von Ingelheim, das ihm 
nah Nymphenburg berief; noch ‚vor der Hoftafel ſollte er ſich 
einfinden. Arnulpb griff Schnell zu Tinte und Feder und benach⸗ 
richtigte jeine Braut und deren Mutter von feiner Berufung, 


bagegen aufhören, und deſſen Agenben an das Handels⸗ 


winifterium übergehen. Der betreffende Gefegentwurf wird, 


dem mächften Reichstage gleich nad) feinem Zufammentritt 


vorgelegt werden. . 

antreich. Paris. Marjchall Randon, der ehema- 
lige Kriegäminifter, ein einft fehr frommer.. Proteftant, iſt 
zum Katholizismus übergetreten. 

Italien. Rom, 23. Jan. Inder allgemeinen öffentlichen 
Aubienz, die der heilige Vater, (mie gewöhnlich an den 
Sonntagen) in einem der großen Säle des Vaticans am 
legt vergangenen Feſttage den Fremden und ihren Familien 
ertheilte, waren die Meiften der Vorgeftelten, junge Che 
paare aus den verjchiedenften Ländern. Nachdem der Papft 
an jede einzelne Perſon einige freundliche Fragen oder Worte 
gerichtet, trat er einige Schritte zurück, um von Allen ger 
hört zu werden, und fagte-in franzöfiicher Sprache: „Meine 
Kinder, die Ehe ift die Grundlage der fittlihen Ordnung 
in der menschlichen Geſellſchaft; fie ift ein Sakrament unferer 
heiligen Religion. Eine Ehe, welche der kirchliche Segen 
fehlt, ermangelt ihrer Weihe. Nie hat die Kirche den welt: 
lichen Regierungen das Mecht ‚beitritten, durch weile Geſetze 
den Eheftand, der bürgerlichen Verhältniſſe halber, zu comr 
troliven und zu conftatiren. Died fann aber dem gläubigen 
Ehriften nicht genügen: nach den Geſetzen der Kirche muß 
die Ehe vor dem Altar Gottes die Weihe erhalten. Lehret 
died eure Kinder und jagt ihnen, daß die Civil-Ehe, weldye 
den Segen der Kirche nicht erhalten, .nadh den Grundlchren 
unferer heiligen Religion feine chriſtliche Ehe fei. Für die 
chriſtliche Menfchheit ift und muß die-Ehe ein Saframent 
bleiben ; denn ohne dies würde fie verwildern und allmählig 
ihrem eigenen Ruin entgegengehen.” E 

Dünemarl, Kopenhagen, 20. Jan. Das in bie: 
fen Tagen auzgegebene Zanuarheft der. Monatsichrift „her 
Romantik og Hiftorie” enthält unter der Weberjchrift „Ein 
Beſuch im Vatikan“ eine Reiſeſtizze vom Gonferenzrath 
Da id, der im Jahre 1867 Italien beſuchte. Aus der 
Unterredung des Conferenzraths mit dem Papſte geben wir 
folgende Stelle wieder. Pius IX. äußerte: „Ich habe lange 
die ſchleswigiſche Frage nicht verftehen können, ſowie das 


Verhältnig Ihres Landes, zu Deutichland; aber ich habe. 


mich, bemüht, mich in die Sache hinein zu verjegen, und 
ich verftehe jeßt, wie ungerecht man das tapfere Meine bä- 
niſche Volt und ihren König. behandelt hat, deſſen Schickſal 
ich recht beflage.” Der Gonferenzraty David antwortete: 
„Ja, es war ein ſchweres Schickſal, feine Dynaſtie damit 
einzuweihen, daß man zwei Fuͤnftheile des Landes abtreten 
mußte.” Der Papft wünfchte fchlieglich den ‚Segen: ded 


Himmels über Chriſtian IX. und wollte jür fein Glüd- 


beten. Die bänijchen Blätter geben natürlich vollftändige 
Auszüge aus diefem Neifeberichte. . 
Donanfürftenifümer. In Rumänien etablirt fi 
dad Borufjentyum immer feiter. Fürſt Karl von Hohen: 
zollern zieht dafjelbe augenfcheinlich planmäßig herbei, um 
eine feſte Stüge nicht nur dem Auslande, fondern auch den 
heimischen Parteien genenüber zu gewinnen. Dem „Wan« 
derer“ bezeichnet eine Correfpondenz aus Bufareft die Stadien 
diefer Boruſſificirung wie: folgt: Den Anfang machte bie 
Eijenbapnconeeffion des Dr. Strousberz; darauf folgte die 
Inſtallirung einer militärifgen Miffion; dann fam die Bes 
fegung faſt ſämmtlicher Hofchargen durch preußifched Mili 
tärperfonal, die Anſchaffung von: preußiſchen ‚Waffen, die 
Bebienftung von preußijchen Arbeitern im hiefigen Arfenale; 
die Einführung des preußiſchen Militärreglements in der 
Armee, die Stellung bderjelben unter die oberften Befehle 
des Oberſten Krengfi u. ſ. w. Faktiſch beberrfchen heut zu 
Tage Graf Kaiferling und Oberft Krentzki nit nur den 
Fürften, fonbern auch das ganze Land.” Diejelbe Corre— 
Npondenz will bereits die Spuren von einem Sinken bed 
Einflufies, den Bratiano und Genofjen bisher befaken, und 
von einem Murren unter den rumänifchen „Ratrioten* über 
bie zunehmende Verpreugung erbliden. Grkfr. 3) 


Zaudespoften. 
Münden, 30. Jan. Der Echmweizer des Zacherl- 





bräu, Franz Reichl aus Tyrol, der beim letzten Brande, 


als er noch ſeine Habſeligkeiten retten wollte, ſchwer ver⸗ 
wundet wurde, iſt geſtern im Sranfenhaufe gejtorben. 

Der Führer des Mosbacher Milchwagens, welder bes 
Kanntlih vor 14 Tagen ven Mebgerzjohn Matth. Schufter 
von Afchaffenburg erihoß und in der Frohnfeſte in 


Unterſuchungshaft ſaß, ift wieder auf freien Fuß gefeßt 


worden. — In dem Erich’fchen Felſenkeller zu Erlangen 
wurden am 27. Jan. 3 Arbeiter durch ftürzende Erbe ver- 
füttet, 2 wurden gerettet, 1 blieb tobt am Plage. — Der 
feit 8 Tagen vermißte Würzburger Student Mar von 
Seckendorf ift wahrjheinlid im Maine verunglüdt, da 
deſſen Müge auf der Brücke aufgefunden wurde, wohin fich 
derſelbe Nachts mit einem Freunde in betrunfenem Zuftande 
begeben hatte. — In Aderjan in Siebenbürgen ift diefer 
Tage eine Familie aus fünf Perfonen beftehend, im Koh: 
lendampf erftidt. Man fand die fünf Leichen im Bette. 
— —— ——— —— — 
Volks⸗ und Landwirthfchaft, Handel: und Induſtrie. 


Sopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 

Nürnberg, 30. Jan. Die Zufubren waren in diefer Woche 
nit fo belangreih wie früher, und falls ſich diefelben aud 
tünftig in gleihem Maße vermindern, könnte es für das Geſchäft 
vortheilhaft fein, da die Nachfrage von Woche zu Woche ohnehin 
geringer wird. Vom geftrigen Gefchäjt ift zu melden, daß nur 
—— Erportwaare zu underanderten Preiſen gehandelt 
mu . Dagegen wurden mehrere Partien gute Mittelquelitäten, 
meiftens Epalter Landfigel von 20—25 fl. gehandelt; auch einige 
Poſichen Hallertauer wurden zu unbekannten Preiſen abgeichlofien, 
io, doß die geftrigen Umſäße circa 150 Ballen betragen. Heute 
hatten wir keine Zufuhr und bewegten fich die Geichäfte in enden 
Grenzen, Außer einigen Abſchlüſſen in DMarktwaare zu 134, 14 
bi3 16 fl. wurden bis Mittag aud einige Ballen Hallertauer 
prima zu 40-45 fl., Mittel ind Geringe von 24—33 fl. gehan- 
delt. 12 Uhr: Schwacher Geihäftsverkehr ohne Preisänderung; 
für Primaqualitäten erhöhte Nachfrage. 

Münden, 24 Jan. Für den nächſten September 
und Oltober wird hier die Abhaltung einer Holzaugftellung 
beabfichtigt ; zur Theilnahme hieran werden die bayeriſchen 
Produzenten von Holzwaaren aller Art eingeladen. — Vor 
15. Jahren ‚benügten mur zwei Procent aller Auswanderer 
die Dampfihiffe; von den im verfloffenen Jahre über Bre— 
men beförderten 66,433 Auöwanderern bedienten fich be: 
xeits 63 Procent (im Vorjahre 50 Procent) der Dampf« 
schiffe; die Beſchwerden der Reife find dadurch weſentlich 
vermindert . 

Münden, 28. Jan. In der — Gründung eines 
Handels-Vereins ꝛc. abgehaltenen Verfammlung wurde 
u. a. beſchloſſen, daß während der Börſenzeit die Geſchäfte mög— 
lichſt durch Vermitilung der k. Senſale gemacht werden follen 
(nit müffen). Es wurde während der Debatte hervorgehoben, 
dab e8 Börfengeichäfte gibt, welde von Senſalen gar nicht ges 
macht werden fönnen, und daß in.neuerer Zeit wahchaft tolofjale 
Geihäfte, Geſchäfte mach Millionen bier ohne Genfale gemacht 
worden find und noch täglich gemacht werden. Die, Börfenzeit 
wurde voreft täglich auf halb 10 bis Jalb 11 Uhr Vormittags 
mit Ausnahme der Sonn: umd geſehlichen Feiertage, feftgeiegt. 
Diefe frühe Stunde hat man deßhalb gewählt, weil zu jener 
Tageszeit fein Börfenbefücger vor dem andern etwas voraus hat, 
und weil man da, was man auf den. hiefigen Börſen nicht 
efjeftuiren kann, noch auf auswärtigen Börſen zu efieftuiren 
vermag. . x ö 
In Lohr, Marktheidenfeld und Rothenfels fine Telegra: 
phenftationen mit gemifchtem Dienſte eröffnet worden. 


2otales. 


Gemwerbe-Anmeldung. & % 

Wüuͤchner. Georg von bier, 3. 3. Rentamtöbote in Rofen« 
heim, verziätete unterm 31. Jänner 1869 auf feine perjön« 
liye Lrämerd-Eonzeifion. . 

Statiftifhe Notiz Vom 1. September 1853 
bis 1. Erptember 1868 wurden in der Stadt Freiſing 
825 Bürger und Infafien aufgenommen, fohin 55 durdh« 
ſchnitllich jedes Jahr. Dom 4. September 1868 bis 1. 
Februar 1869 wucden 22 BVerehelihungdzeugniffe. ausge 
ftellt. — ‚ 














Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Hebung der Odſtcultur in Badern betr. 

Jungen Männern, welche das 20. Lebensjahr bereits 
zurüdgelegt und Luft haben, fi zu Objtbaummärtern aus: 
zubilven, ift_Gelegenheit geboten, an dem am 13. März 
beginnenden ſechs Wochen dauernden Obftbaumcurje zu 
Weihenstephan theilzunehmen und zwar mit einer zu gewähr: 
enden Geleunterftügung. 

Es haben. fid) 
oder Umgebung inner 8 Tagen beim Stadtmagiſtrate anz 
zumelden und ihre Geſuche zu Protofoll zu geben. 

Freifing, am 2, Februar 1869, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtöf. Bürgermeifter. 


\ Bekanntmachung. 





: Die Auf Samftag den 13. d. Wits. im Schiller: | 
bauernanmefen dahier angefegte Verſteigerung umter- | 


bleibt. F 
Freiſing, am 1. Februar 1869. 
Eier, 
(323) toniglicher Notar. 


Befanntniachung. 


Im Auftrage des k. Stadt und Landgerichts Freie 
fing werde ih am 

Domwerftag den L. April I. Is., 

Vormittags 9 bis 10 Uhr, 

in einem Nebenzimmer des Gafthanfes zu Geſſelts— 
haufen den. Eberlhof, DEN 3 daſelbſt, nah Maß— 
gabe der Vorfchriften der SH 89 und folgende der Pros 
zeßnovelle vom Jahre 1837 und des $ 64 des Hypo— 
thekengeſetzes öffentlich an den Meiftbietenden verfteigern. 

Diefed Anweſen beitcht and Wohnhaus und Seko— 


nomiegebäuden und 59,39 Tagwerk Grundfonipler in | 
7,40 Tagwert 
Aecker in der Steuergemeinde -Giggenhaufen und 5,31 | 
Tagwerk Acker und Wald im Steuer: Diftrifte Mafz | 


der Steuergemeinde Großnöbah — 


fenhaufen. - . 

Dasſelbe wurde anı 28. dp. Mts. auf 14,466 Fi. 
42 fr gewerthet und ift mit 16,100 fl. HOvpothetta 
pitalien und 1500 fl. Zinſenkautionen belaftet. 

Der Zufchlag erfolgt nur, wenn das Meiftgebot 
der Schägungswerth erreicht. 

Mir unbekannte Steigerer haben fi über ihre 
Berfon und Zahlungsfähigkeit genügend auszumeifen. 

Weitere Anffhlüffe können in meiner Amtökanzlei 
erholt. werden. 





Freifing, am 31. Sänner 1869, ©. 
Eier. 
(325. 2a) kal. Motar. 
Befanntmachung. 


Nothaas gegen Schober p. deb. 
Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ich zum zwei- 
tenmale i 
Donnerftag den 25, Februar I. Is., 
Nachmittags 2—3 Uhr, ' 
das Wirthdanweien der Magdalena Schober, HsNr. 2 
zu Hangenham in einem geeigneten Locale bafelbft. 
Dasfelbe befteht aus den Gebäulichkeiten mit Hof: 
raum und Garten, Acer, Wiefen und Wald zu.77,03 
Tagwerk in der Steuergemeinde Rudlfing, dann der 
Miele Pl. Nr. 2471. zu 6,55. Zagw. in der Struerne 


ſolche junge Leute aus hieſiger Stadt | 


| meinde Eitting, Gericht3 Erding, gelegen und ift nach 
| notarieler Schägung vom 13. Juni v. Is. gemwerthet 
| auf 7421 fl. 30 fr. und belaftet mit 11,222 fl. Capi⸗ 
| talien und 750 fl. Zinfen» und Koftenfautionen. 

Der Zuſchlag erfolgt, ohne Rüdfieht auf den Echäp- 
ungswerth. 

Mir unbekannte Steigerer haben ſich bei Vermeid— 
ung des Ausichluffed von der Verfteigerung über ihre 
Perfon und Zahlungsfähigkeit genügend auszuweifen. 

Weitere Auffchlüffe Fönnen in meiner Amtöfanzfei 
! erholt werden. : " 


Freifing, den’ 12. Januar 1860. 


Eſer. 
königlicher Notar. 





| (124 26) 





— für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An bie Ortspolizeibehörben ter Amisbezirke Freiſing und 


PR Dachau. 


! auffindung verſchiedener Kirhergerätbe in der Gemeinde Mausheim; 
Auffinden einer männlichen Leiche im Staatswalde Heinrihsburg; bie 

Entfernung ber ledigen Adbanıa Böhm von Kleindöbra; Kurfiren fale 
| fer Münzen; Berausgabung falſcher Münzen "sur, 

Die obengenannten Behörden werden auf bie im Ar. 
Amts Blatt Ar. 10 ©. 249, 50, 51, 53, 54 und 55 er 
gangenen Regierungs- Ausfgpreiben zur Beachtung bingee 
wieſen. 

Am 30. Januar 1869. 
Königl. Bezirksamt Freiſing. 

vn. — 


Koͤnigl. Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 
Vorbehaltlich bejonderer Ladung der Diſtriktsräthe wird 
hiemit vorläufig "befannt geneben, daß zur Abhaltung ber 
PlenarsBerfjemmlung bes Diftriftsratheh 
Dienftag der 2%. Februar I. Ze., 
Vormittags 9 Uhr, 
beftimmt ift, wovon ie RAU vorläufig zu verftäns 
digen find 
Dachau, am 1. ierune 1869. 
Konigliches Bezirkgamt Dashan. 
Pitzner. 


Bekanntmachung, 
| Remuneration bed Lehrperſonals betr. 

Mit Bezugnahme auf die Ausſchreibung rubr Betr. im 
Amtsblafte Nr. 14 merben die dort Genannten zur Empfang- 
*) nahme. der Remunerationen perſönlich oder durch Boos 
mächtigte zu erjcheinen eingeladen. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 

Pispner. 


— Rudhart. 














Bekanntmachung. 

Die von Anton Gebhardt, Streberbauer zu Glonn= 
bercha, beabfichtigte Stiftung eines Jahrtaged zur Fi⸗ 
Halfirche in Glonbercha im KRapitaldbetrage von 100 fl. 
erhielt; durch Hohe Regierungs-Entſchließung dd. 27. 
Jänner I. 38. die ‚Genehmigung. 

Dachau, 1. Februar 1869. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
(334) 





Pipner 





Privat: Anzeigen. . | bed Herrn Bräfeften Wagner einige Möbel, Bilder, 
— verſchiedene kleine Hausgeräthe und eine vollſtändige 






































Verſteigeruug. Drehbank mit ſehr guten Werkzeugen für Holz- 
Am Samftag den 6. 88. Mis. | und Metallarbeiter gegen Baarzahlung öffentlich ver- 
werben im k. Schullehrer-Seminar aus dem Nachlaß | fteigert. ’ 2 : (330 2a) 
Landwehr-Bezirt8-Commando-Befehl. * 
Die Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 1836, welche eine 11 jährige FREI 
Gefammtdienftzeit: in der, bewaffneten Macht zurücgelegt haben, ſodann ER 838 
die Wehrpflichtigen derſelben Altersklaffe, welche, als am 1. Februar 1868 Y a |5” 
noch nicht anfäflig, nach Artikel 86 des Wehrgeſetzes auf die Dauer eines JA E 5: 3 $ 
Jahres in die Erfagmannfchaft der Landwehr zu treten hatten, haben nach - 6 557 re 5 
Ablauf diefer Periode ihren sans: | 
Militär-Abſchied 354535 | ® 
zu beanfpruchen. ALP 
Die Obenbezeichneten werden daher aufgefordert, ihre Militärpäffe R-u4 Si u 
und Leumundgzeugniffe an diejenigen Landwehr-Bezirt3-Gommando (Com— = ZE ER: Ber 
pagnie-Bezirfe), bei welchen diefelden in Gontrole ftehen, abzugeben, worauf ER — 1 E 
den Betheiligten, je nach dem Zugangs Datum ded Einzelnen, die Ent— In E8E28 | 
laffung aus dem militärifchen Verbande in dem Militärpaffe ausgefertigt, 36277 2 
und dieſe Urkunde ſammt Leumundszeugniß denſelben ſodann wieder zu⸗ 583553— F 
geftellt werden wird. — s35538 
Landshut, den 27. Januar 1869. MS: ER [55 
> } 2 ——22 5 
Das königl. Landwehr-Bezirks-Commando. —15——7— 
(335 2a) Franz Murmann, Oberitlieutenant. I Sera = 
— — — — — — * == .„|® 
Srennhoß-Berfeigerung. 223 
unterzeichnete verſteigert —BRB 
Montag den 8. Februar, = ses|E 
Vormittags 9 Uhr anfangend: circa 30 Partien Nun ı a. 8 
Ag Ueberhofz von Gichen und Gfchen, mehrere Fich- —98 FERN Ic} 
= 5 — ten. und Weiden-Reishaufen und einiges Stoc- * 732332 
Holz im Wenget- und Jarzter- Unger gegen ſogleiche Baarzahlung. 2 WE =22|8 
Unterbrud, den 1. Februar 1869. (329) N =s 
v. Stettenihe Poftgutsverwaltung. | 2) 3 
—— = — —— 55535 
Bekanntmachung. * 335 
Samftag den 13. Februar I. Ze, | Memgadig-pı 353 
’ Vormittags 9 Upr, I, ae yalssese 83 
wird in der herrſchaftlichen Waldung bei Nandiftadbt In per Heil, Geift 95 
— en, R A 3 . Geiftgaffe Nr. 6% 
nachitehendes Holzmaterial öffentlich verfteigert : ift über 2 Stiegen un, freundliche 





3575 Hopfenftangen, fonnige Wohnung mit 5 heizbaren 

100 Zaunftangen, Zimmern, Küche und übrigen Be— 

39 Kftr, Scheitholz, quemlichfeiten zu vermiethen und auf 

15 Raudhanfen. Ziel Georgi zu beziehen. (338) 

Kaufsluftige werden Hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß Die z 
Zufammenfunft am genannten Tag bei dem Holzauffeher Seb. Linseiſen Ein fchwarzleinener Ranzen, Oel: 
ftattfindet, die DVerfteigerung ſelbſt aber nach vorheriger Bekanntgebung | flafchen, Farbſchatull und mehrere 
der näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. Patronen enthaltend, ging verloren. 
Schloß Iſareck am 1. Februar 1869. (3237 2a) | D. Uebr. (337) 

; m ſee | — — 

— Graflich von La Roſee ſche Gutsverwaltung er Ku Pisa Pi eine freund- 
rer AL. Br liche ohnung mit eräumigen 

Das fleißige Hausmüllerchen | Zimmern, Kühe, Spelter: und 

iſt die einzige Mufter- und Arbeitäzeitung für Frauen und Töchter aus | Kellerantheil ſogleich oder auf Georgi 
dem Boltsftande, welche weder Mittel noch Zeit Haben, für die Bebürf- zu vermieten. (339) 
niffe ihrer Haushaltung die glänzenden norbdeutfchen Journa.e zu berathen. 3. P. Datterer in Zreifing empfiehlt 


Einfach, praftijch und billig fein Lager von 

















ift fein Programm, das ihm während der Furzen Zeit feines Beſtehens Wechleln, 

in der Schweiz durchichlagenden Erfolg errungen. Anweiſungen, 
Monatlich’ ein Heft mit vielen Holzſchnitten, 1 Schnittmufterbogen, Quittungen, 

4 Modebild und voiksthümlichen Erzählungen. von Wildermuth, Koch, Frachtbriefen. 

Höfer, Ruhhopf u. v. a. Preis per Heft nur 15 Fr. Cein Jahred- Bealeitadreſſen und 

Abonnement 2 fl. 30 fr.) Zu beziehen und einzufehen bei allen Buch— Deeclarationen, ır. 





Handlungen. Imferate à 30 ets Die gefpaltene Zeile nehmen allein ent⸗ -— 
gegen die Herren Haaſenſtein & Vogler in Züri und Bafel, Frankfurt a/M., | Zur gefälligen Abnahme empfehle Briefbagen 
Hamburg, Wien, Berlin und Leipzig. (332 2a) | mit Anfchten von Freifing. F- Datterer. 


Redaftien, Drud und Berlag von Frauz Balul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


NM 29. 





Freitag, 5. 


‚Februar 1869. 


Das „Üreifinger Tagblatt”. wird mut Ausnahme ver hoben BeRrage und ver Montage täglich ausgegeben, und fofet vierteljährlich in Hreifing 4B fr. var) die 8. ToR 
bezogen 50 fr. pränsmeranpo Bei Inferaten wieb die Iivaltige GSarmondzeile oder teren Raum mit 3 fs. berechnet. Bür Breifing una mächhe Umgebung abonnirt man (m 
der hiefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonmentengwollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Boflerpebition oder bei den Boſtboten beftellen. 


Einladung zum Abonnement. 


Das „Breifinger Tagblatt” zugleich Amtsblatt, kann 
um den Abonnementd-Preid von 33 Er. für die Mo: 
nate Februar und März bezogen werden. Man abon: 
niet bei den Poftanftalten und Poftboten. Wir laden 
freundlihft zum Abonnement ein. Deögleichen zur 
Benügung des Blatted für Inferate, welche ſich in 
Folge der Verbreitung des Freifinger Tagblatted äußerft 
wirkſam erweifen und billig berechnet werden. 


Die Erpedition. 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 2. Febr. Das Project ber 
Donauthalbahn rüct feiner Verwirklichung immer näher, 
und in Neuburg und Kelheim find bereits Projectirungs: 
jectionen errichtet worden. Dieje Bahn, welche eine der 
wichtigſten Verkehrslinien bezeichnet , zerfällt in drei Theile: 
Regensburg · Ingolſtadt, Ingolftadt- Donauwörth und Donaus 
mwörth:Offingen (Cinmündungspunft in die Augsburg-Ulmer 
Bahn). Die Länge des erften Theils beträgt 18.72 Stunden; 
die Bahn überfchreitet zweimal die Donau, und muß die 
Meltenburger Felſen mitteljt zweier Tunnel von zufammen 
3210 Fuß Länge durchfahren; im übrigen find die Trace- 
Verhältnifje jo günftig wie bei einer Flachlandbahn. Die 
Geſammtkoſten berechnen ſich auf 9,700,000 fl. Die zweite 
Strecke, Ingolftadt-Donaumörth, hat eine Länge von 14.25 
Stunden, bietet noch günftigere Verhältnifje dar, indem bie 
Steigungen und bie Gurven ganz unbedeutend find. Die 
Koſten berechnen ſich auf 6,250,000 fl. Die Strede Donaus 
woͤrth⸗Offingen wird vorläufig noch nicht gebaut werden, 
da die Eiſenbahn Donaumwörth:Nördlingen und die Remd« 
thalbahn die reinweſtliche Zortjegung darbieten. Von Regend- 
burg bi3 Donauwörth werden folgende Ortjchaften von ber 
Bahn berührt werden: Prüfening, Mading, Kapfelberg, 
Oberſaal (Kelpeim), Weltenburg, Neuftadt a. d. D., Mauern, 
Müuͤnchsmuͤnſter, Stodolding, Manching, Oberftimm (Ingol- 
ſtadt), Weichering, Neuburg, Straß, Burgheim, Naudheim, 
Rain, Nordheim und Donauwörth. (Allg. 3.) 








Feuilleton. 


Auf dem Sterbebette. 
(Fortfegung.) 
IH. 


Das Leben ‚der deutichen Höfe war damals ein 
Abbild der franzöſiſchen 
zeibend auf die deutichen 


n etreues 
Soaltung. Ihr Beiſpiel wirkte Binz 
ürften, deren ein jeder an Glanz und 


Verichmwendung wetteiferte; darunter ftund der bayerifche Hof in | 


Nihts den Übrigen nah, ja er überjtiahlte noch viele an Herr: 
Ishteit. Mar Emanuel, von — * Höfliugen umgeben 
und in ſteter Verbindung mit Frankreich, hatie die welſche Sitte 
an feinem Hofe zur herrſchenden gemacht. Unter Emanuels 
Zohne, Karl lbrecht, erreichte aber dieſe Pracht ihren Höhepunkt. 
Tiefer Fürft batte Nymphenburg zum Lieblingsaufenthalte ge: 
wählt. Das herrliche Schloß folte das bayriſche Verjailles fein. 
Im zierlihen Rokokoſtile aufgeführt, zeichnete es ſich ſowohl 
durch die Großartigkeit feiner Anlage, ala dur die im Innern 
entfaltete Pracht aus. Weitausgedehnte Gartenanlagen umgaben 
ihon damals wie noch heute das fürſtliche Schloß. Yabyrinthiih 
erſchlungene Wege führten durch dichte Laubgänge zu heimlichen 
Örotten, die mit glänzenden Mufheln ausgelegt waren. Hier 
ad dort lauſchten weiße Göttergejtalten in verführeriicher Lüftern- 


— Im Einlauf der Abgeordnetenkammer befindet fich 
| wieder eine Unzahl von Eingaben aus allen Landestheilen 
| wegen Erbauung von Eifenbahnen, Bitten bezüglich des 
| Genoffenfaftögefeges, fodann nom Latholifhen Kafino in 
Freiing und Landshut, dann von Bürgern der Gemeinden 
Falshrunn und Theinheim bei Haßfurt, fowie ber Ge: 
meinde Hollſtadt an der fränfifchen Saale bezüglich bed 
allgemeinen direkten Wahlrechts, bezüglich des Schulgeſetzes 
u. f. w. Auch der quiedcirte Hauptmanh Thumfer hat der 
Kammer eine Borftellung eingereicht, welche die Todtenver⸗ 
brennung (!) betrifft. 

Münden, 31. Jan. Der „Hochdentfche Poſtkourir“ 
ift alfo dahin, nach furzem, kaum bemerkten Dafein, gilt 
er wie ein welkes Blatt vom Zweig, das cben unter 
Schweftern noch geflüftert. Und obwohl es jegt dem Frühe 
ling entgegengeht, jo verlautet doch bereits von einem ars 
derm Blatte,' daß auf dasſelbe ſchwerlich mehr Lenzthau 
fallen werde. Wir hören nämlich, daß die „Süddeutſche 
Preſſe,“ falls nicht noch eine günftigere Wendung eintritt, 
mit Schluß dieſes Duartald eingehen foll. 

— (Pfaälziſche Eifenbahnen.) Wir erfahren 
daß die beabfichtigte Fuſion der Pfälziihen Bahnen feine 
vollftändige, fondern nur eine auf den Betrieb während 30 
Jahren bejchränkte fein fol. Die Ludwigs: und Marbahn 
bleiben darnach im Eigenthum ihrer Linie, die Neuftadts 
Dürkgeimer wird mit den Pfälzischen Nordbahnen verſchmolzen, 
und diefe erbauen außer ben bereits gejeplich garantirten, 
Linien, eine Bahn von Zweibrüden durch das Bliesthal 
nach der frangöftichen Grenze, dann von Germersheim nach 
Wörth. Der Staat garantirt den Actionären ‚ber Ludwigs⸗ 
bahn auf 30 Jahre eine Rente von neun, denen der Mar: 
bahn eine folhe von 5"/,, endlich jenen der Norbbahnen 
von 4 pEt.; das bei der Ludwigsbahn angefammelte Neferves 
fapital wird unter deren Aktionäre vertheilt. Vom Jahre 
1900 an kaun der Staat die Bahnen gegen die Anlagekoften 
einlöfen. Macht er davon feinen Gebrauch, fo tritt jede 
Geſellſchaft im Jahre 1900 wieder in den gejonderten Betrieb 
ihrer Linien. Die Conceffionsdauer wird bi 1970 ausgedehnt. 

Italien. (Die päpftlihe Armee.) Wir lefen in der 





beit aus dem dunfeln Grün junger Fichten und Tannen, präch' 
tige Fontänen fchleuderten ihre Waflerftröme in bedeutender Höhe 
| empor und unterbrahen mit ihrem Rauſchen die Etille des 
Gartens. Alles, was die Natur sind Kunſt vermochte, war auf: 
gewendet, um ein kleines Paradies zu ſchaffen. Am Hofe ſelbſt 
drängte ſich Feſt an Feſt, beſonders wenn Gäfte zu Beſuche 
waren. 

Unter diejen war die Gräfin von Ingelheim. Cie hatte 
Arnulph gu ſich geladen. 

ALS unjer Künftler in ihr Gemach trat, ftund neben der 
Gräfin ein fremder Herr. Sein Aeußeres ist den Charakter 
des echten Lebemannes. Diefer Herr ift der Marquis de Coeur. 
ein franzöfiicher Edelmann, der unter den Gejandten feines Hofe 
in Nymphenburg verweilt. Die Gräfin und der Marquis mochten 
ſchon einige Zeit im Geiprädhe fein. „ES ift nun einmal io in 
Ihrem Innern beiclofien, gar nie zu heirathen,” fragte die 
Gräfin mit ſchelmiſchem Lächeln. „Nie! nie!” verfepte der Mar: 
quis mit füßer Stimme. „Man möchte freilich meinen, ein ſol⸗ 
ches Wort konne man nicht jo entſchieden ausſprechen, allein ich 
bin nun doc ſchon jo lange ein freier Mann und möchte im 
Augenblide meine Lage mit Feiner anderen vertaufhen. Mir 
gefällt ein ſolches Einſiedlerleben.“ „infiedlerleben!“ rief die 

räfin, „das wäre mir das rechte Ginftedlerleben. Gi, ei, jo 
ein Einfiedler, in defien laufe alle Nympben zu Gafte jind, und 





romiſchen Korrefpondenz der Debats: Die päpftliche Armee 
umfaßt augenblidlic 16,334 Mann, von denen 721 Offi- 
ziere und 15,613 Soldaten. Das Zuavenkotps zählt 
4239 Mann mit 103 Offizieren, die fremden Garabinieri 
4641 Mann mit 55 Offizieren, bie römische Legion (früher 
Legion von Antibes) 1853 Mann und 55 Difiziere ıc. 
Die Vertretung nad) Nationen ergibt folgende Ziffern: 
Staliener 8240, Franzojen 2930 , Belgier 678, Holländer 
4713, Schweizer 970, Deutfche 1154, Decfterreicher 88, 
Nuffen 52, Kanadier 234, Engländer 184, Edweben 2, 
Spanier 42, Portugiefem 13, Marokkaner 1, Meritaner 1, 
Nortamerikaner 18, Brafilianer 2, Perurianer 1, Türken 
3, Sprer 3, Dceanier 4, Tunefen 4. Diefe Stärke von 
16,334 Mann mit der Einwohnerzahl des römifchen Staa« 
te3 von ungefähr 700,000 Seelen verglichen, ergibt, daß 
die Negierung ded hl. Stuhles diejenige in Europa ift, 
welche verhältnigmäßig die zahlreichſte Armee unterhält. 


Zaudespoften. 

In Schaidt (Pfalz) wurde am 26. Januar jenes 
Brautpaar getraut, das im Jahre 1867 für die königliche 
Vermählungsfeier vorgefhlagen war, Die Namen dieſes 
Brauſpaares find Michael Beer und Sibylla Meumer von 
Schaidt. Das Geſchenk, welches aus der E. Cabinetskaſſe 
ihnen angemwiefen ift, beträgt 700 fl. Beide Brautleute jind 
von dem unbejcholtenften Rufe und das k. Geſchenk ift ger 
wiß am zwei jeher Würdige gefommen. — Münden. 
Zn einem Dorfe bei Krumbach ift eine Falſchmünzerwerk⸗ 
ftätte entdeckt und der Verfertiger der falſchen Münzen geftern 
verhaftet worden. Seit einiger Zeit ſchon find hier und 
wohl aud an anderen Orten falfche, einfache Friedrichsd'ors 
mit Jahreszahlen aus den legten Jahrzehnten des vorigen 
Jahrhunderts, welche jo täuſchend nachgemacht waren, daß 
ſelbſt gewandte Gejchäftsleute ſie als ächt acceptirten, in 
Umlauf gejegt worden. Der hiefigen Detektivpolizei gelang 
es nun, diefer Tage zwei Perfonen, welche die Verbreitung 
der Zalfififate hier betrieben, zu entdecken und zu verhaften. 
Es find dies ein Schuftergefelle und feine Geliebte, die Tocy: 
ter eined Gürtlermeifterd auß der Nähe Krumbachs, meld) 
letzterer ſchon oͤſters wegen Geldfälſchung beftraft "worden 
und auch der Verfertiger der falſchen Friedrichsd'ors iſt. 


Schwurgerichts ſaal. 

München, 1. Febr. Angeklagt iſt Georg Fiſcherauer 
Tagloͤhner von Böckelbach und Joſ. Feilmaier Taglöhner 
von Schöllenftein, wegen Diebſtahls. Der Bauer und Ge— 
meinbevorjteher J. Schmid zu Gröteläberg, Ger. Dorfen, 
befand fih am 8. Juli v. J. mit feinen Leuten bei ber 
Feldarbeit, feine Ehefrau, welde den Leuten Eſſen gebracht 
hatte, begegnete auf dem Heimwege zwei Burfchen, welche 
eiligft dem Walde zuliefen. Zu Haufe angekommen, fand 
fie den Kleiderkaſten ihres Mannes erbrochen und aus dem: 
jelben circa 1100 fl. Baargeld geftohlen. Es waren näm- 


lich zwei Geltgurte, wovon ber eine 332, der andere 468 fl. 
enthielt, welche Beträge Schmid des andern Tages an dad 
Nentamt abliefern wollte. Außerdem batien die Diebe noch 
circa 300 fl. mitgenommen. Die Frau lich ihrem Mann 
eiligft Kenniniß von dem Diebſtahle geben und Echmid, an 
welchem jene zwei verbächtigen Burſche kurz vorher vorüber: 
gelaufen waren, fegte tenfelben mit feinen Leuten fofort nach. 
Während der- Verfolgung warfen die Burfche beide Geld- 
gurten weg; doch gelang ed, einen dieſer Burſche feſtzu— 
nehmen, in weldem der heute auf ber Anklagebank befint- 
fiche, üdelbelenmuntete Fifcherauer erfannt ward, Dem ans 
dern Burſchen gelang «3, durch die Drohung mit einer 
Doppelpiſtole zu entfommen, allein es erfolgte bald auch 
deſſen Verhaftung und es ift dies ber ebenfalls mit üblem 
Leumund behafiete Feilmaier. Fifcherauer gab an, auf dem 
elde bei Grötelöberg ſei er mit einem unbekannten Bur- 
hen zufammengetroffen, der ihm gejagt habe, er jolle laufen. 
Daraufpin fei er milgelaufen. Feilmaier, welcher fpäter 
verhaftet wurde, hatte während der Zwiſchenzeit ſich ver— 
ſchiedene Pretiofen angejchafft, während Feilmaier behauptet, 
diefe ſchon früher bejefjen zu haben. Die Geſchwornen er- 
kannten indeß beide Angeklagte des Verbrechens des Dich: 
ſtahles für ſchuldig, Fiſcherauer erhält Gjährige und Feil— 
maier Tjährige Zuchtyaugftrafe. 
U U U 


Volks: und Landwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 








* Dorfgefhihten Ein Leſebuch fir landwirth— 
ſchafiliche Fortbildungsjhulen von Prof. Dr. Fraas. Müns 
chen 1869 bei Fleifhmann. Die Methode beftimmie Be— 
lehrungsgegenftände in Erzählungsform unters Volt und 
beſonders unter die Jugend zu bringen, ijt häufig mit 
gutem Erfolg angewendet worden und der geachtete Herr 
Verfafjer hat fih daher derſelben mit Recht und ebenfalld 
mit Erfolg bedient, Die Erzählungen find kurz und gut, 
mit genauer Kenntnig des jocialen wie des wirthſchaftlichen 
Landlebeng, befonderd der Meinen Leute, gefchrieben, und 
fönnen fowehl von diefer allgemeinen, wie von der bejonbern 
cite ihrer verſchiedenen Lehrzwecke ſehr anregend, und be 
Ichrend wirken. Bei einigen ift der Erzählungsſtoff auch 
von feiner äfthetiichen Seite durch draftiiche oder humori— 
ftifche Wirkung ausgezeichnet, obwohl das Anfchmicgen ber 
Erzäblung an Belehrungszwecke, zumal bei folder Kürze, 
ihre künstlerische Entwicklung ſehr erſchwert. Dabei haben 
wir in Anbetracht ihre Schulzwecks noch beſonders hervor: 
zuheben, daß die religiöſe und fittliche Seite mit aller Sorge 
falt gewahrt ift. 2. 

Sapvenbeim, 1. Febr. Dei der heute babier ftattgehab- 
ten Eerienziehung des grafl. Pappenheim ſchen Anlehens wurden 
folgende 27 Eeriennummern gezogen: 945, 6783, 6221, 2628, 
477, 5359, 4728, 3498, 2318, 377. 6517, 5027, 4514, 5601, 3929, 
—— 5247, 4672, 6997, 2311, 5905, 5629, 4404, 1849, 





ber von Blume zu Blume fliegt, einen folhen Cinfiebler meinen | 
Sie, nicht wahr Marquis?“ 

„sh dulde die eihelftreiche Ihres Mies gerne, Munden 
von jüßer Hand geſchlagen find eine Wonne,“ ſchmeichelte der 
Marquis. Doch ih möchte beinahe glauben und meine nicht 
au irren, daß bie Dame, vor der ich Jeder ſchüchtern neigt, eine 
Göttin, eine Sonne, unter den taufend anderen Sternen, wohl 
lieber auch noch ein iüßes Cinfieblerleben genießen möchte, um 
als züchtige Diana einen ſchlummernden Pygmalion zu Lofen, 
als auf Hymens Altar Opfer zu bringen!" „Eo, fo! Nun Eie 
tönnen glauben und meinen, was Eie wollen, lieder Marquis, 
veriepte die Gräfin etwas gereizt durch die legten Worte dis 
Franzoſen, der auf die Verlobung der Gräfin, mit einem bejaht: 
ten italienifhen Grafen anfpieite. „Wie gejagt,” fuhr fie fort, 
„bleiben Sie bei ihren Vermutbungen und erzählen Sie diefelden 
ja einem Jeden; gibt es dann doch wieder Etoff zur Unterhaltung. 
Doch mıiv fällt gerade bei, daß ih unfern Maler zu mir beftellt 
babe. Ich habe einen hoͤchſt poetifhen Plan, doch davon darf 
vor der Hand Niemand etwas wiſſen; Sie allerdings, Marquis, 
find ausgenommen, denn Sie fönnen Anvertrautes am beften 
bewahren, wenn gleich Ihre Offenherzigkeit bekannt ift.“ Marquis 
de Coeur machte eine tiefe Verbeugung uud fprah: „Ich will 
nicht ftören.“ Und mit dieien Morten entfernte er fich. 

‚ „Gott fei Dank“, ſprach die Gräfin für fi, „daß dieſer auf: 
dringlihe Franzoſe auß meiner Nähe if. Man muß mit ihm 





berb fein; auf andere Meije ift er nicht fortzubringen.“ Ein 
Diener trat auf ein Glodenzeichen in das Gemad. ie Gräfin 
— nach Arnulphs —— und befahl, denſelben vor— 
zulaſſen. 

Ich habe Euch zu mir beſcheiden laſſen,“ begann fie gegen 
den Eintretenden, „um einen Plan, der mir jüngft in den Sinn 
tam, mit Euch zu beiprechen.” Arnulph verneigte fih. „Nächfte 
Mode joll ein dis Seftipiel mit Ballet am Hofe aufgeführt 
werden. Viele Gäfte jind anweſend, darunter foll etwas Neues, 
Ueberraihendes in Scene geießt werden. Da kam ich denn auf 
bie Idee, in dem Feftipiele dem Churfürften eine Huldigung dar: 
zubringen und zwar in Bezug auf die Faiferlihe Würde, die ihn 
bald ihmücden wird. Ich date mir die Sache nun fo, daß ein 
Genius auf der Kaiferfrone erfcheinen jollte, vor dem fih andere 
Genien, die meinetwegen allegoriiche Perſonen darftellen können 
ehrfurchtvoll neigten. Das wäre der Grundgedanke. Mas meint 
Ihr dazu 9“ emdete die Dame. „Die dee ift gelungen,“ ermis 
derte Arnulph. „Unfer durdlaudtigfter Shurfürh wird gewiß 
in die freubigfte Stimmurg fommen.” r 

„Ran dafür Fönnt Ihr forgen,“ verjegte die Gräfin. „Die 
Anordnung ift Euch überlaffen. Die Mittel fichen Eud zu Ge 
bote, nur muß die Sache geheim bleiben.“ . 

Mit einem vornehmen Lächeln verabjchiedete jie ben Künftler, 
Arnulph verneigte ich und trat aus dem Gemache. 

(Zortegung f.) 


2ofales. 

° In Bötting fand auf Veranlafjung mehrerer Ge: 
meintdeglieder vergangenen Sonntag ein Oelonomie:Pferde: 
Rennen ftatt. Preife erhielten: 1) Preis: Johann 
Unger, Wirth von Vötling, mit einer Ajährigen braunen 
Stute; 2) Franz Huber, Zufer von Poͤllhauſen, Gjähr. 
Fuchs, Stute; 3) Joſcph Schreiber, Funk von Pöllhauſen, 
Ajähr. Fuchs, Blaͤß, Wallach; 4) Joſeph Schreiber, Funk 


von Pöllhauſen, djähr. Fuchs, Wallach); 5). Benno Steger, 


Echäffler von Kleinbaching, Ajähr. ſchwarzbraunen Stute; 
6) Adrian Bogner, Asmer von Vötting, 8jähr. hellbraune 
Stute; 7) Joſeph Erber, Dirnaſter, 12jähr. braune Stute; 
8) Joſeph Erber, Dirnaſter, .Zjähr. Stute, Rapp. Trotz 
der ziemlich ungünftigen falten Witterung zog dieſes Feſt 
eine Menge Bejucher von Nah und Fern an, und vielfach 
wurde der Wunſch rege, folde Gelegenheiten zur Beſprech⸗ 
ung landwirthichaftlicher Interefjen zu benügen; Die Ger 
meinte Völting gab biebei wie Anregung, ein landwirth- 
ſchaftliches Feſt mit Ausftellnng landwirthſchaftlicher Gegen: 
ftände zu veranlafjen, und bereit3 find, foviel Einfender 
diejes in Erfahrung brachte, worbereitende Schritte gethan, 
um dad Project zur Ausführung zu bringen. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Ortöpolizeibehörden der Amtöbezirfe Freifing 
; und Dadau. 
Berausgabung falfher Münzen betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im KrA.Bl. 
Nr. 11 pag. 300 ergangene Regierungs-Entſchließung vom 
28, Januar 1869 zur Beachtung hingewiejen. 

Um 3. Februar .1869. 

Koͤnigl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau. 
vn 3 


Pitzner. 
Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An den Magiftrat Dachau und die Landgemeinde:Vorftände. 
Tollzug des Urt. 35 des Geſehes über Heimath und Verehelichung. 
Diefelben werden-auf die Ausſchreibung der k. Regier⸗ 
ung von Oberbayern, vom 20. v. Mis., Kr. A.Bl. Stüd 
11, aufmerffam gemacht und zum pünktlichen Vollzuge an 
gewiefen. 
Dadau, am 3. Februar 1869. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 


An den Magiſtrat Dachau und die Landgemeinde-Vorſtände. 
Koſtkinder⸗Verzeichniß betr. 





Nubhart. 








Es wird hiemit an die Reviſion und Vorlage ber rer | 


vidirten Verzeichniſſe der Koftlinter erinnert. - 
Am 3, Februar 1869. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pisner. 


Privat: Anzeigen. 
Subscriptions-Ball. 
Eingetretener Hindernijfe wegen mird derſelbe erſt 

z Montag den. 8. Februar 
im Stieglbräufaale abgehalten. ; 
Weitere Eingeihnungen werben noch bis Samflag 


deu 6. Februar im Laden des Herrn Friedrid 
Landgrebe entgegen genommen. 


Das Comite. 


Berichtigung. 

Eingetretener Hinderniffe wegen wird die Verſtei— 

gerung bed Nachlaffed bed Hrn. Präfekten Wagner 
im kgl. Schullehrer⸗Seminar 


Mittwoch den 10. d. Mis., 
Nachmittags 1 Uhr, 








ftattfinden, (330 26) 


GROSSE PRE!S- ERMÄSSIGUNG 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 
Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTEN- 
KOFER versehen. (126 5) 
DETAIL-PREI&E FÜR GANZ DEUTSCHLAND 
lengl. Pfd-Topf $ engl. Pfd-T. 4 engl. Pfd-T. } engl. Pfa-T- 
afl. 5. 33. a fl. 2, 54. a fi 1. 36, a 54 Kız. 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 














Löflund’s Präparate. 
(Preis- Medaille ter Par iſer Ausftellung von 1867). 
Föflund’s Kinder-Hahrung- 
Ein rtract zur Schuellbereitung der bewährten 

Liebig’ihben Suppe für Säuglinge 
durch einfaches Auflöjen in warnıer Milch. Befter Er: 
ſatz der Muttermilch ftatt Arrowroot, Mehlbrei ꝛc. 


3 
Föflund's Mab-Ertract, 
enthaltend 75°, Liebig’jhen Malz Zuder. 
Wirkſamſtes und leicht verdaulichſtes Mittel gegen 
Huſten, Heiferkeit, Verſchleimung, Athmungsbeſchwerden, 
Keuchhuſten, überhaupt Bruſt- und Halsleiden; ſehr 
beliebt bei Kindern als Erſatz bes Leberihrans. 
Diefe nah mehrjähriger Erfahrung von den renom— 
mirtejten Nerzten und Anftalten in erſter Linie em- 
pfohlenen Präparate von Chemiker und Apotheker 
Ed. Löflund in Stuttgart 
find in Flacons zu 36 fr. vorräthig bei Herrn Stadt: 
Apotheler A. Hillmayer. (190 4e) 











Zahnärztliche Praris b 


In ber Ziegelgaffe 254 ift eine 
Wohnung mit 4 Zimmern, Küche, 


etr. 


Unterzeichneter beehrt ſich anzuzeigen, daß er Montag und Holzlege und fonftigen Bequemlich: 


Dienftag den 15. und 16. Februar feine zahnärztlihe Praxis keiten su vermietgen. 


in Breifing ausübt. 


Er wohnt im Gafthof zum Sporrer Zimmer Nr. 5. 
Steyrer, prakt. Zahnarzt in München. 


(346) 
Ein menblirtes Zimmer ift an 
einen foliden Herrn fogleih zu ver- 
miethen. Obere Stadt Nr. 110. 





Einer Alerhögften Verordnung vom 2. Jänner d. 3. zufolge tritt mit Dr. Pattisons 


dem überjchritt 50. Lebens; die Befrei der aftiven Landı 
—— — fen ihre erg Fan — — Gichtwatte 


In: und Beifaffen find vom 1. Jänner d. 3. an weder landwehr⸗ Gicht und Khenmallönex 


noch reluitionspflichtig. 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
aller Art, als: Geſichts⸗ Bruft-, Hals⸗ 


Es ergeht deßhalb an alle Diejenigen, welche das fünfzigſte Lebensjahr | und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand» und 
überſchritten haben und nicht gewillt find, freiwillig Landwehrdienfte zu leiſten, Kniegicht, Glieverreißen, Rucken und 
die Aufforderung, ſich bis längſtens zum 18. d. M. an Sonn: und ers Lendenweh. 

tagen Nahmittags 1-3 Uhr bei dem unterfertigten Commando bezüglid In Paketen zu 30 fr. und halben 


ihres Austrittes zu melden. 


zu 16 Tr. bei 9. Hillmaher, Hofape- 


Das k. Sandwehr-Batailons-Gommando der Stadt Freifing. thefer. ; (350 4a) 
(354) DOftermann, Major. Edmun und Damberger, 
— ’ 





Gefchäfts-Empfeblung: 
Unterzeichneter macht hiemit einem verehrlichen Publikum bekannt, daß 
er vom heutigen an neben feiner Wirthfchaft das Jungmeßgergewerbe 


ausübt. 


Packtrãger, (335) 
empfiehlt ſich zu Dicnftleiftungen. bei 
Unzügen, zu Betengängen u. |. w. 

Botengang nad) Marzling, 
ttaching 2c. 15 fr. 


Indem er zu zahfreichem Zufpruche ergebenft einladet, fichert er befte DER Sin Koffer von der Stabt 


Bedienung zu, 


(342 2a) 
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für die Baudgemeinden des fol. Landgerichts 
‚Moosburg nach ber Moosburger Schranme 
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Sorte 7 | Biertl. 1 30ger. Born 3. Februar bis 10. Februar 1869. 
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Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Sreifing. 


Frerfinger Tagblatt. 


N 30. 


Zugleid Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
| Samftag, 6. Februar 


1869. 











Das „Breifinger Tagblareı wird mt Ausnahme der boden BeRtage und der Moncage taalich ausgegeben, und tofter vierteljäßrlich in Sreifing 48 tr., durch bie 2. Don 


baogen 50 fr. pränkmeranpo Bei Inferaten wich die Ifpaltige Garmendzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet, Für Freiſing und nächte Umgebung abonnirt man im 
der biefigen Bucbrurerri; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähfigelegemen Boflerpedition oder bei ben Voſtboten beflellen. 


Zur Frage der Wahlform. 

Münden, 4. Febr. Der Vortrag des Abg. Frhrn. 

v. Om als Berichterjtatter über die vorliegenden Anträge 
auf Abänderung des Landtagswahlgeſetzes ergeht ſich aus: 
fuͤhrlich über die Hierauf bezüglichen Eingaben an die Kammer, 
über die Tragweite derſelben, wirft einen Rückblick auf die 
früheren Verhandlungen, vergegenmwärtigt die Beitimmungen 
de3 Landtagswahlgeſetzes vom 4. Juni 1848 in ihren Grund: 
zügen, knüpft theoretifche und praftifche Erwägungen daran 
und gibt zum Schluffe die daraus zu ziehenden Konjequenzen, 
die wir machftehend mittheilen: „Was ift Wahrheit ?" Auf 
der einen Seite fteht das Landtagswahlgefeg vom 4. Juni 
1848 mit feinem Wahlmärmerfyfteme; auf der andern Seite 
ftehen die neuen Eingaben und Anträge mit dem Syſteme 
der direften Wahlen, und Alles, was baran hängt: Ber 
Heinerung ber Wahlbezirfe, Abkürzung der Wahlvaner, 
Verallgemeinerung des Wahlrechtes, geheime Abftimmung, 
Neuregulirung der Entjhädigung. Die Abgeorbnetenfammer 
it auf einen Kreuzweg bingeftellt, und fie ſelbſt foll über 
ſich entjcheiden, ob fie bisher ein verfälichter Ausdruck der 
Volaftimmung geweſen, ob das Wahlſyſtem, welchem fie 
ihre Entſtehung verdankt, und auf Grund deſſen berufen, 
fie ſeit ſechs Jahren in ihrem dermaligen Perjonafbeftande 
und von dem Beſtehen des Wahlgefeges an gerechnet feit 
20 Jahren für Volt und Land zu wirken gejucht, ein ver- 
fehlte, ein unbrauchbares, ein verfälfchendes ift; und ob 
das in Antrag gebrachte neue Wahlſyſtem ein befjeres, äch— 
teres und wahreres ift. 1) Die Wiſſenſchaft ift in ihrem 
Urtheile noch zu keinem Abſchluſſe gefommen, fie weißt dem 
einen wie dem anderen Wahliyiteme Fehler und Mängel 
nad, welche ſich gegenfeitig mindeſtens das Gleichgewicht 
halten, und für da allgemeine direkte Wahlrecht, im ber 
Beforgniß für Kultur, Wifjenfchaft und Kunft und Technik, 
nicht günſtig geftimmt machen; die Wifjenfchaft bezeichnet 
das Stimmrecht al einen Ausflug des bejonderen Staat3- 
rechtes, nicht als ein natürliches Geſellſchaftsrecht, und wer 
weißt die Einrichtung des Stimmrechte auf Zeitgemäßheit 
und auf Zwedmäßigfeit, jomit auf die je gegebenen DVer- 
bältnifie. Den rechten Ausweg hat die Wiffenfchaft zur 
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Zeit noch nicht gefunden; 2) in der Praxis it der Kampf 
noch nicht außgeftritten. Die Staaten find verfchieben- wie 
die einzelnen Menfchen und Familien. Staatsbürgerrecht 
und Gelbftftändigfeit haben in den verjchiedenen Staaten 
verfchtevene Begriffe. Das allgemeine Stinnmrecht - mit 
Diätenlofigkeit ver Abgeordneten iſt begreiflich von dem all: 
gemeinen Stimmrechte mit dur Diäten entjchädigten Age: 
ordneten wejentlich verſchieden. Ganz gleiche Verhältniſſe 
find nicht einmal unter. den beutfchen Staaten zu finden; 
3) im Parteiweſen und Klubbweſen liegt eine unverfennbare 
Gefahr der wahren und vollftändigen Volksvertretung ; Alles, 
was der Mlubbherrichaft Vorſchub Teiftet, ift zu vermeiden; 
die allgemeinen direften Wahlen find der Klubbherrſchaft 
günftig; die Volkswahlen follen aber nicht Parteiwahlen 
werden; 4) den Zollpariamentäwahlen wurde das Loſungs⸗ 
wort — Bayeriſch oder Preußiſch — vorangeftellt; für 
dieſes Wort war bie Mafje des Volkes leicht empfänglich 
gemacht. Ruhe, Friede und Verföhnung waren nicht die 
Folge diefer Wahlen, fie brachten im Gegentheile Unruhe, 
Unfrieven und Haß, Haß bis zur perfönlichen Befeindung. 
Die allgemeine direkte Wahl hat die Gemüther auf’3 Höchite 
erregt; 5) in der jetzt ohnehin aufgeregten und von Ge: 
fahren umdrohten Zeit ift es doppelt zu überlegen, ob ohne 
Schaden für den Staat an einem Verfafjungsgejege zu 
rütteln, und dasjelbe von Grund aus umzuändern iſt. 
Durch die Socialgefeggebung, zum Theile ind Leben ge: 
rufen, zum Theile erft noch im Werden begriffen, find jogar 
mande bisher fejte Verhältniffe in Beregung gefeßt, und 
in Fluß gerathen, ſoll nun auch dag politifche Xeben in 
Fluß gebracht und erhalten werden! 6) Das bayerifche 
Volt will eine ftarke und gerechte, Feine kraftloſe Regierung; 
demokratiſche Gefinnung findet in feinem Herzen nicht Anz 
Mang. Des Volkes Wille ift ja micht immer des Volkes 
Wohl, und insbefondere dann nicht, wenn der Wille des 
Volfed durch eine Einrichtung zum Ausdrucke gebracht wer: 
den ſoll, welche in Land und Leuten nicht Wurzel fchlagen 
mag. Die Volksvertretung, berufen mit den Rechten des 
Beirathes, der Zuftimmung, der Willigung, der Wünfche 
und der Bejchwerbeführung wegen verlegter, verfaſſungs⸗ 





Jgeuilleton 
Auf dem Sterbebette. 
— —Se 

Er war bereits die glängenden Marmortreppen des rechten 
Satenbaues, wo ſich die Gemächer der Gräfin befanden, nieder: 
gfiegen und durch einen langen Koridor gegangen, ald er plöß: 
b$ einen lauten Schrei und das Wiehern eines Pferdes vernahm. 
Gt dem Gedanken, es möchte ein Unglüd gegeben fein, eilte 
er durch das nächte Thor und gemwahrte auf dem Schloßplag 
anen jchredligen Anblid. Ein ſcheues Pferd hatte feinen Reiter 
abgemworfen und fchleifte den Unglücklichen, der mit einem Fuße 
em Steigbügel hing, im —— Lauf mit ſich fort. Arnulph 
kürzte entgegen und dem Pferd in die Zügel. Auf feinen 
Ruf eilten oon allen Seiten Bebienftete aus dem Schlofie herbei. 
das müthende Thier hatte ausgetobt. Arnulph befreite den 
ingfüdlihen Reiter. mit aller Borkät aus dem Steigbügel. Der 
Arme mar auf das fchredlichfte verlegt. Doc gab er Lebens: 
jeihen, und als ihn Arnulph mit Hilfe einiger Diener auf eine 
zragbaßre legte, richtete er das Auge auf feinen Netter. Cr 
— noch bei Bewußtſein zu fein, obwohl er nicht ſprechen 
!tonnte. — 

Der Berunglüdte war kein Anderer als der Marquis 
>” Eoeur, den wir bereitö im Gemade des Grafen Ingelheim 





getroffen haben. Nach feiner Unterredung mit dieſer Dame 
wollte er auf einem Spazierritte den ärgerlichen Cindrud los— 
werben, den die geringihägende Behandlung der Gräfin auf ihn 
gemacht Hatte. Der Verwundete wurde auf den Rath der Aerzte 
in einen abgelegenen ruhigen Theil des Schlojjes gebracht. Die 
Unterfudung ergab zwar feine gefährlihe Verlegung aber die 

hütterung erregte die Bejorgniffe der Aerzte. Der Krante 
lag bemußtlo8 auf dem Lager; zwei Aerzte wichen feinen Augen- 
blick von jener Eeite. 

Arnulphs erſtes Geihäft am folgenden Morgen war, fi 
nah dem Befinden des Marquis zu erkundigen. Die Aerzte 
ſchienen damit zufrieden zu fein. Die Nacht über hatte der 
Kranke wohl nur wenig gerubt und war von ſchweren Fieber: 
träumen gequält worden, gegen Morgen aber kam er zu vollem 
Bewußtjein und erfreute ſich größerer Ruhe. Nur Tlagte er 
bauptjächlich über Schmerzen in der Bruſt. Insbeſondere er: 
wähnten die Aerzte, daß er die ganze Nacht von einer Dame 
phantafirt habe, die fih an ihm rächen wollte, die ihn vom Pferde 
geränt und fo unglüdlich gemadt Habe: Auch jegt im Zuftande 

e3 Bemwußtfeins fpreche er noch immer von diejer Dame, die 
ſchweres Unrecht von ihm erlitten habe, das er nun büßen müffe. 
Alles Zureden nüge nichts, ihn von dieſem Gegenftande abzu⸗ 
bringen, immer beginne er wieder von neuem zu Klagen über 


eine Louife. 





mäßiger Rechte, fol in ihren öffentlichen Berfammlungen 
die Weisheit der Berathung verftärfen, ohne die Kraft der 
Regierung zu ſchwächen; 7) trifft es ſich, daß die Abge— 
ordnetentammer nicht mehr der vollftändige und wahre Aus- 
drud der Volksſtimmung ift, jo wird ſich dieſes, nach früs 
heren Vorgängen, durch Kumdgebungen aus dem Volke 
offenbaren, und die Abgeorbnetenfammer kann jeder Zeit 
aufgelöft werden und an ihre Stelle durch Neuwahl eine 
neugewählte treten. Aus all dieſen Erwägungen jei auf 
die mehrfachen bis jegt eingefonmenen die Abänderung der 
Landtagswahlgeſetzgebung bezwedenden Petitionen nicht ein- 
zugehen und ſei diejen Petitionen nicht zuzuftimmen.“ Das 
Refultat diefer Abftimmung ift bereits befannt gegeben. (2.3.) 

Dem BVorftehenden fließen wir noch Folgendes aus 
dem VBortrage des Minifter von Hörmann an. Er fagte: 
„Auf einen Punkt müfje er noch aufmerkjam machen. Nach 
dem Landtagswahlgejege von 1848 ſei der Staatsregierung 
jeder direlte Einfluß auf die Wahlen benommen. Dieſes 
fei möglich bei dem bisherigen Syſtem, nicht aber bei dem 
Syſtem der allgemeinen bireften Wahlen. Hier, wo bie 
Parteiagitation in ausgedehnteſter Weife hernortrete und 
von derjelben jeder Vortheil und jedes Mitiel des Einfluſſes 
benügt werde, könne die Staatöregierung, ohne ſich ſelbſt 
aufzugeben, nigpt fernerhin neutral bleiben. Sie müſſe im 
Gegentheile alle ihr zu Gebote ftchende Macht und Ein 
wirkung anwenden; eine gejegliche Bejtimmung, welche fol- 
ches ausfchließen wollte, zur Föniglichen Sanktion zu begut- 
achten, würde wenigftens er mit feinen. Pflichten gegen. den 
Staat und das Land als vereinbar nicht erachten. Er gebe 
nun felbft zu erwägen, bei welchen Wahlen der wahre Aus: 
druc der Gefinnungen des Volkes mehr gefichert fei, bei 
den Wahlen nad dem bisherigen Syſtem oder bei den all: 
gemeinen direften Wahlen, mit gefteigertem Parteigetriebe 
und mit direftem Einfluß der Staatöregierung. 





Politiſche Angelegenheiten 


Bayern. Ueber die Richtung der Regensburg Nürnber— 
FR Linie erfährt die „Augsb. Abendz.“ Folgendes: „Die 
beripalbahn über Neumarkt würde bei - einer Länge von 
30,78 Stunden einen Koftenaufwand vor 16,100,000 fl. 
erfordern, die Altmühlbahn, welche Negensburg gar nicht 
berüuren, fondern 3 Stunden füdli von Mosham abzweis 
gend, über Köfering, Kelyeim und Beilngries gehen würde, 
bei einer Länge von 31,11 Stunden einen Aufwand von 
13,660,000 fl. erfordern. Der fo bedeutende Mehraufwand 
für den Bau der Laberthalbahn erflärt ſich auß ber im 
Ganzen 350 Fuß betragenden höheren Steigung zur Wafjer- 
ſcheide und aus der großen Anzahl von Fluth: und Strom« 
brücken, welche die Führung einer Bahn durd) das Laber- 
thal bedingt.“ : 
— Münden, 2. Febr. Auf der Bahnſtrecke Mün— 
chen⸗Thalkirchen (Braunauer und neue Nojenheimer Linie) 


ift Bereit? ein Doppelgeleife bis am bie Landsberger- und 
ein einfaches bis an die Sendlingerftrage gelegt. 

— Münden, 4. Febr: Die Abgeordnetenfammer- 
Ausſchüſſe haben die von der Staatsregierung zur Vervoll- 
ftändigung des Eiſenbahnnetzes vorgeichlagenen achtzehn Li— 
nien genehmigt, und vier neue hinzugefügt: Fichtelgebirgs⸗ 
Bahu, Wafjertrüdingen = Dinfelsbühl, Bayeriſchewaldbahn, 
Vortjegung von Kronach noch Norden. Die Linie Mühl 
dorf: Vilshofen mit Nüdficht auf die Oftbahnverwaltungss 
rathsbeſchlüſſe vorderhand zurücgeftellt, die Staatsregierung 
zum Bau verfelben jedoch ermächtigt, wenn die Oftbahn- 
Geſellſchaft innerhalb zwei Jahren die Linie Cham-Straur 
bing- Mühldorf nicht in Angriff genommen hat. (28h. 3.) 

ODeſterreich Wien, 3. Febr. Nach Andeutungen von 
guter Seite iſt eine befriedigende Erklärung Griechenlands 
bereit jegt — der für diefe Erklärung gejtellte achttägige 
Termin läuft erjt morgen ab — nach Paris gelangt. Der 
König felbft fol auf die Entjcheidung einen maßgebenden 
Einfluß gewonnen haben. Ein Minifterwechjel in Athen 
gilt als feſtſtehend. 

Spanien. Ueber die Vorgänge in Burgos wird aus 
Madrid geſchrieben: „Vor einiger Zeit hat der Miniſter 
Zorilla an die Gouverneure ein geheimnißvolles Rundſchreiben 
gerichtet, worin er ihnen aufgab, am 24. Januar alle Be— 
amten zu dem Zwecke zu verſammeln, um ihnen dringende 
und bejondere Inftruftiomen zu ertheilen. Dieſes Geheim— 
niß erregte die Aufmerffamkeit der Preſſe. Man wußte, 
da der Gegenftand dieſer Inftruktionen fein anderer war, 
als ein Inventar zu errichten und fich der Archive, Koftbarz 
keiten, Kunftwerfe und Kunftfhäge der Haupt und Pfarr- 
firchen zu bemächtigen. Es iſt leicht zu begreifen, daß in 
einem Lande wie Epanien, wo der religiöje Geift fo em=- 
pfindlich, oder wenn man will, ſelbſt fanatijch ift, eine ſolche 
Mafregel auf Oppofition und Unpopularität ftoßen mußte. 
In mehreren Städten war die Aufregung aufs äußerfte 
geftiegen. . In Burgos zumal, einer weſentlich katholiſchen 
Stadt, deren Dom ungeheure Kunftreichthümer befigt, bil- 
beten fi Gruppen und es war leicht vorherzufehen, daß bie 
Ausführung jener Mafregeln lebhaften Proteftationen bes 
gegnen werde. - Und wirklich, als der Gouverneur, Hr. 
Guttierrez de Caftro, fih im Dome einfand, um zu bem 
angeordneten Inventar zu fhreiten, drängte eine zahlreiche 
und aufgeregte Menge fi an den Zugängen. Sie ftürzte 
ſich hierauf in die Kirche und ergoß ſich in die Kreuzgänge. 
Als einige Fanatiker dem Gouverneur und feinem Sckretaͤr 
begegneten, entſpann fi) ein Streit und der Gouverneur 
fiel töDtlich getroffen. Sein Sekretär, ſchwer verlegt, konnte 
glücklicherweife entrinnen. Der Lärm verbreitete fich fogleich 
in der Stadt; die „Freiwilligen der Freiheit” und bie 
Truppen der Befagung wurden verfammelt, zahlreide Ver— 
haftungen vorgenommen und der Belagerungazuftand vers 
kündet; die Ruhe fchien für den Augenblick hergeftellt. Der 
Urheber des Mordes foll in den Händen der Gerechtigkeit 





Kaum hatte Arnulph diejen Bericht der Aerzte gehört, als 
ihn wie ein Bligftrahl der Gedanke traf, der Unglüdliche fei kein 
Anderer, als jener Marquis, von welhem ihm am vorigen Tage 
Frau von Hagen erzählt hatte. 
Louiſe trage, wie ihre Tochter. Die Perjönlichkeit de Marquis 
ftimmte volftändig mit der Schilderung. von Louiſens Mutter. 
Arnulph batte auch gehört, das er fon früher am Hofe zu 
Münden fih aufgehalten babe. Allein das hatte er nie beachtet; 
der Marquis intereifirte ihn fo wenig, wie viele andere Gäfte, 
melde bald zu Hofe kamen, bald wieder gingen. Nad dem er 
aber durch den Bericht der Aerzte über den Zuftand des Kranken 
aufaellärt worden war, ſchien ihm fein Grund zu einem Zweifel 
vorhanden zu fein, daß der Marquis es fei, der an Louiſens 
Mutter jo 0 gehandelt habe. Sollte am Ende durch eine 
munderbare Fügung das geichehene Unrecht, gefühnt werden? 
Wie jollte fih dieſe Verwidlung der Umftände löfen? Das 
waren die Gedanken Arnulphs, die ihn nicht zur Ruhe kommen 
ließen. Er konnte nichts arbeiten; im hechſten Grade aufgeregt 
ſchritt er in feinem Zimmer auf und nieder, fann bin umd ber, 
ob nicht er vielleicht etwas thun fönne, um den Sadverhalt aufs 
zuflären und fi volltommene Gewißheit zu verichaffen. Während 
er in diefe Gedanken vertieft in feinem Zimmer verweilte, mels 
dete fich ein Arzt bei ihm und theilte ihm den Wunſch des kranfen 
Marquis mit, er möchte ihn befuchen, da er feinen Retter kennen 


Er wußte, dab fie den Namen | 


lernen wollte. Er begab fih mit dem Arzte in das Zimmer des 
Kranken und trat an fein Lager. Das Gefiht des Unglüdlichen 
| war fabl, die Augen ftierten matt und unheimlid aus den Höhlen, 
die bleichen Lippen zitterten fieberhaft. Als Arnulpb vom Arzt 
als der junge Mann vorgeftelt war „welcher jo entichloffen un 
mutbig das fcheue Rob aufgehalten, ftredte der Marquis feine 
| zitternde Hand dem kommenden entgegen. „Gott jegne Sie, 
junger Mann,“ ſprach er mit matter Stimme; „Sie haben mich 
von einem fchredlihen Tode errettet. Aber der Tod wird nicht 
ausbleiben. Ach, in meiner Bruft tobt und brennt es wie ein 
Feuer. Ad Gott ich bin jo elend, fo ſchrecklich elend. Ya, je 
ich habe e8 verdient; Du haft auch gelitten, Louife, nicht wahr, 
als ich Dich verftoßen habe, edles Weib!* „Hören Sie,“ liöpelte 
der Aut Arnulph zu, „er beginnt wieder zu vhantafiren von 
feiner Louife, mie ich Ihnen gejagt babe.“ „Rönnt’ ich fie doch 
jehen,” frufgte der Kranke, „ich wollte Dich um Vergeihung bitten, 
ich wollte Alles gut mahen! Nur einen Augenblid Did ſeben 
Deine. Hände tüfjen, auf Deine Hände nieberweinen! Ja, ja, ich 
ann Dich nicht mehr jehen, Du liegft längſt im Grabe; ich babe 
Dir die Grube gegraben und die Erde darüber gemorfen und 
gelacht, ja gelacht dazu. Steig’ nur heraus jegt aus der Grube 
und bole mi!“ Gr ftöhnte tief. Seine Bıuft hob ſich rampfs 
baft und mit dem bebenden Händen. bededte er das Geſicht. 

’ (Fortjegung f.) 





jein. In diefer Angelegenheit ift die Regierung nicht -ohne , 
alle Verantwortlichkeit. Der Minifter mußte-wifien, taß 
die Anwendung feined Dekret? nicht ohne Widerſtand bleis 
ben würde. Die Heimlihhaltung des Dekrets, war fie nicht 
eine Art Beleidigung gegen den Klerus und gab fie nicht 
zu verftehen, daß derſelbe Klerus, welcher der Wiſſenſchaft 
und Kunft den unermeßlichen Dienft geleiftet hätte, dieſe 
fünftleriichen und literarifchen Reichthümer bewahrt zu haben, 
fähig wäre, fie hente zu entwenden und fie m * Fr 
lihen Nutzen anzueignen ? P. 3.) 


Zandespoften. 

Mündyener Blätter erzählen: Einen: Fall eigener und 
äußerst feltener Art dürfte nachſtehende Thatſache bilden. 
Vor 20 Jahren wurde bohier ein Mädchen geboren, und 
bald danach im Koft und Pflege einer Familie übergeben, 
regelmäßig dafür eine hinveichende monatliche Alimentation 
bezahlt, — ohne zu wifen, von wen dieſelbe geflofjen. 
Kurz vor Weihnachten kam nun unter der Adrefje der Pfleger 
eltern befagten Mädchens (melche, nebenbei gejagt, ihren 
Pflegling auf das Sorgfältigfte erziehen ließen) eine Summe 
von 30,000 fl. an mit dem Beifügen, diefelben ſeien ein 
Chriftgefcjent für deren Pflegefind — und war auch hiebei 
die Zufendung eine anonyme (Der B. K. erinnert dabei 
an vie Thatjache, daß in dem Teftamente des kürzlich ver: 
ftorbenen Bürgermeifterd von Zelinta in Wien die Summe 
von 30,000 fl. ald „Depoſit“ aufgeführt war, beftimmt für 
ein in Bayern lebendes Mädchen, welche Summe nad) dem 
Willen des Erblafjerd einem Münchener Anwalte zu Handen 
geftellt und jenem Mädchen entweder bei deſſen Verheirath: 
ung oder nad erlangter Volljährigkeit ausgezahlt werben 
follte. Es wäre alfo wohl möglich, daß das oben berichtete 
Ergebniß hierin feine Erklärung. finden könnte.) 

Nürnberg, 3. Febr. Diefer Tage wurde ein Bauer 
dabier dad Opfer eined zur Zeit nod unbekannten Gau: 
nerd. Der Bauer war mit Abwägenlaſſen und Abladen 
einer eben verkauften Fuhre Heu beichäftigt, da kam ein 
Mann herbei und war ihm behilflich; er zeigte fich befon: 
ders bejorgt, daß ber Wagſchein richtig ausgefertigt werde, 
den er deswegen felbft zu Händen nahm, dann aber dem 
Käufer präfentirte, die 49 fl. einftrih und — fie dem Bauer 
heute noch bringen fol. — Eine unbelannte „Dame“ anne 
zirte ein auf 12 fl. gewertheted Stück Zeug. — In einem 
Gaſthaus wurde, wie es fcheint von einem ‚Fremden, da ein 
nun berrenlofer Koffer zurücblieb, ein Sekretär erbrochen 
und circa 100 fl. daraus entwendet. — Bei Kaufbeus 
ren wurbe ber ald Wilderer befannte Bauernſohn Meichels 
böd aus Hirfchzell, mit falſchem Bart verfehen, feinen ges 
ladenen Zwilling neben jich, tobt aufgefunden. Man jagt, 
er fei durch einen Jagbbefiger, den er mit Niederſchießen 
bedrohte, erjchoffen worden. — Bor einigen Wochen find 
in Sadhfenhaufen drei Mädchen aus guter Familie 
nicht mehr von der Tanzftunde heimgefchrt und wurden 
feitdem ſpurlos vermißt; der Leichnam ber einen berfelben 
wurde vor 14 Tagen, die beiden andern letzten Sonntag 
im Maine aufgefunden. Sie hatten eigen freiwillig den 
Tod geſucht und fi vor dem Sprung ind Wafjer mit 
ihren Schürzen zufammengebunden ; die Schürze ber ‚erftern 
muß dabei zerrifjen fein, denn fie wurde an die andern feſt⸗ 
gebunden aufgefunden. 











Volks⸗ und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Sopfenbericht. 
2. der ge ee 


au einzelnen 
. ausjuprägen. Es wurde 
übernommen unb aud 
. gehandelt. — Lagerbierhopfen 
erhielten einige Ballen — er⸗Siegel 55 fl. Ss in ſoge⸗ 
—— Mittelqualitäten fanden einige Poͤſichen von 18—20 fl. 


EoBenganien, 4. Zebr. Mittelpreife: igen 16 fl. 
u. — fl. 34 fr.), Korn 12 fl. 10 fr. a. — fl. 13%r.), 
See 13 1 33 Er. (geit. — fl. 12r.), Haber 9 13 fr. (geft. 


Au bes 1. Febr. Bei der jet fattgehabten IX. 

Serienziehung v% Fäbtijhen Lotterieanlehend wurden die 10 
erien: Nr. 1935. 1697. 1411. 844. 1729. 591. 1619. 268. 278. 
104. gezogen. Die Prämienziehung- findet am 1.März 1.9. ftatt. 
Bon jegt an können Einzahlungen im Wege der Poſt— 
anmweifungen nach und aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gemacht werden, und zwar nad) den Vereinig⸗ 
ten Staaten bis zu dem Betrage von 50 Thlr.—= 87"), Zi fl, 
aus denjelben bis zu 50 Doll. = 117 fl. 77 ir. Das 
für Einzahlungen im innern Verkehr von Bayern und im 
Wechſelverlehr vorgejehrichene Formular hat auch hier in 
Anwendung zu kommen. 
Die Zahl ber Foftanweifungen in Bayern betrug im 
verfloffenen Jahre im inneren Verkehr 648,129 mit einem 
Betrage von 17,691,552 fl. Ein- und ebenfoniel- Auszahl · 
ungen; im Wechfelvertehr wurden bei 108,396 Poftanweir 
fungen 3,461,424 fl. ein und außbezahlt. 


Amtliches für Preifing. 
Befanntmachung. 


Die Gefährdung der Obfikultur dur Raupen im Jahre 1869 betr. 
Unter Bezugnhame auf die diesjeitigen Bekanntmachun⸗ 
gen vom 21. und 30. Jänner 1869 (Freiſinger Tagblatt 
Nr. 19 und 26) wird weiters verfügt, daß das Abraupen 
(Verbrennen der Nefter und Eier der Raupen) bis läng« 
ftend Montag den 15. d. Mts. allenthalben voll- 
zogen fein muß. 
An diefem und den folgenden Tagen wird Nachſicht 
gepflogen werben, und wo den amtlichen Aufträgen nicht 
nachgekommen it, folches auf Koſten der Betheiligten ange 
ordnet und überbieß bie Beitrafung der Eontravenienten das 
Gericht beantragt. 
Sreifing, am 4. Februar 1869, 

AROIRRRENN Breifing. 








D. 
Sutner, Diaifretra 


Bekanntmachung. 
Mayer Fürther gegen Stoiber p. deb. 
Aus Auftrag ded F. Stadt: und Landgerichts Frei- 
fing verfteigert Unterzeichneter im Zwangswege zum 
erftenmale nicht unter-dem Schägungäwerthe von 236 fl. 





das der Gementmüllerdehefrau Martha Stoiber gehd- 
‚rige, neben ‚deren Gementmühle im Marzlingernioofe, 


Gemeinde Marzling, Landgericht3 Freifing, eine Stunde 
von Freiſing gelegene Befondere, neugebildete Anweſen 
PiNr. 914',,a, 914'.b und 914',, zu 63 Dez. Grunde 
fläche (halbvollendetes, dabei ruinofed Wohnhaus mit 
Stadel, Gartenflähe und Wiefe), 


Dieuftag den 23. Februar d. Is., 
Vormittags 9210 Uhr, 

auf feiner Amtstanzlei öffentlich an ben Meiſt— 
bietenden, nach Worfchrift der 88. 98 u. ff. der Novelle 
vom 17. Nov. 1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes. 
Auf diefem Anwefen ruhen 1800 fl. verzindliche Hy—⸗ 
potheffapitalien und 2°*/,oo Er. einfache Grundfteuer. 
Steigerer haben fich bei Vermeidung bed Ausfchlufs 
fed über Berfon und Zahlungsfäpigkeit audzumelfen. 
te den 9. Januar 1869. 

Ir. Doule. 
töniglicher Notar. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An den Magiftrat Dachau und vie — — 
Anzeige ber Einquartierungs-Commiffion betr. S 
Jene Gemeindebehoͤrden, welche mit ber Anzeige ber 


«04 





Wahl der Einguartierungs-Commiffion pro 1869 no im ! 
Rückſtande find, werden an diefelbe unter Hinweifung auf 
$ 13 des Gefeged vom 25. Juli 1850 behufs pünktlicher 
Beachtung erinnert. u 

Am 3. Februar 1869. 


Königliched Bezirkdamt Dachau. 


"DER SALON 
„ enthält im vierten Heft: 
Der Schuß der Todten. Erzählung von Feodor Wohl. 




















Pigner. Zu viel Mufit! Von Ferdinand Hiller. ; 
reg un aus bem Leben Lud⸗ 
H f wig's I. bon Bayern. 
Privat-Anzeigen. Die Romane von Edmund Yates. Bon Zul. Schmidt, 


Narciß. Novelle von Adolf Wilbrandt. 

Kurzer Prozeß mit Ehemännern. Ein Criminalfall 
aus dem heutigen Frankreich, 

Eine Familie von Malern. 

Die lehten Tage König Karl’. Bon Julius Noden- 
berg. 3) Gott für Altengland und König Karl. 
4) Einig ift unfer Gott 

Roffini, 1846, 1863. 

Yangen war — Feuer in Conſtantinopel! 

Büdjertifch des Salon. Von Fr. Kreyßig. 

Boris und die Mode. Parifer Brief mit farbigem 
Modekunftblatt und in den Xert gedruckten Holz 
ſchnitten. 

Im Rauchzimmer 

Kunſtblätier: LAbbatino, nah einer Photographie 
von G. Schauer. — Der friſche Trunk, gez. von 
Oberlaͤnder, geft. von TH. John. — Eine Familie 
von Malern. (308 66) 






J. Widemann 
in Freifing empfichlt: 

feinft Arae de Goa, 

Arac de Batavia, 
„ Rum de Jamaica, 
Puun ſcheſſenz, 
Thee ſchwarz und grün, 
Citronen & fpanifche Orangen. (363 2a 


Ee=> Von dem rühmlichft bekannten Alpenfräuter: 
Liqueur (feinftes Magenbitter) von Wallrad Ottmar 
Bernhard in Münden halte ich fortwährend Lager und 
empfehle dieſes als vorzüglich erprobte Heilmittel aus voll» 
fter Ueberzeugung hiemit beſtens. 

J. Widemann 


(289 66) in Freifing. | 


Einer Allerhöchſten Verordnung vom 2. Jänner d. 3. zufolge tritt mit| Gine Wohnung im 1. Stod ift 
dem überfchrittenen 50. Lebensjahre die Befreiung bon der aktiven Landwehr | zu vermiethen bei (360) 
(Bürgerwehr) als auch dom der Neluitionspflict ein. Math. Graf, Lederhändler. 

; Sn: und een find vom 1. Jänner d. 3. an weder landwehr⸗ Ein Mlavier wirb zu miethen 
noch reluitionspflihtig. | ht. in der Exp. 

Es ergeht deßhalb am alle Diejenigen, welde das fünfzigfte Lebensjahr | geſuch —— A Dee 
überſchritten Haben und nicht gewiß: find, freiwillig Landwehrdienſte zu leiften, | Gin menblirtes Zimmer ift an 
die Mufforderung, ſich bis Tängftens zum 18. d. M. an Sonne und Feier- | einen foliden Herrn fogleich zu ver- 
tagen Nachmittags 1—3 Uhr bei dem unterfertigten Commando bezüglich | miethen. Obere Stadt Nr. 110. 


ihres Austrittes zu melden. 
Das k. Sandwehr-Batailons-Gommando der Hfadf Freifing. Bei M. Dannegger ift die Wohn- 
ung im 2. Stod auf Georgi zu ver- 























































(858 36) > Zei Ofterwaun, Mei. mieten. (347 30) 
Publikation # Torf · Aſche ift zu verkaufen. Das 
über Holzverkauf. Uebrige, 
Künftigen Mittwoh den 10. Februar Eurfe 





1869 wird im k. Forftrevier Freifing in den Staatspapiere, Obligationen, Actien, pap. Geib. 

AT MWalddiftriften Oberforft und Ifarauen folgen» | __Pfandbriefe, Toofe ı. x. __|7 | 
bes Holzmaterial öffentlich verfteigert: . Bapr. 4 —* Obligationen 83 | 82 
p6t. " 


68 Klftr. weiches Prügelholz, 
157 Rauhhaufen. 


Hr 








2:9 





44 p6t. f 96 | 954 


” 


5 p6t. Pr 
4 pᷣCt. Brämien: Anleihe 
hir. 100 








Kaufluftige, welche diefed Material noch vorher einfehen wollen, Haben | © —* 
ſich deßhalb am den Unterfertigten zu wenden und übrigens am obigen 4 ya Apr — 109 
en DORIEIF des Braun beim Furtnerbräu dahier Früh bis 9 ühr 5 Hr Müngener Stat. Anlehen 102 aoat 
rſcheinen. Bayet. Banf:Aftien 8 _ 
3 „  Oflbahn-Aftien 1264| 126 
Freifing, den 5. Februar a Deftere. 5 pCt. Nat.:nleiße 54 544 
ar — ſteuerfteit bpGt. Metall. v. 
(358) f. Oberförfter. 3. 1866 "= 
; — —— ——— — | „, ‚5 96. 1860er Soofe — 83 
6%, American United stastes Obli] | 
Fafching-Sonntag © ationen pr. 1862 80 | 79% 


— % f ⸗ — Üunstunge f._7 Loofe per Stüäd | 65 64 
LE P u n ſch * P ü Ü l Su— anderen. Bu Lgen. 


mit extra feinen Confitüren, Fafchingsfrapfen, Gefrornem, Aileien reußiſche Ba Ir 











— SE. * 

Ebocolade, Glühwein und Deffertweinen, wozu ergebenſt einladet 20 Stüd Franc 9.27 |9.26 
ol, fl. 10 Stüd _ 

R. Fre Kave Bromberger, asise Gafanweihngen u 

(359) Gonditor. Defterr. Bank. fl: 100 öfterr. Bise| — 984 


Redaktion, Drudund Berlag von Jranz Faul Datterer in Zreifing. 





Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





MA 31. 


Sonntag, 7. Februar 


1869. 





Das „Breifinger Zagblant” wird wut Ausnahme der boden Weittage und 2er Montage täglich ausgegeben, und fofter wierteljährli in Sreifing 48 fr., dur bie £. Pop 
deregen 50 fr. pränzmeranto Wei Inferaten wird die Ifpaltige Gurmenvaeile ober deren Raum mit 3 Ir. berechnet. Für Breifing uno nächſte Umgebung abonnirt man tn 
der hielgen Buchbruderri; ausmärtige Tel. Abonnenten wollen des Taablatt bei der mähftgelenenen Voflerpebition oder bei ven Boftboten beftellen. 


* (Zum GEreigniß von Burgos.) In dieſes 
traurige Vorkommniß beginnt allmälig Licht zu kommen, 
- und die Wahrheit aus dem Wirrwarr von zufälligen und 
abſichtlichen Entftellungen und Unklarheiten ſich herauszu⸗ 
ftellen. Der untenfolgende Bericht der frangöfiichen „Debaıs“ 


bejtätigt auch diesmal die alte Negel, dag man bei gewalt«: 


ſamen Auftritten den Wald vor den Bäumen nicht fieht und 
auf das Natürlichite und Einfachſte erft zufegt nach den 
verfehrteften und theilweife böswilligiten Annahmen kommt, 
indeß fi die Sache ganz einfach erklärt. Die Ypanifche 
Regierung hatte ein Dekret zur Einſammlung der firchlichen 
Kunftaltertgümer und fonftigen Seltenheiten erlafjen — angeb: 
lich zu dem unfchuldigen Fer, um diefe Werthfachen zum 
allgemeinen Nugen und zu ihrem eignen Schuß in ein 
öffentliche® Mufeum zu ſammeln, umd fic.vor Debliegen 
und Verjchleuberung zu bewahren. in ſolcher Zweck kann 
einer Regierung naheliegen, und fich wirklich durd) die genann⸗ 
ten Gründe empfehlen, aber er wird, ald fremdes Eigenthum 
berührend, nur auf dem Weg der Verſtändigung erreichbar 
fein, und auch fonft nod die offene Frage laſſen, ob die 
Anfammlung oder Vertheilung von Kunftjachen dem Bild: 
ungdinterejje förderlicher ſei. jedenfall ijt aber die Kunft- 
pflege nur eine Aufgabe für ruhige Zeiten, und die fpanifche 
Regierung, auch wenn ihre Abficht gut war, hat dazu den 
übelften Zeitpunkt gewählt und daher gänzlich den Zweck 
verfehlt. Sie mußte wor Allem fi fagen, daß ihr ganz 
Andered obliege, ald im die Erregung noch Zündftoff zu 
werfen, und daß namentlich fie das Vertrauen nicht befite, 
dad zu einem ſolchen Plan nothwendig fei. Die herr 
ſchende Staatsnoth und die perfönliche Vergangenheit ber 
regierenden Häupter Täßt auch in der That bei einem der: 
artigen Vorgehen jede Vermuthung viel cher zu, als die 
Annahme eines harmlojen Kunſtzwecks. Und wenn noch 
Irgendwas fehlte, dem Verdacht den jcheinbarften Grund 
zu geben], ſo war's die Verheimlichung, mit welcher die 
Maßregel ind Werk gejegt wurde. Der plögliche Vollzug 
mußte daher Alles in Feuer umd Flammen jegen. Aber 
die Maßregel foll durch Verfchleuderung ins Ausland vers 
urſacht fein. Dafür ‚fehlen aber die Beweiſe, und wir denken, 
fie werden auch nie. nachtommen. Selbft wenn den Kirchen- 
vorftehern der: in folchen Zuftänden ſehr nahliegende Ge- 
danke gekommen fein. follte, die Kunſtſchätze in Sicherheit 
zu bringen, wir glauben nicht, daß ſie's gekonnt hätten, ohne 
Achnliches auf fih zu ziehen, wie’ über den Statthalter 
gefommen iſt. Das Volk verfteht im folhen Sachen durch⸗ 
aus feinen Spaß, und die äußern Eultusgegenftände gehören 
ganz, anders, ald es beim Gebilveten der Fall ift, zu feiner 
religiöfen Ueberzeugung. Regierende Herren können fi 
daher auch fo ſchwer in die vollsthümliche Anſchauung hin⸗ 
eindenken, und verwechſeln dadurch nicht bloß die bewirken— 
den Urſachen, ſondern erregen ſehr Leicht einen ganz unndth— 
igen Sturm. Wir fehen daher mit den „Debat3“ in den 

rkommniſſen nicht? als den Ausbruch de3 Volksinſtinkts 
— verurſacht durch den Mißgriff der Regierung. 


Aus brieflichen und Zeitungsnachrichten wird jet über 
die Vorgänge in Burgos einige® Nähere bekannt. 
Das Journal des Debats ftellt nach feinen Nachrichten eine 
direkte Betgeiligung ber Geiſtlichkeit in Abrede, hält es viel- 
mehr für mahefeeinliger, dag das Verbrechen dem plöß« 





lichen Aufmwallen der Leidenjchaften entiprungen ſei. Burgos, 
fo jchreibt das genannte Blatt, befigt eine der jchöniten 
Kathedralen Spaniens und zugleich eine der reichiten, mit 
einer Bevölkerung, welche unter 30,000 Seelen ungefähr 
20,000 Arme zählt in Quartieren, welche zu Barrifaden 
und Aufftänden gejchaffen feinen. In diefe Maſſe fiel 
plöglich die Nachricht, daS der Präfekt und Polizeifommifjär 
die Reliquien und heiligen Gefäße der Kirche in Beſchlag 
nehmen wolle. Ungefähr 3000 Perfonen, Männer und 
Weiber, fanden fich mit der Schnelligkeit, die man immer 
bei ſolchen Gelegenheiten beobachtet, an den Kirchtyüren ein, 
brachen fie auf, und alsdann begann die Tragödie! Es war 
nicht ein Einzelmord, fondern ein Geſammtmord, wie er 
Voiksexecutionen Lennzeichnet. Der unglücliche Gouverneur 
ward umringt, niedergeworfen, zertreten. Der erfte Beils 
flag tödtete ihm micht; auf den Stufen der Kirche tödtete 
man ihm vollends und fchleppte ihn auf den Plag. Dort 
traten zerlumpte Weiber den Leichnam mit Füßen, wüthend 
und vom Blute trunfen, unter dem Rufe: Es lebe die Re— 
ligion! Sie entblößten ihn völlig und vertgeilten die Feen 
feiner Kleider ald Trophäen unter ſich. Die Verhaftungen 
dauern in Burgos noch immer in großartigem Maßſtab 
fort. Eine andere Darftellung gibt die Parifer Union: 
„Folgendes ift die Veranfafjung zu diefem tragifchen Ereig: 
nig. Zwei Tage zuvor begab ſich der Gouverneur nad 
dem Nonnenkiofter de Lad Huelvas, ließ die Oberin rufen 
und vereinigte die Mlofterfrauen um fi. Auf die Frage 
der Oberin, was der Grund feines Befuches fei, fing ber 
Gouverneur an, mit dein Damen zu feherzen, und richtete 
galante Worte an Die, welche ihm am beiten gefielen. 
Hierauf trat er in die Klofterkicche ein, ohne jein Haupt 
zu entblößen, und näherte fich dem Tabernakel, das er mit 
feinem Stocke berührte, indem er ſpöttiſch fragte, was darin 
enthalten fei. Nach dieſer Entweihung wandte der Gouver- 
neur dem Altar ruhig den Rüden zu, immer den Hut auf 
dem Kopfe, und zündete an der Lampe, die vor dem Aller⸗ 
heiligften brannte, eine Cigarre an. Diefe Thatſachen wur: 
den der Bevölkerung alsbald bekannt und brachten gegen 
den Gouverneur große Erxbitterung hervor. So kam «3, 
daß, als er ſich nad) ber Kathedrale begab, die Bevölkerung 
fich gegen ihn erhob, weil fie glaubte, daß er diefelben Ent« 
weihungen begehen wolle. Dieje Angabe lautet indeß ebenfo 
wenig wahrjcheinlich, al fich die Behauptungen der Gegen- 
partei, wornach der Mord von Geiftlichen verübt worden 
fein follte, al3 wahr ermiejen haben. 





Politiſche Angelegenheiten, 

Bayern. Se. Maj. ber König Hat genehmigt, daß bie 
Mitglieder des katholiſchen Kaſinos in Münden für die bes 
vorftehende Feier des fünfzigjährigen Priefter « Jubiläums 
des Papites eine Sammlung veranftalten, und in öffentli« 
hen Blättern zu Beiträgen für diefelhe Aufforderung ergehen 
lafjen. Hievon find. die ſämmtlichen Kreiöregierungen und 
Ordinariate, erftere zu dem Zwecke in Kenntniß geſetzt 
worden, alle fonftigen Geſuche um die Erlaubniß zur VBor- 
nahme fragliher Sammlung unter Hinweifung auf bieje 
Bewilligung zu beicheiven. 

— Münden, 1. Febr. Im Anſchluß an die Wünfhe 
der „Betrachtungen über, die höheren Lehranſtalten“ kann 


ih Ihnen aus guter Quelle verfihern, daß bereit3 vom | 
höchſtſeligen Könige Mar I. die Verlegung der hiefigen 
Univerfität in einen: frequenteren und dem übrigen wiljens 
ſchaftlichen Staatsanftalten jowie den Kliniken näher liegen— 
den Gtapttheil beabfichtigt war. Er hatte hiezu den großen 
Raum, welchen das Kadettenforpd einnimmt — Karlaplag 
und Elifenftraße — auerjehen, und der Hofbaurath Riedel 
war bereit beauftragt, die entſprechenden Pläne zu fertigen. 
Wir Hatten ſchon früher Gelegenheit, diejelben in. Einficht 
zu nehmen, es wäre danach wirklich ein impofanter herr 
licher Bau nach zwei Fronten hin, die Univerſitätskirche in 
der Mitte, daneben dag Georgianum und die Univerfität 
entftanden, der einem tief empfundenen Bedürfnifje abge 
hoffen und der Haupiſtadt eine neue Zierde verliehen hätte. 
Der unerwartet fehnelle Tod des Monarchen ließ neben ans 
dern herrlichen Plänen auch diefen Gedanken nicht zur 
Reife bringen — aber derſelbe wird ſich wech burchringen, 
weil er aus einem unabmweisbarem Bedürfniſſe hervorge— 
gangen iſt. 

Griechenland. Athen, 2. Febr. Das Gabinet Bul- 
garis ift thatſächlich entlaffen. Der König ift entichloffen, 
die Declaration der Gonferenz anzunehmen. Volksaufläufe 
bezweefen den Köuig umzuſtimmen und ibn zur Wiederein- 
jegung Bulgari’3 zu veranlafjen. 


Zandespoiten. 

Landshut, d. Febr Heute Mittag wurde cine hiej. Gaſt⸗ 
wirthin beim Frühlingsgarten todt aus dem Waſſer gezogen. 
In Entjherreut, B.-A. Grafenau, fand vor furzer 
Zeit eine Hochzeit ftatt, bei welcher Gelegenheit natürlich ges 
tauft werden mußte. Der anweſende Müller, Georg Sprine 
ger von Habermühle, cin Ehrenmann im wahren Sinn 
des Wortes und Vater von 6 unverforgten Kindern, wurde 
der Art in den Unterleib geftochen, daß er in Kürze feinen 
Geift aufgab. Bemerfenswerth ift, daß der Erftochene bei 
der Nauferei nicht betheiligt war, fondern nur einen harmr 
Iojen Zufeher machte. 








Volks: und Sandwirthfdjaft, Handel und Induftie. 





est orf, 4. Fehr. Mittelpreife: Teen 16 fl. 58 fr. 
(geft, ee eu 36 Er. (ge ——— 
Ger! jeg fl. — geſt. — fl. — fr.) Haber 7 44 (geft. 
— fl. 44 fr.) a te 151 Schäffel. Verkauf Er ch. 
um isn fl. 
a 7 Februar. — Weizen 18 fl. 45 fr. 
get. -- fl. 26 Er. Rom it 22 fr., (geft. — fl. 5 Er.), Gerfte 
{gen 21 fr. (gi ef. — fl. 9 fr.) ), Haber TR: 7 kr. (geft.— h. 15 fr. 


— 736 Pr Verkauf 21 Schäffel um 9206 fl. 


Lokales. 
Gemwerb8-Anmeldung. 
Wild Magdalena von Marzling, meldete fich am 5. 
Februar 1869 zum Gewerböbetricbe ald Näherin an 


"(209 40) 





Gewerb3-Niederlegung. 
Am 3. Februar 1869: Zumüller Georg Birnfammer, 
auf die bisher betriebene Meplnieberlage. 
Wüchner Georg, Nentamtöbote im Rofenheim, verzichtete 
am 5. Februar 1869 auf den Brobhanpel. 
Die cher von- hier, vers 
gichtete am 4 Februar 1860 auf den Obfthandel. 


Amtliches 3 für Freiſing. | 


Bekanntmachung. 


 Bonnerftag den 18. Februar I. 38. 
Vormittags 9 Uhr, 

verfteigere ih auf Anfuchen bed Gigenthümerd den 
Kaiferhof Hs.Nr. 4 zu Schnotting, Landgerichts Frei- 
fing, beftehend aus den Gebäulichkeiten und 153,95 
Tagwerk Grundareal in diefem Anmefen entweder im 
Ganzen oder parzellenmeife an bie Meiftbietenden. 

Letzterenfalls kommen die Gebäulichfeiten mit hiezu 








anpafiendem, bereitd vermefjenem Hofraum und Garten= 
antheile und je einem. Antheile am Stabel.in brei 
Anweſen abgetheilt und die übrigen Grundſtücke einzeln 
zum Aufwurfe, 

Je nach dem Refultate der Verfteigerung werden ein 

zelne Gebäulichfeiten zum Abbruche zum Aufwurfe 
gebracht. 
Bei Theilkäufen werden die Kauffchillinge zu 4°% 
verzindlich ‚und in 4 Sahresfriiten zahlbar gegen hupo-.. 
thefarifche Verficherung auf den Kaufsobjekten liegen 
belaffen, im Falle einer innerhalb 4 Wochen erfolgen= 
den Baarzahlung aber wird ein Nachlaß von 5 Pro— 
zent der baar erfegten Summe gewährt. 

Der Eigenthümer behält fich Die Annahme ber er=; 
zielten Meiftgebote bi zum Schluße der Verfteiger- 
ung vor. 

Die BVerfteigerung des Inventars findet am darauf: 
folgenden Tage Freitag den 19, Februar Vormittags 
9 Uhr beginnend, durch den Gigenthümer ftatt. 

Freifing, den 22, Januar 1869. 


Eſer, 
königl. Notar, 





Priwat · Anzeigen 
Freiwillige Feuerwehr Freiſing. 


Zur Begleitung der Leiche unſeres Feuer 
wehr- Kameraden Herrn Benno Mang, 
bat fi der Zug der Spritzenleute Montag 
früh 7 Uhr beim Feuerhauſe zu verfanmeln. 

Die übrige Mannfchaft ift hiezu freund— 
lichſt eingeladen. 

Das Commandos 
Der Hauptmann frank: 
Auziuger, Zugführer. 





(383) 
Blumenbouquets 
aller Art werden angefertigt von 
Karl Roßkopf, Kunftgäriner, 


in der untern Stabtapotbefe. 


Befanntmachung. 
Zuftellungstoften der „landw. Mitteilungen” betr. 
MWiederholte Beſchwerden über erwachſene Koften 
für Zuftelung der landwirthſchaftlichen Mittheilungent 
veranlaffen und, die Verordnung der Generaldireftion 
der k. Verkehrdanftalten vom 21.. Dezember 1860 mit 
dem Beifügen zum Abdrud zu bringen, daß nach der= 
felben eine Gebühr für Zuftellung der Iandwirthichaft- 
lichen Mittgeilungen dann erhoben werden darf, wenn 
diefelbe auf ausdrüdliches Verlangen durch und Poft= 
boten zu gefchehen Hat. 
Abdruck. 
Den Poſtbotendienſt, im Beſondern die Zuſtellnng der Zeit- 
ungen durch die Poftboten betr. 
Im Namen Seiner Majeflät des Königs von, 
Bayern. : 
Nachdem fich bezüglich der Zuftelung von Zeit 
ungen durch die Poftboten, fowie bezüglich der Ein— 





(58) 





ı hebung der den Iegtern bafür zutommenden Gebüpren 


Anftände ergeben haben, ift die umterfertigte Stelle 
veranlaßt, zur Ausführung der betr. Vorfchriften nach» 
ftehende Erläuterungen folgen zu laffen: 

Erfolgt die Zuftellung durch den Poftdoten ; fo ift 
derfelbe berechtigt, dafür eine befondere Vergütung von 
et Abonnenten anzufprechen, im höchſten Betrage je 
och nur 

n) 15 tr. halbjährig, wenn die Suſtellung ein⸗ bis 
viermal wöchentlich erfolgt. 


b) 30 kr. halbjährig. wenn bie Zuftelung mehr ald | von 30 auf 45 fr. balbjährig erhößt werden, wenn 


viermal wöchentli.ch zu gefchehen hat. 


Bezieht ein Abonnent mehrere Zeitungen, fo darf 
obige Vergütung nicht für jede Zeitung in Anſpruch 
genommen, fondern iın äußerften Falle nur die Gebühr | 


Freitag den 19. Februar, 
präcis um 9 Uhr Vormittags beginnend, findet am Kaiferhof in 
Schnotting (1’, Stunden von Freifing) große Verfteigerung des 
fämmtlihen Inventard und zwar an den Meiftbietenden gegen fofortige 
baare Bezahlung ftatt. 

Es kommen Hauptfächlih zur MVerfteigerung: 6 ftarfe, gute Pferde, 
darunter 1 Hengſt, 4 Stuten, 1 Wallach, 14 trächtige Kühe, Schweine 
und Geflügel, 5 eifengeachfte Wagen, mehrere eiferne Pflüge und Eggen, 
ein zweifpänniges Fahrchaisl, 1 Wagl, 1 Renn- und 2 Kothſchlitten, über 
12 Baar Pferdögefchirre ; Bretter, Scheiter- und Wagnerholz ; ausgedroſch⸗ 
en es Getreide, beiläufig 50 Sch. Haber, 20 Sch. Korn, 10 Sch. Gerften, 
10 Sch. Weizen, 10 Sch. Kartoffel, bedeutende Heu= und Strohvorräthe. 
Die Haus- und Kücheneinrichtung, befonder8 mehrere gute Betten, Käften, 
Pfannen, Geichirre, Dolzzuber und Holzſchaffeln, überhaupt noch vielerlei 
bier nicht näher bezeichnete Gegenftände und Bahrniffe, alles in gutem 
Zuftande, zum Schluß auch eine Dreſchmaſchine. (365 3a) 


Dilektanten-Mufik-Verein. 
BE Faſtnacht-Dien ſtag BE 


im 


Cafe Ettenhofer: 
— Faſtnachts- Concert 


Pfeiffen, Hörnern, Geigen ıc. 
Stimmen a 











Zinten, Pojaunen, Pauten, Gombeln, iii 
Jedermann hat für fein Inftrument felbft zu forgen. 
ift mine nothwendig. 

Bei dieſer Gelegenheit wird ausgezeichneter 
BE Bock mit Bochwürftel ID 
verabreicht. 

Anti Y, 10 Uhr 


Fafching-Sonntag 
Punfch-Partie 
mit Mufik, 

on u 


"Sußferiplions-Ball. 


Montagden s. Februar, 





wozu ergebenſt einladet 
Landgrebe. 


Die Subſtriptions-Karten ermächtigen ſowohl zum Eintritt in den 
Saal wie auch auf die Gallerie und können noch bis Montag Vormittag 


bel Herrn F. Ländgrebe im Laden geholt werden. (388) 
Dhne Karte hat durchaus Niemand Zutritt. 
Das Comite 


882) 


(384) 


mit einem Gange, ausfepließlich der Sonntage, täglich 
mehrere Zeitungen beftellt werben. 
Säammtlihe Yandpoftboten des Poftbeftellbezirfs 


Freiſing. 


| 






” Stolber, Kaflter. 


Pfandhauſe dahier die yon dem Monat 
1867 Liegen gebliebenen Pfänder gegen 


g Öffentlich verftefgert. 
giſtrat Freifing. 


Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 






Künftigen Mittwoch den 17. Februar 





VBerfteigerung 
diefelben big Donnerftag den 11. Februar audzuldfen oder 


| erinnert ; 


|977) 





Während der 3 "Fafchingstage 


Punsch 
in Cafe Lamprect. 


Anfrage. 

Hat mein zwanzigjähriger Gaul 
beim WVöttinger Nennen deßwegen 
nicht mitlaufen dürfen, weil er viel- 
leicht den erſten Preis davon getragen 

372 


hätte? (3 
JTo ſeph Kapfer. 


Eine bejahrte Perfon fucht einen 
Non- und Zugeheplatz, dieſelbe em⸗ 
pfiehlt ſich auch zum Krankenwarten. 
D. Uebr. (370) 








Zugelaufen 

ift ein Halbhund. D.rfelbe fann 
gegen Unterhalts- und Auöfchreid- 
ungöfoften abgeholt werben., D. Ue. 


"nm der untern Stadt HEN. 604 
ift eine Wohnung über 1 Stiege 
gegen bie Dauptftraße zu vermiethet, 
und bis Georgi zu beziehen. D. N. 








Anzeige und Geſchaͤfts ‚Empfehlung. 
Der Unterzeichnete beehrt fich hiermit anzuzeigen, 
an fein Geſchäft als Maurermeifter ausüben werde. 


Geneigten Aufträgen zu allen in fein Sach einfchlägigen Arbeiten 


entgegeufehend zeichnet 
(868) 


a Mr 
Mautermeifter in En 





daß er von heute 





Ein Schlüffel wurde gefunden. 


Bel M. Dannegger iſt die Wohn 
ung im 2. Stod auf Georgi zu ver- 
miethen. (347 36) 

Zorf-Afche ift zu vertaufen. Das 
Uebrige. 








Bon heute an werden Strohhüte zum Putzen und 
Modernifiren angenommen und innerhalb 8 Tagen abgefendet. :. j 
j Elise Schuster, | 
(376) Modes. 


(363 .%) 
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Die tieftrauernden Eltern geſucht. Su erfragen in der ER 


Johann und Magdalena Vogl, Die Buchdruderei von F 
(378) Bäckerseheleute. Datterer in Freiſing empſiehlt 


J — #5 Dreitägige Andacht 


Die Beerdigung findet am Montag Nachmittags 2 Uhr vom Hanje zur 
aus ftatt. Der heilige Seelengottesdienſt wird am Donnerftag den Beit der drei Saflnad)tstage 
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Nesaftion, Drndundb Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 








4" wird mut — boden rg Te 


eye — Bei Inferaten wird die 3 
ber 


oder deten Raum mit 3 Ir. bereihnet. Bür 
Buchbruderei; auswärtige TH. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpebition ober bei ven Voſtboten beftellen. 


Breifing und nächte Umgebung -abonnirt man in 





Bolitifche Angelegenbeiten 

chen 4 Fehr. Ein Telegramm aus Paris 

mel das a erfolgte Ableben des Herzogs Karl 
Toſcher de Ta Pagerie, erſten Kammerherrn der Kaiſerin 
und Stnator des Kaiſerreichs. Der Verſtorbene, befannt- 
lid ein Verivandter Napoleons, wohnte früher mit jeiner 
Familie mehrere Jahrzehnte in unferer Stadt, in welcher 
im reife ſeiner zahlreichen Freunde fein im 58ften Lebens: 
jahr erfolgter Tod die innigfte Theilnahme erregt, und das 
= fo mehr, da der Herzog den Deutjchen, und beſonders 
die in Paris jeiue Hilfe oder, Berwenduug in 

Ynfoma Br diefe ihnen im der freumdlichiten Weiſe 


bemü 
——— ne Nicht weniger als | 


en, 2. Februar. 
500 Dffiziere find. jeit 1. Januar 1868 in Folge von Aus« 
j der Ehrengerichte ihrer Charge verluftig geworben. 
man erwägt, daß das Ehrengericht nur: über Hand- 
lungen und ‚Unterlaffungen zu entſcheiden hat, z.B. Trun— 
fenheit, Spielen, unfittliher Bebenswandel, entwürdigendes 
‚‚unanftändiges Benehmen an öffentlichen 

Orten, — der —— des Ehrenwortes 


und Manzel an loſſehelt — Feigheit und Zaghaf · 
tigfeit umerliegen der —— Unterſuchung * jo 
muß Ar von: 10,000 Offizieren binnen 







mehr ala Spet. entlafjen würden, don den ſtraf⸗ 
Untetfuchungen, welche gar nicht > die Deffent: 
> ganz abgefehen. 

Frantreich. In Paris it am 3 de. die Pringeffin 
Basiochh,dante des Kaifers Napoleon, am 5. der 
Senator und frühere Minifter de Mouflier geſtorben. 

— %Baris, 2, Febr. Bevor noch Warſchall Macı 
Mahon in Marfeille zur Rückreiſe nach Algerien ein 
getroffen war, langte daſelbſt ein Telegramm an, welches 
einen arabifchen Aufitand von der maroffanifchen Gränze 
— raſch ſich fortwãlzend, ankundigte. Unter den 

ging abermais die Sage: Frankreich ftürze ſich 
‚europäifchen Krieg, welcher dem Gouperneur die 

nad) Algier nicht geftatte; alſo feien die Umftände 

zu allgemeinen Erhebung günftig. Der Marſchall ter 
legraphirte nody von Paris und Marfeille Befehle, welche 
se 
Seuntilleton 

Auf * — 


ig 









= am, v AH, Har, va er Fein Anderer als 
der 3 ie en Braut fei, jo war ihm jegt vollfonımene 
6 i jeworben.. Aber was jolkte er thun? Seine 
Lage ae fie. 

Der Kranke Aut ewieder die Hand nach ihm aus. Arnulph 
ergriff „fie und ſprach fanft: 


„Seien Eie zubie, gnädiger Herr! 
Fden ‚genejen, umd wie freut es mic, as meinige dazu 
haben w Leben zu retten,“ „Ich werde nicht 
„Kiöpelte er, Kranke. „Louife wird mich bald 

a to bolt Sie nicht in's Grab,“ ſprach Arnulph. 
i it —T und aa fie il Unglüd- wüßte, 
t nen ſtehen und Sie recht forgiam pflegen. 
obl im ae ſo ſchwer von ihr.“ „Rennen. Sie | 
mollte-fich im Bette aufricten, aber | 

+ tete ‚ihm: das nicht; er ſank ins | 
"Rennen Sie Rouife, o-reden Sie, reden Sie!“ 
a fagte Anulpp run, „ich ‚kenne wohl aud eine Louife, 








auf den Ernft des Aufftands fchließen laſſen. Die ran: 
zoſen haben fo viel Unglück mit den Arabern, da Algerien 
zu Grunde gerichtet fein wird, bevor fie e3 verlieren ober 
aufgeben. 

England. London, 30. Jan. Der Coromer und 
feine Todtenjury haben geftern eine Leichenfchau über eine 
verhungerte Mutter und deren verhungerte Kind gehalten, 
Sie wohnte auf der Isle of Dogs in, Peplar (London) an 
der Themfe, ein Stabttheit voller Werften, wohin die Kauf 
fahrer aus allen Welttheilen Schaͤtze zuſammentragen. Man 
fand. bie Leichen in einer Daclammer auf einem Haufen 
Lumpen, in Lumpen. Neben der Leiche lag ein Klumpen 
Salz, mit Spuren von Zähnen daran, das, war dad letzte 
Mahl geweien. Der Vater war abwejend — er war am 
Sonnabend wahnfinnig geworden ‚und man halte ihn nach 
dem Armenhaufe geſchafft weil das Irrenhaus ſchon 
voll von wahnfinnig gewordenen Jlrmen geworden if. 


Mutter und Kind thaten am Donueritag den an 


aug. 
Au! .. St B ter3b 4 Ein kaiſer⸗ 
licher — —* ars 4 hä. Ermaͤchtig⸗ 


ung zum, Beginne ber Nivellirungs r Arbeiten für die pro⸗ 
ine Eiſendahn vom pn Deere zum Aralſee 
— Ein polniſcher Koi mbent . ſchreibt dem „Peſter 


8." 5, Die ruſ ſiſche Käkferfamilie iſt von neuen 
Sorgen heimgeſucht. Der gegenmäröge Großfuͤrſt · Thron · 
folger leidet entgegen. den rien ärztlichen Gutachten, 
welche der Czar ſich über den Geſundheitszuſtand feiner 
Nachfolger jeit dem Tode des Thronfolgerd Nikolaus Ales 
xandrowitſch abftatten ließ, ‚an der nämlichen Krankheit, 
welcher letzterer erfiegen mußte, und welche fich als unheilbar 
heraus ſiellte. 4 

(Die ruſſiſche Armee.) Die ruffiihe Armee, 
melche im Jahre 1867 noch 741,000 Mann zählte, war 
— ſo fhreibt der „Ruff. Inval.“ — nad offiziellen Ans 
gaben zum 1. Jänner 1868 auf 726,000 Mann reducirt; 
dagegen war die Zahl der Reſerven von 460,000 auf 
500,000 Mann geitiegen. Da zur Herftellung des Kriegs⸗ 
fußes 426,000 Mann; erforderlich find, habe das Kriegs⸗ 
minifterium einen reinen Ueberſchuß von 74,000 Maun;, 


ginn gute, edle Frau. Ich bin der e ihrer Tochter, 

D, dieſe Frau iſt voll Liebe und Güte, fie hat ein Herz, für jeden 
Unglüdlicen, fie bat feldft manches Leiden erfahren.“ „Eine 
—— iprah der Kranke finnend, „eine Frau? Meine Louiſe iſt 
feine Frau, Die hat man längft begraben, ich ſelbſt habe fie ja 
begraben. Doc, doc,“ fuhr er plöglich fort, „meine Louiſe lebt 
vielleicht noch. Eine Fraw fagen Sie und eine Toter — Gott 
im Himmel, mein Kind! Wie beißt diefe Frau mit —— — 
Namen? Sagen Sie es!“ und bei dieſen Worten drückte der 
Marquis krampfbaft Arnulphs Hand. 


Diefer zauderte ihm den Namen feiner Schwiegermutter zu 
fagen. Leicht konnte dadurch ein plödlicher Schreden dem Leben 
des Un, Baer en ein Ende machen. „Soviel ich weiß,” ſprach 

Arnulph, ie Mutter meiner Braut” nicht, auß unferem Vater: 
lande. et u ſchon frühe nah Münden und lebt in ftiller 
Zurüdgezogenheit von der Welt,“ „Wic, was fagen Sie,“ rief 
der Marquis, „ie fam nad München, ift in Münden? Sagen 
Sie mir ihren ganzen Namen; Sie willen ihn!“ Ihr Name 
wird kr, Br inkerefhren gast Arnulpb, „DO ig, er interejfirt 
mid, ihn Biden J are der Kranke, „D Gott,“ an 
Armulp bei f Du mir in dieſem ſchreck chen 
Augenblide, Tab ie — des Unglüdlichen nicht verſiegen.“ 





aus welchen im Falle eines Krieges gegen 80 neue Batail- 
lone oder 6'/, Divifionen, welche noch dazu fauter gediente 
Leute enthalten, gebildet werben fünnen Bei einem regel» 
mäßigen Gange der Rekrutirungen müſſe ſich diefer Ueber: 
ſchuß noch vermehren. Die Umgeftaltungen in der Aus— 
bildung. der Offiziere für die Armee haben folgende Re 
fultate ergeben: Statt der früheren Kadettenkorps, welche 4 
Millionen Rubel jährlich koſteien und 600 bis 700 Offi— 
ziere lieferten, geben die jegt beſtehenden Militaͤr⸗Lehran ⸗ 
ftalten, die nur einen Aufwand von 3'/, Millionen Rubel 
erfordern, 1600 Offiziere jährlich. 

Spanien. Madrid, 3. Febr. Der Imparcial meldet 
auf Grund brieflicher Nachrichten von Barcelona, daß die 
Sarliften: Führer Brüder Triftany durch das Thal von An- 
dorra in Gatalonien eingedrungen fein jollen. Bon Barces 
Iona find Truppen zu ihrer Verfolgung abgegangen. 

Griechenland. Athen, 4. Febt. Das Minifterium 
Zaimis ift ſchließlich gefcheitert und Bulgaris wieder be- 
rufen worden, mit der Neubildung des Minifteriums ber 
traut, brachte aber ebenfalld nichts zu Stande. Es wurde 
ein neuer Aufſchub für die Antwortertheilung Wegen der 
Annahme des Protokolls zugeftanden. 


Zaudespoften. 

Mainz, 31. Jan. Geftern Morgens fand der Pedell 
des Gymnaſiums feinen hoffnungsvollen, mit Mühen und 
Entbehrungen bis zum Abgang auf die Univerfität erzoge- 
nen 17Tjährigen Sohn ala Leiche im Bette. Ausftrömenves 
Leuchtgas hatte ihn in der Nacht erftict. Einem ähnlichen 
Schickſal entging vor etwa acht Tagen der größte Theil der 
Bewohner eines Hauſes nur durch rafche ärztliche Inter: 
vention, Ri beiden Fällen waren Brüche in den gußeijer- 
nen Hanptleitungen und Entweichungen des Gafed durch 
die Erde die Urſachen. — Aus Kaufbeuern melvet man: 
Mittwoch Abends wurde der praftifche Arzt Dr. Larigen- 
mantel in Waal vor feinem Haufe meuchlings überfallen 
uud am Kopfe beveutend verlegt, man fand ihn im Blute 
liegend und bewußtlos. — (Ein deutjher Peabody.) 
Der 84jãhrige Hamburger Kaufmann Schröder hat, abgeſeheu 
von anderweitigen Mohlthaten, nur feiner Vaterſtadt allein 
eine Stiftung von 1 Million Mark für Hiffsbevürftige Fa 
milien fberwiejen. 





— 


Volks: und Landwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Eine eigene Gattung Raupennefter ift jeit dem verflofjenen 
Herbit an den Objtbäumen in fo großer Anzahl vorhanden, 
daß den meisten Bäumen Verberben droht, wenn diefe Neſter 
nicht abgenommen werden, denn bie Naupen, welche fich 
dasinnen finden, haben unfere heurige Winterfälte von 20 
Graden glücklich überftanden. Nach Annegarn heißt dieſe 
Raupe, die ſchwarze Winterraupe oder Nefter: 
raupe „Sie tft eine der fjchäblichften für die Obſt— 
bäume, kriecht im Herbite aus den Giern und bringt den 
Winter geiellfhaftlih in zufammengefponnenen, trodenen 





‚gut. nebft Weingarten, —— u. Stirn 


| an." 


des Gefeged für Inländer auf 12 fl. 





Blättern an ben Aeften zu, ohne daß ihr die ftrengfte Kälte 
ſchadet. Sobald im Frühlinge die Bäume außfclagen, 


2 en eier “u 3‘. Die Ken nee 
urchichniftspr: t e gen Ober: u, Niederbaye: 
Landhopfen per 100 Pid. 4 fs — 37 a SE; 
bevorzugte Sort. 28— 


— m — —fl. 
-f.— bh Ro nzader und Auer Marttgut mit Orsf 
— Er, . Mittelfränt. Gewãchs, vorzüg 
Dualit. -an8 "Spalter mgegenb nebft Kindinger⸗ und be 
Hopfen 67 fl. 56 Er. ‚60 fl. — kr. Spalter Eiabt 


fl. — 
Er er Sal 
u ft, 


er:Gut 
4 rt all Sole Gut, 
dann 5 Serriäarter und Kreisgut — ir 


Dienftesnachrichten. 
Der Schul: und Kirchendienjt zu Hohenbercha, k. BA. 
Freifing, ift dem Schullehrer Joſeph Krametsvogel zu Pars⸗ 
berg, ?. Bezirksamt? Miesbach, verliehen - worden. 


Amtliches 3 für Breifing. 


Bekanntmachung. 
An ſãmmtliche Pfarrämter des Bezirks. 
Cdllekte für die Kreisirren⸗Anſtalt betr. 

Seue kgl. Pfarrämter, welche mit ver Einfendung ver 
angefallenen Coilekteugelder für die Kreisirren» Anftalt in 
NRüdftand find, werben hiemit zur Once innerhalb 6 
Tagen erinnert. 

Am 6. Februar 1869. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 


vn 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 

Die von der Privatierswittwe Franziska Huber zu 
Moosburg beabſichtigte Stiftung von 4Quatembermeſſen 
zur Stadipfarrkirche in Moosburg in dem Capitals— 
betrage zu 400 fl. wurde durch hohe Regierungs Ent⸗ 
a | vom 28. v. Mtd. Nr. 2443 genehmigt. 

. Februar 1869. 
"Königliche — Breifing. 


Rupparı, ge Afchor. 


- Bekanntmachung. 


Heimatgebühren. 

Dur RVermaltungsbefehluß vont 6. Sept. 1868, 
wurde die Heimatögebühr in der Gemeinde Kranzberg 
für die Fälle des Art. 3 Abſ. 1, dann Art 6 und 7 
und für Aus= 








länder auf 24 ft. feitgefegt 
Kranzberg, den 4. Februar 1869. 


Ebert, Vorſteher. 74) 





Dann beugte er fich ein wenig. auf ben; Kranken nieder und 
ſprach Die Mutter, meiner, Braut heißt Louiſe von Hagen.“ 
„Großer Gottl® rief der Marquis, „es ift meine Louiſe, ſie 
lebt, fie lebt und Sie kennen fie! O gehen Sie, eilen Sie, melden 
Sie ihr, daß ich fie bitte und beſchwöre zu mir zu kommen. 
Nur ‚einen Augenblid möchte ich fe ſehen und ſprechen, nur ein 
Wort moͤchte ich ihr jagen! D id. bitte Sie, verſäumen Sie feine 
Zeit! Noch bält der Tod feine Hand zurüd, noch geftattet. er 
mir zu fühner, was th an ihr verbroden habe. Eilen Sie, 
bringen Sie mir die edle Frau, bringen Sie mir mein Kind, 
mein liebes Kind, dab ich es noch im leßten Augenblide um⸗ 
armen und an diejes erz drüden 9 das bis jegt nicht daran 
—— und nicht geliebt Bat!“ ih werde Ihren Wunſch zu 
füllen juchen,“ ſprach Arnulph, —** ih bitte Sie, gnädiger 
ge, gönnen Sie ſich jept Ruhe! Sie große Aufregung möchte 
bt Leiden vermehren. Geien Sie überzeugt, Frau van Hagen 
wird wie ein milder Engel an Ihr Leidenslager treten, ibr a) 
kennt nur Güte und VBerzeifung, feinen Groll und Haß!” 
wenn das fo it,” jagte der Marquis mit matter Stimme, Re 
ferbe ich gerne!" „Leben Sie wohl, gnädiger Herr! „Ic bitte 
Sie nohmals recht Yubig u’ bleiben; Hi wenigen Stunden wer⸗ 


den Eie diejenige vor ſich fehen, nad welcher Sie jo ſehr ver= 
langen.“ Mit diejen Worten entfernte jich — aus dem 
en nachdem er noch einige Worte mit dem Arzte gewech⸗ 
felt hatte. 

Der Marquis lag ruhig auf feinem Lager. Er faltete feine 
Hände und ſchaute jum Himmel. Ans feinen eg brachen 
Thränen, belle große Thranen. Lange hatte er nicht mehr ge« 
Denn Jept auf dem Schmerzenslager ging ihm das Herz auf. 

In dem Taumel fortwährender. Vergnügen, in dem wechſelnden 
Slanze eines mit ‚allen Gütern überbaufterr Lebens batte der 
Gedanke an die Nachtieiten einer leichtjinnig verlebten Vergangen⸗ 
beit im dieſes Herz nicht eindringen Lönnen. get wär plöglich 
Alles anders geworden, Mit einem Augenblide war alles eitle 
Erdenglüd verihwunden, aller Glanz in ein Nichts zerfloffen, alle 
Luft und‘ Freude wie Dunft jerflogen. Die Stünden der Ver— 
gangenbeit traten jept vor die Seele, die mit hellem Auge alle 
Einzelheiten. erbl te und durchſchaute; das eingefchläferte Ge= 
wiſſen wachte auf und ſprach mächtiger ala je, und der Engel 
der Neue pochte an daB sitternde Thor des Herzens und forderte 
Süähne und verhieß Friede! 


(Fortſehung f.) 


Bekanntmachung. 
-  Stübl gegen Seidl p. deb. 
Im Auftrage des königl. Stadt- und Landgerichts 
en verfteigere ich 
Samftag den 13. Februar I. Is., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Behaufung bes ofen Seidl, Schuhmachers 
von hier, eine demſelben gepfändete rothe Kuh, im 
Werthe von 30 fl: gegen Lu baare Bezahlung. 
Kranzberg, den 4. Februar 1 
. Ebert, — 375) 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An den Marktsmagiſtrat und die Landgemeindevorſtände. 
Gefährdung der Obftkultur durch die Raupen. \ 


die Geſchwornenurli 


weifung auf bdiefen 
blatte vom Ja 


dirten Liften, 


Bekanntmachung. 
An den Markismagiftrat und. die Vorjtände der Land- 


gemeinden. 


Revifion der Gejhmwornenurliften. 


Nach Art. 86 des Gefekes vom 10. Nov. 1848 müfjen 


ften alljährig am Anfange des Mo— 


nat? März revibirt und bis längftens zun Ende be 
Monats dem f. Bezirksamte vorgelegt werden. 


Mit Hin: 
Gefegesartifel, und die im Amts— 
hre 1865 Stüd 2 ©. 6 enthaltene 


ausführliche Inftruktion über Behandlung dieſes Reviſions⸗ 
geichäfted wird demnach die zuverläffige Vorlage der revi— 
fammt den Belegen au allen Bor 
jahren mit dem 15. März erwartet. 
übrigens aufmerkffam gemacht, 
dem 1. März nicht vorgenommen werden barf. 
Am 6. Februar 1869. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 


Wiederholt wird 
daß die Nevifion vor dem 








Mit Hinweifung auf die Ausfchreibung ver & Regierung Bigner 
vom 24. v. Mi. (Kr-A.-Bl Stüd 10 ©. 247) und ins: e 
beſondere auf den letzten Abſatz derſelben wird von den Ge— * 
meindebehoͤrden erwartet, daß fie ohne Verzug ortöpolizei: BPrivat- Anzeigen. 


liche Voririften im Sinne diefer Ausjchreibung erlafjen, 
und den Vollzug derjelben auch gehörig fihern werden, in: 
dem eine beſondere Vollzichbarkeitäertlärung wegen der vor: 
übergehenden Natur derfelben nicht erforderlich ift. 
Am 6. Februar 1869. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pisgner. 


Einer Allerhochſten Verordnung. vom 2. . Jänner d. J. zufolge tritt wit| 
dem überſchrittenen 50. Lebensjahre die Befreiung von der aktiven TRUE | 
(Bürgerivehr) als auch von der Neluitionspflicht ein. 

Ins und Beifaflen find vom 1. Jänner d. 3. an weder landwehr⸗ 
noch reluitionspflichtig. 

Es ergeht deßhalb am alle Diejenigen, welche das fünfzigfte Lebensjahr 
überfpritten haben und nicht gewillt find, freiwillig Landiwehrdienfte zu leiften, | 
bie Aufforderung, fid bis längftens zum 18. d. M. an Sonn- und Feier-⸗ 
tagen Rachmittags 1-3 Uhr bei dem unterfertigten Commando bezüglich | 
ihres Anstrittes zu melden. | 

Das k. Sandwehr-Bataillons-Gommando der Htadf Freifing. 
(354 30) 


Achter Malz: 








Oftermann, Major. 


Holzveriteigerung. 


Künftign Samſtag den 13. Februar 








1869 werden unter der Leitung des Unterfer= | 
H i\ N fertigten in einer Waldparcelle des Staatsgutes 
- re zunächft des fogenanten Schaf: 
bofed — '/, Stunde von Freifing entfernt — | 
anf dem dortigen Hiebsorte —* 9 Uhr nachfolgende Holzfortimente m 
lich verfteigert: 

54 Stück Eichennutzhölzer mit 8—16 Zoll mittl. 

72 Stüd Birkennughölzer, 
164 Stück Wichenfäulen, dann weiches und hartes Aftholz in 

mehreren PBartieen. 

Freifing, den 5. Februar 1869. | 
v. Neger, 
ft. Oberförfter. 


Weißer Bruft-S Syrup 


aus der. Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau, || 


von vielen Aerzten und Phyſikaten approbirt, prämiirt von der Jury ber 
Barifer- Weltausftellung 1867 und zur öffentlichen Ankünd gung geftattet 
(Kal. b. Minifterial-:VBerfügung vom 21. Sept. 1868.) 


Durchm. 


Allſeitig ruͤhmlichſt bekanntes Hausmittel bei allen katarrhaliſchen N 


Beſchwerden, noch nie ohne, das befriedigendfte Refultat in Anwendung 
gebracht, ift zu haben: 
in Dorfen bei Apotheker Terofal’s Wittwe. 
Haupt- Depot: Gebr. Tillmeg in Münden. 
Preiſe der Flaſchen: 1 fl. 45 fr., 54 fr, 28 fi. (66 be) 





J 


derungsmittel bei Huſten, Heiſerkeit, 
2. tr. ſowie amerike aniſche Mahbonbons sver 
Bruft: und Huſtenzucker von €. 
in Stuttgart pr. Paquet 3 fr. bei 


in Freifing bei Apotheker U. Hillmayer und |) 


Eriract:Zucer, ein bewährted Lin: 
Katarrh 2c. à Paket 














. Mojer u. Co. 
(286 36) 
J. Widenann. 
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Für e. f. cour. u. ber. Artikel | 










werden mit über 
E = 10% Gewinn 
j s unter D. HD Schant u. Gaſt⸗ 
wirthen 1. Wiederverkäufer ge— 
ſucht. Briefe franco an 

Ferd. Marquard 

Ein Gefell i/ V. ha Sachſen. 
— 


Torf: Aſche iſt zu verfaufen. Das 
Uebrige. 















Gejchäfts-Empfeblung. 

Unterzeichneter macht hiemit einem verehrlichen Bublitum bekannt, daß 
er in heutigen an neben feiner Wirthichaft das Jungmesgergewerbe 
ausübt. ı 
Indem er zu zahlreichen Zufpruche ergebenft einlabet, fichert er befte 





Bedienung zu. Achtungsvollſt 
Wolfgang Fe 
(342 26) Ks en 
Bekanntmachung. 


Samftag den 13. Februar 1. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 
wird in der Hervfchaftlichen Waldung bei Nandiftadt | 
nachſtehendes Holzmaterial öffentlich verfteigert : 
3575 Hopfenftangen, 
100 Zaunftangen, 
39 Kliftr. Scheithols, 
15 Rauhhaufen. 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, 





daß bie 


Zufammentunft anı-genannten Tag bei dem Holzaufſeher Seb. Linseifen |” 


ftattindet, die Verſteigerung jelbft aber «mach , vorheriger Bekanntgebung 
der näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. 
Schloß Iſaxeck am 1. Februar 1869. (327 26) 
Gräflih von La Roſee ſche Gutsverwaltung. 


Müncener < Schranue vom 6. Februar 1869. 


ri Wine ost | gefoßen. k 
Zufuhr preis 








Getreider 















Boriger Schran⸗ 


Pa Reſt. 
































0 Rei 1m Kehlkopf. 
Hemit bejtätige id, aß der Mayerſche 


weisse Brust-Syrup 
mich vom Reiz im Kehlkopf und Schnu⸗ 
pfen ganz geheilt Hat. 


Beringenftadt, den 13. Zar, 1868. 


" *) Obiger Bruft-Syrup ift zu haben im 
Freising bei Apotbefer A. Hillmaner 
und in Dorfen bei Apotbelev Berofal's 
Wittwe. 
Haupt-Depot bei (76) 
Gebr. Tillmetz in München. 





Mittwoch Nachmittags 1 Ubr 
Berfteigerung des Nachlaſſes de Herrn 
Präf. Wagner im Schullchrerfeminar. 





Landshuter Schrannen-Bericht 
vom 5. Februar 1869. 
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@altungz] ER. nenftand rar bei Jof. David Säwidt in Freifing. 
I Ei. Shäfel.| Enätel. | Ewäfel.| Swäffet.]| | I — BT IE 
Walzen 1030 | 2378 3313 | 2416 | 897 | 1826| — 111 — Weizen. N. |Er.[njöt. 
Korn 224 | 1355 | 1567 | 1301 | 266 ] 13:34] —| 41 —1— Sries feiner und Be, * I 32 
Serfte 4517 | 4568 7996 | 3154 | 4824 | 15512] — 7) — Mil. hie . 8 44 
Haber 7 1 1667 1664 | 1589 75 730] --| 4-1 — hd m 2.2.0. Mohr 
Birfaufsfumme 229802 fl. ö In 30001 9IOhB 2 
— jef . a nd N 8 
nu a | —_ 
Stchrannenpreiſe in Brud am 4. Februar 1869. ——— 
leie ſchwere .„5- | 3 ı— 
„ kihe. . .. 6. 12 113 
Fruchtgattung. | Bertauft.] fl. | fr. | I®| ‚fe. m Roggen. | 
Mehl .Nro. 1. 82483 
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V J T7777 a Hi 8 AL 2 
Korn 75 5) 12 2 20) — — — —  |öuttermebl © 20.0, 4. . 183 
Serie 37 113 26 12 54 125-129] 46 ren Dr TAT 2 
Haber 255 a6) ©? ER ui —- 17 Eneie 
= Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
Preiſe verfchiedener Lebensmittel für Dasau und Fürftenfelbbrut. ___ Pfandbriefe, Faofe ıc "ie pab· Geld 
—— —— Fleifhpreifein Dadanı. Brud. 2. Bayr. zen rein “ | 3 
in Dachau vom 1. Febt. ia Brud vom 8.—14. sehr. ; Vom Januar. fr.| dt. 5 „ 44968 5 9 | 954 
a. Waienbrod Bf. jen.8, a. Waigendeoo. Vf. vic. O.ſt M f ra. dp 7 „1024, 102 
Die Mundiemmel 1—| 3 | 2/Die Mundfenmel * 3|2 Er ——— — Al —— —— pGt. Prämien Anleibe | 
Die Kreugerfeinmel 2, Die ord. Kreuzerſ. 4 | fr Bo. KRalbäeih . . - 16 —| a Thle. 100 —_ tot 
Die Haldfrenzerf. i=|3 1. Did, Halbkreuzerſ. =) 2 | Alı Bo. Säweinfeifh . . 20) — 4pGt. Bant ⸗Obligationen 100% 100. 
Der Groſchenwecken — 15 * Groſcherwecen —13 2 Schaffleiſch — /4p6t. Pid.:Brf. der b.9.u.W.-Bant) 92 | 91 
b. Boggenbrod. | ) | Der 2. Freuzecweden — 14 | 2 5p6Gt. Müncener Stadt-Anlehen 1024| 102 
Das Kreizerlaibl | — 7 | 1/ Dee 3 Krenerwecen — 2 3 uebri ige Viktuali— Bayer. Bank⸗Alktien 43 — 
Der Srofemweden 21 © b. Mopnembron. | | | we. — djbahn⸗ Arllen 1264 126 
Der 4 Kreugerlaib \1 |.7 Das Rrengerlaibl | —| 7 | Dada. Brad, |Orfterr. 5 p&t. Nat.Anleihe 544 544 
"8 > 2 2 114.1. Bj Der 2fteugerweiten — 19 | 2] 31 kr. |} 1 Pfr. Schmalz | Zifr. * Ber au Metall. dv. | 
„16 ” ‚4129 | 2er 4 Kteugerweden, 17 | $ “ h Vfd. Butter | 34 „ N 5 
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7 gationen pr. 1862 8 | 9 
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* Fichten hoiz 9 fl. — Piſtolen u 
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Eiabrenmel cummet 1 A. 15 fr. Preußifhe Gaffa-Anweifungen — 
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Redaktion, Druid und Berlag von Franz Raul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Bagblall. 


Ingteic; Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 





M 43. 


Mittwoch, 10. Februar 


1869. 
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Das „Freiſinger Taablatt wird mır Ausnabme der boben Behtage und der Montage täglich ausgegeben, und koſtet vierteljährlich ‚in Breifing 48 tr, durch bie k. For 

bezogen 50 fr. pränzmerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und mächite Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Buchtruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigeledenen Vohterpebition ober bei ben Boflboten beftellen. 


Aus dem Hirtenbriefe eines katholiſchen Biſchofs. 

Wir entnehmen dem in jeder Beziehung ausgezeichneten 
Hirteribriefe des Bifchofs Heinrich von Paſſau vom 1. Febr. 
folgende höchft bemerfensiverthe Stellen: 

„CErnſt und forgenvol find die Tage, im denen wir 
feben. Der dentende Chriſt blidt mit Kummer auf die vor 
und liegende dunkle Zukunft. Die Macht der Sünde ift 
groß geworden — umerfättliche Genußfuht und Bergnäg- 
ungsfucht untergräbt und vernichtet das Vermögen und 
den Wohlfland des Volkes. Bodenloſe LKiederlichkeit und 
Ausfchweifung verzehrt die Kraft und das Mark des 
Volkes und richtet Leib und Seele zu Grunde. Grenzens 
lofe Habſucht und Gelvgier untergräbt Treue und Glauben 
in Handel und Wandel und erlaubt fi die fchlechteften 
und nieperträchtigften Mittel zur Erreichung ihrer Zmede. 
Mit der Sünde fommen aber alle Uebel in die Welt und 
über die Menſchen. Die Strafe folgt der Sünde auf dem 
Buße nah. Im Gefolge der Sünde befinden ſich unzer⸗ 
trennlich Armuth, Noth, Elend, Troffofigfeit, Hilflofigfeit, 
Mipvergnügen, Unzufriedenheit und Verzweiflung. Die 
Herrſchaft der Sünde hat im unferen Tagen in fredyer 
Weife alle Schranken des Gewiſſens und der Sittlichfeit 
durchbrochen und niedergeſtützt. Man fcheut, man fürchtet 
fi nit mehr zu fündigen, wenn man feine Strafe mehr 
zu ſcheuen und zu fürdten hat. Die legte Schranfe und 
Schutzweht, welde no faft allein die Sünde und das 
Berbrechen -bei einer unermeßlihen Zahl von Menfchen ab» 
wehrt. und abhält, ift das weltliche Strafgefeg. Je mehr 
aber von Tag zu Tag die wachfende Herrichaft der Sünde 
zunimmt und fi) audbreitet, jemehr durch die Sünde alle 
möglichen Leidenſchaften entzügelt und entflammt werden, 
deſto mehr richten fih jegt num die Angriffe und die Wuth 
ber entfeflelten und rafenden Leidenfchaften gegen das noch 
beftehende Recht, gegen die beſtehenden Gelege und gegen 
bie beftehende Obrigkeit, iu welcher ‚fie das lehte Hindernig 
gegen die fchranfenlofe Willfür und Herrfchfucht ‚der Sinne 
erblicken. Es ift daher in unferen Zeiten. eine heilige Auf⸗ 
gabe und Pflicht aller wahren Epriften und aller Gutge⸗ 
finnten, dad Anfehen und die Macht des befiehenden Rechts 
der beftehenden Gefepe und der gefeplichen Obrigfeit auf- 
richtig, ernftlich und Fräftigf aufrecht zu erhalten, zu wahren, 
zu fügen und zu veriheidigen., Würbe auch diefe leptere 
äußere. und. innere Schranke und Schugwehr gegen die 
Sünde und das Verbrechen durchbrochen, geſtuͤrzt und vers 





Seuilleton. 
Auf dem Sterbebette. 
(Fortiegung.) 

IV 





Es mochte drei Uhr Nachmittags fein, als ein Wagen in | 


den weiten Hofraum vor dem Schlofje zu Nymphenburg fuhr 
und vor dem Thore des linken Seitenpavillons anbielt. Ein 
Herr fprang ‘aus der Kutſche und reichte zwei Damen, welche 
dicht verſchleiert waren, die Hand beim Ausfteigen. : Alle drei 
singen durch das Thor, fliegen eine breite, bequeme Treppe bins 
auf-und traten in ein geräumiges Cabinet. Zahlreiche Gemälde 


ſchinugten Die Wände, auf einem Tiſche lagen Palleten, Pinjel | 


und Malerftäbe; da md dort fand ein halbvollendetes Bild, 
eine" Statirette, einige Rahmen mit friſch aufgezogener Leinwand. 
Wir förnen nicht im Zweifel jein, wer der Bewöhner dieſes Ge 
maches ſei Der Herr, welcher ‘joeben in dem: Wagen ange: 
kommen, it Arnulpb; auch feine beiden Begleiterinnen kennen 


nichtet werden, dann würde die menfchliche Geſellſchaft 
unferer Tage in einen bodenlofen Abgrund verfinfen, der 
Herrfchaft blutiger Gewaltthat verfallen und einer fchauer« 
lichen Barberei preisgeaeben werden. Unfere hl. Religion, 
die Religion Jeſu Eprifti, unferes göttlichen Heilands und 
Erlöfers, bat von ihrem Aufange an die Wichtigfeit und 
Notäwendigkeit der weltlihen Geſetzgebung und der welt 
lien Obrigkeit als eine unentbehrliche Schranke und 
Schutzwehr gegen Sünde und Verbrechen gebilliget, aner- 
kannt und geheiliget. Ueber die Grundfäge unferer heit. 
Religion bezüglid der meltlihen Geſetzgebung und ber 
weltlichen Obrigkeit wollen wir nicht blo8 mit unferen 
Worten allein Euch, Geliebtefte in Ehrifto, belchren und 
Euch Vorſchriften ertheilen,, fondern die Worte und Aus- 
forüche der hi. Apoftelfürften Petrus und Paulus follen 
dieß vorzugsweiſe thun. 

(Der hochwürdigſte Bifchof beruft ſich hier auf bie 
Stellen 1 Petri 1 13—23 und Römerbr. XII 1—7 und 
fährt dann fort:) 

Diefe Worte, Ausfprühe und Vorfhriften der beiden 
heil. Apoftelfürten Petrus und Paulus flügen und grün- 
den fi) auf die göttlichen Ausſprüche und Borfchriften, auf 
das Hi. Reben und Leiden Jeſu Ehrifti, des Sohnes Got- 
tes, unfered göttlichen Herrn und Heilande und Erlöfere, 
und find heilige, alle Chriſten verpflichtende Gebote. 

„Gänzlich unvereindar mit den Pflichten eines wahren 
Ehriften if daher die in unferer Zeig leider fo oft zu Tage 
tretende unverantwortliche und Arafwürdige Handlungsweife, 
die weltliche Obrigkeit und die weltlichen Geſetze zu vers 
böhnen, zu verfpotten, läcgerlih oder verhaft zu machen, 
zu ſchmähen, zu läſtern oder denfelben in boshafter, hinter 
Liftiger Weiſe enigegenzutreten. Niemals, Beliebtefte, laſſet 
Euch aus was immer für einen Grund oder von wem 
immer zu einer derartigen unerlaubten und ungefeglichen 
Handlungsweife verleiten oder verführen. 

„Beobachtet und befolgt vielmehr die oben dargeftellten, 
durch, den Mund der Hl. Apoftelfürften fo veutlih, Far 
und unumftößlich auögeiprochenen Lehren oder Vorſchriften 
unferer heil. Religion mit Liebe, mit Treue, mit Gewiſſen⸗ 
haftigteit, und gebt dadurch der Welt den unwiderſprech⸗ 
lichen Beweis, daß die treuen und gewifienhaften Mits 
glieder unferer heiligen Kirche ſtets auch die treueften und 
geroiffenhafteften Unterthanen ihres von Gott gefepten 
Randesheren und ihrer gefeßlichen Landestegiernng find.” 





wir bereitö, Frau van Hagen und Louiſe, Arnulph's geliebte 
Braut. 

Sobald Arnulph das Zimmer des kranken Marquis verlaffen 
hatte, war er nah Münden zu feiner Schwiegermutter geeilt. 
Seldft noch von dem Eindrude, welchen die Unterredung. mit 
dem Marquis auf ihn ausgeübt hatte, auf das lebhaftefte bewegt 
mar er in die Wohnung ‘der Frau von Hagen getreten. Sie ſaß 
mit Louiſe am Tiſche und Beide mußten bereits jeit längerer 
Seit im Geſpräche geweſen sein. * 

„Du weißt nun alle meine Verhältniſſe,“ ſagte die Frau zu 
ihrer Tochter, „Du kennſt meine Lage und meine Lebensgeidide. 
Ich wollte Dir diejelden früher nicht mittheilen; die Furcht, ich 
möchte durch dieje duſtere Geichichte das blühende Srühlingsgtüc 
Deines arglojen Lebens zerftören, hielt mich zurüd. Sept, nad: 
dem es Gott jo gewollt hat, dab Du in Arnulph einen Liebenden 


' Gatten finden, folltejt, konnte, ich dieſe Umjtände, welche Dich 


ebenjo wie, mid aufs engfie: berühren, und die ich biäher ver 
borgen in meiner Bruft trug, Dir nicht mehr vorenthalten. Mein 





(Wir wollen zur Klarftellung unferer redactionellen Richt: 
ung gegenüber von Freund und Feind bei diefer Gelegen- 
heit von den Umftänden gebotene Bemerkung machen, daß 
wir und mit der politifhen Richtung des erleuchteten Far 
tholif ben Bifchofs in voller Uebereinftiimmung befinden, 
und daß wir, unbeirrt von verftedten oder offenen  An= 
griffen confequent in diefer. Richtung fortfahren werden, 
die, mie die tägliche Beobachtung lehrt, die befonnenen 
und"gemäßigten Elemente zufehends mehr und mehr auf 
ihrer Seite findet: Die Rev. d. Fr. Tagbl.) 


Politifche Angelegenbeiten 


Bayırn. Münden, 8. Febr. DVergangenen Samftag 
it einem jchmerzhaften Leiden, Herr Magiſtratsrath und 
Bäcermeifter Anton Seidl erlegen. 
der Mitte. der Bürgerjchaft ein bieberer und ehrenhafter 
Mann in des Wortes fieffter Bedeutung. Wahrheit und 
Offenheit in allen Dingen, ein tiefes Gefühl für Edles und 
Schönes und ein warmes Herz für des Vaterlandes Ge- 
ſchicke, Muth, feiner Ueberzeugung auch trog entgegenftchen: 
der Meinungen Ausorud zu geben, das unabläfjige Be 
mühen, die Wohlfahrt feiner Baterftadt durch uneigennügig 
geleiftete Dienfte zu heben und der Armuth mit wohlthät- 
igem Sinne unter die Arme zu greifen, zeichneten den Das 
bingegangenen aus. Auch feine Gegner ehrten ihn ob fei- 
nes fejten und männlichen Charakters und ob feiner viel- 
bewährten Bürgertugenden, Eigenjchaften, ‚deren Uebung ger 
rade in unferen Tagen von fo hohem Werthe ift. 

— Münden, 8. Febr. Das definitive Ergebniß der 
Zollparlamentswahl, welche im Wahlbezirk Germersheim: 








Bergzabern wegen Ableben? des bisherigen Vertreters | 


diejed Bezirkes am Zollparlamente, des Oberzollinipeftors 
v. Soyer, am 4. d. M. vorgenommen wurde, ijt folgendes : 
Auf den Aovofatanwalt Julius Peterfen in Zweibrüden 
(Kandidat der Liberalen) fielen 6291, auf Dr. G. Neumayer 
in Frankenthal 4860 Stimmen. Der erjtere hat demnach 
die abjolute Majorität. h 

— Münden Ge Maj. der König läßt in ben 
Gafteigeranlagen dem Dichter Balde ein Monument jegen. 
Die Kolofjalbüfte des Dichterd, nach einem Modell des 
Bildhauerd Mutter aus Bronze gegofjen, ſoll auf einem 
architeftonifchen Unterbau ruhen, mit defjen Entwurf Baus 
rath Hügel betraut wurde. (8. 2-3.) 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 4. Febr. Graf Dis: 
mare hat auch in der Beſchlagnahmedebatte wieder (zum 
dritten Male) davon geſprochen, daß der Krieg im vergang- 
enen Sommer nahe herangerüctt jhien. Diesmal hat er 


noch hinzugefügt, daB der Wechjel des Minifteriums in | 


Bukareſt die Situatiou friedlicher geftaltet habe und aufers 
dem betrachte er augenjcheinlich den Ausbruch ver Revolu— 
tioh in Spanien als ein für die Ruhe Europas günſtiges 


Ereigniß. Merkwürdig ift, daß ſich in den legten 4 Mo: | 


naten vor dem 1. Oftober v. J. keine Anzeichen der Vor— 
bereitungen auf den Krieg bemerkbar machten. Gegenwärtig 


ſoll die Situation ganz friedlich fein und aud Graf Bis: : 


Kind! Danken wir dem lieben’ Gott im Himmel, der uns mitten 
in einen verlaffenen Leben diefen freundlichen Somnenftrahl einer 
befferen Zeit geichenft hat! Bete für den Unglüdlihen der Dein 
Vater ift, den Dein Auge nie gefehen hat und nie mehr jehen 
wird. Möge ihn Gott jein Unrecht verzeihen, wie ih ihm ver⸗ 
zeibe!" „DO theure Mutter!“ erwiderte Touife, „bliden wir jept 
nicht mehr in die Vergangenheit! ES hat fi Altes zum Belten 
iervendet. Ich will, wie Du fagteft, für meinen armen Vater, 
‚er mich nicht fehen, nicht kennen wollte, beten. Wie Du, will 

auch ih handeln!“ j 
Während diefer Worte hatte Arnulph an der Thüre bie 

C helle gezogen. Louife eilte, die Thür zu öffnen, und mar eben 
k bercanäit als erfreut, den Geliebten empfangen zu fönnen. 
rnulph erzählte nun den Unfall, welder vorigen Tages einem 

Adeligen bei Hofe begegnet fei, und berichtete endlich die gene 
Begebenheit, die fih gwiihen ihm und dem Marquis de Coeur 
ugetragen hatte. Wer köunte das Erftaunen der guten Frau 
Slider? Anfangs wollte fie Arnulphs Erzählung nit glauben, 
ufammentreffen der Umftande ſchien 5 
io 


Diejeß wunderbare ] 
enulpb legte ihr jedoch alle Einzelheiten 


unmöglich zu fein. 


Mit ihm ſchied aus 


| mare? äußert fi) in biefem Sinne, obwohl er nicht alle 
Wolken verſchwunden fieht. Gef. Ztg.) 
Oefſterreich. Lemberg, 5. Febr. Der Biſchof 
Lublin ift hierher geflüchtet, da cr Deportation bejorgte. 
Frankreich Paris, 6. Fehr. „France“ verfichert, 
daß alle bei ber Konferenz vertretenen Fürften an König 
Georg fehrieben, welcher neuerlich Kommunduros die Bild: 
| ung des Kabinets übertrug. 
| England. London, 8. Febr. Der König von Grie- 
chenland hat die Abficht abzudanfen angekündigt und für 
| den Fall der Fortdauer des Vollswiderſtandes gegen den 
Konferenzbeichlug Vorbereitungen zur Abreije anbefohlen. 
Spanien. Ein Manifeft Iſabellas tft erjchienen, worin 
fie die Spanier auffordert, mit ihr das Merk des Aufs 
ſchwungẽ, der Duldfamkeit und Freiheit zu übernehmen. 


Zandespoften. 

Das Bezirkögericht in Nürnberg hat die Frau des 
Handlungskommis Bezold wegen Mißhandlung ihres Kindes 
zu 8 Monaten Gefängnig und deren Ehemann zu 14 Tagen 
Arrejt werurtheilt. Die Beiden hatten, insbeſondere die 
Mutter, ihr dreijährige Kind im einer abjcheulichen Weiſe 
mit Schlägen, Einjperren in die falte Kammer u. dgl. traf- 
firt, dag man ſich wahrlich im innerften Gemüth darüber 
empört fühlen muß. — In Nürnberg hat im. Jahre 
1868 der Scharlah auf 3144 Kranfe 286 Opfer gefordert, 
die Diptheritis 110 Kinder, In Bayreuth fordern dieſe 
bösartigen Krankheiten nach wie vor noch ihre Opfer. — 
(Ein Haus um einen Gulden.) Vom Hochſſchache r (Ober 
öfterreih) wird der „Linz. Abdp.“ gejchrichen: Ein halbes 
| Häuschen und ungefähr 400 Quadratklafter Grund follten 
\ im Wege der erefutiven Feilbietung verfauft werden. Die 
Leute aber erbarmte der Befiger, weßhalb fie nicht zu lici⸗ 
tiren beſchloſſen. Doch das Häuschen wurde verlicitirt — 
um Einen Gulden — und wurde gekauft — vom Advo⸗ 
katen. — Eiſelfing (bei Wafjerburg), 5. Febr, Geftern 
gegen Mitternadht um 11 Uhr mußte der wackere und all» 
feitig geachtete Mayrbaur von Höhfelden bei Eifelfing nad 
ungefähr 5Oftündigem Leiden bei vollem Bewußtſein In höchſt 
traurigem Zuftande an der Waſſerſcheue, welche in Folge 
eines von feinem wuthverbächtigen Haushunde zu Weihnady 
ten erhalteuen Biſſes ausbrach, im 47. Jahre mit Hinter: 
lafjung einer Witwe und zwei unmündiger Kinder gänzlich) 
gottergeben fein Leben jchließen. 


Anstlicbes für Freiling. 


Bekanntmachung. 
An die Aal. Pfarrämter des Amtsbezirkes. 
Duplifate der pfarramtlihen Matrifel pro 1868 betr. 
An obige Vorlagen wird hiemit erinnert. 
Am 6. Februar 1869. 
Königliche Bezirksamt Breifing. 
vV 


. m. 
Rudhart, 8. Affeffor. 














| Mar vor Augen, dab fie ſich ſchließlich jedes erwehren 
mußte. Er bat fie nun im-Namen des unglüdlihen Marquis, 
feinem fehnlichften Wunſche zu willfahren; er verficherte, daß ber 
Kranke ihm befchworen hätte, Alles aufzubieten, fie an fein 
Schmerzenslager zu führen. Es jolte Alles ohne irgend welches 
Auffehen geiheben; Arnulph bürgte dafür. Frau van Hagen 
wurde überwältigt von Arnulphs Bitten. Gie entſchloß fih, dem 
Unglüdlihen dieje® Opfer .großmütbiger re: zu oringen. 
Wie ihmwer ihr um das Herz war, fünnen wir wohl denfen. 
Siebzehn Jahre hatte fie nichts mehr von dem Marquis ge: 
bört. Gr hatte fie betrogen und dann, als fie, ungleich und 
flehend vor ihm getreten war, um fein Herz zur Gühnung. zu 
bewegen, hatte er fie graufam von ſich gemwiejen; ja feine Iu⸗ 
trigue gefcheut, fie vom Hofe zu entfernen, und bazu noch, bei 
ihrer Wohlthäterin verläumdet und dem Clend ‚preißgegeben. 
Diefe beftimmte ihr jedoch eine anfehnlihe Summe, überzeugt, 


da& die arme Frau nur das Opfer eines _jelbftjüchtigen Menjchen | 


i. t bieh: abren follte fie den Zerftörer ihres 
en, nen gebemüthiget, und Kamen und 
reuevoll. (Schluß f.) 





Bekanntmachung. 
Graf gegen: Huber und Seidlmayer wegen Forderung. 
Am Dieuftag den 23. März I. Js., 
Vorm. 11—12 Ust, 


verfteigere ich zu Folge Auftrags des kgl. Stadt- und | 


Landgerichts Freifing in meiner Amtöfanzlei dad auf 
600 fl. gewerthete und mit 1075 fl. Gapitalien, fowie 
einer Zinfenfaution zu 50 fl. belaftete Wohnhaus des 
Michael Huber und der Katharina Seidlmaier in Neu 
fift mit Hofraum und Garten, PINr. 542',,a und b 
zu 5 De. an den Meiftbietenden. 

De Zufchlag erfolgt nur, wenn ber Schätzungs— 
werth geboten wird. 

Mir unbelannte Steigerer haben fich über ihre 
Verſon und Zahlungsfähigfeit auszumeifen. 

Weitere Auffcglüffe werden in meiner Amtskanzlei 
gegeben. 

Breifing, den 6. Februar 1869, 


er. 
(389 2a) föniglicher Notar. 





Bekanntmachung 
Hyp.: uud Wechjelbant gegen Kuttenlochner p. deb. 


Im Auftrage des Fünigl. Stadt⸗ umd Landgerichts 


Freiſing werde ich das auf 21,492 1.12 fr. gewerthete und 
mit 17,445 fl. 10 fr. Gapitalien,, 1580 fl. Zinſenkau—⸗ 
tionen, fowie 169 fl. 52'., Er. jährlichen Bodenzinfen 
belaftete Anmefen der Bauerdeheleute Georg und Mag⸗ 
dalena Kuttenlochner H3.-Nr. 5 in Zurnhaufen, befteh- 
end aus ben Gebäulichkeiten und 119,26 Tagwerk 
Grundfompler in der Steuergemeinde Dintenhaufen 
und 17,42 Tagwerk Aeder in der Flur Marzling am 
Dounerftag den 8. April I. Is. 
Nachmittag 2—3 Uhr, 





in der fhuldner’fchen Wohnung dafelbit, nach den Be: | 


—— ber 88 89 und ff. der Prozeßnovelle vom 
Jahre 18 
den Meiftbietenden verfteigern. 


7 und des $ 64 des Hypothekengeſetzes an 


Der Zufchlag erfolgt nur, wenn ber Schägungd- | 


werth geboten wird. 
Mir unbekaunte Steigerer haben ſich über ihre 
Berfon und Zahlungsfähigkeit genügend auszumeifen. 


Katafter, Schägung und Hypothekenbuchsauszug 


tönnen jederzeit in meiner Amtskanzlei eingefeben werben. 
Freiſing, am 6. Februar 1869, 
er, 
königlicher Notar. 


Bekanntmachung. 
Feftner gegen Graf p. deb. 


(392 2a) 





Im gerichtlichen Auftrage werde ich das Ziegelei- | 


Anwefen der Graf’fchen Eheleute H8.-Nr. 28 in Reu— 
ftift, befteheud aus Wohnhaus mit Stall und Stabel, 


Biegelbrennofen und 4 Trodenftädeln, Hofraum, Garten, | 


Heer und MWiefen in einer Geſammtfläche und 12,73 
Tagwerk in der Steuergemeinde Neuftift, dann 10,09 


Tagwert MWiefen im Steuerdiftritt Oberbing, Gerichts | 


Erding, welches Anweſen auf 8534 fl. 30 Er. gewer- 
thet wurde und ‚mit 12,500 fl. Gapitalien belaftet ift, 
am Samftog den 10. April 1. Is., 
Vormittags 10—11 Uhr, 
in meiner Amtskanzlei öffentlich an den Meiftbietenden 

verfteigern. 


Die Verfteigerung erfolgt nach den Vorfchriften | 
der S$ 89 und ff. der Prozegnovelle vom Sabre 1837 | 


und bed $ 64 des Hypothefengefeged gemäß und wird 


der Zufchlag nur ertheilt, wenn dad Meiftgebot ben | 


Schägungdwerth erreicht. 
Mir unbefannte Steigerer haben ſich über ihre 
Berfon und Zahlungsfähigkeit audzumeifen. 





Weitere Aufichläffe können in meiner Amtsfanzlei 


‚| erholt werden. 


Freifing, am 6. Februar 1869, 
‚ fer, 
(397 2a) töniglicher Notar. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 
An die Ortspolizei-Behörden der Amtsbezirke Freiſing und 
Dachau. 


Eine im Amtsbezirfe Eggenfelden aufgegriffene blödfinnige Weibsper⸗ 
fon; bie Auffindung einer männlichen Leihe im St. Wolfgangerfee 
im Salzfammergute; eine aufgefundene Leiche betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr.» U.- BL. 
Nro. 12 ©. 311, 13 und 15 ergangenen Regierungs-Aus- 


ſchreiben bez. Betr. zur Beachtung hingewieſen. 


Den 6. Februar 1869. 
Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau. 
vn 


Pitzner. 
Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Auer Joſeph gegen Wagner Anton p. deb. 

Im Wege der Hilfövollftrefung werden am 
Mittwoch Den 24. Februar I. Is., 
Vormittags 10 Upr, 
durch den Gemeinde-Vorfteber in der Behaufung des 
Bauerd Anton Wagner von Glonberha, 2 Kühe im 
Werthe von je 65 fl. öffentlich gegen Baarzahlung an 
den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kauföluftige mit 
dem Beifügen eingeladen werden, daß der Hinfchlag 
nur dann erfolgt, wenn dad Meiftgebot drei Viertel 

des Schätzungswerthes erreicht. 
Am 4. Februar 1869. 
Könige. Landgericht Dachau. 
v. Helleröberg. 


Ruppart. 


(396) 


Privat- Anzeigen. 


DER SALON 


enthält im vierten Heft: 
Der Schub der Todten. Erzählung von Feodor Wohl. 
Zu viel Mufit! Von Ferdinand Hiller. 
Vertraulihe Mittheilungen aus dem Leben Lud— 
wig's I. bon Bayern. 
Die Romane von Edmund Yates. Von Jul. Schmidt. 
Rarciß. Novelle von Adolf Wilbrandt. 
Kurzer Prozeß mit Ehemännern. Ein Criminalfall 
aus dem heutigen Frankreich. 
Eine Familie von Malern. 


Die legten Tage König Karl's. 


Von Julius Roden⸗ 
3) Gott für Altengland und König Karl. 
Gott 


berg. 
4) Einig ift unfer 

Rofjini, 1846, 1863 

Yangen war — Feuer in Gonftantinopel! 

Büchertiſch des Salon. Bon Fr. Kreyßig. 

Paris und die Mode. Pariſer Brief mit farbigem 
Mopekünftblatt und in den Tert gebrudten Holz 
Schnitten. 

Im Nauhzimmer. 

Kunftblätter: WAbbatino, nah einer Photographie 
von G. Schauer. — Der frische Trunf, gez. von 
OHerländer, geft. von Th. John. — Eine Familie 
von Malern. (308. 6e) 





Die Liniir Anſtalt in Rreifing 
empfiehlt fich den Titl, Kaufleuten ſowie ſonſtigen Gejchäftstreibenden Hier und dev Umgebung zur 
Anfertigung von Gefchäftsbüchern aller Art mit und ohne Seitenzahlen unter der Berficher- 


billiger und prompter-Bedienung- Auch find daſelbſt Mechnungen in allen Formaten 
ſchönem weißem Papier ſtets vorraͤthig und zu den billigften Preifen zu haben, 


ftin Mayer, 


Lintir-Anftaltbefiger, Zieglgaffe Nr. 246 über 2 Stiegen, im Bäder Döllingerhaufe: 








Danfjagung. | 


Für die allfeitige Theilnahme während des Krankenlagers, jo: 
wie für die ehrende Betheiligung am Leichenbegängniffe und Seelen= 
gottesdienfte unfered theuern Gatten und Vaters 


Herrn Benno Mang, 
Bäckernieiſter und Gemeinde-Bevollmäctigter, 
ſprechen wir unfern tiefgefühlteften Dank aus, insbeſondere den 





beiden ftädtifchen Gollegien und den freiwilligen Feuerwehren von 


Freifing und Weihenfteppan. Zu befonderem Dante verpflichtet } 
und die Anfprache Sr. Hochw. Herrn Gooperator Benz. 
Freifing, den 9. Februar 1869. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen: 
Walburga Mang, Gattin. 
Maria Mang, Tochter, 
Corbinian Mang, Sohn. 


Die Dampf-Choroladen:, Bonbons, Dragses:, Marcipans, Traganih: 
und ZuderwanrensFabrif von Franz Stollwerd und Söhne, Hoflieferanten 
in Köln m. Rh. beehrt Mh ihre veiche Auswahl anerkannt feiner und feinfter 
Eoönfitüiren angelegentlich zu empfehlen. 

Die-jeit mehr als 30 Jahren ſich eines ſtets vermehrten Rufes erfreuenden 
„StolwerPicen Bruſi-Bonbons find das beſte Bis jeht betannte Hausmittel 
gegen catarrhaliſche Hals- und Bruſtleiden. 

Die Chocoladen von ausgeſuchter Feinheit unterſcheiden ſich von jenen der 
eriten Pariſer Fabriten nur durch ihre Wohlfeilheit. Gefüllte Chocoladen-Bon— 
bons und Tafel-Defjerts find Spezialität der Fabrikation, 

In Knall: Bonbons mit humoriſtiſchen Einlagen, komiſchen Atrappen, fowie 
feinen Bräfent-Bondonniöres und sujets A Surprise ftet3 das Neuefte in großer Reich 
haltigeit. In Mareipan-Torten von ", bis 5 Pfund bieten 500 Deſſins in 
ünftlerifcher Ausführung die Auswahl. Glacirte, candirte und eingemachte Früchte. 
Verſendungen von mindeftens 50 Pfund erfolgen innerhalb des Zollvereins 
franco bis zu der, dem -Veftimmungsorte mächitgelegenen, Bahnftation. Boll: 
ftändige Preis-Courante auf franco Anfragen. (259) 





Bon unfern allgemein beliebten und neuerdings wieber verbefferten 
Patent: Zutterjchveid-Mafchinen 
für Hand- und Göpelbetrieb zu fl. 33. — fl. 82. — fi. 98 | 


Tiefern wir wöchentlich 40-50. Stüd und geben diefelden auf 14 tägige | 
Probe unter Garantie für 3 Jahre. 


Je P. Lanz & Co» 





(226 Sc) 


25 Stück feinſt Doppellack 30 und 36 kr., 50 Stück geprebt, gezackt 
motitt Doppellack fl. 1. bie fl. 1. 12 werden in om 
angefertigt, von der Buchdruckerei des 


mar 


Sram Datterer 


und zu Georgi zu beziehen. 


a A 
eleganteſten Kormens| 


Bei Privatier Sutner ift in der heil. 
Geiftgaffe Nr. 625 über 2 Stiegen die 
freundliche fonnige Wohnung, beitehend 


aus 5 heizbaren Zimmern , Küche, 
Waſchgelegenheit, Bodenantheil und 


übrigen Bequemlichkeiten zu vermiethen 
(400) 





Mit Genehmigung des F. Staatd« 
Minifteriumd des Innern (Kreid- 
Amtsblatt vom 18. Dezember 1868 
Nr. 109) (236 4c) 


Niederlage 
der ächten Medlinger'ihen Pillen 


bei A. Hillmayer, vormald Sutner, 
Stadtapothefer in Freifing. 


Aechte Holländer Vollhäringe, Au: 
guilotti, hol. Sarbellen, rnifiihe Sar- 
dinen, Sardinen A l'huile und engliſche 
Spetbüdlinge zu haben bei 

Ehriftian . Huf: 








Landwrirthschättlicher Verein 
von‘ 4 bis Uhr 





Zur gefälligen Abnabme empfehle: 
Briefbögen mit Anfichten von 
Freiling Franz Dattere 


'. 
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umgehend verſendet. 


Beichtfpiegel 








Redaktien, Trud und Yeriag 5 Faul Datte 


ver in öreiling. 





reilinger 


Vagblaft. 


Zugleich) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


N 34. 


Donnerftag, 11. Februar 


1869. 





Das „Breifinger Tagblare” wird mıt Uusnopme ver boben Reittige une ver Monrage.täglich ausgegeben, und Lofer vierteljägrlich in Freifing 48 fr., durch die £. Pot 
beisgen 50 fr. pränemerando Bei Inferaten wird die Bfpaltige Warmenpzeile ober deren Raum mit 3 tz. berechnet. Für Freifing und nächte Umgebung abennirt man i⸗ 
ver biegen Buchbruferri; auswärige Tl. Avonnenten wollen das Taablagz bei der michfigeleaenen Boferpebition oder bei ven Poflboten befkellen. 





Politifche Angelegenbeiten, 


Bayern. München. Da die Neubauten des hiefigen 
Staalsbahnhofes fi bis am den Hirfchgarten hinaus er- 
ſtrecken, jo muß die dort vorüberführende Pafingerlanpftraße 
in ihrer Nichtung eine kurze Aenderung erfahren und man 
hat mit der Verlegung derjelben bereits begonnen. — Der 
von Zimmermeifter Ehrengut aufgeführte Neubau am Lehel 
hinter ver Regierung geht jeiner Vollendung entgegen. Die: 
ſes Haus befigt außer einem hohen Schauthurme. auch hohe 
terajienförmige Gärten, auf welchen eben Bäume gepflanzt 
werden. — Die berühmte japanefiiche Gejellihaft, welche 
gegenwärtig in Wien ift, beginnen cm Donnerftag ihre 
Vorftellungen im Aktien-Theater. Die ER bejteht 
aus 20 Perjonen, 

— Münden, 7. Febr. Zur Berathung dur 
PVofleinrihtungen traten am vergangenen Donnerftag die 
2 Poftinfpektoren und die Dberpoftmeiiter von Regensburg 
ju einer Gonferenz zuſammen, welcher außer dem General: 
direftor und dem Poſtdireltot die fämmtlichen Voftreferenten 
der Oeneraidireftion beimohnten. Nach dreitägiger Dauer 
wurde Die Eonferem geſtern geſchloſſen. (N. Gorr.) 

— Münden, 3. Febr. Wohl feit unvordenklichen 
Zeiten ift der altberühmte Müncener Metzgetſprung am 
Faſchingsmoniag nicht jo glänzend abgehalten worden, wie 
der heutige. Wenn auch vorauszufeben war, daß das 
prächtige Srüplingswetter eine große Zuſchauermenge herr 
beiziehen werde, fo Dachte doch Niemand daran, daß eine 
fo ungeheure Menfcenmafe herbeiftrömen. würde, daß der 
weite Marienplag fie buchſtäblich nicht mehr zu faffen ver: 
mochte. Da fuhr gegen 2°/,, Uhr die königliche Equipage 
an und Ge. Maj. der König, begleitet von Pringen Dtio, - 
flieg aus und begab ſich mitten durch das in jubelnde 
Hochrufe ausbrechende Bolt an den Fiihbrunnen in den 
Heinen von Militär und Gendarmerie abgefperrten Raum 
unmittelbar vor dem Fiſchbrunnen, um das Speftafel in 
nächfier Nähe anzuſchauen. Es dauerte noch ziemlich eine 
Viertellunde, bis die in die-gebräudlihen Kaldfele ner 
kleideten Mebgerbuben, 7 an der Zahl, erfchienen und ſich 
auf der Brüftung des Brunnens aufftellten, wo ihnen 








Seuübldetom 
Auf dem Sterbebette. 


Echluß. 
Arnulph war mit den beiden Frauen in Nymphenburg ans | 
gefoinmen. Der junge Künftler führte fie aus jeinem Arbeits: 
jimmer in ein tleines Cabinet und bat fie ihn ‚abzuwarten. „zn 
Gottes Namen,“ jagte Frau, van Hagen, „ſo jei denn auch diger 
legte Schritt ‚getan! Mein Herz zittert; Gott ftärke mich! „Seien | 
Sie getrof!” entgegnete Arnulpb; „der biöher Alles fo wunder: 
bar gefügt bat, wird in der Zukunft jorgen, Gedulden Sie ſich 
kurze Seit, ih werde Beim Arzte anfragen, wann Sie eintreten | 
Tonnen.“ Arnulpb eilte fort.. Der Aryt berichtete ihm, daß der 
Kranke ſeit feiner Abweſenheit kurze „Zeit gerubt babe; bie | 
Schmerzen iedoch bätten,fih gemehrt, der. Athem beichwere ihn, 
überhaupt jeien die Aerzte überzeugt, da.an eine Rettung nicht 
mehr gedacht werden könne „Aller Wabhricheinlichkeit nad müfje 
eine Arterie im Innern fo „veriept worden. fein, daß der Tod die 
unausbleiblihe Folge, fei.. Der Marquis hätte bereits jein Tefta- | 
ment gemacht und die Saframente empfangen. Er erwarte fie | 
mit_Ungeduld. | 
Arnulph eilte ſogleich im jeine Wohnung jurüd und meldete 
den harrenden Frauen, dab der Marquis ihren Bejuce entgegenz 
ſehe Am Arme des jungen Mannes ‚gelangten die rauen durch | 





| wollte zuerſt noch den Kranken ſprechen. 


| Sie Ihnen. zuführen.“ 


! Lager. des Kranken, 


zunächſt der Trumf gereicht ward. Nun ergriffen fie vie 
bereits Älehenden Schöpfeimer, fprangen in das Brunnens 
baffin und es "begann das Wafferwerfen. Da geftaltete ſich 
nun eine faſt unbefchreiblicde Scene. Dem Anprange des 
Volkes war nicht mehr zu fteuern und in einem Augenblid 
befand fih der König mit feinem Bruder inmitten der 
jubeinden Voifsmenge, und fonnten bie und da den nad) 
allen Richtungen hingemworfenen Wafferftrablen niht immer 
entgehen. Nachdem das Schaufpiel vorüber war, begaben 
fich der König und Prinz Dito vom Volke umringt, nad 
dem Thale, woſelbſt ibrer der Wagen harrte, und fuhren 
nad) der Refldenz zurüf. — So even vernehmen wir, das 
Se. Maj. der König faum eine Stunde darauf einer 
augenſcheinlich fehr ſchweren Gafahr. glüdlih entgangen 
if. Se. Maj. kehrte eben von einer Eurgen Spazierfahrt 
durh die Stadt nah der Nefidenz zurück, ald in der 
Dinerögaffe die beiden Vorderpferde ftürgten, die Deichſel⸗ 
pferde fammt Kutfcher nachriſſen, fo daß in einem Nu alle 
vier Pferde am Boden lagen und der Wagen ſelbſt am 
Umftürzen war. Zum großen‘ Giüd fam «8 nicht dazu ; 
die Pferde wurden wieder aufgebracht, fo, daß die furze 
Strede nah der Reſidenz zurüdgelegt werden fonnte. 


— Münden, 7. Febr. Bafhingfonntag, da ein 
Frühl ingstag mit unbewölftem, tiefblauen Himmel und 
15 Grad Wärme, was bedürfe ed wohl mehr, um der 
Faſchingsluſt den vollen Zügel zu laſſen. So war denn 
auch heute ganz Münden auf den Beinen und zog in den 
Straßen einher, in einigen. Gartenwirthichaften nahmen die 
Leute ihren Gaffee bereits im freien, und an verſchiedenen 
Plägen und Straßen fanden dichte Menſchenmaſſen, um 
den angekündigten masfirten Reiterzug zu ſehen, welcher 
Nachmittags‘ 2 Uhr vom Caffehauſe Friſch in der Garten- 
ftraße ausgehend, fat drei Stunven lang die Hauptſtraßen 
der Stadt durchzog. Der Zug mar von einer Anzahl 
Gavaliere und Offiziere arrangirt, führte auf einem Wagen 
ein ebenfalls masfirtes Muſikkorps mit ſich und ftellte einen 
Zug verfchiedenet Natiomalttäten zu Pferde und zu Wagen 
dar, vorxiglih gut nahm ſich ein ungarifches Geſpann mit 
Begleitung aus, edenfo eine Eourtifane mit ihrem Groom, 





einen langen Corridor in-jenen Theil" des Schloſſes, woſelbſt der 
Kranke jih befand. Sie traten in ein Borzimmer, Arnulph 
Durch die halbgeöffnete 
Thüre, welche das Gemach von dem Zimmer des Marquis trennte, 
börte man die ſchwache Stimme-des Leidenden: „Kommen ſie 
nicht? Kommen fie noch nicht bald?" Frau van Hagen konnte 
ſich nicht mehr aufrecht halten, ſie ſank auf ein naheitebendes 
Sopha nieder, Louiſe ſchmiegte fich ängitlih an die theure Mutter, 
Arnulph war indeflen an das Bett des Kranken getreten, ‚„Sind 
Sie endlid da?“ rief der Marquis ſchon bei feinem Eintritt in's 
Zimmer und. ftredte ihm beide Hände entgegen. „Kommt Louije, 
fommt mein Kind? 

„3a,“ ermiederte Arnulpb, „Beide harren Ihres Wunjces, 
gnädiger Herr! Wenn Sie diejelden jept ſehen wollen, werde ich 
„Eilen iprad der Marquis, „ich 
will ie jept jehen, ich bin bereit! 

Arnulph öffnete die <hüre des Vorzimmers, , Mit kaum 
börbaren Schritten traten die. Damen ein. Louife blieb im Hinz 
tergrunde ſtehen, Arnulph trat: zu ihr d. Im Zimmer 
berrichte ein geheimnißvolles Halbdunfel; grünfeidene Vorhänge 
ließen, das Licht des Tages nur gedämpft. eindringen. 

Frau van. Hagen trat mit. wanfenden Schritten. an, das 
Der Marquis hatte alle jeine Kräfte zus 
und ſich hoch aufgerichtet. Als er die Frau er= 
















fammengerafft = 


einem mit etwas Ruß in einen Mohren umgewandelten 
Mündener -Jüngling; auch der unvermeidliche Engländer, 
diesmal roh und. weiß Farrirt, fehlte nicht. Der Zug 
nahm fih mit feinen eleganten Koflümen und Gefpannen 
recht gut aus. 

Münden, 8. Febr. Heute Nachmittagd nach bem 
Theater hatte eine nah ultem Brauch in feierlichem Aufzuge 
zur E. Refidenz gekommene Deputation des Mebgergewerbes 
die Ehre, zuerft von Sr. Waj. dem König, dann von Ihrer 
Maj. der Königin-Mutter und dem Prinzen Otto f. Hoh. 
empfangen zu werden und den Ehrenmein Fredenzen zu dürfen. 
Ce. Maj. der König unterhielt fi nad) dem Empfange der 
Deputation noch längere Zeit mit einem Mitgliede derjelben, 
Herin Mepgermeijter Anton Hailer, über die Verhältniſſe 
umd die Lage der Gewerbe überhaupt und des Metzgerge— | 
werbed insbeſondere. Nachher begab fih Se. Maj. mit 
Sr. k. Hoh. dem Prinzen Otto zu Wagen nad dem Ma: 
rienplage und wohnten inmitten der ungeheuren Volksmaſſe 
der althergebrachten Geremonie des Metzgerſprungs von An: 
fang bis zu Ende bei. 


Defterreih. Meran, 4. Febr. Ein Bauer in Schönna 
erzählte mir, er wife jhon zwei Paare, melde nur auf 
günftigen Ausgang der Prantel’ichen Ehefrage warten, um 
den gleichen romanhaften Shefchluß vorzunehmen. Die Bauern 
find entrüfter und frappirt. Die Herren Pfarrer befommen 
auf diefe Weife gleihjam Zimmerarreft,. Der Pfarrer von 
Marling wagt nicht mehr, nach Tſcherms zu gehen, weil 
er dort eim ähnliches „Prantele::Paar“ ſchon Im Neftbau 
begriffen ahnt, 


Frankreich Der Public erfährt, dag in dem Gefecht 
bei Ain-Medhdy in Algier am 1. Februar die Ghafjepot- 
Gewehre wieder, wie bei Mentana, „Wunder verrichtet 
baben“ : „Die Gewalt des Chaſſepot Gewehres ſoll jchred: | 
lich geweſen fein; alle unfere Offiziere waren von ihr be: 
troffen und da dad Gefühl der Menſchlichkeit den franzö— 
ſiſchen Soldaten au in der Gefahr niemals verläßt, jo 
bat man ſich entjegt über die Wirkungen drei aufeinander 
folgender Dechargen der neuen Waffe. Die Araber wollten 
nad) ihrer Gewohnheit erit, nachdem jie eine oder zwei De- 
chargen auögehalten, den Sturm auf unjere Kolonne geben ; 
aber die Gewalt des Schufjed war der Art, daß jich jofort 
Verwirrung ihrer Reihen bemächtige und daß fie die Flucht 
ergriffen. Auch da aber war die Wirkung des Chaſſepots 
eine ſchreckliche. Auf ſieben- bis achtyundert Metres trafen 
die. Kugeln und trugen den Tod in die Reihen der Flücht ⸗ 
linge Der Einprud auf die Araber, welche mit und mar— 
ſchirten, war nicht minder groß; er .erinnerte unjere alten 
afrikanischen Soldaten. an den Schreck, welchen ehedem ihre 
DVayonettangriffe den Truppen Abrel Kader’ verurfachten. 
„Cest épouventable!“ joll der Dberjt von Sonid am | 
Schluſſe einer Depeſche gejagt haben.” ; | 

Paris, 5. Febr. Der Marquis de Muftier ift heute 





geftorben. Derjelbe gehörte einem alten fränf, Gejchlechte 
an, dad feinen Sig in der Freigrafichaft der heutigen Fanche 
Compte aufgefchlagen hatte. Der Verftorbene begann feine 
politijche Laufbahn 1849, in welchem Jahre er in die ge 
feßgebende Verfammlung gewählt wurde. Obgleich er Durch 
feine Antecedenzien und auch durch feine Heirath (er hatte 
die Schwefter Merode's, des Ex-Waffenminiſters ded Papſtes 
geheirathet) der katholiſch-legitimiſtiſchen Partei angehörte, 
jo trat er doch 1853 im die Dienfte des Kaiferreiches und 
deputirte als frangöfiider Gefandter in Berlin. Yon dort 
wurde cr nach Konftantinopel gefendt, um 1866 das frons 
zoͤſiſche Minifterium des Aeußern zu übernehmen. Während 
feiner fängern diplomatischen Laufbahır zeichnete fih Mouftier, 
der feine ganze Stellung eigentlich nur jeinem allen Namen 
verdankie (dad Kaiferreich hat bekanntlich für diejelben eine 
befondere Vorliebe), keineswegs durch hervorragende Talente 
oder befondere Thaten aus. In Konftantinopel ſowohl als 
in Paris ließ er fich häufig von Meinlichen Interefjen und 
perjönlichen Liebhabereien leiten. Auf die Fänge der Zeit 
konnte ſich derjelbe deßhalb auch nicht auf dem fo wichtigen 
Poſten eined frangöfiichen Minifters des Aeußern erhalten 
und wurde genöthigt, Herrn Lavaletie das Feld zu räumen, 
als er fich durch gewiſſe Dinge, die zu Ohren der Kaiſerin 
gebracht wurden, auch die Gunft diefer hohen Dame ver— 
ſcherzt hatte, die ihm fonft wegen feiner Vorliebe für Nom 
jehr geneigt war. Ein DVerluft für das Kaiferreich oder 
gar für Frankreich ift der Tod Mouſtiers jedenfalld nicht. 

England. Die Liebhaberei der Fuchshetze hat wieder 
mehrere Opfer gefordert. Aus Leeds wird gemeldet: „Auf 
hitziger Verfolgung eines Fuchſes fanden ſich mehrere der 
eifrigften Jäger plöglih am Ufer des Meinen Fluſſes Ure, 
den Meifter Neinefe ohne Umftände durchſchwommen hatte. 
Das Flüßchen war hoch-angeſchwollen, und fo ftiegen 13 
Jager mit ihren Pferden in ein Boot. Dieſes ſchlug in— 
defjen um, und außer den Fährleuten, Vater und Cohn, 
fanden vier Jäger ihren Tod. Giner von ihnen, Sir Char— 
les Slingsby, war der legte feined Stammes. Karl I. er— 
hob defjen Vorjahr zum VBaronet, und diefer erfte Baronet 
opferte für den unglüclichen Monarchen alles, was er be- 
faß, und obendrein fein Leben auf dem Schafiot. Auch 
mehrere Pferde ertranfen, die Hunde ſchwammen ans Ufer. 

Nußland. Warihau, 28. Jan. Bekanntlich wurden 
in der Nacht vom 23, auf den 24. 88. ungefähr 20 Per- 
fonen verhaftet. Alle gehören dem Kaufmannzftande an. 
Anfangs ſprach man von politifchen Gründen der Verhaft- 
ung, jet aber läuft das Gerücht, welches Wahrſcheinlichkeit 
für fich hat, daß die Urfache der Verhaftung die Verbreit- 
ung falfcher ruffischer Banknoten fei. Die Klaſſe der jungen 
Kaufleute ift in der That jo bemiralifirt, daß es bei der 
allgemeinen Handelsftagnation und der Sucht, ſchnell reich 
zu werden, ſehr leicht möglich iit, daß einige der Verſuchung 
nicht haben widerftehen können, zu einem ſolchen Verbrechen 
ſich verleiten zu lafjen. 





blidte, rief er: „Louife, Louife, Du biſt es, ja Du bift es! 
Höre mid: Kannft Du mir verzeihen?“ „Alles, Alles ift ver: 
stehen," ſchluchzte die Fran und ergriff die dargebotene Hand 
des Kranken, neigte ihr Haupt darüber, und heiße Thränen roll» 
ten aus ihren Augen nieder. „Du meinft,“ fprad der Marquis, 
„o weine nicht mehr! Du wirft lange genug gemeint haben; fich 
ih will Alles gut machen! Wo ift mein Kind?“ fegte er mit er: 
böhter Stimme bei. 

Arnulph führte feine Braut an das Bett. „Meine Tochter!“ 
„Mein Vater!” Das waren die Morte melde zugleich ben 
Lippen Beider entjtrömten. Vater, Mutter und Tochter hatten 
fih gefunden. Es herrrſchte ein langes Schweigen, nur unter 
brochen von dem leifen Schluchzen dreier Herzen, die nach langer 
Irenneng wider alle Hoffnung fi gefunden hatten. 

„gouife!“ begann endlich der Marquis, „ich will mein Un: 
recht gut machen. Mit dem Himmel habe ich abgerechnet, noch 
muß ich auf Erden meine Schuld abtragen. Das BVerforechen, 
das ich Dir vor bald zwanzig Jahren gegeben habe, blicb uner: 
füllt bis zur Stunde. Sept möchte ich es löfen, jegt möchte ich 
Div und meinem Kinde die Chre wiedergeben. Louiſe werde 
mein Weib! Ich babe Alles vorbereiten laſſen, Alles in Ordnung 
gebracht, mein Teſtament lege ih in Deine Hände, mein Ber: 
mögen ift Dir gefihert. Reiche mir Deine Hand, werde mein 
theures Weib!“ „Ja, Dein treues Meib!“ ſchluchzte die Frau. 
„Bott fei gedankt!“ fprad der Marquis, „io ift auch diefer legte 





Wunſch meines Herzens erfüllt. Sollte ich wieder genefen, dann 


mill ih in Zurüdgezogenheit mit: Dir leben und Dein Leben bes 
lücken. Iſt, es mir aber beſtimmt, zu fterben, fo will id gern 
das Sübnopfer meines Lebens. bringen. Ruhig kann id aus 


dieſem Dafein scheiben, ih meiß, daß ich verföhnt mit Dir fterbe, 
und daß die beiden am ſchwerſien von mir beleibigten Perfonen 
an meinem Grabe für mic beten.“ er 

„Mein Gott!” feufjte rau van Hagen, „ift das Alles mög- 
ih! Mir geichieht wie ım Traume !“ a A 

Nah Verlauf einer Stunde wurde bie Trauung vollzogen. 
Der Marquis und Frau van Hagen hatten die Ringe gewechſelt, 
aber der eben geſchloſſene Bund jollte auf diefer Melt nicht von 
Dauer fein. Auf dem Sterbebette hatte Marquis de Coeur feine 
Bermählung gefeiert ; bie Zeit feines Lebens ging ihrem Ende 
zu. Die Aerzte hatten bereits erflärt, daß hier menſchliche Hilfe 
unmöglich fe, und wenige Stunden nad der ungehofften Ver— 
einigung erfolgte die Trenrzung für Dieſſeits. — s 

Wenige Wochen nach dieſem Sichwiederfinden ſtund vor Dem 
Hodaltar der Frauenfirhe ein Brautpaar. Unter den Anmejen- 
den £nieete eine Frau, in Schwarz gekleidet; helle Thränen roll- 
ten über ihre Wangen. Wir kennen fie. Es ift bie Wittwe 
des Marquis de Coeur, Frau van Hagen; die Braut, deren 
dunfles Haar ein duftiger Kranz von weißen Rofen icmiidt, ift 
ihre Tochter Louife, der glüdlihe Bräutigam Arnulph. 


— Aus Petersburg 
Angelegenheit, die gegenwärtig eben jo fehr bie heilige Sy— 
node wie die ruffiche Regierung beichäftigt, ift die Neformir- 
ung des orthodoren geiftlichen Standes. Der Zwed dieſer 
Reformbeftrebungen ift" dahin gerichtet, den auf niedriger 
Bildungsſtnfe jtehenden und zum Theil demoralifirten geift- 
lichen Stand intelleftuell und moraliſch zu heben und ihm 
ein feiner höheren Bildung und feiner durch dieſelbe geho- 
benen ſozialen Stellung entiprechendes Einfommen zu fihern. 
Auch iſt von der Regierung preponirt, dag nur diejenigen 
Perjonen zum geiftlichen Stande gerechnet werden follen, 
welche geiftliche Funktionen verrichten, nicht aber, wie Dich 
bis jegt der Fall iſt, ihre Kinder. Den Legteren, denen 
deßhalb, weil gie zum geiftlichen Stande gehören, jede andere 
Garriere, außer der-geiftlichen, verſchloſſen ift, foll der Zu: 
tritt zum Ziels und Militärdienft, fowie zur gewerblichen 
Garriöre geftattet werden. 

Türkei. Ronftantinopel, 5. Febr. Die legten 
Nachrichten aus Athen melden, daß die Straßenaufläufe 
fich wiederholt haben. Feindſelige Nufe gegen den König 
murben hörbar. Bewaffnete Macht mußte mehrmals ein: 
fehreiten. (Es Scheint vorläufig nicht, daß diefe Bewegung 
bedenklich ift.) Die Pforte befchleunigt ihre Seerüftungen. 
Der in London meilende Ahmet Paſcha wurde dringend 
angewiefen, die Ausrüftungsgegenftände für die türkiſche 
Flotte mit größter Beichleunigung einzufenden. 

Amerifa. Die Wittwe Lincolns hat jidy an den Senat 
der Vereinigten Staaten von Norbamerifa mit der Bitte 
um eine Penfion gewendet. In ihrer Eingabe fagt fie: 
„Der Tod meine? Mannes hat meine Gejundbeit angegrifs 
fen, und auf den Nat) meiner Aerzte habe ich mid) nach 
Deutſchland begeben, um Mineralbäder zu gebrauchen, und 
den Winter in Stalien zu verleben. Xeiver erlauben mir 
meine. finanziellen Mittel nicht, die mir ertheilten Rathichläge 
zu befolgen; aud bin ich trog aller Oekonomie nicht im 
Etaude, ein Leben zu führen, wie es der Wittwe des höch- 
jten Beamten einer großen Nation zufömmt.“ (ine der 
Wittwe des großen Republikaners ganz unwürdige Gehalts⸗ 
anfbejjerungsbettelei !) 


Zandespoften. 


Stadtambof, 7. Febr. Geftern Abend wurde der 
hier wohnende Maurer Neumaier von Wenzenbach, der dort 
feine Schweiter bejucht hatte, an beiden Füßen jchwer vers 
mwundet bieher transportirt. Auf dem Mücmwege nämlich 
wurde diejer harınloje Mann beim Betreten. eines Meinen 


Gehölzes plöglich won einem Fremden, durch einen falſchen 


Bart unfenntlich gemachten rohen Burjchen ohne allen Grund 
angehalten, ihm die Mündung des Gemwehres an den Kopf 
gerichtet und erflärt, daß er nun fterben müffe. Der An: 
gegriffene war vom Echreden wie geläbmt und bat, nur 
noh „Neue und Leid“ machen zu dürfen. Darauf trat 
der Angreifer einige Schritte zurüd uud feuerte unbarm— 
berzig den Schuß auf Neumarerd Füße ab. Mit Schrott 
geſpickt, lag der Verwundete lange da, bis fein Hilfrufen 
gehört und er nach Haufe "gefahren wurde. Der fremde 
Thäter ergriff, ohne den Verwundeten zu berauben, die 
Flucht. Es muß ihn pure Mordluft getrieben haben. Der 
Verwundete hat Frau und Kind, \ 

— NAın 6. 28. Mittags ift der Bäckermeiſter P. Helb: 
fing. von Schweinau auf der Goftenhöfer Eijenbahne 
Ueberfahrt von dem Bamberger Poftzug erfaßt und getödtet 
worden. — Vorgeftern ftarb im Krankenhaufe zu München 
eine zulegt in Sendling bedienftete Magd nach 14tägigen 
Leiden an Gift, das fie im felbftmörderifcher Abficht zu 
fih genommen hatte; über die Motive des verzweifelten 
Entfchluffes verweigerte fie jede Auskunft. — Die Eltern 
des ſeit der Nacht des 2021. Jan. vermißten Würz- 
burger Stubenten Dar v. Sedendorf vou Oberzenn fegen 
für fichere Auskunft über deſſen Scidjal eine Belohnung 
von 25 fl. aus. — In München wurde ein junger Dann 
aus guter Familie in einem Wirthshauſe in der Dreimüh- 
lenſtraße arretirt, der die bebienfiete Kellnerin mit einer 
ſcharfgeladenen Piftole zu erjchiegen drohte. 


wird berichtet: Eine wichtige . 








Sn Augsburg wurde am 6. d. M. Vormittags ein 
Arbeiter aus Lügelburg im Hirſchgraben beim Hallthor tobt 
aufgefunden. 








Volks: und SKandwirthfdaft, Handel und Induftrir. 


KEingelande) Beranntlid bat das Merfahren der 
fünfliden Züchtung von Fiihen, weldes bereits vor hundert 

ahren von dem Gutsbeliger Jacobi in Hannover in allen 

inzelheiten feftgeftellt wurde, in neuerer Zeit inäbejondere von 
Sranfreid (Hüningen) aus fi. immer mehr verbreitet und in 
vielen Focalitäten. wo man mit dem nothwendigen Verfiändniß 
vorgegangen, erhebliche Vortheile gebracht. — Sn den Binnen: 
ländern des Continents ijt die Methore der künſtlichen Fiſchzücht⸗ 
ung inöbefondere zur Vermehrung der koſtbaren Salmarten in 
Anwendung gekommen, und zwar nit nur für die jeweils in 
gegebenen Seen, Flüffen oder Bächen heimiſchen Varietäten, ſon⸗ 
dern mit beſtem Sur wurde auch die Acclimatiiation fremder 
durchgeführt. — Das Verjahren, wenn gleih nod in der Aus— 
bildung begriffen, hat bereits allenthalben begonnen, inkdie 
Reihe der landwirtbihaftlichen Betriebsweijen einzutreten und 
berechtigt für die Fommenben ——— zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen. -— Für etwaige Intereſſenten in Freiſing und Umgebung 
ift vielleicht die Nachricht wilfommen, daß im Fiihwafler des 
gl: Staatögutes Weihenſtephan bereit im vierten ‚Jahre drei 
Brüt-Appavate_ftehen, in welchen ſich zur Zeit 10,000 Gier von 
Rheinlachſen, Seelachſen, Forellen, Eaibling (Ritter) und Lachs— 
forellen in der Entwidlung und nahe der eriten Häutung der 
Embryonen befinden. — Es läßt fich hoffen, nach dem im diejen 
Soden durd jorgfältige Erhebungen gemachten Erfahrungen, 
dab aus biejen 10,000 Giern, wenigſtens 7000 volftändig aus: 
5 Fiſchchen mit abgelegter Nabelblaſe hervorgehen werden; 
ieſelben werden alsdann, mw,e bisher alljährlich geſchehen dem 
Rrömenden Waffer der Moofach überlaffen, um nun dem Zuftande 
der Freiheit anbeimgegeben in dem flaren, trog_niederer Tempes 
ratur für Salmzucht doc jehr geeigneten Wafler nach eigenem 
Belieben das weitere Fortlommen zu fuchen, und es wird gemi 
nit unintereffant fein, nad einigen Jahren zu vernehmen, da; 
an diefer und jener Stelle der Mooſach, ftatt wie bisher nur 
Aſchen, nun auch Rheinlachs, Seeforellen, Saibling und Eeelachfe 
gefangen werden. Freilich liegt es im mohlverftandenen Interefje 
der Fiſcherei⸗Berechtigten dieſe Thierchen nicht zu fangen oder 
allenfalls in Nepe verirrte wieder in Freiheit zu verjegen, im fo 
lange jie nicht ein Gewicht von mwenigftens einigen Pfunden er— 
reiht haben. — Wer die Abficht hai, die höchſt einfache und mit 
wenigen Gulden zu ſchaffende Einrichtung einzufehen, wolle ſich 
nad Belieben einfinden, und ſei zugleich nod davon verftändigt, 
dab in den Eammlungen der fgl. ——— 
das ganze Jugendleben der Salmarten in ſieben Reihen und mit 
Abſtãnden don je 10 zu 10 Tagen durch Aufbewahrung der Eier 
und Embryonen in mit Weingeiſt gefüllten Gläſern zur Anſchau— 
ung gebracht iſt. — Br, 

Yaut Mütheilung der AnglosDefterreichijchen Bank in 
Wien wurden auf die zur Eubjtription aufgelegten Aktien 
der ungarischen Oſtbahn 1,162,833 Stück gezeichnet. — 
Zeichnungen von I bis 10 Stücke werden nicht reduzirt. 
Die Zeichnungen von 11 bis 190 Stüde erhalten je 16 
Stüde. Auf alle größeren Zeichnungen entfallen 9 Pro- 
zent, wobei Bruchtheile über */,. für ein Gtüd gerechnet 
werden. Die dem Programme entſprechende Einzahluug 


bat bis zum 15. d. Mts. zu gefchehen. 


Privat: Anzeigen. 








Serren: & Damen Strohhüte werden auf das 
Schönfte gepugt und modernifirt bei (402) 
Eveline 'Elimer. 


GROSSE PREIS- ERMÄSSIGUNG 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Nur ächt wenn jede? Topf .mit Unterschrift der Herren 
Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTEN- 
KOFER versehen. (126 de) 
DETAIL-PREIBE FÜR GANZ DEUTSCHLAND 
1engl. Pfd-Topf 1. Pfd-T. 1. Pfd-T. 4 engl. Pfd-T. 
Ey b. Fu is 2, 54. Ni 1. 36. Ar Krz. 





Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 


Anzeige NT 

Beehre mich zur Anzeige zu bringen, daß ich mein bisheriges Verkaufslokal neben der 
Hauptwache verlaflen und jeit heutigem den Laden bei Frau Entleutner, Schäfflermeifters- 
Wittwe, unmittelbar neben der Buchdruckerei bezogen babe. j e 

Indem ich biebei mein Lager von Formularien für k. Aemter, Gemeinde-Berwaltungen 2c., 
Papieren und Schreibmaterialien in großer Auswahl zur geneigten Abnahme, die reichhaltig aus- 
gejtattete Peihbibliothef zur gütigen Benützung unter Zuficherung promptefter Bedienung empfehle, 
diene zur Kenntnig, day von num an die Ausgabe des Tagblattes ebenfalls in dem nunmehrigen 
Geſchäftslokale und zwar zu gleicher Zeit wie früher jtattfindet. 
Franz Paul Datterer. 








Die Confumenten 
ver Stollwerf'ihen Bruftbonbons 
werden angefichts der vieljeitigen Nach 
ahmung ver Verpockung, deren fich ſelbſt 
größere Firmen nicht |hämen, auf den 
voten. Namen und Siegel « Verſchluß 





Dankſagung. 








der Pakete aufmerkſam gemacht. (247) 
Für die vielen ehrenden Beweiſe inniger Theilnahme, ſowie für Neue Metz gerkunſt 
die ſo zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung und den heiligen von der Abens. 
Seelengottesdienſten meiner allzufrüh verſtorbenen innigſtgeliebten Ein Bauer in 8....berg 
und undergeglichen Gattin Hat das Schlachten gut g'lernt, 
Er hat dad Schwein geichoffen, 
Frau Fanny Bauer, Aber daS Hat net verproffen. 
5 ‘ 9 Drauf hat Er 's Thier g'ſchlagen, 
Verwaltersgattin, Auch dad konnt's noch ertragen. 
fpreche ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten meinen Jetzt wurde dad Meſſer geuommen, 
tiefgefühlten Dank aus. Denn man wollte auch —— 
ekommen 


Schwaig, ben 6. Februar 1869. u 
AR a i Dann wurde da3 Schwein gebrüht, 


Es hat ſich der Teufel noch immer 
- gerührt, 

Sept wird nochmal drein g’fchlagen, 

Weil man and) Fleifch möcht Haben. 


Der tieftrauernde Gatte 
Clemens Bauer. 









































Beranntmachung. un Goßwein 2 es — 
Pa 6) hamnler wurde ein Gelddeutel ver 
— Samſtag — Be 1. S8., foren. Man erfucht um Rückgabe. 
h wird in der berrfchaftlichen Waldung Welſchbuch bei) Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
[N Intofen nacftehendes Holzmaterial öffentlich ver Briefbögen wit Anfichten von. 
fteigert : ifing. Franuz Datterer. 
68 Klftr. Fichten: Scheitholz, KRRER e. Be 
6',. Fichten-Rauhhaufen, @eurfe 
11 Sägftüde, 'Staatepapiere, Dbligationen, Actien,]|, 
11 Bauhöfzer, e— ooſe ꝛc. x. Bao. 
315 Zaunftangen, R. Bay. 34 pCt. Obligationen 83 | 82 
475 Hopfenſtangen, Pr Ya 152 " EN 3 
225 Rechenftangen. — Br 2 104 10 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß die" ” 4 pGt. Prämien Unleihe 
Zufammenkunft am genannten Tag beim Holzauffeher Lehner am Seeberg a Ehlt. 100 1004| 2 
ftattindet, die DVerfteigerung feldft aber nach vorheriger Befanntgebung Fer a lg 
der näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. 5pGt. Mündpener Stadt-Anichen - 1024 10 
Schloß Iſareck am 8. Februar 1869. (407. 2a) |Bayer. Bank: Aktien es 45 
GSräflih von La Roſee'ſche Gutsverwaltung. Och En a eunieite re 
= ’ ie 5pGt. Metall. v | 
Die Buhdruderei don Franz Datterer empfleßlt zur gefüligen Abnahme: in * ig 
Kreuzwegbüchlein mit jhönen Holzichnitten a &-Er., das Dugend 1 fl. |. -, >? oe. rl on | 
Delbergbüchlein für die Pfarrlirhe St. Georg A 3 Er. 6% ie N — 80 794 
Delbergbüchlein für die hohe Domkirche a 3 Er. Augsburger fl. 7 2oofe per Gtäd | 65 64 
Kleine katholiſche Gebetbüchlein für Kinder, hübſch gebunden, — Sorten. Pre.! Gelb. 
a6 kr., das Dugend 1 fl. —E — 
piſtolen hi 
Bei Franz Datterer in Freifing ift zu haben: — — 54 
ie-Ei i Holt. fl. 10 Stüd eh 
Sekonomie-Einſchreibbuch. Te FE Bd De 
Preis im elegantem Umſchlag 42 -fr., in Partien direft bezogen das Dutzend 1 fl. 48 fr. Isefterr. Bank. fl. 100 öfter. Währ.| — 1984 


Redaftien, Drud und Verlag von Franz Baul Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblakl. 


Zugleich Amtsblatt. für Freiſing, Moosbhurg und Dachau. 


W 35. 


Freitag, 12. Februar 


1869. 








bezogen 50 fr. pränzmerande Bei Inſeraten wird die Ifpaltige Garmendzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Freiſing und nächfte Umgebung abonnirt man iz 
der biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagbtatt bei der nächfigelegenen Bohernetition cder bei ben Boflboten beſtellen. 


Politifche Angelegenheiten 


Bayern. Münden, 9. Febr. Die hiefigen Gas— 
konſumenten haben nun ihre mit 631 Unterfchriften verfehene 


Adreſſe an die Gasdirektion eingereicht, im welcher fie ber | 


tonen, daß jeder Verſuch einer Unterhandlung auf Abänder: 
ung unmig ‚fein würde, da bereits mehrere Unterzeichtrer 
Petroleumbeleuchtung einführten und bei den Vorteilen 
welche dieſelbe gewährt, ſich ſchwer zu einer wiederholten 
Abänderung entjhlöffen. Die Unterjchriften repräfentiren 
8121 Gasflammen. 

— Aus Kraiburg am Jun wird dem „Bayer. K.“ 
geſchrieben: Anderthald. Stunden von Kraiburg, zwifchen 
Aſchau und Kloſterau, wurde von dem bezünlih Kultis 
virung feines nicht unbedentenden Gtundbeſitzes, umd in 
jever Beziehung, in der ganzen Gegend ald erfahrenen, 
fleißigen und tüchtigem Difonomen bekannten Kronberger 
bei der Abgrabung eines Berges, am Grunde deffelben, im 
tiefen Thonlager, das Skelet eines urweltlichen koloſſalen 
Thieres, muthmaßlich eine Elephantenarı, (Ohio, Maftodon) 
gut erhalten gefunden,. insbeiondere der Schävel mit Dber- 
und Unterfiefer, in welchem noch die meiften Zähne vor 
handen find. — Gin in geologiicher und goologifcher Ber 
ziehung näherer Erörterung gewiß würdiges Eremplar und 
in hiefiger Gegend feit Menjchengedenfen nie vorgefommener 
Bund! Das ausgegrabene „Thiergerippe befindet fih zur 
Zeit in Kroiburg. 

Rorbbeutfher Bund. Medlenburg. Das Medlen: 
burger Tagblatt enthält einen Artikel über die Konfiskationg« 
deballe des preuß. Abgeordnetenhauſes. Der Artikel jagt: 
Niemandem im preuß. Abgeordnetenhauſe iſt es anſcheinend 
in ben Sinn gekommen, daß Jeder mit: feinem eigenen Maß 





6 
. Wülderftürmerei beim Brand der Peiter Akademie. 

Her Peiter Lloyd ſchildert die wahrhaft wandaliihe Art und 
Weiſe in welcher mil der Söpterhang fen Galcrie während des 
Brandes. des Alabemie-Bebäudes verfahren wurde, in nachſtehen⸗ 
der braftiicher Weife: Die Szenen, die fih in den ſchönen Raͤumen 
der Galerie abfpielten, find das Grauenvolfte, was die Phan: 
tafie eines Kunftfreundes im Sieber zu erfinnen vermag. Andere 
Galerien merden vom- taufend Mrauffen Tag und Nacht gebütet. 
Schildwachen mit Hinterladern geben vor ihnen auf und ab, 
jeden Augenölid werben fie infpizirt und durchforſcht, nie kommt 
eine Kerze im ihre Nähe, mit jerupulöfefter Vorſicht werden fie 
behandelt. Keine Kirche, fein Geldichranf, Fein Königspalaft ift 
fo gefichert wie fie. Umd bei und? Wüſtes Geihrei, durcheinander 
tennende Menichen, entfeptes, vaftlojes Getümmel erfüllte die 
tunfigemweihten Räume, er noch feine Idee davon hatte, wie 


es beim Ausbruch der franzöfiichen Revolution im Lorlvre auß: | 


hab, Der konnte ſich hier einen Begriff davon erwerben. Berufene 


und Unberufene ftürzten Treppen duf, Treppen ab. Bom Balle | 


i ‚ein Ef. Artillerie-Offizier auf's Angelegentlichſte mi 
full dress herbeigeeilt und halfen — die Verwirrung ſeigern, 


des Grafen Zichy im der Palatingaſſe waren alle Ballgäfte in 


Die Schlüffel zur Galerie‘ waren jo wenig zw finden als gäbe 
es gar feinen Direktor auf ber. Welt. Ein baumftarker Franzoſe 
rannte mit feinen beneidensmerthen Schultern drei jener ſchweren 
eihenen Thüren nadeinander ein und, öffnete den Weg. in. die 
Säle Nun ftürzte Alles auf die Gemälde los. Man rik in 
fliegender Haft die foftbarften Bilder von den Wänden, zu Dupenz 
den follerten die alten Meifter über einarider bin auf dem Boden. 

ter nahm-ein Arbeiter einen Leonardo da Vinci, für den jede 
Galerie hunderttauſend Gulden geben würde, umter den Arm 
und rannte mit ihm davon, Gott weih wohin. Dort ftolperte 
eim Anderer im Gedränge über einen auf dem Boden liegenden 


‚ kaum durchſetzen kann, veradhtet zu werden.“ 





gemeſſen wird. Iſt Das nun partikulariftifch-preußifch Ver- 
bfendung ober rücjichtölofer preußifcher Ucbermuth?. Nun, 
wir wollen mit beiven nicht Hadern — dieſe kojtbaren Eigen- 
ichaften werden zu unſerer Befreiung mitwirken. Je härker, 
je fühlbarer; der Druck, deſto befjer, Eines kräftigen Druckes 
bedarf die jegige erbärmliche Zeit, „in der ed ber Ehrlofe 
Unter dem 
Druc werden die Wölfer erprobt, ob fie noch Stahl in 
ihrem Blute haben. . Hart genug ift der Drud. Unfere » 
Fürften find verjagt oder uuterjocht, unſere Freiheit ift das 
bin bis anf das legte Zuden. Sie fperren. und in ihre 
Kafernen, jie jhnüren uns in ihre Uniform, fie prefien ung 
in ihre Zoll- und Steuerſchraube. Sie nehnien die Frucht: 
unſeres Fleißes, das Brod unferer Kinder, das Blut unferer 
Soͤhne. Unſere, Produkte. find nur uoch Fourage, unſer 
Vieh Vorſpann und Proviant, unſere Felder Ererzierpläge, 
unſere Häufer — die unantafibare Burg des freien Man— 
nes — unſere Häufer Kaſernen! Hart genug iſt der Druck. 
Dazu noch dieſe unſchätzbare bekannte verblendete und übers 
mütbige Nickfichtslofigkeit, da müſſen ſelbſt Lämmer Tiger: 
zähne befommen. Laſſen wir das Eiſen in unferem Blute 
nicht roften !” 


Frankreich. Paris, 7, Febr. Ein, prachtvolled Früh: 
lingswetter begünftigte den heutigen erften Umzug eines der 
fetten Faſtnachts-Ochſen, dem man ven Namen Chilperic 
beigelegt hat, Ein ganz buntes Geleite umgibt ihn. Muni- 
zipal Gardiſten zu Pferde eröffnen den Marſch, ihnen folgen 
24 Tambourd; eine in Blau und Roth gekleivete Mujit- 
bande, gefolgt von rothen Musketieren, marjciren vor dem 
Wagen, auf dem ſich Chilperic befindet. Musketiere, ein 
Wagen, den Olyınp mit feinen Göttern darſtellend, wieder 


' meiner Bekannten ſchleppte mit Sur eines Offijiers ein viefiges 


| Gemälde in ſchweren 





oldrahmen die Treppe hinab ; unterwegs 


! jedoch murbe es ihnen zu ſchwer, da legten fie es dehn in Gottes 


Namen auf die Stiege hin und ließen es liegen. In der Afade- 
miegafje hefen die Murillos und Veladquez, die Rubens und 
Rembrandts im vollen Sinne des Wortes auf der Straße herum. 
Die Rafaeld und Eorreggios warf man fih da von Hand zu 
gun, wie Gummibälle zu 10 fr. Cine Barbierfinbe in Diele 

aſſe jah je hohe Gäfte in jener Naht. Claude Lorrain und 


Bouffin lieben ih da rafliren, Angelika Kaufmann a ibr 
a in 


Ib, | schönes Hlondes Haar, fcheeren, Oſtade'ſche Bauern lagen 
‚ Ruysdael’ihe Waldlandfhaften hineingemworfen, Bourguignon'ide 


Reitergefechte tobten mitten. in Glaube vorrain's ttalienifchen 
Sonnenuntergängen. Unter dem Drebftuhl des. Barbiers-Teuchtete 
plögli eine Ban der Reer'ſchen Moudicheinlandfcaft auf, Ban 
der Werff's „Büßende Magdalena” ging Arın in Arm mit einem 
Gomfortablekutfher über das Trottoir, DBrenghel 8 Aeneas“ 


einer 
Zian ſchen Venus; ein Vefter Straßenjunge hatte in Murillo’s 
„Straßenjungen“ einen willtonnmenen Kollegen gefuiiden, kurz 
«3 waren. das Szenen, wie man fie feit Jahrhunderten in feinem: 
ziviliirten Sande mehr zu erleben pflegt. Ein Maler, der die 
byzanfinifhen Bilderftürmer darftellen will, hätte da eine Fülle 
von päffenden Motiven gefunden. Wie viel von den Kunftwerken 
bei dieſer guten Gelegenheit. verihleppt und beſchädigt worden, 


tann man noch gar nicht überjehen, ja das Publikum wird bei »7 
‚der Mangelhaftigkeit der bisherigen Kataloge jid> gar nie über: 


engen koͤnnen, ob wirklich noch Alles vorhanden it, was vor- 
ander war, und wer weiß, auf welcher Kunftauftion im Hotel 
Drouot za Paris nah ein paar Monaten Esjterhazy'ſche Bilder 


Tizian und trat ihm ‚ein ;mächtiges Loch in's Geiiht. Eimer | alß neuentdedte Meiſterwerke klaſſiſcher Kunft-auftauchen werben. 


Leute in Waffen, dann ein Wagen mit Mufifanten, wieder 
altfränfijche Soldaten, mehrere andere Wagen, und zuleßt 
wieder Munizipal:Garbiften bilden den Reſt des Zuges. 
alien. Ueber den Geſundheitszuſtand des Papftes 
aus Nom wird gejchrieben: „Im Ganzen ift der Geſund— 
heitszuſtand des heiligen Vaters befriedigend: ° Auf den 
Zügen des Leidenden werden Fontanellen (fünftliche Eiter- 
ungsöffnungen) erhalten, um gefährlichen Folgen des voll: 
blütigen Temperament? vorzubeugen. Die Erfcheinungen 


von fallender Sucht, welden Pius IX. in feiner Jugend ! 


unterworfen war, haben ſich feit lange nicht wiederholt. 
Allerdings haben dagegen Anzeichen, welche einem Herzleiden 
zugejchrieben werden, bejorgnigerregend oft ſich geäußert. 


Vaters (die Kirchjpielliften von Sinigaglia waren damals 





wegen der ftürmifchen Zeitläufte unterbrochen, ded Papftes | 
Geburt ift demnach nicht ganz genau feitgeftellt), jo ift «8 | 


wohl keine gewagte Vorausſetzung, ihn ald im Niedergange 
feiner Kräfte befindlich zu erflären. Der Papit ift übrigens 
der ungeduldigite Franke; er verläßt ſich zudem auf die 
befannte in feiner Familie herrichende Langlebigkeit und 
bänfelt in der aus folder Zuverjicht entjpringenden Laune 
feinen erften Arzt Dr. Viola und den Chirurgen Konftantint. 
SFüngft ift für den Papft ein Fauteuil gemacht worden, in 
welchem er, das fchadliche Treppenfteigen erfparend, unmittel- 
bar zu feinen Gemäcern in ven Vatikan gehoben merden 
tann.” (R.v.uf.D.) 





Zaudespoften. 


Aus Loban (MWeitpreugen), 30. Januar wird berich« 
tet: „Vor Kurzem ſchoß der Inſpektor des Gutes Peterd« 
dorf bei Oftromitt nady einer im Garten figenden Eule 
mit einem Zündnadelgewehre. Die Kugel tödtete zunächſt 
die Eule, dann flog fie über den nahen See und flug in 
einer Entfernung von 700 Schritt auf den harten Erb: 
boden auf, prallte indeß hier wieder ab und fuhr einer 
Suftfrau, die vom Melfen zurückkehrte, in den Unterleib. 
Die unglüdlihe Frau raffte ſich alöbald wieder auf und 
ging ihrer Wohnung zu; beim Eintreten in die Stube fiel 
fie jedoh zufammen und ftarb am anderen Tage.” — In 
der Nacht vom Faſchingsmontag auf den Faſchingsdienſtag 
allarmirte in Münden der Petersthürmer die Feuer— 
wache im Hauptfeuerhauſe am Anger wegen eines in dem 
Dorfe Feldmoching ausgebrochenen Brandes, worauf fo: 
gleich die Landſpritze dahin abging. Wie der „B. Lob.“ 
erfaͤhrt, iſt dort das Anweſen des Waldbauers abgebrannt, 
und ſind zwei Knaben und eine Magd in den Flammen 
um's Leben gekommen. — Der wegen Verdachts der Be: 
theiligung am Morde der Schrader'ſchen Eheleute in Kauf- 


beuern vor einiger Zeit gefänglich  eingezogene Gärtner | 


wurde wegen Mangel an Ueberführungsbemweifen biefe Tage 
aus feiner Haft wieder entlafien. Geſtern ift gerade ein 
Jahr feit dem Morde verfloffen. Aus dem Teftamente des 
Schraber’jhen Ehepaared wird mitgetheilt, daß bie von 
demſelben der Stadtgemeinde vermachte Summe 151,273 fl. 
entziffert. — Geftern Nachmittag bewegte fih in Münden 
ein fonderbarer Maskenzug durch die Stadt. Derjelbe 
führte nämlich mehrere mit Ochſen befpannte Wagen mit ich, 
auf welchen allerlei Tpiergeftalten fich zeigten. Der Zug foll 
vom Hermannd-Salon auögegangen fein. Am Donnerftag 
producirte fich im Attientheater eine japaneſiſche Geſellſchaft, 
bie anderwärtd „mit großem Beifall gaftirte, Wie ber 
„Bayer. Kur.” vernimmt, wird in wenigen Tagen das 
nene Kaffehaus in der Marimiliansftrage eröffnet werden, 
dad eine der fehönften Zierben diefer herrlichen Straße bil: 
ben wird. Das mit größter Eleganz und Geſchmack aud- 
geftattete Lokal fchliegt einen chinefiichen Kaffeefalon von 
ber Meijterhand Cramer's gemalt, ein, und wird wegen 
der Nähe des Theaters, die Firma „Cafe de ’Opera“ oder 
„Dpern:Gaffee* führen, ein Titel, der bald feine Popu- 
larität gewonnen haben dürfte. In Münden ift |biefer 





Tage vom Gchmurgerichte ein gemwiffer Simon Sad von | 


' gegen bie Interimsſcheine umgetaufcht werden. 
Rechnet man dazu die 77 oder 79 Jahre ded heiligen | = 


Dorfen zu 4'/, Jahren und cin gewiffer Kaltenbadyer zu 
3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden, weil fie mit werths 
loſen Torfaltin in Münden und Landshut Gefchäftchen 
gemacht. So wurde Herr Schneidermeifter Dietrih in 
Landshut für Kleider von Kaftenbacher mit einer ſolchen 
Aktie bezahlt. Eine gleiche Prellerei an Schneidermeifter 
Engelhardt mißglüdte. 








Volks⸗ und Kandwirthfaaft, Handel und Induſtrie. 


— Die darmftäbtiiche Bank zeigt an, daß vom 15, Febr. 
an die Obligationen der brauuſchweigiſchen Prämienanleihe 





Amtliches für Frei. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden des Amisbezirkes Freifing. 
Aufficht auf Koſtkinder betr. 

Indem die im vormwürfigen Betreffe alljährlich erzang⸗ 
enen Ausfchreibungen hiemit in Erinnerung gebracht werden, 
ergebt zugleich der Auftrag, nah Maßgabe diefer Zu— 
ſchriften die Koftkinder-Verzeichniffe überall richtig zu ftellen 
und ſolche binnen 14 Tagen zur Einfichtnahme und Prüf: 
ung anber in Vorlage zu bringen, um hienach auch die 
diefjeitigen Verzeichnifje richtig ftellen zu fönnen, 

Den 6. Februar 1869. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 


vn 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Seibold gegen Schreiber p. dab. 

Aus Auftrag ded F. Stadt und Landgerichts Frei⸗ 
fing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege zum 
zweitenmale ohne Rücdficht auf den Schägungdwerth 
von 4962 fl. 47 kr. dad den” Eheleuten Georg und 
Magdalena Schreiber gehörige Maisfchneider-Anmefen 
HENT. 24 in Mintraching, Gemeinde Neufahrn, Lands 
gerichts Freifing, enthaltend in der Gteuergemeinde 
Neufahrn. dad Hauptanmwefen zu 42,27 Tgw., in ber 
Steuergemeinde Giggenhauſen Eingehörung zu Summa 
9,61 Tgw., in der Steuergemeinde Hallbergmood Ein⸗ 
gehörung zu 7,34 Tgw., belaftet, mit einfacher Grund: 
fteuer zu Summa 3 fl. 38”, 0, . und mit ärarlali« 
ſchem Bodenzins zu 14 fl. 24 fr. 2 Hl., ſowie mit 
3350 fl. Oypotheffapitatien,, 190 fl. Gautionen hiezu, 
Unterſchlufs⸗ und Verpflegsrechten für 5 Perſonen und 
einem bͤlos vorgemerften Audtrag für eine Perfon im 
Zahresanfchlage von 120 fl. 

Samftag den 27. Februar I, 38, 

Vormittags 9— 10 Uhr, 
in einem Seitenzimmer bed Wirthshauſes zu Grüned 
nach Vorfchrift der Novelle vom 17. November 1837 
$8 88 u. ff. und 864 des Hypothekengeſetzes öffentlich 
an den Meiftbietenden, wobei fih Steigerer über Per⸗ 
fon und Zahlungsfäpigkeit bei Vermeidung des Aud- 
ſchluſſes auszuweiſen haben. 

Freiſing, den 6. Februar 1869. 


Fr. Donle, 
tönigliger Notar, 





(413 2a) 
—— —— —ñ ——[ — 
Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden der Amtsbezirk Freifing u. Dachau. 


Die vermißte Theres Mertl von Lechhauſen. -— Die Entwenbung be& 
Gemeindefiegeld von Mölkendorf betr. 


Die obigen Behörden werden auf bie im Kr.-U.-Blatt 


Mro. 13, pag. 325 und 26 ergangenen Regierung3-Aus- 
ſchreiben bez. Betreffs zur Beachtung hingewieſen. 

Den 10. Februar 1869. 
Königl. —— Freiſing. 


Rubtert. 


Königl. Bezirlsamt Dadan. 
Pigner. 
Amtliches für Dachau. 
| Bekanntmachung · 


An die k. Pfarrämter, Expoſituren und Benefizien. 
Revifion der kirchl. Pfrünbefaffionen betr. 





Die k. Regierung ‚von Oberbayern hat mit. Entſchließ-⸗ 


; ung vom 5. v. M. eine auf Grund höchſter Entſchließung 


und ergeht ſonach am die k. Pfarrämter ꝛc. ꝛc. 





des E. Staatsminiſteriums des Innern für Kirchen und 
Schulangelegenheiten vom 26. Juni 1868 angeferiigte Ueber⸗ 
ſicht über die in Folge der neuen Berechnung des Ertrages 
der Realitäten und der ärarialiſchen Getreidcompetenzen jo 
wie der innerhalb des Zeitraumes wom 1. Jänner 1867 
und 30, September 1868 incl. fidy ergeben habenbe Aender- 
ungen mit dem Bemerken herabgeſchloſſen, daß die Faſſions⸗ 
beſchlüſſe mit dem 1. Jänner 1869 in Wirkſamkeit treten. 

Hiernad hat man auch die Zaffionsduplifate abgeändert, 
die Auf⸗ 
forberung, die abgeänderten Duplifate Hier in Empfang zu 
nehmen, die Triplifate darnach richtig zu ftellen und eritere 
dann wieder hieher zur Verwahrung zurüczugeben. 

Am 9. Februar 1869. 

Königliches Besirtöamt Dachau. 
Pißtzner. 





Privat-Anzeigen. 


Württemberg 


In‘ Folge des reichlichen 18687 Weinertraged in unferm Lande find 


(409 2a) 


Neckar- und Nemsthal-Weine, 


roth, ſchiller und weiße Ay Dualität in den Kellern der MWeingärtner fehr billig zu haben. 
Mas an fünnen bezogen werden durch und und fehen gefälligen Aufträgen entgegen 


Fäßchen von 20 bayr. 
unter Zufiherung guter und fehneller Bedienung. 


Mufter in 
Gebr. Schieber in Eflingen a/Redar. 





RKautfchuk-Scläude (vulkan. Gummi), 


vorzüglich zur Leitung von Wein, Bier, Branntwein, Effig und auch heißer Flüſſigkeiten nebit N Ver⸗ 


ſchraubungen, Hahnen u. ſ. w. empfehlen 


DER SALON 


enthält im vierten Heft: 
Der Schuß ber Todten. Erzählung von Feodor Wohl. 
Zu viel Muft! Von Ferdinand Hiller. 
Bertraulige Mittheilungen aus dem Leben Lud⸗ 
wig’s I. bon Bayern 
Die Romane von Edmund Yates. Von Jul Schmidt. 
Aarciß. Novelle von Adoif Wilbrandt 
Ein Griminalfall 


Kurzer Prozeß mit Ehemännern. 
aus dem heutigen Frankreich. 
Eine Familie von Malern. 


Die legten Tage König ſtarl's. Von Julins Noden- 
berg. 3) Gott für Altengland und König Karl. 
4) Einig ift unſer Gott 

Roffini,. 1846, 1863. 

Yangen war — Feuer in Eonftantinopel ! 

Sũchertiſch des Salon. Bon Fr. Kreyßig. 

Paris und die Mode Parifer- Brief mit farbigem 
Movekinfiblätt und im den’ Tert gedruckten Holz: 
Schnitten. 

Im Rauchzimmer 

ſunſtblätier: LAbbatino, nach einer Photographie 
von G. Schauer. — Der frifche Trunk, gez. von 
Dberländer, geft. von Th John. — Eine Familie 
von Malern. (308 6d) 





Aufgevapt! 


Georg Hafenegger foll fogleich feinen Aufenthalt be | 


fannt geben und ſicher am Donnerftag zum Verkanf 

nah Schnotting kommen, ed werden dort Heine Gütn, 

gute Sachen verfteigert. (418 
Rimm Geld mit Adam Huber. 








(410 2a) 


Gebr. Schieber in Ehlingen, Württemberg. 


Bekanntmachung. 


Eingetretener Hinderniffe wegen 
As unterbleibt die auf den 13. Febr. 
sr anberaumte Jagdverpadhtung 
® und findet dieſelbe erft am 


Samfag den 20. Februar I. JIs, 
Nachmittags 1 Uhr, 
im MWirthöhaufe zu Kirchdorf ftatt. 
find freundlichit eingeladen. 
Kirchdorf, 10. Februar 1869, 
429) Käs, Vorfteher. 


2ohlund's Präparate. 


(Breiß: Medaille der Pariser Ausftellung von 1867) 


Föflund’s Kinder-Nahrung. 






Jagdliebhaber 





Ein Grtract zur Schnellbereitung der bewährten 
Liebig ſchen Suppe für Säuglinge 
durch einfaches Auflöfen in warnıer Milch. Beiter Er 
fag der Muttermilch ſtatt Arrowroot, Mehlbrei ıc. 


Föfund’s Malj-Ertract, 


enthaltend 75°,, Liebig’jhen Malz Zuder. 
Wirkfamftes und leicht verdaulichftes Mittel gegen 
Huſten, Heiferfeit, Berfchleimung, Athmungsbeſchwerden, 
Keuchhuften, überhaupt Bruft= und Halsleiden; fehr 
beliebt bei Kindern als Erſatz des Leberthrans. 
Diefe nach mehrjähriger Erfahrung von den renom 
mirteften Aerzten und Anftalten in erfter Linie, cm: 
pfohlenen Präparate von Chemiker und Apotheker 

Ed. Löflund in Stuttgart 
find in Flacons zu 36 fr. vorräthig bei Herrn Stabt 
Apothefer A. Hillmayer. (190 40) 








Auagıe nn AURSEUERYE ⏑ ; mu 
vier Zimmern und ſonſtigen Bequem- 
Nticpfeiten ift auf das Ziel Georgi zu 
ı vermiethen bei U. Spann. 

| Ein Laden mit Wohnung wird 
zu miethen gefucht, am. liebſten in 
der obern Stadt. D. N. (415 3a) 


Dankſagung. + Biebjalz! 
Für die zahlreiche liebevolle Theilnahme, ſowohl während der Ir — Koch ſalz Bayı Etr. 
Krantheit als auch bei dem Leichenbegängniſſe und Trauergottes— Gemahienes Steinfalz, Bayr.Ctr. 
dienſte unſerer innigſtgeliebten Tochter 112 Er, 


* * empfiehlt den Herren Oekonomen zur 

A scale De f gefälligen Abnahme (426 3a) 

! s Joh. Day. Schmidt, 

ſei hiemit allen-der-herzlichite Dank ausgefprochen. - Insbefondere Ein Spitzhund iſt zugelau⸗ 


* 
Sr. Hochwürden Herrn Cooperator Benz für. den Beſuch am —— 


| genthümer kann ſelben gezen Vergütung 
Kranfenbette und die erhebende Anfprache am Grabe. | ver Jaſertious und Futterfoften beim 


Freifing, 11. Februar 1869. | Gartner Off in Freifing abholen. (421) 


Die tieftrauernd Binterbliebenen, St. Anna-Berein. 
I Um Freitag den 42. Febr. ift 


























— =: Conferenz 
— * * rum 2 Uhr Nachmittags. (431) 
3 ahnaärztlide Prar 1 beit, !  Moosburger Viltuolien-Anzeige 

Unterzeichneter beehrt ſich anzuzeigen, daß er Montag und vom 6 ebruar 1869, 
Dienftag den 15. und 16. Februar feine zahnärztliche Wraris 1 PP. Schmitz 25-30 f., 1 fe. Butter 
; fr 3 — fr, Gier 4 Stück 4 fr, Tauben 
in Freiſing ee net m F 4 A fr., Duhner, alte 18-21 tr. Junge 
Er wohnt im, Gafthof zum Sporrer Zimmer Pr. 5. ‚ 1346 fr, Enten — — fr, Gänfe — fl, — 
G : k ' Biß-- fl. —Et., Spanfertel 2A.186i8 If. 12 £ 
(33426) Steyrer, prakt: Zahnarzt in München. vl RE 








Freiſinger SchrannensAnzeige vom 10. Februar 1869. 
— Mor: | Su: Bar Ber: SOn./Mitrer.| Mittelpreife. 
—— Den. Hab. [Rent nufe| Reft Gras Men. gefail nn 
Batturg: _|s0f. Sorsan | Er TIERE] Re lee m. 
Weizen | 61311) 317| 309 8] 18.28h17, 50 
Kor — 135) 1351129)  6j12 42]12 18) 
Gerfte 293) 289. ,4|13,48|13 
Haber 20: J 14197 


—— 
Moosburger Schrannen-Anzeige v. 9. Februar. 1869. 
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Brodgewicht für Freiſing 
vom 11. Februar· bis 17. Febtuar 1869 










= L 
d⸗Tarif 
Weeblpreife * ir J— 
5 für ben Stabtbezirt Mooeburg nach derffür den Stabtbezirf Moesburg 
für Freifin 9 MoosbungerSchranne vom 9. Februar... vom ‚3, Februar, 1869, 
Som 11. Gebr. bis 17. Febr. | 1869 berechnet und außgefhieden am 





Beigenbrane |PEESE! 























‘ 
| 
Eine 2 Pfennig Semmel | Biertel 130ger 10. Sehruar 1869 ' 
ee 1.421 7 RT ya ya Brob,. 137.5 19,1®. 
in 2 Pfennig⸗ Laibl I—| 39 4 os oreis — 5 —1 —]Semmelmeht | 
i i Imebt\ 1|: Die Rreuzer-Semmel s 
Ein Kreuzer-Laibel | bariıı Fa 4 „ Fi \ . Die Halbfreizerfemmeil —| 22 | -]Waizenmeht 7 
Ein 3 tn Weden 9, Baizen 23 3 Einbrennmeßt| 1) 1] 27 3) 3 | Das Spigwed! —| 5) —| —JEindrennmehl 2 
Eng „vo. Kaibeftaig) le! Riemifh  . 4) 2 Fi] 3] 3) Das Kreuzerlaibel —| 73 2 
Moggenbtob. |. Bacınebl „1156| 41:3)02 | Det Brohemweden v, % 
Ein’ Zt Weden 1 29l 1] AJRanmeht , 120 td, Baier —4 
Ein 4 t A Ar26) Bi =] Bries ferer | 357 AuilS „ Der Brofchenweden v. | | 
Einarm TUTT | —| Bries orbinse.) 2129|) 9 7) Rodeltaig „171231 3 
- Roggenbrod d. Afr.Lait| 1] 9) 3 4 
Übeu, der, Jentner. un , 1 SR IT 5, Fe 
Grummet, der Zentner zu 1 ———— u 
















Srodtarif 


ik die Landgemeinden des fgl. Landgericht⸗ 
Moosburg nadhı er, Moosbutger Schranne 


inden des f. Yandges 


richts Moosburg dem 9) Februar 1869. 
Sorte Bl Biertl. | 30ger. 





Brobtarif für die Landgemeinden 
bes Landgerichtsbezirkes Frei 
. Februar bis 10. 1869 

























som 9. Februar 1R69,, berecnel.und ansgefcies — fr. dt. Er. | di — Sr. 5 
E ven an 10. Februar 1889. —— | An er 1] 519 | Cine erenzer-Semmel| — 11 
tod. IF. 6.191. — ᷣ IKEA Ein pe 
er: a — Erna — | 3 fr 12 Ein — 
‚ ea m 29 2 en A ER 
Be Bremeiathel es rer le ; : (Ehren reine Wahzalz 
der Sroſcheuweden von Waizen | — 45 | 2152 11013 1 7707 leifebpreife, 
| | ) 
ae RZ 20; 21 BD feneifch ver Pfund»o 18FR. 
a“ dt 2214 31 ra] Due on 15: ii, 
iu ” 4) 5% 2—ido Schweinfleiſch 20 r⸗ 
sin © —| 8 — 





j 4 | Kalbäeiih  iy 16 fr 
Reben; Paul Datterer it Rreifing. E 


Freilinger Vagblali. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 
N 36. 





Samftag, 13. Februar 


1869. 








Dat „Breifinger Tag! 


20" wird mıt Vusnahme ver boden BeRtage und der Momtage täglich ausgegeben; und Lofet vierteljäßrlichäin Breifing 48 fr., aucch die L. Bo 


besogen 50 fr. prinumerando Bei Injeraten wird vie Iivaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fs. berechnet. Für Breifisig una nächfe Umgebung abonniert man ir 
der hiefigen Buchdrurferei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nachſtgelegenen Boflerevition ober bei ben Voſtboten heitellen. 


Zum Paſſauiſchen Hirtenbrief) Wir ent 
nehmen hierüber der Augsb. Poitztg. folgende ſehr eiuſichts⸗ 
volle und beherzigenswerthe Betrachtung: „Nachſtehende 
Auszüge aus dem jüngft veröffentlichten Hirtenbriefe des 
Hochwuͤrdigſten Herrn Biſchofs von Pafjau machen mit 
Necht die Munde, durch die bayerifchen Blätter und wenn 
mir diefelben auch vorzugsweiſe gerade von denjenigen 
Blättern befonders gebilligt fehen, welche jonft für die Worte 
eines katholiſchen Bischofes ganz etwas Anderes bereit haben, 
als ein Wort der Anerkennung und Zuftimmung, fo ver: 
lieren fie darum für und Nicht von ihrem hohen Werthe; 
wit ignoriren die etwaige Mißdentung und die Hinterge- 
danken der liberalen Blätter und nehmen Akt von der auch 
für uns erfrenlichen Thatfache, daß doch endlich auch die 
Stimme eines katholischen Bifchofes ihnen Anerkennung und 
Zuftimmung abnöthigt. Mit ein Mein wenig weniger Vor: 
urtheil würde died auch bei andern Anläffen recht. wohl 
der Fall fein können, und wir begrüßen es einftweilen als 
ein erſtes Zeichen eined guten Anfangs. Der hochwür⸗ 
digfte Hr. Biſchof berührt aber auch ein gerabe für unfere 
Zeit ſehr wichtiged Thema. 

Wir haben dieſes Thema ein für unfere Zeit jo wiche 
tiges Thema genannt und es ift e3 auch in der.That, da 
vielleicht wie zuvor die Autorität jo vielen Angriffen aus- 
gejet war, wie heute und die Grenze berechtigter Oppofition 
von Parteien und Preforganen vielfach fängit überfhritten 
ift., Daß man gegen die Staatögewalt in durchaus keine 

Oppofition treten dürfe, bat der hochwürdigſte Biſchof ge⸗ 

wiß nicht behaupten wollen; weiß er doch fo gut wie wir, 
daß dieſelben Apoſtel, die ſo entſchieden Gehorſam für die 
weltlichen Geſetze und Obrigkeiten verlangen, auch gejagt 
haben: „Man muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen“, 
ſomit zugegeben haben, daß es Faͤlle geben könne, in welchen 
auch der weltlichen Gewalt gegenüber nach diefem Wort ger 
bandelt werden müfje. Sie haben ja jelbft nach biefem 
Wort gehandelt und find deßhalb, aljo wegen. ihrer „Oppo= 
fition” gegen dieſelbe Obrigkeit, für welche fie Gehorfam 
verlangt, gemartert worden, In conftitutionellen Staaten, 
wo da3 Volk jelbjt als Mitfaktor der Sefeßgebung. berufen 
ift, iſt unter Umftänden die Oppofition nicht bloß eim Recht, 
jondern wine ſehr wejentliche und heilige Pflicht des chrifte 
lien Staatöbürgerd. Mögen die liberalen und gouverne: 
mentalen Blätter, welche jo freubig biejen oberhirtlichen 
Worten zugejubelt haben, nur daraus auch für fi die 
entſprechende Lchre ziehen, ben wahrlich diefe biſchoͤflichen 
Worte Haben eine doppelte Schärfe nach rechts und nad) 
links, wie ed einem unerfchrodenen Verkündiger des göft: 
Lichen Wortes zulommt. Muß : unter. allen Umftänden bie 
weltliche Obrigkeit aufrichtig, ernftlih und Eräftig gejchügt, 
gewahrt und vertfeibigt werben, jo beftehen diefelden Pilig: 
ten auch gegen bie geiftliche , die figer nit minder „von 
Gott” ift als die. ftaatliche. Wer eine von beiden unter: 
gräbt, Bringt ficher auch die andere zu Fall. Möchten 
darum bdiejelden Blätter eberifo bereitwillig den oBerhirtlichen 
Abmahnungen gegen bie heute noch häufigeren Angriffe auf 
die geiftliche Autorität ihre Spalten öffnen, da bie Huters 
grabung berfelben gewiß  ebenfo verderblich und gefahr- 
drohend für die fittliche Ordnung auf Erden ift, wie de 
Angriffe auf die weltliche Obrigkeit, 








Politifche Angelegenheiten, 


en. München. Die Frequenz ver 29 voll« 
ftändigen Studienanftalten — am Schluß 
des vergangenen Studienjahres 1867/68 war folgende: 
1) Regensburg zählte 433 Schüler; 2) Bamberg 425; 
3) Augsburg, St. Stephan 408; 4) Würzburg 382; 5) 
Meiten 374; 6) Speyer 331, 7) Pafjau 323; 8), Nürn- 
berg 320; 9) Münden, Ludwig 290; 10) München, 
Wilhelms-Gym. 283; 11) Amberg 276; 12) Münden, 
Mar-Gym. 273; 13) Freiſing 249; 14) Dillingen 232; 
15) Ansbach 229; 16) Aſchaffenburg 227; 17) Bayreuth 
224; 18) Landshut 221; 19) Zweibrüden 219; 20) Eich: 
ftädt 204; 21) Neuburg 180; 22) Münnerjtadt 178; 
23) Straubing 174; 24) Erlangen 154; 256) Kempten 
150;, 26) Augsburg, St., Anna 143; 27) "Scheyern 139; 
23) Schweinfurt 1315 29) Hof 131; in Summa 7326 
Schüler. Die Sejammtzap) der Schüler an den. vollftänd- 
igen Stubienanftalten betrug im Negierungbezirke Obere 
bayern 1239 (Zunahme 2), in Schwaben und Neuburg 
1113, (Zunahme 44), Niederbayern 1092 (Zunahme 25), 


| Unterfranfen 918, Mittelfranten 908 (Zunahme 34), Ober: 


franfen 780 (Abnahme. 36), Oberpfalz und Regensburg 
729 (Zunahme 30), in der Pfalz 550 (Zunahme 20). 
Im ganzen Königreich hat jomit die Schülerzapl um 116 
zugenommen. 

Ungarn. Peſth, 8. Febr. Vor dem Kriminalgerichte 
ber Stadt. Pefth begann hente die gerichtliche Verhandlung 
in dem Prozefje des ſerbiſchen Erfürften Alerander Karar 
georgievich, feines Sekretäͤrs Paul Triftovich und- des 
jerbifchen Unterthans und  biejigen Borſtenviehhändlers 
Philipp Stankovich, welche der Urheberichaft und Theil: 


‚nahme an der am 10. Juni 1868 im Parte zu Topſchider 


nachſt Belgrad ftattgehabten Ermordung des regierenden 
Fürften Michael Obrenovih von Serbien, feiner Couſine 
Anka Konſtantinovich und Tante Katharina. Konſtantinovich 
angeklagt ſind. Zuerſt erſchien Alexander Karageorgievich, 
ein-ehrwürdig‘ ausfehender: reis, in tadellofem ſchwarzeni 
Anzuge; der einfach werfchnürte ichwarge Rod war bis an 
den Hals zugefnöpft, in der Hand. trug er einen runde 
ungarifhen Hut. Sein Geficht war bleich und ſchien anges 
griffen, doch trachtete er’, jeinen Zügen eine gewifje Ruhe 
zu geben. Als er in den Saal trat, verbeugte er fich mit 
vornehmen Unftande zuerft gegen dad Auditorium, ſodann 
gegen die Richter, und nahın im mittleren Fantenit Platz. 
Jehzt erſt bemerkte man, wie ſein Haupt zitterte, wahrſchein⸗ 
lich in Folge eines erfittenen Schlaganfalles. Ihm’ folgten 
Paul Triftovich, welcher zur Rechten, und nach einigen 
Minuten Philipp Stankowich, welcher zur Linken des Fürjten 
Plog nahm. Die Lepteren find ftattliche Geftalten im 
beften Mannesalter, Der öffentliche Ankläger fchilderte 
die Umftände jened Fürftenmorbes, welches grauenhafte Er: 
eigniß die ganze civiliſirte Welt mit Schrecken und Abſcheu 
erfüllt Habe, und zwar um fo mehr, als der gemordete Fürſt 
der Vater und MWohlthäter feines Vaterlandes, der Schöpfer 
ber Freiheit und Unabhängigkeit‘ feiner Nation geweſen. 
Es begann Hierauf das Zeugenverhör. auf dad wir fpäter 
zurückommen. 

Granfreiß. Part, 8. Febr. Heute wurde "der 
Herzog Tafcher de la Pagerie mit ‚großem Pomp begraben. 


Die kirchliche Feler fand in der dem Louvre gegenüber, 
liegenden Kirche St. Germain l'Lauxerrois ftatt, Der ganze 
Hof und alle Hohen Staatsbeamten hatten ſich eingefunden. 
Der Leichenmagen war von ſechs Pferden gezogen. Die 
Zahl der Trauerwagen und Equipagen, die hinter deinjelben 
berfuhren, war ausnahmsweiſe groß. Der Kaijer, die 
Kaiferin und alle Prinzen und Pringeffinen waren vertreten. 

— Paris, 8. Febr. Graf Walewski follte fich heute 
Nacht im Pirkeus einjchiffen und wird künftigen Mittwoch 
oder Donnerftag in Toulon erwartet; alle Meldungen von 
einer Verlängerung der von den Mächten gejtellten Frift 
find alfo unbegrüudet. — Die Königin Iſabella läßt durch 
eine Zufchrift ihres Kammerherrn, des Grafen Ezpeleta, an 
die Journale das in mehreren Blättern unter ihrem Namen 
erjchienene Manifeft für apogryph erflären. 

England, Der neue Vicefönig von Irland, Carl Spencer, 
wurde in biefen Tagen durch ein Geſuch überrafcht, die 
Bewohner der Inſel Arran dur ein Kanonenboot gegen 
die Gewalttgätigkeit der Grundbefiger zu ſchützen. Die In— 
ſel zählt einige 3000 Einwohner, welche hauptfächlid vom 
Fiſchfange leben und feit uralten . ber katholiſchen 
Lehre eifrig anhängen. Die zeitigen Grundbeſitzer find zwei 
nicht mehr junge, aber jehr proteftantiiche Fräulein Digby, 
die es ſich in den Kopf geſetzt hatten, bie bieveren Fiſcher⸗ 
leute zu befehren. Sie verfuchten es mit einem Schul- 
meifter, doch ohne Erfolg, und fannen daher auf ein andere 
Auskunftsmittel. Ohne viele Umſtände verfügten fie eines 
ſchoͤnen Tages bie Brobeinfuhr und machten den proteftan- 
tischen Geiftlichen zum Bäder. Der Verwalter forgte, daß 
Brod als Kontrebande von der Inſel ferngehalten wurde, 


aber troß alle Dem hielten die Inſulaner drei Monate. 


aus und haben jegt erft die Regierung angegangen, durch 
ein Kanonenboot den Freihandel zu ſchützen. 

Italien. Es gehen der Ag. Hav. aus Rom, 6. d M., 
folgende Nachrichten über. die für das äfumenifche Eoncil 
gemachten Vorbereitungen zu. Der Halbkreis, welchen die 
Sige der am Goncil teilnehmenden Bifchöfe einnehmen, 
wird für 900 Sitze eingerichtet; eine Eſtrade für die Med: 
ner und eine vergikterte Tribüne für die Geiftlichen, die 
ftenographiren follen, werben auch errichtet. Die Steno- 
graphen follen aus allen Nationen entnommen werden, was 
ihnen eher geftatten wird, die freilich ſämmtlich in lateins 
iſcher Sprache zu haltenden Neben, die jedenfall® aber mit 
ſehr verjchiedener Ausiprache gehalten werden , zu verftehen. 
Der Papit wird zur Rechten die Cardinäle, zur Linken die 
Gefandten , wenn folche eintreffen, figen haben. Man rech— 
net auf das Eintreffen von 700 Biſchöfen (es gibt deren 
ungefähr 850, ohne die Biſchöfe in partibus). 

Rußland, St. Petersburg, 9. Febr. Der Raifer. 
ſchenkte dem Fürften von Montenegro bei deſſen Abreiſe 
einen mit Brillanten und ber kaiſerlichen Namenschiffre ges 
ſchmückten goldenen Säbel. 


Zandespoften. 

In Würzburg hat zwiſchen dem Rechtspraktikanten 
Emil Mojer nnd dem Lieutenant Ingenbrod ein Duell 
ftattgefunoen, wobei Mofer lebensgefährlich verwundet wurde. 
— Ueber Würzburg, Bayreuth ıc. zog am Dienftag Abend 
ein Gewitter ‚mit Hagel hin. — Im Hofer Bahnhof iſt 
ein Arbeiter zwiſchen den Puffern zweier Wagen erbrüdt 
worden. — In Rüdenhaufen- hat ein Wirth ein junz 
ges Mädchen, welches durch das Fenſter zu der Gejellichaft 
bineinfah, mit einem Stein geworfen, um fie wegzujagen, 
fie aber fo unglüdlic getroffen, daß fie todt umfiel. 














Volks: und. Sandwirthfhaft, Handel ‚und Induftrir. 


Indersdorf, 11. Febr. ‚Mittelpreife: Weizen I6fl. 48 kr. 
Gehe — |. — m. tat. Me m Ger if 
erfte — fl. — Er. (geft. — fl. — fr. a . (gef. 
— fl. 8 fr.) Sefanantumme 125 Schäffel. Verlauf 125 €. 
um 1368 fl. 36 fr. 
Münden, 10. Febr. Zu dem heutigen erſten Faften- 
marft wurben 1823 Pferde, 354 Ochfen, 300 Kühe x. 








zum Verkaufe gebracht und erftere, hauptfächlich Oekonomie⸗ 
Zugpferde, auch größtentheil® zu annehmbaren Preifen für 
die Verfäufer verfauft. 


Bevölferungs:-Anzeige. 
Monat Jänner: 
Geborene. 


Am-i.: Maria Weindl, Padträgeröt,n.b., und Yofeph Zois, 
Heubinderäf. v. Neuftift; am 3.: Valentin Schmid, Taglöhnerst. 
v. Neuftifi; am 5.: Eebaftian Etettner, Zimmermannsk. v. h.; 
am 7.: Joſeph, illeg. v. b.; am 9.: Georg Oftermeier, Tags 
löhnersf. v. b., und Kaver Thumann, Taglöhnersi. v. Neuftift; 
am 11.: Anna, illeg. v. Pulling; am 10.: Mathias Bauer, Bouersk. 
v. Marzling; am 12.: Urjula, illeg. v, Neuftitt, u. Joſeph Klopfer, 
Gütlerst. dv. Attahing; am 10.: Wilhelm Michael Feienmeier, k. 
rn v.5.; am 13.: Bartholomäus Erl, Haus⸗ 
bejigerst. v. b.; am 15.: Maria, illeg. v. Neuftift; am 16.: 
Sophia Hamburger, Wafenmeifterst. v. h., Maria, illeg. v. h. 
Joſeph Hubenfteiner, Schneidermeifterst.v. h, u. Maria Brunner, 
Hausbefigeröf. v. b.; am 17.: Anna Nofa Heiß, Schullchrerst. 
v. b., Eebaftian Sommer, Hausbefigerät. v. b., Sufanne Samper, 
Buchbindermeifterst. v. b., und Ecbaftian u. Paulus, Zwillinge 
des Joj. Böhm, Zimmermanns v, Neuftift; am 19.: Franz Paul, 
illeg. v. B., u. Joſeph, illeg. v. b.; am 20.; Sebaftian Sommer, - 
Kind des Jakob Sommer, Wagners zu Dftermall, 3. 3. dahier, 
und Maria Schächer, Taglöhnersk. v. Neuftift; am 21.: Rofalie 
Joſephine Deubl, Gerichtödienersgehilfensf, v.b.; am22.: Lucas 
Pronizius, Mufiferst, v. b., Peter Saller,. Bädergejelleust. v. b., 
Maria, illeg. v. Neuitift, und Magdalena, illeg. v. Neuftiit; am 
23.: Paulus, illeg. v. Neuftift, und Joſeph u. Anna Schleicher, 

willinge des Franz Schleicher, I. Wachtmeiſters b. III. Chen.= 
eg.; am 24.: Helena, illeg. v. b.; am 25.: MWalburg Lachner, 
Haudbefigerst, v. b.; am 26.: Joſepha Werner, Wirthicaftsr 
ächterst, v. b.; am 27.: Katharina Erchner, Hausbeliperäf. v. 
* und Andreas Stader, penſ. Stabstrompeterst v. h. am 30.: 
Martin Huber, Bauersk. v. Großenvieht; am 31.: Katharina 
Ellenbad), Sandfrämerät. v. b 
Getraute, 

Am 5.: Michael Pröbft, Taglöhner v. h, mit Barbara Kaul, 
Zieglerst. v. Kramzberg; am 10.: Michael Wagner, Gerbergeielle 
dahier, mit Theres Sarringer, Maurerst. von Altenerding, und 
Johann Fuhrmann, Müller v. h., mit Maria Rauſcher, Taglöh— 
neröwittwe v. b.; am 11.: Joſeph Lehmeier, Zaglöptier v. h. 
mit Goa Oberndorfer, Bauerst. v. Ahornberg, Bartlınd Amperer, 
Zaglöhner v. b., mit Anna Schmederer, Wagnerst. v. Schmid: 
haujen, und Simon Rottenfufjer, Zımmermann v. Neuftift, mit 
Anna Kottmeier, Gütlerst, v. Tötting; am 12.: Joſeph Nieder: 
maier, Maurer v. Neuftift, mit Anua Pfaffenberger, Häußlerst. 
v. Beißling, Kaspar Schwaiger, Taglöhner v. h., mit Carolina 
Reichhardt v. h. Joh. Schmid, Taglöhner v. Neuftift, mit Bars 
bara Emersberger, Gütlerst. v. Untermardpenbad, u. Wolfgang 
Verſch, Wirth v. h., mit Anna Kiening, Wirthstochter v. b.; 
am 18.: Joſeph Harrer, — v. Reuſtift, mit Maria Meier 
v. Hainbdli mas am 25.: Johann ra Schuhmachermeiſter v. Bı 
mit Anna Held, Hüterst. v. Abend, Georg Altmannshofer, Hand⸗ 
Tungs:Affocie, mit Maria Mittermaier, Kaufmannsi. v. b., und 
Martin Ecart, Zimmermann v. Neuftift, mit Theres Rath, Tag: 
loͤhnerswittwe v. Neuftift; am 26.: Franz lot ZTaglöhner 
v, 5, mit Margaret; Bauer, Weberst. v. Joſephshof. 


Geftorbene. 

Am 1.: Maria Zehntner, Hausbefigeräk. v. ., 3 3. a.; am 
2.: Urfula Rottballer, Färbermeiftersfrau v. h., 53 J. a,, und 
Maria , illeg. v. b., 14 2. a.; am 3.: Anna Homann, Tag- 
löhners. v. b., 31 ®. a, Michael, illeg, v. Marzling, 6W. a; 
am 4.: Michael Miesl, Taglöhnerst‘ v. h., 4 M. a., und Anton 
Köftlmeier, Haußbefigersf. d. h. 40 W. a.; am 8.; Clementine 
Brüdl, Raufmannzf. v. h. 5M.a., Paul Wahinger, Taglöhnerst. 
v. b., 14 &. a., Theres Schreiber, Haudbefiperin v. b., 68I. a. 
und Maria Löhner, Maurersk. v. Neufift, 19. a.; am 10.: 
Theres Graf, Biegeleibefigeräfrau v. Bo 39%. a.; am 11.: 
Leonhard Sandehammer, Taglöhner v. h. 82 %. a.. und Anna 


29.: Heinrih Huber, © 

Friedrich v. Lugenberger, Eleve an 

ſchule Weihenftephan, 19 3. a.; am 30.: Anna Böp, 

2% s D. a.;, am 31.: Wolfgang Göp, Hauddefiger v. b. 
. al 


Amtlic ed für Freifing. 


Bekanntmachung. s 

Dberprieler gegen Oberreitmaier wegen Darlehen. 

Aus gerichtlichem Auftrage verfteigere ich, zum zmeis 
tenmafe — 
Dienſtag den 2. März I. Is., 

Vormittags 9—10 Uhr, 
in einem abgefonderten Zimmer des Gafthaufed zur 
Voft in Taufkirchen das Bauerngütl HsNr. 31 in 
Kögning der Mathiad und Eva Obtrreitmaier, beiteh- 
end aus Bebäulichkeiten und Grundſtücken zu 29,20 Tgw. 

Auf dieſem Anweſen, welches auf 4262 fl. gemwer- 
thet wurde, find verfichert 1750 fl. Kapitalien, 70 fl. 
Zinfenfaution, Ausfertigungs = Anfprüche im Werth- 
anflage von 25 fl., dann Unterfehlufs: und Kranfen: 
verpflegungd-Anfprüche für eine Verſon, auch laſtet 
auf felbem ein Bodenzind mit 30 fl. 49 fr. 4 Hl. zur 
Abloſungskaſſa. 

Das Verfahren richtet ſich nach den einſchlägigen 
Beftimmungen des Prozeh- und Hhpothefen-Gef., ber 
Zufchlag erfolgt ohne Rückſicht auf den Schätzungswerth. 

Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre 
Berfon und Zahlungsfäpigfeit auszumeifen. 

Dorfen, am 8. Februar 1869. 

. Hauſer, 
tönigliher Notar. 
Bekanntmachung. 

Einfele gegen Loidl. 

Im Auftrage bed k. Stadt- und Landgerichts Frei⸗ 
fing verfteigert der unterzeichnete Gemeinbevorfteher 

DBonnerftag den 18. Februar, 

Nachmittags 2 Uhr, 
in der Behaufung ded Beklagten zu Acherin: 

4 Kühe im Werthe von 2 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn drei Viertheile des Schaͤtz⸗ 
ungswerthes erreicht ſind. 

Pulling, am 10. Februar 1869. 

420) Aulechner, Vorfteher. 


(425) 





Bekanntmachung. 
Wiesheu gegen Xebling. 
Im Auftrage des k. Stadt- und Landgerichts Trei= 
fing verfteigert der unterzeichnete Gemeindevorfteher 
Donnerftag den 18. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in. ber Behaufung des Beklagten zu Eching 
ein Pferd werth 33 fi. 
Der Zufchlag erfolgt, wenn brei Wiertheile des 
Schätzungswerthes erreicht find. 
Eching, am 10. Februar 1869. 
(419) Graf, Vorfteher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Gemeindebehörben des Amtsbezirkes Dachau. 
Die Pferdemehger beit. 

Aus Anlap eined jüngft vorgelommenen Falles werben 
die Obigen beauftragt, den in ihren Bezirken wohnhaften 
Pferdemebgern gegen Unterfehrift und Anherjendung des 
Nachweiſes zu eröffnen, dag ihnen hiemit ausdrücklich ver⸗ 
boten werde, waſenmaͤßiges Fleiſch zu kaufen, oder in ans 
derer Weife am ſich zu bringen. 

Am 11. Februar 1869. 

Königliched Bezirkdamt Dachau. 


Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Die von dem Bauersſohne Franz Zaver Schwaiger 
beabfichtigte Stiftung eined Jahrtages mit 2 Beimeffen 
zur Pfarrkirche Weichs im Gapitalöbetrage von 400 fl. 
erhielt durch hohe Regierungs-Entfchließung dd. 6. Feb⸗ 
ruar 1869 Nr. 4373 die Genehmigung. 
Dachau, 10. Februar 1869. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 








(432) 


Privat-AUnzeigem 


BE Anzeige Em 


Beehre mich zur Anzeige zu bringen, 
Hauptwache verlaſſen und Te 
Wittwe, unmittelbar neben der 


Indem ich Hiebei mein Lager von Bormularien 
Papieren und Schreibmaterialien in großer Auswahl 
unter 
abe des Tagblattes ebenfalls in dem nunmehrigen 


geftattete Leihbibliothek zur gütigen Benügung 
diene zur Kenntnig, dag von nun an die Aus 
Sea ttetofale und zwar zu gleicher Zeit wie 


—— den Laden. bei Frau Entleutner 
uchdruderei bezogen habe. 


daß ich mein bisheriges Verfaufslofal neben der 


Schäfflermeifters- 


für & Aemter, Gemeinde-Berwaltungen %, 
zur geneigten Abnahme, die reichhaltig aus⸗ 
Zuſicherung promptefter Bedienung empfehle, 


über ftattfindet. 


Franz Paul Datterer. 





Das fleißige Hausmütterchen 
1 Die einzige Mufter= und Arbeitäzeitung für rauen und Töchter aus 
deut Boltsfiande, welche weder Mittel noch Zeit Haben, für bie Bedürf— 
niffe ihrer Haushaltung die glänzenden norbdeutfchen Journa.e zu berathen. | 


@infach, praktiſch und billig 


F Gin Geldbentel mit etwas Geld 
wurde gefunden, abzuholen in der 
| Weizengaffe HsNr. 443 


Eine freundliche Wobnung mit 
vier Zimmern und fonftigen Bequem- 
| lichkeiten ift auf das Ziel Georgi zu 





ift fein Programm), das ihm während der kurzen Zeit feines Beſtehens — 
in der Schweiz durchſchlagenden Erfolg errungen, vermieten bei U. Spann 


Monatlich ein Heft mit vielen Solzfchnitten, 1 Schnittmufterbogen, 
t Modesiid und volfsthümlichen Erzählungen von Wiltermuth, Koch, 
Preis per Heft nur 15 fr. (ein Jahred- 
Abonnement 2 fl. 30 fr.) Zu beziehen und einzufehen bei allen Buch— 
Inſerate a 30 ct8. die gefpaltene Zeile nehmen allein entz | 
Hanfenftein & Vogler in Zürich und Baſel, Frankfurt a/M., | 


Höfer, Rubhopf u. m. a. 


banblungen. 
gegen die Herren 
Hamburg, Wien, Berlin und Leipzig. 





> Gin Laden mit Wohnung wird 
zu miethen gefucht, am liebften in 
der obern Stadt. D. N. (415 36) 


Torf Aſche iſt zu verlaufen. Das 
(332 26) | Uebrige. 

















. Hob-Berkauf. ai End R 
= 
Am Hamftag den 20. Februar, 2 8.88 8 
um 10 Uhr Vormittags, = F 2 
Jwird im Wirthshauſe zu Grafendorf aus dem — zo 
—— Grafendorferforſt des königl. | = .=28 = 
— Forftreviers Mainburg folgendes Holzmaterial 2 ẽ —— > 
öffentlich verficae: : Er ne, E 
10° Stüd Buchen⸗Werkholz, s.9® VE... 
5°, Birken- Werkpolz, = Be ee 
9 „ Fichten und Tannen -Blocher, — au = Bas zes 
64 Birken⸗ und Wagnerftangen, — an 3 —— —— 
150 v  Zaiinftangen, — nn Sonn => 
225 „ ‚Vopfenftangen, > = ä Hi ee 
50 Eannichl, Pr s® * —57 abe 
4 Kiftr. -Buchen-Scheithofz, Su 
4°,  Birfen-Sceithol;, = 82 832 5:8:=8 
233°, ,  Nadel-Scheithofz, | 2: Ren 35. 
Ru „» Barted Prügeldolz, | = ie a Er 33 B 
AU m. weiches Brügelpolz, — 3 Eis —2 
40 weiches Stodholz, — 4-1 
22. Bartien Ueberholz. —E — 2 
Kaufsluſtige welche, dieſes Material vorher einſehen wollen, haben De ErE SoEE 
fich, deshalb, an den,Unterzeichneten ‚oder den Nottmeifter Winfimann in mE Sn. 5 — 78 
rafendorf zu wenden. — — 85 
Mainburg den 10. Februar. 1869, =® 35: * 36 
Der konigliche Oberforſter: er ai. 
MB) ichftein. FE | 
Verfteigerung von Nindvieh u. Zuchtfchweinen. sag 
Die von Stetten'ſche Voftgutäverwaltung Unterbruck verfteigert am | 5) v3 


18. Februar, Vormittags 10 Uhr anfangend: 

4 *— J 
übe, 9 n 

1 jungen Stier, Allgäuer Schlages, 
6 Jungrinder, 3 
dann 1. Schmeindeber, \ | 

3 Zuchtfchweine, englifcher Race, 

5 Ferkeln, \ 

(433 2a) 


gegen Baarzahlung. 


3ahnärztliche_Praris_beir. 


rem kommt Montag den, 15. Februar Mittag | 





in Freifing an, und wohnt im Gafthof zum Sporrer Zimmer 


Nr. 5. Aufenthalt bis Dienftag Abends. 


PR fpredhen von Früh 9—12, Nadmittags von 2—5 Uhr. J 


Steyrer, prakt. Zahnarzt in München: 


- Strohhutfabrif und Strohhutwüſche. 





Bei bevorſtehender Saifon empfehlen wir unfer reichhaltiges, nach 13 
ben neueſten Muſtern beſt aſſortirtes Lagen von: Strobbüten jeder Art ö 


für. Herren, Damen und Kinder ebenfo 
Hutformen 
in ben gebiegenften und neueften Pariſer Kagond; aus Betinet- Drath« 
EENE weiß ‚und in allen Modefarben. 
Parifer Blumen und Federn 

in größter Auswahl, Guirlands, Strohborduren, Geflechte, Roſetten ıc. 

Ganz bejonders: empfehlen wir unſere neu eingerichtete, den größten 
Auforbirungen, entſprechende 


Strohhutwäſche und Färberei. 


Mir haben ung demüpt, alle Vortheile und praktiſchen Erfahrungen 8 


in diefem Gefchäfte uns anzueignen. Cine ausgezeichnet | reiner Bleiche, 
ſowie eine’ milde. Apretur Hei vorzüglicher Preſſe verſchaffen den gewaſch⸗ 
enen Hüten ein fast neues: Ausſehen. Mufter von Capot⸗ & Hund: 
büten, nach welchen die fagonirt werden, liegen in großer 
Auswahl in — Verkaufslokal 
Löwengrube Nr. 14 

auf; wofelbft bie ‚Hüte entgegengenommen werben: (450 4a) 

Schnellite Bedienung wird zugefichert. Auswärtige — werden 
mit der größten Pünktlichkeit nnd Aufmerkſamlkeit ſchneil ſtens ausgeführt. 


München. 








Chinarinden- Oel / 


$ zur Conservi 
8 ung der Haare, 





Rupp & Co. ; 








Med. Dr. BORCHART 
Kräuter-Seife 


in Original-Päckchen & % kr. 
zur Verschünerung des’ Laint· 
und erprobt gegen alle Haut- 5 
anreinigkeiten, sowie mit Areas: Nutzen 9 
geeignet zu Bädern a jeder Ar 


Dr, "Suin’ de Bouteniird's ß 


.) in fl? Päckchen a2 kr.  & 

das billigste, bequemste und & 
zuverlässigste Erhaltungs- und & 
Reinigungsmittel der Zähne und & 
des Zahntleischen. 8 


Prof. Dr. LINDES & 
Vegetab. „Stangen-P -Pomade : 





8 —— und die Flautisttägder Haare R 
3 und eignet sich’ gleichzeitig zum Festhalten $ 
Z der Scheitel, J *— 


x Apotheker Sperati's ß 

Ital. Honig-Seife.: 
in Origin.-Pückehen A Fündifkr; , $ 
als ein’mildes, wirksames täglichen & 


Waschmittel nelbat für die,zarteste ‚3 
Haut von Damen und Kindern ange- & 





—— empfohlen: 


Dr. Hartung's 


einer Abkochung der besten 
inarinde mit balsamiseh. Oelen,, 
irung und Verschüner-A} 













"(a 36 kr.) 








A Banade 
U aus anregenden, nahrhaf- $ 
PF ten Säften und Pflanzen- ® 
gredienzien, zur Wie- % 


8 em In; 
B' dersiwsckung und Wolabung des Hahryuckeen, & 


36 kr.) 
Unter Garankio.der Aschtheit $ 
für Freising zu fer Fabrikprei- 


8 aen vorräthig beim Hofapotheker 


(BB.4b) As Hillmayre'; 
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Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 






Sonntag, 14. Februar 










q | 


Moosburg und Dachau. 









Das „Üreifinger Zapblarıı', wird mır Musnahme. der boden — audgepeben, umb. tofet vierteljährlich fin —— ——— — 
begogen, SQAr, sränemerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Barmenpzeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächte Umgebung abonnirt man in 
5 ver Bieflgen Buchdrucker⸗i; ausmärtige Tel, Adonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelenenen Boflervevition ober bei den Voſtboten ıbeftellen. 


Wolitiſche Angelegenheiten 


Bayern. Die „Frif. Ztg.“ berichtet aus München, 
8 “ S ſteht no in Grinmerung, welches Auffehen 
—9 jen Jahre dad plöbliche Verfchwinden der Gemahlin 
m Grafen Arco erregte, welche ohne Wiſſen ihres 
‚Könige, Baron von Münsberg, auf eine Vergnügungs: 
je gefo { war. Jener Skandal führte bald die Trenn— 
ung: der) gräflichen Ehe herbei. Die beleidigte Gattenehre 
jeint num aber erſt jetzt ihre Sühne gefordert zu haben, 
fand nämlich in den Sfarauen ein Piſtolenduell 
.,dem Grafen Arco und dem Baron v. Künsberg 
wobei Letzterer durch einen Schuß im die Achfel ſchwer 
verwundet wurde. 
"— Die Franffurter Zeitung ſchreibt: „Die orientalische 
ſis, ‚die, Gerüchte von einem franzöjiiceitafienifch:öftere 
reichiſchen Bündniß, ſowie die ganze geipannte politiſche 
je und andererſeits ver Vorgang der „A U. 3.” veran- 
n die Demotratiſche Correſpondenz“, ihr celerum censeo 
für, ‚bie Biung eines Sudbundes zu wiederholen, Sie 
fagtı 1, DaB. or. Intereſſe verlangt den Sudbund. Bes 
fände: er / wie die Volkspartei wollte," ſeit ſtark zwel Jahren. 
er würde ſich jeht als ein europaiſches Juterefje ermeifen, 
— RE dieſe größere Bedeutung noch erringen kann, wiſſen 
wir Aber dauert's noch lange, ſo wird der Suüdbund 
ſelbſt das bloß deutſche Intereſſe nicht mehr ſchützen und 
——— Es iſt Zeit, daß die Volksmaänner 
nicht arten auf die Staatsmänner. „Wir wmöchten 
die —— geben zu Aner gemeinfamen — 
politiſcher Männer aus ganz Süddeutſchland und zu einer 
fih daran Emüpfender Maͤſſen⸗Agikalidn in großem Umfang. 
Nicht eine Beiprehung in's Blaue hinein,’ nicht ohne Vor: 
bereitung, ‚Borberathung, | Die Hauptpunfte müjjen vorher 
erortert und feitgejegt jeim Wie die Dinge ſtehen, Können 
die "Mitglieder der parlauientariſchen Kreiſe nicht länger 
die —— oder auch nur überwiegenden Träger 
der, Bewegung. ſein. Vergebens warten wir feit dem Zoll« 













m dem ehemaligen Oberlieutenant und fFfügeladjutanten | 


meinfamer Erklärung vereinigten Volksvertreter. Vollends 
| vor den ftagnirenden ftändiihen Körperſchaften des Südens 
ift eine Jnitiative, eine Aktion nicht. zu erwarten; die haben 
ſich feſtgeſackt in umlösbare, unheilbare, Goterien. Neue 
‘ Gedaufen, neue Formen, neue Mittel, neue Männer! Ju 
| den Stäbten, wo das bedrohte Gewerbe und Capital, fügt, 
| ift der natürliche Ausgangspunkt ‚der Bewegung; bei dem 
' Bürgertum, das allmälih bis in, die kleinſten Kreiſe 
hinein die verderbliche Wirkung der großen Weltverhältnifie 
ſpürt, iſt unmittelbar anzufnüpfen; das Verftändnig, welches 
ih für den Kern und Steru ‚aller gegemwärtigen ,Bolitit — 
den Militarismus eimerjeits, den Völlkerfrieden andererſeits 
— findet, wird die Herauziehung des Landvolkes erleichtern ; 
wir ſind überzeugt, dag nicht, leicht eine Agitation ‚auf jo 
viele Elemente bürgerlichen Nothftandes ‚und idealen Strebens 
vereinigt. fich jtügen, ald ‚die Volksagitation für den deutjchen 
Süpbund, die wir hiermit angeregt haben, wollen.“ 
Oeſterreich. Wien, 10. Febr. Hieſige Blätter ver— 
öffentlichen eine telegraphiſche Depeſche aus Muͤnchen vom 
10, Februar, worin alle anders lautenden Behauptungen 
gegenüber, entjchieden verſichert wird, Fürſt Hohenlohe fei 
mit aller Energie beſtrebt, eim Bündniß der ſüddeutſchen 
Staaten auf Grundlage jelbitftändiger Verträge zu Stande 
zu bringen. 


— Wien, 3 Febr. -Allmälig bricht fih die Wahr- 
heit auch in militäriſchen Kreifen Bahn. In der neueften 
Nummer der hiefigen „Militärzeitung“ plaldirt ein äfter- 
reichiſcher Offizier für eine „Annäherung an das Mitiz- 
ſyſtem.“ Man ſolle Sich nicht durch das preußiſche Mufter 
verleiten laffen, am dem Dogma von der Nothwendigleit 
eines ‚dreijährigen Kafernendienftes feſtzuhalten. Zur Gr 
largung vollfommerier Feldtüchtigkeit genüge eine achtmorät- 
liche Ausbildung der Refruten. Wenn erſt in alfen Schulen 
ein ordentlicher Turnumterricht ertheilt werde, ſo könnte die 
active Dieuſtzeit auf Mouate herabgeſetzt werden. Auf 
dieſe Weiſe würde man tüchtigere Truppen erhalten, als 
wer man den Geiſt der Leute drei Jahre lang durch Her— 


auf- irgend -ein Lebenszeichen der damals zu ge⸗ umbungern-in den Kafernen und vurhunnüges Schildwach⸗ 


Feuitleton 
— 


o viele Leichtgläubi 
zum«öDpfer fallen a | Y af 


hre * 

eflatähter „derartiger Fall Ah vjlich’ wieder" Hier Dorgefouimen. 

Ein Sch aus der * 

—— einem Weinhaufe viel ed ſehen 
urde beim Ben bad auf! — Kap ne gang 

el ” ‚eibeten fun Herrn’ angefprochen und gefragt, zu’ 

— sen hier Fein“ Der Fremde erzählte in Tune ir 

fi —— daß er verd der — und Wechſelbak ein 
abzumachen habe und ins befondere beabſichtige Obliga: 

tionen gegen baates Geld einzutauſchen. Der junge Herr hatte 





' guten tt i —— derſuchen, allein der junge Herr, 
thır nfgebäude gewartet hatte, mußte 


e 'Herr*,. der. ihn verleitet 
# 


t at angeblich. nihts gewdunen und feine 
Kompligen werden, anch wenn ihre Entdefung Bald gelingt, von, 
dei gewonnenen Gelbe nichts mehr 5 Nun follte man 
taiben, daB derartige Ganher eremplariich. geſtraft werben 
Önnen, allein gerade in Se Rnissang.b eht miet den Straf: 
richtern eine Kontronerfe; hier werden die Navoleonäfnieler, nur 
wegen Webertretung des verbotenen Spieles mit, einer Geldfkrare 
bis zu’ 25 A. und auswärts wegen Betrugs mit einer Gefäng- 
nißftrafe bis zu drei Monaten belegt. 








Le u 3 de ee 
*0 —— A ya der Ei « ae alle 
des bezüglichengArtitels erlt/ daß⸗die finangiellen Nach 
tbeile des | ar A ſelbſt die et noch 
Widerſtrebenden zur Annahme eines vernünftigen Syſtems 
zwingen werben. J Grkf. Ztg.) 

— Im Palais des Erzbiſchofes Wierzhlejsti in, 
Lemberg: 'weilt "gegenwärtig ’ der aus Lublin geflüchtete | 
Adminiftrator der dortigen biſchöflichen Diöcefe, Sosnenti. | 
Die ruffiihe Regierung beabfichfigt befanntlich, die römische ; 
Kirche mit der griechifchsunivien zu amalgamirem und hafte zur | 
diefem Behufe, unter dem · Vorwande die Verbindung der! 
in Rußland lebenden Katholiken, mit dem Papfte zu er⸗ 
leichtern, eine katholiſche Synode nad Petersburg berufen, 
zu welcher Soſsnowski den Pater Sobolewski enlſendete. 
ALS die eigentliche Tendenz der Synode bekannt wurde, hielt 
es Sosnomöfi für feine Pflicht, den Sobolewski unter An: 
drohung der’ Exkommunilation von Petersburg zurückzube⸗ 
rufen. Bon diefem Schritte Hatte die ruſſiſche Negierung 
Kenntniß erhalten und war eben im Begriffe, Sosnowski 
in Unterſuchung zu ziehen, als fich diefer durch die Flucht 
auf öfterveichifches Gebiet vor der Deportation nah Sibirien 
rellele. Er will nun nah Nom, um die Rage ver Katho: | 
lifen in Rußfand dein Papfte zu ſchildern 1 

Griechenland. „Endlich können wir öffentlich jagen”, 
beginnt die „Morning Poft“ "einen Leitartikel, dahß die hel- 
leniſche Kriſis in der That vorüber tft. Diefe verwöhnlen 
Kinder der Schutzmächte und querföpfige Uuterthanen eines 
fonftitutionellen Königs haben nur nachgegeben, nachdem fie 
jede Staffel’ won Trog und‘ Unvermunft erfttegen. Im 
legten Moment’ war ihr junger König voller Verzweiflung 
genöthigt, ſich Über ſchleunige Maßregeln in Betreff feiner 
Pofition klar zu werden, und feine Hände über dem feinem 
Volke" Bevorficheriden"Schiejal in Unfchuld Zu waſchen 
König Gregor enlſchloß ſich zur Abdankung uünd befahl, 
fofort Vorbereitungen ‚zur Abreife nach Paris zu treffen. 
Diefer Fühne Schritt Hatte fofort feine Wirkung. Während 
die hervorragendften Männer Griechenlands der Neihe nach 
vor dem ſcheuten, was fie ald eine Degradation erachten, 
nämlich > ſich der Stimmen der Mächte, zu fügen jdie-- das 
Recht zu biktiven hatten daͤmmerte ihnen Ällen bie viel 
ernſtere Verantwortlichfeit anf, ihr Vaterland ohne König, 
—— ‚ohne See äußerſter Zerrüttung: zu tev= 
blicken und dabei gegeim das große tünkifche Reich Front 
wachen, zu můſſen dad feine, Fioſſen und Armeen vingse 
um geſammelt. ¶Im Widerſpruch mit: den Angaben der 
„Morning Poſt“ behquptet die Patrie“, daß die Gerüchte 
von eizer beabſichtiglen Abdankung des Königs‘ Georg un ⸗ 
begrünpetı geweſen · ſeien Einer wichtigen: Perjönlichkeit: folk 

e „unge Rönig, gezer ‚haben; gt wolle: um feinen Preis 
das Schichſal ſeines ı Vorgängers theilen; wenn er die 
augenblicklichen Schwierigleiten nicht+ friedlich löͤſen könne, 


* urnaliften in Amerifa.) Gin amerifanifces- 
Sonpna fucht auf * Wege der öffentlichen An * einen Air 
arbeiter in folgender Meile; „Wir di ann von flars 
Di de Meferf ie —74 16 Ba mid karıt. Nemenstih HE 

cehtet, Mefjer geben oder ji empfangen., Derjelbe hätte 
— seloft, jein Bere. jeihen Nele und Ye Momienefien zu 

eio: 
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De TEE DE EERTPER BEE — SEITE AUF“ 
rufen und jodann dem Willen des Bolfes Folge Teifterz, 
dem er alle, Veramworlung  überlaffe, Iglih würde er 
ſich an die Spiße Feiner Truppen eny wenn es nicht 
anders jeine köntte, da er Lieber mit ven Waffen in der 
Hand zu Grunde gehen, ald im Exil fterben wolle. 


Zaudespoiten.. 

Münden, 12, Febr. -Die-bereits angefündigte japa- 
neſiſche Geſellſchaft produzirte ſich geftern Abend zum erſten 
Male im. Altientpeater. _ Vor vollem Hauſe -führten— die 
Künftler im Nationalcoftüme ſtaunenswerthe Evolutionen aus 
und nicht endenwollender Beifall folgte jeder einzelnen Scene. 

Die Ldsh. Big. berichtet aus Triftern:. — Der geſtrige 
Tag (8.) lodte eine jo große Menſchenmenge hieher, wie jie im 
Zriftern vielleicht noch nie gefehen wurde. Ber der günftigftere 
Witterung wurde nämlich. auf freien meh ein schen use 
vorbereitetes Stüd aus der vaterländiihen Geidichte, die „Send= 
lingerfhladt“ zur Aufführung Bat: Viele Bürger und 
Bürgersföhne, ſowie Bauern und Bauersföhne betheiligten ſich 
bei dieiem Stüste, jo, dab das Ganze zu einem großartigen Volts— 
ſchauſpiele wurde. Es wäre wohl unmöglich, eine ausführliche 
Schilderung des ziemlich naturgetreuen Schlachtbildes zu geben. 
Tor Allen bildete einen berrlihen Anblid dag Koftume der 
Offigiere, woxunter aud einige Bürgersjöhne von Pfarrtirchen 
mit ihrer geichmadvollen Kleidung prangten. Auch die Kavallerie 
gab ein ſchönes Bild. Einzelne von. ihnen ließen, jogar ne mili⸗ 
tarifhe Bildung nicht verkennen. Die Artillerie ſpielte ibre Rolle 

anz gut unter bem Kommando eines mohlgefihulten si iers. 

te ſtattliche Figur des Schmied von oheln Heilen 
Landsleuten zog alter Augen auf: ih. Mit feltener Kraft ſchwang 
er eine mächtige Keule den überlegenen Defterreihern gegenüber, 
denen er leider mit feiner kleinen begeifterten Schaar mad, hart= 
nädigem Kampfe unterliegen mußte. Obne jeglihen Unfall, troß 
der großen Menichenmenge und der vielen zum Ham, ey 
ten EN endete das große Schaufpiel. Das Laudvoit ſcheint 
an ‚derartigen Dingen ein viel. größeres Jutereſſe zu, haben, als 
an der Aufführung von läppiihen Masferaden oder —A 
ber Raritevalipiele. "Noch muß ich bemerken, daß daß bier auf- 
eführte militärische Spiel’ einen würdigen Schluß fand in einem 
bends auf. freiem: Plage veranftalteten finnvollen Table a u 
Eine hübjhe Gruppe von, den betbeiligten. Kämpfern; in der 
Mitte der Schmied. von Kochel mit geichwungener Keule, zu feiner 
Füßen der in der Schlacht getbdtete Sohn, zeigte ſich im zaubers 
iſchen Lichte bengaliicher Fenerflammien und unter herrlihen Ra— 
ketenfeuer zur allgemeinen Ueberraſchung ber: zufchauenden Menge, 
Ein, finnvolles Arrangement! / ums dd & i 





Volks⸗ und Kaudwicthfäaft, Handel, und Induftrie, 


Gopfeubericht. 
Nach den Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 


Rürnderg, INN FEBr. Der heutige Vornerstags-Markt 
beganm mit feiten Stühmung. Es wurden an!300 Ballen ver⸗ 
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Tpeittänfen werden die Kaufſchillinge zu 4% 
- verzi ine und, in, 4 Jahreöftiften zahlbar gegen Hhpo- 
thefari €. Berfigerung auf den Kaufsobjekten Tiegen | 
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— LE Sehrldt, Nittelpreiſe: Pas 18 fl, 38 fr.) 
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46 Er, (gef. — fl._35 fr), aber 6 rin ef fl 5 Er), 
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Mtliches für" Freiſing 


Bekanntmachung. 
An die ‚Gemeindebehörden, des Amtsbezirkes. 
Gentrallandwirtbichdftäfeft pro 1869. | 
ER landwirthſchaftlichen Mittheilungen vom laufenden 
5 enthalten ‚eine Belanntmachung des⸗ landwirth⸗ 
Aha Central⸗Comites im obigen Betreffe, auf welche 
ſchon jetzt Beztig genommen wird, wenn auch eine desfali⸗ 
fie —— har Kreisblatt nod zu erwarten ifl. 
örden werden es jich angelegen fein 














ie ar m — Verbreitung dieſer Vetanntmachung 
ihren Gemeinde thätig zu ſein und überhaupt mitzu⸗ 
irfen;; damit eines möglichſt zahlreiche Theilnaͤhme von 
te: des diesſeitigen Bezirkes: erfolge: 
Den 6. Februar 1869. ! 
4 igges Peabpant Freiſing⸗ 
101 


xudharl, € Affeffor, { 





Befanntmanung. Kart 


nasse Bervachlung einer —— Wieſe bett: 
Am nächften. Mittwoch den 17. I. Mts., 
WBormittags 1 Un, 
iin: bie‘ er hiefigen Water gehörige Wiefe PlNr. 
3507 zu 2 Tom. 01 Dez. lints an der Birkenederftraße 
1 der Deine Ren Wallnerfahrt, jgelegen,, im hiefigen Magiſtrats⸗ 
ffen tlich an den Meiftbietenden verpachtet, 
* Pachtliebhaber hiezu eingeladen. 
Feeiſing ben 03. Februar 1,869 | 
FOREN EIER Freiſing 


und | 








wre Da 
wos nu Sutner, Megiftratsratl, 
AA * 
Bekanntmachung. 


Domnerftag den 18. Februar I. Is. 
id 3 Vormittags 9 Upr, f 
— ich auf Anſuchen des Eigenthümers den 
Kaiſerhof BEANLA zu Schnotting, Landgerichts Frei- 
fing, beftehend aus den Gehäulichkeiten und | 153,95 
Zul Grundareal in dieſem· Anweſen entweder im 
Ganzen oder parzellenweiſe ar die Meiſtbietenden. 
terenfalls kommen die Gebaͤulichkeiten mit hiezu 
anpaffendem bereits vermeſſenem Hofraum und Garten⸗ 
antheile und je einen Antheile am Stadel in drei 
Anwefen abgetheilt und die Übrigen Grundſtücke einzeln 
zum Aufwurfe. 
Je nach dem Refurfdte der Merfteigerung werden ein- | 
zelne —— zum Abbruche zum Aufwurfe 


Fa = Balle-einer-innerhatb- 4 Wochen erfolgen- 
1} en ‚aber. wird ein Nachlaß von 5 Pro- 
zent Der aar exlegten Summe gewährt. 

un ae behält Tich die Annahme der er- 
zielten M bote bis zum Schlüße der Verſteiger⸗ 
ung v | 
Die Wöttelgerung des Inventar findet am barauf- | 





. @ DE 


SEE Vipe Sgtnarıh, Kur 


Bi a ; 
Frei 9 — 1 


—** ten 


—— 


Wurmſeher gegen Herdegen. 
Aus Kuftrag ded,F Stabt- und Landgerichts Frei- 





fing verſteigert Unterzeichneter am 


Freitag den A9. Februar I. Is, 
Vormittags it Uhr, 


bei Kafpar Beben in. Moos, gegen Baarzahlung 


einen eifengearten Wagen werth 27 fl. 
Neufahrn, am U Februar 1869. 
460) Leif, Vorſteher. 








Privat-Angeigen. 
Den, Befisern von. Schweinfurter 


Loo ſen wird befannt gegeben, daf auf 
Dem: Neftorate "der: Gewerbsfchule die 
Gewinnft-Lifte eingefeben werden Tann. 











Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt der: Speeialarzt für» Epilepsie ‚Dr. O Killisch 
in Berlin; jetzt: Mittelstrasse ‘Nr: '6./ — Auswär- 
tige»hrieflich; Schom-über: Hunderte geheilt. 












“Bon Heute an Werben Strobbüte zum Putzen 

und Fagoniren angenommen umd ſchnellſtens beforgt, 

Kathi Htraßer, 
Mobpiftin. 


(454) 
Ih erlaube mir meinen verehrten Kunden ergebenft 








| anzuzeigen, daß Ende dieſes Monats die erfte Sendung 


yon Strobbüten zum Pugen umd Bagoniren abgeht. 
Crescenz Scheindl, 


(455) Modes, 


DER. SALON 


enthält im vierten Heft: 
Der Schutz der Todten. Erzahlung von Feodor Wohl. 
Zu viel Muſik! Von Ferdinand Hiller. 
Bertrauliche Mittgeilungen | aus dem Leben Lud⸗ 
wig's I. non Bayern. 
Die Romane von Edmund gutes Don Jul. Scpmist. 
Narciß. Novelle von u Wilbrandt. Y 
Kurzer, Prozeß wit Ehemännern. Ein Griminalfall 
aus dem heutigen Frankreich. \ 
Eine Familie von Malern. 
Die legten Tage König Karl's. Don Julius Noden: 
berg., 3) Gott für Altengland und König Karl. 
4) Ginig tft unfer Gott. _ 





6,1 


Yangen war — Feuer in Conſtantinopel! 
Büchertiſch des Salon. Bon Fr. Kreykig: 


Paris und die Mode. Pariſer Brief mit farbigen 
Modekunftblatt und in den Tert gedruckten Holz: 
ſchnitten. 

I Raudzimmer. 

Kunftblätter: LAbbatind, nach einer Photographie 
von G. Schauer. — | Der friſche Trunk, gez. von 
» Dberländer, geft. von Th. John. — Eine Familie 
don Malern. (808 be) 








RBpER. Bruft-Syrup 
aus der Fabrik nam &. A. W. Mayer in Breslau, 


von vielen Aerzten und Phyfitaten approbirt, pramiirt von der Jury 
Barifer Weltausftelung 1867 und zur öffentlichen 
(Rab 8. MirifterialWBerfügung. vom 21. Sept. 1868.) 


Desk: preuss,Kreis-Physikus 

DEN Dociar Koch’ , 
5 Kräuter - Bonbons 

sind 'vermögeNihrer Feicht 


haltigen Beständtheile, der 
* wörzügli ichst# gebigteten 





—X Kräuter und Pflanzehääte! als ein, probates 
| Linderungsmittel anerkannt und, werden 


Allſeitig ruhmlichſt betanntes Hausmittel bei allen. katarrhaliſchen in. Originalschachteln a. 18 kr.- fortwährend 


Beſchwerden, noch nie ohne das Gefriedigenpfte Mefultat im Anwendung [nur verkauft bei 


gebracht, ift zu haben: it ne bei Apotheker A. Hillmayer und 
in Dorfen bei Apotheker. Terofal's Wittwe 
HäuptDepor:" Gebr. Tillmeg in Münden. , 
Preife der Flaſchen 1.51.45 tr, 54 Er, 28 Er. 


Freitag. den 19. ‚Februar, 
präcis um 9 Uhr-Moritittagd beginnend, findet am Kaiferbof in 
Schn o t t ing Stunden · von Freiftng) große Verfteigerung, des 
ſämmtlichen Inventars und zwar an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Bezahlung ſtatt. 








Ale tommen Kr N) F Verfteigerungs 6 ſtarke, gute Pferde, | 
Darımter un 3 in Stuten, 1. Wallach, 14 trächtige Kühe, Schweine 
did eh) 5 eiſengeachſte Mägen, mebrere eiferne flüge und Eggen, 


ein. jun ——— NWaglo Reun⸗ und 2 Kothſchlitten, über 


12 Pferdsgeſchirre 57 Bretter, Scheiter⸗ und Wagnerholzz ausgedroſch⸗ 
enes EN Fr) Se aber, 20 Sch. Korn, 10. Sch, Gerſten, 
10 Sch Bedeutende Heu⸗ und Strohvorräthe. 


ie — Au a Reim befonders mehrere gute Betten, Käften, 
annen Geſchirre, Holzzuber und Holzſchaffeln, überhaupt noch vickenfei.i 
bier nicht / naͤher "bezeichnete ·Gegenſtãnde und! Fahrniſſe, alles in ga 
Zuftande, zum Schluß auch "eine Dreſchmaſchine. Ä (365 36) 


u 
Verfteigerung von Nindvieh u. Zuchtſchweinen 
Die von Stetten ſche Poftgutsverwaltung Unterbruck — * 
18. Februar, rtage 10 Uhr anfangend: 

1 Zuchtitier, 

9 Kühe, 

uingen ‚Stier, 
| Be 
Fe Schiweindebet,, 

rp Zuchtſchweine 

Ahulsdos x 5 Ferkeln 

gegen Baarzahlung 


Zahnarzt Steyrer von Münden Fwößnt, im Gaithof zum | 


Allgäuer Schlages, 


\ 


— Ge Race, . | 


(433 20) 3 


Dx118 $) 
— A. Hilinayır * Freising, 





Eine, freundliche, Wohnung mit 


(6956 D bier Zimmern und fonftigen Bequem- 


lichkeilen iſt auf das Ziel Georgi zu 
vermiethen BEE AWSpamnd 





Ein Laden mit Wohnung wird 
zu miethen gefucht, am liebſten it 
der. obern Stadt. D. — »(415 30) 





Bon einen heftigen "veralteten Huften 
wurde ich binnen ganz kürzer Zeit 
durch den Mayer'ſchen 


weissen Brust-Syrup 


befreit, was ich hiemit der Wahrheit 


gemäß befcheinige. 

Bäumen; 18: Aprill1867. 

Der, Echulze Neuhaus. 

Die autorifirte Niederlage: in ı 
Freisi bei Apothefer ilmaper 
id in Dorfen bei otbefer berojal'g 
Witttve. J 
Haupt· Depot bei J ) 

"Gebr. Filme in türen. nn 


Stets, ſteigernder Erfolg ſeit 15 
dahren. — 





Montag: den 18. Febr., Dior 


gens halb 8 Uhr! wird zum frommen 
Andenfen der am 15, Februar 1865 
verfiorßenehl Frau 

Theres Daftererna® 
in der ouesaclertirche eine Keller 
Atrıop'r Mefie —— 1 


Sue Diner 35 5) Aufenthalt Bis Dienftag Abends. 
— 

D. Meidinger, | 

Baurermeiter in Eching; empfiehlt fich zu a 

; Münchener, Shranne, Von, ul —— 1869, . 
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(456 34 



































Dr gm gg MT Pr Mn IM: Datterer. 
etreide · Voriget Schrau⸗ eg: | gefallen. 
Gattung; > Reit, Zufu nenſtand et iS, eh — iſt zu verkaufen. ? 
I ‚Sainel,| e — — Swift. ns * RS he 
Waijen 897 | 2492 | .3389 [2386] 1003 | ° F P. Datterer in Arelfigg emefeht 
Korn 266 | 1257] 1523.] 1234 289 | I. jet Aager.von ,,,, u a 
Berti ..1.4824 | 3028,],..%892.1.9830.1 5022 Seiden,, , ıı 
aber 75 1.1590] ..1665 | 1593 12 a : 
9 erfaufsfumme 185912 fl. 































N inadun d — —— J 
—* Nene Sei, - 
nn Süfubr. Be |0 ar —— — 
N "feänTesniesn| — San. 3 Hoh — MATT?) 
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Redaktien, Drad und Verlag von franz Paul Datterer in Freifing. 








Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


JE 38. 





Dienstag, 16. Februar 


1869, 





Das „Sreifinger Tagblart’' wird mıt Ausnahme ver boben BeRtage umd der Montage täglich ausgegeben, und foftet niertelfährlic in Breifing 48 fr., durch die t. Won 





beogen 50 ft. pränumerando Bei Injeraten wird: die Sfpaltige Garmendgeile oder deren Raum mit 3 tr. berechwet. Kür Breifing uhd nächte Umgebung abonnirt man in 
der biefigen Buchbruderri; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähflgelegenen Boflervebition ober bei ben Voſtboten ıbeftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. München, 13. Febr. Die Abgeordneten: 
tammer hat wie Anträge auf Abänderung des Landtags: 
wahlgelege$ auf Grundlage allgemeiner direkter Wahlen mit 
92 gegen 48 Stimmen abgelehnt. 

— Münden, 13. Febr. Für die Anträge auf Ein: 
führung direkter Wahlen ſprachen:? Ruland, Croiffant, Föt- 
ferer, Golfen. Gegen dieſelben: Mandel, Hänle, Edel mit 
großem Beifall der Minifter des Innern. Der Ausjhuß: 
antrag auf Üebergang zur Tagesordnung wurde mit 92 
gegen folgende 48 Stimmen angenommen: Absmaier, Al« 
wens, Karl Bart), Marquard Barth, Baier, Behringer, 
Benzing, Brandenburg, Brater, Brül, Erämer, Croiffant, 
Eckart, Fiſcher, Föͤckerer, Golfen, Gräfenftein, Groß, Härr 
ring, Dr. Hoffmann, Janka, Jörg, Kolb, Kraußold, Lang- 

h, Leyrer, Liebl, Mark, Joſeph Mayer, Meder, Pauer, 

fäffinger, Pfaff, Pohlmann, Neger, Rother, Rüpl, Ru: 
land, Dr. Anton Schmidt, Sing, Alois Stadler, Stauffen 
berg, Tillmann, Umbjcheiden, Joſeph Völt, Thomas Bölt, 
Vogt, Wolf. 

— Weber ein Piftolenduell zwijchen dem Grafen Arco 
und dem ehemaligen Oberlieutenant: und Flügelabjutanten 
des Königs, Baron von Kündberg, teilen die Münchener 
Blätter heute noch Folgendes "mit. Das Duell fand in 
einem MWäldchen bei Ajchheim an der Strafe nach Zorne- 
ding ftatt. Die Urſache war eine Entführungsgejchichte, 
die ſich jchon im vorigen Jahre zugetragen; Graf A. ſchoß 
den Eutführer, Baron K., in das Schultergelente. So viel 
wir erfahren haben, ift über den Baron K. und die ent 
führte Gräfin A., welche ſich bis jegt in Fronberg bei 
Schwandorf aufhielten, bereit? wor mehreren Wochen nach 
wiederholter Ermahnung zur Nbftellung des öffentlichen 
Aergerniſſes eine kirchliche Strafe verhängt worden. 


— Die I. ordentliche Schmwurgerihtsfigung für ben 


| gras Oberbayern beginnt am 19. April und ift zum 


Präfidenten der Appelrath Frhr. v. Gumppenberg, zu deſſen 
Stellvertreter der k. Bezirksgerichts-Rath Lunglmayr er- 
nannt. ü 


— Bajfau, 12. Febr. Vom kgl. Appellationsgericht 
für Niederbayern wurde der Redalteur der Donau- Zeitung 
wegen zwei Vergehen der Beleidigung der Amtschre näm— 
lich des Herrn Präfidenten v. Hohe und bed Herrn Bezirk« 
amtmannes, Sofjinger in Vilshofen, vor das Schwurgericht 
zur. Aburtheilnng verwieſen und der 11. März zur. Ver: 
handlung anberaumt. 

Rorbbeuticher Bund, Berlin, 11. Febr. Der Fürft 
von Montenegro ift doch noch der Gegenftand fteigender 
Aufmerkjamkeit von Seiten des Hofs und ber vornehmen 
Geſellſchaft geworben.‘ Er verdankt dieß unftreitig feinen 
Empfehlungen duch den. ruffiichen Hof, Es werden ihm 
Ehrenbezeugungen ermwiejen auf welche mandye Kleinere Por 
tentaten von älterem und veinerem Geblüt ftolz fein: Könnten. 
Selbſt an der militärifchen Ehrenſuite fehlt es ihm: nicht, 
die: von einem Rittmeifter der Garde du Corps: repräfentirt 
wird, Graf Bismarck, ber. dem Fürften Nikitza ſchon vor: 
geftern Nachmittags einen . längern Beſuch gemacht hatte, 
faß geftern auch mit dem türkiſchen Gejandten Ariftardht 
Bey am ber Gala-Tafel die im kgl. Palais zu Ehren des 
fürftfichen Gaftes veranftaltet war. Auch die drei Begleiter 
des Fürſten, der Senator Elia Plamenetz, der Adjutant 
Stanto Radenih und Georg Petrowitich, Chef der fürft- 
lichen Leibwache', genofjen mit dem ruffiichen Fürften Dol- 
gorufi die Ehre an dem k. Gaſtmahle theilzunehmen, 

Ungern. Peſth, 9. Febr. Der hier ſeit längerer 
Zeit jchon tagende Iſraelitencongreß ift in Folge unver 
föhnlicher, Spaltung  zwifchen Liberalen und Orthodoren 





Seuilletom 


Die Harler. Big. erzählt: „Ju dem Dorfe R. hatte ein hüb⸗ 
Mädchen mit einem ftattlihen Schäfer ein zärtliches Ver: 
6 , aber die ‚Eltern zogen die Bewerbung eines reichen 
Millerö vor, und die Tochter war gehorfam. Da begegnet der 
Schäfer einmal ‚dem neuen Brautpaare und ſchießt in toller 
Eiferfucht Jedeni eine, übrigens nur blind geladene Piftole in 
has Gelicht.. Dafür erhält er zwar wegen Körperverlegung eine 
sehnwöggentliche Rreisgefängnißftrafe, ntte fih aber das Her; 
der Geliebten zurüderobert, denn fie fand nad) jener That, da 
fe eben nur mit dem Schäfer —— werden fönne, löfte die 
Berlobung auf, und will nun den Schäfer heirathen. Das ift 
a „Deren, die den Vorzug hat, daß fie eine wirklich 
re üt. 
CZmeierlei Todesarten.) nm der Provinz - 
Iejen wir in dem Parijer Blatt Gaulois“ — geht Alles ſchneller, 
als in Baris; man macht dort. wenig Federleſens mit den Spig- 


buben, man verbrennt dort recht und ſchlecht die Menſchen mod | 


Tebend! Vor ein paar Tagen erft erzählten die Blätter das Ende 
des Mörders Gobineau, der, von der Gerechtigkeit verfolgt, ſich 
ürdein Haus flüchtete, "darin ſich verbarrifadirte, und die zwei 
ihmzue Uebergabenauf Gnade und Ungnade auffordernden Öen: 

en Fenſter nieberihoß. Ein paar Stunden nad 


Darmen - aus 
diefer Unthat 28 man um dieß in eine Feſtung verwandelte 
einen Bräfekten, einen General, einen Oberiten, einen 
ſuchungsrichter, einen kaiſerlichen Staatsanwalt, dreißig 
—— und vierundzwanzig Gendarmen verjanmelt!' Es 


wurde nun ein Kriegsrath — alten und beſchloſſen, ſtatt das 
Haus zu cerniren und den Mörder durch Hunger zur Selbſtaus⸗ 








lieferung zw zwingen, basjelbe anzugünden und Gobineau zu 
verbrennen. Und jo geſchah es auch; wenn mun zwar diejer 
dreifahe Mörder feine übertriebenen Sympathien verdient, jo 
fragt es fich doch ob diefe ſummariſche Radifal-Prozedur ſſch mit 
den Sitten der Gegenwart verträgt ; die Journale fügen freilich 
mit ziemlich unfchuldiger Miene Hinzu, dab die Anzündung des 
Hauſes erſt nach Cingebolter Grlaubnib des Eigenthümers ‚erfolgte. 
Die Phyfiognomie des Legteren bei Ertheilung diefer ‚Genehmig- 
ung zu ftudiren, müßte eine intereffante Beichäftigung geweſen 
fein; jeder andere Ausdrud, ald der der gerechten Befriedigung 
müßte fi auf dem verdugtem Gelichte deflelben wiedergeipiegelt 
haben. Dieje traurige Crefution durch Feuer findet aber ein 
beitere3 Gegenftüd in einer ähnlihen durh Waffer, nur war. der 
Held des Dramas fein Menſch, ſondern ein mwüthender Hund, 
der fürzlic die Straßen von Bari umficher machte, vor den Ver: 
folgungen der Gergents de Ville fih in einen Keller zurüdzog 
und das verjammelte Bublifum durch das vergitterte Kellerfeniter 
zähnefletihend anglogte. Auch bier wurde ein Kriegsrath gehalten 
und vor Allem mohlmeisfih die Kellertbür feſt verfperrt, um 
das Enfrinnen des Gefangenen, der zum Hungertode verurtheilt 
wurde, zw verhindern. Einer der Lmftehenden aber, dem dieje 
Prozedur wahrſcheinlich zu langweilig erfheinen mochte, wagte 
den Vorſchlag das Ungethüm zu erjäufen, indem man Waſſer 
in den Keller leiten ſollte. Die Menge jauchzte Beifall; alle 


| Wafferträger wurden vequirirt, und faum, daß eine Stunde ver: 


rann, war, ber Keller bis an die Dede gefüllt und der Hund 
erfäuft. Unglüdliermeife aber vergaß man, fih um die Erlaub⸗ 
nib des Eigenthümers des Kellers zu bewerben, der ein Spezerei 
händler ift und dafelbft erſt Tags vorher 200 Hüte Zucker pro- 
viforifh eingelagert hatte! Das erfte Beiſpiel in. der Melt: 
geihichte, daß ein Hund. in Zudermafler ertränft wurde! 


„\ 


# 


feiner Auflöfung nahe; bie letztgenannte Partei hat ſich be: 
reils ganz von. bemfelben losgeſagt. — Kürzlich bildete ſich 
bier ein Comite Tatholifcher ‚Laien ,. um über die Frage, in 
welcher Art und Weife die Katholifen Ungarns an der Se 
cundizfeier de3 Popſtes fich betheifigen follen, zu berathen. 
Ein Ausſchuß desſelben Hat nun am 9. d. einen von den 
Srafen G. Apponyi, 3. Ciraky, St, Karolyi, und dem 
Baron Ladisl. Wenckheim unterzeichneten Aufruf an bie 
ungarischen Katholiken erlafjen und darin den Wunſch funds 
egeben, dag Alle den Plan billigen mögen, dent heiligen 
Fler zum Andenken an diefes Jubiläum ein prachtoolles 
Bruſikreuz mit der Bitte zu widmen, daß er biejed Kreuz 
an feinem Herzen tragen und die ungarifche Nation in jein 
Herz einfchließen möge, 

Frankreich. Der Ex-Moniteur veröffentlicht diefen Abend 

das aͤchte Manifeft der Königin Iſabella an die ſpaniſche 
Nation.” Sie ruft die Spanier auf gegen die. „vier Ehr— 
geizigen”, um zu verhindern, daß „die Tempel des Herrn 
Jefſus Chriſtus niedergeworfen und die reine Religion ber 
Väter: profanirt umd gejchändet auf die Kinder übergcehe.* — 
Die für ein Berryer-Monument eingegangenen Beiträge find 
fo reich, daß man beabfichtigt, 2 Statuen zu errichten, eine 
dem Anwalte im ZuftizPalafte zu Paris, die andere dem 
Staatömanne auf einem Plage zu Marfeille. 
London, 8. Fehr. Der Mannzftamm der Orr 
leans ift in der Linie der Erftgeburt gefichert worden, und 
zwar durch die am Samſtag den 6, 'd. M. in Twilenham 
erfolgte Geburt ‚eines Sohnes des Grafen von Paris. 
Der Sprößling iſt geftern auf! die Namen Louis Philippe 
Nobert getauft: worden und wird den zulegt von feinem 
Großvater Ferdinand geführten Titel Herzog von Orleans 
tragen. 

Italien. Rom, 6. Febr. Die Aufräumung des Tiber: 
Emporiums wird eifrig fortgefegt, der Papft war zweimal 
dort und munterte- auf. Die Erfolge übertreffen alle Er- 
wartungen, denn eine antite Mauerumbegung des groß: 
artigen Speichers von mehr ald 1500 Palm trat aus der 
Erde hervor, während: die Menge und Mannichfaltigteit 
der ‚innerhalb des Arcald heraufgezogenen Marmörbiöde 
noch mehr Bewunderung erregt. Nah dem Datican ger 
bracht, werden fie in einem Gehöft zu jpäterer Ausſchmuͤck⸗ 
ung von Kirchen und Paläften verwahrt, St. Peter ift 
zuerft dabei bedacht, dann der Porticns der Pauls-Baſilika, 
den man früher mit moderhem Marmor zu befleiden vor 
hatte, er fol nun ein antikes Gewand erhalten. Die große 
noch im Emporium liegende Säule aus afrifanifchem Mar: 
mor wirb auf der Höhe des Janiculums, wenige Schritte 
von ber Stelle errichtet werden, wo der Apoſtel Petrus, der 
Sage nad, gekreuzigt ware. Der Papſt will die Säule 
nach dem Concil benennen. 

Spanien. In einem ausführlichen Telegramme der 
„Agence Havas“, liegen genguere Nachrichten über die 
geftern (12.) erfolgte Eröffnung der ſpaniſchen 
Cortes vor. Die Eeremonie hat unter großem Enthur 
ſiasmus ftattgefanden, aber jofort fennzeichnete fih auch die 
gegenfeitige Stellung der Parteien auf das allerdeutlichſte. 
Beim Eintritte der proviforiichen Regierung in ben Saal 
erhoben fich die Monarchiite won ihren Sitzen. Die Re: 
publifaner blieben dagegen unbeweglich und fofort ertönte 
aus ihren Reihen der Ruf: - „Es Iebe die Republik!“ dem 
Dlozaga fofort mit dem Gegenrufe antwortete: „Es lebe 
die Monarchie!” Sein Beifpiel fand indeß feine Nachahm:- 
ung und Serrano rief um die etwaß ‚peinliche Paufe aus: 
zufülen mit gezwungener Neutralität: „Es lebe die Sou- 
veränität ber Cortes 1? Damit ft die Situation in Spanien 
volltommen gekennzeichnet. . 


5 Zaudespofien. 

Vorgeftern wurde in Schwabing die Leiche eines 
jungen hübſchen Mädchen? im Ballanzuge aus dem Bade 
gezogen, bad aus Kummer über ‚einem Fehltritt ihrer 
Schweſter und offenbar unter dem Einfluß von Geiſtes⸗ 
ftörung den Tod in den Wellen geſucht hätte. — ZnNürn- 








berg wurde der Hafnersſohn Johann Bauer von hier, 
in voriger Nacht wegen Uebernadhtend im Freien durch bie 
Polizei arrefirt und feinen‘ Eltern zugeführt; zu Haufe 
wurde er wahrjceinlic zur "Strafe von feinen Eltern ein- 
geiperrt ; en ſprang nun Mittags zwifchen 12 und 1 Uhr 
aus dem Fenſter des 2. Stockwerks auf die Gafje herunter. 
unglüclicherweife auf einen vorübergehenten Knaben, wel: 
cher 2 Deal daB Bein brab. —- In Deggendorf wäre 
der Bierbräuer Münfterer vor Kurzem in feinem Teiche 
beinahe ertrunfen, indem er feinen Hund retten wollte, mit 
dem Eife aber. felbit durchbrady und nur durch Hilfeleiftung 
einer anderen Perjon einem gewiſſen Tode entging. * 


Dolks: und ſandwirthſchaft, Handel und Induſtrie. 


Dr. Wild's Cursbericht vom 6. bis 18. Februar 1869. 


ı der abgelaufenen -Börjenwoche triumvhirte abermals bie 
Haufe. Die Eurje der öjterreihifhen Staatsfonds. erfuhren 
zwar nur geringe Bellerungen allein, die Coosgattungen umd 
namentlich die Actien der dſterr. Ereditanjtalt nahmen einen fo 
üderraihend rariden Aufſchwung in Wien, daß jeldft die Frank- 
fnrter Börfe Bedenken trug, dem Wiener Sturmlaufe gleichmäßig 
iu folgen, Combarden verfielen in Folge geringerer Wochen⸗ 
ausweiſe einer Mattigkeit, in der fie noch verharren. Staatd- 
bahbnactien meilen vorläufig ebenjalls feine beiondere Zug- 
traft ‚auf, indefjen dürfte: in nächfter Zeit die Speculation ſich 
beider Bohnpapiere wieder lebhafter annehmen. Defterveiche 
ifhe Bankactien-fommen,nur jhmerällig auf und leiden 
wie andere Öfterreichifche Bankpapiere unter dem Drude ber die 
Börjen ausſchließlich beſchäftigenden Credbit:Actien. Ameri— 
kaniſche Fonds, aller Jahrgänge erreichten in abgelaufener 
Mode trog der wenig animirenden New:Norker Notirungen und 
des im Januar um 9 Millionen vermehrten Yafokan ed ber 
Vereinigten Staaten Ehuld noch nie noxirte hohe Curſe. Ju 
füddeutihen Papieren genaltete fih der Umfag mit 
Ausnahme der neuen 44 Württemb. nicht betrãchtlich. 
Looſe jeder Gattung bleiben beliebt. r 


Curje 

Defterr. Gredit-Actien 2764 G.; Staatsbahn-Act. 313 G. ; 
Lombarden G.; Bant:Actien 675_G.; 18607 Looſe 814$ 
G.; 1864r Coofe 244 fl. 120 per Stüd; Silberrente 564; Papier⸗ 
vente 514; 58 engl. Met. 6448; ſieuerfreie Met, von 1866 sh: 
Nat.:Anl. 548; Nudoli:Prioritäten 724, Franz-Joſ. Prior. 765 ; 
Staatsb.-Prior. Sl; Ehfab.-Brior, I. Em. 76}; 
wig:Brior. 70%; Bohn. Weſtb.⸗Prior. 7448. 

Amerifanıihe 18827. Bonds 814; 1886r 79%. 

Türkiſche 58 Obl. 408; Rumänien &$ St; 

Bayr, 44$ di ürtt. ni 9445; Bad. 448948; 
Bayer. Bant:Aktien 842 P.; Dftbahn:Actien 1274 G.; Bayr. 
100 Ihlr. Looſe 1064 :G:; Bad. 100 Thlr. Looſe 1054 P. 

Mündyener Hopienmartt. 

Münden, 12. Febr. Voriger Reit, 707 Etr. Reue Zufuhr 
28 Ctr. — Verkauf 55 Cir. im Reſt geblieben 680 Ctr. 
Durchſchnutspreiſe für Mittelgattungen Ober: u. Niederbayeriſcher 
Landhopfen per 100 Pf. Ss Mr, 20 fl. — 27 fl. — I 











emberg:Cerno= 


bevorzugte Sort. —— Zanbh. — fl..— Er, F. 

—f.— fr. Wolnzacher und Auer Märktgut mit Ortöfiegel 

— il, — fl. — fr, — fl. Mittelfränt. Gewächs, vorzüglidere 

Dualit. aus Spalter Umgegend nebft —— und Heidecker⸗ 
TE, 70 fl. — ir. 


Hopfen 75 fl. — fr, TI i Spalter Stadt: 
gut nebſt — Mosbacher⸗ u. Stirner⸗ Gut — fl. 
110 ft. * 


fl. - fi. Ausländiſches Gut, Saazer Stadt: 
m De IBanE> und Kreisgut — fl. — fr. 110 4 ⸗ kr. 
Lokales. y 


Durch Magiftratsbeihlug vom 11. Febr. 1869. wurde 
die Anöfertigung von Berehelihungszeugnifjen: 1) an den 
Schuhmacher Anton Grad (Gierl) und Veronifa Ober: 
mayer, beide von hier; 2) an den Taglöhner. und, Haus— 
befiger Joſeph Bauer von bier und Suſanna Ddllei von 
Moosinning,. genehmigt. Zum  Gemerböbetriebe meldeten 
fih an: am 5. Febr. 1869, Wild Magdalena von Marz⸗ 
ling, als Näherin; am 6. Febr. Leingärtner Martin von 
Atenkirchen, dahier wohnhaft, ald Mebger; am 8. Febr. 
Bodenfteiner Joh. Bapt., Schu vom: hier, ald Leder⸗ 
händler ; am 10. Febr. Schmid Anna von hier, als Baum— 
wollwwaaren« und Fahrikfeifenhändlerin,; am 13. Februar 
Damberger Edmund von hier als  Padträger. Gewerbes 
niederlegung : Frimberger Joſeph verzichtete am. 6. Februar 
1869 auf die bisher betriebene Gelb und Rolhgießerei. 
Durch Magiftratöbefhlug vom 4. I. M. wurde dem Georg 





Bachmaier die polizeiliche Erlaubniß zu theatraliſchen Vorfiel- 
Et a 4869: und eBenio dem Metzger 
Joſeph Maier von dornbach die polizeiliske Bewilligung zur 
pachtweifen Ausũbung der Goͤßweinwirthſchaft dahier,eriheilt. 


Amtliches 3 für Breifing. 


Verſteigerungs⸗Bekanntmachung. 
Orthuber gegen Roltmayher p. deb. und Scheuerl gegen 

ne 7 Müller p. deb. 

"Unterfertigter verfteigert im Zwangswege aus Auf- | 
trag des kBezirksgerichts Freifing nicht unter Drei: 
vlertheilen des Schätzungswerthes folgende, ‚ven Ehe— 
leuten Rottmayer abgepfändete Gegenftände: 

eine Stoduhr und mehrere geringere Dausgeräthe 
im Geriht3confervatorium ° 

Vormittags von 10 Uhr an 
Freitag den 26. Februar 8869. 
Ferner werden- ebenda, als zu einer andern Maſſa 
gehörig, ebenſo verfteigert: eine Cylinderuhr mit Kette. 
eime Gither und zwei Siegelringe. ; 
Die Hingabe Erfolgt nur gegen Baarzahlung 
Sreifing, den 12. Februar 1869. 





Amtliches für Freifing und Dadan. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehötben der Amisbezirke Freifing und 
N Dachau. 
Kurfiren falſcher Münzen betr. 

Auf die im, Kreis:Amtöblatt, Nr. 14 pag. 338—41 incl, | 
ergangenen Regierungs-Ausjchreiben bez. Betr. werden die 
oben bezeichneten Behörden zur Beachtung hingewiefen. 

Den 13. Februar 1869, 

Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dada. 
vn 


Pitzner. 


Ru v5 art. 








Privat-Anzeigen. 


E=> Von dem růhmlichſt befannten Alpenkräuter⸗ 
Liqueur (feinfts Magenbitter) von Wallrad Ottmar 
Bernhard in München balte ich fortwährend Lager und 
empfehle diejes als vorzüglich erprobte Heilmittel aus voll- 
fter Ueberzeugung hiemit beftenz. 


J. Widemann 


— Fr. Donle, (289 6c) in Freifing. 


fönigliher Notar. 


Be AnJeig ea 

Beehre mich zur Anzeige zu bringen, daß ich mein bisheriges Verkaufslofal neben der 
Hauptwache verlaſſen und jeit heutigem den Laden bei Fran Entleutner, Schäfflermeiftere- 
Wittwe, unmittelbar neben der Buchdruckerei bezogen habe. 

Inden ich hiebei mein Lager von Formularien für f. Aemter, Gemeinde-Berwaltungen ıc, 
Papieren und Schreibmaterialien in großer Auswahl zur geneigten Abnahme, die reichhaltig aus 
geſtatiete Leihbibliothek zur gütigen Benügung unter Zufiherung prompteſter Bedienung empfehle, 
diene zur Kenntnig, dag von nun an die Ausgabe des Tagblattes ebenfalls in dem nunmehrigen 
Gelcättstofhte und zwar zu gleicher Zeit wie früher ftattfindet. 




















Franz Paul Datterer. 
On slär 2 (Rast ne om EEE DE 
Laudwehr⸗Beziuks⸗Commando⸗Befell. >, 
Die Wehrpflichtigen der Alteröflaffe 1836, welche eine Miäprige | SEBES"TESATH 2% 
Gefammitdienftzeit in der bewaffneten Macht zurückgelegt haben, fodann —— 252 = 23 = = 
die Wehrpflichtigen derſelben Altersklaſſe, welche, als am 1. Februar 1868 | 53 = ln Ss2zs28 05 
nicht, anfäflig, nach Artikel 86 des Wehrgeſetzes auf die Dauer eins: FE ERTER ERrEISE 8 
res in die Erfagmannfchaft der Landwehr zu treten hatten, haben nach | 3 SEZESESS Sr s * 
lauf dieſer Periode ihren 38553s8—587 258 8 = 
4 * — 2* * — * — — 4 ww . » 
Militär-Abſchied 35 
au Banfpruchen. 55 5557* 555725 SE 
Die Obenbezeichneten werden daher aufgefordert, ihre Militärpäſſe — —— setz 
umb Seumundszeugniffe an diejenigen Candivepr-Bezirfö-Gommando (Com: SFE FE SEs=45 8 5 
He Bezirke), bei welchen diefelben im Gontrofe ftehen, abzugeben, worauf | 22 E35" FREE =. 
den Betheiligten, je nach dem Zugangs-Datum des Ginzelnen, die Ent: 2.9 35 ge 3 DE 
Jaffung aus dem. mititärifhen Verbande in dem Militärpaffe ausgefertigt, E22 02 82, "5 
und biefe Urkunde ſammt Leumundszeugniß denfelden ſodann mieder zu- | © -& E ya E25 
gefteilt werden wird. 2298 :753:.88 
Landshut, den 27. Januar 1869, SPrEIEEIRSSER 
FE PR: Ä E85 _n29ns IR 
Das Königl. Sandwehr-Bezirks-Gommande. AlsgonzteTös 
35 2%) Franz Murmann, Oberftlieutenant. Burn SE = 
— — 9 552 
PR} z — lo E3E& 
‚Einige Hundert junge Eſchen | Ale Eee 
€ © CR 
Gum Berpflanzen), daumendick und ftärfer, werden billig abgegeben von \38223 
der Verwaltung Unterbrud. (463 20) | EeSEn 
— — — A— 
ı ee Bifiten-Karten, Ken 2-90 g 
25 Stüd fein "Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd geprebt, gegadt, mar: — 558 S 








ziorirt Doppelläd fl. 1. bis fl. 1. 12. werden in’ den efeganteften Formen 
angefertigt, von der Buchdruderei des Franz Datterer. 


Eine Haubenjchleife wurde gefunden. 


R 

















Ameige und Empfehlung. 

Der Unterzelchnete beehrt ſich hiemit zur Anzeige zu bringen, dafs | 
‚er den Laden Nr. 2 im Bezirfögerichtögebäude zum Behufe eimer 
Lederhandlung | 


und dem Verkaufe von folid verfertigten 


Shubmaderarbeiten 


gemiethet habe. 

Zu geneigter Abnahme aller einfchlägigen Artikel ſowohl in Dies 
fem neueingerichteten Laden ald in meinem Hanfe 
(Zieglgaffe Nr. 253) empfiehlt ſich unter Zuficherung prompter Bes | 
dienung umd möglichit billiger Breife. (465 3a) | 


Joh. B. Bodenfteiner. 





















Danfjagung. 
Fr‘ die zahlreiche Theilnahme am Leichenbegängniſſe und See 
lengottesdienſte unſeres innigftgeliebten Gatten und Vaters 


Herrn Iofeph Hermann 
alfen Theilnehmenden, insbefondere aber Sr. Hochwürden Herrn 


Expoſitus North den innigften Dank ausfprechend, empfehlen wir 
den Verftorbenen frommem Gebete und uns gütigem Wohlwollen. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





. ai Bucdruderei von Franz Datterer empfiehlt zur gefüffigen Abnahme: 

Kreizwegbüchlein mit jhönen Holzſchnitten à Er., das Dugend 1 fl. 

Delbergbüchlein für vie Pfarrlirde St. Georg ad 3 fr. 

Delbergbüchleim für die Hohe Domtirde a 8 fr. 

Kleine Fatbolifche Gebetbüchlein für Kinder, hübſch gebunden, 

a6 fr, das Dutzend 1 fl. 

Deelſe verſchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürſtenfeldbruck. 
Brodgewidte Fleifchpreife in Dachauu. Brud. 

kt. dl. 



















2. Waizendrov. \Df./6.)O) a. Waigenbrov. IBREW.IO. 1Pfd. Maftochfenfeiih 1 — 
Die Mumdfemmel —| 3 |. 3; Die Munbfemmel | — 1 Bid. beftes Kuh⸗ od, Rindfl. 17) — 
Die KreugerfemmelY—| 4 | 3, Die ord. Kreuzerf. |—| 4 1 Po. Kalbfleiſch 161 











b. * | —— r 9 
Das Kreugerlai N IRreuzerweden) — 
Der — —2 | 2) B. MWoggenbrov. | uebrige Biktualien un 
Der 4 Rreugerlaib 1 4} 1/Das Kremerlaitt |—| 7 | 1 nes, i Brud, 
"8 . 12 122 | der 2Rreugerweten — 19 | 2] 31 fr. | 1. Pf. Schmalg | 31Hk. 
„16 E 1619 ir Der 4 Kreugerwecten) 1| 7 |—| 34 „ | 1 Bf. Butter | 34 „ 
ht 7 31 | ADder 8 Kremerlaib | 214 ı-] 8„|7 
j I 


Städt Gier | 8, 
| Der 16.Rrenzerlaid | 428 |— | 
Mehipreife 


Holzpreife in München. 
tm Datyan v. 8; Jebr._in Brust v. 15.—21. Febr. 


























m — Buchennolz die Klafter 15. — Fr. 
| Bere DEE| Birtenpeiz1ä A. — fr. Bögrensob 8R 30. 
Mundmehl ın A — ie re! ing 1 4] Bichtenholz 8 fl. 36 kr. 
Sermmelmeh 5 iemmelmepl) 1 5] SP.) Verfchiedene Bedürfniff Müncene 
Waizenmehl 417! 4) 3{Waigenmegt | 1119| 4] 3 — Der Zentanı —* Re 18 
Ginbrenmehl 1 1 3 Ginsrenmehl | 1! 3) 31 3] Grmmet 4 A. 18 fr. 
Badmest 1!59| 3] FBadmest | 1] 1 3] 3 


—— BERN BE "Kr SEE Ei od 


Viehſalz! 
Denaturirtes Koch ſalz, Bayr.Eir. 


2 
Gemablenes Steinfalz, Bayı.Etr. 
1 fl. 12, 


empfiehlt den Herren "Detonomen zur 

gefälligen Abnahme (426 36) 
'Joh. Dav» Schmidt, 
Warnung. 

Wer unſerer Tohter Maria 
Heiferer (Kühnhaufertochter) von 
Vötting etwas Teiht oder borgt, er- 
hält feine Zahlung. (467) 

Joſeph und Thered Heiferer. 








Mufter werben auf Verlangen 
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Preiſe d.k.p. Walzmühle Schwaig | 
bei J0ß. Dabid Shmint in Freifing 









































Weizen. N. [fr.ffr.iot. 
Gries feiner und Förniger . -. 14] 51 8 2 
Mh . : NO. 13) 81 
5 —— 12 73 
r | 1 
Bi bi 2 
Früh Bu 1. 
5. ..13laola] 2 
sp. . 3] 6] 
6 5% \ 411 3 
In 4 5 3 
WA. As „02 | 51 
ei ee an 3 4 2 
Futtermehl „4 . 3 - 
EEE ET TTME Me 2] 2 
Straubinger Schrannen-Beriht 

vom 13. Februar 1869, 

FOUR | Mittel] Der | @e || 
— pi 5 falen.| ft 
settung | R.iEr.| Aujte | fife 

Weizen I 92% 116 68] || 
orn 55114118] 5 

Gerfte 69311413 

Hafer 123 8116) 

Linſen — 11-1 

Leinfamen _ ji — — 


Redaktion, Drnd und Verhag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblafl. 


Zugleich; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


E39, 


Mittwoch, 17. Februar 


1869. 








Das ‚Freifinger Tagblatt!‘ wird mt Mubnahınte der hoben. Keiktage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich fin Freifing 48 fr., durch bie £. Moft 
bezogen 50 ke. peänzmeraupo, Bei Inferaten wird bie 3ſpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 tm berechnet. Bür Breifing und nächte Umgebung jabonnirt man in 
der, bieflgen Buhpruderri; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Poferpedition oder bei ben. Boflboten ‚beftellen. 


* (Zur Abänderung des Wahlgefehe3.) Die 
Anträge auf Einführung der direkten Wablart jind alfe 
mit einer Zweidrittelmehrheit abgelehnt, und damit ift die 
Sache vorderhband adgeffan Daß ed nit für 
immer iſt, darüber wird fich die Mehrheit ſelbſt keine 
ZTäufchung macen;' denn was in der Zeitſtrömnng Liegt, 
bricht »füch im Weltlauf jederzeit Bahn; und jo wird auch 
die: demökratifche  Zeitftrömung zur demolratiſchen, d. i. 
zur direkten Wahl führen Daß es nicht jegt ſchon 
geſchehen iſt, und daß es vorwiegend aus Gründen der 
Zwedmäßigkeit micht geichab, halten wir für fo verzeihlicher, 
als eine Aenderung von jo unermeßlicher Tragweite nicht 
blos in Zeiten politifcher Aufregung von großen Gefahren 
begfeitet iſt, jondern auch, um den Fehler der Weberftürz- 
ung — den größten, der vielen unfrer neuen Einrichtungen 
anklebt — zu vermeiden, werfihiedener Uebergangsſormen ber 
darf, durch welche eine natürliche Einführung angebahnt 
wird. Wir. rechnen dahin einige Abänderungen, die ebenſo⸗ 
ſehr zur Verbefjerung „der beitehenden wie zur Einführung 
der vorgejchlagenen Wahlform uns nothwendig jcheinen. 

‚Dazu, gehört „vor-Allem bie Verkleinerung und geſetzliche 
Feſtſtellung der Wapliprengel, Jeder Sprengel joll nur 
einen, einzigen Vertreter zu mählen haben. Werden die 
Sprengel nach der natürlichen Rückſicht der Gleichartigkeit 
und der bisherigen Zufammengehörigfeit der Bevölkerung 
eingetpeilt, jo wird nicht blos jeder Sprengel am leichtejten 
feinen  vechten ‚Vertrauensmann zu finden wiſſen, fondern 
es Wird, auch der Weg zu einer vernünftigen und wirt 
jamen Interefjenvertretung am beften gegeben jein. Naments 
Lich aber iſt den Compromißwahlen damit der Weg abge: 
ſchnillen, und es kann nicht mehr vorfommen, daß zu 
Mitlels ⸗ oder Austunftsmännern gegriffen wird, die feiner 
Seite nah Wunſch und Geſchmack find, und auf welche 
man gleichſam nur, handelsweiſe ſich einlaͤßzt, weil man 
ſeine eigentlichen Leute beiderſeits nicht durchſetzen kann. Wir 





Sewittetom. 


Wir glauben jehr vielen unfrer Leſer einen Gefallen zu thun, 
indem wir ihnen nachftehend ein jehr anerfennendes Urtheil über 
ein hier entſtandenes Buch geben, das ein ſehr competenter Bes 
urtheiler, nämlich ein deuticer, in Jerufalem anjäfliger Gelehrter 
in der Allg. Htg. Beilage Nr. 43 abgibt. Es betrifft die Reije 
des m Brof. Schegg nah Palaͤſtina. Ein Werk das wir 
den Freunden des heiligen Landes anzeigen und mit gutem Ge— 
wiſſen empfehlen, ftantınt aus der Feder des in feinem engern 
Vaterland Bayern, wie in der Fatholiihen Theologenmwelt, wohl: 
befannten Prof. Schegg, ber i. J. 1365 das Plorgenland be: 
ndt bat. Der tatholiſche Bücherverein in Münden bat den 
Berlag, deö aweibändigen „Gedenkbuches einer Pilgerreife nad 
dem heiligen Land“ übernommen, und wird fi durch die Ver: 
breitung des Buches nur Anerkennung erwerben. — Im Gegen: 
> gu der Tobler ſchen Schrift, die alle Zuthaten vermeidet. und 


dienen will, ift dag mit Behagen und Gemüthgfülle geichriebene 





ftreng an ihre Aufgabe hält, weil ie nur der Wiſſenſchaft 


Werk! deB, Doch nicht minder gelehrten. Freifinger Pröfeffors zur | 


„Erbeiterung® der Lejer beizutragen beftiimmt. Nicht erft mit 
dem; Betzeten des geweihten Bodens beginnt. die Erzählung, deren 
füinige Sprade außnehmend anzieht, iondern vom beimatblichen 
Bahnhof an, Wien wird ebenfo eingehend behandelt als Aleran- 
driq, und m der Schilderung der Seefährt wird nicht das ger 
tingite vergeſſen. Als ein feiner und gründliche Renner der 
miorgenlämdijchen Dichtkumft beſpricht Schegg mit großem Geichid 


glauben, daß die gegenwärtige Lage nicht unbedeutend mit 
diefem Umftande zufammenhängt, und daß eine Kammer jofort 
eine andere Farbe gewinnt, wie fie aus Sprengelu mit Ein: 
zelwahlen hervorgeht. Die Sprengel geſetzlich feitzuftellen 
ift aber nothwendig, um die Möglichkeit abzuſchneiden 
fie zum Zwede von Wahluranövern, bald fo bald anders, 
willfürlich zufammenfegen zu können. 

Soll die Wahl nicht ein Blendwert, fondern Wahrheit 
und Wirklichkeit und der Gewählte der wahre Vertrauens— 
mann der Majorität eines Sprengel fein, jo müſſen ihr 
die Wähler Fennen, nach feiner Perſon, feiner Geſinnung, 
feinem Charakter, nach feinen Verdienften und Leiftungen. 
Auch dazu ift nothwendig, daß die Sprengel nicht zu groß 
jeien; denn wenigſtens in Yandbezirken ift bei der örtlichen 
Ausdehnung die nähere Bekanntſchaft auf eine kleinere Zahl 
beſchraͤnkt. Es Tann aber Keiner völlig erkannt werden, 
ohne dag er gejehen und gehört wird; und aus dieſem 
Grund halten wir für nothwendig, einmal, daß die Wahl: 
handlung auch bei der direkten Wahl — bei der indirekten 
ift es bereit® der Fall — an eittem einzigen Ort des 
Sprengel3 ausſchließend und gleichzeitig vorgenommen wird; 
und dann, daß die Wahlcandidaten bei derjelben perjönlich 
auftreten und öffentlich ihr Programm entwerfen. Es wird 
kein Menfch ohne allen Parteiunterfchied darüber in Zweifel 
fein, daß bei Wahlhandlungen bißheriger Art — direkten 
und indirekten, ja bei ven letzten, wie bei der Zollparla— 
mentöwahl zu fehen war, noch mehr — eine große, viel 
leicht die größere Zahl der Candidaten der überwiegenden 
Mehrzahl ver Wähler — ſei's Wahlmänner oder direkte 
Wähler — völlig unbekannt feien, daß fie lediglich auf Treu 
und Glauben und auf die unverläffige Empfehlung ertremer 
Barteiblätter und einjeitiger Parteiführer gewählt werden. 
Zwei Mipftände gehen hieraus als nothwendige Ergebnifje 
bervor: die alfe Leidenſchaften aufregende und alle Tugen 
den verderbende, den Frieden zerftörende und das Volksleben 





die eigentbümliichen Vorzüge der arabifchen Poefie und den Zau— 
ber der Märchenerzäblung; er; licht fie in die Skizzen auß dem 
Leben in Kairo ein, was, diejen Bildern einen beiondern Meiz 
verleiht. Serufalem betritt: und begeht er mit dev Andacht eines 
auftichtigen Katholiken, als einfacher Pilger und nicht als friti 
ſcher Forjcher bejucht er die übrigen heiligen Stätten, was dar: 
über in topograpbiicher und archaologiicher Hinficht berichtet wird, 
ift den treulich angeführten Schriften jeiner Vorgänger entnommen. 
Die begeifterte Stimmung: Die den guten Herrn peherricht, hat 
ihn einigemal Dinge jehen laffen, mie einem gleihgültigen Auge 
entgeben; jo fieht er an verjchtedenen Orten Balmen, Sykomoren 
und Pinten, wo entweder. nur Oelbäume oder gar feine Pflanzen 
ftehen. - Der Vorwurf der Sentimentalität, welcher dem Buch 
ſchon vor feinem Erſcheinen ‚gemacht worden, ift nicht völlig aus 
der Luft gegriffen; wenn auch durchweg in jhöner Sprache ge: 
eben, paffen die vielen elegiſchen Ergüſſe doch wenig in eine 
Reiiebeijchreibung. (Aber der poetiihen Stimmung einer er: 
baulichen Lektüre ſchaden ſie ja nicht, vielmehr. erhöhen fie 
den Eindruck; und jentimentale Ergüfje find jeit Yorif’8 empfind- 
jamer Reife in den ntodernen Reifebefchreibungen an die Stelle 
der mittelalterlihen Naivetät getreten. Red. d. TgbL.) * 

Deggendorf. (Zur Verehelichungsgeſchichte der Jebtzeit.) 
Eine Frau fragte unlängft- ihre ehemalige Magd, warum jte jo 
vermeint ausfehe, da fie doch geitern fich verehelichte ? Liesl ant⸗ 
wortete: weil wir und ſcho z’friegt han, rau. Warum denn 
das? sl: „Ia, er-hot g’moant, i ho a Bett, und i ho g'moaut, 
er bot a Bett; der weil hot koans dans w’habt. 


vergiftende Agitation und das Emporwuchern ber allen Der 
molratismus auflöjenden Demagogie, — "und dann jene 
Wahlen von iheoretifchen Celebritäten, bie aller Erfahrung 
im wirklichen Volfsleben entbehren, und dafür aus einge 
lernten Syftemen grauer Theorien und Iuftiger- Ideale für 
Gefege und Einrichtungen ſchwärmen, nad welchen man 
vielleicht ei neuzugründenden Staat einrichten, aber kei— 
nen ‚altbeft en regieren Tann. Dieje unglüdjelige Prin» 
zipienreiterei, in ihrem Urſprung eine Folge unklaren Den- 
Tend und mangelnder Geſchichtsbildung, ift, ſoweit ſie in ver 
Volfsvertretung fich breit macht, jedenfal3 das Ergebniß 
jener Cumulativwahlen, von melden eine gewiſſe Richtung 
mit jo vieler Selbftbefriedigung die Errungenjchaft erhabener 
Standpunkte und weiter Geſichtskreiſe herleitet. Die 
Einzelwahlen mit perſönlicher Programmabgabe werden 
ihr Ende fein; denn theoretiſche Schönredner werden. den 
Eindruf in allgemeinen Wahlverfammlungen ſtets an die 
Männer der Praxis überlaffen müfjen, die mit dem Volks— 
leben verwachlen find und die Sprache des Volkes reden, 
die fofort mit dem Gefühl der Heberzeugung den Dann 
aus dem Volk ergreift, der fein Wohl und Web, fein Denken 
and Füplen darin wiederfindet. 

Dazu muß es kommen, wenn es gut werden foll: 
Sprengel mit Einzelwahl in Plenarverfammlung mit per: 
fünlicher Programmabgabe! Wenn auch nur Eines hievon 
fehlt, verzichten wir lieber auf die direfte Wahl! Einer jol- 


en Einrichtung wie die Zollparlamentswahl fie hatte, } 


ziehen wir weit jede inbirefte Wahl vor; denn eine Zer— 
fplitterung der Wahlhandlung au Dutzende von Orten macht 
die Wahlurne zur Lotterieurne, und legt den Erfolg in die 
Hände des Zufall® und der Agitation. Das Volk ift in 
den Händen der Parteien, zeriplittert und ohne Kenntniß des 
Candidaten wählt es nicht auf Grund der perfönlichen Weber: 
zeugung oder des unmittelbaren Eindrucks, jondern auf bloßes 
Wort und auf unverbürgte Empfehlung. Das Gewictigfte 
und Sicherfte in Volksentſcheidungen — der Inſtinkt de 
Volkes, findet hier gar keine Möglichkeit eines Mitwirken ; 
dagegen wird dag Leichtefte und Unverläfjigite im Volks— 
Charakter, nämlich die Einficht, auf jede mögliche Weife 
von den verjchiedenartigften Einflüffen in Anypruc, genommen 
und verwirrt, jo daß die Wahl zum Manöver und das 
Bolt zum Organ der Wahlagenten wird, und an eine 
Offenbarung ded Volkswillens im Wahlergebniß gar nicht 
zu denken iſt. Mit einer ſolchen direkten Wahl wäre dann 
nur ein neuer Beitrag zu den alten Täuſchungen de Par: 
lamentarismus geliefert. 


= Politifche Angelegenheiten 
Bayern. München, 12. Febr. Wie wir vernehmen, 


fanden. diefer. Tage an mehreren Orten Vorbeſprechungen 


über die Haltung und Betheiligung bei den bevorftehenden 
Wahlen ftatt. Bei der gemäßigten Sprache und Haltung 
des Programms läßt fich ein Anſchluß an die „Patriotifchen 
Vereine” und damit auch ein günftiges Nefultat Hoffen und 
erwarten, 

— Münden, 14. Febr. Unter den zum Schulge— 
fegentwurf von einzelnen Abgeordneten eingebrachten An: 
trägen befindet fich ein folder des Abg. Dr. Edel dahin 
gehend, daß den kirchlichen Oberbehörden in den Volks: 
ſchulen das Recht der Auffiht auf vie Ertheilung des 
Religionduuterrichte® und auf bie religiöfe Erziehung der 


Jugend im Sinne des $ 39 der 1. Verfafjungsbeilage mit, 


den daraus herworgehenden Wirfungen zuftehen foll. — 
Der Gejchäftöträger der Hawaiiſchen Inſel, Major Hap- 
locher, hat dem Fürften Hohenlohe feine Creditive überreicht 
und wird bemnädft von Sr. Majeftät dem König in 
Audienz empfangen. 


— Der Mündener Bote ſchreibt : Das Aktien: 


iheater macht mit der Japaneſengeſellſchaft brillante Ge: 
ſchaͤfte; geftern war dad Haus wieder ausverkauft und er⸗ 
regten die Produktionen  diefer Achten Abkömmlinge ber 
Mongolenrace ftürmifchen Beifall. 

— Münden, 15. Febr. Heute Nachmittags 4 Uhr 








ı haltung des Gottesvienftes begeben dürfen. 


wird Se. Maj der König im Eiegeöfaale der k. Reſidenz 
zu Ehren der bayerifchen Armee ein großes militärifches 
Diner veranftalten. ’ Zu demfelben find fämmtliche hier an ⸗ 
wejende Generale, dann von den jänmtlichen Negimentern 
und Abtheilungen der hiefigen Garnifon je ein Offizier von 
jeder Eharge geladen. Das Muſikkorps des Infanterie 
Leibwegiments wird, dabei unter der, Leitung feines Mufit: 


meiſtets Schmittroth ausgewählte Tonſtücke vortragen, 


Norddeutſcher Bund. Hannover, 9. Febr. Den 
Roſtockertatholiken, welche bisher nur einmal im Jahre 
während des Pfingſtmarktes Gottesdienſt halten durften, 
iſt das Recht zugeſtanden, daß die katholiſchen Geiſtlichen 
von Schwerin von Zeit zu Zeit ſich nach Roſtock zur Ab ⸗ 
Wenn auch 
ein kleiner, jo doch ein Fortſchritt. (Man jollte nicht 
glauben, daß ein jolher Ausnahmszuſtand der bejchränteften 
Beihränfung in Deutjchland, dem Lande aller denkbaren 
Freiheitformen bisher noch möglid war.) 

Frankreich Paris, 10. Febr. In Megierungskreifen 
äußert man heute eine eben jo lebhafte Befriedigung, als 
man gejtern eine : gebrüdte, Stimmung nicht swerbergen 
konnte oder wollte, Die miütgetheilte Minifterlifte - wurde 
auf der griechiichen Gefandtichaft ‚orthographiich und jonft 
einigermaßen corrigirt: Aeußeres Theodor Delijannis, Vetter 
des geweſenen Miniſters des Aeußern nnd des geweſenen 
Geſandten in Konſtantinopel; er hat einige Zeit in Paris 
als Geſandter gelebt. Juneres und Präſidentſchaft Zaimis. 
Krieg Souge- Finanzen Aviexino. Juſtiz Petralis. Eul- 
tus Sabavas. Flotte Tringhetag, n 

Schweiz. Die Trichinenkrantheit hat jetzt auch die Schweiz 
heimgejucht.-. - Laut Meldung der Teſſiner Negierumng. find 
zu Ravecchia im einer Familie von ſechs Perſonen fünf von 
derſelben befallen worden, von denen bereit ‘vier geftorben 
find, und die fünfte hoffnungslos darnieder liegt. i 

Spanien. Weber die Befeung des ſpaniſchen Throne 
haben Befprechungen ber ſpaniſchen Cortes ftaftgefunden. 
Nach einer Depefche aus Madrid war das Ergebniß, die 
Krone zunächſt dem König Ferdinand von Portugal und 
falls diefer ablehne, dem Herzog von Weontpenfier anzu= 
bieten. — " 

— Was die Zufammenjegung der Cortes "anbelangt, jo 
finden wir darüber folgende Notizen. Die bislang befann- 
ten 346 Wahlen vertheilen fich im folgender Weile: Pro: 
greffiften jeder Nuance 129; Unioniften 80; Föoͤderative 
Republikaner 76; mehr oder weniger monarchiſch geftunte 
Demotraten 37; fabelliften 24. = 

Griechenland. Athen, 12. Febr. Die Truppen haben 
Ordre erhalten, ihre Kriegsaufftellung zu verlaffen und 
ihre früheren Standquartiere wieder einzunchmen. Die 
kandiotiſchen Flüchtlinge richteten an vie Geſandten in Athen 
die Bitte, ihnen Schiffe zu verſchaffen, um nad Kandia 
heimzufehren. 

Türkei. Konftantinopel, 13. Febr. Die Pro- 
lamation des neuen griechifchen Minſſteriums ſchließt: 
Nachdem die Infurrektion auf Kreta erftict war, kam es 
zu Negoziationen, hervorgerufen durch das Ultimatum der 
Türkei. Eine Weigerung ' gegenüber ben Entſcheidungen 
der Konferenz hätte notwendig zum Kriege geführt. Wir 
hatten aber weber eine Friegäbereite Armee noc eine Flotte. 
Nachgiebigkeit ift unter folhen Umftänden Pflicht, um die 
Zukunft Griechenlands nicht auf's Spiel’ zu ſetzen. 

— Ronftantinopel, 11. Febr. Der Shah von 
Perfien ift mit einer Armee gegen Süboften, in ber Nicht: 
ung nad Bagdad, abgegangen. Die Pforte hat zehntauſend 
Marin an die perſiſche Grenze abgefandt. 

Amerite, Philadelphia,, 24. Jan. Bis heute 
war der Winter bei uns jehr. gelinde Auch aus. dem 
Norden und Nordweſten des Staatsbundes lauten die Be— 
richte “wohl “über: großen Schneefall, aber. nisht wie. ſonſt 
über ſtrenge Kälte. Bon der Pacific-Eifenbahn ‚wird fogar 
berichtet; daß die Arbeiter mit nur. wenig Unterbrechung 
den ganzen Winter hindurch fortarbeiten  Tonnten. "Mar 





hofft bis nädjfien Herbſt San Franciscofin,S Tagen von., 
Philadelphia = erreichen» zu können. Es wird täglich | 
Seleis auf eine Bahnſirecke von 2 Meilen gelegt. — Ein 
Brief aus den Staaten Nevada und Kalifornien berichtet, 
daß in erfterem Staate außerordentlich ergiebige Silber: 
Ki nen entbedt worden. jeien, die jetzt mit ‚allem ‚Eifer 
gebeutet werden. Da dieſe Minen nicht weit von der 
Ber Eiſenbahn entfernt find, jo ſtrömt eine Maſſe Men- 
ichen herbei, und es Werben die Berge bald ſtark benölfert 
he In Kalifornien Hat ſich das Goldfieber ‚ziemlich ge- 
und? man- beichäftigt fich jegt mehr mit dem Aderbau 
mit Goldgraben;aud) dort find wieder die Deutfcen 
wie Pioniere, kejonderd was den Weinbau betrifft. | 





— — — —— — — — 
= =* RZandespoften. | 
Bi Ehen Abends wurde in München ein 17jähriges 

hũbſches Mädchen, die Tochter eines ehemals wohlhabenden | 

biefigen Bürgers, vor dem Iſarthore auf ’offener Straße 

Aber dem Verſuche befreten, fich durch Ocffnen der Blutge: 
fäge am Arme zu entleiben die Unglückliche, welche durch 
irautige Feamilienverhaliniſſe zu dem verzweifelten Schritte 
getrieben wurde, entwand fich den zur Hülfe herbeieilenden 

Perfonen mit der Aeußerung, daß man fie nächſtens auf 

der Thereſien · oder Schwabinger-Wiefe: tobt finden werde. 











Bolks- und Sandwirthfäjaft, Handel * Induftir. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 


Nürnberg, 13. Febr. Die Umfäge der heute been deten 
Woche betragen über 1000 Ballen und ſcheint ſich die Frage für 
Erport auch für die nächften Tage fort zu erhalten, _ Der Beutige 
Marft war wie gewöhnlich Samſtags rubiger, nur 20—25 Bal 
len tamen herein, weiche zu 16—17 fl. übernommen wırden. 
Außerdem wurden die Forderungen für Mittel: und Prima 

x jelten bewilligt und find heute nur einzelne Käufe 
in biefen Sorten, Hallertauer zu 33, 40 und 42 fl., ein Böftchen 
Spalter Land zu, 28 fl. angezeigt. Umfag 150 Ballen. 

— Gefeliſchaften.) Die 
„2. ©.” zählt als Geſellſchaften die 1868 feine Dividende 
zahlen nerben, Sorfäufig, auf: Die Berliniſche Feuerverfi- 

mgs-Anftalt, die Deutiche Feuerverſicherungs-Altien 
jelljchaft in Berlin, der. Adler, die Magdeburger euer: 





ver ungs-Gejellfchft, die Olpenburger- Verficherungs-Ger 
jelljchaft,. die Schlefijche Feuerverſicherungs-Geſellſchaft und 
die Thuringa. (Die Goncurrenz iſt eben zu gro) 








Amtliches 3 für Freifing. 


J Bekanntmachung. | 
An ſammtliche Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes uud 
den Magiftrat Moosburg. 
Die Einhebung ber Krantenhausbeiträge betr. 
"Man hatte in Teterer Zeit wiederholt Gelegenheit, aus | 
—— 'der Gemeindeverwaltungen oder den zu Amts— 

d ommenen Duittung2formularien zu erſehen, daß 
ftboten mit ihren Kranfenhausbeiträgen Monate 
14 fang im Näckftande befinden, ohne daß Seitens 

waltungen‘ die geeigneten Mapregeln zu 
deren Beitreibung getroffen ‚wurden, 

Die Normen, nach welchen hiebei zu verfahren ift, wer: 
den deß halb wiederholt befannt gegeben, wie folgt: 

1) Die Pfligtbeiträge find monatlidy umd zwar für 

jeden Monat im Voraus durch den Gemeinde 
pfleger einzubeben. ! 
Zu deren Bezahlung find zumächft die Dienftboten 
und im Falle ihrer Weigerung die Dienftherren 
aufzuforbern. 
Wird ver fällige Betrag auf Anfordern, weber von 
den Dienftboten noch von dem Dienftherrn entrichtet, 
fo ift binnen Längjtens 8 Tagen Anzeige an 
das unterfertigte Amt zu erftatten, welches diejelben 
im Wege der Execution beitreiben wird. 






2 


3) 








4)  KeinemgDienfiboten darf vom. Gemeindevoriteher das 

2 Dienftbuch verabfolgt werden, bevor. cr, fid, über voll- 

.. Händige Entrichtung der Krantenhausbeiträge ausge⸗ 
wieſen at. 

Der pünktlichſte Vollzug diefer Anordnungen wird 
fünftighin, um fo mehr gewärtigt, als außerdem. nicht nur 
die, betreffenden Vorfteher und Pfleger für den, den Ge 
meinden durch ihr Verſchulden zugehenden Schaden haftbar 
gemacht, ſondern auch wegen aller vorkommenden Berfäum: 
ir ‚mit Disziplinarftrafen beahndet werben würden. 

Am 12. Februar. 1869. 
Königliches —— Freiſing. 


Rudh u, * Aſſeſſor. 
Bekanntmachung. 


Die Errichtung einer Walkmühle am Schleiferbahe durch 
den Maurermeifter Wilhelm Mader betr. 

Der Maurermeifter Wilpelm Mader dahier beab- 

fichtiget, in feinem Anweſen an der Miünchner-Straße 

eine Walkmühle herzuftellen und hiezu den: hinter ſei— 





nem Hauſe vorbeifließenden Schleiferbach zu benügen. 


Zur Verhandlung dieſes Gegenftanded hat man auf 
Montag den 22. d. 
Vormittags 9 Upr, 

Termin anberaumt, und werben biezu.die Eigenthüimer 

der unterhalb Tiegenden Triebwerke und ber benach+ 

barten Grundftüce unter dem Nechtsnachtheile vorger 

laden, daß die Betheiligten, welche bei obiger Tagsfahrt 

feinen Einfpruch erheben, ihres Widerfpruchsrechtes 

verluftig fein würden. 

Zugleich werden diefelben aufgefordert, von ber hier- 
orts vorliegenden Befchreibung und den Plänen über 
fragliches Projekt Einficht zu nehmen. 

Freifing, den 15. Februar 1869, 

Stadtmagiſtrat Freifing. 


. 8, 
(476 3a) Sutner, Magiftratsrath. 








Privat-Anzeigen. 


DER SALON 


enthält im vierten Heft: 

Der Shut der Todten. Erzählung von Feodor Wohl. 

Zu viel Mufit! Bon Ferdinand Hiller. 

Bertrauliche Mittheilungen aus dem Leben Bud: 
wig’s I. von Bayern. 

Die Romane von Edmund Yates. Von Zul. Schmidt. 

Narcig. Novelle von Adolf Wilbrandt. 

Kurzer Prozeß mit Ehemännern. in Criminalfall 
aus dem heutigen Frankreich. j 

Eine Familie von Malern. 

Von Julius Roden⸗ 
berg. 3) Gott für Altengland und König Karl. 
4) Ginig ift unfer Gott. 

Roffini, 1846, 1863. 

Yansen war — Feuer in Gonfantinopel! 
üchertiſch des Salon. Von Fr. Kreyßig— 

Paris und die Mode. Parifer Brief mit farbigem 
Movekunftblatt und im den Text gedrudten Holz 
ſchnitten. 

Im Rauchzimmer. 

Runfslätter: LAbbatino, nach einer Photographie 
von G. Schauer. — Der frijhe Trunf, gez von 
Oserländer, geft. von Th Sohn, — Eine Familie 
von Malern. (308 6e) 


Die legten Tage König Karls. 








Freitag den 19. Februar, 

präcid um 9 Uhr, Vormittags Beginnend, findet am Kaiferhof in 
Schnotting (1', Stunden von Freiſing) große Verfteigerimg bed 
fämmtlichen Inventard und zwar an den, Meijtbietenden gegen ſofortige 

baare Bezahlung, statt. z 
63 kommen bauptfächlih zur Verſtelgerung 6 ftarke, gute, Pferde, 
darunter 1 Hengit, 4 Stuten, 1. Wallach, 14 trächtige Kühe, Schweine 
und Geflügel, 5 eifengeachfte Wagen, mehrere eiferne Pflüge und. Gggen, 
ein zweilpänniges Fahrchaisl, 1 Wagl, 1 Renn- und 2 Kothfeplitten, über 
12 Baar Pferdögefchirre; Bretter, Scheiter- und Wagnerholz; ausgedrofch- 
ened Getreide, .beiläufig 50 Sch. Hader, W Sch. Korn, 10 Sch. Gerften, 
10 Sch. Weizen, 10 Sch. Kartoffel, bedeutende Heu- und Strohvorräthe, 
Die Haus- und Kücheneinrichtung, beſonders mehrere gute Betten, Käften, 
Pfannen, Gefchirre, Holzzuber und Solsfchaffeln, überhaupt noch vielerlei 
hier nicht näher bezeichnete Gegenftände und Fahrniſſe, alles % pen 
x 13) 


D 


Zuftande, zum Schluß auch eine Drefchmafchine. 


























Ameige und Empfehlung. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit zur Anzeige zu bringen, daß 

er den Laden Pr. 2 im Bezirfögerichtögebäude zum Behufe einer 
Lederhandlung 

| und dem Merfaufe von folid verfertigten 

Shuhmaderarbeiten 

gemiethet Habe. 


| 
Zu, geneigter Abnahme aller einfchlägigen Artikel ſowohl in bie | 
‚ fem neueingerihteten Laden als in meinem Haufe 
Bieglgaffe Nr. 253) empfiehlt ih unter Zuficherung prompter Be: 
dienung und möglichſt billiger- Preiſe. (465 36) | 


Sob. B. Bodenfteiner. 


















N 


Sämutliche Waaren dev Fabrik werden. aus den beiten Rohproduften, ohne 

‚jede frembartige Beimifchung bereitet, «Die, Tafel-Chocoladen tragen obige Fabrik 

Marke, worauf Käufer zu achten belieben. ‚Man findet die couranteften Sorten 

? auf Lager in (260) 

Erding, bei ‚Apotbefer S. Eandgrebe und. bei Carl Weinig; in Moosburg bei 

Apotbefer 5. Zehrer ; in Pfaffenhofen ‘bei Mootheter M. Hieber; in Isen bei 
Math, Heilmaper. 


Einige: Hundert junge Eichen 
(sum Verpflanzen), daumendick und ftärker, werden billig abgegeben von 
der Verwaltung Unterbruck. Je (463 2 


Von anſern Allgemein beliebten und neuerdings wieder verbeſſerten 
Patent⸗Futterſehneid⸗ RNaſchinen 
für Sand⸗ und Göpelbetrieb zu fl. 35: — fl. 82. — 
liefern wir wöchentlih 40-50 Stück und geben dieſelben auf 
Vrobe unter Garantie für 3 Jahre, ER 
WULTTTEzE e Je Ps banz & Cos 
(226 80) ii in.Regensburg und Mannheims. 
Bei Franz Datterer in Freifing if zu haben; h 


Bekonomie-Einfhreibbud. 


Preis in elegantem Umfchlag 12 fr., im Partien direft bezogen das Dutzend 1 fl. 48 fr. 
Redaktion, Druck und Berlag von Franz Paul Datt 
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Anzeige 
Bon dem amtlich geprüften und rühin- 
lichſt bekannten 
Klettenwurzelhaaröl 
gegen das Ausgehen der Haare, wie auch 
für deren Wiederherftellung, aus der 
Apotheke Nymphenburg. iſt joeben wieder 
eine friſche Sendung eingetroffen bei 
Widemann in yreifing, 


Mit Genehmigung des k. Staats⸗ 
Miniftertums des Innern (Kreis 
Amtsblatt vom 18. Dezember 1868 
Nr. 109) (236 4b) 


Niederlage 
der Ächten Redlinger ſchen Pillen 


bei A Gillmayer, vormals Sutner, 
Stadtapotheker in. Freiſtug 


Ein ordentlicher Knabe wird in 
die Lehre genommen bei (479) 
Fiſcher, Tifchlermeiiter. 

















Torf⸗ Aſche it zu 
Uebrige. 
3 P. Datterer in Freifing empfiehlt 
fein Lager von S 
Seiden,, 
Vad-, 
Eonceptr, 
Bunt, 9 


verkaufen. . Das 








Umfchlag: Papieren. 


erer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 


2 40. 


Donnerftag, 18. Februar 


1869, 





Das „Äreifinger Tagblatt“ wird mt Musnahme der doben Befktage-umd. der , Montage-täglich andgegeben, und’ 
beyogen SO ft. prunsmerando Wei Inieraten wird die Sfpaltige Sarmonpzeile oper,peren Raum mit 3 tr. berechnet... Für Areifing uno nächfe Umgebung abonnirt man im 
der Biegen Buchdruerei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagslatt bei der nähftgelegenen Boflerpeition oder bei ben Pofboten beftellen. 


Politifche elegenheiten ‘ 
Bayern. Münden, 14.- Febr. Aus den überein 
ftimmenden. Berichten mehrerer deutſchen Hypothekenbanken 
geht das erfreuliche Faktum hervor, daß der feit einigen 
Jahren ſo zerfegend aufgetretenen Kriſe des Immobiliar⸗ 
Vermoͤgens nunmehr die Spitze abgebrochen iſt und daß ein 


Zuſtand eingetreten iſt, welcher einen beruhigenden Blick in 


die Zukunſt werfen läßt. So find z. B. in. Frankfurt a. 
M., Dresden u, ſ. w; in ben legten Monaten nur. mehr 
ganz unbedeutende Stodungen vorgelommen und der Ber: 
liner. und Breslauer Hypothekenmarkt weiſt ein zunehmendes 
Vertrauen aus. Auch in Ober: und Niederbayern, wo daß 
Uebel fo ftark grafjirte, ift ein wohlthätiger Umfchlag er» 
folgt, wozu die .beiven legten günftigen ernten nicht wenig 
beigetragen haben. Kleinere und größere Objekte kommen 
allmälig in den Beſitz tüchtiger Wirthichafter, ſowohl ein: 
heimtfcher wie fremder; die Transformation ift angebapnt 
und wird durch die Verhältnifje, namentlich durch den Um: 
ftand begünftigt, daß unjere direkten Steuern im Gegenhalt 
zu anderen Ländern noch niedrig erjcheinen. , Die Anficht 
unfere® Statiſtikers Hermann, daß der Grundbeſitz in 
Bayern in Folge der neuen Sozialgejeggebung und damit 
verbundenen Arenüigigteit in den nächiten fünf Jahren einer 
anfehnlichen Werihszunahme entgegenfieht, dürfte fich beftä- 
tigen. Ein nicht unmwefentlicher Grund für diefe Annahme 
liegt auch in der Hoffentlich bald erfolgenden Vervollſtändi— 
gung unferer inländijchen Eifenbahnen. , 

— Münden. In der Magiſträtsſitzung kam zur 
Verfefung ein Schreiben des Collegium der Gemeindebevoll« 
mächtigten hinſichtlich der Bahnen Weilheim: Partenkirchen 
und Weilheim Biefjenhofen worin der Magiftrat erſucht 
wird, über diefe Angelegenheit, da Gefahr im Verzuge, jor 
fort in ermeute Berathung zu treten und die im Intereſſe 
Münchens gebotenen Schritte zu thun Meferent Badhaufer 
fonftatirt, daß mittelft Vorftellungen, Dentjchriften, Deputas 
tionen an den Handeldminifter durch die Preſſe, alled Möge 
liche redlich gefchehen jei, und glaubt, daß man jich nur 
noch die warme Fürſprache der Münchener Abgeordneten 
erbitten önne. Darauf zielender Beichlug wurde gefaßt 


und hervorgehoben, daß namentlich in der Bahn Kirchſeeon⸗ 
Landshut für den Verkehr der Hanptftadt eine große Gefahr 
liege, und daß diefe Linie zu ‚bekämpfen fei, jo lange man 
die Fortrührung der Brennerbahn (über Partentirchen-Gar- 
mifch) nicht gefichert habe. Eventuell ſoll beauftragt werden, 
die im. erſter Reihe beantragte Linie. Roſenheim⸗Mühldorf 
ber Privatipetulation zu iüberlaffen und die hiefür einger 
ftellten 8 Millionen auf die erfterwähnte Bahn zu verwenden. 
— Augsburg, 12. Febr. Es verdient ficher alle 
Anerkennung, daß in Betreff der Ercommunication des Bür— 
germeifterd Stromeyer, welche: in ber Liberalen Prefie jo 
dichte Staubwolfen aufgewirbelt, die „A. 3.” diefem wahr: 
haft illiberalen Treiben ſich vollftändig- ferne hielt. Sie 
gab zwar ‘einer Stimme Raum , welche zwar nicht in for« 
maler Beziehung gegen die Sentenz der Lirchlichen Behörde, 
wohl aber in materieller Beziehung auftritt. Diejer Artikel 
war aber in feiner ganzen Haltung durchweg anftändig. 
Heute läßt fie aber anch eine Gegenftimme zu Worte kom⸗ 
men, welche in gleich würbiger Weife auch für bie materi- 
elle Berechtigung des Freiburger Ordinariats mannhaft 
auftritt. Es iſt mwohlthuend in dem wüſten, einfeitigen 
Parteigelärm auf ſolche, leider allzuvereinzelte Beiſpiele ächter 
Kiberalität zu ſtoßen. — Die gleiche Anerkennung verbient 
aber im dieſer Frage auch bie „Sübddeutſche Preſſe.“ (Wir 
theilen vollklommen dieß „mohltyuenbe Gefühl“ der A. P.-3., 
und wenn. wir und irgend einem idealen Wunſch im poli« 
tifchen Dingen bingäben, fo wäre ed nur der, auf der Grunds 
lage „ächter Xiberalität” alle berechtigten Parteien mit 
Wahrung ihrer Standpunkte zu einem gegenfeitigem ‚modus 
vivendi jich vereinigen zu jehen !) 
. Freiburg ‚Heute Donnerftag, den 11. Febr. 
1869, wurden die Frauen -aufı dem Lindenberg unter An⸗ 
drohung von Gewalt durch ‚Gensbarmerie aus ihrem Haufe 
vertrieben. Der Polizeilommiſſãr von Freiburg erſchien jo: 
dann mit etwa 10 Geusdarmen ſchon früh 8 Uhr auf dem 
Lindenberg während ver hl. Meſſe. Es wurde ſchließlich 
eine Frift won 4 Stunden zur ‚gänzlichen Räumung des 
Haufe bewilligt und die Frauen verließen daſſelbe bei 
ftürmifchem Wetter gegen 12 Uhr Mittags. Auch das eins 





rarı 


Seuilleton 
Der König der deutſchen Wafferfälle. 


Einer der anziehendften Wege, die man in den Tiroler 
Alpen maden kann, ift der aus dem Zillerthal über die Gerlos 
und die „Platte” in das Pinzgau und in dem zunächft nad 
Krimml und zu feinem berühmten Waflerfoll; anziehend wegen 
feines großartigen Schlußbilbes, aber anziehend aud ſchog an 
ih; Denn ein fteter Wechſel geleitet uns auf ihn, bald offene, 
prächtige Almen und Matten, im reichiten Blumenſchmuck pran: 
gend, bald tiefe Waldesnacdht, ‚gelten üfte, von den Bergen ber: 
abtofende Waſſerfälle, majejtättiihe Bäume, ſchwellendes Moos, 
üppige Farrenfräuter, daun wieder Lichtungen, überraſchende 
Blide bald auf das attmäßlig l 
auf riefige Bergketten, dazwiſchen freilich auch immer fteiles 
Steigen, und endlich aud ein ziemlich kahles Hochthal und in 
deſſen Mitte das ärmlihe Dorf Gerlos. Dort im Kleinen Birige: 
Baus trifft man immer allerlei Gejellihaft, Hinfider und herüber 
Wandernde, aud Führer die man da eintauſchen fan. Ich 
nahm einen, weniger. des Führens, als des Gepäckes bal- 
ber, und wanderte mit ihm weiter der Pinzgauer Platte 
zu, eimer jumpfigen Alpe, über die der Pfad nah Krimml 


verſchwindende Zillerthal, bald’ 


führt. Prachtvolle Gletſcher erſchienen, ge nahe ‚liegend, 
pr Rechten, die Umgebung wurde unfreundlicher und unmirth: 
iher, nur die Alpenrojen am Wege waren ein freundliches 
Bild. Die Grenzpfähle Salzburg und Tirol® waren erreicht, 
dann die Höhe mit einer etwas Raſt bietendent Sennhütte, aber 
mic trieb's vorwärts mit der Gemißheit einer nahen Weber: 
raſchung. Und fürwahr, es war überrajhend, mas man da vom 
Rand der Platte vor ſich ſah. Da links that fich zu Füßen das 
eſegnete Pinzgau, das Thal der Saljah, auf, bergumgtenzt, 
Kurenetd, in feiner blühenden Lebendigkeit mit-der uns zunächft 


Ye aus: der Ferne zeigt er fich im der Nähe nicht, nur von der 
latte ‚aus überihaut man die drei Fälle auf einmal. Es ift 
der Wafferfall, der jeines Gleichen in deutichen Landen nicht hat, ‘ 


I | vor dem fi alle andern, und ſeien fie auch noch jo gemaltig 


zelne den Frauen gehörige. Haus in Gt, Peter und im einer | 


Nachbargemeinde war von ber dffentlichen Gewalt beſetzt. 
Die Frauen haben einftweilen Aufnahme bei den Bauerd- 
leuten von St. Peter gefunden, die ſich wahrjcheinlich eines 
Bibelſpruches erinnern. Auf dem Lindenberg find einige 
Gensdarmen zurüczeblieben.. ? 

De Wien, 12. Febr. Der Eröffnung der 
mediziniſchen Facultät in Inndbrud im kommenden Jahre 
(1. Ott.) fteht von: Seite der betreffenden Minifterien-kein 
Hindernig‘ mehr im Wege, 
des Laudesausſchuſſes über die Unterbringung. der Anftalt 
erfolgt fein wird, wird der Errichtungdaft Sr. Maj. zur 
allerhöchſten Genehmigung vorgelegt werden. 

— Bien. Ein geheimed Abkommen zwiichen Napos 
Icon und Viktor Emanuel ift, wie ein preußifhes Organ 
behauptet, adgejchlofjen worden. Diefem Abkommen zufolge 
ſoll ſich Viktor Emanuel verpflichtet haben, daß Jialien, 
falls Frankreich In einen Krieg verwickelt ‚werben follte, ſich 
niemals gegen dasſelbe wenden, ſondern zumindeft eine 
„wohlwollende Neutralität”. bewahren werde. Das ift natürs 
lich den Berlinern nicht vecht und darum paufen die preuß ⸗ 
iſchen Offiziöfen auf Frankreich, Italien und neueftens auch 
auf Defterreih los, das es nun einmal ben Preußen ganz 
und gar nicht recht machen kann, und deſſen Armee fie 
neueſtens fogar einer höchit Friegerifchen Stimmung. befeyuls 
digen. 

— Au: Lemberg kommt die Nachricht, daß ber 
griechiſch katholiſche Biſchof der Chelmer Diöcefe, Dr, Mid. 
Kuziemski, von der ruſſiſchen Negierung auf alle Weije 
gejchmeichelt wird, um ihn zur Annahme des Schisma zu 
beitimmen. So wurde jein Gehalt von 6000 auf 10000 
Silberrubel erhöhet, er erhielt dad Gut Kolemayce zum 
Geſchenk und aus dem Staatsſchatz die Summe von 12000 
Silverrubel vorgeſchoſſen. Die Ruſſophilen in Galizien 
find über dieje Gnadenbeweiſe ebenjo erfreut, als die 
rutheniſchen Patrioten hierüber ſich ärgern. 

Gran Paris, 14. Febr. Abends. „Siecle* 
veröffentlicht einen emergifch gehaltenen Artikel gegen Preußen, 
in. welchem es unter amderem jagt: „Wir wohnen einer 
Wiederholung der Fabel La Fontaine's „Ueber das Recht 
ded Stärkern* bei. Die Wuthausbrüche preußifcher Jour⸗ 
nale und ihre Inſpiratiouen müſſen ganz Europa miß- 
trauiſch machen. Nicht ift von Preußen zu Gunften der 
Freipeit zu erwarten. Preußen täuſcht Deutfchland, es 
wirb demjelben nichts geben ald Herren und Geſetze. Deutich- 
land und feine Civiliſation find verloren, wenn fie vollends 
in dad Joch gerathen. Preußen intriguirt überall, in 
Böhmen, Montenegro, Rumänien, Aegypten. Deutfchland 
verdiente. ein beſſeres Schickſal, als das, welches Preußen 
ihm vorbehält.* ‘ : 

— Wie der Eonftitutionnel mittheilt, befchäftigt fich bie 
Öffentliche Meinung Spaniens jegt mit den Gerüchten von 
einer Fuſion zwifchen den beiden Zweigen ber Königlichen 
Familie. - „Wenn man dieſen Gerüchten Glauben ſchenken 
darf, fo wäre zmwifchen Iſabella und Don Garlos ein Ber 


und . großartig, beugen. müflen, der biefen verftedten Mintel 
der Alpenmwelt zu einem der ſchönſten und erhabeuften Punkte 
madt. Es war nahe an Sonnenuntergang, als ich den jchlimmen 
Saumpfad von der Platte vollends Beraßgellettert war und im 
Krimml das Ende’ der Tagfahrt gefunden hatte; allein ich mußte 
den Waſſerfall noch fehen, fein Donnern war immer ſtärker und 
lauter geworden, es Fang wie ein unmwiderftehlicher Ruf. Und 
ich fand dorten, umtost von biefem Aufruhr der Glemente, ein 
gehätt von diejen hochaufwirbelnden Staubwolten, betäubt von 

ieſem erigütternden Donner, allein mitten in biefer gewaltigen 
Einjamfeit, vor diefer jungfräulihen Majenät, Alles jah ih ſich 
beugen vor dieſen entjeffelten, milden Gemalten. Man fann 
einen Waflerfall ſchwer malen, noch ſchwerer beichreiben. Die 
Worte halten vor diefem r 
Stand. So deute ih alio auch nur an, wie man über eine 
blumige Wiefe fchreitet, um dem Walde fich zu nähern, wie der 
auf Augenblide den Fall ganz dem Auge entzieht, wie man 
dann um fo überraichter, ja betäubt fille fteht, wenn man fih 
plöplich im der Lichtung des Waldes in einem großen Berghalb: 
kreis fieht, aus deſſen — Wintel die Ace herunterſtürzt. 
Ich wage nicht zu ſchildern, wis der Waſſerſtrom, welcher ben 


Sobald ein beſtimmter Beſchluß 


aftlojen Auf⸗ und Niederwallen nicht 


ſtändniß erfolgt. Die Eykönigin von Spanien würde näm⸗ 
lich zu Gunften ihre® Sohnes, bed Prinzen von Afturien, 
abdanken, welcher unter der Regentſchaft des Don Carlos 
ben Thron beftiege, während legterer ſeinerſeits auf feine 
Thronrechte Verzicht leiften würde. Das falifche Geſetz 
wäre fo wieder hergeftellt. Dieje Combination hätte den 
Vortheil die beiden großen monarchiſchen Fraktionen einan« 
der zu mähern und allen gemäßigten Männern neue Kraft 
einzuflößen, um Spanien der Anarchie zu entreißen, die es 
mehr und mehr bebroht.” 

Gngland. „Who's Woh für 1869” theilt uns folgende 
bemerkenswerthe Perfonal,Statiftiten mit: Das Haus zählt 
gegenwärtig einen kgl. Prinzen, zwei kgl. Herzoge, 3 Erz 
bifchöfe, 27 Herzoge, 31 Marquis, 159 Carls, 34 Bis: 
counts, 28 Biichöfe, 169 Barone, im Ganzen 454 Pairs. 
Der Biſchof von Bath und. Wells ſitzt gleichzeitig als Lord 
Auckland. Außerdem gibt es 108 ſchottiſche und iriſche 
Pairs, die. nicht Mitglieder des Hauſes der Lords find. 
Der geheime Rath zählt 230 Mitglieder, das Haus ber 
Gemeinen 658. Die Zahl der Erzbifchöfe, Biſchöfe und 
Golonialbifchöfe, Biſchoͤſe der Kirche von Schottland und 
penfionirte Biſchoͤfe beläuft fich im Ganzen auf 113. In 
Großbritannien und feinen überfeeifchen ‚Befigungen gibt es 
859 Baronetd, 472 Eivil- und Militär-Ritter, 137 Evels 
leute und Baronet3, die Ritter verſchiedener Orten find, 
130 Ritter des Sterns von Indien, 768 Ritter des Bath⸗ 
ordend, 5 Feldmarſchalls, 564 Generale in der brittiichen 
Armee, 308 Generale in der imdifchen Armee, 315 Admi—⸗ 
rale ver Flotte, 56 Richter in Großbritannien und Irland, 
174 Näthe der Königin, (Queens Counels) und Sachmal: 
ter erfter Klaſſe (Sergeantd at law) in England und 93 in 
Stlanp. 

r andespoften, 

Würzburg, 15. Febr. Gejtern Abends wurde ge 
genüber der Schlaptbrüde, in Weivengebüfh am Ufer 
bed Mains hängend, die Leiche eines jungen Manned ges 
funden, der ein Corps-Verbindungsband trug und als der 
verunglüdtte Student Graf von Sedendorf erfannt wurde. 
Derfelbe ift fomit, wie ſchon anfangs vermuthet wurde, 
in der Nacht vom 21. auf den 22. v. M. beim Nachhaufes 
gehen von der Kneipe in der Nähe des Krahnen in den 
Main geftürzt und ertrunfen. 


Bolks: und Sandwirthfhaft, Handel und Indufeke. 


— Münden, 14. Febr. Bei dem am Aſchermittwoche 
ftattgefundenen Zuchtbullenmarkte ertheilte das landwirthſchaft⸗ 
lie Kreiscomite an folgende Landwirthe Preife: 1) Paul Lewin 
in Haidhauſen, 2) Schnipelbaumer von Parsberg bei Miesbach, 
; 3) Stoll von Agathenried, 4) Schnipelbaumer von Parsberg, 

5) Bil von Miesbach, 6) Neureuther von Schwabing, 7) Drar 
von Sendling, 8) und 9) Lewin in Haidhaufen und 10) Bichl 
in Miesbah. — Bei diefer Gelegenheit hat fi der an ber 
Entenbachſtraße gelegene Marktplay als gänzlich. ungeeignet er 
wiefen. Nicht bloß den Käufern, fondern aud den lee 
mar eine nöthıge Beurtheilung der Viehftüde unmöglich gemacht. 
Die Preisriter erflärten," unter folhen Umftänden einer Ein= 
ladung des Kreiscomite's nicht mehr folgen zu können. 











erſten Fall bildet, auß der tarnenbewachienen Felsſchlucht her⸗ 
ausdringt, wie fi ihm ſchroffe Steinmaffen entgegenftenimen, 
die er nun in rafendem Sprunge überjept; wie unten bie im 
Felſenkeſſel fih fammelnden Hutben hoch aufzifhen und in ewi⸗ 
gem Kampfe mit den von oben fommenden zufamınenftoßen; 
mie da riefige Staubwolten ſich heben und fenten; mie da das 
Menjhenmwort ftile ſchweigen muß vor diefem Getöfe. Ich wage 
nicht, euch Binaufzuführen auf den zerklüfteten Tauernmeg jum 
weiten Fall und euch da hinabſehen zu lafjen in bie ſchwindeinde 
Eee, in welde der Fluß fich ſenkrecht von der ſchwarzen Felſen⸗ 
wand niederwirft. Ich wage nicht, euch ein Bild von dem dritten 
und bödften Abfturz zu entwerfen, mo taufend Fuß die furcht⸗ 
bare Höhe mefien, an welcher ein mächtiger Strom berabfhäumt. 
Da oben fammeln fih ale Schauer und Zauber diefer majeftät- 
iihen Offenbarung der Natur, wie in ihrem Kulminationspunkt, 
für das dort oben Geihaute und Empfundene verjagt jedes 
Wort, jeder Ausdrud. Hier rauscht ein Schöpfun, shymnus feine 
ewigen Melodieen, er gehört zu Denen, die, „erzählen des ei 
Ehre und verfündigen feiner Hände Werk.“ (N. Eorr. 








Bekanntmachung. | Privat: Anzeigen. 
An die jämmtlichen Gemeindebehörden des Amts- — 


bezirkes Dachau. — 

Ausftellung. ber Freiſcheine für bie Untanalichen ber Altersflafie 1847. Aechter Malz ⸗Extraet⸗ Zu cker, ein bewaͤhrtes Lin⸗ 
Diejenigen Untauglichen ber Altersklaſſe 1847, derung3mittel bei Huften, Heiſerkeit, Katarrh ec. à Paket 
a ee a en en 2'% kr., ſowie amerifanifhe Malzbonbons over 


ae ee dtünn Bruft: und Huftenzuder von E. O. Mofer u. Co. 








































Dachau, den 15. Februar 1869, in Stuttgart pr. Paquet 3 fr. hei (286 36) 
Königliched Bezirfdamt Dachau. 3. Widemann. 
(482) Pisner. 
— — — Airchenlexikon von — 
5 und Welte und das Brod. 
Anzeige und Empfehlung. i haus ſche Converfationslerikon 
Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit zur Anzeige zu bringen, daß ſind bei F. P. Datterer im 
er den Laden. Nr. 2 im Bezirksgerichtsgebaͤude zum Behufe einer Laden zu verkaufen. 
Lederhandlung | | Zum Verrauf ded 
und dem Verkaufe von folid verfertigten || ı Horsford — Liebig’8 Brod 
1 ; I] | werden Niederlagen errichtet. Kauf: 
8* ch u h ma ch erar b ei t en leute wollen ihre Adreffe fenden an 
gemiethet Habe. 5 | die Herren 
Zu geneigter Abnapme aller einſchlägigen Artikel ſowohl in bie- ı  Hänlein & Comp. in Münden, 
fem neweingerichteten Laden ald in meinem Haufe | Karlsſtraße 3. (484) 
Bieglgaffe Nr. 253) empfiehlt fih unter Zuficherung prompter Be: | N VortHeilhafte Konditionen. 
bienung und möglichft billiger Preife. (465 39 |: - = -- 
ı Da ich bereitö die erfte Sendung 
|von Strohbüten zum Puhen ab⸗ 


Joh. B. Bodenfteiner. 





geſchickt habe, erſuche ich alle meine 





HH. Kunden, welche noch Hüte zum 
ro ES Bekanntmachung. Putzen haben, mir ſelbe bald möge 


EURE Samftag den 20. Februar I. Is., | zu überienden, 48%) 
—D 


Vormittags 9 Uhr, EEE — —— 

wird in der herrſchaftlichen Waldung Welſchbuch bei ı ö it 4 

vs Pr: x Infofen nachftehendes Holzmaterial öffentlich ver- | — ——— —35 

— gt . nebft Wafchgelegenheit und Boden⸗ 

> Klftr. Fichten-Scheithols, antheil ift zu vermiethen und Tann 
= ae Rauhhaufen, gleich bezogen werden. 









11 Bauüholzer, 500 fl. werden als erite und 
315 Zaunftangen, "einzige Gypothek aufzunehmen ges 
475 Hopfenftangen, ſucht. D. Uebr. (500 3a) 





225 Rechenftangen. — Beh 

Kauföluftige werden Hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die‘ Ein ordentliches Mädchen wird 
Zufammenfunft am genannten Tag beim Holzauffeher Lehner amı Seeberg zu einem Kinde gefucht. D. Uebr. 
ftattfindet, die Verfteigerung felbft aber nach vorheriger Bekauntgebung —— —— — 











ber näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. z 5yE E&, 
Sclo5 Hared am 8, Februar 1860. wei 8 SELF 
Gräflid von La Roſee'ſche Gutsverwaltung. u 9°. 58 325 
= — = nr 2 * a 
ua = ) a | 
Zeugniß. re 
Die Stollwerk'ſchen Bruft:Bonbons Habe ih einer nähern Prüfung ed - me u 8° _ 888“ 
unterworfen und nachdem ich mich von ihrer vortrefflihen Compofition überzeugt, | ã * = 5 553 * = 
feinen Anftand genommen, fie meinen Patiertten zu empfehlen! Ich befgjeinige | — = 55“ 3 3 A 
hiermit öffentlich, dag ich der Caramellen günftige Wirkung bei jelbft Iangwier: | kxg => BE .485 2. 5 
igen Gatarrhen, ganz befonders bei Reizhuften wahrzunehmen vielfach Gelegenheit | , = Eu”’o 58 
hatte. Diftriktdargt Dr. Walloth. | a E —2588 54 3 
Sn verfiegelten Paketen mit Gebrauchsanweiſuug A 14 fr. ftets auf Lager in! — — 50 E £ ges 
Altomünster bei apoth. Sundl Apoth a - ei 
— ey a finger. Te bei Apotheler J. Penten ea = = E B) 9 3 Si £ 
Dertfen bei H. Yhilipp. Isen bei Math, Heilmeher. = E 28 ws 
» bei Bal. Ziegler. sehe — 8 Zebrer. ; > = 58 Ha 5 
Erdi: £ ori nbei Es . 5 
* * Fr tra Wandistadt bei Roter a Brldie = — 2] E s E 8 8 
Wreistng bi We Om Prem nee | SB z3; 3862 
» bei Apeth. ©. Baumgartner, Schrobenhausen bei Mpeth, öhm. o — 2 53 121 Bei 8 
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Freiſinger Vorſchuß- Verein. 


Mittwoch den 1. März laufenden Jahres | 
beginnt die Ausbezahlung der Dividende pro 1868 und iſt ald Termin 
biefür der ganze Monat beftimmt. 

Während diefed Zeitraums wollen auch fämmtliche Mitglieder ihre 
Quittung3bücher dem Gaffier zur Revifton vorlegen. - 

Freifing, den 16. Februar 1869. 

Ber Borfand: 
(488 3a) ©. 3. Mittermayer. 
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sAlpenfräuter- Saftz 


und 


Lalſchenkieſer · Präparate 
der Gebrüder Mack in Reichenhall,— 


‚Apotheker, Molken- und Bade- Anjtalt= Befiger, 
Preumatiihe Cabinete, Inhalations - Säle. 


Diefe Präparate, weitserimt durch ihre allgemeine. erfolg- 
& reiche Anwendung im Kurorte Reichenhall werden, um ben 

Gebrauch derfelden auch in der Heimat fortfegen zu Können, nach 
= allen Richtungen hin verfändt, 


s ——— Alpenkräuter Sajt® 


a Flacon 45 hr. 
i Für Bruftfeidende, wird von den Kurgäften in Reichenhall 





Verwaltungen :C, 
te, die reichhaltig aus 
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diene zur Kenntniß, daß von nun an die Ausgabe des Tagblattes ebenfalls in dem nunmehrigen 


Geſchäſtslotale und zwar zu gleicher Zeit wie früher ſtattfindet. 


Ara 
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BRABRBARR 


Svertris 


Beehre mich zur Anzeige zu bringen, daß ich mein. bisheriges Verkaufslokal neben der 
Bauvptwache verlafjen und jeit heutigem den Laden bei Frau Entleutner, Schäfflermeiſters— 


Wittwe, unmittelbar neben der Buchdruckerei bezogen habe. 


7 


allgemein genommen. 


s ZUlpenkräuter Magenbilter E 


a à Flacon 45 kr. 
& vorzugsweife für Magenleidende. 


a Aetherifches 


Indem ich hiebei mein Lager von Formularien für k. Nemter, Gemeinde 


; Papieren und Schreibmaterialien in großer Auswahl zur geneigten Abı 


geſtattete Leihbibliothek zur gütigen Benügung unter Zufiherung promptejter Bedienung empfehle, 


| 


Eurfe. | 


Franz Paul Datterer. 





‚Staatspapiere, Obligationen, Actien,, 
Pfandbriefe, Xoofe ıc. 2c. 


® Bayr. 34 pCt. Obligationen 
4 p6t. " 
44 pEt, " 


® Natjchentiefern-Del 

J a Flacon 4 kr. 

verbunftet unter Entwiclung eines Höchit angenehmen, den Aroma 
einer duftenden Kiefernwaldung gleichkommenden Geruched, weß— 
Halb es fo beliebt ift, zur Räucherung von Wohn- und Kranten- 
&E zimmern, zur Inhalation für Bruſt- und Rungenleidende, im, 
i ebrauche von der bekannten Inhalations⸗ Anftalt in Reichenhall. 


: Lalfchenkiefern: Ertrac 


& Flacon U kr, 


ei als Zufag zu Bädern, gegen Scropheln, Rheumatismus, Gicht 
JLähmungen, Hautkrankheiten x. im Kurorte Reipenhall mii 
großen Erfolgen Ne 
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4 p6t. Banf:Obligdtionen‘ - 
4p6t. Bid.-Brf. der b.H.-u. W.-Vant 
A Münchener Stadt-Anlehen 
per. Bank:Aftien 
bahn: Aftien 
Offterr. 5 pEt. Nat.Anleihe 


J 1866 
u. 5 p&t..1860er Looſe 
69. American United Staates Obli- 





In zw haben bei Herrn 


(483 Gold- Sorten, 
Gg. Mittermayer. 


'Ducaten 


€ Daß 2 k > Piſtolen 
Zi Haupt-Depot von Anton Prell in München 
EOIUIIUUIUTIULUNTILUBHITHN 


Redaktion, Druchund Verlag von Kranz Pan 





9 . 
Breußife Gaffe-Anweifungen 
Oefterr.Banfır. A. 100 öfter. Währ. | 








tterer in Freiſing. 


5 pEt. E 1 
4 p&t. Prämien: Anleibel 
a Thlr. 100 


ſteuerfreie 5 pCt. Metall. v. 
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8 gationen pr. 1862 80 } 79 
> Wıgöburger fl. 7 Loofe per Gtüd 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid Amtsblatt Für Sreifing, Moosburg und Badyan. 





N 41, 


Breitag, 19. Februar 


1869, 








Das „Breifinger Tagblast" wird mıt Ausnahme der hoben Beftage und ber Momtage täglich ausgegeben, und tofet vierteljährligfin Breifing 48 fr. Dur die t. Doa 
bezogen 50 fr. prännmeramdo Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 9 tr. berechnet. Bür Breifing und näche Umgebung abonnitt man tn 
ver hiefigen Buchoruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Bofterpebition ober bei ben Boflboten beftellen. 





Politifche Angelegenbeiten 

Bayern. Aus München, 15. Febr., wird der „A. 
Abendzig.“ geichrieben: Auf die von dem Berwaltungsrathe 
der. bayerijchen Oftbahngejellihajt an das fgl. Staatsmini« 
ſterium eingereichte Vorlage, die Ausdehnung des Bahnnetzes 
betr., ift bereit Rüdäußerung erfolgt. So viel ich höre, 
hat dad k. Staatöminifterium erflärt, die direte Bahn Ne 
gensburg-Rürnberg (Laberthalbahn), Straubinge Cham und 
die Abkürzung Neufahrn : Regensburg unbedingt bei ver 
Kammer zu befürworten, hingegen die Erbauung einer Bahn 
von Rojenheim nach Landshut vorerſt nicht zu begutachten. 
Hiemit fällt auch dad Projekt ber Vilsthalbahn weg, da die 
Dftbahngejelfchaft diefe nur dann bauen würde, wenn bie 
birefte Route Roſenheim ⸗ Landshut gefichert wäre. 

— Münden, 16. Febr. In Abgeordnetenkreiſen 
glaubt man, daß die Berathung des Schulgejeges nicht vor 
freitag, vielleicht erft am Samftag, zu Ende geführt wers 
den kann, jo daß die Berathung des Eijenbahngefeges, ver 
man in: fo vielen Landestheilen mit den gefpannteiten Inte— 
refjen entgegenjieht, kaum vor Begiun der nächſten Woche, 
beginnen könnten. Zum Schulgeſetze find heute wieder eine 
Anzahl neue Mobifikationen eingelaufen, fo daß deren Zahl 
wohl ſchon über ein halbes Hundert beträgt. (U. P.:3) 

— Münden, 16. Febr. Wie die „B: 83.“ hört, 
liegt dem Magiftrat ein Project zur Erbauung einer Pferde 
bahn vor, welche ihren Ausgangspunkt hinter der Roller'ſchen 
Fabrif am der Auguftenjtraße. erhalten würde. Diejelde ſoll 
nad Nymphenburg und Schwabing (zu den Bädern), ferner 
dur die Altſtadt zum Haidhaufer Bahnhof, dann: auch 
dur die Sonnen: und Müllerftraße zur Schrannenhalle 
und über: den Dultplag geführt ‚werden. An der: Spige 


der Geſellſchaft, welche das Unternehmen ausführen will, 
ftehen der Bankier Dr. Albert Wild und der ehemalige 
Gypsformator Biehl. Das Projelt ift vom Ingenieur Hoch- 
bam ausgearbeitet und weriprechen fich bie Unternehmer eine 
hohe Rente. Jmmerhin wird dasſelbe auf nicht unerhebliche 
techniſche Schwierigkeiten bezüglich der diagonalen Rage unſeres 
Würfelpflafters ftoßen. 

Norddeuiſcher Bund. Berlin, 14. Febr. Die Koms 
miffion für das Unterrichtöwefen hat’ beichloffen, daß bie 
Penfion einer: Schullehreräwittwe nicht unter 50 Thaler 
betragen und’ daß, wenn die Wittwen ⸗Penſions-Kaſſen zur 
Zahlung dieſes Betrages nicht in ber Lage find, die Staatd- 
Bafje den erforderlichen Zufchuß zu leiften haben foll. Ge 
gen letzteren Beſchluß erhebt die Negierung den heftigften 
MWiderjprudh. - „Es ift kein Gelb va." 

— In Hamburg bejteht eine Advokaten-Börſe. Es 
tommen »ajelbft zu einer beſtimmten Stunde des Tages in 
einem Lokale der Börſe die: Advokaten, welche in irgend 
einer Sache mit einem Kollegen Geſchäfte abmachen wolle, 
zuſammen und. bejprechen dort mit Zuziehung ihrer Parteien 
ihre Angelegenheiten, ‚einigen ſich über Differenzen und 
bringen auf ſoiche Weife ohme die DVieljchreibereien, das 
Hin⸗ und Herjenden und gegenjeitiged Chicaniren und end- 
lich ohne viele Koften in kurzer Zeit Das zu Stande, was 
ſonſt Wochen und Monate erfordert hätte oder vielleicht nie 
vereinbart worden wäre. 

— Köln, 16. Febr. Heute früh zwiſchen 4 und 5 
Uhr brach im. Stabt- Theater Feuer aus, welches bei ber 
dortigen großen Menge leicht brennbarer Gegenjtände mit 
folder Schnelligkeit um ſich griff, daß alsbald der ganze 
Dachſtuhl in lichten Flammen ftand. Etwa 15 Minuten 





Feuilleton 
Kempen, 1. Febr. Der „Pof. Ztg.“ wird geſchrieben 


Einen jo ſchauerlichen Polterabend, mie ihn im voriger Woche | 


‚ein Bräutigam’ in unferer Gegend erlebt, würde man faum 
mehr in Romanen ſchildern bürfen, ohne der Webertreibung bes 
sichtigt pr werden. Und doch iſt's Wirklichkeit, die ich Ihnen be 
richte. Am Abend vom 26. am 27. v. M, fuhr aus dem Meinen 
polniihen Städten Wielun ein Bräutigam mit einem Begleiter 
nad unferem Nachbarſtädtchen Vatanod, um dajelbft Tags darauf 
feine it zu feiern. Er fuhr ruhig durch die ſchueebedeckte 
Landſchafi, als plöglich die beiden Pferde unruhig wurden, ängit= 
lich zu ſchnauben anfingen, und vor jedem Baun an der Straße 
ſcheuten. Die beiden Paſſagiere follten über den Grund nicht lange 
in Ungewißheit bleiben Sehr bald hoben fich in geringer Entfernung 
die Geftalten zweier Wölfe ab, die heulend dem Fuhrwert nach⸗ 
tamen. Es war eine furdtbare ‚Situation. Die beiden Reifen: 
den jind nicht im Beſih von Waffen und, die Wölfe in unabmweis- 
licher Nähe. In diefer fürchterlichen Lage fuhr dem Bräutigam 
bligichnell_eim rettender Gedanke durch den Kopf. Raſch prang 
er vom Wagen und ſchnitt die Stränge des einen Pferdes durch, 
daB er den Wölfen preisgab; mit dem zweiten jagte der Schlitten 
davon, Bald mar das freigelafiene Werd, das in feiner Angft 
nit einmal die Flucht ergriffen hatte, ſondern zitternd ftehen 
geblieben mar, von den Wölfen erreicht, die ſich mit einem Freu⸗ 
dengeheul auf die Beute warfen. Unjer Bräutigam aber ge= 
langte in angſtvoller Sluät, aber unmverjehrt in dem Grenzſtädt⸗ 
hen Boleslamice an. Für ein Pferd hatte er jein Leben einge⸗ 
tauſcht; und mit doppelter — trat er am andern Tage vor 
den Altar, Im Gedächtniß aber wird ihm dieſe ſchauerliche 
Brautfahrt wohl jein ganzes Leben hindurch verbleiben. 

_ ‚Bon den Jiarhängen, 6. Febr. (Altbayeriſcher 
Heirathseifer fammt Weiberhandel. — Zu Blatt 





d 
ı nod Schmulitäten. er t Rn 
| im Jiarthal hielt ein Pärchen flotte Hochzeit. Man ſchenkte nicht 
\ faul — richtig, die Liebenden braten ein faft außreichendes 


ling reiten ſich zwei Liebende bie gände am Altare -- er i2 
fie 63, zufammen 135 J. alt. In Thanhöding haben fie 
ein neugetraute® Paar, die beide im Eiebziger leben, aljo min: 
deitens 140 Jahre mitfammen zählen. Haben fie auch jonf rein 
nichts, jo haben fie doch „die alte Liebe, die nicht roſtet!“ Clement 
nohmal — 185 und gar 140 Jahre?! Der im Tagblatt gefeierte 
Straubinger Gang mit feinev Stvabberger Miez reicht 
die Gegel, er ift zweimal überftohen! Die Heirathsbewilligung 
ift jegt ein Spaß, nur der Gelbpuntt macht doc bie un 

Aber die Liebe macht erfinderiih. Zu 


Sümmden zujammen. Der Wirth ſtrich feinen Vorſchuß ab, 
dem Krämer wurde das Brautkleid bezahlt, Bürgergeld und 
Stolgebühren konnten nun in Ordnung gebracht werden. tem 
14 Tage nad der feierlichen gone trat das Pärchen zum, 
Altare. Nicht zu vergefien, daß der milbherzige Nachbar des 
DWirthes dem Bräutigam mit einer feftlihen Hofe außhalf!! Sei 
dem, wie ihm wolle — früher wurde im Bayerland zu ner 
geheirathet. Freilich jept ein bischen zu viel! Darum will t 

no eine Vogelſcheuche herfegen für die Heirathäluftigen. Dort 
im Wirthshaufe, dad von der Höhe ins ae erabſchaut, 
ſaß neulich Einer, der vor einem Jahr geheirathet hat und an 
eine „Scharfe“ gekommen iſt. Glaͤslein um Gläslein machte 
ihn immer heiterer, aufrichtiger, redſeliger. Was Wunder, wenn 
ihm num feines Herzens größtes Anliegen auf die Zunge fam?! 
In der That, um dem ftrengen Bantoffelregiment zu entlommen, 
boterjein Weib feil Der Wirth und der Vorftand gingen 
auf den Handel ein und jragten ihn, was er ihnen denn aber 
aufgebe, ‚wenn fie ihm die böje Chehälfte abnähmen?! Cr ver: 
ſprach ihnen ein „Zahrtl“ Dünger — fepte aber jofort in aller 
Treuberzigfeit: bei:. „Mein Gott, ih mag euch u fee 

r. Tgbl.) 


nad 6 Uhr fiel der letzte Sparren des Daches nnd gegen 
7 Uhr: war bereit? bad Werk der Zerſtörung bis auf ben 
Boden vollbracht, jo daß nur die nadten Umfafjungdmauern 
noch ftanden. Die Familie des Theaterkaſſiers, die im 
Theatergebäude wohnte, ift in den’ Flammen umgelommen 
sder erſtickt. Ein Schlofjer wurde von einer einftürzenden 
Mauer erjchlagen. . Die Entftchung de Brandes wird 
ſchwer zu ermitteln fein. 
Gardersbe-Räumen zum Ausbruche gefommen ſei. 

— Bojen, 13. Febr. Das Tagesgeſpräch bildet ſelt 
geftern hier die Entführung einer jungen, ſchönen, achtzehn: 
jährigen, der höheren Ariſtokratie angehörigen polniſchen 
Dame durch einen mehr al3 vierzig. Jahre zähfenden pol⸗ 
niſchen Edelmann. Derfelbe hatte vorher bei der hier wohn- 
enden Mentter der Dame um die Hand ihrer Tochter ange 
halten, war aber abgewiejen worden. - Zwar ift der Tele 
graph nach allen Richtungen hin fofort im. Bewegung ges 
jegt worden, doch bis jegt ohne Erfolg, was. zu der Vers 
muthung Anlaß gibt, daß das, Pärchen fich in der Nähe 
im Verborgenen aufhält. 

Frankreich. Paris, 16. Febr. Der offiziöfe „Con— 
ftitutionell* fagt bezüglich der belgiſchen Eiſenbahnftage: 
„Die, kaiferliche Regierung wird nicht verfehlen, ihren gan- 
zen Einfluß aufzuwenden, um das belgiſche Minifterium 
von dem Entſchluſſe abzubringen, der wentg übereinftimmt 
mit dem Neutvalitätäprinzip, welches beir ver belgiſchen 
Situation nicht au dem Auge zu verlieren ift. Die Sprade 
unferer Journale ift nicht drohend, fondern nur eine ener ⸗ 
giſche DMeanifeftation der Öffentlichen Meinung.” — Die 
France“ jagt, Indem fie an die Aufregung erinnert, welche 
die preußiſche Politit won 1866 heworgerufen , daß der 
gegenwärtige Zuftand unerträglich und es Zeit.fei, auß 
ihm herauszulommen. 

— Am.11.d. hat in Korn⸗er⸗huet dag feierliche Leichen» 
begängnig der Fürftin Baciocchi ftattgefunden. Die ganze 
Geiftlichkeit und alle Behörden, ſowie dic Vertreter de Kai- 
ſers und der Kaiferin und andere Mitglieder des Hofes 
wohnten der Trierlichkeit an. Die Menge, welche ſich ein» 
gefunden hatte, war fehr groß; über 15,000 Menjchen 
waren aus der Umgegend berbeigejtrömt. Die Fürftin war 
nämlich wegen ihrer Wohlthaͤtigkeit ſehr beliebt. 

England. London, 16. Febr. Die Thronrebe ber 
zeichnet die Beziehungen zu allen fremden Mächten als 
andauernd freundſchaftlichſte. Die Königin darf glauben, daß 
die andern Mächte aufrichtig diefelben Wünjche für Erhalt: 
ung des Friedens theilen. Die Königin wird ſtets ihren 
ganzen Einfluß für diefen wichtigen Gegenftand aufbieten, 
Sie ift erfreut, daß vereinigte Anftrengungen der ‚Mächte 
ernften Friedenzftörungen im der Levante vorgebeugt. Die 
Thronrede hofft, daß die Verhandlungen mit Nordamerika 
Ausgleihung der Differenzen und dauernde. fefte Freund- 
ſchaftsherſtellung herbeiführen. Sie erwartet von der Energie 
ber Eolonialregierung und der Einwohner die Unterbrüdung 
des neuen Aufftandes in Neufeeland, und Vorbepgung der 
Wiederkehr. Unter den Vorlagen wird die Regelung der 
irischen Kirchenfrage am dringenditen der Behandlung und 
namentlich ſchonendem ‚Vorgehen hiebei empfohlen. 

Schweiz. Genf, 9. Febr. Von hier ſchreibt man der 
A. 3.: Die Hiefigen 27 Scctionen de3 internationalen Ars 
beiterbundes, welche wohl weit über 4000 Mitglieder zählen, 
werden währjcheinlih wemnächft das jchönfte: Gejellichafts: 
total in Genf erhalten, den jogenannten Temple unique, 
ein urfprünglich für die Freimaurer. im antiken Tempel: 
ſtyl prachtvoll erbautes Lokal; die Bourgeois-Freimaurer 
werben durch ihre proletarifchen Nachfolger abgelöft, mas 
hier in Genf viel Kopfſchütteln erregt, da in dem inter 
nationalen Bunde, beſonders hinfichtlich feiner Organifation 
eine große Verwandtſchaft mit jener humaniſtiſchen (2) Ver 
brüderung früßerer Perioden liegt. Tempora mutantur! 

Spanien, Madrid. Zum Mord von Yurgos hat 
der dortige Erzbiſchof einen Hirtenbrief erlaffen, dem wir 
folgende Säge entnehmen: Obwohl ſehr geſchwächt, können 


Veamuthet wird, daß er in ben, 





Wir nicht länger zaudern, um ben jchredlichen WMorb-. bes 
Eivil-Gouverneurd der Provinz zu verdammen und zu ver- 
werfen. Im Namen ber Wahrheit und ber Kirche und’be- 
fonder3 ‚im Namen: Gotted, der und unerbittlich richten 
wird, verwerfen Wir von Grund des Herzens jenes furcht⸗ 
bare Ereigniß an und für fich jo ſchwerwiegend und fo 
ernft- in feinen Umftänden. Nur eine fieberhafte Aufregung, 
eine beffagenswerthe Verblendung -tonnte : ein Verbrechen 
ohne Beiſpiel in den Annalen diejer . berühmten Stadt her⸗ 
vorrufen. Wir find überzeugt, daß jeder Menſch von Ehre, 
jeder gute Katholik, jeder Bewohner von Burgos mit Uns 
dieſes fchrecfliche Attentat beklagen wird. Diefer Hirtenbrief 
wiverlegt am Beften die Lüge von der Mitſchuld des Erz: 
biſchofes an dem Morde von Burgos. . 


Zandespoften. 


— Bon ber far, 12. Febr. . (Geiftesgegenwart 
und Muth einer Holzlänpifchen Bäuerin.) In der Um— 
gegend von Simba bei Landau liegt ein Einöbhof. 
Unter dem Hochamt des Lichtmeßtaged war vie Bäuerin 
allein zu. Haufe, eben mit dem Herausbacken der gebräuch⸗ 
lichen Lichtmeßkücheln. beichäftigt. Da fand fi ein Krüppel 
vor der Hausthüre ein. Zwar bad Geficht und die breite 
ſchullerige Poftur deuteten cher auf einen ftämmigen Burs 
fchen. Doch trippelte er erbärmlich; die beiden Beine waren 
mit dien Hadern umwickelt, auch klapperte er mit ben 
Zähnen vor Froft. "So ſprach er um Almofen und Einlaß 
vor. Die Bäuerin überwand ihren inftinktartigen Verdacht, 
gab- und wies ihm die Ofenbank an. Sie jelbft wartete 
ihren Kücheln ab. Plöglid, ſtand der vermeintliche Krüppel 
ala wilder Naubmörber vor ihr, in ber einen Hand ein 
geſpanntes Doppelterzerol, in der andern ein bligendes Meſſer, 
mit der Drohung: „Maustodt biſt Du Hin, wenn Du 
nicht alled Geld hergibt!" Die Bäuerin: entgegnet mit 
Fafjung: „O ja, ehe ich das Leben opfere, bringe ich bir 
gerne all unfer Geld; mehr haben wir ohnehin nicht zu 
Haufe, als die Dienftbotenlöhne!” „Aber, fügte fie bei, 
gebulde dich einen Augenblick; ehe ich in die Kammer gebe, 
muß ich noch den. Kefjel. vom Herd heben, fonft fünnte das 
Schmalz und mit ihm Hans und Hof brennend werben !” 
Der Räuber lich es gefchehen. Die Bäuerin den Kefjel 
ergreifen, ihn 'emporheben, das ſiedende Schmalz dem nicht? 
ahnenden Vagabunden ind Geficht ſchütten, war das Wert 
einer wahren Bligesfchnelle. Der Gefährliche ftürzte ent» 
waffnet zu Boden, frümmte ſich unter Feuersqualen; bis 
die-Anderen-nach Haufe kamen, war- er-eine-Keiche. In 
den Falten ber Fußhaderu traf man noch 2 Stilete. So 
erzählte es jüngft ein Holzländer im Iſarthale. Es wird 
ſich zeigen, ob die Geſchichte wahr ift. 

Münden, 17, Febr. Geftern wurde eine 36 Jahre 
alte, im Thale bedienftete Magd wegen bringendeu Ver— 
dachtes, einen der jüngft berichteten Kindesmorde verübt zu 
haben, in Haft genommen. — Gejtern Nachmittag fuchte 
fich ein herrfchaftlicyer Leibjäger von-übler Conduite duch 
einen Schuß aus einem Jagdgewehr zu entleiben und 
wurde lebensgefährlich verlegt ind Krankenhaus gebradtt. 


Volks: und Sondmirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Sopfenbericht. 
Nah der. „Allgemeinen Hopfenzeitung.” 


Nürnberg, 16. Febr. (MarktiBericht.) Man kaufte geftern 
einige Pöftchen Marktwwaare zu gleichen Preiſen 15—17 fl.. ebenfo 
wurden in diefen Tagen, im Heräbrucdt-Altdorfer Gebiete, wie 
auch im Spalter Lande ziemlich viel Abſchlüſſe zu biefen Preifen 
gemacht. Dem heutigen Markte waren 300 Ballen zugeführt, 
welche jofort zu 154 —17 fl. übernommen wurden, nur ein tleiner 
Theil Hievon wurde zu 18 fl. bezahlt. - Etwas günftigere Nah: 
ricpten aus England. verurfachten zwar eine feitere Stimmung, 
die Preife erhielten jedoch bis 'jept eine Steigerung nicht. Der 
raſche Verlauf des Marktes mar befonders durch ftarfe Betheilig⸗ 
ung einiger Ervorteurs veranlaßt, welche, außer bet Zufuhr 
aud mehrere Partien von den Lagern übernahmen. In PBrima- 
und Mitteljorten iſt die Stimmung ruhig und find bis 12 Uhr 
in denfelben feine Abſchlüſſe bekannt. I“ 
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Amtliches für Freiſing. 
N Bekanntmachung. 
Die aan Ciriet Walturhäle' an Schleiferbage durch 
den Mautermeifter Wilpelm, Mader betr. 
Der-Maurermeifter Wildelm-Mader dahier beab- 
fichtiget, in feinem Anweſen an der Münchner-Straße 
eine Waltmühnfe Herzuftellen und Hiezu den hinter feis 
un uſe borbeiffießenden "Schleiferbach zu benügen. 
„ar Berhandlung diefes Gegenftandes hat man auf 
Montag dei 22. d. Mis., 
Vormittags 9 Un, 


Tennis anberaumt; und werben hiezu die Gigenthümer | 
der. unterhalb Tiegenden Triebwerke, und der benach- | 
barten Grundſtücke unter dem Nechtsnachtheile vorge⸗ 


laden, daß die Betheiligten, welche bei obiger Tagsfahrt 
feinen Einfpruch erheben, 
verfuftig fein würden. 

Zugleich, werden diefelben aufgefordert, von der bier 
orts vorliegenden Beſchreibung und den Plänen über 
fragliches Projeft Einficht zu nehmen. 

Freifing, den 15. Februar 1869. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
DB’ 

E 36) Sutuer, Maghſtratsrath. 


Bekanntmachmng 
Zeilhofer gegen Helmlechner. 
Dienftag den 23. Februar I. Is., 
Nachmittags 2 Uhr, 


verfteigert der unterzeichnete Gemeindevorfteher im Auf- 
träge des k. Stadt- und Landgericht Freifing bei dem 


Beklagten Johann Helmlechner in Pellyaufen einen | 


Kteiderkaften. werth 3 ft. gegen Baarzahlung. 
DBötting, den 17. Februar 1869. 
508) Gabmaier, Vorſteher. 
Bekanntmachung. 
Magiſtrat Freiſing gegen Meindl. 
Im Auftrage des k. Stadt: und Landgerichts Frei- 
fing verſteigert der unterzeichnete Gemeindevorſteher 
Donnerftag den 25. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, 


im Wuthshauſe zu Hallbergmoos einen dem Beklagten | 


gepfändeten eifengeachiten Wagen im Werthe von 25 fl. 
Öfferitlich gegen Baarzahlung. 
2 Zuſchlag erfolgt, wenn drei Wiertheile des 
gswerthes erreicht werden 
— — am 17. Februar 1869. 
509) Weltermaier, Voriteher. 











Amtliches für Freiſing und Dachau 


Bekanntmachung. 
An uw Secieindebehdrden der AU Freifing und 
Dachau 





= — — ——— den vermißten Georg Thoma 

terögtän; die Entfernuug ber geiftesfranfen Margaretfa Ba: 

bafaneiber von Lippertägrin und ber blöbfinnigen Johanna Böhm 
von Kleindöbra betr. 


Die obigen Behörden werden auf bie im Kr.A.Bl. 
Nr. 15 ergangene: Regierungs Ausſchreiben bez. Betr. vom 
40, 14. und’ 12. d. Mis. zur Beachtung hingewiejen, und 
wird denfelben die Anjchaffung der Zeitung für Feuerlöſch⸗ 
mejen-bejonderd_enipfohlen. 


! yebritar 1869. 
König ! Bezirksamt Freifing. 
n 


vn 
Rudhart. 


Könige. Bezirlsamt Dachau. 
Pitzner. 


ihres Widerſpruchsrechtes — 


——— 


| 


Sananaı ne 





— — 





Keichenhalter — 


Alpenkrauterſaft 


und 


— — —————— 
der Gebrüder J 
5 


Mack in Neichenball, 


Apotheker," Molken? und Bades Anftalt: 
Ri Beſitzer, Pneumatiſche Cabinete, Inha— 
> Iations - Säle. ; 
a 
& 
© 





N 


Diefe Präparate, weltberühmt durch ihre 
erfolgreiche Anwendung im Kurorte Reichen: 
ball, bedürfen keiner „weitern Anpreiſung, 
da ſich dieſelben genügend durch den Gebrauch DB 
und Erfolg von ſelbſt — 


Keichenhaller 
Alpenkränter-Saft 


à Flacon 45 kr. 
für Bruftleibende. 


Alpenkrauter 
Magenbikker 


a Flacon 45 kr, 
vorzugsweiſe für Magenleidende. 


an 


per 


—v 





> 


Aetheriſches 
Zatfcheufieferndls 
a Flacon U kr. 3 


dem Aroma einer duftenden Kiefern-Waldung 

gleihfommend, zur Näucherung von Wohn 

und Kranfen-Zimmern, zur Inhalation für 
Bruft= und Lungenleidende, 


Kalfchenkiefern- 
Ertract 


a Flacon U kr. 


als Zufag zu Bädern, gegen Scropheln, Rheu— 
matismus, Gicht, Lähmungen, Hautfrant- 
heiten ı. 


In Freifiug zu J bei Herrn 
" (515 3a) Gg.» Mittermayer: 


| Das Haupt: Depot von Anton ® 
Prell in München. 


—— Er gr 
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Holz-Berfteigerung. 
Montag den 1. März I. Js., 
Vormittags 9 


Uhr, 
verſteigert der — im Wirthshauſe 
zu Kirchdorf 
62 Kiftr. Scheitholz, 


416;  BPrügelholz 
an den Meiftbietenden. { f 
Das in der Nähe von Schildlambach befindliche Holzmaterial Tann 
dafeldft beftchtigt werden, und ift dad Nähere beim Ziegler in Kirchdorf 
zu erfahren. Als Zaplungstermin für das verfteigerte Holz iſt der 1. en 


tembex feftgefeßt. . C 
Mathias Sirt, 
Brugger von Alferöhaufen. 


we Dr. Hebls Haus-Balfan! 


durch feine anerfannt jo veelle, trefflihe Wirtungsweife — insbefondere bei 
Magen:Befchwerden und deren verſchiedenen nächften Folgen, des⸗ 
gleichen auch äußerlich bei Wunden und Krämpfen — in kürzeſter 
Zeit allenthalben rũhmlichſt befannt, it (A Original-Flacon nebjt Gebrauch: 
Anmeifung 24 fr) wm. W. ftets Acht zi beziehen durch Apotheker A. Sill: 
mayr in Freising; in Dachau bei Apotheter Falk; in Moosburg bei 
Apotheter Zehrer; in Pfaflenhofen bei Apotgefer v. Sieber. (511 4a) 


annenpreife in Brud am 11. 
























kt. 


fl. Kim 


















177 a1 17] 91 16) 44 — 30 
131.3, 112! 57 12] 32] — 6 
13] 3% 12] 53 12) 23] —| —i 15 
Haber 16, 7) 36) 6 581 —| 34 — Air 





Freifinger SchrannensAnzeige vom 1. Februar 1869, 


Sar.ı| Ber: | 


Getreide: Plot | Su 


— Getreide] Bor: 


28 — tx. 


Rirchenlegiton von Wegen 
und Welte und das Brod- 
haus ſche Converfationsleriton 
find bei F. P. Datterer im 
Laden zu verkaufen. 


Eine ſchöne Wohuung mit 4: 
bis 5 Zimmer, Küche und Keller, 
nebſt Waſchgelegenheit und Boden⸗ 
antheil iſt zu vermiethen und kann 
bezogen werden. Das Selber. 
ei Franz, Steinmeßmeifter, 


500 fl. werden als erfte und 
einzige Hypothek aufzunehmen ge⸗ 
fucht. D. Uebr. (500 36) 


Ein. Lagerplaß iſt zu ver ? 
D Uebr. s 8 


— Riebfalt‘ 
Denaturirtes Kochfalz, Bayı Er, 


2 il. 
Gemablenes Steinfalz, Bayı.Etr. 
11. 12. ., 


empfiehlt den Herren Oekonomen ‚zur 
gefälligen Abnahme (426 Sc) 
Joh. Dav. Schmidt, 


Moosburger Viktualien⸗Anzeige 
vom 13. Februar 1869. 
1 Bid. Schmalz 23—30 fr,,'1 Pb, Butter 
Gier 8, Stüd 8 fr, Tauben 
6—7 fr, Hühner, alte 18—23 fr, junge 
13—16 fr, Enten — — ti, Gänfe—ifli — 





bis -- fl. —Er., Spanferfel 3f.— bis 3 fl. 30 fr. 
Lämmer 1 fl. 30 fr. bis 2 I. — Kr. 


_Movshurger SchrannenzMnzeige v. 16. Februar. 1869. 


u: $ 
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55. habe. Ma Faufe] MB | Bee fen [een sehn | Gartunag Ref fuhr] Me ut a u 
Battung. Zu; Sa. san Re |ee ae |R ee S _Saf Bar at Ser SE TELTIE) 1313 
Weizen 8 | 470, 478 458) 20 |17 1616) 19) — 31] —|-— eigen 58 | 282. 340] 3138|) 27 7 = 
Rom 6 | 16%) 188| 147 21 [123 ha 14 4-1 | Kom 2 44 46 S1l 1 1- 12la2 --1-13 
Gerfie 4 | 470|:474 1488|. 6 pa aılıa) al] Gerfic 8.414 420) 394] 261522] 1421] — | 7] -1-- 
Haber 12 | 456: 468, 464] 14 | 832] 71441 —36|—— | Baber al Le EL bla I 
1 aa | 8 ET 
Brodgewicht für Freifing Mebipreife BrodsTarif Mehl:Tarif 


für Freifing. 








Eine 2 Pfennig-Semmel — 
Eine Kreujer-Semmel | 


für den Stabtbezirt Moosbur; 
Moodburger Schranne vom 16. yebruat) 
| 1869 berechnet und ausgeſchieden am 
17. Februar 1869, 


"Irod HMO IE. 







für den Stadtbezirf Moosburg 
vom 17. Februar 1869, 


nad ber) 





Ein 2 Pfennig⸗ Laibl 




























DI. = 
{ R F Imebr 7 5 | Die Kreuger-Semmel 
Ein Kreugersfaibel 1 —| 611 E —— alla) 4 3 Die Halbfreuzerfemmel 
Ein Ifr.-Weden v. Waizen) c) 12) 1 2 Ginbrennmeßt — 56] 1] 3] 2 Das Spitwedl 
Ein’ke. „ v. Laibeltain za 19 1 Riemifh "4 1) 31 31.3 | Oas Krenzerlaibel 
Roggenbrob, | | Badmehl —do 3) 3] 1 | Der Grofgenweden v. 
Ein 3 kr. Wecken — 30— ANaumeht 118] 3) 11 aizen 
En 6. , N 41 %8| 11] @ries feiner | 2J80| 11) ı Der, Srojcenweden v. 
Gin it - \ 3) 24| 2] Gries einer. 227], 9 — odeltaig k 
Roggenbrod d. Alr. Laib 
Heu, der Zentner zur 1.1. ” > io * 
* * un 
Grummet, ber Zentner zu 1f. 18 kr. J 
Brodtarif ir die Landgemeinden des F. Yandges 


für die Landgemeluden des fgl. Landgerichts 
Mochbura mad. der Moosburger Schramm 














vom 16. Februar 1869, beredjnet and ausgefchie⸗ f| Er. | dl | fee dl. 
den am 17. Februar 1869. Mundmel . ». - 1153| — 7 — 
5 Semmelmehl 11 29-1 512 
tod. 1. erh. Baizenmehl . 1143| —.4| 2 

Die Kremer-Semmel . . — 51 1 | @indremmmehl — 571 —| 312 
Die Halbkrenzer-Semmel = 2) 22 ſchmeh ala 3 2 
Das Spipivedel . = 5] 1 | Badmehl . 155] 31: 3)4 
Das jerlaibel 5 Hm Bir | Ramehl s — 1) — 11 
Der Groſcheuwecken vom Walzen | — 15,3 | Gries, feiner 2 531 1) 111— 
Der Grofchenwerten. von Rodeltaig| —| A — I „ vrhimär 221 1 9- 
NRoggenbrod der 4 fr. Laib | 12] 2 1 @erfte, feine. sı tel 3 
* — — 21 35) 1 „__ „mitllere 3] 45] —| 141— 

15 BR} Erd 4 58 » etbinäre a lt 

8 wa, 8 11] 2 | Hühmermehl . 1-1 —1 83 


Redaktion, Drnd und Verlag von Frank Paul Daltter 


7 
richte Mogöburg vom 17. tebruar 1869. 
f Sorte et. ‚| 30ger, 














59 —| —[Semmelmebhl 












Brobtarif für die Landgemeinden 
des Landgerichtsbezirkes reifing 
Born 17. Februar-bis 24. Februar 1869. 







Eine Kreuzer⸗Semmel = 


Ein Kreuzer⸗Laibl | Zi 
Ein Apreuye:@eten, las 3 — 
Ein r “N 2| 4—l + 
En 5 „ „42127 21 — 
Ein 12 , 148 1 
Fleiichpreite: 
Ochfenfleiih per Pfund 18; Er. 
Kuhfleiſch . 15 fr. 
Schweinfleih „ u 20 fr. 
Kalbleiſch er 16 &r. 


er in Freifing. 


ee — 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 





M 42. Samftag, 





20. Februar 1869. 


Das ‚Breifinger Tagblatt" wir mıt Musnahme der boden Betage und wer Montage täglich ausgegeben, und tofet vierteljäprlih Jin Breifing 49 fr., durch bie &. MoR 


bezogen 50 kr. pränimerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Gatmondzeile oder deren Raum mıt 3 te. berechnet. Für Breifing und nächfe Umgebung abonnirt man is 
der hieſigen Buchbruderei; husmwärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähftaelegenen Voſtervedition ober bei den Voſtboten seftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. (Bom Landtag) Münden, 18. Febr. In 
ber vergangenen. Woche wurde im Ausſchuß der Abgeord- 
neten für Militärgefeggebung mit fünf gegen vier Stimmen 
beichloffen, daß die von Militärperfonen veräbten gemeinen 
Vergehen und Verbrechen zur Aburtheilung vor die Civil— 
ftrafgerichte zu verweilen find. Dieſer Beſchluß ift von 
großer Bedeutung, weil durch denfelben im Gegenfage zu 
der Negierungsvorlage ein Grundſatz unferer Verfafjung 
„Niemand foll feinem ordentlichen Richter entzogen werden” 
zur ermeiterten. Geltung und eigentlichen Verwirklichung 
gelangt und der Wirkungskreis der Militärftrafgerichte in 
Folge deſſen auf die rein militärijchen Vergehen und Ber 
brechen. bejchräntt ift. Hält die Kanımer an biefem Be 
ſchluße feit, jo wird Bayern endlich auch auf dem Gebiete 
der Strafrecptöpflege von dem legten Weberbleibjel eines 
befonberen, nur für eine 'beftimmte Klaſſe von Staatsan-⸗ 
gehörigen beſteheuden Gerichtöftandes befreit. 

Die beiden letzten Wochentage wurden von der Debatte 
über die Ariträge auf. Einführung des direkten allgemeinen 


Wahlrechts in Anſpruch genommen. Der Kampf war ein » 


bigiger, obwohl: dad Enberefultat vorauszuſehen war. Dr. 
Ruland, Yörg und ihre Gefinnumgsgenofjen von der Rechten 
hatten ‚den im Jahre 1867 von einzelnen ‚Mitgliedern der 
Forticprüttöpartei eingereichten: Antrag auf Einführung der 
allgemeinen direkten Wahlen damals heftig befämpft und 
gleichwohl: wurde ammittelbar nad dem Ausfalle der Zoll: 
parlamentämwahlen ein. Antrag anf KHerbeiführung direkter 
Wahlen. von Jörg und Dr. Katl Barth geftellt. Die Gründe 
diejcd ſo fchnellen Wandels für dad Syſtem der. direkten 
Wählen. waren man doch zu klar und fo fam es, daß dieje 
Herren micht nur vom Miniſtertiſche, ſondern faft von jedem 
Redner wegen ihrer‘ Inconſequenz mitgenommen wurden 
und fi von Abgeordueten Profeffor Edel den Vorwurf 
gefalten laſſen mußten , jie hätten Jahre lang. gegem jede 
jociafe Reforn geſtimmt, umd nun wollten fie auf einmal, 
ehe noch die: jocialem Geſetze alle ind Leben getreten, bie 
mweittragendfte Frucht dieſer von ihnen bisher 'hartnädig ver: 
meinten Geſetze. Die. Zujammenftellung bezüglich der Ab: 
ftimmung — nach Kreifen — ergibt Folgendes : 

Fir Abänderung des Wahlgefeged vom Jahre 1848 
and“ für Einführung des direkten: allgemeinen Wahltechts 
ftimmten: aus Schwaben 11: Bürgermeifter Fiſcher, 
Gemeindevorfteher Stadler und Advofat Dr. Bölk (Immen« 
ftabt), Gutsbeſitzer Frhr. v. Stauffenberg (Augsburg), 
Advolut Dr. Marqu. Barth (Kaufbeuern), Bez.-Geni-Rath 
Behringer (Memmingen), Bürgermeifter Sing (Donaumörth) 
ſaͤmmilich von der Linken, .Advofat Dr. ‚Carl. Barth und 


GemeinderBorfteher Joſ Mayr (Augsburg), Pfarrer Th. 


Voölt (Kaufbeuern), ſaͤmmtlich v. d. Rechten, Minijt.-Rath 
Dr. Weis (Dillingen); aus der Rheinpfalz 10: die 
Gut3befiger Tilmann umd Wolf und App.:Ger.-Rath Umb- 


ſcheiden (Landau), Richter Croifjant und Dr. Groß (Speyer), | 


Kaufmann Benzino und. prof. Pfarrer Bogt (Homburg), 
Landrichter Alwens (Germersteim), Adv Golſen und Prir 
vatier Kolb. (Kaiferzlautern) jämmtl. bis auf. Letztern von 
der Linken; aus: Mittelfranken 7: Univ:PBrof. v. 
Hofmann, Bürgermeifter Laugguth und Gemeinde-Vorſteher 
Rühl (Erlangen), refign. Bürgermeifter Brater und Fabri- 


kant Crämer (Nürnberg), Poithalter Edart (Neuftadt a. d 
Aiſch), Gem.-Vorft. Beyrer (Duͤnkelsbũhl) (ſ. v d. Linken; 
aud Niederbayern 6: Bez-Amtmann v. Paur und 
Bräuer Janka (Viechtach) v. d. Linken, die Gaftwirthe Föt- 
ferer v. d. Linken umd Häring (Djterhofen) v. d. echten, 
Gem.-Borft. Liebl v. d. Linken und Bauer Absmayer v. d. 
Rechten (Pfarrkirchen); aus Unterfranfen 5: Ober- 
bibliothefar Dr. Ruland und Gem.rVBorft. Meder: (Schwein: 
furt), Gem.-Vorft. Baier und Bürgermeifter Pfaff (Ge- 
münden), Gem.Vorft. Mark (Würzburg) ſ. v. d. Rechten; 
aus der Oberpfalz 4: Kaufm. Pfäffinger (Neunburg 
v. W.) v. d. Linken, Archivar Dr. Jörg (Neumarkt) und 
Bräuer Brück (Regensburg) v. d. Rechten, v. Grafenftein 
(Amberg); aus Oberfranken 3: Kaufm. Branpenburg, 
proteft. Pfarrer Kraufold und Bäder Pöhlmann (Hof), 
j. v. d. Sinfen; aus Oberbayern 2: Pfarrer Reger 
(Wafjerburg) und Domlapitular Dr. Ant.. Schmid (Schro- 
benhaufen) dv. d. Rechten, — in Summa 31 v. d. Linken, 
14 v. d. Rechten und 3 Wilde (Dr. Weis, Kolb, v. Gra- 
| fenftein). 

Gegen die Einführung directer ‚allgemeiner Wahlen 
| und für Beibehaltung. unferes jegigen Wahlgejeges ftimmten : 
aus Oberbayern 23: Univ.-Prof. v. Pözl, der Präf. 
des oberften Gerichtöhofs v. Neumayer, Bürgerm. v. Steius⸗ 
dorf, Bräuer Seblmayer, Fabrikat Hänle (Münden), 
die - Gutd-Bef. Graf Butler und v. Verfall, Regierungs⸗ 
Nat) Graf Rambaldi, Bräuer Grünwald: (Brud), die 
Bürgermeifter Krumbah und Kapfhammer, Bez Amtınann 
Breivenbach, Adv. Thuͤrmayer (Schrobenhaujen), Bürger. 
Prandtuer, Pofthalter Behmayer, Bräuer Wieninger, Bauer 
Latein* (Traunftein), Bez. Amtmann v. Om*, Guts-Bef. 
Bermühfer, Bürgerm. Doppelhammer (Weilyeim), Gutsbei. 
dv. Auer, Gafetier Wodack, Bauer Gg. Meyer (Wafjerburg); 
aus Unterfranken 12; die Brauer. Leimbach u. Müller, 
die Gaſtwirthe Schreher u. Schwab (Aſchaffenburg), Univ. 
Prof. Edel, Fabritant Biſchof, Adv. Dr. Streit (Würzburg), 
App⸗G.⸗Rath Dr. Schmidt, Apotheker Ebenauer **, Landr. 
Mann (Hakfurt), Bürgerm. v. Schulted (Schweinfurt), 
Bäder. Spiegel ** (Brüdenau); aus Niederbayern 12: 
Bez.⸗Amtmann Bauer*, Poſthalter Urban, Gutöbef: Hirſch⸗ 
berger (Bandöhut), Lebzelter Dafinger, Gem.-Borft. Raſch, 
Delonom Jakob Weiß (Paſſau), Mag-Rath Dandt, Bräuer 
Schmidmayer, Handelsmann Widmann (Rottenburg), Kauf 
mann Dellefant (Ofterhofen), Bauer Kaltenyaufer (Pfarr⸗ 
lichen), Bürgerm. A. Schmid (Viechtach); aus der DO ber- 
pfalz 11: Sekon. Rother, Apoth. Bierling, Adv. Wieden: 
hofer (Tirſchenreuth), Handeldminifter v. Schlör, Bürgerm 
Kirchner (Amberg), Gutsbeſ. v. Pfetten, Kaufın. Nenffer, 
(Regensburg), Notar. Buchner , Gaſtwirih Mederer (Neu⸗ 
markt), die Gutsbeſ. v. Schady (Cham) und Wild (Neun: 
burg v. W.); aud Oberfranken 12: Banquier Feuſtel, 
Bürgmeifter Hahn, Mag. Rath TH. Wagner, Faͤrber Wün— 
diſch (Bayreuth), Müller Aumüller **, Wirth Sceubel**, 
Bürgerm. Schönfelder (Forchheim), Bürgerm. Dr. Schneider, 
Müller G. Hofmann ** (Bamberg), App.:G:- Rath Stenglein, 
Bürgerm. Karl Weiß (Kronach), Bürgerm.v. Münd (Hof); 
aus. Mittelfranken 10: die Bürgermftr. Mandel. und 
Strobel, Gem.-Borft: 8. Stadler (Ansbach), Min.Rath 
Nar, Regg-Rath; v. Moreit, Poſthalter Zierer (Eichftätt), 








Bürgermeifter Beer**, Bez.G. Rath Franz (Neuftadt a/A.), 
Bez. Amtmann Scheitemantel, Bürgermeifter Schobert (Din- 
kelsbuhl); aus Schwaben 7: Bürgerm. Förg, Bräuer 
Ad. Meyer (Donauwörth), Kaufm. Rebay, die Delonomen 
Joſ. Wagner (Dillingen), Wiedemann (Augsburg), und 
Angerer (Raufbeuern), Gem.Vorſt. Hartmann ** (Mem⸗ 
mingen); aus der Rheinpfalz d: Bürgermftr. Apl**, 
Bez.-Ger.:Präfid. Böcking **, App. « Ger.: Rath, Dingler ** 
Zweibrüdten), Ade- Louis ** (Germersheim), Pfarrer a. D-- 
Tafel ** (Kaiſerslautern); in Summa: von der Mittelpar« 
dei- 78, von- der Linken (**) 14, vonder Rechten. (*) 3, 
zufammen 92. Abweſend waren die drei HH. Pfälzer: 
Gutsbef, Jordan, Pfarrer Gelbert, Gerber Pasquai, dann 
‚Gemeinde-Borjieher Füger (Gmänden), Holzhändker Karl- 


ronach), Bürgermftr. Kleber (Cham) und Stabtjchreiber | 


Bauer (Brückenau.) 

.. — Münden, 17... Febr. Die hier. abgehal: 
tene Prüfung für den Dienft der einjährigen Freiwilligen 
hat ein ſehr ungünftiges Reſultat ‘geliefert. . CS nahmen 
67 junge Leute an der Prüfung Theil, und von diejen 
wurden nur 34 als befähigt erachtet, während 33 die 
Prüfung nicht”bejtanden. Es ift dieß ein viel ungünſti— 
geres Verhältniß als jenes, welches fid) in den Provinzir 
naljtädten ergab. Ob man dort minder fireng zu Werke 
ging, oder vielleicht Hier allzu viel von den: jnugen, meiſt 
dem Kaufmannsſtande angehörenden Leuten verlangt, müſſen 
wir freifih dahin geftellt fein laſſen. ebenfalls jteht die 
Refidenzitabt hinter. den Provinzinalftädten im dieſer Anger 
legenbeit weit zurüd, 

Frankreich Paris, 15. Febr. ‚Hr. Vicomte de la 
Gueronniere drang beim Kaifer mit feiner Beweisführung 
durch, daß der König und die- Minifter. Belgiens es jelbit 
am meijten bedauert im der bereit3 berüchtigten Eifenbahn- 
Angelegenheit vom preußifhen Einfluß gedrängt worden zu 
fein. Der Kaifer beauftragte ihn nad Brüffel zurüczuss 
tehren und dem’ König felbft vorzuftellen wie jehr er, rer 
Kaiſer, dur jene Kundgebung eined unverdienten Miß— 
trauend und durch die Schwäche in der Behauptung der 
belgiſchen Neutralität verlegt fei, und wie ſehr er dieſen 
Vorfall, welcher die ſchwerſten Folgen herbeiführen kan, 
nie vergeffen werde. Dazu mußte geftern auch noch eine 
Voltsvemonftration: kommen. Im Gaite + Theater führte 
man gejtern „Horace von Corneille“ auf, und «Hr. Sarcey 
hielt die erklärende -Vorlefung.. Am Schluß erlaubte er ſich 
Anjpielungen sauf Preußen ımd auf deſſen großen Minifter. 
Einige preußifche Patrioten fuhren auf, und ftimmten ein 
gelled Pfeifen an. Ein Beifallsfturm entgegnete ‚ihnen. 
Der Redner warfnod die Worte dazwiihen; „Der Par 


triotismus würde alle Nebenrücfichten der Parteien über⸗ 


wiegen, wenn z B. die Preußen franzöſiſchen Boden. noch 
einmal betreten wollten.” Hierüber fteigerte ſich der Bei— 
fallsdonner zu einem Tumult, der fich noch leichter beſchrei⸗ 
ben als begreifen läßt. Mehr braucht es nicht um. die 
Börfe einzufchüchtern. Ueberdieß weiß man, daß die Regier⸗ 
ung.-fich über. die belgifch = preußische Frage. interpelliren 
läßt, und man hat allen Grund zu befürchten, daß Dabei 
eine für Preußen nicht weniger als für Belgien unliebſame 
Verwarnung in Scene: gejegt wird. Der. Champagner: 
ſchaum wird mohl‘ bald wieder verfliegen ; doch ift das 
Glas. unverkennbar ſchon bis zum Rande voll. 

England. London. Die bekannte politiihe Tole- 
ranz der Engländer dehnt ſich mehr. und mehr aud auf 
das religiöſe Gebiet ans und. erregt dadurd den vollen Un: 
willen ver orthedoren Hochkirche. Eine der.hervorragendften 
Thatſachen diefer Klaſſe ift das freundliche Verhältniß zwi: 
ſchen vem Statthalter. von Irland und dem Garbinal Eul: 
len. Während früher die römiſch-katholiſche Geiftlichkeit 
Irlands von der englifhen Regierung offiziell ignorirt 
wurde, ftattete vorgejtern der Kardinal dem neuen ‚Statt- 
halter Grafen Spencer‘ feinen. Beſuch ab! und wurde vom 
Grafen und der Gräfin: offiziell aufs Freundlichte empfan- 
gen. Dieje Höflichkeit ſeitens der Engländer » werben: auf 
den eiteln Charakter der iriſchen Cellen wohl eine ebenſo 


| 





gute, beruhigende Wirküng ausüben, wie die bevorftehende 
Aufhebung der Staatslirche. ; 
Italien. (Ein Bonmot des Papſtes.) Das 
Londoner katholiſche Wochenblatt. „Tablet“ erzählt folgende 
Anekoote von Papft Pius IX.: Eine Depütation der Bäder 
von Nom machte kürzlich Sr. Heiligkeit ihre Aufmwartung, 
um ſich über seine. jüngit in der ewigen Stadt etablirte 
Maſchinenbãckerei zu beklagen, die, wie fie fagte, zu billigeren 


Preiſen · beſſeres Brod · verkaufe als ſie zu liefern im Stande 


ſeien, ihnen mühin bedenklichen Schaden zufüge. „Heiliger 
Vater,“ ſagte der Wortführer der Depuiation, „das Geſchick 
laſtet ſchwer auf uns, die wir ſolange für das öffentliche 
Wohl gearbeitet haben.“ — „Sehr wahr, mein Sohn,“ 
erwiderte -ver-Papit- mit dem ihm eigenen Humor, es iſt 
auch hohe Zeit, daß Ihr rein‘ wenig ausruht und andere 
Leute arbeiten laſſet.“ 

— Rom, 11. Febr. Der Papſt war geſtern in ber 
Sirtina bei ‚der Aſchermittwochfeier. Es fteht mithin. um 
feine Gefundheit nicht fchlechter als fonft, und die Zeitungs: 
angabe, Er. Heiligkeit fei ermftlich ‚Trank, die Regierung 
treffe Vorſichtsmaßregeln, um jeder Eventualität zu begeg: 
nen u. f. w. war durchaus: irrthümlich. Von der Fallſucht, 
bie ihm. in der Jugend plagte, zeigten ſich längft feine 
Spuren mehr, dagegen umzmweibentige Spuren ſtockender 
Säfte, Schwindel und Ohnmacht. Er macht feinen Aerzten 
Viale und Conftantini wenig Laft, das würde freilich an: 
derd werten, wäre, wie es ſcheint, eine Herzkrankheit auf 
dem Wege. Daher öftere Athemmoth beim Steigen und 
aſthmatiſche Erſcheinungen, die dann den Tragſeſſel dem 
Gehen vorziehen lafjen. N 

Spanien. Die France berichtet: über. die pomphafte Er: 
Öffnung der ſpaniſchen Cortes in Madrid am 12. Febr. 
Bon 20,000 Solpaten umgeben zog die proviſoriſche Iter 
gierung in Galawagen zum Gongreßpalaft),: deſſen Saal und 
Tribünen - bald dicht gefüllt waren. Die von Serano ver⸗ 
lejene Eröffnungsxede vonrde Anfangs ziemlich kalt ı aufge 
nommen, bie uud da erfcholl der Nufr Es lebe die provi⸗ 
ſoriſche Regierung !* Und als zivei Deputirte riefen: „CB 
lebe die Freiheit! Es lebe Prim!” erſcholl es von allen Sei⸗ 
ten: „Es lebe die demokratiſche Monarchie! Es lebe die 
Nepublit!“ Es gelang endlich Eerano indem allgemeinen 
Lärm einen günftigen Augenblict zu bemügen und zu rufen: 
Heute fol an diefer Stelle kein anderer Ruf evtönen, alß: 
„&3 lebe die Souveränität ber Cortes:“ Da 'ereignete ſich 
ein Zwiſchenfall der ernſte Folgen hätte: haben »töunen.: Beim 
Beginn des Defil6 der Truppen fiel ein Schuß;uman: wußte 
nicht, ob in ber Strafe ‚oder. vom Baltonneined Haufe. 


Allgemeine Panit- brach aus; die Menge zerſtob nach allen 


Richtungen, jetbft mehrere. Freiwillige flohen und ließen ihre 
Waffen im Stich, andere glaubten an einen Angriff und 
fetzten fich zur Wehr: Die Verwirrung war: unbefchreiblich 
Frauen und Kinder wurden zu Boden gerifjen und gertreten; 
& gab viele Verwundete / Dem Anlaß gab, wie es ſcheint, 
die Unvorfichtigkeit ‚eines Nationalmilizen: 


nn 

Deffentliche Eigungen des kgl. Landgerichts Da: 

vom 16. Februat 1869. . vi 

Verurtheilt wurden: 214 
4) Stichelmayer Georg, Dienſtknecht von Ebersbach, 
wegen Mißhandlung zu 4 Tagen Arreft; 2) Hoͤrl Florian, 
Bauersſohn von, Vierfichen ‚. wegen Mißhandluug au 5 
Tagen Arreft; 8) Gerg Anna, Dienftmagd von Münfing, 
Ger. Wolfrathshauſen, wegen Mebertretung "ber Dienftbotens 
Ordnung zu 1 fl. Geldbuße; 4) Schneider. Anua, Zag- 
löhnerin von Oberlauterbad, Ger. Geifenfeld, wegen Unter« 
ichlagumg zu 14 Tagen Arreſt; 5) Aberl Georg, Dienſt-⸗ 
fnecht von Altomünfter, Ger Wach) wegen Faͤlſchung des 
Dienftbuches "zu 2. Tagen Axreitz 6)" Zeiler Cornelius, 
Dienfttnecht von Hohentammer, ‚Ger. Freifing ; wegen 
Diebftapl® zu 40: Tagen Arreit; 7) Hanſlmayr Martin, 
Inwohner von Neujtift, Ger. Freifing, wegen Bruch pol. 
Aufenthaltd= Verbote: und Landſireicherei zw 18 Tagen 

Arreſt. — 


Zaudesppiten. 


> In Riffingen 


Hei nächtlichen Nachhauſegehen mit einem 3 nittel nieder⸗ 
geichlagen und fen verlegt.” — Am HA, m Abends 
kam auf dem Oekonomiegut Reich eish df bei Saweim 


furt Feuer aus, welches die Pferdeſtallung und zwei hinter 
derſelben gelegene Scheunen in Aſche legte. Den Bemüh: 
ungen ber von allen Seiten herbeigeeilten Feuerwehren ge 
lang es, dad Schloßgebaͤude, ‘bewohnt von dem Befiger des 
Gutes, Frhr. v. Heßberg, zu retten. — In der Nähe des 
Dorfes Kirch a ich, Bez, A, Haßfurt, wurde in voriger 
Woche ein Mann durd einen Schuß derart verwundet, daß 
er nad) vier Stunden farb, . Der Täter wurde verhaftet. 
Das Motiv war Eiferfugt. “| 


i 
Belke: und Landwirthfdaft, Handel‘ und Induftrie. | 


Weber DObftEultur. Dom Pfropfenreiſer ſchneiden. 
Die befte Zeit Pfropfenveifer zu jchmeiden ift der Januar und 
Februar, auch konnte man folche ſchon früher ſchneiden, als 
Nrropfreifer find nur einjährige Holztriebe, die volltommen aus— 











ebildet und ein meißes Marc haben tauglid. Fruchttriebe, 
Wafferihoffe,, oder erfrorene deren Mark und Bait: ein rötblich 
oder ſchwãrzliches Aussehen. baden jind untauglich. Auch jollen 
die Pfropfreifer nur-von den für unfer Klima beften und werth— 
vollften gefunden, tragbaren Bäumen genommen werden, nöthigen? 
falls könnte man aucd von jungen Bäumen in der Baumjchule 
oder größeren, die nod nicht getragen haben, wenn fie nur von 
tragbaren Bäumen abjlammen zum Pfropfen. nehmen, 

müſſen beim Eammeln der Edelreiier jede Sorte Reiter eigens 
jufammengebunden und der Name jeder Corte dazu geichrieben 
ober numerirt werben, damit man beim Pfropfen des Wild 
lings die paffendfte Art wo möglich zufammen bringt, weil nur 
ihrer Natur nach gleihe Theile daucrhafte,- gejunde, tragbare 
Bäume geben, als wenn auf farftriebige Unterlagen (Wildlinge) 
von jcmwachtriebigen, früh Obft auf fpät Obft, und fo umgefehrt 
veredelt Nachdem die Pfropfreiier gehörig numerirt find, wer: 
den fie an einem Fühlen fehattigen Ort oder Keller 4 Theil in 
feuchtem Sand. oder ‚Erde geſteckt oder eingeichlagen, je fühler | 
fie aufbewahrt werden, defto länger taugen jolde zum — 





wurde der Diſtriktakaſſier Riedntann M 


Am tliches für Freiſuig. 


en, Fr — — — «e 2 


‘ Seibole gegen Schreiber p. deb. 

Aus Auftrag des k. Statt- und Landgerichts Frei: 
fing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege zum 
äweitenmale ohne Rückſicht auf den Schägungsmwerth 
von 4962 fl. 47 fr. daß den Eheleuten Georg und 
Magdalena Schreiber gehörige Maisfchneider-Anmefen 
HsRNr. 24 in Mintraching, Gemeinde Neufahrn, Land⸗ 
gerichts Freiſing, enthaltend in der Gteuergemeinde 
Neufahrn das Hauptanmwefen zu 42,27 Tgw., in der 
Steuergemeinde Giggenhaufen Eingehörung zu Summa 
9,61 Tgw., in der Steuergemeinde Hallbergmoos Gin- 
gehörung zu 7,34 Tgw., belaftet mit einfacher Grund⸗ 
fteuter zu Summa 3 fl. 38°. fr. und nit ‘ärariali- 
ſchem Bodenzins zu 14 fl. 24 fr. 2 Hl., ſowie mit 
3350 fl. Hypothekkapitalien, 190 fl. Gautionen hiezu, 
Unterſchlufs⸗ und. Verpflegärechten für 5 Perfonen und 
einem blos vorgemerkten Austrag für eine Perfon im 
Jahresanſchlage von 120 fl. 


Samftag den 27. Februar I. Z8., 
Vormittags 9-- 10 Uhr, 


in einem Seitenzimmer. des Wirthshauſes zu Grüne 
nach Vorfchrift der Novelle vom ‚17. November 1837 
$8.98 u. ff. und .$ 64 deö Hypothekengeſetzes öffentlich 
an den Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über Per— 
fon und Zahlungsfäpigkeit bei Vermeidung des Aus- 
ſchluſſes auszuweiſen haben. 


Freiſing, den 6. Februar 1869, 
Tr. Donle, 
fönigliher Notar. 


(413 %) 








für Herrem, Damen und Kinder ebenfo 
Hutformen 


in’ den’ gediegenſten und neueften Parifer Facond, aus Petinet · Drath⸗ 


geſtelle, weiß und in allen Mobefarben. 
Pariſer Slumen und Federn 


in größter Auswahl, Guirlands, Strohborduren, Geflechte, Roſetten ıc. 
Ganz beſonders empfehlen wir unſere nem eingerichtete, den größten 


Anforderungen entfprechende 


Strohhutwäſche und Färberei. 
Wir haben ums bemüht, alle Vortheile Imd praftifchen Grfabrungen 


in dieſem Gefchäfte uns anzueignen 


fowie eine milde Apretur bei-vorzüglicher Preſſe verſchaffen ben gewaſch⸗ 


enen Hüter’ ein faft neues Ausſehen. 
büten, nach welchen die Waſchhüte faconirt werden, 
‚Auswahl in unferm Verfaufstofal 
Löwengrube Nr. 14 
auf, woſelbſt Die Hüte entgegengenommen werben. 
Schnellſte Bedienung wird zugefichert. 


mit der größten Pünktlichkeit and Aufmerkjamteit Tchnellftens ausgeführt. | 


München. 





und erbittet fich Offerten franto Bahnhof 


Hermann fan in Zwickain, 


 Privat-Anzeig en. 
Strohhutfabrik und Strohhutwüſche. 


Bei bevorſtehender Saiſon empfehlen wir unſer reichhaltiges, nach 
den neueſten Muſtern beſt aſſortirtes Lager von Strohhüten jeder Art’ 


Fuſche trodene Kuochen 


aus Wagſenmeiſterelen und Roßſchlächterelen kauft in Wecenlengen 
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Münchener Benn-Verein, 


Trab»Wett-Fahren|; 


Der Münchener:Kenn:Berein seranftaltet am zweiten Tage der: 
Heurigen Fruͤhjahrs Rennen (10. Mai) ein ; El 
Trab·Wett· Fahren 
und veröffentlicht hierüber Folgendes: 

1) Preiſe: 200 fl., 100 fl. und 50 fl. durch Subfeription gegeben. 
Gin vierter Preis wird im Berrag zu. 25 fl, aus den Ginfägen 
gebildet. h ; 

2) Zu den 3 Hauptpreifen wird eine Fahne gegeben. 

3) Der Einfat ift per Pferd 3 fl. N 

4) Dad Fahren findet in ber Ludwigs- und Schwabingerlandftraße 
dahier und zwar einzeln ftatt. Die Fahrzeit wird nad) der Sekunden, 
Uhr berechnet. Anfang Punkt 2 Uhr. 

5) Die Babnlänge beträgt circa 1 Poftftunde. 

6) Pferde, welche bei einem Münchner Trabfahren den 1. Preid ge- 

. wonnen haben, geben 20 Sekunden vor. 


Freijing empfiehlt ſich den 


Mufter werden auf Verlangen 


in 


6 fr. mebr. 


·e — 
Die Buchdrnderei von F. P. Datterer 
Bei großen Beftellungen Preisermäßigung. 


Titl. Herren Pfarrern zur Anfertigung, von 
it. Herren Befteller, werden die Zettel mit. poſſenden 


zum Gebrauche der Feiertags Schuljugeud a 1 Er., dns 


Dutzend 10 fr. 
Veichtfpiegel für die Werkiags-Echuljugend a 1 fr, das Dutzend 10 Mr. 


Beidt- u. Communion=Zetteln. A 


Preis per Taufend 1 fl. 12 ®r.; jedes weitere Hundert 


7) Die Fahrbahn wird den Teilnehmern am 10. Mai gezeigt und er 
Haben fich diefelden zu dieſem Zwecke an diefem Tage Morgens 9 Uhr zZ 
“ im Gafthaus zum Neufigl einzufinden. : Hlebei werben zugleich bie > E_ 
weiteren Beitimmungen befannt gegeben. == 55 
8) Ohne drei Theilnehmer findet das Fahren nicht ftatt. 1 5.» 
9) Nah $ 14 des Renngeſetzes find nur Pferde zufäfftg, welche ſich De > 
im Beſitze von BVereind- Mitgliedern befinden, unb haben fich ben= 3 ẽ ER 
nach folche Teilnehmer, welche dieß noch nicht find, in den Verein 3 38 
aufnehmen zu Taffen. = 3 & 


10) Die Anmeldungen geſchehen bis Tängftends Samstag den | ___— rim —— 

. Mai Abends 6 Uhr beim Sefretariate des Münchener-Renn: | Kirchenlexikon von Wegen 

ereins. 

Ferner wird bekannt gegeben, daß die in Ziffer 5 des Münchener— und Welte und das Brod- 
— — 7 — für u — auf 1. Februar feſt- haus'ſche Converſationslexik on 
geſetzte Termin auf 1. ärz verlegt ift. 5 Ri — 

München, ven 17. Februar 1869. (524) | — ie EERERER 

Das Comitee IE 3 ü 


— en e ' 300 fl. werben als erfte und 
Heute Samftag den 20. Februar Neingige Ospotgef aıfgunepmen ge: 


u n ſ d a r t i e ſucht D_Uehr. 60 39 
= BE EBEN a a ia 

| ) ( Zur gefälligen., Abnahme empfehle: 

| Briefbögen wit Anſichten von 


Freifing. Franz Datterer. 





| 








mit Sommerbier, 







































wozu ergebenſt einladet 538)... — 
Aiholaus Hütt, Curie 
arlwirth. Slaatopapiert, Obligationen, Artien, = In 
> _ - — — — — —— ofe — bs 
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r \EPGt. Pib.-Brf.berb.H.:1. W.-Bank| 9241 92 
wozu freundlich einlabet ——— 10201492 
4 Bayer. Attien 2 | — 
Johann Brückl, |" Onsapn-anien 127 1284 
ä Oeſtert. 5 pEt. Nat.Anleihe 544 54 
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$. 186 - 1 
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Redaktion, Drad und Verlag von gran; Paul Daitterer in Freiling. 


Frreifinger Tagblatt. 


Zuglrich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
N 43. Sonntag, 21. Februar 1869. 


Das „Breifinger, Tapblast" wird mut Mutnahme der haben Feftage un der Montage täglich aubgegeben, unp fofter virrteljährlihgin Werifing 48, nurch die t. Won 
bezogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmonggeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing una nächte Umgebung abonnirt man ım 
der hiefigen Buchbruderei; auswärtige Tr. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelenenen Boherpebition oder bei ben Boflboten beftellen. 


Politiſche Angelegenheiten. | Bundeskriegshafen zu Heppens herrſcht eine Gejchäftigkeit 
| 








‘ Bayern. Münden, 18. Febr. Die Abgeorbneten- | und rehed Leben wie rie zuvor. Die Zahl der Arbeiter, 
fammer hat die Schulgefegartitel 3 bis 7 mach den Aus | welche gegenwärtig ſchon mehr ald 3000 beträgt, ſoll im 
Ihupbefchlüffen angenommen. Edels Antrag auf Ueber | Laufe diejed Sommers auf etwa 5000 gebracht werben. 
weiſung ber Leitung des religids/ ſittlichen Lebens in den | Das Ausheben ber Erde behufs Herftellung der Hafenbaſſins 
Schulen an bie Kirchenbehörden wurde abgeworfen und nur | iſt einem Unternehmer in Accord gegebem, und geſchieht 
die Leitung des Religionsunterrichts denſelben überwiejen. unter Anwendung von Dampfmaſchinen. Die „Zahl der 

Baben. Lörrad, 15. Febr. Geſtern jammelten ſich Hechbauten, die nach einer jüngft erlafjenen Verfügung hers 
Arbeiter, Gäfte und Neugierige, Einheimische ſowohl ald. | gejtellt werden follen beläuft fich auf mehr als 100, und 
Fremde und, Ausländer, im Saale des Arbeiter-Bilbungs- | hat eine erhebliche Preisfteigerung ‚der Ziegeliteine, deren 
Vereind, Die drei Lafjalle'ihen Sendboten Hauftein, von | viele Millionen von den Ziegelfabrifanten im Herzogthum 
Bornhorſt und fchlieplid Kölſch ſprachen zur Menge. Auch | in Lieferung übernommen find, hervorgerufen. Der König 
Großrath Frei von Bajel, der Vorftand der Bafeler Juter-⸗ von Preußen wird im Maid. 3. erwartet um den „Hafen 
nationalen, trat für Gründung eines Laſſalle'ſchen deutjchen | einzumeihen, nicht aber, wie es verſchiedentlich hieß, um ihn 
Arbeitervereind auf. Als Zweck ftellten die Redner die | zu eröffnen. Die Eröffnung foll im Herbſte dieſes Jahres 
Erwerbung des allgemeinen Stimmrechts und der Gefeßs | geichehen, indem mian hofft, daß aladann die Baſſins zur 
gebung, ded eu und —— — Arbeiter⸗ Aufnahme von Schiffen fertig geſtellt fein werben. 
ſtand, auf. Als ner traten zwei Fabrikarbeiter und aufreih. Paris, 18. Febr. Heute hat die Gone 
der. Ortöpfarrer in bie Schranfen. Gegen einige gar zu u eine Sigung gehalten. — Privatnachrichten aus 
tolle Lügen, wie. JS. als ‚ob die Fabritanten bie alten | Spanien iſt die Wahl des Königs Dom Fernando und vie 
Arbeiter auf die Gafje und ins Elend ftiehen, und als ob Annadıne ‚der Wahl feinerfeitg .als.-faft gejicert: zu be- 
in- den. Fabritſchulen nur -auf-Verdummung-und Servili traten. : (Ag. Big.) 
mus hingearbeitet würde, erhob bie Zuhoͤrerſchaft direkte — ‚Die „Defterreichiiche Corn eiponbeng“ ‚meldet: Der 


Einſprache. Der allgemeine und vorherrichende Eindruck belgif-fran Ab jan Kae 5 
—— — efranzöfifche Gonflikt iſt in die Bahn friedlicher Ber: 
welchen die drei Tageshelden machten, lautete faft bloß auf rändigung gebradßt.; Die belgifche Regierung proteftirt gegen 
Schwindel und leere Komödie. Den unwiderſprechlichſten die Berdäctigung, daß fie fi) von anderen alß ftreng wirth: 
Beweis für das Ieere Fiasco der Fremden wird wohl jeder fhaftligen Motiom habe leiten. laffen. "ug. 3.) 
mit und darin finden, daß unter einer Bevölkerung von i — 
2000 Fabrikarbeitern in Lörrach ſich etwa nur ein Dugend — Bart, 18. Febr. Die „France“ fagt: Die bel: 
giſche Frage eriftiet nicht, wenn Belgien fich freundfchaft- 


berfelben den Lafalleanern anfchloß, nachdem ein einfacher | 9) Ä t che 
Arbeiter alle feine Mitarbeiter gewarnt hatte: nicht an tunbe: | lich zeigt; fie eriftirt, jobald es mißtrauiſch und feindlich 
wird. Frankreich wird niemals dulden, daß der preußifche 


kanute Leute ſich anzufchliegen und auf bad heilſame Ber | wi 

kannte dadurch zu verzichten. (Augsb. Ads. 215.) Einfluß das Nachbarland zum Herd von Intriguen gegen 
Norbdeutfher Bund. Oldenburg, 13. Febr. Im ! und mache. 

— — — — — — — — — —— — — 
istbeton » Weg, um bei anderen Nachbaren -ein Gleiches zu thun; aber 
— ——— —— fie lamen an den meiſten Stellen zu fpät. Mit durchichoffener 
„Mit der Poſt von Neufeeland treffen einige Einzelheiten | Bruft oder zerichmettertem Kopfe lagen fait Alle in ihren Häus 
über bie bereits telegraphiich gemeldete Niebermegelung von | fern oder. vor der Thür, wo Nie der Tod rreilt hatte. Lebens: 
einigen 50 Koleniften und friedlichen Eingebotenen’ durch die | mittel und Vieh waren wengejchleppt, manche Gehöfte verbrannt. 
Friegeriihen Maoris. ein.. Cine Anzahl Maoris von einem frü: | Ein Anabe entfam ımter dem Schuge der Dunkelheit aus einer 
beren Sriege ber waren längere Zeit auf den —6 Riebertaffung, deren Bewohner alle ermordet wurden. An einer 
internitt gehalten morden, die neuerdings .von dort englihen | anderen Stelle fand man eine aus fünf Wunden blutende Fran 
nach dreitänigen Leiden noch am Leben. Ihr achtjähriger Sohn, 
der ‚den Wilden entgangen war, "hatte fie mit Milch und Giern 





Fahrzeugen in einer Weiſe, die an Cooper’3 Romane erinnert, | 

ihre Entmeihung bewerfitelligten und in Neufeeland wieder eins 
trafen. Um ſich Lebensunterhalt zu verſchaffen. griffen dieje Ans | genährt, bis Hülfe eintraf. 

tömmlinge erft zu Raub und Plünderung, der ihnen geleiftete Eine der großartiaften Griheinungen auf dem Gebiete der 
Widerſtand führte zum Morde. Die, Koloniften boten die Miliz] prattiihen Nächkenliebe ift der Vincentiuß-Berein. Ge 
auf viefen MilitärsKommando’8 zu Hilfe und es begann ein ine zu Paris im: Jahre 1833 Hat fich derjelbe bereits über 
blutiger Grenzkrieg. Die bunte Zufammeniegung der eurobaͤiſchen ie ganze Welt. verbreitet und zählt im Ganzen an 4000 Non: 
Streitfräfte, die mangelnde Einheit des Befehls und manche 

andere Umflände wirkten zujammen, den Cingebornen in diejem 

Kampfe Vortheile zu geben. Gegen Mitte November erlitten die 

Koloniften verihiedene Alcreingen, und Hatten jie vorher die 

Maoris gehegt, fo war die Reihe, dei Rückzug anzutreten, 

nun an ihnen. Dadurch wurden die Anfiedler in Govoty-Bay, 

die ſich noch vollfommen ſicher wähnten, unverfehens ſchudios. 

und in ber Morgenfrühe am 10. November, eine Stunde vor 

Tagesanbruch fielen die Eingeborenen über ihre Opfer ber. 

Segen 5 Uhr Morgens traf ein Echäfzüchter, der einen Nachbar 

verfproden hatte, bei ihm zu'fcheeren, an deffen Haufe ein und 

fand den Inſaſſen desfelden, fowie jein Weib in’ ihrem Blute 

Itegend tobt auf der Schwelle. ‚Der Mann eilte zu feiner Hütte, 

und ritt hinüber nad der nächiten Anfiedelung, die Bewohner 

su warnen. Die legteren machten ſich ebenfalls jofort auf, den | 


ferengen (Zweigvereine). Die Mitglieder find nicht blos zu Geld: 
beiträgen verpflichtet, ſondern e& ift, was befondere Anerkennung 
verdient, Grumdjag des "Vereins, das Glend an Ort und Stelle 
aufzufucher ‚und nad dem genau erhobenen Berhältnifien der 
Armen Unterftiigung, Troſt ımd Lehre zu ipenden. Im Jahre 
1867 hatten die außerfranzoſiſchen Konfevenzen eine Totaleinnahme 
von: 3,524,497 Fres. Davon’ trafen auf Ajien 109,975 Fres. 
auf Afrita 25,644 Frc3., auf Amerika 603,045 Fred. Der Tin: 
centius⸗ Verein in. Jerufalem lieferte 3380 Frcs., der in Betlehem 
538 Fres. Der Provinzialrath, in Nem-York figurirte mit einer 
Einnahme von 404,818 Fres. Die europäiihen Konferenzen, 
mit Ausnahme der franzöiiichen, hatten: eine Cinnahme von 
2,785,333 Fres. Dazu haben die 1200 Konferenzen von Belgien 
und Holland 969,193 Fres. beigetragen, während Stalien nur 
eine Summe von 160,402 Fres. aufweift. Großbritannien figurirt 


— Paris, 19. Febr. Offiziell wird gemeldet: Nach } 
Anhörung der Antwort Griechenlands nahm die Konferenz 
in ihrer geftrigen Sitzung Akt vom Beitritte des griechifchen | 
Kabinet3 zu den Prinzipien der Konferengdeflaration, er- 
Härte die diplomatischen Beziehungen zwifchen der Türkei 
und Griechenland ipso facto hergeftellt und beauftragte den 
Präfidenten, beiden Regierungen für bie den Rathichlägen 
der Kouferenz bezeigte Achtung ben Dank der Konferenz 
mächte auszuſprechen. Sodann erklärte ſich die Konferenz 
für aufgelöft. 

Italien. Nom, 15. Febr. Der franzöfiiche Geſandte 
Marquis de Banneville hat fi heute. in Gala » Equipage, 
von einem Piquet päpftlicher Cavallerie e&cortirt, in ven 
Vatican begeben und dem. Papfte inoffizielle Audienz feine 
Beglaubigungsſchreiben überreicht. Hierauf ftattete er dem 
Cardinal Antoneli, dem Grabe des hi. Petruß und dem 
Vicedecan der Gardinäle. feinen Beſuch ab. Am gleichen 
Abend gab berjelbe, den Cardinälen, Diplomaten, Hofprä- 
laten, den höhern Civil» und Militärbeamten und den rö- 
mifchen und fremden Notabilitäten einen fplendiden Empfang. 

Schweiz. In Baſel beräth der große Rath eben 
über einige Abänderungen de Strafgeſetzes, wobei nament- 
lich die Einſchränkung der Todesſtraſe ind Auge gefaßt ift. 
Das Gericht ſoll ermächtigt werden, in milderen Fällen, 
ftatt auf Todesſtrafe, 3 12 bis 24jährige Zuchthaugftrafe 
zu erkennen. — Am 14. d. M. hielt Prof. Guftav Vogt 
im Großrath8:Saale zu Bern feine erfte Vorlefung über 
bie Entftehung des Chriſtenthums zu bem außgejprochenen 
Zwed, die religiöfe Reform aus dem Gebiete der ‚Theorie 
in die Praxis zu überfegen. Nun regt fich aber auch bie 
bibelgläubige proteftantijche Geiftlichfeit ‚gegen dieſes Be- 
ftreben, den Indifferentismus kirchlich zu organifiren. 

Belgien. In den legten Tagen wurde des ühler Ein- 
drudd Erwähnung gethan, melden ber Beſchluß ber bel⸗ 
gifchen I. Kammer in der Eijenbahnfrage in Frankreich 
erzeugt hat. Zur Aufflärung über die Sachlage mag folr 
gendes dienen: Das belgiſche Minifterium hatte vor Kurzem 
der Abgeoronetenfammer eine Gefegvorlage gemacht, welche 
darauf abzielt, daß In Zukunft die Eiſenbahngeſellſchaften, 
ohne Zuftimmung der Regierung die Xinien, deren Kon— 
zeſſionaͤre fte find, weber veräußern, noch auf dem Wege 
des Pachts, der Fuſion oder-auf irgend andere Weile deren 
totale oder partielle Ausbeutung an eine andere Geſellſchaft 
übertragen dürfen. Es war befannt, daß, mit dieſem Ge: 
ſetz das Kabinet hauptfächlich den Ceſſionsvertrag treffen 
will, der zwifchen der engliſch belgiſchen Gejelichaft von 
Arlon uach Brüfjel mit der Geſellſchaft der franzoͤſiſchen 
Oſtbahn im Werke war. Letztere war bereit® mit dem 
Betriebe der Wilhelmd+ und der Luxemburg Bahnen -bes 
traut, von denen die Linie Arlon fich abzweigt. In Frank 
reich nun hat die Gejegvorlage und mod; mehr: der ihr zu⸗ 
ſtimmende Beſchluß der II Kammer große Aufregung ver: 
urſacht; daß “die franzöftjche, Oſtbahn die Linie, welche ihr 





mit einer Summe von 450,682 rc, wovon das meifte Irland 
lieferte, nämlich 342,777 Fres. In Spanien fand der Bincentiuß- 
Verein erft zu Ende des Jahres 1850 Eingang, entmwidelte ſich 
aber raid. Jin Jahre 1867 hatten die jvaniihen Konferenzen 
eine Ginnahme von 3,067,016 Realen. Die —— Regier⸗ 
ung. bat den Verein aufgelöſt. Die Einnahmen der deutſchen 
Konferenzen betrugen m ‚Jahre 1867 mit Einfluß‘ der öfter: 
reichiſchen 393,508 Fres.; davon fommen auf dem norddeutſchen 
Bund 201,678 FT., in Süddeutihland 92,903 Fres. auf 
Seſierreich 98,918 Fres. Die  großartigfte Zhätigteit entwicelt 
der Verein in Frankreich, obwohl hier durch die polizeilichen Ge⸗ 
jege feine Wirkſamteit beſchränki it. Die Summe der Einnahme 
* 1500 franzöfiihen Konferenzen erreicht die aller übrigen in 
und anßer Guropa, Die Konferenz in Paris Ite 1867 eine 
Mitgliederzahl von 3000 und unterftüßt durchſe Bil jährlich 

Familien. Durh den Binzentiusnerein in Paris ien 
und Berlin werden jährlich dursfepnittlich 78000 Familien 
ernährt. Im Allgemeinen. kann man annehmen, daß bie 4000 
BRONTERCNgEN des Vinzentinsvereind jährlich 5--7 Millionen Fres. 


an die Armen verabreichen ! 

(Quem dii hunter iR, Wie traurig das Loos — 
Voltsihullehrer mitunter iſt, das zeigt folgender —5 U, der 
ſich in Kärnthen ereignete. Ein Wolfsjhullehrer, jo bt das 
Laib. Tagbl. welher 33 Jahre jein Amt zur Zufriedenheit Aller 





| 


bie andere überweifen möchte, nicht fol übernehmen bürfen, 
das ſchreibt man in Frankreich fofort dem „mißtrauifchen 
Druck“ zu, welhen bie preußifche Regierung auf Belgien 
übe und die Gefinnung, won ber demnad Belgien im In⸗ 
nerften ſeines Herzens gegen Frankreich erfüllt fei, wirk 
nun von den frangöfifchen Zeitungen in langen Artikeln 
bitter beflagt end angegriffen. 

Türkei. Die Türkei hat einen Verluſt erlitten: Fuad 
Paſcha tft geftorben. Er war nebft Aali Pafcha, mit dem 
er ſich eng. verbunden, dad Haupt jener türfifchen Patrioten, 
die den europäifchen Ideen nad) und nad) Eingang ins 08: 
manniſche Reich zu ſchaffen trachteten. So fah er zu glei⸗ 
Ger Zeit die Jungtürfen und die Alttürfen ſich eluvfeig 
gegenüber, wußte aber beider Intriguen ſtets mit Feinheu 
und Scarffinn zu durchtreuzen. Was er vor Aali vor 
aushatte, war eine Beweglichkeit in der Gonception und eine 
berechnende Entfchlofjenheit in der Ausführung von Planen, 
die erjterem abging, der wieder dafür eine befondere Zähige 
feit im Feſthalten gewonnener Refultate beſitzt. Gab e8 
irgend eine ſchwierige Miffion, die Feinheit und Energie 
erheifchte, jo fand fich im weiten türkifhen Reiche nur Ein 
Mann, dem man fidy anvertrauen fonnte. So führte. er 
mit gutem Glück die bebeutfame Sendung nad) ben Donau: 
fürftenthümern zu Ende, und fo war er auch ber einzige 
türfifche Staatsmann, der nach den Gräueljcenen von Da: 
masfus im Jahre 1861 den Mutty hatte, durch energifches 
Einfchreiteu und ſelbſt Hinrichtungen. fanatifcher Mufelmänner 
bie an den Fatholifchen Unterihanen bed ‚Sultans begans 
genen Morbthaten zu betrafen. Er erlebte noch gerade ben 
Triumph der Türkei Griechenland gegenüber und den Sturz 
feiner alttürkiſchen Feinde im Minifterium, des Kriegsmi ⸗ 
niſters Namik Paſcha und deſſen Sohnes Djemil Bey, 
Kaͤmmerers des Sultans. Fuad Paſcha's Platz im Rathe 
des Padiſchah wird ſehr ſchwer — wenn überhaupt — 
auszufüllen fein. 





Zandespoften. 
GSeftern ns °/, 6 Uhr brannte in dem Dorfe Hadteld- 
berg bei Velden der fogenannte Fiſcherbauernhof total 


nieder. Es verbrannten hiebei ca. 100 Schäffel Getreide, 
mehrere Schafe, und Schweine. Menſchen find zlüdlicper- 
weife nicht verbrannt, trotzdem noch Alles im tiefen Schlafe 
ag. — 

Nürnberg, 19. Febr. Geſtern Vormittag wurde 
der Gärtner Johann Mußbauer von München wegen verbo« 
tenen Hazardſpielens zur Polizei gebracht. Derſelbe hatte 
einen Bauern von ber Bahn in die Stadt begleitet und 
brachte ihn in eine Wirthichaft-zu- St. Johannis, wo dann 
nod ein zweiter Schwindler dazu kam. Gie zapften dem 
Bauern 70 fl. ab, mit denen der letzt Dazugekommene ſich 
heimlicher Weife fortfchlich und zur Zeit noch. unermittelt ift, 
zumal ihm der erftere nicht. kennen will. 





verwaltet: hat, geigte ſich eines Tages feldft als Branbleger an. 
Die Unterſuchung aber ergab, daß er bie nur gefhan, um in's 
Gefängniß zu Fommen und fo der elenden nen, zu en tgchen, 
die er als „Koffgänger“ bei den Bauern führte. Seine ezlige 
als —— Lehrer beſtanden nämlich daxin, daß et Quartier 
und Koſt der Reihe nad bei den Bauern hatte und da meifl 
auf ein Bund Stroh gebeltet wurde und zur Nahrung das erhielt 
was die Anechte nicht mochten. Welch elendes, qualvolled Leben! 
ALS auf dem Bauernhofe, wo er einmal übernachtete, Feuer aus⸗ 
brach, fam ihm der Gedanfe, ſich als Brandleger an neigt. 
Er genoß nun zwar durch längere Zeit bie beffere NK 
füngnien, wurde aber, da fich feine Schulplofigkeit —— 
dieſer Tage auf freien "Fuß gefeht, zugleich aber wegen Betruge® 
— 
Zu Kronach wurde, pie au dortige Zeitung berichtet, 

gefen Morgens nad halb ei anberordentlich beftigem 

turm während 9 bis 10 ne ein raid auf einander fols 
gendes —— ini dumpfes Rollen in der Richtung 
von Eüden nad Norden wahrgenommen, während deflen man 
ein außergewöhnlich hohes Auffladern einer Straßengasflamme 
bemerkte. Der Sturm toble no eine Stunde lang naher, wor 
auf heftige Gchneegeftöber folgte, 








Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Anduſtrie. 
Hopfenbericht. 





mgen zum Ma 
«3 früher der Fall war, weshalb auch nur ausnahmsweiſe unter 
16 fl. gefauft wird. 


4 2ofales. 

Der 31. Jannar bot der Gemeinde Andersborf wieder 
Holt Welegenheit, eine Feier in würdiger Weiſe zu begeben. es 
wurde, "ann das neue uud zweckmäßig erbaute Diſtriktskranken⸗ 
haus‘ dai eingeweiht, und die Krankenpflege den barmherzigen 
Schweitern übertragen. — Um 9 Uhr eröffnete der Herr Pfarrer 
die Zeier durch eine entiprechende Anrede an die eingeladenen 
Gönner, Ip auch an die verfammelten Einwohner Indersborfs 


a 








Amtlich es für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Gegen Nachweis des Einſtampfens werden beim 
k. Stadt- und Landgericht Freiſing 11’, Gier, Akten 
— — an den Meiftbietinden am 
ittwoch den 24. Februar I, Is., 
Vormittags 11", Uhr, 
öffentlich verfteigert. 
Breifing,. den 13. Februar 1869. 
Strauß, k. Gerichtöfchreiber. 


Bekanntmachung. 
Die Errichtung einer Waltmühle am Schleiferbahe durch 
den Maurermeifter Wilhelm Mader betr 

Der Maurermeifter Wilhelm Mader dahier beab- 
ſichtiget, in feinem Anmefen an der Münchner Straße 
eine Walfmühle Herzuftellen und hiezu dem Hinter fei- 
nem Haufe vorbeifließenden Schleiferbach zu benügen. 

Zur Verhandlung diefed Gegenftanded hat man auf 

Montag den 22. d. Meets, 

Vormittags 9 Uhr, 
Termin anberaumt, und werden biezu die Gigenthümer 
der unterhalb liegenden Triebwerke und der benach- 
barten Grundftüde unter dem Rechtsnachtheile vorge— 
Taben, daß die Betheiligten, welche bei obiger Tagsfahrt 
feinen Ginfpruch erheben, ihres Widerſpruchsrechtes 
verfuftig fein würden. 

Zugleich werden dieſelben aufgefordert, von der hier- 
orts vorliegenden Beſchreibung und den Plänen. über 
fragliched Projeft Einficht zu nehmen. 

Freifing, den 15. Februar 1869, 

Stadtmagiftrat Breifing. 


(534) 








Dia 
(476 36) Sutner, Magiftratsrath. 
Bekauntmachung . 
Hypotheken⸗ und Wechſelbanl gegen Wildgruber, wegen 
Forderung. 


Im Auftrage des k. Stadt- und Landgerichts Frei— 
fing werde ich 





Freitag den 9. Aprit I. Is., 
WVormittags 11—12 Uhr, 
in meiner Amtskanzlei das auf 708 fl. 30 kr. gewer-⸗ 
thete und mit, 550 fl. Capitalien und 55 fl. Zinſen⸗ 
kamionen belaftete Anweſen der Fuhrmannscheleute 
Jakob und Thereſe Wildgruber HENT. 181 dahier, be— 
ſtehend aus dem Wohnhauſe mit Stall, Hofraum und 
Gaͤrtchen, PINT. 146 zu 7 Dez., dann der Wieſe 
PINT. 3509 zu 97 Dez. im Steuerdiftrifte Eitting, Ger. 
Erding gelegen, verfteigern, wobei der Zufchlag erfolgt, 
wenn das Meiftgebot ven Schägungswerth erreicht, und 
fih mir unbekannte Steigerer über ihre Perfon umd 
Zahlungsfähigkeit auszumeifen Haben. 
Freifing, den 16. Februar 1869. 
Eſer, 


635 2a) königl. Notar. 








Amtliches‘ Für Dachau. 


Befanntmahung _ 
An den Marktömagiftrat Dachau und die Vorftände der 
Landgemeinden. 
Die Bildung freiwilliger Feuerwehren. 

Diefelben werden auf die Ausfchreibung der k. Regier- 
ung, rubr. Betr. vom 11. d., Kreis:Amtsblatt Stück 15 
©. 349 aufmerkjam gemacht und aufgefordert, wo es möge 
lich ift, fei e3 in ihrer Gemeinde allein oder im Zuſammen⸗ 
wirken mit Nachbargemeinden für Grrichtung freiwilliger 
Feuerwehren bedacht zu fein, und fich die Zeitung über daß 
Feuerlöſchweſen, in welcher die Nützlichkeit eines ſolchen Ine 
ſtitutes näher beleuchtet. iſt und Beifpiele der erjprießlichen 
Wirkfamkeit deffelben vorgeführt werden, zu halten, 

Am 17. Februar 1869 


Konigliches Bezirksamt Dachau. 
Pißzner. 








Privat Anzeigen. 
Verſteigerung. 


Am Mittwoch den 24. Februar. Js., 


wird Morgens 9 Uhr eine Verſteigerung in der Mobnung 
des vorm. Magiftratdamtögehilfen Schneid, HsNr. 
über 2 Stiegen, abgehalten und Fommen folgende Ef- 
feften zum Aufwurfe: 
Frauen- und Bertiväfche, Frauenkleider, Oelgemälbe, 
und Bilder, Betten, Kommoden, Kleider: und an» 
dere Käften, Uhren, goldene Halsketten, Uhr mit 
goldener Kette, Oprenringeumdverfchiedene Schmuck⸗ 


ſachen 
wozu Steigerumgätuftige freundlichft eingeladen werben 
(530) Schneid, z. 3. Privatier. 


= Lon dem rühmlicft bekannten Alpenfräuter: 
Liqueur (fenftes Magenbitter) von Wallrad Ottmar 
Bernhard in Münden halte ich ‚fortwährend Lager und 
empfehle dieſes als vorzüglich erprobte Heilmittel aus volle 
jter Ueberzeugung hiemit bejteng. 
J. Widemann 


in Freifing. 





(289 60) 





Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr.'O. Killisch 


in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr 6. — Auswär- 
tige brieflich. Schon über Hunderte geheilt. 








Wirttembrerg 


In Folge des reichlichen 18681. Weinertrages in unſerm Lande find . 


Neckar: und Nemsthal-Weine, 


roth, jehiller, und ‚weiße guter Qualität, in den. Kellern der MWeingärtner ehr Hillig zu Haben. : Muſter in 


Fäßchen von 20, bayr. Maß an können: bezogen werben durch. und und fehen gefälli 


unter Zuſicherung guter. und ſchneller Bedienung. 


gen, Aufträgen 


(409 26) 


entgegen! 


Gebr. Schieber in Elingen a Neckar 





Raufichuk-Schläude (vulkan. 


vorzüglich zur Leitung ‚von Wein, Bier, Branntwein, 
ſchraubungen, Hahnen u. ſ. w, empfehlen 


Gummi), 


Eſſig und auch. Heißer Flüſſigkeiten nebſt Meffing-Ver- 


(410: 236) 


Gebr. Schieber in Eplingen, Württemberg. 





3 Zum Gößwein. ER 


Sonntag am, 21: Februar l. 38. 


Btrihldafts-Lröffnung 
Harmoniemufik 


von Abends 5 Uhr an. 


Zugleich ‚wird. befannt gegeben, daß als Geſellſchaftstag Dienftag 
beftimmt ift. 






























Ergebenft ladet ein einge —A6 
Joſeph Maier. ! Für Wiederverkäufer das Pfund 
: —— nn 07m MBeinbeeren 11 Er. 
Dienstag den 23. Februar (40) ob. Oberlindoben 
Ä J - ! 
2 Wunfch-Partie ee Hr: = 
‚ D Uebr 618 36) 
wit Weihenſtephaner Sommerbier — — 
m Neugarten. Landshuter — — a 
Die Küche ift beſtens beftellt. Hiezu ladet Freumdtichft ein won 19: Jebruat! 1860; 
a Michael Huber — A TAT 
‚ Betreibes |j | Breis fliegen | fallen 
(529) Neugartenwirth. Gattung en an 
Wegen Gutöverpachtumg wird im Soloſſe Mauern — —7— | 3 C 
Montag den 1. März 1869, | See | - 
Vormittags. 9 Uhr, Haber | * 
bad Oekonomie-Inventar nebſt Strohvorrath und verſchiedenen anderen Pe | wm 
außer ‚Gebrauch geſetzten Gegenftänden öffentlich und gegen Baarzahlung | Bien —— * — 
an bie Meiftbietenden verfteigert. Eurfe 
Auch find noch fehr gute Wiejen zu verpashten. (531 3a) \Siaatspäpiere, Dbligationen, Retiem,]n = 
Mauern, den 19, Februar 1869. Sepp. ————— — — Ber — 
* 757 BRUT — — a... Bayr. pCt. Obligationen AR 
M. Meidinger, —— eh 
ifter in E i 5 ro 104 — 
Maurermeifter in Shing, empfiehlt ſich zu Auftragen BT. (58 36) 4 2 IE Brtmten-nteibe / 
Bifiten-Karten | tasten 3 12 |400 
- 4p6t. Bant-Obligationen 4 
’ | Brf. ber b.G,-11, W,- I — 
25 Stüd feinf. Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreht, gezadt, mar: Ta Dr u— 
morirt Doppelfat fl. 1, bis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen Bayer. Bank: Attien er 
angefertigt, von der Buchdruderei des anz Datterer. — en — 
a — — Aenerfreie dpot Metall, dv, 
Münchener Schranne vom 20. Februar 1869. | F — —* =, 
— — — — = - iR : 5 p&t. ooſe — 
Getreide» [Boriger Schran- Bart R Ba geftieg. | gefallen. 6% Een Sau mi 
Gattung. | Reft. Zufuhr nenftand erfauf) Reſt. — IE at |Angsburger fl. 7 Loofe per Stüd | —: | K33 
* 4 XE 3 22:2 1501: EA en 8 Are, a 
J Sie. | Shafel.] Ehöfel. ſoaei ſeeea I I En San Sonn Arm 
Baizen | 1003 |.3209 | 4212 | 2655 | 1557 ] 17147 er a6 Piftolen 
Korn 289 | 1830 | _2119.|.1433,]: 686.] 12!56 ——[--|42 „_ „ Preufifche 
Gerſte 5022 [2356 | ‚7418 | 2826 ],4692 | 44 20] — | —|25,, 120 Stü tan 
Haber 72.1.1689 |..1761.|.1675 |... 31] --/ |) 5 Bett 10 ette 


Berfaufsfumme 204163 ft. 





Redaktion, Druck und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 
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DEE: Hat fich 


nger halb⸗ 


a gewächjener Hund 
ANeufunplänberrace 
von gelber Farbe, 


— verlaufen, 
RETTTT ya Mückgabe gegen 
Belohnung erſucht (541) 

t A» Schön, 


Ein Flügel ift zu verkaufen. 












Ein ſchwarzer Hund ift zugelaufen. 
in ſchwarzer H ſt (037 3) 




































Freifinger 


Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Duchuu 





JM .44, 





Diendtag 23. Februar 


1869. 





Das „Sreifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der boden Weiltage und der Montage täglich ausgegeben, und tofter vierteljährlich fin Freifing 48 fr., 


wurd die £. Mor 


baysgm Str, Hränzmerande Bei Injeraten wied vie Ipaltige Harmonpgeile oder deren Raum mit I fr. berechnet. Für Freifing uns mächhte Umgebung abonnirt man im 


ner Siefigen Buchbeuderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigeleaenen Bonerdebition ober bei ven Voſtboten beftellen. 





—, Politifcbe Angelegenheiten. | 
Bayern. München, 19. Febr. Die Zuftimmung der | 
Regierung zur Oftbahnlinie Rojenheim- Müplvorj-Straubing: | 
Cham muß in, jeder Beziehung den größten Beifall finden, 

denn die Bedeutung diefer. Linie, für die Abkürzung des | 
MWegs aus Jialien nach dem Norden fällt jofort in die | 
Augen, und ‚man. kann, ihr in diefer Beziehung geradezu 
eine Femwopäiiche „Wichtigkeit beimefjen. _ Außerdem ift die | 
Linie jo. gelagert, daß fie kaum eine Concurrenz zu ber 
fürdten hat. — Die Vorarbeiten zu der Eiſenbahn Wien: 
Sumsbrud, auf, ausichlieilich Öfterreichifchem Gebiete, find | 
Gon ſehr weit vorgefchritten, und die Strede ift ſchon theil- | 
weiſe begangen. Die Bahu kreuzt, von Wien abgehend, 
die — Be eh Wirthshaus, — 
da ei Schwechat die Raaber-Bahn, geht über genz | 
er Himberg, Möllersvorf, Truman, Waltersdorf, Chr 
reichsſdorf, Pottendorf, Ebenfurth, Neuftadt, Neunfirchen, 
Gloggnitz, gi bei Payerbach durch den dritten Viaduft | 
nach dem Katferbrunnen, Naßwald, die Oed“ Mariazell, 

Leoben, Radſtadt nach Innsbruck. Auch die Eijenbahn 
Junsbrudk⸗Feldkirch wird von. der öfterreichiichen Regierung 
jehr eifrig gefördert, und diefelbe ‚hat den Unternehmern, 
Gebrüdern Klein, nicht nur 1,500,000 fl. per Meile ge 
e bveſic Yofert, an diefe die ke 
Feldfirh-Bregenz zu bauen, zum Anſchluß an. die Boden 

ne : 


FE MünhenRO. Febr. Die Abgeordnetenfammer 
bat heute das Schulgeſetz bis zu Artikel 65 angenommen. 
Erämerd Antrag: die Kirchendienfterträgniffe nicht in das 
Einkommen der Lehrer einzurechnen, her ſaͤmwiliche übrige 
Mopifikationen bezüglich. der Gehaltverhältnifje der Lehrer 
wurden abgelehnt und die Ausſchußbeſchluffe angenommen, 
demnach betragen die Lehrergehalte 400, 450, 500 und 
550 fl, die Schulvermejergehalte 300, 325, 350 und 370 ff, 

Regensburg, 18. Febr. Geftern hat ein Mann 
dahiet · das Zeitliche ‚vollendet, defjen Andenken : bei der ge: 
ſammien Bürgerfchaft ein gefegmeted ift. ‘Der erfte rechts: 





Feuitleton. 


Münchener Brief. 


„gaben Sie ſchon die Japanejen geiehen?" Die Frage mußte 
ib fr nen lepten Tagen io oft hören, dab ich mich entihloß, die 
— eit nicht betretenen Räume des Volkstheaters wieder ein— 
nal -aufsifuchen. Schon beim Gintrefen ıpurde mir ein ſeltener 
Audi; man drängte fih an der Kaffe gauz wie in früheren 
Khönen Zeiten, die längft vorüber fir. In der That fand ich 
ein brechend volles Haus, unb man erzählt ſich daß auch für 
die zidäite (Mbend-) Vorftellung alle Billets bereits vergriffen 
feien ;, dentitach durften wir mohl Außerordentliches zu erwarten 
haben. . Die Duverture ging vorüber, das Orchefter intonirte 
Einen Mari, der Vorhang rolfte anf und zeigte uns den Pro: 
ipekt ‘der leiten Gemächer Pluto's aus Offenbach’3 Orpheus. 
— der nah Art der Seiltänzer an ſeltſam dekoritten 
15) en gezogen mar, eine Menge von Wafchzubern und ein 
oroßer Bottih, Das var vorläufig alles Bemerkenswerthe, mas 
wir — Yan maxſchirte langſam aus der Seitenfouliffe 
eine gab jelfamer Geſtalten heraus, von deinen man im erſten 
Kügendlik wirklich Nicht untericheiden konnte, ob Männer oder 
Beiber, "Die lange faltige, dem europätihem Auge vollftändig 
frembartige Kleidung wär tiberafl gemeinſam, nur bei einigen 
mehr, bei andern weniger grell bemalt. Als die jänmtlichen 








kundige Rath der Stadt, Hr. Fr. X, Mayr, iſt nach läu= 
gerer Halskrankheit in jeinem 52. Lebensjahre geitorben. 
Der Verblichene hat 27. Jahre der Stadt, als rechlskundi⸗ 
ger Rath gedient — mit einem raftlojen Eifer, mit jeltener 
Gejchäfisgemanotheit, ‚mit perjönlicer, dem , Geringiten zu- 
gänglichen Liebenswürbigfeit, jo ‚daR ev mit „Necht ‚Aller 
Achtung und Hochſchätzung genoß. Trotz ſeiner ſchweren 
Kraukheit war er immer noch thaͤtig und arbeitete zulckt 
noch an der Heritellung der Chronik der Stabt. 

Norbdentiher Bund. Am 4. März joll die Strecke 
Freiberg:Chemnig der fächjiihen Staat2bahn. den Verkehr 
übergeben werben, womit die, direkte Linie. Hof Dresden: mit 
Umgehung von Leipzig eröffnet. üft. 

Oeſterreich Die in Stuttgart erjcheinende „Demokrat- 
iſche Korreſpondenz“ erzählt folgende inhaltreiche Scene, 
welche ſich an einem. Orte viedjeit® ver Leitha (Bien ?) in 
der. erften Woche des Februar 1869 zugetvagen haben ſoll: 
mon. einem vornehmen Salon treffen ſich ein deutſcher ‚Ger 
jandter und: ein nichtveuticher Minifter, deren Anfangsbuch⸗ 
aben moͤglichſt weit außeinanderliegen (Andraſſy? Werther 2); 
3 entjpinnt ſich folgende Unterhaltung: Geſandter: Exzellenz 


, glauben boch nicht, wir machten in Ungarn Wapl-Agitatiopen, 


noch ‚dazu mit Geld?! — Minifter- Ergellenz, ic glaube 
Das nicht, aber. ich. bin im Stande, Ihnen die Perfonen 
mit Namen zu nennen, welche für Sie agitiren, und ebenfo 


‘die Perfonen bei Ihnen zu Haufe, mit denen biefe Herren 


in Korreſpondenz, in Verkehr jtehen, und mas die Gelöfrage 
angeht, jo kann ich Ihnen bis auf den Gullden die Mittel 
nachwelfen, die Ihrerſeits aufgewendet werden. Wenn Sie 
wingchen, kann ich Sie informiren, falls Sie es bebürfen. — 
Gefandter: Oh, oh — Erzellenz irren fi. ganz gewiß — 
da wären Sie im Stande, und Dazjelbe für Rumänien 
nachzufagen; verlafien Sie fih darauf, Sie find falſch be: 
richtet. — Minifter: Exzellenz kann ich auch für Rumänien 
genau Dasſelbe nachſagen. Sie haben nur zu wünjchen‘ 
und ich werde Jhnen die Agenten, die Correjpondenten und 
die verwendeten. Mittel bis auf den letzten Gulden nad: 
weiſen.“ — Die Demokrat. Korr. bemerkt weiter: „So weit 


Mitglieder der „Japanefiihen Drachengeſellſchaft· — ſo iſt die 
irma und unter dieſer haben fie bekanntlich während der legten 


arijer — eu dielbeſuchte Vorſtellungen ben und 
durch diejelben ihren Auf begründet — feierlich ber arſchirt 
waren, warfen ſich alle a tempo zur Erde und berührten mit 
der Stirn den Fußboden, dem Anſchein nad) ein japantefiicher 


Gruß, der jpäter allemal von jedem einzelnen Küuftfer bei feinem 
Erſcheinen und ebenfs, wenn er, wie Das Jedem paflitte, heraus: 
gerufen murde, auf das Sorgfältigfte wiederholt wurde... Dann 


gen fie eben jo feierlich wieder ab, mie jie gefommen waren, - 


‚est erichienen zwei Diener, die ſich mit den.Apparaten zu thun 
machten, und darauf der erſte Künftler, den ung der Zettel als 
Harn King Goro. bezeichnete. Sänmitliche Mitglieder der Ge: 
Kathaft tragen das Haar bis hoch oben auf den Schädel raſirt; 

iefe eigentHlimliche Tomfur, die fich bei allen Durch das fehr dichte, 

aar au beiden Seiten fehr ſcharf abzeichitete, gab den 
Leuten in Verbindung mit dem dunklen futtenartigen — 
ein täujhend möndartiges Ausſehen, das freilich nur bis zur 
Mitte des Körpers reichte, von da an begann. die eigenthümliche 
fadartige, unten geichloffene Beinbefleidung, die in Den ichreiend- 
ften Karben gemalt, oft auch veih mit Gold —389 — aber 
dem Gang etwas ſehr unangenehm Schleppendes Schleiiendes 
verleiht, das allen Mitgliedern gemeinfam if, Herr King Boro 
erfreute fich übrigens, trogdem er jene japanifhe Abftammung 


* 





gen der 
ndruck.“ 





hingen bereit, Diez ſei jedoch wegen Beglaubigung neuer 
keiten an den betreffenden Orten Ei el 
Wochen moöͤglich · 
Frankreich. Paris, 17. Febr. Wie man mir aus Madrid 
vom 15. För. ſchreibt, ſtünde Prim auf dem Punkte, ſich 
zur Candidatur des Herzog don Montpenfier zu befkhren, 
welcher der einflußreiche Rivero ganz ergeben ift. "Die Can- 
dibatur tes König Fernando von Portugal ift durchaus 
nicht ſo weit vorgejehritten, als gewiſſe Journale und Agen- 
turen in Paris vorgeben. Nebenbei erzählt man, dag der 
König fyerdinand im Geheimen mit einer Tänzerin des 
Theaters von Liffabon werheirathet iſt; zwei Kinder gingen aus 






| 


es der Brauch, daß ter etende und ber neue ent 
mad. it ten, und daß dann. fpäter 
perjön Präfiveatgnmohnung 
BHEREBEEN 

a A Laudespoſten. J 
In Ober b ayer n veſtehen nunuehr 36 freiwillige 
Feuerwehren mit 88 Loſchmaſchinen und 3847 Feuerwehr- 
ra — Der Bürgermeifter von Bregemg hat ber 
iwilligen Feuerwehr in dieſer Stadt die Hälfte feines 
Bürgermeifterei: Gehaltes zugewieſen. er 
Aus der von Landau a. J. nah Deggendorf 
fahreuden Kariolpoſt wurde am 16.08 eine Sumnie von 
4000 jl., theils in Silber, theils in. Banknoten entwendet. 
— Aus Wien wird gemeldet, daß ein Kaſſier der Nord: 
bahn, Schaſchetzy, verſchwunden "ft, in der Kaffe fehlen 
425,000 fl., die er ſich wie es heißt, nad) und nad durch 
Veruntreuung von Fahrkarten angeeignet hat.‘ Er foll viel 
im Börferfpiel verloren haben ımd durch die Einführung 
neuer Fahrkarten, In teren Folge feine Veruntrenung nicht 









— 


dieſer Ehe hervor, — Die Cortes werden Donnerſtäg ober |’yerborgen bleiben konnte, zur Flucht veranlaßt worden fein. 


Freitag definitiv conftituirt fein; fodann wird bie provifor 
rifche Regierung abtrefen, um Minifterien Plag zu machen. 
Prim, Serrano, Topete werden voraus ſichtlich ihre: Porte: 
feuilles behalten. Man glaubt, daß die Cortes lediglich das 
Prinzip der Monarchie. votiren , die Perfonal + Frage aber 
dem „suffrage universel‘‘ überlafjen werben. — General 
Dulee verlangt Verftärfungen und eine Anleihe ı vor? 400 
Mil; Realen. Die Infurgenten auf Euba jeheinen ſtarke 
Iſabelliſche Subventionen. zu. beziehen. 


Rufland. Warſchau, 10. Febr. Der vom Regus 
lirungstomite gefaßte Beſchluß, das die Erfeuntnifje der 
Zivilgerichte in ruffifcher Sprache zu erlafjen find, ift ber 
erfte Schritt zur Ruſſifizirung auch des Juſtizweſens im 
Königreiche. Der (nach Lemberg entwichene und von da 
jeßt nad Rom weitergereifte) römiſch katholiſche Biſchof von 
Lublin, Sosnowski, wird von den ruſſiſchen Behörden jegt 
fteefhrieflich verfolgt, was begreifficherweife bei ber Fatho: 
tifchen "Bevölkerung großesgAuffehen macht. I (N. Eort.) 

Amerila. Aus New⸗NYork, 13, 08, wird gemeldet, daß 
General. Grant, der neugewählte Präfldent der nordameris 
tauiſchen Nepubtit, Mittheilung ven der mac) der Prüfung 
der Waplakten im Kongreß erfolgten Natifitation feiner Wahl 


erhielt, Er hielt bei diefer Gelegenheit eine Mebe, wor er | 


er werde ſparſame Männer zu Miniftern. wählen, dier 
elben jedoch nicht nennen, bevor er den Senat davon infor: 
mirt haben würde. Der feierliche Amtsantritt Grants er- 
folgt ant 4. März Bei dem Teßtern Greignijje wire 
übrigens das gewöhnliche Cermoniell einigermafjen geändert 


erben müfjen, wenn es fich Ibeftätigen jellte, daß, wie | 


Wafhinigtoner Korreſpondenten melden, der General nicht 
mit Johnfon in demfelben Wagen fahren will. Bisher war 


niemals, wird _verläuguen föunen, doch eines recht friſchen und 
intelligenten Aeußern. . Der Diener reichte ‚dem Künftler einen 
Ball. und einen großen Papierſchirm. Der Ball wurde in die 
Luft geworfen, von dem Schirm aufgefangen und fing nun auf 
diefent, den der Künftler fortwährend im Kreiſe herummirbelte, 
die feltfamften Tänze an. Ebenſo cine große, ‚jilberglängende 
Metalfugel, die, weil der Shirm oben nidt glatt, fondern ‚ge: 
. zeift,war, in ihren heftigen Umdrehungen ein jeltiam ſchurrendes 
Gerauſch volführte, Dann Töne die Metallfugel ein Hühnerei 
ab, welches, nachdem es ſeine Tänze nollführt, non dem Künftler 
vor den Augen des Publikums zjerbrohen wurde. Dieje Jong: 
leurftüdchen wurden fämmtlih mit umgemeiner Sicherheit, Ruhe 
und eiher gewiſſen Clegan; ausgeführt und fanden groken.Beir 
fall, Nachdem ‚Herr King Goro gerufen und vorihrirtsmäßig 
sur Erde niedergefallen war, trugen bie Diener einen Tich herz 
bei, feßten auf diefen einen andern Tiſch urd bradten ‚überdiek 
eine Reihe von feften Kifthen, in der Größe von Keinen, qua— 
bratiich „gearbeiteten Gigarenfiftihen. Aus dieſen errichteten, ‚jie 
auf dem oberſten Tiſch einen einen Thurm. Dann, ericien 
ES Knabe mit zarten Gefichtäzügen und. ſprechenden Aigen. 
Dieſer wurde auf dem, oberften Ziih geſeht, dann reichte man 
ihm ein jopanifches Furzes Schwert, mit dem die Diener vorher 
in ber Luft, mehrere Papierftüde durhiänitten, um die Haar: 





‚Seine Frau und drei Kinder ließ er zurüd, — Nach der 
Kron, Zig. wurde in der Nacht 12,13. Februar gegen 
halb 3 Uhr in Kronad nnd längs des ganzen Hasloch⸗ 
ihales, auch in Sonneberg eine Grderfhüfterung wahrger 
nommen; der, Orkan jener Nacht hat in den ldungen 
vielen Schaden durch Windbruch me Auh in 
Nördlingen fanden nach dem „Noͤrdl. Anzeigbl.“ im 
der Nacht des 12,13. Febrüar gleichzeitig mit dem Orkan 
Erdſtöͤße ftatt. 





Volks⸗ und Landmwirthfgaft, Handel und Induſtrie. 








Münchener Hopfenmarkt. 

Münkhen,'19. Febr. Voriger Reſt 680° Erin Nene Zufuhr 
45 Gtt,Heutiger Verkauf, 155, Cirn im Reſt geblieben 569 Ctr. 
Durhicnittspreife, für Mittelgattuugen Oberz u. —A 
Landhopfen per. 100 Bid. BL ft. 17 Er, 82 fl. 50 Er., 18 fl, 7 fr, 
bevorzugte Sott. Hallertauer Landh. — ft. Zr, — m. Tre, 
.— fr. Wohtzaher und Auer! Marktgirt) mit Oris ſieg el 
— 11, 55 fl. — fr, — fl. Mittelfränf, Gewächs, norzüglihexe 
Qualit. aus ESpalter Umgegend. nebji inger- und Heldeters 
Höpfen 71 ft. 32'Er., 66-|1. 30 Fi, 56 WB fr. Spalte Stadt⸗ 
gut nebſt Weingarten, Mosbacher: u, Stirner Gut fl. '<- ter, 

re Ausländiihes Gut, Ganzer Stadt: 
dann Herrigafts- und; Kreisgut 103 fl. 58,87. 80 l. 33 tx, 
85 fl.,— fr! , 
Dr. Wild's Gursberiht vom 13. bis 20. Februar 1869, 

In der abgelaufenen Woche repräfentirte,der Börienverfehr 
unter dem Eindrude drohenden neuer Verwiclungen veriditdene 
Eursrihtungen. Zu Anfang derjelben dommirte noch die nftige 
Tendenz der Vorwoche, als a die framdöfifch-beigiiche Eiſen⸗ 
bahnfrage ‚mit anicheinend gefahrdrohendem Khargtter ‚eine fübl- 
bare Flaubeit und nicht unbedeutende Reaktion Jämmtliher. Curie 





! bewirkte. Die raſch gefolgte befriedigende Grflärung der belgifchen 





Schärfe der breiten Klinge zu zeigen. Das Tleine, ziemlich ſchmäch⸗ 
tig außjchende Kerichen nahm-die Klinge; quer in den Mund und 
fing nun. an auf der Epige des gebrehlihen Bauwerks oben ge= 
jchilderter Mürfel, immer mu dem Echwert im, Munde Saden 
zu. maden,. Die jedem ——3 zuerst nor Angft Und Entfegen 
a8 Haar zu Berge treiben mußten, Die man aber, na dem der 
erfte graufige Eindrud verſchwunden und die mierfmürdige Rübe, 
die gragiöje, Eicherheit des Knaben in’® Auge fiel, ir mit dem 
böchiten Intereſſe anfehen fonnte, Gegen. die ‚Leiftungen dieſes 
„Little Zomy” muß,fih Alles was Kautſchulmann heißt, voll- 
fändig verfriechen. Die Gelenfigfeit und_Geichwindigfeit dieſes 
Bietet 10jäbrigen Knaben läßt ſich in Wahrheit nur mit, einer 
Schlange vergleichen, denn wie dieje riecht und windet tr. ſich 
ine und durdeinander, daß man wirklich oft nicht weiß, was 
oben. tmd unten. bei ihm ift. Und alles das auf der Spike, einer 
gebrechlihen Poramide, auf der. kaum fein. einer Zus Plapfindet 
und immer mit bem .entieplihen Echwert im Munde, Da Dieies 
Heine Rerihen eigentlich, der bedeutendfte Rünftler ber Dracgen- 
truppe ift, zeigt die nãchſte Abtgeilung, die man, wirflic geiehen 
haden muß, um fie zu glauben und bie ein mertwürbiges Bild 
von Kühnbeit, Kraft, Gewandbeit und Sicherheit bietet. 
(Zortjepung f.) 











Regierung ftellte an un Börjen,den status’ quo ante jo ziemlich, 
m e 


pieder ber, jo daß bie heu 1 } = ge 
zur Abweihung von den BERN en bieten. Bei der 
wieder vorherrſchenden guten Stimmung dürften die Carſe der 
Vorwoche in wenigen Tagen der Nube erreicht, wenn nicht gar 
überholt werden. Dejterr. Gweditactiem ſtiegen fit legtem 
Bericht um fl. 245 Combafiien in Folge enger Moden: 
einnahhen um fl. 3 per Stüd, StaatsbahnsActien büßten 
fl. 34 per Etäd ein. Defterr Bankactien weiſen eine Avance 
von 25 auf. Defterr, Staatsfonds, Coofe und Pri— 
oritäten feſt. Geptere weſentlich höher und gejuht. Ameris 
Tanifche-188%- Bo nd 8. gingen von 820 jauf 824% zurüd, um 
beute wieder 84 G.fu i&ließen. Meine Stüde werden gerne 
zu 844$ genommen umd fehlen Faft“gänzlih. Türken bedingen 
ne mia mäßig. Rumänier Wurden zu 85% gehandelt. 
d Ködeutfäsen Fonds wenig Geihäft bei ziemlich unver: 
derten Curſen. Se: 
me: LegtaNotirifgen: 
Hehterr. Credit: Aetien 27844 Staatöbahn-Actien 309; Lom⸗ 
barben 2954 ;- Bank:Actien 700; 18807-Cooie 802%; 18647 Lonje 
FR 12] verCtüdz engl. Met. 64" Nat.:Anleib, 
frie: Met, von 1866..5243 ClifabelPrioritäten 1 
ER an 0: sah "Acien 1208 Bayer. | Präm.:L 
ien - ahn⸗Actien ; Bayer. Präm.Looſe 
u, ai Pramien-2ooje 105 . 
z iobenhaufen, B. Febr. Mittelpreiſe: Weizen 16 fl. 
ae — fd), Korn 11 FL. 51 Er. (gef, 45 fr 
) 


en nur mehr 


. 754; 


a tr. 
ei 
* 2oFales. 


{ Schro benhamfen, 2Febr. Während des letzten 


hr. (gef. — fe Bö-k.), RS bares: er 


Biehmarktes wurde hier ein Wuͤrttemberger, der aber kein: 


vieh andier, fondern ein Schäfer war und im Gpäheblatt 
der Gendarmerie ald der Belheiligung vom Doppelmorde 
bei Sielenbach (von dem ich Ihnen feiner Zeit berichtete) 
verbächtig bezeichnet iſt, von der Gendarmerie feftgenommen. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 








et Mathias Wflügler von Meuftift hat um 4 


bie a nachgefucht, atiger den ihm durch.dieß- 
amtlichen Beſchluß vom 2. Juli 1867, beftätigt durch 
hohe Regierungs-Entfchließtung vom 29, ejusdem ver: 
Uehenen Wirthichaftäberechtigungen auch Fremde beher⸗ 
bergen und geiftige Getränke aller Art, im, Siune des 
82 Ziff. 3 der allerpöchften Verortnung vom 25. April 
2.38. „die Gaft- nnd Schenkwirthſchaft ac. betr.“ ver 
abreichen zu dlrfen. 

Dies wird hiemit öffentlich mit dem Bemerfen be— 
Tannt gemacht, daß Mitbewerbungen oder allenfallfige 
Re biegegen binnen 14 Tagen bei Wermeid- 
ung. bed Ausſchluſſes hierorts anzubringen find. 

Den 15. Februar 1869. 

Konigliches Bezirksamt Freifing. 

vn 


(545) Rudhart, & Anefor. 
* Bekanntmachung. 





Wirihſchafteton zeſſionsgeſuch ‚des Franz Weyrer von Neu— 


öfting mad) Neuſtift betr. 


Franz Weyrer von Neudtting hat um eine Wirth: | 


ſchafis Conzeſſion mit den im $ 2 der allerhöchften 
Werordnung vom 25. April 1868 enthaltenen Befug- 
niffen>auf dem von ihm erworbenen Wirthſchafts-An⸗ 
wefen HsNr. 201 in Neuftift nachgefucht, 


Died wird mit dem Bemerken befannt gegeben, daß | 


allenfallfige Erinnerungen oder Mitbewerbungen binnen 
tAtägiger ausſchließender Friſt Hierorts anzubringen find. 
- Am, 15. Februar 1869, 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
vn. 
Radhari, F. Aſſeſſot. 


Bekanntmachung. 


Der ehemalige Wirth Valentin Siebenbürger von 


tere) 





e 544; feuer: | 


rioritäten 734. Bayer. | 


Nandlgadt hat· un Die Vewilligimg zur Errichtun 
ER IRRE dem — a 


t NL 21 daſelbſt geüch. 
R —A— auf 8 1 Ubt. 19 der aller⸗ 
höchſten Verordnung vom’ 16. Mat 1863 Worſorge 
gegen Gefahren bei Errichtung von Fabriken ꝛc. betr.“ 
Pmitdenn Beifügen defannt gegeben, "daß "allenfaltfige 
Einſpruche Hiegegen bei’ der auf ? 

Mittwoch den:t®. März 1. Se, 

f Vormittags 9 Uhr, 
dahier zux Verhandlung ber Sadje anberaumten Tags- 
fahrt bei Vermeidung bes Ausfchluffes geltend gemacht 
werden müſſen. N 
Bis zur Tagsfahrt können ‚die Pläne dahier ein- 
‚ gefehen werben 
Am 19: Februar 1869, 
Königliches' Bezirksamt Freifing. 
vm. o > 


Nudbars, £ Afefier., 





| (544) 





FETTE Da 


IUzI-MIIKONAF AR 
Bekanntmachung. ! 
Die von Urſnla Kolbl zu Aufhaufen beabſichtigte 
Stiftung eines Jahrtags und von 2 Beimeſſen zur 
Fillalkirche in Indersdorf in Kapitalsbetrage von 280 J. 
erhielt durch hohe Regierungs Entſchließung dd. 15 
| Sebruar 4869 Nr: 2449 die Genehmigung. h 
Dachau, 15. Februar 1869. 
J 





Königliched Bezirksamt Dachau. 





Proner. 646) 
‚Bekanntmachung. Mi 


Veräußerung ararialiicher Grundſtücke betr. 
In Folge hohen Befehls der k. Megierimgäfinanze 
tkammer vom 12. dv: Mts. ad Nr. 1004 werden am 
} Mittworh, deu, 10; März i.,38., 


Normittags 11 Uhr, 

in, der Kanzlei des amtgrfertigten Amtes die im der 
' Flur Fahrenzbaufen an der Staatsſtrahe ganz nahe 
| am Pofthaufe zu Unterbruck gelegenen zu Bauplägen 

geeigneten ärartalifchen Grundſtücke, zuerft in 3 Theilen 
| zu 80, 43 und 40 Dezimalen, jodanı aber als Ganzes 

zu 1,63 Tgw. nach den Beftimmungen. der, allerhöchften 
| Verordnung vom 19. April. 1852 an den, Meiftbietens 
| den öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit 
eingeladen werben. nönsd 
Dabau, den 18. Februar 1869. 


König, Rentamt Dachau. 





642) MG: Hundt. 
| Privat: Anzeigen. 


|GROSSE PREIS- ERMÄSSIGUNG 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 

Nur adht wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 

Baron :J. von LIEBIG und Dr.. M. von PETTEN- 

& KOFER versehen, (503 5b) 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND 

Lengl. Pfd-Topf 1. Pfd-T. 1. Pfd-T., } engl. Pfd-T. 
ae AR 

Zu haben in allen: Handlungen und Apotheken. 








Freiſinger Barfchuß-Berein. 
Mittwoch den 1. März laufenden Jahres 
beginnt die Ausbezahlung der, Dividende pro-1868 und-ift ald Termin 

bhiefür der ganze Monat: beftimmt; 
Während dieſes Zeitraums wollen auch ſämmtliche Mitglieder ihre 
Quittungsbücher dem Caſſier zur Revifion vorlegen. 
Freifing, den 16. Februar 1869. 
Der Borfand: 
(488 39) ©. 3. Mittermayer. 


Wegen Gutäverpachtung wird im Schloffe Mauern 
Montag den 1. März 1869, 
Vormittags 9 Uhr, 

das Oekonomie-Inventar nebſt Strohvorrath und verſchiedenen anderen 
außer Gebrauch geſetzten Gegenſtänden öffentlich und gegen Baarzahlung 
an bie Meiftbietenden verfteigert. 

Auch nd noch fehr gute Wiefen zu verpachten. (531 3a) 

Mauern, den 19. Februar 1869. Sepp. 




















von 6. L. DAUBE r Comp. 


München 


Frankfurt a.M. Stuttgart 
Kaufingerstrasse 21. Rossmärkt 7. Königstrasse_25. 
"Wien Hamburg Brüssel 


Stadt, Schulerstrasse 11. Neuer Wall 62. Rue du Pepin 33. 
befördert täglich zu den Originalpreisen Inserate 
’ in alle Zeitungen aller Länder, 
liefert. über jede‘ Annonce; den Beleg ‚gratis und bewilligt bei grös- 
seren Aufträgen die'günstigsten Bedingungen., 
Ausführliche  Zeitungsverzeichnisse gratis-franko. 





. Mihiten- Karten, 
25 Stüd fein "Doppellad''30 und 36 fr, 50 Stüd gepreßt, gezadt, mar: 
motirt Doppellad' fl. 11 bis fl. 1. 12% werden im, den’ eleganteften: Formen 
angefertigt, von der Buchdruckerei des Franz Datterer: 


Preife verſchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürftenfelobrud. 


Brerodgewidte $leifchpreifein Dahaun.Brud. 
in Dachau vom 15. ehr. Jim Brud vom 22.28. Febr. Bom Januar. 
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Ein schwarzer Gund ift zugelanfen: 
DON. le (53736) 





Gonjumenten und Kenner einer reinem 
Chocolade; geben dem Fabrifate der Hof: 
lieferanten. Franz Stollwerd, u. Söhne 
in Köln wegen jorgfältiger Verarbeitung 
ad vorzüglicher Qualität ben unbeding 
teu ‚Vorzug. \ 

Ich empfehle mein Lager der belich- 
teften Koch: und., Eß⸗Chocoladen biefer 
beftrenommirten. Fabrik zu. Original 
Breifen, und zwar Gewürz. von,1t 
Sgr., Gefundheit- von 12. Sgr. und 
Vanille » Chocoladen von 15. Spt. per 
Zollpfund an. (266) 
Achte Alizarin-, Schreib: und Copit 

Zinte in. Flacons 6, Ir. 

12 tr, 21 kr. und 38 fr., 
TUR, Shreib: & Gopirs 

inte, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
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Redaktion, Druckund Verlag von Franz Raul Datterer in Freifing. 





Frreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt Tür Freifing, Moosburg und Dachau 


N 45. 





Mittwoch, 24. Februar 


1869. 





Das „Freifinger Tagblatt” wird mu Mudnabme ver bohen Meftage une ver Montage täglich wusgegeben mb: toftet wfertchäßrlichfih Ereifing 4Bfr., Burdh bie L. or 
bezogen 50 fr. peänemerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Garmonzzeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächte ‚Umgebung abonitirt man ı» 
Ser, biefigen; Bucoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfgelegenen Bofterpebition ober bei ben Borboten beitellen. 


Bolitifche Angelegeubeiten. 

Bayern. Bei den bevorftehenden Wahlen zum Landtag 
wird fich die fathofifche Partei vorausfihtlid in zwei Fraf: 
tionen tgeilen, von denen die eine durch die „Augsb. Poitztg.”, 
die andere durch den Volksboten repräjentirt fein wird. — 
Im Nürnberg hat ſich jegt auch ein Volksverein 
tenftituirt, und zwar auf ven Prinzipien der Volkspartei 
die in dem Aufruf kurz fo'präcifirt werden: Die Volks: 
partei verlangt die gleichartige Mitwirkung aller Staats: 
bürger bei Verfaſſung und Verwaltung, die Durchführung 
ver Selbftregierung des Volkes im Staate, der Provinz und 
Gemeinde. In nationaler wie internationaler Beziehung 
anerkennt die Volkspartei den jedem einzelnen Volksſtamme 
wie jedem Volke zuſtehenden gleichen Anſpruch auf Seldft- 


beftimmung., Nur auf diefem Wege erjtrebt fie die Einige 


ung. Nur ein auf die Freiheit gegründeter deutfcher Bun« 
des staat, mit Einſchluß Deutfh-Ocfterreicha, nur ein Friedens⸗ 


und Freiheitsbund der Völker entfpricht ihren Grumdfägen. | 


Die Volkspartei anerfennt, daß die ftaatlichen und gefell- 
ihaftlichen Fragen untrennbar find und dag ſich namentlich 
die dtonomiſche Befreiung der arbeitenden Klaſſen und bie 
Verwirklichung der politiichen Freiheit gegenfeitig bedingen, 
3tg.) 


. i ref. 
— Münden, 20. Febr. , Der Akademiker, und be: 


rühmte Reijende Hermann v. Schlagintweit:Sakünlinsfi und | 


der k. Profeffor Dr. Arendt3 beabjichtigen dahier fine geo- 
graphiſche Gefellfchaft, wie folde in vielen deutſchen 
Städten’ beftehen, zu bilden, und ſind bereit3 Einladungen 
zur Bildung eines proviſoriſcheu Komitees ergangen. 

— Münden, 19. Febr. Dr. Pichler, durch feine 
Geſchichte der griechifchen Kirche und durch den ihm daraus 
erwachjenen Gonflift bekannt, hat einen Nuf als Profefjor 
an der Faiferlichen Univerfität in St. Peteröburg erhalten 
und iſt vorgeftern Abends dahin abgereift. Gediehen auch 
die bezüglichen Verhandlungen noch nicht völlig zum Ab: 
ſchluſſe, fo find doch die Anerbietungen der ruffiigen Re: 
gierung der Art, daß Pr. Pichler ‘voraugfichtlich feinem 


Vaterlande nicht wird erhalten. bleiben. Ein größeres Werk | 





desſelben über die Theologie des Leibnitz befindet ſich unter | 


der Preſſe. Zur Vollenvüng des Buches (?) hatte der 
Verfafier in feiner Eigenſchaft al Privatdozent an der hie: 
figen Univerfität einen längern Urlaub erhalten.. (B.L.-3 ) 
Norddeutſcher Bund. Bei der Nachmahl zum Reichs 
tag im Wahlkreis Gelle (Hannover) befam Appellraty Planck 
(nationalliberal) 3600, der Tiſchlergeſelle York (Lafjalleaner) 
2500, und der Gandidat der Partikulariften, Errleben, 2100 
Stimmen, fo daß zwiſchen den beiden erften nun. eine engere 
Wahl vorgenommen werden muß. Auffallend ift es, daß 
in diefem Bezirk, wo nur eine. größere Stadt mit einigen 
Fabriken ift, jonft aber vorwiegend Aderbau getrieben wird, 
ein Paffallcaner jo viele Stimmen erhielt. ort köderte die 
ländlichen Arbeiter u. a. daduxch, daß er die Forderung 
aufftellte, der Arbeitet mũſſe täglich 2 Ihlr. (2) Lohn haben, 
aber nur 8 Stunden Arbeit,‘ dagegen 8 Stunden ‚zur Ex 
holung und 8 Stunden Schlaf. . (Für ſolche Borfpiegel- 
ungen Haben die ländlichen Arbeiter allerdings einen ſehr 
regen Sinn; aber fie find eitel Lug und. Trug, denn mit 
ihrer Erfüllung würde alle Landwirtbfchaft aufhören.) ; 
"Aachen, 16 sehr. - Der Inſpeltor des Siegen 
Choralenhauſes hat in’ einem alten Chorbuche eine bis da 
bin unbelannte Lebensbeſchreibung Karl's des Großen ler 
gendarifchen Inhaltes entbedt. - 

Oeſterreich. Wien, 14. Febr. Das „Tagbl.“ fehreibt : 
„Wir mußten umlängft von der erjchrecfenden Meldung No: 
tig. nehmen, daß 500, fage und fehreibe fünffundert Offi- 
ziere der dfterreichifchen Armee im Laufe bes "Jahres 1868 
durch ehrengerichtlichen Spruch aus ‚der Armee entlajjen 
worden feien. Dieſe Nachricht wird. heute von, militärijcher : 
Seite dementirt und hinzugefügt ‚daß nicht die genannte 
Zahl, ſondern ‚„nur“ 150 Dffiztere den Ehrengerichten zum 
Opfer gefallen feien. Auch jo bietet die Ziffer noch immer 
etwas Entjegliches, ‚wen man behenft, daß die ganze Armee 
nicht viel über 10,000 Dffiziere zaͤhlt. 

Sranfrih Paris. Ale unjere Blaͤtter, die offiei⸗ 
oͤſen Zeitungen obenan haben ſich ‚in ſehr kräftigen, oft 
geradezu herausfotdernden und,beleibigenden Ausdrücken ger 
en dit bismarckiſche Beſchlagnahme des Vermögens des 

oͤnigs von Hannover und des Kurfürsten von Heſſen aus: 





Sewitleton. 
" Mündener Brief. 


NR (Fortjepung;) 
Es tritt eime ‚mitt er 

eformte, mit Trikots 
mei Diener. holen einen 










13 
‚en Meinen en ſcheint das aber, wenigigenirt zu haben, denn 
Ih ih pr Moptiih auf den Ihn Balancisenken Büfen wieder auf 
istet, jo dab die offene Seite dem Bublifum zugekehrt ift, ‚iehen. 


‚unter im’ 8-Orch iegen,; wobei.3.gder 4.Mufich gewiß jer 
Leticht worden wären: Aber der Bottich tanzt fort auf 
den 5 Füßen, die faſt wie Hände damit ſpielen, und 
Kr Hasvosjan, den bie unbequeme Lage gar nicht. zu geniren: 
sein, fächert ſich ganz gemüthlic. - Jept tritt man Little Lomy - 
‚bitber ‚Bervor <unb- in den Bottich, hinein und mird mit 
are berumgewirb: wir vom Zufeben ſchwindlich werden. 


wir:ihn ruhig und mohlgemutß drin figen. t kommt aber 
erit die Hauptſache. Dem Balancenr wird ein Mleineres Gefäh, 
das wie ein gemöhnliches Waſchſchaff ausficht, in dic Hände ge- 
eben; und ehe wir noch wiflen, wie Dieß gebe, jteht der große 

ottich quer im dem tleinen, ein neues Schaff wird bingereicht 
und: wieder erfolgt diejelde Prozedur, bis endlich eine Säule von 
ca-15 folher Gefäße entftanden ift, auf meder hoch oben feit 
und »unerichätterlich der große Bottich ruht und in dieſem ſigt 
wie von. Stein fo —— die Figur des Knaben. est ift 
die Säule fertig, und Little Tomy bekommt Leben und fängt 
an. ſich 'mit unenblicher Vorſicht in feinem Faß aufzurichten. 
Wenn man das fehr natürliche Graufen überwunden hat, iſt es 
wieder eim wahres Vergnügen, die Bewegungen des merkwürdigen 
Kindes zur ſehen. eh als wenn zwiſchen ihm und der rieftgen 
Kraft des: Hasrosjan ,' die den ganzen mächtigen Aufbau in der 
Balance erhält, ein — beitünde, der jedes leiſeſte Fühlen 
vermittelte, denn jede egung des Kaaben dort oben, die jonft 
alles umfallen: machen müßte ,- folgt die ausgleichende Bewegung 
der. balancirenden Kraft ‚unten. Alle Geſehe der Schwerkraft 
und des Gleihgewichtes der Körper ſcheinen da vollitändig auf: 
ehoben zu jein, als der Knabe über den Rand des ſtehenden 
affes von. inwendig ih wie eine Schlange hinausmindet und 

miegt. ı Sept, jegt meint man müſſe die ganze Säule’umfallen 





gefprochen. „Selbfl biejenigemDBläuter, welche 1866 im Solde 
Preußens gearbeitet, ge dießmal mit, aller Strenge über 
dafielbe —339 das Joumal ded Debat⸗ deſſen Ver⸗ 
Bindungen mit Berlin nicht gelöft find, hat ſich im milderen 
Sime ausgefprodhen. Man darf In vieſem Verhalten 
der dienftbaren und unabhängigen Prefje jedenfalls einen 
Ausdruck der "öffentlichen Meinung „erblidten;s welche ion 
faft ganzlich mit der. Nationalitäten» und’ modernen Prinzie 
pienz Politif gebrochen hat. - Die Regierung, deren Blätter 
ja, biefer Meinung Rechnung tragen, wird ſich deßhalb wicht 


lange_mehr_ber allgemeinen Ueberzeugung erwehren können: | 


Binnen kurzem wird diefelbe im dieſer Nüdficht in die aus: 
wärtige Politit · einſchreiten müffen, 





Laudespoſten. 


Heute Nacht büßte ein junger Burſche, der. Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Benno Solfranf von Kulmain, den Verſuch, im 
Mifitärlaboratorium am Kuzelfang einen Diebſtahl ‚zu ver- 
üben’ oder mindeftens mit dem dort aufgeſtelllen Poften 
exceſſiden Muthwillen zu, treiben, mit dem Tode. Der Ge⸗ 
nannte und 5 bis 6 Genoffen ſchlichen ſich beiläufig Nachts 
halb It Uhr an dem bezeichneten, von jedent Communita— 
tionswege abjeits aufgeftellfen Poſten heran, wurde von 
dieſem vorfhriftsmäßig angerufen, erwiberten jedoch dieſen 
Ruf mit einem Steinhagel, wohl zu dem Zwede ben Sol- 
daten in fein Schilderhaus zu treiben und ungehindert, wie 
icon oft verjucht worden, ind Laboratorium einzubrechen; 
der beherzte- Soldat ließ fich jedoch, trogdem er durch einen 
Steinwurf im Gefichte getroffen worden war, nicht vertrei- 
ben, ſondern feuette pflichtgemäß auf die Angreifer einen 
Schuß ab, der den Genannten todt zu Boden ſtreckte und 
feine Genofjen in die Flucht trieb. 


Volks⸗ und Kandwirthfäaft, Handel und AInduſtrie. 











Hopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 


Nürnberg, 20. Jan. Das Wochengejhäft im Allgemeinen 
betreffend, ‚Lonnte die Haltung des Londoner Marktes, mo bejons 
ders Bayerifcher befjer in Frage ‚kommt, für das biefige nicht 
ohne Einfluß bleiben, es wurden ſeit Moutag bei größerer Feſtig⸗ 
teit der Preiſe circa 1200. Ballen, größtentheils für Erport ums 
Kit ie Umfäge des heutigen Gefchäfts blieben bei geringer 
— Alte Kine Kerberung Ans Diebe ma 16 Than 17 

47 
nur ausnahmsweiſe 18 fl, N a 

— Freiburger 15 FreLooſe. Ziehung 15, Febr. 
Gezogene Serien: 519, 507, 627, 652, 1472, 1585, Furt 
2213, 2301, 2337, 2469, 2498, 3563, 3964, 4024, 
4415, 4585, 4663, 4794, 5212, 5304, 5823, 5838, 
5964, 6448, 6646, 6752, 6765, 7177, 7318, 7370, 
7812, 7844, 17955. 


— Shrobenhaufen. Viehzutrieb am I. Faiten- 


und ber. Knabe zerfchmettert am Boden liegen. Man fieht deut: 
lid, wie das gebrechliche Gebäude (hmantt — aber . der 
Knabe fipt oben und führt auf dem ziemlich. ſchmalen Rand des 
Faſſes die verwunderlichſten Kunftitüde ans, und der Herkules 
unten fächert ſich rubig Kühlung zu, während feine fort: 
mährend die große Laſi balanciven. Volftändig grauenhaft: ift 
es aber zu jehen, wie Little Tomy jeinen Rüdzug in das Faß 
hinein über den Nand weg ausführt. Und Das gefchieht nicht 
etwa ſchnell iu einigen Sekunden, fonderu febr, jehr langjam, da 
das Gleichgewicht die größte Vorſicht erheiicht. Es it als ob der 


Knabe immer ein Gelenk tn andere binüber jhöbe, fo: 
a 
lich 


Füßen tanzt ein großer rother Ball, es in Little Tomm, der ſich 


‘| für deren gelungene 
alanı 


markt (18. Februar), Den, erfte Faftenmarkt war wegen 
damals Außerft ungünftigen Wetters nicht, nerinenswerth. 

27 Plerde, 508" Ochſen, 123 Kühe, 102 Rinder und 

Stiere, 19 Kalber, 260 Schweine. Berkauf 160 Stüd. 

Preis: 1.Ochfer von 70-150 fl., TRuh von 36—80 fi, 

4 Rind von 5—60 fl., 1 Stier 30-70 fl. 

— — nn 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Frübjabrs-Schaf- und Zuchtbullen⸗Viſitation betr, 

Die Schafr und Zuchtbullen-Bifitatien für die Bezirke 
Freiſing und Moosburg, findet, im nachitehenden Turnus 
ftatt, wobei bemerkt wird, daß jämmtliche Beſiher der be— 
treffenden Thiere diefelben der aus dem Gemeinde-Borfteher, 
dem Beterinärarzte und 2—3 ſachkundigen Männern gebil- 
beten Commiffion rechtzeitig vorzuführen haben, 

Gegen Säumige wird der Art, 122 des P.St.G.B. 
in Anwendung kommen. 

Zugleid folgt Hier Abdruck der SH 1—14 der aller 
höchſten Verordnung. vom 4. Mai 1857 und de Art. 221 
des P.-St.G.:B zur allgememen Wifjenjchaft und Beachtung. 

$ 1. Zuchtftiere, melde zur Benutzung für bie ger 
fammte Rindviehzucht in der Gemeinde beftimmt find, fie 
mögen von der Gemeinde ſelbſt, oder von Einzelnen auf 
Grund beftehender Verpflichtung gehalten werden, dann jene 
Zuchtftiere, melde von den Eigenſhuͤmern ‚gegen Bezahlung 
oder jonffige Vergütung gewerbömäßig zur Zucht verwendet 
werben, müffen von ‚Fräftigem und regelmäßigen Körpers 
baue, geſund, mindeftens anderthalb. Jahre alt, und bürfen 
weder wegen allzumweit vorgerückten Alters, noch aus ande 
ven Urſachen zum Süchtungs-Gejchäfte untauglic fein. 

$ 2. Diefe ſaͤmmtlichen Zuchtftiere find alljährlich ein 
mal und zwar unmittelbar vor der ortSüblichen Sprungzeit, 
ſohin in der Negel im Frühjahre, von dem Bezirks. Thier: 
arzte unter Zuziehung der Auffichtd: Commiljion «$ 13)" 
oder mindeftend eines Mitgliedes derfelben, iu Bezug auf 
die vorbemerkten Eigenſchaften einer forgfältigen, an Ort 
und Stelle, vorzunehmenden, Unterfuhung zu uhfergeben, 

Die Unterfuhung ift, joweit dies nur immer thunlich 
fein wird, bei Gelegenheit der Schaf- oder Hundevifitation, 
oder bei anderen dienftlichen Anläffen vorzunehmen. j 

8 3, Der Bezirks-Thiexarzt hat den Befund ber Unter- 
ſuchung ſammt dem Ergebniffe der übrigen Wahrnehmungen 
bezüglich de Zuftandes und Velriebed der Rindviehzucht 
in der Gemeinde afljäprlih am Schluſſe der Viſitations⸗ 
perigde in ein nach dem vorgeſchriebenen Formular Lit. A. 
berzuftellendes Verzeihnig iu Kürze aufzunehmen und das⸗ 
felbe der Diftritts-Polizeibehörde vorzulegen, welch’ Letztere 
es dem Bezirtstomite des landwirthſchafllichen Vereines zur 
Einſichtnahme und etwaigen Erinnerung mittheilt und die 
erforderlichen Verfügungen trifft, 








volftändig zur Kugel zuſammen geroltt hat und jept affurat wie 
! ein ne Ball Bing m Sie Luft berumgemirbelt wird. 
Dann nimmt der Ball mieher Kr Geftaltung an, der 
Atlas erhebt ft}, beide machen ihren Fußfall und verſchwinden. 
Sept Bricht aber der Beifall: bonnernd los und beide werden 
3mal Hintereinander- hervorgejubelt; während ber gefährlichen 
Kunftftüäde berrichte Grabesthmeigen, man wagte vor Spannung 
und :Angft faum zu athmen. verſchiedene Jongleurftüde, fo 
intereffant unb jchmierig fie auch find, übergehe id, um zu bem 
weiten Aft der m rn Borkellung zu konnten. 

z Schluß f.) z 








Im Bariöt6ß-Theoter zu Cille hatte ein Efel — nämli 

ein Er erben 13 — eine Rolle zu fpielen und erhiel 
$ —8 von 8 Frcs. 
iedurch eibeinigen Choriften, die ein Spiel⸗ 
er von 40 Gentimes el, 








auswsuruns 


— — — 





$ 4. Wird ein Zuchtſtier der ine $ 1 bezeichneten Gat⸗ 
tung wegen Untauglicheit des ſeither bemüßten, over aus 
anderer Urſache in der Zwiſchenzeit neu angejchafit, jo üjt 
hierüber und zwar mindeſtens 8 Tage. ehe derjelbe zum 
Sprunge verwendet wird, dem Bezirks-Thierarzte zum Zwecke 
der nach $ 2. vorzunehmenden Unterſuchung Anzeige zu 
erftatten. 

$ 5. Der Bezirks-Thierarzt hat für die jedesmalige 
Unterfuchung, da wo nur ein einziger Stier der fraglichen 
Art in der Ortögemeinte vorhanden ijt, dreißig Kreuzer 
und wo fich deren mehrere befinden, vierundzwauzig Kreuzer 
für jedes Stück, im Falle des $ 4 aber neben dieſer Taxe 
aud noch die gewöhnlichen Diätengebühren anzujprechen. 


$ 6. Die Bezahlung diefer Unterfuhungsgebühren Liegt, | 


demjenigen, welcher den Stier zur gewerbömäßigen Benüthz— 
ung hält, in allen übrigen Fällen aber der betreffenden Ges 
meinde ob. 

Die Verbindlichkeit zur Bezahlung fällt jedoch für Leg: 
tere dort hinweg, wo dem Thierarzte die ‚unentgeltliche Un« 
terfudung der Oemeinder Zuchtitiere gegen eine Vergütung 
aus der Diſtrikistaſſe (Art. 27 Nr. 7 des Gejeges vom 
28. Mai 1852, die Dijtriktsräthe betr.) übertragen üft. 

Die Diſtrikts-Polizeibehörden haben übrigens thunlichſt 
dahin zu wirfen, daß die obenerwähnte Einrichtung auf dem 
gejeglicy vorgezeichneten Wege, ſohin mit Zuftimmung der 
Diſtritisräthe allentyalben herbeigeführt werde. 

$ 7. Für die bei der Unterfuhung nach Vorjchrift des 
$ 1 als tauglich befundenen Stiere wird von dem Bezirkö- 
thierarzte ein durch den Vorjtand der Auſſichts-Commiſſion 
oder defjen Stellvertteter mitunterzeichneter, bis zur naächſt 
jährigen Viſitation giltiger Erlaubnißſchein nach dem vor: 
geſchtiebenen Formular Lit. B. ausgeſtellt. 

Die Erhebung einer bejonderen Gebühr für dic Aus» 
ftellung des Scheines findet nicht ftatt. 

$ 8. Wird gegen den Ausſpruch des Bezirksthierarztes 
Beſchwerde geführt, jo enticheidet hierüber die vorgeſetzte 
Diſtrilts Polizeibehörde auf Grund weiteren jachverftändigen 
Gutachtens. : 

$ 9. Die Verwendung der im $ 1 bezeichneten Etiere 
zur Zucht ohne vorgängige Erlangung des Erlaubnißſchei- 
nes ift verboten, 

$ 10. Die Anzahl der in einer Gemeinde aufzuftellenden 
Gemeinde » Zuchtjtiere ift mach der Zahl der Kübe in der 
Art zu bemefien, daß auf einen Zuchtſtier in der Negel 
nicht mehr ald 100 fafelbare Kühe und Kalben treffen. 

g 11. Es iſt dafür Sorge zu tragen ,. daß die Zucht: 
ftiere der Gemeinden nur von ſolchen PBerfonen gehalten 
werben, welche als tüchtige und verläffige Viehhalter bekannt 
find, und denen -ed an der erforderlichen geräumigen und 
gefunden Stallung, ſowie an gutem und hinreichendem Futs 
ter nicht gebricht. 

Das abwechslungsweiſe Halten der Zuchtftiere in ber 
Reihe (im. Turnus) ift ausnahmsweiſe nur dann und in 
fo. weit gejtattet, ais es nach Maßgabe der örtlichen. Ver: 
bälnifje mit erheblichen Nachtheilen für die Zuchtftiere nicht 
verbunden ift, und fowohl von dem Bezirköthierarzte, als 
von der Aufſſichts · Commiſſion als unbedenklich zugeſtanden 


wird. 

842. ‚Die Uebertretung des im 6 9 ausgeſprochenen 
Verbotes hat eine je mad den Umftänden des gegebenen 
Falles zu bemefjende Gelvftrafe bis zu dem Marimalbetrage 
von 15 fl. zur Folge, worüber. die- betreffende Difiritis- 
Volizeibehörbe, vorbehaltlich des Recurſes am bie vorgeſetzte 
Kreißregierung, Kammer des Innern, nad den Beftehenden 
Borfchriften entſcheidet. 

$ 13, Die Ueberwachung und Förderung der Rindvieh⸗ 
zucht in der Gemeinde liegt zunaͤchſi der Auffichts:Commij- 
fion ob. ü 

Diefe Commifflon befteht aus dem Gemeinbe-Vorjtande 
und au 2 bis 3 fachlundigen, von der Gemeinde-Bermwalt- 
ung aus ihrer: Mitte, oder aus der Reihe der übrigen Ge- 
meinbegliever. zu wählenden Mitgliedern. 





Ein Anſpruch auf Remuneration ift mit der Beforgung 
der bezüglichen Geſchäfte nicht verbunden. 

$ 14. Die Auffichts-Commiffien hat für den entipredh- 
enden Vollzug ber gegenwärtigen Vorjchriften in ber Ger 
meinde zunächft Sorge zu tragen, auf die Vefeitigung wahr: 
genommener Mipftände durch Rathertheilung und Ermahn: 
ung binzuwirfen und erforderlichen Falles durch Anzeige 
bei der vorgefegten Diftrifts-Polizeibehörde bie benöthigte 
Einſchreitung herbeizuführen. 

Derfelben liegt jermer ob, dahin zu wirfen, daß nicht 
nur -volllommen tauglihe, fjondern auch dem vorhandenen 
Viehichlage angemefjene und wenn dieſer nicht entfpricht, 
zur Verbefjerung deſſelben geeignete Zuchtftiere angejchafit, 
daß für deren gute Haltung und Pflege Vorſorge getroffen 
und überhaupt dad Züchtungsgefchäft dem wahren Intereſſe 
der gemeindlichen Viehzucht entiprechend betrieben werde. 

Sie hat ſich deßfals mit dem Bezirks⸗Comite des land⸗ 
wirthfchaftlichen Vereines ind Benehmen zu fegen und bie 
ihr von diefer Seite zugehenden Rathſchläge thunlichft zu 
berüdfichtigen. 

Art. 221. An Geld: bis gu fünfzehn Gulden wird ge: 
ftraft, wer, ohne den» durch Verordnung vorgejchriebenen 
Erlaubnißſchein erlangt zu haben, Zuchtitiere, welche zur 
Benügung für die gefammte Rindviehzucht einer Gemeinde 
beftimmt find, zur Zucht verwendet, verwenden läßt, oder 


auf Gemeindeweiden treibt. 
i A. Freifing. 

In ber 

Gemeinde Marzling . » 0.0. am 4. Mär. 
„  Dberhummel und Langenbah . „ U -„ 
„Riüdlfing und Nauftift . 2. u u 
n  Xintenbaujen und Ieling . 6, 
„  Haindlfing und Wippenhäufen „ 8 „ 
Tunzhauſen und Thalyaufen . „9. u 


„Paunzhauſen, Johanne und 


J . » 2 20. a 
„  Allerhaufen . REDE, : 
„ Hobenfammer . =. 1a, 4 
Schlipps AR 
m ON 4 in + ei 5 
„Jarzt und Hohenbercha . a 5 
»  Sauterbah und Kammerberg . „ 22. „ 
„  Großnöbad und Gremertöhaufen „ 24 „ 
„  BSüngenhaufen . .» "2.0 80. m 
„  Mafiendaufen u. Giggenhaufen „ 3. „ 
„  Sünzpaufen und Vötting . . „ 4. til. 
Pa: 1 Nr A 
m  Neufahen und Pulling... u» 3%: 
Hallbergmoos und Mtahing . m 6 u 
B. Moosburg. 
In ber 
Gemeinde Thonftetten . am 2. März 
„  Snahaufen " 0 y 
„ Ran . SE TE Tr, ee 
FR: *\:7 OPEN ey 
„  Niederambah >» + DE RA 
Bruckberg 41%. u 
= ROBEER ng 13. „ 
=" SMUER nn 8 — 16. „ 
— "DRAG DM 
Nandlſtadt — 9 
Appersdorf „381. Mrz.u. 4. Apr. 
Schweinersdorſ . 0. m 6 7.u. 8. April 
Bruckbergerau und. Volk 
manndborferan  -  . m 9. 
„  Zelling 0 "a: AR m 
»:. Vnglberg . ss 43. u. ; 
Ploͤrnbach ı. 48. u. 16. 
„.. Kithtof ı. . » 5 4 
Alttentirchen — 20. „ 
„  Himtirchen . % MM = 
». Hembaufen .. ” 22. „ 
„Pffeitrach n 28. 





In der 
Gemeinde Reichertshauſen aut 24, April 

„ . Sillertshaufen .. — en 
„Berghaſelbach J en 
„,. Dürnhaindlfing e RB 5 
n.  Wolferävorf © 23: 5 
„Palzing. —— 
„  Wimpafing . A 1. Mai 
Figelsdorf — — 
„Wargarethenried 4 u 
„Hoͤrgertshaufen Di. 
Miriſchwand * Te u 
„  Gammelsvorf . — ——— 
Reichersdorf * 

Stadt Moosburg, . ö 1 


Am 18. Februar 1869. 
Königliches une Freifing. 


Rudyart, Y. Aſſeſſor. 
Bekanntmachung. 


Orthuber gegen Rottmayer p. deh. 

In Folge neuerlichen bezirksgerichtlichen Auftrages 
verfleigert . Unterfertigter in obgenannter Sache noch | 
weiters 

Freitag den 26. Februar 1869, 

a) im Anwefen der Stadtfuhrmanndwittwe The— 
refta Rottmayer dahier, (untere Domberggafle) eine, 
dem Beflagten, ehemaligen : Lüftenwirth Georg Rott- 
mayer gehörige, dort einftweilen: verwahrte Partie Heu, 
etwa 8 bis 10 Zentner 

VBormittagd 9 bis „10 Uhrz 

b) im gerichtlichen Gonfervatorium mehrere weitere 
Ben RIRRBENEN: indbefondere Mebgerei-Geräth- 

aften 

Vormittagd von 10 Uhr beginnend, 
öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden, 
jedoch nicht unter Dreiviertheifen des Schätzungswerthes. 

Freifing, den 22. Februar, 1869. 

Sr. Donle, 


fönigliger, Notar. 





(47) 


aus Maafenmeiftereien und Roßſchlächtereien fauft in 
und 'erbittet fich Offerten franco Bahnhof 


Hermann Pfau in 





Von unfern allgemein beliebten und neuerdings" wieder verbefferten 


Patent: gutterfchneid-Diafehinen 


für Hand und Göpelbetrieb zu fl. 55. — fl. 


liefern wir wöcentlih 40—50 Stück und geben diefelben auf ade 


Je P. Lanz & Co. 
in Regensburg und Mannheim 


Probe unter Garahtie für 3 Jahre, 


(226 8e) 


Fuſche trodene Knochen — 


Bekanntmachung. 
Feſtner gegen Graf p. deb. t 

Im gerichtlichen Auftrage werbe ich das Ziegelei— 
Anweſen der Graf'ſchen Eheleute Hs.Nr. B in Reu: 
frift, Defteheud aus Wohnhaus‘ mit Stall und Stabet, 
Ziegelbrennofen und 4 Trodenftädeln, Hofraum, Garten, 
Aecker und Wiefen in einer Gefammtfläche und 12,73 
Tagwerk in der Steuergemeinde Neuftift, dann 10,09 
Tagwerk MWiefen im Steuerbiftrift Oberding, Gerichts 
Erding, welches Anweſen auf 8534 fl. 30 fr. gewer- 
thet wurde und mit 12,500 fl. Gapitalien belaftet ift 

am Samftag den 10. April 1. Is., 

Vormittags 10—11 Uhr, 
in meiner Amtöfanzlet öffentlich an den Meiftbietenden 
verfteigern, 

Die Verfteigerung erfolgt mach den Vorſchriften 
der 88 89 und ff. der Prozepnovelle vom Jahre 1837 
und des $ 64 des Hppothefengefeged gemäß und wird 
der Zufchlag nur ertheift, wenn dad Meiftgebot den 
Schätzungswerth erreicht. 

Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre 
Verſon und Zahlungsfähigkeit auszuweiſen. 

Weitere Auffchlüffe können in meiner Amtskanzlei 
erholt werden. 

Freiſing, am 6. Februar 1869. 

Eſer, 


(397 26) königlicher Notar. 











Priwat⸗ Anzeigen. 


Die mit bezirksgerichtsärztlichen Gutachten ver— 
ſehenen 
Hillmayr'ſchen Bruſt Bonbons 
find fortan zu haben in Paquets zu 12 fr. und 6.fr. 


in ber (549 3a) 
untern Stadtapotheke zu Freifing. 
NB. Diefelben find ein vielfeitig bemährtes Mittel 


gegen Huften, Heiferkeit und Verſchleimung. Daß dieſe Bon 
bons vor vielen andern den Vorzug haben, bemeifider 
großartige Verbrauch, wie auch namentlich, daß dieſelben 
von Titl, Herren Werzten angewendet werben. 


"Dung-Freifing. 
Heute Mittwoch den 21. d8.: 


Waggonladungen 
* Ballotage. 


535 56) 


Zwickau. 4 


Ein ſchwatger er Sund if sugefmufen 
| DIN (537 36) 


Ein junger Halb 
gewachſener Hund 
Neufutidländerräce 
"non gelber Farbe, 
' — Shat ſich verlaufen, 
REIT ne druckgabe gegen 
Belohnung erſucht (552) 


82..— fl. 98 








Dachauer Schranneii-Anzeige. 


Vom 18. yebruar 1869. 


[dei 
* Reit. 


— per 


Höchiter 
Betrag. *— 


| Ar Schön. 
Ache Mizarin-, Sireibe, undGopir- 
1" Tinte un Flaçons gu 6 fr, Ir 
12 tr.A Ersumdı dB ker, 
Stahlfeder- Schreib: & Eopier-Anilin 





Niedr, 


Mittelpreis. 
Preis. Pe I 





R Borige: 
Frucht⸗ 
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Schfl 





Neue 
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Redaktien 





ınb Berlag von Fraı 


Tinte, zu 6 iryidite, A2tr 
Us ki... und.33,tr,, 
| Extra feine, zothe, und; blaue. Garminz 
Tinte in Flacons zu 12 fr. u. 18,fr,, 
— | Stempelfarbe, blaue und zothern Flagon 
12 E,, 4 5 
zz |yempfichlt zur geneigten’! Wnehne 
FB. Batterer. 


Ole ‚ o bf 

Freiſinger Vagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
MX 46. Donnerftag, 25. Februar 1869. 


Das ‚Freiünger Zagblart” wird mıt Ausnabme der boten AFeitage und der Montage täglim ausgegeben, und tofter eiertelfäßrlicjin Freifing 48 fr., Durch die L. DoR 
beroqea Dr. prungmerando Wei Inirasen wird die Iivaltıge Sarmentzeiie oder deren Raum int 3 Ir. berechnet. Kür Kreifinz und nächte Umgebung abonnirt man iv 
ver hirfigen Buchrruferri; auswärtige, Til. KRoonnenten wollen das Tagblatt dei der näihftgelerenen i de Mboten beſtellen. 






























Politifche Angelegenbeiten | veren 180. Was er aus Petersburg und Berlin — eine 

Bayern. Münden, 19. Febr. Die außerordentliche Allianz mit beiden Großmächten — mitgenommen haben 
Ereditforderung des Kriegsminifteriüms für Anſchaffung von | Toll, gehört tretz aller Zuvorkoinmeneiten, die ihm von 
neuen Hinterladungsgewehren hat in Mbgeorbnetenkreifen | Haufe Romano und Hohenzollern erwieſen find, doch wohl 
eine ſo wenig entgegentommende Aufnahme gefunden, daß | der Mythe an. Man erzählt nämlich, Graf Bismard habe 
man-vie Ablehnung derjelden für höchſi wahrjcheinlich an- | mit dem Fürſten ein Uebereinkommen getroffen, vermöge 
fieht. Viele Äbgeordnete tagen Bedenken, am Vorabende deſſen Preußen ſich verpflichte, dem Fürſten ber ſchwarzen 
neuer Wahlen und nachdem dereits jo übergroße Opfer für | Berge im Donate März 10,000 Zündnabelgewehre und 12 
33 Militär gebracht find, weitere Anlchen für ven näms gezogene Gebirgsgeſchütze zu liefern. Preußiſche Offiziere 
lichen Zwe ‚zu ‚geuehmigen,; (Einſchließlich der Gelöbe: follen nad) Gettinje kommen und die Bergbewohner in ver 
ihaffungsfoften ser es fih um volle fünf Milionen han, | Handhabung diefer Waffen unterrichten. Im Kriegsfalle 
Ka.) — Ir der Abgeordnetenfammer ſchleppt ſich die Be: | bezahle Preußen am Montenegro eine monatliche Subven- 
rathung des Schulgeſebes langſam weiter. Es wird immer | tion von 10,006 Thalern. ‚Der Fürſt von Montenegro 
mehr fraglich, 'ob «3: ju Stände kommt. Bon der Abge⸗ | übernehme Hingegen die Verpflichtung, Deſterreich und unter 
ordnetentamnier wird dafjelbe angenommen: werben, obwohl | Umftänden aud die Türkei anzugreifen. Der Preis für 
nicht ohne den Widetſpruch einer bedeutenden Stimmenzahl. | ihn folle, wenn die Sache gelinge, das Gebiet von, Gattaro 
Dagegen’ werden die Reichsräthe vermuthlich ſo viele und | und Scutari fein. Grctf. 32 
fo bedeutende Mobififationen vorfchlagen, daß eine Verſtän— Defterreih.. Dem Kurfürften ‚von Hefien haste bekannt: 
digung beider ‚Kammern kaum in. Außficht, fteht, um fo | fich eine Anzahl feiner ehemaligen Unterthanen zu Weih- 
weniger, als bie Neichsräthe vorausjichtlich gemeigt find, die | machten einen Thronfefiel zum Gejcheufe gemacht. Die 
Entiheidung der Schulfrage auf die nächte Kammer zu Sächſ. Ztg. veröffentlicht jegt- die aus. Prag, 8. Jan., da— 
übertragen, in welder allerdings tie in diefem Falle nach | tirte Zujchrift des Kurfürſten, im welcher ex ven Gebern 
Links ſchwankende Mittelpariei wahrjcheinlich jchwächer ver= | feinen Dank und zugleich die Hoffnung „auf einen Tag ber 
treten fein wird al3 heute. ‚ (Fr. 3.) | Sühne und der Wieterherftellung Heſſens als eines freien 

Rorbdentfger Bund. Der Fürft von Montenegro ift | Stammes des Gefammtvaterlandes" ausſpricht; dag Map 
diefer. Tage von Berlin wieder abgereiſt und zwar, um fich | des Unrecht3 fei überwoll geworden und die Gerichte, „welche 
über Wien nach feinen "schwarzen Bergen: zurüczubegeben. | nach Gottes Wort unausbleiblic darüber ergehen werden“, 
In Peterdburg: hat er, wie, die K. Z. bemertt, eine ganze | könnten nicht mehr lange. verziehen. Er fühlt fih aufs 
Menge Orden gelafjen. Dekorationen de3 Ordens „des | gerichtet durch den Gedanken „rohefter Siegedzuverficht” 
unabhängigen Berges“; allein auf dad Militärrefjort kamen | in der Gewißhet, „daß die vereinte Stimme eine? verges 




















Seuitlleton dem Dratbjeile, welches jo dünn war, daß man es vom Zuschauer: 
A = * raum aus faum mit dem Operngucker ſehen konnte, jo dab es 
Mündener Brief. vollftändig den Cindryd_madte, als fpaziere bie japaneſiſche 
(Schluß.) Schöne mit Fächer und Sonnenjhirm in der freien Luft herum. 


Als dießmal der Zſene aufrollte, ſahen wir Herrn Tio, Eine ſeltſame Art von Toilette, die fie oben auf dem Seile 
einen woblbeleibten‘, jehr freundlich und verſchmiht ausjehenden | machte, indem fie über ihre ſchön geformten, im rothſeidenen 
Japanefer Hinter "einem Tiih, auf welddem ein großes, zither⸗ Tricots ſteckenden Beine die landesüblichen Hofenvöde oder Rod: 
artiges Inſtrument befindlich. Zu feinen Füßen Funken hoſen zoß gewährte. uns Einblicke in japaneſiſche Trachten und 
fauerte eine ganıe Gejellihaft, aus der uns namentlich zwei | Moden, die ticht unintereffant waren, Nun wechjelten in langer 
junge. hübſche Damen auffielen, einmal wegen ihrer reichen und | Reihe die jchwierigften und merfwürbigften Kraftproben mit 
jeltfamen Tracht und dann wegen der riefigen Injtrumente, die | unglaubligen Jongleurkunſtſtücken ab. Da war das ſchon durch 
mie Guitarren ausfahen und denen ſie gar furioje Töne zu ent-, die Chinefen bei uns bekannte Mefferwerfen, da führten zwei 
loten wußten. Cine Art von metallener Trommel und mehrere | Brüder Tora und Taſo die unglaublihiten Luftiprünge aus 
Klarinetten, die in ihrem Eleinen Raume eine jo gewaltig jhril- | immer mit fharfen Degen im Mund, da ließen andere Kreifel 
lende Tonkraft verbargen, daß diejelbe nur mit den von unjern | auf Bindfaden tanzen, wieder Andere ftellten Drei Gier auf ein: 
Lokomotiven gefüngenen Weiſen verglichen. werden kann, vervoll- | ander, ohne fie, wie Columbus, einzuftoßen, und ließen auf der 
Ründigten das Orcheſter. Jedt ging die Gefchichte lo, daß wir | oberften Spige wieder einen großen Rreifel ſchnurren, und jo 
unillfürlih in die Höhe fuhren, Glüdlihermeife dauerte die | folgte eine überraſchende Gaufelei der andern. Alle aber waren 
apaneſiſche Originalmufif nicht zu lange und unfer Orchefter trat | fie, bis auf das Mefferwerfen, neu und noch nicht dageweſen. 
wieder in ‚seine. Rechte. - Während: nun Herr Tjo freundlihft | Den Schluß bildete wieder ein großes Kunſtſtück des Herrn 
grinfend_ffeine Papierblättchen zerriß, betrachtete ih mir die | Hasro-jar im Verein mit Little Tomy. Dießmal ift es eine uns 
beiden Schönen, die mit unfäglicher Ruhe in das Haus hineins | geheure Leiter, die zwei Mann mit Mühe fchleppen, am diejer 
ſahen und die Zeiftungen ünjeres Orchefterö mit derfelden Ver: | Leiter iſt hoch oben im rechten Winkel eine zweite kleinere bes 
ahtung aufzunehmen ſchienen, mit der mir kurz ‚vorher ihre |. feftigt. Der Herkules: balancirt beide Leitern auf den Füßen 
Muſit I genoſſen. Herr Tio «hatte indefien aus Papierblätthen | und Little Toiny windet fih wie eine Schlange durch bie Sproffen 
wei weiße Schmetterlinge geformt, und es war nun wahrhaft | hinauf, kriecht auf die zweite Leiter hinaus und macht auf dem 
teizend anzufehen, wie auf einmal, als er feinen Fächer in Ber | Ende derſelben jeine Evolutionen in der Höhe ber Uhr des Thea- 
wegung febte, die beiden Schmetterlinge ſich erhoben und in der’ |: ter3 mit dem Kopf beinahe in den Soffiten verborgen. Ich babe 
Luft herumgaufelten. Nie. habe ich ein anmuthigeres und grazid- | nicht viel davon geſehen, weil ich beim beften Willen nicht immer 
jeres Spiel geiehen, Die Thierhen flogen von und zu einander, | Hinjehen konute, da die Geſchichte zu furchtbar gewagt erichien. 
jagten und liebfosten fih, wie wenn jie lebend geweſen wären; | Erit als der Lleine Kerl glüdlich herunter war, und der Jubel 
ein_vorgehaltener Blumenjtrauß, den fie lange umgaufelten, 618 | wieder ausbrach, verließ. ih das Haus mit erleichtertem Herzen 
he fich darauf niederließen, vernolftändigte die hübſche Täuſchung. und mut dem frohen Gefühl, tein Japaneje geworden zu fein. 
Dann produzirte fi die hübſchere von den beiden Damen auf (K. v. u. f. D.) 





mwaltigten Bolf3 und feines Fürften als eine unwiderſteh⸗ 
liche Macht ſich erweifen werden.“ (Bon der Idee dieſer 
Einheit war während feiner Regierung wenig zu merfen!) 

— Peſt, 13. Febr. (Prozeß gegen den Erfürften 
Karageorgiewitih ) Heute fand die Gerichtöverhandlung, 
welche jeit 10 Tagen Gegenftand ter gefpannteften Auf: 
merkjamfeit ſeitens des Publikums war, ihren vorläufigen 
> Abſchluß. Nachdem Anfläger und Vertheidiger geſprochen 
hatten, zog ſich der Gerichtshof zurück und verfündigte nach 
anderthalbjtündiger Berathung den Beſchluß, daß die Ver: 
dachtägründe gegen ſämmiliche Angeklagte wegen Anftiftung 
refp. Theilnahme am Morde ded Fürften Michael durch 
dic ftattgefundene Verhandlung nicht entkräftet worden find, 
und daß daher denjelben im Sinne der ungarijchen Gerichtö: 
praxis der jchriftliche Prozeß gemacht werden wird, Die 
Angeflagten vernabmen dieſe Mittheilung mit Faſſung, nur 
auf dem greifen Fürſten ſcheint diefelbe einen niederjchlag: 
enden Eindruct gemacht zu haben. Alle drei Vertheidiger 
meldeten gegen diefen Beihluß die Berufung au. 


— In Agram und Fiume werden die großartigiten 
Vorbereitungen zum Empfange des Kaiferd und der Kaiſerin 
getroffen, die am 10. März in Agram und am 14. in 
Fiume eintreffen follen. Die ungarijhe Wahlbewegung 
läßt ſich übrigens blutig an; in einigen Bezirken ‚follen bie 
Schlägercien fo fehr überhandnehmen, daß königliche Kom- 
miffionäre dahin delegirt werben mußten, um die Orbnung 
herzuſtellen. Einigen Städten im Raaber Wahlbezirk foll 
militärifhe Strafeinquartierung zugedacht fein. 


— Die Wiener Zeitungen berichten aus Peft, 17. ds., 
daß ar diefem Tage in dem Prozeß Karageorgiewitſch der 
Staatsanwalt die Anklage begründete; cr beantragte, daß 
der Exfürſt der Urheberichaft, Triftowitih und Stankowitſch 
der Theilnahme an dem Fürftenmorbe in Belgrad ſchuldig 
zu Iprechen ſei; ter Vertheidiger Funtak plaidirte unter dem 
Beifall des Publitums für Freifprehung des Zürften Karas | 
georgiewitich. 





Zandespoften. 


Aus Ansbach iſt vor einigen Wochen der Commij- 
fionär Bälz ſpurlos verſchwunden; es wurde dieſer Tage 
defjen ſtark vermeite Leiche im Walde bei Herrieden aufge» 
funden, wofelbft er ſich erhängt hatte. 

Nürnberg, 23. Febr. Im Weiher der Rofenau das 
hier wurde die Leiche eined neugebornen Kindes aufgefun: 
den, die ſchon einige Zeit darin. gelegen zu haben fcheint. 
— Ein junger Mann von Rennweg biß feiner Geliebten | 
unvermuthet die Nafenfpige ab! | 


Bolks: und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 


Die ftändige Deputation bed meltsminthiaattiidien 
Kongreſſes tagte am ’13.d. in Berlin; als Ort der näch: 
ften Zuſammenkunft des Kongrefics wurde Mainz beftimmt, 
deſſen Gemeinderath die prachtvollen Räume bed vormals kur: 
fürftlihen Edjlofjes hiezu einräumt; als Zeit die Tage vom 1. 
bis 5. Sept. dB. Als Berathunasgegenftände find in Ausficht 
genommen: 1) Die Prinzipien für Aufnahme von Staatsanleihen 
(Referent Brof. Cmminghaus); 2) Einfuhrzöle: a) auf Twiſte 
(Referent PBrince-Emitb); b) auf Soda (Referent Dr. Rentie); 
dann Ausfuhrzoll auf Sumpen (Referent Dr. Fauder); 3) dic 
Prinzipien der —— und Armengejeggebung (Referent 
Brofefior Dr. Böhmert); 4) daB Aftiengefellichafts = Recht 
(Referent Dr. a. Mayer, Eyndicus in Breslau); 5) Wert! h⸗ 
zölle oder Gewichtszölle (Neferent Dr. Dorn aus en); 6) die 
Haftbarkeit induftrieller Unternehmer für die durch ihren Betrieb 
(Eifenbahnen, Bergwerke :c.) verurfahten Tödtungen und Kör—⸗ 
perverlegungen (Referent Dr. Braun, Wiesbaden); 7) die Haft: 
pfliht der Transportunternehmer (Cifenbahnen, Poften 2c.) alS 
Frachtführer (Referent Dr. Dorn); 8) die wirthichaftlide Seite 


des ehelichen Büterrecht® Deutihlands (Referent v. Behr): 








Almtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

Die Auſſtellung eines Agenten der 5 Verſicher⸗ 
ungs Geſellſchaft „Provitentia” in Frankfurt a. M. betr. 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß in Folge Ver— 
fügung vom heutigen der Lehrer Mar Klinger in Baum— 
garten, ald Agent ber rubrizirten Geſellſchaft für 
den ig Freifing genehmigt: worden ift. 
Am 22. Februar 1869. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
vn 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Agentenbeſtaätigung betr. 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß in Folge 
Verfügung vom heutigen der Andreas Lärl, Maurer- 
meifter in Appercha ald Agent der E F. priv. „Azienda 
Affituratrice” in Trieft zum Betriebe der Bewer , Hagel», 
Lebend- und Transport: Verficherung für. ben Siftriktg. 
Polizeibezirk Freifing genehmigt worden ift. 

Am 22. Bebruar 1869. 

Königliched Bezirksamt: Breifing. 
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vn 
Rudhart, FE. Aſſeſſor. 





Privat-Anzeigen. 
Laudwehr-⸗Bezirks-Commaudo⸗-Befehl. 


Betreffs der im März dieſes Jahres ſtattfindenden 


Eontrol-Ber 


wird Nachftehended befohlen: 
1. 
trolverfammlungen befreit. 


fammlungen 


Die mit der Alteröffaffe 1647 audgehobenen Mannfchaften find von dem Erfcheinen bei diefen Con— 


Ale übrigen Wehrpflicgtigen, welche fich im Landwehr: Bezirke Landshut aufhalten, haben fich 
bei den betreffenden Gontrol:Berfammlungen zu ftellen, gleichviel mo diefelben beheimathet find. 
3. Die Termine für die Abhaltung der Gontrol-Berfammlungen werden für die 4 Compagnie-Bezirke 


feftgefegt, wie folgt: 
1. Compagmie⸗ 
a) Für die Stadt Tandshut und das 
Der 5. März für die Landwehrmannfchaft. 
Erſatzmannſchaft ber 


Erfagleute I Claſſe 
Grfagleute IL. Claſſe 


Bezirk Landshut. 


Gebiet des Wezirksamts Tandshut: 


Landwehr. 


Referviften und Grfagleute ber Meferve. 
Beurlaubten der aktiven Armee. 


der aftiven Arınee. 
der aktiven Armee. 


Controlplatz: Landshut. 
Sammelort: Der Hof ber neuen Gavalerie (Cuiraſſier-)Kaſerne. 
Beginn der Gontrols:Berfammlungen: Vormittags 10',, Uhr. 
b) Für das Jüdliche Gebiet des Besirksamts Vilsbiburg: 
Der = März für die Landwehrmannſchaft und Erfagmannfchaft der Landmehr. 
— vn Keſerve und Erſatzmannſchaft der Reſerve. 
3 „ vn Beurlaubten und Erſatzleute I. Claſſe der aktiven Armee. 
v A 0000 Erfaglente II. Glaffe der aktiven, Armee. 
Gontrolplag: Vilsbiburg. 
Sammelort: Bor dem Rathhaufe. 
Beginn der Gontrol:Berfammlungen: Vormittags 10' , Uhr. 
2. Eompagnie:Bezirk Freifing. 
a) Tür das Gebiet des Tandgerichts Freifing. 
Der 5. März für die Landwehrmannfchaft und Erfagmannfchaft der Landwehr. 
6. Referve und Griagmannfchaft der Referve, ſowie für die Beurlaubten und 
Griagleute I. Claſſe der aftiven Armee. » 
8. m Grfagleute IM. Claſſe der aktiven Armee. 
Gontrolplag: Freifing. 
Sammelort: Der Hoi der Chevauxlegers-Kaſerne. 
Beginn der Control-Verſammlungen: Vormittags 10°, Uhr. 
b) Für das Gebict des Tandgerichts Moosburg. 
Der 9. März für die Landwehrmannfchaft und Erfagmannfchaft der Landwehr. 
0. Reſerve und Erſatzmannſchaft der Reſerve, ſowie für die Beurlaubten und 
Erſatzleute 1. Claſſe der aftiven Armee 
1. „9 Grfagleute Il. Glaffe der aftiven Armee. 
Gontrolplag: Moosburg. 
Sammelort: Bor dem Ratbhaufe. 
Beginn ber Gontrols:Berjammlungen: Vormittags 10', Uhr. 
3. Compagnie⸗Bezirk Nottenburg. 
a) Für das Gebiet des Tandgerihts Rottenburg. 
Der 13. März für die Landwehrmannfhaft und Erfagmannfchaft der Landwehr. 
5 Referve und Grfagmannfchaft der Meferve, fowie für die Beurlaubten und 
Grfagleute I. Glaffe der aktiven Armee. 
16. u Erſatzleute II. Glaffe der aktiven Armee. 
Controlplatz: Rottenburg. 
Sammelort: Bor dem Landgerichtägebäubde. 
Beginn der Gontrol:Berfammlungen: Vormittags 10',, Uhr. 
b) Tür das Gebiet des Tandgerihts Mainburg. 
Der 18. März für die Landwehrmannſchaft und Erfagmannfchaft der Landwehr. 
20. Reſerve und Erſatzmannſchaft der Reſerve, ſowie für die Beurlaubten und 
Grfagleute 1. Claſſe der aktiven Armee. 
„2a. vw m Grfagleute II. Glaffe der aktiven Armee. 
Gontrolplag: Mainburg. 
Sammelort: Vor dem Landgerichtögebäude. 
Beginn der Gontrol:VBerfammlungen: Vormittags 10',, Uhr. 


4. Eompagnic:Bezirf Dingolfing. 
a) Für das Gebiet des Bezirksamts Dingolfing. 
Der 13. März für die Landwehrmannſchaft. 
„» 5 u u Erſatzmannſchaft der Landwehr. 
„16 % nm Referve und Erfagmannfchaft der Meferve. 
17. » Beurlaubten und Grfagleute 1. Claſſe der aktiven Armee. 
n 18 nn Grfagfeute II. Glaffe der aktiven Armee. 
Gontrolplag: Dingolfing. 
Sammelsrt: Bor dem Bezirksamtsgebäude. 
Beginn ber Gontrol:Berfommlungen:: Vormittags 10',, Uhr. 
b) Für das nördlidhe Gebiet des Bezirksamts Bilsbiburg. 
Der 0. März für die Landwehrmannfhaft und Erfagmannfchaft der Landwehr. 
— #0 n Referve und Erſatzmannſchaft der Reſerve. 
„» 3: u Beurlaubten und Erfagleute I. Glaffe der aktiven Armee. 
v4 » u m Grfagleute II. Glaffe der aktiven Armee. 
Gontrolplag: Vilsbiburg. 
Sammelort: Bor dem Rathhaufe. 
Beginn der Eontrol:Berfammlungen: Vormittags 10',, Uhr. 
4) Alle Mannfchaften haben ihre Militärpäffe und Leumundäzeugniffe zu ben Gontrol-Berfammlungen 
mitzubringen. 
5) Zumiderhandelnde gegen die sub Ziffer 2, 3 und 4 enthaltenen Berfügungen unterliegen ben mili= 
tärifchen Strafbeftimmungen. 
Landshut, ben 23. Februar 1869. (557 2a) 


Franz Murmann, Oberſtlieutenant. 
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Die nach Vorſchrift des Könige. Geheimen 
Hofratyes und Univerjitäts - Profefjord 
Dr. Sarleß in Bonn gefertigten Stoll⸗ 
werd ſchen Brnftbonbons jind A 14 Er. 
! per Packet echt zu haben in 

Freising bei Hofapotheter U. Hillmayer 
und bei Apotbefer Gottfr. Banmgartner ; 
in Dachau bei Xpotb. Falk; in Erding 


Todes-Anzeige. BE | Hei Anotb. Rand rebe u. bei GariWeinig; 






im @lon bei Apotb. ®. Birjer; in Heim- 


Heute Morgens »9 Uhr verfchied nach kurzem ſchmerzhaften pihausen bi 3. Penteneieder; in Moon- 
Leiden, verfehen mit den heil. Sterbfakramenten, im 19, Febensjahre burg bei Apoth. $. Zehrerz in Nandl- 













Ilerr Joseph. Schaupp. ET ka 


| stadt bei Ant. Brücdi; in Pfaffenhofen 
rei Arotb. Hieber; in Thalheim bei I 
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In Neuftift an der Haupiſtraße 


Schriftſetzer dabier. "in der Rahe der Stadt ift eine Fleine 


Indem wir hitvon allen Freunden und’Bekannten des Verſtorbenen ‚Wohnung mit allen ber 
555 2a 






Kenntniß geben, theilen wir mit, daR das Teichenbegängniß am Freitag, bis Georgi zu beziehen. 
Morgens 8 Uhr, vom Krankenhaufe aus Rattfindet. 
Treifing, den 24. Februar 1869. 


F. P, Datterers Buchdruckerei. 


> 





Der ;heil;Seelengottesdienft findet, gleich darauf. in der Stadtpfarrkirche 
St. Georg ſtatt. 
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Todes-Anzeige, DE 5 
Heute Mittwoch Morgens 5',, Uhr entſchlief mach kurzem = = = 
Kranfenlager im 75. ‚Lebensjahre gottergeben muB, 
2205 
Frau sz2S 
2 ee) EM 
Nalharina Hchader Lö: 
j * * 
* 
Privatiere. * 
Wir bringen dieſe Trauerkunde unſeren Freunden und — 
Bekannten, und bitten um ſtilles Beileid. Fixuiapapiire, Abm, 
Freifing, den 24. Februar 1869. Pfandbriefe, Toofee. x. | 


. . Fl n . Bayr. 34 pCt, Obligationen 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen, : * ie 5 
— — 44 968. 

. — ze — a “N Dpau . 
Die Beerdigung findet Freitag den 26. ds Mts. Vormittags 4 p6t. BE RR 
9 Uhr und darauf der Gotteödienft in. der Stadtpfarrfirde ftatt. |4p6t: Bant-Obligatlonen | 
- \Ap6t. Bfd.-Brf,der b.9.-u. W.-Bank| 
5pGt. Münchener Stadt-Anlchen 
| Bayer: Bant · Atlien 
Mi „ DOfibabn-Atien 

Ocfterr, 5 p&t. Nat.-Anleibe 

ftenerfreie 5 pCt, Metall. v. 
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Montag den 1. März 1869, 2. 1866 = 
Vormittags 9 Uhr, Ib —3 ee 
das Defonomie-Inventar nebſt Strohvorrath und verfchiedenen anderen) 9 mationen pr. 1862 et 
außer Gebrauch gefegten Gegenftänden öffentlich und gegen Baarzahlung | Minsburger fl. 7 Loofe per Stüd | - | 6 
an bie Meiftbietenden verfteigert. * E Geld- Sorten,” Wre.! Gelb. 
Auch find noch fehr gute Aiefen zu verpachten. (531 36) | Suean ii 
Mauern, den 19.: Februar 1869. - Sepp. : | Pitdlen La 
Bei Franz Datterer in Zreifing ift zu haben: — end, an, 
Bekonomie-Einfhreibbud.. — —— 


Preis in elegantem Umſchlag 12 fr., in Partien direft bezogen das Dugmd 1 fl. 48 fr. | Oefterr.Banfn. ft. 100 öfter. Währ.| 9 





Redaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblaft. 


Bugleid Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


N 4%. 


Freitag, 26. Februar 


1869. 








Dat „Breifinger Tagblatt” wird mır Ausnahme ter: boden Sefttage und der Montage täglich ausgegeben, und fofet vierteljäßelichäin Ereifing 48 fr., Burch die f. Mon 


dꝛegen 50 Er. pränzmeranbo Bei Iuferaten wird die Iipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 le. bderechnet. Für Freiſing und nächſte Umgebung abonnirt man i» 
der hiefigen Buchtruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelenenen Bofterpeition ober bei ben Voſtboten beftellen. 





Politifche Angelegenheiten, 

Bayern. Münden, 21. Fehr. Abg. Tafel aus 
Zweibrüden ift in Folge eines Schlaganfades jo ſchwer 
ertranft, daß man an feinem Aufkommen zweifelt. Herr 
Tafel, über 70 Jahre alt, ift der Neftor der Kammer der 
Abgeordneten, welcher er ſchon feit 1840 angehört. Er war 
auh Mitglied der deutſchen Nationalverfammlung in Franf- 
furt und in Stuttgart und wurde in Folge feiner liberalen 
Richtung vom Biſchof von Speyer der Funktion als Pfar— 
rer in Zmweibrüden enthoben und zwar ohne alle Bezüge 
— die ihm jedoch fpäter durch obergerichtliches Erkenntniß 
volljtändig zugefprochen wurden. (Frkf. Zt.) 

— In Münden ift ein Büchlein erfchienen, welches 
unter dem Titel „Aus dem Leben eines Gletjcherführers“ 
intereffante „Blätter ber Erinnerung“ an den Deßthaler 
Fig Cyprian Granbichler enthält, welcher in dieſem 

inter ein jo frauriged Ende gefunden hat. Das Büch— 
fein, herausgegeben von Münchner Mitgliedern des öfter 
reichtichen ‚Alpen Vereins, enthält auch cin wohlgetroffenes 


Bilniz des Bkrewigten, und fein Ertrag ift zur Errichtung 
eines als für Granbichler beftimmt. 

Münden, 20. Febr. Nachdem die Vorarbeiten 
zum Con theils beendet ind, wird, wie wir hören, 


ber Hodmwütbige Herr Abt Dr. v. Haneberg bis zum 
12, März von Nom wieder hier eintreffen. 

— Augsburg. Drei Reifeprediger des Laffalleani- 
ſchen „allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“, die jegt im 
Sübveutfchland für denjelben Propaganda zu machen fuchen 
und fürzlih in mehreren badifchen Städten, jedoch ohne 
fonderlichen Erfolg aufgetreten waren, hatten vorigen Sams— 
tag aud in Augsburg eine Volksverſammlung veranftaltet. 
Nach der Eröffnungsrede machte ein Arbeiter den Vorſchlag, 
in den „Mohrenkopf“ zu ziehen, wo gleichzeitig vom Arbeiter 
Fortbildungsverein eine Verfammlung anberaumt war. Die 





Folge war, daß bie legtere bei Ankunft der Majje vom 
Vorfigenden geſchloſſen und von den Laffalleanern der vers 
laffene Boden allein ofkupirt wurde. Die von ben Reife- 
predigern gehaltenen Reden varitrten lediglich da bekannte 
Thema jener Partei, der Arbeiterſtand müſſe aus feiner 
gedrücten Lage dadurch herausgeriſſen werden, daß ber 
Staat ihm die Geldmittel zur Gründung von Probuftivs 
Geſellſchaften gewähre, damit aber der Staat dazu fich her- 
beilafje, müfje dahin getrachtet werben, daß in die Landtage 
Leute kommen, welche in diefem Sinn für bie Arbeiter 
wirfen, und das hinwiederum lafje fi mur durch das alls 
gemeine direkte Wahlrecht erlangen ; alfo müfje der Arbeiter: 
ftand vor allem darnach ftreben, dieſes burchzufegen. Dabei 
überjehen die Lafalleanifchen Reifeprediger, daß ſie von ber 
Vorausſetzung ausgehen, die Arbeiter ſeien lauter fleigige, 
genügfame, ſtrebſame Leute, und daß, wo bieß nicht ber 
Fall ift, der Staat wohl das Geld ausgeben, damit aber 
nicht? genutzt fein wird, fie überfehen ferner, daß nach den 
hundertmal gemachten Erfahrungen ber Menſch, ſobald er 
auf unentgeltliche Hilfe vom Staat vechnen kann, im feiner 
Betriebſamkeit erlahmt und aljo auch dadurch das Gedeihen, 
das fie fo ſchoͤn ausmalen, gefährdet wird; ſie überſehen 
endlich, daß bet ſolcher Wirthſchaft ſehr bald das fremde 
Leder, aus dem ſie jetzt gern Riemen ſchneiden möchten, 
verbraucht ſein wird. Was dann? Doch darüber wäre 
mehr zu ſagen, als wozu hier der Raum reicht; darum 
ſei nur noch bemerkt, daß es auch im der Augsburger Ver⸗ 
ſammlung nicht an dent beliebten Seitenhieben auf die ort: 
fchrittler und Liberalen fehlte, die den, Arbeiter blos für ihre 
politifchen Zwecke benützen, aber. nicht? für ihm thun mol: 
ten 2c. Schließlich wurde eine Refolution angenommen, des 
Inhalts, dag ber Nrbeiterftand Augsburgs fih zu den Prin- 
zipien des allgemeinen deutjchen Arbeitervereind befennt und 
fi von feinen biöherigen politischen Verbindungen losſagt. 





Sewiıleton. 


Les Chats“ par Champfleury (Paris, J. 
Rothigitd, 1869 ).. Diejenigen, die über das Ausfterben 
des Foeals und des Idealismus im unjerer Zeit Klagelieder 
erheben, mögen fich beruhigen; bei näherer Betrachtung ergibt 
& fi, dab die Menſchbeit nicht ohne Jdeal leben ann, da jelbft 
bie erafieiten Realiiten ſich früher oder jpäter verrathen, dab fie 
ißre geheimen Sdeale haben. Champfleury, der geift: und talent 
delle Franzöfiiche Schriftfteller, trat vor einer Reihe von Jahren 
auf eine Weile auf, ald wollte er in der Literatur das werden, 
was Gourbet, im, der Malerei geworden, der Darfteller crafjeiter 
Dirklichkeit,. angeflogen: und: behaftet mit allen Häklichkeiten 
diefer umvollfonmmtenen Welt — und fiche da — er hat eim Ideal, 
eime geheime Liebe; er liebt etwas. woran er kaum einen Fehler, 
einen Sleden entdedt: die Kayel Es ift allerdings ſchlimm, 
dab. e3: bei bedeutenden, franzöfiihen Schriftitellern beinahe Sitte 
gesorben, ſich aus der Menſchenwelt in die Thierwelt zu flüchten, 
um dafelbit Jdeale zu juchen; ‘die Literatur ericheint wie eine 
alte Jungier; die in der Mäniter-, überhaupt Menjchenmelt jo 
oiele Enitäufbüngen erlebt, daß fie fich zulept an’ einen Mops, 
eime Rage, ‚einen, Sanarienvogel hält, Vor Allem ift die Hape 
das Bild der Unabhängigkeit, dasjenige Ihier, das ſich nicht abe 
richten, nicht zum Eriechenben, Skiaven madhen, nicht aus feiner 
uriprünglihen Natur heraustreiben läßt. Kein Wunder, daf fie 
ein ehrenhafter Menſch im dieſer Zeit zu jeiner Heldin macht, 
ES; ift ‚rührend,, mit welcher Liebe Champfleury die einzelnen 
Zugeuben der, Kae zufammenträgt und zu einem jchönen Cha: 
rarkterbilde zufammtenjchmilst, denn 





Bon der Parteien Gunft und Hab verwirrt 
Schwantt ihr Charakterbild in der Geſchichte 

Auch die Geſchichte ninmt er zu Hilfe, um darzuthun, wie 
die weifeften Völker, J. B. die Egypter, frühzeitig die Kabe mit 
ihren Tugenden anerkannten, oder mie die Japanejen ihre An: 
mutb und Grazie, ihre weichen Formen und — zu 
würdigen verſtanden. Mit den interefjanteften Theil des Buches 
machen die Jlluftrationen aus, die Champfleury mit erſtaunlicher 
Ausdauer aus allen arten und Ländern zufammentrug, ebenſo 
wie er e8 mit den Belegftellen zu Gunften der Kapen in Bes 
ziehung auf die veridiedenften Schriftfteller gethan, um Autoris 
täten für ſich zu haben. Unter den Illuſträtionen befinden ſich 
die Porträts berühmter Kapenfreunde: Montaigne, Richelieu, 
Ghateaubriand, Moncrif (der im vorigen Jahrhundert ein Buch 
über Kapen geichrieben), Baudelaire (der franzöfiiche Edgar Pod) 
und unfer €. T. A. Hoffmann, der Verfaffer des „Kater Murr“ ; 
ferner Zeihnungen nad egyptifhen, römischen, japanijchen, chine⸗ 
ſiſchen Darftellungen aus dem Leben der Katzen, Reproductionen 
aus den Werken Breughel's, Mind’3, des jogenannten Hagen: 
Najael'3, Manet's, Delacroir’, felbft Mörimee's, des großen 
Noveliften, und vieler Anderer. Das Titelupfer bilder die Kaye 
Victor: Hugo’3. Kurz, wo nur ein Zeugniß oder Zeuge für bie 
Kape aufzutreiben war, der gewiſſenhafte Apologet ließ fich jie 
nicht entgehen, und er hat jo ein Bud zu Stande gebradt, das 
ion als Sammlung literariſcher wie artiftiiher Curiofitäten 
intereffant wäre und das außerdem fo überzeugend wirkt, dab 
man ſich beinahe jhämt, kein Kagenfreund zu fein, und fofort 
hingehen mödhte, fih einen großen Kater, den trefflichiten Geiell- 
after und haraftervollften Freund, anzufchaffen. (N. Fr. Pr.) 


Norddeutſcher Bund. Berlin, 18. Febr. Die Ar 
faire Zaftrom beſchäftigt das Publitum nah wie vor in 
ungewöhnlichem Grade. Der unnatürlihe Menſch leugnet 
Alle. „Es kommt mir vor, al3 treibt ihr einen Faſtnachts⸗ 
ſcherz mit mir!” In diefer Weife läßt er fich gegenüber 
dem Unterfuhungsrichter aus. Das Seltfamfte und Ueber: 
rajcheudfte ijt, daß er bei feiner Schandthat einen Mitihul- 
digen gehabt hat. Dahin lauten wenigitens die Ausjagen 
de3 Knaben Hanke. - Derfelbe ift jet als geheilt aus dem 
Kranlenhauſe Bethanien entlaffen. So wird,c noch lange 
Zeit dauern, bis der. Unterjuchungsrichter im Stande ft, 
nur eine Anklage zu formuliren. Die unjauberen Geifter 
a la Zaſtrow zählen bei und nah Hunderten, und fie ges 
hören zumeift aller Wahrſcheinlichkeit nach Geſellſchaftskreiſen 
an, in denen bisher auch Herr v. Zaſtrow verkehrte. 

— Der „Elberfelder Ztg.” wird aus Köln gemeldet, 


daß der dortige Theaterbramd eine Folge worfäglicher Brand- | 


ftiftung gewefen ift. Die Verbrecheriu, welche fich im Dienfte 
der umgefommenen Kafjieräfamilie befand, foll ihre That 
dem Geiftlichen (2) geftanden haben und befindet fich in den 
Händen ver Juſtiz. Das Motiv fol Rache gewejen fein. 
(Nah) der 8. 3. wäre die Sache noch zweifelhaft.) 

Defterreih. Die Frkf. 3. berichtet aus Wien, daß 
die Wiener Studentenſchaft fich der großdeutſch⸗demokratiſchen 
Richtung zugewendet hat. Einen Kryitallifationspunft hat 
diefe Richtung: in dem „Wiener Studenten:Elub“ 
gefunden, welcher die politijche Bildung in demofratijcher 
Richtung unter feinen Mitgliedern zu pflegen fih zur Auf 
gabe gemacht hat, dabei von allen mittelalterlihen 
Formen abfieht und die Annäherung zwiſchen Bürgerſchaft 
und alademijcher Jugend anzubahnen ſucht. Der Rüdichlag 
auf einige Verbindungen ift . nicht ausgeblieben. Geſiern 
feierte diefer Club feinen Gründungsfeftabend. Der Abend 
geitaltete fich zu einem erhebenden beutfchen, demokratiſchen 
Vefte. An 1600 Studenten waren verjammelt, als Feitgäfte 
waren Abgeordnete aus Oberöfterreich , und die Brofefjoren 
Dr. Echäffle, Richter, Wahlberg, Robert Zimmermann, und 
verſchiedene Andere erfchienen Hierauf betrat Schäffle die 
Tribüne um feiner freude über den demofratifchen Charakter 
des Feſtes Ausdruck zu geben und Namens der Ehrengäfte 
fein Hoch dem Gebeihen des Elub8 -darzubringen. (Jeden⸗ 
falls iſt es ein fyortfchritt, wenn die Stubentenfchaft von 
den „mittelalterlichen Kneip⸗ und Pauk Formen“ fich los— 
macht und den volföfreundlichen Ideen ber Gegenwart fich 
zuwendet.) 

— Die Losh. Zig. ſchreibt in einer Correſpondenz aus 
Wien, 22. Februar: Geſtatten Sie mir über ein finan: 
zielle® Unternehmen ein Wort zu jprechen, dag fich auf das 
vortheilhafteſte von ben Probuften hier herrſchender Ueber⸗ 
fpefulation unterfcheidet. Es ift hier von: der neu errichteten 
„Seneralbant für Handel und Gewerbe” die Rede. Wir 
fennen kein Geldinftitut,” das zu ſchönern Hoffnungen berech⸗ 
tigte. Gewiegte Kaufherren und reihe adelige Gutöbefiger 
ftehen an, der Spige des Unternehmens und haben ſich in 
der Eigenſchaft von Direktoren. der Leitung des Inſtituts 
unterzogen. Die Anftalt wird fich mit allen den Gejchäftdr 
zweigen befajfen, welche in der Ephäre eined Bankunter- 
nehmen? liegen. Wenn aber Einer diefer Zweige, dad Es— 
Tomptgefchäft allein, bis jegt mehr als neun Prozent reinen 
Nugen abmarf, welche don der Eskompteanſtalt on ihre 
Mitintereffenten vertheilt wurden, jo iſt wohl ein Schluß 
auf glänzende Refultate der neuen Bank erlaubt und be: 
rechtigt. Als Kapitalbafis des Unternehmens werben 25 Mil: 
lionen Gulden bezeichnet. Auf die erfte Emiffion fwird fo 
eben fubicribirt. 

— Prag, 18. Febr. Stanislaus Mitiche, Kaplan in 
Brunnersporf bei Kaaden, erftattete der Bezirlshaupimann— 
ſchaft die Anzeige feines Austrittes aus der Tathölifchen 
Kirche; er erklärte, daß der Widerſtand de3 Episkopais gegen 
die freiheitlichen cisleithaniſchen Geſetze ihn zu diefem Schritte 
beftimme. (Uebergroßer Berfafiungseifer.) . 

Italien hat wenige Tage nach feinem größten Publis 
ziften und Nationalöfonomen Carlo Cattaneo feinen größten 








Ingenieur, den Senator Paleocapa, verloren. Derfelbe, 
im Jahre 1789 zu Venedig geboren, war, SO Jahre alt 
geworben, hatte aber bereits jeit mehreren Jahren das 
Augenlicht gänzlich eingebüßt. Sein Ruhm ald Ingenieur 
reichte weit über Stalien hinaus. Der Malamocco « Damm 
in Venedig und die Theigregulirungen in Ungarn find feine 
großartigen Schöpfungen. - Im Jahre 1848. war-er Mit: 
glied der proviforifhen Regierung in Venedig, fpäter unter 
Eavour Minifter- der öffentlichen Arbeiten. Zuletzt Präfie 
dent des Verwaltungsrathes der oberitalienifhen Bahnen. 

Rußland. Der feit Jahrhunderten angefammelte reihe 
Kirchenſchatz des Kloſters Czenſtochau, deſſen Pretiofen allein 
einen Werth von 200,000 Silberrubel haben, iſt ſchon vor 
einiger Zeit von der ruſſiſchen Regierung in Verwahrung 
genommen und die Verwaltung der’ jährlichen Klofterein- 
fünfte unter ftaatliche Kontrole gejtellt worden. ‚Den -zahl- 
reiben Mönchen des Klofterd wird aus diefen Einfünften 
ein beftimmter, karg zugemefiener Jahrgehalt gezahlt, Auch 
ift die dem Klofter gehörige Buchdruckerei von. der Regierung 
Eonfiszirt und nad Warſchau gebracht worden... Veranlafr 
fung zu diefer Maßregel gab die Beſchuldigung, daß bie 
Buchdruckerei während des letzten polnischen Aufftandes zu 
revolutionären Zwecken benüßt worden ſei. 

— Der nach Lemberg entflohene Biſchof Soſsnowski hat 
fi) über Wien nah Rom begeben, um dem heil, Valer 
Vorftellungen über bie verzweifelte Lage der katholiſchen 
Kirche Polens zu machen. an behauptet, ber genannte 
Prälat ſei aud) in den Befig einer Reihe geheimer Inſtruk— 
tionen gelangt, welche die Peteröburger Regierung zur Auß- 
rottung der fatholijhen Kirche an die Gouverneure Polens 
und Litihauens erlaſſen hat. Diefe Schriftftücte follen dem 
heiligen Pater ebenfalls vorgelegt werden. Der Biſchof 
Sosnowäti ift bereit® das ſechſte Opfer der ruffifchen gegen 
den Katholicismus gerichteten DBerfolgungem Bekanntlich 
ift der Erzbiſchof von Warfchau, Felinsti, zwei feiner Bis— 
thumsverweſer, der unirte Biſchof von Lublin, Kaliski, und 
der Bischof Popiel von Pipe nad dem Innern Rußlands 
deportirt. Auch wird ein"neuer Angriff auf bie. freiheit 
der katholiſchen Kirche in Polen jignalifirt. KR 3 

Griechenland, Athen, 21. Febr. Heute unterzeiche 
nete der König das Dekret, durch, welches die Kammer auf: 
gelöft und die Neuwahlen auf Anfang Mai anberaumt 
werden. (Bei den Eritifchen Uınftänden, unter welchen das 
Minifterium Zaimis die Geſchaͤfte übernahm, ift diefe Be— 
rufung an das Volk wohl erklärlich; bis zum Mat hat 


fi moͤglicherweiſe die Erregung etwas gelegt.) 
j andespoften. 

Münden, 24. Febr. Heute Nacht trat in ver Reichen- 
bachſtraße ein Student an zwel patroullirende. Gendarmen 
heran, that als ob er denſelben etwas Wichtiged mittheilen 
wolle und ftieß ihmen, als fie fich zu ihm neigten die Köpfe 
heftig aneinander. Er wurde uatürlich arretirt. — In dem 
Dorje Mailpeim hieb ſich ein Mädchen die eine. Hand 
ab. Und warim? Aus Gram und Verzweiflung, daß 
aus der Heirath nichts geworden ift. 

Regensburg, 19. Febr. Oberhalb des Gaſthauſes 
„zum Lampl“ am Prebrunn bietet fich dem Vorübergehen⸗ 
den eine interefjante . öffentliche Scene dar: Eine Mieth« 
familie hatte unmittelbar vor dem verfalöfjenen Haufe mit 
allen Hansgeräthen ihr Domizil aufgefchlagen und kampirt 
Tag und Nacht im Freien. Gegenüber ift auf der Straße 
aus Backfteinen ein Heerd .improvifirt, wo die Familie kocht. 
Das ſcheint uns doch etwas Herbes in fih zu haben, eine 
Familie mit Meinen Kindern „auf die Straße“ zu fegen, 

Paris, 20. Febr, Auf der Parifer Gürtelbayn hat 
ſich ein ſchrecklichet Unfall ereignet. in Güter: und ein 
Perfonenzug ſtießen geftern Morgens 10 Uhr in dem Tunnel, 
der unter den Sſikirchhofe hinläuft, zufammen. Durch das 
Verſehen eines newangeftellten Weichenftellerd brauften beide 
Züge, mit voller. Dampfraft auf dafjelbe Geleiſe geſchoben, 
gegen einander, ohne dad es möglich geweſen wäre, dert 
Zufammenftoß zu verhindern. Die Verwirrung inmitterr 
der völligften Dunkelheit war ſchrecklich, bis endlich Rettungs 





mannjchaften herbeieilten die bei. Fadelichein die Ordnung 
wieder herftellten und Hilfe, brachten. Etwa 40 Bermundete 
wurden auf Tragbahren gelegt und in die nahen Hosſpitäler 
transportirt. Mehrere von ihmen wurden in fürdterlicher 
Weife verftümmelt. Heizer und Zugführer des Perſonen— 
zugs find im wahren Sinne des Wortes zermalınt, während 
die des Güterzuge® mit ſchweren Verwundungen davon 
tamen. Acht Waggons, durch, den Zuſammenſtoß zertrümmert, 
füllten den Tunnel aus. Mehrere große Weinfäffer ‚waren 
eingeftoßen und der Wein bedeckte in jchauderhaftem Gemiſch 
mit dem Blut der Verwundeten den Boden, von welchen 
Letzteren noch geltern im Laufe des Tages fünf ftarben. 











Volks- und Landwirthfäaft, Handel und Induftir. 





Bopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 

Nürnberg, 23. Ian. Die gute Meinung für Erportiorten 
bat aud heute Stand gehalten. Es kamen 300 Ballen zu Markte, 
welche größteritgeild 17, 17%,. jeltener 18 und 19 fl. erzielten. 
Das Geihäft war jehr lebhaft ind ſchon um 10 Uhr der Markt 
geräumt. Es dürfte feit 8 Tagen eine Preisbefjerung von 1—2 fl. 
anzunehmen jein. In Prima- und guten Mittel-Sorten bleibt 
das Geihäft -gedrüdt und Nachfrage jeltener. 

Von mın an Fönnen Befiger von Netourbilleten in die 
zweite Wagenklaffe der Gonrir- und Schnellzüge übergehen 
und iſt zu diefen Zwecke zu einem Retourbillete zweiter 
Klafje ein gewöhnliches Billet dritter Klaſſe und zu einem 
Retourbillet dritter Klaſſe ein gewöhnliches Billet zweiter 
Klaſſe ala Ergänzung zu löfen. 








— Münden, 18. Febr. Nach den nunmehr vorliegenden 
Refultaten der Prüfungen für den einjährigen Frei— 
willigendienjt hatten jich bei den acht Prüfungsfommiflionen 
(für jeden Kreis eine) 424 junge Leute gemeldet, von melden 
308 die. Prüfung mit Erfolg beitanden und 116 als nicht befähigt 


| erklärt wurden; es jind fonad 375 der Gejammtzahl durchge: 
fallen. Nach der Anzahl der Kandidaten zujammentelt ergibt 
fih folgende Ordnung der acht Prüfungsorte: Nürnberg mit 107 
Kandidaten durchgefallen 30; Epeyer mit 77 Kandidaten durchs 
efallen 15; ze mit 68 Kandidaten, ‚durchgefallen 16; 
Münden mt 67 Kandidaten, nicht beftanden 32; Augsburg mit 
42 Afpiranten, nicht befähigt 115 Bayreuth mit 32 Kandidaten, 
durdgefallen 10; Regensburg mit 20 Kandidaten, nicht beftan- 
den 2; Paſſau mit 1 Kandidaten. Abgejehen von leßterem Orte 
get die Prozentzahl der Nichtbeftandenen folgende Ordnung: 
egenäburg mit 10 Proz.; Speyer mit 19,5 Prnz.; Würzburg 
mit 23,5 Proz.; Augsburg mit 26 Proz.; Nürnberg mit 28 Proz; 
Bayreuth mit 31 Proz. und Münden mit 48 PBroz.; die beiten 
Refultate wurden demnach in Regensburg, die ihlehteften in 
Münden erzielt; diefes fteht allein und mit 11 Prozent über der 
allgemeinen Durchſchnittszahl und um 17 Proz. hoher als das 
ihm vorgehende Bayrenth. Nürnberg nimmt die fünfte Stelle ein. 


Amtliches für Dadyau. 


Bekanntmachung. 
Wafjermann uud Puchſchlagen Filialkirchenſtiftung gegen 
Veit Johann wegen Forderung. 

Im Wege der Hilföbolftrefung werden am 
"Mittwoch den 17. März I. Is., 
Vormittagg 10 Uhr, 
durch den Gemeinde: Vorfteher in der Behaufung bes 
Johann Weit, Gütlerd von Arnbach, eine Kuh im 
Werthe zu 50 fl. und ein Heumagen im MWerthe zu 
25 fl., Öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiftbie- 
tenden verfteigert, wozu Kaufäluftige mit dem Bei— 
fügen eingeladen werden, daß der Hinfchlag nur dann 
erfolgt, wenn dad Meiftgebot drei Viertel des Schätz- 

ungswerthed erreicht 
Am 20. Februar 1869. 
Königl. Landgericht Dachau. 
(573) dv. Helleröberg. 











Privat-AUnzeigem 


Bekanntmachung, 


l Techniſcher Verein. 


Die Courszeiten der Poſtomnibusfahrten zwiſchen Freiſing und | Freitag ben 26. Februar Abends 6 Uhr 


Mainburg werden vom 1. März 1,.98. an abgeändert, wie folgt: 
Ankunft in Mainburg: 
12 Uhr 10 Minuten Mittags. 
Ankunft in Freifing: Ar 
8 Uhr 25 Minuten Abende. 
der Omnibusfahrten zwifhen Mainburg 7 
| 


Abgang aus Freifing: 
7 up 15 Minuten Früh. 
Abgang aus Mainburg: 
3 UHr 30 Minuten Nachmittags. 
Die. Courszeiten 
Abensberg bleiben vorläufig unverändert. 
Regensburg, den 19. Februar 1869. 
Königliches Sberpoftamt, 
D. l.a. 


Bürgel, 





Fandwirthfhaftli 


fertigten Bezirks⸗Comite's des Tandwirthichaftlichen 
Rindviehzucht Vereln macht ſich die Hebun 


Aufgabe. 
a demmächft der Ankauf und die DVerloofung 


für 4869: Vorgenommen mird, jo werben alle Oeconomen und Freunde 
der Deconomie, welche nicht ſchon Mitglieder der bezeichneten Vereine ‚ge 


worden find,’ zum Beitritte eingeladen. 


Die Anmeldungen können bei Herrn Kanfmann Georg Mittermayer 
und bei Heren Stadtgärtner Georg Schufter gemacht werben. 


Breifing, den 24 Februar 1869 


Das Bezirks-Gomife des landwirlhſchaftlichen Vereins Freifing- 


de Bereins-Angelegenheit. 
Einladung zum Nindviehzucht- Verein dahier. 


Derrfagungsgemäß unter der Leitung und Verwaltung des unters 


der Riudvieh⸗Wirth⸗ 
schaft im Allgemeinen, dann insbefondere die Berbeflerung | 
und Veredelung des Nindviehſchlages in biefiger Gegend zur 


Verfammlung mit Vortrag, 


wurde am 
‚Derlorenlj®osen- 
— marfte 
einefchwarz/ederne Börfe 
mit 18— 19 fl. Man 
erfucht den reblichen Fin- 
— der um Rüdgabe gegen 
Belohnung. D. Uebr. (559) 


Künftlihe Zähne 
für -den Gebrauch den natürlichen 
gleich, dabei fehr dauerhaft und ganz 
untrennbar werben zu 3, 4 und fl 5 
} ganze Gebiſſe zu 50—150 fl. ſchmerz⸗ 
|108 ajüftirt und fämmtliche zahn— 
| ärztliche Operationen unter Garantie 
für Erfolg ſchonendſt ARsgrostanen. 
Arcisſtraſſe 32. 
Dr. Gartier, praft. Zahnarzt. 


Möbellace von 36 fr. — fl. 1 
„Pr PR, 
‚ ntfcbenlade von f. 1 — fl. 1 


| 30 Er. pr. Pf, 
&iccativ 39 fr. pr. Pf, 


empfiehlt 
M. Karl, 
\ Hopfenftraße Nr. 1 bei der Oftbahn. 












(579) | 


Vereines ſtehende 


von Stierkälbern 


674 %) 
680) 











Zehn Stüc Fen ſter⸗Baubellen⸗ 
Rahmen find billig zu kaufen. Wo, 
ſagt die Redaktion. 681) 


Zur Berichtigung. 
Die Beerdigung des Schriftsetzers Ä 
| 


Am Domberg H3.-Nr. 84 iſt eine 
Wohnung mit 8 Zimmern, Speife, 
Küche, Keller, Waſchhaus nebſt allen 
Bequemlichfeiten auf Georgi zu ver- 
miethen. Diefelbe wird auch ge- 
theilt, zu 5 und 3 Zimmern adge- 
R ar 75 = geben. en 
Amerikanifche Coupons a ee 


per 1. Mai 1869 m a 
( grauer Hund 
werden eingelöft bei (560) AR mit langen Oh⸗ 


Friedr. Wertheimer, Ä sc tngerRude 
Bank- & W echsel-Geschäft, “ Hatfichverlaufen. 
Münden, Vromenadeſtraße A. 8. tücfüigrung desſelben gegen — 


Herrn Joseph Schaupp 


findet heute Freitag Morgens halb 8 Uhr, nicht wie 
2. * der gestrigen Todes - Anzeige hiess um 8 Uhr, 
8 
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Der Eigenthümer erſucht um Zu— 
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2 Die buchdrucherei von Franz Paul Datterern |  Moosburger Bittualien-Bnzeige 
1 ei j & vor 20, Februar 1869, 
' —— 3 4 Bid. Butter 
empfiehlt ih zur Mebernahme aller Drukaufträge: Werke, Brochuren, Rechnungen, (+ | Pid. Schmalz 29-32 fr, 1 Pid. 
* Quittungen, Wechſel, Preis-Courants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf+ 28 — fr, Gier 8 Stüd‘ 8 fr, Tauben 
* Standgefäfe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Vifiten-, Trauer + | _ J —— 
8* karten, Weinkarten und Eliquetten etc. etc. ge tr, Hühner, alte 18-21 Mr; junge 
« Fa ' 2 
J Tager von Formularien für k. Aemter, Pſarrämter, Gemeindeverwaltungen, + 18— 16 fr., Enten — — fr, Ganſe — fl. 
«Schulen und Private. Concept, Canzlei-, PoR-, Bunt-, Umfchlag- und Pak-Papiere. , & bis -- fl. —fr., Spanferfel 21.42 bis I fl. 18 Er. 
8 — 
wEGEXSSXM | immer 1 fl. 36 fr. bis 2 fl. 42 ii. 









Freifinger Schrannen- Anzeige vom 24. Februar 1869. Moopburger — un v. 23. Bebeuar. 1869. 



























Betreiber Por: | Zu jear-| Ber: | pen get gie Mittelpreife. ee -| Ditiehreife- 
R & gefall. ggeftieg- 3 

Gattung. tele 3 Gattung | ä 

Weizen A—-H0—-- Weizen 

Kom 21} 82) 1031 99 4 4 Korn 

Gerſte 6610 6is 616) — Gerſte 

Haber 14] 320) 334.226) 8 Haber 

Neps * l —| — Neps 



















































ü i | Tari Mehl⸗Tarif 
Brobgemict für Grein egiertee hh 
vom 2* Scbruat bie 3. März 1869. für 8 LK eifin 9- Moosburger Schranne vom 23. Februarjı_ vom 24. Fehruar 1869. _ 
Weigenbrod Pf. ae — Dom ©. Febr . bi8 3, März, 1869 5 und augeſchieden am) dient! 1 ger 
Eine ? Piennig-Semmel | 3 12 Viertel /30ner | — 1869, —— Melt Ref st. 
Eine Kreuger-Senmel || 41 3) ft ſte di fr. dl Bob. = ABl 1 
i i —| 334 & BU DEIBESBL | a er Aland 
| 3] « Imebl 27| | Die Kreuzer-Senmel 
Ein Kreuger-Laibel —44 ——— 11) 3 a n Die Halbfreuzerfemmel] - 1 a t 
Ein 3r.-Weden dv. Waigen — 1a al-[anehenmehl 1 ihmedt | inb al 
Ein’. , v.Laibeltaig) —| 22] 3A A Das Rreuzerlaibel 9 -158—] 312 
Riemiſch 1 | 2 as Kreuzerla‘ | t 
Roggenbrob. | | | Barmehl —54| 2) 3) 1 | Der Groſchenweden v. 18 1 
Ein 3temedn 1130| 2-IRasmer Ioisel 4 1) Waigen ies fi 251] 1l1ol2 
8 Shi 12813 =-]@ries feiner | 2157]- 11 — ı Der Grofgemweden.; | n Hr 
in12h. „ \ 3 24] Grieg srtinee. | 2125| 9 — odeltaig | 2 
— Roggenbrod d. Alr. Laib 4—|—]15 FE 
‚Heu, ber Bentner zu 17. 21 fr. . = 
Grummet, dev Zentner zu 1 fl. 18 ir 5 um 

















Brodtarif 


für die ‚ Landgemeinden des fgl. Landgerichts 
Moosburg nad ‚der Moosburger Schramme 


für-bie Landgemeinden des f. Yandges Brodtari bie Landgemeinden 
tits Moosburg vom 24, Kebrtar 1869. des A— —5 
Sorte 1 Biertl, | 30ger. 


Bom 24, Februar „bis; 3, März 1869; 
Ind IKSEIES 




















vom 23. Februar 1869, berechnet und ausgeſchie⸗ af, di (kr, ] Bl. 
ven am 24, Februar 1869, ame... | as Braga. 
tod. —— SAFT Gin Kreugerfaist | —| 3 21 — 
— | Baigenmeäl ala | A 1E| Gin Afreuger: ven EEK) a 2 
Die Kreuger-Semmel . »... 1 —|. 51 14 | Ginbrennmehl - —1 55) —h 3] 44 Em 6 2730 —| — 
Die Halbfrenzer-Semmel . . 1 —| 2) 23] Riemitämehl. - 181.1, 32 Io @im 8 1; a1 — 
Das Spigwedel . ..» 11. dls1$ | Batmest . 151-341. Gin 12... . 1:5, 
Das Rremerlaibel ! — 8 4 |Nadmel . 8 a D — 
ze —— von Walzen | —| 16 4 | Gries, feiner 2 S1] n a a preife, 
0) en von Rodeltaig| —| 241 3 „., orbinär R ‘48 fr. 
Roggenbrob der 4 fr. Balb al 151 2 | @erhe, feine... Fi peak 1b an reg 
” mn 2 31 —| „. mitllere | a a an I 2 
„ „2, % 4 14 2 ”  oxbinäre 24 —i 9 I Schweinfleifh „iur 20 kr, 
* 2 8 29) — Sütznermehl . — 45 — 3 — Kaldfleifch An 16 fr. 


Redaktion, Drad und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Sreifinger 


Tagblakl. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 
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Samftag, ' 


27. Februar 1869, 





bogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wirk die Ifpaltıge Varmonvzeile oder deren Raum mıt 3 ke. berechnet. Aür Greifing und nächte Umgebung abonnirt man is 
der bieflgen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Zugblatt bei der näcflaelenenen VPohervebitiom gder bei den Voſtboten beftellen. 


Ueber Vorſchuß⸗ oder Eredit:Bereine | 

Das Bedürfniß von Kredit-Anftituten für den Hands | 
werter⸗ und Kleingewerbe - Stand ift jo dringend und jo | 
allgemein anerkannt, dag die tiefere Begründung und die | 
wirtoichaftliche Berechtigung dieſes Bevürfniffes, gegenüber 
der Bankbewegung des Großhandels, ver Fabrik» Zubuftrie 
und ben ummer mehr erleichterten Werkehräwegen, feiner be⸗ 
jonderen Ausführung bedarf. Der Gang der Induſtrie in 
unferer Zeit drängt mehr und mehr zum Großbetriebe, 
indem bie außerordentlichen Hilfsmittel der. neueren Technik 
und des erleichterten Verfehres in Produktion und Handel 
immer größere Betriebsſummen erforvern , diejenigen aber, 
die fich jener Hilfsmittel nicht bedienen, bald atıger Stand 
kommen, mit du günftiger geftellten Fachgenoſſen zu con- 
turriren. Außer einer befferen gewerblichen Vorbildung ift 
& baher indbefondere ein größeres Kapital, was gegenwärs 
fig zu einem lohnenden Gejchäftsbetriebe immer unumgängs 
ficher gefordert wird, eine Bedingung, welche bei dem Stande 
unferer Meinen ° felbftftäudigen Gewerbetreibenden meistens 
nicht zutrifft, welche aber einen geregelten, ausreichenden 
Credit für fie zur Lebensfrage macht. 

Um diejem Bedürfnifje zu genügen, find jeit 10 — 15 
Jahren in Deutſchland zahlreiche Credit: oder Vorſchuß⸗ 
Vereine auf der Grundbaſis der Sofivarhaft entjtanden, 
und flieht man dieſelben fich immer mehr ausbreiten. Durch 
diefe Solivarhaft, des Einftehend aller Vereinsmitglieder für 
Einen, und eined Jeden für Alle, ift ber möthige Mittel 
punkt gewonnen, im welchem nicht nur. die Meinen Erſpar—⸗ 
riſſe aller Einzelnen, fondern auch fremde Gelder zuſammen · 
fliegen. Der Credit, der dem Einzelnen verjagt würde, 
wendet ſich unbedenklich einer Gejammtheit zu, in welcher 
Jeder für das Ganze verantwortlich iſt. 

Diefe Solidarhaft bedingt aber, nothwendigerweije. eine 
Garantie für die Vereins: Mitglieder, und dieſe ‚Garantie 
befteht in der. Erwerbung eines. eigenen Vereins-Vermoͤgens, 
nämlich Nejervefond und Gefcäftzantheile der Mitglieder. 
Dieſe Erwerbung eine eigenen, dem Vereine, bezieheut: 
lich deſſen Mitglieder gehörigen Vermögens in der Vereinds 
Baffe, iſt eine, der wichtigften Aufgaben bet der Organifation 
von Vorfchußvereinen, indem dieſe Inſtitute nur dadurch 
erft im ihren. gejchäftlichen Operationen die unerläßliche, 
fihere Grundlage erhalten. Soll ein: Geldgefchäft, welches 
eben auch Borjchußvereine find, den Schwankungen des 
Geldmarktes, deu mancherlei politiſchen und commerciellen 
Conjunkturen, welche auf. dad Angebot und Zurüdziehen 
fremder Gelber: Einfluß üben, auf die Dauer gemwachien 
fein, jo muß einen eigenen. mit dem fremden in Der 
bältniß ſtehenden unkũndbaren Fond befigen.: der ihm ver 
bleibt, auch wenn bie fremden Kapitalien ſich aus dem 
Geichäfte zurückziehen Die vom Vereine an feine Schuld- 
ner gelighenen Gelder gehen niemals jo pünktlich wieder ein, 
daß nicht in möglichen ‚Fällen - ein anderes Dedungsmittel, 
nämlich eigener ‚Fond, behufs pünkilicher Erfüllung der 
Bereindverbinblickeiten bereit gehalten werden müßte, und 
die Herausziehung freinden Kapitales, wie fie in erwähnten 
Geld: und Eredit-Krijen wohl vorfommen kann, müfite die 
Schließung des Vereins⸗Geſchäftes, und damit aber auch 
zugleich die größten Verlegenheiten feiner Kunden, welche 


feine Mulglieder find, nach ſich ziehen, wenn daſſelbe nicht 
auf eigene Mittel zu rechnen hätte. 

Aus diefen Gründen ift es unerläßlih, mit dem An 
wachen des fremden Kapitales in’ den Vereinäfaffen die 
Steigerung des eigenen Kapitales Hand in Hand gehen zu 
faffen, oder im Falle mit der Annahme fremder Gelder 
inne zu Halten und das Gefchäft lieber zu beſchränken, 
als feine Ausdehnung auf unfolider Baſis zu bewerfitelligen. 
Das Verhaltniß zwiſchen eigenen und fremden Geldern auf 
eine beſtimmte Norm zu firiren, erſcheint freilich nicht aus 
führbar, jedoch wird in Folge ber in diefer Beziehung ges 
ſammelten Erfahrungen bei älteren deutſchen Borfchußvereinen, 
die ſchon 10 15 Jahre beftehen, folgendes ungefähred Ver- 
haͤltniß zwifchen eigenem und fremdem Vermögen feſtgeſetzt: 
1. Beim Beginne eines Vorſchußvereines mindeſtens 

10 Procent des eigenen im Verhältmiß zum fremden 


De 

2. Wenn ein Berein einige Jahre mit Erfolg beftanben 
bat, ein Berhältnig von 20--25 Procent, und 

3. Iſt die zu erſtrebende Normalhöhe des eigenen zum 
fremden Fonde 50 Procent. 

Faßt man nun die praftiihen Mittel in dad Auge, die 
Anfammlung ded eigenen Vermögens zu fördern, fo find 
zu vorderft die erwähnten Hanptbeftandtheile deſſelben zu unter: 
ſcheiden, nämlich: 

1. Das Gejammtvermögen (Rejerve) und 

2. Das Mitglieververmögen (Gejchäftzantheile). 

Wir behalten und vor, die Nejerve in unferm Nächften 
zu befeuchten. 


Politifche Angelegenheiten, 
Münden, 23. Febr. Der Direktor am Ober 
appellationsgericht, Georg Frhr. v. Tauıphöus, wurde in 
den erbetenen Ruheſtand verfegt, und ihm hiebei die allerhı 
Anerkennung feiner langjährigen Dienfte ausgedrüdt; an 
feine Stelle der erite Direktor des Appellatione getichts won 
Dberbayern Dr. Fr. Steppes, umd zum erften Direftor bei 
dem Appellationggericht von Dberbayeın, der zweite Direk: 
tor dafelbft, Fror. Gresbed, befördert, der zweite Direktor 
am Appellationsgeriht von Unterfranfen, Andr. Geolmayer, 
in gleiher Eigenſchaft an Das Appellationsgeriht von 
Dberbayern 'verfegt, deſſen Stelle aber eingezogen. — An 
der ‚Münchener Kunftfchule für Mädchen fol nod eine be 
fondere Claſſe mit dem befondern Zwecke der Vorbereitung 
auf induſtrielle Berufszweige errichtet werden. 
Münden, 24. Febr. Unter den 26 Abgeoroneten, 
welche gegen das Schulgeje ftimmten, find 8 Oberbayern 
Ratein, Gg. Mayr, v. Neumayr, v. Ow, Prantner, Neger, 
Dr. A. Schmid, Wieninger), 6 Oberpfälzer. (Jörg, Brück, 
Kleber, v. Pfetten, v. Schaly, Wiedenhofer), 5 Niederbayern 
(Härring, Baur, Kaltenhaufer, Ab3mayr, Rei), 4 Schwaben 
Dr. K. Barth, Angerer, Thom. Bölt, Joſ. Wiedemann), 3 
Unterfranken (Mark, Ruland, Meder). Hievon gehören die 
Abgeordneten von Neumayer, Kleber, v. Pfetten, Brantner, 
v. Schafy und Wiedenhofer dem Centrum an. Auffallend 
ift, dag Dr.. Edel tröß feines Antrags zu Art: 3 für das 
Geſetz geitimmt Hat. Für dieſen Edel ſchen Antrag ftimmten 
bekanntlich 58 Abgeoronete gegen 78. Conſequent hätte 
man erwarten jollen, daß alle 58 gegen das Geſetz ftimmen 


wurden, da za dieſes durch die Ablehnung Des Edel Jen 
Antrags radikal verändert worden fft. . 

Baden. Freiburg, 24. Febr. Die hieſige Anklagekam⸗ 
mer erkannte auf Berfegung des Capitularvicars Kübel 
und des Pfarrverwefers Burger zu Conſtanz in! Anflages 
fand, wegen Mißbrauchs des geifllichen Amtd. Das Ber: 
weifungeerfenntniß ift Hen., Kübel geſtern eröffnet werden. 

Rorddeutſcher Bund. In der Stadt Braunſchweig 

haben mehrere Nächte nacheinander Ruheftörungen ſtattge⸗— 
funden. Veranlaßt waren diejelben durch einen Dachdecker 
Behrens, der am Dienftag den 16. Abends im Eaale des 
Odeon ein Luftfpiel vortrug, welches die Befttebungen der 
Laffaleaner umd ihres Braunſchweiger Führers Brodmann 
verhöhnt. Er wurde zur Flucht gezwungen. Anden folr 
genden Abenden wiederholten fih die Ruheftörungen, am 
Donnerftag Abend wurden Militär und Polizei mit teinen 
geworfen, die Polizeifergeanten gingen ‚mit blanken Klingen 
vor, und es fanden 40 Verhaftungen ftatt. Am Freitag 
(19 ) zogen militärifhe Patrouillen durch die Stadt; ein 
Baraillon mußte ſich bereit halten. Der Tumult wieder 
holte ſich, aber in geringerem Maße; 8 Perfonen wurden 
verhaftet. So weit, d. h. bis zum 20., reichen die Ber 
richte... Der Dacveder Behrens bat am 19. Mittag 
Braunſchweig verlaflen. (N. Eorr.) 
Berlin, 24. Febr. Die Zeitungsnacricht, daß 
zu Dftern weitere Armeereductionen eintreten jollen, beruht 
auf Mißverftändniffen, Reductionen in der Armee find jeden- 
fals nicht im Werf. 

— Berlin, 20. Febr. Im Saale des Handwerker: 

vereind hielt am Donnerftag der Prof. Virchow für bie 
Gewerkvereine einen Vortrag über Affen „Menfchenfchärel”. 
Der gelchrte Redner trat den „geiſtreichen“ Theorieen feines 
Freundes Karl Vogt, wonach das Menfchengeihleht aus 
Affen entftanden fein joll und wieder zu Affen ausarten könne, 
mit gründlicgen Abhandlungen über die Wirbeljäule entgegen 
und.bafirte darauf die Berechtigung des Menfchengejchlechtes 
auf eine höhere Stellung in der Schöpfung. 
Kein Geld, fein Vogt! Aus Pofen berichtet 
die „Poſ. Zig.“: Prof. Karl Vogt war von Seiten des 
Vereind junger Kaufleute erſucht worden, bei feiner Durch: 
reife im Verein einen Vortrag zu halten; bafür hatte man 
ihn 100 Thlr. in Gold geboten. Da aber Prof. Vogt 
200 Thlr. für diefen einen Vortrag forderte, haben bie 
Verhandlungen- fi. zerichlagen. (Prof. Karl Vogt reift 
befanntlih um zu predigen, daß der Menjch vom Affen 
abſtamme! Und für bdiefe jchöne Lehre zahlen fie noch!) 
(Ganz richtig! denn. der Materialismus kann feinen: Lohn 
nur. im Geld, nicht in geiftigen Gütern, in Ruhm und Ehre, 
finden., Dephalb ift diefe Art von Künftlern und Ger 
lehrten auch jo erfinderifch im Lohnfteigern!) 

— Gotha, 18. Febr. Dr. Petermann. verfendet fol- 
gende Mittheilung? Am 20, Februar wird. der Dampfer 
nBienentorb” Bremerhaven verlafien, um fich mit der dop- 
pelten Miffion nach den Norbpolar: Regionen zu begeben: 
der. Robbenjagd, obzuliegen und als Entdeckungs Expedition 
in die Central-Polarregion vorzudringen, nach demfelben 
Plan und auf demjelben Weg, auf dem die „Germania“ 
(„Srönland“): im vorigen Sommer. einen erften Verſuch 
machte. Die Expedition iſt ein Privat » Unternehmen des 
Herrn: Albert Rofenthal in Bremerhaven, der fich feit jeher 
warın für die Polarwelt interejfirt hat, und feit einiger 
Zeit alljährlich zwei Dampfer guf den Nobbenichlag » und 
Walfiihfang ausſendet. Der „Bienenkorb“ fegelt am 
20, Febr. direkt nad) der Inſel Jan Mayen, benupt hier 
zunädft die fogenanute Robbenjaifon, um fi) einen guten 
Fang zu. fichern, und beginnt ſpäteſtens im Juni oder An— 
fang Juli feine Entdeckungsreiſe nah der Oſiküſte Gröns 
lands nad Norden. Als wiſſenſchaftlicher Begleiter der 
Erpedition befindet fih auf dem Schiffe der Phyſiker und 
Aftronom Dr, F. 3. Dorft aus Zülih, der ebenfalls zu 
den frübeften Freunden deutſcher Nordpelar-Forſchungen zählt. 

Defterreih. Wien. Die Franco-Deiterreihiihe Bank 














hat dem Vernehmen nach bereit? Schritte geihan auch im 


rungen DET ANKIO-DANERBONCLUTTENZ zu magen, und gleich 
biefer auch dort ‚ein Bankinftitut ind Leben zu rufen. Es 


ſcheint indeſſen in Münden bis jet wenig Neigung vors 
handen zu. ber Ei [ 
"die Hand, zu bietet. — Ueber bie Urfache der Kataftrophe 


chleppung der Wiener Gründungsfeude 


des „Radetzky“ Hat noch immer nichts ermittelt werden 
fönnen, und wird auch nad) Lage der Dinge kaum. noch 
etwa zu ermitteln fein. Gebrandmarft zu werden aber 
verdient die Thatjache, daß zwei Kauffahrteiichiffe (das eine 
davon eim”griechifche3) unweit der Unglüdöftätte fich befanden, 
und daß feines derſelben fich. veranlagt fühlte, irgendwelche 
Neitungsverfuche zu unternehmen. 

— Liffa, 23. Febr Bom Feſtungskommando Liſſa an’s 
Marine-Commando in Wien: „Die Batterie des „Radetzly“ 
wurde nad dem Auslaufen von Oravofa wirflih aus- 
geladen und die Munition, 15 Stüd Galutir-‘Batronen, 
feucht, durch zwei Tage geitweife in der Batterie Achter 
zum Trodnen qufgelegt. Berner wurden von alten, Sig- 
nalen Batronen-Sädel erzeugt, um die auägeladenen Patro⸗ 
nen zu überfüllen. Die ausgeladenen Patronen wurden 
jedoch nicht in der Pulverfammer fondern im Öranaten« 
Depot gelagert. Died gibt Feuermann de Fabris als 
Augenzeuge an. Werner noch in Erfahrung gebracht, daß 
er einige Momente vor der Erplofion, als er aus den 
Gamerin der Mafciniften in den Corridor trat, um fi 
zum Abholen des Frühſtücks für diefe zur Küche zu ber 
geben, fah, wie der Mafchinen-Affiftent mit einem glühenden 
Lörhfolben in größter Eile nad Achter gegen das Offiziers⸗ 
Garre lief; ob er-in die Luke zum Oranatendepot, welches 
offen war, oder in das Carré ging, weiß er nit, da er 
fi nicht darum fümmerte und feinen Weg in die Batterie 
fortfegte; jedoch kaum bei der Küche angelangı, erfolgte die 
Erplofion und er hörte noch mehrere Donationen, dem 
Springen von ®ranaten ähnlich. Matroſe Milich bezeugte 
ebenfalls, gefeben zu haben, daß die ausgeladene Munition 
Batterie Achter in der Nähe des Gangfpield zum Trodnen 
geladen wurde und Patronenfädel erzeugt wurden. Auch 
wurde Donnerflag großes Klarfhiff zum Gefecht und 
Breitag Feuerlärm geübt.” 

Frankreich, Die tif. fagt über den Ausgang des türfifch 
griechiſchen Streit3: Durch die Deklaration der Conferenz 
wird Griechenland eine große Demüthigung eripart: es 
braucht fich nich der Türkei zu beugen, ſondern es ftredt 
nur bie Waffen vor Geſammteuropa. Es wird, ohne fich 
direft vor der Türfei demüthigen zu müffen, erlöft aus einer 
Pofition, die unerträglich, gerettet vor einem Kriege, der 
ausſichtslos war, fofern es auf feine Hülfe von Außen her 
zu rechnen hatte. Es gewinnt endlich Raum, feine Kräfte 
neu zu fammeln für eine Gonjtellation der europälfchen 
Politik, die ihm wie feinem nordiſchen Protektor günftiger ift. 
Das ift dad Nefultat der Conferenz und zwar bad ganze 
Refultat: Wer eine. befjere Meinung davor gehabt hat, 
der Fann fie unmöglich aufrecht halten, nachdem er die Pres 
clamation des griechiichen Minifteriums geleſen. Die Diplo⸗ 
matie hat, zum Theil wahrjcheinlich, wider igren Willen, für 
Griechenland und für Rußland gearbeitet. In einem Mo- 
mente, ber der Türkei verhältnigmäßig günftig war, hat 
fie diefer dad Schwert aud der Hand gewunden, hat aber 
an der Gefahr, die für die Zukunft droht, Nichts gemindert. 
Sie hat wieder hineingegriffen in den Entwicklungsprozeß der 
Völker des europäiſchen Orients, ohne von dem Gift, das 
die mosfowitiiche Politik in diefen Prozeß hineinträgt, auch 
nur ein Tröpfchen entfernen. Sie: hat wieder einmal 
bineingepfufcht iu die "orientalifche Frage, ohne von beim 
Riegel, — wir meinen die Wieberherftellung Polens, — 
der einzig. und alfeiıt im Stande wäre, Rußland zu einem 
unfhädlihen Nachbar für die Völker der Türkei. wie für 
Defterreih und Deutſchland zu machen, nur zu“ reden, 
Wenn Griechenland fich befjer gerüftet haben wird, wenn 
Rußland: der Augenblick pafjender 'erjcheint, wenn im Weften 
neue Gewitter auffteigen, dann wird bie Pforte abermals 
mit dem Heinen Nachbar umd ‚dann auch mit dem großen 
zu rechnen. haben. 





en “Randespoften. 

—In Würzburg hat fi ein’ Rentamtsdiener M. 
in einem Zimmer des Nentamts erhängt. — Bei Aſchaf⸗ 
fenburg verunglückte ein Schiffteiter, der ſammt den 
Pferden vonyeiner Brüde ins Wafler flürzte, Die Pferde 
Tonnten gerettet werden, der Mann ertvanf. — Auf dem 
Ans bach er Vlehmarkt hat ein Schwindler einem Bauern 
Ein eben eridſtes Goldgeid Hehufs Ummedhfelns aus ver 
Aſche gelockt und für acht Goldftüde ihm acht Sechſer 
eingewidelt. a 


|] S —— — 
Volks⸗ und ſandwirthſchaft, Handel und Induftrie, 


In Acad, Friedberg, Oberdorf bei Kaufbeuren und 
DOngeröheim find Telegraphenftationen mit gemifchtem Dienfte 
für wen allgemeinen Correſpondenzverkehr eröffnet worden, 

Ansbac,.22. Febr. (Pierdemarkt.) Der Zutrieb blieb dief- 
mol binter den Erwartungen zurüd; es waren nur 700—800 
Pferde auf dem Markte, worunter mehr abgejahnte als zweijäh: 
rige. Bei reger Kaufluft waren die Preiſe gehalten. Zweijährige 
murden nicht unter 100 fl. abgegeben, einzelne volltommene bis 
u 250 fl. bezahlt; das Paar leichte Zugpferde um ca. 50 Karolin, 
12 um 70 Karolin. 


— — — —— 
Amtliches. 


Bekanntmachung. 


Euratel über den Bauern Johann Schneider von Pflaum⸗ 
dorf. betr. 

Durch dießgerichtlihen Beſchluß vom 3, Dezbr. 
1868 wurde der Meßnerbauer Johann Schneider von | 
Pflaumbdorf, dieß Berichtes, wegen Verſchwendung un- 
ter Guratel geitellt. 

Died wird mit dem Anhange befannt gegeben, 
daß mit Johann Schneider ohne Zuftimmung feines 
Gurators, des Gütlers Ignag Ehöttl von Pflanm- 
dorf, dieß Gerichts, läſtige Nechtögefchäfte nicht einge: 
gangen werden können. 

Landöberg, den 21. Februar 1869, 

Königl, Landgericht Landsberg: 
2. Baner. 
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— — —— — 
Privat⸗Anzeigen. 
Sehr zu empfehlen iſt das im Verlage von 2. Hei⸗ 
mann in Berlin, Wilpelms-Straße 91, erfcheinende Werk: 
Der Einjährig- Freiwillige. 
Eine foftematifche Vorbereitung für das Kreiwilligen- | 
Eramen in Latein, Franzöftich, Englifch, Deutfch, Ge- 
ſichte, Geographie, Mathematit und Naturwiflen- | 
ſcha Für die Privatvorbereitung beſtimmt. Her— 
ausgegeben von Heinemann, Dirigenten einer Militär 
Borbereitungd » Anftalt in Berlin. 50 Lieferungen 
#27 MS. W. Die bereitd erfchienenen Lieferungen 
aeigen, daß das Werk einen wirklich praftifhen Stand: | 
punft inne hält. Die Darftellung ift, mit Vermeid⸗ 
mug alles Ueberflüffigen, klar und überfichtlih, und 
von Befonderem Werth halten wir die jeder Lieferung 
beigefügten Repetitionen und Kragen, die die Lehrer 
«zjegen, fo daß ed Jedem, der auch nur mit geringen 
Rorkenntniffen verfehen ift, mit wenigem Fleiße gewiß 
Teiche wird, fih die für das Ginjährig- Freiwilligen: 
Gramen nöthigen Kenntniffe zu erwerben. Im Ber: 
haͤltniß zu der Menge des hier Gebotenen und zu dem 
vielen -Gelde, das fonft für Lehrbücher ausgegeben. wer: 
den müßte, ift der Preis ein fehr billiger. Das Wert 
ft Daher nicht nur denen, die fich zum Ginjährig Frei- 
willigen Gramen vorbereiten wollen, fondern allen den 
jungen Leuten zu empfehlen, die das Beftreben haben, 


— 





Lücken in ihrer Bildung auszufüllen oder früher Ver—⸗ 
fäumtes nachzuholen. Für Stddeutichland ift eine be- 
fondere Ausgabe des Werkes veranftaltet. (588) 


—— 
Keichenhaller 
Alpenkrauterſaft 





KARRRT 


N 








& * ag ”» » 
& Fatlichenkiefer- Präparate 
& ; >» 
der Gebrüder 5 
Mack in Neichenhall, 
€ Apotheker, Molken- und Bade -Anftalt- J 
Beſitzer, ——— Inha⸗ 5 
> ations » Säle. ’ 
* 8 
& Diefe Präparate, weltberühmt durch ihre 8 
& erfolgreiche Anwendung im Kurorte Reichen & 
& ball, bedürfen feiner meitern Anpreifung, ® 
&; da fie diefelden genügend durch den Gebrauch) ) 
& und Grfolg von feldft empfehlen. BD 
Keichenhaller 
Alpenkräuter-Saft 3 
& à Flacon 45 kr. > 
& für Bruftleitende. 2 
® Alpenkräuter 5 
® 22 3 
S Magenbitter 2 
& a Flacon 45 kr. 4 
3 vorzugsweiſe für Magenleidenpe. > 
& Aetheriſches > 
& ° „vB 
& Satfchenfiefernöls 
8 a Flacon 24 kr. > 


2 
> 


> dem Aroma einer duftenden Kiefern-Waldung 
58 gleihfommend, zur Räucherung von Wohn 
& und Kranfen-Zimmern, zur Inhalation für 


Bruft= und Lungenleidende. 


s Ealfchenkiefern 2 
Ertract 


a Flacon 24 kr. 


als Zufag zu Bädern, gegen Seropheln, Rheu— 
matismus, Gicht, Lähmungen, Hautfrant- 
heiten ꝛc. 


a 


* 


In Freifing ar sten bei Herrn 
< (515 30) Gg. Mittermayers 
& Das Haupt-Depot von Anton 
Prell in München. 


> 
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‚find zu verkaufen. 


Meehrere 100 Etr. Deu 
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Hente Samıftag Abends: 


convent 
* in Benögrehen: Ba 
Dankfjagung. 1 We:n) Bornfhende, 
Fir die zahlreiche Betheiligung am Leichenbegängniffe und Aechte Mizarin-, Schreib: und Gopr- 
Trauergottesdienſte unferes theuren Sohnes Zinte in Flaçons zu 6 fr, I kr, 
12 tr, 21 kr. imd 338, 
Joseph Schaupp. Sin, & ri 
’ inte, zu 0. t., 
Schriftſetzer, 21 k. . 33 fr., 
ſprechen mir allen Freunden und Bekannten, ſowie allen Theil: empfiehlt zur ‚geneigten Abnahme 
nehmern, indbefondere Sr. Hochw Herrm Gooperator Weiß für 5. P. Baiterer. 





die ‚ergreifende Grabrede und den ehrwärbigen barmherzigen Schwe- 
ſtern für die ſorgſame und aufopfernde Pflege den verbindlichiten 
Danf aus 

Albling, den 26. Februar 1969. 


Karl und Gertraud Schaupp, 


Handelmanns Eheleute. 








Zettel. BE 


Auf Wunfd der ‚Tin Herren Befteller, werden die Zeuel mit, paſſenden 


Freiſinger Dorkduß-Verein. 


Mittwoch den 1. März laufenden Jahres 
beginnt die Ausbezahlung der Dividende pro. 1868. und ift ald Termin | 





ion 


fl. 12 Pr.;-jedes weitere Hundert 





Die Buchdruckerei won F. P. Datterer in Freiſing empfieblt ſich ben 
Bei großen Beftellungen Preisermaͤßigung. Mufter werden auf Verlangen 


:Schüljugend a 1 Er., das Dugend 10 fr 


Gebrauche der Feiertags- Schuljugeud, & 4 _fr., das 


























— * 2 

— — 

hiefür der ganze Monat beſtimmt. = F 

Waͤhrend diefes Zeitraums wollen auch ſämmtliche Mitglieder ihre $ = = 4 
Ouittungdbücher dem Gaffter zur Mevifion vorlegen. Bi = 5 pet 
Freifing, den 16. Februar 1869. — z > 
3er Vorfland: | > - ei 
(488 30) 6, 3. Mittermayer. * * * 2a 
2— — —7 5* 
Morgen Sonntag den 28. ds Mts.: —— — 
—5 ⸗ 

ti RE 

Dunfh-Partie 28: Hr: 
u E * Fe 
mit gute bier in der Naxb — J 
ib gulem Sommerbier in der Naxburg. & 58 338 8 
Für feine Küche ift beſtens geſorgt. = 5 * 23 5% 
Zugleich wird bemerkt, daB von Mittags an friſchgebackene Wiener- & * u) 

Krapfen zu haben find: m @ net €. 
‚Hlezu ladet Freundfichit © (586) Staatspapiere, Obligationen, Actien, * Ged 

Georg Winter, Marburgpäcter. 1 Pfamdbrtefes Eoafe zer a6: 11. |. 

* ah St. Oblig 834,082 

Für Dekonomen, Landwirthe und Milchverkäufer. - . Ha — * | ai 

mim ap " 866* 

DE Dopfen oder Auark ¶;;7 

fi 100 1074| 106% 
wird jederzeit in großen. Partien — un | 4 par. an Skaten n no} wol 
mper, Albuminfabrik | 4pE1. Bib.-Brf, berb. Hrn. B-Bantl, 92.1. 918 

6% 2a, M 10 Müllerftraße, Münden n ee Bin ww Frl 
a Oflbahnsikti ar 

Fuiſche trodene Ruoden — —— 

| 4— cuerfteie it, Metall. v. 1 
aus Waafenmeiftereien und Roßſchlächtereien Tauft in Waggonladungen 3 leg 
und erbittet fih Offerten franco Bahnhof 5235 m — — Obli⸗ 
Hermann Pfau in Zwickaaa. per Std | 6.8 
Bye * ugsburner 7. 2oofe per. 

Die Bußdruderei don Franz Datterer empfiehlt zur gefüligen Abnahme: —— EB. 
Mreuzmwegbüchlein mit ſchonen Holziänitten a 6 Er., das Dutzend 1 fl. rare Ad 0 
Delbergbüchlein für die Piarlirhe,St. Georg a8 Fr. u... Preukifße, ae 
Deiber —— für die hohe Domkirche a S-Er. 20 Stüd Kran 9.274/9.264 
Seine £ iatpolifebe Gebetbüchlein. für Kinder, Hübich ' gebunden, rain: * 405:1.404 

., das Dugend 1 fl. "Sefterr.Banfn fi 100 öfterr. Währ.i — | A 





Redaktion, Drad und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 








Freiſinger Tag blatt. 


Zugleich; Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadjan. 


NE 49. Sonntag, 








28. Februar 1869, 








Das „Breiftnger Tagblart wirb mır Ausnahme der boden Bettage und zer Montage täglich ausgegeben, und toRet wierteljäßrlichfin Ereifing 49 tr., durch die L. Dop 


begogen 50 fr. pränzmerando , Bei Inferaren. wird die Ifpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 te. berechnet. , Für Breifing und nächfe Umgebung abonnirt man im 
der diefigen Bucheruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcgelenenen Bofterpebition oder bei den Voſtboten beſtellen. 


Für den Monat März Tann das „Sreifinger Tag. 
blatt“ durch jede Poftauftalt für den Preis von 17 kr. 
Gen Poſtaufſchlag eingerecgnet) bezogen. werden. In 
Sreifing felöft wolle in ber Gxrpedition des Blattes 
gegen Grlag von 16 tr. abonnirt werden. £i 


Die Expedition. 


Politifche Angelegenheiten 

Bayern. Die Augsb. P. 3, gb von der gemelveten 
Arbeiterverfammlung folgenden iht, den wir auszugs⸗ 
weiß mittheilen. „Zu ber erften Volksverſammlung, welche 
der Führer der Socialiften Hr. L. Tauſcher im Gafthaufe 
zu den 3 Königen anberaunt hatte, hatte ſich eine ſehr 
große Anzahl von Arbeitern und fonftigen Snterefienten 
eingefunden, um bie Vorträge ber Agitatoren ded allgemeinen 
deutſchen Wrbeitervereind 2. dv. Bonhorft aus Wiesbaden, 
Koͤlſch aus Mainz und Hanftein aus Offenbach über die 
fociale Trage zu hören. Die Herren Abgeordneten Erämer 
von Doos, Fiſcher, v. Stauffenberg und Dr. Völk wurden 
als Redner erwartet, Aber Feiner erihten. Hr. v. Bonhorft 
aus Wiesbaden ſchilderte nach einem Rücblit auf den 
Verlauf der Arbeiterfrage die dermalige Lage des Arbeiter, 
ſtandes, verbreitete ſich über die vorgeichlagenen Mittel zur 
Abhilfe derjelben, in fteter Berichtigung und gerechter Würs 


bigung des Standpunkte und der Motive der zu befäm- | 


pfenden Gegner (des Großfapitald und der Bejiger defjelben), 


befämpfte bejonderd das Syitem und die Inftitute- Schulze | 


von Deligih als trügerifch und’ die Intereſſen des Arbeiter 


ſtandes gefährdend und proclamirte dad Syſtem Laffalle'3 | 


als das einzige, auf deſſen Grundlage die Zukunft der Arbeit 
aufgebaut werden müfje. Der Vortrag des Hrn v. Bonhorit, 
mit angenehmen Organ und deutlicher: Accentuirung geſpro⸗ 
chen, zeichnete ſich durch tiefe wifjenichaftliche Begründung, 
ioltematijhe Gliederung, ſcharfe Logik ruhige Würde und 
Mäßigung vortheilhaft aus. Nachdem jo der erite Redner 
das Feld gewiſſermaßen geklärt hatte, rückten bie eigentlichen 
Kaͤmpfer in die Schlachtlinie, vor, Männer aus dem Voltke 
und Arbeiterftande und führten wuchtige Keulenjchläge auf 





Seuillet-on 

Der Untergang des „Rabepky“. 
.. Nad den Telegrammen, welche dem k. k. Kriegaminifterium 
über. biefen traurigen Vorfall im Laufe des 21. Febr. zutamen, 
theilen bie Wiener Blätter Folgendes darüber mit. nm ben 
Nahmittagäftunden des Samftag, 20. Zebr., fam vom Feltungs- 
fommandg zu Liffa die erfte Nachricht, es habe der auf Fort 
Bellington in Liſſa aufgeftelte optiihe Telegraph die Meldung 
fignalifirt, daß 10 Seemeilen in Nord:Weft der Inſel eine öfters 
reichiiche Sregatte in die Luft geflogen fei. Weitere Meldungen 
fonjtatirten, daß es die auf einer Mebungsfabrt begriffene 
Dampffregatte — war. Alle Rettungsmittel, welche dem 
jeftum, kommando zu Gebote ftanden, wurden jogleich in Thätig⸗ 
eit gelegt und bis Abend waren der Linienfchiffs:Fähndrich Karl 
Barth. und 23 Mann vom Marsgaften abwärts gerettet. So: 
dich nad dem Einlangen der Unglüdspot wurden ferner die 
J ber in Kravoſa weilenden öſterreichiſchen Escadre, ſowie 
die Stationsſchiffe von Trieſt und Zara angewieſen, auf den 
Drt: der Kataſtrophe zu eilen, um die allenfalls über der Se 
ſich haltenden Männer zu retten. Die Urjache der Erplofion ift 
nah den Angaben der Geretteten jedenfalls im Achter — Pulver: 
fammer — zu ſuchen. Der Schiffs: Fähnrih Barth fann fi 
nur erinnern, daB die Erplofion während der Metalfreinigung 


bie Gegner. Daß hiebei die Ausdrücke nicht immer zart 
gewählt waren und befonderß bie erwarteten aber nicht er⸗ 
ſchienenen Volksfreunde hart mitgenommen wurden, läßt ſich 
wohl denken. Der jüngfte Beichluß unferer Abgeordneten: 
kammer über die Petitionen der Arbeiter, um das allgemeine 
directe Wahlrecht und die Motive für die. Verweigerung 
desſelben wurden beſonders in nichts weniger als jdhmeichel- 
hafter Weife beleuchtet. Die vorgefchlagene Refolution: „die 
Arbeiter Augsburgs erkennen es als dringende Nothwendigs 
keit, fi dem, Allgemeinen deutjchen Arbeiter-Verein anzu: 
fchließen und. feiner der beftehenden Parteien”, wurde mit 
allen. gegen 4 Stimmen angenommen. Wer den Verhand⸗ 
lungen gefolgt- ift, mußte die Weberzeugung gewinnen, daß 
es ein ſchwerer langwieriger Kampf ift, den ber Arbeiter: 
Stand zu beſtehen hat, daß bei den obwaltenden Verhältniffen 
Muth und Ausdauer dazu gehören, ſich an diefem Kampf 
zu betheiligen. Die Arbeiter erfcheinen hier gleichſam als 
Streiter im freien Felde, ohne Dedung, ohne genügende 
Organifation, um gegen eine eiferne, gut vertheibigte Feſtung, 
dad Groß:Rapital, anzuftürmen. Aber begonnen muß ber 
Kampf einmal werden, wenn das Gleichgewicht in der menfch: 
lichen Gejellihaft wieder hergeftellt werden ſoll. (Die N. 
P. 3. ſcheint die Beftrebungen de3 Sozialismus doc etwas 
gar zu rojenfarben anzufehen.) 
Rorbbeutjher Bund. Bonn, 22 Febr. Heute Abends 
\ hielt der Profejfor der juriftiichen Facultät Geheimrath Dr. 
Bauerband einen Vortrag über die Eigenthumsanfprüche des 
preußifhen Staats auf die im Jahre 1805 von Düffeldorf 
nah München geflüchtete Bildergallerie· An der Hand 
zahlreicher hiſtoriſcher Mächrichten «erötterte er die Entiteh- 
| ung. biefer-Gemäldefammlung, und ihre Schijale unter den 
Herzogen’ von Berg, und den. Kurfürften von ber Pfalz, 
| und gelangte zu dem Ergebniffe: daß die Gallerie. nicht 
aus fogenannten Staatsmitteln, durch Bewilligungen ber 
Stände, auch nicht aus der Privatigatulle des Landesfür- 
ften, wohl aber aus den zeitweiligen GErträgniffen der her- 
herzoglichen Kammergüter, zum Theil buch Erhſchaft ent: 
fanden, und mithin nicht Eigenthum des Landes, wohl aber 





„1 ftattfand. Er befand fich nächſt dem Fodmaft, als er in bie 


See geſchleudert wurde. — Der Duartiermeifter Kraus fagt: Er 
befand ſich im Korridor und überwachte die Reinigung. Die 
— 7 Achter muß geöffnet geweſen ſein, nachdem der 
uckendeckel zum Waſchen no vorwärts gebraht wurde. Etwas 
nad 10 Uhr habe er fich in der Nähe bes Fockmaſtes im Korribor 
niedergelegt, fei eingeſchlafen und plöglich_durd) einen heftigen 
toß erihüttert, aufgewadht. Er hörte euer rufen, dichter 
ulverdampf erfüllte die Luft, er ftürzte zur Lude, wurde von 
der Stiege weggeichleudert, Tletterte längft des Kaminmantel in 
die, Batterie und Pi den Achtertheil biß zum Großmaft zer: 
trümmert, der fi in See fenkte. Cr hate noch Zeit, ſich zur 
Stüdpforte neben dem Offiziersabort Hinauszuftürzen, das Waller 
drang bereit8 von allen Seiten ein und Prova ſammt Yodınaft 
jenfte ſich unter ihm, er erfaßte ein Holzftüd umd ſchwamm meg. 
Krauß vermuthet, dab, nachdem die Batterie nad; dem Auslaufen 
von Gravoia ausgeladen wurde, die Patronen in der Pulver— 
| fammer offen gelegt blieben, und der Stüdquartiermeifter Doger, 
welcher jih ın der Pulverfammer befunden haben mußte, nach⸗ 
bem der Zudendedel gewaſchen, unvorfichtiger Weiſe durch Licht: 
machen die Erplofion berbeifühtte, , 
Don den Geretteten iſt der Fähnrich ſchwer, aber nicht ge 
fährlich verwundet, 12 Matrofen find nicht, die andern meift 
ſchwer vermundet. Der „Radesfy“ Rand unter dem Kommando 








der berzo; amilie jei, doch jpäter der Be⸗ 
3444 2 fpeci in Banks in als 
Lehrmittel für die Duſſeldorfer Aladeinie) zu | ; weh. 


en Me. e 

halb denn auch die Uerie nicht na nnheim wanderte, 
als die ad — >, Vorihin verlegt 
wurde, fondern in ae derbfieb. Daher-würde bie 
Krone Preußen auf jene, ie, ein gegründetes Aurecht 
haben IRRE. Wk. F Beſitz des 
ehemaligen Herzogthums Berg eingetreten wäre, was freilich 
nicht der Fall iſt, da das Herzogthum am Preußen vermöge 
völferrechtlichen- Vertrags als iraciatenmaͤßige Entjhäbigung, 
gelangte. "Die Frage hat begreiflicherweiſe für. die Rhein⸗ 
lande "ein hochwichtiges Intereſſe da für den Fall einer 
Nücerftattung die Gallerie der Sladt Düſſeldorf und dem 
Bexrgiſchen Lande wiedergegeben; werden müßte, und nicht 
etwa. den „großen. Mufeen, in Berlin einverleibt werben 
dürfte, 


Yalien. Dem’ ‚Anivers“ wird Folgende Attentatss 
Geſchichte aus Mom gemeldet; Es ſei ein dewiſſer Filibechi 
auf dem Wege nad Rom ſeſtgenommen worden, wohin cr 
ich zu dem Zwecke begeben‘ Habe, den Papft zu ermorden 
Der franzöfiiche Gefchäfteträger in Florenz Habe das Come 
plott entdeckt und die papftliche Negierung davon in Kennt 
niß geſetzt. Man fei einer’ förmlichen weitvergtveigten Ver: 
ſchwoͤrung auf die Spur gekommen, und habe eine zur 
Drucklequng revolution. Proklamationen beſtimmte Oruckerei 
in einer Vorſtadt Roms entdeckt; auch ein Schwager Maris 
wurde verhäftet. (Eetzterer iſt bekannilich mit Vuzzi ſchon 
langere Zeit in Unterfuchung.) 

— Dem Barifer,,„Monde”, wird aus Rom gemeldet, 
daß am 11. Februar, 86. Jahre, alt, die „Mutter Deafrena“ 
gejtorben iſt. Das ‚ genannte, Blatt erinnert bei dieſer Ge 
Iegenheit am ‚den, Helvenmuth Mafrena ‚Mieczyslawsta’s, 
der Abtifjin, der Bajilinnerinuen vor Minsk und ihrer 34 
Religiofen während der jchauderhajten Berfolgung, denen 
diefe Frauen ‚unter, der Megierung ‚des. Gzaren Nikolaus 
ausgeſetzt waren. 
alle ihre Religiojen erlagen, widerftanden hatte unb den 
Händen der Ruſſen entflohen war, kam die Mutter Makrena 


gegen Ende 1845 nah Nom und blieb dort bis zu ihrem | 


jest. erfolgten Tode, 





Zandespoften. 


Münden, 24. Febr. Geſtern follte im’ ſogenannken 
Kapnzinerhöfgchen bei Nymphenburg ein’ Duell auf Biftolen 
ftatifinden. ALS fich die Betheiligten an der gewählten Stelle 
eingefunden und eben die nöthigen Anftalten trafen, traten 
vier Gendarmen aus dem Gebüjch nnd leiſteten ben Herren 
fo lange Geſellſchaft, bis fie das MWäldchen wieder verlaffen 
haften. Die Unfitte de3 Zweikampfes ſcheint wieber ſehr 
überhand zu nehmen. ; 


Auf dem Bahnhof in Pleinfelb verunglüdte geftern 


des Linienihiffs: Rapitäns Adolvh Ritter von Daufalif, eines 
Wieners. Die Bemannung zählte 365 Köpfe. on. böberen 
Ehargen befanden ſich 1 in Bord: Linien ſchiffs⸗Lieutenants 
Eduard Pittner, Auguft Freiherr v. Skribanek, Julius v. Jäger, 
ferner. zwei Schifisärzte, dauu J Seekadetten, darunter ein ger 
miffer 9. Langen (ſollte bie oftafiatiiche, Expedition mitmaden, 
der betagte Vater bat jebod dringend, den Sohn nit in To 
entfernte Gewäfler zu ichiden, worauf Langer auf den „Radepky“ 
verfegt murde, um jo feinen Tod zu finden.) Die Beuiannung 
des „Nadegky“ beftand, wie das „N. W. Tagbl.“ erfährt, 55 
theils aus Rekruten. Das Schiff machte eine logenaunte Uebungs⸗ 
fahrt und ſollten die Leute im Feuer exerzirt werden, Vot Fur: 
em truy Kapitän Daufalit darauf an, eine ſolche Fahrt mit 
einem Schiffe zu machen, um bie Leute feetüchtig zu machen. 








An Bord des „Radepky” befanden ſich zwei Pulverfammern, die | 


eine vorn in der Nähe des Bugs, unmittelbar unter dem „Off: 
sierdfarr&" (Geiellihaftszimmer der Offiziere). 

Der „Radepky“ war eine Fregatte von 1826 Tonnen, mit 
29 dreißigpffndigen Kanonen bewaffnet, die Dampfmaſchinen des 
„Radepky" hatten 300 Pferdekraft. Die Geichichte dieſes Schiffes 
ift folgende: Im Jahre 1848, während Venedig von den Defter: 
reihern blodirt wurde, erließen in der „Brager Ztg.“ zwei 
Offiziere, die auf der Fregatte „Venus“ eingeſchifft waren, der 


Nachdem, fie, ven Toorturen , denen jajt | 


Nachmittag ein etwa 60fähriger Bauer, aus der Nähe-von 
„Dipoktftein zu Haus. Er ftolperte über einen Wechſel und 
ge von herfahrenden Wagen trfüph und getddtel. — In 
Ließ), ih Späuglerm 

al 


ürgbır e ter | von „einem 
Bahnzug en, ein Retrut vorkjelbft fiel während des 
Exerzlerens dom Schlage getroffen tedt nieb 


s 


er. 


£ " 











-_ Dolkaz und Kandmicihihafl, Handel And Indufie. 


SHopfenbeticht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung.* 


Nürnberg, 25. Febr. Die Abſchlüffe finden jeptin-gteicher 
Weife, wie: im Getreide: oder. Lanbespropuftenbandelsftatt / man 
Fauft 13.8. zu 16%, ‚164,168 ,174, Kot. ‚bis 18,und IS fl; 
und TENWENEUNGGR, wie in, früheren Jahren, dennt man iu 
dem Artitel nicht. tes it jedoch mir in der geringen Markt: 
waare der al; was Prima⸗Sorten beſonders feine Tagerbier- 
hopfen betrifft, welche wie ſchon ofters gemeldet, nurı jeltem am 
—X finden, wie bei Answahl kleiner Poͤſtchen, für Brauer: 
kundd aft ein unverhälttismäßig hoher Preis gefordert. Das 
Geichäft des heutigen Marktes begann fehr-tebhaft und eine Yufuhr 


N 


| 


von 300 Ballen war bald vergriffen· Man zahlte Anfangs 17,174 
und 18 fl., joäter hoben ſich die Preiſe, beſonders in etwas 
nicht mehr 'arzufommen war, Auch zu 2%, 23 und’ 24 fl fanden 

einige Apfchlüffe-flatt, N 1 
Mittelpreiie; Weizen 151 Br 

1 fl.. 25 fi,) 5 — 8* 
erſte 14 fl, 30 Er. (geft. = fl. tr.) Haber 7 fl. 47 Er, g 3 
Verkauf 184 Sch. 
am: 1835. Hl. Sfr, 

{ Rojeuheim, 25. Februar. „ Vlittelpreife: Weizen: 18 fl, 4 tr. 
12 fe 11 fr (gef. — N. 11 Er), Haber 6. — kr. (geſt. fl. 10 fr.) 
Ansbach 23, Nebr) Gefterm fand die jährliche. Generals 
eimd von Mittelfranken ſatt. Nachdem, nom, ‚Direktor des 
Vereins, Herrn Domänendirektor Donle, exftatteten Bericht über 
| der im Laufe des Jahres 1868 rüdgezahlten 10,263 fl. 140,592 Fl. 
gegen: 83,883 fl: sim’ Jahre 1867, die Summe; der außgegebenen 
106,813 fl. gegen 61,630 fl. im Borjahte, Die Jahresrehnung 
ſchließt mit eimen dem Hefervefond zuzumeifenden Meingemmn 


befferer Waare, zu 19, 20 und 27 fl., fo das’zu erfteren Preifen 
Judersd ori, 26. Febr. 

(gef. Korn Ir fl. 5, ft. (gef. H. 25 N 
— 2 M) Geſammtſumme 186 Schäffel 

er, -- 11.8 fr.), Korn 1271.30 Er, (gef. — tx.). Gerſte 
verfammlung des land wirtbidaftlihen Kreditver- 
defjen Stand betrug die Summe der Stammantheile nach Abzug 
und noch ausſtehenden Vorſchüſſe belief. fich, Ende 1868 auf 
»on 1130 flo! 





Lokales 


'* Kreifing, 27. Febr. Heute Nachts 1 Uhr brannte 
das an der Attachingerſtraße gelegene Anweſen des Macca= 
ron Nudelfabrifanten Hirner bis anf den’ Grund nieder. 
Die freiwilligen Feuerwehren Freifing und Weihenſtephan 
waren iroß der großen Entfernung ſchnell am Platze, 
konnten jedoch bei dem vollſtaͤndigen Waſſermangel wenig 
zur Rettung des bereits in vollen” Flammen ſtehenden Ges 
bãudes beitragen. hin 

* Heute Mörgen rückte die 4. Cäfadron bed 3. Hier 

liegenden Chevauxlegers / Regiments, nachdem felbe 3 Monate 
lang in Bruck garnifonirt hätte, wiederum Hier ein. 


jegige Oberft Paradis jein auch in unſern induſtriellen Kreifen 
popnlärer Name, und Korvettenfapitän, Schwarz einen, Aufruf 
jur Bildung eines Fondes, um für bie öſterreichiſche Marine 
ein, Kriegsſchiff, anzufaufen. Es wurde ‚von den eingelangten 
Beiträgen ein „Radepfy: Fond“ angelegt und im Jahre 1853 
ergängfe die Regierung die vorhandene Enmme bis zu einer 
Höhe, daß auf ſengliſchen Saifteertien eine Fregatte erbaut 
werden £onnte, die 1855 vom Etapcl lief und ben Namen „Graf 
Radepky“ erhielt, Das Schiff fänıpfte unter zegettboff egen 
die Dänen auf der Höhe von Helgoland am 9. Mat, 1864. 
Kapitän des Schiffes war damals Jeremiaſch, der von einer 
\ vorbeifliegenden bänifchen Granate a Ohr verwundet wurde. 
SIntereffant ift die Epifode, daß mährend des Seetreffens bei 
Helgoland eine feindlibe Kugel in die Norfajlite des Kapitäns 
eindrang und dort das Porträt des Feldmarſchalls Radeßty zu 
| ‚Staub gerihmetterte, : ** Wr 

| Es ift das der zweite Fall in der öfterreihiichen Kit 
marine, dab ein Schiff in offener See durch eine Bulvererplofion 
zu Grunde geht. Im Juni des Jahres 1859, zur Zert des franz 
zönfeh-Öfterreicifehitalieniichen nae fing m den. — 
milden Lacroma und Ragufa die Brigg „Ariton“ in bie Luft. 
‚Ion der 110 Mann zäblenden Mannſchäft retteten ih damals 
nur ein Kadet und ein Matrofe. 








rncoes fur Flteinng. Suergemeinde Sing und 50— Wieſen m der 
Steuergemeinde Giggenhauſen gelegen, und laſten hier— 


auf ausweislich · des vorliegenden · Hypothekenbuchs⸗ Ex⸗ 

an \ Bekanntmadting. „ teakt8 sd fl u kesobihl.iGeälkstodensind: zum Staate; 
Die einge von Düätentbermeifen ! im Dies ———— 2fl. 17 Mu AH Bodenzins zur ie staſſa dann 
tirche Moosburg durch Marta Feichtmaier "betr. an Hypotheken 320 fl. Capitalien/ fl. Zinſen⸗ 


Die von der) Privatierswittwe Maria Feichtmaier | Tauttionenbüunddiesinterihlufs- =. Berpfleguugs 
in Moosburg beabfichtigte Stiftung von 4 Quateniber- | Anfprüche für 2 Perfonen ohne Anſchlag 











meffen zur Stabtpfarrfirche in Moosburg in dem Ka— Der Zufchlag erfolgt menn] durch das Meiftgebot 
ritalsbetrag von 400 fl. wurde durch hohe Megierungs- | der Schatzungswerth erreicht wird 
Entfchließung von 15. I. MORK genehmigt. Mir unbekannte Stfigerer haben fich über ihre 
Den D. Februar 1869. Berfon und Zahlungsfähigkeit genügend auszumeifen 
Konigliches Bezirksamt Freifing. und konnen weitere Aufſchlüſſe in meiner Amtsfanzlei 
— wn. : erholt werden. 
(595)! Kudhartt, ahener Freiſing/ den W. Februar 1869, 
A—— au] on N Eifer, 
“ Berfieigerung. . 89, 20) föniglicher Notar. 
vMaper’ ſche Nelitten, 3...©. ‚Graf gegen Miet. — — — — 


De Unterzeichnete verfteigert im Auftrage des ‚al,  Rrivat: Anzeigen. 
Stadt- und Landgerichtes Freifing i 


„Breitag den 5..März I. Is., 


Nachmittags 1 Uhr, DER SALON 





im aan) Hagnkeller in der alten Straße in kitbart in fünften Heft: 
fen Her 
RUN: eine Partie Dachpratten geſchätzt auf 48 fl. Vogel flieg’ aus! Novelle von Otto Roqueite. 
ge narzahtung, Erinnerungen, au ‚Heinrid Heine. Von L. Schücking. 
Reuftift,,26. Fe eg 810 J Narcig. cvells, ven Adolf Wilbrandt. 
Quebex, Vorſteher. (Gl0) JZrauntirchen am Traunfee. Ven Auguft Silberſtein. 
Betanntmachung 1 Lriafuwehpihli hear) 
— hes⸗ des, Stadt: und Landgerichts Frei⸗ Die lettten Tage Künig Karl’s. Bon Julius Nodenberg. 
5) Das Feſt der Sräfin, 
Donneritag den 29, April 1. 5 Das. Aiyl für Obdaq loſe Von Otto Glagau. 
Vorm 41112 Uhr, Engliſche Parlamentswahlen, Von Friedr, Althaus. 
in einem Nebenzimmer der Reftauration zu Neufahrn, Des Aufternefjers Klage und Troft. Bon Dr. S.Y. f 
Ger. Freifing, das Anweſen der Gttlerdeheleute Kranz Iwan Turgenew. «Von Eugen Lauxr. 
und Magdalena Glas, HENT. 35 dafelbſt, den Beitim: Büchertiſch des Salon, Bon Fr. Kreyßig. 


mungen’ der $$ SI u ff der Wrozeh-Movelle vom Fahre Paris und die Mode, Pariſer Brief mit farbigem 
1837 und des $ 64 des Hop -Gef. gemäß an den Meifts Viopekunftblatt und im, den Text gedruckten Holz 


Mae —— ſchnitten. 

12S HL HM Fr. zewerthete Anweſen De’ Im Raudjzimmer, y 
Pe aus den Gebäulichfeiten mit Hofrat, ‚Garten, | > KHunftblätter: Süßes, Frühſſuck Nach, ‚einem, Bilde 
Ader ‚und — zu 23 25 Tgw in der Steuergemeinde von A. Borkmann. Traunkirchen am Guun—⸗ 


Veufarn, 672 Tagw. Wieſen in, der Steuergemeinde dener oder Traunſee „man, Turgenem, 
Nibengmoce 2,24 Tag. Acer nad Wieſe in der u 


Sehanntmachung. . 


‚Die, gefeglich angeordneten Controlverſammlungen int mat März 1869 betreffend, 
won, iR: Ale Weyrpflichtigen aus dem Bezirfsamte Dachau einzufinden haben, 
v6), 1. Landwehr: Eoinpagnie. | 
"Bei ben in Dach au ftattfindenden Gontorsertuhmikhern Haben an hachgenannten Tagen zu erſcheinen 
und werden noch hiezu durch perfönliche Einberufungs:Ordred aufgefordert, als: 
Dienſtag den 30. März Früb) Uhr im Mathhaus ſaale zu Dachau: 
ne Be Beurlaubtem mit der Grfagmannfchaft I. Klaſſe dex aktiven, Armee, 
Mittivoch den 31. März, Fmib 9 Uhr: 
—b) bie Referviften und Grfagmannjchaften der Referve. 
3317 Donnerftag den 1. April Früb 9:Ubre 
e) bie Landwehrmänner von den ——— 1837, 1838, 1839 und 150 ohne die ‚Sriatmanns 
— ſgaften der Landwehr. zu u u 
ad Diejen gen: Wehrpflichtigen von der Altersklaſſe 1847, welche am 5. Februar 1. 3. zur Verfiigtung 
— — ſowie die gleichfalls von dieſer Altersklaſſe hiezu einberufenen. Erſatzmannſchaften 1. und II. 
A ven Armee brauchen bei biefen Gontrolverfammtungen nicht zu erſcheinen. 
Befreiung von der Theilnahme am. den Gontrofperfammtungen darf nur in ganz dringenden 
! treten, und-fann eine folge nur auf Grund einer | Beſcheiurng der Ortsgemeinde bei dem könig⸗ 
chen Bee. Kommando Bruck erlangt werden. | 
Wer daher eigenmächtig wegbleibt, Hat nicht nur zı einer beim Bezirks-Feldwebel ftattfindenden Nach» 
controle zu erfegeinen, fondern auch noch überdieß unnächfichtliche Beftrafung zu gemärtigen 
Militär-Abfchiede älterer Art und Militar⸗ Paſſe mit den base —S Senmunds-geugniffen find 


mitzubtin, 
u Benügung ber Gifenbapnen haben dieſe Mannfchaften gegen Vorzeige des Militärpaſſes ober des 





N 





zu. bezahlen. — ba > anni Ale un nt A nn na u > a AN 2 Lin BE nd © ne aan | 22 a En nn u” 0 
zu bezahlen 

) Schließlich wird noch beſonders aufmerffam gemacht, dag Mannſchaften ber Reſerve und Landwehr- 
männer (worunter aber nicht Die: Erſatzmaunſchaft 11. Mafje gemeint if), welche zur Zeit in zeitlicher Gontrole 
des unterfertigten Canbiwehr:Bezirkd:Kommando’8 ftehen, jedoch bis zum 1. April I. 38. keine Aufforderung 
zu einer Gontrolverfammlung erhalten haben, nah $ 1 Abfag 4 — die Dienftverhältniffe der Landwehr und 
Referviften betreffend — verpflichtet find, fih am 1. April 1. 38. ‚mündlich oder fchriftlich, beim Bezirks-Feld⸗ 
webel in Brud zu melden. 
1 Eine Unterlaffung diefer Beſtimmung hat gleichfans Strafe zur Folge. 

Brud, am 24. Februar 1869. 


Das Sandwehr-Bezirks-Gommande. 


(585) . Difilbrunner, Major. 


en * PER Se Auf Erſuchen des Vorſtandes des 

Hob Verſteigerung· oberbayeriſchen Geſchwornen » Vereines 
Donu er ſtag den 4. März 1869 lade alle Herren Geſchwornen des Land⸗ 
N werden in Gaſthauſe zu Thalhauſen von Früh gericht Freiſing in ihrem eignen Inter⸗ 


—4 eeſſe zum Beitritt bei obigem Verein 
SB ben 1. Krangbergerforit anmit ein und nehme Anmelvungen 














* — zur Aufnahme gern entgegen. (609) 
92 ee Tannen-Ausfchnitte, " Brefing, 9 3 Rai. 
” ee Gartenwerkzeuge, 
Klftr. weiches Brennpoik ald: Gartenmefjer, Okulirmeffer, Gais 
KR Klftr. weiches Stockholz fuß, Roſenſcheeren Baumſcheeren, Hecken⸗ 
Kranzberg, den 26. Februar 1869. ſcheeren; Baumfägen, Spaten, Garten: 
Der Fönigliche Neviervermefer : rechen empfehle billigft und wirb jede 
69) ‚ Striegel — Reparatur an ſolchen Werkzeugen beſtens 
— rap | vorgenommen. (596) 
‚ölb: 
Bayerifche Hupotheken- & Werhjfelbank.| st ____ 3 za 
Mehrere im Subhaftationsverfagren heimgefallene Tandwirthfchaftliche Danffagung. 


Güter, Kleinere Anmefen, Häufer in Städten und Märkten, mit Grund Allen Verwandten, Bekannten und 
Befigungen von einigen Tagwerk bis M Tagwerk, theild arrondirungsd: | Wehlthätern, welche mich während ber 
fähig, theild arrondirt, meiſtens in Oberbayern und Niederbayern gelegen, | Krankyeit meine? Mannes unterftügten, 
einzelne auch mit Dampfmafchinen, Waflerkräften verfehen, find zu den | iprehe ich biemit den tiefgefühlteſten 
verfchiedenen Preifen von fl. 33,000 bis herab zu fl. 800 — immer unter.| Dank aus, befonderd auch den Mufilern, 
ber Hälfte des Schägungdwerthed gegen geringe Anzahlung, in der Megel ! welche ihn au Grabe begleitete. 
nur ',, ded Kaufpreifed, zu verkaufen, wobei ber liegenbleibende Reſt zu Franziska Weiterer, 
4 un als untündbared, in Tängftend 43 Jahren: tilgbared Anz mit ihren 4 unmönbigen Finden Kindern. 
nuitäten-Gapital crebitirt wird. 
Beſchriebe mit Angabe der Preife ind Größen der Anzapfungen kön⸗ „ge —5— —— 
nen — hlerbrig ald bei unferem Agenten, Herrn Georg Bruͤckt wurde gelunden PR ) 
An Freiſing eingefehen werben. 
Brieflihe Anfragen werben fofort beantwortet. —— ei Ba 
München, den 25.-Bebruar. 1869. a in 
Die Bant- Adminiftration. | 


Dienftag den 2. März Abends 
zu vermieten. (594) 


Punfd-Partie en 


mit gutem Weihenſtephauer vegane" in der Nähe ber Stadt ift eine Pleine 














Ein Haus, Nr. 388 
in der Ziegelgaffe, für 
einen Laden geeignet, 
ift zu verkaufen ober 











Zu — Beſuche ladet ergebenſt en y Wohnung mit allen Bequemlichkeiten 
Wiesheu, gieiwie Georgi bis zu beziehen. (555 26) 

M. Meidinger, f —— Datterer in Freifing 

Maurermeiſter in Eching, empfiehlt fig zu Aufträgen. (456 36) |.Giegellat pr: Pf. von 24 fr. bis fl. 3., 








Oblaten per Hundert von 2 bis 9 — 








ER —— rad FR ESTER 
Getreide» |Boriger Schran⸗ geſtieg. 
Gattung. Reſt. fuhr IE Ref 


Münchener Schranne vom 27. Februar 1869. 





Landshuter Sgrannen — 
som 26. Februar 1869. 


— Falten RR 
a 
a [4 












Getreide: 
Gattung Berta 

















— Trshireljehafelt Saite. Same. [Saare. F FT: F N 
Baigen | 1557 | 1931 | 3488 | 2436 1082 1734| 18 
Korn 686 | 1137 | 1823 | 1247.| 576 | 1246] — 110 
Gere | 4592 | 2074 | 6666 | 2580 | 4086 | 14133] —|— =) 7 
Haber 86 | 1526 | 1612. | 1435| 477 | 5-4) — 
Berfaufsfumme 195860 fl. Linſen 


Redaktien, Druck und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 










rei 


ich Amtsblatt Für‘ Freifing, 
Dienstag 2. Märzı vun » 






Moosburg und Dacdan. 
1869. ; 





Dat; „Arefinger, Bagblattı,wirb. mıt‚Musnabme, der ‚boden, Beftage- un nen Montage täglich ausgegeben, und toft,ierteljährlichdin Areifing-4B fr. much vie 1. MoR 
begogen — Bei Iuferaten wird bie Spaltige Garmondgeile aber deren Raum mit 3 tz. berechnet, dir dreing und näcitt Umgebung abonnirt man is 
der en Bhbeuderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen bad Tagblatt hei der nichtgelegenen Volterveritton boer der ben Boſtborten beſtellen 





Für den Monat März kann das „Freifinger Tags 
Hlatt“ durch jede Poftanftalt Fir den Preis von 17 fr. 
ven Boftaufichlagreingerechnet) bezogen werden. In 
Sreifing ſelbſt wolle in der Expedition des Blattes 
gegen Erlag von 16 Fr. abonnirt werden: 


Die Crpedition. 
olitiſche Angelegenheiten. 


——* Wie der „Pf. Kur.” mittheilt, find bis zum 
bebruar 62 Adreſſen aus der Pfalz gegen die Ein— 
führung ‚bes. neuen Gioilprozefies nach Drünchen abgegangen. 
Sad Yan elben, Blatt, Hat. das Münchener Obertelegraphen- 
"amt am, Samftag ‚Abend ‚an alle Telegraphen-Stalidnen die 
Reifung exrlafien,; die Aufgeber ter Üdrefſen darauf auf 


‚zu, machen, daß eine, telegraphiſche Bittftelfung, an ; 
g Bi gewäplten Form „hoͤchſt unpafiend“ und, 
¶ſe 


ungen, A. Febr. Der Redakteur bes Volks 
3 Sigl,.ift auf Grund, des — 
Igfeitsvertrags in Preßſachen „wegen B 













—— eleidigung 
des 98 von Preußen, des Grafen Bismarck und der 
e Regierung“ vor das naͤchſte oberbayeriſche Schiout- 





— Münden, 26. Febr. Auf Antrag, des artiſtiſchen 
Sana KH RER erh! ht aufgeitellten 
* Maſſacuralors des rg 
j hat dag Bezirlksgericht Munchen 1/9. beichlofien, 
"rap bie’ vom 1. M. an geſchloſſen wird. Die 
hi een Engelten ſeit jener zweitmaligen Dire- 
‚te rnahme erzielte, waren jo überrafchend gering, daß 
| die Mnagaben nachgerade nicht mehr gedeckt werden konnten. 
Bei ſolchen Direktions-Ergebnifjen und mach“ verjchiedenen 

andern eigenthümlichen Vorgängen zwiſchen den erſten Büh- 


Seuilleton. 


TIIBETTERN ra f 
Die Entftehung der Drennbaren flüffigen Erbprodufte. 

ie Hetfünft der. Breunbaren flüchtigen und flüffigen Erd- 
Die als Gaſe, Dele in Theerform dem Boden entquellen 
entquollen und, zu. Asphalt verhärtet find, ift lange 
Es lag zwar der Gedanke nahe, 





angeheire, unterir in Reifen gemacht haben. Erdöle finden. ſich 
4 Bweile „in, Hüftigem Mufcelfalt und Sandſteinſchichten, 
| ‚aber. in jolhem Zertain, das als Niederjchlag alter 











nenmitgliedern undrdersartiftichen Direktion war natürlich 
voraugzufchen, daß dent Theater: täglich, ein; meuer Todes» 
ſtoß verfegt wurde: Einzig wird aber jedenfalls der, Um— 
ſtaud daftehen, daß der ‚eigene und erſte Beantte der Gejell- 
ſchaft der feierlich einer Wieveraufrichtung des Inſtituts 
verſprochen hatte, allein: es war, welchen ‚gegen. dasſelbe den 
Gantantrag: geftellt: Hat! lines Allg. 3.) 
— Münden, We Febr. Die in’ der Tegten Zeit 
ſich mehtenden Reklamationen ; über’ nicht erhaltene Briefe 
Seiten? des Publikums veranlaßten die Generalvirektion der 
Verfehpahftalten, den Poftmeiftern erhöhte Ueberwachung 
des Pertſonals einzuſcharfen da "die Exiſtenz eines ober 
mehrerer „Briefmarder* unzweifelhaft ſchien Nun iſt ver 
für ale’ Beamten’ Täftige ’ Druck des Beargwohntwerdens 
glücklich beſeitigt, da ſich durch Zufall das Verſchwinden 
von Briefen erflärte. In einem Bahnpoftwagen wurde 
hinter der Verſchaalung welche einige Riſſe erhalten: hatte, 
eine erkleckliche Anzahl "Briefe gefunden, die beim Sortiven 
durchgeruffcht fein mußten; Darunter‘ Briefe aud dem Jahre 
1863 her. "Eine grũndliche Reparatur ſaͤmmtlicher Bahn⸗ 
poſtwagen wird in Zukunft) eh ſolches Verſchwinden, gleich 
unfieb Für! die Beainten wie für dasıPubfikum‘; unmöglich 








machen. BubiSE ‚ shlidunng, 39 bang am ddarsd Volk mind 
| —— 0 et. 3t51”'bemeitt fiber einen in 
Bein. 7, DE Vinſteranberung 


welche die Demokratie erftrebt, nuß in antipreußiſcher Nichte 
ung. erfolgen, & data Mintftertum berufen 
werden, das mit der großen Mehrheit der Bevölkerung über- 
einftinemt, indem es die freiheitliche Entwicklung nad Innen, 
die Wiebervereinigung Geſammtdeutſchlands auf füderativer, 
freiheitlicher, Grundlage, auf feine Fahne ſchreibt. — Das 
„Mannd. Journ.” enthielt Fürzlich eine Aufforderung an 
die fretfinntgen Katholiken Mannheims die Ex⸗ 


noch im vollen Betriebe ſtehender Steinöl- oder Petroleum 
Fabriken. Die Mittelmeerküſte dieſes Landes beſteht großentheils 
aus Korallenbänfen, die auf der. Waſſerſeite leben und weiter 
wachſen, Jandeimmärts ‚aber abfterben und austrodnen, jo daß 
ein löcheriger Kalkfels übrig bleibt. In diefen Löchern ſammellt 
fih als Produft der Yerjegung der eingeſchloſſenen Polypen bes 
ftändig Petroleum, das von dem Anwohnern: ausgefchöpft und 
nüglid verwendet wird. Sonach mühte jede abjterbende Bank 
von Korallen, Mujcheln, Kreböthieren das Material zu öligen 
Produkten in fi ‚enthalten, und ıhre Bildung würde nur davon 
abhängen, daß die Umftände dafür günftig And und namentlich 
höhere Wärme mitwirkt, wie man fie in dem: Urmeeren vorauß- 
zufegen Urfahe hat. Stand. aljo, jo denkt man ji jept Die 
—* eine Weichthierbant unter ſehr hohem Wafjerdrude, jo 
mußten die entjtehenden Dele fogleih in die Kaltichalen der 
Thiere eingepreßt werden, und es entitand Asphaltkalf; in ſeich⸗ 
teren Waflern kormte daß Del frei werden und ſich an die Ober: 
fläche des Waffers erheben. Diefe Schichten Fonuten ſich alſo 
erihöpfen und bilden jept die zahlreichen. Fälle von. Mujcheftalt- 
felien,, in denen feine Spur von Kohlenwafjerjtoffen mehr anzus 
treffen it. Bei den grokartigen Weberftürzungen, die früher auf 
der Erde ftattgefunden haben, konnten aber auch weite Streden 
lebender Weihthierbänfe von dei; Fluthen gleich unter feſtem 
Material „begraben werden. Die aus ihnen, entwidelten Gaſe 
und Dele würden dann die eingefellerten Borräthe bilden, ‘welche 
die natürlichen Quellen folcher Produfte fpeifen ‘oder durch die 
Hand des Menjchen’ aus langer. Haft befreit werden. Daß aber 
Erdöle durch bloße Verdunitung ‚zu Asphalt werden können, 
davon-kiegen die Beweije an manden Stellen, jo namentlich auf 
der Anfel Trinidad, handgreiflih var, won der Naphtha, als dem 
veinften Steinöl, bis zum feiten Asphalt. ı 





communicatiom Stvomejers zu benutzen und einem Verein 
zu bilden, welcher der” Tal & Laienſchaft ihren -vecht- 


mäßigen. Einfluß auf die chen zurückzugewinnen 
beftrebt. ſei. Wie der. * are wird „ft nun 
ein Br Verein wirfil ing gelrelen. 

ürttemberg. Stuttgart, 22, Febr. Der „Beob- 


Ph. tnũpft an ſeinen Bericht, über; den großen Commerß 
der Wiener Stubentenfchaft Behradtungen über die Ver— 
fumpftheit des Studentenlebens im Tübingen, bie leider auf 
die meiſten deutſchen Hochſchulen Anwendung finden ‚können. 
Wir druden fie darum als -eine-beherzigenswerthe Mahn- 
ung an Deutfchlandg ſtudirende Jugend hier ab.  „Wäh- 
rend in Wien Eorpöburjchen und Burſchenſchaften in poli- 
tiichen Gedanken, zur Bethätigung demofratiicher Ziele unter 
fi und mit ihrem beften Lehrern fich vereinigen, verbum⸗ 
melt und verſchrumpft im unferem Meinen Tübingen vollends 
alle jugendliche Thatkraft im Schlendrian hergebrachten for: 
maliftifchen Verbindungswejens und der Gemeinfinn erichöpft 
fih in Stiftungsfeften, Fuchscommerjen und: Corpshagen. 
Während in Wien unter dem Banner der Freiheit und ver 
Wiſſenſchaft die Aula fich verjüngt und emeut, vegiert auf 
den Hochichulen der, Kleinftaaten das Brobftubium, die Gar: 
riere, das Fünftige Intereſſe; der ‚Geifter hohes Ziel ift 
das Eramen und die ärgften Philifter im; Lande ‚find. die 
cives academici ‚ welche bloß dereinſt die forſchen Egrevis- 
mügen und breifarbigen Bänder abzulegen brauchen‘, um 
in: die Uniformen des Staatsdienſtes zu jchlüpfen und als 
flotte Burjchen der Bureaufratie eine andere. Art vom hoh« 
Ten Formen zu erfüllen... Statt: Glauben an Freiheit und 
Recht zu lehren, preift die Mehrzahl unferer Profefjoren 
Unterwerfung unter Gewalt. und Erfolg als patriotifche 
—— und wenn ſie einigen Einfluß haben auf ihre 

Schüler, jo iſt ode der, daß fie die ihnen wertrauende Jugend 
der im eigenen Lande herrſchenden  rechtichaffenen deutſchen 
Geſinnung —— und fie, ſo förmlich vorbereilen zu 
beim Gegenſatze, der zwiſchen der regierenden Claſſe und 
dem Bolt beſteht und durch bie preußiſche Richtung * 
großen Theiled ber — täglich | ide Ya en 


Während, des deutſchen O: 
und Sagen? in ber at 
ladium der Freihen findet, ‚lehren * preußi Ki Pro 
ſeſſoren Veamtennachwucs nad dem großen Einheitd- 
Trog, hinüberbliden, aus welchem der preußiſche Staat feine 
Diener füttert, ‚die. Verachtung, der. eigenen. Heimat gilt als 
Zeichen und Probe der. Bildung, die Demüthigung Deutich- 
lands unter. den Friderieianiſchen Militärftaat gi als hoͤch⸗ 
fter Weisheit Schluß. und, unabhängiger. Sinn sch für 
böotifche Unfähigkeit erflärt. 3.) 
Norbbeuticher Bund. Die neue preußiſche — 
iſt nunmehr völlig fertig geftellt, und bat ihre Probefahrt 
bereit® zurüdfgelegt; dieſe ergab etwa 14"), Knoten per 
Stunde. Der „König Wilhelm“, bekanntlich urfprünglich 
ie bie tuͤrtiſche Fi Kr beftimmt, hat eine umfafjendere 
und jchwerere Panzerung als irgend ein andered Schiff, 
mit Ausnahme des englifchen „Hercules“ und felbft diejer 
iſt nur an der MWafferlinie dicker gepanzert, während jener 
* achtzoͤllige Panzerplatten an den Seiten hat, jo daß 
der „Hereules” den „König Wilhelm“ an Stärk. und 
Schwere an und unter der Wafjerlinie übertrifft, von die⸗ 
jem aber wieder an Stärke und Schwere Über dem Waſſer 
übertroffen wird, 

— In Berlin ſcheint es mit dem Neubau des Ber- 
liner Domes mm rn werden. Die neue Kirche 
fol in ähnlicyer Weife eine Repräfentanfin des Proteftan- 
tiömus in Deutichlaud werden, wie. bie. St. Paulskirche in 
London es im England und die St. Peteräfirche in Rom 
& für ben Katholizismus ift. 

. Gleich nach feiner Ankünft in der Heimat 

der Fürſt von Montenegro eine Amneſtie für 

= politiſchen Flüchtlinge erlaffen-und. befohlen , denfelden 
bie confiscirten Güter zurüdzugeben. Graf Beuft Tann 
aljo die 6000 Dukaten, welche alljährlich im Reichäbudget 
als Subvention für bie montenegrinijhen Emigranten ans 


gewiejen wurden, zum Dispoſitionsfonds ſchlagen. — Die 
Bulareſter —e dementiren, daß Carol I. Abdank— 
—JJ— Es ift wirklich nicht wahrfchein. 
daß ft der Rumänen“ feine. Givillifte- von 
100.008 alen wieder mit dem mägeren Solde eines 
preußischen ——— vertauſchen — Erkfe3 
Amerila. Waſ hington, 24 gen ongref 
nahm mit a degen 60 Stimmen Pi an, wonad 
alle” zinfentragende Bonds in Münze zahlbar find, ausge: 
mömmen ſoiche, deren "Zahlung ausdrücklich in Bapiergelb 
ſtipulirt iſt -Eine- Bill--verbietet - die Kapitalsrücdzahlung 
vor der Verfallgeit, ausgenommen nach eventueller Wieder 
berftellung der Baltıta. ER... f. D.) 





Zandespoften, 


Vergangene: Woche: fand in Minh em eine feltene 
Hochzeitsfeier ftatts es "wurden nämlich in der Ludwigs: 
fire drei Brüder mit brei Schweitern ‚getraut! — Im 
Orte Mantel in der Oberpfalz hat fi eine aus 72 Mann 
bejtehenbe freiwillige Feuerwehr_gebilbet. 

Im Staatöwalde Rotheberg der k. Revier, Schalthauſen 
bei Ausbach hat vergangenen Mittwoch Vormittag 10 Uhr 
der verheirathete, 68 Jahre alte Holzhauer und Gemeinde 
hirte Horender von Huͤrbel am Rangen mit feinem Kame⸗ 
raden eine jehr ftarke, vorher ausgeaſtele, an einem Abhange 
liegende Fichte (Rindwurt), welche auf einem Schrote lag, 
vom Stocke abgefägt, als die kaum abgejchnittene Fichte zu 
rollen anfing, und er von derſelben mit: ſolcher Blitzes 
schnelle und Gewalt erfaßt wurde, daß Horender ſoſort 
buchftäblich zerqueticht einen Schub tief im Boden begraben 
wurde, Der Verunglücte arbeitete über 30 Jahre im ges 
nannten Staatswalde zur größten Zufrievenheit feiner Vor- 
gejegten ‚und war überhaupt jehr geachtet und belicht. 





Bolks: und Sondwirthfdaft, Handel und — 


———— Sofeunaret 
RN Voriger Reft 569 Gtr. Senf Bu be 
12 an 56 Cir., im ren geblieben 524 Etr. 
Durdiänii Eprelle —* Del attungen Dber- u Niederbay 
Landhopfen * ER De — 37 _fl.ı28 tx 21 — 
Beparanake — Landh. kn * 
— Tr, Er njacer und Auer Markigut mit sig 5 
. Mittelfränt, Gewäds, vo Here 
Düalit. aus ‚Spalte .. egend er Kindinger und "beiben 
6 fl. 48 Fr 1 fr., 40 fl. — fs Spalter Stable 
ut er Beingartie, star u, Stirner-Öut, 105, — fr., 
fl. — fr. Ausländifches un — er 
de ſacſel und Kreisgut — I. — —* 


Dr. Wild's Cursbericht vom 20. bis 27. Februar 1869, 


Inden ‚erften drei Tagen ber abgelaufenen Woche litt der 
Börfenverfehr noch empfindlich unter dem Eindrucke der-vorläufig 
bejeitigten Fraiöfrbelgüichen Gifenbabnfrage, Am 23, begann 
eine neue Aera, Die Fondsmärtte bi J in Folge gün⸗ 
fligerer Wiener Notirimgen und am 25, trat die betradtlide 
Hauffe der amerifaniichen Effekten ein. Defterr. Speculations: 
papiere ‚hoben ſich bedeutend über die Turſe her Vorwoche und 

aud Staatsfonds verfebrten bei namhaften Winjäpen in 
Anbafteih fefter Stimmung. Die lange. vernachläffigte Biken 
Silberrente ift durd bedeutende Ankäufe von ggenem 9 
heute um mehr als 1% geftiegen. Von Loo ſen Di — 
nur 1864r, aD 1860x -bei_ geringerer Kaufluft Brun BE 
einbüßten. Babn-PBrioritäten jeder Linie kamen 
Gunft und namentlich Herrichte — Nachfrage bei ft nahen 
Tendenz für Rudolph: und Bea h-Rrioritäten, welche wahre 


So ;piere geworden find jr ürten —— a böber. 
Afabaun + —— panter ift im Laufe dieſer 
Bee * gelungen und wurden größere often zu 8 H 


en 
— Eüdreutt, € Fonds teile 0b 
tenden Umſaß. Looſe erhalten fi di 
Stimmung, Mailänder Fra. 45. und 
— r finden. bei gi 
Freiburger Losie machen "2 


Defterr. Grebit-Actien Seh: 
barben 26: Bank-Actien 706; 1860r Loofe 
per, Stüd; "engl. Metall, 66; ’Nat.Anl, 544; 


— 3097; 
— nnd 
Euetfreie 


Tom: 


|; 





52%; Silberrente: 575 Papietrente 52; Nudel Prioritäten 
7 Sram ot rer. 76. Amerif, 1882 ®; ) 
85437 J en a Rumänen 86. Bayer, ObL. ; Kür 


temb. Badiiche J Bayt. Präm.zLoofe eh, 105 ; 
— Actien Bis Oſibahn⸗Actien 127; Alfenzb.= 

— Bi nfjurt,,26, Febr. Die Allgemeine Deutjche 
Erebitanjtalt macht ‚bekannt, daß die Zeichner der Buſch⸗ 
tiehzader, Prioritäten von 4-5 Stüd ven Betrag 
ihrer ganzen Zeichnungen ‚erhalten. „Die Zeichnungen von 
6—10 Stüc werden auf 5) Obligationen, die Zeichnungen 
über 10 Stüd, werden anf die Hälfte der gegelchnelen Ber 
träge vebucitt ; Vruchtheile werden für ein volles Stüd ges 
rechnet, Auf die, demnächſt abzunehmenden Obligationen 
find vom 3.--17. März bei den Zeichnungsſtellen wenigſtens 








20 *Ct.anzugahlen. Vom . März an kann die Abnahme 
der Original ⸗Obligationen erfolgen. 


0, Amtliches für Freifing 


Bekanntmachung. 

Die ‚von ber Meßners-Wittwe Katharina Sturm 
von. Kühnbaufen beabfichtigte Stiftung eines Jahrtages 
von · Quatembermeſſen zur Filiaikirche in Kühnhaufen | 
in dem Kapitalsbetrage von 450 fl. wurde durch hohe 
Regierungs-Entfliegung vom 15. 1. M, Mr. Hr 
genehmigt. 

Den 20. Februar 1869. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
V 


(618) Ruds at Afefior. 
Bekanntmachung. 


Das Mobiliar. Feuer-Berfiherungs-Wejen, bier fatifliiche Erhebungen 
zur Erleichterung der Gontrefe betr, 

Sämmtlihe Mobiliarverfiherungs: Agenten werben auf: 
gefordert‘ innerhalb 8 Tagen zuverläfig die Zapl 
der von ihnen für den Amtsbezirt Freiſing abgefchlofjenen 
Mobiliarverficherungen ausgeſchieden nach nad) den Jahr- 
gänigen 1865/66): 1866/67, 1867/68 anher einzuberichten. 

Gegen: Säumige müßte diSciplinär vorgegangen werden. 

Am 1. Marz 1869. 

Konigliches Bezirkgamt Freiſing. 


v. na. 
Rudhart, k. Aſſeſſot. 
Befanntmacung. 

Graf gegen Huber und Seidlmayer wegen Forderung. 
Am Dienfiag den 23. März I Ze, 
Vorm. 11—12 Upr, 
verfteigere ich zu Folge Auftrags des kgl. Stabt- und 
Landgerichts Freiſing in meiner Amtskanzlei dad auf 
600 fl; gewerthete und mit 1075 fl, Gapitalien, ſowie 
einer Zinfenkantion zu 50 fl, belaftete Wohnhaus des 

hael Huber umd der Katharina Seidlmaier In Neu 
fire mie Hofraum md Garten, Pider 542',,a umd b 
a5, Dez. an. den Meiftbietenden. 
Se Zuſchlag erfolgt nur, wenn der Schägungs: 
geboten wird. 
iv undefannte Steigerer haben ſich über ihre 
Perfon und Zaplungsfähigkeit auszumeifen. 
„Weitere Auffhlüffe werben in meiner Amtstanzlei 
gegeben 


Freifing, den 6. Februar 1869, 
(389 26) 











er. 
föniglicher Notar. 


Bekanntmachung. 


Im Aufträge des k. Stadte und Landgerichts Frei- 
ſing werde ih am 


Donnerftag den 1. April I. Is, 
Vormittags 9 His 10 Upr, 











in einem Me) ner _de3 GaftHaufes zu Geſſelts⸗ 

den 3 dafelbft, nach Map- 
gabe ber Vorſchriften der SS 89 und folgende der Bro- 
zeßnovelle vom Jahre 1837 und des $ 64 des Hypo⸗ 
thekengeſetzes öffentlich an den Meiftbietenden verfteigern. 

Diefed Anweſen befteht aus Wohnhaus und Oeko- 
nomiegebäuben umd 89,39 Tagwert Grundfompler in 
der Steuergemeinde Großnöbah — 7,40 Tagwerk 
Aecker in der Steuergemeinde Giggenhaufen und 5,31 
Tagwerk Meder und Wald im Steuer-Diftrifte Maf- 
fenhaufen. ' 

Dasfelbe wurde am 28. dE. Mid. auf 14,466 fi. 
42 fr. gewerthet und iſt mit. 16,000: fl. Oppothekta- 
pitalien und 1500 fl. Zinfenfautionen belaftet. 

Der Zufchlag erfolgt nur, wenn das Meiftgebot 
den Schägungäwerth-erreicht. 

Mir unbekannte Steigerer Haben fih über ihre 
Perfon und Zahlungsfänigkeit genügend audzumeifen. 

Weitere Aufſchluſſe Kunen in meiner Amtskanzlei 
erholt werden. 


Freifing, am 31. Jänner 1869, 


Efer. 
(33 26) fol. Notar. 
Amtliches für Dadm. 
Bekanntmachung. 


Pflichtbeiträge der Dienfiboten zum Difriftsfranfenhaufe bett, 

Die Borftände der mahbenannten Gemeinden werden an 
bie Einlieferung der Pflihtbeiträge erinnert, 

Gteichzeitig find aber auch jene Dienftboten Hicher an: 
augeigen, welche allenfalls die & ahlung verweigern, um die 
Auspfändung- gegen: fie verfügen zu können, Hiezu wird 
wiederholt bemerit, dat nach. dem Gefehe vom 25. Juli 
1850 Art. 4 ‚die Dienſtherren für die Pflicptbeiträge ihrer 
Dienftboten haften, 

Am 26, Februar 1869. ‘; 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pigner. 
Ainhofen, Arnbach, Asbach, Großberghofen, Kollbach, Lan⸗ 
genbettenbach, Obermarbach Pelershauſen, Unterweikerts⸗ 
ofen, Weichs und Welshofen. 


Privat⸗Anzeigen. 





DER SALON 
enthält im fünften Heft: 

Bogel flieg’ aus! Novelle von Otte Roquette. 

nnerungen an Hei Heine; Bon 2. Schüding: 
Nareig. Novelle von Adoif Wilbrandt. 
Traunfirhen am Traunfee. Von Auguft Silberftein. 
Dawals in Weimar! Ruͤckblicke von Karl v. Holtei. 

2) Im Erbprin zen. 4) Frau von Heygendorf 
Die legten Tage König Karl's Bon Julius Rodenberg. 

5) Das Feſt der Gräfin. 
Das Afyl für Obdaqloſe. Bon Otto Glagau 


Engliſche Parlamentswahlen. Bon Friebe. Althaus. 
Des Aufternefiers Mlage und Troft. Bon Dr. ©: 8, 
Ivan Turgenew. Bon Eugen Laur. 

Büchertiſch des Saon. Don Fr. Krehfig. 

Paris und die Mode. Parifer Brief mit farbigem 


Movekunftbtatt und im den Tept gedruckten Holz⸗ 
ſchnitten. 

Im immer 

Knuftbtätter: Süßes Fruͤhſtück. Nach einem Bilde 
von A. Borkmann. — Traunkirchen am Gmun: 


dener oder Traunfee, Fwan Turgénew. 





Erklärung. 

Durch die ungerechte Verſetzung 
von hier nach Schwabing habe ‚ich vor⸗ 
gezogen, meinen Austritt aus dem kgl 
Poftdient zu erflären und behalte mir 
vor, meine Rechtfertigung hierüber” in 
einem öffentlichen Blatte bekannt zu gebeit, 
(616) 'M. Öberle, 


b N ging Sams 
Dankfagung. Cin petztragen 
der untern Domberggafie durch dag 
Hummelgäßchen verloren, ‚Man bittet 
Für die bei der Beerdigung, und dem Gottesdienſte im Nücdgabe Nr. 690. (615) 
Bei Unterzeichnetem wird. täglich aͤch 
der !fer Tyrolerwein . verabreicht, ‚per 
Frau Schoppen Er, _ Freundlich ladet, die 
perehrlihen Gäjte ein 
e Joſeph Meier, 
(614) Goͤßweinpaͤchter. 
Am Somberg Hs⸗Nr. 684 iſt eine 
Wohnung mit 8 Znmern, Speife, Küche, 
Keller, Waſchhaus nebſt allen Bequem⸗ 











Katharina Schader, 





Privatiere, lichtelien auf. Georgi zu vermiethen 

Dieſelbe wird: auch geteilt zu 5 und 
bewiejene, Teilnahme danken 3 Zimmern abgegeben. · 
Dankjagung. 

Freising, „ans, März A869, Allen „ Verwandten, Bekaunten und 

a it | er * 

rankheit meines Mannes unterſtützte 
die tieftrauernden Hinterbliebenen. | in i& Blemit den — — 





Dank aus; beſonders Herrn Expoſitus 
Roth für die Beſuche am Krauken— 


- — bh fern fit ⸗ 
Die oberhalb der Veitsmuhle gelegene Eingangstyür zum Weihen- De FE Se En ech „fie DIE veran 


stephaner Südabhange iſt nebſt einem. der tief eingelaffenen ftarfen Thür⸗ 
pfoffen in vergangener Nacht musgebrochen und’geftohlen worden. u Mmamal DER, BRCHER En Te 








of. nmmtio fürteine Gacan und 
Belohnung Demjenigen welcher bewelstraͤftige Mittheilung über > bie Garantie Buder, Lagers der 
Thäter macht, zahlt 617) vorzüglichen Chocoladen des Haufes 


Weipenftephan, 1. Mätz 1869. Franz Stolwerd& Söhne in Köin 
. : *« 
Die adırigt, Ariuon a —— 


in Erding bei Apothefer S. Landgrebe 

und, bei Carl Weinig; in Moosburg 
bei Apotbefer H. Zehrer; in Pfalfen- 
hofen bei ‚Apotbeter Mi; Sieber; in en 
bei Math. Heilmaper. — 


von 36 u — fl. 1 
pr. Pf., 
Kutſchenlacke von ft. 1 — Hi 





Aromatijcher Kräuterbranntwein 
von Dr. Andrejewski in St. Petersburg, 
gegen-Magenteiden, Diarrhde und —IT beſtens zu empfehlen, 
die Flafche fl,.1 21 Er.; bie Flaſche fr.; die '/, Blafche 27 Er. 
Nebft Gehrauchs-Anmeifung.) Alleinverkauf für Sreifing und Um: 
gebung, bei Kern, M. Saradetb, Kaufmann. (612) 30 kr. pr. Pf, 
Siccativ 39 fr. pr. Pf, 


sBreife derjehiedener ‘Lebensmittel Für Dachau und Fürftenfelobrud. | mpfieptt (574 %) 


Brodgemihte Fleifhpreifein Daanu. Brut. M. Karl, Münden, 
in Daran vam-22, Febr. „|.in Brud nom 1. „März, Bom März, fe.'01. , Hopfenftraße Nr. 1 bei der Oſtbahn 




































































Waizenbrov. ; (Bf. Lih as Waizenbrod. ; |Pf.|&th-O.|1 Pd, M ef 18 — 3 
2 in 213 | ap ey | | . H LER. Ring 17 — | Preifed. kp. Walmühle Schwaig 
femmel 1 — orb. Kreuzerſ. — 3 Bio. Kalbleiih . 16 — P e 
2 Dr — 214 BR. Scweinleifiö . 20 — sus — — —— in Breifing. 
1 Scaffleif 4121 4... ER 
5. Hoggen a Weizen. — 
Fi & N a1 - . Uebrige Viktualien Gries feiner und torni 
Ser 4 n e — — MN... N 
Be „. „1 Bio. Schmalz | 3? fe. | na" sind” 
„16 „ 1 Bio. Butter | Sir " . 
„2 7 Stüd Gier | 8, ⸗ a 
| F Soiwreiſe in München. ——— ; a. 
in — — — — vi — 
° (riet Hatte hf, — fr. Föhtengolg IR. 30 fr. Roggen. 
— — 1156 ? i dichtenholz 9 "BD fr. . Mehl. - - . No. 
elme 38 JE! ürfnifie an... 8 and. — 
Baienmeht | 1161 4 —— —43 —— Sentuer Depp el rn 00 v 
N mr 3 41-13) 3 Summer 19. 21 fe. Firttermeht . .nM 
Badmeht —58 3) ABadmept 1158| 3] 2 —— —— 5 


Redaktion, Drad und Berlag von Kranz Paul Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 





NM 51. 





Mittwoch 3. März 


1869. 





Das „Breifinger Tayblaı" wird mır Mußnabıne der boden Meitage und ver Montage täglich ausgegeben, — — Hreifing 48 fr., vurc die f. Dot 
degogen SOtr. prinxmerango Bei Infersren wird die Ifpaltige Garmenpzeile over deren Raum mıt 3 fe. berechnet. dur Feeifing undmihie Umgebung abonnirt mar is 
der hieflgen Bnchoruerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelenenen Bofleroebition over bei ven Boſtboten deſtellen 





Für: den Monat März kann das „Freiſinger Tag: | 


blatt" durch jede Boftanftalt für den Preis von 17 Er. 
den Poſtaufſchlag eingerechnet) bezogen werden. In 
Freiſing felbft wolle in der GErpedition ded Blattes 
gegen Erlag von 16 fr. abonnirt werden. 

Die Crpedition. 


Politifche Angelegenbeiten: 


Bayırn. Münden, 27. Febr. Abg. Tafel wird 
heute Nachmittag 3 Uhr beerdigt. — Wit wir hören, fieht 
ſich die Direktion des Volkstheaters aus finanziellen Grün: 
den genöthigt, mit dem morgigen Abend die Vorſtellungen 
einzuftellen. 

— Münden, 27. Febr. Mit Bedauern vernehmen 
wir, daß Herr Schul= Kommifjär Meitinger aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten (?) um Enthebung von feinem jeit einer 
Reihe von Jahren innegehabten Poſten eingefommen tft. 
Unermũdet thätig; wirkte derfelbe für das Wohl der Schule 
wie der Lehrkräfte, und es kann daher vefjen Abgang aus 
einer Thätigkeit, welche, auf eine reiche Erfahrung begrün: 
vet, reiche FFrüchte getragen hat, nur bedauert werden. Sor 
wohl’ die Anerkennung der Gemeinde ald ver Dank einer 
überaud großen Zahl von Schülern und Schülerinnen, 
welche „jo oft Gelegenheit hatten, jeine Fürſorge kennen zu 
fernen, werden dem ſcheidenden verdienftvollen Manne folgen. 

— Münden, 26. Febr. Das allgemeine Kranken: 
haus r. J wird eine Erweiterung feiner Hofräume gegen 
die Krankenhaus: und "Sendlingerlanditrape erhalten und 





joll vorerſt Tegtere Partie in Angriff genommen werden. | 


Der gewonnene Naum wird zum Theile zur probeweifen 
Herftellung eines jogenannten Barafenbaued verwendet, in 
welchem im Folge der günftigen Erfahrungen des Jahres 
1866 operirte, amputirte oder mit eiternden Wunden behafr 
tete Perjonen untergebracht werden jollen. Es find naͤm— 
lich die meiften der in. jenem Feldzuge ſchwerverwundeten, 
aber in Iuftigen Räumen untergebrachten Kranken genejen, 
während gefchloffene Lokale in der Regel Piämie oder ty⸗ 
phöje Epivemien erzeugt und eine große Sterblichkeit herbei⸗ 
eführt hatten. — Zur Vorberathung der für eine hiefige 

m von einem Komite gemachten Vorlagen wurde 
eine Kommiffion aus Mitgliedern beider Kollegien zuſam— 
mengefeßt. 

— Münden, 24. Febr. Bei Beginn der befjeren 
Jahreszeit zeigt fi in Schleigheim, deſſen reizender Garten 
in angemefjener Weife wieder hergeftellt werden wird, reges 
Leben. Bebeutende Mafjen jchönen Marmors find bereit 
dafelbft gelagert, mehrere hundert Zentner desſelben Mate: 
rial3 werben demnächſt eintveffen, und es find alle Ein: 
leitungen getroffen, welche die Vollendung des großen Baf- 
find bis fünftigen Mai fihern. Der Garten wird im 
berrlichften Flor von Begonien, Heliotropen, Lantanen, 
Phlox, Pelunien, Pelargonten, Fuchſien und Verbenen und 
humberterlei anderer Blumen und Gefträuche prangen, von 
denen im dortigen Hofgarten eine erjtaunliche Menge zur 
Berpflanzung ind Freie bereit gehalten wird. Die geringe 
Entfernung des Schloſſes, weldye durch die Berügung der 
Bahn auf ein Minimum reducirt wird, wird es zu einem 
beliebten Ausflug der Bewohner der Hauptſtadt machen. 


— Münden, 27. Febr. Zu dem heutigen Begräb: 
niffe des in feinem 69, Lebenzjahre verftorbenen Landtags: 


| Abgeordneten, ehemaligen Mitgliedes des deutjchen Parla— 


mentes und geweſenen Pfarrerd zu Zweibrüden, Hru. Tafel, 


\ hatten fich faſt jämmtliche Mitglieder der Abgeordneten: 





kammer (darumter auch Hr. Minifter v. Schlör und Herr 
Dr. Ruland) auf dem biefigen nördlichen Friedhofe einge 
Funden. Die von einem P. Benediktiner gehaltene Leichen: 
rede war übrigens ſehr furz und gab nur kurze Daten 
feines Lebens, des PVerftorbenen Thätigkeit al3 Parlaments 
Mitglied und Abgeordneter als „zur Genüge befannt“ vor- 
ausfegend. Hr. Tafel gehörte dem Abgeorbnetenhaufe feit 
ziemlich drei Dezennien als Mitglied an. — Wie ſich vor: 
ausſehen läßt, werden die Debatten über dad am Dienftag 
zur Beratyung gelangende Gifenbahngejeg jehr umfangreich 
werden. Unter den zu demſelben bereit? angemeldeten An- 
trägen befindet ſich auch ein folder der Herren „Jörg und 
Angerer. Die Kammer möge an Se. Maj. den König die 
Bitte richten, bei ber äfterreichifchen Negierung die „Förder: 
lichften“ Schritte veranlafien zu wollen, damit in thunlichiter 
Bälde an ter bayeriichen Grenze bei gaben der Auſchluß 
an eime von Innsbruck im norbweitlicher Richtung zu bauende 
Bahn ermöglicht werde, (3) 
— Augdburg. Im der „Allg. Big.“ erklärt der 
bisherige verantwortliche Redalteur derjelben, Herr Dr. U. 
J. Altenhöfer, daß auf feinen Wunſch die Redaftiondver- 
antwortlichkeit auf jüngere Schultern gelegt werde. Ohne 
feine faft IT jährige Verbindung mit der Allg. Ztg. zu 
löfen, ziehe er ſich im ein ftillered Arbeitögebiet derjelben 
zurüd, 37 Jahre — der Mann könnte was erzählen! 
Herr Altenhöfer ſcheint jedoch die innere geiftige Leitung 
noch beizubehalten, und blos die Äußere geichäftliche abzur 
treten, wodurch den Lefern die Hoffnung bleibt, die biöherige 


\ gemiegte und maapvolle Haltung des ftaatsmännifch geleiteten 


Blatts fortdauern zu jehen.) R 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 26. Febr. (Nachmit⸗ 
tage) “Der Finanzminifter legt einen Gefegentwurf vor; 
betr. den Abſchluß eines Rezeſſes der Stadt Frankfurt. Der 
König habe aulept, um die Verhandlungen nicht ſcheitern 
zu laffen, den Beſchluß gefaßt, auß feinen Privatmitteln 
der Stadt Frankfurt als ein Gnadengefhenf die 
Summe von einer Million zuzumwenden (außer den aus ver 
Staatslaffe bewiligten 2 Millionen. 

— Aus Königsberg, 28 Febr. wird ſelegraphiſch 
gemeldet: Auch heute Vormittags verfammelten ſich zahl: 
reiche Arbeiter vor dem Magiftratägebäude. Der Regier- 
ungöpräfident, der Polizeipräfident und der Oberbürgermeifter 
empfingen eine Deputation ber Arbeiter, welche alsbald 
ruhig aueinander gingen. (Näheres über dieſe Arbeiter: 
bewegungen, durch welche der verhüllte abermalige Nothftand 
in Oftpreußen ſich an die Oberfläche drängt, liegt noch nicht 
vor.) (Die Arbeiter- und Sozial:Demofraten d. i. Sozia⸗ 
liftenverfammlungen treten überhaupt jehr mahnend hervor, 
obwohl ihr Mahnruf noch wenig gehört werben will und 


"die Mehrheit in der Dufelgemüthlichfeit fortlebt, ald pb darin 


keine Gefahr Täge, daß die Schlafhaubenſeligkeit etwas un— 
fanft_geftört werben ‚Lönnte.) 

— Duisburg, W. Febr. Bei der geſtern ftattge- 
fundenen Reichstagswahl wurden etwa 12,000 Stimmen 


abgegeben; von biefen find 6792 auf den Kandidaten der 
fozialrdemofratifhen Partei, Lohgerber Haſenclever, ger 
fallen. Ber national liberale Laudrath Dr. Hammacher 
hat 2665, der Landraih Kehler, anf welchen die Konjervas 
tiven ‚stimmten, 2142 Stimmen erhalten. 

— In Sachſen haben fich jegt ſechs politiihe Par- 
eien fonjtituirt: 1. die bundesftaatlich fonftitutionelle mit au: 


tonomiftifch-fonjervativem Charakter, 2, die nationalzliberafe,” 


3. die rorddeutſch⸗demokratiſche oder deutſche Fortſchrins⸗ 
partei (Wigard), 4. die ſpezifiſch demokratiſche oder Volks— 
partei auf dem Stanbpunft von 1848 (Schraps, Petermann) 
5. die großdeutjch-demofratifche Volkspartei (Bebel, eg) 
und 6. die lafjaleanifcefozialiftiihe Partei (Körfterling. 
(Das kann einen jehönen Wirrwarr geben! Da gehören 
ſcharfe politiiche Augen dazu, um die befonderen Schattirungen 
jo gleiyartiger und doch getrennter Parteifarben herauszu— 
finden. Zulegt wird die Sprade nad dem Sprichwort: 
„ſoviel Köpf’ ſoviel Sinn* nod für jeden Einzelnen ‚einen 
eigenen Parteinamen erfinden müffen !) 

— Dresden, 24. Febr. Die Gefammtzahl der im 
Laufe des vergangenen Jahres im Regierungsbezirke Dress, 
den vorgefommenen Selbſtmorde beträgt 210, und zwar bei 
1458 männlichen und 52 weiblichen Perfonen. Die meiften 
Seldftentleidungen famen in Dresden vor, 39. Die Ge 
ſammtzahl vertheilt ſich mit 84 auf die Städte und 1:6 
auf die Dörfer des Regierungsbezirfes. Der Leipziger weist 
fogar in ‚dvemfelben Jahre 222 Selbftmorde auf (bei 192 
männlichen und 42 weiblichen Verſonen), die Stadt Leip⸗ 
"zig indbefondere 42, Die Geſammtzahl verteilt fi hier 
mit 113. auf die Städte und mit 109 auf die Dörfer. 
Das find graufige Ziffern! 

England. Die vom Capitain Moncrieff erfundene neue 
Laffete Für Pofitionsgefchüge, welche mit Benugung des Rück: 
ftoßes bie Kanone zum Laden hinter die Bruftwehr hinabs 
fenft und zum Feuern wieder emporhebt, iſt vom Kriegs: 
minifterinm für die englifchen Feftungen angenommen worden. 
Der Erfinder erhält zunächſt eine Summe Gelves , welche 
die Koften für feine Modelle und fonftigen Auslagen bedt; 
fodann einen Gehalt für die Zeit, welche er dem Dienfte ded 
Staat3 bei diefer Erfindung gewidmet hat (ungefähr zwei 
Jahre); derfelbe ift auf 1000 Pf. St. jährlih normirt 
und wird jolange fortgehen als Gapitain Moncricff mit wei- 
terer Vervolllommuung feines Syſtems und der Oberaufficht 
über die Anfertigung der neuen Lafetten beichäftigt ift. 
Schließlich erhält er für die Erfindung felbft die Summe, 
von 15,000 Pf. ©t., und zwar 10,000 Pf. St. fofort 
den Reſt mern feine Verbindung mit der Megierung zu 
Ende ift. (Das ift englifcher Erfinderlohn: der deutfche 
pflegt etwas iveeflerer Art zu fein, und gewöhnlich in Hunger 
und Verleumdung zu beftehen !) 





Zandespoften. 


Würzburg, 25. Febr. Bon dem geftern Nachmittag 
3 Uhr 30 Minuten von hier abgehenden Güterzug ließ ſich 
ein ſchon bejahrter Mann beim Mebergang ber Randers- 
aderer Straße überfahren. Die Leiche des Unglücklichen 
bot einen gräglihen Anblick. Der Körper war in zwei 
Hälften getyeilt und’ ein Stück ver Wirbelfäule in der Lange 
eine? Fußes wurde 10 Schritt von der Unglüdsftätte ent: 
fernt fiegen® aufgefunden. — In Nürnberg brannte am 
Sonntag Morgen? gegen 5 Uhr der Dachſtuhl eines Hauſes 
neben der Sleifhbrüde ab, bei welcher Gelegenbeit vie 
Feuerwehr ein Meiſterſtück ruhiger und erfolgreicher Arbeit 
lieferte; es war die allgemeine Ucberzeugung, daß in Folge 
der Bauart der dortigen Häufergruppe der Brand ſich weiter 
verbreiten müffe, die Außerft anerkennenswerthe Thätigkeit 
der Feuerwehr hat es verhindert. — Vom 1. März an 
wird im Münchener Aftienvolfätheater auf Rechnung des 
derzeitigen Direftord gefpielt werden. — Bei Paſſau ift 
auf der Donau ein Schiff umgeichlagen, das mit 7 Per: 
fonen bemannt war, von denen 6 gerettet werden konnten; 
ein Familienvater aus Neuhaus ift ertrunfen. 





Bolksr und Landwirthihaft, Handel und Induftrie. 





Die im Frühling 1852, . gegründete Cretinenanftalt Et: 
berg hat das 16. Jahr ihres jegensreihen Beſtehens hinter ſich 
m Jahre 1868 waren 134 Pfleglinge in der Anftalt, 78 männ- 
lihe und 56 weibliche, im Alter von 6. bis zu 2 Jahren 83 davon 
waren das ganze Jahr, 51 nur fürzere Zeit dort; amı Anfang des 
Jahre waren es 106 am Schluß 107 — 69 waren aus Ober: 
bayern, Vaus Oberpfalz, 2 aus Ober: und Unterfranten; auch 
Defterreih hat ein Kontingent von 6 geftelt, einer war aus 
der Wallachei und von dreien lieh ſich die Heimath nicht ermiteln 
Geftiftete Freipläge befiehen bis jept in der Anfialt noch nicht 
doch find durch Legate ıc. Anfängedazu gemadt. Durch die ein 
gegangenen Gefchenfe war es aber möglid in dieſen 24 Pfleg- 
lingen ganz, 59 theilweife frei zu halten. 


Karlsruhe, 27. Fehr. In der heute bier ftatfger 
habten Serienziehung der badijchen 35 fl. Looſe wurden nach ⸗ 
ſtehende 50 Serien gezogen: 104 151 236 323 401 681 
880 1187 1248 1321 1352 1377 1520 1573 1574 
1713 1180 2133 2341 2948 3147 3150 3408 3601 
3394 4098 4225 4611 4684 5149 5174 5333 5360 
5518 5591 5611 6060 6370 6420 6655 6973 7062 
7115 7166 7210 7497 7635 7666 7759 7967. 


— Bir haben aus dem Straubinger Tagblatt jchon 
manchmal landwirlhſchaftliche Echilderungen gebracht, und 
wenn es nicht öfter geſchah, ift daran nur der bejayräntte 
Raum unſres Blattes fhuld. Das Str. Tgbl. befindet 
fih im glüdlichen Bejig einiger vorzüglicher Landwirthſchafts- 
covrefpondenten, deren jeltene Begabung Alles vereinigt, was 
zur volfsthämlichen ‚Darftellung gehört. Wir wiffer nicht, 
ob diefelben auch am ber regen Vereinsthätigleit perfönlichen 
Antheil haben, welche die niederbayerijche Bauerſchaft in 
ihren Berufsfachen ergriffen hat. Aber jedenfalls ift in diefen 
Bauernvereinen eine Landwirtbfchaftliche Nenfamteit 
aufgetaucht, die auf das mieberbayerifche Volksleben ein 
günftiges Licht wirft, und auch andern Gegenden fehr zu 
empfehlen wäre. Wir wollen daher in Nachftehendem unſern 
Lefern das Bild einer folhen Verſammlung geben. 


Berfammlung eines nieberbayerifhen Bauernvereins. 


Matting, 25. Febr, Geftern an einem bald jomnigen halb 
wonnigen Februarnahmittage hielt in der hiefigen Taferne des 
Herrn Echüt; der „Mattinger Bauernverein“ eine feiner ftiftungs- 
mäßigen Sigungen. Der Verein ift etliche 60 Mitglieder ſtark. 
Armeiend waren: Die Vereindmänner vom Thal und non ben 
Höhen der Aitrach in refpeftabler Zahl, Bürger von Straubing 
und Pilfting und die Nfarrgeiftlichkeit von Dberpiebing; als 
Chrengäfte: Profeffor Bauer von der ftädtiihen Gewerbſchule 
Graf Mar Preyfing, der landwirthſchaftliche Bezivtsvorftand, 
Benefiziat Loichinger von Alourg und ein Dorflaplan aus der 
örtlichen Nahbarihait. Kerr Joſef Hiendimaier, Gutsbefiger zu 
Mitteraſt, wegen feiner landwirihſchaſtlichen Tüchtigfeit und wegen 
feines hochehrenmerthen Charakters geborener und erkorener Bers 
einsvorfaud, las zum Beginne die. verbefferten Statuten vor. 
Diejelben find bündig und ausreichend; beſonders treiflih und 
verftändig_ift die fapungsgemähe gegenfeitige Brandunterftügung 
geregelt. Dieſe verläfiigen mohlorganifirten Hilfeleiftungen haben 
im Unglücsfalle entiiedenen Werth. „Das hätte ih nie ges 
laubt, da& mir die Bauernvereine jo gute Dienfte thun würden !“ 
at ein Mitglied im verwichenen Jahre geiegt: — Die eigente 
lihen Vorträge begann Herr Graf Breyfing. In viertelftündiger 
raſch fließender Hede beſprach er Mar und bündig den Nerv der 
Sandmwirtbihaft — den Dünger. Es wurde defien mannigfaltige 
Erzeugung, richtige Behandlung in den Gruben und vortl eilbafte 
Einbringung in’3 Feld treffen nasgelngt: Der natürlide Düns 
ger, über melden bier zu Lande der Delonom verfügt, hatte 
durbaus die vorhand, die künſtlichen ine und ausländifchen 
Sorten wurden nebenhin in's Bereich der Beiprechung gezogen 
und dadurch der landmirthichaftliche Gejihtöfreis erweitert. 
Redner eremplifizirte beionders die Verwerthbarkeit des nad 
Temperatur, Gehalt u. f. mw. verſchiedenen Düngers für den viels 
gearteten Aderboden, morin jede Düngerfrage gipfelt. Klang 
auch die gräfliche Anfprache gebildet, fein, mit adeligem Anlaut, 
fo war fic doch ungezwungen, fabbar, jugendlich friſch zutrau⸗ 
lich, seit ihren Gegenftand aus unmittelbarften; bäuerlichen Be: 
ruföfreile und bradite ihn zum Verftändniß und zur Beherzigung. 
ESold einen adeligen Redner hört auch der niederbayeriiche Bauer 
willig und freudig. Der Bauer hierum, beſonders wenn er im 
gewohnten Wirthshauslokale ift, gibt fi als Naturfind; feffelt 
ihn der Rebner nicht, fo merft er eben nicht auf, Eo aber Tugte 
und horchte er mäuschenftill -- de8 Rebners fhönfter Ruhm, 





N 


| 


Der mur auögeiproden zu werben braudt. Der 
— ſelbſt Tonnte nicht umhin, wieder und wie 

er jhmunzelnde Beifall galt jeinem zwanzigjährigen Schüler, 
der Heute zum erften Male im Feuer fand. Die landwirtbichafte 
liche Jungfernrede zu Matting ift, gut, ift prächtig ausgefallen, 
Herr Graf! Wie ich vernehme, wird Graf Mar Bregfing binnen 
an paar Jahren feinen Gutsbefig im Miesbachſſchen antreten; 
das oberländifche Volt wird an ihm einen aufritigen Freund 
und gewinnen, — Nah dem Zögling der Meifter; Herr 


Brofeffor Bauer ſprach gun mit pollendeter Volfäberedtfamteit. | 
ämmigen Niederbayern laufchten, als er die Schid- | 


wie Da die 
fale des Aderbaues Stufe für Stufe geichichtlih entwidelte — 
vom altdeutihen Baummurzelflug Bis zu unjerm dervolltomm: 
nefen Adergeräthe, von der magern Einfelderwirthſchaft bis zur 
veicgermtigen Fructfolge, unaufhörlicher Kortigritt, neue Wert- 
zeuge, friiche Syelder, vollzähligere Fruchtgattungen!! Cine halbe 
Stunde fpradı der Herr Vrofeſſor; das entworfene Bild mar 
markig, farbenleuchten®, feurig, binrerkend, großartig, acht land: 
mwirtbiaftli. Redner griff mit fcharfen Waffen die Brache an 
und fprad einem reihorganifirten Futterbau und der Rindvieh: 
zucht das Wort, denn „die Körner allein vermögen bereits nicht 
mehr die rinnenden Geldbeutel der Bauern immer gehörig nach 
yufüllen", wie jept Herr Benefiziat Loichinger, dem Profeffor 
völlig Beitretend, in vierteljtündiger Mede ausführte mit hellem 
Berftändniß, — Zunge und durchſchlagendem Wiß. — 
Nodimals. nabım Herr Profefior Bauer auf 10 Minuten das 
Wort und felfelte mit friichquellender Rede die Zubörerichaft. 
Hr. Bauer befipt aber die eminente Profeflorgabe: niederfteinend 
mobie bünerliche Faſſungskraft diejelbe gerade dadurch von ‘Flug 
zu. Flug emporzutragen,, fie unterwegs mit immer friichen Be 
lebrungen und Anregungen bereidernd. Dazu ſchließt er keinen 
2ortrag, ohne fih jedesmal mit der gewinnendften Herzlichkeit 
bem Ländlichen Defonomen zur Verfügung F ſtellen: braucht 
Ener vertlãſſige Sãmereien zum Futterbau, Rath zur Feld⸗ oder 
Biefenverbefjerung u. ſ. w. dann adreſſirt er an feine dienftfert.ge 
Berjon. ‚Das zieht unwiderſtehlich; der Herr Profefior wird der 
Liebling der Bauern. In der That, die umliegenden Vereine 
laden ihm fleißig ein. Der Herr Profeſſor lehrt , ermuntert, da 


und dort zündet fein Wort; geht auch nicht Alles auf einmal, | 
— So wurde auf der geftrigen | 


ohne Nupen ift es doch nie. 
Bauernvrfammlung zu Matting erſt ein fhöner Eifer der Iand- 
wirtbihaftlihen Strebiamteit gewidmet und fam hernach bie 
gejellige Freude an die Reihe, die der Herr Wirth mit dem jchäus 
menden Kriegerbräubier trefflih anzufachen verftand. 


Amtliches für Freiſing 








Bekanntmachung. 
Lieferung und Reinigung des Straßenmalerials betr. 
Die Reinigung und beziehungsweiſe Auffuhr des Kies— 
bedarfs für die nochbezeichneten Straßenſtrecken und zwar 
1) 50 Haufen für die nene Thalhaufer:Strape, 
2) 250 Haufen. für die alte Thalhaufer:Straße (Rein: 
Ägung obne Beifuhr), 
3) 50 Haufen für die Itzlingerſtraße, 
4) 150 Haufen für die Strede zwiſchen Freifing und 
Hamdlſing (Reinigung ohne Beifuhr), 
5) 300 Haufen für die Straße von Freifing über Erd 
ing nad) Jömaning, 
fol an den Wenigftbietenden Öffentlich verfteigert werben 
und ift hiezu Termin auf 
Samftag den 6. März I. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 
bei dem unterfertigten Amte angefegt. Zugleih wird an 
diefem Termine aud die Arbeit der Reinigung des Kiedr 
bedarfes für die Strede der Mainburg-Abenöberger Diftriktö- 
frage im Amtsbezirk Freifing (zu 2070. Materialdaufen 
berechnet) verfteigert werden. 

Steigerungsluftige werden hiezu mit dem Bemerfen ein 
geladen, daß die näheren Bedingungen am Termine jelbft 
werben fund gegeben werben. z 

Am 1. März 1869. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 


vn. 
Rudharı, k. Aſſeſſot. 


Bekanntmachung. 

Für die Gemeinden Nandlſtadt, Reichertshauſen, Pfett ⸗ 
rach und Attenkirchen wird hiemit eine 12 wöchentlihe Hunde / 
contumaz angeordnet, während welcher die Thiere an bie 
Kette zu legen find. 








| 
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ert Fachpro⸗ 
zu niden; | 








Die Bollzugäorgane werben 
biefer Anorbnung beauftragt. 
Am 1. März 1869, , 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
au 


Rudbar t, k. Aſſeſſor. 


zur genauen Ueberwachung 





Bekanntmachung. 
Fistus gegen Hager p. deb. 
Am Freitag Den 2. April I. Ze., 
Borm. 40-41 Upr, 
werde ich zu Folge gerichtlichen Auftrages dad Dampf- 
ſchneidſäg und Gypsmühlfabrik Anweſen des Eduard 
Haager, H5NT. 807 vor dem Iſarthore zu Freiſing den 
Beftimmungen der 88 89 u. ff. der Prozeh- Novelle 
vom Jahre 1837 ımd $64 des Hypothekengeſetzes ge⸗ 
mäß auf meinem Anitszimmer wiederholt an den Meift- 
bietenden verfteigern, wobei der Zufchlag ohne Rückſicht 

auf den Schätzungswerth von 19223 fl. erfolgt. 

Das Anweſen beſteht aus dem Mohn-, Eäg- und 
Mafchinenbaufe mit Gyps-, Gement- und Torfmaga- 
zinen, der Pferd und Kubftallung mit Käfereigebäude 
und 23,35 Tagw. Grundareal in der Steuergemeinde 
Breifing, fernerd einem Stadel und 33,12 Tgw. MWie- 
fen in der Flur Attaching, Ger. Freifing, gelegen, dann 
der als Anweſenspertinenz erklärten feftftehenden Dampf: 
machine, Schneidfäge und Gypsmühle, und find Auf 
vorbefehriebenem Hypothekencomplexe 59,050 fl. Capi⸗ 
talien und 4605 fl. Zinfenfautionen ehfgetragen. 

Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre 
Perfon und Zahlungsfänigkeit bei MWermeidung des 
Ausſchluſſes von der Verfteigerung genügend aͤusſu— 
weifen. 

Weitere Auffchlüffe Fönnen in meiner Amtskanzlei 
erholt werden, 

Freifing, den 24. Februar 1869, 

Eifer. 
föniglicher Notar. 


(6% 2a) 
Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 

Die in neuerer Zeit immer mehr vorkommenden Ueber⸗ 
tretungen der Vorſchriften zur Aufrechthaltung der Sicher⸗ 
beit im Betriebe der Eiſenbahnen machen es nothwendig, 
diefelben wieder in Erinnerung zu bringen, um einestheils 
Störungen im Betriebe zu begegnen, aber auch das Pur 
blitum vor Strafe zu warnen, und ed ergeht deshalb an 
die Vorftände aller Gemeinden ber Auftrag, die hoͤchſte Vers 
ordnung vom 8. März 1863, Kr.A.Bl. 1863, ©. 545 
wiederholt, und wenigſiens halbjährig wieder öffentlich be 
kannt zu machen und den Vollzug hieher anzuzeigen. 

Am 28. Februar 1869. 

Konigliches Bezirfdamt Dachau. 


Pitzner. 
Bekannutmachung . 


Seitz gegen Bachinger wegen Forderung. 

Im Wege der Hilfsvo ſtreckung werden am 
Samſtag den 20. März l. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
durch den Gemeindevorfteher in der Behaufung ber 
Schuhmachersehefrau Magdalena Bachinger von Retten- 
bach 2 Kühe im Werthe zu 40 fl. Öffentlich gegen 
Baarzahlung an den Meiftbietenden verfteigert, wozu, 
Kaufsluftige mit dem Beifügen eingeladen werden, daß 
der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn dad Meiftgebot 
drei Viertel des Schaͤtzungswerthes erreicht. 

Am 26. Februar 1869. 
Königl. Landgericht Dachau. 
(636) v. Helleröberg. 

















Brivat:-Unzeigem 


‚Mit Genehmigung bes Fönigl. Staats: Mini- 
fe | nifteriums des Innern (Kreis Amlablait Nr. 
| 109 vom 19. Dezember 1868.) 


Nieverlage 
629 74) 


— 
Redlinger'schen Pillen . 


bei Stavtapothefer A. Hillmapyer in Freiling. 


| In. der Gemeinderlur Giggenhau- 


-$ g 
Tode3-Anzeige, fen, nicht volle °,,. Stunden von der 
Gifenbadnftation Neufahrn entfernt, 


Gott dent Allmächtigen bat es gefallen, unfern geliebten Liegen circa 36 Tgw. theild cultivirte, 
Son theils umcultivirte Moosgründe und 
eine Waldparzelle zu 97. Dez., welche 


[2 

A = = | fogfeich verkauft werden. Das Nähere 
Johann Joſeph Ismaier, 
rn R h u Ein junges Mädchen, das 8 Jahre 
Incipient in der Hillmayer ſchen Apotheke, | ei einem Geiftlichen ald Köchin war, 

nach neummöchentlichem Krankenlager, geftärft durch den Em— fucht in gleicher Gigenfchaft rn bei 
pfang der Heil. Sterbfaframente, geftern Nachts Halb 12 Uhr peines, kulgen, Garkte Air = ur 
in ſeinem 18. Lebensjahre in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. ——— — jeder ee 

Diefe ſchmerzliche Kunde allen Bekannten des Dahinge: ‚ik Dez, entweder getrennt oder zur - 

ſchiedenen mittheilend, empfehlen wir denfelden frommem Anz | ammen (namentlid für einen Garten 
denken im Gebete. geeignet) unter annehmbaren Pre 
i & !niffen zu verfaufen. Das Nähere bei 
Ftreifing, 1. März 1869. — Marburg. (637 3a, 


j — Bali 
Die 'tiefbetrübten Eltern: Ein Hausjchläffel wurde verloren. Abe 



















Johaun und Grescentia Reuſch, | zugeben gegen Erfenutlichfeit in der Er: 
und fämmflide Verwandte. pedition d. Bl. (640) 
A ET 2 RETTET rg IT Dr. Pattisons 
Die Beerdigung des ſelig Entjchlafenen findet am Mittwoch den ! 3 
Gicint v atte 


3. März Nachmittags 3 Uhr und der Seelengottesdienſt Donnerſtag 


Vormittags I Uhr ftatt | indert jofort und heilt ſchnell 


‘ Gicht und Mbeumatismen 

‚alter Art, ald: Geſichts⸗ Bruit:, Hals: 

—— LE u) F | uud Zahnjchmerzen, Kopf, Hand» und 
In der das Fol. Staatögut durchziehenden Obftbaumallee find ſchon | Kniegicht, Gliederreigen, Rüden: und 

früher einige Pfähle abgehauen worden. Nachdem jegt auch Bäume geſtohlen Lendenweh. 

werben, fegt man für beweisträftige Mittheilung der Thäterſchaft eine) In Pateten zu 30 tr. und halben 












Belohnung von ‚au 16 fr. bei 9. Hillmayer, Hofape 
10 fl. Ithefer. 80 4 
au (dwirthschäftlicherVerei 






8. 
Weihenftephan, 1. März 1869. R . 
Die Königl. Pirektion. een 











Dr. Wentz. |. — 
DE — — * — —— — | Staatspapiere, Obligationen, Actien, |, 
Donnerftag den 4. März: "Piandbrieft, Kasfe xt 
+ |. Bayr. 34 p6t. Obligationen 84 824 
| 7, "ap. “ | | 89% 
N F |», 44 p6t. a 958 955 
n kant a r l fe ad Be 1024, 102° 
N I Ä I. Are Prämien: Anleihe, 
mit Som ebier a Thlr. 100 1oot 106% 
4p6t. Bant-Obligationen ‚00% 100} 
me ApGt. Bfd.:Brf. der b. Hu. W.Bantı 92 | 914 


bei 620) | 5161. Münchener Stadt-Antchen 102 102 


( 
| R Ari 
Sr. Hofweber. _|dme Satan, © Ilm 


Für DSekonomen, Landwirthe und Milchperfäufer. |Drherr. 5 yöt. Nat tteibe 
Heuerfreie 5 pGt. Metall. v 


DE Dopfen oder Auack WE | ira = 








wird jederzeit in großen Partien angefauft von 6% American —— Oli: 

& R nation . 1862 8682| 86; 
590 2 Georg Humper, Albuminfabrik, —— ML 7 Nr per Stüd 64 fi 
ER 26) 10 Müllerftraße, München. — — 





Die Buchdruderei von Frang Datterer empfiehlt zur gefälligen Abnahme: | Scan — ige 

Kreuzwegbüchlein mit ſchönen Holzſchnitten à G kr. das. Dutzend 1 fl. | Piftofen al 

Delbergbüchlein für die Parrlirge St. Georg ü 3 Er. BROS Per: 

Delbergbüchlein für die Hohe Domtirhe A 8 Er. — — 

Kleine Zatbolifche, Gebetbüchlein für Kinder, hübid gebunden, | Rreufiihe Gofſe Anweiſungen — 

a6 kr., das Dutzend 1 fl. | Sefterr. Banfn A. 100 öfterr. Währ.) 9741 97 
Redaktion, Drnd und Verlag von Kranz Raul Datterer ın Areifing. 


Mit einer Beilage. 














— Beilage zu No. 54 des Freiſinger Tagblattes Jahrgang 1869. 





Raudwehr-Bezirfs-Commando-Befehl. 


Betreffs der im März dieſes Jahres ftattfindenden ; 


Eontrol-Berfammlungen 


wird Naafehenbeb befoplen: 


trolverfam 
2 


„ Die mit der Altersklaſſe 1847 audgehobenen Mannſchaften find von dem Erſcheinen dei biefen Gon- 
mlungen befreit. 
. Ale übrigen Wehrpflichtigen, welche fich im Landwehr-Bezirke Landshut aufhalten, haben fi 


hei den betreffenden Gontrol-Verfammlungen zu ftellen, gleichviel wo diefelden beheimathet find. 
3, Die Termine für die Abhaltung. der Gontrol-Berfammlungen werden für bie 4 Gompagnie-Bezirke 


feſtgeſeht, 


wie folgt: 
1. Compagnie⸗Bezirk Landshut. 
a) Für die Stadt Tandshut uud das Gebiet des Bezirksamts Tandshut: 
Der März für die Landwehrmannihaft. 


5. 

6, 4 0 m Erfagmannfcaft der Landwehr. 
„8: . 00 Referoiften und Erſatzleute der Meferve. 

9. u 9» m Beurlaubten ber aktiven Armee. 

0. %» nm Grfagleute 1 Glaffe der aktiven Armee. 

1. „ Grfagleute IL. Claſſe der aktiven Armer. 

Gontrolplag: Landöhut. 

Sammelort: Der Hof der neuen Gavalerie.(Guiraffler-)Kaferne, 

Beginn der EontrolsBerjemmlungen: Vormittags 10',, Uhr. 
b) Für das füdlice Gebiet des Bezirksamts Vilsbiburg: - 
Der 0. März für die Landwehrmannſchaft und Erfagmannfchaft der Landwehr. 
u». u 0 m Referve und Grfagmannfchaft der Referve. ! 
„BB Beurlaubten und Grfagleute I. Glafle der aktiven Armee. 
v U Erſatzleute II. Claſſe der aktiven Armee. 
Gontrolplag: Vilsbiburg. 
Sammelort: Vor dem Rathhaufe. 
Beginn der Gontrol:Berfammlungen: Vormittags 10',, Uhr. 


2. Eompagnie:-Bezirt Freifing. 
a) Für das Gebiet des Tandgeridts Treifing. 
Der 5. März für die Landwehrmannfchaft und Erſatzmannſchaft der Landwehr. 
Rejerve und Erfagmannfchaft der Referve, ſowie für die Beurlaubten und 
Grfagleute I. Glaffe der aktiven Armee. 
vw BE nn m Sefagleute Al. Claſſe der aktiven Armee. 
Gontrolplag: Freiſing 
Sammelort: Der Hof der Ghevaurlegerd-Kaferne. 
Beginn der Eontrol:Berfammlungen: Vormittags 10',, Upr. 
b) Für das Gebiet des Fandgerihts Moosburg. 
Der 9. März für die Landwehrmannfhaft und Erfagmannfchaft der Landwehr. 
0, „. » Referve und Grjagmannfchaft der Meferve, fowie für die Beurlaubten und 
Grfagleute I. Glaffe der aktiven Armee. 
Mn. ‚Erfagleute 11. Claſſe ber aktiven, Armee. 
Eontrolplag: Moosburg. 
Saummelort: Bor dem Rathhaufe. . 
Beginn der Gontrols:Berfammlungen: Vormittags 10". Uhr. 
3. Compagnie: Bezirt Nottenburg. 
5 a) Für das Gebiet des Tandgerichts Rottenburg. 
Der 13, März für: die Landwehrmannſchaft und Erſatzmannſchaft ber Landwehr. 
R Referve und Erfagmannichaft der Aeferve, fowie für die Beurlaubten und 
Grfagfeute I. Claſſe der aftiven Armee. 
nn Srfagleute II. Claſſe der aktiven Armee. 
Gontrolplag: Rottenburg, 
Sammelort: Bor dem Landgerichtögebäube. 
Beginn ber Gontrol-Berfommlungen: Vormittags 10'/, Uhr. 
b)- Für das Gebiet des Tandgerihts Mainburg. 
Der 18. März für die Landwehrmannſchaft und Erſatzmannſchaft der Landwehr. 
20. „ Referve und Erfagmannfchaft der Referve, fomie für bie Beurlaubten und 
Grfagleute I. Claſſe der aktiven Armee. 
„Rum m Grfagleute IL. Claſſe der aktiven Armee. 
Gontrolplag: Maindurg. 
Sammelort: Vor dem Landgerichtögebäubde. 
Beginn der Gontrol-Berfammlungen: Vormittags 10',, Uhr. 


— 


" on ” 


" * u 


„10. u " " 


Beurlaubten und Erſatzleute 1: Elaffe' der aftiven Arnee 


Vormittags 10%, Apr. 


und Erfagmannfchaft der Landwehr Kon 


Beurlaubten und. Erfagleute I. Claſſe der attiven Armee, 


Beginn der Control⸗Verſammlungen: Vomiuags 10',, Uhr. 
4) Alle Mannfchaften baden ihre Militärpäſſe und Leumundszeugniſſe zu den Control · Verſammlungen 


08 M Compagnie⸗-Bezirk Dingolfing. 
a). Zur das Gebiet des Bezirksamts Dingolfing, 
"er 13. März für bie Landwehrmannſchaft. 
„15 u Erſatzm nnſchaft der Laudwehr. t 
„16 „0 Referve und Erſatzmannſchaft der Re 
a OR 
ar! no nn N Crlasleute, II Claſſe ‚der aktiven Armee 
Br Gontzalplag: Dingolfing. 
Sammelort: Vor dem Bezirksamtsgebäude. 
Beginn ber Gontrol:Berjammlungen : 
b) Fürıda smördlühe Gebiet des Bryicksamts Vilsbiburg. 
„De März für die Landwehrmannfchaft 
W =. ne Meſerve und Griagmannfchaft der Reſerve 
EI: 37 22. AGrfaglemte.il. Glaffe der aftiven Armee. 
Gontrolplag : Vilsbiburg. 
Sammelsrt: Vor dem Nathhanfes sine 
mitzubringen. 


5) Zutiderhandelnde gegen die sub Ziffer 2, 3 und 4 entpaftenen Verfügungen unterliegen den mili⸗ 


täriſchen Strafbeftimmungen. 
Landshut, den 33. Februm 1869 


7 F 
DER SALON 
enthaͤlt im füuften Heft: 
Vogel flieg’ aus! Novelle von Otto Roquette. 
Erinnerungen an Heinrich Heine. Bon 2. Schüding: 
Nareig. Novelle von Adolf Wilbraudt. 
Trauntkirchen am Traunfee. Bon Auguft Silber jtein. 
Damals in Weimar! Nücblide von Karl v. Holtei. 
2), Im Erbprinzen: 4) Frau von ‚Hengenderf. 
Die dual Tage König Karl’s. Bon Julius Rodenberg, 


eſt der Gräfin. 
Von Oito Glagau. 


* at für Obdaqloſe 
Sustiiäe Parlamentswahlen. Yon Frieor. Althaus. 
Bes Anflerniefiers Klage und Troſt. Bon Dr. ®. v. 


Iwan Turgenew. Bon Lugen Yaur. 
Dũchertiſch des Sal on. Von jr. Krenßig 
Paris und bie Mode. Pariſer Brief mit farbigem 
Modekunftblatt und in den Teyt gedruckten Holz 
— 
immer 
—— Süßes Frühſtück. Rach einen Bilde 
1. wow Borkmann. — Traunkirchen am Gmun⸗ 
dener oder Traunſee. Iwan Turgénew. 





Von dem rühmlichit bekannten Alpenkräuter⸗ | 
Liquenr (feinftes Magen bitter).von Wallrad Ottmar | 
vera haro in Münden halte ich ſorwãͤhrend Lager, und | 








(557 20) 


Franz Murmann, Oberſtlieutenant 


enıpfeble Siejes‘. alz — erprobte Heuminel aus voll: 





fier Veberzeugung hiemlt beſtens. 


: Widemann 


(28068) in ugreifing 


'EROSSE PREIS- ERMÄSSIGUNG 


LIEBIG’S RLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRAOT COMPAGNIE, LONDON. 


Aur ücht wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 


Baron J. von LIEBIG; und Dr. M. von PETTEN- 

KOFER versehen. (503 Se) 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ!IDEUTSCHLAND 

1 —— ee Pfd- T: tanpi. Pfd- Pfd-T. ten EN Pfd-T. 


Zu haben: in. allen Handlungen und: Apoıheken. 


Die mit. dezirtsgerichtsargtlichen Gutachten ver⸗ 
ſehenen 
Hillmayr’schen Bruft-Bonbons 
find fortan zu haben in Paquets zu 12 fr. und 6 fr. 
in der - (549 36) 
in der untern "Stadlapotheke zu Sreifing. 
NB. , Diefelben ‚ find ein vielfeitig , bemährted Mittel 
gegen Huften, ‚Heiterkeit, und Verfchleimung. Daß dieſe Bon- 
bons. vor vielen andern -den Vorzug haben, bemweift ber 
großartige Verbrauch, wie aud namentlich, daß biefelben 
von Titl, Hyrreu Äerzten amgensenbet werben. 


Bon unfern allgemein vellebten und neiserdings wieder verbeſſerten | Beilenblaufgwarze Säreibe & Gapir- Copir⸗ 
Patent⸗ utter ſchneid Maſchinen jr, Bates. 


für Sand: und 
Probe unter Garantie für 3 Jahre. 


(226 8) 







2 16 






17 50] rn 


öpelbetrieb zu fl. 335. — fl..82. fl. 98 
tiefern wir wöchentlich 40-50 Stüd und ‚geben diefelben auf 14 tägige 


Jı P.» Lanz & Coe 


in Rogendburg und Maunheim. 


TE 5 
— — —“* 


Extra feine rothe und: blaue Garmin 
Tinte in Flagond zu 12 fr. u. 18 fr. 
Achte Mizerin-, Schreib: und Capir⸗ 
Zinte in Flaçons zu 6 f., 9 fr, 
42 kr., 21 fr. und 33 fr 
Stahlfeder-Sihreib: & Gopier-Wnilin- 
Tinte, zu 5 te, Die, 12 fe, 
A kr. und 33, fr, _ 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
&. P. Batterer. 


j F%: Datterer in Freifing 












Korn 82 |ı2 1a 2] . 2. |empfieptt: 

Gerſte 487 142 11142] Mr — 2 36 1 Siegellad pr. Pf. von 24 fr. bis fl. 3., 

Habe 426 750, 7136 2 — — 20 Sbiaten per Hundert von 2 bis 9 tr. 
Redaktion, Drud und Re: Ina des Franı Paul Datterer im kreifing. 








Dat „Besifinger Tagblatt" wird mıt Wusnahme der hoben efttage und der Montage täglich ausdegeben, 48 fr., burch die 1. FOR 
bezogen 50 fr. pränkimerando Wei Inferaten wird die Ifpaltige Garmonbzeile deren Raum mit 3 fr. derechnet. Br Breifing und nachtte Umgebung abonnirt Man in 
bieflgen t 


ber 


Buchvtuderei;  aitwärtige Tel. Abonnenten wöllen das Tagblatt bei der. nächfigeledenen Wohervebition obet bei ven Borboten ibeftellen; .i7 | 


„Kür den Monat März kann das „Sreifinger Tags, | Kammer. hat dieſes Vertrauen gehabt, an ven Gemeinden 
\ ft es nun, dasſelbe zu rechtfertigen. Die Gemeindeorduung 


blatt” durch jede Poitanftalt für den Preis von 17 Er. 
den. Voftaufihlag eingerechnet) bezogen werden. In 
Freiſing felbft wolle in ber Expedition des ‚Blattes 
gegen, CTrlag ‚von, 16, Fr. abonnirt werden. 

— Die Expedition. 


uud, bi 


In m Lime 
ak Vom Landtag. 
Die Verhandlungen über das Schulgeſe hz haben ei: 
nen Umfang angenommen, ‚der ihre Wiedergabe in dem 
engen Rahmen unferer Lorrefpondenz . unmöglich macht. 
Wir haben das Gefe bereit mach den Ausſchußbeſchlüſſen 
i Zzug mitgetheilt und werden und alſo jetzt auf die 
n„der vorgenommenen Aenderungen beſchränken. 
Auf Antrag des Abgeordneten Hirſchberger (M.P.) 
he, ber. Zwang zur Herſtellung eigener Gebäude zum 
urijen außgeichlojfen.. Der Meßnerdienſt fol den Gang 
öffentlichen. Unterrichts nirgends ftören — Antrag 
Fa (FB) Eine Verfegung. des Lehrerd als Strafe 
nicht mehr ftattfinden Können — Anttag Sings (F.-P.) 
Auf Antrag v. Stauffenbergs (F. P.) ward angeordnet, daß 
die Ortsſchulcommiſſion ſich mindeſtens allmonatlich einmal 
verfammeln ſoll. Bedeutende Abänderungen- wurden alſo 
nicht gemecht. 

Größere Debatten erregte Art. 3, der vom der Aufſicht 
der. Kirchenbehörben auf ben Neligiondunterricht handelt. 
Die Anträge, dieſe Aufſicht auch, auf das religidg:fittliche 
Leben, in der Schule zu erſtrecken, wurden abgelehnt, nach— 
bem Dr. Brater (FyP.) nachgewicien hatte, daß der Ausr 
ſchuß ⸗ Getzt Kammer) Beſchiuß Streng auf dem Boden der 
Berfajjung ftehe, 2 

Bemerfendwerth ift, daß die Muträge der Nechten in 
biefer, Beziehung nur auf Herftellung des Regierungs-Ents 
wurfes gingen, —- besielden Megierungs:Entwurfes, von 
dem man vorher mit jo viel Anftrengung verfündigt hatte, 
er entchriftliche die Schule und mache fie heidnifch. 

Erhalt das Schulgeſetz die Beiflimmung der Reichs- 
räthe, jo wird zum erften Male die Gemeinde berufen fein, 
in Ortsſchulcommiſſion “zur Auffiht über bie. Schule 
mitzuwirken, eine große Ka die auch «eine große Verant- 
mortung nach. fich zieht. ie überwiegende ‚Mehrheit der 





foll dies der Regierung gegenüber bewirken, das Schulgejeg 
der Geiftlichkeit gegenüber. Man ſoll feine Obrigkeit. und 
feinen Pfarrer ehren und, ihnen in ‚allen rechten Dingen 
folgen, la. 
Faſſen wir nun dad Nefultat der. Abſtimmung über 
das. Schulgejeß zunächit von einem. neuen Geſichtspunlte 
auf, nämlich nad den 48, Wahlbezirken, jo ergibt ji, daß 
hievon 27 Abgeordnete aus ———— gegen. das 
Geſetz geftimmt haben. Bon dieſen 18 W.B. auf 
Oberbayern 6: Traunſtein von 4 Abg. 3: Prandtuer, 
Latein, Wieninger; Wajferburg von 4 Abg. 2: Neger, ©. 
Mayr; Weilpeun von 3. Abg. 1: v, Om; Schrobenhaufen 
von 3 Nbg. 1: Dr. Anton Schmid; Brud von 4 Abg. 1: 
Graf Butler; München von 5 Abg. 1: v. Neumayr., — 
Niederbayern 4: Pfarrkirchen von 3 Abg. 2: Abs— 
maier, Kaltenhaufer; Landshut von 3 Abg. 1: Bauer; 
Pafjau von 3 Abg. 1: Reich; Ofterhofen von. 3 Abg. 1: 
Häring: — Oberpfalz 4: Cham beide Abg.: v. Schach, 
Kleber; Regensburg von 3 Abg. 2: v. Pietten, Brückl; 
Neumarkt won 3 Abg. 1: Jörg; Tirfehenreuth von 3 Abz. 
1: Wiedenhofer. — Unterfranten 2: Schweinfurt von 
3 Abg 2: Dr. Ruland, Meder; Würzburg von 4 Abg. 
41: Marl. — Schwaben 2: Kaufbeuren von 3 Abg. 
2: Thomas Voͤlk, Angerer, Augsburg von 4 Abg. 2: 
Dr. Karl Barth, Wiedemann. , Drei. Provinzen: Mittel: 
franfen, Oberfranten und die Rheinpfalz ftimm- 
ten durchgehends für das Geſetz, ebenjo in Bezug auf das 
Partei-Verhältnig, die ,gejammte Linke und Mittelpartei, leg: 
tere mit Ausnahme von ‚ungefähr einem halben Duxend 
ihrer ‚Mitglieder. . In Bezug auf dad Gtanbeverhältnik 
waren unter den Gegners des Geſetzes die Geiftlihen mit 
4 (tastalliäen von. &, bie Bauern; und. Delonomen mit 
15 von 36, die Beamten (einfchließlih der, Gemeindebeam- 
ten) mit.6, von 46, die Bürger aber nur. mit 2 von .58 
vertreten. Nicht repräfentirt „find, bei dieſer Zufammenftel« 
lung durch Nichlabgabe der Stimme. die Wahlbez. Gemün- 
ben (Baier. und. Piaff),. Dillingen. ;(Dr. Weis), Kaiſers 
lautern (Tafel), Landau (Jordan). Bon diejen hätten wahr, 
ſcheinlich nur die beiden erfteren gegen bad Gejeg geftimmt. 





$euilletom 


In Dien ift vor Kurzem ein Mann verhaftet worden, defjen 
Lebenslauf bis En den legten Tagen noch ein jo eigenthümlicher 
ir baß e# der Mühe werth ift, denjelben zu fligziren. Emanuel 

ondraſek, der Sohn eines..geachteten Prager Bürgers, trat 
1850 freiwillig als Rabet in die Armee ein und anancirte bis 
zum Lieutenant, worauf er quittirte und bie Tochter des da⸗ 
maligen Prager Bürgermeifiers Dr, Wanta Beiratbete. Er über: 
nahm selbjtandig die Verwaltung eines Gutes ſeines Vaters, 
mar bei, dem Betriebe der ae genöthigt, Gelder aufzus 
‚nehmen, und, verfiel. in Mucherhände,. ja dab er bald in eine 
grobe Echuldenmenge gerietb, die jein Vater bezahlte. Bei dein 
viege von 1866 traf ex in das Alpenjügertorpä ein, in welchem 
er. bis zum. Hauptinann avancirte. Nach dem Friedensſchluß 
wurde er one. Abfertigung, ontlaffen, und da ihn jein Vater 
befand er ſich in mißliher Lage. Er 


‚jede. Unterfügung entzog, i 2 4 
a ein heit als Tenoriſt an verichiedenen kleinen 


‚FHiftete nun dur 
ropinztheatern ‚fein Leben. Zwar gelang es ibm, ein Engage- 
ment am Laibacher Theater, zu erhalten, da er aber ganz ohne 


Geld, war, mußte er den Weg dahin zu Fuß machen und Fam 


u jpät an — eö befand. fi bereit ein anderer Sänger an 
einer Stelle, Er begab ſich nah Wien und machte in jeiner 
äußerjten Noth von Die eminenten zeichneriihen Talente den 
Mißbrauch ſelbſt gehngulden⸗Noten anzufertigen, die er in Tra—⸗ 
fiten und Gafthäufern veraußgabte. Endlich wurde er verhaftet 
und — wenige Tage. darauf traf die Rachricht ein, dab fein 
Vater in Prag gejtorben fei und ihm ein Vermögen von hundert⸗ 
taujend Gulden Binterlafjen habe. F 
Regensburg, 28. Febr. In Kurzem mird der Abbrud 
cines fehr alten, Pauiee diejer Stadt vollendet fein. Es das die 
Behaufung Lit. I. Nr. 6 am Rudererbrunnen, welche der Nabler: 
meifter Erich fäuflich erwarb, um an deren Stelle ein modernes 
Gebäude eritehen zu laſſen. Von hohem Intereſſe war für den 
Altertbumdfreund das Erdgeſchoß, zudem. acht Stufen aus Stein 
hinanführten. Zuerſt betrat man einen Vorplag, von dem eine 
Stiege nad) den oberen Stodwerken geleitete. Halbſäulen ar 
den Wänden trugen das unregelmäßig Tonftruirte Gewölbe. 
Leider waren die Wappen in den Schlußfteinen jo überfaltt, dab 
fich gegenwärtig noch nicht8 ‚darüber jagen läßt. Links von bie: 
jem Borplag ein beirlih gewölbtes Zimmer wit zwei großen 


Fenſtern nad, Norden, , Das Capitäl einer Halbjäule der weit 





Bolitifihe | 


eg © Wünde F 
6 Uhr ve — ganfals —* 
Franz Tafel, Parrer- au ienfb in Ziweibrüg Der: 
jelbe war 1800 geboren, ſtudirle katholiſche Theologie, fun- 
girte ſchon Anfangs, der Zwanziger Jahre als katholiſcher 
un fit Freundsheim (Pfalz) und tam fpäter als 
Stabipfarrer nad Sweibrüden, wojelbft er auch den Reli— 
sionduntersicht am Gymnaſſum zu eripeilen halle. Letzieres 
verurfachte ihm viele Anftände mit dem Neftor weg 
Uberalen Weile, im welcher er feinen Unterricht gab. · Im 
Jahre 1837 in die bayeriiche Kammer ‚gewählt, nahm er 
feit dieſer Zeit darin ununterbrochen. feinen. Sig ein, und 
war in allen den heißen Mänpfen des conftitutionellen Lebens 
flels vorne in’ den Reihen der Kämpfer für Freiheit und 
Nedit, Aber auch zum“ Beten des gefammiten deutſchen 
Valerlandes wirlle der DVerlebte in gleichem Sinne auf dem 
deutſchen Parlaniente in Frankfurt und in Stuttgart, wurde 
aber bald hernach vom Biſchof won Speyer, weil er für 
die „obligatorijche, *6 und für Trennung der Kirche 
vom Staate geſtimmt hatte, ohne jeden Penfionsbezug von 
feiner Stelle entfegt und ercommumieitt, (2) Auf Grund 
diefer Maßnahmen "wäre der woßlthätige und allgemein, 
namentlich als Lehrer in großer Achtung ftehende Tafel der 
bitterften Noth ausgejegt geweien, hätte nicht ein Freund 
des Verlebten, Advokat Gulden in Zweibrücken, denſelben 
gaſtfreundlich in fein Haus aufgenoinmen, bis Tafel nach glüdt- 
ficher Durchführung eines mehrjährigen Procefjes in ven 
Genuß der für die pfälzifchen Pfarrer feitgefegten normal: 
mäßigen Emeritenpenfion kam, —- Am vorigen Sonnabende 
wurde derſelbe Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr, ald er 
eben im Begriffe war aufzuftehen, von eittem Schlaganfalle 
gerühtt und blieb bis zu feinem Tode, eingelue helle Mo: 
mente abgerechnet, faft immer im Zuftande völliger Bewußl ⸗ 
tofigfeit ; er empfing noch am Tegten Tage das Saframent 
ber hl. Delung. 

— Münden, 28. Febr. ’ Heute Hat Se. Majeftät 
Hrn, Reichsrath Stiftsprobit Dr. v. Döllinger aus Anlaf 
dejien 70. Geburtstages in einem allerhöchften Handſchreiben 
feine Gluckwũnſche dargebracht. 

— Münden, 28. Febr. An den Gewerbignlen 
werben nach neuerer Beſtimmung Fünftig wieder Abfolutorials 
yrüfiingen abgehalten, da einerjeits ein Maturitätszeugniß 
den Abſolvirien nölhig ift, um den Einjährig Freiwilligen. 
dient anzutreten, anderntheils die Befähigung derer, die an 
eine Induſtrieſchule Übertreten tollen, doch erprobt wer⸗ 
den muß. * 

Die Poſtzeitung fhreibt aus Baden 25. Bebr. Am 
21. Februor fand in Heidelberg eine Volleverfammlung 
zur Beſptechung der’ Arbeiterfrage ftatt, in welder die 
nationalliberalen Mrbeiterbünpfer und die Safjalleaner gegen 
einander fo große perſoͤmiche Gereistheit Tund gaben, daß 
feine Klärung der Meinungen, viel weniger eine Berftändig- 
ung möglih mar. Die anweſenden Vertreter des demo 


elegenbeitenn _ 
Ber Vorgeftern Abends 






en der: 


| lich der Einmifchung in viebBerhandlungen. — Wie der | 
er angetiſche Dperfirchenrath am feine ar 
nun auch eh — ein Hirtenſchreiben über 
die- „weltliche Feier der Sonn⸗ und‘ Belertage* erlafien, 

worin betont wird, daß die religiöfen Vorſchriften über vie 
Beier_jener Tage von den ftaatlichen unabhängig feien, weß⸗ 
halb: jeder katholiſche Chriſt verpflichtet, bleibe, ; die, Beietiage 
dolftändig in biöheriger Weile zu halten. Yür einzelne Fälle 
wird die Firchliche Dispens bereitwillig in Ausſicht geſtellt 
und eingefhärft, daß diefe allein vor Bott giltig> ſei — 
Dem Vernehmen nach hat ſich das erzbiföfliheDrvina« 
riot in Freiburg unferer Regierung, gegenüber für Trenn- 
ung. der. Kirche vom Staate ausgeſprochen und nad dem 
„Pfälzer Boten“ wervefpiefes Prinzip auf dem bevorftehenven 
Pe Concil in Rom die beredteften Bertheidiger 

nden. 1 I 

Wien, 26. Febr. Auf sel Börfe 

geht es jegt Außerft lebhaft zu; «8 wird fpefulirt, daß es 
für einige, Leute eine Fuft iR, vielen andern aber erregt es 
gelindes Grauen Auf'die gegenwärtige Fünftlihe Hauffe 
muß eine Baiffe folgen, ‚die wie ein Efurmmwind Altes nie 
derwirft. Neben diefer Spetulationshaft herrſcht eine wahre 
Manie, Banken und Aftiengefellfihaften zu gründen. Wir 
haben jegt neben den fcoh beſtehenden Banken forgende 
nee: die Franfo-Auftriandant uud die Anglo ⸗ Al lanbank, 
Rivalen, die fi den Biſſen Brod von dem Mund wege 
fönappen; dann eine Aranco-Ungarianbanf, die vor Allem 
über die Leiche hintber firebt. Run follen voch folgende 
Banfın ind Leben treien: Eine auſtro⸗agyptiſche Banf und 
eine öfterreichifch-ägyptifche, die, wie con die Namen ber 
fagen,. ur beftinmt find, ſich Goneurreng zu machen die 
aufs Blut; dann eine indifche Banf, welche den oftindifchen 
Baumwollhandel an ſich bringen und Trieſt zu einem zweiten 
Liverpool machen will, Ferner geht man mit dem latıe 
um, eine Oeneralbanf zu gründen — am der Börfe fpöt: 
tete man, diefe Banf folle die adgefchaffte Korporatbanf 
mit der 25- Dividende erfegen — und man will noch eine 
Baubant ins Leben rufen. Neben der jepigen Donaus 
dawpfſchifffahtis - Aftiengefellihaft. foll eine zweite gleichen 
Namens errichtet werden; außerdem iſt die Gründung einer 
Cokaltelegraphen-Aktiengefellfcbaft, einer Papierfabrifättien« 
gefelfchaft, zweier Ziegeibrennerei-Aktiengefelidaften ıc. IE. 
im Zuge. Ja, Münden fol fogar, mit zwei öfterreichiichen 
Banken, von Wiener Spefulanten errichtet, beglückt werden. 
Alle dieſe Unternehmungen werden fehr, rentabel für die 
— Gründer fein; die Aftionäre. — bah, die bilden die 
plebs contribuens. Die Projekte werden alle von. den 
Börfenfpefulanten ausgehedt, und die Wiener Börfe it — 
nomen est omen — in der, Sirauchgaſſe. (8.8.3) 








Zandespoften, 


fratifchen Arbeiterverbandes enthielten fih debhalb gefliffent- | 
. = Mi en 


em 
"Die 


agdbörner. 
denn die 


ae der  Bärbinger ga In 
teden, 


Hr 
Erbauter des herrlich 


vitälen da fand, foll na ru 

Erih in den Rei des biftorifchen 2 

1 ter alle geitannten Räitmlichfeiten ſorg⸗ 
fältig auf. — Eben ich fliehen will, etfahre ih, daß bei 
dem Ab} d es unter einer MWendeltreppe 


I es gehaunfen 
eine hölzerne Kifte zu Tage Fam, melde eine Anzahl filberner 


jausbriefe. dien © 

abtzabl iff. 1880, die jühgfte Dagegen 1626. Der jefige Befiger 
N abet acht gewillt, u ade Bar zu 2 38 
ihm berens die, laͤmendſien Anerbiefungen —J 


London, 2. Febr. "Die feltenften Seahbſtinorde 
wohl bie durd —— deren fich in füngfter Aut 
zwei fur; auf einahber „eisten. jer erfte Fall Hat fih in der 
Haupfftadt ſelbſi ereignet; ein Auifungatän ler begoß Tich im 
feinem Schlafjiminer mit Waraftnot und ftedte feine Mleider it 

and; der zweite Fall wird aus — gemeldet, wo Fin 
Farmer Holj und Kohlen in einer Stube zufammenting, fich &% 
wiffermaßen feinen eigeneit Sceiterhaufen aufrichtete und 
oben darauf jegte. Bald erregten die dlammen e Aufmerks 
fantfeit der Dienftöoten; fie eilten hinzu’ umb fanden ihren Herrn 
bereit8 jo ftarf verbrannt, daß er in wenigen Stunden ftarb. 





„um’s Einfpezren“ zu Bitten. I ; 

Traunftein.,, Am ‚17. ebr.. fließen der k. Förfter 
Santner von Seehaus bei Ruhpolding und ‚der Forftgehilfe 
Aſchauer auf dem Saurüffelberg auf bier Tiroler "Milde 
hüsen, die fi frog ver Aufforderung, die Gewehre abzu⸗ 
legen, jogleich jhußfertig machten. “Jedoch die beiden Jager 
waren flinter; Santners Kugel töBtete einen MWildfchügen, 
während Aſchauers Schrotihuß einem andern ins Geſicht 
traf. Diefer und bie andern zwei ergriffen die. Flucht. 
Der Erjchoffene war ein lediget Dienſttnecht aus Kirchdorf 
bei Kigbüchel. 


stoffe ein — häufiger all — Hei der Polizei 








Volks: und Sandwirthfeaft, Handel und Induhrie. 


U. Die Cultur der Aderbohne und ihre Berwendung. 
Beranlaßt, dur das hieſige Vezirks-Comite des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereines — gütigſt mitgetbeilt von einem Mitgliede des— 

felben und allen Bereinsmitgliedern dringend empfohlen.) 
Diefe vortrefflihe Hülfenfrucht wird in vielen Orten 
allgemein angebaut und es ift zu verwundern, daß deren 
Eulfur in hieſiger Gegend bei den im Ganzen hiefür ſehr 
günftigen Bodenverhältniffen völlig nech feinen Eingang 
gefu Hat Wir ſind überzeugt, dar bei -mehrfeitigen 
Culturxverſuchen diejelbe jich ſicher hier eingebürgert, umſo⸗ 
mehr als ;dieg Verwendung ver Körner eine mannigfallige, 
zugleich aber dieſe Pflanze ein Etrohlieferant ift. 
Man unlerſcheidet zweierlei Hauptarten von Aderbohnen, 
die fogenannte Pferdebohne mit eineren rundlichen und die 
Sau⸗ ober Buffbohne mit großen und glattgedruͤckten Kör⸗ 
nern. Unler diefen beiden Arten gibt e8 eine Menge Eor- 
ten von der Größe einer große Erbſe bis zu den größten 
Gattungen Gartenbohnen ; ebenſo verfchieden find folhe in 
Beziehung auf Farbe, Geftalt ꝛc. Bornehmlich wird aber 
nur die gewöhnliche, mittelgroße, gelbbräunliche oder grau⸗ 
gelbe Pferdebohne gebaut und nady bisherigen Erfahrungen 
ift ſolche auch die empfehlenswerthefte Sorte. ; 
In Bezug auf Klima macht diefe Pflanze feine be: 
fonderen Anfprüche und kommt in unjerer Wintergetreide: 
Region überall gut fort, und. wird fogar in höher gelegenen 
Gegenden Häufig gebaut; wie z. B. im nördlichen Tirol 2c. 
Feuchtes Klima ſagt ihr mehr zu. ald zu trockenes, jedoch 
richtet. fich dieſes wieder. nach den Bodenverhältnifien en 
Reifen im Frühfapr find: diefelben weit nicht fo empfind- 
lich wie dle Gartenbohnen, dagegen ſchaden ihnen frühzeitig 
eutretende Spätfröfte jehr, die Körner erfrieren in den Schoten, 
wodurch der Extrag fehr beeinträchtigt werden kann Au 
dieſem Grunde’ wird die Saat möglichft frühzeitig vorge: 
nommen, 2 | 
Im Allgemeinen liebt die Aderbohne vor" Allem“ einen 
mehr gebundenen, Thon: oder Lehm-, fogenannten Weizen: 
boten. Wo Weizen gut fortlommt , iſt der Anbau - der 
Aderbohne völlig gefichert. Jedoch ift deren Anbau auch 
auf Feichterem Boden, beſonders in feuchteren Lagen immer: 
hin empfehlenäwerth. In naſſen Zahrgängen gedeihen fie 
auf ſolchen Boͤden pi auf erfteren. Ich felbft habe jchon 
in Sandboben bei, ſchattiger ‚feuchtiger Lage diejelben mit 
| Ihönem Grfolge:gebaut, Auf faurem oder ſtockende Näffe 

haltenvem Boden ift deren Anbau nicht rathſam, ebenfo bei 
geringer/Aderfrume mit, Fiefigem oder ganz fandigen Unter 
grund, 

Die Aderbohnen werben. vornehmlich in die Brache ger 
baut. - Sie folgen nady allen und alle Pflanzen nach ihnen. 
Auf leichtem Boden gedeihen diefelben, am Beften nach um— 
gebrochenen Grasland, Klee u. dgl. Nach Ackerbohnen ge: 
deiht Weizen wortrefflich, ebenſo Gerfte x. Die Bohnen 
lieben vielen Dunger, doch iſt ihnen alte Bodenkraft viel 
Tieber, als friſch aufgeführter Stallmiſt, welcher wenn doch 
dazu gebüngt wird, wor Winter aufgeführt und ſeicht ein- 
gepflügt werden foll. Friſche Düngung verurjacht "häufig 
ein lang dauernde Blühen und dadurch ehr ungleiche 
Körmerreife. Beſſer ift es ſonach, ftatt zu den Aderbohnen 








zum nachfolgenden Weizen zu dürgen. 
Lane iſt derem Cultur nicht am Plage: 
Da die Saät ſehr frühzeitig vorgenommen werde muß, 
(vor Haber"der erften Frühlingsfaat) ſo iſt eine” tiefgrün- 
dige Bearbeitung vor Winter hier am Plage: Nach abge ⸗ 
nommener Vorfrucht joll das Feld zeitig: geſtürzt, übereggt 
und im Herbſte noch möglichit tief gefelgt werden. Im 
Frühfehre werben dieſelben indie rauhe Furche · mit tief 
gehenden Eggen tüchtig fibereggt, oder beſſer, das Feld wird 
vorher geeggt, die Bohnen darauf eingefäet und nachher flach, 
etwa 2—3 Zoll tief eingepflügt. Inmerhin iſt ein tiees 
Unterbringen derſelben nöthig, um einen gleichen Stand zu 
erzielen. Auf großen Gütern werben fie häufig im Reihen 
mittelft Maſchinen geſäet und im Laufe des Sommers be _ 
arbeitet, was einige Vortheile für fi hat. Für den feinen 
Landwirth, der nicht im Beige der. nöthigen Sämaſchinen 
und Adermerkzeuge ift, genügt. eine breitwürfige, nicht zu 
dichte Saat vollftänbig und fteht hier der Ertrag der Rei— 
henſaat nicht nur nad, fondern übertrifft folche oft. Als 
Saatmenge darf per Tagwerk bei breitwürfiger Saat ein 
halb Schäffel gerechnet werden; bei Reihenjaat minveftens 
ein Drittel bis zur Hälfte weniger, Cine zu dichte Saat 
ift ſehr ſchädlich. Bei mehr gartenmäffigem Betriebe, bei 
ſehr zerftüdeltem und geringem Grundbefige werben biejel- 
ben meiften® mit der Hand in Neihen gelegt und mit ver 
Felghaue behadt und behäufelt. Wenn bie Bohnen eine 
Höhe von .1—2 Zoll erreicht. Haben , iſt ein Uebereggen 
derjelben ſehr förderlich, In den meiften Tandwirthichaftl, 
Lehrbüchern ift auch bei breitwürfiger Saat ein ein - bis 
zweimaliged Behaden mit der Hand empfohlen, wirb aber 
bei auggebehnter Kultur. wohl nirgends audgeführt, dagegen 
ift ein Verziehen zu dicht ftehenber Pflanzen ſehr am 
Plage. Schluß f.) 


In aus geſogenem 


Allerlei. 

Das Etraub. Tgbl. berichtet: Bom Lande 22. Febr. 
(Wie man mit den Leuten umgeht.) Bor einigen Wochen 
erhielt eine in ihrer Heimat allgemein geachte: brave Perjon 
durch ben Gerichtädiener einen Zettel, in welchem fie von 
einem fremden Landgerichte zum Erſcheinen auf einen be 
ftimmten Tag vorgeladen wurde, um fi zu verantworten, 
da fie an dem umd dem Tage beim Vettel getroffen worden 
ſei. Sie hielt es für das Einfachfte, zu ihrem eigenen 
Landgerichte zu gehen, um durch Zeugen ihre Unſchuld nach: 
zuweifen und das gerichtliche Protofoll dem fremben Lands 
gerichte zu überfenden. Aber es half ihr nichts, fie mußte 
beim ‚ fchlechteften Wetter 4 Stunden weit zum fremden 
Landgerichte reifen. Auf 10 Uhr war fie vorgeladen: um 
9 Uhr Rand fie mit einer Zeugin beveit# vor der Thüre 


des Amtslotals. Sie warten bis 12 Uhr — vergebens; 


endlich hieß es, fie jolle Nachmittags kommen. Nachmittags 
warteten die beiden von 2—4 Uhr, wieder vergebens; und 
als ‚fie endlich ungerufen das Amtszimmer betraten und 
ihre Angelegenheit nochmald vorbrachten, wurden je aber 
mals abgewiefen: „es ſei ſchon zu fpät.“ Nach einigen 
Tagen erhielt fie neuerdings ein Ianbgerichtliches Echreiben 


des Inhalts: da die Beſchuldigte am feftgefegten Tage nicht 


erfchienen, fei in contumatiam gegen fie verfahren und fie 
zu 2 Tagen Arreft verurtheilt worden. Erfolglos verfuchte 
fie num wieder, ihre Einfprache beim eigenen Landgerichte 
anzubringen; fie mußte abermal® 4 Stunden weit zum 
fremden Landgerichte und wurde hier wieder nicht vorger 
nommen, denn e8 müße ein eigener Tag zur Einſpruchs⸗ 
Verhandlung anberaumt werden. Nachdem dieß geicheben, 
mußte fie zum dritten Male vie 4 Stunden weite Reife 
mit zwei Zeugen machen, mußte ftundenlang in ben Ge— 
richtäftuben ftehen und ſich gerade nicht bie allerfreundlichite 
Behandlung gefallen lafjen, und das Alles um- feitzuftellen, 
daß fie — nicht ‚gebettelt habe. In unferer ganzen Gegend 
hat diefer Vorgang bie übelfte Stimmung gemacht. (Sehr 
begreiflich! "Aber bei der Seltenheit ſolcher Vorkommniſſe 
in unjern Tagen, wo auch der. Aermfte bei anſtaͤndigem 
Betragen humanes Entgegenfommen erwarten darf, und wo 





















das Streben nad allgemeiner Volksbildung die Höflichteit 
gegen das Volk ſchon deßzwegen zur Richtſchnur des Ber 
nehmens macht; weil die voltsbildung am meiſten durch das 
Beiſpiel der Bildung ‚gefördert wird, wäre es angezeigt, den 
Fundori ſolcher Rüdfichtslofigkeit klar zu bezeichnen, damit 
nicht ‚aus individueller Schuld eine verallgemeinerte Beſchul⸗ 
digung hergeleitet werde) 


——— — nn — 

Brieftaſſen Anonyme, Zuſendungen werden nicht, be⸗ 
vüfihtigt.. ‚Dem Einſender bezuglichen Inſerates ſtehen 
dies beigelegenen 80 ‚Er. zur Verfügung: 
on Die Expedition. 


DER SALO 

lhaãut im — —2* 

Bogel flieg’ ans! ‚Novelle, von, Otto Roquelſe. 

Grinnerungen an Heintid Heine. Don %, Schüding. 

Noreiß;,; Novelle von Adolf Wilbrandt,, a 

Zraunfirhen am Traunfee. Bon Auguft Sifberftein,, ) 

Damals in Weimar! Nücblide von Karl ©. Holtei. 
2) Im Erbprin zen. &) rau ‚von Heygendorf. 

Die legten Tage König Karl’3. Bon Julius Rodenberg. 
5) Das seit ber Gräfin. 

Das Aiyl für Obdacloſe. Bon Dito Glagau. 

Engliſche Parlamentswahlen. Yon Friedr. Althaus. 

Des Aufternefjerd Klage und Troft. Von Dr. G. V 

Iwan Turgönew. Von Eugen Laur. 

Bůchertiſch des Salon. Von Fr. Kreyßig 

Paris und die Mode.‘ Parijer Brief mit farbigen 
Mödekunftblatt und in den Text gedruckten Holz" 
ſchnitten. 

Im Rauchzimmer 

Kuufiblätter, Sühes Fruhſtück. Nach einem Bilde 

von A, Borkmann. — Traunkirchen am Gmun—⸗ 

dener oder Traunſee. Iwaun Turgénew. 












Amtliches für Dachau 


Bekanntmachung | 
Die von Nikolaus Göttler zu Langenbettenbach, be— 
abfichtigte Stiftung eines Jahrtags mit, 2, Beimeffen | 
zur Pfarrkirche in, Langenbettenbach in dem Kapitald- | 
betrage von. 250. fl. erhielt durch hohe Negierungs- | 
Eutfchliegung, dd. 26. v. M, Nr. die Genehmigung, | 
Dachau, am 2. März 1869. | 

Königliches Bezirksamt Dachau, 
Pigner (649) 


Engenio Mitolicz, Hühneren enzÖperateur. 7 —— of R 
(614 9a) ** Wohnhaft Gafhof Pe ? | Gfüller Kart , el 

Erlaubt ſich einem geehrten PT. Publikum‘ anzuzeigen, daß er nach einem das Wiertt 12 Fr, find zu haben betin 
neuen eigenen Spftem was immer‘ fuͤr Huhneraugen Hautverhaͤrtungen, Froſt SHonnenwirkh,, in, Freiſing 















benfen; eingewachjene, verfrüppelterund Talkyaltige Nägel ohne Anwendung ſchneid · 7 * 9 
ender  Anftrumente in einer halben’ Minute’ bejeitigt.  Begibt ſich auch in Privat: Oeffenllichet Dauk. 
wohnungen. (641: 3a) Der ‚Unterzeichnete, fühlt fich verpflich- 


Beftätigungs— Auf jein-Anfuchen-beftätige ich Herrn Mikolicz, daß | tet, der freiwilligen Feuerwehr für vie 
er volltommen ſchmerzlos und mit großer Geſchicklichteit jedes Hühnerauge zu \opferwillige Hilfe bei; dem letzten Brand. 








entferneit im Stande iſt. — Binz, September 1368. Fürft Hohenlohe, | unglüce öffentlich; zu danken, 
Empfiehlt Herrn Mikolicz als HühneraugensOperateur wegen feiner vor⸗ (644) Caſſian Hirner. 
züglichen Leiſtungen in Brünn Med. Dr. Srorzaf, Hofarzt. — 7 
— Anzeige. 


u Borlünfige Dult-Anzeige. U a eis 


"Ich fee, ein verehrtes Publikum in ‚Kenntniß, daB ich meinen. Bla, beftinmt; daB ben„Briefträger von ein ⸗ 








bei der untern Apotheke verlaſſen babe und nun zelnen 4 fh, 80 Bert ua 

a g ht i : 1 eitungen 2 fl.jährlich-gebührt, welchen 

9 - hi np “ a rare ande der ‚ergebenft Unterzeichnete für 

ſtehe, — ee aſſortir u Bel h ‚fein Guthaben von zwei Monaten, in An- 

Bändern, Spiben & Weißwaaren, MH I Sberle 
und bitte: um gefälligen Befuch: (646 3a) ehemaliger  Briefträger. 
Leopold Schwarz | Gurte 
aus Pferjee bei Augsburg: u —— Bar.|Orb. 
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Altomünster bei Apeih. Gundlfinger. | Heimhausen $ei Apothefer J· Penten: 6%, American UnitedStaates Obli- 











Dachau bei Npotheter Falk. ziedei. gationen pr. 1862 J— 
Dorfen ki S· Philipp. isen bei Math, Heilmeher. Aup8burner fl. 7,2oofe per Stüdip bg 6, 
„ bei Wal. Ziegler. Moosburg bei_Motbilet 9. Zehter. | Geld- Sorten. Beh 
Erding bei Another @andgrebe. Mühldorf bei M. Darenberger, Ducten Ind Re 
vbei Earl Weinig. a a. —— Diſtolen an had 
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Geinentelditeh@; n Schrobenhausen be Äpeth. Böhm. Hol. fl. 10 Stüd —l re 
enfe el Hallmayer, Thalheim bei Avotbefer %.'G. Grün. Vreußiſche Cajja-Amweifungen — 14041 
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Nebaftion, Drad und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amisbinit für — ———— und Vachau 
Freitag, 


= 





Das „Freiſinger Tagblart” wird mit Aufnahme re bobem Fefrage und ter. Montage — ausgegeben. unb foftet vierteljährlihäin Breifing 48 fr, durch die L or 
bezogen 50 fr. peamimeranzo Wei Inerarem wird die Sfpaltıge Särımonvieiie oder deren Rzum mu 3 tr. berechnet. Bür Freifiug md nächte Umgebung abennirt men in 


ver: Hieflgen Bischtrusterei; ausiärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäsdfigelegenen Voferpedition ober bei ben Bofboten heftellen. 


Politifche Angelegenheiten 


Bayern. Der Bayer. Kur. jchreibt am Todestage ded 
Königs Ludwig I. Als der greife König im Noveinber 
186%. in München zum letzteumale vor feiner Abreife nach 
Nizza vereilte, nahm er wie immer, ſtets Antheil am Wohl 
und Wehe ſeines guten Bayernvoltes. Der Entwurf des 
Schulgeſetzes war in die Ocffentlichkeit gelangt, und einer 
feiner vertrauten ehemaligen Diener machte ihm eben die 
Aufwartung. „Was jagen Sie denn zum Schulgeſetze ? 
begann er zu fragen, Dieſer zuckte die Achſeln und ſprach 
fein Bedenken aus; „Ja wohl, entgegnete der Monarch, — 
der Hauptfehfer iſt, daß man bei uns die Landſchule und 
ihre Lehrer auf gleiche Stufe jtellen will mit der Stadt: 
ſchule. Auf dem Lande muß der Lehrer zufrieden fein, 
wenn er den Kindern dad Leſen, Schreiben, Nechnen und 
vor Allem den: Katechismus oder vie biblijche Gejchichte 
bineinbringt, und wohl ihm, wenn er died in 6 jahren 
vermag! . Aber in der Stadt iſt ed anders: da verlangt 
man mehr, da find mehr Mittel und die Kinder find auch 
anfgeweckter, bekommen Nachſtunden. 

— Pfarrer Bergmaier von Geijenhaufen, welcher wegen 


Beleidigung der. Abgeorpnetentammer und des Fürſten 


Hohenlohe vom Bezirkögericht Freifing zu- 2 Monaten Fe⸗ 
itungsarteft verurtheilt‘ worden war, und deſſen biegegen 
ergriffene Berufung vom Xppellationsgericht verworfen 
worden war, hatte gegen letzteres Urtheil Einſpruch erhoben, 
nachdem er bei der Verhandlung nicht erſchienen war. 
er aber bei der Einjpruchsverhandlung wieder nicht erſchien, 
fo hat es bei dem erſten Urtheil fein Beenden; ed müßte 
derm etwa Bergmaier noch die a er- 
greifen. (8: 2. 3) 

Württemberg. Gutem Vernehmen nach find nun die 
beiden in unjern Lande neuerdings nothwendig gewordenen 
Zollparlamentäwahlen in den MWahlbezirten Mergentheim: 
Gerabronn und Ulm-Laupheim bis 22. März anberaumt, 
und wird in erfterm Bezirk Mitteilungen - zufolge Juftig: 
winifter v. Mittnacht vorausfichtlih mir großer Mehrheit 
gewählt weıden, nachdem er auf wiederholt an ihn ergan⸗ 
genes Erſuchen erklaͤrt hat: zwar nicht als Candidat auf⸗ 
zutreten, jedoch eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen. 
Im Wahibezirk Ulm-Laupheim iſt groß deutſcher⸗ und der 
mokratiſcherſeits der Abgeordnete von Künzelsau, Rechts⸗ 
conſulent Becher als Candidat aufgeſtellt, von nationalfi- 
beraͤler Seite der frühere Gegencandidat Schäffle's, Dr. 
Eduard Pfeiffer 

Baden, Der Erzbisthumsverweſer Kübel in Freiburg 
bat, dem Frankfurter Journal zufolge, gegen feine Vermei- 
fung _vor die Straffammer das Rechtsmittel der Beſchwerde— 
Führung bei dem Dbergeriht in Mannheim angezeigt. Er 
beftreitet, daß; feine bezüglichen Handlungen unter ein Straf: 
gejeg fallen. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 27. Febr. Die „Kreuzr 
zeitung“ fagt in einem gegen den Sübbumd: gerichteten 
Artikel: Der Abſchluß eines folhen ſei unausführbar, weil 
das Schug- und Trugbündniß die Staaten links des. Mainz 
verhindere, im Kriegsfalle eine Sondertellung einzunehmen. 
Dem Auslande müfle der trügerifche Glaube benommen 
werben, als fehle der gute Wille. 











ſchichte eriftire fein Beifpiel von der Annerion des Gebiete 
pflichttreuer Bundesgenoffen. 

Die aus Königsberg i. Pr. gemeldeten Ars 
beiteraufläufe find cine Folge der gänzlichen Erwerbs⸗ 
loſigteit, in welche der Bankeroit eines der bebentenditen 
Handlungshauſer daſelbſt Hunderte non Arbeitern verſetzt 
hat. Die Paſſiva des geftürzten Hauſes (eines Getreide- 
geſchaͤfis) ſollen mehr als 2 Millionen betragen und, wie 
es heißt, habe biefer Sturz den Ruin noch mancher andern 
Hänfer herbeigeführt. 

Oeſterreich. Peſth, 25. Febr. In Kiraly⸗Helsmesz 
im Zempliner Komitat fand eine großartige Wadlſchlacht 
ftatt, wobei zwei Todte und vierzig Verwundete auf dem 
Platse blieben. — Bei der Wahffchlägerei in Sz01d8 wurden 
zwei Oppofitionelle gelöbtet. 

England. London, 2. März Gladſtone brachte 
geitern Abends jeine Bin für Abſchaffung der iriſchen 
Staatskirche ein. Er fügte: die Sache ſei im wefentlichen 
bereits eutjchieden durch die Tegten Wahlen. Die irische 
Kirche werde im Jahre 1871 aufgehört haben zu eriftiren. 
Difraeli tadelte die. Politit der Negierung, und fagte: bie 
Aufpebung der Kirche komme einer Confiskation glei. Die 
Bil. pafjirte die erfte Leſung. Die zweite Lefung findet 
am 18. März ſtatt. 

— London, 27. Fehr. Ein ſchreckliches Unglück trug 
ſich geftern gegen Abend in dem Stadtbezirke Bethnal Green 
zu. Eine Anzahl Arbeiter waren mit der Ausbefjerung 
eines Eiſenbahnbogens auf einer Strecke ber Great-Eaftern- 
Bahn beichäftigt, als etiwa vier fchwer geladene Kohlen: 
waggond den Bogen durchbrachen und 19 Perfonen unter 
einem Haufen von Holz, Steinen und Eifen begruben. 
Der Bogen war 60 Fuß body, und jo groß war bie durch 
den Ginfturz verurfachte Erjgütterung, daß in mehreren 
benachbarten Häufern die Fenſterſcheiben fprangen. Obwohl 
tätige Hilfe raſch zur Hand war, fonnten nur 14 ber 
Arbeiter lebend aus dem Trümmerhaufen befreit werden 
und mur wenige von ihnen kamen mit unbedeutenden Ver— 
legungen davon, Fünf Perfonen dagegen fanden ihren Tod 
und ihre Leichen waren fo zerfhmettert, daß es erſt gehuns 
gen ift drei derfelben zu ibentificiren. 

Belgien. Zu Brüffel hat jüngit der Senat (mas 
bei uns in Bayern bie Neichörathäfammer ift) das Budget 
des Juſtizminiſteriums verworfen und damit dem. Juſtiz— 
minijter ein fchlagendes. Mißtrauensvotum gegeben, Aus 
Nache dafür werden dann in der, Abgeorbnetenfanmer die 
jägrlihen 6000 Fres. für bie, Bollandijten, nämlich. das 
einft begonnene großartige, gelehrte und noch immer im 
Fortſchreiten begriffene Wert der „Acta Sanctorum“ (einer 
Sammlung .aller Quellen über die Geſchichte der Heiligen, 
gleich wertbvoll für die Profan» als Kirchen⸗ und Men: 
ſchengeſchichte) geitrihen! (Eine Heinliche und wiſſen ſchafts⸗ 
feindliche Rachehandlung !) 

Amerile. Waſhington, 28. Sehr. Im Senat 
paſſirte die im Repräſentantenhauſe durchgegangene Bill, 
betreffend die Goldzahlung, in amendirter Form. Der 
Senat verwarf nämlich die Klauſel, welche die Rückzahlung 





In» der preußifchen Ge⸗ 


der Bonds. vor der DVerfallzeit verbietet... Die Bill ging 
deßhalb an das Repraͤſentantenhaus zurüd. 


Zandespoften. 

Münden, 3. März Geftern Nachmittag jtarb ein 
am Slarufer befchäftigter Taglöhner den Erſtickungstod 
während der Arbeit, in Folge des Umftandes, dag dem 
Unglüclihen ein Stückchen Fleiſch, welches er zu genießen 
im Begriffe ftand, in die Luftröhre gerieth. — Diefer Tage 
wurde ein amgeblicger -öfterreichischer Viehhändler arretirt, 
welcher die Gaunerei betrieb, in Kaufläden bei Einwechslung 
öfterreichiicher Sechfer die Gelobehältniffe der Ladeninhaber 
nah Möglichkeit zu plünvdern, ı 

Ein ſchreckliches Ereigniß hat fih am 20. Februar in 
Grenoble zugetragen; eine Baronefje de Brayer hat 
ihren Mann, ihren 14jährigen Sohn und endlich ſich ſelbſt 
erſchoſſen. Als man die von innen verſchloſſene Wohnung 
der Familie öffnete, fand man alle drei todt; die Frau, die 
fih in’3 Herz geſchoſſen hatte, hielt ven Revolver noch in 
ber. Hand. 








Volks: und Sandwirthiäaft, Handel und Induftrie. 





H. Die Eultur der Acerbohne und ihre Verweudung. 
(Scluß.) 

Die Ackerbohnen find während der Blüthe dem Befallen: 
werben von Blattläufen jehr ausgejegt, die fich jo dick und 
in folder Menge auf einander fegen, daß die Blüthen und 
Stengel ganz ſchwarz ausſehen. Die Anfegung der Körner 
wird durch diefe Thiere unmöglih gemadt. Sobald fi 
dieſelben am den oberften Blüthen zeigen, muß zum Ber 
hindern ihrer weiteren Ausbreitung gejchritten werden, was 
am ficherften gejchieht, wenn die Blüthen, ſoweit fie fich 
ſchwarz zeigen, und die andern Stengel ungefähr in ver 
Länge von der Hand abgejchnitten und entfernt werben. 
Das Abſchneiden der gejunden Pflanzen ift nothwendig; in 
ihnen figen die trächtigen Blattläufe, die fo viele Eier legen, 
daß in wenigen Tagen diefe Stengel ebenfalls ſchwarz find. 
Wenn auch eine weitere Verbreitung der Blattläufe eintritt, 
iſt fie micht fo bebeutend und geht ohne erheblichen Schaden 
vor ſich. Sollten die Aderbohnen zu lange fortblühen und 
keine Schoten anſetzen, fo ift ein Abgipfeln derjelben mit 
der Sichel ſehr am Plage. 

Die Ernte faͤllt meiſtens bei rechtzeitiger Saat in dem 
Monat September: da fie fehr ungleich reifen und frifche 
grüne Schoten fi) neben den auögereiften, ſchwarzen, welche 
fogar theilweife fchon aufipringen zeigen, fo ift ver Zeit⸗ 
punkt für dad Mähen, wenn ber größere Theil der Schoten 
ſchwarz ift und die Blätter abwelken und zuſammenſchrum— 
pfen. Um die Körner auf dem Felde nachreifen zu laſſen, 
wird die gemähte Frucht zweckmäßig in kegelförmige Haufen 
aufgefegt und einige Zeit auf dem Ader ftehen gelafien. 
Hiebei find fie aber den Angriffen der Raben ac. ziemlich 
ausgeſetzt. Bei ſehr trockenem Erntewetter werden fie häufig 
einfah in Echwaven einige Tage beifammen gelaffen und 
nur einigemal gewendet; dach iit erftere Behandlungsweiſe 
vorzuziehen. Nachher werden fie wie Getreide gebunden, 
narürlid mit Sorgfalt um die Schoten nicht auszuſtoßen. 

In der Scheune jollen diefelben einige Zeit zum Zwecke 
der Nachreife liegen bleiben und ift ein baldiges Entförnern 
fehr nachtpeilig. Letzteres kann mittelſt Handdrefchen, Aus: 
treten mit Thieren oder auch der Mafchine geſchehen. Mei- 
ftend werden mit den gewöhnlichen Stabeylindern viele 
Bohnen zerfchlagen, was für Saatfrucht oder zum Verkauf 
ſchädlich ift, dagegen für Futter⸗ oder Mahlzwecke keinen 
Nachtheil bringt. Vielleicht dag ſich Hackencylinder beffer 
hierfür eignen. r 

Ad Ertrag wird im Durchſchnitt 4-5 Schffl. per 
Tagwork gerechnet; derjelbe kann wie oben bemerkt, durch 
ungünftige Zwifchenfälle, wie trodener Jahrgang bei trodte: 
nem Boden, Blanläuſen, mehr verringert werden, während 
umgekehrt bei fehr günftigen Berhältnifien folder fogar 
6 Schffl. per Tagwerk überfteigt. Hier in Freiſing hatte 
ich bei einem dreijährigen Anbau folgende Erträgniffe per 
Tagwerk: 1866 — 6 Schffl. 1867 — 3 Schffl. 5 M., 





1868 — 4 Scffl., ſomit durchſchnittlich 4 Schffl. 4 M. 
unter, nicht befonder8 günftigen Verhältniffen (im 2. und 
3. Jahre Blattläufe, dazu 1868 die fehr trodene Witterung 
nady der Saat bis zur Ernte) und bei ganz gewöhnlicher 
breitwürfiger Saat ohne irgend welche weitere Bearbeitung 
während des Wachsthums der Pflanzen und ohne friſchen 
Dünger. Der Ertrag an Stroh ift völlig fo groß wie bei 
Wintergetreite; dagfelbe ift von rauher harter Beſchaffenheit, 
ift aber ald Streu recht wohl zu gebrauchen, beſonders 
wenn beim Ginftreuen recht weiches Getreideftroh darüber 
gebreitet wird. . 

Dad Gewicht eines Scheffels Ackerbohnen beirägt bis 
zu 330 Pf. Die Verwendung der Aderbohnen ift eine 
fehr mannigfaltige; zumächft tft ſie ein wortreffliches Körner: 
futter für Maft: wie Milchvieh. Zu diefem Zwecke werden 
die Körner mittelft gewöhnlicher Schrotmühlen oder auf der 
Mühle gebrochen und als letztes Futter in die Krippe auf⸗ 
gefät, oder aber ſolche werben gekocht oder mit heißem Waſſer 
eingequellt und nachher mit Stößeln zerquefcht und jo dem 
andern futter beigemengt. Ich ziche erſteres vor, beſonders 
bei eigenen Schrotmühlen. „Ein ebenjo gutes Maitjutter 
find die Bohnen für Schweine, wo das Einquellen. vorzus 
ziehen ift. In manden Gegenden werben ſolche auch ftatt 
des Haberd am die Pferde gefüttert, doch jcheinen die ges 
machten Erfahrungen nicht günftig ausgefallen zu fein, 
wenigſtens hat deren Auwendung in diefem Falle noch wenig 
Anklang gefunden. 

In vielen Gegenden werben die Aderbohnen mit großem 
Bortheile zum Brodbaden mit verwendet; bie Gährung de 
Teigs geht weit fehöner und volllommener vor fih, das 
Brod wird dadurch weit lockerer und bei gleichem Gewichte 
größer. Da das Mehl von blendend weißer Farbe ift, 
verwenden Feinbaͤcker folched aus genanntem Grunde mit 
zu den feinften Bäckereien. Natürlich darf die Menge des— 
felben feine zu große fein, da dad Brod fonft fpröde wird 
und augeinauderfält. Man rechnet etwa '/;— "/, Acker⸗ 
bohnenmehl auf das ganze Mehlquantum. Sch felbit habe 
ſolches mit vielem Vortheile mehrere Jahre zum Brodbacken 
verwendet. In den Gegenden, wo Aderbohnen zum Baden 
verwendet werden, ift der Preis für ſolche meiſtens höher, 
als in folden, wo jie nur ald Futter benüßt werden. In 
feßterem alle gehen dieſelben mit den Gerftenpreifen. 

Schließlich wird noch bemerft, dag Ackerbohnen zur 
Saat bei Herrn Georg Mittermayer in der untern Haupt ⸗ 
ftrage dahier zu haben find. 

Möchten vorftehende Zeilen umfichtige Ockongmen unſers 
Bezirts zur Cultur diefer Pflanze anregen, dieſes ift der 
Wunſch ded Schreibers dieſer Zeilen. 

— Generalbank für Handel und Gewerbe. 
Es liegt nunmehr dad Ergebniß der am 22. v. M. ftatt« 
gefundenen Subſcription auf 5000 Stüd Aktien dieſer Bank 
im Betrage von 1 Million Gulden vor. Das Ergebniß 
ift eine nahezu 250 fache Ueberzeichnung! Statt der auf- 
gelegten 5000 Stüd wurden 1,249,213 Stüd gezeichnet, 
ftatt 4 Million 249,842,600 Gulden Auf 1 bis 5 Stück 
Aktien entfällt '/. Aktie und auf je weitere 5 Stüd bis 
50 Stüd eine weitere Zehntel-Aftie. Auf ſubſcribirte 51 
dis 60 Stüd entfallen 1'/,. umd für je weitere 10 bis 
100 Stüd eine weitere Zehntel Aktie. Auf fubicribirte 
101 bis 250 Stüc entfallen 2, auf 251 bis 500 Stüd 
2"/, auf 501 bis 1000 Stüd 3 Aktien und auf je 
weitere 1000 Stüd fernere 5 Zehntel Aktien. 

tlige Eigungen des ?gl. Zandgerichts 
vom 23. Februar 1869. 
Verurtheit wurden: 

4) Eder Georg, led. Dienſtknecht von Kreuzholzhauſen, 
wegen Diebftahl3 zu 8 Tagen Arreft; 2) Wegner Simon, 
Ied. Haͤuslersſohn von Machtenſtein, wegen fahrläffiger Kör- 
perverlegung zu 3 Tagen Arreft. 

Freigefprochen ‚wurben : 

3) Deger Johann, verh. Buchbinder von Dachau 
wegen Diebftapl; 4) Häring Jakob, led. Taglöhnersfohn 
von Freiſing wegen Diebftahl. 


achau 


Amtliches für Breifing. 


Befanntmacung. 

An die Gemeindebebörden des Amtsbezirkes Freifing. 
Bollzug des Art. 35 des Gefeßes vom 15. April 1868 über Heimat, 
Berehelihung und Aufenthalt betr. 

Rachdem im bez. Betreffe häufig Bekanntmachungsur⸗ 
kunden in den biesfeitigen Einlauf gelangen, welche nicht 
genau zehnmal 24 Stunden Öffentlich angehef- 
tet waren, jo wird nacftehend die höchſte Entſchüeßung 
des t. Staatsminiſteriums des Innern vom 20. Jan. 1869 
Nr. 708 im Abdruck zur Wifjenfhaft und genauen Dar- 
nachachtung bifannt gegeben und erläutert, daß derlei Be— 
tanntmahungen jonah ‚erft am elften Tage abzw 
nehmen find, 

Den 3. März 1869. 

Königliches —— Freifing · 


re jr Aſſeſſor. 

Abdruck. 

Staatsminiſterinm des Iunern. 

Der k. Regierung wird auf den Bericht vom 14. Yan. 
1. 3 erwidert, daß die Vorfchrift des Art. 35 Abf. II des 
Geſetzes vom 15. April 1868 über Heimat, VBerehelihung 
und Aufenthalt als erfüllt zu erachten ift, wenn die Be: 
danntmachungsurkunde genau zehnmal 24 Stunden öffentlich 
angeheitet war. 

Was dagegen die in Abſ. I des Art. 35 erwähnte Frift 
jur Geltendmachung eines Einfpruches betrifft, fo haben bei 
Berechnung derjelben die hinſichtlich der Präslufivfriften be: 
ftehenden allgemeinen Prozegregeln zur Anwendung zu kom: 
men. Diefe Frift beginnt daher erft mit dem auf den Ans 
ſchlag ber Bekanntmachung folgenden Tage und endigt, wenn 
der Icgte Tag auf einen gebotenen Feiertag fällt, erſt mit 
Ablauf des nächſten Werktage. 

Hienach ift unter Rüdempfang ber Berichtöbeilagen das 
Weitere zu verfügen. 

Münden, den 20. Januar 1869. 

Auf Seiner —— Majeftät Allerhöchften Befehl: 
v. Hörmann. 
An die k. ne Durch den Minifter 
Kammer des Innern, der Generaljefretär 
von Unterfranken und Ajchaffenburg Minifterialrath 
ergangen. gez. v. Dubois. 


Betreff wie oben. 
Bekanntmachung. 
Walter gegen Jungmaier p. deb. 
Am Donnerftag den 25. März I. Is., 
Nachmittags 3 Uhr, 
verfteigere ich zu Folge gerichtlichen Auftrags in ber 
Behaufung der Gürlerdeheleute Leonhard und Anna 
Jungmaier zu Eching 
2 Pferde, 1 eifengeachiten Wagen, 2 Pferbgefchirre, 
1 Bett, 1 Kleiderfaften und fonftige Haus und Bau- 
manndfahrniffe, | 
gegen Baarzahlung an bie Meiftbietenden und erfolgt | 
der Zufchlag, wenn dad Meiftgebot drei Viertel des 
Schaͤtzungswerths erreicht. ! 
Freiſing, den 4. März 1869. | 








er. 
königlicher Notar. 


Bekanntmachung. 
Aigner gegen Seidl. 
Der unterfertigte Gemeindevorfteher verfteigert im 
Auftrag des k. Stadt: und Landgerichts Freifing 
Freitag am 12. März 1869, 
Mittags 12 Uhr, 
in ber ——— des Beklagten zu Kranzberg eine 
Kuh, werth 4 
Zur ——— wird mit dem Bemerken eingeladen, 


(657) 








daß ber Zufchlag erfolgt, wenn brei Viertel des Schätz⸗ 
ungswerthes geboten werben. 

Kranzberg, am 3. März 1869. 
(652) Ebert, Vorfteher. 


Bekanntmachung. 
Krämer’ide Ereditanftalt gegen Kuttenlochner. 
Im Auftrag bed f. Stadt: und Landgerichts Freis 
fing verfteigert der unterzeichnete Gemeinbevorfteher 
Freitag den 12 März 1869, 
Nachmittags von 1—2 Uhr, 
in der Behaufung des Beklagten zu Zurnhaufen zum 
amweitenmale ohne Rückſicht auf den Schägungs« 
u. eine Barrie Heu, Haber: und Gerftenftrob, werth 
fl. 
Zintenhaufen, am 3. März 1869. 
653) Sartmaier, — — 


Amtliches für Sreifing und Dachau. 
Bekanntmachung . 


An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freiſing und 
Dachau. 

Verausgabung einer falſchen Zebnguldenbanknote, die vermißte Thereſe 
Mertl von Lechhauſen, das Ableben des angeblich bayeriſchen Staais⸗ 
angebörıgen Georg Beder in Rußland betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr.A.Bl. 
Nr. 19 ©. 404 und 405 ergangenen Regierungsausſchreiben 
bez. Betreffs zur Beachtung hingewieſen und find insbefons 
dere bezüglich des Georg Becker Nachforſchungen zu pflegen 
und ein allenfallfiges Ergebnig binnen 14 Tagen ander 
anzuzeigen, 

Den 3. März 1869. 
Königl. Bezirksamt Freifing. 

n 














Königl. Bezirlsamt Dachau. 


v.n 
Rudhart. Pitzner. 


Privat⸗ Anzeigen. 
Freitag den 3. und Samftag den 6. März: 


Zimmerjtngen-Preisihießen 


im Landgrebe's Reſtauration 
wozu Schutzenfreunde eingeladen werden, 
ie Shüßenmeifter: 
Graf. Schön. 


DER SALON 


entpält im fünften Heft: 
Bogel flieg’ aus! Novelle von Otto Noquette. 
Erinnerungen an Heinrid Heine. Bon L. Schücking. 
Narcig. Novelle von Adolf Wilbrandt. 
Traunkirchen am Traunjee. Bon Auguft Silberftein. 
Damals in Weimar! Rückblicke von Karl v. Holtei. 
2) Im Erbprirgen. 4) Frau von Heygendorf. 











Die lekten Tage König ſtarl's. Bon Julius Rodenberg. 
5) Das Feſt der Gräfin. 
Das Aſhl für Obdaylofe. Bon Otto Glagau. 


Engliſche Parlamentswahlen. Von Friedr. Althaus. 
Des Aufternefiers Klage und Troft. Bon Dr. ©. L. 
Iwan Turgenew. Bon Eugen Laur. 

Bücertiih des Salon. Bon Fr. Kreyßig. 

Paris und die Mode. Parifer Brick mi farbigem 
Meorefunftblatt und in den Tert gedrudten Holz 
ſchnitten. 

Im Rauchzimmer 

Kuufiblätter: Süßes Frühftüd. Nah einem Bilde 
von A. Borkınann. — Traunfirhen am Gmun- 
dener oder Traunjee. Iwan Turgenem. 





— Mehrere Hundert Cir. Heu ſind zu 
Jagdverpachtung. vertaufen Das Nähere bei Mater, 
: R Samſtag den 13: März 1869, Maurermeifter. (651) 
* —— Nachmittags von 3—4 Uhr, rn So a — 

— wird im Wirthshauſe zu Zolling die Gemeindejagd iu pa re Be 
Zolling, ungefähr 3700 Tagwerk umfaffend, an den Meiftbietenden ver— 0 z 
pachtet. Jagdliebhaber werden hiezu geziemendft eingeladen. ; Die näheren 4 
Bedingniffe werden vor der Verſteigerung bekannt gegeben. Capitalien 
. in Poften von fl. 2000 


Gemeindeverwaltung Zolling. sis 10,000 find gegen 




















a - DUEÄN Ener | vn ü Mägre 1. Onpotgeten, Im 
or ayeriihen Staatdpapieren auszu 
Sonutag den 7. März | feinen. Durc (639) 
ze Wunfch-Partie [Be 
a” | Ein Glapvier ift zu.verfaufen oder 
mit gutem Sommerbier. au nerpaleihge: Näheres beim m 
Ergebenit ladet ein raͤu. 3) 
Dohann Sofftefter, ' en —— * a ie 
(655) Elephantenwirth. Im —— — * 19 veiö:Amtöbla t. 
9. Dezember 1868.) 
Eugenio Mikolicz, Hühneraugen-Dperateur. Niederlage 


(614 36) Wohnhaft Gafthof Sporrer. un (629 76) 
Erlaubt fich einem geehrten P. T. Publikum anzuzeigen, daß er nach einem Reillinger schen Pillen 
neuen eigenen Syſtem was immer für Hühneraugen , Hautverhärtungen, Froft- bei Stavtapotgefer A. Hillmayer in Freifing. 
beulen, eingemachjene, verfrüppelte und kalkhaltige Nägel ohne Anwendung ſchneid— — — 
ender Inſtrumente in einer halben Minute befeitigt., Begibt ſich auch in Privat: | Mosshurger Viktualien- Anzeige 


wohnungen. Ä ; — | vom 27. Februar 1869. 
Beftätigung. Auf fein Anfuchen beftätige ich Herrn Mikolicz, daß !ı Mid. Schmalz 28-50 fr., 1 Pb. Butter 
er volltommen jſchmerzlos und mit großer Gejchietlichkeit jedes Hühnerauge zu |28 _— fr, Gier 9 Stüg 8 fr, Zauber 





entfernen im Stande iſt. — Linz, September 1868. ° Fürſt Hohenlohe. —— —— ae er 
Empfiehlt Herrn Mikolicz ald Hühneraugen-Operateur wegen feiner vor» dis. fl. tr., panferfet SH.6IB A. — Mr. 
züglichen Leiftungen in Brünn Med. Dr. Krorzaf, Hofarzt. | gümmer 1 fl. 45 fr. bis 2 fl. 24 fr. 


















Moosburger SchrannensAnzeige v. 2. März * 
ga PTR Tr 2; 173 


| gefalleng geRieg. 


Betreide] Bor: Bu: Sum, 
Betreide] Reft |führ. ma. 
Gattung] Sirlaın sat 


| Berzigen|ssen. Mittel 
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Mebipreife Brob-Tarif .  MehlsZarif 
für — N} | fir ben Stabtbezirt Moosburg nad ber) für ben Stadtberirt Moosburg 
Weooeburger Schranne vom 2. März vom 3. März 1869. 


Reps 


Brodgewicht für Freiſing 
vom 4. März bis 10. Mär; 1869. 
















































Beigenbrod — vom 4. März dis 10. März. | 1869 beredmet_ und ausgefgicden. am mMepi Viertt 
Eine 2Pfenniag⸗Semmel ie i 3. März 1869. a 0 Mefte-PbH 1. 
Eu er 2 N 1. | ___Sred _ TREREIS. TE. Mötundmeot 1 1760) ö 
in 2 Piennig:Sai 3% emmelmehl! 1 1 Die Krenzer-Semmel | —| 5 —Semmelmehl | 1126)- -} 511 

Ein Kreuzer-£aibel I- —211 —— als! : Die Halbfreuzerfemmel =] 224 —Waigenmebt | 11101 Alt} 
‚Ein Ikr.:Weden v. Baizen —, 13 3 N einsrennmeht, — 159 Das Spigwedt —| 5; — JEinsrennmeht |—|54—} 3114 
Eintr. „ v.Laibeltain — 2 3 Ayriemifh 4) 1 Das Rreuzerlaibel 1 —| 7. 3] —Miemifgmeht [159] 3] 312 

Roggenbrob, | Badniebl 155] 3 "Der Groſchenweden v. —13— Badmeht --153/ 3] 31 
‚Ein. 3 fr Beden I —1 30)—| SNagmept  ;—1:91 3 Baizen — 15 14) —Nachmebl z F 
En 6. „ I 28] 1| 2] @ries feiner | 2561-11 ‚ Der Grofchenweden v. N Gties feiner 50| 2 
@in 12 fr. 3 241 3,—] Gries ertinär. , 2124|—| 9) Rodeltaig — 23 4.1}. 5,,, orbinär | 2118]. 1} 812 
i - - Roggenbrodd. Atr. Laie] 1) 11) | —|Gerfte feine 63 

Heu, der Zentner zu ’ If 2A A e „sr 122211. mittlere 2] 

Grummet, der Zentner zu 1 fl. 18 kr. J 











odta: N r die Landgemeinden deö F. Landge⸗ 
— richt? Moosburg vom 3. März 1869. 
Sorte 1 Biest. | 30ger. 


für die Landgemeinden des kgl. Landgerichte 
Moosburg nad der Moosburger Schramme 


Brodtarif für Die Landgemeinden” 
des Randaerichtöbezirfes Kreifing 
Vom 3. März bis 10. März 1869. 

















von 2. März IR6I, berechnet und ausgeichie: a u 9 dl. e| A "Bf. ED. | © 
ben am 3. März 1869. omehl = - . . 50, — 61 34 &ine Arnuer- "ee bg Kara bez 

4 5 jer:Semmel 5 
—* Tr — — = N a &in — > 7 3l— 
"9 Die Kreuger-Senmel . - 1 5 2 | Eintreunmehl 2... [158 — 31 Ca — en 1 12 2 = 
Die Halbkrenzer-Semmel ‘ . — 2 #1] Riemifcmeht 159,31 .312 | gu 87% "also 
Das Soipmedel . . 2 | 52° |Baemes SHE | Gina | 1 
Das Krenzerlaibel - 1-82 IRogmp .%.. —662 | _ a —— 

Fe — von Waizen | — 16) 5 Gries, feine...» i 50 1 9 2 preife. 

© Groſchenwecken von Roitelt, 1% „. oda... 2118 1 82 i 

Roggenbrod ver 4 fr. Satb 41a 4] Berhe, feine... 22 —| 163 —— ver Pfund 18 — 
2 Re go, num 4 | » mittlere. 20. | 317] 12] 3 ubfleid m m 15 Er. 
wir: 440) 14 m  oebinäre, . - 236 — 93 Schweinfleiſch 20 Er. 
„24 _, 8120| 3] Hüßnermehl u... 2— 1 KRalbfleiih — 16 fr. 















Redaktion, Drud und Rerlag von Kranz Raul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freiling, Moosburg und Dachau. 


wo 


"| 
| 


f 


4 


| 


N 54. Samftag, 





6. März 1869. 





Das „Breifinger Tagblatt” wird mıt Musnabine der hoben Mehtage und der Montage täglich ausgegeben, und toftet vierteljäprlichjin Ereifing 48 fr., durch die I Mo 


gen Sfr. pränumerando Bei Interaten wird die Iipaltige Garmendzeile oder veren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abennirt man ı8 
der biefgen Bucoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähftgelegenen Boflernebition oder bei den‘ Borbeten beflellen. 





wolitiſche Angelegenheiten 


Bayern. Ueber dad Referat des Freiherrn 
v. Thüngen, die Gemeindeordnung betr, ſpricht ſich bie 
„Deutſche Gemeindezeitung“ von Dr. Stolp in 
Berlin wie folgt aus: „Nach mäherer Durchficht dieſes 
„Vortrages“ iſt es und ein Gebot der öffentlichen Pflicht 
geworden, denſelben ber dunklen Verborgenheit de3 bayerifchen 
Reichsrathsarchivs zu entziehen umd innerhalb der Spalten 
unfered Blattes im möglichiter Vollftändigfeit die weite | 
Wanderung in alle Gauen des deutſchen Vaterlandes und 
darüber hinaus antreien zu laſſen. Der gedachte „Vortrag“ 
ift nicht etwa ein „ftaatmännisches Werk“ im Sinne mos 
derner „Politit* und Profefjorenweisheit, jondern eine Arbeit, 
die ſich fowohl durch ihre Einfachheit und den Mangel jege 
licher Phrafenhaftigkeit der Sprache, als durch das reinfte 
und unverfälichtefte Streben nad Wahrheit und Gerechtig: 
keit in eigenthümlicher Weife kennzeichnet. Aber gerade 
Dieß iſt es, was ihr einen ganz befonderen Werth leiht. 
Giebt es doch der Rede: und Staatsfünjtler leider genug, 
die die edle Sprache mehr um der Verbunfelung ald um 
der Auſdeckung der Wahrheit und Gerechtigkeit willen zu 
brauchen gewohnt jind, die fich jelbft in diefem Trugipicle 
bervundern und von Thoren und Bethörten bewundert wer: 
den! Da alfo muß es für alle Diejenigen, welche noch einen 
frifchen reinen Sinn für Wahrheit und Recht fich bewahrt 
haben und in deren Verwirklichung allein Die höchſte und 
beſte „Staatskunſt“ erbliden, ein wahrer innerlicher Genuß 
fein, wieder einmal unter dem Wortprange elender Spitz⸗ 
findigfeit ‚und dem Wufte anmaflichen und verwirrenden 
Doltrinarismus die Sprache ded echten Mannes und ber 
echten Weisheit zu hören, an ihr fich aufrichtig erfreuen 
zu önnen. Un ven Abdruck der Einleitung zum Thün ⸗ 
gen’schen Referat. knüpft fovann der Herausgeber der „D. 





Gemeindezeitung” vergleichende Betrachtungen an über ben 
Geift, welcher jene durchweht, und den, welchen in Preu⸗ 
Ben Abgeordneten und. Herrenhaus eben erit bei ber 
Behandlung der Städteordnung für SchledwigeHolftein bes 
thätigt haben — ein Vergleich der ſehr zu Unguniten ver 
preußiſchen Häufer ausfällt und bei tem es auch nicht an 
Tadel für die bayerifche Abgeorbnetenfammer fehlt. Der 
Herausgeber meint, für die Gerechtigkeit, welche nach dem 
Ausjpruche des bayerifchen reichgräthlichen Referenten die 
Grundlage eines guten Gemeindegeſetzes fein müfje, fei man 
im preußifchen Herrenhaufe wohl zu „gehildet“ und „hoch 
geboren“, in den Abgeorbnetenhäufern zu München. und 
Berlin dagegen wohl zu „rationell: ftaatmännijch“ und 
„volitiih*. Wir haben es für angezeigt gehalten, dieſes 
Urtpeil eines der heroorragendften deutjchen Fachorgane über 
das Thüngen’fche Referat mitzutheilen, nachdem bei ung eine 
ſchnell fertige Parteikritit, jtet® bereit, Alles kurzweg zu 
vermwerfen, was nicht aus dem eigenen Lager fümmt und im 
die Parteifhablone paßt, fich nicht ſcheut, dasſelbe als eine 
„wunderliche Verquickung demofratifcher Ideen mit reaftionär- 
feudalen Gelüjten“, wobei die erjteren nur als Deckmautel 
der letzteren dienten, auszuſchreien. (N. Eorr.) 

— Münden, h. März. Das Joſeph-Spital, zu 
beffen Erweiterung befanntlih Se. Maj. der König die 
Summe von 25,000 fl. fpenvete, wird jept in jeinem 
Theil gegen die Glockenbachſtraße umgebaut und ijt bereits 
der alte Dachſtuhl abgetragen. 

Oeſterreich. Innsbruck, 1. Maͤrz. Ein fürjtbie 
ſchoöͤflicher Erlaß verbietet allen Diöcefangeljtlihen Stellen 
in ven neuen Schulaufficht3behörden anzunehmen. 

— Brünn, 2, März. Der Biihof von Brünm theilt 
in einem Hirtenbriefe dem Klerus die Minifterial - Verords 
nung rüdjihtlih der Schulaufſicht mit; er erfennt die 








Feuilleton 


Die Seete der. Skopzen in Rußland. 

Betersburger Blätter melden als ein wichtiges Ereigniß die 
Entdetung des Oberhauptes der gefährlihen und in Rußland 
weit verbreiteteten Secte der Skophi, ſowie die Auffindung ihres 
Hauptice es. Die Stoppi oder Skopzen haben abicheulihe Ge— 
räuce. Ihr Name ftammt von ihren Verftümmelungen zur 
„Tödtung des Fleiſches.“ Sie heirathen jung. Nach der Geburt 
des erften Kındes werden aber Vater und Mutter durch Ver: 
fümmelung zu meiterer Fortpflanzung unfäbig gemadt, Da 
im Lebensfalle auf ſolche Weiſe in jeder Familie nur ein Erbe 
vorhanden ift, fo bleibt das Vermögen beiiammen. Die Skopzen 
widmen fi durchgängig dem Handel und häufen große Reich 
thümer auf. Als ganz beſonders verdienſtlich fehen fie es an, 
wenn junge Frauenzimmer auf die Ehe verzichten und fich freis 
willig der Berſtümmelung unterwerfen. Schon feit langer Zeit 
fahndet die Regierung mamtentlih auf die Führer dieſer Leute. 
Bereits vor beinahe 20 Jahren, als Graf Perowsky Minifter 
be3 Innern war, glaubte man, die Häupter der Secte bier in 
Petersburg in Händen zu haben. Es Fam indefien anders. Der 
Graf Hatte einen fehr geihidten Agenten mit Nahipürungen im 
Betreff der Skopzen beauftragt. Diejer nahm feldft die Manieren 
der Eectirer an, drängte fih in ihre Verfanmlungen, konnte 
aber nicht eher einen Beweis führen, als bis er fie bei der Auf- 
nahme eines „Brofeigfen in flagranti ertappt hätte.‘ Gndlih war 
ein folder Augenblid erfchienen. Eines Abends meldete der 
Agent dem Minifter, daß in’ der nähen Nacht in feierlicher 
— — Operation und die Aufnahme eines jungen 
Mannes in die Secte ſtattfinden folle. Demſelben wären für 





feinen Beitritt 25,000 "Rubel verfprochen. Zur Abfaffung ‚der , 
Geſellſchaft erhielt der Agent zablreihe Polizeibeamte und Col: 
daten als Beihilfe. Dieie follten im der Nähe des Hauies, in 
welchem die Cfopzen ih verſammelten, verſteckt bleiben, und 
dann auf ein Zeichen des Agenten herbeieilen. Tas Zeichen 
wurde aber nicht gegeben. Erit nach einigen Tagen erichien ber 
Agent wieder und zwar in leidendem Zuftande. Er behauptete 
nun, daß er ſich geirrt habe. Die Meinungen in Betrefj der 
Sfopzen jeien umrihtig, die Leute hätten nichts Gefährlices zc. 
Man ftellte nun die Nahforihungen ein, zumal da ‚der Agent 
nach einiger Zeit erflärte, feine Frau habe. eine Erbſchaft gemacht, 
und er wolle fih mıt ihr im feine Heimath nad Kleinrußland 
urücziehen. Erſt nad jeinem Tode kam nad Ausfagen feiner 
Bittwe die Wahrheit an den Tag. Diele erzählte, an jenem 
Abend habe der Vorfteher in der. Verfammlung der Sectirer er- 
Märt, daß die feierliche Aufnahme eines neuen Mitglieds vor 
ſich gehen joe. In demfelben Augenblid habe jih der Stubl, 
auf dem der Agent jab, in ein Geſtel gejenkt; zwei Männer 
ergriffen ihn zum Halten, und im Nu war die Operation mit 
roßer Gefchietlichkeit am ihm vollzogen. Noch ehe der Unglüd: 
ie wieder zur vollen Sammlung gar: näberte ſich ihm 
der Vorfteher der Skopzen mit den Worten; Ich freue mich, 
dab Du nun zu den Unſrigen gehörft. Willſt Du uns verrathen, 
fo wird Dir das menig nüpen, und Du verfällſt unjerer Rache. 
Bom Staate Haft Du nur 1000 Rubel Gehalt und vielleicht ein 
paar Hundert Rubel Gratifitationen. Hier find 25,000 Rubel 
Schmerzensgeld. Ais unfer Beihüger erhältft Du 1000 Rubel 
Monatsgehalt. Der Agent, welcher die Verbindungen und das 
rüdfichtslofe Verfahren der Sectirer nur zu genau fannte, ſchwankte 
nicht lange in feiner Wahl. 


rag der OLUUUWDERE, und TUEDELE TLOTTITDEIUBE AND iyulz 
aufieher auf in den ſchwebenden Verhandlungen: die. erfor 
berlichen Beieli den Behörbeu zu Üübergeben., Der Biſchof 
erwartet vom Klerus daß. derſelbe, jo ‚lange die Schule 
chriſtlichen Geift feſthaͤlt, ver legteren nicht r 

zugelhan und förderlich fein werde. 

Italien. Wer klug ift, wandert nicht mehr nach Ame— 
rifa, jondern nah — Monaco aus, dem romantijchen Tel 
fenftaat bei Nizza. Dort hat fich erfüllt, was die übrige 
Welt vergebens wünfjcht: alle Steuern find aufgehoben — 
durch folgendes Dekret: „Charles II, d. G. Gu. ſouver⸗ 
äner Fürjt von Monaco: In der Abficht, unfern geliebten 
Unterthanen einen neuen Beweis unferer Fürforge zu geben, 
haben wir verordnet und verorbnen: Art. 1. Vom heutigen 
Tage an find aufgehoben in unferm Fürftenthume die Grunds 
fteuer, die Perfonal- und Mobiliar-Steuer und die Stem- 
pelftener. Art. 2. Alle etwa noch unbezahlten Nüdjtände 
diefer Steuern find erlaffen. Art. 3. Unfer Staatäjekretär, 
unjer Gencral-Staatdanwalt und unfer. Generalgouverneur 
find beauftragt, Jeder in jeinem Bereich, mit Ausführung 
gegenwärtiger Verordnung. Gegeben in unſerm Balajt zu 
Monaco, den 8. Febr. Charles." Man muß e3 den Mo: 
naco'ſchen Untertyanen zugeftchen, daß fie dieſen feltenen 
Akt fürftlicher „Yürforge“ volllommen zu würdigen wußten, 
denn ſobald derſelbe am 13. Februar, Morgens, publicirt 
wurde, überliegen fie fi einem wahren Freudentaumel. 
Alles ſtürzte auf vie Straßen, man umarmte fich, brachte 
Hochs auf den Fürften, beflaggte die Häufer und ilumi« 
nirte Abends die ganze Stadt. Andern Morgend zog bie 
Nationalgarde unter dem Zuftrömen der ganzen Bevölker⸗ 
ung mit Mufilbegleitung vor das Palais, wo dem Fürſten 
Veine begeifterte Dvation gebracht wurde. Wie gern wollten 
wir Gleiche? thun, wenn una eines fchönen Morgens eine 
gleiche Verordnung publicirt würde. 


eind, ſondern 





Zandespoften. 

In Lindau erſchoß ſich vorige Woche ein 1djähriger 
Böhme, der laut bei fich geführter Schriften am 6. v. M. 
das Untergymnafium in Prag abfolvirt hatte und auf dem 
Wege des Inſerais eine Anftellung fuchte. -- In Shwar 
zenfeld (Oberpfalz) wurde am 28, Febr. bei einer Ran: 
ferei ein dorriger Polirmeiſtersſohn der Art durch Hiebe 
über den Kopf verlegt, daß er in Folge der Gehirnerſchüt⸗ 
terung am 3. d. verjchieden iſt. 

Auf der Würzburger Mefje wurden Zuckerſtückchen 
verfauft, welche mit Arfenik Haltendem Anilin gefärbt waren, 
und auf deren Genuß mehrere Kinder erfrankten ; der ganze 
Vorrath derfelben „wurde. confiscirt. 





voanns und Zandmwirigimaft, Zange und Inoufrie, 

Indersdorf, 4. März. Mittelpreife: Weizen I6 N. 17 Er. 

Geſt — fl. 54 fr.) Kom 11 fl. 6-fr. (aeft. — fl. 1 Er. 

erſte — fl. — fr. (geſt. — fl. — Er. —X 7 fl. 47 fr. (gef. 
— fl. — fr.) Gefammtjumme 167 Schäffel. Verkauf 165 ke 
um 1442 fl. 42 fr. 

— Breslau, 1. März. Den 9. bis 15, Mai 1869 
findet zu Breslau die 27. Verfammlung der deutſchen Land: 
und Forftwirthe ftatt. Kür die Plenarfigungen ift folgende 
Tagedortnung vorgefehen: 1) Darf das Grundgejep für 
die Verſammlungen deuticher Land: und Forſtwirthe und 
die ſich demfelben anschließende Geſchäftsordnung vom Jahre 
1838 ald ausreichend und zweckmäßig auch heute noch an— 
gefehen werden, oder erjcheint es erwünſcht, Aenderungen 
daran vorzunehmen? Welche Verbefjerungsvorichläge fönnten 
für diefen Fall gemacht. werben? 2) Es wird in neuerer 
Zeit Häufig darüber Klage geführt, daß die Wirkfamkeit 
der landwirthfchaftlichen Vereine Deutichlands hinter dem 
Anfprüchen der Zeit zurücbleibe. Sind diefe Klagen ber 
gründet, eventuell worin find die Mängel bed jegigen land: 
wirthichaftlichen Vereinsweſens zu juchen und was fann zu 
ihrer Abſtellung geſchehen? 3) Welchen Einfluß müffen bie 
Communicationsmittel und Verfehräerleichterungen der neue: 
ften Zeit auf die Produftionsrichtung der Landwirthichaft 
ausüben? 4) Bietet und die Wiſſenſchaft der Landwirthſchaft 
gewiſſe ſtatiſtiſche Grundfäge, denen wir bei der Organifa- 
tion und der Bewirthſchaftung eines Landgutes unbedingt 
zu folgen haben? 5) Befinden ſich die landwirthſchaftlichen 
Verſuchsſtationen zweetmäßiger auf dem Lande oder in dem 
Städten? Außerdem find folgende Sectionen vorgejehen: 
1) für Acer und Wieſenbau; 2) für Thierzucht; 3) für 
Forſtwirthſchaft; 4) für Volkswirthſchaft; 5) für technische 
Gewerbe; 6) für Obft:, und Wein» Gemüfebau; 7) für 
Bienenzucht ; 8) für Seidenbau. 

— In Niederbayern beftehen jest 41 freiwillige 
Feuerwehren mit einem Mitgliederftand von 3260 Mann 
und 95 Feuerlöihmafcinen. Nicht weniger ald 33 Maͤrkte 
und Städte im niederbayerifchen Kreife find noch ohne freie 
willige Feuerwehren. Wenn bie größeren Orte mit fo 
ſchlechtem Beiipiel vorang:hen, jo kann von dem flachen 
Lande noch weniger erwartet werden, und doc ift die Ver— 
befferung des Loͤſchweſens allerort® dringend zu wünfchen. 
Herr Abgeordneter Breidenbacd bemerkte hin— 
fichtlich der Dorf Feuerwehren in feiner Rede vom 4. v. M. 
mit Recht: „Laſſen Sie die Feuerwehren auf dem Lande 
fi vermehren und verbreiten, fie werden gewiß dazu bei= 
tragen, allenthalben bie Jugend befjer heranzubilden, fie 
werden dazu beitragen, daß die Kraft biefer Jugend nicht 
ausarte und nicht mißbraucht werte, um ihre Nebenmenfchen 





Neuerdings ift ed num dem Eifer des Tambow'ſchen Civil: 
gouverneurs Hrn. v. —* „des Vicegouverneurs Hrn. Abaſa 
und des Morſchenskiſchen Polizeiminiſters Hrn. Tritſchatuy ge— 
lungen, in Morſchenstk im Gouvernement Tambow den Chef der 
Stopzen und ihren Schaß ausfindig zu machen. Diefer Chef ift 
ein angejehener und Millionen reicher Kaufmann Namens Marim 
glotüpn. Sein. u in Marjcenst nimmt faft ein ganzes 

tabtviertel ein. In dem Haufe beftand, wie es icheint, ein der 
Sekte angehöriges Frauenklofter. Man fand in demjelben neun 
verftümmelte Frauenzimmer, unter. ihnen die eigene Schweſter 
Vlorizyn’3. In einem der Zimmer befanden fi) die Bildniffe 
der Propheten diefer Sekte: Eelimanom und Schilow, ſowie das 
Bild der Betrügerin Anna Sefonowska Ropoff. welche die Rolle 
der Mutter Gottes fpielte. Sie lebte noch im Jahre 1847, Ihr 
Bild ftellt fie im reicher ruffiiher Tracht dar, zeigt aber gemeine 
mãnnliche Züge. Das Haus Plotizyn's hatte nach der Straße 
zu ſtets dicht verfchloffene Zenfter. Der Befiger, welcher ſich 
mneiſt in Tambow aufhielt, gab zur Erklärung dieſes Umſtandes 
an, er öffne feiner Kornvorräthe wegen die nad der Straße 
gehenden Fenſter nicht. Der Hof it von dem Nebenhaufe dur 
eine: hohe Ziegelwand getrennt. Veßhalb konnte man aud von 
bier nicht fehen, was in dem Plotizyn’ihen Haufe sorging. Bei 
der Hausfuhung fand man in ichs Gewölben große Koffer mit 
alten Kleidern und andern werthloſen Sachen, welche wahrſchein⸗ 
lich dazu dienen follten, im Falle einer Nahforihung die Auf: 
merkiamkeit von dem Schage abzulenken. Auch im fiebenten 
Gewölbe, dem legten, blieb dad Suͤchen erfolglos, bis der Poli— 
jeiminifter bemerkte, daß der darin befindliche große Edofen feine 
eigentliche Vorrihtung zum Heizen babe. Bei näherer Unter 
ſuchung entdedte man Hinter dem Dfen eine eiferne Thüre, welche 


zu dem Verſteck des Schaßes führte. Diefer befteht theil aus 
Käften vol ganzer Imperials mit dem Stempel Kotharina's M., 
theild aus oben Padeten fünfprogentiger Bankbillets. Die 
aufgefundene Summe fol etwa 15 Millionen Rubel Silber bes 
tragen. Es ift das feit einem Jahrhundert gefammelte Haus— 
Zapital der Sekte. Mit diefem Gelde jolte das neue ruſſiſche 
Gzarentbum begründet werben. Zugleich entdedte .man weitere 
Verbindungen der Moricenstiihen Stopzen, u. a. mit dem jet 
in Konftantinopel lebenden befannten polnifhen Revolutionär 
Otſcha (Orfhechowsti.) Auch in Moskau ift die Sekte yehlreih 
vertreten, evenfo in Petersburg, namentlich gehören viele Geld— 
wechöler zu berielben. In den Gouvernements Moskau, Tambow, 
Kurst, Simbirsk und Woroneſch unterhält dieſelbe mit großen 
Mitteln ausgeſtattete Emiſſaire, welche die Lehren der Gejellihaft 
u verbreiten und neue Anhänger zu gewinnen haben. Das 

orf Sosnowka, nicht weit von Moricenst, ift, beinahe gang 
von Skopzen bewohnt. Bor — Zeit kam in Morſchens 
ein Diener Plotizyn's zu dem Polizeimeiſter und bot demſelben 
10,000 Rubel an unter ber Bedinguug, dab er die Schweſter 
Plotin's und zwei andere von den mit ihr verhafteten Frauen 
auf einige Stunden freilafle, Der Polizeimeifter nahm über dem 
Vorgang ein all auf und beponirte Die 10,000 Rubel im 
der GStabtbanf, —————— ohne der Zumufhung wegen 
Freigebung der Gefangenen zu willfahren. An vielen Orten 
werben eifrig weitere Nachforſchungen angeſtellt. Die Vorunter— 
fuhung ift in vollem Gange. Sobald dieſelbe geſchloſſen ift, 
wird die Schlußverhandlung wahriceinlih nach dem neuen Ber= 
fahren beginnen. 





gefahrben und- zu. beſchädigen, und daß jie dem Wohle 
ihrer Nebenmenfhen nußbar werde; fie werben zu einer 
beſſeren Volkserziehung überhaupt beitragen; denn ich bin 
überzeugt, daß bort, wo Feuerwehren beftehen, auch die Ber 
völkerung Maren Blick, Selbitftändigkeit ‘der -Anfhauung, 
größeren Halt und Sicyerheit des Handelns gewinnen werde.” 


£ Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Müller, Andreas, Buchbinder in Geiſenfeld, Gant. 
Auf Grund eigener Inſolvenzerklärung und der 








aus dem vorgelegten Vermögensausweiſe hervorgehenden 


Ueberſchuldung des Buchbinders Andreas Müller von 
Geiſenfeld wurde unterm Heutigen die Eröffnung des 
Univerſalkonkurſes über deſſen Geſammtvermögen be— 
ſchloſſen. 
Demgemäß werden die Ediktstage ausgeſchrieben, 
wie folgt: 
63 wird Tagsfahrt anberaumt 
1) zur Anmeldung und Nachweiſung der Forder- 
ungen auf 
Montag den 26. April I. Is., 
2) zur Vorbringung und Nachweifung der Ein- 
reden auf 
Mittwoch den 19. Mai I. Is., 
3) zur Abgabe der Repliken auf 
Mottag den 34. Mai I. 8, und 
4) zur Abgabe der Duplifen auf 
Montag den 84. Zuni 1. Is., 
jedesmal Bormittagg 9—12 Uhr und Nachmittags von 
3-6 Uhr, 
im Geſchäftszimmer Nr. 33 dabier. 
Hiezu werden die fämmtlichen Gläubiger des An— 
dreas Müller mit dem Bedrohen geladen, daß das 
Nichterſcheinen am erften Ediktstage den Ausſchluß der 
betreffenden Forderung aus der Sant, dad Verfäunniß 
der andern Ediktstage aber den Ausſchluß mit der be— 
treffenden ‚Dandlung zur Folge hat Sämmtliche 
Handlungen fünnen auch durch Schriftfäge vollzogen 
werben, welche jedoch vor Ablauf der angefegten Tage 
in ben Gerichtseinlauf gelangt ſein müſſen 





eEhehhutfabrit ud Strohhutwäſche. 


Bei bevorſtehender Saiſon empfehlen wir unſer 


den neueſten Muſtern beſt aſſortirtes Lager von Strohhüten jeder Art 


für Herren, Damen und Kinder ebenſo 
Hutformen 


in den gebdiegenften und neueften PBarifer Façons, 
geftelle, weiß und im allen Modeferben. 


Pariſer Slumen und Federn 


in größter Auswahl, Guirlands, Strohborduren, Geflechte, Rofetten ıc. 
Ganz befonders empfehlen wir unfere neu eingerichtete, den größten 


Anforderungen entiprechende 


Strohhutwäſche und Färberei. 


Wir haben uns bemüht, alle Vortheile und praktiſchen Erfahrungen 
Eine ausgezeichnet reine Bleiche, 
ſowie eine milde Apretur bei vorzüglicher Prefje verſchaffen den gewaſch— 
Muſter von Eapot: & Rund: 
büten, nad welden die Waichhüte fagonirt werden, 


im dieſem Gefchäfte uns amzueignen. 
men Hüten ein faft neues Ausſehen. 


Auswahl in unferm Verkaufslokal 


Löwengrube Nr. 14 


auf, woſelbſt die Hüte entgegengenommen werben. 


Schnelfte Bedienung wird zugefichert. Auswärtige Aufırage werden 
mit der größten Pünktlichkeit and Aufmerkfamfeit fchnellftens ausgeführt. | 


München. 


aus Betinet-Drath- 


4Otägigen heiligen Faftenzeit. 
Rupp & Co. —— at. '- (686 


| m eriten Godiftötage wird eine gutliche Verein 
ee verfucht- und den Gläubigern der Nachweis 
über den Beftand der Maſſe vorgelegt werden. Nach 
dem vorliegenden Status beträgt die Ueberſchuldung 
mindeftend 4500. fl. 

Auswärts wohnhafte Gläubiger haben Bis um 
erften Ediktstage Zuftellungsbevollmächtigte dahier mit 
Ausſchluß der Poſt zu bezeichnen, widrigenfalls alle 
künftigen Verfügungen an fie an die Gerichtätafek ans 
gefchlagen und damit al8 richtig zugeftellt erachtet wer⸗ 
den würben. 

Freifing, den 23. Februar 1869. 

Kgl. Bezirksgericht Freiſing. 
Nero. 
(650) 


| Privat: Anzeigen. 


Knogler. 














DER SALON 


entbält im fünften Heft: 

Bogel flieg’ aus! Novelle von Dito Roquette. 
Erinnerungen an Heinrid Heine. Bon L. Schüding. 
Narciß. Novelle von Adolf Wilbrandt. 
Traunfirhen am Traunjee. Von Auguft Silberftein. 
Dawals in Weimar! Rückblicke von Karl v. Holtei. 

2) Im Grbprinrzen. 4) Frau von Hengendorf. 
Die Ichten Tage König Karl’s. Von Julius Rodenberg. 

5) Das Keit der Gräfin. 


Das Afyl für Obdamloje. Bon Otto Glagau. 


Engliſche Parlamentswahlen. Bon Friebr. Althaus. 
Des Aufternefjers Klage und Troft. Von Dr. ©. X. 


Iwan Turgenew. Bon Eugen Laur. 

Büchertiſch des Salon. Von Fr. Kreyßig. 

Paris und die Mode. Pariſer Brief mit farbigem 
Modekunſtblatt und in den Tert gedruckten Holz ⸗ 
ſchnitten. 

Im Raudzimmer 

Kunftblätter: Süßes Frühſtück. Nach einem Bilde 
von A. Borktmann. — Traunfirhen am Gmun: 
dener oder Traunjee. Iwan Turgenew, 








In der 3. 6. Wölſle'ſchen Buchand- 
fung find zu haben und empfiehlt zur 
acneigten Abnahme: 
Gommunion=Bilder, jowie 
Beichtbilder zu ven verjchiedenften Grös 

pen und Preifenz ferner 

Gommunion-Büdlein à 6 fr, 

dafjelbe mit einer Nachmittags: Andacht 

a9 f. 

Andadhtsbüdhlein zur Empfangung des 
heiligen Gaframentd der Firmung 
ab. 

Bolftändiger Unterricht über das heil, 
Sakrament der Firmung, nebft Ans 
dachten bei Ausipendung deſſelben mit 
Melodien a 12 fr. 

Das bittere Leiden Jeſu Ehrifti in Bes 
trachtungen für alle Tage der heil, 
Faftenzeit; Herausgegeben von’ P. W. 
Zander, Prieſter der Geſellſchaft 
Feſu. 54 fr. 

Fucsfteiner, Fr. Benno, 40 kurze Ber 
trachtungen über das bittere Leiden 
und Sterben unferes Herm und Hei⸗ 
lands Jeſu Chriſti auf alle T BR "der 

12 > 





reichhaltiges, nach 





liegen in großer | 


(450 dc) 








Kimftliche Zabne 
für, den. Gebrauch dem ya 
gleich, dabei ſehr dauerhaft und 
untrennbar werben zu 3, 4 und 
| ganze Gebiffe zu 50150 fi. — je 
lo3_ajüftirt und fänmtliche zahn⸗ 
ärztliche Operationen unter Garantie 
für) Erfolg ſchönendſt vorgenommen. 
München, Areisftraffe 32). 
"Dr. Cartier, prakt. Zahnarzt. 


1 J Zur gefãlligen Abnahme empfehle id: 
I£ efbögen in 40 und 8° mit An- 


Dan k fa 9 Ung. ae von Freifing, Neuſtift, der Mun 


chener Kapelle, dem Domberge und ‚dent 


} Für die überaus zahlreiche ehrende Theilnahme am Leichen: Schullehrerieminare: Briefbögen au 
begängniffe und Scelengottesdienfte, fowie für die Beſuche \ ——— — 
während des neunwöchentlichen Krankenlagers unſeres ge— 4 = £ = 
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liebten Sobnes, 
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durch feine, anerkannt, jo teelle, treffliche, Wirkungsweife — insbeſondere bet Gold-. Sorten, re, Geh, 
Magen⸗Beſchwerden und deren werfthiedenen näcften Folgen, 88 Ducati $ eig lg agree 
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Redaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Areifing. 
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Bugleich- Artsblatt für Sceiling, Mae = vaqan 
N 55. 





Sonntag, 7 


März 1869, 








Dos „i „Seeifinger Tagblatt‘ wird mit Antnabme ver beben BeRtage und ver Diontage töalia auı au! 
engen SO tr. peinkmerande Wei Jaſeraien wird die Iipaltige Sarmenzzeile oder deren Raum mıt 3 te 
wollen 


dad Taadiat (bei der nähfigelenenen 


ver biegen Bucbeuderei; ‚auswärtige Au 






, uilh tofiet viecheljäprlic) in Greifing 48 fr., vurc die 1. DoR 
met. Bür Freiſing und nie Umgebung abennirt man in 
Sonervediuon inner hei den BoRdoten befellen. 





Ppolitiſche Augeleg 

Deuera Münden, 1. Min. 
Nieberbayernd wurde der an den Kirchthüren angeſchlagene 
Hirtenbrich des Bifhof3 von Paffau verun— 
glimpft: vorzuglich Übereinftimmend wurde der Paſſus, 
welcher vom Volle den Gehoriam gegen die Gejepe des 
Staates verlangt, mit Koth und Unrath beſchmiert. Es ift 
bereit gexrichtliche Unterjuchung eingeleiiet. (M.-Eorr ) 

— Münden, 3. März. Geftern fand unter dem 
Borfige, von H. v. Schlagintweit-Sakunlünski mit lebhafter 
Betheiligung eines proviforifhen Comite von, Gelchrten, 
Offizieren und Technikern die erfte Beſprechung über die 
hier zu gründende „Geographie Gefebtfgaft” 
Rat. Da ‚biefelbe die. Erdkunde zugleich in ihren vielfeitigen 
Beziehungen zu Staatd- und Eulturverhältuiifen ebenfo wie 
zu Raturwifjenfchäften und Gefchichte umfaſſen wird, ift eine 
lebhafte Betheiligung zu; erwarte. Auch glaubt man. fi 
der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß für den Schulunter- 
richt durch die Eriftenz der aeographijchen: Gefellichaft nach 
diefen Richtungen nügficge Anregungen gegeben werden 
en 

mE ie ‚drei Lajalle'jhen Arbeiterapoftel, 
! welche tzlich in Augsburg gewejen, halten jegt in Münden 
! —— zur Verkündung ihrer Lehre ab; In einer 
lchen thailig ‚cz, ‚fie, begleitender Arbeiter aus, Augdburg 
janıe Theiſace mit, daß in legtgenannter Stadt, 
wo vor kurzer Zeit nur 7. Lajjalleaner 150 Mitglieder des 
Arbeiterbildungöpgreiues gegenüber geftanden hätten, nun: 
mehr; faſt nur mehr die Minderjährigen dem legleren ange: 
* da ſie wegen ber Minderjährigkeit goch nicht in den 


ri op A Mitglieder : zu den Zajlalleanern überge: 
treten; ſeien md, Augsburg» heute wenigftend 1000 für 
Lafalle einftehende Männer aufweifen könne. Die öffent! 
lichen Reden «wer „Augöburger Arbeiter “zeugen. von Selbſt⸗ 
beroutfein und. son tüchtigem Verftändnig der Lehre zu det 
ſie ſich betennen. 
—— un Bund, „Die „Heſſiſche Vollögig." bertchnel 
— 5 bieten Steuerm,; welchen die 
—3 ſeit der Annexion tragen muͤſſen 
* dieſelden darnach in gehe: 1866 8 
Lö an die Stadikaſſe 9200 Thlr , oder 
hie, 14 Sgr. sr 1869 ift au 
a an, den Staat, 143,661. Thir. 2 Sr. 4 Pf., an 
die Stabtlafle 41,000 Tplr., in Summa; 184,661 Thlr 
26 ehe eine Mehrbelaftung non über 400,000 Thlr. 
De Bi ftung, iſt damit jedoch noch nicht genau ange: 
5) ‚da; die Abgabe an, die Stadttaſſe nach der neueften 
ee nicht fih auf 41,000 Thlr. Befchränfen, 
ſondern voraus ſichtlich 52,000 Thlr. betragen! wird, More.) 
Ser Knabe, Handde.ift nunmehr ald de 
ve: shergeftelt.. aus dem Krandenhauſe entlafjen worden. 
Die Unterfugung dal den v. Zaſt ro Weift,; wie hiefige 
A als beendet zu Betrachten, "jo daß 
wohl ſchon In ee en, Tagen die | defjelben 
8 — Anklage; 5 wird. Außer upt⸗ 


Ans J —— 
—— u. 


eine jehr vn ak don, 

mden ermittelt. Vorausſicht⸗ 
lich —— erh e Vroceß ſchon in der zweiten 
Hälfte des Kün igen mats zur Verhandlung kommen. 


n rein Orten 9 


tſchen Arbeiterwerein deitreten konnten, waͤh ⸗ 


ar Eaudespoſten 

Münden, 4 Mär. Pe hanbs Pat in 
einen” Eigarren » Laden ber Neihenbaerftraße ein Mann 
uud. erfuchte die, eben anweſeude Frau, ob fie ihm nicht 
Defterreiher- Sefer. eintaufchen möchte, Als diefe_im Be 
griff war, feinem Wunſche nachzukommen, ergriff er fie am 
Halſe und zog gleichzeitig ein ſcharfes Mefjer heraus. Die 
Frau tkonnte noch einen tei ausſtoßen, worauf der im 
Nebenzimmer anweſende Gatte in den Laden - ftürjte: und 
den Mörder, der von ſeiner Beute abließ und fliehen wollte, 
glücklich auf der Strafe noch erreichte und jo lange feite 
hielt, bis cin Gendarm ihn in Empfang nahm. Diefem 
ot der Verbrecher 100 fl wenn er ihn freiließe. Der 
Gendarm, der ihu als einen erſt vor wenigen Tagen eut⸗ 
en Zuchthausſtraͤfling erkannte, überlieferte ihn ; vem 
Gerichte. 

Am 3. 98. Nachmittags 1 Uhr ging. eine Viertelſtunde 
von Lindau ein dem bayerijhen Staat angehöriges eiſernes 
‚Schiff mit 1200) Säcken Getreide zu Grunde. Die Mat: 
ſchafi und 150 Säde Getreide wurden gerettet. 





Volks⸗ und Laudwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 


zes ‚März Am heutigen’Geihäftserfehr zeigte - 
ſich eine flaue timmung und Käufer, — — 
juchten die Preiſe zu drüden, während Käufer auch nachgiebiger 


u 
wurden, fo, daß — um 164 und 17 fl. mehrere Partien 
getauft "wurden. Erf yon Mittag bekam daß Seſchäft eine 
ietivaß beflere Haltung ; die Ablädungen circa’800Ballen ‚groben: 
theils von Erporteurd "übernöwnten, melde auch Breife von 18 
bis 19 und 195 fl, bewilligten. 

Die Starnberger Dempfiiffapri- fett wie die 
Kolbermoorer Aktiengejellihaft «zahlen, dießmal 6 ‚Prozent 
an ihre Aktionärt. 

Paris, 26) Febr. Das meue türkifche Anlehen ſoll 
mn, enbfih wahn ſcheinlich am 6. a auf dem hieſigen 
und Londoner. Markte, erichei —F Es iſt zum größten Theil 
nur eine Novation des Schule haͤliniſſes, in welchen die 
Pfortenregterung zu der Socisie generale fteht. Das ganze 
Anlehen beläuft fih auf 150 Mikionen Franken nominal, 
in Form von 300,000 Bons, welche zum Paris ⸗Kurs von 
500 Fr. in zehn; halbjährigen Raten rückzahlbar find. Der 
Emiſſionspreis beträgt 1600 Fr. für je 4 Bons. | 


2ofales , 

— Freifing, 3. März Im diefen Tagen wurde 
mit dem Neubau, eined welteren (nördlichen) Flügels | des 
Kuaben : Semimaxs auf deu Domberge begonnen 
Da der Domberg ein Sandfegel ift, den nur ein im Laufe 
ber Jahrhunderte! gebilveter Mantel von Baufchutt bedeckt, 
ſo ımußte der Gtunde ſehr tief gelegt werben." Die, beiden 
inı vorigen Jahre gebauten Flügel werden eben. im Innern 
vollendet, fo dag man fie im Lommenden Sommer wird 
beziehen fuer. Sie bieten Raum für etwa 100 Zöglinge. 
— Zum Subregens des Erzbiſchöflichen Klexikaljeminars 
wurde der biöherige Präfekt, Prof. Dr. „Sof. Buntes, und 
zum Präfekten der biöherige Koadjutor in Schwabing Anton 
Weiß (au Landshut) ernannt. 





Amtliches für Freiſing | Der unterzeichnete Stabtmiagiftvat fichert demjenigen ein 


Belohnung von, 18 4 zu welcher über den Thäter genau 
. Bekanntmachung. | Aupkunft ertbeilen tan J 
Beſchadigung von "Aleebäumert bet Breifing, amd. Pän 1 
Es And in meuefter Zeit mehrere der“ nf vor zwei | Stadtmagifirat Freiſing. 


Jahren neu angepflanzten Obſtbaͤume an der, Kafernftraße | D. l.a. 
von ruchlojer Hand ‚abgebrochen worden. " Sutner, Magifratdrath, 





Amtliches für Dachau. 
sckanntmahung. 


Amortiiirung älterer Hppothet - Forderungen ‚betreffend. 

In den ‚Hppothefenbüchern des unterfertigten: Gerichteö befinden. ſich machverzeichnete, ältere Einträg 
von Hypothefforberungen und Anfprücen, binfichtlich derer die Befiger der bezüglichen, Hypothekenobjekte di 
Amortifation beantragt ‚haben, da die Gläubiger nicht befannt und die Nachforſchungen nad) denſelben Frucht: 
108 blieben. 

Demgemäß ergeht. unter Bezugnahme auf $ 82 des Hypothekengeſetzes vom 1. Juni 1822 an die recht— 
mäßigen Inhaber diefer Forderungen die Aufforderung, ihre Anfprüche hierauf 

innerhalb fechs Monaten 

vom Tage ber Einrückung dieſes Ausſchreibens an gerechnet, hiergerichtd anzumelden, widrigenfalls dieſe Border 
ungen für erloſchen erflärt, and im Hypothekenbuche gelöfcht werden: würden. 


Am 18, Februar 1869; (663 3) 
Königliches Landgericht Dachau. 
Sellersberg. Waldmann, Aſſeſſor. 

























€ J— T Danım des r J 
5 J Hyyothelenbuch Bezeichnung der Forderung und: des 
unsere Euibucz, beaipungs wei E Totäusigens;: für weigen der Cihttog Frriat 
E| ‚der Beſitzer der Hupothefobjekte, für den Diftr 3:1 & 

z 51% ” 
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fl. Darlehen von Kaſpar Kigel- 
meier, Baueröfohn von Fahreny 
12 haufen, 
” 200 fi. Muttergut, dann Anſpruch auf 
u verfchiedene Leifturigen des An 
ton Wenger von Mubelzhofen. 
fi — 10 ft. Elterngut, dann Anſpruch auf 
| Natitralteiftimgen des Martin 
Grünwald, Häustersfohn von 
“ Viehbach. 
66 ft. A0 Fr. Elterngut, dann Anſpruch 
auf mehrere Natitralfeianigen 
des Math. Nattenifteitter, Baiterd- 
ſohn von Schillhof 
25 FH.” Elterngut "nd Anſpruch anf 
Natural⸗ Leiſtungen des Georg 
Münt, Auge nm ‚don, Nies 
Poren a5 a0. ei Helen für Bofeph Sehbeiser 
Asba Elterngut für 
nn det, vlelmeht — veſſen Erben 
| | EL 5 RE Elterngut Für Dhereſe 
! Seidelberger, reip. deren Erben, 
dann Anfprüche: der Ted. Seidel⸗ 
berger'ichen Geſchwiſter auf Na⸗ 
turalleiſtungen. 


——* Johann, Bauer von Am- 
perpettenbach. 









Rau Martin, Bauer. von Rubdelz- 
bofen. 


Grünmald + Zofeph., Guͤtler wo 
Biel iehbach. 





FERNE, Anna Maria, Bau- 
eröwittiwe von Schilhof. ı 


Schamberger Benno, Zimmergeſell 
von Kiedenzhofen. 





Andrteas, Häusler von Cbers 








— u mu, vu 


Sy k OF. Elterngut und Ari 9— 

Vaturalleiſtungen 
Kat —— — von Gut 
ann Zuser/ Häusler von —— 50°. Kapital and An ſpruche auf Ne 


N "tirafteiftüngen für Gg. Auberl, 

le ⸗ Ghuil⸗ * gr —5 —— = ai : 
de — * Ba ar Elterriguf und Anſpruch auf Na 
Bote - { d er für Simon Gert 














pfaffenhofen. Ze 


Wallner Zohan, Baner don Eden⸗ 
holzhauſen 


Meif, Johann, OR von Sund- 
ackersdorf. 239 


Hört Franz, Gütler von Fränking 












318 förfter Mich., Gütler. von Weichs. 
BlStraßer Joh, Gutlet von Weiche. 


Auguften: 
fd 

















Garantie verfauftwerden Fan, als 
Größer 





e und Fleinere Drejchmafcbinen, worunter auch 
© Breitdrefihmafchinen, «Hauddrefhmafchinen, Fut⸗ 
= terfehneid:Majchinen, Schrot-Müblen, — 
quetſchnühlen für Brennereien, mehrere Stiften: "und 
Schienen⸗ Dreſch⸗ Cylinder, Göpelwerke mit und 
ohne Ueberſetzung ze. 
-Da von diefen Mafchinen 30 Stüd vorrätbig find, und felde um 
u machen gu dem billigſten Preifen ablaffen werde ſo werde ich 


Montag den 15. März.l., 33, 


von Vormittags. 10 Uhr an, 
er Beſichtigung und Probe eine 


nam. worber 
Verfteigerung obenbenannter Mafchinen 


zum wozu die Herren ee und: Oekonomen freundlichſt ein⸗ 


Joſeph Schwaiger, 


(677 4a) 


a 


Mafchinenfadritant, in an bei Freifing. 


| April 
db 



















rung —— 
Eintrag “ug 





m Se 
© 

0 8... Gaution. für. ‚daB.Giltem- 
J gut der Kumg Kolbl Bauers 

‚tochter von. Stockau 

—J Slterngutsan ſpruch auf Natural- 

eiſtungen für Georg Wallner, 
— von Edenholzhauſen. 

Eerngut, Anſpruch auf Natus 
ralfeiftungen für Johann Reif, 
Guͤtlersſohn v. Gundackersdorf. 

Elterngut/ Anſpruch auf Natu⸗ 
ralleiſtungen für Martin Wall- 
ner vom nting. 

. Muttergut und Antpruch auf 
derfchiedeneMaturalleiitungen für 
Katharina Wallner, v. Fränfing. 

. 40 fr. Gaution für den Grotgeit 
des Gregor Baun. 

61.64 fl. A1',, tr. Gaution für den Erb— 
theil des Corbinian Schormaier, 
Banersfohn von Happach. 

Erbtheilsreſt von Andr. Maier, 
reſp deſſen vermißte Tochter. 

B0 tr. Erbtheilöreft von Ignaz 
Maier, Tuchmacher in München. 

80 fr. Erbtheilsreſt von Niko: 
laus Meier. 

33 f.80 Fr Erbtheildreft von Andr. 
Grimmer,Häudlerzu Karpfhofen. 

Erbthellsreſt von Martin Maier, 
Ausdträgler zw Roßbach. 

Erbgut, Anſpruch auf verſchie⸗ 
dene Naturalleiſtungen für Jos 
hann Hachinger von Giebing. 

. für Andreas Schuhbaner von 
Großinzemooß: 


Privat-AUnzeigem 


a — 


Für Oelonomen und Laudwirthe. 


Der uUnterzeichnete gibt den Oerren Landwirthen und Defonomen 
it F 5 er- eine große Partie verfchiedener landwirt h⸗ 
Mafchinen FE verfhiedener Gonftruftion vorrätbig bat, 

E gr —5 durch Tauſch mit neuen Maſchinen angenommen, und 


h Abanderung 2. in den namlichen leiſtungsfähigen Zuftand, umge: 
arbeitet wurden wie meine. neueren ‚Mafginen, fo daß eine jede mit 


In guter geſunder Lage vor dem 
Eiger find_4 Baupläge, jeder zu 

Dez., entweder geirennt oder zus 
ah. (namentlih für einen Garten 
geeignet) unter aunehmbaren Beding⸗ 
niffen zu verfaufen. “Das Nähere bei 
J nger, May Mayburg. (637 3b) 


I 
Mit ——— ung des konigl. Staats: ‚Mini: 
— des — (Kreis Amtsblatt Nr. 
gun 19.) Degember 1868.) 
R v e d » 3 lage 
(629 76) 


Redlinger: schen Pillen 


bei Stautapotbefer MHHIManer in Freiſiug. 





In ber Gemeindeftur Giggenhau⸗ 
fen, nicht volle *,, ‚Stunden von ber 
Gifenbahnftation Neufahrn entfernt, 
liegen eirea 36: Tgwfstheild cultivirte, 
tHeils uneuftivirte Moosgründe und 
eine Waldparzelle zu 97 Dez., welche 
fogleicy verfauft werden. Das Nähere 
in vet Erp. (621 1:36) 


'& ift ein ſehr ſchöner Egeiten 
nut bittig zu verfaufen: · Os 
Ziegelgaffe: 
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ED 7 ee 
x Bi 1.8 
—— — am | ge Ener m | 
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e r nn au * — $.8 der Sapungen „258 v 
en & moglichſt vollzã⸗ EL Pose ROTER: 
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* —* ve rn ® 58 
— » m u: 
Vie: EEE Susrhere 1 dp BER 8 55 
any... 2 Garl Schmidt, Ajutant. | 2 
Dt am sg 5 = 
Beute Sonntag den. Märy: — Teen & See. 8, 
In) v sagst 8 
we, —— Mufik Bu c 
— J ——— 
3 is Beibenftepbaner Sommerbier, 833536 gö 
. An Bis n 
Je Ne Lanägrebes | au vr ar RE "= 
— Ba 8 4 
" BrauhasVertteigerun. (ek 
Montag Den. 15. März laufenden Jahres, 278 | 
Vormittags UBr, AERSESREN 
wird im Ding olfing das ehemals Buchner’ ſche Brauanweſen, beſtehend 47] & 31 
aus Wirthshaus Brau- und Kellerhaus, Lagerkeller und circa 38 Tagw, EB” IS 
Grund und Boden, ganz oder theilweife aus freier Hand verfteigert und Ol — =E IS 
werden zahlungsfaãhige Kaufsliebhaber dazu eingeladen. — #3. F 
Allenfallſige Anmeldungen werden Tags zuvor in der alten Voſt bei 
Gaſtwirth Zerrer entgegen genommen. (669) > $ N N 
Tree = 
‚Bekanntmachung. & Sala 
In a! — der Oekonomie wird auf dem ſogenannten E ee 
HSAuslmaterAnwern in Dfterdbaufen Os. Nro 8 kommenden $ BEE 
Mittwod) den 10. ee 1869 = — 
von 9 12 Uhr Morgens und: von 3 Uhr Nachmittags | Pi 


ei 


Verfteigerung aus freier Hand gegen | baare Seiabſuns gehalten und 
tommen-zum-Aufwurf: 
zwei Pferde, alla 12 Jade und 
Stute 9 Japre lichtbraun — 
‚nier Kit 


ach audi, wovon 4 Stück 6 Monate und 4 Stüd 
Monate alt find — 
„chat ——— re 
„..Borräthe an Heu, Grimimet, chen, Sr und Streue — 
Gichene ‚Bohlen — 
Detonomiewägen, Pflüge, Eggert, eine neue Putzmühle mehrere 
" Setreidefäde, ein neues Odelfaß und andere ee 
Seräthichaften — ' I 
Detfonomie- und Shälfenpferdgefirre _ 
‚Dauseinrichtung verſchledener Art, namentlich, vollfonnrien: gute 
Dienftbptenbetten, Bettläden, verſchiedene Käften, Zimmer- 
meubleö, eine Hänguhr, Küchens und, MWafch Geſchlrre, 
ü_ Garten „Meubled) und ' Gartengeräthichaften Da viele 
andere bier nicht benannte Gegenſtände 9" 
Zu diefer Verſteigerung ladet hoöflichſt ein 
Gogl Meinrad, 
N Yuctionatoraus Minen, 


3 "Die Audirder von Franz Paul? Datterer 

— —* “ Freifing und Grbing am 
* — — Aebttuahne valler, Drukaufträge: Werke, Broduren , Kesnu unge: } * 7 Sr 1Korb mit Färbiwaaren. 
Q 

% 


1 20 Sorlinfur Zuit Nhzeige 


= 
e 


in { 
Bezirksgericht: 






in Kenntriß 





= aus Pi 


Leopol 









em & 





vis-a.vis dem k. Bezirksgerichtsgebaͤude 


stehe, mit einem gut aſſortirten Lager von 





I % CH ſehe ein verehrtes Vuͤblitum 
bel der untern Apothete verlaſſen habe und nun 


Bindern Spiken,.s Weißwaaren, 
und bitte um gefaͤtligen Veſuch + 


3 


u vis a viod 






















in Freifing — — 
un en, Wechſel, Preis-Eonrants;, atur: Apotheher md ute 
—— und —2 — fe ‚gageinents-; —— Man erſucht um Ruct 
karten, Weinkarten und Ciinurtten etc. etc. gabe ge gegen Belohnung beim Lauben» 
Kagen ‚dan. a larkem für k,Atmter, Pfarrämtegg — ern bräu. (683) 
Schulen = "Private. Loncepl-, Camlei-, Poft-, Bunt-, Umfhlas- And Pah-Papiere. Zwei weiße Kleider ſind zu ver⸗ 
LOL ELLLLIEOOOOLOELLLEEOEOSEER aufn. D. Ue. 


Redaktion, Drad und Verlag von franz Paul Datterer in Freifing. 
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vahtet" 


R Pinweret Kolbermoor“ ſtatt Di liniſſe⸗ 
— wear 


je? 
neuen 


wertlich 
eg taprüft! in der Einrichtung behriffen, Eine 
neile! Feuerloſch Pi 


a me Feuerwehr Rolberimdor Fäple 200 Matt, weiche it 
— iirgeiheilt find: = * en; 


vie Kirche beiden san ite 









— 





v ame 
der ——— war in. Raeon den 2 Oktober 1790 
S— ien erſte Erziehung —X er‘ nl, dene 





Unmähn! 





m Gugen)’ I Mit, — an * | 


h) 
1] .uncdhen, 9. 2 Se. Ma det Koͤnig yat’ 
dem are 5] — ein, — Sul: 


Aust Ar Ser Mnosung m? 


id Acdo} ', 7 





Ducpruderri; auswärtige Til, Wbonnenien wollen: das 


Srdentlicht huerälderfüimnkung der Aktionäre der” | 
rinor erfreulich der Ort iſt in ſtetem Wach⸗ 

And ſchon machen ſich die Eiuwirkungen der 
jefeßgebung“ in anerkennenswerther Weiſe ber 
britſchule zahlt Abo Schulkinder; eine 


ordnung iſt an's Leben 'Heftelen, und die ge⸗ 


ae) 


ulden untet er u Ra] 
— * 





ie 
in 800 ritnih 
200. Süden ‚ii 





eh Tl; von der Kam: 
hrunk "bei tttachtef wer? 


rteßitigfe "znoclfe Ei usſchuß em: 


mer die Negietit drlage 'et 
— tig u, Genen la 
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Me pm 5 eine Bing aus zu | 
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jnB bon ‚Ramsrtink, " 
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injamen⸗ 
3 Burgund, wohin ſich ſeine Eitern (fein: "baten | 
Edel mann und Majorin der-k — — | 
Inst uni — 


Freiheit 
and. u einem drei⸗ 
a serrän * en 
h * wo er Kia — — '| 


—— undienenn ati | 
indie m en X —— die 
der A il dan niilt viſchen Laufbahn im 





i — ne ee ee ee — — durch die t. 
qd FE Ipecnntieranng. ‚2 Iujeraten wird hie Sſpaige Geeoe derca Raum —— Kam — rang 













bei der mächhee —— en 


aus Elfenbein zum Befchenke> gemachtz, dehnleichen erhielt 
Herr Poſthalier Peiſer daſelbſt in deſſen daug Se — 
öfter wohnten, einen prachtvollen; Polal. 

Frankreich Das Steele äußert in — 23 Ton 
über dan Tod Lamartin · Hrove Vamartine ift an28. Febr. 
um’ 10 uhr Abends geftordend Das" Publitum etfährt 
vor feiner ſrantheit lerſt durch ſeinen⸗ Tod. Diejer! Dean, 
welchet viet bis ſunf· Generatiduen⸗ bezaubert und veinen 
Augenblick die Geſchicke Frankreichs inſeiner Hatıdı gehalten 
hat, deſſen unſterblicher Name Unter! dew'sberümteiten dieſes 
Jahrhundertsfortglãnzen wird dieſer Manmiſt faſt einſam 

jörben. "Seht Todbett aumdiofeinen As ſtundigen Todes ⸗ 

fumſtanden nur einige Freunve und echten Mit!“ 
—* ſeiner Farnlie "er vas Idol eines Volls 
geweſen var, mifl? er wie ein Unbetannler von der Buhne 
des Lebene getreten Seneneslegten ausdrüclichen Willen 





* geinãß kan feine —— iin Paris ſtattſinden 


* 
Erik * DR auch gewillt 
= fngotie — —* — —* 


johbern? die ntſeelte Prunt nach Saint⸗ 
gebracht werden —— —— Fu Fond 
— —— Febr. *5 — 
ib neueſter Wwieder echun 
—— manche Sti mmen⸗ dien — — 
Cin ahting des gregerinnfcpent Kelender⸗ —— 
fine dieſelbe aufgelteten Wie Fragge iſt ſeit⸗ der Thr 


beſtelgung · Alera iders ſchon öfter. anne Tagesotrduung 


geweſen und wũtde vielleicht auch Ton erledigt fein, nern 
nicht die Geiftlichkelt? in geſchloſſe ner —— gen Ankünfte. 
Man glaubi die Jrtegritä der orthodoxen Küche Kefährvet, 
wein nam einen‘ Kalender? Annäpıng, den rein’ Papft’ geregelt 


hat. Da’ die? Hierarchie Jugleich⸗ übötzengt iſt⸗ daß mit demn 


Wachſen dea Verkehrs mit dem Ausland eine engere Au⸗ 
naherung des Weſtens an den Oſten eintreten müſſe/ſo iſt 


ſie in den Meilen "wer Känpfer für vas Abſperrſhſtem kein‘ 
N — — 


sen Vräfidentn vor —— hat! feitte 
— a wa — nicht in diplomatiſcher 
Schönrebnerei, if ei enttfeteßensten Ausdruce 
der Wahrheit Sun Ehtlichtenn Sie macht befonders gehen⸗ 
über von· eurepãiſchen Swiſtacen⸗ vieſer ¶ Art Ben‘ hoͤchſt 


— 2ränmereien;-Gerftrenungen-unb-Weijen füllten die nädh- 
ſten vier Jahre aus als — — 1820 das — Wert: 


| deß } bie: „Möditations: quds“ ;evichieho Dam artine! 
ar m dem; ‚Manuftripti a ir — Verleger 


Seren —— — min = si: 


[a » bes i } Bü 
die diplomatiſche Laufbahn. Der — an —— atta⸗ 


Hirt, vermählte er ſich mit einer; jungen uud —— 
deren Verz er he Heine: Dichtungen — 


wurde er ——— in Seal und ehe — 


Gerdhäftäträger" am Sofe von To —— Ein bedeutendes · Ver⸗ 
8 euheivathkt, theils den Ertrag ſeiner Dichtungen, ı 

geftattete ; amartine, ‘in! eineit feinen Mei are entiprechendene 
otratiſchen durus Auleben: doch nun: —— die Poeſte 
1823 Een „Nouvelles danır Der 
Adod ıdeß Sotrates umd „der lehte Ang ah GSilde —— 


die ie nein: —— —25 —— 
Dichter t d, die Atad J— 
der Dichter nach Be ten —* 


Anniaunð mνν Wind duydoi® „"ustin 








wo di “ ten — Wir 
heben > > ameris 
* icher ⸗ 
men 
mit =) gung; it icktehr 
au — dieſeibe ohne Schädtgling des 
{fan 

— Stone wie Yet ar u ei 

tin gefegt ind. * man nur ſſen —* 

bin Ber migs der Staatöjchuld eine 


—— — jo wird: das ſchon viel zur. 
Stärkung des Stactstredits beſtragen, wilder der befte in 
der-Welt-jein- müßte, und wird uns ſchließlich in Staud 
ſetzen„die jegiger Schuld durch neue Schuldverſchreibimgen 
zu erſeen, Fir. welche wir wenigen Ziuſen zahlen, als wir 
jetzt zu zahlen haben. Dazu ſollen eine ehrliche Erhebung 
der, Steuern, ſirenge Rechenſchaftsablegung au das Schatz⸗ 
amt: fl jeden erhobenen Dollar und Die: größtmögliche Ein⸗ 
ſchränkung in den Ausgaben dommen. Wer zweifelt daran, 
daß es thunlſch ſein wird, jeden: Dollar abzugablen und 
zwar mit größeren, Bequemlichkeit als jetst, wo wir für un⸗ 
nügen Luxus zu zahlen haben). Der ‚darniebevliegende Ver⸗ 
kehn muß wieder gehoben und die Induſtrie ermuthigt wer⸗ 
den; Die jungen: Männer dieſes Landes haben ein beſon⸗ 
deres Intereſſe daran, die Natiomalchre aufrecht zu exhalten. 
Augenblicke des Nachdenkens über unſeren künftigen gebiet⸗ 
enden Einfluß unter den‘ w ſollten fig mit; National 
ftolg Btgeifteum In welcher je die öffentlihe Schul, | 
getilgt,. dio Metallzahluug wieder, “ge werben doll, 
iſt micht jo veichtig , als daß 1 dazu gefaßt wird. 
Geeinigter Entfchluß zum mehr ;wertb, als ger) 
theilter Rath üben; die Art des veins. Die angemefjene 
Behandlung der; Indianer x t die forgfältigite Erwaͤg 

Ich werte jened Verfahren begünjtigen „melde. ibre 


um ] 
Sailing, ihre —— zum ‚Ghriftenihum; und 1. 


lich die. Verleihung des 
Ich hoffe und wünfche: die: endliche 
mene zur, Konftitution ,; ‚modurd); das allgemeine ‚Stimme 
Teeht- gefichert ‚wirds 1 Schlieplich. biue ich darum, da f im 
ganzen Lande einer gegemdeniandern.gedulb, 
ge Nach ſicht übe und daß Bürger dem 
feiten, Ontfhluß faſſe, Jein dalichſtes zu 
thum, um das Glͤchdes Staats zu befeſtigen 
undeich 5* Gott, daß er ſeinen Segen dazu „gebe,“ 

Dieſen ‚Rath des amerilaniſchen Staats: und Voltsmanns 
dürften, fich auch in Europa alle Varlelen mertenh) 


te 
Welke: und Laudwirthfäaft, Handel and Inu. 


Buͤrgerrechts an fie zum 
5* des Amende 





Antauf von on Kbfibäumen. 
Me "Der, Wohtfeilbeit a Deliıne 3 zu kaufen it ihr 
pen und, unprakiiſch; es iſt gewiß. beſſer 6 bis 9 
einen einer. e verlaͤſſige gute, 
— 
ward" zum Geſandten in ‚Oriegenland ernannt, als bie QJuliveno- 
lution ausbrach nahm aber beicber-n ſſerung keine Dienſte 
ſondern beſchloß, ſie auf der polituſchen Arena — —— 
1832 unternahm er eine Reiſe nad) dem Dr 


X eine gauje u und eine en toſt⸗ 
barer Selipenke bie ‚und »Häuptlinge den Länder, bie 
er: beſuchen· wollte, mit fichu Der Dichter, oder wit: ihn die Ara⸗ 
ber nannten?: Gmir Frangi,'der ‚öfijche Emir, (reiste wie ein 

ft; kaufte Hänfer, um darin zu übernachten, und Hatte ganze 

arawanen won! —— in jeinent Dienktes Einmal —* er 
einen W u —* einem der ichter 

Afiensz ein! a bekannte: Stanbape 
in ihrem Wü — gegen di die Weberzeugung — 
daßz noch non allen Völkern eine Miſſion zw 
habe and: dab. er dabei einesRolle zw bes 

rufen fer. Monate dauerte dier Meife, welche di 
a = 

E17 n u ing des fo 

kehrte‘ der Di Ar ‚ber gelehlen Beibe. nach math 
murüdo Die: feiner Reife: war — as Asia dem: 
ienene im Orient, Erinnerung { 


erſch Gedanten 
uud Sandfdaften“. Während feiner Wbroefenheit war Lamartine 


Sorte zu ala a —* Eh F 


‚ft das © 
Iche "x. 










man fi a “a (dyer — ſie Er —— 
—— 


——n— he 
um nicht rauh 


—— junger 
genug aufgezogen. werben, 

von Grund und Boden. Man glaube) on * 
ee (6 toben. Lagen feine. guten Bäume wadhjen 
Gegenthel am findet in ſolchen Baumſchulen bie. Ahöuften 
efümveften Bäume. Auch find den fremden Baumhaͤndlern 
Ihre Baͤume oft zu ſchnell in die Höhe gezogen und bünn, 
fie ſtanden in dem Baumſchulen zu Dicht und? * 8 
früh, ihrer, Seitentriebe en: die. zur 
Stammes. gehören. Daber ſind ‚solcher, ſchwach a 
Bäume mehr den Unfällen ausgejegt, weil Krone amd Stamm 
nicht ‚in gehörigem Verhältnik ſtehen, daher. „gebeihen fie 
auch oft, nieht .gut: Auch ſind bei, fremden „Händlern ſolche 
Bäume, am ihren, Wurzeln ‚öfters, ſtark vertrocknet, beſonders 
die Haarwurzeln/ indem ſie meiſtens an ber Luſt und 
Sonne längere Zeit, ohne Emballage ſtehen Kur Aranaportirt 
werden. „Much kommt es oft vor, daß die Wurzel, vers 
fault, ‚ober erfrorem find; ſoiches ‚erkennt man, an, der rotb- 
braunen Farbe der Wurzel und, dem Siamm, wolche alle 
etfrornen ‚Theile ‚annehmen; Spllten auch die von dand⸗ 
lern. gekauften. Baͤume von ‚obengenannten, Fehlern frei, Rn 
ſo erhalt man feltem,bie germünfchte , Sorte, ſondern ft, ein 
ganz ‚andere, ‚und. zum, Theil, auch ‚eine. werthloſe. um def 
aber frühzeitiger au erfahren, fchneidet man, von, ‚einem, fol 
| hen jungen. Baum ‚einen; Zweig: amd ꝓfropft * es auf 
den Aſt kincs ſebz Iragbaren Baumes von, jelbem — 
ſo tgnn man in 254 Johren exfahren, was ‚fi 
| Der, junge, fremde Vaum ſeiner Zeit trägtt. 


Roch ven Analyſen des DE 3. 0 
zäßlt ‚bie, Cocad Pflanze ‚au. ben, nabrhafte 9 en da 
Erde a „Gelehrte, jagt, nr elite gute, Taſſe Bauillon 
von Nindfleifch ‚28, Gramm Nährftoff euthafte, während fd 
in einer Tafje mit Mitch zubereiteter reiner Ehoco abe 188 
Gramm  nährende, Beftandtbeile, vorfänden, . 

Nach einem ngliüchen Blatte-hätte eine Euatliche nter: 
ſuchung der Chochladen 70, verjchiebener Fabriken non 
don und, Paris „eine Verfälſchung der, Wagre in, 39, * 
felben, erwiejen, ‚sin gewiß, trauriges Bun at Da au 
in Deulſchland ‚eine unwerfälichte [AR ur, Seltenheit 
geworden iſt, ſo verdient beſonders LEN; au Re 

daß fünmiliche ‚Garan-Präparnte des Haufes Franz 
werd, ud, Söhne in Käln ale durchaus frei, von „jeder En 
mijdung garantirt find und wegen dieſer Eigenicaft,; von 
den; Aerzten vielſeitig empfohlen, werden. 
den, ‚hauptlächlichften. Gef Deutfd lands, find 
ae vorrätbig. — — a (268) 


für Dünfirchen zum — gewählt worden und trat nun 
in die Kammer ein, 5 einen Partei anzuſchlieben. Seine 
| idealiftiice Teı nis fie ſich in allen Ihe 
Konjequenzen wenigſtens das ven 
dem materiellen und —* egoifiiicben — 
Msn der damaligen. Bolitit — eine: höher: 
ere Aufiaang 8 —— bringen 

Ni edoch acht fo 

poetische Thätigkeit zone —— 
erade (1836) das Gedicht Jocelyn —— edit 
edenfalis: das Beite, mag Lamartine_ geihrichen. bat, 
reigende aundgeribien in der ii Bar a, 
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des vormaligen Poftbötenn Matthäus berte, 4 r „. - REIN ER 
Silyenträuterfaft a 
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s 9* den 5 Mir 1 
m porn Stadtmagiſtrat · Freiſing. 

re). —3 
allecuof Se, Verweſer. 


Bekanntmachung. 
ulidelblt gegen Angermayer p. deb. 
ftrag ‚des Fönigl. Stadt: und Landgerichts 
Er ‚verfteigert Unterferfigter im, Zwangswege zum 
le nicht. unter dem Schaͤßungswerthe von 
———— Anweſen Beſiz Nro. in Meuftift an 
{ı} 


in Mebinden unter einem Achtels⸗Cimer betr. 
der Gebrüder 


Sas obige Geſuch wird init dem Bemerken 
ich Be sie daß Witbewerbungen ve 

Mack in Meichenball, 5 
Apotheker, Molten= und Bade- -Anftalt- 


yo ‚dagegen innerhalb einer Frift von 14 Tagen 
Beiiger, Mreumatiihe Cabinete, Inha- 3 





at 


Le 028, Hucfepluffes „hierortß" angebracht 
lations - Säle. 


Diefe Präparate, weitderünmt durch ihre nn 
erfolgreiche Anwendung im Kurorte Reihen: 
ball, bedürfen Feiner, weitern Anpreiſung, S 
da ſich biefelben genügend’ durch den Gebraud) DB 
und en. von feloft empfehlen. 


Be unter der Kaferne, „enthaltend: zmei- | 

oapnyae wi Garten, Hof: und Baupfag, 
1.16%, a, 16°, b, 16°, zu 14 Dezimaten, dann 

in = Steneracheinde. et Landgerichts" Frei⸗ 














LMT, 1909° ,. Miefe zu 4 Tagwerf, belaftet 
(facher Grundfttuer zu Yu * re — Keichenhaller 
—J 3 100 Alpenkränter -Saft 
modelle vom 17. November 1837 und $ 64 des a Flacon 45 kr. 
3 Be tzes für Bruſtieidende. We; R 
enftag den 11. Mai 1869, F =>) 
Vormittags 9-10 Upr, — Alpenfräuter < 
auf Be rege tg an * rose | M bi f f < 
er er erjon um ab S 
ei ‚bei — des ————— I a a g e n [ e 1 
ä Flacon 45 kr. 
"sr —* —— vorzugsweiſe Fir Magenteidende. 
Rt" "tal, Notar, J Aetheriſches 
* Bekanntmachung Latſchenkiefernöl 
Hop VWechſelbant gegen Kuttenlochner p. deb Aa-Flaecon 24 kr. 


Im Auftrage des König. Stadt: und Landgerichts 
Breifing werde ich das af 21,492 1.12 fr. gewerthete und 
mit 117,445, fl: 10, fr Capitalien z 1580 fl. Zinfentau- 
tionen, ſowie 169 fl. 52' , fr. jährlichen Bodenzinfen 
belaſtete Amweſen der Bauerdeheleute Georg und Mag- 
bafena Kuttenlochner H8.-Mr. 5: im — beſteh⸗ 
end aus den Gebäulichkeiten und 26 Tagwerk 

plex in der —— —— 
und; 42. Tagwert- Aeder in, der an EN am 
innerilag den =. Aprikl. Is, 


dent Aroma einer duftenden Kiefern-Waldung 
gleichtommend, zur Raͤucherung von Wohn⸗ 
und, Kranken Zimmern, ‚zur Inhalation für 

Bruſt⸗ und Lungenleidende. 


Lalſchenkieſern⸗ 
Nachmittags 2—3 Upr, Er fvact: zu 


in rt fhuldner" and a —— — — nd Be Aa Flaeon 4 kr 
ber 88.89 um er. Prozepnovelle vom hrs Zuſatz zu Basen, gegen! Serbpperäjrfäten- 
a N ne Hypothelengeſehes· an matismus Gicht, Läymungen, Haurkrant: 
‚Der Zufchlag erfolgt nur, wenn der Schägungs- heiten x. 
werth geboten mird. — — 
Mir‘ unbefaunte. Steigerer haben ſich über | 
BPerfon imd Zaplüngsfägigkeit genügend "auszumeifen, 
Katafter, Schägung und Hypothekenbduchsauszug 
Fönmen jederzeit in meiner Amtskanzlei eingefehen werden 
‚ Skelfing, am 6 Februar 1869. | 
N | TE Eier, 
39 26) tonglicher Notar. 
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In Freifing zu. haben Bei —— 
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Das Haupt: Depot von Anton ® 
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Redaktien, Drnd und Verhag von Kranz Vaul Datterer in Areifina. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


„X 5%. 





Mittwoch, 10. März 


Dat „Hreifinger Tagbları" wird mıt Ausnahme dr boden Reftage und der Montage täglich ausgegeben, und koket vierteljährlich in Freifing 48 fr., dur die t. DoR 


1869, 


ni Str. peänumerando Bei Inferaten wird bie Ifpalrige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 ke. bereihnet. Bür Freifing uns nächfte Umgebung abonnirt man ım 
der diefigen Buchbruderri; ausmärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelenenen Boflerpebition ober bei den Bofboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 8. März Die Eifenbahn 
Holzkirchen» Tölz, wonach das Volt im Iſarwinkel 
feit bald zehn Fahren jo lebhaft verlangt, ift in der Kam- 
merfigung vom 6. März trotz ber warmen Befürwortung 
durd den Abgeorbireten Dr. K. Barth und beziehung: weife 
den Herrn Referenten Erämer von Doos als fo richtig abge 
lehnt worden. Der Hauptgrund liegt im der verkehrten 
Borlage. Wer benöthigt, daß ihm Jemand einen Zentner 
tragen helfe, darf ihm nicht zum Ueberfluß anderthalb 
aufbürben ; wer eine Bahn auf geradem Weg in der Strede 
von 4 Stunden für eine Million bauen ann, foll die 
Linie nicht auf Umwegen über Berg und Thal auf 6 Stun« 
—E uud die Bau» und Betriebskoſten um die 

je erh; 

— Dir glauben, es wird unfern Lefern erwünfcht fein, 
wenn wir ihnen jegt nach Beendigung ber langen Eifen» 
bahndebatte in ber Abgeorbnetenfammer eine Ueberjicht 
der Bahnen geben, welche nach den von der Kammer ger 
faßten Beichlüffen gebaut werden ſollen. Es find danach 

zunäſch ſt zum Bau beftimmt die Linien: 1) Regensburg, 
Dei Dffingen (22 Mil); 2) Nürnberg Ansbach⸗ 
Crailshelm (12'/, Mil); 3) Schweinfurt» Meiningen 
(6,400,000- fl); 4) Gemänden-Simthal (3,422,000 fl.) ; 
5) Münden-Buchloe- Memmingen (13 Mil); 6) Aſchaffen⸗ 
burg-Miltenberg (3 Mill.); 7) IngolſtadtAugsburg (D Mill 
900,000 fl); 8) Rofenheim: Mühloorf (8, Mil); 9) 
Nürnbergederöbrud Bayreuth (15,730,000 mi 11) Waffer- 
trübingen » Dinfel3bühl (1,930,000 N endiich für Er⸗ 
weiterung der Station Neu-Ulm 390,000 fl., aufammen 
im Ganzen ein Bauaufwand von 92,772,000 fl. — Später | 


follen dann noch ausgeführt’ werden die Linien: 1) Peiſſen⸗ 
berg » Bieffenhofen ; 2) Weilheim » Partenkirchen⸗ Grenze ; 3) 
Biefjenhofen »Füjjen» Grenze; 4) Landshut - Ingofftadt; 5) 
Mühlvorf » Vilshofen; 6) Donauwörth - Treuctlingen; 7) 
Schweinfurt:Arnftein-Gmünden ; 8) Verbindungsbahn zwie 
fchen der Nürnberg-Würzburger: und- der Andbacher-Bahıt ; 
9) BVerbindungsbahn zwijchen München-Buchloe und Aug: 
burg-Buchloe über das Lechfeld; 10) Fichtelgebirgäbahn ; 
41) Fortfegung der Kronacher-Bahn nach Norden; 12) 
Bayeriſche Waldbahn. 

— Landshut, 8. März. Wie bereit3 gemeldet, ift 
das für Landshut und’ ven internationalen Verkehr jo wich: 
tige Kirchjeeon-Landöhuter Eifenbahnprojeft in der Kammer 
verworfen worden und zwar möüfjen wir hinzufügen mit 
allen gegen vier Stimmen, nämlich die der Herren: Hirſch— 
Berger, v. Auer, Jörg und Neger. Diefe vier Männer 
verdienen jebenfall® unfern Dank, wenn auch jept das 
Werk nicht gelungen. Mit Recht meinte Herr Hirfchberger 
bei der Debatte: Die Rofenbeim- eg Landöhuter 
Eiſenbahn fei doch nur eine Frage der Zeit. Sie wird 
eben doch noch gebaut werden. Jeht fcheint fie —— 
lich München zu lieb nicht beliebt zu werden. (L. 3.) 

— Paſſau, 4 März. Der Pfarrerpofituß J. Bauer 
von Tittling, weicher die Mitglieder eines dortigen Leſe⸗ 
zirkels wegen Haltens ihm mißliebiger Blätter von der 
Kanzel herab ehr⸗ und charalterloſe Männer genannt Hatte, 
wurde heute durch landgerichtliches Urtheil zu 50 fl. Geld⸗ 
ftrafe und Veröffentlichung des Urtheild in ben beiden in 
Paſſau erfcheinenden Zeitungen verurtheilt. 

— Deggendorf, 7. März. Das eine Stunde von 
Klofter Metten entfernt. liegende prachtvolle Schloß Egg 








Seuilleton. 
Alfons von — 
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In der Kammet zählte Samarline bald zu den glänzendfien 
Rebnern, mit Tape Schlagfertigkeit befämpfte er die Todeöftrafe 
der Poli 6 —ãæ —A— 1841 machte er Oppoſition 
en erium Thiers, ſprach gegen die Befeftigung von 
18 an aa I linte Rheinufer ald natürliche Grenze Srant- 
reichs, was Ni. Beder Anlab gab, fein Rheinlie SR * au 

richten, worauf Lamartine mit feiner arseillaise de la 
antwortete. Dem ortichritte zugeneigt, aber conjervativ eefinnt 
— er nannte ſich ſelbſt 6mocrale-oonseryabauır — blieb er ein 
unverjöhnlicher Gegner de —* wig Philipps: er 
* Todesftrafe, 


rad für die Abj der_ Sklaverei, 
ir die Handelsfreiheit, über Eifenbahnen, age das Viſitirungs⸗ 
vet, * se KB — das Disjunktionsgefeg ꝛc. Die 
mehrere Malı ein ®: ed u 


e 
— er hatte fh allmählig zu, weit von ihr entfern 
FE politiſches * rogramım, das # im Oftober 1843 —7 — 
fichte, mehr aber nod feine „Histoire de Girondins“ ftellten 
ihn ——— in die (rote Oppofition. Man nannte jeine 
Pr der "Girondiften geradezu eine Glorifitation der Guil- 
Im Februar 1848 wat Samartine lebhaft in die pelitiiche 
Arten ein. Er jelbft bat feine Zhätigfeit in biefer bemegtem 
e jehr ausführlich in feinem Geichichtsmerte: ——— 
— evolution. von 1848“ geſchldert. — — es, der 
in der berühmten leyten und Rürmifi , in wel 
der An Herzogin von Drleans. mit rem © Sohne er jien,, am 
Zauteften die ——— Regierung verlangte, deren Mitglied 
er jofort ‘ward. Sein 4 war um dieſe Zeit ſicherlich der 
rößte in Frankreich. Fi einziges Wort Lamartine's, deſſen 
ame mit dem e von Ordnung und Mäbigung gleich 
bedeutend war, genügte, 


je —— gieBen zu vermindern. Geiue Popularität ftand ie 
| Köchfter Blüthe, als er im ber. —— * Resi AR: das Bor: 
| iefeuille des Auswärtigen übernahm und an bi ſier⸗ 
ungen jenes berühmte Manifeſt richtete, das mit yes Verträgen 
von 1815 emergiih brad. Gein tern erbli, als er zur Zeit, 
da bie Crefutiogewalt tonftituirt werden follte, mit Ledru⸗ Rollin 
ging, man fagte damals, „Cicero wolle mit Catilina pattiren“, 
und die beredetften Cinmürfe Samartine's. vermocten damals 
nit, die verlarene VolfSgunft ihm wieder zu erobern. Die Juni⸗ 
Ereigniffe verdrängten ihn und jeine politiihen Genofien vom 
Schanplape, nachdem er noch vergebens gegen den Ein⸗ 
uß Louis deger in welchem er ſchon damals den Feind 
er Republif ſah, anzufämpfen. iu September bes „gebres 
1849 z0g er fih vom öffentlichen. Leben zurüd, trat aber, noch 
1850 zum dritten Male in die ationalverjammlung. Im Jun 
desjeldben Jahres unternahm er eine Reife nah onflantio el, 
um jeine Befigungen bei Smyrna, die er vom Eultan zum 
fen? erhalten, zu befihtigen. Burüdgekehrt, wurde er dm 
StaatSminifter ernannt, und zum — des Generalraths 
im Saone⸗ und Soires Departement gewählt; im Jahre 1851 
übernahm er die Leitung der bonapartiftiihen Zeitſchrift Le Pair 
und ftimmte am 19. Juni ‚gegen Pr Berfallungs-Revifion. Rach 
dem Staatöftreiche zog er ih auf fein Schloß Monceaur zurüd, 
mo er Fiterariichen Arbeiten lebte. In feinen Vermögendverbält: 
niffen war er fehr zurüdgefommen, jo dab man in ber. legten 
deit nur noch von jeinen erlegenheiten hörte, von denen ſelbſt 
die zu feinen Gunften veranftalteten Subfkriptionen ihn nicht, bez 
freien fonnten. Samartine hat allen Parteien ‚gedient: nad) der 
Refaurgtion war er.Legitimift, nad der Yuli-Revolution Orle⸗ 
anifk, auch. die Februar: Revolution en und 1851 De 
napartift, Die meiften feiner Werte find von G. Schw 
Deiner, ſaͤmmtliche Werke von Herwegh in das ill 
ertragen morben. 





um bie wilden Mafien zu bandigen und . 


ift mit -diefem- Verlaufe beauftragt. 

— Mehrere Zeitungen Mitteldeutſchlands enthalten 
wahrhafte Jammerberichte aus dem chemald bayerifchen 
Städtchen Orb über grenzenlofe Vernachläſſigung, welche 
die preußtiche Verwaltung dieſem Annexionstheil zufommen 
laͤßt. Furchtbare Lalten,. Verſchwinden aller früheren Vor 
theile und Befriedigung nicht eines einzigen noch fo begrün: 
deten Anfpruches, das ift e3, worüber man Magt. Die gute 
bayerifche Zeit lebt in Aller Munde. Solche Thatſachen 
ignorirt natürlich jemer ſich felbft jo nennende „annezixte 
Schwabe“, der einjt in Ulm die Unverſchämtheit hatte, zu 
fagen: Augsburg hatte vor 50 Jahren das Schidjal Frank⸗ 
furts erlitten. GPunſch.) 

Italien. Rom, 1. März. Die zu den Vorarbeiten des 
vaticanifchen Concils kommenden Biihöfe werden vom Papit 
jeder einzeln empfangen und ebenjo mit einer Miffion zu 
ihrer Thätigfeit entlafjen, gleicherweife die noch eintreffenden 
Fachtheologen. Die Negjamteit für diefe Vorbereitungen 
veranlagt die „Civilia Cattolica* zu einer legten Wahnung 
an die ſchismaliſchen wie proteftantiichen Zürften und Völter, 
auf den Ruf des Papft3 zu hören: Schisma erzeuge Schiäma, 
ſchon aus politijhen Gründen jei die kirchliche Gejammt: 
einheit von den Fürften zu fuchen. — Die Ergebenheitss 
adrefje de fremden Adels hat verſchiedene Phaſen durch: 
laufen müffen, bis man endlich über die Faſſung einig 
wurde, und fie dem Papft am legten Montag vortrug. Sie 
iſt den früheren ſehr ähnlich, fonft durchweg edel gehalten. 
-—- Die Ausgrabungen im antiten Tiber-Emporium locken 
täglich viele Fremde hinaus, Man hob in letzter Woche 
vier große Mafjen karyſtiſchen Marmord, eine Menge Heiner 
aus; afritanijchen Brüchen und viel Alabafter, Die große, 
vor mehreren Wochen zu Tage gekommene Säule des 
ſchönſten afrifanijhen Geſteins, welche der Papft auf dem 
Janiculum zum Andenken an das Concil errichtet haben 
will, ift bereit3 ganz frei gelegt, um in den nächſten Tagen 
an den Ort ihrer Beftimmung geichafft zu werden. (Allg 3.) 


Zandespoften. 

Münden, 5. März. Der geftern gemeldete Vorgang 
in einem Cigarrenladen in der Reichenbachſtraße hat fich 
darauf reducirt, daß eim angeblicher oͤſterreichiſher Vieh⸗ 
"Händler dort beim Einwechſeln öſterreichiſcher Sechſer fich 
etlihe Gulden anncktirte, darüber ertappt und verhaftet wurde. 
mm — 





Volks⸗ und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Dr. Wild's Gursberiht vom 27. Februar bis 6. März 1869. 
Bei Beginn der Woche verkehrten bie deutichen Effekten: 
Märkte in rubiger aber fefter Haltung, welche im Verlaufe noch 
burch die Thronrede des Königs von Preußen und bie Anſprache 
des nordamerifanifhen Präfidenten Grant weſentlich begünftigt 
und gehoben wurde. Die Wiener Speculation ließ feine Etag- 
nation auflommen und fuchte mit allen ihr zu Gebote ftehenden 
Mitteln der Hauffe —— Spielvapiere noch größere 
Ausdehnung zu_geben. Frankfurt fecundirte nur mit aller Vor⸗ 
ſicht und ließ io bei den Hohen Curjen der Bankpapiere nur 
auf mäßigen Umfag ein, ber größtentheil in Realifa.ionen be 
nd. Angefichts der für Crebit-Actien in faft beftimmter Aus: 
ftehenden Dividende v. fl. 16 weißt der Curs dieſer Actien, 

troß der vielen Realifationen, dennoch eine Avance von fl. 4 per 
- ck gegen bie Vorwoche auf. Defterr. Staatd-Bant-Actien, 
"im Jüngner Zeit etwas vernadläffigt, hoben fi in Folge gün= 
jer. Rechnungsausweife feit legtem Berichte um circa fl. 9_per 
Stüd. Lombarden fliegen um fl. 2 per Etüd. Defterr. 
Bant:Actien gingen von 706 auf 712. Silberrente 
fi in Folge maffenhafter Realifirungen um Btuchtheile zurüd, 
Ürfte aber in den nächften Tagen, ſowie alle jene 


tert. Titel, 
welde in Silberrente convertirt werben können in gung 
des hoben Zinſengenuſſes wieder höher gehen. Brioritäten, 





namentlich Rudolf und Franz Zofeph feft, ohne Cursveränderung 
Amerik. Fonds weiſen durchweg wieder höhere Curſe als in 
Der Beſchluß des Repräſentantenhauſes fo: 


der Vorwoche auf. 
wohl Kapitals als ginfen aler Bonds, mit Ausnahme derjenigen, 


deren. Rüdzablung ausd-üdlid in Papier Deftimmt ift, in Golb 
beimzuzablen , lenkte die Aufmerkfamkeit aller Börfen auf dieſe 
Bapıere und bewirkte deren rapide Hauffe, indem an der Sank⸗ 
tionirung bes Beihluffes nicht gezweifelt wird. Für 5$ Türken 
wird 4044, für 8$ Numänier 86548 bezahlt. Won füd- 
deutfhen Fonds bayerifche ohne Xeränderung, miürttemb. 
44% beliebt und 4$ höher als in ber Vorwoche. 


urfie 
Defterr. Eredit-Actien 287; Staatsbahn:Actien 316; Lom⸗ 
barden 2264; Banf-Actien 714; Silberrente 564 ; A engl. Metall. 
664; Papierrente Bu: fteuerfreie Diet. von 1 ; 1860r 
Loofe 85! ;:1864r Looſe fl. 122 per Ctüd. Amerik. 188% Bonds 
est Bayr. Bräm.:Loofe 106; Bad. 105; Bayer. Bankf-Actien 
83 P.; iibahn-dctien 127 6. 


SHopfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung.” 


Nürnberg, 6 Dim, Im Rüdblid auf das Geſchäft 
ber heute beendeten Woche findet fih zwar ein Umſaß von 900 
bis 1000 Ballen, allein gegen die Vorwoche blieb ein Preisab- 
flag von 1—2 fl, Der heutige Markt war Ieblos, die Zufuhr 
kaum nenmenswertb. Es find deshalb nur einige Käufe in. Er: 
vortwaare zu 18 und 18F fl., etwas 18677 zu 9—10 fl. angezeigt. 
Münchener Hopfenmartt. 

Münden, 5. März.. Voriger Reſt 524 Ctr. Neue Zufuhr 
29 Etr. utiger Berfauf 62 Gtr., im_Reft geblieben 521 Gtr. 
Durchſchnutspreiſe für Mittelgattungen Ober: u. Niederbayerifher 
Landhopfen per 100 Pfd. Bst 14 Er., 52 fl. 23 kr., 42fl.40 Er., 
bevorzugte Sort. — Landh. — fl. — Fr, — fl. trx. 
— f.— fr. Wolnzgader und Auer Marktgut mit Drtäfiegel 


— fl., 60 fl. — Er, — fl. Mittelfränt, Gemwächs, vorzüglichere 
Dualit. aus Epalter Umgegend nebft Kindinger und Heideder- 
Hopfen 67 fl. 38 fr., 61 Y 52 fr., 50 


fl. 38 fr. Spalter Stabt- 

gut nebjt Weingarten, Mosbacher⸗ u. Stirner⸗Gut — fl. — Er, 

—f.— fr. — fl. — fr. NAusländifhes Gut, «Saazer Stadt: 

som Serideftdr und Kreißgut 110fl. — fr. 100 fl. 50 fr, 
.— tr. 








Deffentliche Eitungen des Fol. Landgerichts Dachau 
vom 2. März 1869. 
Verurtheit wurden: 

4) Studer Xaver, led. Saifergefelle von Dachau, wegen 
Bruch der Polizetaufficht zu 4 Tag Arreft; 2) Oftermaier 
Otto, Dienfitneht von Eittenbab, nun in Schwabhauſen, 
wegen Mißhandlung zu 5 Tagen Arreft; 3) Miet Willi- 
bald, verh. Häusler vor Haimhauſen, wegen Mißhandlung 
zu 1 fl. Geltbuße; 4) Freifinger Xaver, led. Maurergefelle 
von Egenburg, Ger. Friedberg, 3. 3. in Dachau, wegen 
Nuheftörung und groben Unfug zu 4 Tagen Arreſt; 
5) Wenger Jakob, ied. Dienftknecht von Machtenftein, 3. 3. 
in Puchſchlagen, wegen Diebftapl zu 8 Tagen Arreft. 








Aumtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Plenarverſammlung bes Diſtriktsarmenvflegſchaftsrathes des Landge⸗ 
richtsbezirkes Freiſing betr. 

In Befolgung beſtehender Geſetzesvorſchrift wird hiemit 
die Plenarverfammlung des Diftrikis:Armenpflegicaftsrathes 
des Landgerichtsbezirkes Freifing auf ® 

Camftag den 13. März I. 38., 
Früh 9. Uhr, 
anher berufen, wobei bemerft wird, daß die Verfammlung 
im ftädtifchen Nathhausfaale' da ier ftattfindet. Det geſetz 
liche Beſtand der Plenarverfammlung wird als bekannt 
vorausgeſetzi. 

Es ergeht daher lediglich die Aufforderung an die 
fänmtl. Mitglieder ſich rechtzeitig und vollzaͤhlig einzufinden 
etwa in dieſer Beziehung aber ſich ergebenden Hinderniſſe vorher 
ſchriftlich anzuzeigen, da das vorgeſchriebene Proiokoll ir 
diefer Beziehung beſonderen Vortrag enthalten ſoll. 

Am 14. Februar 1869. ! 

Koͤnigliches Bezirtdamt Freifing. 


v. n. 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 

Die Gemeinden Lauterbach, Jarzt, Kammerberg und 
— erhalten hiemit den Auftrag, ihre an wie 

inchenPfaffenhofener Staatäftrage anftopenden Privat: 
oder Gemeindewaldungen auf 10 Schritt = 25 Fuß Breite 
au jeder Seite der Siraßengräben oder des Straßendamm ⸗ 
ðᷣdſchungsfuhes audzulicten, wozu ihnen ein a er 
Termin gegönnt ift nad) defien fruchtlofem Ablaufe die Arbeit 
auf Koften der Säumigen vom Amte beforgt wird. 

Den 4. März 1869. F 

Königliches Bezirksamt Freifing. 


vn. 
Rudharr, k. Affeffor. 


Befanntmachung. 
Freiſcheine der als untauglic erklärten Wehrpflichtigen der 
Altersllafien 4846 und 1847. 

Die Freifcgeine der obenbezeichneten Wehrpflichtigen 
Hegen zur Gmpfangnahme hierorts bereit, was hiemit 
wiederholt bekannt gegeben wird. 

Den 7. März 1869. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 


(693) Rud — — Aſſeſſor. 
Amtliches für Freiſing und Dachau. 
Bekanntmachung. 


Aufgreifen einer geiſteskranlken Mannsperſon; eine in Balmertshofen, 
?. B.M. Jllertiſſen, aufgefundene Leiche; Auffinden eines unbelannten 
männlichen Leichnams betr. y 
Kuf die im KrAsBl, Nro. 21 ©. 445 — 48 ind. 
ergangenen Reggd.:Ausichreiben bez. Betr. wird zur Beach: 
tung hingewieſen. 
Den 6. März 1869. 


V önigl. Bezirksamt Freifing. Konigl. Bezirlsamt Dachau. 
vn. 
Scheibenpflug. 








Pitzner. 






und Strigelleithe, 


— 


42 Stuück Fichten-, Tannenſchnitt⸗ 
40 „  Fichtenzaumftangen, 
20 Kiftr. weiches Scheitholz, 
98 „weiches Prügelbolz, 
2418 „weiches Stodholz. 
v. Neger, 
tgl. Oberförfter. 


Holzverfeigerung. 
\ Künftigen Camftag den 13. März 1869 

NL werben im E. Forftrevier Freifing und zwar in 
E! \ den Walbdiftriften: Ober. und Unterforft, Burg- 
EI Haufen 


ne früb 9 Upr im Gafthaufe ded I. Braun, Furt 
nerbräu dabier, nachfolgende Holzſortimente öffentlich verfteigert, als: 
und Bauhölzer, 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Kohlmaier gegen Rohrer p. deb. 
Im Wege der Oilfsvollſtreckung werden am 


Dienftag den 30. I. Mts,, 
Vormittags 10 Uhr, 


durch den Gemeinde-Vorfteher in der Behaufung. des 
Zofeph Rohrer, Händlerd pon Giebing, ein zweiſchläf⸗ 
tige Bett ſammt Bettlade werth 20 fl., und ein ein» 
Tchläfriged Bett mit Bettlade, im Werthe zu 10 fl. 
Öffentlich gegen Baarzahlung an ben Meiftbietenden 


 verfteigert, wozu Kaufdluftige mit dem Beifügen einges 


laden werden, daß der Hinfchlag nur dann erfolgt, wenn 
ni Meiftgebot drei Viertel des Schägungäwerthed er⸗ 
reicht. 


Am 6. März 1869. : 
Konigl. Landgeriht Dachau. 


(694) v. Helleröberg. 








Privat: Anzeigen. 


Die mit bezirkögerichtöärztlichen Gutachten ver= 


fehenen 
Hillmayr'ſchen Bruft-Bonbons 

find fortan zu haben in Paquet3 zu 12 Er. und 6 fr. 
in ber (549 36) 
in der untern Stadtapotheke zu Freiſing. 
NB. Diefelben find ein vielfeitig bewährtes Mittel 
gegen Huften, Heiferfeit und Verſchleimung. Daß diefe Bon 
bon vor vielen andern den Vorzug haben, bemeift der 
großartige Verbrauch, wie auch namentlich, daß diefelben 


I von Titl, Herren Aerzten angewendet werden. 


| ‚apitalien 
in Poften von fl. 2000 
bis 10,000 find gegen 
fihere 1. Oypotheken in 
bayerifchen Staatöpapieren audzu« 
leihen durch (659) 

oh. Nep. BDatterer. 





dann Sfarauen, 





2008-Nr. 7173 der Ansbacher Ge- 
werbehalle ift gezogen worden “Der 
Inhaber wolle fich in der Expedition 
des Blatted melden. 





Zwei Fünfer- und eine Zehnerbank⸗ 


2 
(892) note wurden verloren, um berem: 





Freiwilige Fienerwehr Freiſing. 


In Folge Beſchluſſes der Generalverfammlung vom 8. d. M- 


| Rüdgabe dringend gebeten wird. 
Die DVerfteigerung bei Martin 


hat von nun an auch dei Brandfällen außer der Stadt die ger 

fammte Mannſchaft mit dem Requifitenwagen Nr. 2, der Mep- 

{hen Stadtfprige und dem Schlauchhaſpel auszurlicken, was zur 

pünktlihen Darnachachtung hiemit befannt gegeben wird. 
Der Verwaltungsrath;: 


Fr. Auzinger, Hauptmann. 


Zur gütigen Beachtung. 
Beehre mich dem Hlavierfpielenden Publikum anzuzeigen‘, daß ih am 
45. d8. bier eintreffen wirde. Gefällige Adrefien über Inftrumente, welche 
des Stimniend bedürfen, bitte ih in der Expedition zu hinterlegen. 
3 Aqctungsvotl A 





er, 
(690 2a) Inftruinentenmadher in’ Mugäburg. 


Schneider Haus-Nr. 467 am 
Büchel unterbleibt. 


u Schreib⸗ & Gapir: 
inte, 
Erıra feine rothe und blaue Garmins 
inte in Flagond zu 12 fr. u, 18 fr. 
Acchıe Alizarin·, Schreib⸗ und Eapir- 
| Zinte in Flaçons zu 6 tr, 9 fr, 
12 fr., 21 fr. und 33 fr., 
| Staßlfeder-Echreiß: '& Copir⸗ Anilin- 
Zinte, zu 6 fr, 9, 12 ir, 
21 ir. und 38 kr., 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
5. P. Batterer. 








Fir Oekonomen und Landwirthe. eg 
Der Unterzeichnete gibt den Herren Landwirthen und Dekonomen geneigten Abnahme... 
hiemit bekannt, daß er eine große Partie verfchiedener landwirthe Communion=Bilder, | 
fcbaftlicher-Mafchinen von verfhiedener Gonftruftion"vorräthig‘ hat, | Veidtbilder, zu den ua Gro⸗ 
melche groͤßtentheils durch Tauſch mit neuen Maſchinen angenommen, und. ben und Preifenz ferner 
durch Abanderung ?c. in den nämlichen Teiftungsfägigen Zuftand umge | Communion-Büdlein.a 6 tr, _., 
arbeitet ‘wurden wie meine neueren Mafchinen, fo daß eine jede mit — mit einer Nachmittags⸗Andacht 
Garantie verkauft werben kann, als: 


Größere und kleinere Drefchmafchinen, worunter auch ————— zur Empfangung de 
BVreitdreichmafchinen, Danddrefhmafchinen, Fut-| Yun Setraments ben Fir niung 
terjchneid:Moajchinen, Schrot-Mühlen, Kartoffel: | Bolfändiger Unterricht über das heil. 
quetichmühlen für Brennereien, mehrere Stiften: und| Satrament der Firmung, mebft Ans 


Schienen» Drefch: Cplinder., Göpelwerfe mit und Paten bei Ausſpendung befjelben mit 
ohne Neberfegung ze: Das Hiller Beben Jefu Gheifi in de 
Da von diefen Mafchinen 30 Stüc vorräthig find, und felbe um] tractungen für alle Tage ber heil. 
Platz zu machen zu den billigften Preifen ablafjen [3 fo werde ich Faftenzeit ; Herausgegeben von P. W. 


Montag den 15. Aärz | " 38. * Zander, Prieſter der Geſellſchaft 
von Vormittags 10 Uhr an, Jeſu. 5 


Gußsheiner, * Benno, AO kurze Ber 
nach vorher gegangener Beſichtigung und Probe eine Hrachtngeh übte Haß bittere Reiben 


Verfteinerung obenbenannter Majchinen — unfereß Deren und Diele 
abhalten, wozu bie Herren Landwirthe und Oekonomen freundlichft eins] iands Jeſu Ehrifti auf alle Tage der 
ladet — 40tägigen heiligen YFaltenzeit. 12 Fr. 

Joſeph Schwaiger, Krenzwegandadht 4 tr. (666 2) 
(677 4b) Mafchinenfabrikant, im Neuftift bei Freifing. — 











Don unfern allgemein dellebten und neuerding3d wieder verbeiferten 


Patent: -gutterfchneib: :Majchine | 


für Sand: und Göpelbetrieb zu fl. 35. — fl. 82. — fl. 98 








tieferen wir wöchentlih 40O—50 Stück und geben biefelben auf Tätägige Befanntmachung. 
Probe unter Garantie für 3 Jahre. \ In einem Provinzialftäbtchen wird 
Je Ps Lanz & Cos ‘ein folider Mann, welcher mit Pfer- 
(226 89) in Regensburg und Mannheim. | den gut umzugehen verfteht, ſich zu 
Ey Fa — | Garten: und anderen häuslichen Ar— 
Bifiten- Karte 1, | peiten verwenden läßt, gegen gute 


25 Stür, feinſt Doppellad 30 + 36 fr., 50 Stüd — gezackt, mar: Bedingungen gefucht — am liebſten 
morirt Doppellad fl. 1. bie fl. 12. werden in den eleganteften Formen | ein ausgedienter- Chevauxleger. 








angeferstät, Ban IE es Franz Datterer | I Mit Genehmigung des konigl. Stants-Mini- 
Preiſe verſchiedener Lebendmittel für Dachau und Fürftenfelobrud, — — R 


Brodbgewidte 


Beifchpreifein Dachauu — Nied : 2 Lag ee 
in Dadau vom 1, März. Nin Brud vom 8.—14. März. 


Bom März. 
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3. Waizenpeon VBT.[Eib. ©. Waizenbrov. |W7.88.]O.Jı Pro. m. A Ki 
ai mama 103 Bi nunmal s- - Redlinger’scnen Pillen 
Die jenmel | — Die ord. Kreuzer‘ ht Bo. Kalbleih . . . N [7 1? 

2 Suter a Du, Bet. | =]211 3 en 16 Zi Stastapotheer er U. Hillmayer in Freifing. 
ſchenwe — euwe — auf 

en. „| „9er 2 remermeten — 14 m — —— Enefe 
Das Kreuzerlaibl | — Der 3.Rreugerwerten) — 21 Staatspapiere, Obligationen, Actien 
Er Fa ER Bienbriee, Kunfeicae | Po ſon 

er! _ euzerla —ı 7 R = 7 

„.8 hir 12 18 | Ei 2Rreuzerwecten Fi | 1 Pfb. ee # 32 k. R. Bayr. a —— a ' a 

„16 " 5 Sr Bern 118|3 34 5 € A4n6t R 954. 9 

* 35 p&t. 1024| — 

“ „4 yet. or Anleihe) 5 

Holpreife in München. ancı aut Selen * 1004| 100 
Pe — Duchenholz die Klafter 15 i. 30 kr, p6t. Pfd.:Brf. det b. H.: u. WeBank + 914 

ja |r.ifr.|dl., IR} er. /fr.ipi] Dirkenhotgi4 fl — fr. — 94. - fr. | dp. Münchener Stadt⸗Anlehen 1024/4102 

Mundmest | 1156| 7] 1lMRumbmept ji ib 7) 1] Biätenholg 9 fl. — k. a EN, 

Semmelmehü| 132) 5] HSemmelmest) 4133) 5] 3] Werſchiedene Bedürfniſſe 206 Münhener | Sefterr. 5 en A 
9 pCt. Nat.-Anleibe 56 — 

— Bl a3] gie Der Sentun Den Aa Mühe] ——— — 
Backmehl —58 3) ABackmehl 58 8 2 — 56 «18600: Bft ER er 
A erican United Staates 
Schrannenpreife in Tr am 4. März 1869. 1“ hen pr 4862 F 
| Mehr Minder Augebutget fl. 7 Looie per Stüd 

Perg Ref, Gold - Sorten, | Wre. Gelb. 

Ir. [f. j f. fe Ducaten * an 

— | Biftolen a 

— preußifche * ne 

1 20 'Stüd Francs 9.29 |9.28 

2. |Hen._f._ 10 Stüe u ken 
Vreußiſche Caſſa⸗Anweiſungen — 104 

>= Defterr.Bankn. fl. 100 öfter. Währ. 964 97 

















Redaktion, Drad und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblakt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


JM 58. 


Donnerftag, 11. März 


1869, 








- — — — 

Das „Breifinger Zagblart" wird mıt Ausnahme der boben Beftage uno der Montage tägliy ausgegeben, und tofter vierteljäprlich in Yreifing 48 tr. durch die t Vos 

gegen 50 fr. pränumerando Wei Interaten wird die Ifpaktige Garmondzeile oder beren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſiag uno miche Umgebung abonnirt man (m 
ver ber SL. Wassmasten Solernenttion ner Sei Den "Bohbeten ehem: Buchdruderei; auswärtige Tel. Anonnenten wollen das Tagblatt bei der mächftgelenenen Bolerpevition oder hei den Borboten heftellen. 


PVolitifche Angelegeuheiten. 


Bayern. Münden, 6. März Die aus Mitgliedern 
der beiden ftädtifchen Gemeinbefollegien zufammengefegte Com» 
mifften zur Berathung der Vorlagen, welche wegen Errich ⸗ 
tung einer Pferdebaypn in Münden gemacht wurden, hat 
beſchloſſen, Abgeordnete nach Stuttgart zu eutſenden, welche 
ſich aus eigener Anſchauung über die Vortheile und Nach⸗ 
theile der dort ſeit Jahren im Betrieb ftehenden Pferdebahn 
genau unterrichten follen. 

— Münden, 8. März In der Naht vom ver: 
gangenen fyreitag auf Samftag find ſämmtliche der hiefigen 
Fahrpoſt zur Verfendung nah Frankfurt. und weiterhin 
übergebenen Pakete mit Geld und Werthpapieren abhanden 
gelommen, und cd wird feitdem auch ein Poſtpacker vermißt, 
der allem Anicheine nach während des Nachtvienftes fich 
diefe Werthftüce angecignet hat. Mehrere hieſige Gejchäfts- 
häufer find mit zum Theil nicht unbeveutenden Summen 
beteiligt. Bis diefen Nachmittag fol ed noch nicht. gelun- 
gen fein, dem Flüchtigen auf die Spur zu kommen. 

Rorbdeutjger Bund. Berlin, Anfangs März. Keine 
der füodeutichen Mefidenzftädte — das lockere Wien niit aus · 
genommen — hat ähnliche Nothſtände aufzuweiſen, wie die 
norddeutſche Bundeshauptſtadt. Zwar hat man dort zu den 
Zwecken des Militarismus und feiner bedrohlichen Conſe⸗ 
quenzen ſtets bekanntlich „heidenmaͤßig viel Geld,” auch for: 
dert der neue Rathhausbau immer neue unvorhergefehene 
Opfer. Unter dem in einem Nacanfchlage verlangten 
626,000 Thlr. figuriven 200,000 Thlr. blog für Aus- 
Thmidung der inneren und äußeren Räume. Dabei ge: 
winnt aber der Noihſtand eine ſolche Ausdehnung, daß bei 
den in letzter Zeit abgehaltenen Auctionen verfallener Pfand⸗ 
objekte Faum der Werth der auf die Pfänder verabfolgten 
Darlehen hat gedeckt werden können, obwohl die Tare durch⸗ 


! weg ſehr niedrig gegriffen wird, und daß. die — 1 weg fehe mievrig gegriffen wird, und -baß.bie — 
fäufe wegen rüdjtändigen Sculgelds (recht ſchoöne Gegend)! 
und rüdjtändiger Commumnalfteuer eine ſolche Ausdehnung 
gewonnen haben, daß der Magiftrat ſich veranlagt gefehen 
bat, bei den Stabtverodneten theils auf eine Zulage für bie 
Erecutoren, theils auf eine Vermehrung ihrer Zahl anzu: 
tragen.“ Erf. 3.) 
Oeſterreich Agram, 8. März. Der Kaifer und die 
Kaiferin find heute Abend eingetroffen, und auf dem feſtlich 
erleuchteten Bahnhof von den Spigen: der Civil- und Mile 
tärbehörden empfangen worden. Die Begrüßungdrede des 
Bürgermeifter beantwortete der Kaiſer ſehr herzlih. So— 
dann fand der Einzug in die Stadt unter endlojen Zurufen 
der dichtgedrängten Bevölferung ftatt. Die Straßen waren 
geſchmückt und befcuchtet. (Allg. 3.) 
Ztalien. Rom, 1. Mär. Die Depeſche des Mar 
quis de Lavalette hat im Batiean einen gewaltigen Eindruck 
gemacht. Man hat fich aus ihr überzeugt, daß die franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung für die Umantaftbarfeit der gallikanifchen 
Kirche eintritt und bereit ift, einen entſcheidenden Einfluß 
auf das Concil auszuüben, um zu verhüten, daß dasjelbe 
gegen die Grumblage der gallikaniſchen Kirche vorgehe, wäh- 
rend es dem heiligen Stuhle jehr darum zu thun iſt, dier 
fen alten Stein des Auſtoßes feiner Wünjche zu  bejeitigen. 
Die Oppofition, welche die Tendenz des beabjichtigten Con⸗ 
cils von Aufang an im der römijchen Geiſtlichkeit hervor 
gerufen hat, tritt jegt neuerdings wieder hervor. (7) Viele 
Prälaten behaupten, daß das Concil bei dem heutigen Stande 
der Dinge in Europa, bei der Richtung der Gemüther jo: 
wohl der Herrſcher wie der Beherrſchten, nicht zu Stande 
tommen tönne; ‚andere wieber. halten es für, inopportun, 
weil ed weder aus einem. Bebürfnig der römifchen Kirche 
hervorgehe, noch auch irgend welchen Nugen bringen fönne. 





Senitleton. 


Die Neifetaube. 

In feinem Landftriche Europa's find fo viele und verſchieden⸗ 
ri: Liebhabereien, die man häusliche Paſſionen nennen Fönnte, 
im Schwung, als am Niederrhein, in Belgien und Holland. 
Eine bedeutende Stelle unter ihnen nimmt die Taubenzucht ein, 
und wie bei der Blumenzucht dürfen die Anmohner des Nieder: 
rheins fi rühmen, diefe Paffion durch Züchtung und Dreſſur 
der Brieftauben‘ zu einer Entwidlung gebracht haben, die jede 
Conkurrenz. weit hinter fich läßt. er Telegraph fheint zwar 
in unsern Tagen diefe Art von Briefpofter weit überflügelt und 
beijeite geihoden zu haben, und dennoch könnte mander Wahl: 
tag in Belgien und Holland den Beweis liefern, daß Liebhaber 
mit ihrer Zausenpoft ber Geſchwindigkeit bes Telegraphen ein 
Taroli zu biegen wiſſen. An einem Wabltage zu Roermond 
wurde das Rejultat der Wahl fchneller durch die Taubenpoft nad 
verichiebenen, allerdings nicht Ir meit enticgenen Städten und 
Orten:beförbert, ala es dem Telegraphen möglih mar. Die Zeit 
liegt noch nicht formeit hinter uns, wo große Geſchäftshäuſer, ge 
jelbft Zeitungsredaktionen bie wichtigſten Depeſchen durch d 
Zaubenpoft bezogen.. Wie bei jeder bevorzugten oder zu apa 
beftimmten Zwecke befonders in Anſpruch peromnenen Thier⸗ 
gattung, wird auch bei der Reiſetaube vorzüglich auf Reinhaltung 
der Race geſehen. Die Züchter ſuchen immer diejeni * paaren, 
welche die weitelten und jchmwierigiten Reifen gemacht haben. & 
bat man Pärchen, deren Voreltern England, Franfreih, Spanien, 
Deutjchland, Italien überflogen Haben. Die ausgezeichnete beig- 
ühe Race iſt blau von Gefieder und röthlich melirt, feltener weiß. 

Die Gefalt ift. feiner, zierlicher als bei den übrigen Racen, der 
Schnabel nicht ganz krum, die Schwingen länger. und —— 


2as Auge iſt das beſondere Kennzeichen des Thieres. Der Lieb“ 
| Haber ‚Sagt, „he bat ein glühendes Auge“. Dafjelbe glüht in der 
That in röthlihem Feuer. Die Dreflur geht‘ darauf aus, haupt: 
fählih die Drientirungsgabe auszubilden. Die Reifen werben 
ftufenmeiie, ober eigentlih meilenweife ausgedehnt; die erite 
Reife einer jungen Taube etwa eine Meile, die zweite zehn Meilen, 
die dritte dreißig oder fünfzig Meilen. Dann werden die Bö, H; 
fchon in weitere Fernen, über das Meer, die Alpen geſchickt. 
Bereine — in vielen rheiniſchen Städten, faft in allen —— 
Städten Belgiens und Hollands bilden die Liebhaber Gejellihaften 

— haben in den entlegenften Ländern ihre Berbindungen,. welche 
das „Auflaffen“ der Tauben beforgen. Jeder Vogel wird, bevor 
man ihn fliegen läßt, abgeftempelt, b. 5. mit einem farbigen 
Siegel wird der Name des Ortes und dad Datum auf feine 
Schmwungiedern gebrudt. In der Stadt. in welcher fie erwartet 
werden, ſigt ım Lokal der Gejellihaft ein Notar oder fonft ein 
beeideter Mann, der die Ankömmlinge einregiftrirt. Man yum 
fich dorſtellen, in welcher Aufregung die “Liebhaber auf ihren 
Dächern figen und den Fliegern entgegenfehen. Es handelt ſich 
dabei oft um bedeutende Geldiummen; aberimmer ift die Paſſion, 
die Leidenichaft des Liebhabers für feine Race die eigentliche Anz 
regung. Wo eigentlih das Stammland der Reifetaube ift, wird 
fchwer zu erörtern fein. Die Engländer haben gute Sorten; in 
Paris Datirt die Zucht von langer. Hand; die Tauben ‘auf 
Et. Marco zu Venedig jind entartet. ‚Früher, bevor der Tele: 
graph arbeitete, hatte man es bis zu einer gemiflen Drganijation 
in der Taubenpoft gebracht; Belgien aber jcheint immer den bes 
deutendften Ruf gehabt zu Baben, und bier ftehr dem übrigen die 
Stadt Verviers voran, deren Reijetauben am Niederrhein Die ge: 
ſuchteſten find, 


— —— 
kom je and da dadurch Ein‘ ihatiger Ein⸗ 
— nur auf die in re aller Art 
verfallene Menfchheit im Allgemeinen, fondern auf die rd: 
miſche Kirche ſelbſt zu erwarten. ftehe „da, fie "dadurch, zu 
neuer ‚neuem Licht und Frieden gelangen werde 
(Jeder Unbefangene- wird es in der Anficht über die hohe 
Dringlichkeit eines Concils fiher mit dem Papft halten.) 


Zandespoften. 


Münden. Der großartige Poftdiebftahl, deffen ber 
Rüchtige Bureaudiener Mich. Becher dringendſt verdächtig ift, 
bildet dad Stadtgeipräch und überfteigt, wie fich ſchon bis 
jegt herausſtellt, bei weitem die uriprünglich angegebene 
Summe von ca. 16,000 fl., da die veruntreuten Geid⸗ und 
Banknoten⸗Paquete einen viel reicheren Inhalt bargen, als 
bie Dellarationen befagten ; über den Flüchtling erfährt man, 
daß berfelbe kurze Zeit ald Gendarm mit fchlechter Con- 
duite, dann ald Unteroffizier in der Linie gedient hat und 
ſchon in feiner erften Civilbedienſtung als Briefftempler 
Verdacht wegen Unredlichkeit erregte. Auf die Habhaft- 
machung befjelben ift eine ehr bedeutende Geldbelohnung 
ausgeſetzt. — Vom nieberbayerichen Schwurgericht wurde 
Hermann Stangl, Poſthaltersſohn von Ofterhofen, wegen 
Unterfhlagung von nahezu 4000 fl. größtentheils mittelft 
Anweifung einbezahlter Gelder, zu 2 Jahren Gefängnig 
vernriheilt. — 


Bei hgen,. b Wiberfprüchen bes 
Be 














Volkse und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Sollen die Maulwürfe eingefangen werden? Mit dem 
rübjahr rückt auch immer die Zeit des Einfangens der 
aulmürfe und des Anebnens der Scheerhaufen heran; aber 
Yt dein auch das Eine fo nüglich und nothwendig wie das 
Andere? Wenn man ben Eifer der Leute fieht und das fchöne 
. Stüdt Geld betrachtet, daß gar manche fonft fparfame Seelen 
für dieſes vergebliche Vertilgungswerk ausgeben, dann möchte 
man's gluuben, daß ber harmlofe Maulwurf ein recht jhäd- 
liches Ungeheuer fei, den man mit euer und Eifen auf 
den Leib rüden mühe Aber wenn man feine Nahrung 
betrachtet, die nicht in Gräfern, und Kräutern, fondern in 
Käfern umd garftigem Gewürm befteht; dann Tann man 
diefen Aufwand von Eifer und Geld nicht begreifen, und 
man fommt zu dem Schluß, daß hier immer dad Urtheil 
walte, welches dieſes nügliche Thier al einen Feind der 
Gärten und Wiefen verfchreit. Und der Maulwurf ift doch 
vielmehr ihr Freund! Er vertielgt eine Menge von ſchäd⸗ 
lichen Geihöpfen, welche die Wurzeln der Pflanzen benagen, 
fo daß dieſe verdorren umd abfterben; und er wühlt bie 
Erde empor, die geebnet und angeftreut fich den Gräfern 
ald wirkfamen Dünger erweift. Die Mühe ded Anebnens 
würde alfo reichlich durch dieſe büngende Erde vergolten, auch 
wenn nicht jeder firebjame Wiefenbefiger feine Fiur mit der 
Egge beführen, wodurch die Anebnung mit leichter Nachhilfe 
ganz ohne Koften und eigene Mühe geſchieht. Man luffe 
daher das traurige Vertilgungsgeichäft, und wende vielmehr 
den umnügen Aufwand dafür auf die Anſchaffung künſt⸗ 
lichen Wiejendüngers, und ftreue diejen bei Gelegenheit ber 
Anebnung aus, und man wird dadurch mehr Nutzen und 
Freude erleben an dem üppigen Graswuchs, ald an der un- 
erreichbaren Vertilgung eines nüglihen Thieres, deren eins 
iger Gewinn in die Taſche des Fängers fällt. 





Die glänzenven langjährigen Erfolge der Stollwerk'ſchen 
Brußbonbons, welche nad) Vorjcrift des Profeſſors der 
Mebicin Dr. Harleh gefertigt find, haben biefem Haus— 
mittel, ungeachtet aller Anfechtungen von Feinden der 
und raſchen Selbfthilfe, einen Weltruf erworben. Bis heute 
ftcht dieſes Fabrikat noch volllommen unerreiht da und ver« 
dient allen Bruſtleidenden auf dad Gewifjenhaftefte empfohlen 
au werben. (252) 


Siterarifges. en 
Wer divas bingt, der muß h ebi : 
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und tbatjählid Die billige siufieirte Zeitic Pitt: t 
üft, da fie bei Demjelben enormen Umfang und’ ihr 
Beides die große Leipziger Allufrirte Sritung ‚befigt 
nur fl.1. 3 ke: pro Quartal oder SE Er pro Heft koftet. 
Das uns vorliegende erfte Heft ũberraſcht nicht allein durch die 
Großartigteit der Erjheinung und die gediegene Ausftattung, 
fondern auch durch die Fülle und Manchfaltigkeit des Gebotenen, 
Bortrefflihe fpannende Unterhaltung in Novellen, ählungen, 
Romanen u. f. w., verbindet ſich mit einer wöchentlichen Runbihau 
über das Gefammte geiftige Leben der —— und einer Reihe 
echt voltsthümlicher gehaltvoller, fortbildender Auffäge aus Na- 
tur⸗ und Menfchenleben, Technologie, Hausmirthidaft und allen 
Kreifen gemeinnügigen Wiffens zu einer anregenden und belehren- 
den Familienleftüre, welche im Lauf eined Jahres dem’ Käufer 
eine wahre Haußbibliothet von bleitenden Gehalte bietet. Neben 
den fhönften Holzſchnitien zur JUuftration der Gegenwart und 
Namen vom beften Klang in der beutichen Literatur finden wir 
eine Reihe jüngerer, begabter Kräfte hier thätig. Auswahl und 
Tendenz entiprechen durchaus allen Anforderungen des beutichen 
Gemüths und der Familie. Wir müßten dem gebildeten Lejer- 
kreiſe jedes Etandes fein geeignetere Journal zu empfehlen, als 
— gemeine Familien:Zeitung, die am beften für ſich felber 
ppricht. 








Alm tliches für Freiſing 


Bekanntmachung. 
ZJagdfarten und Echußgewehrfheine pro 1869 betr 


Nachitehend wird die Weberficht der für das Jahr 1869 
gelöften Jagdkarten und Schutzgewehrſcheine zur allgemeinen 
Kenntriß gebracht. b 

Am 6. März 1869. 


Konigliches Bezirksamt Breifing. 


vn 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 
A. Jagdkarten: 


4 m Ehriftof v., k. Hauptmann in München. 
2 Beh Joſef, k. Oberlietenant in: Münden. 
3) Graf Georg, Bauer von Eching. 

4) Müller Auguft, Privatier in München. 

5) Leichte Auguft, Privatier in München. 

6) Riedl Anton, Bauer von Reicertöhaufen. 

7) -Brücdt Anton, Handelamann-von Nandlſtadt. 
8) Hütt Zofef, Wirthsſohn von Giggenhaufen. 

9) Braun Maty., Bauer von Beruſtorf. 
10) Kraud Xaver, Wirth von Lauterbach, 
41) Gaſteiger Andr., Bauer von Johanned. 

412) Liebhardt Zof., Bauer von Paunzhaufen. 

13) Rieger Seb., Bauer von Pfettrach. 

44) Alberiakirchner Gg., Schullehrer von Haag. 
45) Mader Norbert, Oekonom von Attaching. 

16) Ziegler Jakob, k. Stadtrichter von München. 
17) Zägerhuber Mar, k. Förfter in Gammelsdorf. 
18) Häring Nikolaus, Bauer von Gammelsdorf. 
19) Hörhammer Peter, Wirth von Gammelsvorf. 
20) Kıler Georg sen., Austrägler von Gammelsdorf. 
21) Fiſcher Georg jun, Krämer von Gammelsdorf. 
22) Breitwinkler Zob., Bauer von Margarethenriet. 
23) Kraft Anton, k. Oberföriter in Moosburg. 
24) Geiger Baptift, Maler in Moosburg. 
25) Thürmaier Ludw., k. Advokat in Moosburg 
26) Krempelſetzer Seb., Kaufmann in Moosburg. 
27) Beringer Paul, Sattler in Moosburg. 
28) Wittmann Job., Notariatsſchreiber in Moodburg. 
29) Beringer Joh. Sattlerfohn yon Moosburg. 
30) Andrac Eduard, Bräuer von Moosburg. 
31) Sonnenburg Karl v, k. Notar in Moosburg. 
32) Weber Jof., Bauer von Adhering. 


N B. Schutzgewehrſcheine: 
1) Ziegler &., Privatier von Freifing. 

2) Piller Joh, Waldauffcher von Kranzberg. 

3) Emmer Thomas, Waidaufſeher von Kammerberg. 
4) Egelf Johann, Waldauffeher vor Hobenfammer. 

5) Hammer! Joh., Waldauffeyer von Mafjenhaufen. 
6) Obermaier Jof., Waldaufjcher von Jared. 

7) Neumayer Jof., Walvauffeher von Allershaufen. 


34) Bequel Freiherr v., Gutöbefiger von Hohenkammer. 

35) Paſt Lorenz, —— Jäger von Hohenkammer. 

36) Plendl Joſef, Bräumeifter in Weihenftephan. 

37) Wildgruber Joſef, Gütler von Vötting. 

38) Hausruckinger Xaver, Bauer von Piörnbad. 

39) Limmer Math., Sägmüller von -Neuftift. 

40) Frig Nikolaus, Miniſt. Sekr. in Münden. 

41) Beer Ludw., Cand. med. in München. 

42) Strigl Karl, Revierverweſer in Kranzberg. 

43) Muiſchlechner Joſ., gräfl. Holnftein’icher Gutsverw. 
in Thalhaufen. » 

44). Holnſtein Graf v., k. Oberftftallmeifter u. erbl. Reichs: 
rat) in Münden, ' 

45) Klaß Heinrich, Peibjäger in Thalhaujen. 

46) Heilingbruuner Peter, Handelsmann von Moosburg. 

AT) Schreyer Ferd. Jäger von Brudberg. 

48) Schacky Frhr. v., Mar, k. Oberlientenant v. Bruckberg. 

49) Haderödorfer Joh. Baner von Enghaufen. 

50) Schwanda Karl, Chirurg von Kammerberg. 

51) Walter Daniel, Bauer von Hohenbachern. 

62) Sperr-Franz, Forſtgehilfe in Kranzberg. 

53) Stampfl Jof, Bauer von Herberätorf. 


Bekanntmachung. 
Sellmair gegen Schnabl'ſche Reliften p. deb. 

Im Auftrage des k. Landgericht Moosburg fehe 
ich zur erfimaligen Verfteigerung des fogenannten Wag⸗ 
nerweber - Anweſens 93.-Nr. 281 in Moosburg ber 
Schnabl'ſchen Relikten Termin auf 


Freitag den 23: April I, Ze, 
Früh 8-9 Upr, 


in meiner Amtöfanzlet mit dem Bemerfen an, daß ſich 
das Verfahren nach $ 64 des Hypotheken⸗Geſetzes vor⸗ 
behaltlich der Beſtimmungen ber jüngften Prozeß-No— 
velle 88 8 102 richtet und ſohin der. Zufſchlag nur 


Zz) Schneider Johann, Krämer von Neuftift 
| 
| nach erräihtem SchägungäwertHe' erfolgt. 


54) Wagatha Jofef, Bouer von Eglhauſen. Das fogenannte Wagnerweber- Anmwefen H8.-Mr. 
55) Zrieſchenk Franz, Jagdaufſeher von Palzing. 281 in Moosburg befteht aus: PI:Nr. 54 Wohnhaus 
56) Rottinaier -Anpr., Bauersjohn von Waltenhofen. am MüncpenertHore mit Laden und Dolzſchupfe, dann 
57) Klenze May, t Oberlieutenant in München. Hofraum zu 0,02 Dezimalen, dann aus einem Zimmer 
58) Zlorig Mar, Eleve von Weihenſtephan. über einer Stiege auf dem Münchenertporbogen Plan: 


59) Echwaiger Simon, Bauer von Appersdorf. 


Nr. 55 D8.:Nr, 282 tafterauß; * 
60) Schrall Paul, Bauer von. Walteräfirchen. n on nad) Katafteranfgug ber Gteuen 


gemeinde Moosburg ift auf 4000 fl. gefhägt und be 








61) Kienze Hnpolit, Eleve von Weihenftephan. laftet mit 1211 fl. Hypotheken und einem Anfpruch 
62) Bergmaier Bartl, Wirth in Brucberg. ! auf Unterftand und fo anderen Leiftungen. 

63) Rieder Migael, Bauer in Brudberg. Mir unbekannte Perſonen und folhe, über deren 
64) Scheber Johann, Güter in Brucbergeran. Zahlungsfahigkeit Zweifel beftehen, haben fich bei Mei= 
65) Sellmaier Joſef, Güter in Voltmannsvorferau. dung der Zurücmweifung über Berfon und Zahlungs« 

66) Hummel Georg, Privatier in Moosburg. fähigkeit gehörig auszuweiſen. 

9 Sutter a eg Bi Hypothekenbuchs und Kataſterauszug, fowie die 
, * inficht in meiner lei 
69) Schavenfroh Heinrich, a : Neuftift. er liegen zur Einſich einer Kanz 

70) Sqgadenfroh Carl, Bader in Neuftift. 

En Winter Zoh., Gaftwirth von Unterbrud. h Moodburg, am 6. März 1869. 
72) Red Frhr. v., k. Oberlieutenant in Münden. Der kdnigliche Notar: 
73) Nottmaier Fi Bauer von Waltenhofen. (700) v. Sonuenburg. 
74) Zeiler Corbinian, Bauer von Rudlfing 

2) Briefchent Sach Keinft. ige, = „Poli Bekanntmachung. 

6) Schmid Chriftian, Bauer von Riedhof. thefen« und Wechſelbank gegen Muffinan Marie, 
77) Loidl Sebaft., Bauer von Egertähof. en zu — Forderung. 
area erden zpling. Im Auftrage ded k. Landgericht? Moosburg fee 
0) Dep Bike, ge & — ich zur erſtmaligen Verſteigerung des Bäckeranweſens 
55 von Dürnali Sbs. Her. 232 der Marie Muffinan dahier, Termin auf 
81) Muſſinano Math., Privatier in München. 

82) Starringer, Bauer von Schap. Montag den 10. Mai I. Js., 

83) Bauer Jofef, Bauer won Figelsdorf Srün 8—9 Upr, 

84) Bud Heinrich, Förfler von Brandau. in meiner, Amtöfanzlei mit dem Bemerken an, daß fich 
85) Harlander Ant, Waldaufjeher v. Vollsmanndborferau. | pas Verfahren hiebei nach SS 87 und 89 bis 101 der 
86) Klöter Heinrich, Güter von Oberfienberg. Vrozeßnovelle vom Jahre 1837 richtet und der Zufchlag 
87) Wagenfonner Joh, Bauer von Margarethenrieb, nur nach erreichtem —— erfolgt. 

88) Schmid Matb., Bauer von Windham. Dad Anwefen H8.:Nr 232 zu Moosburg mit 8 
89) Oftermaier Math, Wirth, von Gütelödorf. Dezimalen, Wohnpaus mit Stallung, Schweinſtall 
90) Neuermaier Paul, Wirth von Oberhummel.. “ und Holzremife, dann Hofraum, PL.-Nr. 326 in ber 
91) Mein Peter, Wirth von Grüned. Steuergemeinde Moosburg ift geihägt auf 5140 fi. 
92) Bergmaier Georg, Wirt von Attading. und belaftet mit 4259 fl. Oypotbeftapitalien,, 300 fl. 
93) Dohler Ignaz, herrſchaftl. Jäger von Mauern. Zinfenfautionen und einer vorgemerkten Baumateri: 
94) Oftini Em v., Gutöbefiger von Mauern. alienfoderung zu 119 fi. 

95) Hagn Nikolaus, Gütler von ‚Öremertähaufen. Mir unbekannte Perfonen und folhe, über deren 
96) Reimüller Lorenz, Austrägler von Jarzt. Sahlungsfähigfeit Zweifel beftehen, haben fich bei Mei- 
97) Denk Joſ, Bauer-von Appercha. dung der Zurücweifung über Berfon und Zahlungs- 
98) Gfchwendtner Georg, Inwohner von Appercha. fähigkeit audzumeifen. ” 
99) Glas Thomas, Bauer von Appercda, Dopothetenduchs und Katafter-Auszug, ſowle die 
100) Unger Math, Schmiebmeifter von Gremertöfaufen. | ESpägungsurkunde Liegen zur Einficht dahier bereit. 
401) Rott Anton, Maurermeifter von Münden. Moosburg, am 6. März 1869. 


102) Albrecht Georg, Bauer von Abens. Der tgl. Notar: N 
Anton, f. er von Hummel. . ; t 
100 Salat — se = Mauern. _ v. Sonneuburg 





Privat-Auzeig 


2 Holzerfeigerung- 
\ Samftag den-13. März 1869 werden aus 
NM dem £.Kramzbergerforfte von früh 9 Uhr ange⸗ 
fangen im. Gaftyaufe zu. Thalhauſen 
ln 130 Klafter weiches Brennholz 
= verfteigert. 
rg,. den. 9. März: 1869. 
Der k. Revierverweſer: 
Striegel. 


Mocca Kaffee 


DEE reinihuedenn SE 


ungebrannt 28 kr., gebrannt 4O Er. 
Dei Abnahme von 5 fund 
ungedrannt 27 Er,, gebrannt 39 Er., 
bei 


Hermann Bienenfeld. 
Firma Carl Wagner. 
Fürftenfeldergalle 8, München. 
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Freiwillige Feuerwehr Sreifing. | 

In Folge Beſchluſſes der Generalverfammlung vom 8. d..M: | 

hat von num am auch bei Brandfällen außer der Stadt die ge= | 

fammte Marnfchaft mit dem Requiſitenwagen Nr. 2, der Metz⸗ 

ſchen Stadtſpritze und dem Schlauchhaſpel auszurücken, was zur | 
puͤnttlichen Darnachachtung hiemit befannt gegeben mird. 


Der Verwaltungsrath: 
Fr. Auzinger, Hauptmann. | 


cz Aufruf Sm 








(705) \%) 


em. 


"Folgende Bücher find im 
Laden von F. BP. Datterer zum 
Berkaufe ausgeftellt: 

1) Eonverjations-Lerifon 
von Brodbaus 10 Bde 
2) Berault: Bercaftel Ge: 
ſchichte der Kirche. 242. 
Hume, Gejcichte von 
Guglaud. 20 Theile in 

10 Bden: } 

4) Biunde,empirifche Pfy⸗ 
&hologie 3_Bde. 

5) Kerndörfer, praktifche 
Rhetorik. 

6) Steg at Zyr 
eit. 

7) Hiuterberger, Paftoral: 
theologie. 4 Theile ‚in 
2 Boden. 

8) Hripler , der Deutfche 
Schulbote. 14 Iahrg. in 
7 Bden. 


Bekanntmachung. 

In einem Provinzialftädtchen wird 
ein fofider Mann, welcher. mit Pfer⸗ 
den gut umzugehen. versteht, ſich zu 
Garten und anderen häuslichen, Ars 
beiten verwenden läßt, gegen gute 
Bedingungen gefucht — am liebſten 
ein ausgedienter Chevaurleger. 


Berichtigung. 

In der Ausfchreivung des E. Land: 
gericht8 Landöberg in Nr. 48 d. Tobl. 
iſt ſiatt Meßnerbauer „Schneider“ 
von Pflaumdorf „Schwicker“ zu leſen 


F. P. Datterer in Freff ung 
empfiehlt : 








! Siegellad pr. Bf. von 24 Fr. bis fl. 3, 
' Oblaten per Hundert von? bis 9 fr. 

















F enrfe 

Längſt Hat ſich das Bedürfniß fühlbar gemacht, auch Für die Sprigen u TE 2a {on. 
leute der freiwilligen Feuerwehr eine paffendere Kopfbedeckung anzufchaffen. | 28 — Döllnaflonen 1.182811 88 
‚Hiefür find nun Helme von Leber ala prattiſch empfohlen. Durch aller: |, — URL 7] — 28 
Höchfte . Verordnung vom 3. Januar 1. Is. tritt eine ziemliche Anzahl, . , 4ppet. * 954 9 
Bürgerwehr- Männer aus dem Werbande derfelben, weßhalb deren Helme)» Gt. r „102 — 
für fie werth« und zwecklos werden, I“ 4 ne a * 

Der umterferigte Verwaltungsrat Hat nun darauf Bedacht genommen, 4p6u ——— 1004|.1004 
diefe Delme-zu obigem Zwecke zu erwerben und abändern zu Taffen, und |4nGt. Pid.-Brf.der 6.9... W.-Vanf 92 914 
erlaubt fih num an fämmtliche vom Dienfte befreite Bürgerwehrmänner | 5pGt. Münchener Stadt-Anlehen 1023 102 
das freundliche Anſuchen zu_ftellen, ihre nicht mehr verwendbaren Helme | Baver —— sy hrs 
ORTE eegee der freiwilligen Feuerwehr ſchankungsweiſe überlaſſen zu | oefterr, R nö, —— i 5 

. 6 F euerfreie all. v. | 

Freifintg, den 9. März 1869. | .. 1866 21 

Der Verwaltungsrath: ——— ae. | * 

Fr. Auziuger, Hauptmann, pr. 1862 J 

Carl Schmidt, Adjutant. Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 646 

Die Buhdruderei von Franz Datterer empfiehlt zur gefälligen Abnayıne: | Hain — — 
Kreuzwegbüchlein nit jhönen Holzſchnitten A & Er,, das Dugend, 1 fl.| Bifioten BE 
Delbergbüchlein für vie Pfarrfirde St. Georg a 8 Fr. „,„ preußifche zuge 
Selberapachicke —— Domtkirche as fr. Aa — 9.29 19:28 
eine Fatbolifche Gebetbüchlein für Kinder, hübſch gebunden | Kreufi h i —— 
rd t he Gaffa-Anmwei — | 10: 

a 6 Er., das Dutzend 11 Se Baum n 100 An ihr 964 Fi 












Rebaftien, Druck und Rerlag von Franz Datterer in Fr ng. 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachuu. 


M 59. 





Breitag, 12. März 


1869. 





Das „Ereifinger Tagblart" wir mır Ausnahme der boben Betage und der Montage täglich ausgegeben, und Lofer vierteljährlich in Wreifing 44 kr., vurd Die 1. PoR 


eyogen 50 fr. pränumerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Barmonpzeile over deren Raum mit 3 te. berechnet. Für Breifing und nächſte Umgebung abonnirt man in 
ver bieflgen Buchpruderri; auswärtige Tel. Abonnenten wollensbas Tagblatt bei der nächfigelenenen Boflerpebition oder bei ben Bofkboten beſtellen. 





Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. (Das Eifenbahngefeg.) Die Kammer der 
Abgeordneten hat in voriger Woche nach langer Debatte eincd 
der wichtigften Gejege zum Abfchluß gebracht. E3 wurden für 
den Bau neuer Eiſenbahnen über 100 Millionen Gulden bewil- 
ligt. Rechnet man noch hinzu, daß die Oſtbahngeſellſchaft auch | 
nod 50 Mitionen für weitere.Linien verwenden will, jo ift da | 
eine Summe von folder Höhe, daß. man glauben jollte, 
es jeien damit alle Wünfche befriedigt. Die Berathung 
ded Geſetzes hat jedoch, ven Beweis geliefert, daß das durch⸗ 
aud nicht der Fall ift. Keine einzige Stimme hat ſich er 
boben, um die Vorfchläge des Meferenten als zu weitgehend 
zu befämpfen. Im Gegentheil aus allen Kreiſen des Landes | 
wurde auf das dringednſte eine Vermehrung der Eifenbahns | 
linien befürwortet z allein Minifter und Referent ſchienen taub 
gegen alle derartigen WVorfchläge zu fein. Wenn fi die 
Abgeordneten ftundenlang abgemüht hatten, um den Beweis zu 
Kiefern, wie dringend nothwendig die von ihnen vertretene Bahn 
ei, jo fam am Schluß der Meferent und der Herr Minir 
fter mit der Bitte an die Kammer, die weiter gehenden An« 
träge abzufehnen, und die Kammer ftimmte ihnen bei. So 
wurde denn aud am Schluß das Geſetz faft einftimmig an- 
genommen, ohne daß von den verfchiedenen, aus der Mitte 
der Kammer beantragten Bahnlinien mehr als eine einzige 
Gnade gefunden hätte. Daß hiebei eine große Anzahl ver be⸗ 
deutenpften Wünfche umerfüllt bleibt wird wohl Niemand in 
Abrede ftellen und es hat dieß der Referent jelbft zugeftan: 
den, indem in Bezug. auf die Herjtellung von Vizinalbahnen 
jegt ſchon angedeutet wurde, daß bier ganz andere Mittel 
nothwendig find, als die, welche der hierauf  bezügliche 
Artitel bietet. Ein erfreuliches Zeichen bleibt immerhin 
die durch alle Schichten des Volkes gedrungene Erkenntniß 
wie nothwendig dieſes Verkehrmittel fei, und wollen wir nur 
wünfchen, daß ſich die Herren auch fpäter wieder deren er: 





innern, daß die Eiſenbahnen auch ein Kulturmittel find, und 
daher nach allen Seiten heilſam wirken. Das Geſetz Tau: 
tet nach den Bejchlüffen der Kammer der Abgeordneten: Art 1. 
Zur Vervollftändigung de3 bayerijchen Staals-Eiſenbahnnetzes 
jollen folgende Linien zur Ausführung fommen: Regensburg. 
Sngolftadt- Donauwörth Offingen ; 2) . Rofenheim » Wüpl- 
dorf; 3) Münden:Buchloe-Memmingen Grenze; 4) Peißen⸗ 


‚ berg-Biegenhofen; 5) Weilheim-Partenfirchen Greuze 6) Bie- 


henhofen Füfjen-Örenze ; 7) Augsburg Ingolftadt; 8) Lande 
but Ingoiſtadt; 9) Mühldorf: Vilshofen; 10) Donauwörth: 
Treuchtlingen; 11) Nürnberg: Ansbad;:Craifsheim refp. Grenze, 
12) Nürnberg- Bayreuth; 13) DerlchnbahNeuftadt Grenze ; 
14) Gemünden-Burgfinn Grenze; 15) Ajchaffenburg: Mil: 
tenberg; 16) Schweinfurt:Arnftein- Gemünden, 17) Verbin 
dungsbahn zwijchen der Nürnberg- Würzburger und Ansbacher 
Bahn; 18) Verbindungsbahn zwilhen der Bahn Müncen- 
Buchlye, und Augsburg Buchloe über das Lechfeld, 19) Fiche 
telgebirgbahn; 2%) Fortfegung der Kronacher Bahn nad 
Norden ; 21) Wafjertrüdingen-Dinfelsbüpl; 22) Bayerifche 
Waldbahn. (Schluß folgt.) 
— Aus Lindau, 6. März jchreibt man der Abdztg. 
Wie wir vernehmen ift gegen den Kapitän des fchweizer: 
riſchen Dampfichiffe® „Bodan,“ der den Umfall ver bay« 
erifchen Schieppſchiffe verſchuldet hat, ftrafrediliche Ein— 
ſchreitung bei der bayeriſchen Staatsanmwaltihaft beantragt 
worden. Der Dampfer „Bodan“ hatte die beiden Schlepp- 
ſchiffe mit Getreideladung ind Schlepptau genommen, machte 
aber außerhalb des Hafens eine zu kurze Wendung, fo daß 
ein Schleppichiff über die Untiefe ſüdlich vom Leuchtthurm 
binübergezogen wurde; jofort drang Waſſer ein. Auf das 
gegebene Zeichen fuhr zwar der Kapitän zurüc, brachte da 
Schleppſchiff zum Auffigen in der Nähe des Landes, nahm 
dad anderere Schiff wieder ind Tau und fuhr weiter nad 
Romanshorn: zu, ohne fih um dad immer finkende Schiff 





Seuitlleton. 
Monaco. 

Auf einem Feen am Meer, zwiihen Nizza und Mentone 
iſt bekanntlich die Refidenz des Fürften von Monaco. Karl III. 
hertſcht über 3000 Unterthanen, welche er — wie an den Ihoren 
von Monaco — leſen iſt — ganz küͤrzlich durch Befreiung von 
Grundz, Mobilien- und Batentjtener noch glücklicher zu machen 
bemüht war, als fie es bereits find. Das Hazardfpiel in Monaco 
dringt nämlich ſehr große Summen ein, und der Erlaß der ge: 
nannten Steuern ift alſo fein Opfer für den ohnedieß ſchon ſeht 

teichen Regenten von Monaco. Sein eriter Minifter, jan neraldis 
reftor, Generaljeftetär (oder wie die Titulanten jonft lauten) find an⸗ | 
gemwiefen die neueften Segnungen befannt zu machen. Der Anichla 
an ben Thüren der Spielbanf hat aber in der That etwas Nais | 
ved, Im Mehrigen erheben ſich in der Gegend von Monaco Neus 
bauten oder vielmehr Paläfte und Villen, eine ſchöner und Iurus 
„ riöfer als die andere; die Bodenpreiie haben fıh in wenigen 
Jahren um das jehnfache vermehrt; die Gartenanlagen um die 
pielbauf und um das luxuriöſe (fabelhaft ‚theure) „Hotel de | 
Paris“ herum find wunderſchön, Die Vegetation iſt überaus rei 
und das Klima unvergleihlih milde. Einen herrlichen Anbli 
gewähren die Gruppen von niedrigen und hoben ftattlihen Balz 
menbäumen, melde in-Menge dem: palmenreichen Bordighera 


entnommen und bieher verp wurden. .Die Eiſenbahn führt 
aus Riga täglich viermal viele Taufende- nah Monaco, und auf 
ber herrlichen Straße, Die von Mentone unterhalb Rorcabrung in ber 
Nähe des Meetes dahınführt, ift der Verkehr während der Saijon 
nicht weniger lebhaft. Was Baden-Baden im Sommer ift, das find | 
Nizza, Monaco u. Mentoneim Winter, Fürft KarlIHL von Monaco ' 





weilt gegenmärtig auf feiner reizenden Felſen⸗Reſidenz, fein Brufte 
bild (e& hat einige Aehnlichkeit mit dem König Viktor Emanuel) 
iſt für Jedermann jichtbar, auf hohem Poftamente vor dem 
Schloffe aufgepflanzt ; weniger fihtbar ift aber Sereniſſimus jelbft; 
die Schloßwache, im Koftüme ber alten Hamburger Nachtwächter 
garde, weiſt mit ftoljem, despotiihem „Non“ und „Rien“ Jeden 
zurüd, der einige Gelüfte auf die Befihtigung der ſehr luxuriös 
eingerichteten Nefideuz oder des Schloßgartens kundgeben follte. 
Dagegen find die cacius⸗ und aloeveihen Spaziergänge an ber 
ichroft ins Meer abfallenden Südfeite Monaco dem Publikum 
eöffnet. In der alterthümlichen Kirche ruhen die me des 
— dieſer ſelbſt aber geruht, wenn er die Kirche beſucht, 
einen totben, goldgeftichten mit reibem Tronhimmel verzierten 
Sefjel neben der Kanzel einzunehmen. Paß-, Thor: und Zoll: 
quälereien finden bei dem Ein: und Außtritte in Monaco bis 
jur Stunde nit ftatt, doch Bet de ‚hohe Polizei des Regenten 
ein jehr wachſames Auge auf diejenigen, welche der Spielbant 
opfern. Opfer diejer Spielbank find diejen Winter jhon mehrere 
aufzuzählen, - Einen feenhaften Anblid gewährt Abends auf den 
33 von Turbia und Roecabrunna das reich im unzähligen 
großen und Kleinen Gasflammen ftrahlende Gebiet der Spielhölle; 
es erſcheint wie eine ſchwarzgrüne aa im Meere, welche von 
taufend und abertaufend Leuchtkäfern überſäht iſt; dieſe Leucht: 
täfer überwacht und übe dann wieder der Leuchtthurm 
von Billafranka, der. jein Licht bald gegen Süden bald gegen 
Diten oder Welten ins Meer hinausſchleudert. ‚In Wonaca, Sie 
und an beiden Nivieren ift der Frühling’ angelangt, und die 
jonnigen Flächen zwiſchen den Dliven, Limonens, Drangen= und 
Balntengärten bieten eine reiche, buftenbe Flora: bar. 


und bie darauf fich befindlichen, um Hilfe-rufenden Matros 
fen zu fümmein. Das gefunfene Schleppſchiff hatte beiläu- 
fig 2500 Ztr. Getreide am Bord, das, wie wir hören, bei 
einer Tranẽpori⸗Verſicheruugs⸗Geſellſchaft verfichert wor. Ein 
großer Theil der Getreidefäde konnte aus dem geſunkenen 
Schiffe herausgehoben werben. 

Rordd Bund. „Bigmard fol abgedankt haben” Wir ges 
ben fie, ohne irgend welche Verantwortlichkeit zu übernehmen, 
zumal da fiber den Anlaß, der ihn zur Abdanfung "bewogen 
hätte, nichts beigefügt ift. Erwähnen wollen wir jedoch, daß 
in den Iegten Tagen ſchon Gerüchte umgingen, Graf-Big 
mare habe die Abbirufung Uferomd nur durch Drohen mit 
feiner eigenen Abdanfung zu bewirken vermodht. 

England. Zu St Hafens bei Dublin verfchied am 
2. d. M. der greife britifche Feldmarſchall Visceunt Gough 
im 90. Lebensjahre. In einer angefehenen irifchen Fami— 
lie am 3. November 1779 geboren, trat er in feinem 15. 
Jahre in bie Armee und zeichnete ſich ſchon 1794 umd 
1795 bei der Eroberung des Gap ter guten Hoffnung und 
der Wegnahme der holändifchen Flotte in der Saldanha- 
Bay aus. 
von Porto-Rico, am Banpitenfriege und ber Eroberung von 
Surinam. Das Jahr 1809 fah in auf der ſpaniſchen 
Halbinfel, wo er in den Schlachten von Talavera, Baroſſa, 
Vittoria und Nivelle an der Epige des 87. Regiments ſich 
Lorbeeren erwarb. Im Jahre 1837 wurde er ala General 
zur indifchen Armee verfegt. Bei dem Angriff auf Canton 
fommandirte er das Landheer mit vieler Anszeihnung und 
erhielt 1842 für feine Dienfte im chinefifchen Krieg die 
Baronetswürde. Hierauf foct er gegen die Mahrattas, 
denen er in einem einzigen Gefecht 56 Kanonen wegnahm 
Sn 1845 und 1846 ſchlug die Armee unter feinem Kom- 
manbo die rebellifchen Siths bei Moodfee, Ferozeshah und 
Sobraon. Beide Häufer des Parlaments votirten ihm für 
diefe glänzenden Waffenthaten den Dank der Nation und 
er erhielt die Pairswürde. Die Jahre 1848 und 1849 
fahen ihn noch einmal im Kampfe gegen die Sikhs in mel 
em er diefelben — freilich mit großen Menjchenopfern — 
Buchftäblich vernichtete. Das Blutbad wurde zur Zeit von 
der öffentlihen Meinung heftig critifirt. Für die fiegreiche 
Beendigung des indifhen Aufitande® wurde Generallieutes 
nant Gough durch zwei Tebenslänglihe Jahreepenſionen 
im Betrage von 2000 Pf. St. eine von der oftindischen 
Kompagnie’und die andere vom englifchen Parlamente, und 
mit Erhebung zur Viscountwürde belohnt. Er war Ritter 
vieler hoher Orden und Chef mehrerer Regimenter. Seine 
Ernennung zum Feldmarſchall erfolgte im Jahre 1862. 

Epanien Die Nachrichten aus Madrid jtimmen fänmt- 
lich darin überein, daß die Candidatur des Herzogs“ von 
Montpenfier zufehendg an Boden gewinne. Die republifa- 
niſche Partei proteftirt freilich fehr laut, und die Garliften 
bereiten eine Schilderhebung vor; aber da der König Ferdi: 
nand von Portugal die Gandidatur entſchieden abgelehut hat, 
murde die Proclamirung des Herzogs in Madrid auf feine 
ernftlichen Hindernifje ſtoßen. Wohin der unvermeidfiche 
Bürgerkrieg in den Provinzen fchließlid ‚führen, und ob 
überhaupt die nene Regierung lange vorbehalten würde, iſt 
eine andere Frage. 

Griechenland. Wie der. „Batrie” aus Athen gemeldet 
wird, ift König Georgio auf feiner Reife durch den Pelo— 
ponned in Tripoliga angekommen und daſelbſt von der Bevöl- 
kerung auf's Beſte entpfangen worten. Cine Deputation der 
Stadt ſprach ihm ihren Dank aus für die Annahme ver Con» 
ferenz-Befchlüffe. Ueberhaupt ſoll in Griechenland eine bedeur 
tende Reaktion gegen die Friegerifche Politik des Cabinets Bul« 
> fih fund geben, welches in fo leichtfertiger Weife das 

md einem unheilvollen Kriege ausſetzte. 

Amerife. Das Minifterium Grants ift nach dieſen tele 
graphiſchen Mittheilungen in folgender Weile zufammenger 
feßt: Wafhburne, Auswärtiges; General Shofield, Krieg; 
Stewart, Szinanzen; Ergouverneur Cor, Junered ; Borie, 
Marine; Ereöwell, Generalpoftmeifter ; Richter Hoare, Gene: 
ralftaat3anwalt. Weber die Antezebentien der neuen Minifter 


In Weftindien betheiligte er fihd am "Angriff 





ift und folgendes befannt: Waſhburne, der an Sewards 
Etelle tritt, ift Senator für Mingid, Er gilt als eine ber 
teutende Capocuãat und war bisher Präfibent der Finanz 
cemmiſſion des Senates. Wag feine politifchen und finane 
zielen Anſichten anlangt, fo ift er ebenfo wohl als ftrenger 
Republikaner wie alß ftrifer Vertheidiger jeder Maßrepel 
bekannt, welche bie wolfte und loyalſie Erfüllung aller den 
Vereinigten Etaaten obliegenden Berbindlichfeiten anftrebt. 
General Shofield wird auch meiteren Kreifen durch feine Be: 
theiligung an dem Kriege gegen die Südſtaaten im Ger 
tächtniffe fein. - Derneue Staatfekretär ver Finanzen, Ste 
wart, iſt der reichjte Kaufmann Newyorks und Beſiher des 
größgen Waarengejchäftes in den Vereinigten Staaten. Geine 
ungemeine Befähigung in finanziellen Dingen lich die Berus 
fung zu feinem jegigen Poften ſchon feit geraumer Zeit vor: 
ausfehen. Cor, ver Staatöfecretär de Innern, war Gou: 
verneur von Ohio ; auch er ift überzeugungstreuer Republikaner. 
Die Namen der beiden für die Stellen des Marinemiuifterd 
und Generalftaatganwalts Grnannten find unbefannt Dan 
bezeichnet uns als die wahrjcheinlich Gemeinten Admiral 
Potter und Richter Hall. Im Großen nnd Ganzen darf 
man die Zufammenfegung des Grant’fchen Cabinet3, was 
die moralifche und intelleftuelle Capacität der einzelnen Mite 
glieder anbetrifft, als eine folche bezeichnen, die dem günftigen 
Eindruck, ven die Wahl des neuen. Präfidenten hervorrief, 
volltoınmen entfpricht. & 


Zandespoften. 

Zu Wien. werden gegenwärtig. die Verlaſſenſchafts⸗ 
Effekten der ermordeten Gräfin Mathilde Chorinsky öffent: 
lich ‚verfteigert. Die Pretiofen find auf 227 fl. De W. 
geihägt; darunter befinden fich zwei Geſchenke des Papſtes 
und ein Andenken der Königin von Neapel, Das Kind 
= Gräfin, Namens Albert, befindet fich gegenwärtig in 

ien. 

Prepfeld, 8 März. Ein in verflojjener Nacht in 
dem Kirchdorfe Niedermirsberg, BU; Ebermannftadt, aus— 
gebrocener Brand Äjcherte zwei Scheunen und ein Neben- 
gebãude vollftändig cin. Nachdem die Gefahr an der erften 
Brandſtelle gänzlich befeitigt war, drohte in einem entfernt 
gelegenen Stadel ein neuer Brand auszubrechen, der. aber, 
ſefort entdeckt, durch die, noch zahlreich im Orte anweſenden 
Hilfeleiftenden ‚beim Entfteben unterdrückt wurde. Es wird 
allgemein -bösrillige Brandlenung vermuthet. — In Würz- 
burg wurde ein Öjähriges Kind überfahren und tobt vom 
Plage gebracht. 


Amtliches für Dacan. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung des k. Landgerichts Dachau vom 
31. Dezember vor. 33. und 26, vor. Mt. wird 


am Freitag den 7. Mail. 38., 
Nachmittags von 2—3 Uhr, { 
in einem Nebenzimmer bed Wirthshauſes 
zu Kollbad 
das Hannerl-Anmefen, Haus Nr. 6 und Befig Nr. '/,, 
in Glonbercha öffentlicher Werfteigerung unterftellt 
werden und zwar in zmej Abteilungen. 

Die 1. Abtheilung bildet dad Hauptanwefen, be— 
ftehend aus einem eingädigen, theild gemauerten theils 
gezimmerten Wohnhaufe mit eingebautem Stalle nebft 
Backhaus, Hofraum und Wurzgärtchen, dann Garten 
mit Holzhütte, Aeckern, Wiefen und Waldung zu einem 
Sefammtflähenraum von 25 Tagwerken 22 Dezinialen, 
fammt .Gemeinderecht zu einem. ganzen Nutzantheile. 

Diefe Realitäten wurden mit Einfchluß einiger un- 
bedeutender Bahrnißgegenftände — welche ald Zuge 
börung des Anweſens mit biefen zum Aufwurfe kom⸗ 
men — auf fl. 42 fr. gemerthet und find bier- 
auf 3337 fl. 30 fr. Kapital hypothekariſch eingetragen, 
weitere 2000 fl. Kapital vorgemerkt. 














if 
u 


Die 2. Abtheilung beſteht aus Plan= Nr. 1631, 


Wieſe in der Steuergemeinde Kollbach, gewerthet auf, 


57 fl. und. hypothefenfrei. 


Auf dent Gefammtanwefen haftet ein Bodenzind | 


zum'f, Aerare reſp. zur Ablöſungskaſſe von jährlich 
33 fl. 3), ir. 

Der Zufchlag kann hiebei nur erfolgen, wenn dad 
Meiftgebot dem Schätzungswerthe mindeftend gleich- 
fommt. 

Sollte an obiger Tagsfahrt der Schägungäwerth 
nicht erreicht Werden, fo wird 


am Freitag den 21. Mai I. Is., 
gleichfalls Nachmittags von 2—3 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Kollbad, 


die zweitmalige Verfteigerung ftattfinden, wobei ſodann 
der Zufchlag ohne Rückſicht auf den Schägungswerth, 
jedoch binfichtlih der 1. Abtheilung unter Vorbehalt 
des nach $. 64 des Hypotheken-Geſetzes zuftehenden 
Einlöfungsrechtes erfolgen wird. 

Steigernde, deren Perfon oder Zahlungsfähigkeit 
dem unterfertigten Notare unbekannt ift, haben fich 
hierüber bei Wermeidung des Ausfchluffes genügend 
auszuweiſen. 


Dachau, den 4. März 1869, 
Pfaffenzeller, 


(707) Föniglicher Notar. 


Privat: Anzeigen. 
Unterzeichnete erlaubt fich befannt zu geben, daß fte 
‚ im Zufchneiden aller Schnitte, Maßnehmen, fowie 
| Seiden- und Wollenftoffe, Handſchuhe ꝛc. mit chemi⸗ 
ſchen Stoffen zu reinigen, Sledenfeife und Waffer nach 
englifcher Methode felbft zu verfertigen Unterricht er⸗ 
theilt. 


Carolino Herzer, 
Lehrerin aus Kempten. 
ER Wohnt Ziegelgafie Ar 256. 


GROSSE PREIS- ERMÄSSIGUNG 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 
Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTEN- 

KOFER versehen. (503 5b) 

DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND 
1 engl. Pfd- — engl. Pfd-T. an 1. Pfd-T. + engl. Pfd-T. 

af.d. af. 2, 54. 1. 36. a 54 Kız. 

Zu Ken in allen Handlungen und Apotheken. 

SS Von dem rühmlicft befaunten Ulpenfräuter: 
Liqueur (feinits Magenbitter) von Wallrad Ottmar 
Bernard in München halte ich fortwährend Lager umd 
empfehle diefes als vorzüglich erprobte Heilmittel aus voll: 
fter Ueberzeugung hiemit beftens. 


| (713) 











» Widemann 
in Freifing. 





Mocca Kaf 


DEP teinſchmeckend BE 


ungebrannt 28 Er., gebrannt 40 Er. 
Dei Abnahme von 5 


bei 


Hermann Bienenfeld, 
Firma Carl Wagner, 
Fürſtenfeldergaſſe 8, München. 





fund 


ungebrannt 27 Er., gebrannt 39 Er., 


I (289 6) 





Techniſcher Berein. 
Freitag den 12. März Abends 6 Uhr 
Derfammlung mit Vortrag. 


Künftlihe Zähne 

für den Gebrauch den natürlichen 
gleich, dabei fehr dauerhaft und ganz 
untrennbar werden zu 3, 4 und5 fl 5 
ganze Gebifje zu 50—150 fl. ſchmerz⸗ 
108 ajüftirt und ſämmtliche zahn— 
ärztliche Operationen unter Garantie 
für Erfolg fchonendft vorgenommen. 
Münden, Arcisftraffe 32%. 

Dr. Cartier, praft. Zahnarzt. 

Ein (ediger dm wünfeht mit 
Ende März eine möblirte freund: 
lihe Wohnung (Wohn- und 
Schlafzimmer) in Miethe zu nehmen. 
Auch Bedienung wird beanfprudht. 
Näheres in d. E. d. Blatted. (708) 


Obere Stadt Nr. 336 an ber 


fee 











Unterzeichneter empfiehlt allen Oekonomen feinen 


27 Vorrat) von Dreſchmaſchinen, TE 


| Sonnenfeite ift eine freundliche Woh— 
nung mit 3 Zimmern, Küche und 
Speicher auf dad Ziel Georgi zu 





then. 711 
au m Bang Beftellungen und Reparaturen billigt und unter Garantie es _ — 
ausg F. P. Datterer in Freiſing 

Johaun Huber, empfiehit: 
Maſchinenverfertiger an der Waindurgerſtrahze Siegellack pr. Pf. von 24 kr. bis fl. 3., 
(712) in $reifing. Oblaten per Hundert von 2 bis 9 tr. 





In ber Gemeindeflur Giagenhau⸗ 
fen, nicht volle ° 
Eiſenbahnſtation Neufahrn entfernt, 
liegen circa 36 Tgw. theild cultivirte, 
theils uncultivirte Moodgründe und 
eine Waldparzelle zu 97 Dez., welche 
fogleich verkauft werden. Das Nähere 
in ber Erp. (821 3c) 


Mit Genehmigung dei Fönigl. StaatsMini⸗ 
';s Stunden von ber | nifteriums des Innern. (Kreis Amtsblatt Nr. 
109 vom 19. Dezember 188.) 


RENESkEGS 


Reillinger': schen Pillen 


bei Stavtapoihefer U. Hillmayer in Freifing. 


Moosburger BiltnaliensAnzeige 
vr 6 März 1869. 

1 Pb. Schmalz 28—30 fr., 1 Pfd. Butter 
4 — ki, Eier 7 Stüd 8 fr, Tauben 
7 — fr, Hübner, alte 22—26 fr, junge 
14—16 fr, Enten — — fr, Gänſe — fl. — 
bis — fl. fr, Gpanferfel 3fl. bis 8 fl. 42 Fr. 
Lämmer 1 fl. 54 fr. bis 2 fl. 30 fr. 


(629 7«) 


Feuerverſicherungs-Anſtalt 
der Bayrifchen Hupolßeken- und Wechfe: Bank. 


Geſchäfts Ergeimſe pro 1868. 
Dad Verſicherungs-Kapital der Anftalt laut Ausweis des vorjährigen Rechenſchafts— 
berichtes am Schluſſe des Jahres 1867 in Kraft mit . . fl. 4181,415,016. 
erhielt im Jahre 1868 einen Netto: Zugena RR: aller aufgehoßenen und  angeliufenen 3 
Verficherungen) von * n  16,872,889. 





betrug fomit ultimo Dezember 1868 . —V BE: © 497, 917, 935. 
Für Brand-Entfchädigungen wurden an 369 Brand Beine berausget BE "649,662. 
und feit dem Beftehen der Anftalt . . - ——6 6,304,058. 

Dedungsmittel find: 
Dad urfprünglid baar eingejablte Garantie —5 DM. 2 222222 Fe 3000,000. 
Der completirte Mefervefond von . . N 5 1,000,000. 
Die Yrämienreferne von . — ee 16 £ e — 286,515. 


fl.  71,286,515. 
Die Bant verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Mafchinen, Feldfrüchte, Vieh ꝛc. ıc. gegen Feuer» umd 
Blitzſchaden (auch Falten Schlag) zum vollen Werthe und findet bei derjelden Feine in vorbinein beitimmte 
Abminderung ber Erntevorräthe ſtatt; auch leiftet die Bank Grfag für dad beim Brande Ubhandengefommene. 
Die Anwendung von trandportabfen Dampfmaſchinen (Lokomobilen) als bewegende Kraft für Iand- 
wirthfchaftlihe Mafchinen jeglicher Art ift durchaus unter einfachen, nicht Täftigen Bedingungen geftattet. 
Im Falle einer Voraudbezahlung der Prämie auf mehrere Jahre gewährt die Banf alle jene Vor— 
tbeile, welche andere folide Verficherungsanftalten einräumen. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen unter Zufage billiger Prämien und prompter Entfhädigung im 
Unglücöfalle erbieten ſich die Agenten der Feuerverficherungd:Anftalt der Bayer. Hypotheken- und Wechfel:Banf. 
Dachau, den 10. März 1869. (709) 


Ad. Einzgelmayer, Agent. 


Moosburger Schrannen⸗ Anzeige v. 9. März. 1869. 
Getreide] Br: | Zu: Sum- Ders grefi Hat. Vürret-|_DVitteipreiie. 








Freiſinger Sqcrannen⸗ anzeige 
re Vers 






vom 10. März 1869 









Hin. ‚Mittel, Mitteipreije. 




































































Getreide: | Neft $ N Mat je. 
Breit, 6. Breit. Neft \fubr. ma. (fauft, Breit, Breit. I Terrllenggeftien- 

Battum. auf ee jgefalt (gefieg. Gattung | San |Ear sur eur. &u|n Ik RT a ee 

"Reiz 9 “cm 1 6| 3851 2891 284) dlıa, 311713) 

zn sl ER 3 | Rem | 19 20) 201 —|t3lıs i 

Gerfte 266 6 [1a 7lıa, 4 Gerfic 94 | 437. 231] 203 28] 14139] 14 15 -- —| 136 

Haber 9) 323) 332, = 12 Li 07,52] -1-116 Haber 341 84) 7 98 71-8 -- 

Rep⸗ H — — I-1-i= | _Rps 1 — +-) > -1— 1 -1—1— 

Brobgewiht für Freiſing Meblpreite | Brob:Zarif Vehl· Tarif 


für den Stadibe zirk Moosburg nad derffür den Stadtberirt Moosburg 
für Freiſin g. Moosburger Schranne vom 9. Märzj vom 10. März 1869. 
ü Vom N. März bis 17. März. | 1869 berednet und ausgeidieden am _Viertl_(BÖger 


vom 14. März bie 17. März 1869. 
Weizenbrod Bi. jan. 0. 








































Kine 2 Pfennig:Semmel — Aug [bt 
ee | Brod. DB. IT . 1b; 74 
in ennig⸗ Laibl — 35 5 | Die Kreuger-:Semmel | —| 5, —| —[Semmelmeht | 120. -} 512 
Sin Kreuger-aibel | - 7 1: d enmansı) 110) 1 EE 2 | Bie Halbtreugerfemmell —| 2) 2] —[Waisenmeht [11131] 412 
, Ein 3f.:Weden v. Waizen — 13) 3) 2 Eindrerummeht —[58| 11 3} 2 Das Spibweai —| 5 —| — [Einbrennmeht |—157)—1 324 
Ein3tr. „ v.Enibeltain — a J Riemifeh 311313 | Das Mrenertaiser |! 73 | —friemitomept | 1) 2] 3] 315 
Roggenbrob. | Badmehl — 57] 3) 3 | Der Groſcheuweden v. Badmehl —156) 3) 3]2 
Ein 3 kr⸗Wecken 1—| 29 2 ARasmet 20-141 Waiʒen — 15 —Magmehl —1191—] 1lı 
Ein 6 , \ 4127| 1)—[@ries feiner | 2157, — 11 — ı Der, Örofhenweden v. | ,7) _j@rieß feine, 13433 
Ein 12 tr. „ \ 3 22] 2] —] Gries ortinse., — Rodeltaig —| 23 —] „_ ordinär | 2121] 1] 9 — 
nd Roggenbrod b. At, Laib 1 Al; J —[Gerfie Ks sw ZEAB 
u —]| „ mittlere — 
— ——— ee 1. - | 3127) " =» 74 
Grummet, der Zentner zu 1f. 18 Fk. s "od. 1.7122 3] —IHühnermebt 4/10) 3 








Brodtarii ir die Landgemeinden des ?. Yandges | * 
f ern Moosburg vom 10. Därg 1869. 
Sorte J Ku — 


für die Landgemeinden des fgl. Landgerichts 
Moosburg mac) der Movsburger Schramme 


Brobtarif für Die Landgemeinden 
des Landgerichtsbezirkes ;treifing 
Vom I. März bis 16. März t 








sl? 

















vom 9. März 1869. berechnet umd ansgefchier el fe |PR.| xt0] 0. 
ten am 10. März 1869. Mundmehl . . . '. 7 * Eine KreuzerSemmel —| 5] 1] — 
God TED | Semmeimeit . . . ı 32 Ein Rreuger:daitt | 81 3 
— — Baigenmehl. . . 13292 Ein Kreuzer: Wedenı 1112] 3 — 
Die Kreuger-Semmel . - 1 51 4, | Gindremmmehl . . . | 571 —| 3234| Gin 6 2 22 
Die Halbkremger-Semmel . . || 2 HI Riemifhmel ... . 1 2 3 38 Eins ae 
Das Spigwedel . . -..1—| 5) 1 |Badmehl . . . . 56 3 312 Ein 42” kl I4 5 u— 
Das Krengerlaibel . . — 3 — | Ropmcl . . -119 — 1 ı ee U 
Der Grofpenweden von Walzen | —| 15] 3 | Gries, feiner . 251, 3/11) — Fleitchpreite. 
Der Groſchenweclen von Rodeltaig| — 24 — | „ orbinir . 221 1) 9 —| Ochfenfleiich per Pfund ° 18 kr 
Roggenbrob der 4 fr. Bath 1| 111 8 | @erie, feine. 512-128. | gupeifh IS 
BE —— a2 | me... | a2 | Rubel "on a 
U 4 31 binäre. , | 3126 — 131 1 | Schweinfleifh „ 20 fr. 
" PET 8 6 2 Jhnbmermeil. . - - [110 — 43 | Ratbieiih 16 fr 


Redaktion, Drnd und Berlaa von franz Baul Datterer in Kreiling. 





Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 


NE 60. 


Samftag, 13. März 


1869. 





Das „Üreiinger Tagblatt” wird mıt Musnahme der boben Betage und der Monage tänlicp ausgegeben, und tofst pierteljäprlip in Ereifing 48 fr., Dur Me &. Poß 
eyogen SO fr. peänzmeranno Bei Jaſer aten wird die Ifpaltige Garmonsgeile oder deren Raum mir 3 Ir. berechnet. Bür Freifing un nächte Umgebung abonnirt. man is 
der biefigen Buchprurerei; auswärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der närhflgeienenen Voflerperition cder bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. (Das Eijerbahngejeg.) (Schluß.) 
Art. 2. Bahnverbindungen von lofafer Wichtigkeit, melche 
vom Staate, oder durch Privatunterneymung hergeftellt 
werden, jollen nur unter der Vorausſetzung Äusſicht auf 
Unterftügung haben, wenn für diefelben die Grunderwerbung 
und die Herftellung der Erdarbeiten ohne Inanſpruchnahme 
von Staatsfonds gefichert iſt. Zur Förderung folder Dir 
zinalbahnen foll aus den Ueberſchuͤſſen ver Rente ver Staatd- 
bahnen und den Ertragsantheilen ver Staatskaſſe, an ven 
Veberfchüffen der k. priv. bayriſchen Oſtbahnen nach Erfüll: 
ung aller finanzgefeglichen und budgetmäßigen Beſtimmungen 
der Bizinalverwaltung der Eifenbabnbaudotationdfaffe über- 
wiefen werden. Aus viefem Fond kann hächſtens die Hälfte 
deäjenigen Aufwandes entnommen werden, welder für eine 
auf dem Wege der Geſetzgebung feitgeitellte Vizinalbahn 


‚ nad Erfüllung des in Abſ. 1 dieſes Artikels aufgeftellten” 


Bedingung erforderlich ift. Als Dotation für die IX. Finanz. 
periode werden dem Bizinaleifenbannbaufond die Mehrein« 
nahmen aus bem Betriebe der Staatsbahnen aus den zwei 
- legten Jahren ber. VII. Finangperiode überwiefen, foweit 
über dieſelbe noch nicht geſetzlich verfügt ift. — Art. 3. 
Bon den in Art, 4 aufgeführten Bahnen follen die nach« 
* benannten Linien zunächit zur Ausführung kommen und 
wird der Bauaufwand für diejelben feitgefegt: 1) für die 
Eifenbahn von Regensburg im Donauthale bis Donau: 
wörth und von da aufwärts auf der linken Seite der Donau 
bis Offingen auf den Betrag von 22,000,000 fl.5 2) für 
. die Eiſenbahn von Nürnberg über Ansbach nah Crails— 
beim veip. Grenze 12,500,000 fl ; 3) für die Eifenbahn 
von Schweinfurt nah Meiningen, hier Derlenbach-Neujtadt: 
Grenze auf den Betrag von 6,400,000 fl.; 4) für bie 
Eifenbahn von Gemünden durch das Sinnthal zum Anſchluß 
an die Bahn von Schlüchtern nach Oberſinn 3,422,000 fl.; 
5) für die Eifenbahn von München nach Buchloe-Memmingen: 
Grenze 13,000,000 fl.; 6) für die Eifenbahn von Aichaffens 
burg nad Miltenberg auf den Betrag von 3,000.000 fl.; 
7) für die Eifenbahn von Ingolſtadt nach Augsburg auf 
den Belrag von 5,900,000 fl.; 8) für die Eifenbahn von 
Rofenheim nah Mühldorf auf den Betrag von 8,500,000 fl.; 
9) für die Eiſenbahn von Nürnberg über Hersbrud nad 
Bayreuth auf den Betrag von 15,730,000 fl.; 10) für 
Erweiterung der Statton Neu-Ulm auf den Betrag von 
390,000. fl.; 11) für die Bahn von Waffertrüdingen nach 
Dintel3bühl auf den Betrag, von 1,930,000 fl. — Zufammen 
auf den -Marimalbetrag von 92,772,000 fl. — Für ven 
Fall, daß der Bau der Linien EHam-Straubing und Straus 
Bing: Mühfdorf nicht innnerhalb der Frift von zwei Jahren 
von der kgl. priv. Oftbahngejellichaft in Angriff gerommen 
jein follte, ift die königl. Staatsregierung ermächtigt, die 
Bahn von Mühldorf nah Vilshofen zu bauen, und wird 
zu dieſem Zwecke eventuell zu ver im Abſ. 1. entzifferten 
Summe no ein weiterer Marimalbetrag von 9,500,000 ft. 
bewilligt... Art. 4. Der k. Staatöregierung wird zur Deck⸗ 
ung be3 in Art. 3 feftgefegten Gcjammtbetrages ein außer⸗ 
ordentlicher Kredit von 92,772,000 fl. auf acht Jahre, von 
Erlaſſung des gegenwärtigen Gejeges an gerechnet, eröffnet. 
Zur Flüffigmahung dieſes Kredits nach Maßgabe des je 
weiligen Partialbedarfes iſt ver königl. Staatsminifter der 








Finanzen ermächtigt, ein auf die. Staatseiſenbahnen zu ver⸗ 
ficherndes Staat3:Iinlehen in’ gleichem Betrage aufzunehmen. 
— Diefed Eifenbayn=Anlehen wird ald eine Fortſetzung der 
feit dem Gefege vom 19. März 1856 die Eifenbahnbau- 
Dotation für die VII. Finanzperiode betr. aufgenommenen 
Eiſenbahn ⸗Anlehen erflärt und es tft fich hinſichtlich der 
Tilgung dieſes Aulehens nach den Beftimmungen der hier: 
für maßgebenden Finanzgefege zu richten. Art. 5. Die 
Ausgaben für Verzinfung dieſes Anlehend während ver 
Bauzeit und der Geldaufbringungskoften find durch Erhöh⸗ 
ung ded in Art. 4 gewährten Anlehens Kredites zu beichaffen. 
Bon der Zeit der Uebergabe der einzelnen Bauobjelte an 
den Betrieb hat die Verzinfung der an diefelben verwendeten 
Summe aus der Eifenbahnrente zu erfolgen. 
— Münden, 8. März. Die in Folge der Revifion 
der Pfründefafftonen in der neunten Finauzperiode eintre- 
tenden Grübrigungen betragen ‚bei dem katholiſchen Cultus— 
etat 58,825 fl. 12 kr., bei dem proteftantifchen 33,143 fl. 
in Summe 91,697 fl. 12 fx. Die proteftantiiche Pfarr: 
geiftlichkeit Bayerns in den Provinzen dieffeit® des Rheins 
hat im eimer an ben Landtag gerichteten und von den Ab- 
georbneten Dr, v. ann, Erämer und Crauſſold ange: 
eigneten Vorftellung die Bitte ausgeſprochen: daß dieſe Er- 
übrigungen In Form von Alterözulagen an ältere Geiftliche, 
die verehelicht oder Wittwer mit Kindern find, verwendet 
würden. Der Kultusminifter Hat jedoch in der heutigen 
Sigung des Finanz-Ausſchuſſes der Kammer der Ab- 
geordneten die dieſem Wunſch entgegenftchenden Beden⸗ 
fen geltend gemacht und erflärt: daß ed mach Anſicht 
der Statsregierung am zweckentſprechendſten erſcheine, und 
im wohlverjtandenen Intereſſe der betheiligten Kirchengejell- 
[haften liege, wenn dieſe gg er zu Gunften ber 
beiderfeitigen Pfarrgeiftlichkeit in der fe verwendet wür- 
den, daß diefelben den Didcefan: Emeritenanftalten und ber 
allgemeinen proteftantifchen Pfarrunterftägungdfafie über- 
wieſen werben. Sämmtliche Mitglieder des Finanzausſchuſſes 
der Kammer erklärten ihr Einverftändnig. mit ber Anſicht 
des Eultusminifterd. (Diefe wohlwollende Abſicht der kgl. 
Staatsregierung wird ficher den Dank aller Pfarrer ver 
dienen.) a 

— Münden, 8. März. Heute Abend fand dahier 
eine von den Laſſalle ſcheu Reifepredigern v. Bonhorſt und 
Konſ. einberufene, jehr zahlreich beſuchte Arbeiterverjamm: 
lung ſtatt. Die Lokalitaͤten waren in einer wahrhaft merk: 
würdigen Weife überfüllt. Ein Fürther Arbeiter eröffnete 
die Berfammlung, und fofort begann in ber Wahl eines 
Vorfigenden der Kampf um Prinzipien. Von demokratiſcher 
Seite wurde Bortenmacher Xömenftein von Fürth vorge 
Schlagen, von Seite der Nationalliberalen Buchbrudkereibe- 
figer Schröder. Die Demokraten fuchten Löwenftein durch 
zufegen, womit die Looſung gegeben war, den Laſſalle'ſchen 
Apoſteln entichieven ‚gegenüber zu treten und ihre Lehren zu 
verwerfen. Wie die National-Liberafen fich verhalten wollen, 
blieb umentfchieven ; Thatſache ift, da. die ſämmtlichen an⸗ 
weſenden Lafjalleaner ſich auf's Aeußerſte bemühten, Herrn 
Schröter den Vorſitz zu verſchaffen. Als Dies nicht ge— 
lang, ſuchte, noch während der: ftürmijchen Debatte, ein Ge- 
nofje der Laffalleaner, ein Arbeiter aus Augsburg, fich des 
Voriges: zu bemächtigen, was einen animirten Protejt eines 


yBıype YO BEL Anveſenen — DONE AANIERTSIED DEI 
Parteifarbe — veranlafte, was allmählich ‚aber in einen 
allgemeinen Skandal überging, der mit ben Rufen gegen die 
Laſſalleaner „’naus, 'naus“ emdigte und ſchließlich diefelben 
zwang, ſich zu entfernen. Die. Haltung der Verfammlung 
war num aber fortgejegt eine fo erregte und laute, daß wer 
anmejende Polizeifommifjär e3 für gerathen hielt, die Ver- 
ſammlung aufzulöfen. 

— Aus der Pfalz, 6. März. In Landau fand eine 
Abſtimmung der gefammten Vürgerjchaft über die Frage 
der Umwandlung der Confeſſions⸗ in confefjionell  gemifchte 
Volksſchulen ftatt. Hier das Ergebnig: Für die Um— 
wandlung ftimmten 239 Katholiken, 343 Proteftanten und 
36 Juden, zufammen 618 Bürger; gegen die Umwand— 
kung aber bloß 4 Katholiken. (8: 3.) 

Deſterreich. Während die Biſchöfe von Briren und 
Zrient ihrer untergebenen Geiſtlichkeit befohlen haben, ſich 
an der Durchführung der Verordnung über. die Schulauf- 
ficht nicht zu betheiligen und bei den neu zu organifirenden 
Auffichtöbehörden über die Volksſchuleu feine Stellung an- 
zunehmen, wird aus dem tiroliſchen Antheil der Diözefe 
Salzburg berichtet, daß fi der Delan von Tarnoczy zu 
St. Jobann, ein Bruder des Fürſterzbiſchofs von Salzburg, 
bereit erklärt habe, die Bezirksjchulaufficht in feinem Deka- 
nate zu übernehmen. Auch der Biſchof von St. Pölten hat 
ſich über die Schulanffichtd:Verordnung verjöhnlid ausge, 
ſprochen. —. Einer Konferenz der Bifchöfe, welche vom Kar- 
dinal Rauſcher nach Wien berufen, in diefen Tagen jtatt: 
finden joll, wird der Zwed einer Verftändigung über die 
dem Schulgeſetz gegenüber zu beobachtende Haltung zuge: 
ſchrieben. Es liegt übrigens noch nicht? Pofitived über 
dieſelbe vor. 

— Wien, 7. März. Die Oppofition gegen die Schul- 
auffihtsorbonnang fheint in Tirol immer fhärfer fich zus 
fpigen zu wollen. Während nämlidy die Bifchöfe von Bozen 
und Briren ben bisherigen Status feithaltend ſich das 
Recht auf Unterricht und Erziehung der Jugend nicht nehmen 
laſſen, weist die Bezirlshauptmanuſchaft die Lehrer und Lehrer- 
innen durch Circular an, fi in allen Schulſachen unmit ⸗ 
telbar an die weltlichen Behörden zu wenden, den Kateche 
ten die nöthige Zeit zum Religionsunterricht zu lafjen, je: 
doch nicht auf Seite derjenigen zu treten, welche die Ver 
fafjung, Staatögefege und Regierung befämpfen und den 
Srreleitungen in der Echule möglichft zu begegnen. In 
Folge dieſes Zwieſpalts find im einigen Orten des Vintſch- 
gaued und Puſterthals die Schulen geſchloſſen. Mittler: 
weile hat der confeffionelle Ausihuß die VBeraihung des 
neuen Volksſchulgeſetzes bereits begommen und zwar ben 
$1 in folgender. Fafjung angenommen: „Die Vollksſchule 
hat zur Aufgabe, die Kinder fittlichereligiöß zu erziehen, 
deren Geifteöthätigfeit zu entwiceln, fie mit den zur weiteren 
Ausbildung für dad Leben erforderliben Keuntnifjen und 
Fertigkeiten auszuftatten, und die Grundlage zur Heranbil— 
dung füchtiger Menfchen und Mitglieder des Gemeinweſens 
zu .Ichaffen.” 

alien. Die „N. fr. Prefie” führt die Abberufung 
des preußischen Gefandten Grafen Ujedom aus Flo 
renz auf einen Memorandum zurüd, daß aus der Feder 
eines preußifchen Diplomaten geflogen ift und im welchem 
auseinandergejeßt wurde, daß Deutſchland (Großpreußen) der 
natürliche Bundesgenofje Jtalien, Frankreich deffen natürli« 
cher Feind und Nebenbuhler fei, und daß daher Jtalien fich 
mit Deutjchland zur Herftellung der definitiven Einheit ver: 
binden müfle. Im Memorandum wird Stalien die Erlans 
gung Iſtriens, Trieft, Südtyrols, Corſikas, Nizza's, Teſſin's 
und Savoyens garantirt, aber zugleich gedroht, dag wenn 
Italien ‚die Nothwendigkeit seiner Allianz mit Preußen auf 
diefer Grundlage nicht einfehe, Preußen eine ftrategifche Adi- 
anz mit der revolutionären Partei in Stalien jchlicen werte. 
Seit Verdffentlichung dieſes Memoires, welches die „Nord: 
Alg. ig.“ für „erdichtel“ und für „Blövfinn“ erklärt hat- 
ten, find nady und nach die Herren Bernhardy und Bunſen 
die Legationsraͤthe des Hr. v. Aſedom, welde ald die Ber: 





japjer dieſes remote bezeichnet wurden, vor Florenz ab“ 
berufen und zur Diäpofition geftellt worden, und jept erfäyrt 
Ufedom dasſelbe Schickſal. Sagen wir deßhalb, jenes „Me 
moire* fei die Urſache jener At ſetzungen? Keineswegs. Aber 
dieſes Memoire zeigte, in welchen Geifte die preukice Ge— 
ſandtſchaft in Florenz arbeitete, von weldem Gefihtäpunfte 
fie geleitet war. Hr. v. Ufedom follte eine neuerliche preu: 
Bücheitalienifche Allianz gegen Frankreich und. natürlich, auch 
gegen Deiterreich zu Stande bringen, und dieß auf.-breitefter 
Baſis. Der italien. Minifter-Präfident wollte davon nichts 
mifen, und da begann 9. v. Uſedom denn Berbindungen 
der Altionspartei anzufnüpfen, ganz jo wie H. v. Werther 
bis 1866 und auch nachher feine Verbindungen mit ven 
magyariſchen Maltontenten hatte. Das wurde ſchließlich der 
itafienifchen Regierung zu arg, nnd fie wendete ſich an Franf- 
reich, welche jeinerfeits eine Gelegenheit wahrnahm, Preußen 
feinen Wunſch zu erkennen zu geben, es möge der biplo- 
matijcyen Thätigkeit des H. v. Uſedom in Fiorenz ſchleu⸗ 
nigſt ein Ende machen. Der preußiſche Einfluß in Florenz iſt 
aljo zunächſt vom franzöfiichen überwunden und bis auf 
Weiteres unjhäplich gemacht, und die weitaußfehenden Pro: 
jefte des „Memoire” Löfen fich vorerft in blauen Dunft 
auf. Ein Seitenftüc zur Abberufung Uſedoms bildet die 
Verfegung des italieniichen Gefandten in Paris, H. Nigra, 
nah London In London kann Nigra feine September Con⸗ 
ventionen mehr fchmieden und Preußen feine Liebesdieuſte 
mehr erweilen. Die Abberufung Uſedom's und die, Entfer: 
nung Nigra’3 von Paris hängen eng mit einander zuſam— 
men und befunden den hochſtaͤndigen Banfrot, der in dem 
erwähnten Memoire in ihren Intentionen dargelegten preu: 
Bifchsitalienishen Allianz Politik. 
, Zandespoften. 

In Gerolzhofen ift der Ausbruch der Blattern 
ärztlich Fonftatirt worden. — In Augsburg brannte die 
vor dem rothen Thore gelegene Baumwoll Reinigungs-An- 
ftalt ganz nieder. — In Bergzabern wurden die Schulen 
wegen Ausbruchs des Scharlachfiebers und ter Halsbräune 
unter den Kindern auf eine Woche geſchloſſen. 

Volks: und Fandwirthfsaft, Handel und Indufrie. 

Indersdorf, 11. März. Mittelpreife: Weizen 16 fl. 24 fr. 
(get. — AM. Tr) Kom — fl. — Er. (gef. — fl — fr.) 

. (geft. — fl. — fr.) Haber 7 fl. 39 fr. (gef. 
— fl. 8 fr.) Gefammtjumme 167 Schäffel. Verkauf 151 es. 
um 1463 fl, 36 Er. 


Die Verwendung des „Fleiſch-zExtracts“ gewinnt, wie 
es jcheint, in Europa immer größere 5, lu die praftiiche 





Idee unſeres Herühmten Landsmannes, des Profeſſors dv. Liebig 
macht ung in diefer Geftalt den Überfluß zugänglich, den Amerifa 
und Auftralien,au trefflicher Fleiſchnahrung befigen und bis vor 
Kurzem ungenupt dem Verderben überantworten mußten. Neben 
der erften Gejellihaft in Eüdamerifa entftand bald ein zmeites 
Unternehmen des reihen Grundbeſihers Robert Tooth zu Sidney 
in Auftralien, deffen eigner Reihthum an die herrlichſten Rinder: 
heerden englifher Race auf feinen weiten Befigungen ihn in ben 
Stand jepte, mit jener erften Geſellſchaft erfolgreih zu konkur— 
riren, und feine nur nad Zehntaufenden zählenden Heerden in 
der Geftalt von Fleiih:Ertract lucrativer und nüplicher zu ver: 
mwerthen, als blos, mie dieß früher geſchah, durd den Erport 
ihrer Dan Endlich hat fih vor Kurzem eine dritte Gefellichaft 
unter den Namen „Ramornie Company“ gebildet, deren Fabrikat 
ebenfals in Südamerita bereitet und von bort eingeführt wird. 
€3 ift begreiflih, daß die Meinungen über die Güte diefer ver: 
De a getheilt find. & mag jein, daß bis jept von 
jeder Geſeliſchaft die Fabrifation genau nad Liebig's Vorſchrift 
und mit vieler Sorgfalt betrieben werben wird, und daß Das 
Publikum in dieſer Hinfiht da8 auf den Markt fommende Fa: 
brifat ohne Mißtrauen aufnehmen fan. Anders verhält es Nic 
mit deni lebendigen Material, da8 zu: dem Ertvaft verwendet 
wird, und in biefer Beziehung dürfte das Urtheil der mebizini- 
ſchen englifchen Zeitfchrift The Lancet“ von Gewicht fein, welches 
aus genauen hemiihen Analyfen der brei obengenannten Fleiſch 
Ertrakte nachweiſt, daß der Ertraft von Robert Tooth die wenisſte 

uchtigfeit, den. meiften in Alkohol löslihen Crivaftivftofi 
und weniger Gelantine und Albumin enthält, als die beiven an: 
deren Fabrifate. Die Erklärung diefer Erfheinung findet mar 
und wohl mit Recht darin, daß die anftralifchen Rinder ber be 
ften -englifhen Race angehören, während bie fübamerifanifchen 
eine völlig wilde Specied find, die den Fr an Voltom: 
menbeit der Körperbildung bedeutend nachfteht. 


Amtliches TUr Freung. Amiliches fur Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. | . Bekanntmachung. 
, Reindl gegen Stoiber. : | * — er — — x ch, 
/ Sämmtliche Lotalpolizeibehörben werden hiemit auf die 
Fer — Anſtrage bed f. Stabt- und Lande | in Sr. 22 des Rr.M-Bl, enthaltenen allerh. Entielichung 
gerichts Freiſing verfteigert ‚der Unterzeichnete bez. Betr. zur fpeziellen Kenninig und genaueften Beach— 
Donneritag den 18. d. Mts., tung hingewieſen unb wird insbeſondere obigen Behörden 
Nachmittags 2 Ubr, die forgfältigfte Behandlung der in $ 3 ‘enthaltenen Bor« 


ſchriften aufgetragen. 
in ber Behaufung der Beklagten Martha Stoiber, Ge Das vorgefehriebene Verzeichniß iſt Fofort anzulegen, 


mentmacherdehefrau vom Marzlinger · Moos und wird man ſich bei allen thunüchen Anlaͤßen über Bes 
— — 2 Kühe, einen Wagen, einen Pflug, ‚| folgung dieſer Vorſchrift Gewißheit verfchaffen, gegen allen» 
Zentner Heu ! fallfige Nachläffigfeit aber mit aller, Strenge bisciplinär 


im Gefammtwerthe zu 140 fi. vorgehen. 
Der Zufchlag erfolgt, wenn drei Viertel des Schäg: Den 10. März 1869. 


ungöwerthed geboten werben. z N n 
Marzling, den 12. März 1869. Königl. a Freiſing. Königl. Bezirlsamt Dachau. 
Selmapyer, Vorſteher. (616) Rudhart. Pitzner. 





Privat-Anzeigen. 


Montag den 18. März, Vormittags 10 Ubr, | Für die nächfte Dult mird ein 
Verkaufslokal in günftiger Lage für 


. 

Verſteigerung die zwei Dulttage zu miethen ge— 
ur Offerten wollen fehleunigft in 
3 3 der Expedition dieſes Blattes abgegeben 
in dem Zimmer neben der Hauptwache | rt (715) 
von  verfchiedenen — ee ein vollftändiged Bett mit Bettftatt,l___— ————— 

Möbel, Kleider ꝛc. ꝛc. gegen Baarzahlung. F 
Hiezu Tabet Höflichft ein Bolgende Bücher find im 
Freifing, den 12. März 1869 (717 2a) | Zaden von F. P Datterer zum 

Joh» Nep» Datterere | erfaufe ausgeftellt: 

8) Converfations-Lerikon 














Annonce. von Brodbaus 10 Bde. 

Erlaube geehrtes Publikum in Kenntniß zu figen, daß ich dermalige | 2) Berault: Bercaflel Ge: 
Dult mit einer eleganten Auswahl von — ſchichte der Kirche. 243. 
Capot- und runden Hüten 3) Dume, Gefchichte von 
nach neuefter Bacon beziehe und lade zu zahlreihem Befuche anmit er- Gnaland. 20 Zheile in 

gebenft ein. 10 Bden. . 
Hanny Here Modes, 4) Binnde,empirifchePpfy: 

(714) ¶ Wohnt Bei Hm HRadiermeifter Hopeneder) | „ ologie 3 Bde 
-|5) Rerndörfer, praktifche 
it ? 1 Shetorif. 

Für Ochonomen und Landwirte. u ie 


Der a Ds tetäeh seen Eeit 
hlemit befannt, daß er eine große Wartie verfchiedener landwirtb: = 
fchaftliher Mafchinen R- verfchiedener Gonftruftion vorräthig hat, 7) Sinterberger, Paftoral: 
welche größtentheild durch Tauſch mit neuen Mafchinen angenommen, und theologie. 4 heile in 


durch Abänderung 2. in ben —— leiſtungsfähigen Zuſtand —5 2 Bden. 
arbeitet wurden wie meine neueren aſchinen, ſo daß eine jede mit 
Gatantie verkauft werden kann, als: 8) ee ir Fa 


Größere und Heinere Drefchmafchinen, worunter auch 7 Bden. 
ee gg or — ug et: 
terfchneid:Majchinen, Schrot-Müblen, artoffel: ‘ 

quetfchmühlen für Brennereien, mehrere Stiften: und Makulatur- Papier 
Schienen- Drefch: Cylinder, Göpelwerke mit und | das Pfund 6 kr. und das Buch 6 fr. 
ohne Heberfegung zc. - ift zu haben bei 


Da von bdiefen Maſchinen 30 Stüc vorräthig find, und Tele um | gr. P. Datterer. 
Platz zu machen zu ben billigften Preifen ablaffen werde, fo werde ich —— — — — 
Montag den 15. März I. Is, OR — 

- son Vormittags 10 Uhr an, f Garmi 
nach vorher gegangener Befichtigung und. Probe eine n — re u in 
- Verfteigerung obenbenannter Maichinen Achte Mizarin-, Säreibs und Gapir- 


abhalten, wozu bie Herren Landwirthe und Oekonomen freundlichſt ein- | Zinte in Flaçons zu 6 fr., 9 kr., 
ladet 12 kr, 21 kr. und 38 kr., 


Jofeph Schwai 5 empfiehlt zur geneigten Abnahme 
(677 4c) Mafcpinenfabritant, in Neuftift bei Breifing. 5. P. Batterer. 


Rerwillige Heuerwehr FXreiſing. <vapkalle 


In Folge Befchluffes der Generalverfammlung vom 8. d. M. |, in Poften son fl. 2000 
bat von num an auch bei Brandfällen außer der Stadt die ge 8. 10,000 find gegen 
fammte Mannfchaft mit dem Requifttenwagen Nr. 2, der Mep- figere 1 Oypotheken in 
fen" Stadtfprige umd dem Schlaitehhafpel auszurkiden, was zur bayeriſchen Staatöpapieren audzu- 
pünftlihen Darnachachtung hiemit bekannt gegeben wird. ‚ |leigen durch ; (659) 

Der Verwaltungsrath: Ich. Nep. Datterer. 





8. Auziuger, Hauptmann. Eee 

2 J — = Zaur gefälligen Abnahme empfehle ich: 
— — Briefbögen in 4° und 8° mit An- 
— A u fr uf. 0 ſichten von Freiſing, Reuftift, der Mün- 

Längft Hat fi das Bedürfniß fühlbar gemacht, auch für die Sprigen: | hener Kapelle, dem Domberge und dem 
leute der freiwilligen Feuerwehr eine paflendere Kopfbedeckung —— Schullchrerſeminare. Briefbögen zu 


Hiefür find nun Helme von Leder ald praftifch. empfohlen. Durch aller: Sratuf 
Höchfte Verordnung vom 3. Januar I. Irs. tritt eine ziemliche See tn ationen. 





Bürgerwehr-Männer aud ben Verbande derſelben, weßhalb deren Helme 























für fie werth- umd zwecklos werben. 38 s8 * 
Der unterfertigte Verwaltungsrath hat nun darauf Bedacht genommen, | zE 2 e2_ 3 
diefe Helme zu obigem Zwede zu erwerben-und abändern zu laſſen, und En 58 —7 Se 38 
erlaubt ſich nun an ſämmtliche vom Dienſte befreite vurhewwehrcianner Su 8 338 5 
das freumbliche Anſuchen zu ftellen, ihre nicht mehr vermendbaren Helme | | =® 3 E88 > 
ohne Beichläge der freiwilligen Feuerwehr ſchankungsweiſe ae zu 25 , SE= pet 
wollen. | DEE 8 SE fi 
sr 5% ’ 
Belfing, den 9. März 1869. '533 d3:r* & 
Der Verwaltungsrath: = =B 8 S835 „5 
Fr. Auzinger, Hauptmann. '$: :ä& >} 582= E 
Gar Sqhmidt, Adjutant. $ & „SE EE 2 8 
= —— a i 1. 3 53 D ES 
Strohhutfabrit und Strohhutwälche. re 
Bei beborftehender Saiſon empfehlen wir unfer 'reihhaltiges, nach > se = 553 
den neueſten Muſtern beſt aſſortirtes Lager von Strohhüten jeder Art | | 338 = 
für Herren, Damen und Kinder ebenfo us = = & Di € 2 
HSutformen —555333 EFT 
in den gebiegenften und neueften Parifer Facons, aus Petinet · Drath⸗ — | SEE 
geftelle, weiß und in allen Mobefarben ! BE PR x 
Pariſer Blumen und Federn = 83:3 2 a#2 
in größter Auswahl, Guirlands, Strohborburen, Geflecht, Rofetten x. - | PR FR SHIMEET 
Ganz befonders empfehlen wir unfere neu eingerichtete, ‚den größten £ — E= z m 
Anforderungen: entfprechende sEE eS5E & 
m „ R ee — 
Stfrohhutwäſche und Färberei. 555 825 E3 
Wir Haben und bemüht, alle VortHeile und praftifchen Erfahrungen 25 ır ) Bar 
in dieſem Gefchäfte uns amzueignen. Gine ausgezeichnet reine Bleiche, s2 | 32 
fowie eine milde Apretur bei vorzüglicher Prefie  verfchaffen den gewaſch⸗ — * 
enen Hüten ein faſt neues Ausſehen. Muſter von Capot- F Nınd: u — 
büten, nach weichen die Wafchhüte fagonirt werben, liegen in großer | Staatspapiere, Dbl ren kehrt Pas je 
Auswahl in unferm Verkaufslokal |__Pfandbriefe, Looſe ꝛc xc 
Löwengrube Nr 1 4 \R. Bar. ie Obligationen Seil 8 
a * 89 
auf; woſelbit die Hüte entgegengenommen werben. (450 av] A zei ” A = 
Schnellfte Bedienung wird zugefichert. Auswärtige Aufiräge werden * " & Br Brimfens Anleihe 
mit der größten Pünftlihleit nnd Sn jmpıtigpeich fchnellftens ausgeführt. 7 en a Thlr. 100 2.1103; 
Et. Bant:Obfigat 3 100 
y Arc Sinti HOF 94) 9ı 
en upp Co. 


5p6t. Münchener Stabt:Anleben 102} 
























































Bayer. Banf-Aktien 1835 ' 830 

Dachauer Schraunen-Anzeige. } —— * 
Defterr. 5 pCEt. Nat.⸗Anleihe - 

eek a Reit * — then: Metall. v. H 
Voriger] Mene Seutt [SöcRer] Wetter. ie. | Witeieis. | 2. — 

— 8. - I ft * gr Looſe 8 ! 

— — Betrag, [Drrtauf BER] Dec] Preia, Tee, geieg.] gerall, | 6%, — — United Staates Obli⸗ F 
In gationen.pr. 1 5 
wa — Balz ee Kar Au: ir Augsburger fl, 7 Looie per Stüd 6 
D KR TE) ag T tern mes aus 17 En vo ee |" © 
5zl11)34] 1 a0 rfärestägfe: 
Ru, sa en at: 
aber 461-7122) mi 522 preufifche * 
bien „x - -1— | 1120 Stüd Francs 9.31.1928 
Leinſamen 2: — gen ee te 
— jan VOR WERE. PB eukiihe Gaffa-Anweifungen 5 | 104 





Il I] Orftert.Banfn. ft. 100 öfter. Währ,! 96:4 
Redaktion, Drud und Verlag von Kranz Baul Datterer in Freifing. 


Zreifinger Tagblatt. 


Zuglrich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dadan. 


N 61. 





Sonntag, 14. März 


1869. 





Das „Breifinger Tagblatt" wird mıt Musmahıne der boben Befttage und der Montage täglich ausgegeben, und kofet vierteljäßrlich in Breifing 48 fr., durch die £. Poß 


zogen 50 fr. präntmerando Bei Imeraten wird die Ifpaltige Garmonzzeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Freifing mo nächRe Umgebung abonnirt man iv 
ber hieflgen Buchpruerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelenenen Voſterdedition oder bei den Voſntboten beftellen. 


Politifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 10. März. Am heutigen Todes: 
tage Königs Mar Il. wurde in der Hofficche zu St. Cajetan 
Traneramt und Vigil unter fehr zahlreicher Beteiligung 
abgehalten. — Der neugegründete Müncener Handeld- 
Verein hat eine Börfe in's Leben gerufen, die dieſen Vor— 


mittag im Saale, „ver blauen Traube* zum erften Male | 
Es wurten | 


abaehalten und ſehr zahlreich befucht war. 
denn auch in Amerikaner, in Disconto, dann in ölterreich- 
iſchen Erebit:Aftien, ziemlich bedeutende Gejchäfte gemacht, 
und brachte legtere zu etwas höherem Courſe, als bei Ber 
ginn der Börfe aus Wien, wo und ein Telegramm berichtet, 
daß das Gejhäft flau war. “ . 

— Aus Oberbayern, 8. März. Nach übereins 
ftimmenden Mittheilungen nehmen die gegenwärtig in unferm 
Kreife ftattfindender Kontrofverfammlungen ohne 
Ausnahme den ruhigſten und geordnetiten Verlauf. Ins— 
bejondere iſt dies auch ber Fall gemwefen in den Bezirken 
von Traunftein und Troftberg, wo es befanntlich im vorigen 
Zahr bei den Kontrolgefchäften ſo tumultuarifh zuging. 

— Se. Maj. König Ludwig I Hatte befanntlich in feis 
nem Teftamente die Walhalla bei Regensburg und die Nuhr 
meshalle mit der Bavaria dahier dem Staate vermacht. Es 
hat nun die Staatöregierung in einem Nachtrag zum Bud» 
get für die Unterhaltung dieſer Bauwerke 5200 fl. per Jahr 
verlangt, und wie wir vernehmen, ſchlägt der I. Ausſchuß 
der R. d. Abg. vor, diefe Summe zu bemilligen. Mit den 
Bauten gehen auch 120 Tgw. Gründe in das Eigentyum 
des Staated über. 

Württemberg. Wie der „Beob.“ meldet, hat Herr 
Heinrich Nos aus Bayern (der: befannte Reifefchriftfteller), 
welcher ganz vor Kurzem die Redaktion der „Schwäbifchen 
Bolközeitung,” des offiziellen Organs der Nationalliberalen 
Württemberg’3; uͤbernommen hatte, feine Stellung und vie 
Stadt Stuttgart bereits wieder verlaſſen. (Dieſes Blatt 
hat einen fortwährenden Redaktionswechſel, weil es den na⸗ 
tignalliberalen Eigentbümern fein Rebakteur recht machen kann. 

Norddentjcher Bund. ‚Ueber die zweite deutſche Nord⸗ 
polat · Expedinon wird Folgendes berichiet: Die zweite deutſche 
Nordpolar⸗Expedition wird von Bremerhaven aus im der 
erften Woche des Juni in See gehen. Sie wird aus zwei 
Schiffen beſtehen, einem;Schraubendampfer non 120 Tonnen 
und. 30 veraft, und bem Schiff ‘der erften Expedition, 
einer Segel-Yacht von 80 Tonnen, Diefe wird dew Namen 
„Grönland,“ dad neue Schiff ven Namen „Germania“ 
führen, Zweck und Ziel dieſer zweiten Expedition ſind die- 
felben wie beim vorigjährigen Verſuch, nämlih: Erforihung 
und Emtbefung der arktiſchen Central ⸗Region. Sie wird 
eine reiche Bi TenFUR —— eihalten, in möglichit 


hoher Breile eine UNeberw 

sen in Otober 1870:Helimkehren. Die „Stönlanb“ 
jedoch, die ald Begleit+ und Transport⸗Schiff fungiren, fo: 
wie. zur, Commun ation zwiſchen der Expedition und Europa 
dienen solra; ſoll ſchon zum kommenden Winter zurückkehren. 
Das uene Schiff: iſt nach den, forgfältigiten Berathungen 
nnd. mit Rückſichi auf die weichen. Erfahrungen der vorjäh: 
rigen: Exwedition rim den Eidſchifffahrt bis auf die geringſten 
Einzelpeiten entworfen: ¶nd wird, er und. \ 

bis zum. 1, Mai velftändig fertig geliefert. 





effeltuiren und voraus⸗ 


ſchenmenge Hatte ſich eingefunden. 
Es iſt ſelbſte 





verftändfih auf alle Bedürfniſſe der Expedition ſpeciell bes 
rechnet, — groͤßtmoͤglichſte Stärke, eingerichtet zu all ben 
verfchiedenen Forjhungen und Arbeiten, wohnlid im Wine 
ter, und wird ohnftreitig ein dem jeßigen Standpunkt ber 
Wiſſenſchaft und des Schiffbaued entſprechendes vorzügliches 
Fahrzeug abgeben. 

Orfterreig. Wien, 9. März, Die „N. Fr. Pr.“ 
meldet: Fürft DietrichfteinMensdorff gehe in diefer Woche 
nad Statien, angeblich, um dem Papſte zu feiner Secunbiz- 
feier die Glüchwünfche des Kaiſers zu überbringen. Einem 
andeın, weniger beglaubigten Gerüchte zufolge, wäre ber 
Fürft beauftragt, am italienifhen Hofe Einleitungen behufs 
einer Begegnung des Königs von Stalien mit dem Kaifer 
zu ireffen. Das „Tagblatt“ will wiffen: dieſe Zufammen: 
kunft folle in Görz ftattfinden. 

Frankreich (Einſchienige Bahnen) Man 
fchreibt der „Preſſe“ aus Paris: „Gin großes Problem ift 
gelöſt. Der Techniker Larmajant hat Locomotive und Waggons 
konſtruirt, die einer einzigen Eifenjchtene bepürfen, um jo 
fiher und raſch wie auf zweien fortzutommen. Bei der 
Generalprobe diefer Fahrt betheifigte ich im Auftrage des 
Kaiferd fein Adjutant, General Favé, der zugleih Direktor 
der polytechnifchen Schule ift. Man fuhr von Raincey ab, 
und langte nah 20 Minuten in Montfermeil an. Alles 
ging ausgezeichnet. Die Gefchwindigkeit ift bie gleiche vole 
bei den biäher üblichen Bahnen. Das Syftem Yamarjant 
befteht in der Anwendung einer Mafchine mit drei Rädern 
von denen eined im ber Achienrichtung des Gefährtes in ber 
Schiene laͤuft, während. die beiden anderen auf dem Boden 
leichthin laufen, . über denſelben fozufagen nur hingleitend. 
Die ganze Laft wird von, dem, einzigen Rade in ber Schiene 
getragen. Die burchmefjene Strede. weift große Krümm: 
ungen ynd Steigungen auf. Einige amerilanifche Inge 
nieure waren eigend nach Parid gefommen, um Liefer Pros 
duftion beizuwohnen. ‚Die Frage iſt nur, ob die Leiftungds 
fähigkeit der neuen Apparate alfen Bedingungen des Ter- 
rains und Transports entipricht. Wäre dies ber Fall, 
dann ftände-eine gänzliche, radikale Umgeſtaltung des Eiſen⸗ 
bahnweſens bevor, u ar 

— Paris, 6. März, Heute fand das feierliche Leis 
henbegängnig Troplongs ſtatt. Demfelben wurden die 
Ehren eined Marjchalld von Frankreich zu Theil, d. h. eine 
geiniſchte Infanteriediviſion der. Garnifon von Paris, eine ge: 
mifchte Brigade der Garde, vier Schwabronen der Reiterei 
und eine Batterie Artillerie waren zur feier befohlen. Die 
fterblichen Ueberrefte Troplong’3 waren in ber Todtenkapelle 
aufgeftelll. Schlag 12 Uhr kündigte ein Kanonenſchuß ben 
Beginn der’ Feierlichkelt an. Der Zug war folgennermaßen 
zufammengejegt: Der Leichenmagen, ein Diener, die, Stall« 

üfter, weiche vie :Anszeicpnumgen And» Orden des Vetſtor⸗ 
Ben trugen, die Vertreter des Kaiſers und der kaiſetlichen 
Fantifie, die Mitglieder der Familie, die Miniſter und Mit: 


"glieder de3 geheimen Rathes, die Senatoren, die Depitirteu, 


der Staatzrath, der Kaſſationshof, der Rechnungshof ꝛc 2c._ 
Den Zug eröffneten Munizipalgarbifter zu’ Pferde: ihnen 
folgten Jäger zu Pferhe, ein Bataillon Jäger, vier Batall: 
ione Infanterie, Kavallerie, Artillerie. Eine ungehenere Men⸗ 
Bon wirklicher Theilnahme 
über nirgends eine Spur. * 





Italien. Der in Bologna ericheinende „Anicordel Po: | 


polo“ meldet aus Rom vom 24. 
heitszuftand des Papſtes Folgendes >, Papft Pius erſreut ſich 
im Allgemeinen) «ine rüftigen Greijenalters, und leidet 
nur) zeitmeilig an einem Zußübel, weldes gewöhnlich mit 
heftigen Fieberanfällen verbunden, if. Wenn mum-das Leir 
den eintuitt, ſo bleibt er nur einige Tage, niemals längere 
Zeit in Zimmer. Franzbiiiche Blätter Schreiben, er läge 
im Sterben ;-aber. man. liegt nicht auf dem Tobe, wenn 
man Köfter, Schulen, Hoipitäler u. |. w.-befüht Am 
22. Icbruat ſah man in Nom Ce. Heiligkeit unter dem 
Volke erſcheinen. Das iſt wahr, daß er ſich durch dieſen 
Spaziergang ſo ſehr anſtrengte, daß er zwei Tage das Bett 
hüten mußte,” « € 

— Florenz, 4. März Seit drei Tagen fehlen alle 
Briefe, umd, Zeitungen, aus - Frankreich. Ein unerhörter 
Schneeſturm, verbunden mil Lavinenfall, machte einen Zug 
der. Fell'ſchen Bahn bucyitäblich zum Gefangenen und, hin 
derie ‚alle, ferneren „Züge ſowohl von italienischer. als Fran: 
zöftfcher Seite am Weiterfommen. Depeſchen von Turin 
zufolge iſt es geftern Abend gelungen, nach unendlichen 
Mühen das Poſtfelleiſen zu befreien und auf einen Echlitten 
zu, bringen ; allein, kaum hatte dieſer einige Hundert Schritte 
zurückgelegt, als eine ueue Lawine. ihn neuerdings, zudeckte. 
Die Maulihiere gingen zu Grunde, doch die Poſt wurde 
gerettet. 

Spanien. Madrid, 8. März Der Gemeinderath 
von Valencia hat an, alle Ayuntamientos Spaniens ein 
Gircular erlaffen wegen Abſchaffung der Confcription als 
die dringendſte Reform, welche die Nevolution verlangt. — 
Der „Imparcial“ jagt, die Bank habe von ver Regierung 
die, Grmächtigung nachgeſucht, die  Steuereinnehmer durch 
bewaffnete Macht. begleiten zu lafjen. 

Türkei. Aus Kreta wird geichrieben, dag die Türken 
durch Güte jegt die. Einwohner zu berubigen  fuchen., Der 
verwundete und gefangene Kriaris erhält gute Pflege im 


Militärfpitale von Kanea und befindet jih auf dem Mege | 


der Beſſerung. Die Türken fuchen ſich die Häuptlinge der 
Gretenjer, zu ‚nerbinden, indem; fie ihnen Stellen im Heere 
anbieten. ‚Ju Kanea wird eine Verfammlung aus. den anı 
gejehenften.. Männern, der. Inſeln zufammenfommen, um 
deu Paſcha die Wünfche des Volkes vorzulegen, Man 
jagt, die Gewährung aller Wünſche ſei im Voraus beftimmt, 


ausgenommen ‚bie Anjehließung ‚an Griechenland. 
Landespoſten. 

Münden. Geftern Früh gerieth der Stationsdiener 
Karl Lindenberger im hieſigen Staatsbahnhofe bei Zufammen- 
ſtellung der Züge zwiſchen die Puffer umd wurde auf der 
Stelle getdotet; auch“ heute Morgen wurde ein Tagelöhner 
bei Ueberſchreilung der berüchtigten Webergangsitelle an der 


Herbflitraße durch einen Wagen tiedergeworfen und verlegt. | 











Volks: und Sandwirthfhaft, Handei und Induſtrie. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 
Nürnberg 11.März DieGejhäfte des heutigen Marktes bes 
—* obgleich die Zufuhr nur 300 Ballen betrug, bei flauer 
endenz. Die erſten Abichlüffe.Lauteten: 16 Ballen 16 fl., J1 Bal: 
len. 17 fl. Erſt gegen Mittag wurde etwas mehr gekauft nud 
Preife zu 174, 17$ und 17%, 18 und 19 fl. erjielt, 


Februar über den Gefund- | 


Sa 


DIEIIOPISO 





(Munden, 9 Dar) gLas Finanzielle Ergebuis der 
bayer. Oftbahnen bat ſich im Jahre 1868 jo günftig geftaltet, Daß der 
Berwaltungsrath die- Belaggeıt-Aab neo iptnerten auf 7} Prozent 
feſiſtellen und aus dem Bahne ägnik 500,000f7. den Reſerve⸗ 
fond überweiſen 2 8 — 

Lindan,d. März. unſer neues Trajektſchiff hat ſich in 
den letzten Tagen bei heftiger Seebewegung auf's beſte bewährt, 
feine acht geladenen Eiſenbahnwagen ſicher in den ‚Hafer von 
Romanshorn gebracht And,Ladıing, wieher Arad) hier,zurügtgefühtt. 
Das zweite Trajektihiff lient ebenfalls! fertig zumdAntritte feines 
Dienũes bereit und bedarf nur noch ber Bemaunung. Lanfen 
einmal Ddieje beiden Boote regelmäßig, jo wird deruhiejige Plat 
bald jenen Verkehr vergrößert jehen, dem dann auch die Gürtel: 


- bahn feinen emipfindsichen Abbruch mehr verurjanen- dürfte, Den 


im Irajektfahren braudt ein Outszwichen hier und Romanshorn 
ungefähr 14 Stunde Ueberfahrtözeit und zahlt 4—5ufr: Frachtges 
bühr: per Zentner während auf der Gürtelbahn der Jentuer doch 
mimdeftens Str. Fracht koſten und gewiß 3 Stunden Fahrt no⸗ 
thig haben wirde 
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Aufdem Holzmarktin Freising. 


Große Schlachtengallerie. 


Zum Beſuche ber großen Schlachtengallerie der deutichen und italien- 
ifchen Kriege von 1866 ladet der ergebenft Unterzeichnete freundlichſt ein, 
m.Bemerken, dab fämmtlihe Schlachten Delgemälbde von 


Chr. Seyppel. 
Abends 9 Ahr, 


mit, 
ben. beften Künftlern gefertigt find. 
— Grgebenft 


Eröffnet von Früh 9-Uhr bis 






Montag den 15. März: 
LandwirthschäftlicherVerein 
von BZ 








In guter geſunder Lage dor dem 
BVeitsthore find’ 4: Baupläge, jeder zu 
10 Dez., entweder geirennt ober zu⸗ 
ſammen (namentlih für einen Garten 
geeignet) unter annchmbaren Bebings 
niffen zu verfaufen. ' Das Nähere bei 


Zlinger, Marburg. (63786) 










ae 
u * 
Ausverkauf FIN 
Wegen Aufgabe meines Dult⸗Geſchäftes Pe a St = 
fioffe, Erltrftd Epng-Chawles) ſowie alle Artikel in Seide, 
Zeinen- und Baummwollenwaaren zu 
den billigiten reifen. 
Achtungsvollſt Aoseſf Sulzbeck, 
im der oberen. «Stadt Ar, 234. 

NBi Wiederverkäufer werden berückſichtigt. (721) 


= 






3oh. Bchichtl. 


Der Schanplag iſt am Holzmarkt. 













Montag den 15. März, Vormittags 10 Ubr, 


Verſtei 
erſteigerung 
in dem Zimmer neben der Hauptwache 
von verſchledenen Gegenſtänden: ein vollſtändiges Bett mit Bettſtatt, 
Möbel, Klelder ꝛc. 2c. gegen Baarzahlung. 

Hiczu Tadet Höflichft ein 

Sreifing, den 12. März 1869. (717 26) 

: Johe Neps Datterere 


, zu dieſen Tuftigen Vorſtellungen 





Das große Müuchener 
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Für Ockonomen und. Laudwirthe. 

Der: Unterzeichnete gibt ‚den: Dereen Landmwirthen und Oekonomen 
hlemit bekannt, daß ‚er ‚eine ‚große Partie verfchiedener landwirtb: 
fcbaftlicher Mafchinen von verichiedener Gonftruftion vorrätbig hat, 
welche: größtentheild Durch Tauſch mit neuen Mafchinen angenommen, und 
durch Mbänderung 26. im ben nämlichen leiſtungsfähigen Zuftand umge- 
arbeitet wurden wie meine neueren Mafchinen, fo daß eine jede mit 
Garantie verfauft werden Fann, als: 

Größere und. Heinere. Drefchmafchinen, worunter auch 

VBreitdrejchmafchinen, Danddrrfhmafchinen, Fut- 

terfjhneid:Mafhinen, Schrot-Mublen, Kartoffel⸗ 

quetſchmühlen für Brennereien, mehrere Stiften: und 

Echienen- Drefch:CYlinder, Göpelwerke mit und 

ohne Weberfegung ꝛc. 

Da von diefen Maſchinen 30 "Stück vorräthig find, und felde um 
Plag zu machen zu den billigſten Breifen ablaffen werde, jo werde ich 
Alontag den 15. Märzel. 38., 

Sue von Borinittags 10 Uhr an, 
nach vorher gegangener Veftchtigung und Probe eine 

vo Merfteigerung obenbenannter Mafchinen 
—— wozr die Herren Landwirthe und Oekonomen freundlichſt ein— 
adet 


Nachmittags 3 Uhr bis Abends 7 Uhr eine Haupt-Vorftelluug. 


Br 
niß, dag ich meinen Bag 
ı 

| 


vis dem k. Bezirtsgerichtsgebäude 


che, mit einem gut affortirten- Lager von 





ige 


Ich fege ein verehrtes Publikum im. Kı 


Anze 


ee tn 


bei ber untern Apotheke verlaffen habe und nur 
aus. Pferjee bei Augsburg. 


DE visa vis dem k. Besirksgerichts- Gebäude 


Leopold Schwarz 


Dult 


Joſeph Schwaiger, 
(677 4b) ’ Mafchinenfabrikant, in Neuftift bei Freifing. 





Al 


Unterzeichneter empfiehlt allen Oefomomen feinen 


27 Borat) von Dreſchmaſchinen, TE 


auch, werden Beltellungen und Reparaturen billigft und unter Garantie 


ausgeführt, 
—— Johann Huber, 
Maſchinenverfertiger an der Mainburgerſtraße 
(723) in Freiſing. 
= & 


Zur gütigen Beachtung. - 6 Gulden Belohnung! 


Der, Unterzeiäänete erlaubt ſich einem geehrten Publifum anzuzeigen 
daß er feinen, Auferiehatt im hieſiger Stadt in Folge vielfacher Aufträge | Demjenigen, welcher mir fichere Aus- 
518 nächten Montag derfängert, funft ertheilt Über ‚ein großes Fiſch⸗ 

Die Operation ift vollfonmen ſchmerzlos, und in kurzer Zeit vollendet, | neg, welches mir vom‘. auf 7. d8. 
und berufe ich mich ‚hierbei auf das einftimmige Zeugniß fämmtlicher, die | Nachts aus dem Waſſer geftohlen 
meine Hilfe in Anſpruch nahmen. wurde. 

" Eugenio Mikoliez, Hühneraugen-Sperateur, Thomas Lichtenwallner, 
Wohnt im Gaftgof „zum Sporrer”. (724) bürgerl, Stabdtfifcher. 


vis ä 


Bändern, Spihen & Weißwaaren, 


und; bitte um gefälligen Befuch. 


a 





| 
| 
j 








& Feuerverſicherungs-Anſtalt 
der Bayriſchen Hypotheken und Wechfek-Bank. 


Due Seihäfts:-Ergebniffe pro 1868. 
Das — — der Anſtalt laut Ausweis des vorjährigen Rechenfchafts- 





berichtes am Schluſſe des Jahres 1867 in Kraft niit . fl. A81,145,046. 
erhielt im Jahre 1868 einen Netto: Sugang KUREN: aller aufgehobenen u und abgetaufenen 

Verfiherungen) von. . 0. nu. 16,472,889. 
betrug fomit ultimo Dezember 1868. . 2. $297,917,935. 
Für Brand- Entfcbädigungen wurden an 1 869 Brand: Beisänge berg — 7— "649,662. 
und feit dem Beftehen der Anftalt . . cf 6,304,058, 

_ Dedungsmittel md: > 

Das urfprünglih baar eingezablte RE ROM. von. 22222222 fe 8,000,000. 
Der completirte Mefervefond von . . De ET En Eu 1,000,000. 
RC 6606 286,313. 


> fl. 24286,518. 
- Die Bank verfihert Gebäude, Mobilien, Waaren, Mafginen, Beldfrüchte, Vieh ꝛc. 2c. gegen Feuer⸗ und 
Blitzſchaden (auch Falten Schlag) zum vollen Werthe und findet bei berfelden Feine in vorhinein beftimmte 
Abminderung der Erntevorräthe ftatt; auch Teiftet die Bank Erſatz für das beim Brande Abhandengekommene. 
Die Anwendung von transportablen Dampfmaſchinen (Lokomobilen) als bewegende Kraft für land— 
wirthſchaftliche Maſchinen jeglicher Art iſt durchaus unter einfachen, nicht läſtigen Bedingungen geftattet. 

Im Falle einer Vorausbezahlung der Prämie auf mehrere Jahre gewährt die Bank alle jene, Bor: 
tbeile, welche andere folide Verficherungsanftalten einräumen. 

Zur Vermittelung von Verſicherungen unter Zufage billiger Prämien und prompter Entſchädi ung im 
Unglücksfalle erbietet ſich der unterfertigte Agent der Benerverfigerungd ⸗ Unftalt der Bayer. ‚Dypotge « und 
Wechfel-Bant. 

; Sreifing, den 9. März 1869. \ (722) 


.“ Brückl, vant⸗ Agent. 
Beranntmachung. 


y | 22 Laut Beſchluß einer Verſammlung 
Dult-Huzeige. des Freifinger Gartenbauvereines find 
* zum Ankaufe einiger ‚neueren vorzüg⸗ 

Unterzeichneter gibt hiermit bekannt, daß er dieſe Dult mit lichen Gemüfefamen und zur unent— 
feinem bekannten großen Lager Bo Dertgeilling berfelden an 
, 3 * die Herren Lehrer des Amtsbezirkes 
jetiger Herren und Dameukleider | Being 10 A. and de: Lereindafe 

I bewilligt worden. tirend 
bejogen bat. Much nach Maß werden Beitellungen ſchnellſtens | ee ——— ———— 


und billigſt effectuirt ſche ſchriftlich dem unterfertigten 
Preiscourante mit noch Vereinsvorſtande zuſtellen, welcher die 





ſelben der Reihenfolge nach, und ſo— 

nie gebotenen billigſten Vreiſen weit die Samen reichen, effeftuiren 

werden im Verkaufslocal ausgehändigt. Sämmtliche Waaren find BE | wird. (726) 

folid und reell gearbeitet und verdient eben dieſe Solidität allge— Oberbaumfehulgärtner Schufter, 

meine Beachtung. | Rorftand, 
Zu zahlreichem Befuch ladet freundlichſt ein 1 — 
Eduard Ketterer., | Eine Wohnung 
“ * * mit 3 Zimmern und an Be 
(720) Kleiderfabrifant aus Sulzbach. quemlichfeiten ift zu vermiethen ud 


Im Laden des Hrn. Silberarbeiters Feichtmaier. 


kann fofort bezogen werben. 
| Lohntkutſcher Strebl. 


— — — — Mit Genehmigung des königl. StaatsMini 
niſteriums des Innern. ( Kreis-Amtsblait Nr. 
109 How 19. Dezember 1868.) 
* 
* 


Die Buchdruckerei von Franz Paul -Datterer A Niederlage 
iu geeifing < 


der (629 7e) 
* i ® y * 
%, empfiehlt Ach zur Uebernahmt aller Druckauſiräge: Werke, Zrochuren, Kechnungen, kedlinger schen Pillen 


= Quittungen, Werhfel,"Pteis-Eonrants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf | Hei Gtavtapotbefet U. Hillmaner in Freifing. 
Kigtandgelälle und Schmbtäden »Einkadungs-;: Speift-, Erigagements-, | Biflen-, Trauer · 
karten s Weinkarten und Etiquelten etc. etc; Zr 


—* Cager von Formularien für ke Aemter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, | Makulatur- Papier 


» , Schulen und Privals. „„Conrept-, Canzlei-, PoR-, Bunf-, Umfhlag- und Pack-Papiere, I dag Pfund 6 fe. und das Buch 6 kr. 
NEIL LLC GEAR zu haben bei ir. P. Datterer. 

















Redaktion, Drnd und Verlag von Kran; Raul Datterer in Areifina 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 


MW 62. Dienstag, 


16. März 1869. 





Das „Sreifinger Tagblarr" wirb mıt Ausnahme der boben efttage uma der Montage täglich anögegeben, und kofker vierteljährlich in Freifing 48 fr., Durch die L. Poß 
eyogen 50 fr. peinemerando Bar Injeraren wird die Iipalage Garmonpzeile over deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Freifing uns nächtte Umgebung abonniert man in 
ver bieflgen Buchtrurerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mähftgelenenen Boflerpevition ober bei ben Borboten beftellen. 


Ueber Vorſchuß⸗ oder Grebit:Bereine. 
(Fortfegung vom. Tagblatt Nro. 48, vom 27. Februar. 
Referve. 

Die Vorſchußvereine, fowie die übrigen Formen der 
Genoſſenſchaften (Rohſtoff « Conſum ⸗ Vereine u. a.) unter« 
ſcheiden ſich von den Handelsgeſellſchaften (ofſene Handels⸗ 
Commandit·Geſellſchaften u. a.) in folgenden zwei weſent ⸗ 
lien Punkieu: 

1) Die Handelsgefellfhaften. bejweiten den Betrieb eines 
lohnenden Gefchäftes dem Publikum gegenüber, : wie z. ®. 
dao namentlich hier in Frage kommende Banfier- oder 
Seldwerhsler-@efchäft, betreiben aifo ein Oewerbe, die Bor: 
ſchußvereine und übrigen Arten der Genoſſenſchaften aber 
betreiben fein Gewerbe, fondern bezweden nur die Befriedig- 
ung des Geldbedürfniſſes ihrer Mitglieder, haben alfo ihre 
Kundſchaft nit außerbalb fondern innerhalb ihres eigenen 
geſchloſſenen Kreiſes; fie dienen nur dem Gewerbe, welches 
jedes einzelne Mitglied treibt, ald Mittel zum Zwede, und 
weil dem einzelnen weniger bemittelten ®ewerbetreibenden 
der Eredit in feiner Iſolirung fehlt, tritt eine größere An- 
aahl von ſolchen gufammen, um mittel® einer Organifation 
einer Gefammthaft ven erforderlichen Credit zu gewinnen. 
Man borgt nur Geld gemeinfom von Dritten, aber man 
verborgt das Geld nit an Dritte, fondern die Borger 
vertheilen es unter fi), zur Befriedigung eigener Bedürfs 
nifle. Selbſt der Refervefond und die Dividende ändern 
hieran nichis: der erfte dient nur ald Dedungsmittel für 
unvorhergefehene Fälle und Verlufe, und die lehtere if 
nicht weiter als eine Rüdgewähr auf die von den Mits 
gliedern gezablien Zinfen und Provifionen, von welchen 
allein der Gewinn der Dividende fließen fann und mit 
welchen die Zinfen der Vereind-Gläubiger, die Gehalte der 
Berwalter, die Gefchäftsunfoften u. dergl. gededt werben. 

2..Die Handelegefelichaften find auf eine Fieine Anzahl ! 


Seuitletonm 
I 
| 





Der „Figaro“ erzählt folgendes Geſchichten aus dem Leben 
Lamartine'd: Eines Tages empfing Lamartine im Stadthaufe 
eine Deputation von Vefuviennes, MWeibern aus dem Volke, von 
milde Ausſehen. Dieſe Bande von Megären ftürmten in fein 
Kabinet; er erſcheint vor ihnen umd fragt fie um ihr Begehren. 

Bürger!” nimmt die Eine von ihnen das Wort, „die Bejuviennes 
haben beſchloſſen, dir ihre Bewunderung ausjudrüden. Wir find 


unfer Fünfzig und haben im Namen Aller die Miffion, dich zu 
pe und zu küſſen.“ — „Ste waren nicht fon“, * erte 


aber 
feine 
nicht 


ai bes Pferd, nnd 
babe, nur fei. 
»hon, da 

ild I gibt's | 
—— — Ge | 


beftiinmter Perforien befchränft,, welche außfchließlidh derge⸗ 
ſtalt ihre Träger bilden, daß ein Wechſel derſelben nicht 
Ratıfindet und Austritt und Eintritt von Mitgliedern in 
der Regel die Auflöfung diefer Geſellſchaften zur Bolge 
baben, fo daß dann unter den zurüdbleibenden Mitgliedern 
oder mit den neueintretenden eine neue Geſellſchaft gebildet 
wird; bei Borfchußvereinen aber findet ein fleter Wechfel 
und ungehinderter Abgang und Zugang von Mitgliedern 
flatt und die Perfönlichkeit der Einzelnen geht vöig in der 
Geſammiheit auf, fo daß der Behand des Bereined weder 
durch das Ausfcheiden bisheriger noch durch den Eintritt 
neuer Mitglieder wefentlich berührt wird. 

Durch diefe wefentlihen Unterideidungen von den Han» 
deisgefelihatten haben die Borfchußvereine und die übrigen 
Genoſſenſchaften jenen corporativen Zug in ihrem Weſen, 
der fie eine Dauer über den wechſelnden augenblidlichen 
Mirgliederbeftand hinaus erfireben läßt, und biefer dauernde 
Zwed, diefer innere Halt und Kern ihres Principed wird 
anferordentlich gefördert, wenn er aud) äußerlich durch 
einen bleibenden Grundſtoch, durch ein Gefammtvermögen, 
welches durch den‘ Wechfel der Mitglieder niht angegriffen 
wird, den emtfprechenden Ausdruck findet. Mögen dann 

ue für das ft. fommen- und auch 
eine Anzahl won Mitglievern zum Ausicheiden bewegen — 
das Borhandenfein eines ſolchen Grunvflodes, von welchem 
die Ausfcheidenden feinen Antbeil beanfpruchen können, fon= 
dern welcher den im Vereine Bleibenden verbleibt und bei 
einer Bereinsauflöfung unter denfelben vertheilt wird, und 
war nad Berhältniß ihrer Gefchäftsantheile, dann die 
bobe Berzinfung diefer Gefchäftsantheile durch Gewährung 
einer Dividende, dieß wird nicht bloß einem ſtatlen Aus- 
tritte der Mitglieder vorbeugen, fondern mehr zum Beitritte 
anloden und überhaupt einem folden folid ausgeftatteten 
Gefchäfte in jeder Beziehung eine gute’ Grundlage bieten. 

(Sau folgt.) 


Giner diefer fanften Dulder fol num die Wahrheitsliebe des großen 
Griechen beweifen oder widerlegen — nicht etwa durch einen mit 
elehrten Ausdrücken vollgepfropften Cathebervortrag, jondern da 
ur, dab er ſich hat ſchlachteu und kochen laffen, und morgen 
auf den Tafeln der verſchiedenen Gollegien als Hauptgericht para: 
diren wird. Die Gelehrten von Cambridge werden den Weisheits 
fpruch diefes neumodifchen Orakels der Mit: und Nachwelt hof- 
fentlich nicht vorenthalten. 


Ein Curioſum. Weiber durch Zeitungen zu ſuchen ge: 
bört zwar heutzutage zu den nicht mehr ungewöhnlichen Wegen, 
aber ungemöhulich dürfte die Art fein, wie ein fechzigjähriger 

eiratscandidat in Nr. 57 ded Bayer. Eur. „eine gutmitthige 
trade Frauensperfon" zu gewinnen ſucht. Derfelbe erſucht näm- 
lich „die ernftlih gemeinten Anträge unter Beilegung einer 
3 Pr. Marke franko zu Binterlegen.“ Gemiß eine nagelneue 
Empfehlungskfunft mit Kdönfter Be ipektive auf künftige Behand: 
lungsart. 


2ogogrupb. 
Du befigeft mit H mic, 
Betommit ‚mich mit 8, 
Ih tröfte mit E Dich, 
hut Hunger Dir weh. 
Du fiehft mich mit M oft 
Im freien Revier 
Mas Andere verjhmäben. 
Das juche ih mir. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Der neugegründete Handelöverein in Münden 
hat es ſich angelegen fein laſſen, jo rajch als möglich eine 
Börfe in’3 Leben zn rufen. Die erfte Börfenverfammlung 
fand unter zahlreicher Betheiligung geftern ftatt. Wie und 
berichtet wird, war der Verkehr. jehr lebhaft, und das Effek- 
tengefchäft in München in neuerer Zeit. eine große. Auss 
dehnung erlangt habe, jo hofft man, dag die neue Börje 
längeren Bejtant haben werde als die früheren besfallfigen 
Projekte, 

— Münden, 10. März. (Privatdep. der „Frf. Ztg.), 
In polittfchen Kreifen hört man, daß die geftrige Zufammeu: 
kunft Hohenlohe’3 und Varnbühlers ſich auf die füddeutjche 
Bündnißfrage bezogen habe. 
Müucen, 10. März. Die k. Staatsſchuldentil- 
gungskommiſſion bringt ein Verzeichuiß der durch Verloor 
jungen oder Kündungen bis zum 1. Januar 1868 zur Heim- 
bezahlung beftimmten, aber zur Zeit noch unerhobenen Ka⸗— 
pitalien der bayer. Staatsſchuld zur- allgemeinen Kenntniß 
und macht bie betheiligten Obligationdbefiger auf die fürs 
derliche Erhebung biefer außer jchon Verzinſung geſetzten Ka⸗ 
pitalöbeträge aufmerkjam. } 
Münden, 12. März Nah einer 4 Monate 
und etliche Tage währenden Abwejenheit ift der hochw. Hr. 


Abt Bonifaz vom Haneberg geftern den 12. März mwohlber | 


halten wieder hier eingetroffen. 

Norddeutſcher Bund. Berlin. Eine ungewöhnliche Volt3: 
zählung hat an ben legten beiden Sonntagen bed Januar in 
Berlin ftattgefunden. Die Hiefigen evangelijchen Geiftlichen 
nämlid; ließen an biejen Tagen die Kopfzahlen ber in den 
Kirchen erichienenen Andächtigen ermitteln, wobei ſich ein 
dem kirchlichen Sinn der Berliner höchſt ungünftiges Reſul⸗ 
tat herauäftellte. Von ‚allen Kirchſpiel- Eingefefienen waren 
nämlich, im Durchſchnitt 2,03°/, zum Gottesbienfte gelommen. 

Oeſterreich Agram, 11., März. Aubienzen, Pa- 
raden, Feſtlichkeiten erfüllten den geftrigen Tag. Biſchof 
Stroßmayer. wurde allerdings vom Raiier empfangen, aber 
reifte unmittelbar nachher von Agram ab. Heute früh ift 
Se. Majeſtät nach Belovar gereift. Ebdelleute führten fta- 
tiondweife den Faiferlichen Wagen. Für morgen ft. ein 
Ausflug nad) Petrinia in Ausſicht genommen und am Sams⸗ 
tag ein Beſuch in Karlaftabt. Um 10 Uhr Abends erfolgt 
dann bie Abreife nach Fiume. Weder Graf Beuſt noch die 
ungarifchen Miniſter begleiteten den Kaifer nach Fiume. 

freih. Paris, 12, März. (Privaldepeſche der 
„sranffurter Zeitung.”) In Felge der verſöhnlichen In— 
iervention Englands-ift in dem Streite zwiſchen Frankreich 
und Belgien ein europäiſches Schiedsgericht angenommen. Die 


Situation ift friedlich. (Sehr wichtig, da hiedurch die | 


Kriensbefürchtungen beieitigt find.) x 
Belks: und ſandwirthſchaft, Handel und Indufrie, 


Die Maſchinenfabrik von Cramer: Klettund Comp. 
in Nürnberg, welche 1850 gegründet wurde, bat bi8 Ende 1868 
allein 18,133 Eifenbahn-Wagons gebaut, darunter 700 Stüd ganz 
eiferne Wägen. Die gegenwärtige Leiſtungsfähigkeit ift N 
Wägen per Jahr und zwar incl. Achſen und Räder. Die Fabrik 
beicäftigt gegenwärtig 2400 Arbeiter und die Betriebskraft befteht 
aus 300 Pferdefräften Dampf. Außerdem liefert die Fabrik jähr- 
lich durchſchnittlich 70,000 Ctr, eiferne Brüden, und gehen neu⸗ 
erdings das Gitterwerk zur Cifenbahnbrüde bei Giefing und je: 
ner bei Braunau über den Inn aus diefem weltberühmten Eia— 
bliffement hervor. 

Die „New-Drleans beutiche Zeitg.“ ſchreibt: In der Nähe bed 
See’3 Charles im Kirchenſprengel Calcafien ift foeben_eine Ent 
dedung gemacht worden, welche beftimmt ift, eine neue Quelle bes 
Reihthums für unfern Staat au werden. Seit 18 Monaten fellt 
die „Loufiana = Petroleum = und Delcompagnie” in jener Gegend 
Bohrverfuhe an. Bor einigen Wochen fam man biß auf eine 
Tiefe von 233 Fuß, als der Bohrer auf grauen Kalkftein ftich, 
deflen unteres Stratum theilmeife zerfegt war. Man bohrte weis 
ter und ftieß in einer Tiefe von 242 Fuß auf eine 2 Fuß dide 
Schwefelader. Der Schwefel war faft ganz rein. Durch dieſe 
Ader ging der Bohrer ‘einen Fuß tief, als eine Flüffigkeit fo 
ſchwarz wie ‚eine Tinte und von einem ſcharfen Geruch hervor⸗ 
ihoß. Man fegte, nachdem bie Flüſſigkeit zu fließen aufgehört 
hatte, die Bohrverfuche durch eine 90 Fuß dide Schicht von rı 








ı Schwefel fort. Die Schicht beſtand eigenttih aus einer Mifchung 


von reinem Schwefel und braunem Kalk; dazwiſchen lagen Schid;: 
ten (von 2— 9 Fuß) von reinem Eameiel, ar aid 


Briefkaften. 
J. M. und J. D. Anonyme Zufendungen: werden wie 
bereitö mehrmals bemerkt, nicht aufgenommen. Der einge— 
fandte Belrag von 12 Er. fteht zur Verfügung. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Die erledigte Feldbüterftelle betr. 

Durch den freiwilligen Rücktritt des bißherigen Feld- 
Hüter -ift befjen Stelle erledigt, und haben fich tüchtige-Ber 
werber innerhalb 8 Tagen: beim Stadtmagiftrate dahier an: 
zumelden. 

Hiebei wird bemerkt, daß einem Feldhüter auſſer dem 
Hütlohn von jährlih 6 kr. von jedem Tagwerk Grund 
feines Bezirkes kein amderweitiger Anfpruch zukommt, und 
daß die Bezahlung. einer Nemuneration für dad Einfangen 
der Maulwürfe, ſowie die Ueberlafjung des Raingrajes an 
den Feldhüter von dem guten Willen des betheiligten Grund: 
befiger8 abhänge. 

5 Der abtretende Feldhũter Georg Geißreiter hat für das 
laufende Erntejahr 1869 feinen Anfpruch auf den Hütlohn 
und fällt derjelbe für das ganze Jahr dem neuen Felvhüter zu. 

Freiſing, am 12. März 1869. 

Stadtmagiſtrat Breifing. 
D. L. a 


Sutner, Verweſer. 
Anitliches für Freiſing und Dachau. 


Bekauntmachung. 
An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freiſing und 
Dachau. 








Die Erhebung von Vermögens: und Leumunds-Zeugniſſen in ftrais 
rechtlichen Unterfuchungen; ein zu Verlufi gegangenets Gemeinde: 
Schwarzfiegel; die Außmittlung des Aufenthaltsorte® bed vermißten 
Mathias Loibl in Zwiefel; Kurfiren falfcher Münzen betr. 
Auf die im Kr ABl, Nr. 23 pag. 492, 493 und 
496 ergangenen Negierungd-Entjchliegungen bez. Betreffs 
wird zur Beachtung hingewiefen. 
Den 13. März 1869. 


König. Bezirksamt Freifing. Koͤnigl. Bezirksamt Dachau. 
vn j 

Pitzner. 

Amtliches für Dachau. 


Bekanmmachung. 


An den Marktsmagiſtrat Dachau und ſämmtliche Gemeinde 
Vorſtaͤnde. 
Mobiliar: Feuerverſicherungen. 

Schon durch die allerhöchſte Verordnung rub. Betreffs 
vom. 10. Febr. 1865 iſt es den Ortöpolizeibehörden zur 
Pflicht gemacht, zur ‚Eontrolle der Mobiliar: zeuerverficher- 
ungen, und Aufrechthaltung der hiefür in der erwähnten 
alerhöchfter Verordnung gegebenen Vorſchriften mitzuwirken, 
und enthalten namentlich die $$. 7, 8, 10 bis 16- ind. 
20 bis 24 ind. und 27 Anorbnungen, welche bie Orts⸗ 
poligeibehörden in Webung der ihnen übertragenen Mitwirk: 
ung in der Eontrolle pünktlich zu vollziehen haben. 

Demungeachtet hat ſich der Unterzeichnete ‚gelegentlich 
der Gemeindevifitationen überzeugen müjfen, wie nur jehr 
wenige Gemeindevorftände dieſer Pflicht.genügen,, bie Meiften 
im Gegentheife in der Sache weiter noch nicht, als höch- 
ftend die ihnen von den Agenten übergebenen Berfiherungs- 
üeberſichten gefammelt haben, ohne jedoch das vorgeſchriebene 
Verzeichniß hierüber zu führen. 


Ru vb ar t. 





Anlägli der-nun im Kr.⸗A.⸗Bl. 1869 Nr. 22 erjchie: 
nenen neuen allerhöchften Entſchließung deſſelben Betreffes 
vom 28. v. Mis. ergeht deßhalb an ſaͤmmiliche Gemeinde 
behörten der Auftrag, fich nicht blos mit der allerhöchften 
Verordnung vom 10. Febr. 1865 und jener vom 28. v. 
Mis. vollfommen vertraut zu machen, und die ihmen im 
denfelden übertragenen Pflichten gemwifjenhaft zu erfüllen, 
jondern inzbejondere vor Allem 

4) das in $ 3 Abſ. I. der Entichliegung vom 28. v. 
Mis. anbefohlene Verzeichniß nad) dem beigelegten Formular 
(Beilage 1.) fogleich anzulegen, und 
2) in daffelbe alle zur Zeitin der Gemeinde 
beftependemMobiliarverfiherungen einzutragen. 
3) das Verzeihnig durch Nachtrag aller von nun an 
den Gemeindevorftänden durch die Agenten zulommenden 
Neberfichten und Nachweiſe immer volljtändig zu erhalten, 
dagegen 
4) die Ueberfihten umd Nachweiſungen felbft 
nah $. 5 am Schlufje jeden Monats dem Brandverficher: 


— MM, Herrn Riedlin in München, zu über⸗ 
jenden; 

5) de3 in $. 16 vorgefchriebene Verzeichniß der zum 
Geſchaͤftsbetriebe berechtigten Mobiliarfeuerverfiher- 
ungsanftalten und ber hicfür beftätigten Agenten und 
Hauptagenten berzuftellen und immer volljtändig zu erhalten. 

Zu diefen Verzeichniffen wird man den Gemeinbevor. 
Händen noch die nöthigen Materialien liefern. 

Das sub, Ni. 1 erwähnte Verzeichniß ift bei der nädye 
ften Verfammlung der Gemeindevorftände ‚zur Einficht vor— 
zulegen. 

Uebrigens wird der Unterzeichnete es ſich zur beſonderen 
Aufgabe machen, den puünktlichen Vollzug dieſer Weiſung 
gelegentlich der Gemeindeviſitationen zu überwachen. 

Am 13. März 1869. 

Konigliches Bezirksamt Dachau. 


Pigner. 


Privat-Unzeigenm 





——4 
Jagd Berghaſelbach 
freundlichſt eingeladen werben. 

Schwaiger, Vorfteher. 





Sagdverpachtung. 


Dienftag den 30. März I. Js., 
Nachmittags von 1—3 Uhr, 
wird im Wirthshauſe zu Berghaſelbach Die Gemeinde: 
auf 6 Jahre öffentlich verfteigert, wozu mm 
C 


Im Gaflfaus zum Sporrer, Zimmer Ar. 7, 


Zur geneigten Abnahme empfiehl 
die ergebenftie J. G. Wolfie'ſche 
Buchhandlung: 


Kreuzwegandacht, zunähft zum 
öffentliden Gebrauche in der Kirche 
während der ‚hl. Faſtenzeit à 4 fr. 
Vierzig kurze Betrachtungen 
über das bittere Leiden und Sterben 
unferes Heren und Heilandes Jeſu 
Chriſti von Fr. Buchefteiner A 12 fr. 


befindet ſich zur größeren Bequenilichkeit heute Dienflag noch mein | Has bittere Leiden Jeſu Chriſti 


Berkauf non Bauber-Apparaten, 


darunter: dad Heine Eskamoteurkäſtl, mit welchem man ein Geldſtück durch | 
Hut, Tiſch x. hindurch zaubern Tann, 33 fr.; daB magifche Geld: | 
Täſchchen, um Kupfer in Silbergeld zu verwandeln, 15 fr.; dad Ge⸗ 
beimmiß, aus jeder hellen, mit Waſſer gefüllten Flaſche diverfe Weine, ; 
Bier, Milh, Tinte ıc. auszufchenten, 1 fl. 15 kr., höchſt fiberrafchend ; | 
dad Kartenfpiel, aus meldhem die ſich gewünfchten Blätter heraus— 
Tpazieren, 33 Er.; der Zauber-Würfel, welcher auf Kommando durch 
jeden Hut, Tiſch ꝛc. Tpaziert „45 Er., höchft Überrafchend ; das verbegte | 
Geld: sc. Fäßchen, mit welchem ein origineler Wig auszuführen ift, 
33 fr.; die verzauberte Kaffeemafchine, welche mit Tafchentücher ge- 
füllt wird, jedoch auf Kommando die Tafchentücher verfchwinden und fich 
zu Käffee verwandeln, .3 fl. 30. Er.; fernerd eine Partie Cigarren⸗ 
Etuis, in welchem die Gigarren nach Belieden verfchwinden und wieder 
erfcheinen, von 33 Er. bis 1 fl. 15 Er., und nod vieles Andere. Werner 


für Kinder fehr hübſche und billige Sachen 
Jedem Käufer wird Alles auf's genauefte gezeigt. 


M. Kilingl, Bauber-Apparaten-Sabrikant aus Münden. 


in Betrachtungen für alle Tage der 
bl. Baftenzeit von P. Gabriel He⸗ 
venefi, Priefter der Gefellihaft Jeſu. 
Herausgegeben von P. W. Sander 
a 54 fr. (729) 





Bei einem Zimmer und Faf- 
maler in München kann ein Lehr⸗ 
ling ſogleich eintreten, und in allen 
Fächern unterrichtet werten. Am 
iedften vom Lande. Offerte beför- 
dert unter Chiffre N. Nr. 405 bie 
Annoncen = Erpedition- von G. L. 
Daube & Cie. in München, . 
KRaufingergaffe 21. 


Desk preuss, Kreis-Phisikus 
Docter Koch's 
“@\ Kräuter - Bonbons 





(731) 





Anzeige‘ für Moosburg. 
Der-Gefertigte erlaubt fih anzuzeigen, daß derfelde Dienftag den 
16. März I. Js, mit dem legten Gifendahntrain dafeldft aus Freifing 


anlangen wird. 
Aufenthalt unwiderruflich blos 2 


Wohnhaft in Moosburg im Gafthofe „zur alten Po.“ 
Eugenio Mikolicz, Hühneraugen-Sperateur, 


Die internationale Jury ber letzten 
N Welt: Ausftellung zu Paris ertheilte 
LA der Fabrik von Franz Stollwerk und 

Söhne in Köohn für ausgezeichnete 
93 Qualität ihrer Dampf Shocolaben bie 
Preismedaille. Won den aangbarften 
Sorten biefer rühmlichft befannten 
Maare befinden fich Lager in 





Erding bei Apothefer &: Pandgrebe und bei Carl Weinig; in Moesburg bri 
Apothefer H. Zehrrr ; in Pfaffenhofen bei Anothefer M. Hieber. 





sınd vermöge ihrer reich- 
haltigen Bestandtheile «der 
vorzüglichst geeigneten 
Kräuter und Pflanzensäfe als ein probates 
Linderungsmittel anerkaünt und werden 
in Originalschachteln & 18 kr. fortwährend 
nur verkauft bei (113 3e) 

Hofapötheker A. Hillmayr in Freising. 








Tage. 
(730) 
3- P. Datterer in Freifing empfieblt 
fein Lager von 
Seiden., 
Bad, 
Eoneepti, 
Bunt;, 
Pofte, . 
Ganzlei:, 
Zeichuungs: und 
- Umfchlag- Papieren. 








e Heute Dienitag den 16. d9.: 
Großes Münchener 
> Im Augsburg ftattfindenden Schaf- 


Kasperl-Theater. 4 markte wird mi 
e im vorigen Jahre 
Aufgeführt wird: — ebene * 
ni e 
ac Dr. Sauf’s Höllenfahrt. BE | muss: Saite Bee von 


Großes Zaubermärchen in 4 Akten mit großem Feuerwerk: {OD Na Ka —— 


| er 
Preiſe für. vorzügliche Zuchtwidder. 
Mit dem am Freitag den 2. April 





Anfang Abends 7 Uhr. An und Verkauf guter Zuchtwidder 
Sollte ungünftige Witterung. fein, fo findet diefe Vorfellung am | aufmerffam machen, laden wir zu 
nächſtfolgenden günftigen Abend ftatt. ge Betheiligung an biefem 
arkte ein. 
Morgen Mittwod) Augsburg, den 3. März 1869. 
Zwei Vorstellungen —— Gomite 

Nachmittags A Uhe und Abends 7 Uhr. |" "ern umher 

68 ladet hiezu ergebenft ein (734) Der. a Mr and 

v. Zwei 

30h. Schichtl | — — — Sqaffert 








Zahnarzt Steyrer 





































Med. Dr. BORC ee 4 
bon Münden wird Mitte Monat April die zahnärztliche Praxis in Kräuter-Seife 
Freifing wieder fortfegen. (733) | % inOrisinal- ‚räckchen KH 
Müngener Schranne vom 13. März 1869. | $ geeignet zu Bädern jeder Art. 
FRITZ n J — * wit rl 2 \ Dr. Suin de Bontemard's 
Getreide⸗ Bert Zufuhr Schrau· Wertauf! Reit, | preis 5* eioltn AZAHN-P A sTA 
** Reit, nenftand Eunurver | iü4|2 Päckchen a2 kr. & 
L_ ur fl. I. | 1. 3 das billigste, bequemste und Ö 
gan. Enare.| Saine. | Emitei | Sack j J ee: A g 
Baizen 675 3338 3975 | 2901 | 1074 | 17/56 | 31-1 — des Zahnfleischer. $ 
Korn 4831 1973] 4758 | 1188 | 565 | 12144] — —|— 10 
See | 2258 | 2044 | 4534 | asrı | 1863 | 14122] ——|-- Prof. Dr. LINDES „,..% 
Habe 311 12233 | 2442 | 187] 485 | 19-41-1183 1% | Vegetab. Stangen-Pomade $ 
Berfäufsfuunme 180904 fl. h a Sie Kinsitatl der Baaro i 
—— — 77,7 Fe 7 ah TE Und eignet sich gleichzeitig zum Fexthalten & 
Schrannenpreiſe in Brufd am 11. März 108 der Scheitel. S 


Apotheker Sperati’s 


A Ital. Honig-Seife® 
in Origin „Päckchen a 9 und (ök, R 
als din wirksames tägliches. 















17,. .61,36| 80,26), 2 — 4 pi: see — 
Korn Fi 2 112 mi 14 2 2 | hu — —— —— a Ka 
Gerſte 12 38 12) a3 41) 46 1 — —| 13 8 
Haber las 7120 64 -) - | Dr. Hartung's J 





(hinarinden · del 


aus einer Abkochung der besten 
18 Chinarinde mit. balsamisch. Oelen, 


Preije | yerfehtebener Lebensmittel für Dachau und Bünfenfelbbrud, _ 
& zur Conservirung und Verschüner- 


Brodgewicdäte Fleifhpreifein Dadaun. Brud. 
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Nedaftion, Drud und Berlag von Franz Raul Datterer in Rreifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


Ne 63: 





Mittwoch, 17. März 


1869. 
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Ueber Vorſchuß⸗ oder Gredit:Vereine. 
Echuß) 

Ganz beſonders aber eignet ſich ein ſolcher den Anſprü⸗ 
chen der einzelnen Mitglieder entrückter Fond, als Gejchäfts- 
Nejerve, zur Dedung der in den gefchäftlichen Operationen 
nie ganz zu vermeidenden Ausfälle und Verlufte. Allerdings 
wird man diefe zunächft aus den Gejchäftserträgniffen ausr 
zugleihen verſuchen; allein dieſe Verlufte können in kriti— 
ſchen Zeitverhältniffen oder im Kriegszeiten möglicherweife 
bedeutend werden, jo daß die Geichäftserträgniffe zur Ded: 
ung nicht außreihen und dad Mitglieververmögen, nämlich 
die Gefhäftsantheile hiezu in Anfpruch genommen werden 
müßten, wenn kein eigens hiezu beftimmter Fond, Reſerve, 
vorhanden, wäre; es iſt daher eine pofitive Nothwendigfeit 
und eine der wichtigſten Aufgaben, die Schaffung eines ent: 
ſprechenden Reſerve ⸗Fondes zur Deckung allenfallfiger Ver: 
luſte im Auge zu haben, um den Verein auf einer ſoliden 
Geſchaͤftsbaſis fortzuführen und denſelben beziehungsweiſe 
deſſen Mitglieder vor Verluſt zu ſchützen. 

Der Reſervefond wird gebildet: 
1) Aus den Eintrittsgeldern neuer Mitglieder, und 
2) aus den jährlichen Antheilen vom Neingewinne des 
Vereinsgeſchaͤftes. 

In Betreff der Eintrittögelder für Gewinnung der Mit- 

v.. tann man nie einen feften Sag biefür für immer 
eidehalten, indem die lokalen Verhältniffe der einzelnen 
Vereine hiebei entſcheiden; jedoeh muß man je nach Höhe 
und Wachsthum des Nejervefondes won niedrigen Sägen 
allmählig zu höheren fertichreiten, wobei aber ſteis im eige- 
nen Interefje des Vereines als Gränze zu bewahren bleibt, 
daß man nie bis zu folhen Beträgen ſich verfteigt, melche 
die weniger Bemittelten ganz vom Beitritte abfchreden. 

Was jedoch die Antheile vom Reingewinn des Geichäftes 
betrifft, ſo kann man bier Schon nach den gemachten Grfahr- 
ungen genauere Beitimmungen treffen. Nämlich bei dem 
Anfange eines Vorjchußvereinsgefchäfted wird man ben Ge: 
winn des erften Jahres ganz dem Reſervefonde zumeifen, 
da ohnehin die Mitglieder eine Dividende nicht zu bean« 
ſpruchen haben; jpäter hat man dann jährlich 20 bis 30 °/, 
vom Reingewinne dazu zu fchlagen, um bamit vorwärts zn 








fommen, und Lönnen folde Säge für angemefjen erachtet 
werden. Die Höhe des Reſervefondes muß ſich natürlich 
nah dem Umfange des Vereinsgefchäftes richten, und ift 
dieſe Höhe in ein entſprechendes Verhältnig mit dem Ber 
trieb3fonde zu jegen, welcher aus den Geſchaͤftsantheilen ber 
Mitglieder und aus den fremden Geldern, den vom Vereine 
aufgenommenen Darlehen beteht. Der Betriebsfond befteht 
in 25°,, im Berhältniffe zu den Gejchäfts:Umfägen: wenn 
man daher einen jährlichen Gefhäftsumfag von 100,000 fl. 
bat, fo braucht man biezu einen Betriebsfond von 25,000 fl. 
Unter Berücdfichtigung des Umſtandes, dag ſchon die Ge: 
ſchãftsantheile der Mitglieder den Gläubigern al3 Garantie 
dienen, werden circa 6 Procent Reſerve im Verhältnig zum 
Betrieböfonde genügen, fo daß bei einem Umfage won 
100,000 fl. und dem Betrieböfonde hiezu von 25,000 fl. 
Geſchaͤftsantheile und aufgenommene Darlehen) die Höhe 
des Reſervefondes ungefähre 1500 fl: betragen fol, Bei 
Erreichung einer ſolchen mit dem Betrieböfonde in richtigem 


! Berhältniß ſtehenden Höhe des Reſerve-Fondes follen keine 


Procente vom- Reingewinne mehr dazu gejchlagen werben, 
wogegen ihm der Zuwachs durch die Eintrittägelder neuer 
Mitglieder unter allen Umftänven verbleibt; jedoch ift der 
einmal beftimmte Sag, wenn er durch eingetretene Verluſte 
unter jenem Betrage herabgeſunken ift, vor Allem durch an- 
tbeilige Prozente wieder auf feine Normalhoͤhe zu bringen. 

Im Iniereſſe der Erhaltung des Gefainmt- Vermögens, 

der Reſerde, find folgende Beſtimmungen nothwendig : 

1) Von ven. für den Nefervefond gemachten Leiftungen, 
nämlic Eintrittögelver, wird beim Austritte nichts 
zurückerſtattet, 

2) ausſcheidende Mitglieder haben feinen Antheil mehr 
am Rejervefonde, und 

3) der Nejervefond ift, außer dem Falle von Verluſten, 
unangreifbar, und auf Hypothet oder in Staats⸗ 
papieren verzindlich anzulegen. 

Unfer nächiter: Artifel wird von den. Gejchäftsantheilen 

der Mitglieder handeln. 
v e Aingelegenbeiten 

Bayern. Der IM. Ausſchuͤß der Reichsrathskammer hat 

am 6. d.:M. über den Beſchluß der Abgeordnetenkammer 





Feunitletoöon. 


Regensburg, 8. März. Seit geſſern Vormittag 10 Uhr 
find im hieſigen Ratbhaufe zum Beften der Armen jene Gegen- 
Rände alle zur Schau außgeftellt, melde bei dem Äbbruch des 
Haufes F 6. am Rudererbrunnen in einer Kifte gefunden wur: 
den. Jept, wo dieſe Erzeugniffeder Goldſchmiedkunſt der Renaiffance- 
zeit fich befler beurtheilen iaſſen, ala das früher geichehen konnte. 
ſollen jeloe nun der Reihe nad, dem Lejer vorgeführt werden, 
Sie find alle von Silber, abet dem damaligen Geihmade zu: 
folge vergoldet, Mit den größeren beginnend, werden die & 
nannten Stüde, um an Raum zu geminnen — nur durch Ge: 
danfenftrie getrennt — ſich folgen: Ein Pokal von 17 Koll 
Höhe. In dem Wappen am Dedel hält ein Löwe eine Pflug⸗ 
ihaar. — Ein Votal mit Dedel in Form eines Ananas um 
Hochgeftelltem Fuße. Un der Spige defielben eine fein im Silber 

jearbeitete Ylüthe. Sammt dem el beträgt die Höhe nahezu 

5 300. -- Eine Kanıre, in deren Dedel ein vergoldeter T * 
gefügt in der auf der äußern Seite König Ferdinand zu Pferd 
mit der Jahrzahl 1541 und auf der innern dem deutichen Reiha- 
abler aufmweilet. Dos W. des Wilhelm Ader bat als Bei- 
jap die ‚gehabt 1597. Höbe 84 00. — Ein Bofal, defien 
Dedel ein Ritter giert, der mit der Rechten einen fiel, mit 


ter Tinten einen glatten Schild hält. Dem Ende des 16. Jahr“ 
hunderts argehörend, beträgt die Höbe dieſes Pokales 12 Zoll. 
— Ein —— —— “ in Form eines Segelſchiffes 
(einer @oelette) mit ganzer Ausrüftung und Bemannung, ftellens 
meife emaillirt. Höbe 14 Zoll. — Ein Poi 1 
aus 6 getriebenen Buckeln. Die Ornamentil weiſt auf den Ans 
fang des 17. Jahrhunderts. — Eine Kanne von 8 Zoll Höhe 
mit einfach getriebenen Verzierungen. Zwei 7 Zoll’bohe Becher 
mit ähnlichen Ornamenten aus dem legten Drittel des 16. ‘jahr: 
bunderts. — Gin Polal von 10 ZoU Höhe, dem Zeichen nad 
ein Fabritat Regensburgs. Den Schaft jhmüden vier zierlich 
— ſilberne Senkel. — Ein kleiner Potal mit Dedel, im 
chsec angelegt, mit Budeln getrieben und der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts angehörend. — Cine Kanne, auf deren 
Dedel ein (römiicher) Krieggmann mit einer Hellebarde ſich 
keigt. — Eine Kanne mit Dedel, der Zeichnung nad) in Augs- 
urg gefertigt. — Eine ähnlige Kanne. — Zwei Eleine Doppel: 
pofale in Kufenform, melde aufeinander gefügt ein Fähchen 
bilden. — Gin Eredenzbecher. Cine Dame mit hohem. Spipen- 
tragen hält über ihrem. Kopfe ein bemegliches Becherchen. 
Der größere Trinkbecher, welchen der Rod der Dame: bilbet, 
weifet in feinen Ornamenten auf die Mitte des 17. ern 
Ein Salzgefäß in Dreiedsform. Die Handhabe befteht aus einem 


Votal mit einer Schale 


uder Deitragt ſur DIET LER LILIGER gFeuerwehren Der 
rathung gepflogen, in Folge, deren der. Ausſchuß -vorfchlägt, 
Se. Maj. den König au erjuchen: 1) eine Revifion der Ge: 
fege und Verordnungen über das Feuerverſicherungsweſen an⸗ 
zuordnen, insbeſondere in den Richtung, daß die Fenerver⸗ 
fiherungs:Anftalten und Geſellſchaften verpflichtet würden, 
Theile ihrer Brutto-Einnahme den Gemeinden und Vereinen 
zur Verbefferung ihrer. Feuerlöfhanftalten und.. zur Grüns 
dung eines Unterftügungsfondes für. die im Dienfte verun« 
glũckten oder bejhädigten Mitglieder der Feuerwehren oder 
ihrer Reliften zu überlaffen ; 2) bis zur erfolgten Revifion 
für den Teßtbezeichneten Zweck im nächſten Finanzgeſetz den 
Betrag von 5000 fl. aus der Jmmobilien-Verficherungsan- 
ftalt für die diesfeitigen Landestheile einftellen zu laſſen; 
3) Erhebungen anzuordnen, ob es nicht thunlich fei, den 
fämmtlichen bereit? j. gt im Königreiche-zugelafjenen Mobiliar 
Verficherungsanitalten zu dem gleichen Zwecke aufzulegen 
wie folche ohnedieß bereit von einem Theile derſelben frei: 
willig oder ftatutenmäßig ftattfindet. 


— Münden 12, März. Wie wir heute Abend vers 
nehmen, ift telegraphifch die Nachricht eingetroffen, daß es 
gelungen ift, den des Diebſtahls im hiefigen Poftgebäude 
dringend verbächtigen und feitdem flüchtigen Poftpader Be: 
her in Feldkirchen (Vorariberg) feſtzunehmen. 


— Münden, 10. März. Der katboliſche Klerus in 
Württemberg wurde im verfloffenen Sommer vielfach durch 
eine Denunziation erregt ,: welche von dem Vorſtand des 
Priefterfeminard in Rottenburg, Subregens Maſt, vermit- 
telft des hiefigen päpftlicden Nuntius beim römischen Stuhl 
eingereicht worden war und die die Didzefanverwaltung 
des Biſchofs von Rottenburg, ſowie den Zuſtand der geift« 
lihen Erzichungd-Anftalten in Schwaben, namentlich des 
höheren katholiſchen Konvilt3 in Tübingen, zum Gegenftand 
hatte. Als der päpftlihe Stuhl, auf die einfeitige Angabe 
Maſt's geftürgt, vorgehen und dem greifen Biſchof einem 
Koapjutor zur Seite fegen wollte, ſcharrte ſich faſt der 
ganze atholifche Klerus, mit wenigen Ausnahmen um feinen 
Diözefanhirten, und der päpftliche Hof, vor biefer Einmüthig« 
keit der Kundgebung zurücweichend, ftand von feinem An: 
finnen an die württembergifche Regierung, dem Biſchof einen 
Eoadjutor zu beitellen, ab Dagegen wurde der Urheber 
des Streitd, Subregens Maft, vom Biſchof von feiner Stelle 
entfernt und auf eine Pfarrei verfegt. die er aber nicht 
antrat, ſondern ſich nach Rom ‚begab. Die erften Anzeichen 
feined Wirkens dafelbft machen fidy nunmehr bedenklich; im 
den legten Tagen ift von. dem. päpftlicen Stuhl an ven 
Biſchof von Rottenburg die Weifung ergangen, den Kon: 
vifidireftor Ruggaber in Tübingen von feiner Stelle zu. 
entfeinen, was nicht verfehlen wird, in unferm Nachbarland 
daß größte Aufjehen zu erregen Maft ift indeß in Rom 
zur Würde eines Consultor concilii ernannt worden und 
fol ſich einer einflugreihen Stellung beim Cardinal Reiſach 
erfreuen. „ (Diefer Artikel ftelt nur zufammen, was zer 
ftreut in verjchiedenen Blättern gemeldet wurde, jcheint aber | 











fildernen Figuren, in deffen rechter Hand eine Hellebarde fehlt. 
— Eine fleine Kanne, auf deren Boden Urjula der Godl (Tauf⸗ 
yathın) Kandel zu leſen if. Das Wappen nebenan zeigt im 1. 
und 3. Feld den Rumpf eines Männchens, im 2; und 4. einen 
Arm mit einer Gabel, Die Entftehung biefer nur brei Zoll 
hohen Kanne weiſet auf Augsburg. — Ein Becher aus —— 
Weichſelroht mit. ſilbernen vergoldeten Reifen. — Ein Dudend 
filberner Eplöffel einfachſter Eorftruftion. — Sechs filberne Eß—⸗ 
löffel auß der — Hälfte des 16. Jahrhunderts mit zierlicher 
figuraler Handbabe ‘und ftellenweilen Gravirungen. — Bierzehn 
hölzerne Chlöffel mit filbernen Stielen, auf deren ſchildartigen 
Enden die Hausmarken und Mappen der früheren Cigenthümer 
zu fehen find. — Ein-Dugend Eplöffel von Buchsbaum wie die 
vorigen -mit filbernen Stielen, welche in Landsknechte enden, 
deren Schildchen die Buchſtaben A. B. aufweiien. — Sechs 
Löffelhen von genanntem Holze mit jilbernen, in gotbifchen Fialen 
endenden Stielen. — Drei beinerne, dunkelroih gebeizte Löffel mit 
einfacher Handhabe. — Ein balbes. Dugend. filberner Chlöffel 
tegenäburger Gepräges. Auf dem Mundftüd befindet fi das 








Wappen der Mänbel von Eteinfeld (aus der Oberpfalz) mit der 
SJahrzahl_1607. — Ein Befleck mit geprebtem Leber-Zutteral, 
defien Löffel daB freiherlibe Wappen der Freiberg mit der | 


Jahrzahl 1626 zeigt. — Ein Doppelmefler, deſſen eiſerner Griff 


dennoch Ranches ſo BAHAT zu kajjen, bag ein Urtheil in 
diejer heillen Sache nicht gerathen fcheint.) 

— Münden. Das Ereignig des Tages iſt die in 
Feldkirchen im Vorarlberg’ichen geitern Mittags. (12.) ge 
lungene Haftnahme des vielerwäbnten Boftbureaudieners 
Michael Becher, und, was der k. Poftverwaltung gewiß ſehr 
angenehm fein wird, man hat zugleich den weitaus größten 
Theil der veruntreuten Gelder bei ihm gefunden. Becher 
hatte zwar die Vorficht gebraucht, fich unterwegs, in Schon« 
gau, den Bart abnehmen und das Haar jchneiden zu laflen; 
aber, da er jchon in Weilheim gefehen worden mar, fo 
konnten die ihn Verfolgenden (ein Poſt- und ein Polizei— 
beamter) feine Spur verhältnigmäßig leicht verfolgen. Außer⸗ 
dem yatte er viel Zeit verloren, indem er bei feier Flucht 
es ſcheute, die Eifenbahu zu benügen, wo er. eher entdeckt 
zu werden fürdhtete, fondern die Neife von hier über Forften- 
ried, Weilheim, Schongau, Füffen, Reutte zu Wagen machte, 
Als er in Feldkirch (Vorarlberg) ankam, war die dortige 
Polizei ſchon telegraphifch von feinem Eintreffen benächrichtet, 
und fo wurde er venn fofort in Empfang genommen. 

Norddeutſchetr Bund. Hannover, 10. März. Bei ber 
engeren Wahl de Geller Wahlbezirks zwiſchen den nationale 
liberalen Appellationsgerichtsrath Plant und den Tajjallens 
niſchen Tiſchlergeſellen York hat fi ein Wahlkampf entwi: 
ckelt, wie er feit den Wahlen zum kouſtituirenden Reichstage 
faum in einem norddeutfchen Bundeslande wieder vorgefoms 
men. Während bei der erften Wahl, an ber fich alle drei 
Parteien, die Coalition, die Nationalliberalen und die Laffa= 
leaner, betheiligten 7000 Stimmen abgegeben wurden, find 
deren mehr ald 12,000 zur engeren Wahl eingeliefert wor: 
den. Bon denfelben hat der gemählte Kandidat Plant mehr 
als 6000, und York mehr al? 5000 erhalten. Für den letz⸗ 
teren haben nicht nur die Arbeiter, fondern aud) die Mehr: 
zahl der Meineren Bürger in den Städten und jeden und | 
der Häuslinge in den Dörfern geftimmt. Die Wahl war 
feine politifche,, fondern eine foziale, und es iſt vorauszuſehen, 
daß diefer Charakter allen Fünftigen Wahlen zum Reichstage 
in unferem Lande bleiben wird, wo nicht eine faft ausſchließ⸗ 
lich ländliche Bevölkerung ihn unmöglich macht. 

— Saarburg (Äbeinpreußen), 4. März. Eben ziehen 
unfere Jäger, von einer Jagd: Erfurfion auf Wölfe zurüde 
kehrend, hier ein, mit zwei geftern und heute erlegten ftars 
fen Wölfen Es ſcheint aber wieder eine Schaar zu kom— 
men, und fo bereitet man fich für morgen zu einer neuen 
Expedition gegen die Wölfe vor, welche fi, aus Frankreich und 
Belgien herüber kommend, jet ſchon in etwas bebenklicher 
Zahl hier eingebürgert haben, 

Srantreih. Paris, 9. Weärz. Der Kaifer empfing heute 
den päpitlihen Nuntius. Ich glaube zu wiſſen, daß die Con⸗ 
verfation ſich hauptſächlich um dad Echreiben des Papites 
an den Erzbifchof von Paris drehte und welches Hr. Olivier 
in feiner Broſchüre vom „19. Januar“ veröffentlichte. — 
Ein pifante® Detail: Seitdem JIſabella Il. in Paris ift, 
erhielt fie 1153 Offerten, auf ihre Koften, in Paris polis 
tifche Zournale zu ihrer Vertheidigung zu. jchaffen. 





in Gold und Silber bezaubernd ſchön damazcirt ift, allem nach 
venetianijchen Urfprungs. — Ein filbernes Chgehänge, beftebend 
aus Gabel, Mefier und MWesftahl. — Ein ähnlicher Gegenftand, 
deſſen filberne Ornamente in getriebener Arbeit muſizirende Mäb- 
hen vorftellen. Won befonderer Schönheit ift das herrlich er= 
baltene @epräge der ledernen Scheide. — Wieder ein Gehäng 
mit zwei Meflerhen. Die Faſſung der.ledernen Scheibe gehört 
dem 15. Jahrhundert an und fcheint das ganze aus Regensburg 
zu fammen. — Drei Geldtäſchchen (Beutel) won Leber mit fil- 
bernen Kettchen, dev Naht entlang entweder mit glatten ober 
FiligransEilberknöpfen gegiert. — Ein filberner Gürtel mit ſchön 
gearbeiteten Ketten und gepreßten Scliebftüden, allem nad 
regensburger Arbeit. — Cine Zierfeder mit Golddraht und 
Meinen Perlen beiept. — Cin Eerviettenband von Silberbraht 
und Geide in Form eine Blumenfränzhens. — Ein kleines 
Gebäng von Bernfteintugeln. — Schließlich ein Siegelftödchen 
mit elfbeinernem Griffe und auf der Platte die Buchftaden G. H. 
«Georg mann?) — Bon den mitgefundenen Urkunden be= 
jieben eben auf bie Behaufung „zum Stiegel am Ed beB 
Koblmarktes (F. 6.)* ſtehen aber mit dem genannten Schage im 
feiner Beziehung, vier weiſen auf D Nro. 72 am Römling bin, 
dem jegigen Cafjechaus von Zehgruber. . 


— Die Beerdigung Lamarsines iii in Saint Point mit 
äußerfter Einfachheit vor fich gegangen. Ded Morgen war 
die ganze Bevolkerung von Macon auf den Bahnhof geeilt, 
um als Leiche Denjenigen zu empfangen, welchen fie jo oft 
da er noch lebte, bewundert hat. Sie geleitete ihn zur Kirche 
und folgte ihm in 'gefammelter Stimmung bi zu dem legten 
Häufern der Stadt. Dort wurden fie von den Landleuten 
abgelöft; wir fanden bie Legteren. unter, Anführung ihrer 
Geiftlichen längs des ganzen Weged. Auf jeder Etation 
mußte man den Wagen öffnen, welcher den Sarg verſchloß, 
und die Bevölkerung trat heran und fprengte Weihmwaffer 
auf den Sarg. Einige küßten in unter Schluchzen. Bei 
der Ankunft in Saint Point war der Menſchenſtrom groß. 
Im übrigen war feine einzige politiihe Perſönlichkeit aus 
Paris gelommen, fein einziges Mitglied der proviforifchen 
Regierung. Nach den firchlichen Gebeten wurde die Leiche 
in der Familiengruft beigejegt. 
Es war dieß der ausdrückliche Wille Lamartine's. Und 
welches Wort wäre auch auf der Höhe eines folhen Man- 
ned geweſen!, 

Schweiz. Die ſchon ſeit 50 Jahren beftehende Kapp'⸗ 
ſchen Erziehungsanftalt für weibliche Jugend in Zürich, 
aus welcher fortwährend Zöglinge zum Lehrberuf Übergegan: 
gen find, hat fich in Folge. des von dem Gentralvorjtand 
des Vereins für Volkserziehung und für Verbeſſerung des 
Ftauenlooſes ergangenen Aufrufs bereit erflärt, die Vorbe⸗ 
reitung von Mädchen für die Hochſchule und zunächſt für 
deren mediciniſche Falultät zu übernehmen Gegenwärtig 
find 8 junge Mädchen am der Zürcher Hochſchule für das 
Studium immatritulirt. 

Zürfei. Das päpftliche Sendjchreiben, in welchem die 
griechiſch⸗· ſchismatiſchen Biſchofe des Orients zur Theilnahme 
an dem künftigen Concil im Vatikan eingeladen werden, hat 
ſich bei diefen feiner günftigen Aufnahme zu erfreuen. Der 
Patriarch in Eonftantinopel erklärte förmlih, daß er dem 
Eoncilium nicht anmohnen werde und verweigerte fogar 
trog der lauten Mipbilligung feiner Untergebenen die An: 
nahme bed päpftlihen Echreibend Der Metropolitan von 
Eyheſus ſchrieb ebenjo kurz als unhöflich darunter: Zurüd! 
und die Biihöfe von Verona und Thefjalarich vermeigerten 
die Annahme. Der Biſchof von Trapezunt, ehrwürbig durch 
fein hohes Alter, nahm dies Einladungsjcreiben mit Zeichen 
von Verehrung an, indem er ed an feine Bruft drüdte und 
auf die Stirn legte. Er betrachtete ed von allen Seiten, 
bewunderte die Form der lateinifchen Buchitaben, deren Ber 
deutung ihm unbefannt war und rief:, O Nom! o Rom! 
o heil. Petrus! o heil. Petrus! ohne jedoch cine beftimmte 
Erklärung bezüglich feines Erſcheinens zu geben. Die 
Griechen tadeln jedoch offen ihren Patriarchen und ihre 
Biichöfe, die das päpftliche Schreiben zurückſandten, denn 
fagen fie, „durch die Weigerung auf dem Concil ſich einzu: 
finden, gibt unfer Episfopat dem Gedanken Raum, daß er 
ſich für unfähig Hält die Erörterungen vor dem lateinifchen 
Epizcopate zu beftehen.” (Was auch wahrjcheinlic der Fall 
ift, und wozu ſchon die Unkenntniß ded, übrigens aud im 
Abendland nicht mehr als —— — betriebenen, 
Lateins ſehr viel beitragen wird.) 


Zaubespoften. 

Aus Schwabach wird über einen bafelbft als fran- 
zoͤſiſcher Gapitän aufgetretenen Buchbinder M Veit aus 
Nancy berichtet: Der Schwindler gab an, daß er eine jähr- 
liche Penfion von 8500 Fre. zu verzehren habe, daß er 
für den Fall feines Ablebens für feinen Bevienten 100,000 Fr. 
bei der englifchen Bank veponirt habe, daß er die Feldzuͤge 
in der Krim, in Eodindina, in Mexico, in Jtalien und 
in Algier mitgemacht, in 365 Schlachten und Treffen — 
die kleineren nicht mitgerecnet — mitgefochten babe, daß 
ihm in Folge defjen eine Anzahl Orden verlichen worden 
fei, die er „demnächſt“ produziven werde. Obwohl biefed 
Auffreten allgemein ald das eined Schmwindlerd erkannt 
wurde, machte dafjelde doch auf eine Jungfrau älteren Das 
tums einen fo gewinnenden Eindrud, daß fie ſich bethören 
ließ, fi) mit dem 48 jährigen „Helvenjänglivg” zu verloben. 





Keine Rede wurde gehalten. ' 





Volks⸗ und ſandwirthſchaſt, Handel und Induftrie. 


opfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.” 

Nürnberg, 13_ März. Der Wohenumfag, wenn aud 
nicht in Anfehung. der Preiſe, doch wegen der anſel lichen Quan⸗ 
tität von 900- 1000 Ballen bei ber dorgerückten Jahreszeit iſt 
umfomehr wieder ein günjtiger zu nem, do da man ohnehin nicht 
hoffen fann, daß die ganze Ernte von um Conſum Ber: 
wendung findet. Was er Bayern betritt I 0 ift anzunehmen, 
daß von dem Ernteertrag von 220,000 Cir. noch 10—12,000 Gtr. 
vorräthig find. Vom Epalter Sand wird berichtet, daß dort in 
den legten Tagen der * Theil der noch vorhänbenen Vor: 
räthe zu niedrigen ven ien aufgekauft wurde, da Produzenten bes 
reitwillig abgeben. Das heutige Geihäft war bis 10 Uhr faum 
nennenswerth, gegen Mittag wurde zu 174 bis 18 fl. Mehreres 
gekauft und die Stimmung wurde eine feitere, um 174 fl. war 
nichts mehr erhältlih. Aud für Mitteljorten entftand etwas 
And age, wobei Ki u 25—26 fl. einige Pöftchen übernommen 

Der ganze Umfag beträgt bis jegt 130 Ballen. 
Münchener Hopfenmarkt. 

Münden,.12. Mr Voriger Reſt 521 Ctr. Neue Zufuhr 
17 Etr. Heutiger Verkauf 79 Ctr., im Reſt geblieben 459 Gtr. 
Dur G————— für themzien Ober⸗ u. ii 
Sand! oplen ger 1 fl. 51 fr 
Be ort. —— Sandh. 55 fl. — Er, 50 fl. 38 Er., 

—— und Auer — "mit Ortäfiegel 

ve nn — fl. Mittelfränt. Gewächs, vorzüglichere 
Dualit. aus — br nebft Kindinger- und Heideder: 
Hopfen 51 fl. 57 fr., 49 fr. Spalter Stadt⸗ 
gut nebjt Weingarten, Mosbacher u. Efirner-Gut — — fr, 
fl. — fl. — fr. Ausländiihes Gut, 1 Saer Stadt 
dann © de ſaanel und Kreisgut — fl. — fl. — tr, 








Amtliches für Kreiling. 


Bekanntmachung. 
Gontumaz ber Hunde betr. 
Auf bezirksthierärztlichen Antrag wird die jeinerzeit für 
Nandlſtadt und Umgebung angeordnete Contumaz aufge: 


oben. 
Den 33. März 1869. 
Königliched REM Freifing. 


Rudhart, ĩ Affeflor. 
Bekanntmachung. 
An die Gemeinden Airiſchwand, Nanpdlitadt, Figelsdorf 
Attenfirchen und Reichertähaufen. * 
Vornahme ber Feuerbeſchau betr. 

Die obengenannten Behörden werden hiemit in Kennt: 
niß gejegt, daß von nun an die Feuerbeſchau daſelbſt nicht 
mehr durch den Kaminkehrer in Au, fondern durch den 
Kamintehrermeifter Johann Franz in Moosburg vorzus 
nehmen ift und wird genaue Beachtung diefer Anordnung 
gemwärtigt. 

Am 13. März 1869. 

Königliches — Frelfing. 





Rudkart, t Aſſeſſor. 
Amtliches fuͤr Dachau. 


Bekanntmachung 
An ſaͤmmtliche Gemeindebehoͤrden. 
Vermögens- und Leumunds-Zeugniſſen in ſtrafrechtlichen 
Unterſuchungen 
Dieſelben werden auf die Ausſchreibung der k. Regier⸗ 
ung in rubr. Betr. vom 4. dß., Kr. A⸗Bi. ©. 492 auf⸗ 
merfjam gemacht und zur püntilichen Beachtung berfelben, 
fowie der hierin in np genommenen böchften Minifterials 
Entihliegung vom 23. Juni 1860, Kr. A.Bl. 1860 ©. 
1289, beauftragt. 
Den 15. März 1869. 
Konigliches Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 





Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Gemeindebehörben. 
Revifion ber Geihmwornenliften. j ' 
Die Ausfgreibung vom 6. v. Mis. im Amtsblatt Ei. 
32 wird hiemit zur pünftlicften Darnachachtung im Er 
innerung gebracht. 
Am 15. März 1869. 
Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pisner. | 


Dief euigen k. 
hieran erinnert. 


Bekanntmachung. 
An die k. Pfarrämter. 


Matrikelbücher⸗ Auszũge. 


Pfarrämter, welche die Auszüge aus den 
Mairitel bũchern noch immer nicht vorgelegt haben:, werben. 


Am 15. März 1869. 
Konigliches Bezirksamt Dachau. 


Pitzner. 


Privat-Anzeigem 





Magdeburger 


Seuerverficherungs-gefefffchaft 


Grund-Kapital S Millionen 750,000 Gulden 
und Meferven ald: Gapital Reſere. fl. 1,095,539 18 tr. 
Vrämten-Meferve f fl. 3,230,708 4 tr. 
Brandfchaden-Meferve fl. 787,458 — Fr. 
Betrag jämmtlicher baar vorhandener Reſerven . fl. 5,113,705 22 tı. 
und im Jahre 1868 baar vereinnahmter Prämie 

incl, des Vortrags aus dem Jahre 1867. . fl. 10,318,761 3 fr. 

Htemit bringen wir zur Öffentlichen Kenntniß, daß wir Heren Frdr. 
Fifeber, Chirurg in Dachau, eine Agentur unferer Gefellichaft für den 
Bezirk des k. Bezirfdamtes Dachau übertragen haben. 

München, den 12. März 1869. 

Die Haupt-Agentur: 
©. Schmalir. 

Bezugnehmend auf vorftehende Bekanntmachung empfehle ich mich 
zur Annahme von Verficherungen für bie von mir vertretene Geſellſchaft, 
welche durch Allerhöchite Entichließung zum Gefchäftsbetriebe im_ König: 
reiche Bayern zugelafien ift und MobiliarzGegenftände gegen Feuers: 
getahe und Blisfchaden, auch Gas:-Erplofionen zu billigen feiten 











Für Zabnleidende: 

die von höchiter Stelle autorifirte yo 
arzt Steyrer’ihe Zahntinefur, 

die heftigſten Zahnjchmerzen ſtillt, die 
Zähne reiniget und erhält, den üblen 
Geruch im Munde entfernt ıc., & Glas 
24 und 16 fr. 

Die Zahnplombe cignet ji zum 
Seldft:Plombiren hohler und fchmerz- 
bafter Zähne, & Stüd 12 fr. — Beiden 
find Gebrauchs : Anweifungen beigelegt. 

Feinft aromat, weiße? Zahnpulver, 
angenehm, unfchädlic, reinigt die Zähne 
perlenweiß, ü Schachtel 24 und 16 fr 

Saͤmmiliche Präparate find mit Na 
mensſiegel und Gebrauchs - Aumweifung 
verjehen. (739 6a) 

In Freiſing allein zu haben bei Kaufe 
mann J. Oberlindober. 





rämien ohne Nachſchuß Verbindlichkeit verfichert. | äipet weiße setel d ver⸗ 
Dachau, den 12. März 1869. (737 2a) |tuten, Sr CR 
Frdr. Fiſcher, Chirurg, — — 


Agent der Magdeburger Feuervecſicherungs-Geſellſchaft 
Mon unfern allgemein beliebten und neuerdings wieder verbefferten 
WPatent⸗Futterſchneid-Maſchine 


für Hand: und Göpelbetrieb zu fl. 35. — fl. 82. fl. 98 


tiefer wir wöchentlich 40-50 Stück und geben biefelben auf 14 tägige 


Probe inter Garantie für 3 Jahre. 
J. P. Lanz & Co. 


in Regensburg und Mannheim. 


(226 36) 


von 6. * DAUBE f Comp. 


Frankfurt a. M. 


Rossmarkt 7 


München 
Kaufingerstrasse 21. 
wien 


Stadt. Schulerstrasse 11. 


Stullgart 

Kön 
Brüssel 

Rue du Pepin 33. 


strasse 25. 





Hamburg 
Neuer Wall 62. 
befördert täglich zu den Originalpreisen Inserate 


in alle Zeitungen aller Länder, 


liefert über jede Annonce den Beleg gratis und bewilligt bei grös- 
seren Aufträgen die günstigsten Bedingungen. 


Ausführliche. Zeitungsverzeichnisse gratis-franko. 


Redaktion, Drud und Berlag won Franz Raul Zatterer in Areifing. 











Mit Genehmigung des Fönigl. Staats: Mint 
nifteriums des Innern. (Kreis:Amtsblatt Mr. 
109 vorm 19. Dezember 1868) 
Niederlage 

(829 79) 


Redlinger’schen Pillen 


| kei Stavtapothefer A. Hillmaper in Freifing. 


Formulare 


zu Vermögens: und Leumunbe 


Zeugnilien ſind ftets wornätbig bei 
Tr. P. Batterer. 








Breife d. k.p. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. David Schmidt in Freifing. 


Weizen 











Gries feiner und körniger .° - 

Mehl — Neo. 0 
Pr 1 
2 
„4 

« N. 4 

Suttermebl . . I. 

Kleie ſchwere — 

5 ale 6 

Nogaen. 

Mehl. Nro.1 
2 
TE. 
Futtermehl Ta AR 
A 5 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


NE 64. 


Donnerftag, 18. März 


1569, 





Das „Breifinger Tagblart“ wild mıt Ansnahme ver boben Pehtage und der Montage täglich ausgegeben, und fofter nierteljäfrlh in Sreifing 44 fr, durch bie 1. Ber 
eogen SO fr. pränmerando Bei Iajeraten wird die Iipaltige Sarınonpzeile oder deren Raum mıt 3 tr. berechnet. Kir Freifing und nächte Umgebung abonnitt man ı- 


der biegen Buchpruderri; auswärtige Tri. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelenenen Bofternebition ober bei dem Voſtboten beftellen 





Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 11. März. Präjident v. Harlch 
bat eine „allgemeine Vorbemerkung“ in Druck gegeben, worin 
er feinen Standpunft zum Schulgefeg bezeichnet. Gr ber 
merkt, daß nach feiner Anficht — die er mit Ausſprüchen 
des bekannten Pädagogen Dr. v. Roth belegt — Gejege 
und Verordnungen, ſowie formelle Organifation zur Hebung 
des Voltsſchulweſens nur in zweiter Linie beitragen können, 
die Hauptfache liege am Geift des Unterricht?, an der Methode 
der Xehrer. Den rechten Geift zu wecken und zu pflegen, 
namentlih die Vorbildung der Lehrer recht zu 
leiten, dad vermöchten im Grund weder Gefege noch Vers 
ordnungenz weit mehr könne z. B. dadurch geholfen werden, 
daß wirkliche Sacdyverftändige in den oberen und oberiten 
faatlichen Stellen für das Volksſchulweſen Plag finden. 
Von der Umgeftaltung des Inſpektionsweſens verſpricht er 
ſich feine Vortheile. (?) Weiter äußert ſich Hr. v. Harleß 
an einer andern Stelle: „Wenn auch dem Staate das Recht 
zugefprochen werben mag, die Leitung und Ueberwachung 
des Schulweſens ſoweit direft in feine Hand zu nehmen, ala 
dasſelbe den Zwecken des Unterrichtd in jenen Gegenftänden 
des Wiſſens und Könnend direft, wie fie die allgemeine, 

"Allen gleiche Grundlage bürgerlicher Berufstüchtigkeit bilden, 
jo fteht vem Staate doch keinerlei Recht zu, pofitiv 
dert verſchiedenen Konfeſſionsverwandten vorzujchreiben, mit 
welchen Müteln der Uuterweifung und Beauffichtigung bie 
der Konfefjion eigenthümliche religiös-fitt— 
lihe Erziehung der Jugend zu erftreben und zu er» 


gielen_fet. Die Garantien hiefür kann nicht der konfeſſions- 


leſe Staat al3 ſolcher übernehmen; er bat fie vielmehr in 


ten hiefür befähigten Gliedern oder Organen der Konfeſſions- | 


oder Religionsgemeinſchaft zu fuchen, dieje mit der Aufficht 
zu betrauen und fie in ihrer Rechts? und Pflihtsübung zu 
Ihügen.” Als ungegründet bezeichnet endlich Hr. v. Harleß 
die Behauptung, daß die Mehrzahl ver protejtantijchen Geijt- 
lichen, ja ber proteftantifchen Bevölkerung mit dem Gejeg- 
entwurf einverftanden ſei; wie das Urtheil derjelben über 
den durch die Abgeorbnetenfammer umgeftalteten — feiner 
Ansicht nach nicht verbefferten — Entwurf laute, darüber 


Feuilleton. 
Die kaliforniſche Seidenzucht. 

Nach den zuverläſſigſten Berichten dürfte es kaum als Ueber: 
treibung gu betrachten jein, wie u. A. dem New-Yorker Belletr. 
Journal geichrieben wird, wenn man aunimmt, dab Die Aus— 
deute an Maulbeerblättern und Cocons jür das laufende Jahr 
ehnmal fo ftark fein wird, als im vergangenen. 
1108 County allein dürfte ſich der Ertrag für 1869 auf 20,000,000 
Socons herausftellen. 
Ernte, welche die Eier für den eigenen Gebrauch wie für die 
ausmärtige Verſendung liefert. Das faliforniihe Klima mit 


jeinnem langen Sommer geitattet aber durchichnittlich drei Ernten | 


sa, in 208 Angelos hat es Ihomas Garıy, einer der bedeu: 
tendften Seidenzüchter, ohne Anwendung fünftlicher Hiße jogar 
dis auf 5 Ernten gebracht. Dieje Ernten zeitigten aın 1. Juni, 
Zul, 7. Auguft, 26. September und — Dezember. Vom Ei 
zum Coco bedurften fie eines vejpeftiven Zeitraumes von 
40, 32, 27’und — Tagen. Europätiche Seivenzüchter werden 
es Faum glanden wollen, daß 160,000 Raupen, welche jene Cocons 
ioirınen, ausihließlih mit den Blättern von Maulbeerichnittlingen 
aefiättert worden, die erſt in der Regenzeit des vergangenen 
„inters gepflanzt morden, und daß das erjte Futter aus Blättern 








vor Spröhlingen beitand, die erft jeit 4 Monaten im Boden | 


freckten, Mr. Prevoft und San Joje, der Pionier der kaliforniſchen 


In Los Anz | 
Gewöhnlih ift e8 nur die erite Goconz | 





fehle es zur Zeit an verläffigen Kundgebungen; was aber 
| den ürjprünglichen Regierungsentwurf betreffe, jo ſtehe jene 
Behauptung in direktem Widerſpruch mit dem, was ihm in 
feiner amtlichen Eigenjchaft bekannt geworden fei. Zudem 
tomme e3 in foldhen höheren Fragen gar nicht auf bie 
Meinung der Mehrzahl, jondern auf das Urtheil der Ein: 
fichtigen und Sachverſtändigen ar. (2. 8:3.) 
Ju Münden fol wie verlautet ein neues katho— 
liſches Blatt mit dem Titel dad „Vaterland“ erjcheinen. 
So läßt ſich wenigjtend die „Donauztg.“ berichten. 

— Münden, 13. März Gutem Vernchmen nad 
wird an der hiejigen polytechnijchen Hochſchule nun auch noch 
ein Kurs für Landwirthſchaft errichtet werden, und man fieht 
ſich bereits nad). einer, Lehrkraft um, welche die Leitung 
desjelben zu übernehmen im Stande wäre. 

— Münden, 15. März. Von Hrn. Dr. Petermann 
in Gotha ift heute eine Mittbelung an Hrn. Prof. Arendtö 
hier eingetroffen, ‘welche die erfreuliche Nachricht bringt, daß 
der Kapitän Karl Koldewey, der führer der dießjährigen 
deutſchen Norbpoferpedition, zu Anfang ber Charwoche in 
Münden einzutreffen gedenkt, um jich den Freunden des 
Unternehmens perſönlich vorzuftellen,, und ihre eventuellen 
wiſſenſchaftlichen Wünſche und Rathſchläge in Empfang zu 
nehmen. Er beabſichtigt dahier einen Vortrag über die Re: 
fultate der vorjährigen und ven Plan der dießjährigen Ex 
pedition zu halten, Die nothwendigen Einleitungen hiezu 
find bereit3 im Gange und wird die eben fich konſtituireude 
geographiſche Geſellſchaft dahier bie weiteren Mittheilungen 
erlafjen. 

Baden. Heidelberg, 10. März Heute früh um 
5 Uhr ftarb hier der würdige Veteran der deutſchen Staats— 
wiſſenſchaft, Karl Theodor Welcker, in dem hohen Alter won 
79 Jahren. Den 29. März 1790 in Oberheffen geboren, 
wirkte er feit 1813 ala Schriftiteller und alademifcher Lehrer 
in Gießen, Kiel, Heidelberg und Bonn, am längjten und 
nadhhaltigiten “aber in Freiburg Im Verein mit feinem 
um 15 Jahre älteren Kollegen, Karl v. Nottef, war er 
einer der gefeiertften Vorfänpfer des badijchen Liberalismus, 
einer von den Männern, deren Vorgehen in gang Deusjch- 


Maulbeerpflanzung, führte unter den Vortheilen der Kultur an, 
dab binnen 4 Jahren eın mit Maulbeerbäumen bepflanzter Acre 
einen Gewinn von 2300 Dollars abwerfe, wobei die Meiften 
glaubten, ex, ichade der guten Sache durch jo offenbare Ueder— 
treibung. Nun ift aber zur Genüge nachgewiejen, dab die einzige 
Uebertreibung, deren er fih jhuldig mahte, in dem Zeitraum 
von 4 Jahren liegt. Er bätte jagen follen, daß ſich ein ſolcher 
Gewinn gleich im erften Jahre erzielen läßt. Unter den in Kali— 
| fornien angepflanzten Maulbeerarten bat ſich morus multicaulis 
als die vortheilhaftefte erwieſen, da jie leicht zu ziehen ift, einen 
üppigen Blätterwuchs hat und das Abpflüden der Blätter am 
Beiten erträgt. Auch muß erwähnt werden, das die falifors 
niſchen Seidenraupen bis jegt von der Krankheit verichont blieben. 
Die von ihnen aeiponnene Seide ift vorzüglich ſchön und zäh; 
ungleih der meijten europäiſchen, ſoll fie niemals jchrumpfen, 
nahdem jie zu einem Gewebe verarbeitet worden. Bis jekt 
eriftiren in Kalifornien noch feine Seidenwebereien, obwohl deren 
' Antage jiheren Gewinn verjprähe und zur Hebung der ge 
| jammten Seideninduftrie unerläßlich ift, Cs befinden lich gegen: 
| wärtig in Kalifornien mehrere Agenten frayzöſiſcher Häuier, Die 
' bereit find, die ganze Seidenernte in_gehafpeltem Zuitande für 
die Fabriken in Lyon aufzufaufen. Die Seideirinduftrie mit der 
Zeit wohl ‚einer der wichtigiten Erwerbszweige wird der Ber: 
einigten Staaten werden. 











sand und weit über DIE Grenzen Veutſchlands Haus DIE 
größte Aufmerkſamkeit erregte, und von der ganzen liberalen 
Partei mit dem lebhafteſten Beifall begrüßt wurde “ Nicht 
minder ſtark war aber freilich auch die Ungunſt der Regier: 
ungen, und in Folge derfelben wurde. Welder ſchon 1832 
feiner Lehrthätigkeit enthoben; nur um fo eifriger widmete 
er ſich aber ſciner politifchen MWirkfamkeit in ver bas 
difhen Kammer und dem jchriftftellerifchen. Arbeiten, welche 
er größtentheil® in dem von ihm und Rotteck gemeinfchafts 
lich herausgegebenen Etaatäleriton nicderlegte. In der 
praftiihen Politit mit Rotteck einig, wich er doch in feiner 
politijchen Theorie nicht umerheblicdy von ihm ab. Während 
jener ganz Rouſſeaus und Kants Lchre vom Etaatsvertrag 
folgte, wollte er diefe Anficht durch eine lebendige, der 
altgriechiſchen näberftehende, Auffaffung des Staatslebens 
ergänzen. Das Jahr 1848 führte Welder als Parlaments: 
mitglied und badifchen Bundestagsgeſandten nach Frankfurt; 
nah dem Echeitern des deutſchen Verfaſſungswerts zog er 
ih in den Nuheftand zurück; feinen Wohnſitz hatte er feit 
1841 im Heidelberg. Aber jeine Thätigfeit war damit noch 
nicht zu Ende und noch bis in die neuefte Zeit betheiligte 
ſich der rüftige Greis, wo fich Gelegenheit bot, mit jugend- 
lihem Feuer an den öffentlichen Angelegenheiten; in der 
deutichen Frage ftand er ſeit 1866 auf der Eeite der große 
deutſchen Demokratie, während er in der Paulskirche dem 
Centrum angehört hatte. Eine Lumgenentzündung, welche 
er ſich durch eine Erkältung zugezogen hatte, machte feinem 
Leben, dem man an ſich noch eine längere Dauer propher 
zeien fonnte, ein Ende, und er folgte fo ſchneller, ald man 
gedacht hatte, feinem unlängft verjtorbenen älteren Bruder, 
dem berühmten Bonner Poilologen. 


Norddeutſcher Bund. Ein wiederholter und ‚ motivirter 
Nothſchrei wegen Steuerüberbürdung kommt aus Schleswig: 
Holitein, und ‚war aus der. Stabt Altona. Ju einer vom 
Senator Dr. Schleiden verfaßten Denkſchrift wird nachger 
wieſen, daß von dem Gefammtmehrbetrag der direkten Steuern, 
welche die Herzogtbümer feit der Unnerion aufzubringen 
haben, 648,412 Thlr. jährlih, auf die Stadt Altona 
168,193',, Thlr. oder 24,09 pCt. fommen. Während der 
Betrag dieſer Steuein für die ganze Provinz ſich von 
1,882,543 Thlr. auf 2,566,455 Thlr., alfo um 73,34 pEt. 
erhöhte, habe die Stadt Altona jegt 225,54 pCt. mehr als 
früher an den Staat zu bezahlen. Außer diefer enormen 
direften Steuerlaft hat die Stadt überdieß noch das Zoll» 
averfum, im Ganzen 201,243’, Thlr zu zahlen. Im 
Sahre 1866 betrugen ihre gefammten direften Abgaben an 
den Staat 51,666 Thlr. Auch in den ftädtifhen Ausgaben 
hat die Annerion feine Erleichterung gebracht; dieſelben ftie 
gen troß der äußerſten Sparjamfeit von 207,700 Thlr. im 
Sahre 1866 auf 225,500 Thir. in 1868. Man. ficht die 
fogenannten „Segnungen“ der Greignifje von 1866 find 
ſich überall gleich. Ef. 3.) 

— Ad Preußen 1864 mit Dänemark Frieden ſchloß, 
hat es von den dänifchen Kriegsgefangenen eine beträchtliche 
Anzahl vertragswidrig „wegen verübter Disziplinar- Fchler“ 
zurüchbehalten. Es geſchieht nun häufig, daß Soldaten, die 
man im Felde gefallen mähnte, plöglich in ihrer Heimath 
erſcheinen, wo man ihrer langen Abwefenheit wegen ihr 
Eigentbum unter die rechtmäßigen Erben vertheilt hatte, 
Berheirathete Solvaten fanden ihre Weiber an andere Männer 
verehelicht. Diefe Abnormitäten enfftanden durch das Ver— 
fahren der preußifchen Regierung, die niemals ein Berzeich: 
niß der zurüdgehaltenen Soldaten ausgab, noch den Ge- 
fangenen die Korrefpondenz geftattete, jo daß ihre Eriftenz 
vollfommen unbekannt blieb. Es ifl daher moͤglich, daß 
Viele, welche ald Todte beweint werden, noch heute in einer 
preußifhen Feſtung ſchmachten, weil fie während der Ge- 
fangenfchaft die preußiſchen Offiziere nicht gegrüßt hatten, 
denn darin beftchen die Disziplinar⸗Vergehen. * 

— Die demofratiihe Frkf Zig. gibt über die Lafjaller 
anifchen Arbeiterverfanmlungen folgende Zufammenftellung: 
Aus Bayern, 9.März. Nachdem die drei Reiſeapoſtel des Lajr 
falcanismus in den Haupiſtädten Badens für die Speen 








jhres Herrn und Beiſters mu vielem Eifer aber wenig Glück 
Propaganda gemacht, wandten fie ſich zunächſt nach Bayern. 
Ihr Debut, da3 am 20. Februar in Rugsburg ſtattfand, ger 
ftaltete ſich dadurch, daß der zum Pfeiffer’jhen Arbeiterhund 
gehörige Arkeiterwereim eine Gegenverfammlung veranftaltete, 
alfo der Discuffion mit den Lafjalcanern aus dem Wege zu 
gehen fuchte, zu einem freilich etwas zmeideutigen Erfolg. 
Die Gegenverfammlung wurde nämlid, von den Laſſalea⸗ 
nern gejprengt und die von Bonhorſt vorgefchlagene Reſo— 
Iution mit allen Händen gegen vier angenommen. Auc in 
Münden erflärte ſich eine Arbeiterverfammlung, die übri— 
igens nur ſchwoch beſucht war, für die, Prinzipien des 
neuen „Meſſias“. In Ulm, wohin fie von Eüdbayern aus 
einen Abſtecher machten, waren fie jedoch weniger glücklich. 
Dort erhielten fie, wie das bortige „Volksbl.“ berichtet, auch 
nicht eine einzige Beitritiserklärung. In Fürth, wo fie ges 
ftern eine Verſammlung veranftalteten entftand ſchon bei ver 
Präfidentenmwahl ſolch ein Efandal, daß ſich die Polizei zur 
Auflöjung der Verſammlung genöthiget jah. Wichtig ift die 
Thatjache, daß die Unordnung nicht ſowohl durch die Laſſa— 
leaner herbeigeführt wurde, als vielmehr durch die Oppo- 
fition der Nationalliberalen und der Demokraten, welde 
jeve für ſich felbft einen Vetreter ihrer Partei als Vorjigen: 
den durdizubringen fuchten. Das bei diefem Sireit um den 
Vorſitz die Laſſaleaner thatſächlich den von der nationalliber: 
alen Seite Vorgefhlagenen zu begünftigen jugeu, wirft 
wohl ein weiteres Licht auf die ganze Parteiftellung. 
Defterreih. Der Kaifer und die Kaiferin find in 
Ag ram enthufiaftiich empfangen worden ; bie Berichte der 
Wiener Blätter geben Zeugniß davon, daß die Rundreiſe 
des Kaiferpaared durd Kroatien bei der dortigen Bevölter- 
ung den beften Eindruck macht. Es ift diefe Reife gleich: 
fam der Eylußftein in dem nun glüdlih zu Stand ger 
brachten Werk der Verföhnung, des Ausgleichs zwiſchen 
Ungarn und Kroatien. Der tiefe Sinn des Umjtaudes, 
daß der ungarifche Minifterpräfident Graf Andrafiy den 
ungariſchen König nach Kroatien begleitet, wird Niemandes 
Aufmerkfamkeit entgehen. Am Abend des 8. März, au 
weldem dad Kaiferpaar in Agram eingezogen war, wurde 
die ganze Etadt beleuchtet. „Der Markusplag bot einen 
prächtigen, farbenreichen Anblid. In liebliber Harmonie 
fand man da die bayerischen, öfterreichifchen und kroatiſchen 
Farben vereinigt.” Am Tag, wie am Abend herrichte troß 
des großen Menfchengetümmels' die fhönfte Orpnung; „das 
Militärjpalier, die Ehten Sicherheitswache und die Panduren 
erweifen ſich nicht mehr als nothwendige Ueberwacher des 
allgemeinen Anftandes, fondern bilden mit dem daufend- 
füpfigen Publitum eine Zierde der hellerleuchteten Straße. 
In der That, dieſe Ehrenſicherheitswacht verdient Erwähn- 
ung; fie beſteht aus der Elite der jungen Männerwelt 
Kroatiens und Slavoniend. Wunderfchöne, Fräftige Männer: 
geftalten in feinem ſchwarzen Nationaltoftüm mit Kalpak 


‚und Krummfäbel, ein Korps, deſſen Gleichen felten zu finden. 


Die Mroatifche Trifolore ſchmückt als. Bandelier die breite 
Bruft. Die hiefigen Stadt-Panduren . find ganz erquifite 
Jungens und nehmen fi im ihrem blaumeißen Hufaren: 
koftüm und Schleppfäbel fehr ftattlih aus. Die Kouver- 
fation mit dem Publikum ift fo gefällig und manierlich, daß 
ih oft mit Wehmuth unferer czechiichen Polizisten in Wien 
gedachte.” (B. 8-3.) 

Frankreich. Paris, 10. März Guftav Lambert 
fucht befannilih das franzöſiſche Publitum von der Zmecdk- 
mäßigfeit feines Planes zu überzeugen, daß ein fichered 
Vordringen zum Nordpole nur von der Behringsitraße aus 
möglich fei. "Die Anfichten . find auch in Frankreich über 
dieſen Punkt ſehr geteilt. Ein großer Theil der Unkoſten 
durch neue Zeichnungen ift gedeckt; die franzöfiiche Erpediton 
wird im Stande fein, im bevortehenden Frühjahre in Eee 
zu geben, und Lambert hat bereits das Schiff angefauft, 
das die Fahrt unternehmen follte ; diejed Schiff ift in Kandia 
für Fahrten im Eismeere gebaut, es fei ein Dreimafter von 
1000 Tonnen und liege jegt im havrer Hafen, wo feine 
Ausrüftung für die Expedit ion betrieben werde; es nehme 
für ſechs Jahre (2) Lebensmittel und Kohlen an Bord. 





Randesp offen. 


In Münden ftürzte der k. Negierungs » Regiftrator 
Mader beim Nachhaufegehen in eine der Gruben, welche 
die Arbeiter zur Einpflanzung von Bäumen gegraben und 
nadhläffiger Weife Nachts unbedeckt gelaffen hatten; ver 
Sturz des Unglücklichen hatte Beinbruch und Gehirner: 
ſchũtterung und nad) einigen Stunden den Tod zur Folge. 
— In Münden wurde ein Burſche arretirt, welcher früher 
bei den in Kaufbeuern ermordeten Eheleuten Schrader 
im Dienft geftanden. hatte. — Münden. Von dem hie 
figen Appellgericht wurde geftern der Pfarrer Herr Schnöll 
von Holzen, welchen das Bezirksgericht Wafferburg wegen 
Urkundenfälihung zu 6 Monaten Gefängnig veruriheilt 
batte, freigejprochen. 


Geridtsfaal. 


In Montauban fpielt feit dem 3. d. Mts. vor den 
Aſſiſen der Prozeß der „Kinvermörderinnen.” Die „Ogreſſe“ 
wie die Montaubaner die Hauptangeflagte, Jeanne Delpech, 
nennen, bat in ihrem Haufe ein wohres Beinhaus von Kin— 
dern, vie fie für geringere oder größere Geldſummen oder 
Vortheile unterbrachte, errichtet. Sieben Skelette find wier 
der zufammengefegt worden, es wurden aber weit mehr ger 
opfert. Außer der Ogreſſe find die Häuptangeflagten : ihre 
Tochter und Schmweiter und die Hebame Coyne. Die Del 
pech ift jo ruchlos, daß fie auf die Frage des Präfidenten, ob 
fie Kinverleihen außerhalb des Haufe untergebracht habe, 
antwortete: „Niemals; wenn ein Kind über die Schwelle 
meines Haufe gekommen, fam es niemals wieder hinaus 
(jamais) * Am 9. d. Mts. war die Schlußſitzung. Del— 
pech wurde zu lebenslänglicher Galeerenſtrafe und die Her 
bame Coyn zu zehnjährigem Gefängnig verurtheilt die übri> 
gen Angeklagten kamen mit geringeren Gefängnißftrafen durch. 
Der Prozeß fteht einzig da in jeiner Art. Es hanvelt ſich 
dabei um ein wahres Gemegel unter unſchuldigen Kindern. 
Ein Kind tödten, war für diefe Perfon fait jo Alltägliches 
daß fie die Zahl ihrer Opfer kaum beftimmt anzugeben ver- 
mag. Aus einem der Häufer, in denen fie in Montauban 
wohnte, hatte fie ein förmliches Leichenhaus gemacht. Jeane 
Delpech töntete ebenjo gleichgiltig ihre Kinder, die ihrer 
Tochter oder fremder Leute; das geringfte Interefje reichte 
für fie Hin, um einen Mord zu begehen; die von ihr da 
bei am liebſten angewandte Methode war die Erftictung. 
Sie tauchte die Kinder in ein Gefäß mit Waſſer, dann zer- 
ſchnitt fie die Heinen Leichen in Stücke, die fie vergrub. Die 
Geſchichte diefer Verbrechen greift bis in das Jahr 1857 
zurüd, wo fie dad Kind ihrer eigenen, von ihr zum lieder 
lichen. Lebenswandel angeeiferten Tochter einen Tag nach der 
Geburt ermordet hat. Zwei Jahre fpäter begann fie dann 
den Kindsmord gewerbömäßig zu betreiben. Sie übernahm 
Kinder, angeblich um fie in Findelanſtalten oder bei Am« 
men unterzubringen, in Wahrheit, um fle zu ermorden, und 
den Betrag, den fie für diefelben in der Anftalt erlegen follte, 
für fib zu bebalıen. 


— — 


Bolks: und Sandwirthfhaft, Handel und Indultrie. 














Dr. Wild's Cursbericht vom 6. bis 13 März 1869. 


Nur von Kurzer Dauer war die feite Haltung, mit welcher 
zu Anfang der Mode das Effekten-Geſchäft eröffnete; am glei- 
hen Tage noch trat eine Panik ein, wie fie die Börſenwelt fhon 
lange nicht erlebte. Gerüchte der verichiedenften Art: als unab- 





wendbare Rnegsgeſahr , MDNDITT DUTY mudberufung hervorra— 
gender Diplomaten am ihre refp. Höfe; enorme Tapierverfäufe 
bedeutender und gut unterrichteter Bankhäuſer zc. veranlaßten 
die plögliche Deröute, welche Feinerlei Etaatspapiere verfchonte, 
namentildh aber die öfterreihiihen Epielpapiere empfindlich er= 
griff. Im Berlaufe der Wode, nahdem man nicht zu der Weber: 
zeugung gelangen .fopnte, daß irgend einem der verbreiteten Ge 
Küche wirflid_ein pofitiver Werth beizulegen Grund vorhanden 
märe, befierte jih die Börjenftimmung wieder, um gegen ben 
Schluß der Mode abermals in ein, drüdendes Gerüßt er Un⸗ 
ervißbeit und Unbehaglichkeit zurüczufallen. Die Zeiten der 
türmiihen Hauffebewegungen dürften vorläufig vorüber und 
nur jehr erregte Börjen zu erwarten fein. Defterr. Creditac- 
tien ftiegen bis 2894 gingen auf 270 zurüd und ftehen heute 
280. Staat3bahn:Actien in Folge Uebereinfommens mit 
dem Ve rwaltungsrathe der Tantieme zu reduciren und der gün- 
ftigen Wochenausweiſe bis auf 308 gehoben, wurden durch ftarfe 
Parifer Arbitrage-Berfäufe auf 308 herabgedrückt. Sie fließen 
* fl. 10 per Stüd niedriger als in der Vorwoche. Deſterr. 

anf:Actien matt. Prioritäten halten jich gut. Silber: 
rente, NationaleAnl., engl. Metall. Bapierrente und 
Loofe: überwiegend angeboten und in rüdgängiger Bewegung. 
Ameritanifhe Fonds find in Folge ber Anpemeinen Verſtim⸗ 
mung ebenfails um Brnuchtheile gewichen. Süddeutiche Fonds 
joe Gattung ‚oflerixt, jedoch ohne nennenswerthe Cursverän: 
erung. Badiſche 100 Ihr.:2ooje zu der bevorſtehenden 
Biehung zu 1044 gefucht. Von Bahnen find öfterr. Gattungen 
matter, Oftbahn feſt. 








Amtliches ; für Freifing. 


Bekanntmachung. 
. Den Vollzug bed Jagdgejeges betr. 

Nah Art. 19 Abſ. 3 der Vorjchriften zum Vollzuge 
des Gefeges vom 30. März 1850 „die Ausübung der 
Jagd betr.” wird das Verzeichniß der bis jegt mit Jagd⸗ 
karten für das Jahr 1869 verfehenen Perfonen nachſtehend 
mitgetheilt. ; 

Freifing, den 12. März 1869. 

Stadtmagiftrat Breifing. 
D. L. a. 
Sutner, Verweſer. 
Die Herren: 

1) v. Nagel, k. Ehevaulegerd Rittmeifter dahier, 

2) Wivemann Joſeph, Kaufmann dahier, 

3) Gresbe Vinzenz Nepomuk, k. Bez. » Gerichts. Rath in 

Münden, 

4) Einſele Joh. v. Gott, freiref. k. Advokat dahier, 
5) Feril Michael, Metzgermeiſter dahier, 

6) Schiller Joſeph, Privatier dahier, 

7) Fichtl Johann Nep., Mufifer dahier, 

8) v. Molo Karl, k. Foͤrſter dahier, 

9) Ziegler Xaver, Privatier bahier, 

10) Kappelmaier Georg, ehemal. Weinwirth dahier, 
41) Einjele Mar, Privatier dahier, 

12) Frhr. v. Leonrod Auguft, k. Oberft dahier, 

13) Schaumberg Eruft, k. Forftamtsaffiftent dahier, 
14) Eporrer Eduard, Gafthejbefiger dahier, k 
15) Stubenraudy Ludwig, f. 1. Staatsanwalt bahier. 
16) Dr. Hug Aurelius, k. Bezirtsarzt dahier, 

17) Müder Ludwig, k. Bezirksamts Funktionär dahier, 
418) Reſch Martin, ehemal. Wirthſchaftspaͤchter dahier. 
19) Müller Franz Xaver, Bäckergebilfe dahier, 
20) Wittmann Joſeph, Forftpraktifant dahier, 
21) Mitterer Joſeph, Gaftwirth dahier, 

22) v. Neger Guftav, k. Oberförfter dahier, 
23) Fertl Jakob, Gaſtwirth dahier, R 

24) Mayer Joſeph, Schneidermeifter und Tuchhänbfer dahier. 


Privat-Anzeigen. 


Freitag den 19. März 1869: 
Fild 


wozu ergebenft einladet 





= Partie 
‚mit Sommerbier in Achering, 


Iſidor Vordermaier, Wirth. 


! Zur gefälligen Abnahme empfehle ich: 
Briefbögen in 4° und 8° mit Anz 
jichten von Freifing, Neuftift, der Münz 
chener Kapelle, dem Domberge und dem 
Scyullchrerfeminare. Briefbögen zu 

(745) | Gratulationen. 
5. P. Batterer. 


Frrtitag den 19. Marz 18909: 


SHalvalor-Bter. 
Anitih 10 Uhr. 
(746) 


I. Reuſch. 





Ergebenft Tadet ein 





Für Sitern! 


empfiehlt Unterzeichneter in feiner Eonditorei eine reichliche —E — 


ſchöner Lämmer und KLier. 

Beſtellungen auf alle vorkommenden Torten, Kuchen ꝛc. beſonders 
für Namensfeſte und ſonſtige Gelegenheiten, werden auf feinſte und billigſte 
Weiſe, mit der größten Aufmerkſamkeit ſchnellſtens ausgeführt. 

Anton Fech, Conditor, 
am Riudermarkt. 


Bekanntmachung. 


Nachdem am Montag den 15. März noch ein Vorrath von verſchie— 
denen Dreſchmaſchinen, Futterſchneidmaſchinen, Schrotmühlen 
überblieb, ſo wird der Unterzeichnete nochmals 

Mittwoch den 24. März I. Is., 
Nachmittags von 13 Uhr, 
eine Verfteigerung abhalten, wozu die Herren Defonomen freundlichit 
einladet 


(754 2u) 


Joſeph Schwaiger, Majchinenfabrifant 
in Neuftift | bei bei Freiſing 


(747 4a) 






Todes-Anzeige. 


Geſtern verichied unerwartet Schnell unfer geliebter Sohn 
und Bruder, 


Franz Seraph Schader, 


Spänglersfohn, 
im 27. Lebensjahre. 
Wir bitten um ftilled Beileid. 
Freifing, den 17. März 1869, 


Die — — Sinterblichenen. 


Das Yeichenbegängniß findet heute Donnerstag, —— 
3 Uhr, ſtatt; der hl. Seelengoitesdienſt iſt Samſtag den 20. März, 
früh 8 Uhr, in der Stadwfarrkirche St. Georg. 


ekonomie-Einſchreibbuch. 
Preis im elegantem Umſchlag 12 fr , im Vartien direft bezogen das Dihend 1 fl. IKfr 


Nedaftien, Drud und Verlag von Kranı Raul Dat 


= | in Dachau bei Apotb. Falk; 


! | Makulatur- 


WER | 4 WANBDT DOPPDILE. Wi 
Heute Mittwod den 17. März 1869 
j Humoriitifche 


Gesang-Soiree 


5 ; gegeben von dem Komiker und Mi- 


mifer Jos. Nob& und der Sängerin 
Fräulein Anna Sell. 

| “Anfang 7'/, Uhr. 

'  Donnerftag den 18. März 1869 

r beim (756) 

_Schweinbammerbräu. 


Herztlihes Zenguiß,. 


| Die Wirkung der Stollwerck'ſchen 
Bruf-Bonbons ift reizmildernd, nach 
Umftänden Eranıpfftillend, vorzüglich 
aber gelinde auflöfend und beruhigend ; 
; daher bie Anwendung derfelben im 


allen catarrhalifchen Hals- und Bruft: 


beſchwerden und daher rührender Hei— 
ſerkeit, nicht al8 arzneiliched, fondern 
als viätifches Mittel. mit Recht em- 
pfohlen werden Fann. 

Dr. Kopp, Königl. Kreis-, Stadt- 
| gerichtd- und Polizei⸗ Arzt. 

ı Man findet die Stollwerd’ichen 
Bruſt-⸗Bonbons echt in verfiegelten 
Packeten mit Gebrauchd-Anweifung 
‚a 14 fr. in 

Freising bei Hofapotbefer U. Hillmayer 
‚ und bei Apothefer Gottfe. Baumgarıner; 





in Erding 
bei Apotb. Land arebe u. bei Garl Weinig; 
in Glon bei Apotb. &. Birzer; in Heim- 
hausen bei J. Pentenrieder; in Moos- 
burg bei Apotb. $ ‚Sehrer; in Nandl- 
stadt bei Ant. Brück: ; in Pfaffenhofen 
bei Apotb. Hieber; in Thalheim bi % 

G Grün. (252) 


Eine Brieftalhe 
ging verloren. Inhalt eine 10 fl 
Banknote und Notizbuch, Der red- 
liche Finder wird gebeten felbige.gegen 
1 fl. Belohnung abzugeben: beim 
(751) Poftboten Werner. 


Ein zugelaufener Halbhund, 
gelbhaarig, ift in Niederhummel 
beim Drefeher-Bauern gegen Grftatt 
ung der Infertiond Gebühren in Em 
pfaug zu nehmen. (752) 


ar WW & * FF 
Ein Jagdgewehr 

tft vor einiger Zeit gefunden worden. 

Der fi) audweifende Gigenthümer 

kann dasſelbe innerhalb zehn- Tagen 


ſich en Nãheres in der Exped. 
E Blattes ( 753) 














Für Gemeinde-Vermaltungen : 


Formulare 
zu Geſchwornenliſten ſind vor— 
raͤthig bi 
Fr. P. Datierer, 
obere Domberg · Gaſſe 


Fapier 
das Pfund. 6 fr. und das Buch Bir. 
ift zu haben bei Fr. P. Datterer. 


terer in freifing. 





orreiitmger Bagbiall. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


4 65. 


Freitag, 19. März 


1869, 








Dat „Brtifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der baden Aektage un der Montage täglich ausgegeben, unp foflet-viertelfährlih. tn Wreifing 48tr., hurd die t. Pop 
zogen 50 fr. präncmeranno Bei Inferaten wird die Ifbaltige Sarımanszeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fuͤr Breifing und nächte Umgebung abounirtäman. iv 
der Hiefigen Buceruderei; auswärtigt Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächgelenenen Boflerpebition oder bei ben Boftboten befzllen. 


Abonnements Einladung. 


Mit bevorſtehendem Beginn des zweiten Quartals 
ſtellen wir an die Lefer des Freifinger Tagblatts die 
Einladung zur Erneuerung des Abonnements, Ueber 


die Richtung des Blattes Haben wir nichtd zu Jagen | 


nötig; denn ſie ift feit Jahresfrift gleichgebtieben, und 
wird auch fortan fich gleich Hleiben, und durch keiner⸗ 
ei Vorfommmiß aus ihren ruhigen und gemeffenen 
Schritt mid Von fich verdrängen Taffen. Dagegen) 
wollen wir bemerken, daß wir. fünftighin eine noch 
größere Aufmerkfamteit auf den volföwirthfchaftlichen 
Shell des Biatted verwenden werden, ſowohl in Artikeln 
= ſachtundiger Feder zur Orientirung im nüßlichen 

Gen wie in Berichten über Berfammlungen, Märkte, 
Ausftellungen, -Börfen u. dgl. Ueber einen der wich⸗ 
tigften Gegenftände des heutigen Volkslebens — über 
Kreditanftalten — haben wir bereit3 in diefen Tagen 
die Arbeit eines ſehr tächtigen Fachmanns mitgefheilt 


} 


und Finnen noch Weiteres in Ausficht ftellen. Gbenfo | 
werben wir zur Drientirung in einem‘ immer allge | 
meiner werdenden Finanzzweig, nämlich im Papier- | 


weſen/ beiehrende Fingerzeige und ausführliche Curs⸗ 
settel bringen. 

Bet der Ausbreitung bed DBlatted eignet ſich das— 
felbe zu Inferaten befonderd für Tandwirthichaftliche 
Verkäufe, BVerfteigerungen und empfehlen wir basfelbe 
den königl. Behörden und Notaren, ebenfo Kauf- und 
Hanbelöleuten, fowie allen Privaten, 

Das Amtsblatt Für Nie Bezirks - Nemter Freifing 
und Dachau und dem Gerichts» Bezirfe Moosburg 
bleibt wie bisher auch Fünftig mit bem Tagblatt ver 
bunden. 

Der Preiß bleibt der biäherige für die Stadt und 
Umgebung 48 fr. Beftellungen von auswärts 
gegen Grlag von 50 kr., wobei ber Poftauf- 

fchlag fchon eingerechnet ift, bei fämmtlichen PBofterpe- 
bitionen und Boftboten angenommen. 


Sewitleton 


e — ein Abkõmmling der Pilgerväter, aus 
einer — anfälfi Familie, wurde am 
18. Februar 1796 m achuſetts geboren. Sein 
Bater war — ee der —— un bei einem Ges 


ei ve 1812 
Afoc und Seisäfesrührer Kind Dheim Io! 


Be ale 


t als einen der Kuh Ares 
zur Wiederberfiellung des Credits 


1848 — 
bei. er großen —— 
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Politiſche Angelegenbeiten, 


Bayern. Münden, 12. März, Die Reichsraͤlhe 
find fertig, die Verhandlungen über. das Gemeindegeſetz Jind 
endlich überftanden. Einen ſehr Harakteriftiichen Schluß bildete, 
die Annahme des bekannten Antrages des Frhru. dv. Thüngen 
die Umlagefreiheit der Standesherren, welche bereits bei 
Art. 45 angenommen war, ana Staatsmitteln ab», 
zulöjen — mit allen gegen 7 Stimmen, (die Grafen 
Bolhiner und Holjtein, die Freiherren Ponikau und Guteh- 
berg, die HH. v. Faber, v. Cramer-Klett und Haubenſchmid.) 
Die Gewerbäleute haben fich feiner Zeit in die Gewerbes 
freiheit ohne Ablöfung der Realrechte gefügt, die hohen 
Herren aber ‚finden. ſich durch ihre Noblejfe nicht obligirt, 
diefem Beifpiele zu, folgen. Das Bolt alfo fol ten Beutel 
auftbun und die zeichen Standeöherren dafür entſchädigen, 
daß fie Führe lang an Dingen mitgenoffen, gu denen fie 
nichts beigetragen. Die Abgeordnelen werben hoffentlich. den 
Antrag auf Ablöfung zurücmeifen. 
ündhen, 12. März Aus der Mayer’ichen 
Kunſtanſtalt, welche, fich jo, großen Nufes erfreut, tt jo eben 
ein Sculpturwerf hervorgegangen, das in allen katholiſchen 
Kreifen mit Ichhafter Freude aufgenommen ‚werben ‚wirb : 
eine Porträtbüfte des heiligen Baterd Pius’ IX., welche durch 
frappante Achnlichkeit nicht minder wie durch hohe künſtler⸗ 
iſche Auffaffung fih zu einem Kunftwerk erſten Ranges er 
hebt. Die lebensgroße Büfte wurde von dem erften Künftler 
der Anftalt nach ganz authentiichen Anhaltspunkten und nach 
einem Gemälve, welches vom Papſte ſelbſt als Gejchent ge- 
geben wart, modellirt, und wird auch von Solchen, die das 
Glüd hatten, den heil. Vater von Angeficht zu Angeficht zu 
hauen, als ſprechend ähnlich bezeichnet, als die gelungenfte 
Porträtbüfte, welche bis jegt überhaupt von dieſem ruhm⸗ 
reihen Papſte vorhanden ift. Angeſichts der bevorftchenden 
Sekundigfeier iſt die Vollendung eines folgen Kunſtwerkes 
‚gewiß ſehr zeitgemäß. (Preis in Gyps 15 fl.) 

— Münden. Die Hoffmann’jhe Korreſpondenz fagt, 
bei dem verhafteten Poftbüreaudiener Becher jcien, beinahe 
ſaäͤmmtliche“ veruntreute Wertbpapiere gefunden worden. 


tragended wiſſenſchaftliches Inftitut, und in Maryland Sat I 
für einen äbnligen Zwed mehr als 100,000 Pf. Et. 868 
Als er ſich 1862 mit einem großen Vermögen von den Gel äften 
urüdzog, —** er die City von London mit der großartigen 

umme von 150,000 Bf. St., mit der ausbrüdlichen bingung 
jedoch, daß bie a Dotation, dur die Errichtung comfortabler un 
angemefjener Arbeitermohnungen, dem Londoner Arbeiteritand 
zu gut fomme. Im Februar 1866 ftiftete er für denfelben Zwed 
eine weitere Suinme von 150,000 Pf. St,, und der erſte ftattliche 
Compler von Gebäuden, in vn „Abeiterquartier- Spitalfields 
aufgeführt und unter dem der Veabody⸗ Wohnun, en 
allgemein befannt, wurde 1864 m Gebrauche übergeben. 
Harvad:Univerhtät in Cambridge bei Bofton ſchenkte Hr. Beabobs 
150,000 Doll. zur Gründung eines Muſeums und einer Brofefjur 
für "ameritanile Ardäolo; — und Ethnologie (Dftober 1866), 
und im Mär) 1867 votirte Congreß der Vereinigten Staaten 
ihm einen Dank für feine verfiiebenen dem amerifaniichen Volke 
gemadhten — So weit die neue Auflage der „Men 
of the Time.“ Seitdem Bat Hr. Beaboby, wie ‚befannt, die 
Stunt London abermals mit einer Schenkung, irre is nicht, mit 

00,000 Bf. St., bedacht, und die Gefammtjumme deſſen, was er 

» beiden Hemifphären für menſchheitliche Zwede von feinem 
riefigen Vermögen geopfert, wird ſich mehr oder weniger auf 
eine Million Pfund Sterling belaufen. 


In ME IDETEBERDIWUD ZU AILERBREGEEE EV gi SAVE TERREDERT 
mifjären wurden die HH. Wilmersdörfer, Dr. Wild, Uhlfelder, 
Rau Kaula, v. Hirſch, Butleben, und von Frölich gewählt. 
Die Börfengeit ift von 10 — 11 Uhr. 

— Münden den 16. März. Wie wir vernommen ha- 
den, reift Profefior Dr. May von Weihenftephan als Wan- 
derlehrer auf Einladung der landwirthſchafilichen Bezirks: 
Comites Nördlingen und Zusmarhaufen während ber Dfter: 
ferien in diefe Bezirke um nad vorgenommener Beſich- 
figung der Viehftände daſelbſt öffentliche Vorträge zu bej- 
ferem Betriebe der Vieh. und Schafzucht. ꝛc. abzuhalten. 

— Münden. Für die Erweiterung der Bahnhofs 
anlagen in München wurde durch Gefeg vom 16. Mai 1868 
die Summe von 783,000 fl. zur Verfügung geftellt. Bon« 
den Bauten. find bereit? ausgeführt: die neue Ladehalle mit 
einem Aufwand von 98,000 fl., die neue Lofomotivremife 
mit einem ſolchen von 160,000 fl., theilweifer Abbruch der 
alten Rofomotiv-Notunde, neuer Kohlenhof, Verlegung des 
Salzburgergeleifes, die nıue Raderampe; im Bau befinden 
fih zur Zeit: 1) die Eentralmerfftätte, 2) die Wegbrüde 
am Picorkeller, Bis 1871 hofft man die Bahnhoferweiter- 
ung im Ganzen durchgeführt und dadurch den Bahnhof in 
da3 feinem Verkehre enfprechende Naumverhältniß gejept zu 
haben. Die neuen Grunderwerbungen kofteten 260.000 fl 

— Würzburg. Das jüngft Hier tagende Gentrals 
Comite der fatholichen Vereine Deutfchlands hat Düfjeldorf 
als Drt der vießjährigen Generalverfammlung feftgefegt 
Der „Bayerijche Landbote” wird fünftig in zwei 
Ausgaben, Morgend 8 Uhr und Nachmittagd 3 Uhr, er- 
ſcheinen; der Abendausgabe wird das Journal „Germania“ 
mit dem Kunft-, Literatur und Unterhaltung:blatte „Wals 
halla” als Sonntagablatt beigefügt. 

Württemberg. Tübingen, 10. März. Dem „Deutic. 
Volksbl.“ fchreibt man von hier: „Die Kunde, welche letzter 
Tage mehr und mehr in's Publifum drang, daß unfer Herr 
Stadipfarrer, Conviktsdirektor Ruckgaber, auf feine Bitte (1) 
von feiner Stelle enthoben und zum Pfarrer in Wurmlingen 
ernannt wurde, macht in ber ganzen Gemeinde einen ebenſo 
überrafgenden als ſchmerzlichen Eindrud.” 

Heflen. Darmftadt, 13. März. Unfere zweite Kam⸗ 
mer iſt feft geblieben und hat die preußifchen Gegenjäge, 
trog ter Erklärung der Regierung, daß fie ſich durch tie 
Konventionen für bazuverpflichtet erachte, abnewielen. Die 
Mehrheit bildeten die Demokraten, die Ultramontanen und ein 
Theil des konſervativen Adels. (8. 2. 33.) 

Oefterreih. Wien, 13. März. (Mbgeorbnetenhaus.) 
Der Handeläminifter legt einen Gejegentwurf betreffend die 
Dervollftändigung des öfterreichichen Eifenbahnneges nad 
einheitlihen Prinzipien, vor. Die projektirten Eiſenbahn ⸗ 
linien zerfallen in vom Staat garantirte und nicht garantirte. 
Leptere genießen einer dreißigjährigen Steuer: und Etempels 
freipeit. Zunächft berücffichtigt erfheinen : die internationalen 
Verbindungen mit Preußen und Bayern. — Wildenſchwert · 
Sag, Innsbruck zum Anflug an Bayern (Fernbahn), 
fodann die Verbindungen der beiden Neichöhälften und ber 
einzelnen Länder unter fi. Die einzelnen Linien werden 
durch Spezialgefege eingeführt werden. Der Handeldminifter 
legt vier ſolcher Spezialgefege vor, beren eines die Her⸗ 
ftellung eined Karpathen-Ueberganges zwiſchen Galizien: und 
Ungarn bezwedt. 

— In Gried bei Bogen ift diefer Tage der ehemalige 
Miniſterialrath 8%. v Kleinſchrod, ein äußerſt tüchtiger und 
beſonders im Fache ded Armenmejend bewanderter Beamter 
geftorben. (Der Verftorbene war ein hochgebildeter und 
aͤußerſt humaner Beamte. So haben wir ihn felbft ger 
Tannt.) — 

Italien. Florenz, 13. März Nach der Entfchei: 
dung des Staatsraths erflärte der Minifter, daß die Abteren 
mit eigener Jurisdiction nicht aufzuheben feien (d. h. alfo, 
nicht unter das Geſetz fallen, welches die religiöjen Körper: 
ſchaften aufhebt. Zu diefen Abteien gehört u. a. Monte 
Caſſino). Durch koͤnigliches Decret wird das permanente 
Mitielmeergeſchwader wiederhergeſtellt. 





et 

Der Poſtdieb Michael Becher wurde nicht, wie es An: 
fangs hieß, in Feldkirch, foudern beiläufig. zwei Stunden 
jenſeits Feldkirch in der Richtung nach der Schweiz auf 
offener Straße ſammt dem Kutſcher, welcher ihn von hier 
ab in einer zweilpännigen Chaiſe befördert hatte, durch die 
Öfterreichifche Gendarmerie verhaftet; Feldkirch hatte er unbe: 
anftandet paſſirt, als ein neuerliches, von Poftinfpektor Seidl 
und dem demſelben zur Affiftenz beigegebenen Polizeioffizie 
anten Schniglein entfendeted Telegramm mit aller Beftimmt- 
heit die Route bezeichnete und die dortige Sicherheitämanns 
fchaft zum Nachſehen veranlaßte Becher, bei welchem naher 
zu 29,000 fl. in Werthpapieren und Baargeld vergefunden 
wurden‘, figt noch in Feldtirch und wird nächſtens hieher 
en werden, fein Kutfcher ift beveit3 als ſchuldlos 
entlafjen. * 

Würzburg, 13. März. Im der Nacht vom Donners⸗ 
tag auf Freitag brachen Diebe dur das gemalte Fenſter 
am, Altare in die Kirche (Hoflapelle) ein, enıleerten, ven 
Opferſtock und fuchten aud in die GSafriftei einzubringen, 
was ihnen aber nicht gelang. — In Eberfiadt bei 
Darmftadt ftürzte am verflofienen Sonntag, der bekannte 
Seiltänger Franz Knie, von dem drei Stockwerke hohen Seil, 
da fi ein Strebepfahl hob und dadurch das Geil unter 
feinen Füßen nachgab. Knie verlegte ſich bereutend, und 
feine jehr Franke Frau und ſechs Eleine Kinder. jehen einer 
ſehr bedauernswerthen Zukunft entgegen. — Neuötting, 
12 März. Bor einigen Tagen ftürzte von einem Gtein« 
bruch in der Nähe von hier ein Theil ein und verjchüttete 
12 Arbeiter. Obwohl ſchnelle Hilfe herbeigefhafft und Alles 
zur Rettung der Verunglückten gethan wurde, war doch ber 
reits ein Ausgegrabener tobt, einer ftarb kurze Zeit darauf 
und die andern 10 waren mehr oder weniger ſchwer verlegt. 








Volks: und Landwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


B. Im biefigen Gartenbauvereine wurden jüngft Gartenges 
räthe unter die anmefenden Mitglieder theils Deriont, theils zur 
Anſicht vorgelegt. Sie waren vom Mefferichmied Widmann im 
nchen bezogen, welcher in neuefter Beit die Berpoltommnung 
der Garteninftrumente ſich befonders angelegen fein läßt. In der 
Tegten Parijer Welt-Induftrie-Ausftellung faufte Herr Widmann 
eine Menge ausgeftellter und prämiirter Geräthe au, welche er 
in feiner Sabrif nahmachte und zu verbreiten fucht. Von dieſen 
jeien beſonders hervorgehoben: die Baum⸗ und Rojenfcheeren .. 
franzöfiihem Muſter, welche dürch Einfachheit ihrer Feder fü 
auözeihnen. Bekannilich wurde man beim Öegraude der jeither 
in Anmendung gelommenen Baumſcheere häufig dadurch in der 
dringenden Arbeit geſtört, daß die angefchraubte oder angenietete 
Feder ven und man zur Ergänzung derjelben die Scheere auf 
ein biß mehrere Tage zu einem Mei en mied geben mußte. Diefe 
Arbeitsftörung tritt bei Anwendung der franzöiihen Scheere 
von Widmann nicht ein; fie hat eme einfache Stahldrahtfeder, 
melde fofort ausgenommen werden kann, falis fie während der 
Arbeit bricht, um an ihre Stelle eine andere einzufepen , melde 
man bei fi trägt. Der Zeitaufwand a biejer Ergänzung be: 
trägt faum eine Minute. Die Feder iſt fehr dauerhaft und wohl⸗ 
feil und kann beim Ankauf der Scheere um 15 fr. daß Etüd mit- 
bezogen werben. — Cägen verichiedener Größe ohne Bogen von 
ftarfem Blatte mit doppelt gefeilten Zäßnen, feftftehend im Griffe 
ſowie zum Zulegen find bei den engjten Stellungen der Aefte mit 
Leichtigkeit anzumenden, da das Blatt nach vorne in ein faft 
foiges Ende ausläuft. Diefelbe Säge, etwas ftärfer, mit einer 
ülfe verjehen, kann an eine Stange von einer Länge bis 30 
uß geftedt werden, um damit vom Boden aus Nefte von hohen 
äumen auszujchneiden. — Rod Bejonders zu erwähnen it die 
frangähiee AR: und Raupenſcheere, ſtaxk, mit meißelförmigem 
Meffer, welche das Raupenneft beim Abichneiben. zugleich fefthält, 
damit bie Naupen nicht in die Aefte fallen. Das Mefjer wird 
mittelft eines Steigrades am Hebel in die Höhe gi oben. und 
tönnen dadurch Aeſte von 2 Zoll Durchmeſſer mit Leichtigkeit ab⸗ 
geftoffen werden. Seine Gartenmefjer zeichnen ſich durd die zwed⸗ 
mäßige Form der peingen aus. — Genannte, ſowie viele hier 
nicht erwähnte Geräthe des Herrn Widmann find von —— 
nern und Gartenbeſihern vielfach geprobt und auf die Dauer in 
Anwendung genommen worden umd das Ergebniß diefer Proben 
veranlaßt die Befiger diefer Werkzeuge, ſelbe wegen ihrer foliden, 
efälligen Form, äußerft praktiihen Nupanwendung, Dauerhaftig: 
seit und Moblfeilheit allen Gartenbefigern auf's Beſte zu em⸗ 
pfehlen amd Herrn Widmann zugleid alle Anerkeimung zu zols 
en für feinen Fortſchritt in deven Werbefferung. 
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Bekanntmachung. 


Das vormald Schober ſche Wirthsanweſen zu Han⸗ 
genham, Gerichts Freiſing, beſtehend aus den Gebäu- 
lichkelten und 77 ZTagm. 3 Dez. Grundbeſitz in der 
Steuergemeinde Rubdlfing, Ger. Freifing, dann einer 
Diefe zu 6,55 Tagm. in der Steuergemeinde Citting, 


pe 


Ser. Erding gelegen, wird durch den gegenwärtigen | 


Eigenthümer verkauft. 

Baarerlage 2000 fl. ; 

Der übrige Kauffchilling Bleibt unter günftigen 
Bedingungen liegen. 

Unterfertigter nimmt Kaufdangebote entgegen und 
tönnen Steuercatafterauszüge und Steuerplan bei ihm 
eingefehen werben. 

Breifing, den 16. März 1869. 


er. 
(759 3a) königlicher Notar. 


ee A 


Bekanntmachung. 


Der Anwefendbefiger Martin Meier, Haus-Nr. 7 
* Weihern, beabſichtigt daſelbſt eine Feidziegelei zu 
ten. 


TE MU 


Zur Verhandlung der Sache wird auf 
Dienftag den 30. März I. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 

Termin anberaumt, mit dem Bemerfen, daß bis zu 
diefem Tag von den Betheiligten allenfallfige Grinner- 
ungen gegen dieſes Vorhaben vorgebracht werden Tönnen, 
nad Umfluß beöfelben aber dad Widerfpruchärecht ver- 
loren geht. 

Bis zur Tagsfahrt kann hier von den Plänen und 
' Bauzeichnungen Einficht genommen. werden. 

Dachau, am 16. März 1869. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 

(762) Pitzner. 





Privat-Anzeigen. 
Heute Freitag den 19. Mär; 1869: 


DaB Produktion SE 


ber Trompeter bes 3. königl. Chevaulegerd-Regiments 
beim Stieglbräu 


jur Seier des Jofeph-Tages 


Bu Schweinhammer. BE 
Heute Donnerftag 18. März 1869 
J Humoriſt iſche 
Gesang-Soirée 
gegeben von dem Komiker und Mi- 
mifer Jos. Nob& und der Sängerin 
Fräulein Anna Sell. 
Anfang 7'/, Uhr. 
Freitag den 19. März 1869 
beim Urbanbräu. (763) 





Beginn Abends halb 





Todes-Anzeige. 


Theilnehmenden Verwandten und Bekannten bringen wir 
hiemit bie traurige Kunde, daß geftern Nachts 11 Uhr nach 
‚längerem Lungenleiden, verfehen mit den Heil. Sterbfatramenten, 


unfer innigftgeliebter Sohn und Bruder, 


Wartin Gausimayer, 


MWirthsfohn von Sangenbad), 
im Alter von 34 Zähren entfchlafen ift. 


Indem wir den Verftorbenen frommem Andenken empfehlen, 


bitten wir um ſtilles Beileid. 
Langenbach, am 18. März 1869. 


Maria Ismaier, Wirthswittwe, | 


“ Mutter, 


7 Uhr. 


im Hamen ſämmtlicher Verwandten. 


Anfang Abenb8 7 Upr. 
Sämmtlihe komifche Piecen mer: 
den in entſprechendem Goftlm vor⸗ 
getragen. 


Künftlihe Zaͤhne 
für den Gebrauch ben natürlichen 
glei, dabei fehr dauerhaft und ganz 
untrennbar werden zu 3, 4 undd fl.5 
ganze Gebiffe zu 50— 150 fi. ſchmerz⸗ 
108 ajüftirt und ſämmtliche zahn- 
ärztliche Operationen unter Garantie 
für Grfolg ſchonendſt vorgenommen. 
Münden, Arciäftraffe 32,. 

Dr. Cartier, prakt Zahnarzt. 


——— 
iſt zu haben bei Fr. P. Datterer. 


mei große ſtolze Bauern waren 

rad) Moosburg auf den Markt gefahren, 

Die ihre Pferd’ verkaufen wollten. 

ı Sie trafen einen Käufer an, — 

| Sie fannten ihn zwar nicht, den Mann, 
Doc hohe Preiſe bot er ihnen. 

„Was meinft du Nachbar,“ ſpicht der erfte, 

„Er gibt ung ja weitaus. das Mehrſte 
Für unfere beiden @äule da.“ - 

„Ih geb’ ihm,“ fpricht der andre brauf 
ein N! auch nod in den Kauf. 
So iſt nun alles wohl in Ordnung. 

Doch da die Sache gar zu wichtig 

Macht man fie auch gerichtlich richtig 
Mit Urkund, Siegel, Tar und Stempel. 

Sie warten 14 Tag und länger. 

Bon Tag II Tag wird Ihnen, bänger 
Das Geld, das Geld kommt halt nicht an. 




















Die Beerdigung findet in Langenbad am Samftag den 20. dB. 
um halb 9 Uhr und der Gottesdienſt unmittelbar darauf ſtatt. 





Da fangen’ zu begreifen an 

| Wie fie geprellt der fremde Mann. 
Verloren find nun Pferd und Wagen. 
So ift geſchehen in diefem Jahr 

Zu Moskau'am 4. März fi —— F 








Arnaduniindijung. en vom 13. März 1869. 
Nachdem am Montag den 15. März noch ein Vorrath von verfcjte- |! Pd: Sqhmatz 30-32 fr., 1 Mb. Butter 


deren Deefebmafchinen, Futterfihmeidmafchinen, Schrotmühlen |73 7% dis + Bits 4,1, Zeh 
Überbtieb, fo. wird der Unterzeichtete nochmals ie * du 
Mittwoch den 24. März I. 38. 16 fe, Onten — — e, Bü A. — 
Nachmittags von 1—3 Ust, j EMI 





eine Verfteigerung abhalten, wozu die Herren Detonomen freundlichſt 
einlabet | 


f Zofeph Schwaiger, Mofeinenfabritant 
(747 46) 1 in Neuftift bei. Freifing. 
Bei Unterzeichnetem ift eben angekommen; 


 Wirttemberger Landwein ächt 1868er 


der Schoppen zu 8 fr., wozu höflichſt einfadet 
J. N. Landgrebe. 


@urfe 





Dachauer, Shrannen-Ainzeige. 


Bom 17. März 1869. 
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Brodtarif x die Landgemeinden bed f. Kandgez Brobtarif für die Ra 
für: ‚die andgemeluden -des Agl. Banbgeridte | TE Dossburg vom 17. Mär, 1869. —— 
Moosburg mac der Mooeburget Schramm | ___ ei > Er | 30ger. Vom 17. März bis 24. 
“om 16. März 1869, berechnet und ausgefchier #. dl. | dl, 
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9 h > 
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Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 18. März. Se. Maj. der König 
wird wegen, feiner Krankheit an den sFelerlichkeiten im der 
Hoftirche während der dießjährigen Charwoche und ebenjo 
auch an der Schlußfeier des 40 ſtündigen Gebets in der 
St. Peterspfarrei nicht Theil nehmen. Die Ceremonie der 
Fußwaſchung am Gründonnerftag wird durch ven Stifts- 
probft und Kapelldireftor Dr. v. Dölinger vollzogen merden. 
— ©e. f, Hob. Prinz Ludwig ift auf dem Wege der Befjer: 
ung; auch bei jeinen Geſchwiſtern gibt ‘die Krankheit zu 
feiner Beſorgniß Anlaß. — Wir hören, daß von dem, von 
der Il. Kammer jüngft zum Eiſenbahnbau bewilligten An: 
Ichen ‚von einigen 90 Mill, Gulden, da die zum Bahnbau 
im laufenden Jahre nothwendigen Mittel vwollftändig vor« 
handen find, vor 1870 nichts aufgelegt werden wird. Die 
macht ed auch erklaͤrlich, daß die durch die jüngften ‚Vers 
loofungen der Staatsſchuld zur Rückzahluug beſtimmten Ka- 
pitalien nicht wieder in folcher angelegt werden fönnen.. 

— Münden, 16. Märı. Nachdem der Schluß 
des Winterfemeiterd in wenigen Tagen bevorfteht, iſt die 
Quieszirung des Profefjor Lauth ald Gymnaflallehrer nun⸗ 
mehr in Vollzug gejegt, und der genannte Gelshrte mit dem 
Anfange des naͤchſten Sommerjemeiterd zum Ehrenprofeffor 
für Aegyptologie in der philoſophiſchen Fakultät der kgl. 
Zudmwigs: Marimiltans : Univerfität München ernannt und 
ihm gleichzeitig die Funktion eines Konfervatord der äghypto- 
logiſchen Sammlung bei dem . Generaltonjervatorium der 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staates übertragen worden, 
eine Anordnung, von welcher bie Freunde äguptologifcher 
Studien mit Interefje Kenntnig nehmen werben. 

— Die Eifenbabn Holzkirchen-Tölz hat nur 
als Staatsbau Ausficht, zu Stunde zu kommen; die Zus 
kunft wird dieß lehren. Das Bedauern war darum allge 
mein, daß ber Herr. Abg Dr. Karl Barth in feiner Ver— 
theidigung der Staat bahn mit der eventuellen Verlängerung 


Seuilletom 


‚‚Weitrag eines Maoribäuptling® zum Natio— 
malitätenprinzip,) Tito Komaru, ein Häuptling des neu: 
———— Aufſtandes, hat einen Brief an Colonel Whitmore, 

en Befehlshaber der engliihen Truppen, gerichtet. Derielbe iſt 
von Werrarwar, den 5. Dez. 1868 datirt und lautet: „Das Fol- 
gende ift ein ernfliher und guter Rath für Whitmore. Sei ge 
grüßt. Hiermit frage ih Dich, wem gehört England, und wen 
gehört da8 Land, auf welchem Du jept ſtehſt Ich werde es 

ir ja nel und Erde wurben eridaffen; in einem Tage 
wurde der Menſch geſchaffen und alles Andere, mas ſich in der 
Welt befindet. Wenn Du glaubft, dab Gott Alles erfchaffen Hot, 
fo ift es gut und mir ffimmen darin überein. Du murdeft 
Europäer. gefhaffen und England Dir zum Wohnſig angewieſen; 
wir find vis in Nenfeeland. Ermäge, daß zwiichen Dir und 
mir eine große Barriere geichaffen worden — der Dcean. Warum 
bebadteit Du dies nicht, bevor Du bieher gefommen bift ? Hebe 
Did hinweg von meinem Lande und ziehe nach Deinem in der 
Mitte des Dceans belegenen Bin! Sc hinweg aus der Stadt 
und nad einem andern Plage. Erhebe Dich, laffe Dich taufen, 
und laſſe Deine Sünden von. Dir abwaihen, Rufe den Namen 
Gottes an. Dies genüge. Bon Tito Kowarn.“ 

In Touloufe wurde an der Hauptbrüce über die Garonne 
ein — Kanal unter dem Trottoir hergeſtellt. Parallel 
zit dem Kanal war das Gasrohr gelegt worden. Durd die 
Arbeiter wurde mit einer Pie in das Gasrohr gehauen; man 
verjäumte es, das Rohr genau zu unterfüchen, ir mit einer 
o Bertflãchlichen Reparatur begnügend. - Nachdem die Erde einge 


als | 





bis Penzberg als Alpenzwijchenbahn, von Seite der Depu- 
tirten des Bezirkes keine Unterftügung fand, wie die fteno 
graphifchen Berichte augmeifen. Der Antrag auf eine. Bi- 
cinalbahn ſchließt einen ſtillſchweigenden Verzicht in fich; 
denn wo jind tie Privaten, die bei der jegigen Geldnoth 
j 1 Million (oder. gar 1,450,000 fl,) vorftreden? Die Bahn 
wäre längft gebaut, hätte man glei die Diagonale auf 
Sachſenkam verfolgt. Das Staatsintereffe an diefer Bahn- 
ftrede bis an die Iſar tritt auch jegt noch in den. Vorder⸗ 
grund, wenn bie Holztrift aufhören und. der Rechen von 
Münden nach Tölz verlegt: werden fol. (B. 8.) 
Oeſterreich. Fiume, 14.März. Der Kaifer ift heute aus 
Agram im Begleitung der Minifter Andrafiy, Feſtetics und 
Bedekovics und des Generals Gablenz bier angekommen. 
Die Stadt prangte im reichſten Flaggenſchmuck. Sieben 
Kriegsſchiffe gaben Salutſchüſſe. Bei der Vorſtellung der 
Offizierẽscorps der Flotte durch Tegetthoff ſagte der Kaiſer, 
daß er erſt jetzt Gelegenheit habe, den Offiziren feinen Dat 
wegen ber Schlacht bei Liffa auszubrüden Abends iſt die 
Alumination "wahrhaft glänzend ausgefallen; ſämmtliche 
Häufer der Stadt waren beleuchtet; der Molo und alle 
Handelsſchiffe waren mit Lampiond volftändig beleuchtet, 
die Kriegsjchiffe mit bengalifhem Feuer. Der Kaifer fuhr 
aus, um die Slumtination zu befichtigen, und wurde mit 
Jubel begrüßt. — Heute Nachts trifft Osman Paſcha in 
Fiume ein, um den Kaifer im Namen des Sultans zu ber 


jrüßen. 
— — Außer verſchiedenen aufrũhreriſchen Flugſchrifen welche 
kürzlich, aus Berliner Preſſen hervorgegangen, in Böhmen 
eingejhmuggelt worden find, erjcheint jegt in Berlin auch 
eine „Correspondence Tschepue* (czechiſche Korteſpondenz), 
welche in wöchentlich zwei oder drei Nummern die Schmer- 
zensſchreie ber „czechiſchen Emigration“ in der fosmopoliti« 

ſchen Sprache der Gallier den Völkern und Regierungen des 
| Ervbaltes verbofmetichen fol. Die erfte Nummer enthäkt 


füllt war, ftrömte das Gas aus und Dr ee in-ben gemauerten 
Kanal hinein. Als man nach wenigen Tagen dad neue Waſſer 
rohr in Gebrauch nehmen wollte, bemerkten einige Arbeiter, nad: 
dem fie den eifernen Dedel von dem Eingange des Kanals ab» 
gehoben hatten, einen ftarfen Geruch nad Bas, und um ſich zu 
vergem.fiern, od fie ohne Gefahr einfteigen könnten, zündeten k 
ein Sicht an und hielten es an die Deffnung. Es entitand_eine 
furdtbare Erplofion. Der Kanal und das darüber liegende Trot: 
| toir wurden auf eine Länge von etwa 600 Fuß zeritört, das 
Material flog nah allen Richtungen auseinander ; ein Gtüd des 
Brücengeländers wurde in's MWafler geworfen. Zwei Perfonen 
wurden getödtet, 16 andere mehr oder weniger ſchwer verwundet, 
dreien von ihnen mußten Glieder amputirt werden. Der Betrag 
des Schadens wird auf 100,000 biß 120,000 Fred. geihäht. 
Wie lange wird ſchon in ber bayerifchen Rhein: Pfalz Bier 
etrunfen? Auf diefe Frage gibt Sehmanı'3 Chronik, gedrudt 
169, Antwort. Nachdem fte die Regierungszeit des Kaiſers Al: 
| Bert, „ein tapfferer Held und Liebhaber der Gerechtigkeit, uffrechter, 
gerader, ftarder Leibesgeftalt” geiSilbert und am Schluß ange: 
fügt, wie er am „Sreitag vor Saurentii auß dem geld an die « 
Stadt Speyr gefchrieben und derofelben befohlen, ihre Anzahl 
Volks zu Fuß und zu Pferd wider den König von Polen und 
die rebelliihe Böhmen auff St. Barthelme zw jhiden“, heißt e3: 
„Manuscriptum 1438. Den erften Bierfieder von Bam: 
berg gen Speyr — in Mangel Weins Bier 
zu Aeben, Alfo Hat der erfte Speyerer Bierbrauer feine Kunft 
von ben Bambergern erlernt und es Icheint, daß in andern Orten 
der Pfalz die Kunft des edlen Gambrinus bamals aud noch nicht 
geübt wurde, fonft hätten die Bürger der freien Reichsſtadt 








zwei Aufſãtze: der erſte, eine Art Programm, forinulirt die | 


Forberungen der „böhmigen Nation“ an Oefterreih. Der 
zweite, der fich als Prager Korrefpondent gibt, ift eine Je⸗ 
remiade über die „Bebrücung“ und „Untererüdung“ der 
czechifchen Publiziſtik durch die „von oben her beeinflußten” 
Richter. Das Eine bleibt dabei verſchwiegen, daß von ber 
Regierung. Fützliy, ein -Gefeg im Reichsrathe eingebracht 
und mit dem heroifchen Mittel eines Pairsſchubes durchge 


jet wnrde,; welche allc durch die Preſſe begangenen Vergehen - 


vor das Schwurgericht verweidt. (NM. Corr.) 

— Die ‚Oppofition gegen dad Schulaufſichtsgeſetz ift 
nummehr auch durch den Prager Stabtrath verftärkt worden ; 
derfelbe Hat die Durchführung des Gejeged verweigert. In 
dem amtlichen Protololl find -ald Gründe angegeben, daß 
durch das Geſetz die ‚ver Gemeinde biöher zugeftandenen 
Patronats⸗ und Präfentationsrechte weſentlich gejchmälert 
werden, daß das Recht der Einflußnahme auf die Schul- 
gelobefreiung ganz aufböre und die Koften der Verwaltung 
des Schulweſens wefentlich vertheuert würden. 

Sranfreid. Paris 9. März, In Paris gibt es trotz 
aller Leichtfertigfeit immer noch. viele Mildthaͤtigkeit. So gab 

» biefer Tage eine junge Dame die Hälfte (7500 Fr.) ihres 
perjönfichen Eintommens dem Pfarrer einer armen Vorftadt- 
pfarrei. Ein anderer Pfarrer erhielt, auf einen. Anruf 
von einer einzigen Perſon 42,000 Fr. znr Gründung eines 
Alterverforgungshaufed der Meinen armen Schweitern. In 
der Pfarrei St, Laurent laſſen jegt zwei Pfarrkinder , reich- 
gewordene Gejchäfteleute, ein ähnliches Stiftungshaus erbauen, 
dad 500 bis 600,000 Fr. koſtet. Und dazu die fortlaufen: 
den Gaben für Unterhaltung der Kirchen-, Waifen:, Schul: 
uud MWopfthätigfeitzanftalten und bejonder® auch für den 
"Peteröpfenning. Füͤr legteren hat Paris jedenfalls ſchon 
mehr geliefert, als ganz Defterreih zufammengenommen 
und doch bilden die eifrigen opferwilligen Zamilien hier nur 
eine kleine Minderheit, 

— Paris 12. März. Bor dem hiefigen Zuchtpolizeis 
gerichte wird jeit einigen Tagen ein Prozeß verhandelt, bei 
welchen einige: Mitglieder der fogenannten ſchwarzen Bande“ 
von London die Hauptrolle fpielen. Drei Mitglieder derſel⸗ 
ben, Namens Meyer (au Rheinbayern), Stanbridge (Enge 
länder) und Ilinsti (Pole), war e3 nämlich gelungen für 
104,000 Franken Diamanten. und Seidenwaaren, erftere 
von. den Jumwelenhändler Kauffmann (Rue Lepelletier 26) 
die legteren von Loude Languillet u. Co. (Place ded Victoi- 
18) zu erjchwindeln. Die Kaufleute, die ihre Waaren 
ziemlich leichtfinniger Weife geliefert, [chöpften fpäter Verdacht, 
ftellten Nachforſchungen an und überzeugten ji bald, daß 
fie dad Opfer von Gaunern geworden waren. Meyer, der 





Speyer nicht nöthig gehabt; aus Bamberg fi einen „Biers 
fieder“ verfchreiben zu lafien. 


Ein Wiener Wigblatt illuftrirt die ungarifhen Wahl: Erefie 
in folgender Weife: Ein Bauer ruft dem andern zu: „Freu' 
di, Janos g’rad fomm’ ich von der Wahl, dein Schwoger i8 
ans .. „ Übermorgen is feine Leich!“ — Auf einem andern 

ilde fieht man im Hintergrunde eine ftürmiihe Wahlizene; im 
Vordergrunde führen zwei Bauern folgenden Dialog: „Na, habt 
ihr unfern Kandidaten durchgeſezt?“ — „So, baratom, aber 
nicht ganz. — Dabei produzirt der Angeſprochene einen abgerif- 
fenen Arm, wie e8 fcheint, jenen des fiegreichen Kandidaten. 


Der kürzlich verftorbene Lord Brougham war in der engli: 
ſchen Hoch: und im der Halbwelt nicht um feiner Reichthümer wil⸗ 
len allein, ſondern mehr no um feine ſchönen Zähne bis zum 
Tode vielbeneidet. Hier war er ein dreifach Konjervativer, er 
mußte ſie zu konſerviten wie wohl kein zweiter der Hochtory's. 
Das ift feinen Erben theuer zu ftehen gefommen. Gines Tages 
erhält Lord. Brougham's Univerjalerbe, feines Bruders Sohn, 
eine Rechnung des „Zahnkonveriatord“ Lowe zugejendet, worin 
der Dentift für die dem Verewigten im Jahre 1862 gelieferten 
Zähne und für zahnärztliche Kon 
anfpriht, mwelhe Summe ſchon dem mit allen Weisheitszähnen be: 
grabenen Lord Brougham zu hoch war. von im daher zu zahlen 
derweigert wurde. Der Erbe macht noch ein mißvergnügtes Ges 
fiht dazu, er bezahlt 82 Pfund Gterling verweigert jedoch einen 
‚Ben arüber zu bezahlen. 
aopat mftleriichen Ehre verlegt und bringt die Alage vor die Ge— 
richte, 


Meifter Lowe findet ſich in feiner | 








ultationen 157 Pfund Sterling | 


Der Erbe, ehe er den nad feiner Meinung überipannten | 


Anforderungen Meifter Lowe's fih fügt, zahlt Tieber einen der | 


feine Bureaur auf dem Boulevard des Italiens Nr’Y ein. 
gerichtet hatte, wurde fefigenemmen, und derſelbe aeftand ein, 
daß er die Waaren an die Gebrüder Lehmann loẽsgeſchlagen 
habe. Bier diefer Gebrüder Lehmann (e3 find deren fieben) 
fie befaßen vor einigen Jahren feinen Sou und find heute 
Millionen reich, befinden ſich mit Meyer auf der Anklage: 


bank Standbridge und Ilinski find in London. Crémleur 
vertheidiget die vier Gebrüber. - ; 
England. London, 10. März Die Reifen ver 


'BVeleranen aus dem Halbinfelkriege lichten ſich in raſcher 


Age. Grit wenige Tage nach dem Tode von Viscount 

ough haben wir dad Scheiden des greifen Generals Sir 
Arthur Elifton zu melden. Das Alter des Verftorbenen 
wird verichieden angegeben. Einer Quelle zufolge wurde er 
im J. 1769 (aljo in demfelben Jahr: mit dem verftorbenen 
Herzog v. Wellington und Napoleon 1): geboren; nad) einer 
zweiten im % 1770, und nady einer dritten im J. 1772. 
Im Jahre 1794 trat er in die Armee, und diente mit Aus— 
zeihmung bei Talavera, Bufaco und Touloufe. — Aus Man: 
heiter trifft die Kunde von einem ernftlichen Eifenbahnuns 
glüd ein, welches in der Nähe von Todmorden einen Per 
fonenzug ereilte. Derjelbe entgleifte bei einer in Reparatur 
befindlichen Echienenftreete ; jämmtliche Wagen ftürzten um, 
und es ift. faft ein Wunder wie die Pafjagiere meift mit 
fo geringen Beſchädigungen bavon gekommen find. Nur 
zwei Perſonen erhielten eine erhebliche Verlegung; die übrigen 
fegten bald darauf in einem Extrazug ihre Reife fort. 

Aus der Schweiz, 13. März. Die Ausfichten für bie 
St. Gotthardbahn geftalten ſich täglich günftiger in ber 
Öffentlichen Meinung. Italien wil 16 Millionen Franes 
beitragen umd die Gotthardlinie bei den andern Regierungen 
unterftügen. — Die Direktion unſerer Nordoftbahn hat den 
mit dem Canton Thurgau über den Bau der Eifenbahn 
von Romanshorn nach Conſtanz abgejchlofjenen Vertrag ge: 
nehmigt. — Die Genfer glauben fi in die Zeit der großen 
Religionspisputationen des 16. Jahrhnuderts zurückverſetzt; 
denn dad Publikum nimmt täglich vegeren Antheil an ven 
religidfen Zeitfragen, aber größtentheild nur im freigeiftigen 
Sinne, Die orthodoxen Pfarrer Bard und Paul haben 
den Vorftand des Neuenburger Reformvereins, Buiſſon zu 
einer öffentlichen Dispntation herausgefordert, zu welcher 
legterer im den naächſten Tagen wieder in Genf erfcheinen 
wird, 





Lokales 
— Freifing, 20. ge Geftern kurz vor Mitter: 
nacht ftand der vor Kurzem abgebrannte und wieder neu 
erbaute Stadel des Gafetier Ettenhofer wiederholt in Flammen. 


theuerften Advokaten Londons und läßt die Zahnmpfterien bes 
guten Onkels vor aller Welt durchdebattiren. Auch Hepburn und 
Cartwirght, die renommirteften Mundverſchönerungs-Meiſter Eng- 
lands werden als Sachverftändige vor Gericht berufen und be: 
gutachten den Zabnfiurrogat» Konto. Er kommt ihnen mit 157 
Pfund Sterling für ein einziges Jahr Zahnpflege viel zu hoch 
vor. fie reduziren ihn auf Hundert Pfund. Vieſen Betrag ſpricht 
endlich auch vie Jury zu und fo koſien denn bie faljchen Bühne 
des Onfel8 dem Erben 2500 Francs und er muß aud die Pro- 
sehtoften tragen, die groß genng find, daß fih der Advokat des 
Erben dafür ein neues Zahngebiß bei Meifter Some ſich beftellen 
kann. 


In Petersburg ift aus dem öftlichen Sibirien ein Kaufmann 
Baragin angefommen, der die Reiſe von Kolymsk (nörblid von 
Schobt) d. h. 13,000 Werft oder circa 2000 Meilen mit jenem 
Sohne einzig und allein deßwegen gemacht, um das Glück zu 
baben, den Kaifer zu fehen. Ex erreichte diefen Zwed auch, in- 
dem der Kaiſer fi die beiden Neifenden am ‚21. Febr. auf bem 
Treppenabfage des Winterpalais in dem Augenblide voritellen 
ließ, als Se. Majeät zu Mittag ausfuhr. 


Logogrnpb. 
Mit K ein raſcher Bot’ ich bin, 
Mit & der Wahrheit fern, 
Mit © ergreift an jedem Tag 
Mid wohl ein Jeder gerıt, 
Auflöfung des Logoaryph in Nro. 62. 
Habe. Gabe. Labe. Rabe. 





Ueber das Eniftehen des Braudes tft nichts Näheres bekannt, 
man vermufhet jedoch, dag das fFeiter von ruchloſer Hand 
gelegt worden ift. 





Amtliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 
An ſammuliche Gexteindebehörben des Amtsbezirkes. 
Einquartierungscommiſ fion betr. 

Diefelben werden hiermit am die Vornahme ber Wahl 
der Einquartierungscommifjion erinnert und ift dad Ergebniß 
derjelben innerhalb aht Tagen anher vorzulegen. 

Am 18. März 1869. 

Königliches ‚Bezirksamt Breifing. 


vn. 
Rudhart, k. Aſſeſſot. 
Bekanntmachung. 


Statiſtiſche Erhebungen über bie Beivegung ber’ Bevölkerung, bier 
neue Formulare über bie Erhebung ber Todesurſachen betr. 
Die‘ f. Negierungsausfchreibung vom 1. I. Mts. und 

die 2, Minifterialentichliegung vom 21. v. Mis. werden 

dem- ärztlichen und Leichenbeſchau ⸗Perſonal hieſiger Stadt 
mit dem amtlicher Bemerken bekannt gegeben, daß bie be— 
treffenden Formularien nach Bedarf von den Herren Aerzten 
und Leichenbeſchauern bei unterfertigter Behörde in Empfang 
genommen werden wollen. 

Freifing, den 19, März 1869, 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 
(Abdruc.) 


Yın Namen Seiner Majeſtät des Königs von 
Bayern. 

Den obengenannten Behörden wird- in nachftehenben 
Abdrucke die höchſte Entſchliehung des königl. Etaatömini- 
ſteriums des Innern vom 21. d. M. Nr. 2090 mit dem 
Auftrage mitgetheilt, die neuen Formularien für die Erheb 
ung ber Todesurſachen außer deu Bezirksärzten, auch den 
—— der öffentlichen Kranken-⸗, Woblthäfigfeits-, 

traf⸗ und ähnlichen Anftalten, ſowie den praktiſchen Aerzten 
zur Berückſichtigung bei Ausfertigung von Todtenſcheinen 
audzubändigen und iſt in dieſer Beziehung das übrige 
Leichenſchau· Perſonal geeignet gu belehren und zu inftruiren. 
Münden, den 1. März 1869, 


Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer bed Innern, 
Breiperr v. Zu-Rhe i n, Präfident. 
Vitzthum. 





(Abdruck) ad Nrum. 2090. 
Königreih Sayern. 
Staatd:Minifterium des Aunern. 

Da die Todtenſcheine das hauptſächlichſte, beinahe einzige 
Material zur Ausfülung der Tabellen über die Todesur⸗ 
ſachen bilven, fo ift es für die Nichtigkeit diefer Tabellen 
unbedingt erforderlich, daß die Todtenjcheine mit Rüdficht 
auf die in den neuen Formularen benannten Todesurſachen 
audgefertigt werden. Es ift daher auch nothwendig, daß 
diefe Formulare dem in Gemäßheit der Normativs&ntjchließ: 
ung vom-6. Auguft 1859 (Döllinger Bo. XXX. ©. 240) 
beftellten Leichenjchauperfonale, welchem die Ausfertigung 
der Todtenſcheine obliegt, bekannt gegeben werben. 

Die k. Regierung, Kammer des Innern, wird daher in 
Erwiderung des Bericht? vom 13. Februar d. J. beauf⸗ 
tragt, zum Vollzuge der Minifterial- Enticliegung vom 
20. Februar 1868 Nr. 1447 die weitere Anorbnung zu 
treffen, daß die neuen Formufare “für die Erhebung der 
Todesurſachen, außer den Bezirksärzten, auch den Hausr 


ärzten der "öffentlichen Kranken, "Wonfthätigfeits-," Etraf- 

und ähnfichen Anſtalten, ſowie den praktiſchen Aerzten zur 

Berüdfichtigung . bei Ausfertigung von Todtenſcheinen mit« 

getheilt werden und daß Auch das übrige Leichenſchauper⸗ 

fonale in dieſer Hinficht die -geeignete Belehrung erhalte. 
Münden, den 21, Februar, 1869. 


Auf Seiner Königlichen Aajeſtaͤt Allerhoöͤchſten Befehl. 
gez. v. Hörmann. 

Au die Durch den Miniſter 
tgl. Regierung, 8. di J. der Generaljekretär 
von Oberbayern. Minifterialrath ’ 

Betr. w. 0. ge: Dubois. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freiſing 
und Dachau. 


Den Vollzug der Art. 36 und 37 des Gefetes vom 15. April 1868 
über Heimat, Verehelihung und Aufenthalt betr. 


Nachſtehend folgt Auszug einer Regierungsentſchließung 
vom 12. I. Mis. zur Beachtung. : 
Am 17. März 1869. 


Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirlsamt Dachau. 
n , 


Rudhart, Pisner. 
Abichrift. 
Pr =. 3 Nr. 9455. 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige von 


Bayern. 


Der ‚Artikel 36 des Gefeged vom 16. April 1868 ent» 
halt im präcifirter ir bie Voransfegungen unter benen 
die Gemeinden zur Erhebung eines Einjprnd8 gegen beabr 
fichtigte Verehelichungen ermächtigt find und ſchließt jeden 
Zweifel über ‘den Umfang dieſes gemeindlichen Rechts⸗ 
mittel3 au.’ 

Gleichwohl kommen Fälle vor, daß einzelne Gemeinden 
aus, dur daS Geſetz Inatjächlich ausgeichloffenen Gründen 
derlei Einfprüche formiren und felbft bis in die zweite In— 
ftang verfolgen. 

Abgeſehen von dem muplofen hiedurch den eutſcheidenden 
Behörden und Stellen veranlakten Zeitaufwand geht auch 
dem Bewerber jedenfalls der Nachtheil zu, daß fein voll⸗ 
ftändig berechtigtes Vorhaben in ungebührlicher Weiſe ver» 
zögert wird. 

Es Tann daher nach allgemeinen Grunbjägen nicht wohl 
einem Zweifel unterliegen, daß, wie auch Riedels Commentar 
zu dem Gefege S 203 Note 10 Abſ. 2 hervorgeht, bie 
durch derfei ungefegliche und frivole Einfprüche erwachſenen 
Koften den betreffenden Gemeindeverwaltungmitgliedern zu 
überweifen. find. 

Münden ven 12. März 1869. 

Königliche Regierung von Oberbayern, 
u⸗Rhein. 
Nachreiner. 

An ſammtliche Diſtrilispolizeibehörden von Oberbayern. 
Rubr. w. oben. 





Bekanntmachung. 


Das vormals Schober'ſche Wirthsanweſen zu Han⸗ 
genham, Gerichts Freiſing, beſtehend aus den Gebäu- 
lichkeiten und 77 Tagw. 3 Dez. Grundbeſitz in ber 
Steuergemeinde Rudlfing, Ger. Freifing, dann einer 
Wiefe zu 8,55 Tagw. in der Steuergemeinde Eitting, 
Ger. Erding gelegen, wird durch ben gegenwärtigen 
Eigenthümer verkauft. 

Baarerlage 2000 fi. F 

Der übrige Kaufſchilling bleibt unter günſtigen 
Bedingungen liegen. 





Unterfertigter nimmt, Kaufsangebote ‚entgegen umd,| Auf dem Complex einfache 

konnen Steuercatafterauszüge und Steuctplan bei Im zu PR re 1 ‚ruhen ‚einfache — 
eingefeben werden. ——— und 

SFreiſing/ den 16. März 4869: u min 


2 Eifer. Fi 
759 36) 2 tönigliger Notar. 





Bekanntmachung. eaſſen melche fichüiber ihre -Verfon umd- Saplungs- 
Darderger gegen Böc p. deb; „; ‚ fähigfeit gehörig auszuweiſen vermögen. 
Aus Auftragsdes t. Stadt-/und Landgerichts Frei- | "Breifing, den 23. Januar: 1869, 
—— Unterfertigter im —— ‚zum | Fr. Donte, 
erſtenmale nicht unter den beigefegten bungspreiſen (: 
folgende, dem Gafwird-Jofen Wi Dabier-gebärige | —— 
BD da ann 2 Aa 0.5 r ; 
RIRER An oiigrd ni Bekanntmachung. 
Das Gaſtwirthſchaftsanweſen zum grünen Hof da- Aus Auftrag. des t. Bezirtsgerlchts Sreifing, ver- 
bier jenfeit3 der a — on steigert Unterfertigter im Zwangswege zum erftenmake, 
und Orfononiegebäupe,. Hof, Garten ud Kegelbahn, nicht unter dem Schägungäwerthe von 4667 fl. 45 kr. 
PL-Nr.. 154°, — 1954 — 1954"/. zu 0,99,3 das den Eheleuten Georg ımd Katharina Mayer gehörige 
Tagw. In der Steuiergemeinde Freifing, dann PI..Nr. | Shmiedgut,: H8.-Nr. 4 in Bettenbrunn, Gemeinde 
1018", „Weide, zu 6,0 Tag. in der Steuergemeinde | Wling, Landgerichts Freiftng, mit Gingehörung in ber 
Marzling, — D) reale Taferngerehtfame, — c) eine Steuergemeinde, Sainplfing; zu. Summa 26,65; Tag. 
als Hopothefariiche Pertinenz erklärte Mirthchafts- und | Pelaftet mit einfacher Grundſteuer zu3 ft. 31 —J 
Haudfaprniß geringerer Gattung (Ietstere auf 114 pi. dann mit ärarialiſchen Bodenzinſen zu 15 2 
Ad. ft. gawerthet) Im. 'Gefammt:Schägungäwerthe von ferner mit verzinslichen Hypothekkapitalien in Summa 








7188 ft. 30 fr. i 3214 fl: 20 Er. und Zinfenfautionen zu 320 Mk, 
Douuerftag deu 1. April 1869 Samftaqg den 22. Mai 1869, 
rn 9-10 Ge, ' R Vormittags 8-9 Une, 


Hin gedachten Gaftyaus zum grünen Hof. in einem gefonderten Lokale des’ Wirthshanſes zu | 
. a Wippenhaufen öffentlih an den Meiftbietenden wobei 


ou SplnaR 84 i B. 
Die beſonders Hupothecirte auf 320 fl. geſchätzte NG Steigerer über Berfon und Zahlungsfähigfeit bei 
„Qutßeingeörung, PI-Nr. 2866, Monte, in re | Vermeidung bed Ausſchluſſes gehörig auszuweiſen 


fangen Fadrt bei Birkeneck zu 2,12 Tgw. in der Steuer- | haben. : 
gemeinde Freifing und BL 263 Sirentup, Miefe Näpere Aufjchlüffe werden auf meiner Amtötanglei 


zu.2,14 Tg. in der Steulergemeinde Attaching ertheilt. 
am nämlichen Zage ebeuda, Freifing, d m 13. März 1869. 
von Vormittags 11 bie 11 pr, | Fr. Donle, 
„öffentlich am den Meiftbietenden, | 773 2a) fönigliher Notar. 


Privat:Unzeigem ’ 

Folgende Bücher find im 

Laden von F. P Datterer zum 

Verkaufe ausgeftellt: 

1) Eonverfutions-Lerikon 
von Brockhaus 10 Bde. 

2) Berault: Bercaftel Ge: 

! ſchichte der Kirche. 242. 

3) Hume, Gejfchichte von 

Gngland. 20 Theile in 

| 10 Bden: 

4) Biun de, empiriſche Pſy⸗ 
chologie 3 Bde. 

5) Kerudörfer, praktiſche 
Rhetorik. 

6) era rg 
eit. 

7) Dinterberger, Paſtoral⸗ 
theologie.: 4 Theile in 

Bden 

'8) H:ipler , der deutſche 

Schulbote. 14 Jahrg..in 

7 Bden. 


Rebaktien, Drud und Verlag von Kranz Vaul Datterer in Kreifing. 


Mit einer Beilage. 


BIRTRTEEETTETEETTEDDETIDIID, EADETZST GETESTET A 








Danksagung. 


Für die zahlreiche Theilnahme am Leichenbegängniffe und 
Seelengotteödienfte des 


Seren 


Barkholamäus Sehlmeier, 


fprechen wir allen Theilnehmern unfern Dank: aus, indbefondere 
den Veteranen und der Landwehr. 


Breifing, den 20. März 1869: 
Die tieftvauernd Hinterbliebenen. 



















TREE! 


EIN NARNÄNHONOE NEN ERNANNT ICH UN 


EI WEEEEETTETTTTTTTITTTETTEILEETTESN $ 


UK HRKENANEN RARHR 








Beilage zu No. 66 des Freiſiuger Tagblattes Jahrgang 1869. 





Einladung. 
Montag den 22. März d. Is., 


Punfd-Partie 


mit Sommerbier 


. beim Schweinhammer 
wozu auh Turnverein und Feuerwehr freundlichft 
erden. 


Anton Moser, Sdweinhammerbräu. 


Dienftag den 23. März 1869, 
Vormittags 8 Upr anfangen, 
werden bie der Oftbahngefellfchaft gehörigen entbehrlichen Grundſtücke ber 
Steuergemeinde "Sreifing öffentlih an den Meiftbietenden auf drei 
Jahre verpachtet; Zufammenfunft vor dem Bahnhof⸗-Hauptgebäude. 


Bekanntmachung. 


Nahdem am Montag den 15. März noch ein Vorrath von verfchie- 
denen Dreſchmaſchinen, Futterfchneidmafchinen, Schrotmüblen 
überblieb, fo wird der Unterzeichnete nochmals 


Mittwoch den 24. März I. Js., 
Nachmittags von I—3 Ust, 


eine DVerfteigerung abhalten, wozit die Herren Defonomen freundlichſt 
einlabet 








Sofeph Schwaiger, Majhinenfabrifant 
in Neuftift bei Freifing. 
Holzverfteiaerung, 

DSiterdienftag deu 30. März I. Is, Früh 

8 Uhr, werden im Schäfflerholz in Kleinbaching 

nachſtehende Holzſortimente öffentlich verfteigert: 

ae — 70 Rauchhaufen gegen gleich baare Bezahlung, 
Mehrere Hundert Zaunftangen, 


60 Maß Scheit: und Bengelholz, 
50 Mat Stockholz nebit mehreren Bauftämmen. 


(TAT.4) 





Von biefen Legteren findet die Zahlung am 1. September 1869 ftatt. 


Nähered am DBerfteigerungsplag. & . ‘ — 
(769) Joſeph Kaiſer, Wagner in Vötting. 


In der Fabrik von Joſeph Beck Paſingerlandſtraße 3 in München 
int au haben: ’ 


‚reosotöl 


zum confervirenden Anftrid) für Holz 
Per 100 Zoll: Pfund fl. 5. 


Diefed für Jedermann anwendbare Mittel um Holz vor Fäulniß zu 
bewahren, wird bereits feit Tängerer Zeit mit dem beften Erfolge ange: 
wendet umd verdient daher zur allgemeinen Anwendung empfohlen zu werden. 

Alle weicheren Dolzarten, welche fonft in Furzer Zeit durch Fäulniß 
zu Grunde gehen, fönnen durch Creosotöl auf unabjehbare Zeit erhalten 
werden. (Siehe Dinglerd polyt. Journal, Jahrgang 18523 Bd. 123 ©: 146) 


eingeladen | — 
(782 Eba 


Unterzeichnete erlaubt ſich bekannt 
zu geben, daß ſie im Zuſchneiden 
aller Schnitte, Maßnehmen, ſowie 
Seiden- und Wollenſtoffe, Hand- 
ſchuhe ꝛc. mit chemiſchen Stoffen zu 
reinigen, Fleckenſeife und Waſſer nach 
engliſcher Methode ſelbſt zu verferti: 
gen Unterricht ertheilt. (780) 

Carolina Herzer, 
Lehrerin aud.Kempten. 
| Wohnt Biegelgafie Ar. 206. 








rwoche, die Heilige, ein Char: 
wochenbuch in Betrachtungen und 
Gebeten für katholiſche Chriſten 
aller Stände v. L. Donin 1 fl. 12Yr. 
Dad Buch der Kirche vom Palm: 
| Sonntage bis zum Mifftondfonn- 
tage oder: die Charwoche und bie 
| Oſterwoche mit allen ihren gotted: 


| dienſtlichen Handinngen, Lateinifch 


und Deutfch von P. Pachler S. J. 
1 fl. 45 fr. 

Charwoche, die heilige, worin bie 
Geremonien und Gebete, mie fle 
in ber Fatholifchen Kirche gehalten 
werden, begriffen find. Huͤbſch ge: 
bunden a 24 fr, 

Ditern im Himme!. Betrachtun- 
gen Über die Freuden des Himmels 
von P. F 8. Weninger a 54 fr. 

EommunionBüchtein für Alle, 
die den Herrn Jeſum Tieb haben 
von Gg. Ott. Mit einem Titel- 
bild. Glegant gebunden a 16 fr. 

Eommaunion : und Beichta: dens 
Ben. Gebetbücher zur frommen 
Erinnerung an die Hl. Gommunion 
oder Beicht in verfchiedenen Ein- 
bänden, D 

empfiehlt zur geneigten Abnahme bie 

ergebenfte J. G. Wölfle'ſche Buch: 
handlung. (768 2a) 


Für die Kal. sPfarrämter: 


Formulare 


für Matrifelbücher, auf ſtarkes 
weißes Hanbpapier gedruckt, find vor 
räthig bei Fr. P. Datterer, 
obere Domberg- Gaſſe. 











| Rom Pfarrhofezu Gremertshanfen 
\ bat fich ein kleines Hündehen „Minor“ 
| braun mit weißem Stern auf der 
Bruſt in der Richtung nach Giggen- 
"Haufen zu verlaufen. Dem Ueber: 
bringer eine gute Belohnung. (778) 
| 

| F- P. Datterer in Freiſiug empfiehlt 
| fein Lager von Formularien zur 


} Wechſeln, 


Daſſelbe eignet ſich daher beſonders zum Anſtrich von Brücken⸗ Anweiſungen, 
Einfriedigungs- und Unterlaghölzern, Geländern, Hopfenſtangen, Wein | Quittungen, 
pfäpfen, Schindeldächern ». indem «3 das Holz nicht nur vor Fäulniß, Fratbriefen 
fondern auch vor der Schwammbildung, t 


dem Holzwurm und vor dem | i 
PR | Begleitadreffen und 


Benagen der Ratten und Mäufe ſchützt. 
Deelarationen, ı. 


Daffelde gibt dem Holz eine gelbliche Farbe. (775 3a) 


⸗ 





Betrages in Briefmarken zu beziehen: 


 Gefchäftseröffnung und Empfehlung. {in’sser srante - Giremung v8 





von nächſtem Mittwoch an fein J——— in die 
Mebgergemerbe | ee 
af in Wllersbanfen ı Arzneimittel gegen das 
U Zipperlein. 


— N ° ausüben wird und Tadet zu zahlreichem Zufpruch Preis 15 Ar. 
unter Zuſicherung befter Bedienung ein (178 2a Zwei Humoriftifche Blätter 
Mathias Braun, Metzger in Aucrshaufen. | Randvignette in Farbendruck. 


K. K. priv. Oehterr. Verficjerungs-Gefellfchaft 
„Donau.“ 


Grundkapital fl. 2,000,000 — wovon fl. 1,000,000 — 
x voll einbezahlt find. 

Hlemit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Friedr. 
Fiſcher, approb. Bader in Dachau, eine Agentur unferer Gefellfchaft für ı 
‚die Lebens: Renten-Auöfteuer-Verficherung übertragen haben. | 

München, ben 17. März 1869. 

Die Haupt-Agentur für Bayern: 
©. Schmalir. 


3 
= 





Die Buchdrneerei von $. P. Datterer in Freifing empfiehlt ſich den 


Titl. Herren Pfarrern zur Anfertigung von 


Bezugnehmemend auf vorftehende Bekanntmachung enipfehle ih mich 
zur Annahme von Verſicherungen für die von mir vertretene Geſellſchaft, 
welche durch Allerhöchſte Entichliegung zum Gefchäftöbetriebe für die 
Bebens-Renten- AudfteuersVerfiherungsbrande im Kö: 
nigreiche Bayern zugelaffen ift, und ſtehen Profpekte, Prämientarife und 
Anträge gratis zu Dieniten, 


6 kr. mebr. 


Bei großen Beftellungen Preisermaͤßigung. Mufer werden auf Verlangen 
ie Werktags-⸗Schuljugend & 1 Mr, das Dugend 10 fr. 


d 


zum Gebrauche der Feiertags - Schuljugeud a 1 tr., das 


Dugend 10 fr. 


für 


Beicht⸗ u. Commnnion=Zetteln. SE 


Auf Wunfc der Til. Herren Befteller, werden bie Zettel mit pafjenden 









Preis per Tauſend 1 fl. 12 kr.; jedes weitere Sundert 







Dachau, den 17..März 1869. (770 2a) . — E= 
Friedr. Fifcher, Agent & 5 = 

der f. k. priv. Defterreichifchen Verſicherungs — Gefellichaft „Donau.“ $ Ex F 
Do — 3 ze 
zn as. 

& IR! 

Matulatur Pa ier 


o 
= 


das Pfund 6 fr. und das Buch 


iſt zu haben bei Fr. P. Datierer. 
Curie, _ 


Staatepapiere, Dbligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Toofe x. x. Pab Geld 


Dankſagung. 


Für die Theilnahme bei Beerdigung unſers lieben Sohnes und 

































Bruders, e. Can. AypGt. Obligationen | 82 | — 
“ „ 4 p&t = 89| _ 
| 00 - Hl — 

Franz Seraph Schader, U: : Eu... - 

)) be 0/6 — — al * 

8 Er 
owie für die Heim Unglücksfalle geleiftete Hilfreiche Unterftügung, ie get u) 0 
fagen wir Allen unfern innigften Dank und empfeblen und ges | Spt. Mindener Stah-infehen 1024 102° 
neigtem Wohlwollen. nn ern ia 2 

Freifing, am 18. März 1869. ee ie BO a 
— 1 — — 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. |, 8.961. 18008 Boote | — | 8 

6%, American UnitedStaates Obli- | 
q J | nationen pr. 1862 876 874 
= ne ‚ Augsburger fl. 7 Looſe per Stüd | Gi -—— 
Die Buädruderei von Franz Datterer, empfiehlt zur gefälligen Abnahme: | Zucen Seld-Sertn. — _ |Bre.i@eh. 
Kreuziwegbüchlein mit jhönen — a6 Er., das Dutzend 1 fl. Biftolen St 
Delbergbüchlein für die Pfarrkirche St. Georgas Er. ypreußbiſche le 
Delbergbüchlein für die Hohe Domfirde a 3 Er. 20 Etüd iyrancs 9.294 9.285 
Kleine atbolifche Gebetbüchlein für Rinder, häbſch gebunden |Rreufifse Gafettnweitugen | — | 1044 
a6 Er, das Dugend 1 fl. Oefterr. Bankn.. 100 öfterr. Wäßr.| — | 954 





Rebaftion, Drud und Verlag bes Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 





agen 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dadyan. 
Dienstag, 23. März 


ger Tagblatt” wird mır Ausnahme der hohen Befttage um» ver Montage täglich ausgegeben, und Loftet vierteljährlich im Breifing 48 fr., burd Die t. Pop 
t. peäncmerampo Bei Inferaten wirh die Ifpaltige Garmenpzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredhmet. dar Freifing und nächfte Umgebung abonnirffman tr 





1869. 









der Hielgen Buchbrurterei ; ausmärtige Tr. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Boflerpebition ober bei ben Voſtboten beſtellen. 


Abonnements Einladung. 


Mit bevorftehendem Beginn des zweiten Duartald 
ftellen wir an bie Lefer des Freifinger Tagblattd bie 
Einladung zur Erneuerung ded Abonnements. Ueber 
die Ricptung des Blatted Haben wir nichtd zu fagen 
nöthig ; den fte ift feit Jahreöfrift gleichgeblieben, und 
wird auch fortan fich gleich bleiben, und durch Feiner- 
lei Vorkommniß aus ihrem ruhigen und gemeflenen 
Schritt und Ton fich verdrängen laſſen. Dagegen 
wollen wir bemerken, baß ‚wir künftighin eine noch 
größere Aufmerkſamkeit auf ben volkswirthſchaftlichen 
Theil des Blatted verwenden werden, ſowohl in Artikeln 
aus fachkundiger Feder zur Orientirung. in nüßlichen 
Dingen, wie in Berichten fiber Berfammlungen, Märkte, 
Ausftellungen, Börfen u. dgl. Ueber einen der wich⸗ 
tigften Gegenftände des heutigen Volkslebens — über 
Krebitanftalten — haben wir bereitd in diefen Tagen 
die Arbeit eines fehr tüchtigen Fachmanns mitgetheil 
und können noch Weiteres in Ausficht ftellen. Ebenſo 
werben wir zur Orientirung in einem immer allge- 
meiner werdenden Yinanzzweig, nämlih im Papier- 
twefen, belehrende Fingerzeige und ausführliche Gursd: 
zettel bringen. 

Bei ber Ausbreitung bed Blatted eignet fich dad- 
ſelbe zu SInferaten befonderd für Tanbwirthfchaftliche 
Verkäufe, Verfteigerungen und empfehlen wir dasſelbe 
den königl. Behörden und Notaren, ebenfo Kauf: und 
Hanbeldleuten, fowie allen Privaten. 

Das Amtöblatt für bie Bezirks-Aemter Breifing 
und Dachau und dem Gerichts-Bezirke Moosburg 
2 wie bisher auch Fünftig mit dem Tagblatt ver- 

unden. 


Feuilleton. 


Induſtrial⸗ Partnerſhip oder Bonus: und Dividenden⸗ 
Genoſſenſchaft. 

Der Befiger bes Berliner „Neuen Meſſingwerks“, 
Bordert jun., geftattete befanntlih zu Anfang des vorigen ‘Jahres 
allen feinen Beamten und Arbeitern, fi mit Kapital-Ginlagen 
am jeiner Fab rik als Mitunternehmer zu betheiligen, und ſagte 
ihmen außerdem zu, den Produktionsgewinn des Jahres 1868 
smwijchen Arbeit und Kapital gleihmähig zu repartiren. Nachdem 
die Bilanz pro 1868 gejogen und die Inventur feitgeftellt war, 
fand am 28. Februar die Verkündigung des auf die Arbeit ents 
fallenden Bonus, wie aud der Dividende auf das in dem Ge: 
Ihäfte engagirte Anlags⸗ und Betriebs-Rapital ftatt. Herr Bor 

jatte zu diefem Behufe feine Beamten und Arbeiter um ji 
verjammelt und denjelben mitgetheilt, dab das verfloffene Ge: 
ſchaftsjaht ein durch gute Konjunkturen gejegnetes, die Arbeit 
»ollauf gemejen und ein reichlicher Produftionsgewinn erzielt 
worbeu: jei. Den Bonus für 3 Unterbeamte und 66 Arbeiter 
anlangend, jo beträgt er auf 21,405 Ihlv. im Jahre 1868 gezahlte 
Gehalte und Arbeitslöhner (erfi. Direktions: und Oberbeamte- 
Gehalte) 2106 Thlt, 15 Spr., aljo circa 10 Prozent. Er ver: 
sheikt fi jedod nicht gleihmäßig in dieſer Höhe auf die Löhne, 
fondern die Arbeiter waren, je nachdem fie lediglich Zeitarbeiter 
oder Zeit- und Stüdarbeiter zugleich, oder nur Stüdarbeiter find, 
oder endlid anf Brutto-Tantiöme tehen, in 4 Klaſſen zu jcheiden. 
Die erjte Klaſſe empfing auf 8588 Ihlr. Löhne or Thlr. Bonus, 
dv. B. 14 Broz., die zweite auf 2789 Ihlr. Löhne 301 Ihlr., 
d. B- 1095. Broz,,, Die dritte, Klaſſe auf 6376 Thlr. 459 EN: 
dv. B. 7% Broz., die vierte Klafje auf 4155 Ihlr. nur 1494 Thlr. 
oder 3% Proz. Ein Meifter diefer vierten Klaffe hatte feinen 


Hr. W. 


— ——— 


Der Vreis bleibt der bisherige für die Stadt und 
nächfte Umgebung 48 fr. Beftellungen von auswärts 
werden gegen Grlag von 50 kr., wobei der Poftauf- 
ſchlag ſchon eingerechnet ift, bei fämmtlihen Poſtexpe⸗ 
bitionen und PBoftboten angenommen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden. Diefer Tage tft die won Dr. 
Petermann für den König beftimmte Eißbärendede, von der 
vorjährigen Norbpolar-Erpebition heimgebracht, im hiefiger 
Reſidenz angelangt. — Bor dem Schwurgerichte in Augs⸗ 
burg wird zur Zeit eime 2Oföpfige Bande verhandelt, bie 
fi einer Reihe von Diebitäplen insbeſondere in Kirchen 
und Pfarrhöfen, darunter auch des Kirchenraubes in Graf: 
rath u. f. w. ſchuldig gemacht haben. — Hr. Reichsrath 
Biſchof v. Dinkel hat das Meferat über das Schulgefeg 
munmehr vollendet, und dasſelbe befindet fich bereit? unter 
der Preffe. — In der Redaktion des „Volköhoten“ wird 
ein Perfonalwechjel eintreten. Der bisherige Redakteur, Dr. 
Sigl, will ein neues Blatt gründen. 

— Münden, 15. März. Der neuligen Eifenbahn- 
gefegbebatte in ber Kammer der Ubgeorbneten ift von einem 
Mitgliebe derjelben ein beitered Andenken gewidmet worben, 
eine komiſche, mit Illuſtrationen verfehene Darftellung jener 
Debatte, in deren für eine folche Auffaffung geeigneten Haupt ⸗ 
ftelfen. Da fieht man u: A. den Eiertanz des Hrn, Erämer, 
die Baummollfpefulationen des Hrn. v. Stauffenberg, bie 
nad Indien beförberten Kälber, welche dort als Maftochien 
anfangen, die aus den Wolken herabgereichte famoſe Wurft 
des Hrn. Liebl, welche derſelbe in einer ihm nach Art ber 
Dvid’ihen Metamorphofen gegebenen wolligen Geftalt in 
komiſcher Stellung empfängt ꝛc. — In Univerfitätskreifen 
mar man fehr beunruhigt über den durch feine Berufung 


bracht. Wie aber 
enigiten fparen, jo 
beibei- 


Lol 
Bee die beftgelohnten Arbeiter am 
igt. 


1 Ser. 9 Pf. gemacht worden. Die hierauf entfallende Leih⸗ 
gebühr vond Proz. berechnet fi, unter Verüdfihtigung der ver: 
ſchiedenen Zeiten der Einlage, auf 692 Thlr. 27.Sgr.3 Pf. Außer: 
dem hatte. dieſes Kapital noch eine Dividende von SPfz Proz. 
gleich 1227 Ihlr. 26 Sr. 6 Pf. erzielt. Lediglich au Sie Ar: 

eiter kommen hiernach: 
Arbeitslöhne Bonus - 

425 Tl. 1845 Thl. Zuf.. 22,270 Thl. 
Kapitalszins Dividende 
128 Ihl. 4 Sgr. 228 Thl. 18 Sgr. Zuſ. 366 Thl. 22 Sgr. 


Summa 

20,553 Thl. 4 Sgrt. 2073 Thl. 18. Sgr. Zuf. 22,626 Thl. 22 Sgr. 

Jedem Beamten und Arbeiter ward eine Berechnung des ihm 
suftehenden Bonus und der auf feine Einlage entfallenden Leib 
gebühr und Dividende eingehändigt und ihnen allen freigeftellt, 
entweder das Ganze oder einen Theil ſich an ber Geihähtstaie 
auszahlen, oder auf Spar-Ronto, oder anf Antheil:$onto ftehen 
zu lafien. Gin ſolch günftiges Nefultat hatten die Arbeiter nicht 
erwartet. Sie ſprachen Herrn Borchert ihren freudigen Dantk durd) 
ein fräftiges Hoch aus in das fie auch den mitanweſenden Geh. 
Rath Dr. Engel, den Verpflanzer der englichen Induftrial Part: 
nerſhips auf deutſchem ‚Boden einjhloffen. Das; gute Ergebnik 
des erften Verjuchsjahres bat eine grobe Zunahme der Kapital 
betheiligung Seitens der Arbeiter zur Folge gehabt. 


nach Leipzig drohenden Verluſt unferes berüßftien Rechts⸗ 


I f md jo‘ befrie⸗ 
——— EEE a ee der Siegen 
Univerfität. erhalten bleiben‘ wird; Mer’ Hr. Prof. hat be- 


fanntlich als Anerkennung für ‚fein zmölfjähriges Wirken 
von Sr. Maj. dem Könige ven Kronorden erhalten. — Die 
Borftellungen-im hieſigen Aktientpeater.werben vieleicht fon 
nächfter Tage wieder beginnen, indem Theater-Direltor Art: 
manı aus Frankfurt im Begriff if, mit Direktor Engelfen, 


als Maſſakurator genannten Theaters, einen einftweiligen + 


Pachtvertrag · abzuſchließen. 

— Muͤnchen, 19. März. Die geſtern Nachmittag 
im „Augsburger Hofe” dahier abgehaltene Generalverfamm« 
fung des oberbayerijchen Pferdezuchtvereins, in welcher es 
ſich dem früheren Ausſchreiben gemäß um den Fortbeſtand 
des Bereind handelte, war gleich den vorhergegangenen Ge: 
neralverfammlungen von vielleicht etwas mehr oder weniger 
als 100 Mitgliedern befucht; nur eine Meine Zahl von 
Mitgliedern hatte Vollmacht gegeben. Da johin die Mehr- 
zahl“ ver Vereinsmitglieder nicht erfchienen war (der Verein 
zahlte 677 Mitglieder), fo würde derſelbe vom proviforifchen 
Comite als aufgelöft erklärt. 

— Münden, 16. März. Heute Vormittag ftarb 
hier nach mehrwöcentlichen ſchmerzlichen Leiden der vor: 
malige Theaterdireftor Johann Schwaiger im 64. Lebensjahre, 
jeinerzeit als trefflicher Komiker mit Recht von den Bejuchern 
des Auer Theaters gejchägt. 

— Die Losh. 3. bringt Folgendes aus Freifing über 
die neuliche — „Unter den Ordinanden waren 
uicht weniger als 4 bayerijche Diözefen (Münden Freifing, 
Augsburg, Regensburg, Speyer) vertreten. Außer dieſen 
„Nativiften“ befanden ſich aber unter den Weihekandidaten 
mehrere aus Weftphalen (Diözefe Münfter.) Ein anderer 
ift gebürtig aus Stettin (Delegatur Berlin, gehörig zum 
Bistyume Breslau.) Wieder einer gehört zur apoftoliichen 
Präfetur des „Nordpol? (Tromföe in Lappland.) Auch 
Defterreih war bei diefer merkwürdigen Ordination mehrs 
fach vertreren. Ein Deutſch-Oeſterreicher, Benediktiner aus 
Lamprecht in Steiermark (Diözefe Sedau), ein Ungar, barm- 
herziger Bruder; aus der Didzefe Szathmar, und endlich ein 
Gzeche, Prämonftratenjer aus der Diözeje Königgräg, waren 
zufammen in Friede und Eintracht erfchienen. „Partitur 
fariften,“ anngrirte ‚und Urpreußen,. Eisleithanier, Tran» 
leithanier, Czechen — fie alle ‚lagen im Friede und Ruhe 
dem weihenden Bifchofe zu Füßen! Ja noch mehr! Selbſt 
zwei Republikaner, hatten fich unter die bunte Schaar ver: 
irrt, nämlich ein Schweizer aus der Diözefe Sitten und 
ein Kandidat, welcher ver-Diözefe St.- Paul in Minnejota 
in Nordamerika angehört... So waren nicht weniger als 
13 Didzefen aus 6 verfchiedenen Staaten hier vertreten. 

— Regensburg, 10. März. Sicherem Vernehmen 
nad, wird ‚gegen die Mitte des nächften Monats Abbe Liszt 
bier eintreffen, um mit Herrn Seminar-$njpeftor Witt die 
Herausgabe eined größeren Werkes Maffiicher Kirchenmuſik 
zu beſprechen. Gleichzeitig wird ber Schwiegerſohn bed 
Heren Liszt, Kapellmeifter vo. Bülow, aus München hieher 
koınmen und, wie wir hören, ein Concert zu einem wohl: 
tätigen Zwecke veranftalten. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 14. März. Trauen 
Sie meiner Berficherung, dag man in hiefigen diplomatiſchen 
und militäriſchen Kreiſen ernftlich an einen bevorftcehenden 
Krieg glaubt; und. in Ieteren Kreifen wird es gewünjcht, 
weil, wie ſich neuerlich eine der erften militärifchen Gapa- 
citäten , die durch den Krieg von 1866 hoch berühmt ges 
worden, ſich äußerte, „jeder weitere Aufſchub nur cin Scha» 
ben für uns, ein Gewinn für Napoleon ift, der fortwährend 
rüſtet.“ Ueber diefe Nüftungen ift man unterrichtet. 

— Die Beziehungen zwifchen Preußen und Frankreich 
find zwar äußerlich nicht unfreundlith, laſſen aber doch, wie 
& ſcheint zu wünfcen, übrig. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
Paris geſchrieben, der dortige italienifche Gefandte, Herr 
v. Nigra babe feine Verſetzung nad London erwirft, und 
zwar deßhalb, weil er fich nicht offiziel an einem Bindnig 








beiheiligen wolle, „an dem außer Frankreich und 
Stalien auch noch Oeſterreich Antheil nchmen 
foll.* Man erinnert fi ver jüngft verbreiteten Gerüchte, 
baß über die ‚Köpfe der Minifter und Gejandten hinweg 
zrifchen dem Kaifer Napoleon und dem König Viktor Ema— 
nuel Verhandlungen bezüglich eines franzöjiich « italienischen 
Bündnifje® im Werke feien. Die Gerüchte -tauchen jet 
wieder auf. Man will fogar die Abberufung des preußiſchen 
Geſandten, Grafen Uſedom, von Florenz, mit je nd⸗ 
niß⸗Verhandlungen oder vielmehr mit dem ſchon e⸗ 
henen Erfolg derſelben im Verbindung bringen. 

— Der amt 11. März auf feinem Gute Pri in 
Schlefien im Tiften Lebensjahre verftorbene Herzog Ehriftian 
von Augufienburg war nicht Bloß der Vater des Prinzen 
Chriſtian, fondern auch des Herzogs Friedrich VIIL von 
Schleswig » Holnftein, welher von Preußen „bepoffebirt“ 
worden ijt, obgleih er nicht gegen dasſelbe Krieg geführt 
hatte. 

— Aus Marienberg (Oftpreugen) berichtet die 
„K. 9. 3.” vom 9. März: Ein Schüler der Secunda, ber 
bereit3 früher aus Marienwerder verwiefen war, erhielt 








| geftern vor der M lafje die Mittheilung, daß er wegen tadel« 


haften Lebenswandels auch von der hiefigen Anjtalt ver- 
wieſen fei. Hierauf erhob cr fich, machte dem Direktor eine 


ı Verbeugung, trat dur die Thür auf den Korridor und 


erſchoß fi) mit einem Xerzerol, das er zu biefem Zweck mit 
in die Mafje genommen hatte, vor der Klaffentyür. Der 
Schuß war tödtlih, der Tod erfolgte fofert. “(Folge der 
immer häufiger werdenden frühreifen Blafirtheit). 

Oeſterreich. Innsbruck, 15. März. Die Schul: 
auffichtsverordnung ſtößt in ihrer Ausführung auf immer 
grögern Widerftand. Im Puſterthal und Vintſchgau ſollen 
glaubwürdigen Nachrichten zufolge die meiſten Schulen ge— 
Ichloffen worden fein, da fich jelbft fehr viele Lehrer im 
Einverftänbnig mit ihren refp. Gemeinden der Neuerung 
nicht unterwerfen wollen. Die biſchöflichen Decane ver: 
weigern als frühere Diftriktsichulinfpeftoren die Auslieferung 
der Acten. 

Italien. Florenz, 14. März, Heute feiern wir 
den gleichzeitigen Geburtötag Viktor Emanuel's, und feines 
Erftgeborenen de3 Kronprinzen Humbert. Zu Wien mwird 
derjelbe dieſes Jahr auf eine unter obmwaltenden Zeitum: 
ftänden bedeutfame Weiſe gefeiett. Der dortige italienifche 
Geſandte, Marcheſe Joachim Napolcon Pepsli, gibt heute in 
feinem here eg aͤnzendes Banfet, an wel: 
chem auf ausdrũckliche uſch des Kaiſers Franz Joſeph 
die in Wien weilende erzoe theilnehmen. Dieſe außer⸗ 
gewöhnliche Ehrenbezeggyng gibt natürlich den Gerüchten 
von einer franzöfiich-italignifch:öfterreichifggen Allianz neue 
Nahrung. Fr R .! 2 
Aum erila. Der neucrigninfe Sinangminifter Stewart 
hat feine Entlafjung, Air reicht. Die DVeranlafjung dazu 
hatte der Umstand gegebeh, daß das vom Präfidenten Grant 
an den Kongreß geſieita⸗Erſuchen, das Gefeg, wonach Mi: 
nifteriolbeamten der Ki Fon Handelsgeſchaͤften unterfagt 
wird, da andernfalls ol Mebgrüahme des Finanzminiſteriums 
für Stewart unmögliſh gemacht würde, auf entſchiedener 
Einfprud von Geitea-eine® der hervorragendften Mitglieder 
des Senats, ded Hrn. Sümder, geftoßen war. Alexander 
T. Stewart ift ein SÜnitppäarenhändler in New- York, der 
als armer iriſcher Anaha nach" New. York kam, ohne Freund noch 
Gönner, und jegt deat Staate mehrere Millionen Dolars an 
Eintommenjteuer za ft ſeibſt ſeines Glückes Schmid; 
feine Erfolge und fi * ſchatfer Verſtand hatten Grant be: 
ftimmt , ihm daß "anzuvertrauen. (Sein jähr 
lihe3 Einkommen wird anf chundert Millionen Gulden ge: 
ſchãtzt, was der EiAlffte: dit europäifchen Großftaaten zu: 
fammen jehr nahe nden wird.) Von Grant's Inaugu⸗ 
ralrede wird nachtkaͤglich noch ein charakteriftiiher Satz, 
welchen der Telegraplg neulich vergeſſen hatte mitgetheilt ; der⸗ 
ſelbe Tautet: „Ich P ‚eine Politik zu empfehlen, aber 
feine gegen den Willen des Voltes durchzufegen haben.,, 


| 








z2enn? 


. Sandespoften. 

Münden, 17. März. „Bon morgen an verkehrt eim 
zweiter. Stabtomnibus ‚und zwar auf ber e vom Marie 
milianeum nah dem Bahnhof und retour: erſte Hat 
6* Tourfahrlen über- die Jſarbruͤcke bis an die Lilten- 

vaße‚ausgebehnt. — Trotz des noch mil Schnee bedecten 
Terrains , rüchen jeden, Morgen Abtheilungen der hiefigen 
Sarnijon zu Uebungen auf dad Marsfeld und am Kugel: 
fang aus. ‚Vorzüglich wird, gegenwärtig der Felddienſt mit 
gemijchten Truppen (Infanterie und Kavallerie) geübt und 
werben. auch bie, Freiwilligen hiezu beigezogen. 

Nürnberg, 45. März. Der Magiftrat Hat eine 
außerordentliche öffentliche Impfung angeordnet, weil bie 
Erkrankungen an Blattern- in jüngfter Zeit ſowohl in ber 
Stadt als Umgegend nicht unbebeutend zugenommen haben 
und vaburd die. noch nicht. geimpften Meinen Kinder jehr 
gefährbet jind. — 

Aus der Pfalz, 46. März, Das cine Gute hat 
wenigftend der. Märzenfchnee. — der nach einer alten Bau⸗ 
ernregel thut Frucht und Weinſtock weh” — daß er ben 
Fãgern Gelegenheit gibt, das in unſern Gebirgswaͤldern zur 
Landplage gewordene Schwarzwild zu decimiren. Während 
des ganzen Winters konnten, bei dem Schneemangel, nur 
einzelne, Wildſchweine geſchoſſen werben. 

——— — — —— — — — 


Bolks- und Kandwirthfaft, Handel und Indufrie. 





Freiburger 15 r.:Loofe. Geminnziehung am 15.'März 
©. 1789 Nr. 36 ; 6448 


h . 36 30,000 St. 

St.; 5212 31 1000 $r.; 627 36, 596434, 6765 16, 7177: 
20, 48 je 250 fr.;_ 1789 
4663 50, 6448 18 37 47, 7177 31 jer12b Sr. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.” 

Nürnberg, 20. März. Das heutige Geſchäft war ohne 
Belang; es kamen einige SBörihen befiere Sorten von 18—19 fl. 
zum Adihluß, während geringe Waare nur 164—17 fl. erzielte. 
inige Ballen 1867er erlöften I0—104 fl., eine größere Partie 
circa 80 Centner, 11 fl. Wir werden einen ſchleppenden Ge: 
1a ang bekommen, denn die Spekulation ſcheint für den Arz 

el ich aufgehört zu haben. 


—— 18. März. Mittelpreiſe: Weizen 16 fl. 25 fr. 


$ 18%) Kon — fl — fr. (gef. — fl. fr.) 
je 11 fl. — Er. (geft. — fl. — Er.) —X 7.29 kr. — 
— fl. 10 fr.) Geſammtſumme 125 Schäffel. Verkauf 116 ” 


um 1147 fl. 51 fr. 

Schrobenhaufen,.18. März. Mittelpreife: Weizen 16 fl. 
50 kr. (gef. — fl. 10 fr.), Korn 11 fl. 29 kr. (gej. — fl. 34 Er.), 
12 3* fr. (geſt. — fl. 24 tr.), Haber Tl. 36 Er. (gef. 


Schrobenhauſen, 18 März Viehzutrieb am 
6. Faftenmarkt. 51 Pferde, 390 Ochien (Preis von 80 
518.168 fl), 183 Kühe (Preis von’ 40 bis 70 fl), 168 
Stiete und Rinder (Preis von 30 bis 70 fl.), 22 Kälber, 


326 Schweine. 


Seffent liche Sigungen des kgl. Landgerichts Dachau 
om 9. März 1869. 


Verurtheilt wurden: 

4) Sattler Caspar, verh. Häusler und Zimmermann 
von Lauterbach wegen Miphandlung zu 3 fl. Geldbuße und 
Koften; 2) Schmid Johann, verh. Gütler von Auguften 
feld wegen Schlägerei zu 3_ Tagen Arreft und Koften; 
3) Schmid Mathias, led. Gütlersjohn von Auguftenjeld 
wegen Schlägerei zu 3 Tagen Arreft und Koſten; 4) Schmid 
Kteszenz, Gütlersfran von Auguftenfeld wegen Schlägerei 

2 Tagen Arreft; 5) Klein Karl, verh. Krämer von 
Fepkenjbanfen wegen Mifhandlung zu 6 Tagen Arreit 
und Koften; 6) Ebner Georg, led. Häuslersjohn und 
Dienftknecht von Petersberg wegen Ruheftörung und Ehren« 
traͤntung an der k. Gentarmerie zu 8 Tagen Arreit und 
KRoften; 7) Burgmeier Joſeph, led. Gütlersjohn und Dienft- 
echt von Petersberg wegen Rubeftörung nnd Ehrenfränfung 
an ber f. Gendarmerte zu 8 Tagen Arreft und Koften. 













Freigeſprochen wyrbe:, 

ang, Ted. Wirkbfcpafts-Pächter in Maiſteig 
Amtliches für Freiing. 
. Bekauntmacbling. 

Das vormald Schober’ihe Wirthsanweſen zu Han⸗ 
genham, Gerichts Freifing, beftehend’ aus den Gebäu- 
lichkeiten und 77 Tagw. 3 Dez. Grundbefig in der 
Steuergemeinde Rudlfing, Ger. Freifing, dann einer 
Wieſe zu 6,55 Tagw. in der Steuergemeinbe Eitting, 
Ser. Erding gelegen, wird durch ben gegenwärtigen 
Eigenthumer verkauft. , 

Baarerlage 2000 fl. 

Der übrige Kaufihilling Bleibt unter günftigen 
Bedingungen liegen. r J —* 
Unterfertigter nimmt Kaufsangebote entgegen und 
können Steuercataſterauszüge und Steuerplan bei ihm 
eingeſehen werben. 3 

Freifing, den 16. März 1869. 





Eier. 
(759 36) fönigliger Notar. 
Amtliches für Freifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fümmtliche Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing 
und Dachau. 
ranzisfa Lechner und Genoffin um Bewilligung 
ünzfälfhpung; die Entfernung des Jofef Breu 
von Münzing betr. 

Die obigen Behörden werden auf bie im Kr-A.: DL. 
Nr. 25 ©. 573, 574 und 575 ergangenen Regierungs- 
Ausſchreiben zur Kenntnißnahme und beziehungsweiſe Be⸗ 
achtung hingewieſen. 

Am 20. März 1869. 


Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dadau. 
vn 
Scheibenpflug. Pitzner. 


Bekanntmachung. 
Bereinigung bed —— — tonigl. Landgerichte Geiſen⸗ 
feld betr. 


Geſuch ber Lehrerin 
einer Sammlung; 


Bei dem unterfertigten kgl. Landgerichte foll das Hypo⸗ 
thefenwejen bereiniget und jollen in Folge defjen auch bei 
Anlage der neuen Bücher in Rubrik 1. die Reallaſten vor- 
getragen werden, welche der Befiger des Hypothekenobjelts 
an Stiftungen oder Private zu leiſten hat, x 

Zu diefem Behufe ergebf an. die Leptgenannten die Auf 
forderung, innerhalb 6 Wochen dieſe Laſten dahier anzu- 
melden, da felbe außerdem bei Anlegung der neuen Hypo: 
thefenbücher nicht eingetragen werden können. 

Geifenfeld den 17. März 1869. 

Königl. Landgericht Geifenfeld, 
Deid. 
— — — — — — 


Privat⸗Anzeigen. 
GROSSE PREIS- ERMÄSSIGUNG 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT O0MPAGNIE, LONDON. 

Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 

Baron J. von LIEBIG und Dr. M. yon PETTEN- 

KOFER versehen” (503 de) 

Topf Hengl. Pfd-T. a LPIRT, fe 1. Pfd-T. 

ie r ngi. -i. engl. -i. ng. -1. 
al. . & A Erz. 

Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 








r ‚Bekanntmachung. ı Sbeuembaap Seien ten 


Nachdem am Montag den 15.'Mätz'nod ein Worrath;von RR Sr für fathofifche Ghriften 


denen "Deefehmafi inen, Futterjchneidmiafchinen, ( en dep. ©. Dont fl. 12fr. 
überbfieb, fo wird: en Unterzeicpnete: nochmals ! Du 80 = —* A 
Mittwoch den 24. März I. Is tage oder: bie Gharwoche und bie 
‚Nachmittags von 1—3 Upr, Oftermoche mit allen ihrem gotted- 


in Berne abhalten, wozu die Herren Defonomen freundlichft dienſtlichen Handinngen, zen 
in 


1% Be von P. Bachler S 
Sofeph Schwaiger, Mafhinenfabrifant Eee IopeHertig, oorin "Die 





sen ehe — ⏑ tod Kerl —— — et wie fie 
ME i } in ber Fatholifchen e gehalte 
Heute Montag den 22. März: ——— re vw 

Beim Hporrer ENDE & 


ne —— Betrachtun 
ur ER: BT 


CommunionsBüchlein für Alte, 

der Mindener Ble anni Elite.” die den Deren Jefum eb Gaben 
A 7 " von Gg. Ott. Mit einem Titel- 

nfong Hild. Glegant gebunden a 16 Er. 

Fe Eommunion » und Beichtanden- 


Ten. Gebetbücher zur fronmen 
Zahnarzt Steyrer in München _ | te Saciae sc kenn 
wird am Mittwoch den 7. April feine Praxis in Freifing wieder) oder Beicht in verfchiebenem Ein⸗ 
forkfegen und wohnt wie immer im Gaithof zum Sporrer Zimmer Nr. 6/1.) bänden, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme die 
"Bi Dampf- Chocoladen Bvonbonse, Dragset:, Wercipanz, Traganihe ergebenfte I. G. Wölfle'ſche Dur 
und Zuderwaarensigabrif bon Franz Stollwert und Söhne, Hoflieferanten Handlung. (768 %) 
in Köln a, Rh. beehrt Mich ihre reiche Auswahl anerkannt feiner und feinfter — — — — 


Eonfitü legentli It 
OR u era Zi ein Ni eines. ftet3 vermehrten Rufe erfreuenden Adenten⸗Geſuch 


Stollwertſchen Bruſt⸗Vonbons find das beſte bis jetzt betannte Hausmittel| Zum Abſatz eines leicht und über- 
gegen catarrhalifche Hals- und Bruſtleiden. all verkäuflichen Artiels, wozu weber 
Die Chotoladen von ausgejuchter Feinheit unterjcheiden fi von jenen der | Raum noch kaufmännifche Kenntniffe 
erften Parifer Fabriken nur durch ihre Wohlfeilbeit. Gefüllte Chocoladen-Bon- | nöthig find, werden Agenten gegen 
bons und Tafel⸗ Deſſerts find Spezialität der Fabrikation. eine angemefjfene Provifton gefucht. 
In Knall Bonbons mit humoriſtiſchen Einfagen, komiſchen Atrappen, ſowie Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
feinen Praͤſent / Bonbonnidres und sujetsä Surprise ſtets das Neueſte in großer Reihe | unter den Buchftaben B. B. No. 20 
haltigkeit— In-Mareipan-Torten von /, bis 5 Pfund bieten 500 Deſſins in | an die Expedition d. DL. franco ein⸗ 
ünftlerifcher Ausführung die Auswahl. Glacirte, candivte und eingemachte Früchte. | zufenden. (786.24) 
Berfendungen von mindeſtens 50 Pfund erfolgen innerhalb des Zollvereind 2, ; 
franco dis zu der, dem Beltimmungsorte näcitgelegenen, Bahnftation. eu st — Sir. Far d in ber 
⸗ m. 
ftändige Preis Courante auf franco Anfrage (270) zwei Wohnungen 


Bi [ iten- Karten zu ebener * und über en: 
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25 Stüd feinft Doppellad 30 und 36 Fr., 50 Stid gepreßt, gezackt, mar: ah Zimmern, So jede mit Bade 

morirt Doppellad fl. 1. bis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen MWafchgelegenheit, Holzremife, Boden- 

angefertigt, von der, Buchdruderei des Franz Datterer. | anteil und übrigen Bequemlicpkeiten 

Münchener Schranne vom 20. März 1869. zu vermiethen und mit Ziel Georgi 

— Te — wu beziehen. (188) 
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Politifche Angelegenheiten 

Bayern. Münden, 17. März. Gutem VBernehmen 

nach iſt das zunächſt des Braunauer-Bahnhofs gelegene 
Lochner'ſche Anweſen (Maderbräu) in das Eigenthum des 
Herrn Fabrikbefigerd Ritter v. Maffei übergegangen. Sollte 
derfelbe, wie verlautet, dortjelbft eine Filiale feines großen 
Werks errichten, fo wäre das eine erfreuliche Erjcheinung 
für die öftlichen Vorftädte und ein Beleg dafür, daß ber 
Braunauer-Bahnhof die vielfach befürchtete Bedeutung einer 
bloßen Hafteftelle fofort überfteigen wird. 
Münden, 17. März. Von morgen an geht ein 
joeiter Stadt-Omnibus und zwar vom Marimilianeum nach 
dem Bahnhof und zurüc. Der erfte hat jeine Fahrten über 
die Iſarbrücke bis an die Lilienftrape ausgedehnt. 

— Münden, 19. März  Vorgeftern Mittags ent: 
ſpann ſich nächft dem Kapuzinerflofter unter den armen 
Leuten, welche wie gewöhnlich bafelbft Suppe verabreicht 
erhalten hatten, ein Streit, der im Nu in einen heftigen 
Straßenfampf ausartete, wobei die gefüllten Häfen als 
Wurfgefhofje gebraucht wurden; Scherben, Suppe und 
Blut bezeichneten noch Nachmittags die Stelle, an welcher 
der Kampfezzorn dem Nahrungsbedürfnig fo übel mitge- 
fpiet. (X. 3) 

— Eine Commiffion des Magiftrat3 der Stadt München, 
beftehend aus acht Mitgliedern, darunter Stadtbaurath Ze: 
netti und rechtäfundiger Nath Badhaufer hat fih nad Stutt- 
gart begeben, um von der dortigen Pferdebahn Einficht zu 
nehmen. 

-—- Die Losh. 3. fchreibt: Von der Iſar, 16. März, 
wird dem Straub. Tagbl, gefchrieben: Im vorigen Jahre 
bis auf die jüngfte' Zeit gingen Briefe verloren. Man hat 
von höherer Seite erflärt, e3 habe an einem Poſtwaggon 
gefehlt; die verlornen Briefe fein abſeits gefallen, man habe 
fie wieder gefunden und an die Adreſſaten verſendet. Vori— 
gen Sommer find wenigitend acht Briefe von mir und an 
mich verloren gegangen, vielleicht auch auf die angebliche 
Weife, allein ich habe bis zur Stunde noch keinen erhalten. 
Dieſes Unheil begann damit, daß ich im einen größeren 
Brief einen Meineren einſchob, der wirklich eine Banknote 


Seuitlleton 


Brief aus Paris. 
„Rumdgefang und Gerftenfaft lieben mir ja alle.” 

Bier hat eine civilifatoriihe Miffion. Es verdrängt nicht 
nur imNorden den Geift und Körper erichlaffenden Branntwein, 
fondern Bat fich auch bereits im Weften Europas, in“ Frankreich, 
im Lande des Weins und befonders in Paris dermaben einge: 
bürgert, daß fein Kaffeehaus ohne Bier beftehen kann. Dabei 
— man freilich nicht an ein deutſches Bierhaus denken, denn 
Maß: oder auch nur Seidelkrüge, dieſe groben Geſchüße gegen 
den Dämon Durſt ſind dort nicht zu finden. Das Bier gilt noch 
als ein Ledertropfen und wird in gar leinen Proben gereicht. 
— Wer alfo, wie Froſch in Auerbach's Keller, mit vollem Maul 
darüber judiciren will, wird mit einem Gläschen nicht reichen. 
Dasſelbe koftet aber 6 Sou und wird, die große Borte mit eins 
erechnet, wicht mehr enthalten, als 4 eines bayeriſchen Seibels. 
Fintt man, um den allergrößten Durft zu verſcheuchen, 3 folder 
nieblihen Bläschen, jo macht die Zeche mit dem unvermeidlichen 
Zrintgeld 20 Sou = 28 fi. — Kommt man dann aus dem 
Wirxthshaus heraus, fo macht, mern auch nicht die Straße, fo 
doch man ſelbſt ein jehr wunderliches Geficht und nimmt fi vor, 
den Reft feines Bierdurftes bis zur Heimath aufzufparen, wo 





enthielt. Yon da an kamen längere Zeit feine. Briefe von 
mir an meine Korreſpondenten, und auch mehrere Briefe 
an mich blieben unter Wegs. Es jcheint, man glaubte, in all 
diefen Briefen feien Banknoten, was durchaus nicht der Fall 
war. Nun höre ich auch von Anderen, daß gerade jene 
Briefe, in welchen Meinere eingefchloffen feien, jo daß man 
3 von Außen fühlen kann, daß noch Etwas darin ſei, 
ihren Weg an den Adrefjaten nicht finden, auch wenn Feine 
Banknoten darin jeien. Aus diefem Grunde möchte ich 
Jedermann davor warnen, Fleinere Briefe in größere einzu— 
legen. Mag der Brief noch fo dick und bauſchig fein, als 
er will, jo ift doch die Gefahr geringer, al3 wenn man eine 
eingewicelte. Banknote durch den’ Griff vermuihen Kann. 
Die Verſendung nichtdeklarirter Banknoten ift jegt eine reihe 
Kuickerei, nachdem das Geld fo billig durch Poftanweifung 
verjendet werben kann, oder es ift tabelndwerthe Bequem 
lichkeit, wie es bei mir wirklich der Fall geweſen. Diefe 
Vorſicht ift abſolut nothwendig, jhon darum, daß man 
Niemand in Verfuhung führe. P 

— Der N. Eorr., ein im beften Sinn liberaled Blatt 
macht über ein bekanntes Vorkommniß folgende gute Ber 
merfung: „Gegen die Veranftalter einer kürzlich in Salz- 
burghofen (Oberbayern) im Abſicht auf die bevorftchenden 
Landtagswahlen abgehaltenen Verſammlung Ultramontans 
GSefinnter ift der Allg. Ztg. zufolge Unterfuhung wegen 
Verlegung des Vereindgejeged eingeleitet. in anderes 
Augsburger Blatt, von dieſer Thatſache Notiz nehmend, 
empfiehlt dabei drei ähnliche in Surheim, Saaldorf und 
Brodhaufen abgehaltene Verfammlungen zur Einleitung von 
Unterfuchungen, indem «3 zugleich die Artikel des Straf: 
gejegbuches namentlich bezeichnet, die dort verlegt worden 
fein ſollen. Solhe Akte freiwilliger Staatsanwaltichaft 
(man pflegte fie fonft mit einem etwas übellautenden Namen 
zu bezeichnen) find zwar zu allen Zeiten in verfchämter 
Heimlichkeit vorgekommen; daß fie aber von liberalen Blät- 
tern ungeſcheut im Angefichte der Deffentlichkeit verübt 
werden (der hier herworgehebene Fall ift weder der erſte 
noch der einzige), iſt doch eine neue Erſcheinung.“ 

Württemberg. Stuttgart, 15. März. Mit dem 


man nicht, wenn Bachs’ Quelle fließt, ängſtlich an des vollen 
Bechers Rand zu nippen braudt. Wer das Bier jo tropfenmeis 
genießt, wie die Pariier, bat des Biergenuffes Deutung nicht er 
fannt; dabei jhütten fie, die Meine beinahe niemals ohne Waſſer 
trinfen, ſolches auch hie und da in's Bier, obgleich dieje Ver— 
richtung die Wirthe m der Regel ſchon zuvor vornehmen. Frei⸗ 
li kann man bei ſolchem Getränfe nicht fingen und nicht fröhlich 
fein, allein in Paris trinkt man auch Bier nicht bes Mohlge: 
——— oder des Durſtes halber, ſondern hauptſächlich, weil es 
ode iſi, wie dieß ja beinahe bei allen Handlungen des Pariſers 
der oberfte Grundgedanke ift. * * 
Der Bierfönig in Paris iſt Dreher von Wien. Er liefert 
das Bier in Tälern von Wien nad Paris und hält dort in ver: 
fchiedenen Stadttheilen glänzende Lokale, Aber deren Thür mit 
Flammenfchrift fein Name prangt und den durftigen Wanderer 
ihon von ferne zum Trinken einladet. Da dort in der Regel 
Wiener Kinder als Kellner hantiren und man deutſche Zeitungen, 
ſowie auch deutiche Küche haben Tann, jo finden ra dajelbft 
meiftens durftige deutſche Seelen im tranten Vereine. Das Bier 
Dreher's ift auch ausgezeichnet und mit Rechtift er bei der großen 
Ausftellung mit dem erften Preis beehrt worden. Es Tonnen 
bier weder die Parifer noch die Münchner Brauereien gegen ihn 
auffommen. Sein Bier ift von heller Farbe und hat einen ächten 
Biergeihmad. Wie ih auf Erfundigung erfuhr, iſt dem Gerſten⸗ 


„Deutfchen Volksblati“ wird fo eben eine Schrift „Ueber 
die Wirren in der Diözefe Rottenburg“ ausgegeben, bie 
von einem Mitglied der katholiſch theologiſchen Fakultät in 
Tübingen verfaßt ift. Diefe 24 Oftavjeiten ftarke Schrift 
belehrt namentlich über die eigentlichen Abfichten des Dr. 
Maft. Derjelbe richtete fein Augenmerk darauf, die ganze 
Erziehung der katholiſchen Kleriker in feine Hand zu befom- 
men. "Er wollte dad Konvitt von Tübingen nach Rotten— 
burg verfegt. wiffen, dann hätte er neben der Leitung des 
BPriefterfeminard auch die des Konvikt3 übernehmen können, 
Daher die Denunziationen gegen Ruckgaber, der ihm im 
Wege ftand, und gegen den Buͤchof, dem die Verlegung des 
Ronvikts nicht nöthig fehien, der fie aljo nicht betrieb., Wir 
erfahren aber auc aus diefer Echrift, daß bie Fatholifch- 
theologifhe Fakultät Tübingen, ala früher fchon von ber 
Entfernung Ruckgaber's vom Konvilt von Rom aus die 
Rede war, diefem einftimmig das Zeugniß gab, daß alle 
gegen denfelben vorgebradhten Bedenken nicht blos unbe 
gründet feien, fondern daß ihm gerade das Konvilt aus— 
nehmend viel verdanke, daß feine Leitung eine mufterhafte 
fei, und dag in gauz Württemberg kein Mann zu finden 
wäre, der fo geeignet zur Leitung einer derartigen Anftalt 
fei, als Ruckgaber. Sodann ftrebt Maft einmal danach, 
Mitglied des Domtapiteld zu werben ober einen feiner ver- 
trauten Freunde an die Stelle zu bringen. Auch dieſes 
mißlang ihm und auch dieſes fachte feine Denunziationd- 
wuth an. (Alſo auch hier der gewöhnliche Denunzianten: 
Zwe an die Stelle des Denunzirten zu fommen!!) 
Norddeutſcher Bund. Frankfurt, 16. März. Ueber 
die kunſtleriſche Auöftattuug der Adreſſe durch Hrn. Prof 
Steinle kann ich Ihnen Folgendes melden. Das Titelblatt 
enthält nie Widmung in großen Snitialien „Pio IX. Sacer- 
doti Jubilario“. In der unteren Mitte figt auf goldenem 
Stuhle der heil. Bonifacius, der Apoftel Deutichlands, in 
der Linken das vom Schwerte durchbohrte Evangelium halz 
tend, mit der Nechten nach oben auf die Widmungsworte 
deutend. Don feinem Stuhle gebt ein Stammbaum aus, 
in defjen Rofen die Namen der Bisthümer des außeröfter: 
reichiſchen Deutſchlands eingefchrieben find, welche fih an 
der Adreſſe betheiligt haben. Im großen Initial P ift die 
Prieſterweihe ded Grafen Maftai angebracht und dad L=50 
kehrt häufig im Ornamente wieder. Auf dem erften Schrifte 
blatt mit der Anſprache Bealissime Pater! (Heiligfter 
Vater) ift ald Kopf der Namenspatron des Papſtes, der 
heil. Johannes der Evangeliſt angebradt und im reichen 
DOrnament nach unten die Legende vom Jäger und dem 
Rebhuhn. Auf dem zweiten Blatte fehen wir im Orna: 
mente nach unten die Legende von der Belehrung des jungen 
Räuber durch St. Johanned. Auf dem dritten Blatte ift 
bert, wo bie Stelle über die bevorftehende zroße allgemeine 
Kirchen » Verfammlung fteht, in einem Initial die Baſilika 
St. Peter, und über ihr fehwebend das Bild des heiligen 
Geiſtes gemalt; zu der Stelle über die Dogmatifirung der 
unbefledten Empfängniß iſt im Texte das Bild der aller: 


malz Weizen beigemengt, wovon die helle Farbe und auch zum 
Theil der feine Geihmad herfommen fol. Syrup, Aloe, Kletze, 
Belladonna und fonftige Hilfsmittel mander anderen Brauer 
ſcheint Dreher wohlweislich wegzulaffen. Er will in Paris und 
in London eigene Brauereien errichten und die Sache noch großs 
artiger betreiben, wodurd er dann wohl alle fremden Biere vom 
Nlage verdrängen wird. Unſere bayerifchen Biere fpielen ſchon 
it eine jehr untergeordnete Rolle, was den äch en Münchener: 

terfenner gerade nit Wunder nehmen wird. Webrigens wird 
in Paris nur Bock getrunken, d. b. man nennt gemöhnlices 
Bier Bod. Geben unjere Brauer gemöhnliches Bier für Sommer: 
oder Doppelbier aus, warum ſoll der Barıfer jein Bier nicht Bod 
nennen dürfen? Auf den Anblid von leichtfüßigen Kellnerinnen 
muß man jedoch verzichten, denn die Franzoͤſinnen haben Befjeres 
zu thun, als Bier zu Predenzen. 


Man freibt der „W. Pr.“ aus Preßburg, 15. d.: „Ein 
igenthümlicher Unglüdsfall bat fi bier heute Morgens im 
Klofter der barmberzigen Brüder zugetragen. ‚Wie allmorgendlich, 
celebrirte au heute der PB. Prior im großen Krankenfaale das 
heilige Mebopfer. Als er nun bei Wandlung den Kelch lehrte, 
ftürzte er gleich darauf mit einem gellenden Schmerzensſchrei und 
unter heftigen Krämpfen vor dem Altar zufammen. Der ſogleich 
berbeigerufene Unterarzt wähnte im erften Augenblide, den Prior 











feligften Jungfrau angebracht, umgeben von ber Sonne, ben 
Mond zu ihren Füßen, geziert mit einer Krone von Sternen, 


Das legte Blatt enthält wie alle früheren ebenfalls reiches | 
Ornament und viele große und kleinere cingeftreute Initialien. 


Das Schlußblatt zeigt die auf den Fels gebaute Kirche, in 


der Papft Pius IX. mit Kelch und Hoftie in der Hand, 


in weißer Cafula, die dreifache Krone auf dem Haupte, in 
der Mitte ſteht. 
Alter, auf dem das Lamm Gottes ficht. Das Blut des 
Lammes fließt in den Kelch und zu beiden Seiten des Altares 
enifließen zwei Etröme von Hoftien, welche durch blumige 
Triften nach unten die Kirche umfchließen. (St. T.) 

Gadjen. Dresden, 18. März. Nachdem in neuerer 
Zeit ſchon drei Fälle vorgekommen find, daß ſich alte und 
einflußreiche ſächſiſche Adelögefchlechter dem Katholiciamus 
zuwendeten, ift jegt auch der ſchon längere Zeit in Rom 
lebende Graf Karl von Echönburg Vorder-Glauchau, Patron 
fämmtlicher evangelifchen Pfarritellen in dem Herrichaften 
Glauchau, Wechſelburg und Penig, Mitglied des evangelifchen 
Gefammtconfiftoriumd zu Glauchau, und als folder ber 
Schirmherr aller evangelifchen Gemeinden feiner Herrichaften, 
zugleich mit feiner Gemahlin zum römifch-katholiihen Glau⸗ 
benöbefenntniß übergetreten. 

Oeſterreich Wien, 19. März Die „Amtliche 8.“ 
veröffentlicht die Geſetze betreffend die Einführung der Schwur: 
gerichte für Preßverbreben und Preßvergehen, fowie bie 
Bildung der Gefchwornenliften für die Preßgerichte. 

— Trieft, 19. März. Der Kaifer von Oefterreich 
ift unter Kanonendonner, Glodengeläute und dem Zurufe 
des Volkes hier eingetroffen. Der Podeſta gab im feiner 
Anfprache an den Kaiſer den Gefinnungen der „allergetreueften 
Stadt Trieft” Ausdruck. Trieft habe ftet3 vertrauungsvol 
auf das Haus Habsburg geblidt. Der Kaifer erwiderte 
in italienifcher Sprache, er nehme mit Befriedigung bie 


Verfiherung der Treue der Trieftiner entgegen und rechne | 


mit Zuverficht auf die Fortdauer ihrer patriotiichen Gefühle 
Er freue ſich über das fichtbare Wohlergehen der. Stadt. Uns 
mittelbar nach dem Eintreffen in feinen Appartement? em: 
pfing der Kaifer den Abgefandten des Könige von Staltem, 
Generaladjutant Della Rocca, welcher die Glühwänfche Viktor 
Smanuel’3 darbrachte. 

Srantreih. Aus Paris, 13, März, läßt fi bie 
Frantf. Zeitung fchreiben : Um Ihnen einen Begriff davon 
zu geben, wie nahe wir dem Kriege waren, will ich Ihnen 
eine Mittheilung machen, deren Quelle ich nachzuweiſen im 
Stande bin. Vor drei Tagen follte Perfigny Minifter tes 
Innern und Fleury Minifter ded Krieged werden. Die 
Dekrete waren bereit3 unterzeichnet, wurden aber auf eine 
verzweifelte Anftrengung Rouher's hin wieder zurüdgezogen. 
Halten Sie das nicht etwa für ein von dem nächften Beſten 
aus der Luft gegriffenes Gerücht. (Einige Zweifel find doch 
wohl ſehr geftattet !) 

— Ueber die Erplofion auf dem Sorbonne:Plag 
in Paris entnehmen wir einem Berichte der „Köln. 3. 


babe der Schlag gerührt, als diejer aber „Gift! Gift!“ rief und 
nad dem Kelche zeigte, unterfuchte der Arzt benfelben und ers 
tannte fofort, daß 6* in’ ihm ftatt Wein — concentrirte 
Shwefelfäure befand. Der unglüdlihe Prior hatte diefen 
Giftinhalt des Kelches mit einem Zuge mehr ald zur Hälfte ge— 
leert und fid fomit Gaumen, Kehle, Speiferöhre und Magen in 
entfeglicher Weife verbrannt. Sogleich angewendete Gegenmittel 
verhinderten ein weiteres Umfidhgreifen der zerftötenden Wirt- 
ung. Dennoch fürdtet man für daß Leben bes unglücklichen 
Greiſes, der, ohne die Mefie beendigen zu können, unter Beftigem 
Erbrechen auf fein Zimmer gebracht wurde, mo er faſt bemußtlo& 
darniederliegt. Ueber die Veranlaffung diefes in feiner Art viel⸗ 
leicht einzigen Unglüdsfalles erfahre ich, daß fi in Folge einer 
allſogleich eingeleiteten Rena Unterfuchung-jegliher Argwohn, 
ala habe bier eine abjichtliche Vergiftung ftattgefunden, jofort 
als unftatthaft erwies. Das Unglüd if einzig und allein Folge 
eines freilich fehr tabelnsmertben Verſehens. Der dem Prior 
affiftirende Geiftlihe — erft feit einigen Tagen im Klofter und 
mit deſſen Einrichtungen noch wenig vertramt — nahm aus einem 
Käfthen, in welchem der zum Meßopfer beftimmte Mein neben 
einem, zu gemwiffen Reinigungszweden im Krankenſaale beftimmten 
Fläihhen Schmwefeljäure auf bewahrt wurde, unfeligermeife das 
legtere ftatt des ganz gleich geftalteten Keinfläfhhens, und führte 
fo die obenbeſchrlebene Kataftrophe herbei.“ 


Ueber feinem Haupte erbauet fich ein 


noch Folgendes: Der Chemiker Fontaine ift der Erfinder 
der Mifhung, womit man die unterfeeifchen Höllenmafchinen 
füllt. Dieſe Mifchung, die in dem Laboratorium Fontaine’s 
angefertigt wurde, hat die Rataftrophe herbeigeführt. Man 
begreift faum, wie man geftatten konnte, daß ſolches Mas 
terial inmitten von Paris fabricirt werde. Jedenfalls wirkt 
das von Fontaine erfundene Kali Pikrat (Picrate de Podasse) 
auf furchibare Weile. Die Trümmer des Laborotoriumd 
wurden mit folder Gewalt nad; allen Seiten hin gejchleu« 
dert, daß fie felbft dad Gymnafium St. Louis, das doch 
gegen 200 Schritte davon ‚entfernt ift, an wielen Stellen 
durchlöcherten. Auf dem Sarbonne Plag mußte man faft 
alle Hänfer mit Balken ftügen. Ein Buchbinderladen gegen« 
über dem Laboratorium fieht auß, ald wäre er mit Kar⸗ 
taͤtſchen beſchoſſen. Eine 5 Fuß lange und 2 Zoll dicke 
eiferne Stange wurde gegen deſſen Laden gefchleubert, fuhr 
durch denſelben hindurch und zerfchmetterte in der hinter 
demjelben liegenden Werkftatt alles, was durch die Erſchüt ⸗ 
terung noch nicht vernichtet worden war. Bei der Waſch⸗ 
frau auf dem Plage de la Eorbonne wurden alle Hemden 
mit Blut beflectt, und in dem Haufe welches der Unglücks- 
Hätte gerade gegenüberlag, fand man im fünften Stode 
Gehirntheile und Fleifchftüde, die bis dorthin gefchleudert 
worden waren. Verurſacht foll die Erplofion dadurch wor⸗ 
den fein, daß ein Krug mit 50 Pfo. Pifrat durch die Un: 
vorfichtigfeit eined Commis in Brand gerieth. Diefer Commis 
befindet fi) unter den Opfern. Seine Leiche wurde von 
der Gewalt der Erplofion jo zu fagen zertrümmert und bie 
einzelnen Theile derjelben über ven Play hingeſchleudert. 
Der Kaffirer des Haufe und ein Chemiker, der bei Fon— 
taine arbeitete, hatten dad nämliche Schidjal. Ihre Ueber: 
refte wurden theilweiſe auf den Pla, theilweife in die 
gegenüberliegenden Häufer gejchleudert. Ein Augenzeuge 
der Kataftrophe fchreibt: „Zu meinen Füßen befindet fich 
eine grauliche Mafje ohne Geftalt und Formen, — man 
kann nicht jagen eine Leiche. Und doch bewegt ſich dieſe 
Maffe noch; es ift noch Leben in ihr. Zwei Schritte da- 
von unter einer Bank ein zweites Opfer, cbenfo entftellt 
und verſtümmelt. . . . Aus einem der Läden, bie neben 
der Unglüdsftätte liegen, ſah man eine menjchliche Geftalt 
hervorfteigen, die ganz in Flammen ftand. Sie eilte ber 
Sarbonne zu, an deren Eingang fie niederftürzte.“ Die 
Zahl der Todten ift noch unbekannt, die ber leicht Wer 
wundeten 50— 60. 

— Barid, 19. März. Im gefegebenden Körper 
wurde der Bericht über bie jährliche Neftutenaushebung vers 
teilt. ‚Bei der morgigen Diäkuffion wird dad Amendement 
eingebracht werben, die Ziffer des Kontingent auf 80,000 
zu reduziren. 

© . Madrid, 8. März. In der heutigen ſtür ⸗ 
miſchen Sigung, welche gewiſſermaßen ein Vorſpiel zu der 
Königawahl bot, war der Herzog von Montpenfier zum zwei: 
tenmal der Gegenftand eines heftigen Streits yoifden den 
Republicanern und einem Theil der Monarchiſten. Federico 
Caro, ein republicanifcher Abgeordneter aus Ecija in der 
Provinz Sevilla, hatte an den Kriegäminifter Prim die Frage 
geftellt: ob die proviforifche Regierung den Herzog nicht ſei⸗ 
ned Marſchallrangs zu entheben gedenke ? Ein Titel der nur 
aus Familienrückſichten und nicht aus militärifgen Grüns 
den verliehen worden, müſſe mit der geftürzten Dynaſtie fals 
len. Prim verneinte dieß, und erklärte: die Regierung habe 
keine Befugniß die in gejeglicher Form gefchehenen Ernennun- 
gen rüdgängig zu machen; wobei über dieß in Anſchlag zu 
bringen fei, daß der Herzog auch zu den Berbannten bed 
geftürgten Herricherhaujed gehört habe. 


Zandespoften. 


Sm Friefen bei Kronad wurde ein ifraelitifches Mädchen 
mit einer Schnittwunde über der Stirn tobt im Bette ze— 
funden. Auf die Entdeckung des Mörverd ift eine Belohn- 
ung von 250 fl. gefeßt. — In der Dadauerftraße zu 
Münden wurde eine Dienftmagd als des Kindsmords ver- 
bächtig verhaftet. — Zu Würzburg hat fih der Befiger 
eined „übel berüchtigten Wirthöhaufes, der wegen Diebs⸗ 














hehlerei zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, er 
ſchoſſen, als die Polizei ihn ins Gefängniß abführen wollte. 
— Ein polniicher Emigrant hat auf den Grafen Wladislaw 
Platen in Bendlikon bei Zürich in mörberifcher Abficht einen 
Piſtolenſchuß abgefeuert, der den Grafen jedoch nur leicht 
verwunbete. Der Thäter wurde verhaftet. — Die unfinnige 
Duellwuth hat in Stalien wieder ein Opfer gefordert. Ein 
ehemaliger Garibaldifcher Offizier blieb bei einem Piftolen- 
duell -todt auf dem Platze. Glüdlicher endigte ein folches 
in Harlading, das einem Duellanten nicht den Kopf fondern 
nur die Müge koſtete, die ganz zerfchofien ohne Hofinung 
auf Befjerung darnieberliegen fol. — Am 18. März ents 
gleifte der Frankfurt Würzburger Kurierzug zwiſchen Karl 
ftadt und Wennfeld ohne daß das geringfte Unglück babe 
geſchah, da fich die Lofomotive in den Sand einwühlte. — 
In Erlangen töbtete ein verheiratheter Zimmergejelle, Vater 
von 5 Kindern, im Rauſche einen unbejcholtenen gleichfalls 
verheiratheten Mann nad; voransgegangenem Streite mit 
einem furchtbaren Schlage auf den Hinterkopf. — 


2oEales. 

In der hiefigen Steinmetzwerkſtaͤtte vor dem Iſarthor 
wurbe eine über lebensgroße Figur, einen Mohren mit einer 
Mufchel vor dem Munde darftellend, ausgegraben. Es ift 
dies ohne Zweifel jener „Marmorfteinerne Freiſingiſche 
Mohr“ von welchem der gelehrte Freiſinger Gejchichtäfchreiber, 
der Benediktiner Meichelbeck, berichtet, daß er auf dem Doms 
berg in Mitte der „hoͤchſt nutzbaren Schwenm“ vor ber 
Hochfürſtlichen Reſidenz (Klerikalſeminar) auf einer „Mars 
mor fteinernen Säul ftehet und das Waſſer in die Höhe 
blafet, fo ſich hernach in der gedachten Schwemm verfammelt.“ 
Das fteinerne Piedeftal wurde erft in den Fünfziger Jahren 
bei Errichtung des Ottodenkmales entfernt, der Mohr aber 
als MWappenbild der Freifinger Bifchöfe, ſchon viel früher, 
vielleicht am Anfang dieſes Jahrhunderts, jedenfalls in einer 
Zeit in der man geiftlichen Dentmälern nicht günftig war. 

Am Oftermontag findet in hiefigen Stabt ein Zufammen- 
tritt der Abgeordneten und Vorturner der Turnvereine des 
Gauverbanded Freyſing zu einem breitägigen Turncurfus 
und zur Beiprebung turnerifcher Angelegenheiten ftatt. Die 
Leitung des Curſes hat der in turneriſchen Kreifen befannte 
Turnwart des Frenfinger Vereines und Turnlehrer der hiefigen 
Studien » Anftalten übernommen. : 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
Un die Gemeindebehörben des Amtäbezirkes. 
Die pro 1869 approbirten Privatbefhälhengfte betr. 

Unter Bezugnahme auf das hohe Negierungs-Ausfchreie 
ben vom 8. März 1869 im Kreisamtsblatt Nr. 25 werden 
nachfolgend die Pferde. Eigenthümer aus dem Amisbezirke 
Freifing, melde die Erlaubnig des Privatbeſchälgeſchaͤftes 
erhalten haben, bekannt gegeben. 

Am 22. März 1868. 


Königliche Bezirfdamt Freifing. 


vn 

Rudhart, k. Affeffor. 
Braun Mathias, Bernſtorfer von Bernſtorf. 
Helpting Michael, Berghofer von Berghof. 
Roͤdel Anton, Oftermaier von Reichertähaufen. 
Scheidt Sebaftian, Rüdel von Rubpalzing. 
Be Andreas, Oberndorfer von Oberndorf. 

leidorfer Thomas, Havder von Harland. 

Schwaiger Anton, Mayer von Kollersdorf. 
Aihinger Andreas, Ingermaier von Tüntenhaufen. 
Wachinger Sebaftian, Müller von Freifing. 
Graͤfl. v. Holnſtein'ſche Gutsverwaltung Thalhanfen. 
Faui Philipp, Faul von Egelhauſen. 
Hanrieder Michael, Denk von Harthauſen. 
Etſchbaum Michael, Loh von gg 
Movdelmaier Mathias, Menzinger von Großeiſenbach. 





| Heinrich Joſeph, Striegel von Efterndorf. 


Privat-Anzeigem 
Freiwillige Feuerwehr Feiſing. 


vonitbis5 Uhr 
Der Sprigenmannfchaft wird hiemit befannt gegeben, daß — — = 
ein Muſterhelm bei dem unterfertigten Adjutanten zur Anficht Für Oftern empfiehlt 


vorliegt. Diejenigen Mitglieder, welche ihre Helme felbft ab- : . 
ändern laſſen, wollen dieſelben im Saufe diefer Woche bei dem Oben frifche Schinken 



















genannten abliefern. Gbenfo erfuchen wir alle jene Bürger- und 
wehrmänner, welche noch geneigt find, und ihre Helme zu über gerãucherte Sleifhwanren 
Iaffen, folche an die Unterfertigten gefälligft abgeben zu wollen. beiten‘ (792) 
Der VBerwaltungsrath: | Andreas Löhle. 
Fr. Auzinger, Hauptmann. ; 
(793) Gar Schmidt, Adjutant. | Agenten⸗Geſuch. 





| Zum Abfag eines Teicht und über 





Für Oſtern! 
empfiehlt Unterzeichneter in feiner Conditorei eine reichliche Auswahl 
ſchöner Fämmer umd Sier. eine angemeffene Provifion gefucht. 
Beftellungen auf alle vorfommenden Torten, Kuchen ꝛc. befonders | Neflectanten belieben ihre Adrefle 
für Namenöfefte und fonftige Gelegenheiten, werden auf feinite und billigfte | unter den Buchftaben B. B. No, 20 


all verkäuflichen Artikels, wozu weder 
Raum noch kaufmännifche Kenntniffe 
nöthig find, werben Agenten gegen 





Weiſe, mit der größten a”. ſchnellſtens ausgeführt. an die Grpedition d. BI. franco ein= 
Anton Fech, Conditor, zuſenden. (786 26) 
(754 25) am Rindermarkt. — 





— —Wohnung zu vermiethen bei Schader. 


Geftäftseräffunng md Empfehlung. | Den 39, Daten Bing 





gegen Franfo - Einfendung bed 












N Unterzeichneter macht hiermit befannt, daß er Betrages in Briefmarken zu beziehen : 

2 5 von — Mittwoch an ſein Aufnahmsurkunde in die 
Metzgergewerbe Errfußmwedoruderſchaft. 
— in Allershauſen Arzneimittel gegen das 
— ausüben wird und ladet zu zahlreichem Zuſpruch Zipperlein. 
unter —— beſter Bedienung ein (778 26) Preis 15 fr. 
Maihias Braun, 3iegger in Alershaufen. | wei Humoriftifche Blätter mit 
— — Randvignette in Farbendruck. 
— Magdeburger 


| Für bie tgl. Pfarrämter: 


feuerverficherungs-Hefellichaft| „. „.sgumulare 


R j für Matrifelbücher, auf ſtarkes 
Grund:Rapital S Millionen 750,000 Gulden weiße ——— — find vor: 
und Referven ald: Gapital-Refeve - . - . . fl. 1,005,539 18 fr. räthig bei Fr. P. Datterer, 
PrämteneRefeme . » » . . fl. 3,230,708 A fr. obere Domberg · Gaſſe. 
Brandſchaden⸗Reſerve fl. 787458 — fr. 7 — 7 
Betrag ſämmtlicher baar vorhandener Reſewen. 5,113,205 22 tr. 
und im Jahre 1868 baar vereinnahmter Prämie — ——— — N wu [am. 
incl. ded Vortrags aus dem Jahre 1867. . fl. 10,318,761 3 kr. ⸗ —5 ac: Obligationen sa 
‚Hiemit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Froͤr. F — — 
diſcet u > eg! en —— unferer Geſellſchaft für ven. , us . a — 
ezirk bed ezirksamtes Dahau übertragen haben. “.. —— 
Münden, ven 12. März 1869. er Gehalte kosy| = 
Die Haupt-Agentur: 4p6t. Bant- Ohfigationen — | 1005 
102 
2 











"| ApGt. Pfb.-Brf. berb.H.:u. D. 9A 
——— 5p&t. Münchener A 102 
3 





r Bayer. Banf:Aftien — 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich Oſbahn⸗Altien Se 
zur Annahme von Verficherungen für die von mir vertretene Gefellichaft, | Deherr. 5 p&t. u. — * 544) 54 
welche durch Allerhöchfte Entfchließung zum Gefchäftäbetriebe im König * ih 2 
reiche Bavern zugelaflen ift und ran gegen Feuers: | 5 Pt. 1860er Looſe — — 
ger und Bligfchaden, auch Gat:Erplofionen zu billigen feſten jr — Y UntedSiaten Oki a - 
nattonen 
en den Te Re > —— (737 20) Muscle LT Et no ee [6 —— 


Gold- Sorten, Bre.1@ch. 
Frdr. Fiſcher, Chirurg, (ie 


Agent der Magdeburger Feuernerfigerungs-@efetfäaf Sn n = 
reußifche > 














Bekonomie-Einfhreibbud. 20’EHtE Search 


Preis in elegantem Umfchlag 12 fr., in Partien direkt Bezogen das Dutzend 1 fl. 48 fr —  neriiser 


Fr. P. Datterer in Freifing, obere Domberg-Gafje. | Oefterr.Bantn ı. 100 fer. Wihe.| 9 


> 


Redaktion, Drad und Verlag von Franz Baul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





NM 69 


Donnerftag, 25. März 





1869, 





Das „Breifinger Tagblatt” wird mır Ausnahme der dohen FeRtage und der Montage täglih augegeben, und fofet vierteljährlich in Ereifing 48 fr., durch die L. Bop 
gogen 50 fr. prämmmerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fe. berechnet. Für Freifing und michhe Umgebung abonnirtfman iv 


ver bieflgen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofervebition oder bei ben Voflboten heitellen. 


Wegen des Feſtes „Mariä Ver: 
Fündigung“ erfcheint morgen Fein 
Blatt. . 


Abonnements -Cinladung. 


Mit bevorftehendem Beginn des zweiten Quartals 
ftelen wir an die Lefer bed Freifinger Tagblatt die 
Einfadung zur Erneuerung ded Abonnements. Ueber 
die Richtung ded Blatted haben wir nichts zu fagen 
nöthig ; denm fe ift feit Jahresfriſt gleichgeblieben, und 
wird auch fortan fich gleich bleiben, und durch Feiner- 
lei Borfommniß aus. ihrem ruhigen und gemeffenen 
Schritt und Ton fich verdrängen laſſen. Dagegen 
wollen wir bemerken, daß wir fünftighin eine noch 
größere Aufmerkfamkeit auf den volkswirthſchaftlichen 
Theil des Blattes verwenden werben, ſowohl in Artikeln 
aus fachfundiger Feder zur Orientirung in nützlichen 
Dingen, wie in Berichten Uber VBerfammlungen, Märkte, 
Ausftellungen, Börfen u. dgl. Ueber einen der wich- 
tigften Gegenftände des heutigen Volkslebens — über 
Kreditanftalten — haben wir bereit3 in diefen Tagen 
die Arbeit eined fehr tüchtigen Fachmanns mitgetheil 
und tönnen-noch Weitered im Ausſicht ftellen. Ebenſo 
werben wir zur Orientirung in einem immer allge 
meiner werdenden Pinanzzweig, nämlich im Papier— 
wefen ; belehrende Fingerzeige und ausführliche Curs— 
zettel bringen. R 

Bei der Audbreitung des Blatted eignet fich das— 
felbe zu Inferaten befonderd für Iandwirthichaftliche 
BVerdäufe, Verfteigerungen und empfehlen wir dasſelbe 
den Fönigl. Behörden und Notaren, ebenfo Kauf- und 
Hanbelsfeuten, fowie allen Privaten. 

Dad Amtsblatt für die Bezirks-Aemter Freifing 
und Dachau und dem Gerichts-Bezirke Moosburg 
bleibt wie bisher auch Fünftig mit dem Tagblatt ver: 
bunden. 


Politiſche Angelegenheiten 

Bayern. München, 22. März, Der Volksboten-⸗ 
Redakteur Dr. Sigl wurde vom Vergehen der Beleidigung 
ausmwärtiger Stantöregierungen freigeiprochen, des Vergehens 
der Beleidigung eined auswärtigen Staatsoberhaupts (des 
Königs von Preußen) ſchuldig erflärt und zu zweimonat- 
licher Feſtungsſtrafe vernrtheilt. Der Antrag des Staats: 
Anwaltes lautete auf 3 Monate. (sh. 3.) 

— Münden, 20. März Der Wehrgeldgefegentwurf 
wurde heute- von der Abgeordnetenfammer mit 85 gegen 
44 Stimmen angenommen. Die Geiftlihen -wurden zur 
Wehrpflicht beigezogen. (A.-P. 3.) 

— Münden, 22. März Durch Entichliegung des 
Handelöminifteriums vom gejtrigen wird der Turmunterricht 
an den Gewerbfchulen wie an den Realgymnaſien fortan 
unter die ordentlichen -Lehrgegenftände aufgenommen, jo daß 
nur auf Grund ärztlicher Zeugnifje davon fuspendirt wer— 
der kann. Mit den Schülern der oberen Curſe können dar 
mweben auch Gperzirübungen, jedoch bejchränft auf die eins 
fachen taltiſchen Bewegungsformen, vorgenommen werben. 











An der Mafchinenbaufhule zu Augsburg, am der technijchen 
Fortbildungsichule zu Kaiferslautern und an den Jnduftrie- 
ſchulen follen wegen ber großen, Zahl der obligaten Lehr: 
ftunden die Schüler zum Turnen nicht verpflichtet fein. 

— Münden, 22. März. In diefen Tagen find die 
Statuten der geographiſchen Geſellſchaft veröffentlicht und 
die Einladungen zur erften, am Donnerftag ven 25. d2. 
Abends 8 Ahr im Muſeumsſaale ftattfindenden. Verſamm— 
lung ausgegeben worden. Bei diejen Einladungen hat man 
in ſehr liberaler Weife alle Kategorien ber Einwohnerjchaft 
Müuͤnchens, bei denen man ein Intereſſe an den Zwecken 
der Gefelljchaft vorausfegen kann, berüdfichtigt. Wer von 
den ingeladenen der Gejelljchaft beizutreten geneigt ift, 
kann feine Erklärung bei einem der Mitglieder der Bor: 
ftandichaft vor dem 25. d M. oder am genannten Tage 
bei dem Eintritt ‚in die Verfammlung abgeben. Nur die 
wirkliche Mitgliedſchaft berechtigt zur Theilnahme an der 
Verfammlung.. Der Jahresbeitrag ift auf 3 fl für die 
ordentlichen Mitglieder jefigefegt. Es ift übrigend auch die 
Aufnahme von außerordentlihen Mitgliedern, wohin nicht 
felbjtjtändige, in München wohnende Perjonen, welche ſich 
für die Erdkunde und die mit ihr verwandten Wiſſenſchaften 
interejfiren, wie Studenten der Univerfität, der polytechnijchen 
Hochſchule, Künftler 2c. gerechnet werden, beabſichtigt. Von 
diefen iſt ein halbjähriger Beitrag von 1 fl. zu entrichten. 

— Münden, 33. März Zu Ehren des Profeſſors 
Windjcheid war geftern Nachmittags ein Kreis von Pros 
fefjoren und Studirenden der- Univerfität, ſowie von jonfti- 
gen Freunden und Belannten beöfelben zu einem Diner im 
Bayeriſchen Hofe verfammelt; wobei der Freude über das 
Verbleiben des Gefeierten mehrfach lebhafter Ausdruck ger 
geben wurde, wie anderjeit derſelbe betonte, daß er, obwohl 
von Geburt Norddeuticher, während jeined Aufenthaltes 
dahier auch Süddeutſchland und ſüddeutſches Weſen hoch 
ſchaͤtzen gelernt habe und einen Wirkungskreis gefunden 
habe, der ihm zu werth ſei, als daß er fo leicht von dem— 
ſelben fich trenmen könnte, i 

— In .der fpegiellen Debatte der Reichskammer über 
die Armenpflege Fam am Schlufje der. Sigung aud) eine 
Borftellung der Gräfin v. Butler-Heimhaufen zur Diskuffion 
welde die Errichtung von Armenkolonien betrifft. Der 
Antrag, den der Ausſchuß in diefer Hinficht jtellte, wurde 
vom Referenten ſowie von den Reichsräthen v. Döllinger 
und v. Harleß warn befürwortet und dann, einftimmig ans 
genommen, Der Antrag lautet: „Es jei an die tgl. Staatd- 
regierung die Bitte zu richten, die Errichtung und Dotirung 
von landpirthichaftlihen Armenkolonien von Seite der Di: 
ftriftögemeinden oder anderer zu diejem Zweck ich bildender 
Verbände unter den geeigneten Vorausſetzungen und Garan- 
tien zu befördern und die Gründung ſolcher Anftalten aus 
Stagtömitteln zu unterftügen.“ 

— Eine der legten Nummern des „Volfäboten“ enthält 
eine Andeutung, welche die Nachricht von dem bevorjtehenden 
Ausſcheiden des gegenwärtigen Redakteurs dieſes Blattes, 
Dr. Sigl, aus dieſer Stellung zu bejtätigen ſcheint. Zwiſchen 
demjelben und dem Eigenthümer des Blattes, Hrn. Zander, 
jollen der Augsb. Abdztg. zufolge Seit längerer Zeil Zer⸗ 
würfnifje. beftehen. Herr Zander weilt, wie es ſcheint, noch 
außer Landes. 


\ 


— Regensburg, 20. März. Heute Abend lief der 
neue Doppelihraubendampfer „Mathilde“ vom Stapel, ge 
ſchmückt mit bayerifchen, öfterreichifchen und ungarifchen 
Flaggen ; Biſchof Dr. Seueſtrey vollzog die Weihe. Eine 
groß: Menfchenmenge hatte ſich zu diejer Feierlichteit nicht 
nur oberhalb der k. Villa, wo er gebaut worden, fondern 
auch auf dem jenfeltö gelegenen unteren Wörth eingefunden. 
Der Eigenthümer H. Franz v. Logyay hatte in alleı bier 
ſigen Zeitungen Einladungen dazu ergehen laffen. Leider 
ging der Siapellauf nicht glücklich von ftatten, indem das 
Schiff ſtecken blieb. — Wie bereitö früher mitgetheilt, war 
der Nadlermeifter J. Erich erbötig, das Kapitäl einer Säule 
mit dem Wappen der Bärbinger aus dem abgetragenen 

ufe F. 6. am Ruderbruumen dem hiftorifchen Vereine zu 
überlafjen. Bevor aber dieſes interefjante Stück dahin ge= 
bracht wurde, gelang es dem hiefigen Pöbel, dasſelbe durch 
Steinwürfe zu zertrümmern. — Schließlich ſei noch er 
wähnt, daß der Photograph H. Peter Schindler anfing, 
die Fundftüce des genannten Hauſes in thunlichiter Weife 
zu fopiren. Was davon vorliegt, gibt neuerdings Zeugniß 
von Schindlers Meifterfchaft und find mehrfache Beftelluns 
gen von auswärts bereits eingelaufen. 

Württemberg. Aus den Eynodal Verhandlungen über 
die „Difftventenvereine” ergibt ſich, dag die Geſammtzahl 
der Separatiften in Württemberg 4731 beträgt und zwar 
Baptiften 1470; Deutfchlatholiten 298; Nazarener 366; 
Srvingiange 106; Jeruſalemsfreunde 1591; Methoͤdiſten 
728 und Mennoniten 172. Obwohl die Synode gegen 
die gejegliche Gewährung der Religionsfreiheit für die Dif: 
fiventengemeinde feine Grinnerung hat, jo wurde dennoch 
ausgeſprochen, daß es vor allem die Aufgabe der evanger 
liſchen Kirche felbft ſei, durch ernfte und einmüthige Be— 
nügung ber ihr eigenthümlichen Mittel der „Grmahnung, 
Ausichliegung vom Abendmahl und felbft aus der Kirchen: 
gemeinschaft (Exkommunikation) ihre Ordnungen aufrecht 
zu erhalten, 

Norddeutſcher Bund. Neue Preußifche und Nationale 
Zeitung vom 18. enthalten gleichlautend folgende Mittheil- 
ung: „Der Hr Minifterpräfident ift feit geftern leidend in 
Folge eine ftarkeu Anfall3 von Magentrampf, von welchem 
derfelbe in ‚der Nacht vom Dienftag zu Mittwoch befallen 
wurde. Wie wir hören ift heute dad Befinden des Grafen 
Bismard der Art, daß er wahrfcheinlich in einigen Tagen 
den Staatgefchäften wieder wie gewöhnlich wird obliegen 
Können.“ 

— Am 17. d., Abends 7 Uhr, farb in Erfurt nad 
mehrmonatlicher Krankheit (Wafjerfucht) der durch ganz 
Deutichland bekannt geworbene Geh. Neg.Nat Volk (ald 
Scriftfteller: Ludwig Elarus). Die Todesnachricht 
war binnen wenig Stunden durch die ganze Stadt ver- 
breitet und wurde in allen Kreifen mit innigfter Theilnahme 
aufgenommen. Volt war von Allen geachtet als ein ganzer 
und fefter Charakter und aufopferungsvoller Biedermann. 

Oeſterreich. Peſth, 18. März. In Waiten fand 
eine fürchterliche Wahlfchlägerei ftattz das Militär wurde 
entwaffnet. Immer noch ftehen die Wahlrefultate weit gün- 
ftiger für die Deatiften als für die Oppofitioneflen, doch 
wird für erftere faum eine Zweidrittelmajorität ſich ergeben. 

— Aus Wien, 19. März, bringt die „Köln. Ztg.“ 
folgende Korrefpondenz: „Wer der immerhin bedeutfamen 
Sendung des Generals della Rocca den Charakter einer 
Miſſion ähnlich jener des Generals Govone nach Berlin im 
Jahre 1866 beimeſſen wollte, würde jedenfalls zu weit 
sehen, denn um eigentliche Abmachungen über eine Offenfiv: 
oder Defenfiv:Alianz mit Stalien handelte es fich gewiß 
nicht. Eine beftimmte Form dürfte die Annäherung nur 
in der Richtung angenommen haben, als fie gegen eine 
Fortſetzung oder Widerherftellung der italienifd-preußifchen 
Allianz gerichtet und ausdrücklich als Baſis feftgefegt fein 
bürfte, daß weder Defterreich noch Italien mit einer andern 
Macıt ohne die beiderfeitige Zuftimmung einen Allianzver⸗ 
trag eingehen Fönme. Mit anderen Worten, es fcheinen für 
die Eventualität eines beide Staaten nicht direlt berühren» 








ven Krieges gegenfeitige Neutralitätszuficherungen gemacht 
worden zu fein. Damit‘ wäre allerdings die Etappe für 
weitere Vereinbarungen gejchaffen. 

Srenfreig. Das neue Armeegeſetz gibt Frankreich eine 
nie zuvor bejefjene Militärmacht; die neue Organifation 
ift faft vollendet. Bei bringender Gefahr wäre Alles ſehr 
raſch bereit. Niel bedauert, daß man die militärifchen Ju⸗ 
ftitutionen des Landes in einem Zeitpunfte zu erfchüttern 
fuche, wo man niedergeworfene Mächte und anneltirte Völ⸗ 
ter ſehe. Frankreich, das feinen Haß kenne, dulde am aller 
wenigften eine Beleidigung ‚ bie das größte Unglüd wäre, 
wenn fie ihm im eutwaffneten Zuftande zugefügt würde. 
Frankreich würbe dann entrüftet diejenige Den ftür 
zen, welche es ten ausgejegt hätte: 

— Paris, 19. März. Die Patrie meldet, allerdings 
unter allem Vorbehalt, dag zum hundertſten Geburtätage 
Napoleons 1. (15. Auguft 1869) der Kaifer und die Kair 
ferin ſowie der Prinz Napoleon und bie Prinzeffin Mathilde 
fi) nach Korſika begeben‘ werden, wo ſich auch die-meiften 
übrigen Mitglieder der Familie Bonaparte einfinden follen. 

— Dad „J. des Debatd“ meldet noch folgende Ein 
zeinheiten über die ſchreckllche Kataſtrophe. Einem Stur 
benten, der daS gegenüberliegende Haus am Sorbonneplape 
bewohnt und welcher. in feinem Zimmer lad, flogen dur 
dad von der Epplofion zerträmmerte Fenfter Stücke menſch⸗ 
lichen Gehirns entgegen: Während einer halben Stunde 
hörte man auf dem Sorbonneplage ein herzzerreißendes Ge⸗ 
ſchrei. Das ſchrecklichſte Schaufpiel war, bag man am 
jedem Fenfter ver fünf Stockwerke des Hauſes, in dem bie 
Erplofion ftattgefunden hatte, die Bewohner an die Fenſter 
nebrängt ſah, nah Nettuug flchend, da fie ſahen, daß der 
Herd der Feuerbrunft zu ebener Erde war, und ed ihnen 
anmöglic mar auf den Treppen zu entfliehen, theils weil 
diefelben mehr ober weniger zerjtört waren, theild weil das 
Innere von erftidenden Echwefeldampf erfüllt war. Eine 
Menge der Bewohner Mletterten mit Lebenägefahr an ber 
äußern Mauer des Haufe herab. Einer berjelben, eim 
Schaufpieler, ftürzte fih aus dem dritten Gtod heraus, 
hatte aber das merkwürdige Glüd, nur Quetichungen davon 
zu tragen, die fein: Beben nicht in Gefahr jegen. 

England. London, 19. März. Geftern im Unter 
haus beantragte Hr. Gladitone zweite Leſung der irischen 
Kirhenbill ; Hr. Disracli beantragte beren Verwerfung. Die 
Maßregel fei eine unberechtigte Gonfizfation, Hauptzweck 
berfelben Trennung der Kirche vom Staat. Schließlich 
Vertagung der Debatte. 

— London, 19. März. Die Morgenblätter bringen 
folgendes Telegramm aus Serapeum vom 18. da. Mis.: 
Heute Vormittag 11 Uhr wurden die Schleufen des Suez · 
Kanals in Gegenwart ded Vicekönigs geöffnet. Der Erfolg 
war ein ganz vollftändiger. 

Spanien. Madrid, 18 März. Madrid befchäftigt 
ſich feit geftern nur mit dem unglücklichen Ende Eeleftino 
Dlozaga’s, der geitern Morgens im Duell getödtet warb. 
Ueber die Entftehung dieſes Duells kurſiren verſchiedene 
Gerüchte; die Einen jhreiben es rein perſoͤnlichen Motiven 
zu, während Andere darin einen Aft politiſcher Rache er» 
blidten. Daß Duell fand auf Säbel ftatt, eine Waffe, die 
Olozaga nicht zu führen verftand, während fein Genner, 
wie erzählt wird, darin ſehr geübt war. Im Publikum 
werben die Sefundanten lebhaft darüber getadelt, das Duell 
geftattet zu haben. Die Familie Olozaga ift in die tieflte 
Trauer verfegt. Der Vater, Don Jofe, ift erkrankt, und 
man fürchtet für fein Leben. Ganz Madrid ſympathiſirt 
mit dem Schmerz dieſes unglüclichen Vaterd und mit dem 
Don Saluftianos, der für feinen Neffen eine große Zu⸗ 
neigung hatte Bon allen Seiten ftrömen ihnen Beweife 
der Theilnahme” zu. Die Beerdigung wird morgen ſtatt ⸗ 
finden und ganz Madrid ohne Zweifel derſelben beimohnert. 
Bei der Nachricht des traurigen Ereigniſſes haben die Cor» 


tes ihre Sigung fußpendirt und eine Menge Deputirte 


eilten nad) dem Sterbeyaufe. Die Marjchälle Serrano und 
Prim, Hr. Rivero und viele Andere wollten ber Familie 


erlennen geben, den ſie an 
nehmen. Don, —— de 
Olozaga, kaum der Cortes, 
war ein Charakter, der die größte Sympathie —* und 
ſeine hohe Intelligenz ſchien ihm für eine glänzende Zukunft 
— zu haben. 

‚Rußland. Bas römiſch⸗ katholiſche Kollegium In St. 
Peteräburg verharrt entſchieden bei feiner Oppofition gegen 
die Einführung der ruffiihen Sprade beim katholiſchen 
Gottesdienfte und hat alle Verſuche der ruffiihen Regierung, 
es in biejer Oppofition wankend zu machen, mit der Er⸗ 
Härung berausgewiefen, daß über die beim katholiſchen 
Gottedienfte zu gebrauchenne Sprache nur der Papft ald 
Oberhaupt der Kirche zu beftimmen habe. Den Beifpiele 
der höchſten katholiſchen Kirchenbehörde ift nun auch das 
ergbifchöfliche Generaltonſiſtorium in St. Petersburg gefolgt 
und hat in einer unlängft erlafjenen Verfügung der ihm 
untergebenen Pfarrgeiftlichkeit den Gebrauch der ruffiichen 
Sprade beim Predigen bei Etraje der Erfommunikation 
unterjagt. Es war ſchon mit großen Schwierigkeiten ver 
bunden, die polnifche Sprache in Fittauen aus den öffent 
lichen Lokalen und dem öffentlichen Verkehr zu verdrängen, 
aber ungleich fehwerere Kämpfe werden nothwendig jein, 
um dieſe Eprache aud der Kirche zu verbannen. Bis jet 
enthält fich die ruſſiſche Negierung der Oppofition der ober 
ften Kirchenbehörve gegenüber nod) aller Gemwaltmaßregeln, 
weil fie die Sefimung noch nicht aufgegeben hat, daß es ihr 
gelingen werde, im 
Oppofition zu überwinden. 

Aus Warſchau ſchreibt man: Der Peteröburger 
Zweigverein zur materiellen und moraliſchen Unterftügung 
der ber öfterreichifchen und türkifchen Herrſchaft untergebenen 
Slaven zählt auch hier unter den höheren Beamten zahl- 
Teiche Mitglieder, welche den Verein durch regelmäßige Geld: 
beiträge unterftügen. Der gedachte Verein hat neuerdings 
and Anlap des 1000jährigen Todestages des hi. Cyrill 
nicht blos dem fatholifchen Dom in Wellchrad, in Mähren, 
das reich mit-Wdelfteinen.. gezierte Bild des Cyrillus und 
Methodius nebſt einer goldenen ewigen Lampe ald Weihe: 
gefchen? gewidmet, — auch „zur Anregung eine gründ- 
lien Siudiums bes Slaventyums“ die Concurrenz um 
eine dahin zielende Preisichrift ausgejchrieben. 

Amerika. : In der Zeitung ber Grafſchaft Jowa (Ber. 
Staaten) empfiehlt fich eine Dame ald „Advofatin und Sad. 
walterin.“ „Bald werben wir erleben — fügt ber „Neus 

Heratg" hinzu — wie eine Farmerin an bie "Prä, 
tin“ petitionirt wegen der Anftelung ihrer Tochter als 
Im Offizierin“ in der Armee, 


Laudespoſten. 


Aaufbeuren, 18. März Für vie Unterſuchung in 
der Schyrader’ichen Affaire jcheinen fich neue Anhaltspunkte 
ergeben zu haben, da man geftern den, bereit3 früher ver 
haftet gewejenen Gärtner, welcher ben Garten der Schrader’: 
fen Eheleute bejorgt hatte, wiederholt einzog und zugleich 
an Frau mit verhaftete. Der Burfche, welcher zur Zeit 

Mordes bei dem genannten Gärtner in Dienft ftand, 
far ſchon vergangenen Samftag von Münden, wo er fi 
jur Zeit aufpielt, in die Unterſuchungshaft nach Kempten 
in worden, — Münden, 20. März m. dem 

Schaufenfter des Hofwachöwanrenfabrifanten 3. 8. Mer 
(Rindermarkt) zieht eine künſtlich gefertigte Gruppe — das 
heilige Abendwahl, ſowie oberhalb defjelben die ſchlafenden 
Jünger am Delberge darftellend — die allgemeine Auf: 
mertſambkeit auf fich; ebenſo find daſelbſt auch die kunſi⸗ 
vollſien aus Wachs gebildeten Oſtereier zum Aufmachen und 
bie ſchonſten religioſen ſowie andere Gebilde enthaltend, in 
großer Auswahl vorhanden, und zeichnen fich diefelben be 
güglich ‚ihrer wirklich ſchoͤnen Arbeit gauz befonderd aus. 
Auch eine reiche Abwechslung der allerjchänften Ofter: und 
eg trifft man hier an, und es bemeift dies 
alles von der Wirlſamkeit diefer alten gebiegenen Firma. 


ege der gütlichen Unterhanblung biefe 


2oFale® 
Die Stelle eined Präfekten und erflen Seminar-Lehrers 
am Schullehrer⸗Seminar zu Freifing wurde dem zweiten 
Seminar-Lehrer am Schullehrer-Seminar zu — 
J. Dreſely, verliehen. 


Geridtsfaal. 

Ueber einen Giftmorbprozeß ſchreibt man ber „Oſtd. 
Ztg.” aus Sorau vom 10. März: Morgen beginnt vor 
dem biefigen Schwurgeriht bie Verhandlung gegen bie 
Bauernwittwe Krojchwig wegen Gattenmorbes. Der Eher 
mann berfelben war vor 26 Jahren anfcheinend eines natür: 
lichen Todes geftorben und beerdigt worden. 25 Jahre 
hatte fi die inzwiſchen nahe an 60 Jahre alt gewordene 
Mörderin mit dem böfen Gewifjen herumgetragen,, bis fie 
mit einer Selbftdenunciation hervortrat, die Anfangs auf 
die Vermuthung einer Geiftesgeftörtheit führte. Nach Täns 
gerer Beobachtung, welche die Grunblofigkeit dieſer Ver— 
muthung ergab, wurde zur Ausgrabung der Leiche ger 
ſchritten und die Leichenrefte von dem Dr. Sonnenjchein in 
Berlin analyfir. Die Analyſe ergab das Vorhandenſein 
von Arfenit. Zu diefer in pinchelogifcher Beziehung höchſt 
interefjanten Verhandlung find zwei Tage anberaumt und 
find zu berfelben bereit® zahlreiche Fremde, namentlich 
Männer der Wiſſenſchaft, bier eingetroffen. (Am 12. Abends 
gaben die Geihmwornen ihren Wahrſpruch mit: „Nichte 
ſchuldig“ ab; fie hatten zu feiner feſten Ueberzeugung 
von ber Schuld der Angellagten, reſp. ihrer gegenwärtigen 
Zurehnungsfähigteit und der Glaubwürdigkeit ihrer Selbft- 
anflage kommen Lönnen; die Gutachten der vernommenen 
Aerzte über den Seelenzuftand der Angeklagten gingen weit 
auseinander.) 


Deffentlide Eigungen des kgl. Zandgerichtd Dachau 
vom 16. März 1869. B 


Verurtheilt wurden: 

1) Eifenreih Jakob, verh. Gütler von Pafenbach wegen 
Nubeitörung zu 6 fl. Geldbuße und Koften; 2) Trinkl 
Johann, verh. Häusler und Zimmermann von MWefterholz- 
haufen wegen Diebftahl zu 14 Tagen Arreft und Koften; 
3) Kremmel Lorenz, Häusleröfohn von Vierkirchen, 3 3. 
rer in Asbach, wegen Mifhandlung zu 8 Tagen 

veft und Koſten. 





Bevölferungs: Anzeige. 
Monat Februar: 
Geborne. 
Am 1.: Caspar Schwarzenberger, Taglöhnersfind v. Neus 
ftift, Mathias, illeg.von Dürned, und Jeiep ganzinger, Wirthsk. 
v. am3.: Amalıa Mehringer, Meiberöt. vo. b., Barbara 


Grau, Raufmannsf. v. b.; am2.: Ludwig Ernft inter, k. Ober: 
leutnantsf. v. Ingolftadt; am 4. Johann Schoſſer, Schneiderges 
felensfind v. Neuftift; am 5.: Sramista ah — 
2. b.; am.6.: Medardus Chmud, häfjlerst. v. b., und 
Magdalena Kneil, Zaglöhnerät. v. Le am 7. Eebaftian, illeg. 
2.b., und Theres Winkelmeier, Maurerät. v. b.; am 11.: Julius 
Sanderer, Golbarbeiterf. v. b.; am 12.: Katharina Sadtberger, 
— — v. 5, und Thereß Finft Werhößt, Gütleräf. 
Ningenau; am Fig Michael Träger, — v. Neuftift, 
Theres Seibel, Schuhmagermeifterät. v. b., Urfula, illeg. v. 
h. und Barbara Saaneried, — dv. Neuftift; am 
14.: Georg, illeg. v. b.; am 13.: Franz Sales Etoiber, Mus 
fiterst. ck am 15.: Martin Beingartne, Privatiersk. v. Neu⸗ 
ift; am 17.: Jacob Breinwald, ftädt. Ralierst. v. 5., und Joſeph 
ottenfuffer, Tagloöhnersk. dv. Neuftift; am 19.: Waldurga anz 
er, Schneidermeifterst. von Neuftift; am 21.: Alois Holjgaßner, 
aglöhnerst. er Neuftift; am23.: Johann Voitenleitner, Haus: 
befigersf. v. am 24.: —— illeg. v. Golzhaufen; am 28.: 
Mar rang, Ku — * F ; am 24.: Anna, illeg. 
;-am 26.: Martin, illeg. v. b.; am 25.: Jofeph Meier, 
Ehuibmachermeifterat. v.b,, un Balbır a Zeit, — eröt. 
v. b.; am 27. Michael KRexchmeier, ZTaglöhnerst. v. h., und Maria 
KRammerloher, Defonomenstind v. 5. 
Setraute. 
ie Joſ. Rami, & ne h., mit Kath. Rottenfuffer, 
ter 3 Vötting, I . Bure meier, (ae usben er v. 
mit 7 1. Blanc. v. "Angli 7 a; Schindlbeck, 
—2 — ». h., mit Maria Goldbrunner, Taglöhnerstochter v. 
„Franj. — "Schwaiger, ZTaglöhner von 5., mit Ih. Mailtl, 


Den 8. 
Gütlersto: 





Waſenmeiſterstochter v. Reisgang;-Uxrb, Stabler, Taglöhner v. 5., 
mit Marg. Leininger, terät. v. Figldorf, Joh. Ev. Pittner, 
Zaglöhner v. h., mit Magdalena Goldner, Zımmermannst. v. 


faffenhofen ; am 9. Jof. Verer,Wirtbihaftspächter.dah., mit ı 


unig. Seibold v. ‚Rublfing,, af. Zeller, Taglöhner: v. h., mit 
Maria Shmudermeier von Yeutelhanjen, And. Zehenner, Schuh: 
madermftr. in Marzling, mit Gert. Oberjtkirchner, Taglöhnerst, 
v. Unholzung, Paul Geter, Taglöhner’v. h. mit Barb. Meiler, 
Bauerstochter v..Albenreid, Wilh. Euler, Handeldmann aus Carls- 
berg, mit Franz. ‚Heinrich, Taglöhnerst. dv. Karlsberg, Bartlmä 
Hörntann, Taglöhner v. h. mit Anna Buchner, Maurerstochter 
v. h. Philipp Diller, Taglöhner v. Neuftifi, mit Kath. Fellner 
von Krefiraß; am 15. Joſeph Bauer, Taglöhner v. b., mit 
Sufanna Döbl, Gütlerstochter von Moosinnig ; am 28, Blafius 
Böd, Kaminkehrergefelle v, h., mit Cresz. Bauer, Taglöhnerst, 
v. Ottenbofen. 


Geftorbene. 


Den 4. Barbara Goldbrunner, Taglöhnerst. v. Marzling, 
und Theres Erl, Privatierät. v. b., 16 Wochen alt; am 5.: Jos 
fepha Meier, Taglöhnerswittwe v. b., 68 3. alt, und Benno 
Mang, Bädermeitter v. b., 41 Y. alt; am 6.: Iheres Weber, 
Wirthök. v. h. 14 W. alt, Urjula Vogl, Bäckermeiſterstochter 
2. 5., 164 3. alt, Barbara Winfelmeier, Austräalerin v. Marz: 
ling, 51 ‘3. alt, und Lorenz Krimmer, ehem. Gütler v. Eiden: 

ujen, 58 J. alt; am 7.: Urfula Oberndorfer, Austräglerin v. 
., 69 3. alt, und Paulus. Böhm, Zimmermannstf, v. h, 21 T. 
alt; am9.: Thet. Traber, Schäfflermeifteräfrau v. Neuftift, 65 J. 
alt; am 10.: Jojeph Hermann, Rrivatier v. Neuftift, 59 J. a., 
Barbara Schwarzer, —— — v. h., 53 J. alt; am 11.: Mar: 
gareibn Widmann, Gütlerin v. Curendorf, 83 % alt; am 15.: 

agdalena Schmidhuber, Taglöhnerst. v. Neuftift, 22 W. alt, 
Theres Hiedl, Perzipientensk. v.h., 1%. 4. M. alt, Mar Groſch— 





Privat-Unzeigem 


berger, Taglöhnersf. v. h. J. alt, Sebaſtian Stettuer, „Jim: 
—— F b., 6 Wothen alt; auı 16.: So Bariton, 
eräf, 


Wirthst. vo. b, 14. J. alt; am 18. Peter Sales, Baderm 


v0. b., 4 Wochen alt; am22.: Karl-Guggemos, Maurer,v, Strau- 
Bing, 34 3. al und Sophie Hamberger;. Wafenmeifterst; v..h., 
5®.a.; am,23,: Hortenje, illeg.v. b., 8. M. alt; am,24.: 
Kath. Schader, Privatiersmittwe v. b., 74 %. a, Jo. Schaupp, 
Schriftſeer v. Aibling, 195. a. Jak, Weiterer, Maurer in Neu: 
ftift, 42 I. 0,, — Sedlmeler, Hausbeſitzer v. 5.,.79.9.,0; am 
27.; Rath. Vogt, Oberfhäfilerst,.v. b., 8 W. a, und Gi vefter 
gas, Hausbejigek vd. b., 47.I. a.; am 28.: Michael Kitchmeier, 

ng v.$, 1%. a, Joh. Jsmeier, Apothekerincipien 
2.5, 182%. alt. ’ ‘; 


Amtliches für Freiſing 








Rerfteigerungs · Bekanntmachung. 
Baumüller gegen Wolf. 

In Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichts 
Sreifing verfteigert der unterzeichnete ‚Gemeindevorfteher 
am Dienftag den 30. März I. Is., 
Nachmittags von 2 bis 3 Upr, ° 
in der Behaufung der Wilhelmine Wolf zu Thurns⸗ 

berg ein zweiſchläfriges Bett gegen Baarzahlung. 
Hohenbercha, den 23. März 1869. 
(795) i Kaftl, Vorfteher. 


— — 





reife verjchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürſtenfeldbruck. Geſchäfts-Impfehlung. 


Brodgewidte 

in Dachau vom 15. März. Jin Brust vom 22 
a. Waizenneon (BI.Eb. OL a. Waizenbrop, 
Die Mundſemmel — 3 3 Die Mundfemmel 


























Fleiſchpreiſe in Dachauu. Bruck. 
Vom März. 


Alle vorbommenden Kupferſchmied⸗ 
Arbeiten ‚für Brauerei⸗ Brennerei⸗ 
Einrichtungen, Dampf-, Bier⸗ und 
Waſſerleitungen von Kupfer⸗, Eiſen⸗ 


ſte. di. 








—— ih ajdie * — | 3fı Bio. Ratbfeiih . . . 16 —und Bleiröhren fertigt, folid und zu 
Die Halbfreugeri. |—| 2 rd. Halblteuzerſ. — 2 | 1fı po. Schweintleifih . . 120) — äßi 7° 
Der Srofehenwedten, — 14 1 Der Grofsenweden — 14 | 1 ee . 2] Er vegelmäßigen Breifen (796 3a) 
b. Wogaenbrod. | | der 2 Kreugermeiten] 15 —* et Zu we her Fe Hemm, 
Das Kreugerlaist | —| 7: | 1/ Der 3 Kreugerweden) —|22 | 2 f N) fl ; 
Der Grofcenwedden 14 a b. Moggendrop, | Uebrige Bittualien Kupferfhmied in Münden, 
Der 4 Rremerlaib |1 | 9 | 11das 7 | 2]dadan- Band Müllerftrage 22. 
„8 * 1? 118 | der reuzerwecken —20 | 2] 32 fr. | 1 Pid. Schmalz | 39 tr, | — — Tr — 
„16 * 66— en 1) 9°) 1] 34 „| 1 fo. Butter | 34. 3* 9 
nah x 7123  2]der 8 Kremerlaib| 218 ı3| 4 „ | 3 Stüd Gier Ar s ; a m 

l der 16 Kremerlaib — 62 | c ur % tern 














ara) f.\ fr. Er. DI. 








Mandmeßl. 1,57) 7) 11Mumbment | 1157| 7) 1] Bihtendolg 9 fl. — Fr. 
Semmelmehl| 133 5) 8 Semmelmehl 1133] 5] 3 
Balzenmehl | 1117 a 3hWalzenmebl | 1|17| 4] 3 SBreifen. Der’ Zentuer 
—— 1| 3) HGindrenmeht |) 1| 1] 3| 3] Grummet 1 A. 18 fr. 
Badmeht =-|58| 3] Adatmept —)57| 3] 2 








Eifenbabnfahrplan vom 1. Juni 1868 an. 
Bon Landshut nad) Münden, 
F 6-3 ©.m.E.] 8:3. 8.3 
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Holzpreiſe in München. 


Buchenholz dic Klafter 15 fl. 30 kr. 
Birfenholzt3 fl. 24 fr. Foͤhrenholz 8 fl. 30 fr. 


Verſchiedene Bedürfniſſe nad; Münchener 





empfiehlt Schinfen und  geran- 
chertes Fleisch das Pfund 26,Er, 
bis 30 kr. 799 
Joseph Tremmiel, 
Metzger und Koch. 





Heu 1 A. 15 tr. 
Desk preuss, Kreis-Phisikus 
* Docter Kocl’s. ; 

Kräuter- Bonbons 
sınd vermöge, ihrer reich- 
haltigen Bestandiheile. der 
vorzüglichst geeignelen 








h von Morg |Morg| Borm. |Nahm. | Abos | j 
mine —E 3 [245 | "815 985", 8.9 | Kräuter und Pflanzensäfte als ein probatee 
elomoding | Brudb 5,31 8 ‚16 | 8; i . 
Saiaiteim —E— ——— > | 131 sag | Linderungsmittel anerkannt, und ‚werden 
:chdo . Sangenbah 60 | — 926 | 444 1854 | in Originalschachteln ä y 
FE —5 —J—— un in Original) ächachteln A 18 kr, fortwährend 
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Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 23. März Seine Majeftät 
der König haben für die Geminnung eines entfprechenden 
Lokales zur. Abhaltung der proteftantiichen Gottesdienſte in 
Reichenhall die Vornahme einer Eollekte in fämmtlichen pro= 
teſtantiſchen Kirchen des KMönigreichd dieſſeits des Rheins 
allergnädigft zu genehmigen geruht. 

— Münden. Verzeichnig der zwölf alten Männer, 
welche zur Gedaͤchtnißfeier der Einfegung des heil. Abend: 
mahles auf Allerhöchiten Befehl gefleivet und mit Geld 
beichenft merden: 1) Daſchner Joſeph, Austrägler von 
Krailing, Br Amts Vilshofen, 92 Jahre alt; 2) Find! Joh. 
Bapt., Austrägler von Auzenkirchen, B.-Amts Pfarrkirchen, 
92 Jahre alt; 3) Maier Heinrich, Austrägler von Große 
Schönbrunn, B. Amts Amberg, 92 Jahre alt; 4) Leidmann 
Stephan, Austrägler von Emerting, B.:Ger. Altötting, 91 
Jahre alt; 5) Schalt Jofeph, Austrägler von Uttenhofen, 
B.Amts Pfaffenhofen, 90 Jahre alt; 6) Müller Johann, 
Uhrmacher von Fießen, B.-Amt3 Kronach, 90 Jahre alt; 
7) Wanizeck Mathias, Schneidermeifter von Lechhauſen, 
BeAmts Friedberg, 89 Jahre alt; 8) Böll Georg, Aus» 
trägler von Lößllohe, B. Amts Vohenftrauß, 89 Jahre alt; 
9) Ertl Simon, Austrägler von Hofham, B.-Amts Laufen, 
89 Jahre alt; 10) Hofmeiſter Georg, Austrägfer von 
Langenbah, B-Amts Freifing, 88 Jahre alt; 11) Gartner, 
Florian, Austrägler von Meirerau, B.Amts Landshut 
88 Jahre alt; 12) Wodinger Franz, chem. Miller, von 
der Kaismühle, B. Amts Pfarrkirchen, 88 Jahre alt. 

— Münden, 3. Dez. Der Graf von Parid und 
jein Bruder der Herzog von Ehartres find aus England 
gelten hier eingetrorfen und im „Baverifchen Hof” abgeftiegen. 
Heute fegten fie die Neife nah Wien fort. — Dem Vers 
nehmen nach ijt der Hefprediger Graf Du-Ponteil dahier 
zum Domprobjt in Eichftädt ernannt. (B. 8-3.) 

— Münden, 24. März Der zoolozijche Garten 
wirb feiner urſprünglichen Beftimmung wenigſtens theilweife 


‚Seuilleton 


Bien, 19. März. Zur Tragödie Chorinsfy:Cdergeny 
ivielte ſich geftern ein einer Cpilog in der Yeilbietung der Ber: 
laffenf&baft der Gräfin Mathilde Chorinsfy ab, welde, wie die 
„Vreſſe“ berichtet, in der Kanzlei des Advokaten Dr. v. Neupauer 
ſtattfand. Das Groß des Publikums, das ſich zu diefer Feil—⸗ 
bietung eingefunden, bejtand aus den jattiam bekannten Stamm: 
gäften der Kizitationen, Tandlern und Tandlermeibern, und fehl: 
ten auch heute die widerlihen Scenen nicht, wie fie bei allen 
Cizitationen zum Edel der übrigen Käufer aufgeführt werden. 
„Da werden Weiber zu Huänen“, diejer Vers Schillers charatte—⸗ 
riſirt am beften die ſchönexe Hälfte diejes Publitums. Bon „an— 
deren“ Käufern hatten jih nur jehr Wenige eingefunden. Die 
wenigen Nichttandler ſcheint zumeift die Ausſicht auf Autographe 
der unglüdlihen Gräfin in die Adoofaturstanzlei geführt zu haben, 
da dieſe ausfhliehlih.um die Bücher und Albums mitjteigerten 
und Pretiofen und ſonſtige Effekten der Trödlergilde überlichen. 

Doch wurden fie alle in dieſer Erwartung getäufcht, da fich 





in feinem der vielen Bücher und Hefte nur eine Zeile befand, | 


welche mit Beftimmtheit als von der Hand der Gräfin herrühs 
tend gelten konnte. Nichtsdeftomweniger.bot die bunte Menge der 
Effekten des Antereffanten genug. Da famen zur Verfteigerung: 
Die, „verhängnihvolle* Thelmajchine — mie Ne vom Ausrufer 
bezeichnet ward und welche von einem Dr. Felder erftanden wurde — 
ein fhöner italienijcher Dolch, den ein junger, von romantischen 
een augehauchter Schriftfteller faufte, das Iheaterglas der 


dräfin das einem venſionirten Major-blieb: Intereſſant war die | 





| wiever zurüctgegeben werben. Die Herren Leven und Sohn 
| haben denjelben nämlich in Pacht genommen, um dort nicht 
ı nur ihr Mufeum aufzuftellen, fondern ihn auch mit leben: 
den Thieren wieber zu bevölfern. An einer guten Reſtau— 
ration foll es gleichfalls nicht fehlen. Wir wünſchen ven 
neuen Unternehmen das befte Gedeihen. 

— Einer Münchner Korreipondenz der Allg. Ztg. 
zufolge ift Privatdocent Dr. Pichler gefonnen, die glän« 
zenden Anerbietungen der ruffiichen Regierung anzunehmen. 
Dr. Pichler erhält 5000 fl. Gehalt nebft dem Nang eines 
k. Regierungsrathed und hat nicht? zu thun, ald dem ruffis 
ſchen Eultusminifterium in kirchlichen Angelegenheiten zur 
Seite zu ftehen, wenn es feine Beihilfe beanſprucht. (Es 
ift zu bedauern, daß cin fo ſchönes Talent wie Herr Dr. 
Pichler nicht einen vichtigern Weg gefunden hat. Ob er 
feine Stellung benügen wird, der in Rußland fo hart bedräng: 
ten katholiſchen Kirche fo viel an ihm liegt geredyt zu werden ?) 

— Das Referat des Hrn. Biſchofes von Augsburg in 
Betreff des Schulgefeped wird in einigen Tagen gedruckt 
vorliegen, da bereit3 mehrere Bogen die Preſſe verlaſſen 
haben. Unmittelbar nach den Djterferien werden bie dies: 
bezüglichen Ausſchußberathungen beginnen und dann die 
große Frage im Plenum der Reichsrathskammer entſchieden 
werden. So viel wir über ven Inhalt in ‚Erfahrung 
bringen konnten, ftehen Hr. Refecent und Hr. Gorreferent 
v Harleß ganz auf demjelben Standpunkte und dürfte dies 
wohl auch von der Majorität ver hohen Kammer nicht 
ohne Grund behauptet werden fünnen 

— Brüdenau, 20. März. Von großem Interefje war 
heute für die verfchiedenften Parteiſtellungen auf politiſchem 
und kirchlichem Gebiete eine vierftündige öffentliche Verhand« 
lung am hiefigen Landgerichte gegen Erpofitus Val. Hahn 
von Oberriedenberg. Das Nejultat einer vielverzmweigten 
Unterjuchung gegen denfelben war die heutige Verhandlung, 
die vier Reate umfaßte, und zwar: 1. eine Berufschrenkränt- 
ung, begangen durch Herrn Hahn im Complott wit der Ges 


fleine Bücherfammlung der unglüdlihen Gräfin. Sie enthielt 
nicht viel, aber durhaus nichts Banales. Mehreres von Goethe, 
‚Heine, Lenau, Kinfel, Bodenftedt, Tegner’s Frithjo fsfage, ver 
fchiedene Anthologien und Deflamationen und Oeſer's ältbetijche 
Briefe. Der Zufall ließ uns in die Lenau’ichen Gedichte Einficht 
nehmen. Bezeihnend genug war bie Seite 208 eingebogen. welche 
das Heine Gedicht enthielt: „Frage: 


„DO Menfchenberz, was ift dein Glück? 
Ein rätbielbaft geborner, 

Und, rum gegrüßt, verlorner 
Unwiederholier Augenblid * 


Die lepterwähnten Sachen gingen in die Hände der Tandler 
über, die übrigens, was die erzielten Preife betrifft, dem Cha— 
rakter der Verlaſſenſchaft Rechnung trugen und ſich ftark übers 
boten. Am böchiten gezahlt wurde eine Sammlung von zmölf 
Ningen, die, wie es hieß, im Auftrage einer hohen Perjon, von 
einem Juwelier um das Zwanzigfache des Ausrufspreifes ges 
fauft wurden; ein Medaillon, ein Geſchenk des Bapftes, mie eine 
Gravirung anf der Rücjeite mit dem Datum 12. Of. 1860 zeigt, 
‚ mit einem jehr ſchön geichnittenen Chriſtuskopfe und eine grobe 
filderne Broche, getriebene Arbeit von jeltener Vollendung, une 
| verfennbar aus der beiten Florentiner Zeit. Dieje beiden legten 
Stüde, unftreitig die künſtleriſch werthvollſten der ganzen Ver⸗ 
lajjenichaft, wurden von einem Goldtrödler erjtanden. Die ga; 
Feilbietung, welche, nebenbei bemerkt, vom Militär-Gerichte v 
genommen wurde, hat nicht volle zwei Stunden in Anfpruc ge: 
nommen und ein Grträgnik ‚von circa 1500 fl. geliefert. CPr.) 














meinbe-Verwaltung von Oberriedenberg in ihrer Eigenjchaft 
als Pflegichaftsrath an der Gemeinde-Bermaltung von Unter⸗ 
riebenberg. 2. Eine öffentliche Ruheſtörung, begangen durch 
Hrn. Hahn im Schulhaufe zu Oberriebenberg, das er felbft 
bewohnt und als kgl. Lofalfchul» Infpektor zu überwachen 
bat. 3. Eine Ehrenfränkung gegen Lehrer Ungemach allda 
und 4. Eine Ehrenkränkung an deſſen Ehefrau. Um$1 Uhr 
endete ‘die Öffentliche Eigung mit Freifprehung des Hrn. 
Expoſitus in allen gegen ihn erhobenen Klagen unter Der 
urtheilung einerfeits der Staatskaſſe, anderſeits der kläger⸗ 
ſchen Lehrers⸗Ehefrau in die Koften der Verhandlung. 


Württemberg. Stuttgart. Dem glänzenden Wahlr 
fiege Becher's (8070 Etimmen gegen 3221 für Holder) 
ift ein nicht minder glänzender Mittnachts über den preußens 
freundlichen Fürften Hohenlohe-Langenberg im Bezirke Vier: 
genibeim gefolgt. Mittnacht erhielt nämlich 5766, der Hr. 
Fürſt — 95 Stimmen. Die Verſuche, Württemberg zu 
verpreußen, haben hiernach feit voriges Jahr im Volke nichts 
weniger ald Erfolge gehabt. 


Norbbeutiher Bund. Wiesbaden, 18. März. Der 
„Ro. Kur.” will erfahren haben, daß die Mitglieder der 
Familie Orleans dieſen Sommer in hiefiger Stadt zus 
fanımenfommen werden. Er fügt, obgleich ihm die Nach— 
ridt von guter Hand kommt, unter Vorbehalt hinzu, es fei 
eine Vereinbarung der Orleans mit dem Grafen von Cham— 
bord (Heinrich V.) eingeleitet, wonach Leßterer für feine 
Perfon den Anſprüchen auf den franzöfiihen Thron ent 
Sagen wolle. Für den Fall jedoch, dag der Graf von Cham: 
bord (kinderlos und ein fünfziger) noch männliche Leibes— 
erben hinterlaffen follte, würde die Erbfolge auf dieſe zurück— 
fallen. (2?) 


Sachſen. Dresden, 19. März. Der jüngft erfolgte 
Mebertritt de3 Grafen Karl Schönburg zum Katholizismus 
veranlaßte eine Unterfuchung der Frage, ob derſelbe jeine 
Rechte als Patron zahlreicher evangelifcher Kirchen unv Echulen 
weiter ausüben darf. Dieje Ausübung von Patronatsrechten 
ift nur an dag hriftliche Bekenntniß gebunden, und 
fann daher bei einem bloßen Gonfefjionsmwechfel weder von 
der einen noch andern Geite beftritten werden, und zwar 
umfoweniger, als die politifchen und kirchlichen Behörden 
für die confeffionellen Anfprüche hinreichende Garantie bieten. 


alien. Das „Univerd“, deſſen Nachrichten au Rom 
Beachtung verdienen, läßt ſich aus der ewigen Stadt fchreiben, 
daß Stalien von der preußifchen Allianz losgelößt zu fein fcheint, 
aber nicht dehalb, weil es feinem „natürlichen Zuge“, die 
Allianz mit Frankreich wieder zu fuchen, gefolgt jei, fondern 
weil Preußen, das fid) in Rom einen Stein in's Breit zu 
fegen wußte, Stalien vorgeworfen habe, daß letzteres für 
feine Mitwirkung die „malhonette gottlofe Beding 
ung“ der Auslieferung Noms geftellt habe; Preußen wollte 
von diefer Annerion nichts wiſſen. (Sp viel fcheint richtig, 
daß Preußens Regierung in neuefter Zeit eifrig beftrebt ift, 
ſich mit Rom auf einen befonderd guten Fuß zu ftellen.) 
Seitdem ftehe Stalien zur Verfügung Frankreiche. Aber 
auch Frankreich ſcheine nicht daran zu denken, Nom an Stalien 
auszuliefern, fondern vielmehr der bereits beftehenden Okku⸗ 
pation des Kirchenſtaates eine ſolche Ausdehnung zu ver- 
leihen, daß das päpftliche Gebiet jowehl vor jedem Hand: 
ſtreich fichergeftelt, als auch Jiellen im Zaum gehalten 
werden könne. 


— Die Innsbrucker Volks- und Schützenzeitung 
ſchreibt: Nach Rom kann man jetzt ſehr billig reiſen. Es 
werden nämlich an den Stationen Kufſtein und Trient Bil— 
lets für die Fahrt von Peri nah Rom und zurüd a 6Nft. 
50 fi. BEN für die erfte und a 50 fl. B. N. für die 
zweite Klaffe ausgegeben, weldie 40 Tage vom Ausſtellungs- 
tage am Giltigkeit befigen. Die Neife geht über Verona, 
Bencdig, Bologna, Florenz nad Rom und zurüc über Genua, 
Turin, Mailand und Verona, in welchen Städten man ſich 
Innerhalb obiger Frift beliebige Zeit aufhalten fann. 


J 





Zandespoften. 


Münden, 23. März. Der Gaftbof „zum goldenen 
Kreuz” in der Raufingerftraße wird eingehen und in ein 
großes Schnittwaarenlager umgewandelt werden. — Ber 
große Rofengarten am Bahnhofplag ift vom Großhändler 
DW. Flogmann angefauft, alfo nunmehr wohl Ausſicht, daß 
ein ſchöneres Gebäude ſich dort bald erhebt. — Vorgeftern 
ftürzte in der Franziskanerbrauerei in der Hochſtraße der 
Bräugefelle Th. Steidl von Vohburg durch die fogen. Auf: 
ritt in den Keller und wurde durd ein auf ihn fallendes 
ſchweres Faß todt gedrückt. — Gejtern Vormittags wurde 
der Anmejensbefiger Joh. Schelle zu Haid dei Weſſobrunn, 
Bez A Weilheim, todt im Bette Tiegend aufgefunden unter 
Umftänden, weldye einen -NRaubmord höchſt wahrſcheinlich 
machen. 

Geftern Vormittag wurde, wie ein Telegramm hieher 
berichtete, der -Anmelensbefiger Joſ. Echelle zu Haid bei 
Wefjobrunn, Bez.-Amte Weilheim, todt im Bette aufge 
funden unter Umftänden, melde einen Raubmord höchſt 
wahrſcheinlich machen; auch in der Nähe von Dachau 
wurde jüngjt ein gräßliche® Verbrechen, ein Giftmord, von 
einem Shemanne an feiner Frau verübt, nachdem der Un: 
menſch zuvor die Wirkfamkeit des Sites an einigen Hunden 
erprobt hatte. Zugleich ſoll ſich Verdacht ergeben haben, 
daß auch zwei unlängft verftorbene Kinder deſſelben durch 
Gift aus dem Leben befördert worden find. — 

Am 22. d8. Früh halb 4 Uhr entftand in ber Mühle 
in Kraiburg, in der Nähe von Geifelhöring, aus bis 
jegt noch unbekannter Urſache Feuer, welches das Wohn: 
und Muͤhlgebaͤude einäfcherte. 

Aus Mühldorf wird die nahahmen?werthe Ihat- 
fache gemeldet, daß der dortſelbſt gebildete Verſchönerungs- 
Verein ſeit einem vierjährigen Beftchen für Fußwege und 
Anlagen die Summe von 1342 fl. ausgegeben bat. 

München. Die zwei Stadt-Omnibufje machen 
gute Gefchäfte und find immer gut bejegt. Diefelben tragen 
nicht wenig bei, die ſchöne Maximiliansſtraße und bie innere 
Stadt neu zu beleben. 

In einem Feldhäuschen in der Nähe ver Altenburg bei 
Bamberg wurde am 21. März ein ſchon bejahrter unver: 
heiratbeter Mann erbängt aufgefuuden. un 


Anstliches 3 für Freifing. 
Befanntmachung. 


Plenarverfammlung des Diftrictdarmenpflegfhaftsrathes bed Lande 
gerichtsbezirles Moosburg betr. 

In Befolgung bejtehender Geſetzesvorſchrift wird hiemit 
die Plenarverſammlung des Diftriftgarmenpflegjchaftsrathes 
des Landgerichtsbezirkes sea auf 

Samstag den — April I. Is., 
früb 9 Uhr, 
berufen, wobei bemerkt wird, daß die Verfammlung im 
ftädtischen Nathhausſaale zu Moosburg ftattfindet. 

Der gefeglihe Beſtand der Plenarverfammlung wird 
als befannt vorausgeſetzt 

Es ergeht daher lediglich die Aufforderung an bie fünmt- 
lichen Mitglieder, fich rechtzeitig und vollzählig einzufinden, 
etwa im biefer Beziehung fich ergebende Hinderniſſe vorher 
ſchriftlich anzuzeigen, da das vorgejchriebene Protocol in 
diefer Beziehung befonderen Vortrag enthalten fell. 

Am 9. März 1869. 


Königliched Bezirfdamt Freiſing. 
vn. 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
(Dad Erſatzgeſchat der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 
1848 betr.) 








eſchäft für die Wenrpflichtigen ber 


Dad Erfa 
bed k. Bezirksamtes Freiſing iſt am 


Altersklaſſe 1 


Montag den 3. u. Dienftag den 4. Mail. Is. 
im ‚Urbanfaale dahier, Vormittags 9 Uhr, 


zu bethätigen, was im Hinblicke auf den Art. 53 des 
78.2.6. mit folgenden fpeziellen Befehlen zur Beach: 
tung für die Beteiligten hiemit befannt gegeben wird: 

1) An den genannten Tagen haben fich die von der 
Altersklaſſe 1847 zu gegenwärtigen Erfaggefchäften 
Verwieſenen ſowohl, ald ſämmtliche Wehrpflich- 
tige ber Alteröflafie 1848 Morgeus 8 Uhr 
pünktlich hierorts einzufinden. 

2) Die gemäß $ 25 der B.:O, an jeden Wehrpflich- 
tigen ſpeziell ergehenden Ladungsnachweife find 
zum Griaggefchäfte mitzubringen. 

3) Diefer Erlaß ift an die Gemeindetafel anzupeften 
und erft am 15. April abzunehmen, außerdem in 
jeder Gemeinde öffentlich zu verfünden. 


Den 23. März 1869. ‚(803 3a) 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
& 


n. 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Fiskus gegen Hager p. deb 


Am Freitag den 2. April I. Ze., 
Vorm. 10 - 11 Upr, 
merde ich zu Folge gerichtlichen Auftrages dad Dampf- 
fchneidfäg - und Gypsmühlfabrik-Anweſen drd Eduard 
Daager, HsNr. 807 vor den Ifarthore zu Freiſing den 
Beftimmumgen der 88 89 u. ff. der Prozeß-Novelle 
vom Jahre 1837 und $ 64 des Hypothefengefeged ge— 





» bietenden verfteigern, mobei der Zuſchlag ohne Rückſicht 

* auf den Schätzungswerth von 19223 fi. erfolgt. 

r Das Anweſen befteht aus dem Wohn, Säg- und 
Maſchinenhauſe mit Gyps-, Gement- und Torfmaga- 

» zinen, ber Pferd und Kuhftallung mit Käfereigebäude 

und 23,25 Tagw. Grundareal in der Steuergemeinde 
Freiſing, fernerd einem Stadel und 33,12 Tgw. Wie- 

* fen in der Flur Attaching, Ger. Freifing, gelegen, dann 
der als Anweſenspertinenz erklärten feftftehenden Danıpf: 
mafchine, Schneidfäge und Gypsmühie, und find auf 
vorbefchriebenem Hypothekencomplexe 59,050 fl. Capi⸗ 
tatien und 4605- fl. Zinfenfautionen eingetragen. 

Mir unbefannte Steigerer haben fich über ihre 
Derfon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung bed 
Ausſchluſſes von der BVerfteigerung genügeud auszu- 
weiſen. 

Weitere Aufſchlüſſe können in meiner Amtskanzlei 
erholt werden. 

Sreifing, den 24. Februar 1869. 


Eſer. 
koͤniglicher Notar. 


Bekanutmachung. 
Betreff Abſtreiter gegen Steininger p. deb. 


Aus Auftrag des k. Stadt: und Landgerichts Frei⸗ 
ſing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege nicht 
unter dem Schägungdwerthe von 440 fl. zum erften- 
male da8 ben Gheleuten Peter und Gredcentia Stein- 
inger gehörige Anweſen Haus-Nr. 127',,, in Neuftift, 
PMan-Mr. 534' ., a und 534, b. Wohnhaus mit 
einfacher Grundfteuer zu * 10. fr., dann 650 fi. 21 fr. 
Hypothek Kapitalien, dann Zinfencaution zu 35 fl. 

Samftag den Mai 1869, 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 


auf feiner Amtöfanzlei öffentlich an den Meiftbietenden, 
wobei fich Steigerer bei Vermeidung des Ausſchluſſes 


(626 26) 








über Berfon und Zahlungsfähigkeit gehörig auszumei- 
fen Haben. 
Freifing, den 93. März 1869. 


Fr. Donle, 
fönigliher Notar. 


Befanntmachung. 
Himmelsberger Martin et Cons. gegen Schwaiger Vitus 
p- deb. 

Im Auftrage des k. Landgerichts Moosburg fee 
ih wiederholt zur zweitnaligen Verfteigerung des fo- 
genannten Straßmichlanweſens Hs-Nr. 26 in Mood« 
burg des Vitus und der Katharina Schwaiger Termin 


auf Montag den 19. April I. Ze., 
früh zwifchen 8 und 9 Upr, 
in meiner Amtöfanzlei mit dem Bemerken an, daß ſich 
das Verfahren nach 88. 99-102 der Prozeß⸗Novelle 
vom Jahre 1837 richtet und ſohin der Zuſchlag ohne 
Rückſicht auf den Schätzungswerth erfolgt. 
Das vorbezeichnete Anweſen dahier befteht aus: 
15,17 Tagwerk Gebäude und Grund der Steuergemeinde 
Moodburg, dann 


(801 2a) 





12,23 Tagwerk Neder und Wiefen der Steuergemeinde 


Volkmannsdorferau, 








‚ 27,40 Tagwerk in Summa, iſt bezüglich der Gebäude 
‚ um 3500 fl aſſekurirt und auf 8775 fl. notariell ge: 


merthet, worauf 7000 fl. Hypothekkapitalien und 580 fl. 
Zinfenfautionen haften. Mir, dem Notare, unbekannte 


Perſonen umd folche, über Deren Zahlungsfähigkeit 


Zweifel obwalten, haben ſich bei Meidung der Zurüc- 


weifung über Perſon und Zahlungsfäpigkeit öri, 
mäß auf meinem Amtszimmer wiederholt an den Meift- | J $ FREEMAN ER 


audzumeifen. 

Hypothekenbnchs⸗ und Katafter-Auszug ſowie die 
Schaͤtzungsurkunde Liegen in meiner Kanzlei zur Ein- 
fiht offen. 

Moosburg, am 24. März 1869, 

Der Fol. Notar: 
v. Eonneuburg 


Verfteigerung. 

Mlagger'ſche Vormundſchaft gegen Maier p. deb. 

Der unterzeichnete Gemeindevorfteher verfteigert im 
Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichtd Sreifing am 

Donnerftag den 1. April 1869, 

Nachmittags 2 Uhr, 

in ber Behaufung des Georg und der Katharina Maier, 
Bauerdegeleute von Pettenbrunn, eine fchwarze Kuh, 
Werth 50 fi. 

Der Zuſchlag erfolgt wenn °,, bed Schäßwerthed 
geboten werden. 

Haindlfing, den 24. März 1869. 


(807) Kunftwadel, Gemeindevorſteher. 
Anıtliches. für Freiſing und Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die OrtöpelizeiBehörden der Amtsbezirke Freifing und 
Dacau. 


(800) 





Münzfätfhung; Verausgabung eines falſchen Halbquldenftüdes; eim 
—— gi Verluſt gegangened Gemeindefiegel betr. e 


Die obigen Behörden werden auf die im Kr.A.Bl. 
Nr. 26 ©. 586—588 ergangenen Regierungsausfchreiben 
bez. Betr. zur Beachtung hingewiejen. 

Den 24. März 1869. 

Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau. 
vn 


Rudhart. Pitzner. 


Privat-Anzeigen. 


Am Oftermontag veranſtaltet der Unterzeichnete ein ! Künftliche Zähne 
3 d R für den Gebrauch den natürlichen 
7 = gleich, dabei fehr Dauerhaft und gan 
BE _ H u n e e e n n e n 4) untrennbar werden zu 3, 4 und 5 ri 





* rot ganze Gebiffe zu 50— 150 fl. ſchmerz⸗ 
—— mit s% reifen. = | 108 ajüftirt und ſämmtliche zahn- 
Einlage 12 kr, ärztliche Operationen unter Garantie 

Hunbebefiger und Liebhaber werden freundlichſt hiezu eingeladen. für Erfolg fehonendft vorgenonmen. 
Für trefflided LCand3huter-Sommerbier und gute Küche it | München, Arcisftraffe 32). 





beitend geforgt. x E — Dr. Cartier, praft: Zahnarzt. 
' aver Eirefſer, Zaverienthal. | —— — — — 
— a —— er tier, 7 Ein Dienſtmädchen für 
Für die Diftriftägemeinde Regensburg und Wörth, Bezirksamts häusliche Arbeiten, das 
Regendburg, wird ein Wieſenbaugehilfe, welcher zugleih Keuntniffe in den gute Zeugniffe aufweiſen 
übrigen Zweigen. der Landwirthſchaft und indbefondere in der Obſtbaum— kanu, amı liebften vont 


Thule zu verfegen, und während der Wintermonate landwirtHichaftlihen , erhalten. D. Ue. 

Unterricht zu ertbeilen Hätte, mit dem Wohnſitze in dem Marfte Wörth) — e —— 

aufgenommen. a⸗dqu pq wogpmuna nẽ bunuqgog 
Das Jahres-Honorar wird auf 450 — mit dem Beifügen feſtgeſetzt, | * — 

daß im Falle voller Zufriedenheit mit den Leiſtungen deſſelben am Schluſſe ıP -d 

bed Jahres eine Remuneration von mindeftend 50 fl. gewährt wird. Makulatur apier 
Bewerbungen find unter Vorlage der Zeugniſſe und unter Angabe das Pfund 6 fr. und das Buch 6 fr. 

der Familienverhältniffe der Bewerber innerhalb 14 Tagen anher ein: iſt zu haben bei Fr. P. Datterer. 


er 809) ı * * 
u 22. März 1869. ( nr Moosburger BiltwaliensAnzeige 


Königliches Sezirksamt Regensburg. ge 


zucht und wenn möglich auch im Weinbau haben foll, eine Obſtbaum— N Lande, kann einen Plat 














! 

“ II Pre. Schmalz 50-32 Fr., 1 Pib. Butter 

artin. ve — fr, Eier 9 Stüd 8 fr, Tauben 

—— FRE fi BE 6-7 fr., Hlbner, alte 2427 kr., junge 

Deckonomie-Einfdhreibbud. 1315 fr. Guten —— Mr @änfe—N. — 

Preis in elegantem Umfchlag 12 fr., in Partien diveft bezogen dad Dutzend 1 fl. 48 fr. bis — fl. Spanferkel If. dd fr, bis 3 fl. 18 tr. 
Fr. P. Datterer in Freifing, obere Domberg -Gaſſe. Lämmer 1 fl. 18 fr. vis 1 fl. 48 fr. 










































































Freiſinger SchrannenAngeige vom 24. März 1869. Moosburger SchrannensAnzeige v. 23. März, 1869. _ 
Betreider Por⸗ | Su: |Sar.-|Ver: Sianfonrrer.] Mittelpreife. | Getreide: iei] Dütieipreife, 
er Reſt. hubr. Band rauf Re Dres Vreis gefaut gaeflieg. — 

auung (ar |sar san ean| su |awlare|amelme |. N, Sun 
Weizen 9 \389) 389 381] 17 17 25]i6 19] — | Weisen 2200 2 
Kor 41 | 112) 123] 110) 13 |: Korn — 54 
Gerſte 3 | 376) 379 | 269] 10 Gerſte 315 326| 
Haber 7 | 374, 381 , 366) 15 | -Haber be 
Reps —— —-1- | — | Rs = ‚ 

Brodgewicht für Frei Meblpreife Brob:Zarif . Vehl⸗Tarif 

— ii für Breifing fü v ir für den Stabtbezirt Moosburg nach berjlür den Stadtbezirk Moosburg 
mb. Mär bie 31. März 1869 für Freiſins. Moosburger Schranne vom 23. Märzj vom 24, März 1869. 
Meizenbrod WARTE Vom 25. März bis 31. März: | 1869 beredgnet, und auspefgiehen am 
Eine 2 .Pfennig:Semmet | —, "| 8 3 | Viertel |30ger 24. März 1869. 
Sine Rene Eemmel -) NE Kfepi.hent. | ã I 
in 2 Pfennig- Laibl — 33 3 715917813 | Die RKreuger-Semmel | —| 5 $ —[Scmmelmept | 1126)- -] 5lt 
Ein Rreuger:£aibel N 7,33 — in 1 3 : Die Halbfreugerfenmel] —| 2) 24] —Waizenmebl 1110] 411 
Ein Ifr.-Weden v. Waizen —| 14 3) 1 Eindrennmeht! 4131 2 Das Epigwedl — 5 #4) — [Einbrennmeht |—154) 3114 
Einst. „ v.Laibeltaig: — 23] 3 Mriemifg 1313 | Das Mremerfaiset || 7) 3°) —friemithment |—I69] 2] 312 
Roggenbrob, | | Badmehl 1) 31 4 | Der Groſchenweden d. Badmehl —155] 2] 311 
Ein 3 kr.Wecken 1131| 31 3 Nachmehl 1) 11 Waizen — 151 14] —|Nadıneht be 19 11 
En 6 „ \ 1131) 3] A &ries feiner | 2]57]— 11) — ı Der Groſchenweden v. | Gries feiner 2150| 1 10 * 
@n 12. , \ 3 30) 3] Gries ortinir. , 225 9|— | NRodeltaig [71231 | |. orbinäe | 2]19] 1] 8]2 
Roggenbrob d. Alr. Lait H) 113 4) —[Gerfte Line. 9 _ rein 

Hau, bi * * — 22 1 — „ mittlere E 
ar — ap Ya J—— „0.2 „| 4 114 ,. ordinärel 228iꝙ 
rummiet, der Zentner zu - 1.18 ir. : m | 2) | Apthnermebt 33 




















Brodtarif 


für die Landgemeinden des Fol. Landgerichts 
Moosburg nad der Moosburger Schranne 


ebltarif für die Yandgemeinden des F. Yandges Brobtarif für die Landgemeinden 


richts Moosburg vom 24. März 1869. fy L 1 T 
18 Landgerichtsbezirkes Freiſin— 
Sorte | Ber. 130ger. Vom 24 März did 31. Mir 1R69, 





























vom 23. März 1A69, beredinet und ansgefdie- "Th. | SIE dl. ” Ten wolo. ©- 
ben am 24. März; 1869. ee — — Fl : Eine Kreuzer⸗Semmel |= 577] 2 
—— emmelnel ... Ne r — r | 
Brod. _ TI ETDE | MBaigemmest.. . . . =] 1110 — i a RR aralsg 
Die Kreuger-Senmel . - 1] 51 14 | Ginsrennmeht . . . | —) 54 —| 3/14 Ein 6 der: | yo ıl a 
Die Halbfremer-Semmeii . . 1 —| 2 Riemifhmehl 9332| mE” ll alı 
Das Spigwedel © . . . - 1 —| 5) 14 | Badmebt 53 21 31 Eni2 ı "| 4149 2 2 
Das Rrengerlaibel - - ... |) 8 4 | Nacmebt 18 — 1 — . EBEN BEE | — 
IE — —— — ie 4 | Gries, — 2 50 1 10 2 Fleifchpreife. 
er Groſchenwecken von Rodeltaig| —| 24] 3 „  orbinde . 2 19 1 2 i 
Roggenbrod der 4 Fr. Bat 1] 14] 4 | Gerfle, feine. fi 3 163 Ben per Pfund - . 2: | 
& N 228 4| . mitilere. 3 17) — 12 3 uhflef u 15 Er. 
: er a 10) 141-5 mini... „| 2138| — 10) 1 | Schweinfifh „ 20 Er. 
: „un 8 20) 3 I Hämermest.... 1-54 —- 33 | Kalbieiih RR 16 Er. 


Redaktion, Drnd und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Antsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 





Sonntag, 28. März 


1869. 





Das „Areinger Tagblaur” wird mıt Ausnahme ver boden Aehtage une der Montage raglıd aufgrzeven, und fofer vierteljährluim ın Kreifing 4X fr., wurch Die L. Voß 
eyogen 59 fr: princmeranno Wei Intersten wird bie Ifpaluige Marmonvseile oder deren Raum mit 3 fr. vereibnet. Bir Areifing und nächte Umgebang abennrigman iv 
€ biegen Buchdruderei; auswärtige Tel. Ubonnenten wollen daa Tagblatt dei der mächiigelenenen Voherverition oder bei ben BoRboten beftellen. 


Wegen der beil. Öfterfeiertage | 
wird das nächite Tagblatt Dienftag 
den 30. ds. Abends ausgegeben. 


Cinladung zum Abonnement. 


Das ‚Freifinger Tagblatt kann bei fänumtlichen 
PVofterpeditionen und Poftboten um den Preid von 
50 fr. die Poſtſpeditionsgebuͤhr eingerechnet, bezogen 
werben. 

Für Freiftng und Umgebung mollen Beftellungen 
in der Expeditlon des Blatted (VBuchdruderei) aufs 








gegeben werben, A 
Politifche Angelegenheiten 
Bahern. Münden, 24. März (Zur Gasfrage.) 


Bet der geſtern in der Weſtendhalle abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung hieſiger Gaskonſumenten wurde beſchloſſen, daß ſaͤmmt · 
liche (ca. 600) Unterzeichneten der am die Gasgeſellſchaft 
gerichteten Vorſtellung in Conſequenz ihres gegebenen Wor: 
ſes auf den ferneren Bezug des Produft dieſer Geſellſchaft 
und zwar vom 15. Juni d. Js. ab verzichten. 

» Der Münchener Bote berichtet mit nächftem Quartal 
wird Hr. Dr. Strodel die Redaktion des „Volksboten“ 
übernehmen. (Wir bezweifeln jedoch, daß Hr. Dr. St., der 
an einem Werke über Philofophie der Gejchichte arbeitet, 
von welchem ſich die gründlichiten Leiftungen erwarten laſſen, 
fi der zerſtreuendſten und undankbarften aller literarifchen 
Tpätigfeiten widmen follte. Diefer feltenen aber leiver ver | Badend genau einhalten zu Tonnen 2 widmen follte. Diefer feltenen aber leider ver 


‚Seuitleton 


Der Palmtag 


Bon der Hinhardter Höhe, im März. — Es ift ein 
anmutbig Stüd fatholiiches Bolksleben, das aus dem jährlichen 
Balmtag bervorjpiegelt; namentlich wie er heuer geweſen, weg⸗ 
— und luftig im 9 ärgenfonnenglany, Bon allen Richtungen 

er Wegroſe kommen fie, Die Helden des Tages, mit ihren 
Palmbäumen*. Der Palmbaum ift bierum ein armdider Aſt 
der großfagigen Sumpfmeide, fo kunftiinnig als möglich ausge⸗ 
fertigt, Nachdem er nämlich von unten auf glatt abgeältet worden, 
wird ihm nad oben eine Krone von Zweigen gelajien, die ſammt⸗ 
lich von allerliebften Palmkähchen ftrogen. Der nadte Stamm 
if in der Art geihält, daß ſich zwei zirkelrechte Linien holzweiß 
und rindengrün die halbe Strede emporichlängeln; der Reit iſt 
durch „Anpl Sn getüpfelt. Wo Schaft und Zweigkrone in eins 
ander gehen, eſſelt Dich etwas wie ein Säulenknauf, nämlich dicht 
herumgelagerte Sträußhen de3_immergrünen „Gegenbaumes", 
mit blendender Wiede um den Schaft gefchnürt. Die Ausfertige 
ung und Verſchöneruag des Palmbaumes bat der Knecht über 
ſich; der Stallbub aber tiägt ıhm zur Weihe. Das ift Geſed 
auf ben Großhöfen — außer e3 bringt der Bauer den Balmbaum 
icon fir und fertig vom Maıkte heim. Der Gäuboden ift näms 
lich ftellenmweife jo waſſerarm, baß die Sumpfmweide nicht wãchſt. 
Daraus hat fih aus alten Zeiten eine artige Kleinindujtrie ent» 
we —— bieten in Straubing alljährlih am vorher: 
ir den Schrannentag eine Auswahl von ferm ausgefertigten 
almbäumen an die betreffenden Gäubauern feil. Das Stüd 
u 12 fr., rarere Sorten von 15 zu 18 fr.; auch heuer gab es 
em Bernehmen bu 3 wieber fröhlichen Außverfauf. Beionbere 
Liebhaber ſchmucker Balmbäume find die Wälbler, denn die af: 
firen bie ihrigen aud nod mit flatternden buntfarbigen Seiden- 
Bändern aus. Da bie Palmbaumträger fi) Rändig aus dem 





kannten Kraft wäre wohl dem Blatt, aber nicht dem Hrn. 
Dr. St. zu gratuliren.) 

— Nürnberg. Seit einigen Wochen iſt in Nürns 
berg. eine Brodfabrit in Betrieb; dieſelbe kann ſich mit 
Fug und Recht den erjten Brodbädereien Frankreichs und 
Englands zur Seite ftellen, was Präzifion der Bearbeitung 
des Mehles, Reinlichfeit ver Näume und Maſchinen an: 
laugt, jedoch erſteren unbedingt zum Muſter dienen. Die 
Knetung von 5-6 Zentner Mehl wird in circa 8 Minus 
ten fo gründlich vollzogen, daß gleidmäßiger und inniger 
mit Händearbeit den Teig zu kneten, eine Unmöglichkeit tft, 
dabei findet die Entleerung diefer Mafchine wurd; halbe 
Drehung im der fürzeften Zeit jtatt, und zwar durch ihre 
innere Einrichtung mit einer Gründlichkeit, daß. bei der 
nächften Füllung feine Spur der erjten Portion mehr vor⸗ 
handen ift, ſauerſchmeckendes Brod aljo nicht Leicht zum 
Vorſchein kommen kann. Die Beſchickung der Oeſen wird 
ſtets mit je 60 Laiben auf einmal vorgenommen und ges 
ſchieht dadurch, daß auf vorhandenen Eiſenſchienen die eiſerne 
Bodenplatte des Ofens hervorgezogen, mit. Brodlaiben ber 
legt und nun in den ſchon auf ven nöthigen Temperatur: 
grad gebrachten Dfen wieder zurücgejchoben wird. Da— 
durch, daß jämmtliche Defen durch erhigte Röhren, in denen 
fih Waffer befindet, auf den richtigen Xemperaturgrad ge: 
bracht werden, kann jelbftverftändlih ein viel gleihmäki- 
gered Produkt erhalten werden, als bei birelter Feuerung⸗ 
Um in jedem Ofen genau biefelbe Temperatur zu erzielen, 
findet ſich ober jeglider Ofenmündung ein Pyrometer der 
neueſten Konftruftion, ebenfo Dampfrögrenleitung zu jedem 
Badıaum, ein Zifferblatt, um die möthige Dauer beö 
Badens genau einhalten zu Fönnen 


friſchen BVölflein der auffnofpenden eG ı or grifhen Wölllen der auffnofvenben Sampfhähnerefrutiren, To io 
geht es aumeilen nicht ohne jugendliche Ambitionen ab: Ich hab’ 
den längiten!“ „der meinige ijt der ſchönſte!“ Und da wurde 
wohl die ‚brennende Streitfrage auch jhon brevi manu ausge 
fodhten, das die Palmkahen — Ein Glück nod, 
wenn fi) die Urfehde von der Gaſſe nicht im Die Kirche verpflangt, 
denn alsdann wird's FR für die Heiligen unſicher darin. 

kenne Einen, und er jipt nicht fehr weit von diefer Feder, der 
bat in der ereignißreichen Kaabenzeit in der Heimathafiche mit 
feinem barbariich hohen Palımbaum unverjehens den Micha 

beruntergefuchtelt. Was ihm der „Kichenmap“ (Mufjeher über 
die Buben), Schulmeifter, Bfarrherr und väterliher Arm hernach 
Alles beicheerte, will ich Lieber nicht jagen. Es if jehr gut, daß 
da und dort gejepte Bäuhausväter (der Feine Mann der weder 
über einen Dienft: noch eheleiblihen Buben verfügt) als höchſt⸗ 
eigene Palmbaumträger in der brodelnden Schaar ftehen ; fie find 
Ordnungsjäulen ſchon während der Weihe und dann auch beim 
maleriſchen Umzug mit den Palmen. Mit dem Palmbaumjceit: 
hen wird bekanntlich das —— Kirchliche Charſam 1tags- 
feuer genährt; vom Reſt werden Kreuzchen gemacht und am 
Martustag von Vater und Mutter in die fproffenden Saat: 
—— etragen. Auch die munteren Kindlein fehlen natürlich 
eim „Kreuzl-Austragen” nicht ; unter innigen Bitten um Gottes 
Segen ftedt die kathoͤliſche ländliche ; amilie in jede Aderede ein 
tin gejegnetes Palmbaumkreuzchen. Nicht genug, der Palmbanın 


wedt aud verborgene: Bildjchnigertalente! Man fieht in den 
biefigen Bauernhäufern urwüchſige Kuuftfhöpfungen (zumeift 
Kreuze, aber auch Gruzifire, Madonnen und Heilige), aufge: 


beftet in langen Zeilen an bie Stubendede, am iebfien an 
die ebenholzglängenden Balken. Die Knechte verewigen ſich in ber 
Weiſe; eben aus dem Palmbaum ſchneiden fie ihre Kunftartitel, 
die fie nicht felten erſtaunlich reich ausſchnörkeln. Es ift eine 
ferme Gallerie und man fagt: „Daß ift von bem, das von bem, 
das von dem!“ 


Oeſterreich. Bezüglich der Schulaufficht fteht, Heißt es, 
ein verföhnliched und namentlih durch feine Motivirung 
bebeutfames Entgegentommen des Kardinal «Naufcher bevor. 
Kardinal Naufcher, der bei der Verſammlung der Biſchöfe 
in Wien den Vorfig geführt Hat, habe den Antrag geftellt, 
fih mit der Regierung auszugleichen, ihr Konzeffionen zu 
machen, dabei aber auf heftigen Widerſpruch von Seiten 
des Kardinald Schwarzenberg und des Nuntius Falcinelli 
und ihres Anhanges gejtoßen fei. — Der Biſchof von 
Linz, Joſeph Rudigier, will, wie Wiener Blätter berichten, 
wenn jeine Verurtheilung in Folge des legten Hirtenbriefed 
erfolgt, fi ins Privatleben zurüdziehen. 

—- Die ungariihen Wahlen gejtalten ſich wider Er: 
wartung ungünftig für die regierungsfreundliche Deakpartei. 
Während mit Sicherheit auf eine Zmeidrittelmajorität der 
Deafiften gehofft wurde, gehören von den 255 bis jet be— 
kannten Wahlen 138 der Rechten (Deafiften) und 117 der 
Linken an. Dazu kommt, daß gerade mehrere der hervor- 
ragendſten Mitglieder der Deakpartei total durchfielen und 
daß im Peſther Comitate, daS man als das fonangebende 
zu betrachten gewohnt ift, in allen zehn Wahlbezirken die 
Oppofition fiegte. In den minifteriellen Kreifen herrſcht 
große Beftürzung, und man fpricht wieder ftarf von ber 
Möglichkeit oder Nothwendigkeit, eine Fufion mit den ges 
mäßigteren Beftandtheilen der Linken zu verfuchen und einige 
ihrer Führer in’? Gabinet zu ziehen. — Die Wahlprügeleien 
dauern fort; die Nachrichten von fo und fo viel Todten 
und Verwundeten find faſt ftereotyp in den Pefther und 
Wiener Blättern. 

Frankreich. Paris, 16. März. In den fcpten Tagen 
kommen die Nachlaßgegenſtaͤnde des maestro Roffini zum 
Verkaufe. Auch hier zeigte ſich's, daß nicht Alles, was 
glänzt, Gold ift, denn von dem vielen Geſchenken, von hohen 
und höchſten Herren, waren manche ſehr wenig werth. Bon 
den vielen goldenen Dofen wurde eine um 126 Fres. ver- 
kauft. Auch der Nachlaß Berryer's, feines beiten und be: 
rühmteften Freundes, wie ihn Roſſini nannte, fam unter 
den Hammer, allein auch hier blieb Paris ziemlich gleich- 
giltig, denn die Sachen wurden meiftend ſogar unter dem 
Werthe losgeſchlagen, wie z. B. fein kunſtvoll gearbeiteter 
Arbeitztiih. Dagegen wurden bei ber DVerfteigerung ter 
Gemälvegallerie de8_ M. Deleffert ganz außergewöhnlich 
hohe Preife erzicht. Ein Naphaef, die Madonna mit dem 
Kinve, wurde um 150,000 Fres. erſtanden. Ein David 
Tenierd? — Fiſchmartt — ging um 159,000 Fres., zwei 
andere um 11,100 und 9000 Fres., zwei PB. v. Hooge um 
156,000 und 41,000 Fres. cin ch. Wynantd um 
51,000 Fre3., zwei Terburg um 45,000 -und 30,000 Fr., 
zwei Oftade um 23,000 und 22,000 Fres., ein Rubens, 
heil. Familie um 12,800 und ein Murillo, heil. Familie 
um 10,000 Fres. ab. 

— Paris, 22. März Der „Moniteur univerjel“ 
ſchildert die ſpaniſchen Zuftände in fehr trübem Lichte. Der 
Herzog von Monspenfier, fagt er, ift ganz entſchloſſen, fich, 
dem, Rathe feiner Familie entiprechend, fern zu halten und 
die Lage des Landes rejumirt fih: „Communismus im 
Süden, Garliamus im Norden, Elend überall.” — Der 
"angebliche Graf Jarrez, welcher den jungen Dlozaga im 
Duell erftach, hat jich in die amerifanifche Gefandtichaft ge 
flüchtet, da die ſpaniſchen Gefege den Zweifampf ſehr ftreng 
beftrafen. (A. B.3.) 

Italien. Die Durcftehung des Mont Cenis fchreitet 
rüftig voran. Mit Ende des Februar waren 9386 Meter 
vollendet, 5474 von Eüden und 3912 von Norden her; 
43 blieben noch 2835 Meter zu bewältigen. Das Gejtein 
weist von beiden Seiten ſchon dieſelbe Bildung auf, und 
man darf daher aus dem gegenwärtigen Fortſchritte, monat: 
lich 112 Meter, folgern, daß fpäteftend im Juli 1871 das 
große Werf durchgeführt fein wird, vielleicht aber auch noch 
früher, indem man fortwährend DVerbefferungen in der Art 
der Arbeit trifft. : 

— Rom, 14. März. Schon kommen aus allen 
Theilen der Welt die Gefchente für den 14, April an. 





Unter den ſchon im Vatikan befindlichen ift eine jehr fchön 
gearbeitete, außerordentlich ähnliche Statue in Lebendgrößt 
des kaiſerlichen Prinzen von Frankreich. Napoleon III. fen 
dete diefelbe dem hl. Vater. — Der Kardinal Berardi hat 
Schritte gethan, um durch Herabjegung der Fahrpreiſe auf 
den Eijenbahnen Staliend allen die Neife nah Rom wäh: 
rend der ganzen Dauer bed öfumenifchen Konzils zu erleichtern 

.— Rom, %. März. In der jüngften Zeit: ift ber 
bl. Vater von Seite de3 Generald Dumont und des fran- 
zoͤſiſchen Gefandten de Bauville wiederholt Auf den bedroh 
lichen Charakter der gegenwärtigen politifhen Situation auf- 
merkjam gemacht und hieraus die Nothwendigfeit einer Ver: 
mehrung der Dccupationstruppen in Nom bis‘ zu 20,000 
Mann gefolgert worten. Allein der hl. Vater, hiemit nicht 
einverstanden, erklärte auf ſolches Anfinnen, daß er durch 
diefe Truppenlaft faft erdrückt, alle Freiheit verliere und 
kaum mehr einen Schein derjelben fich rette. Wenn übrigens 
Viterbo, Velletrie, Frofinone und Civita Vecchia für mili: 
täriſche DVerftärkung nicht genügende Caſernen böten, jo 
möge der General die neuen Anfömmlinge nur nad) Spolete 
Ancona, Bologna und Perugia verlegen, dort wären fie 
dann auch bei dem Papfte : . 

— Rom, 19. März Mit Beftimmtheit wird be 
hauptet, daß im Laufe dieſes Jahres die Kaiferin Eugenie 
mit ihrem Sohne hieher kommen wird. Die faiferlihe Far 
milie wird im diefem Jahre den 15. Auguft in Ajaccio auf 
der Inſel Eorfica feiern, wo gerade vor 100 Jahren Nas 
poleon 1. das Licht der Welt erblickte. Won dort kommt 
dann die Koaiferin mit dem Taufpathen des Papſtes hieher, 
um den apoftolifchen Segen zu empfangen. (U. Poftstg.). 

Die italienifche Regierung beabfichtigt, die Zahl der Bi- 
fchöfe der Halbinfel, welche heute 265 beträgt, auf 80 zu 
reduziren. Diefe Ziffer von 265 kommt dem vierten Theile 
der Anzahl von katholiſchen Bifhöfen im der ganzen Welt 
leich. 

x — Sn der Lombardei macht die Trichinenkrankheit 
traurige Fortjchritte. Die Stadt Mailand hat umfafjende 
Vorfihtsmaßregeln getroffen; unter Anderem auch die An 
ſchaffung mikroskopiſcher Apparate aus Deutfchland ange | 
ordnet, welche an die Inſpeltoren der ſtädtiſchen Schlacht: 
häufer vertheilt werben. 





Zandespoften. 


In Bayreuth ift am 21. d. Nacht? kurz nah 1 Uhr 
in dem ftäbtifchen Sargmagazine Feuer entjtanden, welches 
diefed, ſowie weitere 8 Gebäulickeiten größtentheils Städel 
und Stallungen, einäfcherte. — Ju Würzburg grafliren 
gegenwärtig die Blattern in hohem Grade. — In der Nähe 
von Dietfurt ift-eine Schleuße des Donau - Main » Ka: 
nals eingeftürzt; die Schifffahrt ift dadurch zeitweilig ger 
hemmt. Die große Zahl der Schifſe, welche ſich in den 
wenigen Tagen angejammelt haben und nun der MWeiter- 
fahrt harren, zeigt deutlich, daß der Verkehr auf dem Ka- 
nal, namentlich der Holztransport trotz der. Eifenbahn doch 
immer noch ein bedeutender iſt. 


— — ———— — —— 
Bolks: und ſJaundwirthſchaft, Handel und Induſtrie. 





Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 


Nürmberg, 35. März. Dienftags hatte das Geſchäft Ieb- 
haften Fortgang, fo dab ſich die Umfäge auf 400-450 Ballen 
belaufen, wobei aud auswärtige Käufer lebhaften Autheilnahmen. 
Auch geftern wurden circa 150 Ballen zu gleihen Dienftagspreijen, 
von 17—174fL., für Erport:Waare und für beffere Sorten 18—21 fl., 
von deu Lagern genommen. Unter 17 fl, wurden ‚nur einige 
ſchlechte Dualitäten gehandelt und eine Partie Hallertauer wurde 
biß zu 32 fl. gezahlt. Heute war, wie worauß zu fehen, die. Zus 
fuhr gering. Die meiften Geſchäfte beftanden in Erport-Waare, 
welde zu 17—18 fl. bezahlt wurde, während Käufe für befiere 
Sorten von 18—21 fl. feltener vorfommen. Bis Mittag mar 
die Zufußr von 150 Ballen vergriffen, 

ailänder 10 Francd:Loofe. Bei der am 16, Dezember 
v. Is. und 16, März ds. Is. ftattgefundenen Verloofungen wurden 
folgende 10 Serien & 100 Stü Looſe gezogen: Serie 165. 619. 


N 


2325. 3036. 6500. 6511. 6852. 6897. 7001. 7233. Auf Exrie 6897 
Nr. 34 50,000 58. Serie 6852 Nr. 52 50,000 78. Serie 6852 


Nr. 55 1000 Ks. Eerie 6897 Nr. 82 1000 38. Serie 2325 Nr. 
44 500 33. Eerie 165 Nr. 69 500 33. 


Bei der legten General: Verfammlung des landwirthſchaft⸗ 
lien Bezirks-Comitees in Freifing wurden denjenigen Land» 
wirthen, Gemeinden nnd Corporationen des Bezirkes, welche 
ſich durch hervorragende Leiftungen auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirthichaft und deren einzelne Zweige auögezeichnet haben, die 
beim vorjährigen Central - Landwirthsihajtsfefte München ihnen 
uerkannten Preiſe und Anerfennungen öffentlih ausgehändigt. 
Unter diejen Preifeträgern befand ſich auch der hiefige Garten— 
bauverein. Derjelbe bat jeit jeinem 4 jährigen Beftchen dreimal 
das landwirthichaitliche Gentralfeft in München mit einer Obſt⸗ 
ausftellung bejucht und jedesmal unter den zahlreichen Concur— 
renten mit nur wenigen den erjten Preis bavongetragen, was 
dem jungen Vereine gewiß zur Ehre gereihte. — Die eifrigen 
Mitglieder des Vereines jeheuen aber auch feine Mühe und Koften, 


den Gartenbau zu heben und insbefondere die Obftkultur zu ver | 
Iſt es ja arrade die Obftbaumkultur, die jeder, ſelbſt 


breiten. 
der Heinfte Grundbefiger bei einiger Vorliebe für die Sache mit 
geringem Aufmwande an Geld und Arbeit in kürzefter Zeit als 
einträglichften Kulturzweig fih dienftbar machen kann; wir ver: 
meifen bier nur auf diejenigen Gartenbefiser Freiſings und der 
Umgegend, welche durch bereitwillige Lieferung von jelbftgezogenen 
Obſtſorten an der vorjäßrigen Ausftellung von Eeite des hiefigen 
Gartenbauvereines ſich betheiligten; fie haben dur eine Aus— 
wahl von Mufteriorten gezeigt, welch reichlicher Erntefegen ihnen 
auch im vermwichenen minderguten Obſtjahre zu Iheil wurde für 
den verhältnikmäßig neringen Aufwand an Wart und Pflege, 
deſſen fräftig herangezogene tragbare Obſtbäume bedürfen. 

Die Schönheit und Güte dieſer ausgeſtellten Obſtſorten waren 
es auch, welche dem Vereine den erften Preis erringen halfen, wofür 
nachſtehenden Herren Gartenbeſihern und öffentlichen Anftalten, 
welche zujammen 800 Stüd Obit in circa 200 Sorten ausftellen, 
der Danf des Freiiinger Gartenbauvereines gerne hiermit öffent: 
lich ausgeiprohen wird, und zwar: Herrn Bader sen., Roth: 

erber; königl, Baumschule Weibenftephan; Baumann, Maler; 
anneger, Kaufmann; Datterer, Buchdrudereibefiger; Fertl, Kam— 
mermüller; ‚Heigl, Privatier; Hueber, Vorfteher in Neuftift; erzb. 
Klerifalfeminar;, erzb. Rnabenjeminar; ſtädt. Krankenhaus; Lich: 
tenwallner, Stadtfiiher; Maier Nothb., Bücienmaderstocter; 
Mittermeier Gg., Kaufmann; Pesimüller, Kaminkehrermeifter; 
Neis Kath., Zıegeleibefigers: MWittwe von Neuftift; Schadenfrob, 
Bader in Neuftiit ; Schranner, Müller in Vötting; gl. Schullehrer 
jeminar; Echufter, Stadtgärtner; Stampfl, Brivatier; Stegmeier, 
Privatier, Steineder, Ziegeleibefiger; Stadtgemeinde Freifing 
für Straßenobft; Völll, Dekonom von Tuching und je einem 
unbelannten Ausfteller von Paunzhaufen und Ihalhaufen. — 


Deffentliche Eigungen des gl. Landgerichts Dachau 
vom 16. März 1369. 
Freigefprocden wurde: 

4) Efiner Auguftin, verh. Wagnermeifter von Ebers— 
bach wegen Jagdfrevel. 

Vom 23. März 1869. 
Verurtheilt wurden: 

4) Schleich Joſeph, Bierwirthsſohn von Dachau, wegen 
Mißhandlung zu IV Tagen Arreſt und Koſten; 2) Bern⸗ 
hard Matthäus, led. Dienftknecht aus Tara, wegen Haus: 
friebende und Nubeftörung zu 7 Tagen Arreft und Kojten; 
3) Oſtermaier Matthäus, verh. Häusler von Hof, wegen 
Miphandlung zu 5 Lagen Arreft und Koften; 4) Schön: 
wetter Marionna, led. Dienftmagd von Weihern, Gem. 
Niederroth wegen Diebſtahls, zu 10 Tagen und Koften. 


Amtliches für Freifing. 











Befanntmacung. 


Das Erfaßgeihäft aus ber Altersklaſſe 1848 für den Stadtbezirk 
\ Freifing betr, 
Am Mittwoch den 5. Mai 1869, 
Vormittags 9 Uhr, 
det im ftäbtifchen Nathhausfaale das Erjaggefchäft (Ver: 
fcheidung der Gefuche um Ausfegung der Wehrpflicht, 
gänzliche oder zeitweife Befreiung von der Wehrpflicht, Art. 
8, 11 und 12 des Wehrgejeged vom 30. Jänner 1868, 
dann die ärztliche Unterfuhung, das Meſſen und Looſen) 
ftatt, und werben hiezu die Wehrpflichtigen der Alteröflafje 
1848 und die zurüdgeftellten der Altersllafje 1847 des 





Stadtbezirkes Freiſing bei Vermeidung ber geſetzlichen Stra- 
fen anmit vworgeladen. 

Der Art. 76 des Geſetzes lautet wie folgt: 

„Wehrpflichtige, welde der im Art. 45 Abi. 1 feſtge⸗ 
ſetzten Anmeldepflicht nicht nachkommen, unterliegen einer 
Strafe bis zu 10 fl. 

Wehrpflichtige, melde bei dem Erfaggefchäfte ihres Jahre 
ganges ohne genügende Entyhuldigung (Art. 59) ansbleiben 
oder fih vor Beendigung des Erſatzgeſchäftes cigenmächtig 
entfernen, desgleichen Wehrpflichtige, welche ohne genügenden 
Grund bei ihrer nad Art. 66 von dem Landwehrbezirks— 
Kommando vorzunchmenden Verpflichtung nicht erſcheinen, 
werden wegen Ungehorſams an Geld bis zu 150 fl. ober 
mit Arreft bis zu 42 Tagen beitraft. 

Freiſing, den 24. März 1869, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtöf. Bürgerneifter. 


Bekanntmachung. 
Mar von Mayer’iche Gant betr. 


Nachdem durch Beſchluß vom 7. Dezember v. 38. 
über dad Vermögen des Gutäbeftgerd Mar von Mayer 
in Starzhaufen die Gant eröffnet worden ift, werden 
die Ediktstage anberaumt, wie folgt: 

1) Zur Anmeldung der Forderungen, Vorlage des 
Inventars und Verſuch einer gütlichen Bereinigung, 
fomwie zur Vereinbarung über die zur Sicherung und 
Verwaltung der Maffe etwa nöthigen Maßregen aufg 

Montag den 3. Mai I. Is., 

2) zur Abgabe der Einreden auf 

. Montag den 31. Mai Il. 38., 

3) zur Abgabe der Gegenerinnerungen auf 

Montag den 2. Juni I. Is., 

4) zur Abgabe der Schlußerinnerungen auf 
Montag den 5. Juli I. Is, 
jedesmal von 9 bi8 12 Uhr im Geſchäftés— 
Zimmer Nro. 38. 

Sämmtliche Gläubiger werden daher anfgefordert, 
an biefen Terminen zu erfcheinen oder bis zu denſelben 
die treffenden Handlungen in fehriftlihen von bevoll- 
mächtigten Anwälten verfaßt oder doch mit unterzeich- 
neten Gingaben zu bethätigen, widrigenfalls fie am 
1. Termine den Ausſchluß ihrer Forderungen aus ber 
Gant und an den folgenden Terminen ben Ausſchluß 
mit ber treffenden Handlung zu gewärtigen haben, und 
bezüglich der Anerkennung des Inventard fowie der 
weiteren Maßnahmen den Erklärungen und Beichlüffen 
der Mehrheit der erfchienen Gläubiger zuftimmend er= 
achtet werden würden. 

Alle nicht am Gerichtsſitze wohnenden Gläubiger 
haben bis zum 1. Termim Zuftelungsbevollmächtigte 
(mit Ausnahme der Poſt) dahier aufzuftellen, widrigen- 
falls ihnen von den weiteren. Verfügungen und Bes 
ſchlüſſen in dieſer Gantfache Feine Nachricht gegeben 
werden mwürbe. 

Hiebei wird bemerkt, daß dad Mobillar- ımd Im— 
mobiliarvermögen des Gantfchuldnerd, fomweit ed dem 
Gerichte befant war, fchon im Zwangswege veräußert 
worden if. Das Schloßgut und Wirths Anmwefen in 
Starzhaufen, mit 258,592 fl. Hypotheken und 64,500 fl. 
Gautionen belaftet, wurde der b. Hypotheken- und 
Wechſelbank, die mit 155,000 fl. Hypotheffapitalien be= 
theiligt ift, um dad Meiftgebot von 110,000 fi. zuge» 
ſchlagen, und die noch vorhandene Maffe, welche zu 
den Anträgen auf Ganteröffnung Anlaß gab, befteht 
in dem Grlöfe zu 933 fl. aus hypothekfrelen Grund⸗ 
ſtücken und in dem Grlöfe zu 1745 fl. 6 fr. aus den 
Mobilien, welch’ letzterer Erlös von ber Hyp. und 





MWechfelbant wegen angeblicger Bertinenzeigenfchaft diefer 
Mobilien in Anſpruch genommen wird. 

An privilegirren Sorderungen der 1. Klafle für 
Gerichts⸗- und Notariatöfoften, Dienftlöpne, Abgaben- 
Rüdftände und rückſtändige Malzauffchlagägefälle wurde | 
bei ber Kaufſchillings-Berechnung de Summe von 
11,222 FL. 19°), Ei. angemeldet und von der Bank an- 
genommen und berichtigt. 

Bei diefer Sachlage werden die Gläubiger unter 
Hinweiſung auf $ 32 und 33 der Priorität3-Ordnung 
darauf. aufmerffam gemacht, daß diejenigen Gläubiger 
der 3. und folgenden Klaſſen, welche unter fich das 
Gantverfahren fortzufegen gedenken, einen entfprehenden 
Koftenvorichuß zu Teiften baden. 

Schließlich werden alle diejenigen, welche Vermö— 
gendbeitandtheile de Schuldners in Händen oder an 
denfelben Zahlungen zu machen haben, aufgefordert, bei 
Ver meidung eigener Haftung und der Doppelzahlung 
ſolche Gegenftände an dad Gantgericht einzuliefern 
und nur an dasſelbe Zahlung zu Leiften. 

Sreifing, den 20. März 1869. 

Königliches Bezirksgericht Freiſing. 
er o. 
‚ 813) 


(806) Knogler. 


Privat-Auzeig 


Zu den Zimmer neben der Hauptwache 
werden am 


Mittwoch den 31. März |. 35, 
Morgens 9 Uhr, 


ein vollftäudiged Bert mit Bettitelle, Kinderbettftellen, Kleiderkaften, polirte 





Schreib⸗ und Kommodekäſten, mehrere Refte Schnittwaaren, viele fehr ) 


ſchöne, beinahe neue Hertenfleider, zwei wenig gebrauchte Chaiſen-Ge— 
ſchirre und noch viele andere nügliche Gegenftände an den Meiftbietenden 
durch den Unterzeichneten 


Öffentlich verſteigert. 
3oh. Nep. Batterer. 


Verſteigerung. 
Nach Ableben des Herrn Bartholomäus Sedlmeyr, vormals Leb— 
zelter, werden verſchiedene Gegenſtände verſteigert, als: 

Hängkäſten, Kommodekaſten, ein Glaskaſten, Bettläden, Strohſäcke, 
eine Bettmatrage, eine Uhr, Tiſche, Seſſeln, Bilder, Spiegeln, ein 
Ehriftkind, ein Kreuspartikel, Kleidungsftücde, eine Partie Wein= und 
Stugengläfer, Kaffeegefchirr, dann eine große Waage und noch meh- 
rere bier nicht genannte Gegenftände. 

Die BVerfteigerung findet 


Mittwoch den 31. März I. Js., 
Nachmittags 1 Uhr, 


im vormaligen Lebzelter-Hanfe über eine Stiege am 
ftatt. 


Schrannenplage 
(810) 


Dachauer Schrannen-Ünzeige. 
Vom 24. März 1869, 

Frucht: 

Gattung 





Mittels |Mieor. | Mittelpreis. 
Breis. [Breis. — 
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Vreis. 
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Rebaftion, Drad und Verlag von gran; Raul Datt 


Bekanntmachung. | 


Gamperl'ſche Vormundſchaft gegen Bachinger p. deb. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird am 
Montag den 12. April I. Is., 


Uhude. 








Amtliches für Dachau. 


Vormittags 10 Uhr, 


durch den Gemeindevorſteher in der Behauſung des 
Schuhmachers Bachinger von Rottenbach, eine Kuh 
im Werthe von, 
an den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufaluftige 
mit dem Beifügen eingeladen werden, daß der Dinfchlag 
nur dann erfolgt, wenn das Meiftgebot drei Viertel 
des Schäßungswerthed erreicht. 
Am 21. März 1869. 


Könige. Landgericht Dachau. 


70 fl. Öffentlich gegen Baarzahlung 


v. Helleröberg. 





ei. 


ı  Staditheater in Preifing. 
"Montag den 29. März 1869. 
Feſtvorſtellung zur Eröffnung der 
‚ Bübne zum Gritenmale: Ein umge 
ſchliffener Diamant, Yuftivicl von Hugo 
Hierauf folge: Gin weißer 
over; Eiferſucht if eine Teir 
denſchaſt, die mit Eifer fucht was Teiden 
‚ haft. Luſtſpiel in At von W. 
Friedrich. 
Preiſe der Pläge: Logenplatz 
50 Er., Sperrſitz 24 kr., Gallerie 18 kri 
1. Parterre Platz 15 kr., I. Parterres 
Platz 12 fr., IN. Parterre-Plag 6 fr. 


| Anfang 8 Uhr. Ende nah 9 Uhr 


N Othello, 


Eine Schön conftruirte 


i > 
Schnellwaage, 
Tragkraft 15— 18 Gtr., ift ſehr billig 
zu verfaufen. Zu erfragen in ber 
Expedition d. Bl. 6G11 2a) 





Ein Dienſtmädchen für 
Häusliche Arbeiten, das 
gute Zeugniffe aufweiſen 
kann, am liebften vom 
Lande ‚kann einen Pla 
D. le. 





I erhalten: 





Von F. P. Datterer in Freiftng 
ift gegen Franfo = Ginfendung bes 
Betrages in Briefmarken zu beziehen : 


Aufnabmsurfunde in die 





Erzfußwehbruderichaft. 
Preis 15 Ar. 

Arzneimittel gegen das 
Sipperlein. 
reis 15 Ar. 

Zwei Humoriftifche Blätter mit 


Randpignette in Farbendrud, 


erer ix Ateifing 


SFreifinger 


Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Badyan. 


N 32. 


Mittwoch, 31. März 


1869. 





Du „Äreifinger Tagblatt” wird mır Ausnahme der boben Behtage und der Montage täglich ausgegeben, und toßer vierteljährlich im Breifing 48 fr., durch die E.BoR 
egogen 50 fr. peänumerando Bei Injeruten wird die Ifpaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und mächhe Umgebung abonnirtfman ir 
ver bieflgen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelenenen Bofterpebition ober bei den Voſtboten beſtellen. 


Politifche Angelegenbeiten 

Bayern. Der erite Ausſchuß der Kammer der Reichs: 

räthe trat geitern in Berathung über den die fürftlich 
Thurn: und Taxis'ſchen Eivilgerichte in Regensburg be 
treffenden Gefegentwurf, uud ſprach ſich einſtimmig für 
unveränderte Annahme desſelben aus. 
Münden, 26 März Nah einer Verfügung der 
Generaldireftion der Verkehrsanſtalten wird von nun an jede 
durch unachtjame Behandlung herbeigeführte Verlegung eis 
ner Poftiendung, abgefehen von der dem Abjender allenfalls 
zu leiftenden Eutſchaͤdigung, mit einer dienftlichen Orbnungs- 
ftrafe von 3 fl. beahndet. Die Strafe trifft zunächſt den« 
jenigen Beamten oder Bedienſteten, weldyer die betreffende 
Sendung zulegt unbeanftandet übernommen hat. 

— Münden, 27. März, Der Oftbahnverwaltungs- 
rath beabjihtigt folgenden Bahnbau: Regensburg biveft 
Nürnberg, Cham-Straubing, Straubing: Mühldorf, Strau: 
bing bireft Sünding, Nenfayen Obertraubling, Verbindung 
zwiſchen Weiden, Bayreuth und Anberg- Nürnberger Linie, 
Durch vorgelegten Gefegentwurf will die Staatsregierung 
Ermädtigung zu fünfthalb procentiger Zinjengewährleiftung 
für ein Baufapital von 47,000,000 fl. bis zum Jahr 1904, 

— Das im vorigen Jahre bei Schweinfurt beabs 
fichtigte Uebungslager fol nun im kommenden Herbit abge 
halten, und es follen hiezu zunächft diejenigen Abtheilungen 
beigezogen werden, welche bei dem Uebungscorps auf dem 
Lechfeld im Jahr 1867 nicht betheifigt waren; man fol 
hauptfählih ein Marjchlager mit Gefechten um verjchlevene 
Dertlichfeiten im Auge haben. 

Mit dem erften April 88. 33. tritt der zwifchen Bayern, 
Württemberg, Baden und dem norddeutſchen Bund einer-, 
dann Italien andrerjeit? am 10. Nov. v. Is. zu Berlin 
abgeſchloſſene Poftvertrag in Kraft. Derjelbe wird ſammt 
den nötbigen Ausführungsbeftimmungen in Nr. 25 des Berr 





ordnungsblattes der kgl. Verkehrzanftalten bekannt gegeben. 
Ein franfirter einfacher Brief (bis zu 1 Zoll-Loth) aus 
Bayern nach Stalien koſtet 10 kr, aus Italien nach Bayern 
40 Centeſimi; ein unfrancirter 48 fr. und 60 Eentejimi. 
Drudjahen und Waarenproben müfjen bei der Aufgabe 
franfirt werden. Die Gejanmttare für Druckſachen und 
Waarenproben aus Bayern nach Stalien beträgt 2 fr. für 
je 24 Loth. Die Briefpoftgegenftände Lönnen auch unter 
Rekommandation abgejendet werben. Für biefelben ift vom 
Abfender außer der gewöhnlichen Tare eine Gebühr von 
7 kr. zu ergeben. 

— Sämmtliche proteftantifche Geiftliche des Capitels 
Hof erklärten im „Nürnb. Corr.,“ daß fie mit dem, was 
Herr Reichsrath und Oberconfiftorialpräfident v. Harleg in 
den Vorbemerkungen zu feinem Referat über dad Schul« 
geſetz ausgeſprochen hat, aus voller Ueberzeugung überein» 
ftimmen, 

— Nürnberg. Der Nechenjchaftöbericht der Nürn: 
berg: Fürther (Lubwigd-) Eiſenbahn pro 1868 weist eine 
Einnahme von 108,860 fl. 30 Er. und an Ausgaben 
71,038 fl. nad; mithin Neinertrag 37,822 fl. 30 Er. (die 
audzuzahlende Jahresvividende beträgt 20 Procent). Bekannte 
lich ift die Nürnberg = Fürther Eijenbahn die älteſte deutſche 
Dampf⸗ Eiſenbahn und ift nun volle 33 Jahre im Betriche. 
Paſſau. Die Arbeiten an dem Kettenftege, der 
die Ilzſtadt mit der Xltftadt verbinden fol, werben raſch 
vorwaͤrts gefördert. Inzwiſchen ift bereit audy die Noth⸗ 
Brücke, welche die Communication zwifchen den beiden Donau» 
ufern vermitteln fol, während die Holzconſtruction ber 
Marimiliansbrüde durch Eifenconftruction erjegt, fertig ge: 
worden. — Der Fatholifche Gefellenverein bahier feierte 
geftern jein Hauptfeit. Bon Interefje mag es fein, daß 
der Hochmwürbigfte Herr Biſchof von Paſſau dieſem Vereine 
jährlih 300 fl. ſpendete. 





FSeuitleton. t 


@twas aus dem täglichen Leben der Hausthiere. 
Nero, der ftreitbare getigerte Haushund und eine Roth in 
Grau geiprengelte Hofhenne find jeit einiger Zeit zu einander 
in eine intereliante Geſchäftsfreundſchaft getreten. Nero ift fonft 
ungemein eiferfücdhtig auf feinen eiſernen Hafen, beſonders wenn 
—* ein Fraß darinnen ift.. Naht ſich aber die —— Henne 
mit matronenhafter Bedaͤchtigkeit, jo verhält ſich Rero ruhig und 
täßt die Henne jo viel Suppe herauspicken als ihr beliebt. Nero 
figt unterdefjen gravitätiih auf der Bank daneben. Hat fi die 
Henne gefättigt, fo fteigt fie in Nero's Hütte, macht ſich ein Neft 
zurecht und legt dem vierbeinigen Hausherrn ein ftattlides 
Gi binein. Von da an, wo die Henne die Schwelle feiner- Hütte 
überjcreitet, verwendet Nero Fein Auge mebr, medelt mit dem 
Schweife vor Ungeduld, fpigt die Ohren; und fo wie die Heune 
„gadert”, ie Nero von der Bank, laßt die Henne neben fich 
heraus, er ſelbſt aber ift mit einem Fräftigen Schub in_der Hütte 
md — trinkt das friſch gelegte Ei aus. Es ift das 
angenjheinlih ein Gegenfeitigleitsvertrag, aber ein 
ehr! icher, mobler: „gehft du bei mir im die Koft, geb ich bei dir | 
in die Koft!" Niemand weiß, an welchem Tag Nero und Hinkel | 
diefen Bertrag geſchloſſen haben, der von * beiderſeitigen 
Standpunkt unanfechtbar iſt, aber leider Dritte beeinträchtigt. | 
Der Umtaufh von Suppe gegen Ci geſchah bertömmlich Mittags. | 
Cinmal wurde num die Henne im der Art vertragsbrühig, dab | 
fie die jemeflene Stunde nicht einhielt und erſt gegen drei Uhr 
im die Hütte flieg, und Nero brannte längf vor Ungebuld nad 
feinem Leckerbiſſen Er ſchob fie halb in die Hütte, ſchlug mit dem | 
Schmanze ben Takt, und bellte und ſchnavpie umaufbörlich nach 


der gerne, was offenbar den Zweck Hatte, bei ihr das Legen 
des Eies zu befchleunigen, Doc das war Nero’8 Unglüd. Das 
räthjelhafte Thun und Treiben des Hundes machte die Fucäängige 
Küchenmagd aufmerkjam ; ſie zog den feingefponnenen Geheimvertrag 
an's Tageslicht und annullirte ihn jogleih ohne Advokaten uud 
Richter im höchſt eigener Machtvollfommenheit. Wohl figt Nero 
nah wie vor auf jeiner Bank, allein die Öraugeiprengelte in der 
tte gadert nicht mehr; es mar ein fhöner Traum, der 
ierſchmaus it aus!! — — (6t. Tagbl.) 


Aus London wird berichtet: Aus der Feber der Königin 
Viktoria wird in Kurzem ein zweibänbigeß, mit vielen Driginal- 
eihnungen verjehenes und in fonitiger Weife prächtig ausge: 
Nattetes Werk über bie „Hochländer von Schottland“ in die Oeffent⸗ 
lichteit gelangen. Dasjelbe enthält mehr als 30 Driginalbiographien 
der bemährteiten Diener des königlichen Hofſtaates zu Balmoral, 
von denen faft jeder Cinzelne ein Mitglied des einen oder des 
andern der Clans von Schottland ift. 


Sogogenph. 

Wem ich mit RM begegnet, 

Dem ſchuf ich viel Berbruß, 
Mit D dagegen jegnet 

Mich froh des Pilgers Gruß, 
Ih fſamm' aus allen Zeiten, 

Wenn du mit ® mich fiehit, 
Doch bring ih Neuigkeiten, 

enn mein Anfang ift. 
Auflöjung des Logogryph in Rro. 66: Kabel, Fabel, 


Gabel. 


NRorddeutſcher Bund. In Berliu war am Geburtd- 
tag ded Königs von Preußen eine blutige Schlägerei zwis 
chen Gardeihügen und Garbefuirafjiren. Auf Seite ber 
erfteren jollen jogar Offiziere kommandirt haben. 

— Wands beck in Holftein ift, wie der Hamb. Kerr. 
meldet, am 18. März Abends der Schauplag eines bedeu⸗ 
tenden Militär» Erzefjes geweſen, über weld:3 Fol— 
gendes berichtet wird: Zu der auf jenen Abend verlegten 
Feier des Geburtstags des Königs von Preußen war für 
die dort garnifouirenden drei Schwabronen des 11. Uhla- 
nen: Regiment? an drei verjchiedenen Orten ein Tanzieſt be: 
reitet. Gleichzeilig aber hatte eine Liedertafel im Gafthof 
zum Schwarzen Bären ein Privatfeft mit Ball veranftaltet, 
In fpäter Abendftunde begehrte ein Offizier der Uhlanen 
Einlaß in jene Gefellichaft, der ihm werweigert wurde, falls 
er nicht Mitglied der Gejellihaft würde, was er nicht wollte. 
Erjt durch energifche Weigerung konnte ein Eindringen in 
den Saal verhindert werden. Bald darauf Fam eine ganze 
Scharr Uhlanen vom benachbarten Tanzjalon an, die in bad 
Haus drang, dazjelbe von oben bis unten auf’3 Gräulichite 
verwüftete und auch eine Anzahl Verwundungen gegen die 
friebliche VBürgerjhaft verübt. Die Entrüftung über den 
Vorfall ift die allgemeinfte, 

Agram 22. März. ©. d. C. v. Gablenz 
wird ald Landes» Kommandant nach Ungarn gehen und in 
Kroatien durch den FMEL. v. Kuſſevich erjegt werben. 

Peſth, 25 März. Die Wahlen ftchen heute, wo nur 
nody fieben fehlen, jo: 226 Deatiften, 176 Oppofitionelle. 
Minifter Gorove ſoll zu Eliſabethſtadt in Siebenbürgen ge 
wählt fein. Im Bereghfaz fiel die Wahl auf den Finanz: 
minifter Lonyay. — Hier in Peith wird auf Anregung der 
bedeutenden Handelsfirmen eine Monftre - VBertrauendadreffe 
des Kaufmannftands an Gorove vorbereitet... (W. BI.) 

‚Sranfreid. Paris, 24. März Man hat jept 
genaue Berichte über das Unglüd, welches das Unwetter 
der letzten Tage an der franzoͤſiſchen Küfte angerichtet hat. 
Seit Jahren hatte kein Sturm je viele Opfer gefordert. 
Die Zahl der Schiffe, welche zu Grunde gingen, ift ſehr 
groß; auch find viele Menſchenleben zu beklagen. 

England. Der Grubenunfall in dem Kohlenbergwerk 
von Brievley bil hat wunderbarer Weife nur einem Men- 
ſchen das Leben gefoftet; die andern, 9 Männer und 3 
Rnaben, wurden jämmtlich noch lebend an bie Erdoberfläche 
befördert, und es ift alle Hoffnung vorhanden, daß fie bald 
wiederhergeftellt fein werden. 

Italien. Weber die Wechſelbeziehungen zwiſchen den 
Höfen von Wien und Florenz ſchreibt die N. Br. Pr.: 
„So gewiß die Beziehungen zwifchen Defterreih und Star 
Tien ſich im höchſten Grade freundſchaftlich zu geftalten bes 
ginnen, jo gewiß ift die immer von Neuem auftauchende 
Meldung einer öfterreichifcheitalienifchen Allianz grundlos. 
Wir leben in eimer Zeit, wo eine Allianz nur noch zu 
Zwecken einer gemeinfamen Aktion Sinn hat, in einer Zeit 
der Offenfiv: Allianzen, und eine ſolche Allianz einzugehen, 
hat am Allerwenigften die Öfterreichifche Politif die Abficht 
und daß Jutereſſe — die öfterreichijche Politik, die ſich die 
Außerfte Enthaltung und Paffivität zur Pflicht macht und 
maden muß. Aber e3 kann für eine folche ‚Politik nicht 
gleihgiktig fein, eb die Nachbarftaaten Defterreichd ihm 
freundlich gefinnt find oder nicht, und wenn fie gerade auf 
die Freuudſchaft Italiens ein bejondered Gewicht legt, fo ift 
bie Erfahrung, wie ein feindliches Stalien die Kräfte 
Oeſterreichs zu binden im Stande, noch friih genug, um 
die nadhbrüdlichften Bemühungen um jene Freundſchaft zu 
rechtfertigen. Nicht um ihrerjeit3 eine Allianz zu fuchen, 
pflegt die öfterreichifche Regierung das wiederhergeftellte Ein: 
vernehmen mit Stalien, aber um eine Alllanz Italiens in 
anderer Richtung zu hindern, und in biefer. Beziehung hat 
ihre Politit bereitd Erfolge aufzuweifen, über deren Bedeut⸗ 
ung man fi dritten Ortes weder täufchen kann noch 
taͤuſcht.“ 

— Rom. Die Feuerwächter Hatten in einem unter⸗ 
irdiſchen Raume des vaticanijchen Palafted vor einigen 


Tagen bei Tagesanbruch ein Feuer auszulöſchen, das ſich 
leicht über den mit Kunftwerken ber alten und neuen Zeit 


angefüllten Flügel hätte verbreiten können. Nach zweiftünz - | 


biger Arbeit war die Flamme gelöfcht, fie Hatte nur Ratten, 
Gebälfe und Bretter verzehrt. 

— Am 17. d. Abends wurde in Rom ber päpftliche 
Artillerie-Major Fiochi dur) eihen Dolchſtoß meuchlings 
ermordet. 

Rußland. Aus St. Petersburg, 18. ds. wird ges 
ſchrieben: Die Unterfuchungen hinfichtlich der weitverzweigten 
und Hunderttaufende von Mitgliedern zählenden Sfopfir 
fette dauern fort. Der Präfivent des Medicinal » Golle: 
giums im Minifterium des Innern, hat in Morſchansk die 
unter Polizei: Aufficht ftehenden achtzehn Frauenzimmer, fämmts 
liche alte Jungfern won 40 bis 60 Jahren, unterfucht und 
alle abjcheulich verftümmelt gefunden. Aufjehen macht die 
Erzählung eines Waldwächters, der, zur Frömmigfeit geneigt, 
von ben Skoptzi gewonnen wurde, und nun, nachdem er daß 
Weſen der Fanatifer erfannte, über deren Treiben und bie 
zweifache an ihm vollzogene abjcyeuliche Operation berichtet, 
Uebrigens verfahren die Skoptzi mit großer Vorficht; fie 
haben affiliirte Mitglieder, welche oft höheren Standes find 
und fich natürlich einer Operation nicht unterwerfen. Dies 
ſem Umftande ift es zuzujchreiben, daß die Secte nicht hen 
früher aufgehoben wurde. Intereſſant und noch weniger 
befannt ift die Ceremonie, mit welcher die Skoptzi ihre Nowiki 
(Novizen) aufnehmen. Diefe werden von einem Pathen bei 
feierlihem Gotteödienfte, dem alle Brüder und Schweitern 
mit brennenden Kerzen in den Händen beimohnen, eingeführt. 
Der Nowik ift barfuß und nur mit einem Langen hemd— 
artigen Gewande bekleidet. Der Pathe neigt fich zuerft drei⸗ 
mal bis zur Erde vor den Heiligenbildern, der Nowik thut 
dasſelbe. Beine wenden ſich dann mit tiefer Verbeugung 
an ben „Lehrer,“ welcher ein Kreuz und eine Kerze trägt. 
Diefer wendet ih nun an den Nowil, verlangt von ihm, 
daß er von nun an Allem entfage, fogar der rau und den 
Kindern, daß er fich de Umganges mit dem anderen Ger 
Schlechte völlig enthalte, ein Fleisch mehr effe, fondern nur 
Fiſche, Milchfpeifen, Gemüfe und Früchte, daß er fi aller 
harten Worte und Thaten enthalte, mit der „Welt“, das heißt 
mit allen nicht zur Sekte gehörigen Perfonen völlig breche, 
alle Sektirer jedoch als Brüder und Schweftern behandle, 
Bulegt wird dem Nowif anvertraut, daß die Secte ein „le 
bendiges Geheimniß“ befige, welches feit der Zeit der Mpoftel 
den Gotteserwählten mitgetheitt fei; follte ihm dies Geheim: 
niß offenbar werben, fo habe er ed im feinem Herzen zu 
bewahren und mit feinem Tode zu befiegeln. Died Ge: 
heimniß ift eine ganz verrücdte Sage, nad welcher Kaifer 
Peter IM. ein zweiter Mejjiad für die Skoptzi geweſen jei. 

Griechenland Athen, 20. März. Ueberlandpoſt. 
Die griechische Regierung ift von einer Geſellſchaft um die 
Erlaubniß angegangen worden, den Iſthmus von Korinth 
durchftechen zu dürfen. 





Zandespoften. 


Am 24. d6. Morgens wurde der Bahnwart Jofeph 
Stangl in der Nähe der Station Reuth, ald er eben 
über eine Heine Brüde dem Zuge entgegenging, von. der 
Rocomotive erfaßt, über die Brüde hinabgeflürgt und augen« 
blidlich getödtet. — In Bamberg ift in der Nacht vom 
22. auf den 23. die Reparaturwerkſtätte im Bahnbofe theils 
weile abgebrannt. Leider find dabei auch einige nicht ums 
erhebliche Körperverlegungeu vorgefallen. — Am Donnerss 
tag Nachts hald 12 Uhr Fam im Haufe des Epezereis 
handlers H. Heuſchmann in der Frauenthorftraße in Nürn- 
berg Feuer aus, wie es ſcheint durch Petroleum. Das 
Feuer entfland unten in einem Gewölbe und brach ſich 
namentlih im Hinterhaufe, ungemein raſch Bahn bie 
unterd Dad. Dur die umfihtige Thätigkeit der. Feuer⸗ 
wehr wurde dennoch febr Vieles an Mobiliar und Waaren 
gerettet und die erfchredend intenfiv auflodernden Flammen 
auf das Heuſchmann'ſche Haus befchränft. Eın Benerwehrs 


‘ 


"und 1864er Loofe 45 fr. 


mann müßte, wie ſcheint vom Rauch betäubt, durih den 
Rettungsfad heruntergefchafft und in Ärztliche Behandlung 
gegeben werden. Worgeftern Nachts wurden aus einem 
Kaufladen in der Pfihergaffe in München mittelt Nach⸗ 
fhtüffeln verſchiedene Spejereiwaaren geſtohlen, die Diebe, 
5 an der Zahl, jedoch ſchon nad einigen Stunden vers 
haftet. — In der Birkmaier’fchen Kellerkaffefchenfe an der 
Herrenftraße wurde geflern ein Viehhändler aus Württems 
berg von einigen Rapoleongfpielern um 515 fl. in Rapos 
leons’dor geprelt. Die Gauner find zwar bekannt, wußten 
jedoch, während der Wirth den Beflohlenen, nach defien An⸗ 
gabe, im Lofale feſthielt, zu entflieben. 


Dienftesnachrichten. 

— Durd Regierungs-Entihliegung vont 5. März 1. 
%., wurde der Schul: und Kirchendienft zu Bruckberg, k. 
Bezirfdamts Freifing, dem Schullehrer Joſeph Hellmaier zu 
Berbling, k. Bezirksamts Nofenheim, verlichen. 

— Durch Regierungsentſchließung vom 6. März d. Is. 
wurde der Schullehrer Alerander Heigl zu Hof, Königlichen 
Bezirksamts Dachau, auf Grund legal nachgewiejener kör— 
perliher Dienftnnfähigkeit vom 15. d Mis. an auf die 
Dauer eined Jahres in den erbetenen zeitlihen Ruheſtand 
verjeßt. 


Belks: und Kandwirthfgaft, Handel und Induftie. 





Dr. Wild's Gursberiht vom 20. bis 27. März 1869. 


Die Fondsmärkte waren — der Woche wenig belebt 
aber doc feſt. — Die kriegeriſche Rede Niel’s war nicht im 
Stande eine Reaction der Curſe u bewirken, da Berlin die größte 
Feſtigkeit an den Tag legte umd überhaupt bewies, dab es auf 
derartige franzöfifche Auslaffungen nicht mehr den geringften Werth 
legt. Gegen Mitte der Woche machte ſich eine ſteigende Tendenz 
geltend, welde ſich dis auf den heutigen Tag erhielt und_nament: 
lich öfterreihifche Induftriepapiere in ihr Bereich zog. Defterr. 
Gredit-Actien gingen von 2864 auf 2894 ; Staatöbahn:Actien bei 
Kr lebhaften Verkehr von 3114 auf 3138; Banf:Actien büßten 
. 4 per Stüd, 1860er Looſe bei zahlreichen Realifationen 14% 
er Stüd ein. Defterr. Anlage-Bapiere 
behaupteten fo ziemlich ihre vorwöchentlichen Curfe und. notiren 
wir — ——— 5m ‚Bapierrente 51, 58 engl. Met. 66, 5$ Nat. 
und 5$ fteuerfreie Met. von 1866, 28. Oeſter. Cifenbahn: 
Prioritäten bleiben beliebt und behaupten feit, frühere Notirungen. 
Rudolphs-Prior. bedingen 744 $, Staatsb. 554, und Franz: or 
fepb: Bahn: Prior. 754. — Amerifaniihe Fonds wichen ir Mitte 
der Woche in Folge Verkaufs eines bedeutenden Poſtens um 
eine Kleinigkeit, erholten fih aber biß heute wieder auf frühere 
Notirung. — 1882er Bonds find zu 8748 verfäuflich, ſolche mit 
abgetrennten Mai⸗Coupons find fchmwieriger zu begeben, an mans 
hen Börſen fogar außgeichloffen. 5$ Türken find zus 04 $ öfferirt. — 
8$ Rumänier werben mit 882.8 bezahlt — In fübd. Fonds ift 
das Gefchäft durchwegs matt und werden namentlich bayer. 4 
und 44 $ von Privaten in großen Summen, gegen die‘ höhere 
Binfen tragenden: öfterr. Staatsbahn: und Rubolphsbahn: Priori⸗ 
m umgetaufht. — 33 gegenwärtigen ro rentiren : 4$ 
eriihe auf 44 rap. 4 bayerifche auf 44 Proz., Allemtahs 
279 Rroz., Staat: ahn.s rioritäten auf 3, Proz., Franz Joſ.⸗ 
SBriortäten auf 6 Broz., —— » Prioritäten auf 64 Broz., 
Ameritaner nahezu auf 7 Proz. Defterr. Silberrente auf? Proz.. 
Ungar. Norboftbahn:Aftien auf 8 Proz., 8$ Rumänen auf 9% 
Broz., 5$ Türken auf 124 Proz. 
Mündıener Hopfenmarkt. 
Münden, 26. März. Voriger Neft 443 Ctr, Neue Zufuhr 
12 Etr. eutiger Verkauf 49 Gtr., im Reſt geblieben 406 Gtr. 
Durchſchni Spreile 1 —1 attungen Ober: u. Niederbayerifcher 
2andi 1a Eon, .28 fl. 29 fr, | 18 fl. 27 tr. 
——— — Ga fl. 
— — und Auer Marktgut mit rtsige 
£ fl. Mittelfränt. Gewächs, vorzüglichere 
Dualit. auß "Spalir Um — Kindin ger: und Heideder- 
Hopfen 61 fi. 50 Er. schs fl. 53 galt — 


gut nebft eingarten, ah u. Etirner-®ut 
> — fr. Ausländiſches au, Saazer Stadt 
dann Serriäarte: und Kreisgut — fl. — fr. 9 fl. — ir, 


— Viehzutrieb am 7. Faſtenvieh⸗ 
markt ben 24. März. 33 Pferde, 91 Ochſen, 32 Kühe, 
36 Stiere und Rinder, 11 Kälber, 87 Schweine. Preis 
für Ochſen von 88—193 fl., für Kühe von 40—77 fi. 
für Stiere 35—65 fl., für Ninder von 33—55 fl. 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Rotzkrankheit betr. 

Nach Mittheilung des k Bezirksamts Pfaffenhofen vom 
20. d. Ws. iſt unter den Pferden des Bauern Thomas 
Weichjelbaumer von Langenwieen, Gemeinde Tegernbach, 
die Rotzkrankheit ausgebrochen und find deſſen 5 vorhande⸗ 
ne Pferde unter Contumaz geſtellt, was den Thierbefigern 
un zur —— —— gegeben wird. 

Den 27. März 1 
Rönigtiäes Bairtsant Freiſing. 


Rubbart, t. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


Gemäß Urtheil des k. Bezirksgerichts Freiſing vom 
18. März 1869 als I. Inſtanz wurde Joſepha Werner, 
Wirthſchaftspächtersfrau von Freifing, einer Ueber— 
tretung der Ehrenkrankung an Maria Berchtold, Dienft= 
magd von Attaching, für ſchuldig erkannt, in eine Gelb» 
buße von 10 fl. fomwie in die Koften I. und ll. Inftanz 
verurtheilt und ben Flägerifchen Antrag gemäß bie 
Verdffentlihung des Urtheiled im Sreifinger Tagblatt 
ausgefprochen. 

Sreifing, den %5. März 1869. * 

Königl. Stadt- und Landgericht Beeifing. 

Mofer. (816) 








Bekanntmachung. 
DOftermaier gegen Eiereſſer p. deb. 
Im Auftrage ded tgl. Stadt: und Landgerichts 
Freifing verfteigert der Unterzeichnete 
Montag den 5. April I. Is., 
Nachmittags 1 Uhr, 
bei Zaver Giereffer in Kaverienthal 
Stüd Platten a 12fl. . 
hierauf die beim Hofwirth in Meuftift Tagernden 
20 Stüd Baumftämme im Werthe von. 15 fl. 
in Summa 111 fi. 
Der Zufchlag erfolgt, wenn ?/,, de8 Schägungs- 
werthes geboten find. 
Neuftift, den 30. März 1869. 
Hueber, Vorfteher. 


Anıtliches für Freiſing und Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freiſing und 
Dachau. 

Gebrauch eines falſchen Siegels des f. B.:A. Friedberg; ein unbe: 
kanuter Landſtreicher; aufgefundene Leiche; Verausgabung eines fals 
ſchen Kronenthalers betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr.A.Bl. 
Nr. 27 ©. 600, 601, 606 und 607 ergangenen Reggs.⸗ 
Ausſchreiben bez. Betr. zur Beachtung hingewiefen. 

Den 27. März 1869. 

Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau. 
v. n. 


Rudhart. Pitzner. 
Amtliches fuͤr Dachau. 
Bekanntmachung. 


Kiermaier gegen Kiermaier wegen Forberung. 

Im Wege ber Hilfävollftrefung werden am 
Donnerstag den 15. April I. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
durch ben Gemeindevorftcher in der Behaufung bed 
Gütlerd Peter Kiermaier in Peteröhaufen, zwei Kühe 
jede im Werthe zu 55 fl. öffentlich gegen Baarzahlung 
an ben Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufsliebhaber 


mit dem Beifügen eingeladen werben, baß ber Hinfchlag , 
nur dann erfolgt, wenn das Meiftgebot brei Viertel 
des Schaͤtzungswerthes erreicht. 
Am 26. März 1869. 
Königl. Landgericht Dachau. 
v. Hellersberg. 


I 


(821) 








Privat-Anzeigen. 
Notäa 

Ein in der Kanzlei des Unterfertigten zurüdgelafs 

fener Regenſchirm wolle vom Eigenthümer abgeholt 

werben. 
Den 277. März 1869. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 





Die mit bezirkögericgtöärztlihem Gutachten ver⸗ 

fehenen - 
Hillmayer' ſchen Bruft:Bonbons 
find fortan zu Haben in Paquets zu 12 kr. und 6 kr. 
in der untern Stadtapothe in Sreifing. 

NB. Diejelben find ein vielfeitig bewährte Mittel gegen 
Huften, Heiferkeit und Verfchleimung; daß diefe Bonbons 
vor vielen anderen ben Vorzug haben, bemeift ver großartige 
Verbrauh, wie auch namentlich, daß dieſelben von Titl. 
Herren Aerzten angewendet werben. (817 4a) 


Bei Privatier Sutner in der heil, Geiſtgaſſe Nr. 25 


find 

zwei Wohnungen 
zu ebener Erde und über 2 Stiegen, erjtere mit 3 und ler 
tere mit 5 heizbaren Zimmern, ſowie jede mit Küche, Wafch- 
gelegenheit, Holzremife, Bodenantheil und übrigen Bequem— 
lichkeiten zu vermiethen und mit Ziel Georgi zu beziehen. 











5) 
Er Dr. Herbſ's Haus-Balfan! 
dur feine anerkannt jo reelle, treffliche Wirkungsweiſe — iusbeſondere bei 
Magen:Befchwerden und deren verſchiedenen näcditen Bolgen, des— 
gleihen auch äußerlich bei Wunden und Krämpfen — im fürzeiter 
Zeit allenthalben rũhmlichſt belannt, iſt (A Original-Flacon nebſt Gebrauchs: 
Anweiſung 24 Fr) u. N. ſtets ächt zu beziehen durch Apotheker A. Gill: 
mayr in Freising; in Dachau bei Apotheker Falk; in Moosburg bei 


Landwrrthsch&ftlicher Ve 
von 1 bis 3 Uhr 


— Stadttheater in Preifing. 
Mittwoch den 31. März 1869. 
Zum Erftenmale: Das Sonntags: 








Apotbeler -Zehrer; in Pfaflenhofen bei Apotheler v. Sieber. (511 40) 


Unterzeichneter wird kommenden 


Montag den 5. April, 


Frün in Freiftng eintreffen und wohnt wie früher im Gafthofe zum 


Sporrer, Zimmer Nro. 6/1. 
Aufenthalt 2 Tage. 


Künſtliche Gebiſſe 


werden elegant, unkenntlich, zweckdieulich und billig gefertigt. 


Steyrer, prakt. Zahnarzt i 


Münchener Schranne vom 27. März 1869. 




















- Zahnärztliche Praxis betr, 


Näuſchchen. Preis-Luftjpiel in 1 Aft 
|von I. Flotow. Hierauf folgt: Er if 
nit eiferfühtig. Luſtſpiel in 1 Att 
von Aler. Elz. 

Preiſe ver Plätze: Logenplak 
30 kr., Sperrfig 24 kr. Gallerie 18 Fr., 
1. Parterre Platz 18 fr., II. Parterre 
Plag 12 Fr., Il. Parterre-Plag 6 fr. 
Anfang '.8 hr. Ende nad 9 Uhr 








" Eine ſchon conftruitte 


Schnellwaage, 
Tragkraft 15—18 Gtr., ift ſehr billig 
zu verkaufen. Zu erfragen im ber 


n Münden. 
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Rebaftion, Drnd und Verlag von 





Franz Banl Datterer in Breifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


SM. %3. 


Donnerftag, 1. April 


1869. 





Das „Breinger Lagblart" wird mıt Ausnahme dee boben Werktage und der Montage täglich ausgegeben, und fofet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch die t. Pop 
ejogen 50 fr. pränumerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing ma nähe Umgebung abonnirtfman is 
der bieigen Buchbruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelenenen Boferpebition ober bei ben Boftboten beftellen. 


Einladung zum Abonnement. 


Das Freifinger Tagblatt Tann bei ſämmtlichen 
Voſtexpeditlonen und Poftboten um den Preis von 
50 fr. die Boftfpeditiondgebühr eingerechnet, bezogen 
merbden. 

Für Freiftug und Umgebung wollen Beftellungen 
in der Grpedition des Blatted (Buchdruckerel) auf- 
gegeben werben. 


Politiſche Ungelegenbeiten 

Bayırn. Münden, 25. März. In ber Sigung 
des Finanzausſchuſſes der Abgeordnetenkammer vom 1. dB, 
worin über ven Bedarf für die Anfchaffung von neuen Hin: 
terfadern berathen wurde, hob der Kriegäminifter hervor, 
daß die Nothwendigkeit der Neubewaffnung der Jnfanterie 
eine abjolute und ganz unabhängig fei von der vorhandenen 
größeren oder Heineren Anzahl der vollkommen felodienft- 
tauglichen Podewilsrüclader, indem fie nothwendig ſei ges 
genüber der bereitd geſchaffenen oder in der Ausführung 
begrifjenen befjeren Bewaffnung anderer Armeen. Von den 
Ausihußmitglievern wurde die Nothrendigkeit der Anſchaf ⸗ 
fung neuer Hinterlader in keiner Weife beftritten; es wurde 
vielmehr anerkannt, dag unfere jegt nach dem Lindner'ſchen 
Syftem abgeänderten Podewilsgewehre, doch an mehreren 
Mängeln leiden, die dieſes Syftem zur Anfertigung neuer 
Gewehre für unfere Armee ausſchließen. ALS die größten 
Mängel erfcheinen das Fehlen der Einheitspatrone, die zu 
fehr gebogene Flugbahn der Geſchoſſe und endlich die ent: 
ſchieden zu geringe Feuergeſchwindigkeit gegenüber ven neuen 
Erfindungen. z 

— Münden, 24. März. Nach der vom Oberftaats: 
Anwalt gegebenen überfichtlichen Darftellung der Strafrechtö- 
pflege an den oberbanerifchen Gerichten im Jahre 1868 
maren bei den fieben Bezirfägerichten des Kreiſes in 
1. Inftanz zufammen 12,534 Unterfuchungen anhängig, wo: 


Seuitletom 


(Gehentt oder geheirathet!) in ewiger Hochzeiter 
vom Zande,. der feine Sache immer auf Nichts brachte, fam im 
freudenreihen Jahr 1868 endlich auch in den bonigjügen Braut: 
Rand, Hatte er Schulden da und dort und überall, jo hatte fie 
Maren wieder und wieder. Das ging über die Wünſchel— 
ruthel Und doch ge die flotte Heirathätutiche beinahe noch 
umgeworfen. Die Braut 2 t ihren Bräutigam abermals ein 
Sümmden zu, und er macht ſich auf, den Schufterkonto zu til⸗ 
gen, Unterwegs geräth er in die Taferne und, was erft recht 

edenklich ift, unter die Karten. Cr Iwickt“ aud mit. Bald 
ift das Schapgeld biß auf etlihe SechjerIn dahin — zum 
Süd aber konımt es wieder, Trumpf! Trumpf! Trumpf! Wie 
ihm in jener ernſten Stunde geweſen, das entdedte er nah Anz 
tritt des Eheſtandes ber treuen Halfte mit den Worten: „Zwid’ 
ich den Echufterfonto wieder herein, jo beirathe ich; zwick ich ihn 
nimmer herein, dann hänge idy mich!” Ich warne Romanbräute, 
das m leſen! 

Von Fiume aus hat der Kaiſer einen Ausflug nach Zengg 
gemacht. Dort hat er einen zu 20jähriger Feſtungsſtrafe ver⸗ 
urtheilten Räuber auß jener — begnadigt, deſſen Geſchichte 
eine gewiſſermaßen romantiſche Seite var Der Mann trieb ur⸗ 
fprünglid_einen Ochienhandel und verlegte ſich, weil er damals 
nichts aufftedte, auf den Straßenraub, welchein wilden Geſchäfte 
er mit einer ziemlich ftarken Bande durch fechzehn Jahre oblag, 
wesen man feiner nit habhaft werben konnte, und odgleich 
er als Räuberhäuptling ein gefürdtetes Anfehen hatte, wurde er 














von 1904 bei Beginn des Jahres 1869 noch nicht erledigt 
waren; die größte Zahl derſelben trifft auf das Bezirksge— 
richt Münden r.%. (485), dann kommt das Bezirksgericht 
Weilheim mit 397, Freifing mit 390, Wafferburg mit 342, 
Münden I. 38 mit 334, Traunftein und Aichach mit je 
221. Die Gefammtzahl der hiebei abgeurtHeilten Perfonen 
beträgt 4495 (683 mehr als im Vorjahre), von denen 548 
freigejprochen wurden. Die Gejammtgelvftrafen betrugen 
3438 fl 42 fr. Die Stadt- und Landgerichte ala Polizei- 
ftrafgerichte erhielten 60,043 Anzeigen von Webertretungen 
4512 weniger ald im Vorjahre. Die Gefammtzahl der 
Perſonen, bezüglich welcher rechtöfräftige Strafverfügungen 
oder Endurtbeile ergingen, betrug 58,033, um 1577 weni- 
ger ald im Vorjahre. Die Gefammtzahl der Arreittage ber 
trug 116,785, die Gefammtfumme der erkannten Gelditrafen 
60,865 fl. 

— Münden, 3. März. Wie wir entnehmen, wird 
in Folge erhobener Nichtigkeitöbefchwerde gegen dag den Dr. 
Sig! verurtheilende Erfenntnig des Schwurgerichtd bie Sache 
demnächft noch am oberften Gerichtöhof. zur Verhandlung 
kommen. 

— Münden, 29. März Nächſten Mittwoch und 
Donnerftag hält der Verein der bayerijhen Gymnafialpros 
fefforen und Studienlehrer Hier jeine Jahresverſammlung ab. 

— Münden, 238. März Die Rundreife: Billets 
werden am 4. Mai ausgegeben werben, der Sommerfahr: 
platt wird am 1. Juni in Wirkfamfeit treten. 

Norddeutſcher Bund. In Berlin wird vom 1. Juli 
an neben der Haus: und Miethfteuer auch noch eine neue 
Gemeinde: Einfommenfteuer erhoben werden, welcher ſelbſt 


! ein Einfommen unt?r 100 Thlr. mit 15 Sgr. bis 1 Thlr. 


unterliegt und die bei einem Einkommen von 4000 Thlr. 
120 Thlr. beträgt. Um die Kräfte der Steuerzahler anzu- 
Ipannen hat die Negierung außer der Börfen- und Petro- 
leumfteuer auch eine Erhöhung der Branntweinfteuer um 
33*/, Procent ind Auge gefaßt; die Einführung einer neuen 


ſchlieblich doch diefer vogelfreien Criftenz müde. Bei einer Strei- 
fung der Grenzer ließ er deren Major durch jeine Leute über: 
fallen und in Fe Lager bringen. Hier räumte er dem Gefan: 
gam den Ehrenfig ein und behandelte ihn auch ſonſt mit aller 

ourtoiſie. rer eröffnete er ihm, daß ihm jein Räubermeien 
peinlich fei und daß er e8 unter ber ehingung eines General- 
Pardons aufgeben wolle. Cr machte ihm ungefähr ein Dupend 
feiner Leute nambaft, die feinen Morb begangen hätten und einer 
Gnade würdig wären, und verpflichtete fich, ſelber auf Die Räus 
ber fahnden zu wollen, wenn er. Ausficht auf Begnadigung hätte 
Der Major veriprach jeine Verwendung und erwirkte aud jo 
viel, daß der Räuberhauptmann für ein Jahr vom Generalate 
auf freien Fuß gefegt und mittlerweile alles für feinen vollen 
Pardon gethan wurde. No vor Ablauf diefer Zeit und nad: 
dem er thatjächlih das Militär bei Streifungen auf die Räuber 
energiſch unterftügt Hatte, ſtellte er fid) freiwillig umd verlangte 
mit dem Bemerfen, daf er nicht länger eine folde Eriſtenz zu 
tragen im Stande. wäre, man ſolle über ihm Urtheil fpreden, 
wie immer eö geartet ſei. Es lautete auf zwanzig Jahre. Zwei 
Jahre hatte er in Joſephſtadt abgebüßt, die übrigen werben ihm 
durch die faiferliche Begnadigung erlaſſen. — Am 17. Abends 
fam ber Kaiſer von Fiume aus in Pola au, wo zu feiner Be- 
grüßung auf allen Forts Leuchtfeuer-angezündet umd die im Safen 
tegenden, Schiffe mit bengaliihem Feuer erleuchtet waren. Die 
Voltsmenge begrüßte ihn ‚beim Auöfteigen mit lebhaften Jubel: 
rufen; gleiher Empfang ward ihm im Theater zu Theil, das 
er jpäter bejuchte, A 





Oltewmpelſteuer, welche ſeldnt Deltage UNIET OU Dir, Ute 
und für je 100 Thlr. 1"), Ser. beträgt ift in. Ausficht 
genommen. Ob dem Zollparlament, da3 ſich nach Pfingften 
wieder verfammeln fol noch andere Steuerprojefte vorgelegt 
werben, wie 3. B. die früher jchen angeregte Getränffteuer, 
ift abzuwarten. Jedenfalls gibt dad wachjende Defizit, und 
der zuriehmende Ausfall der Steuererträgniffe zu ſchlimmen 
Befürchtungen Anlaß. 

Deſterreich. Der öſterreichiſche Finanzmirifter befindet 
fi im der außergewoͤhnlich glücklichen Lage cine noch ‚nicht 
fällige ſchwebende Schuld von 5 Millionen abzahlen zu 
Tonnen. In den erften zwei Monaten des laufenden Jahres 
hat der Ertrag der direkten Steuern den Voranſchlag um 
2 Millionen überftiegen und der Mehrertrag der indirekten 
Steuern ifl noch weit bedeutender gewefen. — 


England. Die katholische Kirche gewinnt in England 
immer mehr Boden. Erft in jüngfter Zeit find an 20 Geifts 
liche und Perfonen von Rang in diejelbe eingetreten und 
bereit zählt man am 100 Gonverfionen. Gfeichzeitig mit 
ihnen haben auch 10 vornehme Damen, Echülerinnen des 
berühmten Sr. Puſey, das katholiſche Glaubensbekenntniß 
abgelegt und fi dem Orden des hl. Franziskus ange: 
ſchloſſen, um fi der Armen- und Krankenpflege zu widmen, 
und auch unter den niederen Ständen jened Bekehrungswerk 
zu beginnen, das bis jet hauptjächlic in den vornehmen 
und gelehrten Kreifen Erfolg hatte. — Aus England hat 
der Hl. Vater ein kunſtvolles reich mit Brillanten, Gold und 
Silber verzierted Meßpult ſammt Miffale zum Geſchenke 
für die bevorftchende Sekundiz erhalten. — Der päpftliche 
Nuntius in Paris, Migr. Ehigi, überfandte ihm cine 
Milion Francs. 

— Bei dem auf dem jüngften Meeting des britischen 
Schachvereins zu London abgehaltenen SchadyTurnier trug 

der deutſche Schachſpieler Steinig den erſten Preis davon. 


alien. Nachrichten, die und aus Rom unterm 
3. d. M. zugehen, veranfchlagen die Zahl der augenblid- 
lich in Rom fi aufpaltenden Fremden auf’ 30,000, 


Spanien. Aufftand in Xerxes. Ungefähr 170 Mann 
von den Truppen find fampfunfähig nemacht, das Volk hat 
beiläufig 300 Mann an Todten und Verwundeten verloren. 
Die irreguläre Truppe, die von Cadix fam, wo fie ihre 
Einſchiffung nach der Havana erwartete, hat Scheulichkeiten 
begangen. Viele ihrer Offiziere waren betrunken und ftas 
chelten ihre Leute noch mehr auf. Wehrloſe Menſchen find 
gemordet worden; man hat Häufer geplündert, Weiber ger 
tödtet, zwei Frauen find in einen Brunnen geworfen mwor- 
den, Kinder .... ich will nicht fortfahren, «3 iſt zu ent: 
ſetzlich. 

Türlei. Aus Konſtantinopel kommt eine nicht 
unwichtige Nachricht. Der Sultan ſoll entſchloſſen ſein, 
eine aus der freien Wahl der Bevölkerungen hervorgehende 
und durch Vertrauendmänner der Regierung zu ergänzende 
Verfammlung von Notabeln einzuberufen, die, in einem 
noch näher zu beftimmenden Berhältnifie aus Türken und 
Chriften zufammengejegt, einen ihr vorzulegenden Entwurf 
derjenigen, nicht blos adminiftrativen, ſondern auch pelitifchen 
Reformen zu beratben hätten. Die regelmäßig wiederkehrende 
Einberufung ähnlicher Verfammlungen , mit beſchließender 
Befugniß, fol in dem Entwurfe einen hervorragenden Pla 
einnehmen. 


Griehenland. Athen. Das alte Projekt, einen Eanal 
durch den Iſthmus von Korinth zu graben wird wieder in 
Athen bejprochen. Ein Blid auf die Karte des Mittel- 
meered zeigt wie wichtig ein folcher Ganal für den Handel 
aller Häfen von Frankreih, Stalien und Oeſterreich mit 
Smyrna, Konftantinopel und dem Schwarzen Meer fein 
würde. Die Häfen an beiden. Enden würden feine großen 
Auslagen’ erfordern, und der Canal nur 3”/, engl: Meilen 
lang werden, aber die Hauptichmwierigfeit wäre die Durch: 
grabung eines über eine Meile langen und 250 Fuß hoben 
Ralkftein-Plateau’d. Man rechnet, daß die Anlegung eines 


Ten — — 


49L Fuß Dreiien und 40 Jub neſen Lanals Die Ausgra— 
bung von ungefähr 12 Millionen Kubit-Ellen (yards) Fe 
fen und Erde erfordern würde. Jedeufalls würde ein folder 
Waſſerweg dein griechiſchen Volke mehr nügen als ein Ge 
ſchwader von Panzerjchiffen, womit man die osmaniſche 
Flotte aud dem Archipel vertreiben will. 

Amerifa. In der „Liberte” ſchildert ein Franzoſe, der 
von einer Miſſion in den Vereinigten Staaten zurückommt, 
den Präfidenten Grant den Schmweigjamen. Er hat ihn 
perfönlich Eennen gelernt und bewundert feine Nube und 
feine Feſtigkeit. Sehr harakteriftiich ift Das,- was er von 
Grant's VBerhältnig zu feiner Gattin erzählt. Eine einfache 
bürgerliche Frau aus dem Weften, aber voll Takt und 
geradem Sinn, habe ihr Mann fie gefragt, ob er die-Prä- 
fidentichaft annehmen folle, da er im Ganzen geneigt fei, 
die Mühe des Privatlebens verzuzichen. Frau Grant ante 
mortete ihm: „Wenn das Volk zu Dir fommt, fo faunft 
Du nicht ablehnen; die Erfüllung der Pflicht geht Allem 
vor.” Und Grant acceptirte die Präfidentichaft. 

— In Februar ftarb in Richland im Staate New:Nork 
der Ingenieur Ericafon, der Erfinder der calorifhen Mar 
ſchine und des Monitors, an der Waſſerſcheu in Folge eines 
vor mehreren Monaten erhaltenen Hundebiffes. 

— Bajhington, 25. März. Der abgetretene Prä: 
fident Johnſon liegt ſchwer erkrankt in Greenville (Tenefiee). 
Einem Gerücht zufolge ftarb derſelbe Heute an einem Schlag: 
fluſſe. — 








Zandespoften. 


(Eine koſtbar gekleidete Vagabundin.) Neu— 
lich wurde vom Belforter Zuchtpolizeigerichte eine Frau wegen 
Vagabundirens zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. AB 
fie abgeführt worden war und ihr die Wärterinnen die Ge- 
fängnipfleidung anlegen wollten, fahen fie zu ihrem Erftaunen, 
daß ihr Hemd aus cinem Priefter Chorhemde, ihr Unterrod 
aus einer Altardecke angefertigt war, und als Schnupftuch 
benügte fie den Vorhang eines Beichtftußles. — Münden. 
Geftern bewegte ſich ein großartiger Trauerzug vom Epital 
der Elifabethinerinnen nad dem fürlichen Friedhof. CE 
wurde die Oberin diefer Anftalt beerdigt, welcher fämmtliche 
barmherzige Echweftern und die Geiftlichfeit der Stadtpfar— 
reien das lehte Geleite gaben. — Gegen die Napoleons 
fpieler, die neulich einem württembergiſchen Viehhändler in 
einer Cafekneipe in der Herrenftraße über 500 fl. in Gold 
gewaltfam abgenommen haben , ift Unterfuchung wegen Raus 
be3 eingeleitet und der betreffende Wirth verhaftet worden. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Hypotheken = und Wechſelbank gegen Brücklmair Eduard 
p- deb. 











Im Auftrage bed Fl. Landgerichts Moosburg fege 
ich zur zweitmaligen Berfteigerung des dem Eduard 
Brücdtmaier gehörigen fogenannten Stürzergütld H8.- 
Nr. 429 in Moodburg Termin auf 


Freitag den 23. April I. 38., 
früh zwifchen 9',, und 10',, Uhr, 
in meiner Amtöfanzlei mit dem Bemerfen an, daß 
ſich das erfahren nah 88. 99—102 der jüngften 
Prozeß-Novelle richtet und daß fohin Dießmal der Zur 
Schlag ohne Rüdficht auf den Schägungswerth erfolgt. 

Das fogenannte Stürzergütl H8.Nr. 429 bahier 
mit 0,59 Tagwerk Gebäude und Garten, ift auf 2840 fl. 
geſchaͤtzt und mit 1850 fl. Hypothek⸗Capitalien und 
einer Zinſenkaution mit 90 fl. belaſtet. 

Mir unbekannte Perfonen und ſolche, über beren 
Zahlungsfähigkelt Zweifel beftehen, haben fih über 
Berfon und Zahlungsfägigfeit gehörig audzumeifen, 
—— * fie bei der Steigerung nicht zugelaffen 
würben. pr 





Oyypothekenbuchs⸗ und Katafteraudzug fowie die 
Schägungdurfunde Tiegen in meiner Kanzlei zur Ein- 
ficht bereit. 

Moosburg, den 27. März 1869. 


Der tgl. Notar: 
v. Sonnenburg. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Neubauten und Banänderungen pro I. Quartal 1869. * 

Im rubr. Betreffe ergeht an die Gemeindeverwaltungen 
des Amtsbezirkes Dachan die Aufforderung, binnen längitens 
14 Tagen die Anzeigen über Neubauten und Bauänderungen 
ander in Vorlage zu bringen. 

Dahan, den 30. März 1869. 


Königlihes Berirfsamt Dachau. 
Pitzner. 


Privat:Anzeigen. 
Wichtige Anzeige 


für 
Taube und Harthörige. 


Dr. John R:binfon in London macht auf 
fein erfundenes Gehör Del alle Gehör-Leidende auf— 
merffam. 
Taubheit, falls felbige nicht angeboren ift, e8 befämpft 
ferner alle mit der Harthörigkeit verbundenen Uebel, 

ı als: die Ohrenfchmerzen und dad Saufen und Braufen 
in ben Ohren und erlangen feloft ältere Berfonen das 
+ feinfte Gehör wieder, falld Feine Unmöglichkeiten ob— 
‚ walten. Sr. Kaufmann H. Bradelmann in Soeft 
: in Preußen nimmt Beitellungen für mich entgegen, 
; am ben man fich gefälligft zu menden bat und wird 
‚ jeder Auftrag prompt nuBgeFähTN, 


Thatfachen beweiſen. 
Die große Heilkraft des Dr. Robin ſo n'ſchen Ge: 
hör Oels betreffend: 
Weißenfee (Sachſ.) 16. Behr. 1864. 
Im vorigen Sommer fandten Sie, werther Herr, 
mir durch Poftvorfhuß entnommen, ein Glas Gehör- 
Del. Da ich diefed nur den dritten Theil verbraucht 
und mein Gehör fih dann völlig wieder eingeftellt 
hatte, jo fage ih Innen Hiermit nochmald mei en 
wärmften Dant u. f. w. 
ge. Benjamin BVetterling. 
Zuttling:n, Würtemb., 10. Aug. 1864. 

Herrn Kaufm. Bradelmann in Soeft. 

Da ih ſchon einigemal von Ihnen Gehör-Del 
bezogen habe, welches gute Dienfte geleiftet hat, fo fam 
ein guter Freund zu mir mi der Bitte, ich möchte ihm 
ein folches beftellen ꝛc. ꝛc. Wolgt neuer Auftrag. 

gez. Getter, Stadtbaumeifter. 





(826) |, 
| ich zu der Ausfprache berechtigt, daß dad Dr. Robin 


Diefed Del Heilt binnen kurzer Zeit die | 





Das Dr. Nobinſo n'ſche Gehbör-Del, allein echt 
zu haben bei Herrn Kaufmann 9. Branfelmann 
in Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutach- 
tung in meinem demifchen Laboratorium perfönlich 
einer Analyſe unterworfen. 

Geftügt auf die Refultate meiner Unterfuchung bin 


Ton’fche Gehör-Oel aus durchaus unfchädlicyen, dem 
Zwecke volltommen entſprechenden vegetabilifchen In— 
gredienzien der beſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe 


bereitet worden iſt, ſo daß ich dieſes Gehör-Oel allen 


Gehör-Leidenden und Solchen, welche mit Saufen und 
Braufen in ben Ohren behaftet find, beftend empfehlen 
fann. 

Dad Auantitative- Verhältniß der einzelnen Ingres 
dienzien ift vollftändig rationell. 

Breslau, im Dezember 1868. 


Ber Bircktor des polytechniſthen Bureaus u. dem. 





£aboratoriums. 
(L. S.) Dr. Theobald Werner. 
Attef 
und BIRNEN. —— über Dr. Robinſon' 
8 Gehör-Del. 


Um bie Rn Ak Eigenfchaften eines Gefund- 
heitsmittels fennen zu lernen, muß baffelbe einer uns 
parteiffchen, wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen 
werden, worauf alddann bad Publikum ben unbedent- 
Tichften und ausgedehnteſten Gebrauch bavon machen fann. 
IH habe das ſchon längft berühmte. „Dr. Robinfon’fche 
Gehör Del" (zu haben bei Herm Kaufmann H. 
Bradelmann in Soeft, Weftfalen) einer wiſſen— 
ſchaftlichen analytifch chemifchen und pharmacologifchen 
Prüfung untirworfen, wodurch ſich herausgeftellt Hat, 
daß dieſes Del aus Höchft Fräftigen, ätherifch balfam- 
iſchen Pflanzenftoffen befteht, und zwar aus folchen, 
welche niemals eine ſchädliche Wirkung auf die Ge: 
fundHeit Hervorbringen, dagegen aber bei Gehör-Leiden 
aller Art außerordentlih nüglih, wirkſam und Heils 
Eräftig find, wie dieſes bie Erfahrungen ber größten 
Aerzte aller Zeitungen bemeifen. Es muß daher diefed 
Oel ald ein Gefundheitämittel betrachtet werden, wel— 
ches überaus große Vorzüge und audgezeichnete Eigen— 
ſchaften befigt, und aus diefem Grunde ganz allgemein 
und beftend empfohlen zu werben verdient, was ich 
zufolge der von mir damit vorgenommenen wiffen- 
Ihaftlihen Prüfung, der Wahrheit gemäß hierdurch 
beftätige und mit meined Namens eigenpändiger Un: 
terfchrift und beigedrudtem Siegel befcheinige und bes 


glaubige. 
Berlin, den 8. Oktober 1868. 
(L. 8) Dr. Hess, 


approbirter Apothefer und Ghemifer I. Glaffe, 
wiffenfchaftlicher Unterfucher und Sachverftändiger 
für medizinifche, pharmaceutifche, techniſch⸗chemi⸗ 
fche und Geſundheits-Artikel, Babrikate und Dro— 
guen aller Art. (830 Aa) 





Zahnärztliche Praxis betr. | 


Unterzeichneter wird kommenden 
Montag den 5. April, 


, Früh in Freifing eintreffen und wohnt wie früher im — zum 


Sparten, Zimmer Neo. 6,1. 
Aufenthalt 2 Zage. 


Künſtliche Gebifle 


werben elegant, unfenntlich, zweckddienlich und billig gefertigt. 


Zu verkaufen find 
Hackſchaiten von Eſchenholz 
beim Sofwagner. (851) 


Pt — — iſt die 
obnung im 2. Stock zu ver 
R fe 2a) 


miethen. 

Drei möblirte Zimmer 

| find an- folide Herren gu vermiethen. 
4 N (838 2a) 








Steyrer, prakt. Zahnarzt in Münden. |D. Uebr. 





Endſchießen 


der Zimmerftugen-Schüßengefellfhaft Freiſtng 
mit Ehrenſcheibe, Haupt, Glück und Wogel, 
am 1., 2. und 3. April im Gaftbaus des Hrn. Braun. 
Bie Schüßenmeifer: 
Hoheneder. Bromberger. 


Samftag den 3. April I. 38., 


Punfdh-Partie 


mit Sommerbier. 
Hiezu ladet ergebenft ein 


(825) 








Bekanntmachung! 
Da ich Unterzeicgneter bei dem am Oftermontag abgehaltenen Hunde= 
rennen nur auf. Zimmerfchente Hinreichend verfehen, wegen Falter Witter- 
ung bie gewöhnlichen Sommertiſche nicht auffchlagen ließ, und zur Gar- 


teneröffnung an dem fo hHerrlihen Tage noch nicht vorbereitet war, fo 
war biefer Umstand für mich wie auch für die Gäſte fehr unangenehm. 


Ein Dienitmäbgen für 
Häusliche Arbeiten, das 
gute Zeugniffe aufweiſen 
Tann, am liebften vom 
Lande, kann einen Play 
erhalten. ue. 


DPD 174g wagynuna n? Sunugogz 


3 P. Datterer in Sreifing 
empfiehlt : 
Siegellad pr. Pf. von 24 fr. bis fl. 3. 
Oblaten per Hundert von 2 bis 9 Er. 
Stahlfeder⸗Schreib⸗ & Copir⸗ Anilin- 
te, zu 6 ı, Ik, 12 Ei, 
21 fr. und 33 fr, 











aaa) | Brdenbtanfgmarge Säreis: & Gapir 
Daurer, Jehetmaierbräu. je re 


xtra feine rofhe und blaue Garmin: 
Zinte in Flaçons zu 12 fr. u. 18 Er. 
Aechte Mizarin-, Schreib⸗ und Copir⸗ 
Tinte in Flaçons zu 6 r., 9 Er, 
412 Er., 21 kr. und 33 fr., 


Für Die kgl. Pfarrämter: 
Formulare 


Indem ich deßhalb um Entſchuldigung bitte, ftatte ich zugleich meinen für Matrikelbücher, auf. ftarfes 


Dank für den zahlreichen Beſuch ab. 

Zugleich gebe ich befannt, daß nächften Sonutag den A. April 
Garteneröffnung 

Bei günftiger Witterung ftattfindet — und ich, der Eiereſſer — werde bei 

biefer Gelegenheit ein Cierlaufen mit 10 Preifen freigeben. Laufen 

können Feine und große Perfonen. Für treffliched Landshuter Sommer: 

bier und gute Küche ift fortan beftend geforgt. Grgebenft Tabet ein 

(827) Xaver Eieresser, Xaverienthal. 


Alle an 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


Leidende, welche in Furzer Zeit vadical von ihrem Uebel befreit fein 


wollen, mache auf ein in meinem Befig befindliche fehr bewähr— 








weißes Hanbpapier gedruckt, find vor- 
täthig bi Fr. P. Datterer, 
obere Domberg · Gaſſe 


Maßkulatur ⸗· papier 


das Pfund 6 fr. und das Buch Bft. 
iſt zu Haben bei Fr. P. Datterer. 


| Zur gefälligen Abnahme empfehle ich ‚| 
| Briefbögen in 4° und 8° mit An 
fichten von Freifing, Neuftift, der Mün 
chener Kapelle, dem Domberge und dem 
Schullehrerſeminare. Briefbögen zu 
| Gratulationen. 

















tes Mittel, wodurch fchon viele Hundert ficher und dauernd her— 8. P. Batterer, 
geftellt find, aufmerkfan «834 14a) RE ech se u 0 
M. Holz, Gr. Friedrich-Strasse Nr. 193a. Berlin. — — 
Staatspapiere, Obligationen, Actien, Dip J 
| Pfandbriefe, Toofe ıc. ıc 
IR. Bayr. 34 pEt. Obligationen kb | - 
— 30t. er I— ı- 
.  44p6t — 
446 z — 
„ 4 pGt. Prämien⸗Anleihe | 
a Thfr. 100 1054 — 
4p6t. Bank-Obligationen 18 
4 pCt. Pfd.-Brf. derb.H.-u.W::Umt| 14} — 
5 pCt. Münchener Stadt:Anlehen 1024 102 
Bayer. Banf:Aftien 1832 |, — 
„ Oftbahn-Aftien — [1265 
Deſterr. 5 p&t. Nat.:Anleihe 54] 544 
ftenerfreie 5 pGt. Metall. v. | 
3. 1866 iS 
«. 5 p&t. 1360er Loofe r wir 
6%, American United Staates Obli- | 
| gationen pr. 1862 84 — 
Augsburger fl. 7 Looſe per Stüd 6 —— 
Saͤmmtliche Waaren der Fabrik werden aus den beſten Rohprodukten, ohne Gold- Sorten, Mre.i Geb 
jede fremdartige Beimifchung bereitet. Die Tafel-Chocoladen tragen obige Fabrik- | Ducaten EL —— 
Marke, worauf Käufer zu achten belieben. Man findet die couranteſten Sorten | Piftolen = 
J in (27 bpreußiſche — — 
auf, Bager i ET 99 "Sind France — 19.284 
Erding bei Apothefer &. Landgrebe und bei Carl Weinig; in Moosburg bei | Holl. fl. 10 Stüd — — 
Sethelet GH. Zehrer; in Pfaffenhofen bei Apotheker M. Sieber; in Isen bei | vreußiſche Caſſa⸗Anweiſungen — 
Math. Heilmayer. Oefterr. Banfı. ft. 100 öfter. Währ.| 96 


Redaktion, Drud und Berlag von Kranz Paul Datterer in Freifing 


Mit einer Beilage 


Frreifinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachau. 





N 44. 





Freitag, 2 


Das „Brnifinger Tagblart" wird mır Ausnahme der boben Montage täglich ausgegeben, und fofler vierteljäprlich in Kreifing 48 fr., durch die L. Boß 


. April 1869. 





ezogen 50 fr. pränumerando Bei Injeraten wird die fpaltige Warmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing mus nächhe Umgebung abennirtäman iv 
der birfigen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelenenen Bofterpedition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Politifche Angelegenheiten 

Bayern. Bom Landtag. München, 31. März. Der 
für wen verftorbenen Abg. Tafel gewählte Abg. Jakob trat 
heute im die Kammer und wurde beeidigt. Abg. Dr. Edel 
teferirt über eine vom Abg. Frhrn. v. Stauffenberg ange · 
eignete Eingabe der Gaftwirthe und Bräuer von Augd« 
burg um Aufhebung der „Polizeiftunde.“ Die Gefuchfteller 
berufen ſich darauf, daß die Polizeiftunde dem freien Wil- 
len des Menfchen entgegentrete und in gefchäftlicher Bezieh— 
ung ftörend auf die betr. Gewerbtreibenven wirke. In 
Württemberg fei die Polizeiftunde feit Jahren abgeſchafft, 
ehne daß man dort von Ercefjen und Ruheftörungen nach 
Mitternacht hörte, ja im Gegentheil ſchließen dort die mei« 
ften Gefchäfte fchon vor Mitternacht wegen Mangel an 
Gäften. Referent erklärt fich gegen den Antrag, weil er 
es nicht angezeigt Hält, jegt jchon wieder an einzelne Artikel 
des Poligeiitrafgefeged Hand anzulegen. Die Feſtſtellung 


' der Polizeiftunde ift nah Art. 62 zunächſt der ortöpoli« 


zeilichen Verfügung überlaſſen; Aenderungen Fönnen leicht 
‚ im Verorbnungswege durchgeführt und wo es wünſchens⸗ 


" werth von der Feſtſetzung einer beftimmten Bolizeiftunde 


gänzlih Umgang genommen werden. Man werde nicht 
behaupten können, daß die gänzliche Aufhebung ber Polizei: 
ftunde für alle Klaſſen, namentlich für die minberjährige 
Fugend fo ganz unbedenklich fei; diejelbe gewähre den 
Wirthen oft einen wünfchenswertden Schuß gegen die Zu- 
deinglichfeit einzelner unverbefjerliher Wirthſchaftohocker. 
= Ausſchuß begutachtete dem Geſuche Feine Folge zu 
‚eben. 

F B. Münden. Die internationale Kunſtausſtellung im 


Glaspallaſte, die vor 8 Tagen aus rein ftaatlichen Erwäg- 


ungen auf das nädjite Jahr vwerfchoben worden war, wird 
nun doch laut einer Erflärung des Cultusminiſters zur all- 
gemeinen Befriedigung im heurigen Sommer noch ftattfinden. — 
frath Dr. Steinbacher, Befiger der Naturheilanftalt im 
runnthal iſt am 30. d. M. in Folge eines Stickanfalles 
im beiten Mannealter geftorben. — Auch die wegen ihrer 
Wohlthaͤtigkeit bekannte Oberhofmeifteräwittwe Gräfin Carol. 
Butler Clonebrugh ift im 54 Lebensjahre geftorben und wird 
in bie Gamiliengruft nach Haimhaufen überbracht werben. 
— München. ‚Bei dem hieſigen k. Telegraphenbureau 
iſt nun auch ein Hughes'ſcher Typendrucd-Apparat einge: 


SFSeuilleton. 


parniß von fl. und betrugen die Koſten des Todtenmahles 
44 fl.; ein Anderer hinterließ 324 fl., und wurden an Beſtat— 
tung3= und Zehrungsfoften aufgewendet 90 fl.; ein Dritter hatte 


8 





führt, dur den die Telegramme nicht in Strichen und 
Punkten, wie beim Morſe'ſchen, jondern fofort in lateinifchen 
Lettern auf dem Papierjtreifen erfcheinen. 

— Herr Dr. Zander erklärt im heutigen Volksboten, 
„daß die Zeit nicht mehr fo ferne fein werde, wo er ſelbſt 
wieder feine volle Thätigkeit dem Volksboten zu widmen 
im Stande fein werde." Hieraus ift wohl zu jchließen, 
dag Herr Zander fi nunmehr zur Verbüßung feiner 
Feftungsftrafe ftellen wird. : 

— Landshut, 30. März, Die drei altveutjchen 
Flügelaltäre aus der St Georgskapelle auf ber Trausnig, 
die vor 14 Jahren in das Nationalmufeum gebracht wurden, 
follen nun wiederum, Dank den Bemühungen des Herrn 
Arhivar Com. Jörg, zurücgegeben und an ber ihnen ges 
bührenden firchlichen und hiſtoriſchen Stätte aufgeftellt werden. 

— In Neumarkt hat fich ein katholiſches Caſino gebildet 
zur „Hebung des Batholifchen Lebens, Aufklärung über bie 
michtigiten, das Gebiet der Religion berührenden Tagesfragen 
und Vertheidigung gegen die Lügen: und. Berläumtungen ber 
ſchlechten Zeitungen.“ Schon gleich beim Beginne des Ber 
eines erklärten über 100 gutgejinnte Bürger ihren Beitritt. 

— erfreulichen Aufſchwung das für den Natio— 
nalwohlſtand fo. wichtige Feuerldſchweſen gewinnt, gebt 
aus dem Umſtand hervor, daß im abgelaufenen Jahre 1868 
nicht weniger ald 73 freiwillige Feuerwehren im bießrbein. 
Bayern gebildet wurden, und in den eriten Monaten bed 
Jahres 1869 bereitd wieder 16 folder Vereine fich conftir 
tuirten. Vor dem Jahre 1849 kannte man das Prinzip 
der Freiwilligkeit im Löfchdienfte noch nicht in Bayern, und 
jegt nah kaum 20 Jahren beftehen beinahe 300 Feuer: 
löfchvereine mit einem Perfonalftande won nahezu 30,000 
Mann. 

Rorbbeutiger Bund. Berlin. Das Zollparlament 
fol dem DVernehmen nad; erft in der 3. Woche des Mai 
zufammentreten. 

Köln, 29. März. Der Plan, die Feſtungswerke 
Köln zu erweitern, fol nun endlih in Ausführung kom⸗ 
men. Nicht nur, wie früher beabfichtigt war, gegen Norben 
fol die Erweiterung vorgenommen werben, ſondern nach 
allen Seiten hin, jo großartig, daß die um Köln liegenden 
detachirten Fort? , deren Gürtel 1840 angelegt wurde, als 
Thierd in den damaligen orientaliſchen Verwicklungen fo 


fl. 50 Er. Binterlafien und gingen auf 27 fl. 53 Er... und 
fchließlich fei die Thatſache une rt, daß nach dem Begräbniije 
eines Knechtes, der mit Hinterlafjung eines Vermögens von 125 fl. 
geftorben war, die Koften der Todtenzehrung alleiw nicht weniger 
als 111 fl. betrugen! (Dieſer Brauch, der als uralte Volksſitte 
nicht blindlings verworfen zu werden verdient, it auch im vielen 
Gegenden von Altbayern zu finden.) 


(Eine Art Altientheatertraum.) Di ame Se: 
langte kürzlich eine große Kollektion von Iheater-Öarderobeftüden 
und Opern Partituren zur öffentlichen Verfteigerung. Die Artikel 
waren in Europa aufgefauft und nad Havana verjendet worden, 
in der Boraußfegung, diejelben dort mit gutem — abjegen 
zu können. Uber die Spekulanten fanden dort feinen Abjag und 
haben ſich ſchließlich genöthigt, ihr „Cargo“ in New-HYork unter den 
Hammer zu bringen, wo dasjelbe, dem Kataloge nach 100,000 DUrs. 
an Werth, nur die Summe von 9000 Dollars, erzielte. Koftbare 
Sammet-Tunicas realifirten nur 4—20 Dollars, prächtige Stabl- 
tüftungen 5—25 Dollars, und die weniger werthvollen Stüde 
fonnten nur zu Spottpreiien an den Dann gebraht werden. 
Opern-Bartituren variirten im Preife von 20—166 Dollars. 


viel Kriegsluſt bezeigte, zu Theilen ber eigentlichen Umwal- 
lung ver Stadt beſtimmt find, welche letztere hierdurch wohl 
auf das Doppelte ihres bisherigen Flächenraumd gebracht 
werden wird. Die jegigen Gräben und Wälle follen uns 
ter Mitwirkung der Stadt zu Boulewards v. |. w. umges 
ſchaffen werden. 

— Heröfeld, 20, März. Der „Hefj. Mrgitg.“ wirb 
von hier mitgetheilt, daß der Kurfürft von Heffen als Haupt 
der Familie den Landgrafen von Hefjen Philippsthal aufs 
gefordert habe, den vom Könige von Preußen demjelben ver: 
liehenen Schwarzen Adlerorden zurüdzugeben. 

Belgien. Berlin, 24. März Die belgijhen Frei: 
maurer haben ihren Meifter vom Stuhl gewechſelt. Der 
Senator van Schoor, welcher dem Gottesleugner und Ehriz 
ftenfeinde Verhaegen vor einigen Jahren in der höchſten 
Maurerwürde folgte und dadurch vollen Einblid in das 
Getriebe erhielt, hat die Gefchichte jet fatt — er hat feine 
„Entlaſſung“ eingereicht (oder, wie die Maurer fagen: er 
hat „gedeckt.“) 

Italien. Rom, 24. März. Das Programnı der päpft: 
lichen Secundizfeter am 11. April ift folgendes; Morgens 
zwiſchen 7 und 8 Uhr wird der hl. Vater über der Con» 
fejfio St. Petri (dem großen Mittelaltare der St. Peterd- 
Tirche, über welchem ſich der koloſſale vierfäufige Erzbaldachin 
erhehtY die Hi. Meſſe lefen, in Gegenwart des ganzen Gars 
dinalcollegiums, aller Prälaten, de3 Hofes, der Diplomatie 
de3 römijchen Senat, des Generalftabs, und des ganzen 
unzähligen Volkes aus allen Ländern und Zungen. Ge 
gen 10 Uhr wird auf dem PVaticanzplage vom General 
Kanzler Revue über ſämmtliche Truppen abgehalten werben. 
Gegen Mittag allgemeiner Empfang im Vatican für alle De- 
putationen, von der Deputation der Kinder Roms angefans 
gen bis zu den höchften hinauf. Nachmittags wird der hi. 
Vater ausgehen und fich zum Hoſpiz des Tata Giovanni 
begeben, wo er vor 50 Jahren feine erfte Mejje lad. Abends 
glänzende und kunſtvolle Beleuchtung der ganzen Stadt. 

— Rom, 22. März. Biſchof Fehler von St. Pölten 
in Oeſterreich ift zum Selretär des Eoncil3 befignirt — 
eine Auszeichnuug die er nach der DVeröffentlihung feines 
befannten Budes befonderd der warmen Gmpfehlung bed 
Garbinald v. Reifach verdankt. 

Spanien. Das Duell, in welchen der Deputirte und 
erfte Sekretär der Kortes, Celeftino Olozaga, der Neffe 
des befannten Staatsmannes Celeſtino Olozaga, gefallen 
ift, hatte feine politifche, fondern rein perfönliche Gründe; 
fein Gegner war der Graf Jara. Das Duell fand auf 
Säbel jtatt, eine Waffe, die Don Geleftino nicht zu führen 
verftand, während fein Gegner, wie erzählt wird, darin ſehr 
geübt war. Die Familie Olozaga iſt in tiefſte Trauer 
verſetzt. 

Nußlaud. Warſchau, 19. März Ein Erlaß bed 
Gouverneur? von Wilna verbietet den Befig von polnijchen 
Elementarſchul⸗ und Lefebüchern und unterjagt jelbit Vätern 
und Müttern ihre Kinder im Polnifchlefen zu unterweifen. 
Die Polizei, ſowie die Friedengrichter und Gemeindebeamten 
werden aufgefordert, die Widerfpenftigen anzuzeigen, und 
fie einer ftrengen VBerantwortlichfeit zu unterziehen. — Die 

(Ein Prozeß wo's der Müh’ abthut.) In Peterd- 
burg wurde am 5. März in der Plenarfi rang bes birigirenden Se: 
nats das allerhöchſt beftätigte Gutachten des Reichsraths über 
die Revifion des berühmten Prozeſſes der Gräfin de Rodefort 
verlefen. Nach dem „Ger. B.“ ift dad Wefentliche diefes Projeſſes 
olgendes: ährend der Regierung der Kaiferin Katharina IL. 
aufte der Staatajekretär Glebom von den Baſchkiren ein auf 
der Grenze der Gouvernement? Peru und Drenburg belegenes 
Stück Land, deffen Ausdehnung dur den Ausdrud „50 Werft 
rund um den bekannten Diftrift“ bezeichnet war. Auf diefem 
Zentraldiſtrikt erbaute er ein — welches durch Erbſcha 
und Kauf an die Gräfin de Rochefort kam. Dieſe beanſprücht 
nun aud das im Umkreiſe von 50 Werft um ihr Hüttenwerk 
belegene Sand. Auf diefem Raume befinden ſich gegenwärtig eis 
nige Städte und viele reiche theil® dem Staate, theils Privaten 
ehörige Hüttenwerfe. Wenn nun die Gräfin den Prozeß gewinnt, 
[0 erwirbt fie das Recht, alle diefe Städte und gmwerfe fort= 
Ak zu laffen, wenn man ihr nit da® Land abkauft. Im 

Ugemeinen bat das Streitobjeft einen Werth von 60 — ſchreibe: 
fehzig — Millionen Rubel. Man hielt diefen Riefenprogeß be— 
Teits für verloren, in legter Zeit haben ſich jedoch die Chancen 





Entwerthung des Grundbefiges und der Häufer macht unter 
der Ruſſiſchen Herrichaft in Polen reißende Fortſchritie. Noch 
raſcher gehen die landwirthſchaftlichen VBerhältnifje in Litthauen 
ihrem Ruin entgegen. Es genüge hierfür al3 Beweis ber 
Unıftand, daß in diefem Winter eine große Ausfuhr von 
Eiern von bier aus nach Sitthauen ftattfindet, während in 
früheren Jahren Warſchau mit dieſem Artikel hauptſächlich 
von dort her verfehen würde. Sachkundige Augenzeugen 
erzählen aud, daß *: com litr hauiſchen Provinzen ver Thier: 
fand aller-Art ber utäsefigern wie bei Bauern, auf Null 
geſunlen in. 

— Die „Moskaner Zeitung” Hatte aus ſicherer Quelle 
mitgetheilt, daß die im Haufe Plotizyn's fin Morſchansk 
aufgefundenen Schätze der Skopzen nur 14,000,000 R. 
betrahen haben; jetzt erklaͤrt dasſelbe Blatt, daß neuere 
Nachrichten dieſe Angabe als faſt viermal zu geringe dar⸗ 
thun. Es handelt ſich demnach um die koloſſale Summe 
von ca. 48,000,000 R 

Griegenland. Athen. Die Verfolgung der Räuber: 
banden durch »ie regulären Truppen, die unter ber vorigen 
Regierung an der Gränze zufammengezogen worben waren, 
hat glänzende Erfolge gehabt. Faft alle Banden find zer 
fprengt. Taglich laufen neue Berichte ein von Tödtung 
oder Gefangennahme von Räubern. Andererſeits flüchten 
bie gehegten Banden im das türfijche Gebiet und finden da 
unter den irregulären Truppen Schuß und Aſyl. Aus An- 
laß von Klagen über dad unaufrichtige und laue Benehmen 
der türfifchen Grängbefagung wurde geftern im Minifter: 
rathe darüber angelegentlic, geſprochen, und Leicht dürfte irgend 
eine diplomatifche Note darüber ſich bald in die europäiſchen 
Gabinete verirren. — Mit dem griechifchen Schnellsampfer 
„Amppitrite” find vorgeftern wieder 600 Kreter im ihre 
Heimath trangportirt worden. 

Amerika, Stewart, welchen ber Präfident zum Finanz 
minifter defignirte, hat 2 Millionen Dollard zu einem Hotel 
für Arbeiterinnen, die darin billig wohnen follen, beftimmt. 
Das Gebäude wird fieben Stockwerke hoch und feuerfeft. 
Die eingehende Miethe fol angefammelt und daraus ähn- 
liche Häufer in anderen Städten erbaut werben, 


Zaudespoften. 


Sn Geifelhöring brannte am 26. ds. Nachts aus 
bis jegt unbekannter Urfache der Stadel des Hafnermeifters 
Englhard nieder, und war es nur durch die angeltrengtefte 
Tätigkeit der Feuerwehr möglich, das anftopende Wohnhaus 
zu retten. — In Shwimmbac (Niederbayern) wurde 
vor einigen Tagen ein Göfdnerdweib, Namens Breu, von 
einem Ochfen gejtoßen, befam den Starrframpf und ftarb 
am 26. v. Mis. 

In Nürnberg wurde am 26. dB ein zweijährige: 
Mädchen aus Schmeinau von einem wuthkranken Hunde 
gebiffen. 

Die Schlefiihe Zeitung berichtet unterm 25. März über 
folgendes Eifenbahnunglüd: „Wie und aus freiburg. tele« 
graphiſch mitgetheilt wird, ift heute der aus Altwafjer um 
24 Uhr abgelafiene Koblenzug unweit Seitendorf bei Alt 
waſſer dergeitalt werunglüct, daß die Locomotive und circa 


der Gräfin günftiger geftaltet. Dieſelbe verfolgt feit vielen Jahren 
ihren med mit Anermüblichem Eifer.” 


Die Independance erzählt: Der jüngft verſchiedene Lamartine 
verweilte auf feiner orientalijchen Reife einige Tage in einer Stadt 
in Eyrien und fand dafelbft in der Familie bed franzöfifchen 
Konfuls gaftfreundliche Aufnahme. Bermuthlih aus Erkenntlich⸗ 
keit widmete er ben beiden Töchtern des Konſuls in feiner „‚vo- 
yage en Orient‘ ein langes Kapitel, indem er die Schönheit der 
Damen emphatiſch pries und fie ii en Göttinnen verglich, 
objchon fie in Wirklichkeit erichredten® häslih waren. Lanıartine ’s 
Bud verfchaffte den beiden Mädchen raſch eine Art Weltruf, 
und eine frohe Zahl europäifcher Zouriften verfäumten e8 nicht, 
bei ihren Reifen im Orient die fgriihe Stadt und das Haus des 
Konſuls stufen. aber Alle kehrten ihm enttäufcht den Rücken. 
Nur zwei reihe Engländer ſchwnren auf die Ausfage des Dichters 
und bei atheten die beiden Mädchen. Ani der Hochzeit 
äußerte ber eine von ihnen zu einem feiner Befannten: habe 
meine Frau geheiratbet, weil Herr Lamartine geihrieden hat, 
fie fei außerordentlich (hön. Ich kann Das nun gwar nicht finden, 
aber Herr von Lamartine verfteht das befier als ich. 





10 Wagen vom Damm ftürzten. Die übrigen Wagen 
fuhren zum Theil auf einander. Von den Schaffnern follen 
mehrere getöttet, die übrigen mehr ober weniger ſchwer ver 
wundet fein.” 

Am 27. März wurde in einem Wäldchen, Ger. Vild- 
hofen, eine Diebshöhle entdeckt. Trotz der Wachſamkeit und 
den Bemühungen der Gendarmen konnte ber Bewohner dere 
jelben nicht erwijcht werden Man vermuthet, daß der 
Befiger der ſchon früher entwecten und erwähnten Diebs— 
böplen nun in Pafjau feinen Aufenthalt aufgefchlagen hat. 
Mehrere Töpfe mit Honig, verfchiedene Effekten, Decken 
u. |. w., welche im Wäldchen aufgefunden wurden, wurden 
zu Gerichtshanden gebracht. 


0 Amtliches für Breifing. 
Befanntmachung. 


Die Vornahme ber Feuerbeſchau betr. 








Durch Verfügung der unterfertigten Behörde vom 5. d. | 


Mis. ift der Maurermeifter Herr Wilhelm Mader in 
Freifing als Mitglied der Feuerbeihau-GCommiffion wieder 
eingereiht worden, und zwar abwechſelnd mit dem 
Maurermeifter Joh. Lang zu Vötting im I. Diftricte 
des Landgerihtd Freiſing, was hiermit unter 
Verweifung auf den bezirksamtlichen Erlaß vom 29. Sept. 
1864 — Wocenblatt Nr. 31 — durch welchen die Feuer: 
ſchaubezirke geregelt find, befannt gegeben wird. 
Freifing, den 30, März 1869. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
vn 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 





Befanntmachung. 
Frübjahrsfenerbejchau betr. 

Im Laufe des Monat? April ift in fämmtlichen Ge 
meinden die vworgejchriebene Fruͤhjahrsfeuerbeſchau vorzur 
nehmen ; hiebei wird auf die im Kreisamtsblait 1861 pag. 
34 enthaltenen Negierungsausichreiben hingewiefen, wornach 
die Vornahme der Beſchau in den Landgemeinden durch 
einen Kaminkehrermeiſter und einen weitern Bauverftändigen 
(entweder der Zimmermeifter oder Maurermeifter) genügt. 

Die Fruͤhjahrs-Feuerbeſchau ift Anfangs Aprit in An- 
griff und muß Ende deöjelben unter Vorlage des Befundes 
beendigt fein. 

Bei Vornahme des Gefchäfted wird von den Sachver- 
fändigen beſonders ind Auge zu faſſen fein: 

1) Die Verordnung vom 27. Juni 1862, Verhütung 
von Fenersgefahren betr. (Kr.-U.:Bl. 1862 Nr. 73.) 

2) Die allgemeine Bauordnung vom 30. Juni 1864 
Kr.A. Bl. Nr. 67. 

3) Neubauten und Haupfreparaturen find auf Grund 
der abzuverlangenden Pläne genau zu prüfen, endlich 

4) ift der Zuftand der yeuerlöjchgeräthe, der Waſſer⸗ 
leitungen und Brunnen in Betracht zu nehmen. 

Am 31. März 1869. 


Köntgliches Bezirkdamt Freifing. 
vn 
Rudhart, k. Affeffor. 


Bekanntmachung. 
Aufftellung von Agenten betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß der Gulturvor: 
arbeiter Joſef Schufter von hier ala Agent des Hagelver 
ficherungs ⸗Vereines im Amtsbezirk Freifing aufgeftellt und 
diesſeits genehmigt wurde. 

Am 31. März 1869. 


Konigliches Bezirksamt Freifing. 
V. A. 





Bekanntmachung. 
Bichler gegen Helmlechner wegen Forderung betr. 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichts 
Breifing verfteigert Unterzeichneter am 
Montag den 5. April I. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Behaufung des Johann Helmlechner von Pell- 


haufen 
ein Pferd, Fuchswallach, werth 15 fi. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn dad Meiftgebot drei 
Viertheile des Schägungswerthes: erreicht. 
Gemeindeverwaltung Wötting, den 30. März 1869. 
(862) Gabmeier, Borfteher. 


Befanntmachung. 


Herdegen gegen Maindl p. deb. 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichts 
Freiſing verfteigert der Unterzeichnete 
am Dienftag den 6. April I. 8., 
Vormittags 10 Upr, 
im Wirthshauſe zu Halbergmoos, 
dem Peter Maindl von Halbergmoos 
einen Düngerhaufen, werth 10 fl., 
neun Hennen, a 24 ir, 3 fl. 36 kr., 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn das Meiftgebot drei 
Viertheile des Schätzungswerthes erreicht, (863) 
Weftermaier, Vorfteher von Halbergmoos. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die ſaͤmmtlichen Gemeindebehörben. 
Straßenreparaturen. R 
Die Strafenreparatur wird um fo dringender in Er« 
innerung gebracht, als mit dem Eintritte befjerer Witterung 
die Bauzeit beginnt, welche dann wieder hindernd in den 
Weg tritt. 
Am 31. März 1869. 


Königliches Bezirkgamt Dadan. 
Pigner. 








Bekanntmachung. 
An die ſaͤmmtlichen Gemeindebehörben. 
Kranfenhausbeiträge. 

Diejenigen Gemeindevorftände, welche die Pflicgtbeiträge 
der Dienftboten zum Diftrifisfrantenhaufe noch nicht abge= 
liefert haben, werben hieran, und an die Rachtheile erinnert, 
welde ihnen und ihren Gemeinden aus ber unterlaffenen 
oder nicht rechtzeitigen Ablieferung der Beiträge nah Ums 
ftänden erwachſen fönnen. 

Am 31. März 1869. 


Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 








Privat⸗Anzeigen. 
GROSSE PREIS-ERMISSIGUVMG 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 
Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTEN- 
KOFER versehen. (852 9a) 
nei. Pfd Topf 1. Pfd- T Pa T. + engl. Pfd-T. 
engl. -10] ngi. -1. 4engl. Fid-i, Fengl. -i. 
: 2. 3 IE 2, 54. efrr 36. 3 54 Krz. 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 


Unlieb vertpater! 

Mit einigem Bangen. hörten wir vor einiger Zeit von 
ver Errichtung eines ftchenden Theaters hier und konnten 
und lange mit dieſem Gedanken nicht einverftanden erklären. 
Nun fteht es fertig vor und, und offen ausgeſprochen, müfjen 
wir dasſelbe ob des finnigen Arrangements, der reichen 


Herrn ©. Bachmaier alles Glück hiezu wünſchen. Gewiß 
wird das Publikum dieſe Anerkennung acceptiren und durch 
zahlreichen Beſuch dieſes Unternehmen unterſtützen um ſo 
mehr als Herr G. Bachmaier weder Mühe noch Koſten 
ſcheuet dem hieſigen Auditorium nur mit tüchtigen Kräften 
moͤglichſt Vollendeted vorzuführen. 


Ausftattung ac. mit Freuden begrüßen und dem Unternehmer, 


Bu Verkauf von Zauber- Apparaten :c.; 


Heute Freitag, im Gaftbaus zum Sporrer, über 1 Stiege im 
Zimmer Nr. 7, verkaufe ich verfchiedene Zauber-Artifel ꝛc. womit Jeder- 
mann ohne befondere Vorübung Familien, Gefellfchaften ꝛc. Höchft über- 
raſchend beitend unterhalten kann; darunter dad magifche Geldtäfchchen, 
um Kupfer in Silbergeld verwandeln zu Können, 12 kr.; dad vorzauberte 
Kartenfpiel, aus welchem alle fich gedachten Kartenblätter auf Kommando 
heraudfpazieren, 33 kr.; ber a . re ——— Weiſe 
durch jeden Hut, Tiſch oder Spiegel marſchirt, .3. bie magifche | 4 
Kaffee-Mafchine, mit welcher man aus Tafchentüchern Kaffee bereiiet, EN 18 fr., Il. Parterres 
3 ft. 30 fr., fehr intereffant, und noch vieles Andere ; auch) billige Sachen | Pad et Il. Parterrt-⸗Platz 6 fr. 
für Kinder. Das Nähere die Anfchlag-Zettel. (861) | Anfang ',,8 Uhr. Ende nah 9 Uhr. 


M. Klingl, 3auber-Apparaten-Fabrikant aus Münden. Bei Schloffer Fridt ift die 


= - — . Wohnung im 2. Stod zu ver 
Schrannenpreiſe in Brut am 24. März 196 miethen. u (849 26) 
| | 2 0 ng, 


Drei möblirte Zimmer 


find an folide Herren zu vermiethen. 
D. Uebr. (828 25) 


Ein Freund eined guten Theaters. 


Stadttheater in Freifing. 
Freitag den 2. April 1869. 
Das Salz der Ehe. Luſtſpiel in 
j1 At von C. A, Görner. Hierauf 
folgt: Die ſchöne Müllerin oder Der 
Marquis auf der Frauenjagd. Luft- 
fpiel in 2 Alten nad) Melesville und 

Duveyrier von L. Schneider, 

Preife der Plätze: Logenplatz 

30 Er., Sperrfig 24 fr., Gallerie 18 fr., 





























15] 16, 316 1 — — — — —— 
55, 111 28] 10 58 — 8 — = Formulare zu Neubauten und 
12) 32%, 12] 1) 11) 29 — — — — Bauveränderungen empfiehlt 
Haber ai 7 14 — — — 9 $. PB. Batterer. 








Freifinger SchrannenAnzeige vom 31. März 1869. 



























Moosburger Schrannen⸗Anzeige v. 30. Därz. 1869. 

nor: | Au: 1Sahr..|Ver: on 1 Hof. Wiürrel-| DMittelpreife, Getreide] Bore Zu: | Sum-| Ber: Ren Hocn.|Diittet- 

—— Re. für. Ba. tanı | Wet Ges igrei Fr — Reit. fuhtr. ma tan RM Yreit,| rei, 

Gattung. |Sarson/sar sur| me |nelee|min. | _ _ San |&8 

Weizen 17 | 180) 197| 192] 5 

Kom 13 | 661 79) 76 3 | 8 

Gerſte 109 69 65) 4 

Haber 15 | 224) 239 2331 6 

Res ZI ZI 





Brob:Tarif v Mehl:Tarif 
für den Stadtbezirk Moosburg nach berjfür ben Stabtbeiirf Moosburg 
Moosburger Schranne vom 30. Märzj vom 31. März 1869, — 


Brodgewicht für Freifing 
vom 1. April bis 7. April 1869. 


Meblpreife 
für $reifing. 































































— pen  _IPETERIEG Vom 1. Apritdis 7. Mpril. |1869 berechnet und ausgeſchieben aml Viertl_130ger 

— — = ⏑ — — 31. März 1869. Mehl. scene 
Eine 2 Pfennig Semmel | —| 2 1 Viertel 30ger — — -| 

ag erg | — A A ſi ſte di tt di. Brodb PERIOD. |S-Imundment 163 
in emig:2ail wie: 8 \lasl3 Die Kreuger-Semmel | —| 4 Semmelmehl 5 
Ein Kreuzer-faibel N —| 74 | 1 ” 3) Die Halbkreuzerfemmelf —| 2) 14] —[Waizenmehl 4 
Ein Ifr.:Weden v. Waizen —| 14] 1| 3 Gindrennmehl —157 Das Spigmedl —| 4 3] — [Eindrennmeht 3 
Ein 3 tx. „ v.Laibeltaig —| 22] 1 Ayiemiih | 1l— Das Kreugerlaidet |—| 7 2] —[Riemiiämeht 3 
Roggendrod. | Badmeht 154 Der Grofgenweden v. | 3 
Ein 3 f..Beden 1 —ı 30) 31 Rasmept 1119 Daizen 1 
En 6. „ | 4129] 9 2|@rie feiner | 257]-1111— ı Der Groienmeten v. 5 u 
En i2k. , | 3| 27) 1] @ries 1235| 91— g Alk N Aoca in 1 
—— man 114); Aula 
Grummet, ber Zentner zu 1f. 18 f. 2 82 } —Nsühnermebl 110) 4 
Brodtarif nden des f, Lanbges | Beodtarif für bie Landgemeinden 


fir die Landgemeinden bes fgl. Landgerichts 


bes Lanbaerichtöbezirfed rei 
Moosburg nad der Moosburger 


Bom 31.März bis 6. April 1869. 


it bie Kandgemi J doe 
richt? Moosburg vem 31. März 1869. 
Sorte T Seat._T30ge. 














vom 30. März 1869. berechnet und ansgefchies 8. | fr. | dl. Ir. | Dt. r.etlQ.] &- 

ben am 31. März 1869. Nm | il | ee areujerSemmei Eli 4 

En TE | See 13 — a5 | 340 

een 1laal al 3 

De Rreuger-Semmel . . . 1 —| 5) 1 | @inbrennmehl . . . | 55 —| 31 en 6 ger: a edı 2 

nes ger-Semmel . . | — 2 2 — — a h 97 ———— * 229 3l 2 

pie. 5 dm. - _ : — le 

Das Kreugerlaibel - . . . 1) 8) — [Rahme . . is 4) ala |_ em  . . aa sl i 
ze — —— — 15) 3 | ®ries, feiner . 2) 50, 1) 10) 2 preife. 

ofchenmwedten von Rorteltaig] —| 4 — „ ordinäe . 2] 18 1) 8 2 

Roggenbrop ver 4 fr. Salb | 1] 31 1 |Gerfe, feine. . sl 21] 5 | Dbfenfeiih per Pfund 18 Er. 

Sl —— 2] 63 | „ mitileee. az — 102 | Rule „. u 15 Er. 

„ ARE 3l 9 3 „  orbinäre. . . | 31 261 — 13 ı | Schweinflifh „ „ 20 Er. 

Re DRS. sa 2 Tone... | ol 3 | Kalbe ,» I6 Fr. 





Redaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 








Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


N 35. 





Samftag, 3. April 


1869, 


Das „Breifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der boben Mefltage und ser Monzage räglıh ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Breifing 4B fr., Burd die f. Boß 
ezogen 50 fr. pränumerando Bei Injeraten wird die Ifpalige VBarmondzeile oder veren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abonnirtfman u 
ver diefigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näachſtaelegenen Boflerperition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Einladung zum Abonnement. 


Das Preifinger Tagblatt kann bei fämmtlichen 
Vofterpeditionen und Poftboten um den Preid von 
50 fr. die Voftfpeditiondgebühr eingerechnet, bezogen 
werben. 


Für Freifing und Umgebung wollen Beftellungen | 


in der Grpedition des Blattes (Buchdruderei) auf- 
gegeben werben. 


Politifche Angelegenbeiten 

Bayern. München Nachdem der Oſtbahngeſellſchaft 
vor einigen Jahren die Grlaubnig, eine Zweigbahn nad) 
Nymphenburg zu bauen, aus Nücdjicht auf eine hohe Per- 
fönlichkeit verweigert wurde, will nun die Staatsbahn eine 
Haltjtelle am Eingang in den Nymphenburger „Hirſchgarten“ 
errichten und dortjelbft jchen diefen Sommer alle nach 
Rafing gehenden Züge anhalten laſſen. 

— Münden, 31. März. Die in Sachen des hier 
figen Attientheaters geitern abgehaltene Verfammlung von 
Aktionären, Prioritätenbefigern, Haußeigenthümern und 
Geſchaͤftsleuten hat den Beſchluß gefaßt, an Se. Maj. den 
König eine Deputation zu jenden, welche um die Geneh- 
migung zur Verloofung des Theaterd nachfuchen foll. Der 
Magiftrat foll ald Hauptaktionär zur Betheiligung an der 
Deputation aufgefordert werden. Zur Aufhebung der pror 
viſoriſchen Sant — welche der Verlooſungsgenehmigung voran- 
zugehen hätte, wären 25,000 fl. nöthig; nach den Berich— 
tem, die über die VBerfammlung und zugekommen find, ber 
ftünde die Abficht, Se. Maj. den König um ein Darlehen 
in diefem Betrag anzugehen. — Bon einem Gonfortium, 
in welchem fich namentlich die Bankhäufer 3. 3. Ober 
mayer in Augsburg und Steinah in Frankfurt befinden, 
ift das Gonceffiondgefuch zur Errichtung einer Bank in 
Münden, außer ber bald in's Leben tretenben „Bayerifchen 
Vereinsbank“ diefer Tage der Staatsregierung eingereicht 
worden. 

(Bom Landtag) Das 247 Seiten ftarke Referat 
des Reichsrathes Biſchof v. Diukel über den Schulgejegent: 
wurf beantragt, ein Gegenſatz zu ben Beſchlüſſen der Abge: 


Seuilletonm 


Aus London wird berichtet: Es ift eine befaunte Sache, daß 
die Geiſtlichkeit der engliichen Staatskirche ihre Kangelreden nicht 
frei vorträgt, wie die Prediger der Diffentergemeinden, fondern 
mei vom Blatte ablieöt. Zahlreihe Sammlungen derartiger 
Borträge find in den Drud und Buchhandel übergegangen, da: 
neben_aber ift jeit langer Zeit ſchon ein einträgliches und ſchwung⸗ 
baftes Geichäft mit geichriebenen Predigten getrieben worden, 
die Durch Anzeigen in allen möglichen Zeitungen aufgeboten wurden. 
Neuerdings aber hat die Nachfrage jo jugenommen, daß ein unter: 
nehmender Buchhändler die Geiftlichkeit durch Zirtulare davon 
in_Kenntniß fept, er werde demnächſt eine nur aus Kanzelredeu 
beitehende Wochenſchrift, ausſchließlich für die Geiſtlichteit beftimmt, 
exſcheinen laſſen. Die Sache macht einiges Aufſehen, und der 
Spott dürfte eine Reaktion gegen die trägen Pfrunde-Inhaber 
erzeugen. 








In Wales erregte das Kind eines reichen Farmers, ein 
Mäl von 11 Jahren, Aufiehen. Ddasſelbe foll ſeit 17 Mor 
naten weber Speiſe noch Trank genofien haben, und fi doch 
ganz wohl befinden. Wie verlautet, haben ſich mehrere Aerzte 











ordnetenfammer, daß ber Geiftliche in der Ortsſchulcommiſſion 


| obligatorifches Mitglied und in Landgemeinden Vorjigender 


derfelben jein folle, daß die Bezirksſchul-Inſpektion unbe: 
dingt einem geiftlihen übertragen werde; ferner daß das 
weibliche Dienftperfonal in Bezug auf Stellung und Ges 
halt dem männlichen gleich ftehen folle, daß die Entlaffung 
eined Lehrers nicht allein bei Verlegungen der Sittlichkeit, 
fondern auch der Neligiöfität verfügt werben können. 

— Dr. Ruland beantragt die Aufhebung ded Art. 85. 
des MWehrverfafjungsgefeges, nach welchem die vor Verküns 
digung dieſes Geſetzes vollzogenen Einftandöverträge bid 
zum Ablauf der vertragsmäßigen Einſtandszeit in Kraft 
zu bleiben haben. Nedner des neuen Wehrgefeged will die 
Vortbeile (3 jährige Dienftzeit) auch denen zuwenden, welche 
für die Dauer ver frühern Dienftzeit von 6 Jahren einge 
ftanden find. Der Antrag wird (nachdem der Referent Man- 
del und Kriegsminifter Prank) dagegen geſprochen, abgelchnt. 

— Der Privatdozent und Stiftvifar Dr. Pichler in 
Münden hat, wie fürzlich mehrere Blätter meldeten, einen 
Ruf nad Peteräburg erhalten und der B. L. zufolge, nun 
auch angenommen. Er bezieht ein Gehalt von 5000 Ru- 
bein nebſt freier Wohnung, befömmt den Titel eines faifer- 
lichen Raths und hat dafür nichts zu leiten al in Sachen 
des Tatholifchen Kultus Rath; zu ertheilen. in vortheil« 
bafter Poften! ‘Freilich mag es bei der Stellung, welche 
die ruſſiſche Regierung dem Katholizismus und allen nicht 
griechifch-orthodoren Kulten gegenüber einnimmt, für einen 
deutfchen Theologen auch ein ſaures Stück Arbeit jein, ihr 
Rath erteilen zu follen. 

— In der Pfalz blühten am 7. Febr. der Seibelbaft, 


| am 10. die Weide, am 14. fah man, bereitd? Schmetter- 


linge und tm fogenannten Schloßgarten zu Kirchheimbolan: 
den ftanden am 20. Febr. die Mandelbäume in voller 
Blüthe, Auch die Knospen der Obftbäume waren falt 
allenthalben angeſchwollen. 

Württemberg. In Württemberg will fidh eine Ger 
ſellſchaft zum Schuß der Württemberger in Amerika in Form 
einer AtiensGefellihaft bilden, welche ſich, abgejehen von 
der Anleitung für die Beförderung, Ueberwachung der Ueber: 
fahrtöverträge, Aufftellung von Agenten, hauptjächlich wie 


bortbin begeben, um das Phänomen zu unterjuchen. - Dergleichen, 
meinte man biöher, fomme nur in Tirol vor. 


Der „A. X. Ztg.” ſchreibt man unter dem 20. März aus 
Genf: „Tempora mutantur. Ein veiher und frommer Gen- 
fer — dieje beiden Cigenjhaften find in Genf ftet verbunden — 
fürchtet das Herannahen einer neuen Sündfluth und hat ſich eine 
ichöne, komfortable Arche bauen lafien, welche in Genf zum Gr: 
gögen des Publikums im Hafen liegt, und auf welcher er, ein- 
tretenden Falls, ein moderner Noab, feine Rettung ſuchen will.“ 
(Bekanntlich wurde ein Gleiches vor etwa jechs Wochen von einem 
Vankee gemeldet.) 


Paris, 25. März Der Präfident Troplong empfing wäh: 
rend feiner Krankheit den Befuch feines würdigen Pfarrers. Der 
hohe Kranke ſprach, als er zum Empfang der heil. Skerbſakra⸗ 
mente vorbereitet wurde, zu feinem Geelforger daß erſchütternde 
aber wahre Wort: „Wenn man viel geiehen, viel ftudirt, viel 
erlebt hat und endlich vor der Pforte des Todes fteht, dann er- 
fennt man, daß nur Eines mahr ift, der Katechismus.“ Es if 
wohl der Mühe wertb, während jeines Lebens in taufend Sy: 
ftemen, Meinungen, Moden und Raifonnement® berumzuirren, 
wenn man im erniteiten Augenblide des Lebens und zwar, mo 
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hat, welche dem Ankommenden die theuren Ruhetage in New⸗ 
york, eine planlofe Reife und die erften nutzloſen Schritte 
erfparen und zugleich die Heimatherinnerungen lebendig er: 
halten fol. Zu diefer Station ift bereit3 ein Grundſtück 
in der Nähe von Baltimore in Ausficht genommen. Auch 
in Bern ift vor Kurzem eine Aktiengefelfchaft zu dem näm: 
lihen Zwecke für die Schweizer Augwanderer zufammenge: 
treten. 

Baden. In Freiburg tritt mit einer gewifjen Be- 
ftimmtheit das Gerücht auf, dad Oberhofgericht in Mann: 
heim habe die Recursbeſchwerde des Bisthumsverweiers Dr. , 
Kübel gegen die vom StaatZanwalte gegen ihn erhobene 
Anklage für begründet. erachtet. (9. B.-3.) 

Norbdeutfher Bund. Bom 22. bis zum 27. April 
wird in Berlin eine internationale Konferenz aller auf 
dem Boden der Genfer Konvention ftehenden Vereine für 
die Pflege verwundeter und erfrankter Krieger ftattfinden. 

Su Potsdam hat fich diefer Tage der preußijche General 
v. Schhöler erſchoſſen Er war früher Chef des Militär- 
Kabinets und übte in viefer Stellung unter Friedrich IV. 
einen ſehr bedeutenden Einfluß aus. In der Ichten Zeit 
will man, nachdem er fein Vermögen verloren hatte, Spu⸗- 
ren von Tiefſinn an ihm bemerft haben. — Ein anderer 
Selbſtmord, defien Motiv noch nicht aufgeflärt ift, wird 
gleichfalls aus Potsdam gemeldet. Am Dienftag früh war 
die Stamm» Compagnie des Lehr: Infanterie = Bataillond zum 
Eprerziren angetreten und wartete auf das Erſcheinen bes 
Hauptmanns v. B. Nach längerem Warten übernahm der 
Premier:Qi eutenant dad Kommando und noch während bei 
Exerzirens traf die Nachricht ein, daß der Hauptmann an 
den Pulverhäufern des Brauhausberges ala Leiche aufge 
funden fei. Auch er hatte durch einen Piſtolenſchuß feinem 
Leben ein Ende gemacht. 

— In Oftpreußen ift der Nothitand augenblicklich 
faum geringer als im vorigen Jahre. Die Pfändung des 
legten Eigenthumsreſtes wegen rücjtändiger Steuern ift in 
ganzen Dörfern die Regel. Die Amtsblätter warnen vor 
Beifeitefchaffung gepfänderer Sachen und erwähnen dabei, es 
vergehe Feine Woche, in ber nicht die Gerichte zu Verur— 
theilungen wegen Befeitigung jchreiten müßten. 

Defterreih. Wien, 31. März. Die heißen ungarifchen 
Wahltampſe find zum größten Theil vorüber. Soviel ſich aus 
den bisher befannt gewordenen Wahlrefultaten abnehmen läßt, 
ift die regierungäfteundliche Deakpartei nur mit 50 Stimmen 
in der Majorität geblieben, während fie im vorigen Neichd» 
tag über eine Majorität von 131 Stimmen verfügte. Da- 
gegen hat die äußerſte Linke einen weſentl. Zuwachs erhal- 
ten, obſchon die Mehrzahl ihrer Candidaten eine unqualifi: 
cirbare Vergangenheit hinter fih hat und eine Politik ver- 
folgt, die in Ungarn die nämlihen rathloſen Zujtände her: 
beiführen würde, in denen die Helden der ſpaniſchen Revo— 
lution fi gegenwärtig befinden. Ihre Erfolge verdankt fie 
hauptſaãchlich einer höchſt koſtſpieligen Wahlagitation, zu der 
offenbar eine auswärtig Deiterreich feindliche Macht die Geld- 


man von diefem Abjchied nimmt, zum Katechismus greifen muß, 
womit man den Unterricht begonnen bat, um zum legten Male 
die heil, Wegzehrung würdig empfangen zu koͤnnen. Wäre es 
nicht Müger, wenn man demjelben die erfte Etelle in jeiner Haus: | 
bibliothek einräumen würde? (Rheinpf.) 


. ‚In Amerika haben jüngft zum Tode verurtheilte Gefangene 
im Ihomafton-Staatsgefängnifje im Etaate Maine, ein Meeting 
in ber Gefängnißfapelle abgehalten und über Abjhaffung der 
Todesſtrafe debattirt. Oppoſition macht fich jelbftverftändlich bei 
Leuten mit dem Strick um den Hals nicht geltend Die Entres 
peneurs waren alle Mörder und den Etuhl des Vorfigenden uahm 
ein gemiffer George King — von befonderem Renomm unter den 
Messieurs les Assasins“ ein. Man einigte ſich über folgende 
Hrefolution : Wir wenden uns an die humanen und chriftlichen 
Bürger und Gejepgeber das Staates im Intereſſe der. Gejellichaft, 
welche „brutal” geworden, und Verbrecher dadurch erzieht, daß 
fie der Beftrafung einen rahfüchtigen Charakter gibt; und bitten: 
nicht einen Rückſchritt von einem Rierteljahrhundert zu machen 
und den Galgen — diefe Reliquie des Barbarismus — wieder 
einzuführen; nicht ſich beftändig der Gefahr auszufegen, unſchul⸗ 
diges Blut zu vergießen; und nicht che u ernennen, welde 
das Berbreden und mit diefem die Unficherheit von Perjon und 
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Biihen und öfterreichiichen offiziellen Blätter miteinander 
führen, läßt fich fchlicgen, dag nad kurzem Frieden fchon 
wiederum eine DVerftimmung zwiſchen den beiden Gabineten 
plaßgegriffen habe. 

Wien. Die Spefulationswuth hat, nach kurzer 
Öfterlicher Ruhe, einen neuen Aufſchwung genommen; es ift 
offenbar die Zeit gefommen, wo ber gefunde Menfchenvers 
ftand Fein Necht mehr hat, gehört zu werden. Dugendmeife 
woͤrtlich duzendweife, find wieder nene Banken im An: 
zuge, und nicht kann die Lage ſchlagender iluftriren als 
die Weiſung, melde cin befannter Bankier feinem Dispo— 
nenten im Börfenlofal zurücließ: „Ich ‚gebe auf 10 Mi: 
nuten hinaus. Wenn inzwichen eine neue Bank gegründet 
werten follte, jo rufen Sie mid.“ 

Frankreich. Paris. Am Charfreitag wurde zur 
Terhöhnung der Priefter und Strenggläubigen in einem 
Gaſthauſe der Vorftadt St. Mandé eine Schmauferei von 
Fleifegipeifen abgehalten. Die Tafel hatte 300 Gebete, und 
unter den Theilnchmern befanden fic) etwa 80 „Damen“, 
von denen eine, Frau Paula Mink, den Haupttoaft: „Nie: 
der mit den Prieſtern!“ ausbrachte. Gegen Ende de? 
Mahles war die ganze Gejellihoft jo illuminirt, daß ein 
entjeglicher Tumult entftand, und der Wirth ſelbſt die Hülfe 
der Polizei requirirte um feine Gäfte audzutreiben. Der 
demokratiſche Advokat Dreo wohnte dem Zweckeſſen bei, als 
er ſich jedoch erhob, um ebenfalls einen Toaft auszubringen, 
wurde er mit einer folchen Flush von Injurien empfangen, 
daß er ed vorzog den Platz zu räumen. 

— Au den offiziöfen Druckſchriften, welche aus Anlaß 
der Wahlen ericheinen und in Hunderktaufenden von Ab- 
drücken unentgeltlich im Sande vertheilt werden follen, wird 
noch eine Sammlung „napoleonifher Lieder“, ins— 
befondere der Béranger'ſchen, binzulommen, Der Siecle 
meint, Frankreich mag nur mehr ein einziges Lied fingen, 
namlich die Marfeillaife. 

— Das „Univerd“ von Paris fchreibt: „Es ift nun 
erwiefen, daß kein Priefler, fein Seminarift, überhaupt fein 
Angeftellier der Kirche, weder direft noch indiret, an dem 
befannten Verbrehen in Burgos Theil genommen hat. Die 
5 Hauptangellagten gehören der republifanifchen Partei an.“ 

England. In London und vefien Umgegend war am 
Sonntag und Montag große militärifche, oder wenigſtens 
militäriich ausfehende, Bewegung, indem von allen Geiten 
Freiwilligenkorps in der Richtung auf Dover fuhren, wo 
groß: Manöver ftattfinden follten. Sie wurden aber fehr 
durch ftürmifches Wetter geftört, und an ber Küfte fcheiterte, 
vor den Augen von Taufenden, dad Kanonenboot „Ferret.“ 
— Der Strike in Prefton greift um fich, ift aber vorläufig 
noch auf diefe Stadt beihränft. Hingegen hat au in den 
Kohlenbezirken von Cüd-orkihire eine Arbeitzeinftellung ber 
Grubenarbeiter begonnen. 

Stalin. Rom, 27. März. Die Spenden, welche zu 
Ehren ver Jubelfeier des heil. Vaters gefammelt werden, 
haben bereit# eine namhafte Höhe erreicht; fchon dad Re— 


Eigenthum vermehren. Gin Comits von zwei zum Tode Verurs 
theilten wurde gewählt, um die Nejolution der Legislatur des 
Staates vorzulegen, falls die Gefängnißbehörde ihnen das ge— 
fatten werde! 


Die —A—— haben in Melbourne ein eigenes Journal 
gegründet, melde den, Titel trägt: „Sin Kin Shon Kin Sze 
ien Luh,“ was fo viel bedeutet ala: Auftraliiches Verzeichniß 
neuer Greigniffe. Es erfheint in Meinem Format wöchentlich 
und der Abonnementöpreis beträgt pro Duarial 5 Shillinge: 
Amerifa bat uns zuerft mit papierenen- Kragen und Man: 
fchetteu verfehen, welche in-Amerifa einen jehr verbreiteten Ges 
braudh finden. Nun merben dort auch Papierhüte angefertiat, 
die den Strohhüten täufchend ähnlich, bieſe erjegen follen. Ihre 
Fabrifation ift einfah. Ein Panama * B. wird galvanoplaſtiſch 
berzogen und auf dieſe Weiſe eine Metallform gewonnen. In 
dieſe wird die Papiermaſſe gegoſſen, dann gepreßt, getrocknet, 
und der Rapierbut löſt ſich leicht. Alsdann wird er durd einen 
Anſtrich maflerdiht gemacht und ihm bie gemünichte Farbe F « 
geben. Die Hüte find von außerorbentlicher Leichtigkeit und Ge- 
jchmeibigfeit und. ihre Claftizität läßt bei ihnen nicht fo raſch ein 
Brechen zu wie beim Stroh. Dazu Pommt ber fehr wohlfeile 
Preis. as will man noch mehr? 


datuons · Bureau Ar „ Anita cattelica” allein Hält den Bes 
:trag von 120,000 Kıcd. bereit, doch ift died nicht das ein- 
zige Journal, das Gaben jammelt. Ueberdieß curfiren Liften 
zur Unterzeichnung freiwilliger Liebesgaben, fo daß voraus: 
ſichtlich die Geſammtſumme feinerzeit mehr al eine Million 
Francs betragen dürfte. (U. Poſtz.) 

—- Briefe aud Rom melden, daß für das Concil die 
Einladungen an die Souveräne bereit3 audgefertigt find, worin 
diefelben aufgefordert werden, ſich durch Kardinäle oder Bi: 
ihöfe vertreten zu laſſen. Als die wictigfte Vorlage für 
das Concil wird tie Aufhebung der Unabjegbarkeit der Pfar- 
ver bezeichnet. 

— Turin, %8, März. Ich bin im Stand, Ihnen 
mitzutheilen, daß der berühmte Ingenieur Agudie, der Er: 
finder des bydraulifchen Motor auf fchiefen Eijenbahucbenen, 
aud bier die Unterftügung fand, welche zur Ausrührung 
feiner Erfindung im großen unumgänglich nöthig ift, nnd 
wie fie ihm bereit3 auch von ben Städten Genua und Mais 
land zu Theil wurde Eine Geſellſchaft ausgezeichneter In ⸗ 
genieure, reicher Induſtrieller und Bankiers hat ſich hier 
zuſammengethan, um die ſchon vorhandene bedeutende Summe 
bis zu einer Million zu ergänzen, welche nothwendig iſt, um 
auf dem franzöfiihen Abhange des Mont Cenis eine ſolche 
Fahrſtrecke in Betrieb zu jegen. Einer der tüchtigften Bau— 
unternehmer Maifanda, der Ingenieur Tatti, hat ſich verr 
pligtet für diefe Summe nicht allein die Bahn zu bauen, 
jondern ſie auch mit einer künſtlichen Gallerie zu decken, 
den hydrauliſchen Motor von 2000 Pferbefraft zu liefern, 
fowie das gefammte Zugſyſtem zu placiven, um ſchwere Bahn: 
züge in wenigen Minuten vom Fuße des Montcenis auf 
deſſen Gipfel zu heben, und zwar ohne ein Kilogramm Brenn: 
material zu verbrauchen! Obgleich alles erſt gejhaffen werden 
muß bis auf die Straße, worauf ber Zug läuft, fo hofft 
Tatti dennoh bis Ende Auguft mit den Probehebungen be: 
ginnen zu können. 

Spanien. In Madrid ift am 21. d3. bie erfte pros 

teftantijde Kapelle eingeweiht worden. Der Saal, welcher 
über täufend Perfonen faßt, war zedrängt voll; Alles ging 
ſehr geziemend vor fich. 
Madrid, 30. März. Die Grundzüge des heut 
eingebrachten Verfaffungsentwurfes find: Unverleglichkeit des 
Hausrechis, Freiheit der Perſon, der Preffe, der Affsciation, 
Verantwortligkeit der Beamten, allgemeines Stimmredt, 
Aufrechthaltung des katholiſchen Cultus und Klerus, freie 
Religionsübung anderer Culte; fünftige Regierungsform foll 
die erbliche Monarchie fein, die Erneuerung der Cortes alle 
drei, jene de3 Senats alle zwölf Fahre ftattfinden, die Mir 
nifter follen verantwortlich jein. 

Griechenland. Athen, 29. März. Die Kammer ift 
heute aufgelöit. Die Neumaplen find auf 16. Mai aud- 
geiprieben, Diefe Mafregel war ſchon mit dem Amts: 
antritt des Minifterrumd Zaimis nach der Parifer Con= 
ferenz in's Auge gefaßt nnd bißher. nur verfchoben worden, 
um die erregten Gemüther ſich etwas beruhigen zu laſſen. 

Gerbien In Serbien foll eine aus Türken und Chri—⸗ 
ften beftehende Landwehr errichtet werben. In Rumelien 
follen dafür bereit3 vorbereitende Anftalten getroffen fein. 





Zaudespoften. 


Münden Biel Auffehen erregt bier der plößliche 
Ted des Poftpraftitanten v. Schönhueb in Althegnenberg ; 
dem Bernchmen nach liegt der Verdacht einer Vergiftung 
vor und ift gerichtliche Einfchreitung veranlagt — In 
Dlmüg ift die neue Einrichtung getroffen worden, daß 
berittene Dienftmänner für das Publitum zur Ver— 
fügung ftehen. 

Nürnberg, 31. März. In vergangener Nacht wurde 
in der Tucher'ſchen Brauerei hier ein überaus frecher Ein- 
bruch verübt. Die Diebe drangen durch die Fenfter in das ı 
Romptoir und hatten bereit3 an 2000 fl. an Gold, Silber 
und Papier entwendet, wurden aber glüclicherweife auf der 
That erwilcht und ver Polizei übergeben. Man nennt ala 
Thäter cinen Maurergefellen. von. Schopfloch, der als früs- 





herer Wirth hier, welcher jein Bier von ber Tucher'ſchen 
Brauerei bezog, mit den Lofalitäten vertraut war, und ala 
feinen Gehilfen einen Glaſergeſellen von Lindenhaid. 

Regensburg, 28. März. Am HI. Ofterfefte ift von 
einem verfommenen Individuum an einem Kinte auf dem 
obern Möhrd ein jchändliches Verbrechen begangen worden. 
Auf der That ertappt, entging der Menſch nur mit Mühe 
der Volksjuſtiz, derjelbe befindat fich in den Händen des 
Gerichts. — Nürnberg, 31. März. In der Oftendhalle 
geriethen vergangenen Sonntag zwei Gäfte in Streit, weil 
der eine ein Frauenkleid mit Bier überjchüttet hat. Es 
durchſtach dabei der Eine feinem Gegner die Hand mit 
einem Degenftod. 





2oFales. 


In dem benachbarten Grüneck hat fi der Wirth 
daſelbſt, Klein, durch unglücklichen Zufall bedeutend ver— 
legt. Er wollte nänılich, nachdem er den einen Lauf feines 
Jagdgewehres abgefchoffen hatte, denſelben wieder laden, da 
entlud ſich der andere Lauf und zerjchmetterte ihm die eine 
Hand und verlegte ihm auch im efichte bedeutend. 











Bolks: und Landwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 


Münden Auf ven Viehmarkt wurden vom 20, bis 
26. März nachfolgende Vichgattungen verfauft: 261 Ochfen. 
189 Kühe, 45 Stiere, 32 Rinder, 2823 Kälber, 30 Schafe, 
667 Schweine in Summa 4047 Stüd. 

Die Allg Zeitung meldet, daß nach allen Berichten 
aus ganz Europa die Saaten vortrefflich ftehen und die 
Gotreivepreife vorausfichtlih noch tiefer fallen werben. 
Bicht ohne Einfluß auf unfern Markt wird die Mehlaus— 
fuhr aus Ungarn bleiben, wo die Privat- und Aftien- 
mübhlen zu Peſth mit Ende 1869 jährlihd 2829 Mil: 
öfterreichiiche Meten (1 ungariſche = 1',, bayr. Metzen) 
Kunftmehl aus Weizen zu liefern im Stande find. 








O effentliche Sitzungen des gl! Bezirlsgerichtes Freifing 
vom 4. Februar 1869. 


Verurtheilt wurden: 

1) Bauersfohn Thomas Kari von Hegenhaufen wegen , 
Vergehens der Ecjlägerei, verübt an Johann Ofterauer, zu 
14 Tagen Gefäugniß; 2) die beiden Brüder Lorenz und 
Anton Kirzinger, Gütler von Otterdried, wegen Vergehens 
der Schlägerei, verübt an Martin Huber von Rohrbach, 
zu je 2 Monaten Gefängniß ; 3) Dienftmagd Margaretda 
Gleixner aud Sollbach, Ger. Nittenau, wegen Vergehens 
der Gemaltihätigkeit an Anna Vogl von Mitterbuh, zu 1 
Monat Gefängnig; 4) die Torfarbeiter Andreas Kugler 
aus Großpinzing, Ger. Cham, Joſeph Simeth aus Colm⸗ 
berg, Ger. Cham, und Michael Epinvler aus Ried, : Ger. 
Cham, wegen Vergehend der Eigenthumsbeſchädigung zum 
Scharen des Johann Kummer im Moosinninger Moos, 
zu je 2 Monaten Gefängniß; 5) die Taglöhnersfrau ‚Bar: 
bara Schwertl von bier, megen Vergehens bed Diebſtahls 
zum Schaden des Bräumeifterd Joſeph Gohs von hier, zu 
4 Monaten Gefängniß; 6) a) Müdergefelle Georg Bezold 
aus Regensburg, wegen Vergehens der Gewaltthätigleit, 
verübt au dem fol. Gendarmen Martin Haid und wegen 
Uebertretung der Landftreicherei zu 4 Monaten Gefäng- 
niß ; b) Taglöhner Johann Sellmaier aus Pöbenhaufen, 
wegen Bergehens des Verfuches, den Georg Bezold aus ber 
Gefangenschaft zu befreien, zu 3 Monaten Gefängniß. 

Freigeſprochen wurden: 

7) Der Schmidſohn Auguftin Föhringer und Bauerd- 
ſohn German Weber von Rohr, von dem Vergehen der 
Körperverlegung an Anfelm' Kellermann; 8) Zimmermann 
Maihias Kuörr und Taglöhner Jakob Gaßner von Pörn- 
bad-in U. Inſtanz von der Mebertretung des Forſtfrevels 


ni Oli BU A ER 
* ! an * ernſtlich zu verwarnen. 


Am 31. März 1869. 





Bekanntmachung. Königl. Bezirkdamt Freifing. - Königl. Bezirlsamt Dachau. 
vn 
An jänmtliche Ortöpelizeibehörben der Amtsbezirke Freifing Rudhart. Pitzner. 
Und DE, ee 


Die Verwendung von Malzſurrogaten bei der Bierfabrikation betr. in 2° und 8° mit Anſichten von Freifing, Neuftift, der 
Die obengenannten Behörden werden auf die hohe Nes | Münchener Kapelle, dem Domberge und dem Schullchrers 
gierungs:Ausjchreibungen bez. Betr. vom 22. und 24. d. | feminare. Briefbögen zu Gratulationen. 
Mis. Kr-A.Bl. ©. 609 und 611) mit dem Auftrage Franz Paul Datterer, 
bingemirfen, die in ıhren Bezirken befindlichen Bierbrauer obere Domberggafie. 








Privat-Unzeigem 
Bayer. Hypothefen- und Werjjelhanf. |,.Hlumenkeitagen, Mifbeer 


ſtati öde zc. find billig zu verkaufen. 

Mehrere im Subhajtationsverfahren heimgefallene Tandwirthfchaftliche 1tö 

Güter, Heinere Anwefen, Häufer in Städten und Märkten, mit Grund: | 09, fagt die Medaftion. (866) 

beftgungen von einigen Tagwerk bis 00 Tagwerk, theild arrondirungd- Mehrere 

fähig — theils arrondirt, meiftend in Oberbayern und Niederbayern ges Weinreben-Stöde 

legen, einzelne auch mit Dampfmafchinen, Wafferfräften verfehen, find zu 3 

den verfchiedenen reifen von fl. 33,000 — bi8 herab zu fl. 800 — | blaue und weiße find zu verkau— 

immer unter der Hälfte des Schätzungswerthes — gegen geringe An- | fen im Reſchauer Haus Nr. 436. 

zahlung in der Regel nur 4 ded SKaufpreifed zu verkaufen, wobei ber — — 

llegenbleibende Reſt zu 4°,, verzinslich als unkündbares — in langſtens Ra 

43 Jahren tilgbared Annuitätenkapital creditirt wird. Gichtwat ie 
Beſchriebe mit Angabe der Preife und Größen ber —— fün« | findert ſofort und heilt fhnell 

nen ſowohl hierorts, ald bei unferem Agenten Herrn Georg Brädl| Gicht und Nheumatismen 








in Sreifing eingefehen werden. aller Art, ala: Geſichts- Bruft, Hals: 

Briefliche Anfragen werben fofort beanttwortet. (865) | und Zahnfchmerzen, Kopf, Hand- und 

München, den 30. März 1869. Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und 
Die Bank: Aöminiftration. Senbemnseh, 


rn ag £ a fr. — — 
—— * — — — — bi A. maher, Hol ⸗ 
Raͤchſten Montag den 5. u. Dienſtag den 6. April [iu — — A. Bilmann, Ayo 


finden in Langenbach die Serlengotteödienfte für 





a⸗2qvꝙpo pa uoquojuaag nt Bunugogg; 


Martin Ganslmaier, "Bochgeitladichreiben, 
Wirthsfohn von Langenbach, per Stüd 1 “a — bei 
ſtatt, wozu alle Verwandten und Bekannten des Verſtorbenen en) obere Domberggaffe. 





werden. 





Makulatur- Papier 
dad Pfund 6 fr. und das Buch 6 fr. 
tft zu Haben bei Fr. P. Datterer. 


5. P. Datterer in Freifing 
empfiehlt: 
Siegellat pr. Pf. von 24 Fr. bis fl 3, 
Oblaten per Hundert von 2 bis 9 fr. 
Freising bei Hofapöthefer U. Hillmayer und bei Apothefer Gottfr. Baumgartner; Stahlfeder-Schreib: & Enpir- Anilin 
in Dachau bei Apotb. Falk; in —— bei Apotb. Landgrebe u. bei Carl Weinig; Zinte, zu 6 i, 9 kin 412 tr., 
in lom bei Apotb. C. Birzer; in Heimhausen bei |. Pentenrieder; in Moosburg Ak und 38 
bei Apoth. H. Zehrers in Nandlstadt bei Ant. Brücl; in Pfaffenhofen bei Anotb. pr z 3 


Stollwerck'....Brust-Bonbons 


Gegen Heiterkeit und Huftenreiz gibt J 
es nichts —— Eqht zu haben a Padet 
r. in 













































Hieber; in Thalbeim bi J_ G Grün. (253) en Schreib: & Gopir- 
Zi Jana eine Veit 97 He put — 

Dachauer Schrannen-Anzeige. Extra feine rothe und blaue, Carmin⸗ 

* Vom fo; März 1869, zeig Tinte in Flacons zu 12 fr. u. 18 kr. 

m Le e Alizarin⸗, Schreib: und Gapir- 

Feucht: Voriger] Neue | Fame; Heutig. Höäfer|Mittets Niedt. | Mittelpreis. | Tinte a 5*— zu 6... 9 Er,, 

Gattung. RA. [Sefahr, Betrag. Kane Reft. | Preis. | Preis. Preis. — 12 kr. 21 kr. und 33 kr, 
_ — 184f. [Saft [Sarı.|Sim.Ison. IR e.l Ak. ? 

Wehen... a A M Moosburger Bittualien-Anzeige 








Kom.., h vom 27. März 1869. 
Gerfte 1 Bd. Schmalz 30—32 fr, 1 Pb, Butter 
aber. . 23 — ft, Eier 9 Stüd 8 fi, Lauben 
er — 67tx., Hühner, alte 23—26 kr., junge 
Leinfamen 14—15 fr, Enten — — fr., Gänfe — fl — 
. — | 53 — fl. Spanferfel 3 I. — kr. bis 4 fl. — &. 
Summa 





Zimmer 1 fl, 30 fr. bis 2 fl, 30 fr. 
Redaftion, Drid und Berlag von Franz Baul Datterer in Breifing. 








Sonntag, 4: TE 


DaB ‚uBreifinger, Tagdlasrt wir» mut Musuadıme der. boden; Behtage un der Montage täglich —— — 
en — Ba Iuferaten wird die Ipaltige Garmanpgeile ober pe rs he Für Breifing und nachte 
ri de Bucveatterei; aubwtigg TH Wiohnetzen Wollen ad "Zagbizrt bel Ver näcBaeitgenen Bohervirition over bei den Behboten befrlien 


MWolitiſche Augeleg enbeiten : denlofen Abgrund ‚gufteuert., Die Wahl, kann unier ſolchen 
) KB lenngaeifgenienlinn Bien ,29: März |, Umſtänden nicht ſchwer fallen, Alles vereinigt: fich im dieſer 
Wirmüffen es ſehr begreiflich" finden, ‚wert die ungariſchen Weiſe die beiden‘ Centren zuſammen zu führen und der auf 
Wahlreſultate in Deutſchlaud Anlap zur Beunruhigung dieſe Weiſe neu gebildeten wenn auch vlelleicht auf modifi⸗ 
über die Halibarkeit der erſt jo muͤhevoll errungenen · Stel+ cirier Baſis ocganiſirten Mitlelpartei den maßgebenden Gin: 
lung Oeſterreichs zu Ungarn böten. — Man muß die uuge fluß im Lande zu ſichern. Was nun die erwaͤhnte Modi⸗ 
arifcen Verhãaͤltniſſe ſehr genau keunen, um ‚nicht durch ben filation der Vaſis betrifft. jo dürfte fie in der sera 
äußere Schein getänfcht_ zu werben. Glücklicher Weife fällt | einer liberalen Behandlung: = — Angelegenheiten 
8° nicht: ſchwer zu beweifen, dah es damu beffer beftellt: ift. | fichen:, ſich aber keineswege te.tiefer —“ 
“Die Partel Deals, welche zugleich die Regierungspartei Fragen erſtrecken. * * * entrum ſcheint geneigt, 
iſt, hatte nicht nur bioertventen Eiemente gegen ſich, ſondern den ſtaatsrichterlichen Ausg leich als ge hin⸗ 
auch jene: Ehrgrigigen, melde kein ‚Gruubptincip von. den zunehmen. Im Jutereſſe Ungarns mindeſtens laͤge es nicht 
Deafiften:tremute, wohl abet Mebenfächlicyes und vor Allem |: an jenen Reſultaten zu rütteln, welcherhis nun „weit mehr der 
aus der Gedanke, durch Oppoſition ſelbſt an's Staatöruber Dftr ala der Weithälfte der, Monarchie, au gute gekommen 
zu gelaugen. ſind. Enutſpricht die Wirklichkeit: deut Ruf, find, die Ungarn 
10h Diele be bejjeren und ſiaatamanniſch icten Elemente in der That jo gute Nechner, als ſie ſich bis zur Stunde 
‚mäßten , um der gefchfojjenen ‘ Bartei Deat's naur einiger |; bewähzten , dann wird die.regierungsfähige: DOppofition ihre 
Maffen. gewachfen gu. fein, mit der ußerien Linken; mit 1»Sräfte,viehnehr, dem Ausben der Heimilchen Snftitutionen 
ben Männern. der Beſchlußpartei, mit den alten Anhängern als dem Werk einer Zeritörung widmen, deren Koſten ſie 
Koſſuths gemeinſame Sache machen. — Eine‘ Annaͤherung „in erſter Linie ſelbſt tragen müßte. 1: &% P. 3.) 
an bie Regierungspartei hätte | ipmen:rmenig” genutzt weil f : Bayern. Münden, 2. Aprit. Die Gorrefpondenz 
dieſe im Landtag ſo viele: poltifche Gapacitätenr gählte, daß Hoffmann erklätt, daß das ber Wiener: „Nenen freien Preſſe“ 
. Pie noch immer: keine Chance für ſich gehabt, Hätten , in bie u Paris telegraphirte Gerücht von ‚einer, Seite Preußens an 
, Regierung eintreten zw nenn. Sie hielten ' fich; alfo: von die Sübftanten erfolgten. Aufkündigung bed 1866er Schutz⸗ 
"Anden: Megierufigäkveifen > ferne und geöllten, indein ſie derund Trutzbündniſſes nolfftändig: grundioß jet . 
Linken ihre wolle Uuterſtützung zu Theil; werden. ließen. Min chen, 80. März Der effective, Aufwand für 
Die Dealsparlei, ſtark wie fie war, hatte feinen Grund, Bau und Einrichtung der bisher in Betrieb Kay ten. Dit: 
ſich die Männer des Linken Centrums zu afftiniliren: Der }-bakrlinien von 166 Stunden enigiffert ſich auf 5° ft. 
Ausfall der Wahl, der viele der bedeuiendſten Stirken ber || und per Stunde auf 347,000:fl:; die en meinen 
Denkpartei im: ihre:Sige brachte, änderto-bie Gitustioniantt Linien von B5-Gtunden fire Tune die Oftbahnesnpaltwng 
einem Sthlade: Iſt ber. Regierungspartei auch mmer |atif einen Geſammtkoſtenaufwand mon. 47. Milton Gulden 
die-Majoritäf gefichert, ſo mußte ihre. Autorität amter |verasifchlägt, welcher per Stunde auf 553,000. fl. und olme 
dem Aubs ſcheiben ihrer bedtutenditen Führer leiden⸗ Dikjer —— —— und · gZwiſchenziuſen auf ABO. 
Ausfall muß ergängtrwerben. ‚Woher? — aus den Meihen | fichbexedinekn n ı hit nm mo md rim lid 
uber gemäßigten Oppofition! « Daß‘. inte Centrum ſicht ſich 2 MA chen. ) Weihe: uachem vird wie, von 
über gleichzeitig: von der außerſten Linken, welche dorch die Stuitgart quxfietfeßteride magiſteanſche Commſfion überpie 
een anfehentlich werftärkt wurde, bebroht. MDas linke — Pferdebahn abgeben Wird dieſelbe zur, Ausſhr⸗ 
Centrum hat mir bie Wahl dies ähm gebotene Haud der ung kommen ? Welche Richtung, welche⸗Beruͤhrungspunlte 
Dähften:satizunehmmen o ober“ fich von der rüferften ı®unten |-awiudifie) haben? Wir wird ſie dauen und wie wird fie jich 
mit fortreißen zu laffen. Dort winkt Ehre fin ruft ſie rentiren? + Dis find/ die Fragen welche vier Kuhrpahmer 
a berjeugung, wahrend die — sem bo⸗ hötr ‚Hauptftabt —* Zeit em — und Eitech 
einen — dung Sindrud maden, 


_2.: 
H 1 Aradesten, 
X — — 
8 ee — Reflamen, wie dr 8 jeläe ie — 

























laufen und vom der Lerlang ii die, —— Ei: er u 
de 8* — 5 5 * a Ben Werke wirt |. Preis, ſo ift das an Ba 
— ——5 Gremplare, 
Sale u A En a a sie ; i n 
0 er Schun N t — 
ke be re 5 us Bote t, mo: bie |.,daß,foläheß, ker und 4 wa Be — 
m Kr ‚ag; rk ver: |, machen darf, und ,einx Ki onmm pauperkatis, ‚Daß. uufe 
önut es and zu; halten..auf. Dem „zeichen Ban um Rasen. iejesjfmig: — 
> arit und ‚ein: wen, — * BR ‚oon alle dem Dun | .io a —3 — — en ilte ‚uud wie, ;die Dauer 
| 2, ab linden —— ES & ie Jauer Mair ei nicht, — rbgm 
\önbehalten; wird adt erden 
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hat ach weit entwictelteren fläverfehr als München 
und bie ar Pferdebahn ah —— und az 
flugsorte von Bedeutung und Anziehungöfraft, was in 
hen nicht der Fall if. Im Ehuttgart und mehr’ noch in 
andern Gropftädten, ge befigen, gilt der Grund: 
. bt t ift Geld“, d. h. je ſchneller ein Geſchäft abge ⸗ 
‚deito —— ift-gewonnen für andere Gejchäfte. 
& au te Geltung ift dieſer Grundfag in der bayeriſchen 
Hanptftadt noch nicht gefommen und ich fürchte wenigftens 
Fa auf Widerfpruc zu ftoßen, wenn ich behaupte, daß-3- 
das Gewühl in der Eity von London ganz anderer Na: 
2 iſt und ganz andere Urſachen Hat, als ein ſolches in 
in den Straßen Münchens wo es am öfteſten entſteht bei 
Öffentlichen Aufzugen, bei Parademufiten und an jchönen 
Sonntage. — Doch will: ich mit diefer Betrachtung einer 
biefigen fertebaßn nicht ein ſchlechtes Prognoftiton ger 
ſtellt haben. Der Tebhafte Verkehr kommt mit ver befjeren 
Verkehrögelegenheit und es: "verkehrt z. B. zwifchen Stutt: 
gart’und Berg zur Zeit die: mindeſtens ſechsfache Zahl der 
Perfonen ‚die früher viefen Weg nahmen. Das beſte thun 
Zeit umd Zeinverhäfinifje. Noch vor wenigen Jahren Tonnten 
regelmäßige Ommibusfahrtem in München nicht auffommen, 
heute rentiren fie fich in Höchft befriedigender Weife. Die 
freie Konkurrenz , die theüre Bebjucht, Die Gejchätsverhält: 
niffe überhaupt , drängen‘ mehr und mehr zu Eifer umd 
Eile und auch in Mündyen wächft die Zahl derer, die das 
Bevürfniß einer Pferdebahn fühlen und in ihr eine große 
Wohlthat erkennen, mit jedem Tage. Der Zeitpunkt ihrer 
Rentabilität kann nicht mehr ferne fein, und wenn es wahr 
ift, daß die Stadt felbft dabei fein Riſilo zu übernehmen 
braucht und die Hälfte des Bauaufwandes ſchon jetzt von 
Privaten gezeichnet ift, fo fällt auch das letzie Bedenken ger 
gen die Ausführung des Projektes. 
ünden, 1. April. Das kgl. Staatöminifterium 
des Innern für Kirchen: und Schulangelegenheiten hat die 
Rettorate der Studienanftalten und Subreftorate der Latein- 
ſchulen, dann die Inſpektionen der Schullehrerfeminarien uud 
Praperandenſchulen der Megierungsbezirfe angewieſen, da mo 
hiezu Veranlafjung gegeben ift, mit ven Rektoralen der Neal: 
gymnaſien und Gemerböfchulen zum Zwecke der Befd af: 
fimg von gemeinfchaftlichen Turnlofalitäten, ſowie der Auf · 
ſtellung eines gemeinfamen Turnlehrers, geeignet zufammen 
zu wirten. — Ju Tirfchenreuth hat ſich ein Gomite ge: 
bildet, welches den Bau einer Vicinalbahn von Tirſchenreuth 
zum Anfchluß an: die bayriſche Oftbahn nach Mitterteich be- 
abſichtigt Das Comits ftelt an die Oftbahngefellichaft das 
Anfuchen, den Betrieb der zu erbauenden Bahn zu überneh- 
mer, gleichwie der Deggendorf: Plattlingerbahn. 

— Münden, 1. April. Die allerhöchfte fgl. Verord⸗ 
nung über die Verforgung der Unteroffiziere, Gendarmen 
und’Soldaten wird dem Vernehmen nach im den: nächſten 
Tagen erfeinen. — Heute Nabmittag gegen 4 Uhr ift mit 
Mitteln in Szene tretende Spielerei jedem Gebildeten ein Greuel 
fein, * wird er dafür eine um fo größere ee haben, wenn 

er fü daß ein RR jelohftändiger Künftlergeift einem eben 


ter‘ t um de mit * 
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und 
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echsigtaufend ul 
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Berker Si Ge Berrault'8 Märchen und der Don Quixote, 


lich verfchiede lt dad | dem Augsburger Eiſenbahnzug der vormali 
pie — — Se, : — — 


Dem Stuttgart abgeliefert worden. 








au⸗ 
im-Begleitung, zweieh, ‚Geribarr 
Es und in die Hropnfet 
2 huhof ſich, obwohl ſich die 

Nacricht von der Ankunft dieſes Geldbrief: Marders ‚kurz 
vorher verbreitet hatte, eine zahlreiche Menjchenmenge einge: 
funden, um denſelben zu alltin nur Wenigen iſt es 
gelungen, denn ber Pofizeioffickant, welcher den echer im 
Bahnhof erwartete, ließ denfelben-fofort in einen-gejchloffenen 
Wagen mit Gentarmeriebegleitung in bie Frohnfeſie abführen. 

— Unſere Lefer-erinnern-fich wohl noch der Bemerkun- 
gen, welche kürzlich Hr. Stiftspropft Dr. Döllinger in 
der. Reichsrathetammer über die ungemein große Kinder: 
Rerblichkeit in- Bayern machte. Gegen ven Schluß, 
daß die Bewölkerung) es bei und ander pflichtmaͤßigen Sorg: 
falt im der Pflege der Kinder fehlen laſſe, tritı nun ein 
Artikel im „Nürnb. Korr;“ auf, welcher als Haupturfache 
jener Erſcheinung die eigenthümlichen topographiichen Ber: 
hältniffe Bayerns bezeichnet, und namentlich darauf: hinweift, 
daß auf der bayrijchen Hochebene füdlich der Donau, welche 
nach der Raftilijchen Spaniens die höcyft gelegene und aus- 
gebehntefte in gang Europa fei, Witterungsverhältnifje herr⸗ 
ſchen, deren Einflüffe keine Pflege und keine Kuftur beſeiti— 
gen kan, al3 da find: dunnere Luft, raſcher Temperatur: 
wechiel, ftarfe Verbunftung, häufige Winde ac. ꝛc. Aehuliche 
Verhältniffe beftünden in den Nhönz, Spejjartr und Fichtel⸗ 
gebirg Bezirken Frankens, im ſchwaͤbiſchen Oberlandızt; Da- 
bei gibt der Artikel zu, daß, wie auch ſchon in der Reichs⸗ 
rathöfammer angedeutet wurde, die Heranbildung »tüchtiger 
Hebammen wohl in Betracht zu ziehen ift, wie anderſeits 
der Umpftand beachtet werden muß, daß auf dem Lande Aerzte 
und Wundärzte in neuerer Zeit feltener werden und die Kin 
derprariß kaumgeübt und gepflegt werde. (Allerdings wahr, 
doch wird die ebensfalls umbeftreitbare Wahrheit‘ der Döl- 
ingerifhen Aeußerungen hiedurch nicht aufgehoben.) 

— Nürnberg, 30 März. Heute hatten dahler die 
Ausſchußmitglieder fränfifhen Saͤngerbundes Vorbera⸗ 
thung für die am 1. Mai in Fürth ftattfindenden Bundes: 
verfammlung. — Wir Mnüpfen hieran die Mittheilung, daß 
Würzburg das für das Jahr 1870 feitgefegte fränf. Sän- 
gerfeft Leider wiederholt: abgelehnt hat. Die nächſte Bun: 
deöverfammlung wirb über den Feſtort weiter befchließen. 
Bei der Anzahl größerer Städte des ſangesreichen Franken 
wird es nicht ſchwer halten, einen geeigneten Feitort zu gewinnen. 

Bund. Der „Köln. Zig.“ fchreibt man 
von Berlin: Eine „Pius-Gapelle” fol das Andenken am die | 
Feier des 5Ojährigen Priefter- Jubileums Pins IX. im öſt⸗ 
lichen Stabttheile von Berlin dauernd erhalten. Der Ge: 
danfe ift von dem Propft Karker und dem Direktor für bie 
katholiſch kirchlichen Angelegenheiten in dem Eultus:Minifter 
rium, ‚Dr. Kräßig, angeregt worden. Gefammelt find ‘be: 
reitd 3045 Thaler baar und 2600 Thaler in Rentendriefen, 
wozu der Fürftbiichhof von Breslau einen Mentenbrief von 
1000 Thalern geſchenkl hat. 

— Aus Schleſien, 28. März. Die von Profeffor Dr. 
Balzer am fünf Sonntagen in. Brelau gehaltenen natur ⸗ 


alle drei von Dor6s Meifterhand illuſtrirt. Die Dorb ſche Bibel 
ift das neueſte Werk der E. Hallber irma in Etuttgart 
und ftebt ſchon in ihren Anfängen bedeutend und grob da. Sie 
präfentirt fih uns zum erfien Male in —* ter Geſtalt, bie 
ehrwürdigen Bücher nralter Weisheit und -Geidichte treten dor 
uns in em er eh auf f —* Kupfer⸗Druck⸗ 
apiet, die 2ettern jchön und prächtig jedem Auge leicht lesbar. Die 
& | Nihtratonen, jede ein Meiftermwert, nicht nur bes Zeichners ſondern 
aud des Xylograpben, find in reichfter Fülle vorhanden. Gehen 
Bi, uns die einzelnen Bläfter etwas näher an. Aus den Dors'- 
—5 gen treten uns vor Allem, che nur das Auge in 

as Eingeinheiten &ingebrungen, die fabelhafteften Lichtwirkungen 
—* egen bie dieſer mertwürdige Bleiftift wie feiner zu erjeugen 

jette, von denen wir vorher feine Ahnung gebabt - 

Blenden uns förmlich, wie 9 B. gleich einer der gewaltigſten auf 
bem erften Blatt: „EB werde Licht”, dann wieder auf bem reigend 
Ihönen Blatt: Elias und der Engel“. Elias liegt verkhmad- 


men von Fe 


a“ | tend in der ı Bü, man fieht die Sonnenhige, die um ihn ze 


und den Mann niedergeworfen und dem ® 
nabe Mebradt bat. In biefem furdtbaren, grellen eichteffert bat 
Ders doch noch gewußt, einen größern hineinzuzaubern. Der 


| wiſſenſchaftlichen Vorträge, derem 


i i A Rufe: \ it eitert t 
Vogðſche Affentheorie gerichtet war, —*38 — et di —————— ern eh 


„unb- alle Zuhörer waren eins 
ren 

i 4 ie u u fin 
Differenzen » andgebröchemy die wahrfeinii ſchon 
euen Spallungen führen 


reichen Proteftanten befi 


een Theil der deutſch 
katholiſchen Gemeinde Hält, zu radifal, und das Breslauer 
Jung ⸗ Iſrael“ beſteht · auf der Auſchaffung einer Orgel für 
die neue Synagoge, was dem altglaͤubigen Theile der Ju⸗ 
den ſchaft ein Graͤuel dünkt. 





andespoſten . 

— In Unterkotzau iſt ein junger Mann dem Oſter⸗ 
gießen zum Opfer. gefallen ; denfelben traf “ein Schuß in 
den Rüden und mußte bderfelbe, jchwer verlegt, in das Ho⸗ 
fer Kankenhaus verbracht werden. — Aus Paſſau erfahren 
wir, daß geftetn Nachmittags in Engelpardäzell Feuer aus⸗ 

ebrochen und in kurzer Zeit 5Häuſer niebergebrannt feicn. 

— die auf einem Dampfſchiffe herbeigeholte Feuerwehr 
von Obernzell wurde der verheerenden Flamme Einhalt ge: 
than. In Ansbach Hat ſich am 30. März der verheirathete 
Maurergejelle Conrad Goppel erhaͤntg. 

Hr. Pollack, Zünbhölghenfabrilant in Wien hat in 
diefer Stadt ein breiftädiges Haus: banen laſſen, worin 60 
arme Studenten, ohne Unterſchied der Religion „eine ans 
fändige Wohnung nnd alles für ihr Studium Nothwendige 
finden, Diejed Haus wurde vor Kurzem’ eröffnet. 

) Der Hiefige Silberarbeiter Hr.. Harrach hat ein Wer 
vollendet, das der Mündyener Kunftthätigfeit alle Ehre macht 
und als Secumvizgefchent nach Rom: beftimmt if. Es ift 
das ein auf vier Säulen rubender Baldahin im romas 
niſchen Style, unter welchem ein gläferner Sarg ftcht, auf 


re 


deſſen Deckel die in oxyeirtem Silber getriebene Figur der - 


Hi. Walburgis liegt; der Sarg ſelbſt iſt zur Aufnahme vom 
Flaͤſchchen mit; dem Walburgisöl beftimmt. Das Ganze, in 
Feuer. ‚vergoldet und etwa Ab’ hoch, ift reich mit Perlen 
und farbigen Steinen. verziert und. macht durch das fchöne 
Ebenmaß den wohltyuendften Eindruck. y u 
Blaubergen, 27.. März :, Geftern Abends hat 


ſich hier ein hoͤchſt trauriger Unglücksfall ae u eh 


Gymnaſialſchũler der 7. Plaffe von: Alm, Geiger und Müller, 


verfehlte den 5 Uhr. Zug undı<mwollten ſich nun bie Zeit, 


bis zum 8 Uhr Zuge durd Beſteigung einiger Höhen und 

löpartien vertreiben, So beſliegen fie. ‚ganz; in ber 

bed Bahnhofes, den ſog. „Mebger ", von mehr 

als 170 Fuß Höhe. Diefer Gigant ift ſchwindelfreie 
Köpfe auf der Nordſeite unſchwer zu befteigen, und 

Sugend, macht fi oft und viel dieſes Vergnügen, Geiger 


aber wählte unglüclicher Weife zum Rücweg die. Oftfeite, } 
auf welcher ber Fels ebenfalld beftiegen werben Tann, aber 


mehr Schwierigkeiten darbietet Gr verftieg fi mit dem 


gel erſcheint, wie. aus. Licht und Glanz gemwoben dem Ber- 
Ahmachtenden und bringt ihm Labung. Unb dann wieder bad 
Blatt: „Der Stern ber Weifen,“ Tiefe Naht und einfame Wuſte. 
Am tiefbuntien Nachthimmel Bin und wieder der Glanz eine 
verlornen Eterned. -Nur im Hinterarunde bämmert e8 wie Nord⸗ 
lichtſchimmer und inmitten diefer Dämmerung ſteht ruhig groß 
amb leudtend ber.Stern> ber Weiſen. Seine Strahlen leuchten 
mit feltfam geheimnipvollem Licht einer Karawane, bie ihm nad: 
sieht, die hochdeinigen Kameele gleiten wie Schemen durd bie 
Hadst, daß Tegte in doppelt fo groß ind tritt eigenthumlich heraus 
ans der Dämmerung, verlorene Lichter gligern überall auf dem 
Emudwerk feines Jaumzeugs und kongentriren ſich auf die Ges 
ſtalt, den lang wellenden Silberbart bes ehrwürbigen Greife®, 
‚ber. ho oben im Sattel figt. 


Echluß folgt.) 





= je erbltimıTsp 
1 interner Sin Beet ee 
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(} 


44; 2 Pa} Te 
Sreifing In der vom 2, auf ten 3. wurde 
in. der Münchenexlapelle ‚der, Opferſtock erbrochen und feines 








« Bolks- und Aandwirthſchaſt, Handel und Induftie. 

Shrobeubauien, il. Mittelpreife: Weizen 16 fl. 
38 &' AL a A .— R 
Se a DEE an ul 


— fl. 36 Mrys hr 
Bienenwirtbe wirb 
abgehalten werben. 


Amtniches für“ Breifing. wi 


Bekauntwachung. 
(Das Erfaggefhäft der Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 
„, 1848, ber.) _ ü € 


für bie Weprpftichtigen ber 


Das Grfapgejhäft 
ee yageod k. Bezirksamtes Freiſing ift am 


Montag den 3. u. Dienftag den 4. Mai I. Is. 
* im Urbanſaale dahler, Vormittags 9 Uhr, 


zu bethãtigen/ was in Hinblide auf,den Art. 53 bes 
WB: mit folgenden ſpeziellen Befehlen zur Beach: 
tung für die Betheiligten hlemit bekannt gegeben wird: 
1) An den genannten Sagen haben fich bie vonder 
Alierstlaffe 1847 zu gegenwärtigen Grfaggefchäften 
Verwieſenen ſowohl als ſaͤmmtliche Wehrpflich⸗ 
tige der Alteröflafie 1848. Morgens 8 Ahr 
pünktlich hierorts einzufinden . 
2) Die gemäy 8 25 der B.-O. an jeden Wehrpflich⸗ 
gen speziell ergebenden Ladungsnachweiſe find 
"ya KErfaggefchäfte ingen. 
3) Diefer Erlab ift an die Gemeindetafel anzuheften 
und erft am 15. April abzunehmen, außerdem in 


5. jeber Gemeinde oͤffentlich ae verfünben. 


Den 23 Man Id... une sn 1 808,30 
Konigliches Bezirkdanmn·Freiſina 
or .n. 
era t Affeffor 





Bekanntmachung.) 
Die in’ Sachen Offermaler gegen Eiereſſer auf 
5. April anberaumte Verſteigerung hat wegen erfolgter 


Dahiung FA Unterbielben 


Freiſing, ben 9. April 1869. 
Königl. Stadt⸗ und L Frei 
* ern Meilen, 
„. ‚Deeifnlbige Eharade. 


Du tenneft nicht die erſten Beiden, 
So Jaug dein Herz auf Flur und Haiden 
Die Dritte kindlich froh geniekt,. 
Benn die zwei Erſten dich umſchweben, 
Erſt dann geftcht Du, daß das Leben 
Nur eim vergänglih, Drittes ift, 
Am Morgen jahſt du nie das Ganze, 
Weil mit ded Tages, Licht und Glanze 
Es niemals ſich pertragen mi ; 
Da muß ‚fie nah'n, die Zeit der Eulen, 
Der Sturm durch nächt'ge Wälder heulen 
Und ſchnarren nãcht ger Glocenſchlag. 


Auflöfung des Logogrupb in Nre TA: Naſe, Daje, Vaſe 
Bafe ß 












Hıtfzepaßt! gr? 









F re kü — 


Sonntag den 4: April 1869. | 

I den ehem. Mäfer Reiſchelſchen Detonomie- Anwelen find noch wei Vorſtellungen; 
Ageet Wieſen und Feld zu verkaufen der auf mehrere Jahrejii Das Raterunfer a Chriſtabend 
ten ; ’ e- — zu erfragen bet (837) aber; Bes Mörders Schubengel. Le⸗ 
& lin Joh. Nepe Datterers — in 4 Akten von Engelbert 

arl; 

Preife der-Bläte:s Logenplatz . 
Derfeigerung. BO ER; Eprig tı, Önleie äh | 


gu 1 Folge — Auftrages werden 


Mittwoch den 7. April 1869, 
— Nachmittags . 1-Uhr, 


art 


a 


347 am mittleren Graben ver⸗ 
irfchner von Singenbach, als 
n Kleiderkaſten, ein Tiſch, Stuhl, Spie 
Kochgeräthe gegen Besteblung 5 


im vn der Frau Schtv: 
ſchiedene Rucklaßeffecten ber 
ein Bett: mit, Bettlade, 
gel u. dgl., fowie allerle 








lch berfteigert. 

—A— ant 2. Aprif 1869. _ 
- ir Bin „ Diönys, Müller, tigt. 
— + im — u 


EUER g e tu ng 
‚Künftigen Mittwoch, den 14. April 

werben im Vfandhauſe dahier die von dem Monat 

| Februar; 4868 liegen gebliebenen Bänder gegen 

de, Baarzahlung, öffentlich verſteigert. 

I ..&8, werden; daher, Die Pfandſchein-Inhaber hiemit 

eiinnert ee is Donner ſtag den 8. April auszulöſen „oder 

Am̃ ſchrelben zu laſſen. 

Ba am-KINpeit 180% 


Stabtmagiftrat Freifiug 


Krumbach, rechtst. Bürgermeiiter. 
im Stoiber; Kaſſier. 
—— — 











| 














— — — 


Friſche neue Samen 


ns diverfe Kleesamen, Grassamen anf trodenen und naffen Boden, | 
biverfe Leinsamen und Waldsamen find eingetroffen und, zu, haben bei | 


(885) Joh. Oberlindobers Steifing. ui: } 


Kür üfterreichche, Stantspapier- Beliser.. 4 


Ir Die jetzt — nvaurue⸗ myegelung) der oͤſterreichiſchen 
— —— —— 
doh· Oberlindober, Feeifng,; 


sehr guten: Deidesheimer 68, 


ER ‚Schoppen-zu_10-8r., 3 Ouart-30_fr.,_enpfichlt_Freiitdfichft 
Stine Werner, „Zum goldenen Hirfden;* 


— — 


r s Sl ] 4 ni 
Bus NMarsala-Wein BE 
auch berfantitt "Liter dem Namen italienischer Magenwein“, von 
den berühmteſten Heften ten” oe Magenleiden und Reconvaleszenz zur.) 
schnellen und nachhaltigen Sarkung inb Erwärmung. beiteng, empfohlen 
und immee nit, glänzenden Erfolgen Angeivendet,in Güte, Geſchmack md 
Wirkung, ſowie ats herrlichet Dee wet, von feinften, Madeixa nicht, zu 
unterfcheiden „enöfepte‘ ich acht, ‚die ganze Fiaſchel fl. 36 £r., die halbe 48 K.,, 


74 Aa nd ı J> _Widemannän — 














E3 





Le hl ® 


rent arten, 








55 —* ve Dh ee gepreit, gezackt, mar 
morirt Doppillad fl. 1. bis fl. 1. 12. werben Aha Bu elegar teen 8 tmen | 
angefertigt, von der Buchdiuderei des Frauz Datterer. | 


Redaftien, Drud und Verlag von Frauz Paul Datte 


* 


pre 


Pest! He Schretnerel 


1. Parterre-Plag 18 —2 Il. Parterre ⸗ 
— tr. il. ——— 6 tr. 


Art —2 8 br 


Ein Gt Mi 9 zu 


guten 
Gründen iſt gegen — te zu 





I verpachten „oder, gegen ‚ein Haus In 


der Stadt oder. nahe derſelben zu 
vertauſchen. D Uebr. 882) 


In Weihenflephan: 


Mi taͤglich einige Prund’ Feifche, 
feinſte Schweizerbutter zu haben 
Preis per Pd. 34 fr. (881) 
Anzeige 

Sonnenfchirme jeder Art für 
Damar und Kinder empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen Pr. Xaver Nichner, 
Negenfchirnimacher; bei Herrn Dber- 
frant, @ ee tu WB) ) 


Kunſtliche liche Zähne. 
ftir den” Gebrauch den natürlichen 
gleich dabei ſehr dauerhaft und ganz 
uͤntrennbar werden zu 3,4 und 313 
ganze Gebiſſe zu 50— 150 fl. ſchmer; 
108 qüſtirt und ſämmtliche zahn⸗ 
ärztliche. Operationen unter Garantie 
für Erfolg ſchonendſt vorgenommen. 
München, Arcisftraffend?). 

Dr, GSartier, Ipraft. Sapnntgtr 


Ottonen, 
per Schachtel 12 fr, Aare 3a) 
‚ Amerikanisehe., Malzponbons, 

per Paquet 3 Tr., 
Aechler, Walzer Zucker, 
per Paauet 7, 
bewährte net Bet Hufen, 
‚Heiferkeit, Katarıhac empfiehtt. beſtens 
J. Widemann in Freiſing⸗ 


m ——— — — 
"Ein kraftiger Knabe 
5 











ohne Lehrgeld. D: Uehr. 








| Ein wmöblirtes. ‚Gimier 


iſt zu verunetbent,,, sa 
3) 


a 





'& — — tofie — de, T Sn 


"PH 2 Kenfterftöche, 1 ot Ye, 1 


Vacht nf, 2 nee Stheffelbrei len 


uͤnd mehrere Panenbobenſtticke au 


den, billigſten Preiſen verkauft, | 
Zu erfragen in der oberen Dom | 
beraggaffe Nr. 21. 


rer in Areifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


9,4 27. 


Dienstag, 6. April 


1869. 


Dab iBrrifinger Tagblatt‘ wird mıt Ausnahme dr bohen’ Fehtage-und der Montage täglich ausgegeben, umb Loft vierteljährlich in Breifing 48 fr., Dur Die f. Bot 
bezogen 50 fr. pränzmeranpo Bei Inferaten wirb die Ifpaltge Garmondzeile ober veren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächfie Umgebung abonnirtfman v 
der biefigen Buchoruderei,; auswärtige Til. Abonnenten wöllen das Taablatt Bei der nächfigelenenen Bollerpevition oder bei den Worboten beftellen. 


Einladung zum Abonnement. 


Das Freifinger Tagblatt kann bei ſämmtlichen 
Mofterpeditionen und PBoftboten um den Preis von 
50 Fr, die Poftfpeditionsgebiigr eingerechnet, bezogen 
werden. 

Für Freifing und Umgebung wollen Befteffungen 
in ber Expedition des Biattes (Buchdruderei) aufs 
gegeben werben. 


Der Laſalleanismus in Bayern. 

In Sübdeutigland und namentlich in Bayern hat an 
bis auf die jüngfte Zeit von Arbeitervereinen , welche dem 
Syſteme Laſalle's nachhaͤngen, fo viel wie nichts gehört und 
erft vor Kurzem haben ‚Lajalleanifche Agenten auf ihrer 
Rundreife durch Süddeutfchland den Verſuch gemacht, bei 
und und in unſeren Arbeiterkreiſen der Lehre von der „jor 
cialen Staatshilfe”, d. h. der Unterftügung der Arbeiter 
tlaſſe aus Staatögeldern Anhänger zu werben. 
fultate diefer Apoftelreifen waren nicht glänzend, haben je: 
doch Veranlafjung gegeben, auch bei und die Löjung der 
ſoclalen Frage ald einen feftftehenden Gegenftand der Ta- 
gedordnuug zu betrachten, und es ift gewiß ein Zeichen der 
Zeit, wenn in den legten Tagen kurz nacheinander außer 
dem volfsmwirthichaftlichen Vereine in München auch bie 
— — in Nürnberg dieſem Gegenftande bei den 

orbefpreungen für bie Landtagdmahlen ihre erfte Auf: 
merkjamfeit gewidmet und fogar ſchon fefte Stellung zu ver 
Frage ber fugenannten „Staatöilfe” genommen hat. 

Die Lajalleaner verlangen bekanntlich zur Durchführung 

* ſocialiſtiſchen Lehren „Staatshilfe“, d. h. Staatsgelder 

ie die Arbeiterklaſſe und wollen mit dieſer Hilfe oder Un« 
terftügung aus Staatämitteln Produktiondgenoffenfchaften, 
d. h. Fabriken gründen, in welchen der Arbeiter vermittelt 
der Staatögelver zugleich auch Fabrifant oder Aktionär oder 
theilweifer Cigenthümer der Fabrik ift. Um hiezu zu ger 
langen, die Megierung zu dieſer Unterftügung oder „Subs 
vention“ zu beftimmen, prebigen die Apoftel dieſer Idee als 
dad U und 3 ihrer Beftrebungen bie Agitation für das 
allgemeine und direkte Wahlrecht. Die Anhänger Laſalle's 
glauben nämlich, mittelft des allgemeinen, direften Wahl: 
rechts fo viele Abgeordnete aus den Urbeiterfandidaten in 
bie Voilsvertretungen fenden zu Förmen, daß fie bie Mehr⸗ 
heit in den Kanimern bilbet. 


Seuitletonm 
Die Dore'fgen Jluftrationen. 
Echluß.) 


Bir blättern weiter im Buch der Bücher. Alle die wunder: 
famen großen Begebenheiten, welche ſchon das Kinderherz uns 
mit ftaunender Scheu erfüllten, treten uns bier im gewaltigen 
Bildern entgegen. Aus jedem einzelnen diefer Bilder heraus 
fühlen wir recht gut, daß der Geift, :der fie empfing,. die. Hand, 
die fie zeichnete, nicht von unferer Art ift, aus allen tritt uns 
aber Fremdartiges entgegen, das uns abſtößt und doch wieder 
reizt und demnach liegen wir im Banne des Genies, das jie ſchuf. 
Das geſammte Bibelwerk des Kinftlers, das jegt mit begleiten- 
dem XZert in allen lebenden Sprachen über den ganzen Gröball 
verbreitet ift, gibt ſchon im feiner räumlichen: Ausdehuung. ben 
richtigen Mapftab für die unglaubliche Fruchtbarkeit des Werfak 
jerd. Bei dem deutſchen Publitum hat jich jedoch Dore nicht 





Die Res | 
ſchwindend Meine Minderheit im Vergleich mit den Aigen 
he 





Wie ſehr auch die Anbeter dieſer dee von ber Staats 
hilfe ſich fäufchen, iſt ſchon oft gezeigt worden. Bezüglich 
des allgemeinen, direkten Wahl-Stimmrechts ift zu bemer— 
fen, daß die Beſtrebungen für Herbeiführung besfelben weit 
über dieſes Jahrhundert zurücreihen, und alle Arbeiter 


| bildungsvereine und alle - freifinnigen Politiker für dieſe 


Forderung ſchon Tängft eingetreten find. Dann möchten 
wir doch fragen, was das allerdings berechtigte allgemeine, 
direfte Wahlrecht den Arbeitern in Frankreich, wo ed jegt 
47. Jahre eingebürgert ift, und in Norddeutſchland im Hin- 
blick auf die Löjung der forialen Frage biöher genügt hat?! 
Nichts. Diefes Necht allein kann und wird nie die jeßi- 
gen focialen Schäden und Mißftände befeitigen und para: 
diefifche Zuftände für die Gefellichaft über Nacht hervor: 
zaubern, zumal die Zahl jener Arbeiter, welche jo gerne 
vom „zukünftigen Urbeiterftaate” reden und zunächit flr 
fi die Staatshilfe auf Koften der übrigen Stände bean: 
ſpruchen wollen, jelbjt in England, Frankreich und Nord, 
deutſchland, von Bayern nicht einmal zu reden, eine ver: 


Arbeiterflaffen bildet. Jene Arbeiter (Laſſalleaner), we 

die Lehre von der Staatöhilfe jo hartnädig fefthalten, find 
größtentheils nur ſolche, welche in größeren Fabriken ober 
gefchloffenen Werkftätten arbeiten. Diejelben erreichen jelbft 
in England, im Berhältnig zu den Übrigen Arbeitern, den 
ländlichen Arbeitern, den Maurern, Zimmerleuten, Tag⸗ 
löhnern und der fonftigen männlichen und über 20 Jahre 
alten Bevölkerung kaum 15 Procent. Hätten wir aber 
heute in Bayern das birefte allgemeine Wahlrecht ohne jeg: 
lichen Genuß für jeden Bayer, welcher 20 Jahre alt ift, 
d. h. wäre jeder. 20 Jahre alte bayeriiche Staatsangehörige 
männlichen Geſchlechtes ftimmberechtigt, ohne Rüͤckſicht dar- 
auf, ob derſelbe Steuer bezahlt oder nicht, jo würden nach 
der genaueſien ftatiftifchen Berechnung jene Arbeiter, welche 
im Fabriken oder in Werkſtätten, die mehr ald 20 Perſonen 
beihäftigen, ihren Lebensunterhalt fuchen, nicht einmal 5 
Procent zu der Zahl der ftimmberechtigten Bevölkerung 
ftellen. Ziffern und Zahlen ſprechen am beutlichiten und 
zeigen, wie thöricht die Phrafen der Herren Lafalleaner find, 
die fich und der Welt einreden wollen, fie allein feien von 
Rechtswegen ber Staat, fie zahlten die Steuern, fie müß« 
ten deßhalb dad Privateigentyum der Einzelnen in ein Ge: 
fammteigentfum umwandeln unb für fich hiemit fofort ei: 
gene Fabriken bauen u. f. w. (Schluß folgt.) 


durch feine Bibel, fondern durch feine Juuftrationen zu Perrault's 
Märchen eingeführt, die auch die Hallberger'ſche Verlagsbuchhand⸗ 
kung zuerſt in Deutſchland in ihrer illuftrirten Zeitung „Ueber 
Land und Meer“, dann aber vereinigl mit einer von M. Hart: 
mann beſorgten Leberfegung des Tertes ald Prachtwert veröffent⸗ 
lichte. Man fümmerte ch im Ganzen genommen fehr wenig um 
ben frijch aufgemwärmten Tert des guten alten Perrault, ii ja 
doch Ylaubart, —— der kleine Däumling, Dornröächen, 
Aſchenbrödl, der geſtiefelte Kater, in Deutſchland ihrem weſent⸗ 
lichen Inhalt nach — Kind bekannt, aber man Fünmerte ſich 
ganz gewaltig um dieje merfmwürdigen uftrationen, die jo gauj 
unvermittelt dem deutſchen er um vorgeführt wurden und 
wärdenhaft waren und märdenhaft wirkten. Einen derartigen 
NKeihthum an toliften Phantafien, eine ſolche Beherrihung des 
Drnaments, und. der Architektur, eine gleiche Kühnheit und Groß: 


‚artigkeit der Laudſchaft hatte man bis dahin nod nicht gejeben. 
Dazu Fam noch die wunderbare Technik der brillanten —— 
die in dieſem Zweige der Illuſtration eine wahre 


evolution 





} Politifche Wlngelegenbeiten 
230 den, 2: An der Hiefigert 
yolhtehmiichen Schule ift zum Sordenklihen Profeſſor der 
Kunſtgeſchichte und Neftetit der dermalige außerordentliche 


Profeſſor der Univerſität Münden, Dr. Fr. Reber; zum 


„ ordentlichen Profefjor der Geſchichte, insbeſondere ver Eultur- 
Fünd Handelägejchichte |? der) Bermafige Auigerordentliche Pror 
fejlor_der_Univerfität_ München, Dr. U. Klückhohrz; zum 
auperordentlihen Profefjor der allgemeinen und deutſchen 
Frferaturgejchichte der Privatdocent der Univerfität München, 
‚Dr. 8 Herk, ernannt, und zugleich, genehmigt worden, daß 
Vorträge, über. Finanzwiſſenſchaft in das. Lehrprogramm der 
polytechniſchen Schule: aufgenommen, und dem außerordenl⸗ 


lihen Profeffor der National: Oefonomie und, Statiftit ar 


der genannten Anftalt, Dr. Mar Hanghofer,' übertragen 
werben 


— Münden, 80. März Nachdem Se Maj..der 
König dem Herzoge von Nafjau die Jagd in der Umgegend 
von SPartenfirchen zur Benfigung überlajjen bat, wird näch 
ſtens mit dem Bau eines Jagdhäuschens auf deu Soyer 
bergen begonnen werben, meil der Herzog zur. Habnenfalz 
dert, einzutreffen gedenkt. 

— Münden, 1. April. Das Leichenbegängniß des 
Hofraihs Dr. Steinbacher erfolgte geſtern unter mafienhaf- 
ier Betheiligung von Perſonen aller gebildeten Stände; ein 
Pater Beneviftiner jchilderte in einfachen Worten den Lebens: 
lauf des Verewigten und jein verdienftvolles Wirken für'die 
leidvende Menſchheit. Am Schluffe wurde von den erften 
Zolofängern des Hoftheaterd im Doppelquartett ein erhe- 
bended Grablied und dann noch ein zweites von einem Chor 
gefungen. Die ganze eier gab Zeugnig von der feltenen 
Verehrung, deren fich der Hingejchiedene im Leben zu er: 
jrenen hatte. 


Württemberg. Stuttgart, 2. April. Der feitherige 
Convicisdireltor, Profefjor Dr. Ruckgaber von Tübingen, das 
Opfer der Intriguen Mafts, hatte, die Ehre von Sr. Maj. 
dem König in befonderer Audienz empfangen zu wirben, 
mobei ber König ihm die vollfte Anerkennung mit feiner 
feitperigen umſichtigen und gewifienhaften Leitung der ihn 
anvertraut geweſenen Anftalt außbrückte, 


Norbbeutjcher Bund. Der Eentralvorjtand des Peſta— 
lozzi ⸗ Vereins der Provinz Sachfen hat kürzlich feinen Jahres: 
bericht für 1868 veröffentlicht, den die Blätter dringend der 
Beherzigung des Hrn. v. Walvow:Steinhövel empfehlen, welcher 

“ befanntlid) eine verhungernde Lehretswittwe zu ſehen wünschte 
Es heißt da: daß es in der Provinz ganz arbeitäunfäbige, 
fränftihe 70 bis 80 jährige Lehrerswittwen ohne einen 
Pfenuig Vermögen, ohne alle Penfion gebe. „Wer fein 
Herz für arme bedürftige Wittwen und Waifen habe, den 
müßte man in foldhe Wohnungen des Jammers führen, ge 
wiß auch dad härtefte Herz würde weich werden, und bie 
Hand fih öffnen und eine Gabe opfern.“ . Der Fonds des 
Vereins ift feit jechd Jahren auf 5353 Thlr. angewadjien. 
Unterftügt wurden im vorigen Jahre 607 Wittwen und 
Waifen mit im ganzen 3933 Tplen., mährend von 3000 
Lehrern und 1600 Lehrerfreunden im. Ganzen 4423 Thlr. 
belgeſteuert wurden = = . 


anrichtete und ganz neue, ungeahnte Effekte brachte. Noch jegt, 
wo mir feither viele andere Doréſche Zeichnungen e. ben, 
können wir niemal3 ohne das innerfte Genũgen, den Prachtband 
in die Hand nehmen, und immer finden wir noch neue Schön— 
beiten, die wir bisher noch nicht gefehen. Wir nennen nur die 
fämmtlihen Blätter von Dornröschen, die wahre Kabinetäftüce, 
einzig in ihrer Art find. Dornröschen's Schloß ift z. B. in Zeich⸗ 
nung und Holgichnitt ein Prachtblatt, dem wenige an die Eeite 
zu jegen fein dürften, der Saal mit dem fchlafenden Hofgefinde 
ebenfo und fo viele andere mehr. Das dritte große Prachtwerk 
DorE’8, der Don Duiröte, hat una fchon weniger befriedigt. Hier 
tehrt der geniale 365 fo vollſtändig das romaniſche Element 


heraus, daß dieſe Interpretationen des berühmten fpanifchen Dich 
ter8 una vielfach falt laffen. Wir fühlen hier nur zu oft bie 
tiefe Kluft, die zwiſchen den Anfchauungen dießfeit3 und jenfeits 
des Nheins gährt. Dagegen baben die Jluftrationen zum Don 
Quirote einen ungemeinen Reiz dadurch befommen, dab Dot& 
in ihnen einen großen Theil jeiner in Spanien an Ort und Stelle 


I 








Srantreid. Paris, Man kennt jetzt die Siſffer des 
Bermögens, welches der fürzlich verftorbene James v. Roth: 


child Hinterlafien hat. Es beträgk ungefähre A7OO-MIL, 
Fraucs. 


Bei der. Schaͤtzung wurde jedoch immer die nied⸗ 
rigſte Summe angenommen. (Köln. 3.) 

Italien. Florenz, 1. April. Die Gerüchte über 
Wiituhen-jinbzübertrichen,) An verfchievenen Bunkten wurden 
Verſuche Zu Bewegungen gemacht/ die keinen Zuſammenhang 
hatten. Wazzini war· dagegen· Die Chefs -der-Banden 
janden nicht das geringfte Echo bei der Bevölfkfufig, hament⸗ 


Aich bein Landvolke.— Der. König empfing den Geueral 


Möring, welcher die Begrüßung: des Kaiſers in Trieſt durch 
General della Rocca erwiderte 

— Rom 2. Marz. Die Zahl der Geiſtlichen, welche 
das Slenographen Burcau ‚für das Coycip Filter, "beläuft 
ſich bis Fett auf 23; hiervon ſind 8 Jialiener für en 
Spanien, und, Portugal, 4 für Frankreich, 7 für, Eugland, 
4 für Deutſchland, (Letztere find Mitglieder der: Propaganda.) 








Zandespoften. 


Münhen, 2% April; Der’ Gladgravenr Ferdinand 
Schnigberger won hier, welcher geftern vom Bezirtsgerichte 


Münden 1. J. wegen Diebſtahls, Betrugs und Laudftreicherei 


zu S Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, entwic 
nach der Verhandlung der Gendarnerie, indem er im Zeugen« 
immer, wo er bis zur Aburtbeilung eines zweiten inhaftirten 
Individiums verwahrt war, einen günjtigen Moment er« 
fpähte und fih durch das Fenſter, welches in den Gortidor 
des Gerichtögebäudes führt, aus dem Staube machte. 

— Pajfau, 1. April. Geftern Nachmittags ft in 
Engelhartszell Feuer ausgebrochen und find in Eurzer Zeit 
fünf Häufer niebergebrannt, 


2oEtales® 


Geftern fand in Moosburg unter großer Betheiligung 
ber umliegenden Bevölkerung das alljährliche Pferde-Rennen 
ftatt. Es vürite nicht überraſchend fein, wenn über einige 
Schädelklopfereien berichtet würde, denn prügelbewafinet wie 
die Burfche alle waren und vom Biergenuß aufgeregt ent: 
brannte.bald bier, bald dort die Kampfeswuth und blutige 
Köpfe und zerichlagene Gliedmaßen waren das Refultat. 
Das Nennen felbjt ging in Ordnung vor ſich und wurden 
folgende Preife vertheilt: Deu 1. Preis erhicht Stranzinger 
von Salzburg; den 2. Heilmaier von Burheim; den 3. 
Kneisl von Winden; den 4. Etangl von Oftcrhofen; den 
5. Krammer von Oberneuding; den 6. Dirnberger. von 
Eggenfelden; den 7. Keßler von Lohr; den 8. Zeitl von 
Froutenhauſen; den 9. Eckl von Jugolſtadt; den 10. Mepin: 
ger. von Weihersdorf. Hl 

Inder Nacht vom Samſtag auf den Sonntag bemerkte 
man um 11 Uhr einen Brand in der Richtung von Uns 
terbrud. In der Nacht vom Sonntag auf den Montag 
Abends 7'/, Uhr brannte es in der Richtung auf Eberös 
berg zu and um '9 Uhr in der Richtung über: Haindlr 
fing. Der Brand in: der Richtung nach Ebersberg ſcheint 
von großer Ausdehnung geweſen zu fein — Soeben er⸗ 
fahren wir, daß beute Morgens nach 5 Uhr in Attaching 
das Klopfer’sche Gütfer-Anmefen abbrannte. 


gemachten Etudien verwerthet hat. Das fieht man fofort bis 
in's Fleinfte Beiwert hinein, und fo kommt es, daß das Beimert, 
die Landidaft, die Etaffage, die Nebenperfonen und ungemein 
interefliren, während uns die Hauptperfon und die Handlun, 

falt läßt. Neuerdings mwerden von Dors in Deutſchland moi 

zwei Werke zur Ausgabe vorbereitet, die man kaum zufammen 
nennen darf: Dante's göttlihe Komödie und Mündhaufen. 


(Aus einem Eramen.) Beimlepten Gramen ber Einjäh- 
rig⸗Freiwilligen zu Wiesbaden erregte ein Schüler dafelbft große 
‚Heiterkeit. Ms derfelde nämlich in ber; eihichtßprüfung agt 
wurde: „Wann waren die Schlachten von Jena und Anerftäbt ?“ 
gab er zur Antwort: „Unfer Lehrer bat gejagt, dab mir Die 
Schlachten nicht zu wiffen brauchten in denen die Preußen Hiebe 
befomuen hätten.” I 











Münchener Hopfenmarkt. In 

Münden, 2. April, Zorige Reft 406 Etr. Neue Zufuhr“ 
22-Gtr. Heutige Verkauf 15 Cir, im Reft geblieben 413 Cir. 
Durchſchnittspreiſe für Mittelgattungen u gar way 
Landhopfen per 100 Pfd. =. t,—f.— ,—f. fi. 
bevorzugte Sort. Hallertauer Landh. — fl. — fr., 60 fl. — Er., 
— fl. Marktgut mit F el 


fr. Wolnzgaher und Auer 
5. — fl. — Er, — fl. Mittelfränt. Gewächs vörzli 
Dualit. aus Spalter Umgegend nebft Kindinger und Geidede 
‚Hopfen 70 fl. — fr., 63 fl. 35 fr., 60 fl. — Er. Spalter Stadt 
gut nebft Weingarten, Mosbacher⸗ u. Stirner-&ut — fl. 
fl. — fr. Ausländiſches — eg 


tr, 
-f, 8, f Stadt 
dann Herrihafts = ; Er, 
1. te 


und Kreißgut — 


Wien, t April. 1884er Looſe. Gezogene Se: 
rien und "Nuınmerni-ıSerie 2740-Rr. 49 fl. 140,000, 
Nr. 1642-Nr. 38 fl- 20,000: * 

— Paris. Eclachthandel.) Es belundet ſich 
immer mehr bei den hieſigen Fleiſchern eine Abneigung ge: 
den Vieh engliſcher Race und gegen Schnellzucht, mit andern 
Morten. gegen das Schlachtvieh von-1'/,, 2 — jährigen 
Oben. In einer kurzlich abgehaltenen Verfammlung, ‚an 
der etwa 400 — 450 Hiefige Fleiſcher theilnahmen, ſprach 
ſich jedermann gegen das nach engliſcher Methode ‚gezüchtete | 
befonders aber dad mit Durham-Blut gefreuzte Vich aus: 
es ſei micht fo vortheilhaft für den Fleiſcher, nicht fo 
ſchmack⸗ und nahrhaft für den Conſumenten. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Betreff: Magiftrat Freiſing gegen Heilmayer p. deb. 
Aus Auftrag des kgl. Stadt: und Landgerichts | 
Be verfteigert Unterfertigter im Zmangdwege ohue 
Mückficht auf den Schägungsmertb von 3200 fl. 
zum zweitenmale das, den Melberdeheleuten Joſeph und 








‚on, ber. unteren Haup 


A 


mtraßbe in Freifing, enthaltend 
Plan Nr. 604 Wohnhaus nebſt Hof und Pumpbrunnen 
zu 0,03 Tagw., belaſtet mit einfacher Grundſteuer zu 
0 ft. und mit 3770 fl. verzinslichen Capitalien, 
ſowie mit 247 fl: Sinſentautionen und Unterſchlufs⸗ 
recht und Verpflegdrechten für eine Berfon 
Dienftag den 22. April’ 1869,’ 
Wormittags 9bis 10 Uhr, 
auf feiner Amtöfanzlei öffentlich an ben Meiftbietenden 
nach Vorſchrift der 88. 98 und ff. der. Novelle, vom 
17. November 4837 und $. 64 des Oypothekengeſetzes, 
mobei fich Steigerungsluftige bei Vermeidung des Aus⸗ 
ſchluſſes über Perfon und Zahlungsfähigfeit gehörig 
auszuweiſen haben. > (892 2a) 
Freifing, ben 1. April 1869. 


r. Donle 
oe — — Notar, 5 


AImme⸗ Für Dacha, 


Bekanntmachung... . 


An die koniglichen Pfarrämter. 
Ordentliche öffentlige Ecuppodenimpfung betr. 
Diejenigen kgl. Pfarrämter, welche. die Lifte über die 
noch lebenten, zwischen dem 1. März 1868 und 31. März 
4869 geborenen, alfo impfpflichtigen Kinder noch nicht-eins 
gefendet haben, haben dieſelbe innerhalb Längftend 14 Tagen 
dem &. Bezirks arzte zu überfenten, bei welchem bie 
fityographirten Papiere hiezu in Empfang genommen mer- 


den fönnen. 
Dachau, den 2. April 1869, 


Konigliches Bezirkdamt Dachau. 


Walburga Heilmayer gehörige Anweſen Haus MU. 607 | j Pigner. | 


Privat-Anzeigen. 


An die vexehrlichen Bewohner von Dachau. 


Der ergebenſt Unterzeichnete erlaubt ſich mitzutheilen, daß ihm geſtattet 
ſei, auf kurze Zeit im kgl. Markte Dachau Iheatervorftellungen geben zu 
dürfen. Es ift zwar die ungünftige Jahreszeit Hiezu im Anzuge, aber 
derfelbe hat dad volle Vertrauen auf dad Wohlwollen und bie Geneigtheit 


Elementarfchule 
des lavierfpielers 


von Fr. Zweigle, britte Auflage 
2 fl. 24 fr., eingeführt in.ben. Se- 
minarien Württembergs und Badens, 


Der verehrlichen Dachauer, welche ihm ſchon fo oft ermiefen wurde, daB | in der Muſikſchule zu Bafel -und 
Hochdiefelben ihn auch dieſesmal nicht verlaffen umd eine Furze Zeit In | anderen Anftalten. (902 


ihrer Mitte gedulden und mit geneigtem Befuch beehren werden. — In 
diefer befeligenden Hoffnung wird Sonntag den 11. d. Mts. die erftc 
Vorftellung ftattfinden und geharrt Hochachtungsvollit ald dankergebenſter — 
(895) Alois Fahrner, Theater: Unternehmer. 


Verlag von ©. A. Zumftee 
in Stuttgart. 


Am Vorunterrichte 








Die Glodengießerei von J. Hermann 


in Memmingen 


emfiehlt ſich in Herftellung neuer Geläute, in vollftändiger reiner Har⸗ 


können noch 5-6jährige_ Kinder 
| Theil: nehmen. "Näheres bei Herm 
Schloſſermeiſter Reill. (904 2a) 


Ein kräftiger Junge 





monie, fehönem, reinem Ton und Guß, unter langer Garantie; eben= kann bei einem Schäffler in die Lehre 


falls wird der Umguß alter Glocken beftend beforgt, 
Stimmung zu fhon vorhandenen Glocken. Auch werden die Immer mehr 
in Aufnahme kommenden Glodenftühle aus gewalztem Doppel Eifen , 


gefertigt. 


in harmonifcher | treten. Das Uebr. (891 24) 


Von ber oberen Stadt bis zum 
Bahnhofe wurde vorgeftern ein grün 





(896 6a) 





Schüſſel's Küchen- und Wirthſchafts- 
Einrichtungs⸗Magazin in München 


bietet eine ganz vollſtaͤndige Auswahl Alles deſſen, was für Küche und 
Haushalt, namentlich für complete Ausftattungen irgend noth- | 
mendig und nüglich iſt; von dem geringften Holz- und Blechgegenftande | 
bis zum feinften Haudhalt:Artifel, ſowie fämnitliche Mafchinen: Apparate | 


für den Küchen und Wirthſchafts-Gebrauch. 


Ausführliche Preisbücher gratis und frauco. 


' gewürfelter Kinder ſhawl ver 
loren. D. Uebr. (893) 





S. P. Datterer in Freifing 

‚empfiehlt 

Siegellack pr. Pf. von 24 Er. bis fl, 3., 

Oblaten per Hundert von 2 bis 9 fr. 

Stahlfeder⸗ Schreib: & Copir⸗ Anilin- 
Er zu 6, It; 12 3, 

+ 1 kr. und 83 £r., 

(893 2a) | Beilgenblaufhwarze Schreib⸗ & Gapir- 





AM. priv. Oehllerr. Verſicherungs-Gejellſchaft 
„Donau.“ | 


Grundfapital, jl: 2,000,000 — wovon fl. 1, — 
voll oinbezahlt find. 


Hiemit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Friedr. | 
1 


— 6 Ur, 
(889) 
(903) 


und Mundfranke 


tachnıittagd von 2 


ch zweckdienlich unt 
im Gaſthof zum Sporrer, Zimmer-Nr. 61. 


te Anfragen unter A, R, 


ch nachgewiejen.. Weitere 


Fifcher,>approb. Bader in Dachau, eine Agentur unferer Geſellſchaft für 
die Lebend:Renten-Ausfteuer-Verfiherung übertragen haben. 


"Münden, den 17. März 1869. 
Die Haupt-Agentur für Bayern: 
©. Schmalir. 


| 
— — — | 
| 


Bl 


Bezugnehmemend ‚auf vorftebende Bekanntmachung empfehle ich mich 
zur Annahme von Verjicheruitgen für die von mir vertretene Gefellfchaft, 
welche durch Allerhöchſte Entſchliegung zum Geſchäftsbetriebe für bie 
Lebens-Renten-Ausſteuer-Verſicherungsbranche im Kö— 
nigreiche Bayern angelefien iſt, und stehen Profpekte, Prämientarife und 
Anträge gratid zu ften. 

Dachau, den 17. März 1869. (770 26) 


töftenfrei auf franfir 


No. 101 Stuttgart poste resiante, 





Steyrer, pract; Zahnarzt von München. 


I Scchierlei DE 


peeielle Behandlung für Zahn⸗ 
leichter Nebenerwerb wird ebenſo neu wie prafi 


DVormittagd von 9-12, 


Künitliche Gebiffe, 
einzelne, theilweife und ganze werden elegant, unkenntll— 


Aufenthalt 2 Tage, bis Dienſtag Abends, 





zunächit x 














Friedr. Fiſcher, Agent Ss: 

der k. k. priv. Oeſterreichiſchen Verſicherungs -Geſellſchaft „Donam” = 
E53 
Münchener Schranne vom 3. April 1869, „EE 
— — — — — — — 388 
Mittel: 30 


Getreide» |Boriger Schran- is Iaefieg. [gefalten. | _ **22 5 
Gattung. | Reft. Zufuhr nenftand Berfauf| Ref. and a CE z 
— go jeai en ee Tr | Makulatur- Papier 


Wagen 808 | 2602 | 3396 | 2830 | 566 | ıTöı] — 12] | — 
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Korn 319 | 952 | 1285 [sion | 144 | 1239| — Th — jda8 Bfund 6 kr. und das Buch 6 fr. 
Gerſte 1511 | 2228 | 3131 | 1921 | 1210 | 13 5091 —ıs[— — hſt zu Haben bei Fr. P. Datterer 
Haber 413 | 1513 1850 | 1602 278 750] --22] —| — — — 
Verkaufsſumme 162330 fl. Hochzeitladfchreiben, 
— * € — = — |per Stüd 1 Er, find vorräthig bei 
Schrannenpreiſe in Brud am 3. April 1869. r 58 —— 
8. “ 
| Mehr Minder obere Donberggafie, 
Fruchtgattung. fBerfaurt.| fl. | fr A. kr. fl. | fr. R. |k | a fr. Reft. — ——— 
ke fl. i 
1 F- P. Datterer in Freifing hen ı 
D —T ein La ger von Formularien au 
2 Wechfeln, 
* Anweiſungen, 
SEEN a —— — a. ABB | Quittungen, 
f et : .. R r Frachtbriefen, 
9 u 
Preiſe verjchiedener Lebendmittel für Dachau und Fürſtenfeldbruck. Benleitadreflen und 
_____Beodgewihte ______|BleifäpreifeinDadanu.Brud. Deelarationen, it. 
in Dada vom 22. fin Brud vom 5.--11. Artil. Vom Arril. J — 
a. — "Br. Cib = se henbtod. .tVid. Maſtochſenfleiſh 18) — 
Die Rundſemmel —33Die Mundfemmel — 3 | 3ft Bid, Hefes Ruh: od. Rindfl, = kp. ü 3 
Die Kreuzerſemmel — 7 Die ord. Kreuzerſ. 4 | 3 een s a ia es u. u Schwaig 
Die Halbfrenzerf. || 21did. Halbfremgerj.')—| 2 | 1fı Bro. Schweinfleifio _ 20 bei Joh. Schmidt in Freifing. 
Der Grofchenweten — 14 1,Der Groſchenwecken — 14 | Ifı Schaffleiih . . Itel — >= — — ——— 
b. Wogaenbrod. !Der 2.Rrengerweden — 141 1 — Weizen 
; bl 7,2 { den — 21 |: ? i 
1 — 2 2 en ai be as uebrige Biktualien 14 Gries feiner umb Förniger . 
Der 4 Rreugerlaib 1 | 9 | 11Das Rremerlaibi | —| 7 | 1|Dadan. Töne. | Mel... Ro. 0 
“8 . 12 |18 Der 2Rreugerwecten — 20 | 3] 35 fr. | 1 Bid. Schmalg | 33 kr. . u | 
„16 \5 | 5 | © Ders Rremgerwedten, 1| 9 | 2] 32 „| 1 Bio. Butter | 2) |» em 2 
„24 7124 Der 8 Rremerlaib 219 — 8,„|5 Stil Gier | 8, ® ” 
| | Der 16 Rrewerlaid | 5] 6 — | N . 













Holgpreife in München. Me \ 














EN as; leie ſchwere 

F * uchenholz die Klafter 16 A. — fr, - len — 

——— Birfenholzt4 fl. — fr. Fohrenholz IA. 30 r.| $ Roggen. 
Abmundmebt | 157) 7] 1] Fißtenhah 9A. = fr. Mehl. .. Not 
3] Bemmelmeiil 1133) 5) 5] MWerfcyiedene Berärfnife nad; Mändener Pc ug Ai 

4 me Hi 2 Breifen. Der Zentne: Hen 1 A. Ib) m - FE 3 

ubrenmel 3 3 1. 21 fr. uttermiehl .... . 

— —— 3! 3 Grummet 1 A. 21 fr je I — 


Redaktion, Drug und Verlag von Kranz Paul Tatterer in Freiiing. 





Freilinger Bagblall. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 


NE 78. 


Mittwoch, 7. April 


1869. 














Der Laſalleanismus in Bayern. 
(Schluß.) 

Wir ſehen, es hat gute Zeit, bis dieſe Herren die Ober⸗ 
band befommen und nach der jegigen Zuſammenſetzung der 
Sefelljhaft und des Staates und wahrſcheinlich auch nad 
der Gejtaltung des Staatsweſens der nächſten Jahrhunderte 
wird von der ausſchließlichen Herrſchaft der Lajalleaner im 
Staate im Ernjte wohl nicht die Rede fein, und es ift vor 
derhand nicht zu befürchten, dag die Übrigen Arbefer und 
Steuerzahler ihr Geld und ihre Steuern für die abenteuer« 
lihen Pläne uud ſocialiſtiſchen Träumereien der Lafalleaner 
hergeben müſſen. Es wäre jedoch der Gejellichaft wenig 
geholfen, wenn man die jalfchen Lehren Laſalle's bloß be— 
kämpfen und auf der anderen Seite nicht jelbit Hand an 
die Verbefferung der Verpältnifie der Arbeiter fegen wollte, 
Die fociale Frage ift da, fie tit brennend geworden, und 
dafür, dag die Geſellſchaft darüber nicht einfchläft, ſorgen 
Schon die aefchlofjenen und in geordneter Verbindung zu: 
fammengewachlenen Neihen der Lafalleaner. 
nimmer ruh.nde und ftetS ftachelnde Element halte wir fir 
das Befte an dem ganzen Laſalleanismus. Es wird nicht 
genügen, wenn wir dem Arbeiter zurufen: „Hilf Dir 
ſelbſt!“ und wenn wir ihn am die ſchon längft bejtehenden 
englifhen Protuktionsgenofjenfchaften erinnern, welche aus 
Sparpfennigen und Couſumvereinen „ohne Staalsmittel“ 
entſtanden, ‚ro und mächtig geworden ſind und den fpars 
jamen Arbeiter ohne Unterftügung des Staates und „Iedig: 
lich nad dem Grundjage der Selbjthilfe” zum Unternehmer 
und YFabrifanten gemacht haben. Wir müſſen vielmehr 
weiter gehen und alle Schranken befeitigen, welche tem Er- 
werbe und der Thätigfeit des Arbeiterd hindernd im Wege 
stehen; wir müſſen für ein gutes Vereinsgeſetz forgen. Die 
indirekten Steuern — auf die nothwendigiten und unent- 
behrlichiten Lebensmittel zur Zeit gelegt — drüden am 


meiften auf den Arbeiter; hier muß Abhilfe gejchaffen | 


werden. Der Arbeiter und der ärmere Theil der Bevölker— 
ung hat ein Net, daß in einem Gulturjtaate der Unter: 
richt in allen Nangitufen unentgeltlich jei. Im Intereſſe 
bed Arbeiterß Liegt es, daß in größeren Fabriken eine Nor- 


malarbeitäzeit, d. h. im äußerften Falle zuläffige Daner ver | 


Arbeitsſtunden geleglich eingeführt und durch Errichtung 


dSeuilleton 


Rochefort fchreibt in feiner neueſten Caterne: Einem Beamten, 
der vor Kurzem den Miniftier Rouber fragte, woher die unge: 
mwöhnlihe Bläffe auf feinem Geſicht komme, gab diejer zur Ante 
une: Mir iſt nicht ganz wohl, ich habe jeit drei Tagen nicht 
gelogen. 

London. AS eine Probe des Honorars, das englischen 
Künfllern, welche als die erften ihres Faces gelten, gezahlt wird, 
jei erwähnt, dab Sims Reeves, der Sänger, und Blondin, der 
Seiltänzer, für eine Produktion im Kryitallpalafte 100 Guineen 
Ceirca 1500 fl.) erhalten. Charles Didens empfängt diefelbe 
Summe für jede feiner Vorlefungen in Sondon. 

(Bartjteuer.) Für die Juden in Ruſſiſch-Polen ſoll wieder 
einmal die Zeit der Bart:Crecutionen beginnen. Man erzählt ſich 
nämlich, daß die Bärteder Juden baldigſt mittelft Ukaſes außer Mode 
gefegt werdeu follen. Da aber die ruſſiſche Regierung ftets human 
und liberal ift, wird fie allen jenen \iraeliten, Die beſonders 
darum bitten, das Barttragen wohl geitatten, nur müßten die 
Vetenten_eine Feine Steuer, für die gnädige Bewilligung ent 
richten. Sintemalen jedoch nicht alle „Menichen und Juden“ gleich 


Und dieſes 


sur vie t. Vor 
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bezogen 5D fr. pränmerando Bei Interaten wird die Sipaltige Harmonprcile orer deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freiſing und nächte Umgebing abennirt’mar fr 
ver biefigen Buchdrudterei; auswärtige Til. Mbonnenten wollen dı# Tagblatt dei der nächfigelenenen VoRervedition ober bei den Voſtboten heftellen. 


des Inſtitutes der Fabrikinſpeltoren dafür gejorgt werte, 
daß die Gejundheit der Arbeiter nicht durch fchlechte Be: 
ſchaffenheit der Arbeitzfäle und Zabrikräumligkeiten Schaden 
‚ leide. 

| Diefe und ähnliche Reformen und Fragen, welche aller« 
dings den Arbeiter nicht fofort zum reichen Manne machen, 
jedoch immerhin feine Lage „erheblich verbeſſern“ werden, 
, warten jchon ungeduldig vor der Thüre der nächſten Kammer, 
und wir jehen ſchon an ciner der geftellten Aufgaben wie 
„uothwendig es ijt, daß das Volk zur Fünftigen Kammer 
uur Männer fendet, welche bie Fähigkeit und die Kennt: 
niſſe haben, ſolche ſchwierige Fragen zum Wohle des Landes 
zu löjen. Hiezu gehören aber Leute, welche nad ihrem 
Berufe und ihrer Lebensſtellung nicht nur über die Zaun: 
piähle ihres heimatlichen Dorfes, ſondern fogar über bie 
Landesgrenzen hinausgeſchaut haben. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. München, 4. April. Die geftern Abends im 
, Stern ftattgehabte Verfammlung wegen Regulivung des 
Thales war ſehr zahlreich befucht. Es herrſchte über die 
Nothwendigkeit der alsbaldigen Durchführung des Projekts 
volle Einftinmigfeit, nur hinſichtlich der ferneren Aufſteliung 
der Wägen erhoben ſich einige Bedenken, bezüglich deren 
jedoch beruhigende Zuficderungen gegeben werben fonnten. 
Es wurde bejchloffen, für Bejeitigung der noch beftchenben 
Hinderniffe mit allem Eifer zu wirken und den Stadtmagi— 
ftrat um thunlichjte Beſchleunigung der Sache anzugehen. 

— Münden, 2. April Auf Anordnung des Erz 
biſchofs von Münden-Freifing wird aus Anlaß der Sckun: 
bigfeier de3 Papftes am Samjtag den 10. dB. eine Viertel- 
ſtunde lang mit allen Glocken der katholiſchen Kirchen ge 
läutet. — 

— Münden, 3. April. Der König Victor Emanuel, 
welcher bekanntlich nichts weniger al3 ein Diplomat ift, hat 
der neapolitanifchen Deputation, welde ihm eine goldene 
Krone überreichte, einige Worte von eben nicht jehr fried; 
licher Bedeutung gejagt. „Die Augenblicke“, ſprach der 
König, „ſind bedenklich, ſehr bedenklich und nie iſt das Be— 
dütfniß, vereint zu fein, größer geweien. Große Ereignifje 
nahen heran, aus welchen die Erfüllung unferer Wünfche 


reich find, jo wird der Nermere blos 25 Rubel, der Reichere 50 
| Rubel und der ganz Neiche 150 Rubel jährlich für den Bart zu 
bezahlen haben. (Pr.) Er 
Aus London berichtet die-Engl. Korr.: Der Polizei ift cs 
endlich gelungen, eines deutſchen Schwindler& habhaft zu werden, 
welcher jich bier feit einigen Jahren umbergetrieben und fait alle 
hervorragendern Städte Englands heimgeſucht bat. „Oberſtlieu⸗ 
tenant Graf E. €. Raps von Reitenftein“ gab fih für emen 
preußifchen O ans und machte einer engliichen Dame von 
Rang den Hof. 0% feiner hochklingenden Beglaubigungsichreiben 
faßte der Bruder der Dame Verdächt und jegte jich mit einen 
geheimen Poliziiten in Verbindung, der eines Abends ala Freund 
de3 Bruder im Familienkreis erſchien. Nach einer Furzen Uuter: 
redung fagte der geheime Rolizift den Herrn Freier geradezu 
in's Gefiht: er fe ein Schwindler und Betrüger, worauf der 
Bruder den unwillkommenen Gaft bucftäblich die Treppe hinunter: 
warf. Die bejondere Anklage, unter welcher der Induſtrieritter 
vor dem Polizeigerichte ſtand, Tautete auf Betrugsverjuh; er 
hatte nämlich unter dem Namen „Kapitän Shaw“ in einem Laden 
mehrere Einkäufe gemacht umd dieſelben nach jeiner Wohnung‘ 
dringen laffen; e8 jteflte jich aber heraus, daß fein Kapitän Shan 
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Lafjen wir auch gelten, daß der König den Neapolitanern 
etwas jagen wollte, was ihren eigenen Wünſchen enfgegen 
kam, fo ift doch auf der andern Seite ficher, daß ein König 
jo ſchwer wiegende Worte im Angeſichte Europa’ nicht 
ohne jeden Grund außfpricht. — Vor wenigen Tagen er: 
Märte der franz. Staatsminifter Rouher: „Die Gewehre 
werben erft losgehen, wenn Preußen noch einen Schritt 
vorwärtd thut“ und die „Opinione” fagt geradezu, ber 
Friede fei gefährdet, fo lange Preußen fi nicht dem Pra— 
ger Frieden füge, wie er frangöfifcherfeits verſtanden werde. 
Dergleihen Aeuferungen find neben anderen Vorgängen 
gewiß feine beſonders friedlichen Symptome. In Paris 
glaubt“ man allgemein an einen diesjährigen Krieg. Ber« 
mögen wir biefen Glauben nicht zu theilen, fo bleibt doch 
foviel gewiß, daß biefes ewige Hangen und Bangen, dies 
beftändige Hin- und Hergewerfenwerden zwifchen Friedens⸗ 
boffnungen und Kriegsbefürchtungen, Zuftände erzeugt, die 
faft fo ſchlimm find, als ver Krieg ſelbſt und die wie diefer 
den Ruin der Völker herbeiführen. 

— Münden, 1. April. In der am 31. März 
bier ftattgefundenen Konferenz von Delegirten der betheiligten 
Eifenbahnverwaltungen zur Feftfegung de Sommerfahrplanes 
wurde beichloffen, denfelben erft mit dem 1. Juni in's Leben 
treten zu laſſen. Weiters einigte man ſich für möglichfte 
— des Morgens um 6 Uhr von Köln abgehenden 
Eilzuged über Münden zum Anſchluß nach Italien, und 
die Widereinführung eines zweiten Wien: Barifer- Schnellzug8. 
An Stelle des Vormittags 9 Uhr 50 Min. von Würzburg 
nad Afchaffenburg gehenden Poftzuges tritt ein Schnellzug. 
Schließlich wurde ein Antrag zum Beſchluß erhoben, dem 
Fahrperjonal die Beſtimmungen über ſchonende Behandlung 
des Paſſagiergepäͤckes wiederholt einzufchärfen. — Die 
Ditbahnen haben im Februar in Folge einer Abnahme des 
Güterverfehrd um 110,254 Ztr. eine Mindereinnahme von 
70,291 fl. gegen den Februar des vor. Is. gehabt. Die 
Gefammteinnahme betrug 541,942 fl. 

— Im Volksboten vom 31. März veröffentlicht Herr 
Zauder eine Erfärung, deren Hauptinhalt lautet: „ALS im 
legten September bekannte Gründe mich nöthigten, München 
zeitweilig zu verlaffen, glaubte ich mit ziemlicyem Vertrauen 
die verantwortliche Redaktion dem Herrn Sigl überlafjen 
zu bürfen, und hoffte, dag in Grundprungipien und Hal+ 
tung des Volksboten dadurch Feine Wenderung eintreten 
werde. Inzwiſchen wurden aber mittelft meines Blattes 
in jüngfter Zeit immer burchfichtiger werdende fremdartige 
Zwecke verfolgt, welche der bisherigen Führung ber Redaktion 
ein Ende machen mußten. Nachdem Herr Dr. Sigl nun 
vollends durch feine Ankündigung eines eigenen Blattes demo= 
kratiſcher Färbung im Volfsboten felbjt feine bis dahin 
mir unbefannten Pläne enthüllt hat, ift er einem früher 
von ihm unbeftimmt ausgeſprochenen Verlangen gemäß ver 
Redaktion des Volksboten fofort enthoben worden, und ih 
babe diefelbe nunmehr in eint erprobte Hand gelegt, die 
den alten Charakter des Volksboten treu aufrecht zu erhalten 
und aud Würde und Anftand in Ton und Sprade fo zu 


dort wohne, und die Waaren gingen zurüd. Der en Bolizift, 
welcher ald Zeuge anweſend war, theilte noch folgende interej- 
jante Einzelheiten aus Dem curriculum vitae des ange lagten 
mit. Bei der Verhaftung, melde in Folfeftone ftattfand, gaben 
ihm mehrere Geſchaͤftsinhaber das Geleite zum Bahnhof, die ex 
— im Bunde mit mehreren deutſchen Genoffen — zu beſchwin— 
dein gewußt hatte. Seine Laufbahn ift durchaus nicht neueften 
Datums, noch bat er feine Wirkſamkeit auf England allein be 
ichräntt; vor längerer Zeit nämlich verfuchte er von einem Offi- 
ier in Gingapur durch Drohungen 130 Pf. St. zu erpreffen. 
I feiner Wohnung wurden eine Anzahl telegr. gr vor⸗ 
efunden, welche offenbar dazu dienen ſollten, feinen hoben ge— 
ellſchaftlichen Rang darzuthun; Kleider und Wäſche beſiht der 
Angeklagte nur fo viel, als er auf einmal am Leibe zu trageu 
im Stande ift; dagegen ſchien er ſich ein hübſches Vermögen in 
nabepankten Rn angelegt zu haben, welche fämmtlih auf 
den Namen „Oberftlieutenant Graf E. C. Raps v. Reigenftein” 
lauteten. Zur Beibringung fernerer Zeugenausfagen wurde der 
8 Sraf, welcher übrigens Alle leugnete, hinter Schloß und 
ſiegel abgeführt, um nad) einer Woche wiederum vor ben Schranz: 
ten des Polizeigerichts zu ericheinen. 








dewahren wiſſen wird, wie es DIE Seldachlung, no mehr 
aber die Achiung vor dem Publikum erheiſchi.“ (Aljo „Würde 
und Anftand in Ton und Sprache“, fol künftig der Bold 
bot bewahren! In der That eine neue Ericeinung, von | 
welcher „ver alte Charakter bed Volksboten“ nicht? wußte! | 
Wir wollen indeß abwarten, wie das jedenfalls willfommene 
Verſprechen gehalten wird!) 

— Zur Feier des 200jährigen Jubiläums der k. Leib⸗ 
garde der Hartfhiere am 13. d. M. beabſichtigt Se. Maj. 
der König eine Inſpektion derfelben abzuhalten. Nach der 
Inſpektion marſchirt die Garde zur feierlichen Kirchenparabe 
nad der Michaelöfirhe und Nachmittags foll in ver kgl. 
Refidenz große Tafel ftatifinden, zu welcher die fänmtlichen 
Hartfchiere geladen würden. 

— Münden. Die von Stuttgart zurückgekehrte magi- 
ftratifche Commiffion hat fich bezüglich der Pferdebahn da- 
hin außgeiprochen, daß eine foldhe nur um die Stadt und 
nicht durch diefelbe hier ausgeführt werden könne. 








Zandespoften, 


Im Gramfhager Walde (Uuterfranfen) wurde 
ein Burfche, ver angeblich Peitfchenftiele ſchneiden wollte, 
von Forftleuten während feiner Flucht erichofjen ; die Kugel 
drang ihm in den Rücken und durch die Bauchöhle in bie 
Hand. — Bon einem Bauern in Oberköllenbach in Nieder 
bayern wurde am Ojtermontag ein ermordeted Kind im 
Walde gefunden, den mit einem Federmeſſer der Hals durch— 
ftochen war, und das höchften® 14 Tage alt geworden fein 
konnte. Die Mutter desſelben fol bereit? ausfindig ger 
macht fein. — Bei einer Nauferei zwifchen Kipfenberger 
und Böhmingichen Bauernburſchen wurden zwei Brüder 
mit dem Mefjer überfallen, deren Einer tobt, der Andere 
ſchwer verwundet am Plage blieb. 

Am 30. März ftah ein Mann auf bem Heimmege von 
Lauf nah Schnaittah einen mit ihm gehenden Burfchen 
dermaßen in den Leib, daß Letzterem die Gebärme heraus— 
bingen. Beide hatten, der Erfterwähnte als vermittelnber 
Vormund, der Andere als Kindsvater, einen gütlichen Ali: 
mentationdvergleich beim Landgerichte Lauf zu Wege gebracht, 
als plöglich unterwegd nach einigem Wortwechjel die ver= 
hängnißvolle That erfolgte, welche wohl den Verlegten bereits 
in das Reich der Tobten verjegt haben wird. 








Volks: und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Dr. Wild's Cursbericht vom 27 März bis 3. April 1869. 


Mit obenbezeichneter Epoche nahmen die Ofterfeiertage ihren Anz 
fang und manifeftirte ſich während derfelben an den Effekten-Märkten 
die alljährlid; beobachtete Geſchäftsſtille. — Am 30, März waren die 
Börfen in Folge der Nachricht von der Ginberufung bes beur: 
laubten Militärs in Frankreich äußerft bewegt; die Stimmung 
befierte fich erft, als Zweifel an diefer Nachricht entftand und be= 
deutende Käufer auftraten, indeffen gewann die Flauheit gegen 
Schluß des Tages abermals die Oberhand. — Zum Monats« 
ſchluſſe geftaltete ſich der Börjenverkehr noch äußert lebhaft und 
nahmen bauptjählih alle Induftriewerthe auf Wiener Impuls 
bin neuen Aufſchwung, Anlagepapiere aber blieben vollkommen 
vernahläßigt. — Zu den vielen neuen Bank-Inftituten Wiens 
tritt num abermals ein neues hinzu, die Wiener Bank unter dem 
Vorfige des Grafen Wratislaw. — Der erſte April brachte die 
telegraphiſche Nachricht der Londoner Pisconto « Erhöhung von 
34 auf 48, weldhe dem allgemeinen Geſchäftsverkehr einen Stoß 
verfepte und im Berein mit den neuerdings auftauchenden Ber 
fürdtungen in einen möglichen Ausbrud ber 5 geglaubten 
franzöfifh-preußifhen Nivalitäts-Frage eine wahhaltige Verſtim⸗ 
mung bewirkte. — Defterr. EreditActien, melde fih jhon auf 
297 emporgefchmungen hatten, gingen in Folge entftandener Diſ⸗ 
fidien wegen der in lepter Generalverfammlung beantragten Ka= 
en von fl. 40 pr. Stüd, panikartig zurüd und ſchlie⸗ 
en heute zu 292. — Staatsbahn-Actien blieben trog günftiger 
Wochenausweiſe von der hereingebrochenen Krifiß nicht verfchont 
und fielen von 3174 auf 311 zurüd. — Bank-Actien, in Folge 
des gedrüdten Valutaftandes zu 670 erhältlih, berehtigen zur 
Annahme baldiger Aufbefferung. — Defterr. Anlage-Bapiere wegen 
der ſich täglich verfchlehternden Baluta durchwegs flau. — Silber: 
tente Ber gaplersenie 504; 5$ engl. Met. 6548; 5$ Nat. 544; 
fleuerfreie Diet. v. 1866 514%; 1864r Loofefl. 1.30 pr. Stüd ein. 
— Defterr. Eifend. Prior. behaupten fih gut und bleibt die Nach⸗ 
frage dafür eine ziemlich rege namentlich von Geite großer Ka⸗ 
pitaliften, welchen ſich feine folidere und günftigere Geldanlage 
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onds drangen bie andern Jahrgäuge wieber aus dem Tages⸗ 
verkehr und find in großen Etüden gerne zu 884% zu plaziren — 
100r find ca. 2% theurer. — 5$ Türken haben ſeit der Vorwoche 
4% profitirt und ftehen heute auf 4048. — Sübdeutihe Fonds 
find wenig animirt. — 4% Bayer. werden gegen niebriger ftehende 
48 Papiere anderer deutſchen Staaten umgetaufht und bilden 
hauptfächlich/ Würt.. 48, zu 87$ erhältlich, Gonvenienz. — Bayer. 
Oftb.Actien bei coulantem Umfage zu ia verfäuflich — Bant: 
Ton 827. — Bayer. 100 Thlri-Looſe belicht, 1068; Badiſche 
10443. \ 


Frankfurter Aurs vom 1. April 1869. 


Etaatspapiere: Bayer 5°, 101',, 41,2% 95',., 4°, 
89,,, 4% Grdr. 89',,, 32%, —, 5°, Stadt Müns 
den 101°%, 4°, Öftr. Silberrente 57, 4'/,°% Öftr. 
Papiere Rente 50, 6°,, Amerifaner pro 1882 87'/,, 
5°, Türken —. 

Eiſenbahn⸗Actien: Bayer. Oſibahn 127, Alföld 153, Eli: 
fabetd 140',,, Frz. Joſ. 967, öfter Staatsb. 314'/,, 
Rudolf 149, Siebenbürger 67',,. 

Eiſenbahn Prioritäten: 5°, Alfüld 74, 5°,, Eliſabeth 
74°/, 5°/ Frʒz. Joſ. 74°, 3°/% Öftr. Staatsb. 54°/, 
5%/ Rudolf 74, 5%, Eiebenbürger 72°/,, amerit. 
Pacific: 6°, Eentral 76, 6%, Miffouri 71°/,, 7% 
Galifornia 79'/,. 

Pfandbriefe: 4°, Bayer. Hnp.- u. WB. 91'/,, 4'/,% 
Frankf Hyp.B. 94, 5%, Mürttemb. Hyp.B. 100'),. 
Anlehenslonfe: Braunſchw. 20 Thlr. 18',,, 4°, Bayr. 
100 Thlr. Prämienant. 105°/,, AnsbaheGnnzenhaufen 
TÄLER 12 fl. öſtr. 5%, v. J. 1860 83'/,, öſtr. v J. 
1864 119',,, 4*/, %n Neapler 150 Fred. 55 fl., 3%, 

Madrider 100 Fred. 27°/, fl. 


Rultur der Zopinambur. 

Veranlaßt durch das biefige Bezirks Comite des landwirthſchaft⸗ 
lihen Vereines — gütigft mitgetheilt von einem Mitgliede des⸗ 
felben und allen Vereins: Mitgliedern dringend empfohlen. 

Die Topinambur, auch Erdbirne, Ervapfel, Grundbirne, 
Inollige Sonnenblume genannt, ift ein ausdauerndes Erd: 
gewachs. Sie treibt einen dicken 6—10 Fuß hohen Stengel 
mit breiten Blättern und fegt am den Auslänfern ihres 
Wurzelftodes eine Menge Knollen an, derer Größe, Farbe 
und Form unfern Kartoffeln ähnlich ift. Sie ift unter den 
Erdatwaͤchſen dad genügfamfle Gewächs und gebeißt auf 

jedem Boden ; am bejten jagt ihr lehmiger Sandboden zu. 

a fie auch ungemein wuchert und fohin ſchwer auözurotten 
ift, wird fie nicht auf aut Rultivirten Aeckern in ber Reihe 
ber Sructfolge, fondern für immer auf folhen Grund. 
Rüden angebaut, welde ſich wegen ihrer ſchlechten Beſchaf⸗ 
fenheit und Lage zur Kultur eblerer Gewächſe niht eignen, 
wie z. B. Deopläge, Haideflähen, Torf: und Moorbören, 
unbepflaugte Hügel und fteile Abhänge. » Durch feine andere 
Kulturpflanze können folche, oft faſt, werthlofe aber doch ber 
ſteuerte Grundftücke jo nugbar gemacht werden, wie durch 
die Topinambur. Dabei gewähren ihre fait riefigen, von 
Oben bis Unten mit breiten Blättern bewachfenen Stengel 
einen woblthuenden Anblid und find eine wahre Zierde der 
fonft verödeten Grundſtücke. Ihre Meinen gelben, Blüten 
Töpfe kommen bei una felten zur Ausbildung. 

Die Knollen werden, wie die Kartoffeln , verfüttert ; 
feltener aber gegefien, da fie für unſeren Gaumen einen 
wibrig füßen Geihmad haben; auch Branntwein wird 
daraus gebrannt. Die grünen fewie getrodneien Blätter 
dienen ald DViehfutter und Gtreu und die diden Stengel 
oft auch als Brennmaterial. 

Ihr Anbau geichieht fo wie der der Kartoffel. Das 
damit zu bebauende Grundfiü wird gepflügt oder umge 
hadt, was am beften vor Winter gefchieht. In den Monaten 
April und Mai werben die Knollen in Gruben oder Furchen 
won 4 Zoll Tiefe im zweifüffiger Entfernung gelegt und 
mit Erde bedeckt; etwaige Düngung lohnen fie jehr. 

Sobald die jungen Pflanzen zum Vorſchein kommen, 
wird das Zand geeggt oder behadt, um das junge Unkraut 
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am BETJIDTEN, 7 Nelmap paler, DEI Einer Hohe DEE BE 
von 1-2 Faß werden die Reihen abermals Schadt ai 
nicht aufgehäufelt. Weitere Bearbeitung bed Bodens und 


Pflege der Pflanzen iſt nicht mehr nöthig. 

Das Abſchneiden der Blätter und Stengel während ihrer 
Wachsthuuszeit joll man vermeiden, weil es nachtheilig auf 
die Entwidelung der Knollen wirkt, erſt nach vollendetem 
Wachsthum im Herbite werden fie 1 Fuß Hoch über dem 
Boden weggenommen, in Bündel gebunden, und auf Haufen 
zum Trodnen auf dem Felde zufammengeftellt, von wo fie 
nah Bedarf zur Verfütterung vorzüglich an die Schafe, 
oder zum Verbrauche als Streu ober Brennmaterial geholt 
werben. Die Knollen werden nicht wie die Kartoffeln im 
Herbfte jämmtlih vom Felde geerntet, fondern nur nach 
Bedarf aus dem Boden genommen, da fie in bemfelben an 
Anfang nad fortwährend zunehmen und bie ftrengfte Kälte 
ertragen können. Auch laſſen fie fich im Keller nicht gut 
aufbewahren und müfjen bort immer mit Erde oder Sand 
gemengt fein, da fie fonft einfchrumpfen und ungenießbar 
werden. Gie können fo lange es Kälte und Schnee nicht 
verhindern, den ganzen Winter über geerntet werden, und 
liefern im diefer Zeit ein prächtiges Saftfutter jür alle land« 
wirthſchaftlichen Nupthiere. Die nach jebesmaliger Ernte 
im Frübjahre auf dem Felde zurücgebliebenen Knollen und 
Wurzelftüde treiben wieder Stengel und Blätter, und fegen 
Mafjen. von Knollen an, deren jährlicher Ernteertrag das 
Maß von 20 Scyeffel per Tagwerk erreichen fann. 











Oeffentliche Sitzungen des fgl. Bezirlsgerichtes Freifing 
vom 11. Februar 1869. 
Verurtheilt wurden: 

1) Taglöhner Johann Pointner von Neuftift, wegen 
Vergehens des Diebftahl3 zum Schaden der Anna Kneißl 
von Artahing, zu 45 Tagen Gefängniß; 2) Taglöhnerin 
Kreszenz Heckner aus Weichering, Gericht? Neuburg a. D,, 
wegen Vergehens des Diebſtahls an Ludwig Peter in Geir 
jenfeld, zu 2 Monaten Gefängniß; 3) Dienſtknecht Mathias 
Hufnagel von Gaden, wegen Vergehend der Körperverlegung 
an Johann Hellmaier von da, zu 14 Tagen Gefängniß; 
4) Jakob Weberberger und’ Peter Stegmaier, Gütleröföhne 
von Moosinning, wegen Vergehens der Gemaltihätigleit an 
dem k. Gendarmen Johann Ralm in Erding, erfterer zu 
1 Monat Iegterer zu 14 Tagen Gefängniß; 5) Gütlersſohn 
Wilhelm Ziegler aus Gundamsried, wegen Vergehens ber 
Körperverlegung an Johann Kunjiwadl von da, zu 45 
Tagen Gejängniß ; 6) Hüterktohter Theres Humpl von 
Salmannsfirhen, wegen Vergehens des Diebſtahls an ihren 
zwei Schmweftern zu 3 Monaten Gefängniß; auch kann fie 
in einer Polizeianftalt verwahrt werden ; 7) Auf Berufung 
der Köchin Helena Girnſchild von hier, gegen das fie wegen 
Ucbertretung der Beleidigung ded Bräufnechtes Joſef Huber 
zu Weihenftephan verurtheilende Erkenntniß des fol. Stadt: 
und Landgerichts Freifing vom 15. Jänner 1869 wurde 
Girnſchild freigeſprochen und Huber in die Koften verur- 
theilt; 8) Auf ftaatdanmwaltfchaftlihe Berufung gegen daB 
Urtheil desjelben Gerichtes vom 15. Jänner 1869 wurde 
Bauer Johann Hinterfeher von Unterwohlbach wegen Ueber 
tretung der Eigenthumsbeſchädigung und Mißhandlung zu 
8 Tagen Arrejt verurtpeilt. 


Privat: Anzeigen. 
Die mit bezirks gerichtsärztlichem Gutachten ver 


ſehenen 
Sillmayer' ſchen Bruft:Bonbons 
find fortan zu Haben in Paquets zu 12 Fr. und 6 fr. 
in der untern Stadtapothe in Freiſing. 

NB. Dieſelben jind ein wieljeitig bewährted Mittel gegen 
Huften, Heiferfeit und Verſchleimung; daß diefe Bonbons 
vor vielen anderen den Vorzug haben, beweiſt ber großartige 
Verbrauch, wie auch namentlih, daß dieſelben von Titl. 
Herren Aerzien angewendet werben. (817 46) 














ZUETDEINTIGETUNN, 
n Künftiges Sa den 10. April 1869 
' werden ine tgl.’ VForſtrevler Freiſing Diftrift I. 3 
Hel.igkreuz, Früh 9 Uhr, im Gaſthauſe des 
i > 3. Braun, Furtne ebräu, dahier nachfolgende 
Gotsfortimente —— verfteigert: 





| 
25 Kiftr weiches Scheitholz, Bekanntmachung. 
Mn " Britgelbolz. b Das unterzeichnete Comite macht 
Freising, den 6. April 1869. (915) hierduich bekannt, daß von der Bür- 
v. Neger, k. Oberförher. \ | Beriäaft der Stadt Freiſing 


ag... c 5 ——— —— — | 
Verkaufs-Angebot. Dferde-Rennen 


Der Wagnerbauernhof Hs.-Nr. 3 der Eheleute Jakob und Urfula | mit nachfolgenden Gewinnſten abgehalten 
Biller zu Embing, Gemeinde Bockhorn, k. Landgericht Erding, beftehend | werden wird 
aus Gebäuden und 101,36 Tagwerk Aecker und Wiefen vorzüglicher Bonität | 1) Preis 50 Gulden mit Fahne, 
in der Steuerverhältnigzant zu 1386,26 ift unter annehmbaren Bedingungen | 2) „ 40 
aud freier Hand zu verkaufen. Die Gebäude find in gutem Zuftande,. 3) „BO nn 


auch das Inventar mit Vieh- und Baufahrniß beftens beftellt und wird! 4) „ 20 WE 40 
auf Verlangen mitverfauft. 4.16 Er 
Näheren Aufſchluß ertheilt 6 „ 14 ME 
Erding, am 5. Aprit 1869. (94), „ 12 I Fa 
Hohenadl, hol. Aotar. | 5 " » Hr — 


Zahnarzt Steyrer von Minden 6 
wohnt im Bafthof zum Sporrer Zimmer Nr. 51. Aufenthalt bis 12) 2 


943, | Ein Weitpteig mit einem” 3 ii 30 kr. 
Wittwoch —— N Stüde und Fahne. 


Der Unterzeichnete empflehft : : Anländifch "Notbe und Grünkiee,! Bedingungen: Bis auf ein Legegeiv 
Espariette, Zuzerne, Weiß-, Ancarnat- und SchwedifchElee, alle | von 2 fl. ift das Pferderennen: fret. 
Sorten Grasfamen, beſonders Mifchungen für trodenen und naffen) Um 11 Uhr Vormittags tft die Ber 
Grund; ferner Nigaer Leinfamen, Ackerbohnen, Weihenftepbaner | toofung und um 4 Uhr Nachmittags 
Nunkelrüben, große gelbe Oberndorfer Art ꝛc. Für die Accht- | der Auszug. 
heit und Keimfäpigfeit Ye Samen garantire ich. (906 4a) Die gewöhnliche Reunbahn muß drei 

in der unte tadt. Mat umritten werben. 
Georg Mittermayer n der untern Stadt Sreifing, ven 4. Mirz 1809. 
| Die Nennfommiffion: 
2 ** Mader, Reunkommiſſär. 
Die Annoncen-Expedition Huber Anton, Lanzinger Jakob, 


von G. L. DAUBE « Comp. J— 


München Frankfurt a. M. Stullgart h 
! 
! 
I 











von:1 bis,3-Uhr 
Das Haus 546", an der Main- 
burgerſtraße ift ganz oder and theil- 

wien Hamburg Briissel weife zu vermiethen. Das Nähere beim 
Stadt, Schulerstrasse 11. Neuer Wall 62. Rue du Pepin 33. | Mafchinenverfertiger Huber. (911 2a) 


befördert läglich zu den Originalpreisen Inserale 








EIS haftlicherVer 
Kaufingerstrasse 2h. Rossmarkt 7. Königstrasse 25. 





| Yorgeitern Abends 4 Uhr verlief ſich 
in alle Zeitungen aller Länder, bei der Schiefftätte ein kleiner ſchwarzer 
'm “ 
liefert über jede Annönce den Beleg gratis ‚und bewilligt bei grüs- a — a a ie Br 
seren Aufträgen die günstigsten Bedingungen.  Topnmng. beim Urbanbräu zurückgebracht 

Ausführliche Zeitungsverzeichnisse gratis-franko. ig | Werben. (910) 





J Gonjumenten und Kenner einer veinen 
Chocolade neben dem Fabrikate dev Hof⸗ 











BrrnrnHer stehe r drin srrehen Hart HRRRAANKS eferanten ram Steinert u. Sühne 
in Köln! wegen forgfältiger Verarbeitung 
Mie Buchdrucerei von Franz Paul Datterer "und. verzägiger Small den unbebing 
d in Freifing ten Vorzug. . 
—* — ſich zur Mebernahme aller Drurkanfträge: Werke, Broduren , Kedhnungen, + Ich empfehle. mein Lager. der belieb⸗ 


* Quittungen, Wedfel, Preis-Eourants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf* teften. Koch: und Eß Chocoladen dieſer 
3 Standgef me und Schubladen. Cinladungs-, Speifr-, Engagements-, 'Difiten-, Ieauer- = : beftrenommirten Fabrik! zu Original⸗ 
karten, Weinkarten umd. KEtiquetten efe. etc. ; 4 Preiſen, md > zwar Gewürz von 41 

Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter  Gemeittdenerwaltungen, + Sr, Geſundheits von 12 Sgr. und 
Schulen and Private... Concept-, Canzlei-, Por-, Bunt-, Umſchlag · und Pak-Papiere. Kr Baniile + Chocoladen »von 415 Ser. ‚per 
ELBE LLLIDOENRSALLL ELBE ELOEG Zellpfund m. 2 3272) 


Kedaktien, Drnd und Berlagron franz Raul Datterer in steifing. 


Mit einer Beilage. 


— EEE ERS 














Beilage zu Nro. 78 des Zreilinger Tagblattes Jahrgang 1869. 


Freifinger Vorſchuh- Verein. 
Rechenſchafts · Bericht für das Jahr 1868. 
Gründungsjahr: 1865. Mitgliederzahl: 435. 





Einnahmen. 


. Aufgenommene Darlehen 
. Zurücbezahlte Vorſchüſſe 
. Erhaltene Zinſen 
. Gejchäftsantheile 
5. Eintrittögebühren 
6. Verkaufte Effeten. . .» - » 


>» om» — 


— 


Erhallene Zinſen 

2. Verkaufte Effelten 

3. pro 1868 voraus vereinnahmte 
Bien. 20: 


Soll. 

















Ausgaben. 
. fl 141,815. — Mr. | 1. Saldo von 1867. . . . . fl. 68.40M. 
. fl 142,320. — tr. | 2. Ausbezahlte Vorſchüſſe . . fl. 210,880. - fr. 
fl. 13,091. 24 fr. 3. Zurücbezaplte Darlehen - fl. 82,190. — fr. 
fl 7872. Ak. | 4. Audbezahlte Zinfen . 2. . fl 5,795. 20 kr. 
fl. 160. — kr. 5. Zurüdbezahlte Geſchaͤftsantheile fl. 786. 46 Er. 
fl. 8.— kr. 6. Verwaltungskoſten und Gehalte fl. 1,981. 30 kr. 
7. Saldo für 1869... . . fl. 3,564. 12 fr. 
fl. 305,266. 28 tr. fl. 305,266. 28 tr. 

Gewinn-Berehnung. 
. fl. 13,091. 24 ir. 1. Bezahlte Zifen 2.2... fl. 5795.20 kr. 
a 8. — kr. 2. Verwaltungskoſten und Gehalte . fl. 1981. 30 kr. 
3. pro 1869 vereinnahmte Zinfen . fl. 1461. 55 kr. 
MIT | 4 Dividende 2 2 2 fl. 1540. 50 fr, 
5. Zuweifung zum Refervefonde . fl. 3314. 16 Er. 
fl. 14,093. 51 fr. f. 14,093. 51 fr. 
B8ilan;. 

| Haben 

“fe 3564 12. | 1. per Anlehen ⸗Conto . fl. 145,547. 36 fr. 


— 


.An Kaſſenbeſtand 
„Vorſchuß · Conto 
3. , Mobilien-Conto Fur 


» 


fl. 174,709. — fr. 
f. 533. IM. 





fl. 178,806. 21 fr. 





$reifing, ben 31. März 1869. 


Rajfier: 
M. Earadeth 





2. „ Gejdäftdanipeil-Eonto . . 
3. Refervefond-Eonto . . . fl 7,089. 13 fr. 
4. „ pro 1869 anticipirte Zinfen fl. 1,461. 55 fr. 

fl. 178,806. 21 fr. 


f. 24,157. 37. 





Vorftand: 
©. 3. Mittermayer. 


Schriftführer: 
‚Ehriftian Huf. 


Eontrollbehörbe : 
8. Oftermann, Obmann. 
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Drudund Verlaa bes Kranı Vaul Datterer in Xreifima. 


Rebaftion. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
NM %9., Donnerftag, 8. April 1869. 








Das „Breifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der bohen Fehtage und der Montage täglich ausgegeben, und fofter, vierteljäprlich in Srrifing 48 fr,, durch die t Bop 
bezogen 50 fr. pränumerando Wei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und mäche Umgebung abonnirtfman ir 


ver bieflgen Buchtruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelenenen Voſtervedition oder bei ben Voſtboten beftellen. 


Einladung zum Abonnement. 


Dad Freifinger Tagblatt kann bei fämmtlichen 
Vofterpebitionen und Poftboten um den Preis von 
50 kr, die PVoftfpeditiondgebühr eingerechnet, bezogen 
werben. 

Für Freifing und Umgebung wollen Beftellungen 
in der Grpedition des Blatted (Buchdruckerei) aufs 
gegeben werben. 


Bayern. München, 5. April. 
Königd reist morgen der Reichsrath Graf v. Arco Valley 
nah Rom, um dem Papft zur Secundiz ein eigenhändiges 
Beglückwunſchungsſchreiben Sr. Meojeftät zu überbringen. 
Der Herzog v. Natibor, welcher, wie wir vernehmen, bes 
auftragt ift, das Glückwunſchſchreiben des Königs von Preu— 
Ben dem Papft zu überbringen, langte, von dem Grafen v. 
‚ranfenberg begleitet, geftern hier an, und wird heute bie 
Reiſe nah Nem fortfegen. 

— Wie unſere beiden Kammern unter Anerkennung der 
großen Nüglichfeit der freiwilligen Feuerwehren für deren 
Entwickl ing bie Mittel zu bewilligen ſich bereit gezeigt 
baben, jo wird auch von anderer Seite diefem heiljamen 
Auftitute eine erfreuliche Berücfichtigung gewährt. So hat 
der niederbayerische Landrath dem niederbayerifchen Feuer— 
wehrverband zur Unterftügung feiner Beftrebungen um Vers 
beſſerung des Loöſchweſens 150 fl. bewilligt, und viele Dir 
ftriftöverfammlungen genehmigten ebenfalls zu folhem Zweck 
namhafte Mittel. Der Diftritt Würzburg beſchloß die An- 
ihaffung won vier Saugs und Drudiprigen aus Diftriktd« 
mitteln. Verwendet wurden ferner aus Diftriktsfond für 
die Feuerwehr in Viechtach 250 fl., für die Feuerwehr in 
Nuhmannzfelden 150 fl., für die Feuerwehr in Vohenſtrauß 
200 fl., für die Feuerwehr in Dingolfing 50 fl. u. f. w. 

— In Betreff des für dieſes Jahr in Ausficht genom- 
menen Lager? bei Schweinfurt find bis jet, mie die 
Korr. Hoffm. mittheilt, blos administrative Ginleitungen, 
aber noch Feine militäriihen Anordnungen getroffen. Wahr- 
icheinlich wird auch eine Zahl von Landwehrbataillonen zu 
den Uebungen der Truppen beigezogen, deren Geſammtſtärke 
fi worausfichtlih auf 15,000 Mann bemeffen wird. 





Im Auftrag des | 


Norddeutſcher Bund. Berlin, 1. April. Von An« 

| gehörigen fübdeuticher Staaten find mehrfah Gefuhe um 
Zulafjung zum Dienfte in der norddeutſchen Marine einger 
gangen. In Bezug darauf hat die Marineverwaltung be 
ftimmt, daß zum Eintritt in die Bundesmsrine die Natu: 
ralifation der Afpiranten im norddeutſchen Bunde erforder 
lich iſt. — Sämmtliche katholiſche Biſchöfe der preußifchen 
Monarchie haben ihre Eingabe gegen die konfeſſionsloſe 
Schule bei den Könige eingereicht und iſt dieſe, wie das 
| Hildesheimer „Kath. Sonntagsbl.“ erfährt, beifällig aufge: 
| nommen worden. 
— Berlin, 2. April. Die Anklage gegen v. Zaftrow 
\ wird hiefigen Blättern zufolge nicht hier, fondern wahrjcein- 
lich vor dem Schwurgerichte in Brandenburg zur Verband: 
| Iung kommen, worauf der Verhaftete angetragen hat. Zur 
| Begründung diefed Antrages hat v. Zaftrom u. U. ange 
füprt, daß hiefige Gefhmworne außer Stand feien, unbefan- 
gen und vorurtheilßfrei ihren Spruch zu fällen, weil fie 
durch die öffentliche Meinung, namentlich aber durch dic 
| Preffe, beeinflußt fein, welche leßtere fich alle Mübe gebe, 
feine Nichter gegen ihn einzunehmen und ihm zum Ver 
brecher zu ftempeln. — Inzwiſchen erhält die Ausſage des 
Knaben Handtke, dag zwei Perſonen bei dem gegen ihn be— 
gangenen Verbrechen thätig geweſen feien, dadurch ein Be: 
ſtaͤtigungsmoment, daß neuerdings ein Mann wegen eines 
ähnlichen Verbrechen feftgenommen worden, bei welchem ein 
Tafcpentuch gefunden wurde, dad bei dem Handtke'ſchen 
Falle aufgefundenen vollftändig gleichen fol und das Ver: 
anlafjung gegeben hat, in dem Befiger desſelben den Theil: 
nehmer an ver Handtke'ſchen Affaire, event. einen Complicen 
des v. Zaftrom zu vermuthen. 

— Berlin, 30. März. Der Aufihwung, welchen bie 
Verarmung in Preußen nimmt, zeigt fich ſehr deutlich in 
einer '— nicht etwa von wüſten Demagogen — fondern 
von confervativen Grundbefigern dem Minifterium einge: 
reichten Statiftit der Zmwangsverfäufe von Grundeigenthum 
feit dem Jahre 1862. Es wurden unter den Hammer ge: 
ftellt: 1862 NRittergüter 19, Bauerngüter 2584; 1864 
Nittergüter 33, Bauerngüter 2863; 1866 Rittergüter 54, 
Bauerngüter 3784; 1867 Nittergüter 77, VBauerngüter 
5333. Die „Köln, Ztg.” begleitet diefe Statiftif mit der 








Seuitletonm 


Der Buez- Canal. 


Die Anlegung eines Canals über die Yandenge von Suez, 
ein Werk, dad die Dynaftie der Pharaonen bereit3 begonnen, 
das der Perferfönig Darius ausgeführt und deſſen Beichreibung 
man im Herodot findet; ein Werk, das zur Römer:, ja noch 
zur Araberzeit vorhanden war und das erſt im achten Jaährhun— 
dert nach Chriſtus zerjtört wurde, konnte unmögli in unjerm 
Zeitalter ununternommen bleiben, Jener uralte Canal, wie He: 
rodot ihm ſchildert, war allerdings mur eine Werbindung des 
Nils mit dem rothen Meere. Für die damalige Zeit indeſſen 
erfüllte er vollflommen dem angeftrebten Zweck. Heute erfolgt 
dıe directe Verbindung zwiſchen dem mittelländiichen ımd dem 
rothen Meere. Die Breite des Canals ift eine jolde, daß auch 
die größten Schiffe Zugang haben. Cine Erweiterung des Waj- 
jerweges, wenn eine jolhe nothwendig befunden würde, bleibt 
natürlich fpäterer Unternehmung vorbehalten. Daß der Canal 
als Volt: und Paffagiermeg und zu Zwegen des — in 
Gegenftänden, wie z. B. Seide und Gold, ſich nüblich erweiſen 


| wird, gibt man jetzt in England allgemein zu. Dagegen will 
| man immer noch glauben, dab Segelihiffe nad Indien oder 
Auſtralien nicht einjchlagen werden. Einmal, wird gefagt, fet 
eine Zeiterfparniß im Falle von Waaren, die großen Raum er: 
fordern, wie Wolle, Baummolle, Thee u. ſ. w. nicht von jo gro: 
Ber Wichtigkeit. Sodann mürden joldhe Segeljhiffe auf einem 
langen Wege von Dampfern ins Schlepptau_ genommen werden 
müſſen, wodurch die Fracht viel höher zu ſtehen käme als auf 
dem gewöhnlichen Wege um's Cap, Gin Eegelfahrzeug, das den 
legteren Meg einihlägt, falle von Gibraltar an bald in die re 
elmäßigen Kaffatmin e, während es im Mittelmeere fich in der 
egion der veränderlihen Winde befinde. Im rothen Meere 
fei die Schifffahrt für die Segelfahrzeuge überdieh eine außer: 
ordentlich ſchwierige. Man will daher annehmen, dab der Ga: 
nal, ausgenommen für die oben bezeichneten Zwecke, feine Ber: 
wendung finde. Wohl werde, in Folge der Eröffnung deſſelben, 
der Küftenhandel zwiſchen Griehenland, Italien, Egypten und 
Arabien in kleinem Mafftabe befördert werden; allein damit jet 
die Sache wohl zu Ende. Man Fönne daher nicht darauf ve 
nen, dab der Canal fich rentive; und jchließlih werde derjelbe 
das Cigentbum der Regierungen werben, die das meifte Intereſſe 


Bemerkung, daß auf allen anderen Gebieten des wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens in Preußen fih wohl ähnliche Entded:- 
ungen machen ließen und neue Steuern deßhalb überall 
gleiche Gefahren, wie die jest für das Grundeigentum be- 
fürdteten, im Gefolge haben würden. Das Blatt macht 
aledann folgenden Vorſchlag: „Sollte nicht dag natürliche 
Anwachſen ded Ertrages der alten Steuern verbunden mit 
Iparfamen Haushalte, insbeſondere innerhalb des Militär: 
Gtatd, binnen wenigen Jahren über die Deficits Preußens 
und anderer Bundesſtaaten hinweg helfen, dann wird fi 
der Bundesrat) wohl jchlieglic doch zur Uebernahme und 
bejjeren Ausbildung der direfen Steuern der Einzeljtaaten 
an Stelle der Matrikular- Beiträge entſchließen müfjen.“ Mit 
anderen Worten, die Staaten bed Norbbundes, in denen 
noch etwas zu helen ift, follen für Preußen vermittels der 
Steuerſchraube ausgepreßt werden, Ein gar verführeriiches 
Lockmittel, um vie füddeutfhen Staaten zum „jreiwilligen” 
Eintritt in den Nordbund einzuladen. 

— Gotha, 3. April. Der Kaijer von Defterreich 
hat an Petermann in Gotha für die diesjährige Nordpol— 
espedition 1000 fl. beigefteuert, nachdem Se. Maj. zur 
vorjährigen ebenfoviel, und die Wiener Akademie 500 Thlr. 
beigefteuert hatte, 

— Sehr intereffant iſt die folgende Meldung: „Eine 
Currende des Fürftbiichofs von Breslau an den Elerus 
im oͤſterreichiſchen Antheil der Breslauer Diözeſe vefichlt 
unter Warnungen vor politiihen Agitationen die ftrengfte 
Beobachtung der Öfterreichiichen neuen Geſetze. In einem 
Schreiben an den Cardinal in Wien proteftirt der Fürſt— 
bifchof gegen die den Gejegen zuwiderlaufenden Biſchofs— 
Sonferenz-Befchlüffe. 

Orferreih. Wien, 1. April. Die „Preſſe“ meldet, 
ber italienische Geſandtſchaftspoſten in London jei dem hie- 
ſigen italienifchen Gejandten, Marcheſe Pepoli, in Anerken— 
nung feiner Verdienfte um die freundfchaftliche Gejtaltung 
der Beziehungen zwiſchen Defterreih und Italien angetragen 
worden. Derjelbe ziche aber vor, auf dem Wiener Gejandt- 
ſchaftspoſten zu bleiben. 

— Meran, 1. April, Die Oftern zeichneten fich dieß- 
mal durch ihre klimatiſche Laune aus, es fchneite drei Tage, 
fo daß der Schnee in der Ebene fich anlegte. Die weißen 
DOftern find aber hier gerade fo felten, wie in Nordtyrol 
weiße Pfingiten. Im Ulten lag der Schnee fußtief, im 
hinteren Paſſeier knietief. Finanzminiſter Loniay, welcher 
Innsbruck bei ſchönſtem Wetter paſſirte, fam hier im 
Schneegeftöber an, dagegen erzähte ein durch Pufterthal ge: 
reifter Fremder, daß dort ſolche Schneemaſſen gefallen feien, 
daß die Pojtverbindung unterbrochen wurde. 

— Jun Wien ift jegt nach mandem mißglüdten Ver 
fuche eine Auftionshalle eingerichtet worden, um denen, 
welche wegen Abreiſe, Wohnungsänderung, Wechjel der 
Mode zc., Möbel u. dgl. verfaufen möchten, Gelegenheit zu 
geben, died auf reelle Weile, gegen Entrihtung einer mä— 
Bigen Provifion zu bewerkſtelligen, ohne den raubgierigen 
Tändlern in die Hände zu fallen. Der erfte Verſuch in 
der Wece-vor Oſtern fiel ganz gut ans. 





Frankreich. Paris, 3, April, 


von Hrn. v. Lavalette officiell empfangen worden. Die un: 
bejchreiblich veiche Tracht des indiſchen Fürſten, die aus dem 


feinften Gceldbrocat beftand und mit Diamanten von außer: |; 
ordentlicher Größe geihmüct war, crregte allgemeine Be 


mwunderung. 
— Franzöfiige Blätter berichten: In den Pyrenäen 
ſchneit es faft unaufhörlich, und die Bären fommen in bie 


Der kürzlich Hier | 
angefommene Maharadſchah von Bengalen ift mit jeinem |: 
Gefolge Heute Nachmittags im Minifterium des Answärtigen |; 





Nähe der umliegenden Dörfer, wo fie ſchon mehrere Schafe | 


und Kühe weggefchleppt haben, 
— Die Notrevdame Kirhe in Annecy in Savoyen 
war am Palmſonntag während der Frühmeſſe am 5 Uhr 


| der Echauplag eimer fchredlichen That, melde die ganze 


Stadt in’ Entjegen brachte. Ein anweſender Taubftummer, 
Namens Vitet machte einem Kirchenbefucher, als der Prie— 
fter das Paffiongevangelium lad, das Zeichen: er felle 
nieberfnieen, und als diefer nicht jofort folgte, ſtürzte ſich 
der Taubftumme mit einem Mefjer über ihn her. Allein 
der Angegriffene warf ihm nieder und floh. Da ftürzte 
fi der Taubjtumme auf einen andern, den er für ben 
erften halten mochte, und brachte diefem andern wirklich 
einen Stich in den Hals bis ang Rückgrat bei, worauf der 
Getroffene unter ſchrecklichem Gejchrei niederftürzte und kurz 
nachher verſchied. Die Blätter geben als Motiv viejer 
Schauerthat, „religiöfe Monomanie“ an. Schon einige 
Tage vorher hatte Bitet fonderbare Anfälle gehabt: er hatte 
eine Ziege feiner Schwefter, die er. vom Teufel bejejjen hielt, 
durch zahlreiche Mefferftihe graufam getöntet, ebenjo eine 
Kape. Die Aerzte hatten dennoch feinen Zuftand für un« 
bedenklich erflärt. Vitet wurde in der Kirche ſelbſt verhaftet, 
Gr foll im Gefänguiß feine Freude andeuten, hingerichtet 
zu werden, ba er ſtracks zu Gott, der Getödtete aber in 
die Hölle fahren werde, 

Belgien. Ueber den Zuftand der Kaiferin Charlotte 
läßt ſich die „Patrie“ unter'm 22. 88. aus Brüfjel ſchrei⸗ 
ben: Seit 10 Tagen flößt der Zujtand der Wittwe des un— 
glüclichen Kaiferd Maximilian große Beſorgniß ein. Sie 
ift bettlägerig, neben ihrer Geiſteskrankheit untergräbt ein 
ſchleichendes Fieber ihre Lebenskräfte. Ihr Blick iſt ftier 
und jcheint faft erlofchen, fie redet irre, jpricht oft von Me— 
xico, dann vuft fie nach ihrem Gemahle, als lebte er noch; fie 
geht von einem Gegenjtande auf den andern über, und man 
würde, hätte fie die Augen gejglofien, glauben, daß fie im 
Traume ſpreche. Zumeilen weigert fie fih, etwad won den 
leiten Nahrungsmitteln zu nehmen, die ihr gereicht wer 
den. Nur die Königin der Belgier übt fo viel Einfluß auf 
fie aus und flößt ihr jo viel Vertrauen ein, daß fie ſich ent: 
ſchließt, Medicin und einige leichte Speifen zu ſich zu neh: 
men. Der König und die Königin der Belgier begeben ſich 
täglich nah Schloß Laecken, wo die Wittwe der Kaiſers 
Maximilian wohnt, um fie zu bejuchen, zu zerſtreuen unb zu 
tröften. Sie bringen täglich mehrere Stunden bei ihr zu. 
Während einiger Monate hatte ed bad Anſehen, daß die 
Kaiferin- Charlotte wieder gefundet fei, ſie hatte ganze Tage, 








an demfelben Haben. Der Mikerfolg werde den Ankauf durch 
die Regierungen erleichtern. Es bleibt zu ſehen übrig, wie weit 
diefe Anfbauung den wirklichen Verhältniffen entſpricht, oder aus 
dem unverfennbaren MWidermillen herſtammt, mit dem man bis- 
ber das Unternehmen betrachtet hat, und der auch in denjenigen 
Aeuferungen der Preffe noch durchſchlägt, welche ſcheinbar von 
der wohlwollendften Gefinnung eingegeben find. 

Auch der Einfluß, den die vorgeichlagene Eijenbahnverbinz 
dung guithen Ecutari und Bombay, oder das Eleinere Projekt 
einer Cifenbahn durch Mejopotamien auf den Canal haben würde, 
ift der Gegenftand der Beſprechung. Die Waffer: und Eifen= 
bahnmege jtünden gemiffermaßen in Mitbewerbung genen einz 

nder. Indeſſen erkennt man an, daß für Güter noch eher der 
Canal benupt werden würde, da die Fracht zu Waffer natürlich 
billiger ift. Die Kohlen für die Maſchinen der vorgeihlagenen 
afiatifhen Eiſcubahn kämen fo theuer wie die für die „Beninfular 
and Oriental Steamers“, während die urfprüngligen Koſten der 
Eifenbahn die der Dampfer, weit überfehreiten mürden. Die 
Eijenbahn wäre allerding3 täglid; bemußbar, die Dampfer nur 
wöchentlich oder auf noch längere Zeitentfernung; allein man 


könne wohl bezweifeln, ob fih eine genügende Paſſagierzahl fin 
den werde, um täglihe Züge auf jener beabfichtigten aliatifchen 
Linie einzurichten.  " j = N * 

Da ich doch einmal an dieſen Dingen bin, fo ſei zum Schluß 
auch noch mit einem Worte der Vorſchlag erwähnt, ber zufolge 
der „Nailmay News“ von dem Ingenieur Purkis feit einiger 

eit auögearbeitet worden, um eine neue Verbindung zwifchen 
England und Frankreich herzuftellen. Zu Schiffe, vermittelt einer 
Brüde oder eined Tunnels, jo glaubte man biäher, fei allein die 
Verbindung möglih — von den Ballonen natürlich abgeſehen, 
da diefe bis jegt, unlenkbar find. Hr. Purkis ſchlägt nun aber 
vor, in einer Tiefe von etwa 50 Fuß unter dem Waſſerſpiegel 
eine eijerne, durch Stieper, welche auf dem Meereögrund befeftigt 
werden, gebaltene Röhre einzuſenken, durch welde eine Eifenbahn 
gelegt werden joll! Abenteuerlidh geuug klingt der Vorjchlag, 
wenn man die Cinzelndeiten nicht gehört hat. Für diefe ver= 
weiſe ich auf die in der „Railmay News“ enthaltenen Angaben: 
Die Tiefe des „Aermel:Canals” it bekanntlich feine ſehr befrächt: 
liche, jo daß in biefer Beziehung die Schwierigfeiten wohl nicht 
unüberwindlid wären. 





ja ganze Wochen, wo fich fein einziges ner einer Gei⸗ 
Resftärung bei ihr zeigte. Als dann die Anfälle wicber 
Tamen, wurde fie büfter, vedete fie irre und überließ fie 
ſich verſchiede nen Ereentricitäten. In ihren Fichten Tagen 
dagegen ſchrieb fie merfwürdig verftändige, taftvolle und fein 
empfundene Briefe. Heute (22. März) äußert fie den Wunſch, 
den Erzbifhhoi von Mecheln, Mſgr. Deshamps, zu fehen, 
welcher in folge deffen eingeladen wurde, feiner ehemaligen 
Schülerin (er war ihr Lehrer) einen Beſuch zu machen. 

England. Graf v. Shafteabury hat den Grundftein zu 
einem neuen Arbeiterdorf in der Nähe Londons gelegt, welches 
von einer Baugeſellſchaft — die Actionäre derjelben find meift 
ſelbſt Arbeiter — errichtet wird. Der Flaͤchenraum für die 
guten und billigen Arbeitermohnungen beträgt 26 Acres 
und iſt durch ſechs Hauptftragen getheilt. Die Häufer ent- 
halten 6, 8 oder 10 Räume und einen Heinen Garten an 
der Nüdfeite. Die Actionäre Fönnen dieſe Häujer ankaufen, 
indem fie den Kaufpreis entweder fofort oder durch Abzahl- 
ungen erlegten. — In Norwich ift ein gewiſſer Sheward, der ſich 
ſelbſt angeklagt, vor 18 Jahren feine Frau ermordet zu 
haben, dann aber jeine Ausjage zurüdnahm, von den Ge: 
ſchwornen ſchuldig gefprochen und fofort zum Tode verur: 
theilt worden. Indeſſen glauben nur wenige an die Boll» 
ſtreckung des Urtheild, zumal da die außgegrabenen Leber: 
reſte der Leiche einer jüngern rau anzugebören fcheinen 
während das fragliche Eheweib fon in den Fümfzigen ftand. 

Eine fonderbare Preigaufgabe, deren Lölung wit fünfzig 
Pf. St. belohnt werden fol, verdient Erwähnung: „Weber 
den Nugen und den Mißbrauch der Muſik im öffentlichen 
Gotteödienft, wie aud über die Gefahr der Einführung 
gemalter Fenfter in Kirchen.“ Der Gegenjtand foll vom 
„Standpunkte der Schrift aus“ beleuchtet werden ! 

— Die in einer Kohlengrnbe bei Wigan vorgefommene 
Gas-Exploſion fteht in der Gräßlichkeit ihrer Wirkungen 
nur wenig hinter dem -vorjäbrigen Eifenbabnunglüd von 
Abergele zurüd. Die Zeche Higbbroofs hat in den legten 
vier Jahren eine traurige Berühmtheit erlangt; es iſt bier 
felbe, in welcher im Jahre 1865 über hunvert Bergleute 
durch einen Fehler an ver Mafchinerie mehrere Tage lang 
eingeferfert waren, und im Sabre 1866 dreißig Perfonen 
in Folge einer Exploſion das Leben einbüßten. Trotz ber 
ungewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln verbreitete ſich geitern 
Morgen die tranrige Kunde, daß in einem Schacht berjel: 
ben Zeche euer ausgebrochen fei. Cine dichte Vollsmenge 
fand fi am Eingange des Schachtes ein, und die Auf: 
regung war ungeheuer, da ſich TO Bergleute innerhalb des: 
felben befanden. Nahezu 30 wurden indeffen gerettet, und 
etwa 15 wurden ſchrecklich verbrannt oder halb erſtickt zu 
Tage gefördert. Achtundzwanzig Leichen wurden zu Tage 
geihafft und in einem Echuppen niedergelegt. Nur wenige 
fonnten der gräßlihen Brandwunden wegen fofort iventift: 
cirt werden, fo viel fteht jedoch feit, daß mehrere Familien 
ſchwere Verlufte zu beflagen haben, So befinden fich fünf 
Mitglieder einer Familie — Vater, Bruder und drei Söhne 
— unter den Todten. Das Unglüd ift wohrſcheinlich in 
Folge einer beabfichtigten Losſprengung eniftanden. 

— In Irland, und zwar wieder in der berüchtigten 
Binnengrafjhaft Tipperary, ift ein agrarifches Verbrechen 
vorgefallen. Das Opfer deeſelben, ein Gutspächter Namens 
Topham, wurde mit zwei Kugeln im Kopf an der Schwelle 
feined Hauſes tot gefunden Thäter noch unbekannt. 

Italim. Florenz, 1. April. Ein feitartifel der 
„Opinione” behandelt die politiichen Allianzen. Der An- 
tagoniemuß zwifchen Preußen und Frankreich, jagt fie, berge 
Gefahren, welche England und Rußland zu beſchwichtigen 
fuchen, ohue über deren Eruft Slufionen zu machen. Stalien 
fei zu enge mit Frankreich verknüpft, um feindlich dagegen 
aufzutreten; Frankreich verlange, daß Italien, indem es ſich 
ruhig verhalte und Neutralität einnchme, ibm geftatte, feine 
italienifpe Grenze ungedeckt zu lafjen. Der Friede fei ger 
fährdet, jo lange Preußen ſich nicht in den Prager Frieden 
füge, wie er franzöfifcherfeitd verftanden werde. 

— Rom. Von da wird gefchrieben: Bis jeht find 
an die katholiſchen Souveräne noch feine Einladungen zum 


— 





Concil erlaſſen worden. Man merkt nämlich, daß es ſchwie⸗ 
rig iſt, diejenigen einzuladen, welche ſich der Gunſt Roms 
erfreuen, ohne auch alle übrigen einzuladen, und wenn man 
Einladungen an alle ſchickt, muß d:r König won Stalien ein« 
geichlofjen werden. Auch wegen der Biſchöſe in partibus 
tft man auf eine Schwierigkeit geftoßen. Eliten diefe 230 
Prälaten mit den Diöcefanbifhöfen auf dem Goncil auf 
gleichen Fuß geftellt werden ? Man wird fich wohl am Ende 
dahin ertfcheiden eine gewiſſe Anzahl verjelben zu laden, 
und die Frage, ob fie Stimmrecht haben jollen, dem Papfte 
zur Entſcheidung überlaſſen.“ (Allg. 3.) 

— Rom, 30. März. Je näher der Jubelfeſttag des 
41. April heranrüct, deito mehr Anklang findet dad Pro- 
jett, dieſen jeltenen Gedenktag dur ein dauernde? Monus 
ment zu verherrlichen. Am meiften Beifall findet die Idee, 
den Friedenätempel, die fogenannte Bafilifa des Gonftantin, 
ein zwijchen dem Forum und dem Golofjeum längs ber 
Via sacra ftehende® Denkmal de Alterthums, mit ben 
größtentheil® noch vorhandenen Maffen in würbigfter Weiſe 
zu reftauriven. 








Zandespoften. 


In Glogau find vor 6 Wochen einige 20 Perfonen 
von einem tollen Hunde gebiffen worden. Sie wurden 
forgfältig behandelt und als geheilt entlafjen, jegt ift jedoch 
bei einem Eolvaten die Wafjerichen zum Ausbruch gekou— 
men und er daran geſtorben. Die quallvolle Lage der 
Schickſalsgenoſſen kann man ſich vorftellen. 

Vergangenen Samſtag wurden in Erding ven dem 
dortigen beſtrenommirten Glockengießer die für die neue 
Stadtpfarrkirche St. Johann in der Vorſtadt Haidhauſen 
beſtimmten 6 Glocken gegoſſen. 

Ellwangen, 1. April. Vorgeſtern machten zwei 
Glücksritter hier gute Gefchäfte. Nachdem fie im Gaſthof 
zum goldenen Adler tüchtig gezecht hatten, ſchickten fie 
Abends einen Kellner mehrmals auf den Bahnhof, um zu 
fehen, ob ihre Koffer mit Muftern nod nicht angefommen 
feien. Darauf baten fie den Gaftgeber um einen Schirm, 
um in eine Bierwirthichaft gehen zu können; es wurde 
ihnen ein baummollener Schirm gegeben, mit diefem nicht 
zufricden verlangten fie einen feidenen. Lange wurte auf 
die Nückehr der nobeln Herren gewartet, aber vergebens, 
fie waren verfhwunden, mit ihnen der Schirm und ein im 
Wirthszimmer befindlicher Ueberzieher eines Tanzlehrers 
mit 8 fl. Geld und einem badifchen 35 fl. Looſe. 


2oEales. ; 

* Bon den vor einigen Tagen gemeldeten Bränden war 

der eine in dem Dorfe Höhenkirchen, Bezirksamts München 

tr. d. Jar, wobei fünf große Bauernhöfe eingeäfchert wur« 
den, der andere in Sünghaufen bei Schweitenfirchen. 











Volks: und Sandwirthfchaft, Handel und Indufrie. 


Vor einigen Tagen brachte mir den, Eleve in Weihen 
ftepban, Widen, deren jebe einen Bohnenfäfer (Bruchus grana- 
rius L.) beherbergte. Tie Widen wurden Hrn. Pracher in Hum⸗ 
mel übergeben mit dem Bemerfen, daß ein ſehr grober XIheil der 
Hülſenfrüchte von dem ihädlihen Rüffelkäfer befallen wurde, Die 
befallenen Samen laſſen fich jegt jehr leicht daran erfennen, daß 
fie ein rundes Loch haben, durch welches bie Käfer den Kopf 
hervorftredt. Theilweiſe aber fcheinen legtere bereits ausgekrochen 
zu fein. Es lient nicht nur im Intereffe der Landwirthe, fondern 
es ift ihre Pflicht, jofort alle beihädigten Samen fo zu behanz 
deln, daß bie Käfer getödtet werden. Diefes kann gejchehen durch 
Uebergießen mit heißem Waſſer oder durch Erwärmen. rel 
dürfte eine Beichräntung des Anbaues von Hülfenfrüchten (Bohnen, 
Erbſen, Linfen, Widen), jo lange ber Käfer fid zeigt, dringendſi 
erathen fein. Die Käfer fchlüpfen im Frübjahre auß. Die 
Keischen legen im Sommer eine ungeheuere Anzahl von Eiern 
in bie eben angefegten Hülfen. Die auß den Eiern hervorkom— 
menden Maden frefien in bie weichen unreifen Samen ein 
und freflen-diefe aus. ‚Im — verpuppen ſie ſich, um im 
rübjahr als Käfer zum Vorſchein zu kommen. Ein Dußtzend 
Beibchen iſt hinreichend, fo viele Eier abzulegen, daß die Hälfte 
der Früchte eines Tagwerks zerftört wird. 
Dr. &g. Holjner, Profeflor. 


(Rarlsrube, 1. April.) In der beute jiattgefundenen 
Eerienziehung der 4proz. badiſchen Prämienanleihe wurden fol: 
gende Serien gezogen 6 325 446 492 489 606 722 743 747 875 


ar 1590 1184 1211 1243-2386 2124 2213 2228 2174 2146 2198 
75. 


(Wien, 1. April. Bei der heutigen Ziehung der Kredit 
looje wurden folgende Gewinne gejogen: Serie 3065 Nr. 32 
200,000 }l., Serie 930 Nr. 54 40,000 fl, Serie 547 Nr. 48 20,000 fl, 
Serie 596 Nr. 3, Serie 2955 Nr. 29 5000 fl. Außerdem wurden 
folgende Serien gezogen: 67, 1238, 1575, 1918, 2061, 2371, 3486, 
3597, 3796, 3325, 3895. 





Frankfurter Kurs vom 5. April 1869. 

Stantspapiere: Bayır. 5°, 105., 415%, 954, 47, 
88’, 4". Grdr. 88°, 3,9%, —, 5°, Stabt Mün- 
hen 101° ,, 4" ,° , öſtr Silberrente 57, 4'5°/ Öftr. 
Papiere Rente 50',,, 6°, Amerikaner pro 1882 877 .6 
5°, Türken — 

Eiſenbahn⸗Actien: Bayer. Oſtbahn 126° ,, Alföld 153, Eli: 
ſabeth 140, Frz. Joſ. 167, öſtr Staatsb. 312", 
Rudolf 149, Siebenbürger 67. 

Eiſenbahn⸗Prioritäten: 5°, Alföld 74, 5°, Eliſabeth 


4, 59 ol 74, 3°. öſtr. Staatsb. 54°, 
5%, Rudolf 74, 5°%,, Liebenbürger 72, amerif. 
Pacifie: 6°, Central —, 6%, Miſſouri — , 7% 


California — . 

Pfandbriefe: &°,, Bayer. Hop. u. WB. 91", 4,,°% 
Frankf Hyp. B. 94, 5°, MWürttemb. Hyp.B. 100" ,. 
Anlehenslooje: Brauuſchw. 20 Thlr. 18',,, 4°, Bayr. 
100 Thlr. Prämienanl. 105°, , Ansbach-Gunzenhaufen | 
TEE 12 fl. öfte. 5%, v. 9. 1860 83", oſir. v J. 
1864 119',,, 4%,3°. Neapler 150 Fres. 55 fl., 3%, | 
Madrider 100 Fred. 27", fl. 














Deffentliche Sigungen des kgl. Zandgerichtd Dachau | 
vom 6. April 1869. 

Verurtheilt wurden: | 

1) Reitberger Georg, Ied. Dienſtknecht aus Oberbachern, | 
wegen Mißhandlung zu 5 Tagen Arreft und Koften; 
2) Burgmayer Georg, Bauer von Oberroth, wegen Ehren: 
fränfung an dem Gemeinbevorjteher von Oberroth, zu 20 fl. 
Geldbuße und Koften; 3) Sedlmayer Vitus, Handeldmann 
von Dachau, wegen Ehrenkränkung an einer öffentlichen Ber 

hörde, zu 1 fl. Geldbuße und Koften; 4) Dit Ferdinand, | 

led. Taglöhnerzfohn aus Scheyern, Gericht? Pfaffenhofen, 

wegen Jagdfrevel, zu 10 Tagen Arreft und Koften, ſowie 

Konfizkation ded Gewehre. 





B RUDOLF MOSSE 

S Zeitungs-Annoncen-Expedition 

* MÜNCHEN. BERLIN. ST. GALLEN, 

3 Vertrelen durch 
General-Agenturen 

= in den Städten 


S Augsburg. Braunschweig. Breslau. Carlsruhe. Cassel. 
& (‘öln a. Rh. Danzig. Dresden. Königsberg i. Pr. Leipzig. 
=| Magdeburg. Minden. Nürnberg. Posen. Stettin. Stuttgart. 


Freigefprechen wurden: 

5) Maurer Simon, Krämer von Arnbach, wegen un: 
befugter Gewerbd-Ausübung; 6) Wohlmuth Georg, Haf⸗ 
nermeifter won Hadersricd, wegen Feilbieten geſundheits⸗ 
ſchaͤdlichen Kochgeſchirres. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ich zum zweiten 
Male ohne Rüdfiht auf den Schätzungs— 
werth 

Dienftag den 27. April I. Js., 
Vormittags I—10 Upr, 

in einen Nebenzimmer des Wirthshauſes zu Geſſelts— 
haufen den Eberlhof Hs.-Nr. 3 dafelbft, beftehend aus 
den Wohn: und Dekonomie:-Gebäulichkeiten und 89,39 
Tagwerk Grundeompfer in der Steuergemeinde Groß⸗ 
nöbach 7,40 Igw. Aecker und Wiefen in der Steuer- 
gemeinde Giggenhaufen und 5,31 Tagwerk Ader und 
Wald in der Steuergemeinde Maßenhaufen gelegen, 
gewerthet auf 14,466 fl. 42 fr. und befaftet mit 16,000 fi. 
Gapitafien und 1500 fl. Zinfenfautionen. 

Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre 
Berfon und Zahlungsräbigfeit bei Wermeidung des 
Ausſchluſſes von der Verfteigerung genügend auszu— 
meifen. 3 

Freifing, den 5. April 1869. 


Eſer. 
(917 2a) königlicher Notar. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Die von Jofer und Gatharina Mayer zu Haders— 

ried beabfichtigte Stiftung eines Jahrtagd zur Filiale 

firche Obelzpaufen im Kapitaldbetrage von 275 fl. 

erhielt durch Hohe Regierungs⸗Entſchlleßüng vom 3. April 

1869 Nr. 11802/14512 die Genehmigung. 
Dachau, am 3. Aprit 1869. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 








\ 


(916) 


Privat: Unzeigem 


Stadttheater in Preifing. 
Heute 
‚Mittwoch den 7. April 1869. 
Lorle, oder: Ein Berliner 
im Schwarzwald. Luftfpiel mit 
| Gefang in 1 Aft von U. W. Heße. 
Vorher geht: Ein geheimes Zimmer. 
Luſtſpiel in 2 Akten von R. Benedir. 
| Preise der Pläße: Logenplatz 
1 30 fr, Sperrfig 24 fr., Gallerie 18 fr., 
‚ I. Parterre-Plag 18 Er., II. Parterre- 
| Pag 12 fr., Ul. Parterre-Platz 6 fr. 
Anfang halb 8 Uhr. Ende halb 10 Uhr 
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Ein Fräftiger Junge 
kann bei einem Schäffler in die Lehre | Fönnen 
treten. Das Uebr. (891 25) | Theil nehmen. 


Das Haus 546',, an der, Main- 
burgerftraße ift ganz oder auch theil- 
weile zu vermiethen. Das Nähere beim 
Mafchinenverfertiger Huber. (911 256) 





vermieihen. 


Am Borunterrichte 
noh 5— b6 jährige Kinder 
Näheres bei Herrn 
Schloſſermeiſter Heil. 
Die Wohnung im 2. Stode iſt zu 


F. M. Schader. 


4 mitten in 


Ein Dans der Stabt 


CHeiglgaffe) ift aus freier Hand zu 
verkaufen oder gegen eine rn 


taufehen. a) 
en Zoh. Scharl. 


Zur gefälligen Abnahme empfehle Briefbogen 
mit Anfihten von Freifing. Datterer. 


(904 26) 





Redaktion, Drnd und Verlag von Frang Raul Datterer in Kreiling. 
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eilinger Tagblatt. 


Zugleid Anitsblatt Für. Srrifing, Moosburg und Dadan. 


NE 80, 


Freitag, 9. April 


DaB ‚Brtifinger Tagdlart‘ wird me Anenabıme der boben Aektage uma der Montage täglich umd tofter: vierteljährlich im Errifing 48 kr. dur die f. Bop 


1869. 





mraogen, 50 fr, pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmenvarile oder deren Raum mit 3 te. derechnet. Bür Breifing und nächte Umgebung abonnirtgman is 
der hielgen Buchbruderei; außiwdrtige Tel. Abonnenten wollen das Zagblatı dei der nächfigelegenen Voſtervedition ober bei den Boflboten beftellen, 


nf woutiſche Angelegenheiten. 

Bahern Mit Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen 
bat. die Liberale Mittelpartei diefer Tage ein zweites Flug⸗ 
blatt erſcheinen Taffen, worin ihre Tendenzen in populärem 
Ton dargelegt und die gegen fie ausgeſtreuten Verdãchtigungen, 
uamenilich die, daß fie Bayerns Selbſtſtändigkeit ‚nicht ernſt ⸗ 
lich wahren wolle, widerlegt werden, ®. 2:3.) 

— Münden, 6., April, Wie wir hören, ge 
diefer Tage, ein Suftigminifteriafrejtript, demzufolge wieber 
ſechzehn neue Advokaten in verſchiedenen Städten des Luns 
de3 gemacht werden... Nah München follen wiederum vier 
Advolaten kommen. 

Münden. Hr. Sigl hat. der Landshuter Zeitung 
eine Entgegnung auf Herrn Zanders Erflärung im Volks— 
boten eingefandt; er behauptet, dag nicht Zander ihm, fon 
bern er eriterem gefündigt habe, daß Zander jogar bis in 
die legten Tage verſucht habe, ihn unter günftigen Beding- 
ungen zur Zuͤrücknahme der Kündigung ‚zu bewegen, daß 
er, Sig, dich aber abgelehnt und überhaupt. deßhalb ge⸗ 
* fündigt habe, „weil es mir nicht anftand, einen weibfichen 
Oberredacteur zu Haben - und dazu alle Augenblicke hören 
zu müflen, daß ‚Zander hinter. meinem: Rücken biefem 
und jenem die Nebaction efferirt habe“. Was von ber 
Behauptung zu halten ift, dag Zander mit Ton, Sprache 
und Haltung des Volksboten in Ichterer Zeit nicht einver- 
ftanden geweien fei, ſo ‚wenig als ‚mit. den: „fremdartigen“ 
Zwecken, die in bemfelben verfolgt worden feien, ergäbe fich 
+ * ſelbſt 

Bund. Berfin, 2 April. Die Königin 
hat Br ngueröfineten 11. Boltstüge ein Geldgejchent 
gemacht. "und: das: wärmfte Imntereſſe für das: Inftitut ver 
Vorrzküchen ausgeſprochen, die nach dem Mufter der Ber ⸗ 
iner von 4368 bereits mit Erfolg ‚in Breslau, ‚Wien, 


Prag, Gratz, ‚Gettowig, Nige, ‚Hamburg, nnd anderen | 


Städten“ errichtet worden find. Die Berliner 11 Veteins⸗ 
tüdgen ſpeiſen woͤchentlich bereits au '60,000, Perfonen. 

— Kälte. Neierliche Erhebungen "geben der Vermuth⸗ 
ung Raum, dog an dem am 46. Februar umgefommenen 
Tatarlaffier Backhaus und feiner Familie ein Raubmord 
verüßt und don der Mördern zur Verdeckung des Verbre⸗ 
Gens das Thrater angezündet wurde. 

Dem „Hamb; Gorreip:” wird geihrieben: Die Höch- 
fteno Cha a in der ‘preußischen Armee werden bekanntlich 
Air du — veſetzl; laut der letzten Rangliſte find, 


——euillteton. 


* men: Don 1866 und die Geuhenfatifit.; 


. tg. bringt einen Aufiag, der ben Beweis Tiefert, 

hi = Ki wid en Schlachten eines Krieges noch die geringften 
€ ein Krieg Überhaupt fordert. Den „Mittheil- 

dem Gebiete ‚der Statiftif, ‚Herausgegeben von der k. k. 

En Fnitgl® Eommiflion“, entnimmt m eine Reihe von 
differn — melde bie Epidemieen im Jahre 1866 
Mm yAg Bern und ſlawiſchen N en en een | £ 
haben, und führt‘ den enticplichen Nachweis, daß euchen, 
Dede: Di A] a te e 3 —— 28 bild Pie meiften 
d im Jahre 1: nur 422 Berjonen an 


der Se Gele acer, vn 10,283 an der Epidemie und ‚der Cholera 
{rien nik u, HER forderte das Nriegsjaht 1866 Die hunsr 
are Saht Opfern, von denen 165,292 der Cholera 


erlegen find. us — einzelnen Ziffern geht aber ferner hervor, 





| unter ‚den 51 preußiſchen Generalen und Feldmarſchällen 
28 von prinzlichem und 23 von abeligem „Geblüt“ ; bür: 


gerfiche Generale und Feldmarſchaͤlle laſſen ſich mit ven 
Ihärfiten Gläſern nicht entdecken. Nun befanden fich aber 
nad) der letzten Ranglifte unter den 8444 Sekondelieute⸗ 
nants der preußifchen Armee nicht weniger als 5787 bür: 
gerlihe; der VBürgerftard war alfo mehr als zweimal fo 
zahlreich vertreten, ald der Adel. Dennoch ergibt die näm—⸗ 
liche Lifte, daß bis zum Mäjortang nur 236 Bürgerliche 
durchbrangen, während auf diefer wünfchenswerthen Staffel 
456 Adelige Poſto fagten. Wo in aller Welt bleiben die 
überfchüffigen bürgerlichen Herren Sekondelieutenants? Dr. 
Löwe meinte einmal im preußiſchen Abgeorbnetenhaufe: es 
gehe em fehr ſcharfer Wind an der Majorede, 

— Der evangeliſch⸗lutheriſche Superintendant Dr. Otto 
in Glauchau hat dem Grafen von Schönberg-Glauchau den 
von diefem geforderten Entlaßſchein ans der evangelisch: 
lutheriſchen Kirche mit dem Bemerken verweigert, daß nad) 
dem dießſeitigen Geſetz eine münvliche Beſprechung des 
Konvertenten mit dem bisherigen Seelſorger vorangehen 
müffe. (Das Geſetz mag ſehr gut fein, aber feine Anwen⸗ 
bung iſt tm vorliegenden Fall ſicher ganz wirkungslos und 
daher ierfäffg ) 

— Rad Tangeni Leiden tft am 28. März in Weimar 
der „erfte Freiwillige von 1813* verſchieden, der ehemalige 
Poſtmeiſter Heidemann, welcher, ein Sohn des Oberbürger: 
meifterd Heidemann in Königsberg, in Preußen, im Alter 
von 20 Jahren als Stud. cam. zuerft in das im Februar 
4813 vor beit preußifchen Ständen gebildete Rafional-Ra: 


"Halkerie-Regiment eintrat.‘ Schwer verwundet in den Schlachten 


an der Katzbach und bei Leipzig — in der erften hatte er 
ein"Gefhig "genommen ‚' nach der zweiten wurde er zum 
Offizier ernannt — ſollte er 1814 ein Kommando nah 
Frankreich führen. Er erkrankte indefjen an den wieder aufs 
gebrochenen Winden in Weimar, woſelbſt er, der ſich ver 
freumdlichften Theilnahme ſeitens der großherzoglichen Familie 
zu erfreuen Hätte, dem Könige Friedrich Wilhelm II. vor⸗ 
geſtelt wurde. Spaler erhielt Heidemann die Poſtmeiſter⸗ 
ftelfe in Weißenſee, welcher er dreißig Jahre lang mit der 
ſchlichten Treue vorftand, die ihn ſtets ausgezeichnet Hat. 
Defterreiih. Ueber den Miniſter Dr. Berger, berichtet 
ein Wiener Korrefpondent im Ung. Lloyd: „Dr. Berger, 
beffen Leiden wahrſcheinlich kein politisches, fordern ein ſehr 
ernfted_förperliches_ift, hat um_feine Enthebung gebeten und 


bs Ehen bie 5* in meiden die KR fi anhäuf⸗ 
ten er 


Delle 


einem 


mindeſtens doppelt fo groß, als bien der Geftorbenen. Der Auf: 
jap, ſchließt mit folgenden Worten: „Wehe S 

von zerfiörtem ındivibuellen und von gehe lid, von Ber: 
luft an Arbeitsraft und Crgiehungsmerth umſch ießen ’biefe Bif- 








der Kaiſer nichts hören. Er machte vielmehr Herrn Berger 
begreiflih ‚daß , wenn Angeſichts der vielen Gerüchte über 

en im Minifterium ein Minifter ausſcheiden würde, 
dieſe Gerüchte ‚neue Nahrung gewinnen - und- unangenehme 
‚Dinenfidnen annehmen könnten. Deßhalb bat der Kaiſer 
„Seren Berger, im Amte_zu_verbleiben und nur zur. 
ftellung feiner Geſundheit einen: längeren Urlaub zu nehmen. 
Dr: Berger hat ſich natürlich gefügt. Er wird feine Muße 
dazu benügen, um, wie ihn der Kaiſer in der erwähnten 
Unterrebung. erfuchte, eine Denkfchrift über den Ausgleich 
mit den Gehen und Polen auszuarbeiten.” 

— Prag, 5. April. Der Univerfitätfenat hatte ge» 
‚stern eine fehr ‚bewegte Sitzung. Rektor. Schulte war Ger 
genjtand gelinder Angriffe, und erwiderte mit. Seitenhieben 
auf die Zeitungen und junge Doktoren, Die Adreſſe ſei 
eine Höflicgkeitäfundgebung und feine politische Demonſtra⸗ 
tion: er. habe. die Adreſſe micht abgefchit, Der Senat 
vereinbarte hierauf, troß einzelner Gegenbemerkungen , daß 
die Adreſſe nach Abänderung einzelner Stellen abgeſchickt 
werde... Angeblich jollen nach Abänderung ber Adrefie blos 
die Namen der Unterfertigten-folgen, die Adrefje ſoll aber 
nicht als von der Univerfität ausgehend erfcheinen. 

— Der Erzbifhof von Olmütz hat feine Geiftlichkeit 
angewiefen, dem religiöfen Unterricht der Schuljugend wie 
bisher mit Eifer. ſich zu widmen, aber in den Schulrath 
(ver. fortan die weltliche Seite der Schule zu leiten hat) 
nur nach vorher erholter biſchöflicher Zuſtimmung einzutreten, 
im Uebrigen die Lehrer freundlich umd. wohlwollend zu be: 
handeln und fie thunlichſt zu unterſtützen. — 

Sranfreig. In Paris glaubt man annehmen zu 
bürfen, daß die jechd Artikel in der A. Alg. 3. (vom 
10. März an) „über bie Givilta und das bevorſtehende 
Concil“ aus der Feder Döllinger’3 herrühren, Die bejag- 
ten Herrn Döllinger. zugeichriebenen Artitel werben. in 
Paris in franzöfiicher Ueberſetzung als befondere Brochüre 
erſcheinen. (In Deutfchland jcheint man. fie todtſchweigen 
zu wollen.) 

alien. Der Abgeordnete des ital. Parlamentes J. Rieci- 
ardi erläßt im Namen eined prov, Comitees einen Aufruf, an 
die, Freidenker aller Nationen, ſich gleichzeitig mit dem bevor: 
ftehenden römiſchen Goncilium in Neapel zu verfammeln, 
zug Abwendung der Gefahren, welche der ‚großen, Sache 
der, Givilifation, der Freiheit und des Fortſchrittes“ von 
Seite des Papſtthums drohen. Während in Nom „die Feſſeln 
bed Aberglaubens“ feſter geichlofien werben, wird ſich in 
Neapel cin bie ganze Welt umfafjender „Humanitätäverein” 
conſtituiren. Der Wahlſpruch „dieſer hochherzigen Liga des 
modernen Geiſtes“ iſt: „Meuſchenliebe und Bildung“. Ge- 
finnungsverwanbte werden erfucht, am 8. Dezember. nad 
Neapel zu kommen und ſofort ſich Eintrittäfarten,. zu ber 
ftellen; bei Diinderbemittelten genügt eine Beirittäerflärung, 
die. dann bei der Eröffnungsfigung am 8. Dezember ver, 
Iefen. wird. ' } 
Fern! Der Kirche, die das Ohr der Mächtigen der Erde hat, em⸗ 

fehlen wir diefes Material zur Geltendmachung in allen Hof: 
irchen Curopa's. Die Nationalöfonomie wird," wenn ſie, nad 
dem Borgange eines Thünen, Engel, Wittitein und Anderer, ben 
Werth der hier vernichteten Menichenfraft berechnen will, eine 
enorme Summe iu verzeichnen haben, bie nicht in dem großen 
Bude der Staatsſchuld erfcheint, aber auf dem Verluftkonto zahl: 
Iojer Zamilien zu der markoerzehrenden Krieg: und Soldaten: 
ſchuld der Völfer binzukommt.“ 
tg. 
ae 


Ein Breslauer Eifenfaufmann nahm, wie die Bredl. 
meldet, in dielen Tagen an einem Bud: und Muffalienbäi 

eine ganz eigenthümlihe Revanche. rfterer ließ nämlid bei 
Jenem durch feine Leute einen großen Cifenblod von 14 Ztrit. 
abladen, melden Auftrag bie Arbeiter, trotz des Widerſpruchs 
Seitens des Buhhändlers, auch rafdı ausführten und dann ruhig 


ihrer Wege abjogen. Die Veranlaffung diefer Maßnahme war 
dadurd entftanden, daf der Buchhändler dem Eiſenkaufmann bas 


| 
1} 








| Angeflagte ein, den 






ER 


w e 
en auch tavon genoß, fo 
'ährlich darnieder 
——— Bar: 
reud derfelbe Predigt hielt, eingebrochen und ein | 
trag don ‚circa 600 fl entwendet. — Die werichteßenen | 
Pluſcher und Schnauzerln. dürfen nun. wieder. frei..Taufen, 
nachdem die 12 Wochen Sperre glücklich vorüber find. 
Heute Früh ſah man manche Freigelaſſene ſogar im’ get, 
— umberfpagieren. — — - 

Meilheim, ‚+ Aprik Der unermüblichen Umficht 
und Thätigfeit der Gendarmerie des Umtreiſes unter Lei: 
tung des Oberbrigabierd Keeß und ber Stationdfilsnnban 
ten Heide und Bauer ift es Helungen, zweien des Raub: 
morb3 dringend verdäßhtigen Individuen auf die Spur zu 
kommen. ine berfelben iſt bereits hinter Schloß Nmd 
Riegel gebracht und da zweite hofft man demnächſt cben= 
fal$ den Händen der Gerechtigkeit überfiefern zu können. 
— In Konigsberg haben dor einiger Zeit 6 Perſonen 
einer dortigen Fleiſcherfamilie, Bei welcher. von Seiten des 
Polizeiprãſſdiums trichinenhaltiges Fleiſch confizcirt worden 
war, von dieſem Fleiſche in rohem Zuſtande abſichtlich ge— 
geſſen, um ihren eigenen Glauben an die Unſchädlichkeil der 
Trihinen zu bemeifen und auch daB Publifum davon zu 
überzeugen. Alle diefe Perſonen erkrankten mehr oder wer 
niger erheblich in der vierten Woche nach dem Genuſſe mit 
allen Zeichen ber Trichinofe, obwohl fie nur wenig von dem 
rohen Fleiſche gegefjen hätten, und obgleich diejes, wie amt- 
lich feſtgeſtellt war, verhäftnigmäßig nur fehr wenig Trir 
chiuen enthielt. Einige diefer Perfonen find bereitö genefen, 
met aber noch ziemlich heftig leidend, 


Volks: und Kandwirthfisaft; Handel und Induftir. 


(Guan —A Die landwirthſchaftliche Zeitung für 
Weſtphalen bringt den Ausgaug eines Prozeſſes wegen Guano- 
falſchung, der vom Tandroirthfehaftlichen Tenttale Verein zu Pin: 
ter gegen den in Köln wohnenden Kaufmann F. G, angeftrengt | 
wurde. Die Verhandluus fand im November nor. 8, vor-dem 
Zuchtpolizeigerichte — pn oa —E8 den 
nano ſelbſt ‚fabrigiri ‚nur mit jolhen 
jabett, die für K. &anbiöhrihfehafl ebenfo 
der Guano jelbft. Seine Arbeiter Dagegen 
bezeugten ausdrücklich, Dakıbet Guano mit ‚gelber Erbe; reſp. 
Sand, aus Mülherm, permifcht fei, und zwar. ſo, daß aus einem 
Sad, oft drei gemacht, feien. Der Angeklagte wurde bei ber 
24 Etunde dauernden Verhandlung turd einen ausgezeichneten 
Anmalt vertheidigt (deſſen Rede eineglandwirtbicäftliche Zeitung 
als, Curiofam mit Dant gewiß sannchmen würde), "trogbens aber 
u 500 Thlr, Strafe, und in Die Koften, euentuell, zu. 6 Monaten 
efängniß verurtheilt. Für die, Suanofälicher non Fach, beren 
es leider gar manche geben fol,’ wird Dies 'eine Warnung 
feiny. mod mehr aber follten die Landwirthe ſich Diefen Faü 


gef Rrug 
er nun lebeitöge 
in 


Se 


demwä 
daß 





Stoffen gemifcht zit 
werthpoll feiem, als 


u Serzen nehmen. uni Bedarf num von reellen Hüu- 
ern, ‚wenn; auch zu höheren Preiſen nehmen. Da bie Guan- 
lager aber obnehii in wenigen Nahren gänzlih abgebaut ſein 


[3 
follen, fo follten die landwir —0 — —— das in Kaffel 
im Seinen gegebene Beiſpiel befolgen und zu Genoſſenſchaften 
jufammtentreten, welche die em der großen Städte auffangen 
und in eimen-tongentrirten Dünger verarbeiten, Selbſtverſtand⸗ 


anze Jahr über eine große Anzahl BirHer, Brochnten, Mufikalien 
Kal überhaupt die —— enger der Kunſt und Literatur 
überfchidt hatte, die diejer unbeachtet zurüdlegte und nicht ve 
tourniter ließ; > in Folge D dr nach Sahreskäfthreide Red: 
nung. von meit über 100 Zhlr, erhielt. Alle. Einwendungen-feiner: 
jeitö, daß er nichts zur aha geſchickt Kagel mob auch nie 
mals etwas verlangt hätte, blieben unberücfichfigt, weil laut bei⸗ 
edructer Beftimmung: „wenn had vlerzehn Tagen bie über⸗ 


\ fandten Drudicriften nicht zurädtgeichict find, diejelden in’® Cir 


genthum des Empfängers übergeben” und Dernufalgr bezahlt 
werben müffen. Nachdem unter. jo bewandten Umftänden dem 
Eifenfaufmann nichts Anderes übrig blieb,. al feine Rechnung 
ausjugleihen, konnte er es ſich doch nicht veriagen, dem Buch⸗ 
händler auch einmal etwas aus feinem Geihäft unaufgefordert 
zur Anficht zu Überjenden, und ni er gu feinem Behüfe einen 
143entner jÄmeren Cifenblod, den Jener ‚im, mern er ihn nicht 
behalten will, binnen vierzehn Tagen wieder zurüdichiden muß. 
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— Kurs- Kine 6. April 1869. . ; 


t8papiere: Bayer. 5° 108',,, 4 2/0196 A| 
5 #7, Srdr.- 824,3", Dr — Stadt Mün- 
191°/4,; 4’/6°,, öſtr Silberrente Br iu 4% yo te: 
Apiete 2 Rente 50',., 6°, Amerifäner. pro 1882 87'),, 








Sinti Bezirksamt ri 
4 € Kussarı,! EI Wjefor. E 
efanntmachung. BB 


An die Gemeindevorfteher von Aiterbach, Attaching, Sina 
hautp, galt er, arzt, Zohannee, Juling, £ Langen⸗ 








fahrm Paunzhaufen, Shlippe. — 
Gewerbeanmeldungen und Niederlegungen ‚im IV. Quartale 1868 befr. 

Die noch tüfftändigen Anzeigen in bezeichnetem Betreffe 
find binnen 3 Tagen bei Vermeidung der Aborbnung eines 
| Wartboten * —— des ſaumigen ———— 
| ‚amfer zu erft ! 

" Sollten Er ——— oder nur Miedetlegungen 
vorgekommen fein, fo bebarf «8 nicht gleichzeitig gefonderter 
| Anzeigen, es kann vielmehr zur Abkürzung in ber einen 


Türfen —. der anderen Anzeige bemerkt werben 5. 8: 
ES En Bayer. Dfibahn 197, — 3 a ‚Gewerbeanimelbungen# ober 


142,313. Joſ. | 167, öfte. Siaatsb. 
I Rudolf 148. Siebenbürger Br * 
ſenbahn · Prioritäten: 54, ao 74, 5%, Eliſabeth 
TE, 8° Irz. Sof. 78) 2, 3°/6 öftge Staalsb. 540 
15% Rudolf 74.,50 — 72, amerit, 
Bacific:. RR Saal . Miffeni —  , 7%, 
> California — St. Rockford —. 
dbriefe: 4°, En Hyp.⸗ u. WB, 91',,, 4',°% 
an Hop. B. 93',,, 5% Württemb. Hyp.B. 100°,,. 
oje: Braunſchw. 30 Thlr. 18'/,, 4% Bay: 
hfr. Prämienanl. 105°,,, Ansbach- Gunzenhaufen 
FE 120, öffr, HEN Ei 1860 83?,,, oſtr. v J. 
4 122, 4°), 9, Neapler 150 Fred, 58° fl, 30% 
" Deastder 100 di. TER 


Amtliches für Freiing. 


1 Bekanntmachung. 
Erbauung, eines; „Biegelbrennofens von Seite des Gütlers 
Thomas Wanjcer in Ihann betr. 

Dad rubr. Bauvorhaben wird mit dem Bemerken 
zur Kenntniß gebracht, daß zur Verhandlung desfelben 
Zetmin auf 

Mittwoch den 14. April 1869, 

Fruͤh 9 Uhr, 














hierbrts anberaumt tft, daß am demſelben von Seite | 
der Betheiligten bei Meidung des Ausfchluffes etwaige | 
Erinnerungen anzubringen find und inzwifchen oder | 


Privat-AUnzeigen 


Monleanz, 


aften yon; 8. *, "Blumenfüde von fl. I an, 
Kirhben-Nouleaur 
in brillanten Sarben. — Firmen für Kaufleute fehr geſchmackvoll und 
zu annehmbaren Breifen, empfiehlt beftens die Rouleaurfabrif von 


J. Iwig, 
Schommergafie 14a. 


— emp ihahleiter 


fept< and reparirt.billigft und empfiehlt, fi Hierin fowie in jeder Art 








— — 


febr- biffig. — 


 Prünchen. 


1 $ 


1 


a — —— Bauarbeit 
Be — 


312°, | 


8. M. Shader. 


" Gewerbeniederlegungen“ kamen nicht vor. A 
Da fümmtliche Anzeigen für je ein Quartal zu erftatten 
| find, fo ift auf der Tifeljeitt der Anzeige ſiets das Quartal 

zu benennen. 

Zugleich ergeht der Auftrag an fämmtliche Gemeinde: 
| Vorfteber, Die noch rückftändigen Anzeigen für das I. Quartal 
1869 unter Beachtung obiger Anoronung binnen 8 Tagen 
einzufenden und im berjelben die äußeren Betriebsmerkmale 
gewifjenhaft aufzunehmen, da die Grflärungen der Gewerbe 


treibenden die Stelle ber paeen, onen erſetzen, ein 
nochmaliges Vernehmen ber Selten Tomit außger 
ſchloſſen ift. 
Freifing, den 7, April 1869. 
Kol. Rentamt Breifing. 
Böhner. (932) 


Anıtlich es für Freiſing und Dadan. 


An die Gemeinbebehörden der Amisbezirte Freiſing und 
Dachau. 
Kurſiten falſcher Münzen betr, 

Die obigen Behörden werden auf dad im KraA.Bl. 
Nr. 30 pag. 633 ergangene Negiernngsausfchreiben bez. 
Betr. zur Beachtung hingewiefen. 

Den 7. April 1869. 


Königl. Bezirksamt Freifing. 
vn. 





Königl. Bezirksamt Dachau. 


Rudhart. Pitzner. 





| Stadttheater in Freifing. 


Freitag den 9. April 1869, 
Müller und Miller, oder : falſch adreffirt. 
Luftfpiel in 3 Akten von Aler El. 

Preije der Plätze: Logenplatz 

30 fr., Sperrfig 24 kr., Gallerie 18 Er., 

1. Parterre-Plag 18 kr., II. Parterres 
! Plag 12 Fr., II. Parterre-Plag 6 fr. 
| Anfang Halb SUhr. Ende Halb 10 uhr. 


Reihe Aus⸗ 





Herr von "Haider, 


1 
| 
ehemaliger Gutöbefiger in Haßfurt, 
wird erfucht, feinen dermaligen Auf—⸗ 
enthalt befannt zu geben unter R. 
492 an die Annoncen - Erpedition 
von Audolf Moſſe in Münden, 






Damen-JTäntel-Fabrik 

6. Richter 
Münden 

21. Kaufingergalie 21. 

Saıfon. uis: Wafetots, Saaurkt, Krägen, Seruinen, 

Negenmäntel, Schlafröde, Uuterröde, Jaten, 


Bloͤuſen ; ferner ein großed Lager fertiger Anzüge, zu 
den befannt billigen, jedoch feiten Breifen. (929 3a) 


Auswärtige Beftellungen werben prompt effeftuirt. 
en detail 
“013 u3 


pugugg maqusgpsadipus u⸗ohas aojn 


Zur geralligen Abnahme eı 








Alle an 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


Leidende, welche in Furzer Zeit vadical von ihrem Uebel befreit fein 


wollen, mache auf ein in meinem Beſitz befindliches fehr bemähr- 
tes Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ficher und dauernd ber- 
geftellt find, aufmerkfant. (834 146) 


M. Holz, Gr. Friedrich-Strasse \r. 193a. Berlin, 
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Moosburger Schrannen⸗ v. 30, März. 1869. 
D i 











17 3616) 431 — Weizen 49 |. 107: 2061496 10) 18] 
371 1071120 | 1131 1231 551 — Korn EELBPN Bari ara 
Gerſte 4 11 887 2 386 ,,5 PIR3318, All 42) — 30 Gerfic 22, 08 115] 108] 12]14- 
Haber ELEUGEIZER ya -1— 3% 5 1135791: 90) 8047038 Sch 
Reps — — — — ee — =] R 
Fi £ r sZari 2 ß 
Brodgewicht für Freifing Meblpreife j Brod⸗TZarif Mehl⸗ my * 
von 8. April bis 14. April 1869, für Freiſing. für den Stadtbegirt Moobburg Nach derjfüit den Gtadtbezirt Moosburg 
— Sale Br Tomb, re | Moosburaer Schrannervom'g0. Mär. mewisl, —— 1889. 
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Brodtarif 


für die Laudgemeinden des kgl. Landgerichts 
Moosburg nad der Moosbnrger GSchramme 














des Landgerichtebegzi 
Vom 7. — bis 1 





vom 30. März IR69. berechnet und ausgeſchie⸗ 
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Drnd umb Verlag von Franz Raul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


: 1. ” 
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Samftag, 10. April 


1869, 





Das „Breifinger Tagblatt" wird mıt Wusnahme der bahen Behtage um der Montage täglich ausgegeben, und Lofetzvierteljährlich in Sreifing 48 fr., burcı die t. Pop 
bezogen 50 fr. pränzmerando Bei Inferaten wirb die Sfpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächſte Umgebung abonnirtfman is 
der biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächftgelenenen Boflerpebition oder bei den Boftboten beftellen. 


Bolitifche Angelegenheiten. 

F . Münden. Einem Privatbriefe Dr. Peters 
manns zufolge find überall, wo Kapitän Kolvdewer Vorträge 
hielt, Sammlungen für die deutſche Nordpol-Erpedition im 
ausgedehntejten Maße bereit? im Gange, beſonders in 
Berlin, Halle, Leipzig, Dresden, Prag, Wien, Stuttgart. 
Se. Maj. der Kaifer von Defterreich ſandte ciefer Tage 
zum zweiten Mal dirett 1000 fl. Silber, fowie für Dr. 
Petermann den eifernen Kronen -Orden 3. Klafje und für 
Koldewey das Ritterkreuz des Franz Joſeph Ordens. 

— Münden, 6. April. Nachdem im Jahre 1867 
der kaiferlich ruſſiſche freie landwirthſchaftliche Verein zu St. 
Peteräburg den Profeffor Dr. May in Weihenftephan zu 
keinem Eorrefpondirenden Mitgliede ernannt hat, wählte in 
diefem Frühjahre auch das Conſeil der kaiſeri. ruſſiſchen 
Dorpater Veterinärſchule denſelben, in Anerkennung ſeiner 
großen Verdienſte um die Förderung der Veterinär-Wiſſen⸗ 
ſchaft, zum Sorrejpondirenden Mitglieve, welche Wahl bie 
Beſtaͤtigung des kaiſerl. ruſſiſchen Minifterimmd der Volts- 


— aufklãrung erhielt. 


Wiſſenſchaft zu feiern, 


— Münden, 5. April. Der, wenn auch mur kurze 
Aufenthalt des geheimen Mathes Freiherrn v. Liebig und 
feiner Freunde Buff und Wöhler in Turin gab befanntlich 
Anlaß, den berühmten Gelehrten und in ihm bie deutſche 
Das Feſtmahl, daB ihm und feinen 
Begleitern von den Vertretern der Wifjenjchaft gegeben 
ward, iſt auch infoferne von allgemeiner Bedeutung, ald bie 
dabei audgebrachten Toaſte das Aufhörem jeder politischen 
und nationalen Spannung zwifchen Deutſchland und Italien 
feititellten und mit raufchendem Jubel aufgenommen murben. 
Sella begrüßte den Gefeierten dabei ald den Fürſten ber 

Wiſſenſchaft, und die italienifhen Journale, an ihrer Spige 
die Florentiner „Opinione,” werben nicht müde, feine Ver: 
dienfte um die Förderung der Jutereſſen der Menichheit 
hervorzuheben. 

— Ju Erlangen, wo von einer Seite Bürgermeiſter 
Papellier als Kandidat für die nächſte Abgeordnetenwahl 
aufgeftellt worben war,, hat dieſer Tage cine gegneriſche 
Verſammlung, geleitet von Prof. Herz, ftattgefunden, in 
welcher dieſe Kandidatur verworfen uud bie des bisherigen, 
ber Fortſchrittspartei angehörenden Abgeordneten won Hoff⸗ 
mann. in Augficht genommen wurde. Dem Bürgermeifter 
Papellier wurde in diefer Verfammlung namentlich auch 
vorgemorfen, daß er, der früher zu den Conſervativen ger 
balten habe, jet mit der Sozialdemokratie (?) liebäugle; 
augerdem - wurde “auch hervorgehoben, daß er als einziges 
rechtskundiges Magiftratöglied nicht wohl längere Zeit jeinen 
Poften verlaffen könne, 

— Würzburg, 6. April. Die Aktiengefellchaft für 
Häuferbau dahier hat ſich nunmehr förmlich Fonftituirt, und 
find die projeftirten Bauten theilweife fchon in Angriff ger 
nommen. — In Großoftheim foll an einem der nächiten 


, Sonntage eine Katholifenverfammlung abgehalten werden. 


— Sn der Ehrenfränfungsfache des ſchon vielfach ermähn: 
ten Pfarrer? Trunk von Baunach gegen den Schulgehilfen 
Weifgenberger von Gerach wurde beide Theile der gegen 
ſeitigen Ehrenfränkung jhuldig erfannt und gemeinfam in 
die Koften verurtgeilt. — In Lohr traten mehrere Bür- 


ger und Beamte behufs Gründung eines Kredite und Vor · 


ſchußvereins zufammen. 








Die A. P. 3. erhält aus München folgende Erklär⸗ 
ung des Hrn. Dr. Pichler, welche wir, natürlich mit dem 
Vorbehalte einer Neplit, aufnehmen. Sie lautet: „Die 
Augsburger Poftztg. vom 1. April d. 38. begleitet die der 
Aug. 3. entnommene officielle Mittgeilung aus St. Peters: 
burg über meine Berufung dahin mit der Bemerkung, es 
harakterifire dieß meine Geifteßrichtung beſſer als alle meine 
Gegner es vermöchten, da ja bie kaiſ. ruſſiſche Regierung 
„gerade jegt auf Ausrottung des Katholicismus ausgehe.“ 
Damit ſoll alſo geſagt fein, daß ich zur Ausrottung des 
Katholicismus beitragen wolle. Ob irgend eine Aeußerung 
in einer meiner Schriften eine derartige Anklage rechtfertige, 
muß ich den Lefern derjelben überlafien. Was aber bie 
Tendenz der kaiſ. ruſſiſchen Regierung betrifft, jo dürfte der 
Augsb. Poftz. und ihrem Publifum doch wohl bekannt jein, 
daß gerade den römiſch⸗katholiſchen Biihöfen in ihrem Eide 
heute noch die Pflicht auferlegt wird: haerelicos, schisma- 
ticos et rebelles eidem Domino nostro (papae) pro posse 
persequar et impugnabo, und daß gerade den katholiſchen 
Bischöfen Rußlands die Beſchwörung dieſer barbarifchen Vor— 
ſchrift durch die Negierung, welche jene Worte der Eides— 
formel geſtrichen hat, und mit Recht geſtrichen hat, erſpart 
wird. Das ganze Inftitut der römischen Inquiſition ift der 
orientalifchen Kirche fremd." Münden, 6. April 1869, 
Dr. Pichler. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 4. April. Bei der 
Erſatzwahl für Sachſen in Freyberg verloren die Konſerva— 
tiven in der engern Wahl ein Mandat an den Social: 
demofraten Fritz Mende. Diefer ift bekanntlich Präfi« 
dent der ſächſiſch⸗Hatzfeld'ſchen Linie der Lafjalleaner. Seine 
Partei ift außer ihm noch durch den Vorgänger in der 
Hatzfeld'ſchen Präfidentenwärbe, den Kupferſchmied Föorſter⸗ 
ling, vertreten. Die preußiſche Schweitzer'ſche Linie hat be 
fanntlich jet drei Vertreter im Reichstage, Schweiger, 
Fritzſche und Hajenklever. Es find aljo überhaupt jegt fünf 
Saffallaaner im Reichstage, davon ift aber nur einer, ber 
Kupferſchmied Förfterling, ein Arbeiter in Laſſalle'ſcher Ber 
deutung des Wortes. Derjelbe hat zeitweilig auch während 
ber Sefjion in ben Nebenftunden in hieſigen Fabriken gez 
arbeitet, in feinem parlamentariſchen Auftreten aber jo wenig 
Süd gehabt, daß jein Proteftor, der Schriftiteller Fritz Mende, 
fih veranlagt jah, die Präfidentenwürde ſelbſt zu überneh— 
men. Ebenſo, wie Mende, ift auch Schweiger ein ftudirter 
Literat. Hafenflever hat Gymnafialbildung genoffen, vedi- 
girte zeitweilig die Hagener Zeitung und ift jegt Meiner 
Gewerbzunternehmer. Fritzſche war zwar früher Cigarren- 
arbeiter, lebt aber jest ald Agitator. Außer den fünf Laſ— 
jalleanern figt noch links von der Fortſchrittspartei im Reichs⸗ 
tage die jächjifche Volkspartei, vertreten durch Bebel, Lieb: 
knecht, Schraps und Goͤtz. Diefelben haben in ber Arbei: 
terfrage mit den Laffalleanern Feine Gemeinjchaft, wie ihre 
Angriffe auf diefelden in Elberfeld gegen Schweizer und 
in Sadjen gegen Mende zur Genüge barthun. Sonach 
geben die neun Vertreter der äußerften Linken im Reichs: 
tage im der Arbeiterfrage nach drei verfchiedenen Richtungen 
auseinander. Unter diefeu 9 Abgesroneten jind drei Preu- 
fen umd ſechs Sadjen. 

Sranfreih. Paris, 4. April. Die Augsb. Poftzeit: 
ung bringt aus Paris folgenden fehr beherzigenswertheu 
Artikel: Es hat fich herausgeftellt, daß die Zahl der Frei— 


denler, welche ben Charfteitag durch öffentliches Fleiſcheſſen 
zu beſchimpfen gedachten, fich doch auf etwa 1500. biß 2000 
beliefen. Dagegen haben aber auch faft alle Blätter fich 
gegen biefe Kundgebung außgefprochen und tiefelbe als eine 

berei bezeichnet. Zwingt ja doch Fein Geſetz bie Leute 
an dieſem Tage fein Fleiſch zu eſſen, das in allen öffent- 
lichen Speifehäufern zu haben ift. Es ift alfo ganz kindiſch 
feinen Muth, feine Unabhängigkeit dadurch zu beweifen, daß 
man etwas nach weltlichen Gejegen erlaubtes thut, um 
jeine Mitbürger zu ärgern. Leider muß ich geftchen, daß 
Louis Beuillot im Univers und die Union durch ihre Lärm- 
artikel gar ſehr zu diefer Kundgebung beigetragen. Voriges 
Jahr ſprach Venillot zwei Monate lang in den heftigften, 
oft wirklich unpafjenden Ausdrücken von dem Fleifchefien 


Eainte-Benvs3 am Charfreitag und veranlaßte dadurch eine | 


Polemik die mit einer Aufforderung zu einem öffentlichen 
Teifcheffen am  biegjährigen Charfreitage endigte. Und dies 
jahr Hört Veuillot wiederum jeit diefem Tage nicht auf, 

gegen die Fleiſcheſſer zu lärmen und mehrere derſelben pers 

ſönlich anzugreifen. Durch diefe umzeitigen Zeitungspole: 
milen wird bie Religion eben nur zur Barteifache, zum 

Deckmantel für perfönlichen Ergeiz und öffentliche Kundgeb- 

ungen. 

— Der Erzbifhof von Paris hat aus Anlaß der Ser 
kundiz des Hl. Vaters einen Hirtenbrief erlaffen, worin er 
verjchiedene anerfennende Schreiben anführt, welche Pius IX. 
in ben legten Jahren an ihn gerichtet hat. Es ſoll dadurch 
offenbar der Eindruck verwifcht werben, welchen ber von Olli 
vier jüngit veröffentlichte päpftliche Nügebrief aus dem Jahre 
1865 gemacht hat. 

— Paris, 1. April, Am legten Sonntage trug fi 
in der Kaferne der Rue de Tournon ein geheimnigvolles 
Ereigniß zu. Gegen 3 Uhr Nachmittags vernahm man 
pöglich im erften Stode, wo der Kommandant Thevet 
wohnt, einen Schuß. Mean eilte herbei und klopfte an die 
Thür; diefelbe wurde aber erft nad fünf Minuten von 
einer halbnadten Frau geöffnet, die fih in furchtbarer Er- 
vegung befand und auf dad GSchlafzinnmer des Gommandan- 
ten hinwies. Dort fand man die Leiche desſelben; fie war 
nur mit einem Hemde bekleidet. Der Commandant hielt 
einen Revolver in ver Hand, er hatte ſich erſchoſſen. Der 
Verftorbene war ungefähr 40 Jahre alt, verheirathet, Tebte 
aber von feiner Frau getrennt. Er erwartete gerade feinen 
Sohn, der die Ofterferien bei ihm zubringen follte. 

Italien. Nom, 31. März. Der polnifche Geiftliche 
Vollinsky, ehemals Beamter der revolutionären Regierung 
feines Vaterlandes, ift, des geheimen Einverſtändniſſes mit 
der Nevolution in Stalien überwiefen, auß Rom verwieſen 
worden. — Die roͤmiſche Emigration treibt es auch ber 
Regierung Italiens mitunter zu ſtark; deßhalb hat Graf 
Menabrea gegen diejelbe ftrenge Maßregeln verordnet, unter 
benen vorziiglich bie des Aufenthaltes auf der Inſel Sar: 
binien und den nörblichen Gränzorten Italiens in Anwen: 
bung gebracht wird Mehrere Emigrirte haben um Amneftie 
gebeten; man glaubt, Pius IX. werde einigen verjelben am 
11. April die Erlaubniß ertheilen, ind römijche Gebiet zn: 
rüdzufehren. 

— Rom, 1. April. Auf allen Plägen arbeitet man 
an dem Feitgemande, das die Stadt am 11. April tragen 
fol: wir haben Ausſicht Auf viele fremde Bejuche wie auf 
einen Feſtglanz ohne gleihen. Das Programm ift fchon 
öfterd geändert worden; wie es jegt lautet, wirb der Papſt 
zeoifchen 7 und 8 Uhr auf Bitten des Gapiteld in der Ba- 
filica des Vaticans die Mefje Iefen, wenngleich er das Kirch 
lein S Anna dei Falegnami lieber gehabt hätte, wo er 
zum erftenmal celebrirte und den Zöglingen des Hofpizes 
Tata Giovanni den Katechismus auslegle. Der Mefie 
werben bie Gardinäle, die Prälaten, das diplomatiſche Corps, 
ber Senat, der Generalftab außer den Miniftern und fon 
ftigen hohen Beamten affiftiren. Um 10 Uhr große Parade 
der Garnifon auf dem Peteröplage, Mittags großer Empfang 
im Bofican, die Deputationen der Schulfinder machen den 
Anfang, die höchften Würdenträger den Schluß. Nachmit- 
ags päpftlicher Befuh Im Hoſpiz Tata Giovanni, an wel- 








chem Abbate Giovanni Maria Maſtai (Pius IX.PEitft als | 
Lehrer. arbeitete, Abends allgemeine -Belenchtung der Stadt, 
bei der Ruͤckkehr Gr. Heiligkeit nach dem Valican werfen 
bie Tiber⸗ Dampfboote und Gejchüge der Engelöburg Licht⸗ 
blumen und Kränze- In allen Dikafterien, unter den Trup: 
pen, jelbft in den Hofpitälern wird für ein Feſtangebinde 
zum 11. April gefammelt. Die Räthe ter inangeonfalta 
haben ein überaus koſtbares Miſſale auf einem filbernen 
Lefeftand bereit Als der Papft davon hörte, bemerkte er 
einer ihrer Gefchäftöveputationen: „Signori, Sie find va 
um zu fparen und verpfempern das Gelb“. — „Heiliger 
Vater, wir fparen für den Staatshaushalt, das Geſchenk 
aber ift unfer” 

Schweiz Genf, 1. April. In Folge ber Arbeiter: 
einftellung haben Tumulte ftattgefunden. , Fünf Perfonen 
wurden verhaftet. Die Seitens der Arbeiter gemachten Ber- 
fuche fie zu befreien, blieben fruchtlos. In der Stadt herrſcht 
große Aufregung gegen bie internationole Xrbeiterafjoziatton. 

— Aus der Schweiz, 3. April. Nach definitiver 
Feftftellung ift für die Ausführung der ganzen St. Gott: 
hardbahn ein Kapital von 160 Mill. Fr. erforderlih. Das 
Bahnnetz ſelbſt ift neuerlich auf folgende Linien beſchraͤnkt 
worden: 1) Stammlinte: Bellinzona: Biasla-tFfüelen-Goldau 
(zweifpurig) 53,7 Kilom. ; 2) Zweiglinien: Goldau⸗Immen⸗ 
ſee⸗Kuͤßnacht⸗ Luzern 23,4 Kilom., GoldausSt. Adrian-Zug 
15,5 Kilom.; Bellinzino:Lacorna 18 Kilom., zuſammen 
236,3 Kilom. Hiezu kommt noch die Einrichtung von 
Trajectſchiffen auf dem Vierwaldſtätter- und Langenfee al 
proviforifche Hilfanftalten bis die Bahn aud in dieſer 
Richtung eine ununterbrochene Fortfegung gefunden haben 
wird. St. Gallen hat auf Berichte aus Berlin in der 
Lukmanier · Angelegenheit abermals eine Conferenz veran⸗ 
ftaltet und der ‚Freie Nhätier, befürwortet dringend eine 
Coalition aller bei dem Lufmanierprojeft intereffirten 

aftoren. 

— Spanien. Die Liberté geht, wie vorauszuſehen 
war, mit dem fpantjchen Verfafjungsentwurf ziemlich uns 
glimpflih um. „Die Revolution vom 19. September, * 
fagt fie, „wird fich entfchieren ihrerſeits in demſelben Geleiſe 
verfchlammen, welches bereit? fo viele Revolutionen gefehen 
und umgeworfert hat — in dem conftitutionellen Geleife. 
Man fieht es, diefe Verfaſſung wird in diejelbe Form ger 
goffen werden, wie alle Documente dieſer Art, und es ift 
wahrfcheinlich, daß fie dasſelbe Schicſſal Haben wird. Wir 
haben im Frankreich feit 1789 elf Verfaffungen gehabt, und 
wir find eben nicht viel weiter ald im Jahre 1788. Die 
befte Berfafjung, Hat Garlyle gejchrieben, ift nicht das Stück 
Papier werth, auf welches fie gefchrieben iſt!“ (Allg. 3.) 

Griechenland. Das alte Projekt, einen Kanal dur 
den Iſthmus von Korinth zu graben, wird wieber in 
Athen beſprochen. Man bemerit: da jegt ber Suez⸗Kanal 
bald fertig fei, jo werde man von dort ftarfe Mafchinen zu 
billigem Preis erwerben und chen fo geſchickte Arbeiter be= 
kommen können. 

Aegypten. Kairo, 3. April. Ein Alttentatsverſuch 
anf ben Bicefönig ift vereitelt. Unter feinem Fauteuil im 
Theater war eine Bombe gelegt; ber Vizeldnig war inbeß 
aviſirt und befuchte das Theater nicht, Es find mehrere 
Berhaftungen vorgenommen worden. 


Zandespoften. 

Münden. Laut Angaben des Dr. Martiud im ärzte 
lichen Sutelligenzblatt gab: es im Jahre 1868 hier 4700 
Hunde und im Januar 1869 bei der außerordenilichen Vie 
fitation 4800, aljo ein Hund auf 10 Familien und 34 
Seelen. — Bom 15. Februar His 31. März I. Is. wur⸗ 
den 34 photometriihe Gasmefjungen vorgenommen, wobei 
ſich als Durchſchniti aus ſäͤmmtlichen 34 Meflungen 12,84 
Probekerzen, mithin ein günftiges Reſultat ergab. — Näch- 
ften Sonztag fol das Ättientheater wieder eröffnet werben, 
indem nun doch ber Frankfurter Direktor Artmann von ber 
k. Regierung die Pachtbewilligung auf 3 Monate erhal« 
ten bat. 

Bei Nördlingen wurde ein Dienſtknecht durch den 
Hufſchlag eines Pferdes getödtet. — In Gmünd bei 





Freibung zerſtörte eine am 3. 
Brunft gegen 30 Mohnhäufer, 
In Reuntirchen bei Lambach enileibte fih am Abend | 
vor dem, Gründonnerſtag der Schulmeiſter Philipp End⸗ | 
mayr · durch einen Piſtolenſchuß · Endmayhr mag wohl ber 
älteſte Schullehrer in Oberdſterreich geweſen fein, denn er 


April ausgebrochene Feuers⸗ | 


war jeit dent Jahre 1809 im Schuldienſt nd’ im Alter 


‚ von 83 Jahren. — In Marie:Troft, bei Grez, verfpeifte 


vor) kurzem ein Ochſe eine lederne Hofe bis Auf bier beiner⸗ 
nen Knöpfe, die in der Krippe Liegen blieben, Nach vier— 
zehntägiger Appetitlojigkeit ſteht ver Ochſe pun ‚wieder in 
zurückgekehrter Behaglichkeit wieverfauend an der Krippe. 




































Ei u WW ECHENEHIIWEIBEaHN .. | yeah FI NieR. k. Winifler- 
Sonntag den 11. April 1869 2 —— ial Approbation. 
Gartenunterhaltung A 
nit gutbeſetzter Muſik. — = SS 
Für teefflihed Landshuter Sommerbier und gute Küche ift beſtens * = F 
geforgt. (936) Ei S=2 rs 
Eleresser. | 3 | P#3® * 
— * JI4 — 
Liebig's Fleisch-Extract aus Süd-Amerika (ray-Bentos)| 4 — & 
der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. | e3 zarsa 
Grosse Ersparnisse für Haushaltungen. 3 
Augenblickliche Herstellung von kräfiiger Fleischbrühe. ® | Ei $ 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. = |v=9 52 
Stärkung für Schwache und Kranke. | = maS.E 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und | Z er = 
Havre Ausstellung 1868. j 82 
Nur ücht, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren j E59 
Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer versehen. sa 
Detail-Preise für ganz Deutschland. (553 Sa) 8 
1 engl. Pfd-Topf } engl. Pfd-Topf 4 engl. Pfd-Topf $ engl. Pfd-Topf 2 
af . af. 2, 54. af. 1. 36, irz | = 
Zu haben bei Apotheker Gofffried Baumgartner in Freising. | 


| Aromatifher Kränterbranntwein 





u lavbiunvgg om) 2709 





gegen Magenleiden, Diarrhöe und Verfältungen beſtens zu empfeblen, 


die ',, Blafche 1 Fl. 21 Er., die Flaſche 48 kr., die 
nebft Gebrauchsanweiſung. 

Mlleinverfauf für Kreifing und Umgeb 
M. Saradetb. 





Bekanntmachung. 

An jämmtliche Ortöpolizeibehörden ded Amtsbezirkes. 

Die Finträge in die Krankenhauskarten der Dienftboten 
und Gewerbögehilfen werden häufig ſehr nachläffig gemacht 
und fam cd wiederholt vor, daß diefelben gänzlich unters 
laſſen oder durch die Dienitboten ſelbſt bewerfitelligt werden. 

Da — jalld fich hieraus Streitigkeiten über geleiftete 
Zahlungen ergeben follten, dic Gemeinvepfleger für ſchuld⸗ 
hafte Verſehen haftbar: gemacht werden können, fo werben 
diefelben hiemit unter Bezug auf die Außfchreibung vom 
12. Februar Ib. Ira, (Amisbl. Nr. 39) in ihrem eigenen 
Intereſſe ernftlih) ermahnt, die Einträge jederzeit ſelbſt 
aufs Pünktlichfte zu machen und wird behufs Vermeidung 
von Fälfhungen bie Anwendung eined leicht zu bejchaffen- 
den Stempeld ftatt des ſchriftlichen Eintragens empfohlen. 

Den 6, April 1869. 

Königlicded Bezirksamt Freifing. 


vn. 
Rudhart, k. Affeffor. _ 


Bekanntmachung. 


An fämmtliche Gemeindebehörden bed Amtsbezirkes. 

Bei nun eingetretener entfprechenber Witterung ift bie 
Reparatur jämmtliher Straßen umd Wege ungefäumt in 
Angriff zu nehmen; fpeciell wirb gewärtigt, daß nicht nur 


', Slafche 


von Dr. Andrejawsfi in St. Petersburg, | 


27 Er. 
(933) 
ung bei Herrn 


42131v606 





— 
ſaͤmmtliche Straßen 
Straßengräben gereinigt, abgängige Alleebäume und Baum« 
ftangen neu erjegt, die ſchadhaften Abfahrtöbrücden über 
die Gräben reparirt werden. 

Gegen Säumige und Nachläffige wird unnachſichtlich 
den Beitimmungen des Art. 57 des P.St⸗G. B. entipre- 
hend ftrafend vorgegangen werden. 

Am 6. April 1866. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 


Rudkart, L. Aſſeſſor. 
Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Die Aushebung der Wehrpflihtigen aus ber Allersklaſſe 
1848 betr. 


Die Sigungen der Erfaßcommiffion für ben 
Amtsbezir⸗ Dachau zum Behufe der Aushebun 
der Mehrpflichtigen aus ber Altersklaſſe 184 
werden in folgender Weife ftattfinden : 


1) am Montag den 10. Mai d8. 8, 
Morgens 9 Uhr, Beſcheidung ber gemäß 
Art. des W.B.-©. angemeldeten Anfprüche 
und Feftftellung der Bezirks Liſte nach Art. 54 
Ziffer 2 des Gef. 


am, nämlihen Tage Nahmittage 3 Uhr, 
Beginn der ärztlichen Unterfuchung, 
2) am Dienftag den 11. Mai d8. Is. 


Motgend 8 Uhr, Portfegung ber ärzlichen 
Unterſuchung; 


am nämlichen Tage Nachmittags 3 Ubr, | 


Looſung; 

3) am Mittwoch den 12. Mai ds. Is,. 
Vormittags, Abſchließung der Aushebungs⸗ 
Liſte nach $. 38 ber 2. zum W.-V.G. 
und Zufanmenftellung der vorgefundenen, die 
Mititärdienft-Untauglichkeit bedingenden Krank: 
beiten und Gebrechen. 

Dieß wird hiemit öffentlich. befannt gemacht, und 
werden gemäß Art. 53 des Wehrverfaffungs-Gefeges 
fümmtlihe im Amtsbezirke Dahau heimathberechtigten 
Wehrpflihtigen der Altersklafje 1848 und die hiezu ver- 
wiefenen Wehrpflichtigen der Alteröftaffe 1847 — mit 
Ausnahme der bereitö freiwillig Zugegangenen — vor= 
geladen, zu dem feftgefcgten Terminen pünktlich unter 
Berüdfihtigung der an jeden einzelnen Wehrpflihtigen 
ergebenden Borladung bei Vermeidung der in Art. 76 
Ad. 2, Art. 53 Abſ. 2 und Art. 60 ded W.-B.-©. 
feftgefegten Strafen und Folgen zu erfcheinen. 

Gegenwärtige Bekanntmachung ift in allen Gemeinden 
des Bezirkes öffentlih zu verfünden, an bie Gemeinde: 
tafeln anzufhlagen, und nicht dor ben Terminen abzu⸗ 
nehmen. 

Dachau, den 5. April 1869. 


Königliches Bezirksamt Dada. 
Pigner. 


Bekanntmachung. 


Hergl gegen Frank p. deb. 

Im Wege der Hilfövollitrekung wird am 
Montag den 26. 88. Mts., 
Vormittags 10 Upr, 
durch den Gemeindeporfteber in der Behaufung der 
Gütlerin Gredzenz Frank von Arzbach ein Schweizer: 
wägerl im Werthe zu 25-fl. Öffentlich gegen Baar- 
zahlung an den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufs- 
Iuftige mit dem Beifügen eingeladen werben, daß ber 
Hinfhlag nur dann erfolgt, wenn das Meiftgebot 
mindeftend drei Viertel des Schägungswerthed erreicht. 

Am 5. Aprit 1869. 
Königliche Landgericht Dachau. 
Der kgl. Landrichter: 
(934) dv. Hellersberg 


Bekanntmachung. 
Meuner gegen Kellerer p. deb. 
Im Wege der Hilfdvollftredung werden am 


Montag deu 236. ds. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


durch den Gemeindevorfteger in der im Schloffe zu 





Odlzhauſen befindlichen Wohnung des Leonhard Kellerer, | 


vormaligen Wirthes in Oberweifertöhofen, vier Betten 
mit Bettitätten, a im Werth zu 22 fl., Öffentlich gegen 
Baarzahlung an den Meiftbietenden verfteigert, wozu 


Kauföluftige mit dem Beifligen eingeladen werden, daß | 


der Hinfchlag- nur dann erfolgt, wen das Meiftgebot 
drei Viertel des. Schägungsiverthed erreicht: 
Am 5. Aprit 1869. 
Könige. Landgericht Dachau. 
Der tgl. Landrichter: 
dv. Helleröberg. 


Nedaftien, 


(935) 
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| In Freifing zu haben bei — 


RARARRAR RAR AR AA 
Reichenhaller 


Alpenkrauterſaft 
ca 


— 
10 


und 


atftjenkiefer-Präparate B 
der Gebrüder 
Mack in Reichen haͤll, 


5 Apotheker, Molfen- und Bade -Anitalt- 
Beſiher, Pneumatiſche Cabinete, Inha— 
lations - Säle. 


— 


Diefe Präparate, weltberügmt durch ihre 
erfolgreiche Anwendung im Kurorte Reihen: 
halt, bedürfen Feiner weitern Anpreifung, 
da fich diefelden genügend durch den Gebrauch 
und Erfolg von ſelbſt — 


Reichenhaller 


Alpenkräuter-Saft 


a Flacon 45 kr. 
für Bruftleidende. 


Alpenkräuter 


Magenbditter 


à Flacon 45 kr, 
vorzugsweife für Magenleidende. 


Aetheriſches 
———— 


a Flacon 24 kr. 


dem Aroma einer duftenden Kiefern-Waldung 

gleihkommend, zur Räucherung von Wohn— 

und Kranten-Zimmern, zur Inhalation für 
Bruft= und ungenleidende. 


Lalſchenkieſern⸗ 
Extract 


a Flacon 4 kr. 
als. Zufag zu Bädern, gegen Scropheln, Rheu—⸗ 
matismus, Gicht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
fan x. 


(937 9a) Gg. Mittermayer. 


Das Haupt: Depot von Anton 
Prell in München. 


SIULUBYNTCCULITIUE 


Zur gejälligen Abnahme empfehle ich: Briefbögen 
in ‚4° und $° mit Anfichten ‚von Freifing, Neuftift, der 
Münchener Kapelle, den Domberge uud dem Schullchrer- 
jeminare. Briefbögen zu Gratulationen. 

Franz Paul Datterer. 


Fa ES en (UOMESUUHMUTES — 





— 





Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 
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Politifche Augelegeiibeiten 
Bayern. Se. Maj. der König haben zur ‚baulichen 
Erweiterung, der Kirche zu Schelleüberg bei Berchtesgaden 
die Summe von 1000 fl., ferner zur inneren. Einrichtung 
der neuen Kirche zu Partenkicchen een Beitrag von 1000 fl, 
aus Allerhoͤchſter Cabinetäkafje angewiejen. — Die Staatd- 
miniſterien des Innern beider Abtheilungen, daun des Hans 
dels und der öffentlichen. Arbeiten haben auf eine in, Be— 
teeff,. der Zulafjung von Anwälten in. Gewerbsſachen ers 
folgte Anfrage erwidert, daß den Parteien geftattet ft, im 
allen Fallen, wo ſchriftliche Eingaben. zuläffig erſcheinen ſich 
biezu der k. Advokaten bedienen. — Auch in dem vergan— 
genen Winterjemefter wurde. auf miniſterielle Anordnung 
von G. H. Weber ein Turnlehreranweifungsturs abgehalten, 
au welchem ſich vierzehn Theilnehmer (1 Stubicnlehrer,_3 _ 
geprüfte Lehramtskandidaten, 5 Candidaten der, Philologie, 
5 Polyteläniker) beihelligten. Der uner derſelben Leitung 
ſtehende Kurs für Heranbildung von Turnlehrerinnen zählte 
! fünf Theilnehmerinnen. J 
—Müuünche n9. April. 
tunter Freyung, 
an 9 Vezirkögerichten wurden neun Wövokatenftellen errichtet; 
der Deggendorfer Advofat Diekloh' nad Würzburg ver 
fegt, der Deggendorfer Bezirkögerichtsäffeffor Steyrer an’ 
| deffen Stelle ernannt, der Landshuter Advotat Weirler 
[nach Kempten verfegt, an defjen Stelle Abvofat Deich in 
; pr ensburg, beide auf Anfuhen. — Das Perſonalhaft ⸗ 
JI; 
! 


An 11 Landgerichten, da⸗ 


je tritt heute in Wirkfamkeit. (Zandsh. Zig.) 

Rorbd. Bund. Berlin. Noch in keinem Jahre war 
der Strom der Auswanderer nah Amerika fo groß und 
anhand, als in dieſem und ſpeciell in der Faufenden Woche. 
So ſind am Dienſtag Abend vom hieſigen Potsdamer 
Bahnhof aus (via Bremen) an 1500 und den darauf 
Selgenden Abend über 2000 Perſonen weiterbefördert wor« 
ben) &3 find dies überwiegend vandleute und zum großen 


genen Ausfagen durch den im den verſchiedenſten Theilen 

13! Hoch immer herrſchenden Nothjtand zut Auswan⸗ 
Vermg gezwungen werden. — Die Berliner Stadtger 
m __ 


— 


Seunitletom 


Kante Brut Heilung, im Unter nuthal gefucht, in einem Bauern: 
t Quartier gefunden, nach Anordnung eines Berliner Arztes 
enmilh getrunfen, dabei aber: feine Linderung empfunden 
‚ wurde von feinem schlichten, zufällig des Lejens und 
reibens untundigen Hansmirthe verfichert, Die unfeblbarfte 
Bug und fihere Geneſung erfolge, wenn er anftatt der ab- 
mien Gaismilh ſich fette Ge mänvilhanfaaffe. Wenn 
Herr es wünſche, wolle er, der Bauer, täglich eine Dirne zu 

2 fenden, da bie Gemjen mit eiugemachten Eſſiggurken ſich 

og Moden und dann, während fie die jauern Gutfen Treffen, ge: 
\ ih „zeiten“ laffen. Dann'tranf der kranke Berliner die 

on Gaismild) als Gemamild, nah 14 Tagen war er genejen; die 
Gemömilch war natürlich theurer,' dern man wird auch in Tyrol 
Mcht umfonft den Gemſen mochlaufen, um fie melfen zu können. 
Ein hineſiſches Begrübniß in San Frattcisco it ein ſeltſames 
Schaufpiel. Ei 5 jeret. Begräßnigplah, der Nerba- Bueno- 

— ehbof genannt, ‘fit. den Angehörigen des. hiinuiſchen Reiches 

pay! amgemwiefen. Wenn die Leiche nach, dem Grade, getragen wird, 

#2 freut ein feierlich blicendes Indididuum Meine Bapierftreifen, 

‚+; die auf beiden Seiten mit Weiter Sprüchen des Confucius bes 

ihrieben find, umher; und an der Thutſchwelle des Hauſes, wo 

Fligiaun N 


wohin Goncipient' Komm er: in Moosburg, : 


Sell Aus der Provinz’ Preußen ftammend, welche nach ihren 


'% tolermwig.) Cinem gelebrten Berliner, der für jeine | 


N 





reifinger Vagblatt. 


Bügleid, Amtsblatt Tür Freifing, Moosburg und Dadyan. 
Sonntag, 11. April 


Meitage una. ver Monrage tägiıh ausgegeben, und Lofettvierteljägrlih in Freifing 48 kr., Burch die 1. Boß 
Ingogen 50 fr. pränumerando Wei Inieraten wird die Ifpalnge Sarmonpzeile oder deren Raum mit 3 fe. berechnet. Für Breifing und nächfe Umgebung abonnirtgman iu 
der dieägen Bucoruderri; auswärtige Tel. Abonnenten wollen dat Tagblatt bei ver nächligelenenen Voternebition ober bei den Boftboten beftellen. 





1869, 








meinde beginnt, da fie mit einem Defizit, im Staathaushalt 
zu kãmpfen hat, werfchiedene Einjchränkungen in ihren Aus⸗ 
gaben herbeizuführen, Dahin gehört auch die Beitimmung, 
dag in Zukunft die Schüler und. Schülerinnen in den Ge— 
meindeſchulen nicht: mehr wie biöher, die, Lehrmittel, auf 
ftäptifche Koften geliefert: erhalten; jondern, daß die Aeltern 
ſelbſt von jegt an für ihre Kinder diefe Lehrmittel, zu ber 
ſchaffen ‚haben ſellen. (Für Kriegsrüſtungen ift, dad Gelb 
freifich "beffer am Plag, al für Volksbildung und Lehr: 
zweckel) 

— Koln, 6. April. Beim Theaterbrand am 16. Febr. 
d. Is. ging auch die Theaterkaſſe mit einem Inhalt von 
etwa 2500 Thlr. größtentheils zu Grunde, Nur das Sil⸗ 
bergeld wurde aufgefunden; verkohlte Papierſtücke, bie ſich 
im’ der. zur Aufbewahrung de Papiergeldes verwendeten 
eifernen Schatulle. befandew, hielt man aniänglich für die 
Reiter ded/ Papiergeldes ; eine forgfältige Uuterfuchung durd) 
einen Chemiker ergab jedoch, daß die Reſte von Nechnungen, 
Quittungen · u dgi nicht aber-von Papiergeld waren: Mau⸗ 
erinnerte ſich nun, daß der Theaterkaſſirer Backhaus größere 
Summen von Papiergeld des Nachts in einer Brieſtaſche 
unter ſeinem Kopftiſſen zu verwahren pflegte, und es blieb 
jetzt nur die Annahme, daß ſolches auch. in der Nacht vom 
15: zum 16. Februar geſchehen, und daß die Brieftajche 
nebſt Inhalt verbrannt und ihre Reſte unter den Schutt 
geratheu und verkommen feien. Freilich wurde dann auch 
die Möglichkeit aufgeftellt, daß an der dem. Braude zum 
Opfer gefallenen Familie Backhaus ein graufiger Raubmord 
verhbt worden und daß das Theater: nach der. That nur in- 
Brand worden jei, um das Verbrechen zu verdecken. 
Dieje Möglichkeit, die anfänglih im Publitum nur als 
eine wenig glaubwürbige Vermuthung beurtheilt und deß⸗ 
halb wicht: jonderlich beachtet‘ wurde, hat nun mit einem 


| Mate eine fattifche‘ Unterlage bekommen, umd zwar durch 


vertrauliche Mittheilungen, "welche die als Brandſtifterin ſich 
ſelbſt ankiagende Urſula Schmig im Arxreſthauſe einer mit 
ihr in demſelben Zimmer untergebrachten. Mitgefangenen 
gemacht hat. Danach: hätte das Verbrechen: ſchon früher 
verübt werden jollen, und zwar wäre dafür. die Nacht -aus- 





der Verfiorbene gewohnt, werden rothe Papierjchnigel mit ähn⸗ 
lien Inſchriften ausgejhüttet. Auf das Grab wird ein gebra: 
tened..Hubn,.eine Quantität Reis. und. eine Flaſche chineſiſchen 
Weines gelegt, und nach beendeter Ceremonie entfernen ſich die 
Trauernden, ohue einen. Blick rüdwärts.zu werten. Diejen Ber 
grabniſſen pflegt aber außer, den Chineien eine Klaſſe von Leuten 
beizumohnen,, die, ein Bischen auifgeflärter denfen, als jene. Eine 
Anzahl amerikanischer Romdies, die ſich in der Nähe des Grabes 
verborgen; hielten, ftürgt. ſich fobald die Leidtragenden dei Kirch⸗ 
bof. verlajjen haben, ‚auf Die zurückgelaſſenen Ehbarkeiten und. Ge: 
tranfe und vertilgt. diejelben an Ort, und Stelle in größter Ge 
muüithsrubße; ‚ Hat. Die, Leiche mehrere Monate im Grabe gelegeit, 
fo. merden die Knochen Derjelben auägegraben, gewaſchen und ſorg 
fältig mit einer Bürſte gereinigt, in kleine Bündel zuſammenge⸗ 
bunden, gierlich mit Etiquettes verſehen, Daun in einen zinnernen 
Sarg gelegt ‚und, einem chineſiſchen Handlungshaufe, das, dafür 
verantwortlich gemacht wird, zur Aufbewahrung übergeben. Wenn 
eine genügende Anzabl der intereflanten Memento s attgejammelt 
if, wird ein Schiff gemiethet, und die, Särge werden mit ihren 
Imbalt nah Schanghai, Kanten oder Hongkong expeditt. Jüngft 
derließ ein ſolches Shiff, mit, 400 todten, Chinefert, befrachter, 
dem Hafen von San Francißco, 

Aus Athen,18.März,wird.der Times berichtet; Der König 
kam vorigen Sonntag von jeiner Reife in den Peloponnes zurüch; 





erſchen en, 5 die Hugenotlen aufge⸗ 
führt ? Re‘ ei m ließen. 
Fra I Base ? hi Halten A 8 — 

Hebwig abzuwarten, das eine noch größere 
ne in Auaficht 'geftellt Habe, 2% er 1a von 


den angeblichen Raubmördern wirklich ſehr Flug gewählt, denn 


es war v den eingezogenen Abonn.m ern auch 
— die innahmen von Sonntag und’ Montag Im 
Verwahrſam des Kaffirers, weil am 16. Februar die Gagen 


ausge, werben follten. Ohne augenbliclidh weitere Ein: 
zelnheiten-zu>geben; bemerken wir, daß-in der Haupffache 
die vertraufichen Geftändniffe der Urſula Schmig dahin 
gehen: „Ih. und, mein Franz Joſeph und noch Einer haben 
«3 gethan.“ 

alien. Herr F Puftet von Regensburg hat in 
Rom mit mehreren anderen Geſchaͤftsmännern ein brillantes 
Lokal ganz in der Nähe der Engelöburg gemiethet, in welchem, 
während des öfumentjchen Concils Firchliche Paramente, lirch⸗ 
liche Gerathſchaſten, liturgiſche Bücher, Crucifixe, Heiligen: 
Statuen und überhaupt kleinere Kircheneinrichtungen zur 
Anſicht, reſp. Verkauf ausgeſtellt werden. 

— Ein Brief des Corriere ital. aus Rom verſichert, 
daß der franzöfifche Botſchafter Marquis de Banmeville ten 
beil. Vater bewogen habe, die frage eined modus vivendi 
mit Stalten dem Concil der Biſchöfe aller Nationen zu un 
terbreiten. 

Belgien. Man hat endlich mit ber Zerftörung ber 
Euremburger Feſtungswerke begonnen. Die Baſtion Joſt 
wurde hnämlich in die Luft geſprengt. Die Wirkung der 
beiden Minen, welche man anlegte, war furchtbar. Die im- 
menfen Mauern zerriffen und ftürgten neben einer Ummafje 
von Erde in den Wallgraben hinab. 


Zandespoften. 


Raufbenren, 2. April. In einem Weiher zu Aftall, 
Pfarrei Leder, murde geftern Mittag eine in den 40er 
Jahren ftehende Mannsperſon ertrunken aufgefunden und 
in derfelben der zur Zeit flüchtige, ald des Mordes ver- 
dächtig, Medfbrieflich verfolgte Waſenmeiſtersſohn Joſ. Igel 
von Denklingen erkannt, welcher fich im letzter Zeit in 
Weffobrunn, Bez. A. Weilpeim, aufgehalten hat. An dem 
Leichnam fanden fi nur die Symptome des Ertrinkungs⸗ 
tode3 vor und wird daher Selbſtmord angenommen. Er 
lag nahe am Ufer an einer feichten Stelle und jeine Haube 
war auf den ihm gehörigen Stod geftedt, es wurde bei 
demfelben im feinem Geldbeutel eine Baarjchaft von 20 und 
etlichen Gulden nebft einer Brieftafche vorgefunden. — 
Aſchaffenburg, 30. März, Das Ausſchreiben des k. 


Bezirksamtes Aſchaffenburg, das Verſchwundenſein des 2"/,= | 


jährigen Georg Geußler von Hain betreffend, hat nun ſeine 
Erledigung, wenn auch eine fehr traurige, gefunden. Das 
Knäbdsen, welches feit dem 25. ds. vermißt wurde, it tobt 
im Felde aufgefunden worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
war dag Find müde geworden, hatte fich niedergelegt und 


er konnte ſich dabei durch die vielen Hinderniffe, denen er begeg= | 
nete, überzeugen, wiejehr dieſes Land in Bezug auf Verbindungen 
noch gegen jedes andere — Er gebrauchte 10 Tage, um 
350 englifche Meilen zurückzulegen, fand nirgends eine ordentliche 
Sandftraße oder eine Brüde über dieum dieſe Zeit angeichmwollenen 
Flüffe und Bergwafler ; 
eines Baches, wobei das Maffer bis an den Eattel reichte, von 
jeinem Gefolge getrennt umd mußte jelbft helfen, die Pferde aus 
dem Maffer zu ziehen. Den ganzen Meg mußte er zu Pferde 
urüdlegen; die wenigen Brüden und Landftraßen, bie ev vor: 
Hand, waren noch aus der Türken: und Venetianerzeit und ſeit⸗ 
dem nicht ausgebeffert worden: eine einzige von den Griechen 
erbaute Brüce ift ihon zweimal eingeftürzt. Bei folhen Hin: 
dernifjen für den Aderbau, die einzige Erwerbsquelle des Tanz 
des, darf es nicht wundern, wenn trop ber fo jpärliden Bevöl- 
ferung Viele nah Amerita und Auftralien auswandern. Selbit 
in der Türfei und Aegypten wirb mehr auf den Straßenbau als 
in Griehenland verwendet. Das Projeft, einen Kanal durch 
den 3} engl. Meilen langen Iſthmus von Korinth zu bauen, ift 
nun ernftlich wieder aufgenommen worden; die Gelegenheit dazu 
ift günftig, da die zur Durhftedräng IE Sandenge von Sug 
vermenbtien Mafhinen in wenigen Mondten dafür verfügbar 
werben. 


einmal wurde er beim Weberfchreiten | 








war PR aus welchem Schlafe es nicht 
‚Inden o 3 
Nie Anlaß 33 — eeite An⸗ 
üchteit ines Hundes bewährt. Der Hlind des 


de3 verunglücten Knaben war bermuthlich dieſem in 
Feld gefolgt, denn er fam am fraglichen Abend heim,wo⸗ 


bei. er. ſich ſeht unruhig. zeigte, und ‚bald dieſes bald 


Glied der Familie an den MI "zerrte. fReider ı 
fich die Familie-Geufler dieſe Kundgebungen nicht erklären, 
fonft hätte’ fie der Hund ſicherlich auf die Spur des Min 
de3-geleitet. — In Gmünd. bei Freihung (Oberpfalz) zer 

eine am 3. April Abends 8 Uhr außgebrochene Feuersbrunſt 
gegen 30 Wohnhäufer. : — ne 


2oBabeı 


5 (Theater.) Geftern hatten wir Gelegenheit, die küch ⸗ 
tigen Kräfte des hiefigen Theaters in dem dreiaktigen Luft: 
ſpiele Müller oder Miller kennen zu lernen. Die Aufführ- 
ung ift eine gelungene zu nennen. Im erſten Alte bereiteten 
ſich die fpäter zu komiſcher Entwielung führenden Verwirr⸗ 
ungen vor, und wariches treffliche Wigwert erregte die Lach⸗ 
Luft de3 Publikums. Der zweite Aftmit den an Hümor⸗ 
überaus reichen Gegenfägen, einerſeits die größte Zungeits 
gelänfigfeit und Verveglichfeit, andererſeits die hoͤlzernſte 
Steifheit und unvermüftlichen Gleichmuth bietend, bildete ben 
Sipfelpunkt des Stüdet. Im dritten Afte lösten ſich die 
Wirren und führten zu gutem Ende. Rauſchender Beifall 
belohnte die Darftelfer. \ 








— 
Volks: und Landwirthf—aft, Handel und Induftie, 


Augsburg, 2. April, Der heute ziemlich ftark ber 
fahrene Schafmarft verlief in flauer Stimmung; auf den 
damit verbundenen Zuchtwiddermarkt kamen 37 Stüst melt 
{höne Thiere. Bei der nom Kreisfomite des lanpwirthe 
ſchafilichen Vereines für Zuchtwidder vorgenommenen Preifee 
vertbeilung erhielten Preife: die Herren Bräuereibeſitzer 
Gier aus Schwabmünden 40 fl., Karl Lug in Augsburg 
40 fl, Wilhelm Lug in Augsburg 30 fl, Schafhalter Egger 
aus Hiltenfingen 25 fl, Schafhalter Erret von Offenhaufen 
20 fl, Weiner von Langenringen 15 fl. und. Kornbühler 
von Augsburg 10 fl. ! 


— — — — — — — 


Frankfurter Kurs vom 8. April 1869: 


Stantspapiere: Bayer. 5°, 101Ya, dad Id u ya 
88°, 4°, Gror. 88’, 3% —, 5°. Stadt Mün- 
chen 101°, 4, 4" 5%, öfter Silberrente 57, 4/0 öſtt- 
Rapiere-Rente 50 6°, Amerikaner pro 1882 87°/u, 
5°, Türken 40 

Eiſenbahn⸗Actien: Bayer. Oſtbahn 127, Alfölo 153, Eli⸗ 
fabeth 141'r, Frz. Joſ. 168, oͤſtr Staatsb, 312 , 
Rudolf 150, Sievenbürger 67'/. 


Zweifyibige Charade. 


Im Herzen bebt die @rfte, 
Halt oft aus Wald und Straud, 
Oft, wo ein Pärchen habert, 
Hört man die Erjte auch, 
Im Walde wohnt die Zweite — 
Am Jahr ein einzig Mal 
Kommt fie zu Euch in’& Zimmer 
Mit einem ‚Heil'genihimmer, 
Beglüdend überall. 
Mit einem Riefen-Arme 
Das Ganze vor dir ſteht, 
Der ernft und majejtätiih 
Sid im Gelenke dreht, 
So dreb’ auch du die Silben 
Sept mit Geſchwindigkeit 
Und mad’ die Exft’ zur Zweiten, 
Zur Erften dann die Zweit‘, 
Eo grüßt Did ein Conzertiaal 
Mit grünen Draperien, 
Du laujheft ohne Entr&e 
Gar frohen Melodien. . 


Auflöfung der dreifildigen Charade in Rro. 76: „zraueripiel.” 


garaſ 


’ 





ſenbahn Prioritä alle 7470888 Elifcbeth 

74’, 5%, Fra. Joſ. 7 ar oͤſtee Staatsb. Ya 

5Rudolf 74, 5% —— 72 amnieril. 
Pacific‘ BY Central TAryı 6% Päffeusi Dun Ye 
Caulifornice 79, 17%, St. Louis/ Rockford 72°) 

—— 4°, "Bayer! Sw- wWRB. Nike 
OR. 981,8 Württemb. Hyp. ·B100 

Anlehenslooſe: Braunſchw. Thlr. 18 4Bayr. 
100 Thlr. Prämienanl. 105' Ansbach⸗ Gunzenhauſen 
7f1.2 12 fe Ältr. 5%,.0:9.1860,83 , öͤſtr. v J. 
1864 121, 4Neapler 150 ürd, Be fl., 3% 
Madriver 100 Sch, 26, ie fe 


Amtliches für Freiing. > 


Bekanntmachung. 
ar — * —— der Altersklaſſe 
8 betr.) 

a fake ie die Mehrpflichtigen., der 
PA 1848 bdes k. Bezirksamtes Freifing if am 
Montag den 3. n. Dienftag den 4. Mail. Is., 

98 fm urbunſaale dahier Vormittags 9 Uhr, 
"a ya as im Hinbtiele auf den Art. 53 des 

tr it Folgenden fpeziellen Befehlen zur Beach: 
’ 


€ii äten: 5°, 





dit Betheiligten hiemit befannt gegeben wird: 
An den genannten Tagen haben ſich die von der 
Altersklaffe 1847 zu gegenwärtigen Erſatzgeſchäften 
Verwieſenen ſowohl, als fämmtliche Weprpflich- 
tige der Aitersklaffe 1848 Morgens 8 Uhr 
uͤnktlich hierorts einzufinden. 
ie gemäß HD der W:O. an jeden Wehrpflich⸗ 
tigen ſpeziell ergebenden Ladungsnachweiſe find 
zum Grfaßgefchäfte mitzußringen. 
3) Diefer Erlaß ift an die Gemeindetafel anzuheften 
„. und erft am 15. April abzunehmen, außerdem in 
N ijeber Gemeinde öffentlich zu verkünden. 


Den 23. März 1869. 
Königliches —— Freiſing. 


(803 3) 


Bekanntmachung. 


= Auffteltung eines Agenten der Oldenburger: Verficherr 
j ungss&ejellichaft betr. 

%s wird hiemit Befannt gegeben, baß der Maler 
Joſef Schwaighardt von Neuftift ald Agent der rubri- | 
Arten Geſellſchaft für den Amtsbezirk Freifing geneh- 
migt worden iſt. 

Am 7. Aptit 1866. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 


v2 
Rudbart, & Ajjejior. 
Bekanntmachung. 
Die Wiederderdachtung einer Parzelle von der zum hl. Geiſiſpitale 
reifing gehörigen Speckwieſe bei Hallbergmoos betr 
Es wird anmit öffentlich befannt gemacht, da am 
Mittwoch den 14. d. Mts,, ! 
Vormittags 11 Uhr, 
im Magiftratögebäude dahier, die biäher an Michael Meindl 
von, Hallbergmoos verpachtet geweiene 3. Parzelle der for | 
x nnten Speckwieſe zu 4 Tgw. 41 Dez. anderweitig auf 
— verpachtet wird, wozu Pachtliebhaber hiemit einge⸗ 
laden werden. 
Fteiſiug, den 9. April 1869. 
—— Freiſing. 
*1 


—— Berner. 


(948) 








Bekanntmachung. 
Das Wegfangen und Töbten von Vögeln betr. 

Nach der Allerhöchiten RABRENTIRG vom 4. Juni, 1866 
(Regierungsblait E. 733 — 736) iſt das Einfangen, Toͤbten 
und Verkaufen von Mögeln, ſewie das Ausheben der Neſter 
von folchen verboten, "ind gemäß. Art. 100 des Pol.St.- 
Geſ.B. wird, der Zuwiderhandelnde mit Geld bis zu 15 fl. 
oder mit Arreit bis zu 5 Tagen beftraft. 

Da nun die Frühlingszeit herannaht, wo wiele Vogel 
gattungen, wie Lerehen, Amjeln, Staaren, Heher, Buchfins 
ken u... ſ. w. ſich einfinden, jo wird man auf's Strengfte 
dem Unweſen des Vogeleinfangens und Neſteraushebens 
entgegenwirfeu und werben insbeſondere die Flurwächter ans 
gewiejen, Zuwiderhandelnde unnachfichtlih zur Anzeige zu 


bringe 
Sieipelig werden bie Herren Schullehrer veranlaft, 
die ihnen zugehörige Schutjugend auf das fragliche Verbot 
aufmerffam zu machen, und dieſelbe unter verftändiger Ber 
lehrung von Zuwiderhandlungen ernftlich zu verwärnen. 
Fräfing, den 9. April 1869, 


Kedtmeeitre Breifing. 
D 


—— — 


Bekanntmachung. 
Die Handhabung ber Feldpolizei betr. 

Der & 28 ver ortöpoligeilichen Vorfchriften, 
lautet: 

„Nah Art. 226, Ziff. 3 des Pol.-St.Geſ.B. unterliegt 

einer Geldſtrafe bis zu 10 fl, wer im Flurbezirke der 

Stadtgemeinde Fteiſing, während der Saat- und Ernte⸗ 

zeit, Hauägeflügel auf fremde Felder auslaufen läßt.“ 
wird zur genaueften Befolgung mit dem Bemerfen in Er— 
innerung gebracht, daß atich dic Feldtauben während obiger 
Zeit eingeſchloſſen zu halten find. 

Freifing, den 9. April 1869. 


BAebmagIRrat Freifing. 
— 2 Verweſer 


Verſch ollenheitserkläruug 


Verſchollenheit des Guͤtlersſehnes Joſeph Wagner von 
Weng betr. 


Auf die Ediktalladung vom 10. September v. Is. 





welcher 





hat ſich weder Joſeph Wagner, Gütlersſohn von Weng 


noch eine allenfallſige Deſcendenz desſelben innerhalb 
der vorgeſetzten Friſt gemeldet. Derſelbe wird daher 
als verſchollen erklärt und deſſen aus 150.fl. beſtehen— 
bed Vermögen an bie Inteftat-Erben desſelben ausge— 
antwortet. 


Zreifing, den 7. April 1869. 


Königl. Stadt: und Landgericht —— 
Mofer. 56) 


Amtliches für Dachau. 





Bekanntmachung. 


Die von ‚Gregor Sedlmaier zu Dietenhaufen beabs 
ſichtigte Stiftung eines Jahrtaged zur Filialkirche 
Odelzhauſen im Kapitalbetrage von 200 fl. erhielt durch 
hohe Regierungs-Entfchließung vom 4. April 1. Is. 
Nr, 11997/14658 die Genehmigung. 


Dachau, den 9. Aprit 1869. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. (952) 


Befanntmachung. Oanguhr 


obrue Laden werth 
Schtöfl gegen Afam p. deb. 


36; Falzbretter werth 
Im Wege‘ der Hilfsvollſtreckung werden am ° rent gegen: —5 — am * ginn 
* g wozu em e⸗ 
Donneritag den 29.88. Mitsa..nadbin werden, “daß. ber Hinfchlag nur dannß erfolgt, 





Vormittags 10 Upr, wenn das Meiftgebot. drei Vieriel des 
durch den Gemeindevorſteher in der Behauſung deh werthes erreicht.“ —— * 
Schreinermeiſters Jofef Afam von Odlzhauſen Am 7. April 1869. ' 
1 Tisch und 2 Bänke, werth .5f. | } Königl. Landgericht Dachau. 
1 Kanapee werth . . ee — be Der tgl. Landrichter: 
8 Tafeln werth . Re a LO ©. Helleröberg. 
4 Privat: Auzeigienh.t ? 
Heute Sonntag den 11. April 1869 | Stadttheater in Freiſing. 
’ Punsch-Partie, Sonntag den 11. April 1869 
das Glas 15 fr. bei Unterzeichnetem, wozu BB einladet (957 ) | Der Gudeljunge von Gremona, ober: 


| Bie Bluthadyeit in Benedig., Romant- 
Je.Ne Landkröpil. ſches Kiga in 4 —* 
nt ungen von UND. nf 
Bekanntmachung. ° 19, Mpeil *— 
Künftigen Donnerſtag, früh 8 Uhr, an „ober: Mur keine. 
werben im Wirthöholz bei Viechhaufen mehrere Rauchha fen, Do Zeitgemäßed Volt 





Map Stockholz und BrerngekY plz verfteigert. 4 Adtyeilungen bon M. Tri. 


Breifing, den 10. Aprit 1869. ’ (949) | ak Fig Kot i en 
y reiſe der a age a 
Gschwendtnery % Sargene. 30 kr. Sperrſitz 24 tr, Saflerie 18 tr., 








Beronnemahun ee ET Dane 
Sagelverfiherungs-Derein für das ———— ‚| Watens ve 8 u bald 8 uhr⸗ Er Gnbe Halb 10 Mr. 
Bayern. + Bei —— — ſind ganz 


Agent made hiemit betannt, da zur wergerüng| 4) reiner und weißer 

gegen Hagelfchaden bis zum Zuni in feiner Wohnung H3.-Mt. 

am Wöhrd Aufnahmen , ftattfinden,. und alle einfchlägigen —— Rochler · Feldgips, 
erthellt werden. Zur Betheiligung einladend, wird bemerkt, daß zur md alle übtigen Baumaterialien 


Satirung der zu verficherniden Früchte die Grundfteuerfatafter- Auszüge 
über den ganzen Srundbefig trotpmenbig find. as f en en 
ul, . 





Pr Joseph Schuster. N -ı Jakob Hergl, 
"EEE . SD 
fest und reparirt billigſt und empfiehlt ſich hierin ſowie in jeder Art N Drei Nodmacher 
‚und ein Hofenmacher finden dau⸗ 
Bauarbeit ernde Beſchäftigung bei (949) 
Br %) $ AM. Shader... Josef Mayer; 





— — | Schneidermeiſter und Tuchhaändler 


FP Ofleruaurs Galanterie-Maaren- Handlung Ein Haus ta 


empfiehlt: (50): EOelglgaffe) in aus freier Hand zu 










2 ihtmar's Valent-Raſtrmeſſer fir jeden, Barlk, Streichriemen verkaufen oder gegen eine 2 
Feder: und Tafcbenmeiler, Scheeren, bertauſchen⸗ Job. Mae. 


Zifchmeffer und Gabeln, Deilertmefler, Tranſchirbeſtecke, 


IN 2, Stog 
| Gartenmerieb nub Scheeren / Shärfftähle, Feifeherniefer, | „Die Wahrung. im 2. Stade iR zn 


\vermisißen. 








— — — * H. M. Schader, 
rl Ki AA 
uünſtliche Zähne 





+ 


Die Kuchdrudkerei Don Franz Paul Datterer Nafur den Gebrauch den nathrlichen 


in Freifitng ieich dabet’fehrt dauerhaft und ganz 


+ 
empfiehlt ſich zur Uebernahme aller, Druckaufträge: Werke, Brodhuren „ Kehnungen, F ‚intrenmbat werden zit 3 # und 5 iu 3 


“ Auittungen, Weihfel, Preis-Cotrants, Signaturen, für Apotheker und Kaufleute auf.t ganze Gebiſſe zit 50-150 fl. ſchmerʒ⸗ 
> Standgeläfte und Schubladen, Einladings-, Sperfis, Engagemehts-, Piften-, Trauer + 108 ajüftirt und fämmtfiche zahn⸗ 
karten,)Weinkarten und Etiquetten ete> etc. & Ärztliche Operationen unter Garantie 
Tager von,Formularien für k, Acmter, Pfarrämter, Gemeindeverwaltungen, +] füur Erfolg ſchonendſt ————— 
Schulen und Pribate. Eontept-, Canzlei⸗ Don.) Bunt-, Umfchlag- und Pak-Papiere. + Münden) Arci sftraffe 32 
+ 


RELLLLLLLEE ELLE IN LEE LEE Dr) Cartier, Braft. Zahnarzt. 


RAR BEN 


AR 


Redaktien. Drud und Verlag von franz; Paul Datterer in Ar 





— — 





Freifinger 


Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 


merneur der jüblih davon liegenden See-Provinzzustihien darauf 


N 83: 





Dienstag, 13. April 


Das „Btfinger Tagbları" wirb mir Musnahme vr boden une ser tofet,vierteifährlich in Brcifing 


1869. 








bezogen 50 fr. prinkmerambo Bei Inferaten wird die fpaltige Garmeonpzeile oder Deren Raum mit 3 ir. beredinet. dür Freiftug und nice Umgebumg abonnirfman is 


der biefgen Buchbruderri; auswärtige Til. Abonnenten wollen dat Taabl⸗ 


Pius IX, | 
(Aus der Augsb. Poftzeitung‘) 


Pius IX, ift der 257. Papft. Die Vaterhand Gottes | 
Hat’ sichtlich ‚die verfchievenartigften Geſchicke und Führungen | 
dieſes thaten⸗ und tugendreichen Lebens geleitet. Mit den | 
verſchiedenſten Lebensverhaͤltniſſen follte er durch eigene Er⸗ 
fahrung betraut, in den wichtigſten Verwaltungszweigen ge, 
übt, mit den Sitten und, Bedürfniffen Europas, wie E 
entfernteften Vdlker Amerikas als Augenzeuge bekannt und 
endlich durch eine lan ge Leidensſchule vorbereitet wer- 
den, bis er zur Vollführung der Pläne Gottes von dem 
Heren auf den Stuhl Petri erhoben wurde. Als Menſch, 
ala Ehrift, wie ald Hoberprieiter hat fih Pius IX. die Lieb⸗ 
ber Gläubigen, die Achtung der ganzen Welt erworben. 
Seine Milde und Herablaffung, feine Güte und Freigebige | 
Reit, fein erhabener Sinn für alles Schöne und Wapre, find | 
betannt. Viele Spitäler und Armenhäufer, Schulen nnd 
Anftalten verdanken ihm den Beftand, ! 

Bezüglich der gpoſtoliſchen Tpätigkeit Pins IX. bemerfen | 
wir; wie er im fernften Aſien und Auftrelien, in Süd- 
und Nordamerika und jelbft im den Wüften: Africas nicht 
weniger ala 15 Apöftolifhe Bikariate, 1 apofteliiche Dele ⸗ 
gation und ;6 apoftslifche Präfekturen, fomit 22 neue ober 
hixiliche Miffionsftätten errichtet habe — une überhaupt | 
fehr hatig war "in Errichtung meuer Erzbisthümer und 
Vietgfimer, ja ganzer Kirchenprovinzen. In den fremden 
Welttpeilen ‚allein ſchuf Pius IX. 6 Erzbisthämer und 67 
Biethumer, jomit nebft den 22 apoflolifchen Vikariaten nicht 
weniger· als 90 oberhirtlihe Stühle, d. i. für die außer 
europätfchen Länder. Und wie in der weiten Ferne, fo in 
den. einheimifchen Reichen Europas, in Oefterreich, in Frank: 
xeich in Spanien, in Jtalien, in Holland und in England, 
wo er zufammen 19 Ergbisthimer und 40 Bisthümer neu 
gründete, — jo dan, wenn man ſämmlliche von Pius neu 
errichtete oberhirtfiche Stühle zufanmeniutmt, fich mit den 
zu Erzbisthuümern erhobenen Biſchofsſihzen ald neu. errichtet 
ergeben: 25 Grabithümer, 107 Bisthümer, 22 apoftolifche 
Miffionsftätten mit bifchöflichen Oberhirten. Gefammtfumme 
154 neue oberhirtliche Stüple. Schägt man die erzbiſchöf⸗ 


deuitletom 


Die Univerfität von Peking. 


Die Chinefen hatten in den Kriegen mit den Seemächten 
taum die Wirkungen der neuen Geihoffe und die Wunder der 
Mechanik fennen gelernt, als ſie Dampfer und Gewehre anfauften, 
um ihre Fluſſe und Meere zu befahren und die Feinde im eigenen 

mode zu uͤberwinden. Bald folgte unter ber Leitung franzölifcher 
Unternehmer die Gründung einer Anftalt zu Iihefu, in welder 
Dampfihifte und Dampfmaihinen im eigenen Lande hergeitellt 
werden; ‚im jahre 1866 murde zu Schanghai eine mechanische 
reftätte, errichtet, nad welcher Offiziere aus der Garnifon von 
Beling zum Lernen beordert wurden. Hierauf trug der Gou— 














| 
am, ‚in ‚jeinem Gebiet eine polgtehniihe Schule zu errichten, für 
— talentvolle junge Leute außzumählen und als u 

usländer anzunehmen, damit durch dieſe dev Grund zu jpä- 
texem Damp! Hal und Majhinenbau gelegt werben konnte. 
Die, Not * die eigenen Unterthanen zu rinnen 
Bauen heranzubildeu, war längf,fhon erkaimt; die Gigen- 
hiebe. der Chineſen J— aber gegen Berufung von Fremden 
als Lehrern. Dem Prinzen Kung und den gegenwärtigen Mit- 
gliedern ded ausmwärtigen Minifteriums gebührt das Verdienft, 





! dete er feine Sorgfalt zu. 


\att bei der mächftgelenenen Bofternevition oder bei den Bohboten beftellen. 


lichen und biſchöflichen Stühle, die in partibus mit einger 
rechnet im Ganzen auf 1000, je fann man wohl fagen, 
daß Pius IX. während feines jährigen Pontificates zwei 
Drittheile derjelben , ‚mehrere zum zweiten Male befeht hat; 
denn bie Anzahl der von ihm ernannten Bifchöfe beläuft 
fih über 800, Bon dem Collegium der Carbinäle (60) 
aber find bis auf eine geringe Zahl alle von ihm ernannt. 


Wie viel er für die innere Entwidlung und Sicherftel: 
Tung der Glaubens, Sitten- und Cultus⸗Normen gewirkt, 
tft bekannt. Er ſchloß mit 9 Regierungen Concorbate ab, 
pflegte Verhandlungen zur Regelung der wechjeljeitigen Be— 
Be zwiſ⸗ Staat und Kirche mit den Vereinigten 

jaaten, mit Oſtindien uud China. Zahlreich find bie Ak: 
tenftücke über die bebrängte Lage der Kirche in Nufland und 


| im Polen, wie in Italien; 21 Schriftftliete befaßen ſich mit 


den Angelegenheiten der Kirche Frankreichs, zur vollftändigen 


\ Hebung des Gallifanismus; feine Bemühungen wurden‘ mit 


der einmüthigften Ergebenheit des franzöfiihen Epislopates 
gegen den Heil. Stuhl gekrönt. Andere Altenſtücke zeugen 
von der oberhirtlichen Sorgfalt Pius IX. aud für amdere 
Kirchen; 3. B. in Spanien, Portugal, England, Irlaud, 
Holland, Belgien und Schweiz, — Auch den verſchiedenen 
ortentalifhen Kirchen, die bei der Einheit vejjelben 
Glaubens zu einem’ verſchiedenen Ritus fich befennen, wen⸗ 
Die wichtigfte Maßregel aber 
zur Erhaltung und Metbelebung der orientalifhen Kirchen 
ift die Gründung einer genen Gongregation für die Ange: 
legenheiten eben diejer Kirchen, der armenischen, koptiſchen, 
griechiſchen und fyrifchen Kirche. 

Schließlich erwähnen wir noch die 40 Allokutionen 
Pius IX, die 12 Breven an einzelne Bifchöfe, die 18 apo- 
ſtoliſchen Schreiben am ganze Kirchenprovinzen und Länder 
und die 12 Enchkliken an die Biſchöfe der ganzen katholi— 
ſchen Welt. Bei 300 Martyrer und Belenner hat Pius 
in 17 Ganonifationen unter die Zahl der Seligen und Hei- 
figen verjegt ; die legte, 8. Juni 1862 in Gegenwart von 300 
Bischöfen abgehaltene Heiligiprehung von 26 japanefifchen 
Märtgrern ift noch in aller Gedächtniß. Man kann jagen 
in Pius IX, Hat das Papſtthum feine nöttliche Lebenskraft 


auch diefes — pet übermunden- zu haben; ſie legten 
dem Kaiſer ein ausführliches Memorandıım vor, welches Die Notb- 
wendigfeit der Gründung einer Umiverfität in Peking unter Aus- 
länbern als Lehrern betonte. Am 26. Februar 1863 genehmigte 
der Kaifer den Plan und bemilligte die nöthigen Gelbmittel. An 
die Ausführung wurde fogleich gegangen, ohne die Cinwürfe der 
Gelehrtenkaſte zu beachten, die bis jept die Wiſſenſchaft (mach 
Hinejtiher Definition) als ihr Monopol betrachtet hat und ihren 
Einfluß nicht mit Unrecht bedroht fiebt. ALS Lehrer wurden wieiſt 
Franzofen berufen, von Dentichen befindet ſich J. v. Gumpach 
darunter; ſie wurden unter der Bedingung angeftellt, binnen 
zwei Jahren fich die chineſiſche Sprache anzueignen, da in diejer 
vorgefragen werden muß. Inzwiſchen follen die Baulichkeiten 
—3 werden, darunter eine Sternwarte nad) europäiſchem 

Rufter, für melde die beiten Inſtrumente, meift in England und 
Frankreich, beftellt find. Man zählt in China ſechs ſchöne Künfte: 
1) Beobahtung der Prinzipien gefellfchaftliher Ordnung ‚; 2) 
Mufit, 3) Bogenfciehen, 4) Wagenlenten, 5) Schreiben, 6) Rech 
nen, Die Dentſchriften über Errichtung einer Univerfität weiſen 
nun nad, daß daß Rechnen, die ſechste diefer ſchönen Künſte 
allmälig ın China feltener gebt wurde; der Staat Hatte jelbft 
Schuld daran, da bis zur gegenwärtigen Dynaftie das ftrenge 
Verbot bejtand, ſich mit Aftronomie'als Seldftitudium zu befafien; 
der Gelehrteneid Hatte dieſen unfinnigen Erlaß hervorgerufen. 


in eiher Fülle und Marnigfaltigfeit, in einer Energie und 
Unwderſichlichteit geoffehbart ‚"dap die Welt erſtaunt bei 
dem Anblicke dieſer Thatjachen, welche ſo lautes Zeugnig 
ablegen. 





Politifche Angelegenbeiten 

Bayern, Der N Eorr.!jchreibt Die Parteien fangen 
allmählih an, fich für vie bevorſtehenden Wahlen auch 
öffentlich „in Bewegung zu ſezen. Daß die Mittelyarret 
mit Bezug auf diejelben ein Flugblatt hat ausgehen laſſen, 
haben wir geftern ans ver Be 8. erfeher, wenn es ung 
ſelbſt auch noch nicht ins Bureau geflogen ift. Ein Glei- 
ches iſt gleichzeitig von der Foriſchriuspartei gejchehen. 
Endlich veröffentlicht die Augsb. Poftztg. ein Wahlprogromm 
der „patriotiichen Partei in Schwaben”, welches von den 
„patriotifchen Vereinen" in Schwaben feltgeftellt worden ift. 
Da es fich hier um eine Partei handelt, welche zum erſten 
Mal in dieſer Geftaftung den Kampfplatz betritt , - wollen 
wir und etwas mäher mit ihrem politiichen Glaubens» 
bekenntniß bejchäftigen. Die patriotifche Partei, heißt es in 
dem Programm, welche die Erhaltung der Selbitftändigkeit 
Bayernd auf ihre Fahne gejchrieben hat, -wird bei ‚der naͤch⸗ 
ſten Landtagswahl um. den Sieg ringen: mit der Fortſchritts⸗ 
partei, deren Fahne die Parole. trägt; „Eintritt -in das 
preußische Reich des Nordbundes.“ Die Mitbürger von 
Stadt und Land werden eingeladen, in biefen Kampf ciits 
zutreten und zur Fahne der patriotifchen Vereine in Bayern 
zu ftehen. Die patriotifche Partei jegt auf ihr Programm : 
Freiheit der Gewiſſen, Wahrung der chrijtlihen Grundlage 
des Staates und zeitgemäße Neformen auf allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens; eine praktijche Gejepgebung, Revi— 
fion ‘aller Gefege, welche nach den wirklichen Bebürfnijfen 
des Volkes eine Abänderung erheiſchen. Die patriotiiche 
Partei will die Erhaltung der Selbſtſtändigkeit Bayernz 
und jeined Königthrons auf Grund des Art. 4 des Prager 
Friedens, „wonach der König von Preußen fi einverftan- 
den erflärt, daß die fübdeutjhen Staaten in einen Verein 
zufammentreten, defjen nationale Verbindung mit dem Nord: 
bund der mäheren Verftändigung zwijchen beiden vorbehalten 
bleibt, und welcher füddeutjche Verein eine internationale 
unabhängige Eriftenz haben wird.” Sie will aber aud 
Anſchluß an Deiterreich, ohne welches Deutſchland ven An: 
griffen de Auslandes in Oft und Welt nicht gewachſen ift. 
Vom Siege dieſes Programmes bei den nächſten Wahlen 
hänge ed ab, ob Bayerns GSelbftftändigkeit erhalten bleibe 
oder an Preußen verloren gehen fol. Zwei Fahnen flüns 
den ſich gegenüber: die der patriotijchen Partei gut bayeriich 
weiß und blau mit ber Devije: die Selbftjtändigkeit Bayerns 


und vollöthümliche praktiſche Gefege — und die Fahne der ) 


Fortſchrittspartei gut preußiſch ſchwarz weiß mit der Parole: 
„Nur in Preußen ift Heil, darum Eintritt in den Nord: 
bund“. — 

— Dem in Münden neugegründeten Blatte, „die 


S üddeutiche-Poft“, welches ben Standpunkt ber füdr | 


Die Europäer dagegen bauten auf der mathematifhen und aftro- 


nomifhen Grundlage, welde der hinefiihe Scharffinn geſchaffen 
batte, auf; um den Chinefen zu ſchineicheln, wird der Often, ſpe⸗ 
Erfindungen genannt; die Frem⸗ 


giet China, die Heimath aller : 
en hätten es verftanden, durch Gntwidelung des Beralteten 
Neues zu erzeugen und bie wefpränglichen Erfinder der Brinzipien 
zu überflügeln; bie wiſſenſchaftliche Grundlage ſei aber ER em 
Scharffinn zu danken. Pie neue niverfität fol num die Chinefen 
mit der —— Aſtronomie im Abendland und mit den 
neuen Grundſãtzen Mechanik bekannt machen; debwegen die 
‚Berufung Auswärtiger. Der Beſchränkung des Programms auf 
diefe zwei Wiffen Hatten liegt weniger Unter[hägung der Wichtig 
feit der andern Zweige menſchlichen Wiſſens zu Grunde, als die 
Abfiht, ber Neuerung: bei dem Molke leichter Eingang zu ver: 
haften; Mathematit und Aftronomie Haben dem dineſiſchen 
Geift von jeher am Meiften zugefagt. Das Univerfitätäftatut i 

in der offizillen ‚Belinger-deihung in allen Details veröffentlicht. 
Die einzelnen Beftimmungen find folgende: 1) Die „Haffiihen“ 
Studien müſſen abjolvirt fein; hierunter wird das Studium 
jener Mafle gelehrter, faſt heili gehaltener Bücher verftanden, 
welche den Prüfungsgegenftand für Die Staatsämter bilden. Wer 
biejen Stoff inne bat, gilt als fähig unb gewöhnt, jeine Denk: 
kraft zu üben; von ihm fann au, uns und Außbauer erwar⸗ 
tet werden, um ber verborgenen eutung ber mathematiſchen 


| deutjchen Volkspartei effiifinumt iſt nicht nur die Bewillig⸗ 
Ang der Kolporiage/ ſondern auch der Auſchlag von Plakaten 
Behufſs Befannimahung des Crpidliondokals derwegeri 
worden. Wenn wahr Ält, Wie.das Blatt behaupiet daß in 

Münden alle Blätter kolportirt werden, jo muh man dem 

Nürnd. Anz. Mecht geben, welcher der Südd. P. auf ihre 
| Bemerkung? Wir fordern nut gleiches Recht und gleiches 

Maß für Alle” erwiderk? Wer wird dem aber and jo 
| etwas fordern.t” (N Er) 


Zaudespoften. 

Münden. Geſtern Nachmiltags wurde in der Neuhauſer⸗ 
gaſſe ein Sjapriger Seunabe durch die Pferde eines Privatfuhrwerts 
umgerannt und. nicht unbedeutend am fe verwundet. 
Der Kutſcher, welcher davonjagie, wurde durch Padkträger 
zum Erilhalten genöthigt und durch einen Gensdarm deſſen 
Name notirt, damit derſelbe eventuell zur Strafe herange: 
zogen werben fann: PR 

Bon. Augsburger Stabtgerichte wurde eine ſog. Leichen: 
fagerin wegen Beraubung einer Todten — fie. hatte: deren 
Leihen hmud entwendet — zu. 1Otägiger. Arreſtſtrafe ver⸗ 
urtheilt. — f 


Volks: und Candwirihſchaft, Handel und Induftrie, 
Umpfropfen älterer Bäume. I 


Da es wenige Kolgärten giebt, morin nicht Einzelne Bäume 
Peien die ſchlechtes Obſt oder oft gar nicht tragen wollen, für 
olche Bäume ift das befte Mittel umzunfropfen und gute tragbare 
Sorten darauf zu veredeln. Birnbäume Lafjen fa ganz gut 
umpftopfen biß auf 4-6 Zoll-bide Aeſte, fait ebenjo gut auch 
Kirſchen. Bei Aepfel und Pflaumen hat es wieder mehr Schwierige 
feit, wenn die gieopfpelle über 2 Zoll die ift, beimegen laßt 
man jolde als Abgemorfen 1 Jahr ohne Veredlung Reben, 'und 
pfropft fie im nächſten Jrübjabre auf die im Sommer gemachten 
jungen Triebe. Die beite Zeit zum Umpfropfen ift, der April, 
mann die, Bäume in Saft fommen. Beim Abfchneiden der Aefte 
darf mar die Form des Baumes nicht außer Acht laffen: man 
ſuche eine möglich gleihförmige Vertheilung der zu pfropfenben 
Aefte zu erzielen, und laffe deren nicht. gar zu viele, denn es 
chadet nicht, ‚einige gan wegzumehmen, beim, 5fägen der, Aeſte 
jet man aber vorlichtig, damit fie nicht außreißen oder fplitfern. 
Auch laffe man in der nächſten Nähe unter der Pfropfitelle 1-2 
junge Zweige als Zugäfte zur Aufnahme desüberflüfltgen Saftes, 
ie ‚übrigen aber en weggenommen: werden. Auch könnte 
man auf einen Baum mehrere Sorten barauj,veredeln, ‚aber beljer 
iſt, nur von einer Sorte. Das Pfropfen (Pelzen) kann tra ‚der= 
ſchiedenen Arten gemacht werben; als Rfropfen im Epalt, 8: 
fuß und im die de u. d. gl. In den meiften Fällen iſt das 
Rindenpfropfen am ſicherſten. Was bie Zahl der aufzupfvopfenden 
Reiſer anbelangt, find 1—2 auf. einen; Aft, jedesmal auf die ent= 
egengejegte Seite. Auch gehört bei umgepfropften Bäunten nad 
$e —— beſonders im erſten Sommer beſondere Vorſicht 
daß die Edeltriebe- durch arte Winde oder große Voͤgel nichi 
abgebrochen werben. Um dieſes zu verhindern, binde man,an 
jedem Afte Stäbe und Lafje ſolche 4 Fuß für die Bfropfiente hinaus 
ftehen, um den Edeltrich daran zu binden, auf dieſe Art läßt ſich 
jpines verhindern. Die weitere Wart und Pflege der umgepfropften 

äume im jelbigen Sommer ift, die Überflüffig entftehenden Triebe 
' entfernen, ebenjo auch bis im Auguft die zu vielen Zugäfte, Die 

aber bis zum nädften Srübjahre ganz entfernt, und ba, mo 
—— zwei Zweige aufgefept hat, muß eines davon meggefnitt 
merben. R 


und aſtronomiſchen Wiſſenſchaften auf) den Grund zu fommen. 
Die Zulaffung zur Univerjität ift Aberdieß noch von einem be= 
fonderen Gramen bedingt. 2). Na dem Grumdjap der Klaſſiker: 
„Um bie Arbeit zu vollenden, muß man in der Werkſtatt weilen, 
und um mirffam zu fernen, durchaus in der Nähe des Lehrers 
fein“ ift ein Internat eingeführt; die Stubirenden wohnen im 
Gebäude; fie Haben vom Morgen bis zum Abend dafelbft anwe⸗ 
fend zu fein, um die Lehrer um ſchwierige Punkte, auf die fte 
bein Arbeiten ftoßen, befragen zu fönnen. 3) Monatlid werben 
Srüfungen abgehalten; ———— entſcheiden über die 
‚ofation und Das — 4) Nad 3 Jahren iſt die Antritts⸗ 
rüfung; nicht Befähigte haben das Studium fortzufegen; Die 
Befähigten erhalten aber, außer Einreihung in bie % eren Klaſſen 
der Gtaatögelehrten, befondere Auszeihnungen. 5) Jeder Stu= 
dirende erhält freie Station, dabei noch „eine einträglihe Re— 
muneration, um den Ichmermütbiger Betrachtungen zu überhe- 











ben.“ Dieſes Tafhengeld ift vorlaufig auf 10 Tael (d 2 Thlr. 
8 Sgr.) monatlich feftgefegt. Yon den europäifchen Einrihtungen 
unterſcheidet fich diefe neue Univerſitãt weſentlich; fie iſt mi unfern 
Seminarien zu vergleichen, aber bei Entgegentommen ber Eirı- 
ebornen ift fie einer Entwicklung fühig, welde dem empfäng- 
ichen Geifte 

geben vermag. 


er Chinefen in jeber Richtung neue Anregung zu 








"* von J. Hermann in Memmingen 


‚mptent ihre Böfchmafchinen neuefter Gonftruftion und in fotipefter ! 
Arbeit; e8 werben diefelden in allen: Größen geliefert, fomohl La 
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Giostlanie Bayer, —* Hor⸗« A 95%, 4% 
88%, 2, ser. 88), "y: —— — Stadt — 
chen 101' — öltt Silderrente 57 4ſtr. 


org Rente 50',,, 6°% 
5%, Türten — 
Eiſenbahn⸗Actien: Bayer, Oftbahn 127, rs 153°, ,, Et 
fabeth 143 , Fr. Joi. I68, äftr. Staats. N 
Rudolf 150, Siebenbürger 67 1 
Gifenbapn- Prioritäten: 5°. Alſöld <4, 5%, Eliſabeth 
714 Frz. 301..70 . 3°, ött., Stkash, 54"), 
5, Rudolf 74, 5° Eiebtübhrge, 727, amerit, 


Amerifaner po 1882 87, 


Pacific: 6°%,, Central — . Miffenri — Tea 
Galifornia —, ie St. Ko ford 72. 
Pfandbriefe: 4°, Bayer. Hnp.= u. WB. gt, a 
Frantf —*JF 93';,, 9% Württenb, Hp. & —64 
an Brauuſchw. %0 Ihr) 18',.,-4°%, Bay. 
100 Thlr. Ta: 105", u Anzbadı- Gungenhanſen 
TEN 12%. . öftr. 4 v..X. 1860 83 ,öllev 2. 
„A864 121, In, Neapler 150 ga. 54°, ſi., 3%, 


Madriver 100 gro. 25°, fl. 
Anıtliches für Freifing und Dachau. 


Befanntmadung. 
An, die Gemeindebehörben ber 
Dachau. 
Falſchung eines Dienſtſiegels betr, 

Die he werben auf das im Rr.r 
A.Bl. Al pa 653 ergangene Regierungsausſchreiben 
bez. Betr. zur Beachtung hingewieſen. 

»no Den td Aprik, Ip 7:771 ———— | 


Köri gl, —J Freiſing 4 edtigl va Daanı. 
Aubsert , Pigner. 
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Bekanntmachung le 


Ann Biel Pfarrämter und Gemeindebehörden der Yıntar, 
bezirte Freifing und Dachau. 
Verlegung , ‚der — — der ——— Auf ben britten 


Die tgl; — die —— wer⸗ 
auf die im Kr.-AsBE Nr. pag. 641 ergangene 
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—— Star“ ? 
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„Din 404 Apritt 186930 owlii RR, 
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Bekanntmachung. 


Nachdem die Beichlüffe des Diftriftsrathes vom 23. sehr. 
1869 vi RAN ana der Epl. Regierung von Oberbayern 
extattch SRH, —X den Nachbenannten die ihnen 
bewilligten ea und Unterjtügungen Behufs der 
feintrjeitigen' Erhebungen bekannt gegeben: 11! 

4) dem Armenkinderhaufe in Indersdorf 200 ft., 

2) Suftentafionsbeiträge für die Thierärzte 90 fl. 

3) Dem Diftriftswegmeifter 300 fl 

Demjelben als Gulturvorarbeiter 50 fl. 

4) Den Wegmacern zuſammen 1000 fl. 

5) Kür Strafen: und Brücenbauten nach Etat 1668 R. 

6) Zur Verbeſſerung einer Straßenſtrecke von Pipins⸗ 
ried san die Amtsgrenze gegen Altomünfter 25 fl. 

7) Der Gemeinde Schönbrumn für einen Durchlaß 26 fl. 

8) Der Gemeinde Ampermoding für Straßen: Ermeiter: 
ung zwiſchen Lotsbach und Mariabrumn 11 fl. 

9) Der Gemeinde Indersdorf zur Strafe nad Röhre 
moos 46 fl. 

10% Ter Gemeinde Obermarbah zur Straße nach 
Jetzendorf 5 fl. 

14) Der Gemeinde Günding für zwei neue Durcläffe 
auf der Bruckerſtraße 109 jl. 

42) Der Gemeinde Eifolzried für zwei uene Durchläſſe 


ve 


fl 
13) Der Gemeinde Weſterholzhauſen für eine Brüde 
über den Albersbah 50 ft. 

14) Der Gemeinde Asbach für eine Brüce bei Ebers— 
bach 50 fl. 

15) Der Gemeinde Kreuzholzhaufen Zuſchuß zur Straßen: 
brüdung 25 fl 
Dach au, den 9, April 1869, 

Königlihes Bezirksamt Dadan. 


Pigner, 


Bretanntmachung 


An den Marktsmagiſtrat Dachau und die Landgemeinde⸗ 


Verwaltungen. 
Den Gewerbsdetrirb iin Untherziehen betr. n 

Diefelben werden an die Ausſchreibung der tal. Regler⸗ 
ung vom 3. b8. im rubr. Belr., AB. Nr 31 ©. 648 
aufmerfjam. gemacht, unb zum pünttlic—en Vollzuge ange 
wieſen. 

Am 10. April 1869. 

Areale Beutkent Due" 


ner. 


Privart- Unseigem 


Sie Loſchmuſchinenfabrik und Glodengieherei; Ki, trade me am 
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werfe 2c. ꝛc. geliefert. 


RBbuN 


pritzen (auf Zrädrigem Wagen) 
uch werden Branereipumpen, 8 


; Preiscourante gratis und franco.' 





| Kodjler- Feldgips, 


se und alle übrigen Baumaterialien 
ſtets vorräthig zu. haben. 
Waller Dachau, im April 1869. 
963 ba 


Jakob Hergl, 


(953 35) Maurermeifter. 
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iſt zu abe? ‚e3ar Inc 108 zndaB 
= Creosotöl  Pierde nen 
M x Y » 2 
zum confervirenden Anftrid für Holz PR ———— Minn 
per 100 Zoll-Pfund fl. 5. 2 Preis ” Gulden ‚mit dahne. 


Dieſes für Jedermaun auwendbare Mittel um Holz vor Fäulniß zu 3) m 30 * 
bewahren, wird bereits ſeit längerer Zeit mit dem beſten Erfolge ange-H420 Pier“ 
wendet und verdient daher zur allgemeinen Anwendung empfohlen zu werden. D) m. a0 = e 
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Alle weicheren Holzarten, welche fonft in kurzer Zeit durch Fäaulniß Dun IE 5 m Mm ns 
zu Grunde gehen, können durch Creosotöl auf unabjehbare Zeit ‚erhalten , TI. u AR De 
werden. (Siehe Dinglers polyt. Journal, Jahrgang 1852 Br. 123 5.146) .8) „ 10 R 5 

Dafjelbe eignet ſich daher beſonders zum Anſtrich von Brücken-, — — 23 
Einfriedigungs⸗ und Unterlaghölzern, Geländern, Hopfenſtangen, Rein: FT 22 

pfaͤhlen, Schindeldächern x. indem es das Holz nicht nur vor Fäulniß, 11) „. & i eier 
Ahern _ vor der Schwammbildung, dem Holzwurm, und ‚vor dem | 12) 2 2 
Benagen der Ratten und Mäufe fehügt. Ein Weitpreis mit nem, "3 „il,30 
) elbe gibt dem Holz eine geldliche Farbe. (775 36) Stüde und Bun 
— Bedingungen: " auf, ein * 
z314 air von 2 fl. iſt das Pferderehnen frei 
Bi ſ iten-Karten 5) : Um 11 Uhr Vormittags iſt die, Ber- 


25 Stüd feinſt Doppellack 30 und 36'Fr., 50 Stüd geprebt, gezackt. mar; | loofung En um 4 Uhr Nachmittags 
morirt Doppellad fl. 1. bis fl. 1. 12 werden in’ den eleganteſten Formen der Ausz 


de Die! ge liche Rennbahn inuß drei 
angefertigt, von der Buchdruderei des Franz Datterer. Mal — me $ 6 | 


Freiſing, den, 24, März 1869. 
ut — enntommiſſion: 





Münchener Schranne vom 10. April, 1869. 
a0 Witiel- Mader, Rennkommiflär, m 
Berfauf| Ren. | preis geftieg. | gefallen. | Huber Anton, Lanzinger Jakob, 
Gattung. | Reit. nenft u I a —— Huber Michael. 


itrte ‚fe | f.| fr. — —— 
TTS hafe|Saafel.j Saei ſetsofö IT“ 3 
galten |" | 2914 1 8800 12377 Ottonen. 
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Korn 144 | 1184 | 1293 | 1034 | 259 | 12126] —|-1— 13 |per Schachtel 12, (878 36) 
Oerſte a —— 4875 | 409 14 41 —| 2] —) — | Amerikanisehe alba, 
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Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer im Areifina. 


Zugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 
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Mittwoch, 14. April 


Dat ısBrrifinger Togblart” wird mıt Ausnahme der baden Fektage und der Montage täglich angegeben, und toften vierteljährlich in Errifing 4Bkr., Auch vie &. Bor 


1869: 





vayogen 5Ofr. peänemerando Bei Inferaten wird nie Ipaltige Garmondzeile oder deren Raum mut 3 te, berechnet. Bilr-Breifing una nachtte Umgebung abonniert man ir 
der hieflgen Buchoruderri; auswärtige Tel. Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der näcilgelenenen Vorerpebition ober bei den Boflboten beftellen. 


Ueber Vorſchuß⸗ oder Grebit-Vereine. 
(Forjepung vorn Tagblatt Nro. 63 vom 17. März.) 
Gejhäftsantheile 

Wenn ein entiprechender Reſervefond, wie in dem legten 
Artikel über Reſerve geſagt, Hauptiächlich die Beftimmung 





2) Der Antheil: am Gejammtvermögen des Vereines, 
Refervefond, welcher ‚bei einer Vereinsaufloͤſung am die Mit⸗ 
glieder nach Verhältniß ihrer eingezahlten: Gejchäftsantheile 
vertheilt wird, ‚und 

3) Die Erwerbung eines eigenen Meinen Kapitaled und 
des darauf gegründeten Krebited, indem jedes Mitgliede his 


hat, den Verein, beziehungsweiſe defjen Deitglieder, wor dem | zum Betrage ſeines Guthabens und nach Umſtänden bis zur 
Gefahren der Berlufte zu fchügen ‚fo bietet die Bildung | Hälfte darüber’ dem verlangten’ Vorſchuß ohne Sicherheits⸗ 


angemefjener Gejchäftsantheile (Guthaben ober 
ter Mitglieder: hauptſächlich das. Mittel, das zu einer ſoliden 
Geſchaͤfts-Baſis nothwendige eigene Vermögen zu erwerben. 
Hierbei ift zu beftimmen, daß bie Höhe der einzelnen. Ge 
ſchaftsantheile eine angemefjene ift, vaf auf jefortige. Voll⸗ 
zahlung derfelben, ald alleinige Beringung des Eintritted, 
verzichtet yoird, und daß auch allmäplige Beifteuern zu die: 
fem Zwecke zugelafjen werben, indem ſonſt diejenigen Mits 
glieber, welche den weniger bemittelten Klaſſen ‚angehören, 
gerabegu außgejchloffen wären und baburch ber Hauptzweck 
der. Vorſchußvereine, die Aufhilfe des gewerblichen Kleinbe- 
triebeö , verfehlt würde. : Aus bdiefem Grunde ‘find zwei 
Säge feitzuftellen, einen für allmählige Beiftenern als min⸗ 
weten, und einen für DVolleinzahlung ala höchften Beitrag. 

Ald  minbefter Betrag ift 12 bis 24 kr. als menate 
licher Betrag: feſtzuſetzen, wobei es jedem Mitgliebe frei: zu 
lafſen ift, feinen Betrag zu jeder Zeit zu erhöhen ober bie 
Bollzahlung zu bewirken, und es foll mit allem Eifer Sorge 
getragen werben, daß bie Gejchäftdantheile der Minderbe⸗ 
mittelten durch monatliche. Beiträge nad und nach in ein 
angemeſſenes Verhältnig zu den Geichäftsantheilen ber Wohl- 
habenderen durch Vollzahlung gebracht werden, :wad bei 
einiger Sparnig von Seite der Erfteren wohl zu erreichen 
it, indem die Höhe ber ‚einzelnen Gejchäftsantheile nur elite 
mäßige fein darf, fo daß ein weniger bemittelted Mitglied, 
dad 3. DB. im ein paar Jahren durch monatliche Beiträge 
von 12 fr. einen Geſchäftsantheil von 5 fl. bat, denſelben 
in. einem Jahre durch monatliche Erhöhung leicht auf LOL. 
bringen! könnte, ein ſolches, das 10 fl. hat, auf 25 fl. und 
ein ſolches, das 25 fl. har, auf 50 fl. Um hiezu zu er- 
muntern und anzureizen hat man folgende. Grünbe: 

4) Der. Antheil‘ an. dem’ Geſchaftsgewinne durch bie 


- Dividende, : welche jährlich von: einer beftimmten kleineren 


Gejchäftzantheil-Summe gutgeſchrieben und von einer ſolchen 
größeren Summe baar ausbezahlt wird, 


. Seuilleton 


Die Augsb. Abendzt. berichtet: Eine in dem eine Stunde 
von Neuburg links der Donau gelegenen Pfarrdorfe Unterfiall 


—F 


—— Erſcheinung erregt feit langerer Zeit in weitem Um⸗ 
v 


"an gar nidts mehr genoſſen 


iſe das allgemeine Aufiehen. Es it dies die ungemöhnliche 
Krankheit eines vom Jugend auf als fromm und gemüthstief bes 
kannten Kindes, Namens Margaretha Habermaier der 13jäh- 
en Tochter eines nicht unbemittelten Bauers. Die mit’ hefti= 
Kopfleiden vor etwa 3 Jahren begonnene Kranfheit fteigerte 
“aumälig unter gewaltfamen Glieder- und Kopfverrenfungen 
‚ab. F einem wiederholten kürzer ‚oder länger dauernden 

ind aller Lebensthätigkeit. Nachdem das leidende Mädchen 


ſchon ‚Horigen Sommer nur mehr fehr wenig. Obft und Wafler 


vertrug, fol fie, von ihrem Leiden’ feit dem Allerheiligentage hef⸗ 
tiger ergriffen, nach Ausfage ihrer Eltern vom Ulf ittwo 

‚haben, "Sie liegt in einem fraiſen⸗ 
artigen Schlafe wobei ſie die Arme oft miier dem Süden ges 
treuzt halt dert Kovf bisweilen krankhaft weit rüdwärts dreht 


& 





Bermüdgen) | deiftung verhält, 


Eine; folche angemefjene Erhöhung! der Geſchaͤftsantheile 
durch monatliche Beiträge, bietet uicht nur⸗ den Minderbe⸗ 
mittelten die eben angefuͤhrten Vortheile, fordern: ſetzt auch 
den Verein in den Stand, das zu einer ſoliden Geſchäfts- 
führung: notwendige: eigene: Vermögen zu erwerben, ohne 
große Belãſtigung feiner minderbemittellen und ohne große 
Begünftigung ‚feiner mehtbemittelten "Mitglieder, und zieht, 
im Berbande mit der: Reſerve, die früher beſprochenen wohl: 
thätigen Folgen für den Verein nach fich, nämlich Credit 
nach. Außen, feinen Gläubigern' gegenüber, und Schuß vor 
Gefahren der Verlufte , nach Jen, ſeinen Mitgliedern ges 
jenüber. I 
% Was die Feſtſetzung des höchften Betrages: eines Ge: 
ſchaͤfts antheiles “betrifft, fo ſtelle man denſelben Lieber: zu 
niedrig ais zu hoch, indem im letzteren Falle die weniger 
bemittelten Mitglieder zu ſehr benachtheiliget würden; es 
muß hiebei immer eine. dem einzelnen Vereine natürliche 
Grenze inngehalten. werben, und wenn auch hiebei den 
Wohlhabenderen, zur Fötberung des fchnelleren Anwachſen 
des eigenen: Fonds, aljo im wohlverftandenen Intereſſe des 
Bereined, erlaubt ft, ihre Antheile durch Höhere Monatd« 
beiträge oder ſelbſt durch fofortige Einzahlung: früher voll 
zu. mächen, fo..beeinsrächtigen. fie doch micht das gleiche Recht 
der Wenigerbemittelten, welche vielmehr Für ſich ebenfalls 
ganz’ freien Spielraum behalten, dasſelbe Ziel, wenn auch 
allmãhlig und fpäter, zu erreichen, ohne befürchten zu müſ⸗ 
fen, den. Play von den früher dahin Gelangten beſetzt zu 
finden. N: Echluß f.) 


Politiſche Angel egenbeiten 
Bayern. Mümchend Geſtern Dienſtag Vormittags 
11 Uhr fand in der Theatinerkitche ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, aus Anlaß ‚des 200jährigen Jubiläums: der 
Hariſchiere. — Wie es nun heißt, folls die: Göthe-Statue 





zuerft in Paris zujammen, von wo jie, da ber Water des Vrin⸗ 
gen, Sraf Aguila (Oheim don TE Erkömig von Neapel) 
die. Ginwilligung rn ‚verfägte, mach Köfn veiften; u 
dafelbft tranen zw laſſen. Der ſchof weigerte ſich die Schließ⸗ 







mung zu 
mochmaligen 
linien Rürnberg⸗ 


ae 

bahnreferent v. Nieth am mer -beaitr 

der vom ber — hen 

Prufung der drei · fraglichen Berbintungs 

Bayreuth, ED, um bie Ausführung bed Baues nicht. Zu 
der. 


verzögern, Ai mit-in den dritten Geſetzes⸗ 
artikel unter Weglafjung der Worte „über Hersbruck.“ 

— Münden, 9. April. Das bewegliche Vermögen 
aus der Verlaſſenſchaft Königs Ludwig 1. ift geftern an- die 
hohen Erben vertheilt worden. Das von dem König feinem 
Enkel, dem Prinzen Leopold, vermachte Schloß Leopoldskron 
bei Salzburg wurbe diefer Tage vom Minifterialrathe Schind⸗ 
ler in Wien um 50,000 fl. käuflich erworben. (!) 

— Münden, 9 April. - In der heutigen Magiftrats- 
figung wurde über bie ‚projektirte Pferdebahn berathen. 
Mit allen gegen 6 Stimmen wurde bejchlojjen, daß den 
betreffenden Unternehmern vorerft: die Benügung ber ftäbti- 
ſchen Straßen zur Anlegung einer Zirkelbahn gegen! Erlag 
einer. Caution von 100,000 fl. unter dem noch zu verein« 
barenten näheren Beftimmungen geftattet werden folle. Hier⸗ 
über fol zunächſt Mittheilung an das Kollegium der ‚Ge 
meinbebevollmächtigten erfolgen. (B. 8.) 

Münden. An der hiefigen Börfe, welche jeven Mor: 
gen und Abend zahlreich. bejucht ift und einen äußerft le— 
benbigen Gefchäftöverkehr zeigt, wurden in den wenigen Wochen 
ihres jegigen Beftehend durch Vermittlung der Senſale Ge 
ichäfte im Betrag von 6 Millionen Gulden abgeſchloſſen. 
Die Kurſe der: „Münchener Börſe“ ſiguriren nun auch im 
hie Kursblatte; von Frankfurt und Wien treffen 

ar ein. 

ddeutſcher Bund. Ueber die Nrigelegenheit der 
— ſchreibt die Pro. : Korreip. : Ein großer 
Theil des gefammten Verkehrs nach, Ztalien, namentlich aus 
dem weſtlichen Deutſchland, geht feither durch die Schweiz; 
aber der Webergang über die Alpen: muß dort noch in müh: 
jamfter Weiſe mit Laſt- und Zugthieren bewerlſtelligt wers 
ben, indem über die Schweizer. Alpen noch nirgends eine 
Eiſenbahn führt.. Während von Mitteldeutſchland eine Ei⸗ 
fenbahn über den Brenner durch Tyrol, von Frankreich 
eine Eiſenbahn über den Mont Cenis nach alien führt, 
geht. auf der ganzen ſechszig Meilen langen Strede vom 
Brenner bis zum Mont Eenis biöher feine Eifenbahnver- 
bindung dur) die Alpen. Seit ‚vielen Jahren ift im der 
Schweiz wie in Italien der Plan vorhanden, auf einer der 
Verlehrsſtraßen eine Eiſenbahn zu bauen, — es waren da⸗ 
bei beſonders drei — ind Auge gefaßt der 
-&t.. Gotthard, der Lukmanier oder- der Splügen. Die Koſten 
bed Unternehmens: find-- aber vermöge ber: Schwierigkeiten 
einer Durchbohrung oder Ueberbauung der gewaltigen Alpen 
jedenfalls fo groß, daß fie die Beihilfe der benachbarten Länder 
erfordern. Für die Intereſſen, welche Preußen und der 
norddeutſche Bund: zu vertreten haben, wurde in Ueberein- 
> g mitBaden-die- Verbindung über den St. Gott⸗ 


des Eee rue zu genehmigen, doch der Prinz mic vor 
Er lihen Hinderniffen ebenfowenig wie vor politilchen oder 
dynaftifchen zurüd und folgte dem Rathe des Vaters ber „prät 
— eineö — aneſers — 


— zum — 
ur Vermittlung 
Hit Dodge ‚en Bi zu fehen. Tantae molis erat 


Ein echter ind Nabob iſt vor einigen Tagen in is 
En [23 ln einer ber —— hen art Kr 
fen, bat das Get, an ber Seite bes Vicefönigd non lm 


j hard als die vortheilhafteſte erkannt. Die u iin a la 
f d 
Ass: eine 
Sei Lime die in 
3, de Richtung 
der Bahn zu löſen. Das Intereſſe ER würde 
für den Lukmanier geiprochen haben.“ Durch die Wahl des | 
Gotthard wird ber Sup des Vertehrs Baden zugemendet | 
— Die „Prov. Corr.“ drudt einen Artikel der „Hell. Mor 
genztg.” ab, worin die angeblich fegensreicheii Folgen des 
Jahres 1866 aufgezählt werben. Loswerden der Fremd⸗ 
herrſchaft des Hauſes Habsburg, Errichtung des „großen 
Nationalftaates“ von einſtweilen 80 Mill. Deutfchen,, all 
gemeined Wahlrecht, eine Fahne und Flotte u. ſ. w. Leider 
fcheint «3 der Prov. Egrr.”. entgangen zu fein, daß ein in 
der Provinz Heſſen Naſſau erjcheinendes Blatt, die „Mit: 
telrh. Ztg “, jene 14 Errungenschaften der „Hefj. Morgen: 
zeitung“ noch bedeuteud vermehrt und bis auf 40 gebracht 
bat, Sie fügt nämlich u. A. Hinzu: 12. Claſſenſteuer, 
13. Werhfelftener, 14. Kalenderfteuer, 15. Karienſteuer 
16. Zeitungsfteuer, 17. Häuferfteuer, 18. Gerichtäkoften, 
20. Vermehrung der Beamten, 40. Deficit. (Frankf. 3.) 
Frankreich Paris, 10. April. „Unfere Beziehungen 
zu Italien find gute. Das italieniſche Minifterium kehrt 
auf den Weg comjervativer Grundjäge zurüd und achtet 
die Völferrechte; es mißbilligt die Grundſätze der Heraus: 
forberung, welche der Urfprung der Ereignifje von Men- 
tana waren. Andrerſeits jchreitet auch die päpftliche Re⸗ 
'gierung in der. Gonjtituirung ihrer Kräfte fort; aber ber 
Augenblick ift noch nicht gelommen, ym unbedingt zum Sep⸗ 
‚tember-Bertrag zurückzukehren und dad päpftliche: Gebiet zu 
räumen. ‘Bezüglich Griechenlands erklärt der Minifter des 
Aeußern: Frankreich habe im Orient eine einzige Politik, 
die Politif des Friedens. Diek war das Ziel und Ergeb» 
niß der Conferenz. Weit entfernt Griechenland zu demüthi- 
gen, gab die Eonferenz das große Schaufpiel' eines großen 
Europa, welches mehrere Tage ruhig auf bie Entſcheidung 
beö Meinen. Bandes über Krieg oder Frieden wartete. Grie- 
henland ging ftärker aus der. Conferenz hervor, weil es 
auf feine Fahne bie Achtung vor ven Grunbfägen des Völ- 
kerrechts gejchrieben hatte, Der Miniſter erkennt die Feſtig⸗ 
feit des Königs von Griechenland an, der feinen Entiehluß 
gegen revolutionäre Beftrebungen aufrecht hielt. Wir können 
fagen : ‚der Friede, der Gegenftanb unferer Wünfche, iſt weder 
bebroht noch ungewiß · Wir werben mit allen Iegitimen 
Mitteln den Frieden. aufrecht halten im Wefter wie im Often. 
Eine furchtbare Verantwortlichkeit würde auf bemjenigen 
laften, welcher aus Empfinplichfeit oder Ehrgeiz zwei große 
Nationen eine auf die andere ſich ftürzen ließe, Frankreichs 
Politit ift eine Politik des Friedens, den wir mit Hülfe 
der großen öffentlichen Macit und mit Hülfe Gottes auf 
techthalten werden.“ 
—- Aus Paris wird dem „Dredbn. Journal“ ges 
fchrieben: Er iebt, er eriftirt wirtfic! Ich habe ihn ge- 
! rt Es ift Wahrheit und: feine: Erfindung: — Wer ? 
Was? — Ein Phänomen, von dem fich ganz Paris ‚er- 
zählt, ein Kay der nunmehr feit 6 Wochen ununterbrochen 
-fehäft. Der Korreſpondent erzaͤhlt daß der Schläfer vorher 


zu figen, und wird, wenn er mern Boden betritt, — ſieb⸗ 





hn Kanonenſe üffen begrüßt. Man kann fi) wohl leicht das 
Sure vorftellen, welches die Ankunft dieſes tropijchen Gaſtes 
Paris hervorbrachte; das Grand=Hotel, wo et mit feinen bei= 


—* Söhnen abgeſtiegen war, wurde dis in die Nacht hinein von 
Menſchen umlagert. Außer feinen Söhnen hat er einen a 
einen engliihen Ehren⸗ —— und um, noch fünfzehn 
andere Berfonen in feinem Gefolge. Die Gejellihaft bewohnt 
agabe des erſten —ãA bie zwölf große Zimmer 
umfaßt; die Diener find im fünften Sto te it ie Ber 
legen fich jedoch Rachis im —8 vor die Thüren i 

bieter nieder. Morgens a. ch die Köche des Nabob in 
ein Schlahthaus, wo fie felbft einge Lämmer ſchlachten bie fie 
dann in's Hotel —E und ba gleichfalls fie zubereiten. 
Der Nabob ibt "a be nur von feinen Dienern yubereitete Spei⸗ 

bei ber Mahlzeit nur bes ihm angehören 

—9 Der Nabob bleibt 10 Age Mm Boris 





irrfinnig wat und Im: biefem!„Ziüftande aus 
Etochweree auf ‚Die Straße > ‚und 
Fuß in das Spital von Bicetre gebracht ii 
war ſchon günitig vorgefehritten, da brady:pläglic die rer 
Tigiöfe Monomanie wieder aus, und eine& Tages, gerade 
tm Augenblide, wo ber Sofpitafgeiftliche ihm einen veſuch 
abftattete, verfiel der junge Mann in einen tiefen Schlaf, | 
aus welchem er noch nicht wieder erwacht ift. Dies ers 
eignete ſich im Monate Auguft v. 38. und — er fchläft | 
immer nod). | 

Italien. Florenz, 8. April. Gutunterrichtete Blätter 
verfihern, daß feine Allianz zwiſchen Oeſterreich und Stalien, 
fonbern übereinftimmend mit Englands Ideen ein Einver 
ftändniß beftehe, um einen etwaigen Krieg zwilchen Frank: | 
reich und Preußen nicht zu einem europaͤiſchen Konflikt | 
werden zu laſſen. . Der- Papft verlangte ein Berzeihniß | 
der politischen Gefangenen und wird auch eine- umfajjende 
Amneftie für nemeine- Verbrecher exlaſſen. (N. Er) 

Zandespoften. 

In dem Dorfe Kiening bei Neumarkt an der Rott, 
wurde am 9, ds. Abends halb 9 Uhr, die alte Frau des 
Häusler? Mosner erſchoſſen. Diejelbe jaß neben ihrem 
Manne bei Licht in der Stube am Spinnrab und traf fie 
der Schuß, welcher vor dem Fenſter auf jie abgefeuert 
wurde, in den Hinterkopf, ſo daß das Gehirn hervordrang. 
Bereitd find mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. — 
In Hofheim, (Unterfranken) ift am Dienftag Abend bie 
Schent'ſche Bierbrauerei mit einer großen Quantität Malz 
abgebrannt. 
—_ 


Bolks: und Landwirthfejaft, Handel und Indufrie. 
Sopfenbericht. | 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 


Nürnberg, 10. April. Das heutige Geihäft verharrte bis.) 
Mittag im gänzlicher Stille und blieb, da nur einige Ballen herein 
tamen, ziemlich leblos. Bei etwas Nachfrage für Erportwaare 
wurden nur einige Käufe zu 17—18 fl. gemächt. 


Amtliches > für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Betreff: Herzog gegen Hepting p. deb. 

Aus Auftrag des fol. Bezirksgerichts Freifing ver- 
fteigert Unterfertigter im Zwangswege zum erften Male 
nicht unter dem. Schägungdmwerthe von 852 fl. 13 fr. 
die dem Gütler Philipp Hepting in Neufahrn gehörigen, 
in der Steuergemeinde Neufahrn Landgerichts Freifing 


















zu 1,72 Sagwert, PlanMe, 48 
9,25 Tagiwert, Dlan-r. 878 Mder zu 1,9 


im noch zu repartirenden Betrage, 
Sppotheffapital und 40 fl. Zinfenfaution, wovon 400 fi. 





Plan- Nr. 1099 Ader zu 2,24 Tagwerk, in = B 
10,85 Tagwerk, belaftet mit einfacher Grumdfteuek zu 
39° u fr. und einem Bobenzinätheile zum kgl. Xerar 
dann mit 1756 fi. 


Gapital und 40 fl. Gaution hier in Deckungshypothek 
verfichert find 
Samitag den 29. Mai 1869 
Vormittags 9 His. 10 Uhr, 
auf feiner Amtsfanzlei in Freifing, öffentlih an 
| den PMeiftbietenden, mobei fih Steigerer über Perfon 
und Zahlungsfähigfeit bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
gehörig auszuweiſen haben. 
Breifing, den 10. April 1869. 


Fr. Donle, 


f. Notar. (974 2a) 





Befanntmachung. 
Walter gegen Jungermaier p. deb. 

Im Auftrage des kgl. Stadt: und Landgerichts 
Freiſing verſteigert der Unterzeichnete in der Behauſung 
des Beklagten in Eching 

Samftag den 17. Aril I. Is., 
Bosnittag 11 bis 12 Upr, 


1) zwei braume Pferde, Stuten, werth 160 fl. — fr. 
2) einen eifengearten Wagen . .A fl. — kr. 
3) eine Partie Heu werth . 6 — kr. 
4) einen holzgeaxten Wagen werth . 4f. — Mr 
5) einen hölzernen Pflug werth . 1 fl. 30 tr. 
6) eine Egge wert . -. . 1.0 kr. 
7) ein Bett mit: Bettlade werth P 12 fl. — fr. 
8) einen Kleiderfaften wertb . . fl. — Mr 
9) zwei alte Kleiberfäften wert . 1 ft. 30 kr. 
10) zwei Pferdegefchirre werth . 8 fl. — kr. 
| 11) eine Wanduhr wertb . 1 fl. 30 fr. 
| 13) einen Milchkaften werth F — fl. 30 fr. 

Summe 228. f1. 30 fr. 


@: 


Der Zufchlag erfolgt, wenn drei Viertel des 
werthes geboten find. 
Eching, den 11. April 1869. 


(970) Graf, Vorfteher. 


hä: 


Privat-Anzeigen 


Sopuntag den 18. ds. Mts. 


Can;- Muſiß 





Flintz 


Hiezu ladet ergebenſt ein 


Anton Radlmair, 


(971 24) Wirth in 


ing 


wobei für treffliches Sommerbier und gute 8 che beitend geforgt ift. 


‚der 





Neuftift 


Briefbögen 


D 








Franz Paul Datterer, 


werden. 


Fliging. 





eine neue Art Kartoffel, 
Nr. 78 näher befchrieben ; 


Topinambur, 


Kiejenmöhren- Samen, zug angetommen ; 
Kunftdünger, aus der Dr. Minmerigen Sastit in SandeHut, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
58 2a) 


G&g.» Mittermayer, 
in der untern Stabt. 


im Sreifinger Tagblatte 





in der untern Stadtapothe in Sreifing, 


Diefelben find ein viel 
Briefbögen zu Gratulaflonen: 


Die mit — — verfehenen 
Hillmadyer'schen Bruft:Bonbons 
find- fortan zu Haben in Paquet3 zu 1tr. und 6 fr. 


Zur, gefälligen Abnahme empfehle-i 


NB. 


Huften, Heiſerkeit und Verſchl 
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Verbrauch, wie auch namentlich, daß d 


vor vielen anderen den Vorzug haben 
Herren Aerzten angewend 
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feminate, 






Todes· Anzeige. 
Tief gebeugt von dem ſchweren Verluſte, welcher uns 
durch dad Heute Morgens 5 Uhr nach zwölftägigem Leiden 
und Empfang der heil. Sterbfaframente im 54. Lebensjahre 


erfolgte Ableben unſers innigftgeliebten Gatten, Waters, Bruders, 
Schwiegervaters, Schwiegerfohnes, Schwagerd und Onkels 


SırTı 


Joseph Baumann, 


Maler und Fandwehrhauptmann, 


traf, geben wir hievon allen unfern Verwandten, Freunden f 
und. Bekannten Kenntniß, empfehlen den Verftorbenen fremmem 
Andenken und bitten um ftilled Beileid, 


Freifing, den 13. Aprit 1869: 


Die fieffrauernde Gatlin 
Elife Baumann, geb. Seidel, 
im Namen fämmtliher Verwandten. 
Die Beerdigung findet am Donnerftag den 15. April Vor— 
mittags 9 Uhr, der Seelengottesdienft unmittelbar darauf in der 
Stadtpfarrlirche St. Georg ftatt. 


Freiwillige Feuerwehr. 

Zu der am Donnerftag früb 9 Uhr ftattfindenden Be- 
erdigung des Orbnungsmanned Herrn Jof, Baumann wird 
Hiemit der Zug der Ordnungdmannfchaft commandirt, bie Mit- 
glieder der übrigen Züge zur zahlreichiten Teilnahme eingeladen. 
Verfammlung: Morgens 8'/, Uhr im Rathhauſe (977 
R Das Commandep. 

Fr. Auzinger, Hauptmann. 


Scüffels Kücen- und Wirthftafts- 
- Einrichtungs-Magasin in Münden 


bietet eine ganz vollftändige. Auswahl Alles deſſen, was für Küche und 
Dausbalt, namentlich für complete Ausftattungen irgend noth- 
wendig: umd nüglich iſt; von. dem geringften Holz⸗ und Blechgegenftande 
518 zum feinſten Haushalt: Artikel, ſowie ſämmtliche Mafchinen: Apparate 
für den Küchen- und Wirthihaftö-Gebraud,. (893 26) 
Ausführliche Preisbücher gratis und franco. 


Der-Unterzeichnete einpfiehtt: Inländiſch Motb: und, Grünflee, 
Esparfette, Luzerne, Weiß-, Incarnat- und Schwediſchklee, alle 
Sorten Grasfamen, beſonders ——— für trockenen und naſſen 
Grund; ferner Rigaer Lein ſamen Ackerbohnen, Weibenſtepbauer 
Runfelrüben, große gelbe Oberndorfer Art ꝛc. Für bie Accht- 
heit und Keimfägigkeit, meiner Samen garansixe,,i ar „ı(906 46) 

} 2, :@eorg; Mittermayer in intern, Stadt. 








ET, 


der ii 










Nebaftien, DrudundY 


Stadttheater in Freiñug 
Mittwoch den 14. April 1889. 
Soehe Güfe, oder: Prinz Elephant. Jar 
a u in 1 Akt von ©. Belly 
| und P. Henrion. Vorher geht: 
Einer muß heiraten, oder: Io kommt 
man unter den Pantoffel. Originals 
Luſtſpiel von A. Wilhelm, 

Anfang Halb 8 Uhr. Ende halb 10 Uhr. 








Bei Unterzeichnetem ſind ganz 
Ireiner und weißer 


e 
' Aodhler- Feldgips, 
und alle übrigen Baumaterialien 
ftet3 vorräthig zu haben. 

Dachau, im April 1869. 

Jakob Hergl, 

(953 30) Maurermeifter. 
' Zu A} Prozent verzinsliche 
‚Meapler 150 Frances: u. Braun: 
| fehweiger 20 Thaler :2opfe, 
von welchen am 1. Mai d, 3. 
die erite Ziehung mit vielen 
und großen Gewinnſten ift, 
find zu verfaufen und ift das 
\Mäbere in der Exped. des 
Freifinger Tagbl. zu erfragen. 


Anfrage! 

Unterzeichneter fühlt fich veranlaßt, 
nachdem ihm ohne Angabe der Gründe 
zweimal die Aufnahme in bie fat. | 
privilegirte Schügengefellfhaft Brei- | 
fing verweigert wurde, auf dem Wege 
der DOeffentlichkeit um Aufklärung 
zu erfuchen. 














' (973) Vielberth. 
Garantie 8 


vorzüglichen Chocoladen des Hauſes 
Franz Stollwerd & Söhne in Köln 
unterhalten 

in Freising bei %. A Bromberger; 
in Brdii bei Apotbefer S. Landgrebe 
und bei Eari Weinig; in Moosburg 
bei Apothetet H. Zehrer; in Pfaffen- 
hofen bei Apotbeter M.Hleber; in.Isen 
bei Math. Heilmayer. 3 


Preiſe d. kp. Walzmühle Schwaig 
sc Job. Zi Etmiat in Grein 


| 


| 
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Freifinger Tagblatl. 


Zugleich Amtsblatt für- Freiſing, Moosburg und Dachau 


E85. Donnerftag, 





Das „Sreifinger Tagblatt” wird mut Wüdnahme ver Montage täglich ausgegeben, und 


15. April 1869. 








bejogen Hr. peintkmerando Ber Inſeraten wird bie’Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bür Freifing und -michhe Umgebung dbomnirt inam' im 
Der bieflgen Buchprusferri ;; husmwärtige Tel. Abonnentengwollen das ‚Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflervebitioh ober bei hen Voſtboten Heflellen. 


Neber Vorſchuß⸗ oder Eredit:Vereine, 
Schluß.) 
In Betreff eines berzuftelleuden angemeffenen Verhält⸗ 
niſſes der Geſchaͤſtsantheile zu dem Betrichäfonde beitept man 


ſich auf das in, den Tagbfättern Nro. 48 und AI Gefagte, | 


wornach ‚bei Borschußvereinen, die ſchon einige Jahre mit 
Erfolg, ;beitanden, das eigene Vermögen (Geſchaͤftsantheile 
und Reſerve) im Verhältniffe zum fremden Vermögen (aufs 
‚genommene Darlehen) 20 bis 25°, betragen fell, und zwar 
1b bis 20°/, Geichäftsantheile und circa 6°% Referve, 

Sollen aber die Gejchäftsantheife die erwähnten wichti- 
gen, Dienjte leiſten, namlich Solidivät, Sicyerheit nnd Erfolg 
der Vexcinsgeſchaͤfte, ſowie auch jfittliche und wirthichaftfiche 
Hebung,.der Mitgliener aus dem unbemittelten Gewerbe 
ftanbe,-wie-diefelbe-in dein -Beginne eigener Kapitalbilbung 
Liegt, ſo find deßhalb mehrere Vorſichtsmaßregeln erforder: 
fi. "Die Gefchäftsantheile, als Mitgliedervermögen, bleiben 
im: Gegenfahe zii dent Neferwefonde, als Geſammtvermögen 
immer; Eigenthum des Einzelnen und fcheiden erſt bei deren 
Austritte and der Kaffe, aus; um nun den Verein vor 
plöglien und willkũhrlichen Zurüdziehen folder möglich 
Auch. bepeutenden Beträge zu hüten, müfjen folgende Bes 
Flmmiungenn getroffen werden: 

1) Kein Mitglied Hat das Recht Aber ſeinen 
Seſchaäftsantheil irgendwie auf ‚eine ben 
Berein belaftenpde Weife zu verfügen. 

Es folgt dieß ſchon aus dem Begriffe, aus der Beftim- 
mung der Geſchaͤftsantheile won ſelbſt, da die Mitgliedſchaft 
daran geknüpft iſt, und man nach Maßgabe der Höhe ber 
Gefchäftgantgeife an Riſiko und Gewinne des Vereinsge · 
ſchaͤftes in erfter Linie Theil nimmt; wollte man ein gänze 
lies oder theilweiſes Herausziehen erlauben, fo wären [biefe 
Beträge eben feine Gefchäftsantheile, mit welchen man für 
die Verpflichtungen des Vereines einfteht, fondern beliebige 
Einlagen oder Darlehen, wie fie jeder Dritte als Gläubiger 
bei dem Vereine. machen, kann, um jie auf Kündigung mie: 
der zurückzufordern; ein folches willtührliches Herausziehen 
würbe jeder Berechnung, allen Grunbfägen vernünftigen 
Verkehrs ſpotten, dem Gefchäfte geradezu die ſollde Grund- 
lage entziehen und dem Vereine ben unverkennbar großen 


x me Seuilletom 


exvierleben in BeitifchEolumbia. 


Britiſch golumbia, ungefähr unter deuſelben Breitengraden 
geleaen wie England und land, hat, wie überhaupt die weils 
ide Oemilphärt, ein viel rauberes Klima, als die en 
Regionen Europa’d. Die Winter währen Tang und find 
2 Ne ber ——— en —— nd als 

res. liegen. Die ebornen nähren at von 
Fi en fiehen in Ordte und Bildung des Muchies Hinter 

n fleiſcheſſenden Indianern am Oregon zurück. Gegenwärtig 

i re Zahl auf 30,000 geihägt, aber fie vermindern ſich zus 
‚und weichen zurück vor den andrängenden Weißen. Außer 

‚geoloanı würde kaum ein Reifender von dein Laude viel zu 
erzäh — PR bat * ih BL le 
i anziehende Bände. Der ungeheure um der Küfte 
Ye Be allen Dingen auf, Und zwar dominirt der Lachs in 


den 
urcht⸗ 
jälfte des 


einem n Grade, dab man ohne Uebertreibim tann, |ı 
bie He In wicht ihm Stande, bie Dienge gu fal Kurs Juni 
uud Juli wimmelt es in jedem noch fo ſeichlen Bache dermaßen 
von Fiſchen, daß te, in ihrem Eifer, vorwärts zu fommen, ein 


ander auf's Trotne drängen und ſchieben. "Der Verfafler verſi⸗ 


Nutzen eines betraächtlichen eigenen und feſten Kapitales 
eutziehen. 

2), Der Austritt aus dem Vereine iftd Mos 
nate vor Ablauf des Rehnungsjahres zu ers 
klären. 

Eine Kündigung muß dem freiwilligen Austritte vor— 
bergehen, indem ‚fonft der Verein jeden Halt in ſich ſelbſt 
verlieren und zu einem lojen Gefüge von willtührlich Abs 
und Zulaufenden, ohne irgend. einer organifchen Gliederuitg 
und georoneten Gefchäffsverwaltung herabfinken müßte, Man 
iſt Seite des Vereines genöthigt, Verbindlichkeiten „gegen 
Dritte einzugehen, wie, z. B. bei Aufnahme von Darlehen 
gewiſſe, beitimmte Friſten einzuhalten: ift aber die Abwicke 
fung der Gejchäfte des Vereines an jolhe Termine gebuns 
den, fo muß die auch die Loͤſung des Bandes fein, welches 
da3 einzelne Mitglied mit dem Vereine verfnüpft. Der 
Zweck der Maßregel ift aber duch Innehaltung einer zwi⸗ 
ſchen der Kündigung und dem Austritt Tiegenden Friſt noch 
| nicht erreicht, jondern man muß zugleich beftinmen, daß 

der. Austritt, das eigentliche Ende der Mitgliedſchaft, auf 
einen Zeitpunkt fällt, wo Ti der Stand der Kaffenangele: 
genheiten, Gewinn und Verluft des Gefchäftes an welchem 
der Ausſcheldende noch beiheiligt ift, genau überfehen laͤßt; 
diefer Zeitpunkt aber kann nur dad Ende des Rechnungs 
jahres fein, weil man nur an biefem bie Abſchlüſſe und die 
Bilanz macht, 

3) Die Auszahlung ded Guthabens anben 
Ausſcheidenden erfolgt 3 6i8 6 Monatenag 
dem Schluſſe des ——— auf wel— 
ches die Erledigung der Mitgliedſchaft fällt. 

Daß endlich für die Auszahlung der Geſchäftsantheile 
am die Ausſcheidenden auch noch eine Frift nach dem auf 
das Ende des Rechnungsjahres gejegten Austritte vorbes 
halten merken muß, ift. jelbftverftändlich, weil, das Ned: 
nungswerk, welches. erſt nach, Ablauf des Jahres begonnen 
werben kann, zu feiner Vollendung und Nevifion Zeit bes 
barf; man kann ‚daher. die Auszahlung vor Verlauf von 
mindeftend 3 Monaten nicht wohl vornehmen, will man 
anders vorher ſich der, reinen Weberficht über den Geſchaͤfts⸗ 
ſtand verfichern. 
chert, daß man iu der Zeit mit der bloßen Hand Tonnen voll 
berauögreifen bequemer natürlich mit einem —X 
oder Harpune. Von einem ümkehren ift Feine Rede während die 
vorderſten terben, Fämpfen ſich IHon immer neue heran, um jene 
N —— ängen und ihr Loos vu theilen. Man ſiehl dann 3 Kei⸗ 

ı von Fiihen: am beiden Ufern todte und mit dem todte Rin- 
gende, in. der Mitte die lebendigen, die-mit blinder Haft ihrem 

derben sutgegen eilen. Diele 2 Monate müffen aber aud) die 
Indianer für Die übrigen zehn des Sahres mit Nahrung, verjor 
gen; ohne ‚die große —— müßten jene feldft elend zu⸗ 
"grundegehen. Gäbe es im Winter 53 ein anderes Nahrungs: 
mittel, fo würde doch die Kälte das Auffuchen desjelden verhin: 
bern; um Fleiſch ‚aufzubewahren fehlt es ihnen an Salz, währ: 

fie J 

o 


end an der Sonne trodnen laſſen können. Ein eben 
fö. großer lthaͤter der Eingebornen wie der Lachs iſt der 
Candlefiſh der ſich feinen Namen in Wahrheit verdient; er wird 

ochnet ihm dann eine Bine oder ein Etreif Zypreſſenſaft der 

e nach durch den Leib gejogen, und er brennt wie tee 
:Mber er leiftet noch mehr, als fein Name verheißt: er läßt ſich 
räucherr und gewaͤrmt als yett, ald Butter verwenden, und Hibe 
‚und Drud verwandeln ihn in ein Del, welches der Indianer be- 
gierigrtrinkt, Eine Flaſche um dieß aufzubewahren, braucht er 
aud; nicht. exit auß-Ihon-ober Blas zu iormen; der hohe Sten- 
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Fantilie von Frankreich 
lad it & i 
zu Mü N 
ung eingelangt, — Bei dern Sigung des oberbayeri⸗ 


Wapſt ant 
die ſta 
F i g 
a n 
5 iiten © bat fe tliche Ausſichten IS — e 
ſcher terug ae e, ie Anklage Du —A Am! Te‘ wahrſcheinlich et te are — m. 
pltaſſier J gelb ı BERIE 2 
— gegen Sr en Poft- und Bahn | Befchäftigt SE da Ra el a 
A K. Stadler ur Berbar ung,, — ‚Die Cr: | foriuma. _ , TD AR- : 
Sffning_ des neuen Schulhaufes am Viltwalienmarkt, welches | 777 . 
nm volftändig eingerichtet ft, wir f nfang fünfe 
digen Monats -ftathaben. Die Füen in deſſen Parterres 
— fad gierfalß (hen bejgem. 

—. Münden. Zur Erinnerung an das Jubiläum t a > . 
ber Beibgarde der Harifchtere Haben Se. Majeftät ver Mi: | 119° ommeg,,.D36, ‚Mien — ROTER Ran 
nig,.goldene Denfmünzen prägen und eine ſolche jedem Diit- und 69 Denfcen in yolge des Bifjed folder hiere ge 
glieb, ver Feißgarde, vom Genteralfapitänt abwärts bis zum fiorben, — Bei der Gation Werne fprang Lepipin ein 
‚jüngften Hartjchter, aushändigen lafjen Die Denkmünge age Biuet mitfahrender Taffügier aue beit ‚Wagen und 
enthält auf der einen Seite das wohlgetroffene Bildniß des wurde dabei an eine Planfe geichleubert, daß er fofort tobtwät. 
Königs, af der anderen die Worfe: „Zum 200jährigen | Zu einem Ort da Atigaͤns hat Tegtpin ein Anh 
lllkuha Bart Reibgarbe der Bartfgiert 18 Wprit 1800. | irn. ale Seamrune 
Ferner haben Ce. Majeftät der König allerhöchſtihr Porträt, einem ‚feiner Gäfte bie Tabafapfeife mit Pulver gefüilt und 
In Sebenägröße phetogräphitt, der Aibgarte der Sartfeiere oben mit Tabak bedeckt. Die Erplofion war jo He 
zum Gefchenfe gemacht. (8. ) 1319 der Maun age geworfen wurde und, bag eſicht derart 

Oefterreih. Die „N. Fr. Pr.” Berichte: Verlaßlichen verbrannte,, daß, er mehrere Tage total blind war; der Ver⸗ 
Berichten aus gloceng Aufolge hat König Vitlor Emanuel | unglückte ficht „jegt wieder aß, einem Auge das andere 
dem FW. Döring ‚gegenüber feinem „Lieblingewunfche” fell, wie, ‚man ‚hört, derloren ‚fein, Der Täter figt ii 
Ausdrud gegeben, einmal Mien zu fchen, und dem öfter« Sejänguig. — ‚In Bogenhäuifen bei München aud im, Rd 
eihifhen Safe perjönfich einen Werte abguftatten. “Fang. | Mälltin.hel fh cine freiwillige, neriermehr, gebildet 
Moͤring unterließ nicht, den König in diefem Vorhaben zu Dr. Wild’s Gursberidht vom: 3; bis.10,.April 1869, 
beftärfen und ihm ben angenehmften Empfang in Ansfiht | An der abgelaufenen Woche hat die Tendenz der Effekten: 
zu Stelle. Im Florenz ift das Gerücht verbreitet, daß, im | Märtte feinem beftimumten Charakter augenommen, ac alt: 
ei ARE Emanuel einen Beſuch in Wien abftattet, Kai: un u, be ee apeint 9 3 
er Franz Joſeph denſelben noch im Laufe dieſes Sommers Yu; { Afterreichifcheit Titel bildet ‚die‘ Ba: 
erwidern werde. Unfer Gewährsmann, der und das Bor: el war le —— —— 
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ee 
* vorigen Sommer hat ſich "die Geſam 

* in Bayern auf circa Kl aa Bi 1830 
"find mehr als 4000 kranke und wuthverdaͤchtige Hunde 












ftchende als authentisch miltheilt, fligt hinzu, daß die Ger | SH — „sum ** 8 den Bienen Plap. geworfen 
Tre ia N | werden, nur ſpärlich an usdehnung gewinnd, Der a 13 
jühle ber Freundſchaft, welche ver König Viktor Emanuel | Mangelan folhen potitiicen Srelgnifen, He ben PM br 


für Oefterreid) an den Tag legt, von der Armee und der | pri könnten, Tat i infiigete Tend u —| 
öffentlichen Meinung des Landes rückhaltslos aetheilt werben. ee hen wien je San häufige — 
ü u-auf, Heute 


Italien. Der Florentiner Korreſpondent ber Triefter | ungen ohmemefentliche Beränderunge £ 
Zig. verfichert, „raß wohl felten cin fremder Abgeſandter 2921 gegen am} Be — Sge ei 
mit fo zahlteiheu und allgemeinen Sympathie und Freund ⸗ die unbeträhtlice Ginbuhe von fl, 1 per Sie 

ke y E . A behaupten genau legte Notirung RO. int Aetien ’überholten 
ſchafibeweiſen überfchfittet: wurde, wie der General Möting | den vorwöcentlihen. Cars um fl. 4 per Stüd, ‚In Defterr. 
am Hofe zu Florenz. Der König zeichnete den Feldmar— Staasfonds war der Umfag- wicht teotaft; doc; ‚hielten; fi Ba: 
Thall-Lieutenant in jo gnädiger Wette aus, daß dieſer ganz Bir: un, namentlich, See er Pr 
a er | By Mas de m nl an 

. ihlt, fie Bleiben aber immerhin beliebt und ir T 

auch die Hervorragendften Staatsmänner und Militärs kamen is und I —— a Ber, Stüch naehae. de a n: 
dem Öfterreichifchen General mit größter Freundlichkeit ent- Prioritäten ſehr geſucht und notiren ‚mir heute =iag I au 
gegen und wetteiferten förmlich, ihm den Aufenthalt in 85; Nubolphsbabn zu TIRS und Sranz:zofephebahn zu 778, ie. 
R jabeth: und Vöhmiſche le eh werdet wegen ihres 

Florenz fo angenehm als moͤglich zu machen. FML. Möring | Steuerabzuges von, 10: Prozent äufig‘ gegen Staatze und Ru: 


empfing während feiner Anweſenheit auch bie Beſuche der ge deren Sinfen und Serial a — 
ervo e i ichkei iend. abzug bezahlt werden, umgetauſcht. Amerikaniſehe onds. 
BR PoReı Pen — zal ar anno 1884, 1885 und 1887 werden häufig % handelt, be: 


- — Rom, 9. April, Der vom Könige vom Bayern t 
ni borzugt aber find wie immer 1882t-Vonds, für welche in großen 

zur Beglüchwünfcung des Papſtes abgefandte Graf Arco: Stiden gene ST est wird, Die vor furzergeit in manchen 
Baley iſt hier angefommen. Geftern überbrachte Marquis ——— SOSE, —— — — —* 
de Di vd Ra t: i — I i i clamen zu unften von ameri aniſchen en a np pıeren, ar: 
seele Bähneniile bem Bapfte bie Glacwanſche ber faiferligen unter — Nodisland, Ste Louis⸗ Paeific Miſſouri und Pa: 
el des Seetang, welcher am Wurzelende meit ausgebaudt ift, cific Gentral, haben zu beftigen Zeitungsangrifien gegen diejelben, 
iefert ihm diefelbe fertig Und fo fehlt e8 ihm, wenn er feine fowie auch zu empfindlichen Verluften auf Seite der durch bie 
Winterquartiere bepieht, weder an Epeife, noch Tranf nod Licht, | niedrigen Curſe und hoben Bm verlodten Käufer folder Pa’ 
um Helle zu verbreiten in der langen Nacht. Doch wie ihm felbit | piere geführt. Das maflenbafte Einfmuggeln diefer tere 
treiben die Meißen auch den Gandlefifh immer weiter hinauf in | {m England bat ebenfalls den Grund zu der ſchon er 
den Norden; er fanın, tie alle Fifche, die Dampfboote nicht ver: | Londoner Disconto-Crhöhung, welheden Geldabfluß nad Amerite 
tragen. Burtten und Störe erreichen dortzulande eine ——— verhindern ſoll, gegeben. 5% Türken bei mäßigen nich tofien 
liche Größe; die Kammmufchel widerfteht jedem Gewaltmittel,ihre | 399 bis 405. Yu jüddeutjchen Fonds blieb Das Geihäft au! 
Schalen zu Öfinen, erft wenn die lepteren ſich vor Hipe röthen | enge Grenzen beihräntt, dagegen manifeftirte fi) aber für Ber 
ergibt fie fi. Dort lauert auch der fürchterliche tfuß im | bader und die verſchiedenen pralzischen —— beſonder 
Dlaicht von Tang verftedt, ein Ungeheuer, unerſättlich umzahm: | Nachfrage zu Gapitalanlagen. Ijenzbahn find zu 844 3 a 
bar, liftig, immer wachſam. Seiner |hredlichen Umarmung ent: | plaziren. fibahn : Actien find zu 1274 erhältlich. "Bayer, Bra 
Tinnt nichts Lebendes. Er gebeitt dort zu ungebeurer Größe, mien=Loofe 1054; Badiſche 1034. Unter der Firma „Hanbels 
bie Arme erreichen mitunter eine änge von 5 Schuh und Arms: | han“ an deren Epite Häujer. erftien Ranges aus ankfurt 
diete. Aber obgleich der Menfch, der ſich beim Baden von dem | Bayern, Württemberg und DeNterreich ſtehen unb unter der Firm: 


Adtfuk überrafchen läkt, unrettbar verloren ift, ja, fein Kanoe | „Vereinsbanf“, bie aus Münchener und Wiener Are en 
feiner Gewalt zu widerftehen vermag: des Indianers Schlaubeit ift -mengejept ift, werben in Münden zei neue Banken in * 
fl. 


ibm doch überlegen. Er weiß nicht nur jein von ben eit entiiehen und bürfte die Allerhöchfte Genehmigung pi 
Eaugarmen des Ungetbüms h, une —— an und ver: | beute fhon erfoigen. die Aktien der erfteren lauten auf 200 
jehrt es mit gutem Appetit. (Shluf folgt.) | die Aktien der lepteren auf 200 Rthlr. 7 








Erzeugniſſe aller Art; ſowie Fenfterfcheiben zu. fellen Prämien; mobei, Nach- 
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ie unierʒeichneten geben auf Verlangen fiber, bie Geſellſchaft weitere 


Amtliches fur⸗Frei 
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Di — seines; Jehrieges zur v ing dur Bekanntmachung. Ib 
Kath. Zacherlibett, 
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bi 5. 1. Mts. werbäbetrieb im Umberziehen zc. betr. & R 3 
- Königtiches Berirtdamt “El 4 Die obengenannten Behörden werben auf die hohe Ne 
pitilt> vl. 5 N bezeichneten Betreſſs vom 3. v2. 


Rudbart, Li Apeiie- 


= Pe) ( ©. 648) ‚zur genaueften Darnachachtung Bei 
0°. Befanutmadung, 


an kisjipfinäter/ Eiyfogreitliig mit dem Saftipen 
ER Site Der RÖNRET FETTE ER aufmertjam, gemadit, daß bie zum Hauſirhandel oder zut 
Diejenigen Gemeinden, melde mit de Ch ve 1 Berrichtung, sucmerBlihet,, Krbetten im ‚Umberziehen berech 







gu inger Tagblatt! vi 12. Febr. 1.98. " enthaltenen | HigendensAefunbeit, Immmer,, bie Acherſchuift „Saufirfgeint 
noch im Rückftändea find, woerde = ejordert;, dien Dder GErlaubnißſchein“ tragen sumd-; eritexe „Mur e: den 


Seife, Verzeichniffe nebſt Belegen bimnen Tagen bei | 
Ze ‚der Abjendung eines Wartboten une in Fakt darin begeichhieien! Bezirk Gühtigfeit' haben. 
Am 12. April 1869, 


ee Air 1869. " a ie 





satte ns anlage; Bestänm — Konigl. a greifing, Königl. Beirtsamt Dachau. 
pe“ . { fer oo E 
Sheibenpflug, kontgl Affe, Ra CL Pike 





mh u aan s nun r i v a t A n 3. e i g e n. 7 = — vun „se 


DE Spann, Palantigafle. 5 


beehrt ſich fein fchän gewähltes Lager von Berliner 


 „Srühjahrs-Damenjaken und daquels 
von Seide und Tuch. in allen Fatben und feinfter Ausſtattung auzu⸗ 
agigen uud, € und gmpfiehtt daffelbe Bei billigften Preifen zum gütigen Beſuche. 


lnſhe Hagel⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 
wupbdhapilal Drei Nillionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 

" "Sie Reſerven betragen 312,248 Thlr. 19 Sur. 
Brömien- Einnahme im ‚Jahre 1867 Thlr 452,285 . 25 Sgr. 4 Pfp. 
—— im dahte 1868 She. 623,895 . 8 Spr. 8 Pſo. 


ht) 
xt bewähr- 
lernd her⸗ 
(834 14c) 

-Strasse \r. 193a;; Berlin. 


vom ihren Uebel befreit fein 


D 
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erzeichniſſen find vorräthlg 
tterer in Freiſing 


:® 
Da 


fig befindliches ſeh 


odurch ſchon viele Hundert ſicher und dar 


geſtellt ſind, aufmerkſam. 





* ‚Die fo ‚fundirte Gefeltfchaft ——— gegen Hagelſchaden Boden— 





— nicht, ſtattfinden 

Sieſelbe bat; wie früher, jo auch in dem vergangenen Jahre fämmt- 
pe Schäden prompt und, zur Zufriedenheit der Betroffenen regulirt und 
hinten längfens vier. Wochen nach deren Feſtſtellung die Entfhäbigungs- 
beträge voll ausbezahlt: ; ‘Der, Geihäftäftand der Geſellſchaft gewährt bie 
Bärantie dafür, daß fie auch fernerhin ihre Verpflichtungen ſo prompt 
als vollſtändig erfüllen wird. 981 2a 


M. Holz, Gr. Friedrich 
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wollen, mache auf ein in meinem Be 


Leidende, welche in Fürger-Zeit vabical 
tes: Mittel, w 








Formularien eee 





Mudtunft nnd erbieten, fich zur Aufnahme der Verſicherungs-Anträge. Von Fı ®  Datterer in Freifing 

a. Bitihum, Privatier in Freiſing | Aadr. Degen, Buchbinder in Dachau ift gegen Franko = Ginfendung des 

9 Denthardt, f, Auffchläger dafeldft. | F.A. Schmied, Vofterp. ih Inderddotf: Betrages-in Briefmarfen zu beziehen : 

Sean, Kaminkehrermftr..in Moos; J Dejhinsty, Chirurg in Sulzemoos Aufnabmsurkunde in. ‚Die 
M. Leitensdörfer, ame in Weiche. —AA6 


u. Sie, Sädtermfte. im Mandel- er ypn ifftonär — > ei 
dt, b , ib ‚ 
Ihe Jalo er, Schneidermſtr. in Dorfen Keyneimikkel. ‚yon das 


—* viſitenKarten, Zipper! ein, 








25 Siud Feind: Doppellad 30 oA 36 fr, 50, Stüd gepreßt, gezadt, ‚mar: 5 kr. 
m wotitt· Doppellad Bi A dis fr. 12. werden in den eleganteften- Sormen | Zwei ee Blätter mit 
angefertigt, von der Buchdr 


Bes, = Fran; Datterer. | Randvignette in Barbendrud. 









srurbnntnunist® 


"Damen-Mänte-Sabrik IH]. sr Rene 
6. Ridter 






Apgoig naquagpasdjzus wayfohas aonp asaaogo 





* BSochʒeiti. ka ; 
. 3 F pet Stud ————— 
* EEE Eee A TE 
& IM v4 F L öbere Dpmberggafle. 
n Kunden 


£ . | 5 P. erer in Freifing 
a | - ' hempfiehftan 14 u; 

21. Raufingergalie 21. seit ze m non 2 00 3% 
empfiehlt dad Neueſte zur Frübjahrs + "und Sommer: 
Saifon, als: Paletots, Fagnets, Krägen, Beduinen; 
Negenmäntel, Schlafröde, Untervöde, Jaden, 
Sloafen ferner ein großed Lager: fertiger Anzüge, zu 
den befannt ‚billigen, tedoch feſten Breifen. (929 36) 


3 von 2 bis 9 fr. 
‚Stahlfeber:Schreib: de Gapiv: Anilin- 
1. ee, ee er, 
I 2 wand Be; on ori 
er Schreib: & Eopir- 


Auswärtige Beftellungen werben prompt effektuirt. , 





füt kann. R 2 
PR Das titative Verhältmiß der eiiigefnen . 
Zaube md Harthörige. bienzlen if volfändig * Po 


Dr. John R:binfon in, Lo ade — Breölau, im Degember 1868. — - 
El 


Wichtige Anzeige Braufen in den Ohren behaftet, find, beſtens kinpfehlen 
Jin. 





2 N ind: 4 PIC 
fein erfundenes Gebör-Del alle Gehdr⸗Leldende auf⸗ er Direktor des tehnifhen Surtaus u. dem! 
mern 1 Rn ‘ Alma —7 — Zeit. gie 3 — —* ——— ch 
Taubheit, falls ſelbige angeboren iſt,es bei Ars sm!r f cas — 
ferner ‚alte mit -der Darthörigfei fa @) HH. ‚De beobats Weder. 
als: die. Ofrenfeämergen und dad Saufen und Braufen | — ; ed | 
in. den. Ohren und erlangen felöft ältere Verfonen das |, ou mn’ A t t' wi et AN rd 
feinfte Er 3 > pe — JVTTW *. dire mh uns # 
walten, Hr. Kaufmann radelmann in Soe Y An y N 
in Preußen. nimmt Beftellungen für mich entgegen, und —V — —— 


— 


54u 
ber Dre Robinfon’ 
a Tun san 


| han älligft zu wenden bat tmd wird fe ie lahm Aus seni 
a an van —— Um die Vorzüge und Eigenſchaften eined Gehmb- 
— — ——— 
= u 4 parte n, nichaft ! en 
Thatſachen beweiſen. \ -. | werben, ‚worauf aladanrt das, Publifum den undedent- 
- „Die große Heilkraft des Dr. Robinfonfgen Ge: | Höften und aus gedehnteſten Gehrauch d achen kann. 
hör Oels betreffend: — | Ic, habe, das ſchon langſt berüßmte „Dr. odinfon’sche 
192 Weißenſee (Sachſ.) 16. Febr. 1864. Gehör - Del! (zu haben bei Herm Kaufmann O. 


Bracelmann in, Soeſt, Weſtfalen) einer Zwiſſen⸗ 
en Gommer —— * — Ai [ —— — — — Kir Armatofogifchen 
inte Disc Poftvorfeguß emtnomihen, et an Gehber. | Prüfung interworfen, wodurch ſtch heramdgeite At hat, 
Del. Da ih diefes nur den briften Theil verdrauct Non —— Da Fräftigen 16 haltamı- 
Fi En gr Le 3 ee Se ifhen Planzenftoffen vefteht, und en ehe, 
— Sat Eins = Ba nice ae fchädliche Dun ae 
A ME iM ı 3 ſundhelt hervorbringen, dagegen aber Dei Gehor⸗ 
> We: 903: Benjamin Verterling  errhentiicn wügriep, wieffun und He 
ww Tuttlingen, Mürtemd., 10.. Aug. 1864. | Fräftig find, wie dieſes die ‚Erfahrungen: derigrößten 
= rrn Kaufm. Bradelmann in Sorft. . | Aerzte aller —35 beweiſen Es muß dahet dieſes 
* ich {on einigemal don Ihnen Gehör-Del | Det als ein Geſu 'heitömkttel Betrachtet toerbeit, wel⸗ 
bezogen Habe, welches gute Dierifte geleiftet Hat, fo fam | ches tieraus große — And auẽgezeichnete Bigen- 
ein guter Freund zu mir mir der Bitte, ich, möchte ihm ſchaften beftt, und aus eſem Grunde ganz aligemein 

ein topges beſtellen x ꝛc. Sol neuer Auftrag. und beftend‘ empfohlen zu werden verdient maß ch 
A er itter, Stadtbaumeiſter. a e ber sh mir El ned 
trag DEREN Fow The. Gehör-Del, allein echt | Konnlin und mie nr 
’yy Haben bel. Herrn Raufmamm d. Brantelmann beftätige und - meines Namens — — ke 
{ir Sort, Habe 16 bebufe mienhaftihe: Beautair ge — 


ng in Smeinent chemiſchen Laboratorium verſonlich Ben Ey BER TIER " ma? ar .E 
J —— — ** 5 


einer unterworfen... al lu ni 

Sehne Mur die — meiner Unterſuchung bin aanumlot 7 19 HE ie 

au der Aushp berechtigt, daß das Dr. Robin-,|, Ne Srdu .., Dre Hlessyi= Ti" 

oniche Behör-Det aus durchaus unſchädlichen, dem “approbirter Apotheker und Chemiker 1 &taffe, 











Zwecke voll +ehtfprechenden vegetabiliſchen In⸗ ſſenſchaftlicher ucher und Sachverſtändiger 
get hc aa in tun tgerechter Weiſe u 3 ii Mh Eee) techniſch· chemi⸗ 
— Lit, 10.Dab dieſes Gher Se allenIqhe und Gefumdgeits- Artikel, Fabritate und Dio- 
Gehor⸗Leit und ‚Soli en, ‚welehe, Mit, at All A tier a ‚'gu&n Aller! it . (830046) 









Redaktion, Diud und Verlag von Franz Paul Datterer in Sreifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zuglrich Amisblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
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Freitag, 16. April 


1869, 








Das „Breifinger Tagblart" wird mır t Ausnahme | der boben FeRtage u um der Montage täglich ausgegeben, und fofletz vierteljährlich in Breifing 48 fr. wurd die f. Bob 
Umgebung 


bezogen 50 fr. pränumerande Mei Iujeraten wird die Sfpaluge Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 te. derechnet. dür Breifing 


und nähe man ¶ 


der biegen Buchbruderei; auswärtige Tel, Abonnentenfwollen das Tagblatt bei der nähfigeleaenen Boflerpebition oder bei den Voſtboten beftellen, 


'Bolitifche — — 

Bayern. Münden, 14. April. In der geftigen | 
Sitzung der Gemeindebevollmächtigten wurde bekannt gege⸗ 
ben, dag Se. Maj. der König dad von ihm errichtet wer 
dende Göthe-Monument der Stadt München zum Gefchente 


machen werde. 

— Münden, 14. April. Der feit einigen Wochen 
bei der Redaktion des Volksboten“ verwendete Herr 
O Byrn hat ſich dieſen chminag im Redaktions⸗Bureau 
in der Zander'ſchen Wohnung vergiftet. Näheres über den 
Anlaß dieſem Selbſtniord nes nicht befannt. (B. L. 3.) 
Münden, 14. April. Zwiſchen Bayern und 
Rußland wurde jüngft ein Vertrag wegen Auslieferung von 
Verbrechern abgeichloffen. Heute nun iſt die Ratifikatlons⸗ 
urkunde desſelben von St. Pelersburg in unſerm Miniſte⸗ 
rium des Aeußern eingetroffen. — Auch die Ratificirung 
des jüngft. zwiſchen Bayern und Franfreih abgeſchlofſenen 
Vertrags, welcher fi die Sicherung des Grängverfehrs 
zwiſchen der Nheinpfalz und Frankreich zur Aufgabe geftellt 
hat, wird in den nächſten Tagen erwartet. 

— Landshut, 11. April. Heute nahm die Bruders 
tirhweipbult ihren Anfang. Es ſollen fi zu derſelben nicht 
weniger ald 32 Partien Harfeniſtinnen eingefunden haben, 
be genug für dad mufilfiebende Publitum, (Oder auch 
u viel! Dem Unfug follte doch gefteuert werden; die Bes 
äftigung des Publikums durch diefe privilegirte Bettelei ift 
gar zu arg.) 

Korhbeutiher Bund. Berlin, 14. April. Die „Pros 
vincial-Correjpondenz“ begrüßt die Lavelette’jche Rebe als 
ein Ereigniß, welches fegensreichen Einfluß auf die europäi— 
ſchen Stimmungen ausüben werde. Diefe minifteriellen 
Aeußerungen furz vor ven Neuwahlen feien zugleih eine 
neue Bewährung ber felbftbewußten inneren Kraft ber kat- 
ferlichen Regierung; und da dieß erfichtlich dem Geifte und 
den Wünfchen des franzöfifchen Volks entjpreche, komme dieß 
einer wirklichen Friedensbürgichaft gleich. (Allg. 3.) 

Frautreich. Paris, 13. April. Der Raifer, richtete 
an den Staatminifter einen Brief, betreffend die Feier des 
auf den 15. Auguft d. 38. fallenden hundertjährigen Ge: 
burtatages Napoleons I. Der Kaifer buriätaged Napoleons I. Der Kaifer ſchlägt vor, als beite — ftatt daß biefe nämlich, wie bisher, am Orte ver Aus- vor, ala befte 


Seuilletrm 
Thierleben in Britiſch · Tolumbia. 


(Schluß 

Bon den Inſekten machen fich un Mosquitos am meiften bes 
merflih; ja, nach Lord's Zeugniß, welcher dieſe im ee wie 
im" heißeften Klima Amerika's überall fennen und ib lernte, 
muß te eben auf dem Gebiete zwifhen dem —— dem Co⸗ 


ie genommen. Naht und Tag machte ihnen 
feinen I ist Fa ihr unbeimliches —— währte ohne Unter: 

dredung Man aß fie, trank fie, athmete fie ein. Das Anzün- 
den großer Feuer, dad Durhräudern der Zelte erwies fih als 
Ban 3 unmüg. In einem Raud), der did gemug war, jedem andern 

benden Weien das Athmen unmöglich zumachen, ſchienen fie fich 
vielmehr erft recht mol u befinden, und nahmen täglich an Su 
und Dide zu. Die menſchliche Widerftandgfraft erlahınte, und da 


| eier dieſes Nationaljubiläums ben alten Soldaten der Re 
publif und des erſten Kaiferreih® eine Jahrespenſion von 
je 250 Fred. auszufegen. Der Kaiſer hofft die Zuſtimmung 
des gefeggebenden Körpers. In einer Epoche des fortichrei- 
tenden Skepticismus jei e2 paſſend, in ber neuen Generation 
die Hiftorifchen Erinnerungen wieder zu ermeden und ben 
Glauben an bie Zukunft wieder zu beleben. (T. d. T. B. f. B.) 
Paris, 9. April. Der Senat genehmigte das 
Nekrutirungsgefeg. Niel vergleicht die Dienftzeit und bie 
Inſtruktionen der preußifchen und. ber franzöſiſchen Arınce. 
Der Militärelat Frankreichs fei ein Friedendetat, das Bud⸗ 
get ein Friedendbudget. Die Regierung erwarte feinen un⸗ 
mittelbar bevorftehenden Krieg, da 40,000 Mann beurs 
faubt und entlaffen worden feien. Wenn dennoch Krieg 
time, wäre Frankreich vaſch bereit. Mit dem gegenwärtigen 
Spftem der Kriegabereitihaft im Frieden fi Kriegführung 
leichter als jemals. Augenblicklich ſeien viermalhunderttau- 
fend Mann unter den Fahnen, eine Million neuer Gewehre 
jet vorräthig. Die Fabrikation von 30,000 Gewehren mo: 
natlich könne verdoppelt werben. 

Englend. London, 9. April. Die durch ihren enov- 
men Reichthum und große Wohlthaͤtigkeit bekannte Eng: 
länderin Miß Burbett Coutts hat dem koͤnigl Staatsrothe 
den Vorſchlag gemacht, Jeruſalem auf ihre eigenen Koften 
mit einer Wajferleitung verjehen zu wollen. Die An: 
zahl der durch die Kohlengrubenerplofion in der Highbrooks⸗ 
Zeche bei Wigan herbeigeführten Todesfälle hat fih auf 35 
gefteigert. Der legte Todesfall betraf einen 15jährigen Burr 
schen, der am Mittwoch feinen Leiden erlag. 

(Eine neue Welt-Augftelung in Leudon.) Ueber 
den Plan zu einer neuen Welt» Musftellung in London 
ſchreibt die Engliſche Korreſpondenz: „Der Plan fußt auf 
einer ganz neuen Unterlage. An die Stelle der Mafien- 
haftigfeit fol dießmal ftrenge Auswahl treten. Nur dem 
Allerneueiten und Borzüglichften fol Play eingeräumt wer: 
den. Sie soll mehr den Charakter eined Induſtrie-Muſe— 
ums, al3 einer Induftrie-Ausfiellung an fih tragen. Um 
diefen Zweck zu erreichen, wirb der Antrag geftellt werten, 
daß das biöher geübte Prinzip der Jury umgefehrt werde 
— ftatt daß diefe nämlich, wie biöher, am Orte der Aus- 


ö——TTT oT god Miemanb Suft hatte, fidh bei Iebenbigem Leibe auffreffen zu Niemand Luft hatte, fich bei lebendigem Leibe auffreflen zu 
laſſen, fo räumte eine Shaar von hundert Arbeitern der Grenz= 
Tommiffien thatjächlic das Feld vor den kleinen Gef Beim: Nur 
Eines jcheuen die Mosquitos, das Waſſer Deßhalb leben die 
Indianer während ber Imvafion der Infelten ganz auf den Seen 
ſchlafen auf den Flößen, die an Pflöden befeſtigt jind. Fehlen 
die Mosquitos, fo nehmen die Sandfliegen u. dgl. deren Stelle 
ein. Bon bdiefen find die Weibchen am meiften gefürchtet; fie 
find mit einem ganzem Bündel von lanzetteförmigen Röhren be 
mwaffnet, durd welche das Blut aufgejogen wird. Aber mwenigs 
ſtens ſcheuen jie den Rauch und halten einige Stunden Nachtruhe, 
während die Mosquitos gar nicht ſchlafen. Noch Täftiger ala die 
Sandfliege ift eine andere Fliege, mel Re Lord Breche⸗Fly nennt. 
Kaum vernimmt man ihr Summen, jo fühlt man auch jchon 
einen Stih wie von einer glühenden Nadel, und die Stiche fol- 
gen einander mit einer Schnelli di daß bie, aut wie ein Sieb 


durchlöchert wird, falls man ſich die Beftie nicht vom Leibe hält. 
Da_aud die Windfliege das Waller ſcheut, flüchten fich die Thiere 
in Seen und Teiche, jo dab nur die Nafen herausragen, um Luft 
zu f&öpfen, und daß man aus einiger ntfernung oft einen wab⸗ 
ren Wald von Rinderhörnern über den Wafferjpiegel fieht. Aber 
auch dort find nicht alle Infekten zur Plage der Menden geichaf: 
fen. Den Gejang der Grillen ſchildert Lord mit nit minderem 


Rellung über das bereits Auzgeftellte entſcheide, ſoll eine an | 
ſtrenge Gejege gebundene Jury im eigenen Lande jeweilig ; 
beiftimmen, welche Gegenftände werth feien, vermöge ihrer 
en Vortrefflichkeit und Neuheit im Londoner 
Induſtrie⸗ Muſeum ausgeftellt zu werden. In der Zulaſ⸗ 
fung allein würde eine hohe Auszeichnung liegen, die mehr 
werth wäre, als die bis jet ertheilten Ehrenmedaillen und 
Orden. Die Inbuftriellen eines. jeden Landes würden Ric: 
ter und Gejchworene unter ſich fein. Jeder Austellung» 
Segenftand würde das Beſte darftellen, das in feiner Gat- 
tung von dem betreffenden Lande geliefert werden kann. 
Mittelmägige und ſchiechte Erzeugniſſe blieben ausgeſchloſſen, 
und es fielen die ſchweren Koften für die Ehrenpreife von 
felber fort, da dieſe einzig und allein in der Zulaſſung bes 
ftehen follen. Dem Einfender follen außer den Frachtge 
bühren nad) und von London Feinerlei Koften weiter er: 
wachen. Was fonft erforderlich ift, fol aus dem zu bil— 
denten Ausſtellungsfonds beftritten werden. Der neue Plan 
benft lediglich an die Förderung der Induſtrie. Was dar 
rüber hinausgeht, wie z. B. Anziehung vieler Fremder, 
liegt ihm volllommen fern. Die Einladung wird mög 
licherweife ſchon für das Jahr 1872 erlafjen werden.“ 
Italien. Rom, 11. April. Heute früh vier Uhr ver: 
fündigten auf der Engelöburg gelöste Kanonenſchläge und 
Stodengeläute den Anbruch ded Feſttags. Die von dem 
Papite ſelbſt gelefene Meſſe in der Peteräficche war pomp⸗ 
haft großartig. 150 Perfonen, an ihrer Spige vier Waiſen⸗ 
naben aus dem Waifenhaufe Tata Giovanni, der junge 
Mortara in ihrer Mitte, wurden zur Kommunion zugelaffen. 
Der Menſchenandrang war unſaͤglich groß. Nachmittags 
5 Uhr fand der Empfang ſaͤmmtlicher Katholiten-Deputationen 
ftatt. Nach der Vorftellung, Weberreihung der Gefchente 
und der Zulaffung zum Fußkuffe, hielt der Papft in italieni= 
ſcher Sprache eine Rede, die er laut und mit einem gewiſſen 
vratorifchen Schwunge ſprach. Er fagte, daß die katholifche 
Kirche immer triumphiren werde in ihren Kämpfen gegen 
ihre offenen, wie ihre heimlichen Feinde. Nom müſſe das 
Zentrum ewiger Wahrheit bleiben. Nachdem der Papit noch 
mit erregter Stimme beigefügt, er hoffe, ver heilige Stuhi 
werde aus den Kämpfen der Gegenwart nur noch größer 
und erhabener hervorgehen, ertheilte er den Anweſenden jeinen 
Segen, worauf dieje dad übliche Bivat ausbrachten. Der 
Papſt trug am Halſe das ungarifche Kreuzgeſchenk, welches 
ihm geftern Baron Senniey und der junge Graf Apponyi 
überbracht hatten. Beim Erfcheinen und Weggehen der De- 
putation fpielte auf dem Peteräplage die päpftliche Hymne. 
Später trat der Papft auf den Balkon, von wo er aus ganz 
Rom überblickt, und ertheilte der Menfchenmenge, welde 
den Peteröplag bedeckte, feinen Segen. Abends fand cine | 
Girandola und ein Feuerwerk auf Pietro Montorio ftatt. 
In der Ignatius⸗Kirche erfolgt morgeu die Kardinal:Bene- 
diktion und cin päpftlicder Ablaß. Die Sllumination am 
heutigen Abend war glanzvoll. Kriegsminiſter Kanzler hat 
über die audgerückten Truppen Revue abgehalten. Alle in 
Rom vertretenen Regierungen ließen den Papft theils münd⸗ 
Entzüden als einft die Oricchen. Schlangen find_gering an Zabl 
und in Folge bes firengen Klima's verhältnißmäßig unfhädlic. 
So gibt es zwar Rlapperjclangen in den Ausläufern des Felſen⸗ 
Koran, fie find aber viel träger als jene in Mittels Amerika. | 
em Verfaſſer gelang es nicht, fie zu einem Angriff zu reisen, 
auch fah er nie, daß jie fi) auf einen Menſchen, ein Pferd oder 
auch nur einen Hund ftürzten. — daß an die Eu⸗ 
len dieſelben abergläubifchen Vorſtellungen pfen wie bei uns, 
Eiftern gibt's in Menge, und fie werben zur großen Plage für 
Neifende, weil fie die leichteite — bei Pferden oder 
Maulthieren ausfpüren und mit Schnäbel’ und Alauen über die 
wunden Stellen herfallen. —D gibt es nur eine Hilfe, man 
muß die Thiere frei graſen lajfen, dann ift es im Stande, fi 
der Feinde zu erwehren. Große Vierfühler fommen wenig vor, 
und die Hleineren ſind von feiner befonderen Bedeutung. Der 
eigentliche indianifhe Hund ift nichts, als ein ganz⸗ oder halbge- 
IR mter Prairiewolf; eine eigne Race weißer Ian * unde 
cheint von Japan aus eingeführt zu de was nebit andern Merk- 
malen dem Berfafler ala Beweis für die Anfiht gilt, daf die 
Japanefen viel früher ala alle anderen Völker Nordweft-Amerifa 
bejucht haben. Unter den Eingebornen lebt noch die Tradition 
von Fremden, bie lange vor den Europäern gefommen feien; au 











lid, theils durch Handſchreiben zu feiner Sekundizfeler be- 
glüwünfchen. ¶T. N. d. N. Fr PB) 
— Rom, 12. April. Der Papſt hat außer den Glüd- 
wünfchen der in Rom vertretenen Fürften noch die Glüd- 
wünjde der Königin von England, des Kaiferd von Rußland, 
bed Königs, der Königin und bes Töniglichen Prinzen von 
Spanien, der Kaiferin von Mexiko, des Königs von Würte 
temberg, der Großherzoge von Toscana und von Mecklen⸗ 
burg-Strelig erhalten. 


Zandespoften. 

In Schwarzenjeld (Oberpfalz) ift ein Kind dadurch 
geftorben, daß es Soda für Zuder anjah und davon nafchte. 
— Geitern jtarb im Krankenhauſe zu Münden bie 
Dienftmagd U. Fuchs von Weifchenfeld, die neulich aus 
eigener Unvorfichtigfeit aus einem sFenfter in der Utzſchnei⸗ 
derſtraße herabgeftürzt war. 


Sokales. 


Freiſing, 15. April. Heute Morgens halb 4 Uhr 
brannte in Moosb urg ein Stavel ab. 


Amtliches für Freiſing. 


Befanntmachung. 
Im Auftrage des k Stadt: und Landgerichtd Frei» 


fing werde ich 
Sonnerteg den 29. April I. J., 
orm. 11—12 Uhr, 


in einem Nebenzimmer der Reftauration zu Neufahrn 
Ger. Freifing, dad Anwefen der Gütlerdeheleute Franz 
und Magdalena Glad, HEN. 35 dafeldft, den Beftim= 
mungen ber $$ 89 u ff der Prozeß-Novelle vom Jahre 
1837 und des $ 64 ded Hyp.-Gef. gemäß an den Meift= 
bietenden verfteigern. 

Diefed auf 
ſteht aus den Gebäulichkeiten mit Hofraum, Garten, 
Ader und Wiefen zu 23,%5 Tgw in der Steuergemeinde 
Neufarn, 6,72 Tagw. Wiefen in ber Steuergemeinde 
Hallbergmood, 2,24 Tagw. Ader und Wieſe in ber 
Steuergemeinde Eching und 5,28 Tgw. Wiefen in der 
Steuergemeinde Giggenhaufen gelegen, und laſten hier= 
auf ausweislich des vorliegenden Hypothekenbuchs⸗Ex⸗ 
trakts 4 fl. 8 fr. 5 HI. Gefällsbodenzins zum Staate, 





ı 2. 17 kr. 4 Hl. Bodenzind zur Ablöſungskaſſa, dann 


an Hypotheken 3250 fl. Gapitalien, 150 fl. Zinfen= 
tautionen und die Unterfhlufs- und Verpflegungs— 
Ansprüche für 2 Verfonen ohne Anfchlag. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn durch das Meiftgebot 
der Schätzungswerth erreicht wird. 

Mir unbekannte Steigerer haben fich fiber ihre 
Perſon und Zahlungsfägigkeit genügend auszuweiſen 


fand Lord bei einigen Tribus an ber Küfte Wörter von unzwei— 
'elhaft japanifcher Hönammung. Die volllommenfte Art, ER 
em Mosquito, ift das columbiſche Stinfthier, ein gutmüthigeß, 
efelliges, Meines Thier, aber ganz unerträglich durch feine Aus— 
Pünfung, Der Berfafier ruft alle abſcheulichen Gerüche, von ber 
Themſe an einem beißen Sommertage und bei niebrigem Waſſer⸗ 
ande, von einer Gasfabrit, von einem Fellmagazin, einer Leim= 
iederei 2c. auf, fi zu vereinigen und fi mit allen Mitteln der 
Chemie fonzentriren zu laffen; fie würden immer noch von dem 
Duft be Atintibieres geihlagen werben. Dazu bat dasſelbe 
eine beifpielloje Anhãnglichteit. Mas nur je mit dem Stinkthier 
in Berührung kam, ftinkt, fo lange es exiſtirt. Man hat Klei= 
dungaftüde, die fo verpeftet waren, für Wochen in die Erbe ver= 
graben, ais fie wieder herausgenommen wurden, war ber Ge— 
Tue) fo frifch wie vordem. Zum Weberfluß haben die Thiere be= 
fondere Vorliebe für warme Kleider, Pelzwerk u. f. m., und es 
kann Ginem, der fi) gut gegen bie Nachtkälte verwahrt hat, be= 
gegnen, daß er zwei oder drei ſolche Schlaflameraden erhält. Ge— 
nug, wenn bie Vergnügungsreifen en masse nod jo im Schwung e 
wären, wie vor einigen Jahren, jo fönnte man ihnen kein anges 
nehmeres Biel bezeichnen, als Columbia, das Land ber Mosqui⸗ 
tos und Siinkthiere. 





128 fl. 21 Pr. gewerthete Anweſen be-⸗ 





und Können watete Auffchlüffe- in meiner Amtöfanzlei 





erholt werden. 

Sreifing, den 25. Februar 1869. 

Eier, 

(597 26) töniglicher Notar. 

Amtliches für Preifing und Dachau. 

Bekanntmachung. 
An die Ortöpolizeibehörden der Amtsbezirke Freifing 
und Dachau. 


Der alimentirte Förfter Zofenh Fink vom Markt Lauthen, hier deſſen 

Entfernung ; Berausgabung eines falihen Kronenthalerd; Die Fälfhung 

des Giegeld des Pal. Bezirlsamtes Hof; Auffinden einer männlichen 

Leiche in ber Donau bei Hoffirhen ; die vermißten Kinder des Tag: 
löhners Johann duhr in Paſſau betr. 

Die obengenannten Behörden werben auf bie im Kr.» 
ABl. Nr. 32 ©. 688—694 ergangenen Regierungd-Auds 
jchreiben bez. Betr. zur Beachtung hingemiejen. 

Am 14. Aprit 1869. 


Königl. Bezirkdamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau. 
vn 


Rudpart. Pigner. 
Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Hailer gegen Reigländer p. deb. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird am 


Montag den 3. Mai Il. Z8., 

Vormittags 10 Uhr, 
durch ben Gemeindevorfteher in der Behaufung bed 
Joſeph Reidländer, Gütlerd von Brand, eine Kuh im 
Werthe zu 36 fl. Öffentlich gegen Baarzahlung an den 
Meiftbietenden verfteigert, wozu Kauföluftige mit dem 
Beifügen eingeladen werden, daß ber Hinfchlag nur 
dann erfolgt, wenn das Meiftgebot brei Miertel bed 
Schaͤtzungswerthes erreicht, 

Am 12. April 1869. 
Könige. Landgericht Dachau. 

Der kgl. Landrichter: 

(984) v. Helleröberg. 


Bekanntmachung. 
Ar ſammiliche Gemeindeverwaltungen des Amtöbezirfed Dachau. 

Auf Grund des Diſtriktsrathsbeſchluſſes, genehmigt durch 
bohe Regierungsentſchließung vom 23. v. Mid. ift von 
jedem Gulten Grund‘, Haus-, Gewerbe- und Capitalrenten⸗ 
Steuer ſechs Kreuzer Diftriftö:Umlage zu erheben. 

Der Magiftrat Dadau und fämmtliche Landgemeinde 
Berwaltungen werden hiemit beauftragt, die im nachitehen- 
den Verzeichniffe ausgeſetzten Diftrikt:Umlage-Beträge fo- 
wohl von ben im Amtsbezirke, als auch außerhalb vefjelben 
wohnenden Steuerpflictigen fofort zu erheben und die voll- 
ftändige Ablieferung innerhalb 4 Wochen an den Diftrikts- 
Caſſier dahier zu vollziehen. 

Am 13. April 1869. 

Königliched — Dachau. 


isßner. 








Nro. curr. 
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Gemeinde 



















Ainhofen . S 
Amperbettenbadh . 
Ampermoding 
Arnbach 
Asbach 
Auguſtenfeld 
Bergkirchen 
Biberbach 
Dadau . 
Eihhofen . 
Einsbah . 
Eifenhofen 
Eifolzried . 
Epenhaufen 
Fahrenzhaufen 
Feldgeding. 
Frauenhofen . 
Giebing 
Gm... 
Großberghofen 
Großinzemoos 
Günding 
Haimhauſen 
Heberishauſen 
Hirtlbach 
Indersdorf 
Kolbach a 
Kreuzholzhauſen . 
Langenbettenbadh . 
Lauterbach 
Niederroth 
Oberbadern . 
Obermarbad) . 
Oberroth . 
Odelzhauſen 
Paſenbach. 
Pellheim . 
Petershauſen 
Pipinsried 
Prittlbach 
Puchſchlagen . 
Ried 
NRöhrmood. . 
Numelt3haufen 
Schönbrunn . 
Schwabhaufen 
Siegmertöhaufen . 
Sulzemoos 
2) EEE 
Unterweifertöhofen 
Unterweilbach 
Vierfirchen 

Wei 


chs 
Welshofen . . 
Wefterholzhaufen . 
Wiedenzhaufen 


Privat-Anzeigem 


Zu verfaufen! 


Ein 


faufen. 


Der Hochaltar der alten Pfarrkirche zu Wolfersdorf. Derfelbe ift | pition. 
gut gemacht und wurde erft vor einigen Jahren renovirt. Würde für) __ 


eine Filialkirche fehr paflend fein. 


Berner einige Hundert Klammern zu Baugerüften. 
Kaufsliebhaber wollen ſich an bie Kirchenverwaltung Wolfersdorf | wurde 
( 


wenden. 


Ein 

















fl. Ir.jpi) ſcchi 
273450) 2] 723129) — 
1911) 6| 41] 191) 6) 5 
1471144 5] 147110) 4 
786 22 781361 1 
941143) 7] 9410 3 
1494.22) | 149126] 1 
1309149] 2] 130159 — 
1260/56) 5] 126] 5| 5 
47) 4| 366128] 7 

3| 127131] 4 

6| 9949— 

32] ssi11l 3 

26, 3] 174120] 5 

38, 31 123139) 7 
109025) 71 109| 2! 5 
40043, 1] 40 4] 3 
87611 4 873711 
461/53] 7] 4611 3 
77786 2 77A7| 5 
1618138, 6] 16151] 6 
421,33) 3] 42 9| 3 
2171271 217| 8] 6 
229341 6] 229122] 2 
86049 3] 86 5— 
688139] J 6852) — 
1953,23! 2] 195/20, 3 
1613/50) 1] 161/23 — 
908.20 2] 9050 — 
1451115) 3] 145) 7| & 
. | 889149 4] 881591— 
1427) 3] 1] 142142) 3 
1535/28] 3] 153132] 7 
117659 1] 117421— 
93423] 4| 9326| 3 
1232| 2| 3] 123112] 2 
61421) 6) 61126) 4 
128124 —| 128| 81 4 
1430145) 143] 4| 6 
1532) 7) 5] 15312] 7 
975130 3} 971331 — 
614123| 4| 6126| 4 
894/22] 3] 8926| 2 
1869113] 4] 186|55! 3 
671137) 6] 67) 9) 7 
953119] 7] 9520— 
1666 —] 1661 — 
591) 4—| 59] 6] 4 
111825| 2] 111/50] 4 
5201431 7] 521 41 3 
97238 7] 9716 
801136—] 80) 9| 5 
1758110] 5] 175149 — 
1538| 1|—] 1531481 
120353] 4 120123] 3 
78546] 1] 78l31| 5 
93241, 5| 93lı6l 2 





Sprungitier ift zu ver- 
Das Nähere in der Erpe- 
(980) 





Geldbeutel mit etwas Geld 
gefunden. Abzuholen bei 


992) | Krämer Mater, Münchenerthor. 





an ee" 5 } Staditheater in, Breifing: 
Jagdverpachlung. | Freitag den 16. —— 
Ri j * De eieverfet in 

Samftag den 24. April tms Seit, Bibel in 
von Hadmittagg 3 Uhr anfangend, | Border gebt: Witwe und Wittwer, 


F wird im Wirthshauſe zu Gerlhaufen -die Gemeinde ad: 1 Tat rd ber au Suftfpiel 


jagd Mimpaling Öffentlich an den Meiitbietenden verpachtet. 





Steigerungstuftige Jagdliebhaber find freundlichſt Hiezu eingeladen. 30 AG 5 Fe 
Wimpafing, den 14. April 1869. : OST) | 1. Parterre-Plag 18 Er., II. Parterre- 
F. Thalhammer, Vorſteher. Plab 12 Er, All. Parterre-Plab 6 £r. 





- — — 4 16 8 Ende Halb 10 
Am Sonntag den 18. April: | — * — —— 


inzUnfterhaltung38 


Bon dem amtlich geprüften und rühm⸗ 








im Xaverienthal. . —— N 
* Be ettenwurzelhaa 
Für gute Speifen und —— Ai, et gegen‘ bad Ausgehen ber Haare voktiaui 
Zaverienthal, den 14. Ayrit 1869 für deren Wiederherſtellung, aus der 
fi E " p Apothefe Nymphenburg iſt ſoeben wieder 
&iereffer. eine friſche Sendurig eingekroffen bei 
ur Freitag den 16. April: Ebenen in. BEE 





Sommer hier Anfang Die Gonfumenten 


der Stollwerk'ſchen Bruftbonbons 


beim Hacklhräu. werden angeſichts der vielſeitigen Nach: 


ahmung ver Verpadung, deren fich jelbjt 


ie O aß u 6 kr. bis zum 1. Mai. größere Firmen nicht fchämen, auf ben 
Zu — ergebenſt ein vollen Fr _ Siegel = Piz 
Stanglmeiere ber App te aufmerkjam gemacht. (247) 
























































































































SFreiſinger Schrannen⸗Anzeige vom 14. April 1869. Moosburger Schrannen Anzeige v. 13. April 1869. 
= — Wittelpreiie 5 Vor: | Zur: | Sum-| Ber: Söooft. Mitel-] Mittelpreifer 
"Betreiber —I — ea kan Reft gar jene] elpreiie. wel Rent Ir. mar Iranfe RE] heein: | rei. m 
Gattung. Isar. San.san. jest) 3. I = |, 9ettung) war —— sin | San. Sat IE RE 1 
Bein | 5| 403 2 Weizen 14 | 302 516) 3ual 
am 3 | 129] 132 12] = 11a 12 Kor | 2] 2 
Verſte 655| 659 | 641) 18 |13,35|13) 1 Gerſte la 181] 
Haber 415| 421 | 399) 22 | 929] 7| 56 | Haber 9 94) 
Rep 11 A | Rus —— — 
ü i d⸗Tarif Mehl⸗Tarif 
rodgewicht für Freiſin Meblpreiſe Bro 
an pP nz, 8 u für — 8 ffir den Stadtbezirt Moosburg nach berjfür den Stadtbezirt Moosburg 
NER RR 2 pri — _—_—_ _—_F" _ | Moosburger Schranne vom 13. April — —A 
Weizenbrod J El Q. e Vom 14. April die 21. Aprif. | 1869 berechnet und auögefhieden am) Mr | Fiertt g: [30ger 
Eine 2 Piennig-Semmmel | Eile Viertel | | 14. April 1869 es y ft. tr. au f.jBr. 
—— ff. Isa YA Brov. 191.50. 1&. |yamoment 08° 
Ein ——— Semmelmebl, 1|28| 3/51 1 Die Rreuzer-:Semmel — 5 # —lScmmelmebt 
a SEE N 3 1 Weizenmehl | 1112 4) 4 | Die Halbfreuzerfemmel] — 2 } —[Waizenmebl 
in 3t.-Beden v, Wagen) — 22 2 Einbrennmeht\— [56] : 3) 4 | Das Spitwedl =) I — [Sinbrennmebl 
Eindtr,,. v. „Laibeltaig, eu 2 Riemiſch — 2 | Das Kreuzerlaibel —| 7 —[Riemifhmehl 
Roggenbrodb | | | [Badmept 1153| 3] 1 | Der Grofgenweden v. Backmebl 
Ein 3 kr.Wecken — 31 2) JNahmest —I18| 3] 1| 1 Waizen — 15, 14] —Machmebt 
En 6 „ | 1] 31] 1 —[Sries feiner | 257) 1111— . Der Groſchenweden v. | [Gries feiner 
Ein 12 fr. ! 3! 30) 2\—]| Gries ortinär. | 2 | Rodeltatg — 258 1] —| „_ erdinär 
- - Roggenbrod d. dfr.Rait| 1) 11) 3] —[Gerfte feine 
Heu, der Zentner zu 41.21 tr. e = a u n 2 1 =» mittlere 
Grummet, ber Zentner zu 1.18 fr. . — le 2 2 


















Brodtarif 


für die Landgemeinden des kgl. Landgerichts 
Moosburg nad) der Moosburger Schraume 


ti r die Kandgemeinden ded F. Yandges Schi emei 
tits Moosburg vom 31. März 1869. 
Sorte 1 BViertl,. | 30ger. 


Yom 14 . April bis 21. weil 1869. 

















vom 13. April 1869, berechnet und ausgefchie: * n el ®| 3 
ben am 14. April 1869. ; unbmehl . . . . | 1 Eine Kreu Sm — 
Semmelmehl . . . 1 26) --| 5] 1 a — 
— A—— 1 101 sro ag ren Mena F: 
Die Rreuger-Semmel — 51 14 | @indrennmept 1-54 —| 3] ı en ae | al sl _1Z 
Die Halbfreuzer-Semmel . — 2 24 | Riemifchmehl — 58 1 2 En — “ale 
Das Spigwedel . —| 5] 14 | Badtmesı —52 ı| 31 Gin Pr el 
Das Kreuzerlaibel —|. 8] 1 | Racmehl — 18 — 1 —— | ! 
Di —— von, Baiyen — 16 4 | Gries, feiner 2) 50) —| 10] 2 Fleifchpreife. 
t Groſchenwecken von Rodeltaig| —| 24] 3 „ abinär . 2) 18 1] 8 2 5 
Roggenbrod der 4 fr, Laib 4| 14| 3 | Weihe, feine. 51 40 —| 21] 1 Ochfenfleifch per Pfund 18 fr. 
—— 229 3 | . "mitllere. 415 | Kubi 5 m 15 Er. 
- ER ee 4 12) 2 „ orbindre. 31 24 — 12) 3 | Schweinfleifh „ 20 Er. 
"Bu, 8 2%) — [Hühnermehl . 1 8 — M1-| Kalbleifb 5 w 12 fr, 





r - Redaktion, Drud und Verlag von Fran; Baul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblali. 


Bugleid; Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


N 8%. 


Samftag, 17. April 


1869. 








Das „Erefinger Tagblart” wird mıt Ausnahme der hoben Feſtiage und der Montage täglich ausgegeben, und koflet; vierteljährlih in Breifing 48 fr., durch die E, Bot 


bezogen 50 fr. präncmerando ei Inferaten wird die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Sreifing 


und nächte Umgebung abonnirt man tr 


der biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel, Abonnenten/wollen dus Tagblatt bei der mächfigelegenen Boflerpebition ober dei den Boftboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten 

Bayern. München. Die Arbeiten am der Eifen« 
bahnbrücde bei Giefing werben troß des ziemlich hohen 
Waſſerſtandes der Jar Tag und Nacht fortgefegt. Zwei 
der majfiven Fluthpfeiler ragen bereit3 fertig fundamentirt 
aus dem Wafjer hervor, während für die Fundamı te des 
dritten Pfeilers eine unausgeſetzt durch Dampf g: iebene 
Baggermaſchine zwar langſam aber ſicher den Gru; aus · 
hebt. Auch der Damm, mittelſt welchem die Gicfin??; Höhe 
gewonnen wird, ift nahezu vollendet, und eine gerliche 
Tendermafchine transportirt mit 20—25 Kieswa 'n das 
maſſenhaft hiezu nöthige Kiesmaterial aus dem Durchſtich 
bei Giefing herzu. 

In Bezug auf die Errichtung einer Pferbebahn in 
Münden hat das Collegium der Gemeindebevollmächtigten 
dem Beichluffe des Magijtrat3 beigeftimmt, daß der Gefell: 
ichaft die Bewilligung zum Bau der Gircularbahn gegen 
eine Kaution von 500,000 fl ertheilt werden fol. Wenn 
diefe Bedingung erfüllt wird, jo würde ein Schienenweg 
von den Bahnhöfen zur Schrannenhalle, ferner über den 
Dultplag durch die Brienner⸗, Nefidenz- und Marimiliand- 
ſtraße erbaut und eine Schienenverbindung mit Schwabing 
und Nymphenburg hergeſtellt werden. 

Münden, 14. April. Soeben erfahren wir, daß ber 
interimiftiiche Nebakteur des „Volksboten“, Baron O’Byrn 
(als verantwortlich für die Redaktion unterzeichnet befannt: 
lich feit Austritt de3 Hrm. Dr. Sigl der Erpebitor des 
Volksboten Hr. Pollin) ſich heute Nachmittag im Redaktions⸗ 
Iofale vergiftet hat. Der Audgeher, welcher Nachmittags 
5 Uhr die Zeitungen brachte, fand ihm bereit todt; auf 
dem Pulte fand ſich eine gelehrte Giftphiole und ein Brief 
an die Tochter des Hrn. Zander. Hr. v. Byrn war früher 
Öterreichifcher Offizier und vor einiger Zeit noch bei der 
Redaktion der Allg. Zeitung befchäftigt, von mo aus er for 
dann die Redaktion des „Volksboten“ übernahm. Wie wir 
hören, war der Gejundheitzuftand des unglüclichen Mannes 
ein jo troftlofer, dag daraus vielleicht fein unfeliger Ent 
ſchluß ſich erflären läßt. (Zandsh. 3.) 

— Würzburg, 12. April. Die geftrige jogenannte 
Katholikenverfammlung in Ochfenfurt, welches Städtchen 
fhön dekorirt war, verlief fehr ruhig und war nicht jo be 


Sucht, wie die Verfammlung zu Haßfurt. Nur ein Wdeliger, | 


Graf Erbad-Fürftenau, hatte ſich eingefunden, dem dad 
Präfivium übertragen wurde. Sonſt fprachen noch zwei 
Dekonomen, ein Rechtöfonzipient, ein Student und ber 
Kaufmann Lindau aus Heidelberg. Die Themata waren 
die gewöhnlichen. Die Tribüne jtand nahe am Main vor 
der Brüde, und die Randbevölferung in ihren verjchieden- 
artigen, originellen Trachten bildete eine 'maleriiche Staffage. 

Norbbeutiher Bund. Köln, 13. April Am Dom 
herrſcht feit Wiederbeginn der Bauzeit große Negjamteit ; 
der Aufbau de füdlichen Thurmes konnte jedoch noch nicht 
in Angriff genommen werben, weil ſich das vermitterte alte 
Mauerwerk unerwartet tief nach unten erftreckt, und gefundes 
mit den bisheriger Abräumungdarbeiten noch nicht erreicht 
ift. Die vom Dombaumeifter beabfichtigte Aufftellung einer 
Dampfmaschine auf den Türmen zum Hinaufſchaffen ver 
Werkſtücke ftieß bei der geijtlichen Behörde auf Widerſpruch 
Mean fürdtete die Möglichkeit einer Erplofion des Dampf- 





keſſels. Nunmehr ift zu Berlin entſchieden worten, daß ber 
Dampfkefjel unten am Fuß der Thürme und oben nur die 
Dampftabelwinde aufzuftellen fei, welcher der Dampf durch 
eine Leitung von untenauf zugeführt werben fol. Bis zur 
Beihaffung des Apparat? werden nur noch drei bis vier 
Monate hingehen. Die Aufftellung des für den Dom er- 
forderlichen reichen Standbilderſchmuckes ift im Langſchin 
vollftändig und am Sübportal nahezu beendet. Die Statuen 
für die Querfchiffe find in Auftrag gegeben. (Allg. tg.) 

Oeſterreich Salzburg, 11. April. Wie bekannt 
waren die Thermen in Wildbad Gaftein bisher öfterreich- 
iſches Staatdeigentfum. In Folge der Bewerbung der 
Salzburger Tandeävertretung werden fie fammt dem Bader 
ſchloſſe, ſowie den ärarifchen Werfgebäuden zu Böckſtein in 
da3 Eigenthum ded Landes Salzburg übergehen, dem bieje 
Realitäten von Seite des Finanzminifteriums um den mäß- 
igen Kaufpreis von 75,000 fl. überlafjen wurden 

— Aus Inn3brud, 11. April, wird der Allg. Big. 
über die Sekunbizfeier bed bl. Vaters gefchrieben: Seit 
4 Uhr bis 6 Uhr früh ununterbrochen in und um Jrnds 
brud das Donnern der Böller und Mörfer und überall 
ſchallendes feierliches Glodtengeläute, das auch während eines 
Theiles des Vor: und Nachmittages ſortgeſetzt wurde. Aber 
in der That wahrhaft großartig war bei einbrechender Dun- 
felheit der Feuerſchein, der, ſoweit von der Landeshauptitadt 
ber Blick reichte, im gewiß zehn Meilen weiter Rundſicht 
von allen Bergen, ſelbſt noch aus der Schneegränge, , herab 
leuchteie in mindeſtens fünfzig auflodernden Flammenſäulen 
im Unter: und Oberinnthal. Dad Auge konnte nad der 
Seite des Oberinnthal3 bin mit einem Blick mehr denn 
dreißig weit außeinander liegende tyeuerfäulen überjchauen! 
Beim Dorfe Mühlau erglänzte ein riefiges P. in ftrahlen- 
den Lämpchen, auf eine ‚Halbe Stunde Entfernung jichtbar. 

Fraukreich. Im fozialiftifchen Lager zu Paris fcheint 
eine große Spaltung eingerifjen zu fein. Bekanntlich baben 
kürzlich einige hervorragende Sozialiften an die Deputirten 
ber Oppofition im gejeggebenden Körper die Aufforderung 
gerichtet, eine Verjammlung zu veranftalten, in welcher bie 
Haupttheſen des Sozialismus öffentlich bejprochen werben 
ſollten. Gegen diefe Aufforderung proteftiren nun im einem 
von ber France veröffentlichten Manifeſte hundertundfünfzig 
Bürger, welche ſich als die wahren und. wirklichen Sozialiften 
zu erfennen geben, ihr Manifeſt vom 16. Germinal datiren 
und den Sat aufftellen, daß der Soziallsmus ein Dogma 
iſt, das nicht diskutirt, fondern nur oftroyirt werden kann. 
Der Schlußſatz des jozialiftifchen Proteftes lautet kurz und 
bündig: „Dig Juni-Beſiegten diöfutiren nicht mit ihren 
Mörtern.“ 

Belgien. Brüſſel, 11. April. Die Arbeiterunruhen 
in Seraing haben eine größere Ausdehnung angenommen 
al3 Anfang erwartet wurde. Es ift zu THätlichkeiten ger 
kommen, wobei verjchiedene Verwundungen auf Seiten der 
Arbeiter wie der Gendarmerie ftattgefunden haben. Letztere 
war zu ſchwach und wurde, wie aud die Behörden gewiljer- 
maßen belagert, bis Abends 10 Uhr drei Bataillone Ju: 
fanterie von Lüttich ankamen, worauf die Aufitändijchen 
fich zerfireuten. Uebrigens war damit der Aufſtand nicht 
beendigt, jondern nimmt immer drohendere Verhältniffe an. 
Die Arbeiter verjchiedener Kohlenwerke haben ſich denen die 


den Anfang gemacht, angejchloffen, und man jdäßte ihre 
Anzahl auf 6000. Die Küttiher Blätter ſchreiben die Ur: 
ſache dieſes Aufftandes den Hegereien ber internationalen 
Arbeiterverbindung zu. 

Italien. Ein Telegramm aus Rom, 11. April, 
lautet: Die im Laufe der verflofjenen Nacht veranftaltete 
Beleuchtung der Kuppel der Peterskirche, die mittel des 
elektriichen Funkens in einem Augenblicke vollftändig durch⸗ 
geführt wurde, bot einen zauberhaften Anblick. Auf allen 
Plägen, in allen Straßen wogten Taufende und Taufende 
zu Fuß, zu Pferd und in prachtoollen Garojjen auf und 
ab. Am naͤchſten Dienftag findet die Ausſtellung jener 
Handſchreiben, Adrefien und Geſchenke jtatt, welche dem 
Papſte von fremden Potentaten zufamen. Fürft Trautt« 
mangdorf überreichte geftern dem Papfte jenes kaiſerliche 
Hanpfchreiben, welches Fürft Löwenftein, der Schwager des 
Botſchafters, aus Wien überbrachte. Derjelbe überbrachte 
auch die Adrefje der öfterreichiichen Katholiken an den Papft, 
welche mit einer Million Unterjehriften bedeckt ift und aus 
breißig Folianten befteht, welche zufammen ficben Centner 
ſchwer find. 

— Die Höflickeiten, welche eben jegt der Kaijer von 
Defterreih und der König von Stalien außtaufchen, geben 
den Gerüchten von einer franzöfich:öfterr.:ital. Allianz neue 
Nahrung. DerWiener „Wanderer“ will fogar wifjen, daß 
fie bereits abgefchlofjen und unter beftimmten Abmachungen 
ftipulirt fet. 





Zaudespoften. 


In Kaiferslautern wollte ein Burſche aus Eifer- 
fucht feine Geliebte umbringen, fie wehrte ſich tüchtig und 
ſchrie; als man ihr zu Hilfe eilte, ftach der Burſche fich 
ſelbſt in den Hals zerfchnitt eine Ader und verblutete. — 
In dem pfälziichen Dorfe Konten ging ein Bauer mit 
einem 2 Pfd. Pulver enthaltenden Säckchen in eine Schmiede, 
um fi feine Pfeife anzuzünden! Die herumfprühenden 
Funken machten das Pulver erplodiren, wodurch der Bauer 
jammt dem Schmied nicht unbedeutende Verlegungen davon 
trugen. — 


Frankfurter Kurs vom 14. April 1869. 


Staatspapiere: Bayer. 5°/, 101°/,, 4,6 95", 4,0 
89, 4°, Grdr. 89, 3%, —, 5°, Stadt Müns 
hen 101°,,, 4", °/ öftr. Silberrente 57'/., 4". yo öftr. 
Papiere Rente 50',,, 6°, Amerikaner pro 1882 87'/,, 
5°, Türken 40. 

Eiſenbahn⸗Actien: Bayer. Oftbahn 126',,, Alföld 155, Eli: 
ſabeth 149°,,, Frz. Joſ. 169, öſtr Staatsb. 316',,, 
Rudolf 152',,, Siebenbürger 67'/4. 

Eijenbahn- Prioritäten: 5°, Alföld 74, 5°, Eliſabeth 
74,2, 5% Frz. Joſ. 74 , 3%), öſtr. Staatsb. 54',,, 
5°, Rudolf 73%,,, 5% Siebenbürger 72°,,, amerit. 
Pacific: 6%, Central — , 6% Miffonri — , 7% 
California — ‚7°, St. Louis, Rodford 72. 

Pfandbriefe: 4°, Bayer. Hyp.= u. WB. 91',,, 4 
Franff. HypB. 94'/,, 5% Württemb. Hyp.B. 100',.. 

Anlehensloofe: Braunjhw. 20 Thlr. 18'/,, 4°, Bayr. 
100 Thlr. Prämienanl. 105°, , Ansbach Gunzenhaufen 
TR. 12',, fl., öfte. 5%. v. 3.1860 83"), öſtr. v J. 
1864 121°, 4%; %, Neapler 150 Fred. 54°, fl, 3%. 
Madrider 100 Fred. 26 fl. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An fänmtliche Ortspoligeibehörden des Amtsbezirkes Freifing. 
Feldpolizei betr. 
Nach Art. 226 3. 3 de 
liegt einer Geloftrafe biß zu 1 
„wer Feldtauben zur Saat- oder Erntezeit innerhalb der 
„durch die Ortöpolizeibehörde beftimmten und öffentlich 
„bekannt gemachten Termins nicht eingejchlofjen hält.“ 











Polizeiftrafgefegbuches unter: | 
oft. 


Die obigen Behörden werden hiemit veranlagt, dieſen 
Termin fofort zu beftimmen und öffentlich befannt zu madıen, 
und die desfalls erlafjene Verfügnng innerhalb 8 Tagen 
anher mitzutheifen. | 

Am 13. April 1869. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 


V. Nn. 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 
Bekanntmachung. 
Die Stiftung eines Jahrtages zur Filialkirche Thonſtetten 
durch Anna Bauer betr. 

Die von der Baueröwitrwe Anna Bauer von Mood- 
ham beabfichtigte Stiftung eined Jahrtaged zur Filial- 
kirche Thonſtetten in dem Kapitaldbetrage von 200 fl. 
wurde durch hohe Negierungs-Entfchliegung vom 4. d8. 
Nr. 442% genehmigt. 

m 9. April 1869. 
Königliches Bezirkdamt Freifing. 


vn. 
Nudbarı, t. Afjejlor. 


Befanntmacbung. 
Neiter gegen Knittl p. deb. 
Im_gerichtlihen Auftrage verfteigere ich 
Dienftag den 25. Mail. J., 
Nachmittags 3- 4 Uhr, 
in einem Nebenzimmer des Gafthaufed zu Grüned bad 
Anweſen der Schuhmacherdeheleute Knittl Hs.Nr. 37 
zu Mintraching, Ger. Sreifing, beftehend aud dem 
Wohnhauſe mit Stall, Hofraum und Ader, eine Grund= 
flähe von 52 Dezimalen umfaffend, gewerthet auf 
882 fl. und belaftet mit 1140 fl. Kapital und 60 fi. 
Zinfenfautionen. 
Der Zufchlag erfolgt, wenn durch das Meiftgebot 
ber Schägungsmwerth erreicht ift. 
Mir unbekannte Steigerer haben ftch über ihre 
Berfon und Zahlungsfänigkeit genügend auszuweiſen 
Breifing, den 14. Aprit 1869. 
Eier, 
töniglicher Notar. 


Bekanntmachung. 

Betreff: Magiftrat Freifing gegen Heilmayer p. deb. 

Aus Auftrag ded fol. Stadt: und Landgerichts 
Fr verfteigert Unterfertigter im Zmangswege ohne 

ückficht auf den Schätzungswerth von 3200 fl. 
zum zmeitenmale dad, den Melberdeheleuten Joſeph und 
Walburga Heilmayer gehörige Anwefen Haus Nr. 607 
an ber unteren Hauptftraße in Sreifing, enthaltend 
Plan Nr. 604 Wohnhaus nebft Hof und Bumpbrunnen 
zu 0,03 Tagm. , belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 
0 fr. und mit 3770 fi. verzindlichen Gapitalien, 
fowie mit 247 fl. Zinfenfautionen und Unterfchlufd« 
recht und Verpflegsrechten für eine Perfon 

Dienitag den 27. April 1869, 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 

auf feiner Amtskanzlei öffentlich an den Meiftbietenden 
nah Vorſchrift der 88. 98 und ff. der Novelle vom 
17. November 1837 und $. 64 des Hypothekengeſetzes, 
wobei ſich Steigerungsfuftige bei Vermeidung des Aus⸗ 
ſchluſſes über Perfon und Zahlungsfähigfeit Bi, 
auszuweiſen Haben. (892 26) 

Freifing, den 1. Aprit 1869. 

Fr. Doule, 
tgl. Notar. 


Befanntmachung. 


Im Auftrage ber E. Regierung von Oberbayern, 
! Kammer der Finanzen, werben bei bem unterfertigten 





(986) 





H 2 


(996 2a) ° 











53 Reutamte, vorbehaltlich der höchſten Genehmigung, | 


15 Zentner 49 Pfund ältere werthlofe Akten als Ma— 
kulatur nnter der Bedingung des durch ortöpolizeiliches 
Zeugniß nachzuweiſenden Einftampfvollzuges öffentlich 
verfteigert, wozu auf 
Donnerjiag den 22. d8. Mts., 
Rormittags 10 Uhr, 


in Hierortiger Rentamts-Kanzlei Termin anberaumt | 


ift und Steigerungdluftige hiemit eingeladen werben. 
Moosburg, den 12. April 1869. 


Königliches Nentamt Moosburg. 
Pachmayr. @ 


Bekanntmachung. 
Pichler gegen Helmlechner wegen Forderung betr. 
Im Auftrage des k. Stadt- und Landgerichtes Frei— 
ſing verſteigert Unterzeichneter am 
Mittwoch den 21. April I. Js., 
Nachmittags 1 Uhr, 
in der Behaufung ded Johann Helmlechner von Pell- 
baufen, ein Pferd, Fuchs, Wallach, werth 15 fl. 





Der Zufchlag erfolgt dieſes Mal ohne Rüdficht | 


auf den Schägungdwerth. 
Den 15. April 1869. 


) "Negierungd - Entfchliegung vom 10. April 


Bewerber um dieſe Stelle wellen ſich bei ber un- 
terfertigten Gemeinde: Verwaltung melben. 
Gemeinde-Berwaltung Eding. 

Sraf, Vorfteher. 


Amtliches 3 für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Stiftung eined Jahrtaged betr. 
| Die von Waldurga Maier zu Dachau beabfichtigte 
, Stiftung eines Jahrtaged zur Pfarrkirche in Vierkir⸗ 
chen im Kapitaldbetrage von 300 fl. erhielt v ur 


(1004) 


Nr. 43754 die Genehmigung. 
Am 14. April 1869. J 
Königliched Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 





| Bekanntmachung. 
| An fämmtliche Lofalarmenpflegen. 
Armenweien im Amtöbezirfe Dachau im Jah e 1868. 

In ihrer Eutſchließung über die Diſtriktsarmenpfleg⸗ 
ſchaftsverhandlungen pro 1868 het die f. Regierung anbe⸗ 
ı fehlen, daß jene Armenpflegen, welche ihre Rechnungen mit 
Attivreſten abgeſchloſſen haben, für die alsbaldige verzinzliche 


Gemeinde- Verwaltung Vötting. 
Gabmaier, Vorfteher. 
Befanntmacung. 


In der Gemeinde Eching ift die Stelle eined Ges 
meindedienerd und Nachtwächters erledigt. 


(988) 





Vollzug anzuzeigen. 





Anlage entiprechender Beträge zu forgen haben. 
Inſoferne dieſes nicht fchon in Folge der Reviſions— 
Erinnerungen gefchehen, ift fich hiernach zu achten und ber 


Dadau, am 15. April 1869. 
Königliched Bezirfsamt Dachau. 


Pitzner. 


Privat-Anzeigen. 


Sountag den 18. do. Mts. 
Tanz: Muſiß 


ing 





Fi 





wobei für treffliched Sommerbier und gute Küche beftend geforgt ift. | i 


Hiezu ladet ergebenft ein 
Anton Radlmair, 


(371 26) Wirth in Fliging. 





Liebig’s Fleisch. Extract aus Süd-Amerika® 


(Fray Bentos) 
der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräfiger Fleischbrühe. 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und 

Havre Ausstellung 1868. 

Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 


Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer versehen. Mehl 


Detall-Preise für ganz Deutschland. (853 8b) 
1 1. Pfd-Topf 1. Pfd-Topt 4 engl. Pfd-Topf $# engl. Pfd-Topf 
“Fa. 5. Fu t en. 2, Be t IA, 1. 36. > — Krz. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 
In Freising bei Apotheker Gottfried Baumgartner, 


Künftliche Gebiffe 


werben elegant, unfenntlich, zweddienlih und billig gefertigt bei 
Steprer, prakt. Zahnarzt in München. | 
Zweibrüdenftraße Nr. 2... 





(1000 4a) 


Prima-Reis-Staerke 
offen und in Originalfiften ä 100 
Zoll:Gew. billigt bei 

Beinrich Bronberger, 
Münden, Thal Rro, 7. 


F. P. Datterer in Breifing 
empfiehlt: 





Siegellackpr. Bf. von 24 fr. bis fl. 3, 


Oblaten per Hundert von 2 bis 9 fr. 

Stahlfeber- Schreib: & Eopir : Anilin- 
Zinte, zu 6 ft, Ir, 12 ir, 
21 fr. und 33 fr, 

Be itgenblaufhmwarge Schreib⸗ & Gopir- 
Tinte. 





Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei Job. David Shmibt | in FSreifiug. 








Weizen. dl. 

Gries feiner und Förmiger . . 14 8 2 

oo. Ne&0. 81 

* ——— 73 
EHE 7— 

*2 5, 2 

x „A. 4 3 
2 — ha A di 

Auttermehl . . ». 59 - 2] 2 

Klcie fhwere . .. 54. 2 
— — 11 3 

Roggen. 

Mebl Nro. 41. 93 
— — 2. 5/1 
2 RER — 92 

Zuttermel . ». .. 4» a = 

Bine 2] 2 





Für bie allfeitige Theilnahme während ber Kranffeit, ſowie 
für die ehrenvolle zahlreiche Betheiligung am Leichenbegängniſſe 
und Seelengotteödienfte unferd theuren Gatten, Waters, Bruders, 
Schwiegerfohned, Schwiegervaters, Großvaters, Schwagers und 
Onteld 


Herrn 


Joseph Baumann, 


Maler und Sandwehrhauptmann, 


fprechen wir hiemit unfern tiefgefühlteften Dank aus, indbefon- 
dere der Landwehr, der freimilligen Feuerwehr, den kgl. ftädt- 
ifchen Behörden, der Hochwürdigen Geiftlichkeit, dem Bürgervereine, 
fowie fämmtlichen Theilnehmern. Die erhebende Anfprache des 
tgl. geiftlihen Nathes Herrn Fr. Warnatid verpflichtet und 
zu befonderem Dante. 


Freifing, den 16. Aprit 1869. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 








Frner- Monfsan, 


Zandfchaften von 48 fr., Blumenftücke von fl. 1 an. Reiche 


wahl neuer Deffind ſehr billig. — Kirhen:-Nouleaur 
in brillanten Farben. — Firmen für Kaufleute fehr geihmadvoll und 


zu annehmbaren Preifen, empfiehlt beſtens die Rouleaurfabrit von 
München. J. Iwig, 
(925 36) Schommergaſſe 14a. 


Aus: 





Dachauer Schrannen-Anzeige. 
Vom 14. April 1869. 







































































_  Borigerf Neue RAN utig. bochſtet Mittels [Niedr, | Mittelpreis. 

— Ref. gufuhr. Vetra. Vertaũiſ Reit |Breis. | Preis. * geitieg. aetull. 
Ss Au sr.) Sam. |Sarı.| Sam.ISanı.| a If. en 13 DRAKE 
Weizen . . — 41| 41| — (181 911740117) 6 io 
Kom... 35] 35] — Jia} altılsıholo] - Kai 
Serfte 2] — [112l1a1ajı312] —|-- — | — 
Haba .. 72| 72) — | 83] 8—| 7129) |—|— 15 
Erbien . . = _ N ER 
geinfamen ._ =-J4z lee 





































Weizen 223 47 12 % a 
Korn 80 13 9 11! 39, 

Serfte 168 | 12 RR 12 * = 
Haber 507 | 8 20 7) 34 EB 


















8 Med. Dr. BORCHART« 2 

3 Kräuter-Seife fencürors 

8 in Original-Päckchena2{kr. A KR 

3 zur Versehünerungdes Teints SE 

$ und erprobt gegen alleHaut- — 
&ö unreinigkeiten, sowie mit — Nutzen $ 
8 geeignet zu Bädern jeder Ar ß 








Dr. Suin de Boutemard’s 


NZAHN- PASTA, 


in 4/2 Päckchen a 21 kr. 9 
das billigste, bequemste und $ 
zuverlässigste Erhaltungs- und $ 
F ReinigungsmittelderZähne und 8 
8 des Zabnfleischen R 


5 Prof. Dr. LINDESE $ 
; Vegetab. Stangen-Pomade i 


8 Original-Stä 
8 erhüht den Glanz und die Klastizität der Haare 
$ und eirnet sich gleichzeitig zum Festhalten 
9 der Scheitel. 








Apotheker Sperati's 


N Ital. Honig-Seife 


in Origin,-Päckchen a 9 und 19kr. 
als ein mildes, wirksames täglicher 
Waschmittel selbst für die zartente 
Haut von Damen und Kindern ange- 
— empfohlen. 


Dr. 


aus einer Abkochung der besten 
Chinarinde mit balsamisch. ——— 





ung der Haaı 
“ Sr) 


ine Dr. Hartung's 
Kräuter- 
# Pomade 
Den en 


redienzien, zur Wie- 
dererweckung und Belebung des Haarwuchses 
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36 
Unter Garantie der Ascohtheit 
für Freising zu den Fabrikprei- 
& sen vorrathig beim Hofapotheker 


8 (12.40 A. Hillmayr. 3 
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Ein möblirtes Zimmer 
ift zu vermiethen. 
Max Saradeth. 





Zu ai Prozent verzinsliche 
Neapler 150 Francs: u. Braun= 
fchweiger 20 Thaler :2oofe, 
Don welchen am 1. Mai d. 3. 
die erſte Ziehung mit vielen 
und großen Gewinnſten iſt, 
find zu verkaufen und iſt das 
Nähere in der Exped. des 
Freifinger Tagbl. zu erfragen. 





Bür Gemeinde = Verwaltungen : 


Formulare 
zu Mobiliar-Berfiherungen 
| find vorräthig bei 
| F. P. Datterer, 
| obere Domberggaffe. 





Mossburger Biltualien-Anzeige 
vom 10. Aprit 1869. 
4 Fre Schmalz u fi, 1 Bid. Butter 
' — fr. Eier 9 Gtüd 8 fr, Tauben 
——— Hühner, alte 23—25 kr., junge 
— fr., Enten — — kr. Gänſe — fl. 
ıbiB--fl. Spanfertel 2 f.A8 ti. bis 3. 24 er. 
—— 1 fl.24 fr. bis If. — fr 


Redaktion, Drnd und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


M 688. 


Sonntag, 18. April 
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Das „Ereifinger Tagblatt” wird mıt Ausuahme der boden Betage und der Montage täglich ausgegeben, uns kofetf vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch bie £. Poh 
dezogen 50 fr. pränzmerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 Ir. berechnet. Für Breifing uno nächhe Umgebung abonnirt man is 
der hiefigen Buchoruderei; auswärtige Tel. Abonnentenimollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Bofterpebition over bei ven Voſtboten beflellen. 


Bolitifche Angelegenheiten 

Bayern. Die bayeriſche Vereinsbank miteinem 
Aktienkapital von 21 Mill. Gulden wovon vorläufig ber 
vierte Theil in Aftien zu 350 fl. begeben wird, bat von 
der k. Staatöregierung die Conceffion erhalten. Als Grün: 
der find betheiligt von Eichthal, v. Hirſch, v. Froͤhlich, 
Obernbörffer, —— in Münden, von Stetten, won 
Froͤhlich in Augsburg, Feuftel in Bayreuth, Graf Hegnen- 
berg: Dur, Graf Holnftein und Abgeordneter Kolb im Ver 
eine mit der Anglo-Deiterreichiichen Bank zu Wien. Ebenſo 
hat die „bayerifhe Handelsbank“ mit einem 
Aktienkapital von 12 Mill. Gulden, wovon vorläufig ber 
vierte Theil in Aktien zu 200 fl. begeben wird, die Eon- 
cejfion erhalten. Bei dieſer find als Gründer beteiligt : 
I. 3. Obermayer in Augsburg, v. Erlanger und v. Reins 
ah in Franffurt a. M., Gebrüder Benedict (v. Dreifuß) 
in Stuttgart im Vereine mit der Franko-Oeſterreichiſchen 
Bank zu Wien. (2. 8.) 

Die Augsb. Poftz. bemerkt zu der Nachricht von dem Selbſt⸗ 
morb bed Hrn. O’Byrn, berjelbe Habe fchon in Augsburg 
— er war früher Mitarbeiter ver Poſtztg. — an einem 
Sronifchen Rungenübel gelitten, dad auf feinen Gemüthszu⸗ 
ſtand nicht ohne Einfluß zu fein fchien. 

Norddeutſcher Bund. In Köln und Breslau, ben 
beiden größten fatholijchen Städten ber preußifchen Monarchie, 
wurde das Priefterjubilaum des Papftes mit ganz bejon» 
derer Feierlichleit begangen. Den Mittelpunkt der Feſtlich⸗ 
keiten bildeten große Züge, welche ſich zur Reſidenz der 
Biſchöfe und dann mit dieſen nach der Hauptkirche bewegten. 
Mebrigend ift wohl überall in fatholifchen Landen der Tag 
mehr oder minderr mit fejtlichen Veranftaltungen bezeichnet 
geweſen. (N. Corr.) 

Oeſterreich Wien, 11. April. Aus Anlaß der Ser 
fundiz de3 Papſtes empfing heute Mittag der Nuntius Migr. 
Falcinelli Deputationen aller katholiſchen Vereine Wiens, 
Auf die Anſprache des Landgrafen v. Fürftenberg, welcher 
ihm bat, ihre Huldigung dem Papfte zu Büren zu legen, 
erwiterte der Nuntius, ev freue fich ſehr, eine foldhe An: 
zahl der Vertreter von fo viel Katholifen bei fich zu em ⸗ 
plangen. „Die Feinde der katholiſchen Sache find ftark, 
aber ver Glaube, Ausdauer und Muth wird fie befiegen. 
Sie werben ftugig werden, ja erſchrecken über die heutige 
Demonftration. Der Nuntius ſoll jogar Thränen der Rühr: 
ung vergofjen haben. „ch bin ein Defterreicher" — fagte 


Seuilletom 


In New⸗ York und Umgegend Ieben nah dem N.:9.-Xournal 
75,000 Frauen und Mädchen, die auf ihrer Hände Arbeit ange 
wiejen find. Ihr Lohn beträgt 2 Bol. 50 Tents bis 18 Doll. 
ver Woche. Dienſtmädchen erhalten die erftere Summe (mit Koft 
und Wohnung), Redakteurinnen die legtere. Näherinnen verdie- 
nen per Woche 4 Doll. 50 Cents, Schaufpielerinnen 15 Dol., Pa⸗ 
pierihachtel: und Bapierkragen-Verfertigerinnen 5 Doll, Zeichnerin⸗ 
nen 12 Doll. Buhbinderinnen, Segerinnen, Telegraphijtinnen und 
——— 10 Doll. Couvert⸗ und Crinolinenmacherinnen 
Bouquetieen, Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Buchhalterinnen 
und Hefterinnen, Pelznäherinnen, Friſeuſen, Hutmacherinnen, 
Photographiftinnen, Silderpoliererinen. und Spielſachenmacherin⸗ 
nen 8 Doll. Juvelierinnen nnd Schuhmacherinnen 9 Doll. Die 
Zahl der Doftorinnen in den Dereinigten Staaten ift befanntlich 
ehr groß; Poftmeilterinnen a Präfident Grant jo eben mehrere 
ernannt, wir werden demnach in allen Zweigen der Induftrie und 
Wiſſenſchaft Frauen ſehr fark vertreten jehen. 








er wörtlid — „ich leide mit Euch, aber ich hoffe mit Euch 
zu ſiegen.“ 

England. London, 13. April. Prinz Xeopold, der 
Königin jüngfter Sohn (geb. 7. April 1853), befindet fich 
zwar wieder befjer, fein ganzer Zuſtand aber flößt Beſorg⸗ 
niß ein; er leidet nämlid an Blutbrechen, das öfter wieder⸗ 
kehrt, und große Schwäche zurückläßt. — Im Unterhaus 
wurde der beregte Ucbelftand, daß man fo viele anglicanifche 
Biihöfe, auch wenu fie noch jo alt und gebrechlich find, 
auf ihren Sigen belafje, jo 3. B. den Bifchof von Exeter, 
Dr. Philpotts, der jegt 90 Jahre alt und ſchon lange ganz 
arbeitdunfähig ift. Hr. Gladſtone ſcheute fich aber vor 
dem zarteu Gegenftand, und meinte: die Biſchofsbank des 
Oberhauſes follte denfelben in Angriff nehmen. — In 
Preiton dauert die Arbeitseinflellung an. In den Baum 
wolljpinnereien von Chorley ift ebenfalld ein Strike audger 
drohen. Aus Leeds und Mancheiter treffen Nachrichten 
ein, denen zufolge die dortigen Bauhandwerker die Arbeit 
einftellen wollen. (Allg. Ztg.) 

— Sn Liverpool ift neulich das Projekt aufgetaucht, 
einen für die größten Fahrzeuge ſchiffbaren Kanal zwiſchen 
Gallwey und Dublin zu Eonftruiren und ſomit Irland zu 
durchſchneiden. Da amerikaniſche Rheder das Projekt fehr 
begünftigten, ift Hoffnung vorhanden, das hierzu erforder« 
liche Kapital größtentheil® in den Vereinigten Staaten zu 
befchaffen. Techniſche Schwierigkeiten follen der Ausführung 
des Unternehmens nicht im Wege ftehen. 
— Die teuren Pläne zur Weberbrüdung ber Meer, 
enge von Calais find einftweilen zurücgeftellt , und dafür 
ift ein anderer minder Foftipieliger aufgetaucht, der einer 
Trajektanjtalt. Cine Gejellichaft geht mit dem Gedan— 
fen um, eine riefenhafte Dampffähre zu erbauen, 450’ lang, 
57° tief und 35° breit, welche durch Mafchinen von 1500 
Pferdekraft getrieben, den Weg von Küfte zu Küfte in einer 
Stunde zurüdlegen fol. Perjonen- und Güterzüge werben 
durch hydrauliſche Mafchinen auf die Fähre gehoben, ohne 
daß ein Aus» oder Umladen nöthig wird. Der engliſche 
Hafen fol Dover fein, und an der franzöfiichen Küſte wird 
eine Stelle zwifchen dem Vorgebirge Grisnez, und Bou— 
logne iu Ausficht genommen, wo ein Hafen gebaut werden 
fol, damit die Fähre von Ebbe und Fluth, Wind und 
Wellen unabhängig werde. Das Kapital ſoll zwei Mill. 
Pfd. betragen. 

Italien. Fu Neapel gelang es der Polizei bie Heraus: 


In den Pyrenäen haben einige Landwirthe mit dem Pak 
einen Verfuch gemacht. Bekanntlich ift Dieß eine Hornviehart, 
die auf dem Himalaya hauſt und in dortiger Gegend, auch in 
China gezüchtet wird, wehmegen man fie auch chineſiſche Ochſen 
nennt. Es gibt deren iin Barifer zoologiihen Garten, und die Afkli- 
matifationd= Gejellihaft Hat einige nah den Pyrenäen zur Ans 
fiebelung geihidt; dort werden jie jept als Zug: und Laſtthiere 
benugt und follen als ſolche bedeutende Vorzüge vor den Maul⸗ 
thieren haben, wobei jie noch eine butterreihe Mil geben. Die 
Verſuche jollen vollftändig geglückt fein. 

Aus Turin, 28. März, schreibt man der A. 3.: „Der be: 
rũhmte Ingenieur Augudio, der Erfinder des bybrauliicen Mo: 
tors auf ſchiefen Cifenbahnebenen, fand bier die Unterftügung, 
welde zur Ausführung, feiner Erfindung im Großen unumgäng- 
lich nöthig ift, und wie fie ihm bereits auch von ben Städten 
Genua und Mailand zu Theil wurde. Cine Geſellſchaft ausge: 
eichneter Ingenieure, reicher Jnduftrieller und Bankier hat fih 
bier zufammengethan, um die ſchon vorhandene bedeutende Summe 


18 zu einer Million zu ergänzen, welche nothwendig ift, um auf 


geber unb Leiter des heimlich Lithographirten Journals „Ia 
Nuova Italia“, des Organs ber univerfalrepublifanifchen 
Partei, zu entdecken und — Die am meiſten 
kompromiltirte Perſoͤnlichkeit die eigentliche Gründerin und 
materielle Förberin des Blattes ſcheint die Gräfin Eicala zu 
fein, eine Dame von geſetztem Alter und langjährige Freundin 
Garibaldi's. Mit ihr verhaftet wurde ein junger Advofat 
von höchſt eraltirtem Charakter, Namens Marziale Capo 
und deffen Schreiber Gramigna. Die lithographiſche Werk- 
ftätte zu entdecken, auß welcher das blutrothe Blatt hervor⸗ 
gegangen, ift bis jegt noch nicht gelungen. (S. N.) 

Amrile. Waſhington, 10. April. Das Repräfen- 
tantenhaus hat einftimmig eine Rejolution angenommen, 
welche den Präfidenten ermächtigt, eine fatifche, auf repu⸗ 
blikaniſchen Grundfägen errichtete Regierung in Cuba anzu- 
erkennen. Diefer Beichluß gelangte jedoch nicht an den Se: 
nat, da der Congreß heute fich biß zum 7. Dezember ver- 
tagt. Der Senat wird indeß am 12. ds. noch einmal zu« 
fammentreten. — Die Sefretäre der „Evangelifhen Allianz“ 
zu London erlaffen in den Zeitungen bie Bekanntmachung, 
daß die Generalkonferenz von Chriſten aller Länder, melde 
im Herbit dieſes Jahres in New York abgehalten werben 
jollte, bis zum Herbſt 1870 verfhoben worden ift. 








Zandespoften. 


In Hauenreuth bei Bayreuth haben fi) am 12. d. Abends 
zwei Brüder, Namens Dörfler, gegenfeitig den Tod gegeben. 
Der Eine ftach den Anderen in's Herz umd ſchnitt ſich darauf 
den Hal ab. Ueber die Motive zu diefer graufamen That 
ift Beſtimmtes noch nicht bekannt. 


Münden. Ein geftern in einem Dachbodenraum an 
der Entenbachſtraße entjtandener Brand konnte glücklicher 
Weife rafch gelöfcht werden, ohne die Thätigkeit der alsbald 
erjchienenen Feuerwehren erforderlich zu machen. 


In Donauftauf hat, wie ber Kur. f. Niederb. be: 
richtet, kürzlich ein S2jähriger Mann, welcher bei feiner vers 
heirateten Tochter wohnte uud fich bei allerlei Vorkommniſſen 
gefränkt glaubte, den Verfuch gemacht, dieſe fammt ihrem 
Manne durch Phosphor zu vergiften, welchen er von Zünd: 
hoͤlzern abgefhabt und in die Morgenfuppe gefchüttet hatte 
Die Dofid war aber fo auffallend ftarf, daß die beiden Ehe- 
gatten fofort beim erften Löffel Verdacht ſchöpften. 





Lokales. 


— In Moos burg brannte geftern (15. April) Mor⸗ 
gend 44 Uhr außerhalb dem Müncherthore der Spigen- 
berger Stadel ab. Das Feuer wurde wahrjcheinlich gelegt. 
Am zunächft Tiegenden Kramerpaulihaus wurde der Dach— 
ftuhl von der einftürzenden Giebelmauer zur Hälfte zer- 
trümmert. Auch ein Weberladen wurde bejchädigt. Dem 
Spigenberger find 30 Schober Stroh verbrannt und 2 Wär 
gen und 1 Schlitten. 


LVorgeftern Abends nach 8 Uhr bemerkte man am nord: 
weſtlichen Hanmel eine auffallende Röthe. Die Erſcheinung 
dürfte mit der abnormen Wärme zufammenhängen. 


dem franzöfiichen Abhange des Manton-Cenis eine ſolche Fahr: 
ftrede in Betrieb zu fegen. Einer der tächtigften Bauunterneh⸗ 
mer Mailands, ber Ingenieur Tatti, hat fich verpflichtet, für diefe 
Summe nit allein die Bahn zu bauen, fondern fie auch mit 
einer künſtlichen Galerie zu deden, ben hydrauliſchen Motor von 
2000 Pferdefraft zu liefern, fowie das gefammte Zugſyſtem u 
glasiren, um ſchwere Bahnzüge in wenigen Minuten vom Fnbe 
es Mont:Cenis auf deſſen Gipfel zu heben, und zwar ohne ein 
Kilogramm Brennmaterial zu verbrauden! Obgleich Alles erft, 
N fen werden muß biß auf die Straße, worauf ber Zug läuft 
ß hofit Tatti dennoch bis Ende Auguft mit den Probehebungen 
beginnen zu können.“ 

Aus Aberdeen wird eine ſonderbare Heirath gemeldet: Der 
Nagelihmied James Rald nämlich, welher im dortigen Gefäng: 
nife die Schmwurgerihtöverhandlungen gegen ſich wegen Raubans 
falles erwartet, bat fich in einem der Säle des Gefängnifjes mit 
einer gewiſſen Jane Anderfon verheirathet. Der Gefängnißgeift- 
lihe wollte die Trauung nit vornehmen, ein onen icher 
aber hatte die Bedenken nicht und —— den feierliben Att in 
Gegenwart bes Gefängniß- Direktors und mehrerer Wärter und 


! Gläubiger vorgenommen hat, maren nicht 


Volks: und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. 





Die Francomarken für Telegramme, welde in 
Kürze in Bayern zur Einführung kommen, werden im 
Werth von '/, Franken, 1, 2, 3, 5 und 10 Franken an 
gefertigt. — 

Die Berliner Roßfchlächtereien haben, wie die „Sp. 3." 
mittheilt, feit 1861 einen ganz erheblichen Aufſchwung ge 
nommen. 1864 gab es deren 3, in welchen 519 Pferde 
geichlachtet wurden, 1867 waren ihrer ſchon 14 mit 3911 
geſchlachteten Roffen vorhanden. 1868 hatten fich bereits 
18 Roßſchlächter etablirt. Die Einführung der Ropicläc- 
terei in Berlin ift das Werk des Thierfchugvereind. Sämmt- 
liche Pferde werden in der neuerdings erbauten Gentrals 
Roßſchlächterei geſchlachtet. Dadurch wird die polizeiliche 
Kontrols, durch welche dad, Schlachten kranker oder zu alter 
Tiere gewifjenhaft verhütet werden foll, wejentlic, erleichtert, 


Die Ausrottung der Maifäfer, deren Zeit herrannaht, 
wird dringend empfohlen. Da hiebei die Hilfe der Kinder 
ſehr zweddienlich ift, jo follten die Lehrer zur Zeit über die 
Schaͤdlichkeit und über bie Verwanblungen diefer Feldplage 
Erklärungen geben. ALS die ficherfte und Leichtefte Vertil⸗ 
gungsweiſe fei zu bezeichnen, daß man fie Morgens, wenn 
fie von der Nachtkühle erftarrt an den Bäumen hängen, 
ıbjhütile, und ſammle. 





Schwurgerichtsſaal. 


Vom Schwurgericht in Ulm wurde der dortige Kaufmann 
und Bankier Dh Groſchopf wegen betrügerifhen Bankerotts 
zu 3 Jahren Arbeitshaus verurtheilt. Der Fall bot — abgeſehen 
von dem grandiojen Schwindel -- befonderes Intereffe darum, 
weil Grojhopf, der im Jahre 1858 mit einem öfterreichifchen 
250:Guldenloos 221,006 fl. gewonnen hatte, doch bald nicht mur 
damit fertig, jondern arg überfchuldet war. Dieſer Geminn be: 
wog ihn, fein Waarengeihäft, das er jeither mit einem Vermö— 
gen von etwa ONE betrieben Hatte, aufzugeben, und fih nur 
mit Agenturen und Bankgefchäften zu befaffen. Cr übernahm 
die Ulmer Privat:Spar: und Leihbant, als deren Buchhalter er 
früher angeſtellt geweſen war, im eigene Mechnung, jedoch mit 
jo ihlehtem Erfolg, daß im Herbit 1867 gegen diejelbe die Gant 
erklärt wurde; der Schuldenftand betrug 400,000 fl. Im Laufe 
des Gantverfahrens wurden Handlungen des Groſchopf entdedt, 
welche am 23. November 1867 die Einleitung einer Unterfuchung 
und deſſen Verhaftung zur Folge hatte. Das Ergebniß des Zeus 
genverhörs, insbeſondere die Ausiagen ber mictigiten Zeugen, 
von welden unter Anderem einer feiner Buchhalter fonftatirt 
bat, daß auf Anordnung des Grofhopf in jeinem Geihäft ein 
falſches Kaſſenbuch und wieder ein ächtes geführt werden mußte, 
um auf diefe Weife die augenbliclichen Gelbverlegenheiten zu be: 
reinigen, wornach der Baarvorath mit den Einträgen des falfchen 
Buches zwar ſtets übereinftimmte, dev Baarvorratl) auf den Grund 
des ächteu Kaſſenbuchs aber ein weit beträchtlicherer hätte fein 
müffen, fowie die in öffentlicher Verhandlung gemachten eigenen 
Angaben, feine Behauptungen und Ausflüchte, bie er über feine 
fHlehteiBeihäftsfährung, über die von ihm verübten Fälſchungen 
von Ceſſionsurkunden, heimlichung von Aftivforderungen und 
der Vereinnahmung des Crlöfes ſoicher Forderungen, welhe Hand: 
Tungen er alle auf widerrechtliche Weife und zum Nachtheil feiner 
g eeignet, die Schuld 
des Angeflagten in ein gänkiperen Licht zu jtellen. Am meiften 
zu bedauern find die vielen Dienftboten, Arbeiter 2c., melde ihre 
Erfparniffe dem Grofchopf anvertrauten, und faſt Alles verloren, 


Wärterinnen, welche Iegtere als Brautführer und Brautjungfern 
fungirten. Nach der Ceremonie wurde der Bräutigam in feine 
Zee abgeführt, und die glüdlihe Braut durfte nad) Haufe gehen. 






2ogogrupb. 


Ich ſenke ftill mich in die Erde, 
Do ift fie mir nicht Grab und Gruft, 

Nur, daf fie dir zum Gegen werbe, 
Der Morgen mic an's Tagwerk ruft. 

Nimm mir — erfle Zeichen, 
Dann ga die Erde mid nicht mehr, 

Die Wolfen möcht id dann erreichen, 
Wettringend mit der Böglein Herr. 

Und nodhmal weg das vord’re Zeichen, 
Dann fin? ich wieder tief, ach tief, 

Mub tüdifh durch die Welt mich ſqleichen, 
In die der Teufel mich berief. 

Auflöfung der zweifilbigen Charabe in Nro.82: „Schlagbaum⸗ 
Baumſchlag.“ 


PBrivat-Unzeigem 





Im Berfleigerungs- Bimmer z — 
u onutag den 18. April 1869. 
nebender „Sanptwade mer Beablten Kekerel Se der 
werben am jäule im ‚ober: Da 
⸗ . Schwärza und fei Deandl. Volksſtück 
Mittwoch den 21. April, Ds oretungen — Fränft, 
- ! tag den 19. April 1869. 
Vormittags 9 Ahr, | der Coke auf Reifen, oder: Peter in 
Möbel, Betten, Sopha, Kleider, eine große Babwanne, Waſchkeſſeln und ber Fremde. Original = Ruftfpiel in 
viele andere nüßliche Gegenftände öffentlich verfteigert. '2 Akten von $. Feldmann. Hierauf 
h Joh. Nep. Datterer. folgt a Ba id. Ländliche Scene 

I Hutt. 
NB. @egenftände zur Verfteigerumg können biefer Tage von 10—12 uhr von DAT ade 

im Lokale abgegeben werden. a Der Dbige. PBreife der Plägce: Logenplatz 


30 fr., Sperrfig 24 fr., Gallerie 18 Er, 
;1. PBarterre:Plag 18 kr., II. Parterres 


Sporrer-Keller. Plag 12 kr., U. Parterre-Plag 6 fr. 
Heute Sonntag den 18. April: Anfang halb 8 Uhr. Ende halb 10 Uhr. 


Keller⸗GEröffnung. 


Zu zahlreichem Beſuche ladet ein 
Georg Fechner, Pächter. 

















7 Bekanntmachung. 
Die Magdeburger ! Daß umterzeichuete Comite macht 
hierdurch befannt, daß von der Bür- 
Hagelverſicherungs · Geſellſchaf einst Arctfing 
mit einem Grundkapital von — — — l. J., 
Fünf Millionen, zweihundertfünfzigtauſend Gulden 
in 6000 Aftien, wovon bis jest 3001 emittirt find, Pferde-Bennen 


® arbeitet mit Allerhöchfter Gonceffion feit 14 Jahren im Königreiche eg Gewinnſien abgegalten 


Bavern und verfichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelſchäden zu Aria ; 
billigen, feften Prämien, wobei Nachſchußzahlungen nicht ftattfinden, Bo— 2) Preis 2 Gulden mit Fahne. 
den Grzeugniffe jeder Art, als: Getreide, Del- und Hülfenfrüchte, Tabak, 3) in ———— 
Hopfen, Wein u. f. w. 





Die Entfhädigungen werden ſtets prompt, längſtens binnen Monats⸗ 5) — 
friſt nach Feſtſtellung des Schadens baar und voll ausbezahlt. Die Er— 6 14 ® 
lung diefer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Geſchäfts-Umfang 7) "42 # — 
und durch das oben angegebene Grundkapital der Geſellſchaft, ſowie außer— 8) "40 " VE en 
dem durch den vorhandenen Referve- und Sparfondd verbürgt, auch ift 9) * Mn 
eine erhebliche Gautiondfumme bei der Hypothefen- und Wechſelbank in 10) 2,6 x — 
Münden deponitt. 11) 
— a TEL Sam — —— — 12) £ 9 H x 5 

erficherungen abgefchloffen und onen ‚65 ulden Entfchäs | (5: RR i P 
digungen ausbezahlt. Die Verfiherungdfumme im Jahre 1868 betrug “ an Fass EIER 
104 Millionen 629,012 Gulden, ift alfo gegen das Vorjahr um 22 Bi Bedingungen: Bis auf ein Legegeld 
lionen 433,850 Gulden geftiegen. von 2 fl. ift das Pferberennen frei. 

Der im Jahre 1868 zur Auszahlung gelangte Entfädigungs-Betrag | um 14 Uhr Vormittags ift die Ver⸗ 
belief fich auf die Summe von 843,272 Gulden. toofung und um 4 Uhr Nachmittags 

ve en a gi bie — Agenten, | yer Auszug. 
welche auch Berficherungsanträge entgegennehmen, und zwar: ai * 
in Dachau bei Fr. Fiſcher, Chirurg; in Erding bei B. Kalten Msn —— muß dret 
egger, Rentamtöbote; in Freising bei Chr. Huß, Kaufmann; in Freifing, den 24. März 1869 
Indersdorf bei ©. Geißler, Lehrer; in Mainburg bei M. Pinſ⸗ Die Rennfommiffion: 
Ber, Lehrer; in Moodburg bei B. Mittmann, Pofamentier; in Mader, Renntommiflär. 
Nanbiftadt bei ©. Kaltner, Hutmacpermeifter; in Shwaphaufen| guber Anton, Sanzinger Jatob, 
bei ©. Ahammer, Privatier; in Wartenberg bei M. Nettenbed, Huber Migad. ‚ 


Glafermeifter. (1014 2a) | — 
Der Unterzeichnete empfiehlt: Inländiſch Motb: und Grünflee, PR. — if en gyl 


zn — Weif-, Incarnat⸗ und Schwediſchklee, alle _____ ———— I Er 

| Sorten Grasfamen , befonderd Mifhungen für trodenen und naffen Eine Wohnung Nr. 546, an 

Grund; ferner Rigaer Leinfamen, Ackerbohnen, Weihenſtephauer : A 
Runkelrüben, große gelbe Oberndorfer Art x. Für die Aecht- ber Dainburgerftraße, zu ebener Erbe 


beit und Keimfähigfeit meiner Samen garantire ih. (906 4c) ne hal iss a 


Georg Mittermayer in der untern Stadt. | Huber. (1009 
| =: 











‚ An die Mitglieder des Tandwirtichaftlichen Vereines. 


Am 23. April I. 3s., 
findet die Möreife nach Miesbach zum Einkaufe jener Stierfälber ſtatt, 


welche anı er 
Mittwod) den 28. April I. 38, 
Nachmittags 1 Uhr, 
im Spotrereeller zur Verlooſung gebracht werben. 
Sreifing, den 14 April 1869. ! 
Das landwirthschaftliche Bezirks-Comite Freising. 
Verſteigerung. 
Mittwoch den 21. April 1869, 
Nachmittags ‘1 Uhr, 
werden im Haufe des Lederhändlers Heren Graf, bei Herrn Machtlinger 
Privatier, Über eine Stiege verfchiedene Gegenftände, ald: 1 neued 


Sopha mit 6 Seſſeln, 1 Tiih, 2 Kommobefäften, 1 Kleiderichrant, 
mehrere Krüge umd Gläfer ꝛc. 2c., gegen fofortige Baarzahlung öffentlich 


verfteigert. * 
Dionys Müller. 


uulitzableiter J 
ſetzt und reparirt billigſt und empfiehlt ſich hierin ſowie in jeder Art 
(03 30 Bauarbeit 

$. M. Shader, 


Spänglermeifter und Bligabfeiterfe ger. 








eine neue Art . Kartoffel ‚im Freiſinger Tagblatte 


Topinambur, Nr. 78 näher beſchrieben; 
Riejenmöhren-Samen, frifh angefommen ; 
Kunſtdünger, aus der Dr. Wimmer'ſchen Fabrik in Landshut 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
Gg. Mittermayer, 


(958 26) in ber untern Stadt. 





Eingefandt. 


Der Ratyhaudregiebau in Moosburg, auf welchem die Afkord- 
arbeiten ruhen, wird bei jeder Verſammlung als baufällig bezeichnet. 

63 fcheint, da ift die Kraft weniger, ald die Laft, welche darauf: 
Tiegt, um diefelbe tragen zu fünnen. Da bätte man doc ben 
Schwerpunkt in's Auge faffen follen, nämlich wo ein Körper gegen 
den andern Gewalt übt, um denfelden unbiegfam zu machen, wenn 
er ihm mit feinem Schwerpunkte trifft, um fodann eine verhält- 
nigmäßige Kraft der treffenden Laſt bewerfftelligen zu können. 

Wenn daher dieſes Erdgefchoß, welches auf eigene Negie ges 
baut worben iſt, derartig hergeftellt fein follte, daß dasſelbe Die 
darauf geftellte Laſt nicht zu tragen vermochte, fo iſt ed um fo 
mehr auffallend, da doch die Bauführung ziemlich große Koften 
verurfacht Hatte, daß am Ende dem Afkordanten dem Publikum 
gegenüber eine Verbächtigung aufgebürdet wird ftatt ben hierüber 
Schuldigen, welche ald ftädtifche Bauräthe und Bauführer nebft 
Planreißer aufgeftellt waren, wo legtere die Sache zu genau zu con⸗ 
ftruiren mußten, und da ein anderer in Feiner Hinftcht etwas einzu⸗ 
ſprechen Hatte, nur der Accordant in finanzieller Hinficht Sorge tragen 
mußte. Man fol alfo die größeren Geifter nicht zu dem Abtritt- 
bau verwendet haben, welcher ebenfalls auf Regie gemacht wurde, 
fondern zur Hauptfache. Aber im welcher Zeit Hätte man die Lo— 






talitäten beziehen können, und welchen hätte man da bei der Re— 
vifion am Ende beiziehen follen, welche erft nach Verfluß von zwei 
Jahren bezwungen werden Eonnte, und mozu hätte fich ba Jemand 
zu jener Denunciation herbeilafien können, als wie Ießterer in 
Bezug eined maliziöfen und nur denfeben im Verhältniſſe gleich- 
ftehenden Ausfpruches, welches zu feiner Zeit auf dad Tapet 


tommen wird. (1017) 
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Ein möblirtes Zimmer 


iſt zu vermiethen. 
Max Saradeth. 


Für Zabnleidende: | 


die von höchſter Stelle autorifirte Zahn: | 
arzt Steyrer’jhe Zahntinetar, welde 
wie heftigften Zahnſchmerzen ftillt, die 
Zähne reiniget und erhält, den üblen 
Geruch im Munde entfernt :c., a Glas 
24 und 16 fr. 
Die Zahnplombe cignet ſich zum 
| Selbft:Plombiren hohler und jchmerz: 
hafter Zähne, à Stüd 12 fr. — Beiden 
ſind Gebrauchs » Anweifungen beigelegt. 
Feinft aromat. weiße? Zahmpulver, 
' angenehm, unfchädlich, reinigt die Zähne 
perlenweiß, à Schachtel 24 und 16 kr. 
Sämmtliche Präparate find mit Na- 
menöfiegel und Gebrauch - Yumweifung 
| verfehen. (739 66) 
In PN allein zu haben bei Kaufe 
mann J. Oberlindober. 


Zu A} Prozent verzinsliche 
Neapler 150 Francs: u. Braun: 
fchweiger 20 Thaler :2oofe, 
|von welchen am 1. Mai d. J. 
die erfte Ziehung mit vielen 
und großen Geminnften if, 
'find zu verfanfen und ift das 
Näbere in der Erpeb. des 
Freifinger Tagbl. zu erfragen. 


Für Gemeinde = Verwaltungen: 


Formulare 
zu MobiltarWVerfiherungen 
find vorräthig bei 
F. P. Datterer, 
obere Domberggaſſe. 











Redaktion] Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


N 89. 


Dienstag, 20. April 


1869. 








Das „Ereifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der hoben Beftage um ver Montage täglich ausgegeben, und Lofer vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch die L. Doß 


bezogen 50 fr. präntzmeramvo Bei Injeraten wird bie Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 tr. beredimet. Fir Breifing und nächte Umgebung abonnirt man iv 
der bhieflgen Buchoruderri; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelenenen Bofterpebition oder bei den Boftboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten 

Bayern. Münden. Die Kammer der Reichsräthe 
hat geftern den Gefegentwurf bezüglich der Staatsbahnen 
beratpen und demfelben nach fehr langer Debatte mit ver 
einzigen Abänderung beigeftimmt, daß es bezüglich des An- 
fchluffes der oberen Donaubahn ftatt „bei Offingen“ heißen 
jolle „an die Maximiliansbahn“ (alſo den Anſchlußpunkt 
freilaffend.) 

— Die Bayer. Landeszeitung berichtet, daß dem Kreis— 
ſcholarchate von Oberbayern ein weitered Mitglied beigegeben 
wurde, und auf diefe Stelle der Lehrer an der Dompfarr: 
Knabenſchule zu Münden, 2. Solereder, berufen. Diefe 
Thatſache im Zufammenhalt mit verſchiedenen Erneueruns 
gen in den leitenden Schulkreifen wird fo ziemlich als ein 
tendenziöfes Zeichen von fyftematifcher Conſequenz gelten können. 

Defterreih. Die Annäherung zwifchen den Höfen von 
Wien und Florenz wirb von der englifchen Preſſe als ein 

. Zeichen der Zeit betrachtet, welches Niemand, ver fich irgendwie 
um den europäifchen Horizont interefjire, außer Acht laffen 
dürfe. Aus allem, was man neuerdings vernommen, folge 
nothwenbdig der Schluß, daß nicht nur die zwei ehemals 
jo bitter verfeindeten Gegner ſich verföhnt haben, fondern 
auch, daß an Stelle ihrer alten Feindſchaft eine herzliche 
Annäherung getreten fei, welche mit der Zeit zu einer engen 
Alltanz heranreifen dürfte. Defterreich fei der einzig mögs 

„liche Verbündete für Italien und umgekehrt treffe dafjelbe 

“zu. Frankreich und England halte man, obſchon fie nicht 
wirklich dieſelbe Politit verfolgen, doch auf dem Feſtlande 
für Allürte, Preußen und Rußland feien durch gemeinfame 
Intereſſen und Familienbande verfnüpft und fo finde fich 
Deſterreich mit Stalien ald neue ſüdliche Union dieſen weit: 
lien und nördlichen Mächten gegenüber in einer Lage, die 
große. Wichtigkeit für dad europäiiche Gleichgewicht befige. 

— Wien, 13. April. Nachdem die Arbeiterpartei in 
den legten Monaten wenig von fi hören Ließ, tritt fie jetzt 
zu neuem Leben erwacht und in verjüngter Kraft vor die 
Deffentlichleit. Beweis deſſen ift die erfte Nummer des 
vom bekannten Arbeiterführer, H. Hartung, redigirten Ors 
gand, „die Vollksſtimme,“ daS außer dem Programme ber 
Redaktion eine Menge Correſpondenzen aus allen Ländern 
und die Unzeige einer im nächiter Woche hier und in Wiener: 
Neuftadt ftattzufindenden Volköverfammlung enthält. Das 
Programm bezeichnet ald Aufgabe der Arbeiter die Umge— 
ftaltung des Staates in einen demokratiſchen Vollsſtaat. 
— In neuerer Zeit greift die ſocial-demokratiſche Arbeiter 
bewegung auch in Ungarn um ſich; die Behörden aber find 
dort weit firenger gegen die Thätigkeit und die Reden in 
den DVerfammlungen, als hier zu Lande, — Minifter Dr. 
Gigfra fand jüngit für gut, den Arbeiterverein „Selbſthilfe“ 
bei Gelegenheit des Gründungsfeftes mit feinem Beſuche zu 
beehren und feine Zufriedenheit mit den Beftrebungen und 
der Haltung jened DVereined auszusprechen. 

— Die Wiener N. Fr. Pr. enthält einen Artikel, worin 
der lebhaften Freude des öfterreichiichen Volls Ausdruck ges 
geben ift über das freundfchaftliche Verhältniß, das zwiſchen 
Italien und Defterreich fich geftaltet hat. — Die nachträgliche 
Entdeckung, daß Preußen zur Zeit der Luremburger Affaire 
eine Goalition mit Stalien und Rußland wollte und die 
Länderftrechen itrien, da3 ganze Sübtyrol und das Teſſin 





an Stalien als Lohn zu geben bereit war, kühlt dagegen 
die Sympathien für Preußen immer mehr ab. Bei Hof 
und in der kaiſerlichen Familie, ſchreibt man der Frankfurter: 
Zeitung aus Wien, ift fein Faden mehr, an den von Berlin 
aus felbft Frauen- oder Feenhände anknüpfen könnten. 

Belgien. Brüfjel, 13. April. Die Krife, welche in 
der Arbeiterwelt von Seraing jchon längere Zeit drohte, 
fam am 10. ds. Mt3. zum Ausbruch. Gegen Abend nähr 
erten fich die Maffen unter Pfeifen und Schreien dem mit 
Militär bejegten Ctabliffement Cockueril. Steine flogen; 
vergebend mahnte der Bürgermeifter die Arbeiter zum Rüͤck⸗ 
zuge, vergeben? verlaß er die Aufruhrartitel. Darauf gab 
er Befehl zum Angriff; die berittene Artillerie an der Spige 
theilte fich nach rechts und links; unterftügt von Infanterie 
und Gendarmerice. Es entjtand cin furchtbares Gewühl, 
die Straße war fat vollftändig in Finſteruiß gehüllt. Zwei 
Laternen am Eingange de Hüttenwerts warfen ihren düjtern 
Schein auf dieje Scene Während zehn Minuten hörte 
man nicht? als Schmerzenzichrei und Zornesausrufe, das 
Stampfen der Pferde, dad Geklirr der Waffen, das Geräufch 
der Kolben, welche das Straßenpflafter ftreiften, dad dumpfe 
Getöfe d.r auf die benachbarten Dächer und Fenfter ge: 
fchlenderten Steine. ... Dan ſchien die Strafe veröbet. 
Die Soldaten fehrten wieder zurüc in das Hüttenwerk. Ihr 
Anblick, ihre durchlöcherten Kleider, ihre heruntergeriffenen 
Spaulett3, ihre umgekehrten Bayorınete und dann das Blut, 
welches ihre Arme bedckte, ſprachen nur zu gut von ber 
ſchrecklichen Meuterei. Die Verwundeten waren zahlreich, 
die Todten konnte man vor ber Hand noch nicht zählen.” — 
Am 11. haben fich die Unruhen erneuert ; gejtern fanden noch 
einige Aufläufe ſtatt. Heute verficherten jedoch der Juſtizmini— 
fter und der Minifter de3 Innern in der Kammer in, Folge 
einer Interpellation, daß die Ruhe hergeftellt und die Ar: 
beit wieder aufgenommen ſei. Nach einer Gorrefpondenz 
aus Brüfjel iſt die Arbeitseinftellung dadurch veranlaft 
worden, daß die Werkmeifter ſich weigerten, auf die order: 
ung ber Arbeiter, die Arbeitäzeit um eine Stunde zu ver- 
kürzen, einzugehen. 

Rußland. Warſchau, 8. April. Das Beitreben der 
ruffiigen Regierung, die Anhänger der griechiſch- unirten 
Kirche von der römijch-Fatholifchen zu Irennen und eine Ver: 
ſchmelzung der erjtern mit der fogenannten orthodoren zu 
erzielen, wird immer handgreiflicher. Dem griechiſch-unirten 
Klerus ward kürzlich durch Taiferlichen Ukas verboten, in 
Katholischen Kirchen Meſſe zu leſen oder beim Gottesdienſt 
Aushilfe zu leiften; dazjelbe Verbot erging mutatis ınutandis 
an ben fathofifchen Klerus; auch die Adminiftration ber 
geiftlichen Angelegenheiten wird infoferne getrennt, indem 
die grichifcheunirte Kirche dem Minifterium des öffentlichen 
Unterriht3 in St. Petersburg und die römifch= katholische 
Kirche jener Behörde in Warfchau unterftellt. worden, welche 
mit der Nufficht über die fremden Confefjionen betraut ift. 
Die nämlihen Mapregeln find im Jahre 1839 in Litthauen 
ergriffen worden; dad Reſultat hievon war, daß drei Fahre 
darnach der griechijch-unirte Erzbifchof Siemaszko mit mehr 
als 2 Millionen feiner Diöceſanen zur orthobor + ruſſiſchen 
Religion übertrat. Es fcheint faft, der jegige Bifchof von 
Chelm, Mfgr. Kuziemski, werde von der ruffiihenfRegierung 
für geeignet gehalten, in die Fußſtapfen Siemaszko's zu treten. 


Sokales. 


Bei Gelegenheit bes Durchgehens älterer Jahrgänge des 
Seeifnger Wochenblattes fanden wir unterm 14. uli 1844 einen 
rtifel überichrieben „Gefangafeft“ und wurden durch benfelben 
erinnert, baß es heuer ein ierteljahrhundert war, feit Gründ⸗ 
ung der biefigen Liedertafel. Wir glauben vielen Lefern bes 
Tagblatte3, vor alleın aber den verdienten Beförberern dieſer 
Ihönen Gejanganftalt eine Aufmerkjamkeit zu erzeigen, wenn 
wir diefen jegt nur Wenigen noch zugänglichen Artikel im Zrei- 
finger Tagblatte abdruden, und dadurch eine Veranlafjung geben 
des Urfprungs und des fünfundzmwanzigjährigen Beltandes ber 
biefigen Liedertafel zu gedenten. 
Gefangfeft. 
Ars emollit mores, neo sinit esse feros. 

Bereits ift des am 7. d. M. dahier Aattgefubenen Geſang⸗ 
feſtes, wozu im Ganzen 407 Sänger von 15 Liebertafeln ber 
Städte Münden, Augsburg, Regensburg, Landshut, Ingolftadt, 
Crding, Moosburg, Ebersberg, Dahau, © robenhaufen, Frei⸗ 
fing, dann Amper und Mooſach, unter der ireftion des Com⸗ 
pofiteur Hrn. Kunz von Münden, verfammelt waren, in den 
meiften öffentlihen Blättern rühmlihe Erwähnung geſchehen; 
möge es daher verftattet fein, desfelben auch hier kuͤrz zu ges 

enken. 

Wir heben hier vorzugsweiſe eine Seite dieſes hier noch nie 
jejehenen, in feiner Art einzigen Volksfeſtes hervor, die augen- 
ällige Wirkung nämlich, melde die Entfaltung fo namenhafter 
. Runftkräfte auf bie fittlihe Haltung und Ordnung des zu Tau: 
fenden berbeigeftrömmten Publifums, und insbejondere der uns 
tern Klaffen, unverkennbar und jedem einleuchtend äußerte. 

Nichts war da zu bemerken, — jo bedeutend auch die Maſſen 
der herangedrängten Volfsmenge waren, — von jenen nit 
feltenen Ausbrüden ber Robheit und Ungebunbenheit, welche bei 
andern Gelegenheiten fo oft die Einſchreitung ber Polizeigewalt 
erfordern. 

Es genüge, daß, an dieſem gm und ber darauf ge 
folgten Nacht wicht ein einziger Erceß, feine Arretirung im Frie⸗ 
den diefer Stadt vorfam, und man vergleiche num ſolches mit 
andern landesüblichen Voltsfeften, Pferderennen u. dgl.!! 

Mag der Reiz der Neul eit, mögen andere Bufäle und 
Umftände hieran übten Theil haben, — gewiß bleibt ge 
daß durch diefen erjten entjchloffenen Ver! uch folder Art in ie⸗ 
ſiger — ein neues Clement der Volksbildung ſich überra- 
ſchende Geltung und Anerkennung verſchafft hat. 

Es ift des Wohllauts mächtige Gottheit, bie, mit Schiller 
zu reden, der Nemelis gleich, an des Rhythmus goldenem Zügel 
— Tentt die braufende Luſt und Die Vermilderte zähmt. 

Mas die Natur auf ihrem großen Gange 
In weiten Fernen auseinander zieht, 
Wird auf dem Schauplag', im Gejange, 
Der Ordnung leicht gefaßtes Glied. 
Schluß folgt.) 


Volks: und Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie. 
Münchener Hopfenmarkt. 

Münden, 16. April, Voriger Reſt 403 Ctr. Neue Zufuhr 
11 Etr. Heutiger Verkauf 83 Ctr., im _Reft geblieben 331 Ctr 
durchſchnittspreiſe für Mittelgattungen Ober: u. Niederbi eriicher 
Landhopfen per 100 Bid. Er 22 tr., 18 fl. 31 fr., 12fl. 46 fr. 
bevorzugte Sort. Hallertauer Sandh. — fl. — kr, — fl. — Er, 
— fl. — fr. Wolnzaher und Auer Marktgut mit Drtäfiegel 
— fl., 40 fl. — ii, — fl. Mittelfränt. Gewächs, vorzüglichere 
Dualit. aus Spalter Ada nebft Kindinger- und Heidecker⸗ 
Hopfen 57 fl. 18 fr, 49 fl. 31 fr., 46 fl. — Er. Spalter Stadt⸗ 
gut nebjt Weingarten, Mosbacher⸗ u. Stirner⸗Gut — fl. — fr 
—f.— te. fl. — fr. Ausländiihes Gut, Saazer Stadt 
er — und Kreisgut — fl. — fr. 80 fl. — fr. 


Frankfurter Kurs vom 17. April 1869. 

Gtantspapiere: Bayer. 5°, 101°/,, 42% 95'/r, #°/o 
88, 4°, Grdr. 88'/, 8. —, 5°, Stadt Müns 
hen 101°, 4’, % öſtt. Silberrente 57'/,, 4'/s %/, öftr. 
Bapiere-Rente 50'/,, 6°, Amerifaner pro 1882 87'/ı, 
5°,, Türken 40. 

Gifenbahn-Aetien: Bayer. Oſtbahn 127'/,, Alfoͤld 155, Eli- 
ſabeih 148°,,, Frz. Joſ. 169, öſtr. Staatsb. 316°, 
Rudolf 152. Siebenbürger 677. 

Eifenbahn-Prisritäten: 5°, Alfoöld 74, 5°), Clifabeth 
— ,5% Fu. Jof. TA, 3°, Öftr. Staatöb. 54'/., 
5°/, Rudolf 73”/,, 5°/ Siebenbürger 72°/,, amerit. 
Pacific: 6°, Central 7A, 6% Miſſouri — , 7/ 
Galifornia — ,7°/ St. Louis, Rodjord —. 

Pfandbriefe: 4°/, Bayer. Hnp.= u. WB. 91'/,, 4/2" 
Franff. Hyp.B. 94'/,, 5% Württemb. Hyp.⸗B. 100'/.. 

Unlehenslosfe: Braunihw. 20 Thlr. 18'/,, 4°/ Bayr. 
100 Thlr. Prämienanl. 104°/,, Ansbach-Gunzenhauſen 








TÄL 12), fl., öftr. 5%. ©. 3.1860 83',,, öſir. v. J. 
1864 118%, 4°/, % Neapler 150 Fres. 55°, fl., 3% 
Madrider 100 Fred. 26 fl. 


m Eee — — 
Orffenilige Sitzungen bes fgl. Bezirlsgerichtes Freifing. 
vom 18. Februar 1869. 


Verurtheilt wurden: — 

1) Joſeph Sellmeier, Gütlersſohn von Allenkirchen, 
megen Vergehens der Schlägerei an Mar Pflugmacher von 
Stt. Johann, zu 14 Tagen Gefängniß; 2) Dienſtknecht 
Scorg Pfab aus Loipersdorf, wegen Vergehens ver Körper: 
verlegung an Mathias Niederburger, zu 14 Tagen Ges 
fängniß; 3) der 15 jährige Iſidor Bindl aus Güntersvorf, 
wegen Vergehend des Diebftahl3 an Barbara Ettlinger zu 
24 Dionat Gefängniß; aud kann derjelbe in einer Straf 
erziehunganftalt untergebracht werben; 4) Dienſtknecht Kas⸗ 
par Oſterhuber von Streitdorf, wegen Vergehens des Dieb⸗ 
fiahls an Joſeph Heinziger, zu 2 Jahren Gefängniß; auch 
fann er in einer Polizeianftalt verwahrt werden. 5) Dienſt⸗ 
magd Magdalena Adler aus Bonfal, Gericht? Rain, wegen 
Vergehens de Diebſtahls zum Schaden des Sebaftian Ham⸗ 
merjchmieb, zu 2 Monaten Gefängniß ; 6) Eifenbahnarbeiter 
Peter Reiter aus Brandloh, wegen Vergehens des Diebr 
ſiahls an Martin Sedlbauer, zu 1 Monat Gefängniß; 
7) a) Müller Martin, Müller von Oberhaufen, und b) 
Taglöhner Georg Müller von Piſchelsdorf, wegen Verge⸗ 
hens der Schlägerei an Wirth Jakob Langengger, erfterer 
zu 3 Tagen, Iepterer zu 1 Monat GSefängniß; 8) Dienft- 
Ancht Martin Hartl von Thann, wegen Vergehend ber Kör: 
perverlegung an Urjula Haberl, zu 14 Tagen Gefängniß ; 
9) Xaver Sellmaier, Gütlerjohn von Attenfirchen, wurde 
von der Anfchuld'zung eined Vergehens ber Körperverlegung 
an Georg Pfab freigeſprochen. 


Nach den Analyſen des berühmten Chemikers M. Payen 
zäglt die Cacao-Pflanze zu den nahrhafteften Produften ber 
Erde. Diefer Gelehrte jagt, daß eine gute Taſſe Bouillon 
von Rindfleiih 28 Gramm Näprftoff enthalte, während ſich 
in einer Tafje mit Milch zubereiteter reiner Chocolade 188 
Gramm nährende Beftandtheile verfänden. 

Nach einem engliihen Blatte hätte eine ärztliche Untere 
ſuchung der Chocoladen 70 verſchiedener Fabriken von Lon⸗ 
don und Paris eine Verfälſchung der Waare in 39 der⸗ 
felben erwieſen, ein gewiß trauriges Reſultat! Da auch 
in Deutſchland eine unverfaͤlſchte Chocolade zur Seltenheit 
geworden iſt, ſo verdient beſonders hervorgehoben zu werden, 
daß fämmtliche Cacao-Präparate des Hauſes Franz Stoll⸗ 
werd und Söhne in Köln als durchaus frei von jeder Bei— 
miſchung garantirt find wind wegen dieſer Eigenſchaft von 
den Aerzten vielfeitig empfohlen werben. 

In den hauptjächlichiten Gejchäften Deutſchlands find 
diefe Chocoladen vorräthig. (274) 
mt ee — — — 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


Wirthſchaftsconceſſionsgeſuch des Johann Weihmüller von 
Bruckbergerau betr. 

Johann Weihmüller von Bruckbergerau hat um 
die Gonceffton zur Errichtung einer Wirthſchaft mit 
dem in $. 2 lit. b., c. und d. ber allerhöchiten Ver⸗ 
ordnung vom 25. April v. I8. „bie Saft: und Schenk⸗ 
wirthfchaft Betr.“ enthaltenen Befugnifien auf feinem 
Anweſen daſelbſt nachgefucht. 

In Folge hoher Entſchließung ber tgl. Regierung, 
8. d. 3., von Oberbayern vom 6. ds. Mis. wird dieß 
mit dem Beifügen befannt gegeben, daß allenfallfige 
Erinnerungen hiegegen ober Mitbewerbungen binnen 
14 Tagen ausfchůeßender Friſt hierorts anzubringen 
find. Am 15. April 1869. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
vn 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 





(1022) 


Bekanntmachung. 

Schafräude in Güntersdorf, Steinfirgen und Lausham betr. 

Nah Mittyeilung des kgl. Bezirksamtes Pfaffenhofen 
v. 14. d. Mis. ift unter den Schafen in obengenannten 
Orten die Räude außgebrochen, weshalb Stall: und Weider 
ſperre verfügt und ber Verkehr mit auswärtigen Schafen 
dortfelbft unterfagt ift, wovon die Schafbefiger verftändigt 
werben. 


Den 17. April 1869. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 


vn. 
Rudharı, k. Ajleffor. 


mit der Weifung, Abſchrift zu ben Akten rubr. Bes 

treffed zu nehmen, und diefelben durch den Nachtrag 

aller noch aufzuftellenden Agenten, welche man ftet8 

befannt geben wird, vollftändig zu erhalten. 
Dachau, ben. 13. April 1869, 


Königliche Bezirfdamt Dachau. 
D. a. 
Reijer, & Aſſeſſor. 


Ueberſicht 
ber zu Verſicherungen berechtigten Mobiliar-Feuerver— 
ſicheru ngsgeſellſchaften, und ihrer für den Bezirt Dachau 
beftellten Agenten. 








— — 
obıllar: 
Bekanntmachung 3 — — Agenten. Hauptagenturen. 
— Q : 
Snpotßefen: und ee Woeeln oger wegen Bayeriſche Hypo⸗Englmayer, Thierarzt in Hypotheken-⸗ und 


Im Auftrage des königl. Stadt und Landgerichts 
Breifing verfteigere ich 

Donneritag den 17. Juni I. Z8., 

Nachmittags 1 bis 2 Upr, 

im Reftaurationsanmefen zu Neufahrn das Anweſen 
des Gütlerd Johann Modlmayer Haus Nr. 22 dafelbft, 
beftehendb aus den Gebäulichkeiten, Hofraum, Garten, 
Aecker und Wiefen zu 24,01 Tagwerk in der Steuer: 
emeinde Neufahın, den Wiefen Plan-Nr. 1717 und 
3015 zu 2,87 Tagwerk in der Steuergemeinde Eching, 
der Wieſe Plan-Nr. 1320 zu 1,06 Tagwerk in ber 
a Giggenhauſen und den Wiefen-Mr. 
284, , 332, 404a und 404b zu 7,40 Tagwerk in 
der Steuergemeinde Hallbergniood gelegen, gemwerthet 
auf 2496 fl. 36 fr. und belaftet mit 2130 fl. Kapital, 
183 fl. Zinfen- und Kojtenfaution und den heimath⸗ 
Lichen Anſprüchen für 5 Verfonen im Kapitaldanfchlage 
zu 200 fl. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn durch das Meiftgebot 
ber Schägungöwerth erreicht ift, und Haben mir unbe— 
kannte Steigerer fich über ihre Perſon und Zahlungs: 
fähigfeit genügend auszumeifen. 

Breifing, den 15. April 1869. 


fer, 
(1020 2a) königl. Notar. 


Amtliches für Freifing und Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden der Amtsbezirk Freiſing und 
Dachau. 


Kurfiren falſcher Münzen betr. 
Auf die Regierungs-Ausichreibung bez. Betr, (Kr. A.- 
Bl. Nr. 33 ©, 710) wird zur Beachtung Hingewiefen. 
Den 17. April 1869. 


Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau. 
. DM 
Rubrart. Pitzner. 
Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Gemeindebehörden. 
Controle der Mobiliar⸗Feuerverſicherungen betr. 

Mit Bezugnahme auf die Ausſchreibung rubricirten 
Betreffes vom 13. vor. Mts. im Amtsblatte Stüd 62 
erhalten bie Gemeindebehärden nachitehend das Der: 
zeichniß der zur Zeit für den Bezirk Dachau aufgeftell- 
ten Agenten ber verfchiedenen Mobiliaraffecurangen 





theken · und Wech⸗ Dachau. 
ſelbanl. 
Muͤnchen · Aachner⸗ Goͤtſchl, Joh. in Inders⸗ 
Aſſekuranz. dorf. 

Helvetia (mit der 
Thuringia verei⸗ 
nigt.) 


Wechſelbank in 
Münden. 


In Münden, 

























Schmeller, And. v. Hatten 
hofen. 
Stöger, Lehrer in Dachau. 
Hoheneder in Haimhaujen, 
Dürr in Kollbach. 
Lobeuſchuß in Indersdorf. 
Weßmer in München. 
alb, Schloſſer in Dachau. 
dert, Lehrer in Walkerts⸗ 
hofen. 
Brandl, Lehrer in Arubach. 
Hafner, Lehrer in Peters: 
haufen. 
Spichler Michl, Bader ii 
R.t. priv. Uziendal Hohenfammer. 
Afficuratrice inſed 
Trieft. 






Provibentia. 


















Berlinifche Feuer⸗ 
verfiherungs: An- 
ftalt, 
















Preuß. National-|Mang Alois, Uhrmagerl 
Berficherungäge-] in Indersdorf. 
ſellſchaft. 


en Fe 
verficherungs- Se Mayer Gregor, Glaſe 
teigaft. in Indersor? 
Priv. k. k. 1. öfter-]Schliegt feine neuen Ver⸗ 
reichiſche Feuer] ſicherungen mehr ab. 
ae 

alt. 


















ichtner Kaver, Lehrer in 
Allach. 
















Dad) 
Magdeburg Feuer - 
Berficerungße 
Geſellſchaft. 





fenhofen a Ilm. 
Deger, Buchbinder in Da 
Thuringia in Er-| au. 

furt und Helvetia Ruͤff in Münden. 
udler M., in Indersdorf. 
eiſchl in Münden. 











Basler 
ee) 
ſchaft. 





Privat-Anzeigem 





Damen-JTäntel:fabrik 
G. Richter 


Münden 
21. Kaufingergaſſe 21. 


empfiehlt dad NMenefte zur Frühjahrs- und Sommer: 
Saifon, als: Paletots, Jaquets, Krägen, Beduinen, 
Negenmäntel, Schlafröde, Unterröde, Jaden, 
Bloufen; ferner ein großes Lager fertiger Anzüge, zu 
den bekannt billigen, jedoch feſten Preiſen. (929 3) 


Die Glodengießerei von J. Hermann 


in Memmingen 
emfiehlt fih in Herftellung nener Geläute, in vollftändiger reiner Har⸗ 
monie, fchönem, reinem Ton und Guß, unter langer Garantie; eben- 
fall wird der Umguß alter Glocken beftend beforgt, in harmonifcher 
Stimmung zu fhon vorhandenen Gloden. Auch werden die immer mehr 
in Aufnahme kommenden Gflodenftühle aus gewalztem Doppel:Eifen 
gefertigt. ie? 4 (896 66) 
Für Gemeinde = Verwaltungen : 
Bormulare 
zu Mobiliar-Verfigerungen find vorräthig bei 
F. P. Datterer, obere Domberggaffe. 


Münchener Schranne vom 17. April 1869. 


en detail 
soa3 ua 
yogugg naquapsadjyus uojjvhao aoſnppaaaaↄqai 


Auswärtige Beftellungen werben prompt effetuirt. 









































f Fa Diner] |. 
Getreide» [Boriger Schran- |. ig | geftieg. | gefallen. 
Battung. | Ref. Zufuhr nenftand RR IL 

— SEAL 


Schäfer. | Schäfel.| Schänel. | Saifel. | Swäfel. I 

Waizen 1023 | 2909 3907 | 2332 | 1575 | 1729] —— 

Korn 259 | 1118 1366 | 948 | 418 1 

Gerſte 409 | 2492 2586 | 1390 | 1196 | 13125] —— 

Hader | 366 | 1855 | 2183 | 1756 | a7 | issl --— 
Verkaufsſumme 136805 fl. 


Preiſe verſchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürftenfelobrud. 


Brodgewidte Fleiſchpreiſe in Dachauu. Bruck. 
in Dachau vom 12, April. I in Bruck vom 19.—25. Npril. 
a. Waiyenbrov 1Br.j8t6)O| a. Waizenbeon. P9186.0. 

Die Mundfemmel I= 3 | 3/Die Mundfemmel |—| 3 | 3 















































Die Kreuzerſemmel — 4 | Die orb. Kremzerf. 

Die Halbireuzerſ. — 2 | 101. Halbfreugerf. I—| 2 
Der Groſchenweclen — 14 | 1/Der Groſchenwecken — 14 
b. Lossenbred. | | — 

Das KRreuzerlaibl 71 2 
Der Groſchenwecke 21 | 3) b. Woggenbrod. ! 

Der 4 KRreuzerlaib I) Das Krengerlaibi | — 7 | 2]Dadyan. Brad. 
„8 H 19 3 Der 2Rreuzerweden) — 21 | 2] 33 fr. | 1 Bf. Schmalz 33 fr. 
„16 „ 7 | 2 Der 4 Kreugerweden| 1111 | 1 1 Bfo. Butter | 30 „ 
„24 „ 27 | Alder 8 Kremerlaib) 222 ı 2) 7 Stüd Gier 8 






der 16.Rremerlaib 
Mebhlpreife 


ü . 12. April. 19.5 April 
Daten v. 12: —— a Buchenholz die Klafter 15 A. 30 fr. 


5113 








Holspreife in München. 





























Teeeentı erh] Birtengetz13 A. — fr. Göhuengol 9A. — fr. 
—— — | 1156] 7] 1 Ficptenholg 8 fl. 48 fr. 
mimelmehtl 1133| 5] 3Semmelmehl 132] 5] 3 di Beb ; 
See 111 Jemauc ie | 3 ae Anke Des 
8 3 inbrenme! —— 
Badmest 157] 3] FBaitmept |—|5 | 3| 2] @rammet 1 9. 21 fr. 
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Erklärung. 
Unterzeichnete erklären, daß ſie für 
ihre beiden Söhne Philipp und 
Johannes Joa Heine Zahlung 
leiſten. (1024) 
Johannes und Katharina Joa, 
von Werthheim, Rheinpfalz. 


Ein kurzer, ſtarker Schlüſſel iſt 
verloren worden Der Finder wolle 
ihn bel der Redaktion des Blattes 
gegen Belohnung abgeben. 

Desk. preuss, Kreis-Phisikus 

Docter Koch's 
Kräuter -Bonbons 


sind vermöge ihrer reich- 
haltigen Bestandtheile der 
vorzüglichst geeigneten 
Kräuter und Pflanzensäfte als ein probates 
Linderungsmittel anerkannt und werden 
in Originalschachteln à 18 kr. fortwährend 
nur verkauft bei (113 3e) 

Hofapotheker A. Hillmayr in Freising. 





























Weizen. fr.[fc. di. 

Gries feiner und Förniger . - 2 
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Redaktion] Drud und Verlag von Franz Baul Datterer in Greifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 





NE 90. 


Mittwoch, 21. April 


1869. 





Das „Breifinger Tagblart" wird mıt Wusnahme wer hoben SeRtage und der Montage täglich ausgegeben, und foRet vierteljägrlich in Ereifing 48 fr, dur v⸗⸗ 
bezogen 50 fr. pränxınerando Wei Injeraten wirb die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Fur Breifing mad nächte Umgebung abennirt man in 
der Dieflgen Bucpruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voflervedition ober bei den Vonboten beftellen. 


Du Anf das „oreilinger Tagblatt“ kaun noch fortwährend, hier 
in der Expedition, auswärts bei allen Poſtanſtalten abonnirt werden. 








Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Die B. +3. berichtet au Münden. Ne 
dakteur Dr. Sigl hat die gegen das ſchwurgerichtliche Ur: 
theil erhobene Nichtigkeitäbefchwerde zurückgezogen, will aber, 
wie man hört, dad Gefuch ftellen, daß ihm geitattet werde, 
die zweimonatliche Feſtungsſtrafe in der hiefigen Frohnveſte 
zu erftehen, damit er von ba aus fein Blatt weiter redigiren 
faun: wahrlich ein Verlangen, wie ed nur ein — Sigl 
ftellen kann; daß die Regierung, die er täglich in gröbfter 
Weife angreift, ihm dazu auch noch behilflich fein ſoll (1) 
Naiv allerdings, doch nicht auffallent (!) 

— Münden, 18. April. Der Mörder der Schrader 
ſchen Eheleute in Kempten if endlich doch in Folge der 
unandgejegten Bemühungen ded Delectivbeamten Schnitz⸗ 
fein in der Perſon des ehemaligen Kutſchers der Erinordeten 
ausfindig gemacht worben. Bekanntlich war derjelbe ſchon 
gefänglic eingezogen geweien, wurde jedoch wegen mangelu- 
der Anhaltspunkte wieder freigegeben. An einem in cefjen 
Wohnung vorgefundenen Beile fanden ſich nun einige Flecken, 

' jcheinbar von Roft herrührend, welche ſich aber nah mi« 
kroſtopiſcher Unterſuchung des Profefjor Hepling als Blut⸗ 
flecken erwieſen; ja ſogar Spuren grauer Haare der Er— 
ſchlagenen wurden bei dieſer genauen Expertiſe gefunden. 
In Folge dieſer Entdeckung wieder zur Haft gebracht, leug⸗ 
nete der Thäter noch immer, bis endlich, da er ſchwer er- 
krankte und fich für rettungslos verloren hielt, va Gewifjen 
ihn drängte, ein umfafjendes Geftändnig abzulegen. — Der 
Mörder der Frau Beutel ift noch micht ausfindig gemacht ; 
die letzte Spur desſelben wurde bei Harlaching bemerkt, 
mefelbft er jeine Kleider wuſch. 

— Die Fürftin Clotilde von Hohenlohe-Bartenftein hat 
der Stadt Rothenburg 12,000 Gulden tejtamentariih vers 
macht und zwar 6000 für arme Katholiken und 6000 -für 
Arme ohne Unterfchied der Eonfeffion. . 

— Die Eiſenbahn Schweinfurt: Derlenbach » Kiffingen, 
welche für ben Lokalverkehr bei ber großen Frequenz des 
Babes Kiffingen eine fo bedeutende Wichtigkeit hat, fol noch 
im Laufe dieſes Monat? in Angriff genommen werben. 
Diefe Bahn wird 3'/, Meilen lang; bei den ungünftigen 


Seuiilleton. 


Der „N. 
väpftlien Sefundt; eigens nad) Rom geichiett hatte, von da unterm 
9. April: Seit der eier der Verkündigung der unbefledten Em: 
vfängnis bat Rom nicht fo viele Geiftliche in feinen altehrmür: 
digen Diauern gefehen, als heute. Man jieht den Clerus in allen 
Farben und Trachten durh die Straßen mallen, die zahllojen 
Fremden verſchwinden faft in feiner Menge. Ich habe eine ſolche 
Anjammlung und Parade von Geiftlihen in meinem Leben nicht 
gesehen und nicht für denkbar gehalten. Auf allen Pläßen werden 
Triumphbogen-Rrofpefte und Colonnen für die Beleuchtung aufs 
geführt Beleuchtumgs Objefte (Laternoni palloneini) in allen 
Farben mit dem Wappen oder dem Bilde des bl. Vaters und 
Transparente von jeltener Pracht werden in den Strafen feils 
geboten, auf zweiräderigen Wagen unter zroßem Geichrei, oder an 
Straßeneden auf eigenen Ständen oder auch in den Kaufläden. 
Durch die Via di Corio, Bia di Gefu gegen die Tiberbrüde, die 


Br Br.“ jchreibt ein Berichterftatter, welchen fie zur | 








Steigung » Verhältnifien betragen jedoch die Baukoften 
3,880,000 fl. oder 580,000 fl. per Stunde. Bon Derlen- 
bach wird fi) nad) Staatövertrag mit Meiningen die Bahn 
nah Meiningen anſchließen, deren Betrieb bis zur Grenze 
Wuͤhlfeld) feinerzeit ebenfalld der bayeriſche Staat über 
nehmen wird. 

— Laut amtlichen Berichts des f. Bezirks- und Stabt- 
gerichtsarztes Dr. Frank betrug im vergangenen Monat 
März die Zahl der Kranken zu Münden bei 170,688 
Einwohner im Ganzen 1930, darunter 30 Typhuskranke. 
Geftorben find mit 26 todte und 11 unreif Geborenen 549, 
darunter 228 Kinder won der Geburt 5iß zu 1 Jahr. Am 
Typhus ftarben 17, am Lungenentzündung 47, an Lungens 
tuberculoje 80 ꝛc. Geboren wurden 609 und zwar 314 
Knaben und 295 Mädchen. Trauungen fanden 159 ftatt. 

Norbdeutjcger Bund. Hannover, 14. April. Das 
polizeiliche Einfchreiten gegen die für den heutigen Geburt: 
tag der Königin Maria von Hannover beabfichtigte Odeonds 
feier war feine glückliche Maßregel. In dem geſchloſſenen 
Raum des Odeonsſaales hätten fich v.elleicht einige hundert 
Perfonen zufammengefunden; weil Das nicht fein follie, 
wurde von den vornehmften Vertretern der hannover'ſchen 
Ariftokratie eine Korfofahrt durch die Herrnhäufer Allee 
verabrebet, dad Grrücht verbreitete fich, und aus diefer Art 
der feier wurde eine ber auffallendften Kundgebungen, die 
feit der Abwefenheit der welfiichen Familie noch vorgeloms 
men find. Die Groe, Knyphaufen, Mündhaufen, Harten- 
berg, Meding und Andere erjchienen in ihren prächtigjten 
Karrofien, die Mehrzahl mit einem Viergeſpann davor, die 
Damen im vollen Kleiderſchmuck. Daran ſchloß ſich eine 
unabſehbare Wagenreihe, und taufende won Fußgänger bräng« 
ten fi in dem langen und breiten Raubgange, eine Wans 
derſchaft, der das prächtigfte Wetter noch zu Hilfe kam. 
Dazwiſchen fprengten um auch die Kehrjeite deutlich zu 
zeigen, preußijche Offiziere in großer Zahl. In der Stadt 
mogten bis zum fpäten Abend dichte Menſchenhaufen; viele 
Läden und Fenſter waren wieder mit Blumen und Waaren 
in den bezeichnenden Farben außgejhmüdt, bie gelbweife 
Papierftreu auf dem ganzen Wege nad Herrenhaufen, dem 


um VBatican führt, und die manPonte Sant Angelo nennt, zie: 
ben unter großem Zudrange der Menge bie Landleute mit ihren 
Gefchenten. Auf mit weißsgelben- Farben gejhmüdten" Magen. . 
werden zumeift Eß- und Trinkwaaren im pompöſen Aufputz 
binangefübrt, einige von mit Blumengewinden und flatternden 
Bändern gezierten Eſeln gezogen, andere von breitgeftirnten Rin- 
dern, andere von Bauern aus den umliegenden Dörfern in ihrem 
pitoreäfen Sountagsſtaat. — Der Zuftrom zum Batican zu Wagen 
und Pferde und das Wagen: und Menichengebränge auf der 
Piazza di ©. Pietro läßt fih ebenſowenig in ber Schilderung 
wie ın Zahlen ausdrüden. Geftern mar glänzende Auffahrt und 
Aufmwartung der Frauen der römiihen Ariftofratie. Bor: 
mittags introducirte diefen Empfang der franzöſiſche Geſandte. 
um Sr. Heiligkeit das beglüdwünjhende Handichreiben feines 
Souveräng zu überreiben. Heute war glänzende Auffahrt der 
römijhen Nobili und Empfang der Deputationen, der nun ſchon 
einige Tage dauert und morgen und übermorgen fortgeieht wird 
Allen Glanz der Auffahrt aber verdunfelte der Botichafter Deiter: 


welfiſchen Familienſchloſſe, ſchaufellen aber die Wärter ſchon 
ganz früh am Tage, anf polizeiliches Geheiß zuſammen. 
Glũckwũnſche und Adreſſen mit der Zuſicherung unwandel⸗ 
barer Liebe und Treue gingen von hier und aus anderen 
Landestheilen nah Hietzing ab. 

Deſterreich. Wien, 16. April. Der Kaiſer verlieh 
dem «General de Sonnaz das Großkreuz des Reopold-:Or- 
dens. Nach der „Preſſe“ hat der König don Stalien an 
den Papft cin Handſchreiben gerichtet, um denſelben zu jeiner 
Sekundizfeier zu beglüchvünfchen. 

— And Bogen berichtet die Bogner Zig. über die Feier 
der Sekundiz des Papſtes: Die Sehumbizfeier gewährte die 
beiden legten Abende ein Schauſpiel, wie es in ſolcher Eigen- 
thümlichteit und Schönheit außer unferm Gebirgslande nicht 
gefehen werden fann. Kaum war die Nacht herabgeſuuken, 
da flammte an ben Bergegehängen rings um die Stadt 


Feuer auf. Namentlich am 11. nahm fi die Bergbelcudy- 
tung prachtvoll aus. 
alien. Rom, 10. April. Der König von Preußen 


fandte dem hl. Vater eine jehr foftbare Vaſe, welche eigens 
zu diefem Zwecke angefertigt wurde. Viktor Emanuel ſchickte 
einen ſehr ſchönen goldenen Kelch mit Diamanten bejegt. 
Die Iſraeliten hier liegen dem hl. Vater cine reich verzierte 
Adreſſe und über 2000 Meter feine Leinwand überreichen. 
Der Kaiſer der Franzoſen ſchickte ein koſtbares Meßgewand, 
die Kaiſerin Eugenie, wie mir verſichert wird, 25,000 Na: 
polconddor. 








Zandespoften. 
In Kelheim hat am 15. d8. ein ſchauerlicher Doppel- 


mord ftattgefunden. Ein fogenannter Wandergärtner, Franz | 


Brunner aus Regensburg, hat in Folge heftigen Zerwiürfr 
niffes und ciferfüchtlicher Aufregung die verwittwete Bar: 
bara Maurus von Neuefling erfhoffen und unmittelbar 
varauf auch jeinem Leben durch einen Schuß in den Mund 
ein Ende gemacht. 

In ver Nacht vom’ 17. ds. wurde bei der Dufch’fchen 
Mühle zu Bamberg der Leihnam einer Fran, welche 
mit ihren Liebhaber, dem Bureaudiener einer Bamberger 
Anftalt zugleich in's Waſſer gegangen war, aus demjelben 
gezogen. 

Am 15 28. Nachmittag gelangte eiu Telegramm von 
Frankfurt aM. nah Würzburg zur Polizei, daß zu 
Vaihingen in Württemberg ein Raubmorb verübt wurde, 
die beiden Thäter mit einer Baarſchaft von 4000 fl. ent: 
wichen und fih in Würzburg aufhalten follen. Der Stadt: 
polizei ift es gelungen, die fingnalifirten Thäter in der Per- 
jon des Wilhelm Leuze von Kleinglatibach und Guſtav Seiter 
von Vaihingen, welche fih im Gaſthauſe zum Fränfifchen 
Hofe einlogirt und dort flott gelebt hatten, zu betreten und 
feftzunchmen. Es fanden fich bei denſelben 1000 fl. an 
baarem Gelde und verfchiedene neu angefaufte Kleivungs: 
ftüde vor. 

In Paſſau ift in der Kegelbahn eined Wirthshauſes 
Feuer ausgebrochen, welches ſich raſch verbreitete und mehr 
tere Häufer einäfcherte bis man es zu bewältigen vermochte. — 
In Culmbach bat fi der Rechnungsführer am Zuchthaufe, 
H. Ehrlich, in einem Anfall von Geifteäzerrüttung erhängt ; 
feine Geſchäftsführung wurde in vollfommener Ordnung ber 
funden. 


reis, Graf Trautmansdorff, der fi mit; dem Handſchreiben 
des Kaiſers heute um 12 Uhr im Batican einftellte. — Das Ju: 
biläum wird fi auf drei Tage erftreden. Morgen Abends ift 
die Vorfeier: die — der Peterskuppel, ein hrillantes 
Sdauſpiel, wie Alle fagen, die ed aus den Feierlichkeiten der 
Oſterwoche kennen. Heuer ift es außgeblieben, um es für bie 
bevorftehende Jubelferer nicht —7 Sonntag früh um 7 
und 8 Uhr lieft Se. Heiligkeit die Meſſe im Petersbome am 
SHodaltare, ber fich über dem Grabe des BI. Petrus erhebt. Für 
den Abend diejed eigentlichen Feittages ift die Girandola feitges 
jet, die bengaliſche Erleuchtung des Monte Giannicolo. Auf der 

tajja bi ©. Pietro werden die Springbrunnen im eleftriihen 
eichte ericheinen. Feuerwerk in taufend Farben und gelegenheit: 
lien Symbolen wird fprühen bis Mitternacht. Der Anbruh 
dieſes ages und ber Anfang der Feſtmeſſe wird vom Fort 
Sant Angelo durch Hundert Kanonenjchüfje verkündet werden. 





2 otales. 
Geſangfeſt. 


Echluß. 

Konnte man nicht noch während der Vorbereitung und Ver: 
anftaltung dieſes Feftes in diefer Stadt bie und da mande miße 
bilfigende und bedenkliche, theils auf Vorurtheil, theils auf Zwei: 
fel des Erfolgs begrün Aeuftrungen vernehmen ? Aber wie 
mit einem Zauberjhlage verftummten. diefe Stimmen vor bem 
wirklichen Auftreten dieſes Feſtes, und lösten ſich in einhellige 
Bewunderung und ımverhaltene oͤreude auf. 

— Anetdotchen, welche hiebei unterliefen, nnd in Je 
des Munde jind, beweiſen ad hominem, wie tief diefe erfte Mani⸗ 
feftation des Geſang⸗Elementes in das Gemiüth ded Volkes ein 
gedrungen, wie ein aan; anderer Geift wehte, der auch die ſchon 
im Anlauf begrifiene Dobheit wieder gügelte und in die allgemeine 
Harmonie verfhmolz und auflöfte. 

Wenn der Spötter Diogenes feinen Sänger mit einem Hahne 
vergleicht, — denn jeder ftehe auf, jo wie er anfange zu fingen, — 
und diefes Gleihnik Anmendung findet, daß wir nun aufjehen 
und einer beſſern Zukunft der Volfägefittung entgegen gehen, fo 
dürfen wir uns doppelt Glüd münfgen, und wir hoffen nun, 
daß biejer einmal fraftig gegebene Anjtoß fortwirkend feinen iu: 
fluß äußere, und — wenn auch nicht in hieſiger Stadt, 
dennoch im Kreiſe der Nationalität ſich ununterbrochen wieder⸗ 
holen und erhalten, wie dieſelben im Alterthume fo wunderbar 
wirkten, und in anderen Gauen unferes deutſchen Vaterlandes 
längft ſchon in Uebung find. , 

Ein gemeinjamer Gejang, überdieß im Freien, an einem jo 
begünftigten Plage, als welder dem hiejigen Gejangfefte gleich 
einem altdeutſchen Bardenhaine zur Verfügung ftand, thut wahr: 
haft Wunder, und bei einiger Phantafie erihtenen die alten Fa— 
bein von Ampbion und Orpheus nicht zur Hälfte mehr fo fabel⸗ 
baft und unglaublid. — 

ee mirtten dieje Liederfefte zurüd auf Gemüthliteit 
und fanftere Stimmung; denn dieß_hat ſich bet unferem see 
in dem Maße bewährt, daß jeder ſich noch mit inniger Freude 
der Seelenvergnügtheit und frohſinnigſien Heiterfeit besjelben ers 
innert. 

Den wärmften, innigft gefühlteften Dank daher den Urhebern 
und Theilnehmern diejes einzigen Feſtes, Dank dem Comitee, 
welches mit joviel Lange und Aufopferung die Anordnungen 
hiesu leitete, infonderheit dem Vorftande desſelben, dem k. Appell.- 

er. Acceffitten Mojer, der eigentlichen Triebfeder dieſes Unter- 
nehmens, dem tgl, Revierförfter von Effner für die auferft ges 
lungene, finnige und mühevolle Decorirung, den übrigen Comitees 
Mitgliedern u. ſ. m.; Dant der hiefigen Bürgerfchaft, welche mit 
immer richtigem Tafte die Bedeutung des tes fogleih er⸗ 
fafjend bereitwilligft durch Häuferverzierung, Aushängung von 
Flaggen, jedmögliches Opfer zur — ung des deſtes wer 
ſentlich beitrug; Dank der ganzen Bevölkerung für die bewieſene 
ruhige Haltung. Den edlen Sängern und Gaften aber, die uns 
zu biefem Feſte befuchten, rufen wir einen herzlichen Brubdergruß 
in bie weite Ferne nad mit dem fehnlichften Wunfche der unge: 
ftörten Fortdauer der in Fr— fing geſchloſſenen — Ver⸗ 
einigung, und wie Jämmtliche Lieder = Bereine am Schluſſe des 
Feftes am hieſigen Marktplage um die Marienfäule in einen Kreis 
gefhlungen, fo ſtimmen auch mir mit ganzer Seele ein: 

Heil unferm König, dem erhabenen Beſchützer der Künſte! 


Bolkss und Saudwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Dr. @ilb’s Gursberigt vom 10. bis 17. April 1869. 


Am Schluſſe diefer Woche angefommen, läßt fi bezüglich 
der Tendenz nicht viel Günftigered mittheilen ais in_der Bor: 
wode. In grantfurt Berlin und Paris blieb das Effecten⸗ Ge⸗ 
ſchãft in Folge onhaltender Wiener Flauheit ziemlih gedrüdt, 
aber merfmürdiger Weiſe ohne erhebliche Courd-Reactionen, Wien 
edoch ſchwankte vorgeftern fo bedeutend, daß ſich ernftlihe Bes 
orgniffe für die nächte gan fundgaben und zu erheblichen 

ealifationen Öfterr. Bank: Gffecten Anlap- . war, Die 
Panik der Wiener Börfe trat in Folge von Brolongations:Schwie- 
rigkeiten, gehäuften Einzahlungen und Realifationen ein, indeffen 


Am darauffolgenden Montage, am 12. April, als dem Jahres- 
tage „ber glüdlichen Rüctehr Sr. Heiligkeit von Gaeta und der 
Errettung Sr. Heiligkeit vor dem Uno: in Sant Agnefe”, wird 
in ber Kirche bes heilinen Ignatius das Allerheiligfte auögeiegt 
fein, ein feierlihes Tedeum gefungen und von einem Gardinal 
in Burpur der Segen gegeben werben. Am Abend besjelben 
Tages wird die allgemeine Beleuchtung Roms ftattfinden, des 
alten und des neuen, das großartige Schlußfeuerwerk dieſer = 
belfeier. Ich kann wohl jagen, Rom ſchwelgt in biefem Augen- 
blide in der Erwartung und im Borgenuffe Diefes nad) ben Bar: 
bereitungen alles Erdenkbare weit überragenden Schaufpietls. 
ANe Hügel, Bläge, Kirchen, Säulen, Fontainen, Straßen, Gafifen, 
Baläfte, Haufer und — werden in Licht und Lichtbilde 

erglãnzen. Der Bau der Triumphyforten und Beleuchtun mean 





die ich heute da und dort gejehen, 


fhon eine Bewegung 
und fiensmübjal dar, die feine 


t 
— zuläßt.” 





conftativt der ſhon HENT erfolgte günftige Umfchwung, daß Fein 
Geldmangel beftand. Die befiere Tendenz; fcheint das Ueberge: 
wicht behaupten zu wollen und janden heute ſchon wieder an 
lämmtligen auswärtigen und aud an der biefigen Börfe große 
Umfäge in öfter. Bank » Papieren zu fteigenden Gourien ftatt, 
EreditzActien gingen feit der Vorwoche troß der beunrubigenden 
Wiener Mattigkeit nur um fl. 2. zurüd, um heute wieder die 
vorwöchentliche Notirung von 2924 um fl. 1. zu überholen. Staats: 
bahrı-Actien gewannen jeit 8 Tagen fl. 24 per Stüd. Combarden 
deſſerten ſich auf guten Wochenausweis um fl.3 per Städ. Defterr. 
Banf-Actien erheben jih nur langjam, jtehen aber wieder fl. 4. 
über legter Notirung. Defterr. Staatspapiere und Looſe blieben 


von der Panik ziemlih verihont und ſiehen heute nicht unter | 


den-Eurfen der Vorwoche; nur Papierrente bleibt vernachläſſigt 
und zwar in Folge des zu geringen Coursunterſchiedes gegen 
Silberrente. Prioritäten bleiben beliebt und geben eher höber: 
In amerikaniſchen Fonds fortwährend reges äft und haben 
ſich 18821 Bonds wieder um 4% gehoben. 5 fen jtehen heute 
auf 408. Südd. Fonds ohne Leben und ohne Be nderung. Pfäl—⸗ 
ziſche Bahnen find fortwährend begehrt. Bayer. Ojibahn matter 
und zu 1264 8--7 erbältlih. Unſer nächſter Bericht wird eine 
detailirte Cours-Aufftellung gleihfructifizirliher Staatsvapiere 
verfehiedener europäiicher Staaten enthalten. 


Amtliches für Freifing. 












Befanntmachung 


An den Magijtrat Moosburg und ſämmtliche Gemeinde: 
verwaltungen des Amtsbezirkes Freifing. 
Die Ablbſung der bezüglich der Haltung von Zuchtftieren beſteheuden 
Reallaften betr. 

In Folge hoher Regierungsentipliegung vom 11. d. M. 
werben die obengenannien Behörden beauftragt, juverläffig 
binnen 8 Tagen anzuzeigen : 

1) wer im der Gemeinde einen zur allgemeinen Benügung 
gehörigen Zuchtitier zu halten verpflichtet iſt; 
2) ob dicfe Verpflichtung auf befonderen Verträgen oder 


auf Herfommen beruht; 

3) ob dieje Verpflichtung hg Reallaſt bildet und be- 
jahenden alles, weldyed die Gegenleiſtungen hiefür 
ind ; 

&) u die bezeichnete Verpflichtung eine Neallaft bildet, 
ob diejelbe in den öffentlichen Büchern oder im Steuer 
fatajter des pflichtigen Anweſens vorgetragen ift; 

5) ob fonftige auf die Reallaſt bezügliche Urkunden vor- 
handen find. — Bejahenden Falles find diefelben zur 
Einficht vorzulegen. 

6) Weiches der Umfang und die näheren Modalitäten 
biefer Laft find und ob dieſelbe an eine Zeitbeſtimm⸗ 
ung gefnüpft ift. 

Den 16. April 1869. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
. D. 
Rudha Er f. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit befannt gemacht, daß vom Mittwoch 
den 28. April I. Is. an, nunmehr die Getreidefhranne 
früh 7 Uhr ihren Anfang nimmt. 

Freising, den 20. April 1869. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
D. L. a. 


Sutner, Verweſer. 


| Bekanntmachung. 


| Im gerichtlichen Auftrageiverfteigere ich zum zweiten 
Male ohne Rüdfigt auf den Sch ätzungs— 
werth 


| Dienftag den 27. April I. Js., 
Vormittags 9-10 Upr, 

in einem Nedenzimmer bed Wirthshauſes zu Geflelts- 
haufen den Eberlhof H8.-Nr. 3 dafelbft, beftehend aus 
den Wohn- und Dekonomie-Gebäulichkeiten und 89,39 
Tagwerk Grundeompfer in der Steuergemeinde Groß- 
nöbach 7,40 Tgw. Aeder und Wiefen in der Steuer: 
gemeinde Giggenhaufen und 5,31 Tagwerk Ader und 
Wald in der Gteuergemeinde Maßenhaufen gelegen, 
gewerthet auf 14,466 fl. 42 Er. und belaftet mit 16,000 fl. 
Gapitalien und 1500 fl. Zinfenfautionen. 

Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre 
Verfon und Zahlungsfäpigkeit bei Vermeidung bes 
Ausſchluſſes von ber Verfteigerung genügend auszu— 
weifen. 

Freifing, den 5. April 1869, 


Eſer. 


königlicher Notar. 
Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An ſammtliche Gemeindebehörden einſchluſſig des Markts- 
magiſtrates Dadau. 
Nummerirung ber Häufer betr. 

Sowohl bei notariellen, als bypothefenamtlichen Ver: 
Handlungen wurde nach einer Mittheilung der betreffenden 
Aemter die Wahrnehmung gemacht, daß nicht felten in faft 
allen Ortſchaften des Bezirts Wohnhäuſer fich befinden, 
melde verfchievene Hausnummern führen, indem die im 
Grunpfteuerkatafter vorgetragenen Nummern mit jenen im 
Brandaſſekuranzkataſter nicht übereinjtimmen. Daß dieſer 
Mipftand ftörend auf die Geſchäftsführung bei dem Fönigl. 
Notare wie bei tem Hypothekenamte einwirft, und ſelbſt 
Gefährdungen des Reaicredites zur Folge haben kann, iſt 
außer Zweifel, und deßhalb muß derſelbe beſeitiget werden. 

An die Gemeindevorftände ergeht deßhalb der Auftrag, 

inner 8 Zagen ein Verzeichniß der fämmtlichen in 
ihrer Gemeinde gelegenen Häufer mit ber Hauss 
nummer, welche fie zur Zeit führen, und den Namen 
der Eigenthümer, nah Ortjchaften außgejchieben, vors 
auflegen, 
um biernach gemeinfchaftfih mit dem kgl Rentamte bie 
Differenzen bereinigen, und eine Gleichmaͤßigkeit bezüglich 
der Nummerirung in den obenerwähnten Cataflern erzielen 
zu können. 


| Dachau, ven 17. April 1869, 
| Konigliches Bezirfdamt Dachau. 





(917 %) 





Privat-AUnzeigen 





Der Unterzeichnete empfiehlt: Inländiſch Notb: und Grünflee, 


|&sparfette, Zuzerne, 


unfelrüben, große 8 
jeit und Keimfähigfeit meiner Samen garantire ich. 


Georg Mittermayer in der untern Stodt. 


Weiß-, Incarnat- und SchwedifchKlee, alle 
Sorten Grasfamen , befonder8 Miſchungen für trodenen und naffen 

rund; ferner Rigaer Leinfamen, Aderbohnen, Beihenftephaner : _ 
elbe Oberndorfer Art x. 





| Pittzner. 
Eine Wohnung ze 
Haus Nr. 604. D. Uehr. (1031) 





Für die Aecht- 


(906 4b) Zwei Pferde find zu verkaufen 


ober gegen zwei Zugochfen zu ver= 
taufgen. D. Uebr. (1034) 


N 





An die Mitglieder des landwirtſchaftlichen Vereines. 


Am 23, April 1. 36, 
findet die Abreiſe nach Miesbach zum Einkaufe jener’ Stierfälder ftatt, 


welche anı 
Mittwoch den 28. April 1. Is, 
Nachmittagd 1 Uhr, 
im Sporrer:Keller zur Verloofung gebracht werden. 
Freifing, den 14. April 1869. 


Das landwirthschaftliche Bezirks-Comite Freising. 
"Bligableiter x 


werden zu "sitigften Preifen gefegt und reparirt; ebenfo wird jegliche 


Bauarbeit 
und fonftige in's Spänglerfach einfchlägige Arbeit übernommen von 


&. Feichtmayr, 
Spänglermeifter und Bligabfeiterfeger. 


(1012 26) 








(1033) 


Ale an 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


Leidende, welche in kurzer Zeit vadical von ihrem Uebel befreit fein 
wollen, mache auf ein in meinem Beſitz befindliches fehr bewähr— 
ted Mittel, wodurch ſchon viele Hundert fiher und dauernd her— 
geitellt find, aufmerkfan (834 14c) 


M. Holz, Gr. Friedrich-Strasse Mr. 193a. Berlin. 


Zodes-AUnzeige, 


Heute Morgens bald 4 Uhr hat der allmächtige Gott unfere 
innigitgeliebte Gattin, Mutter 


Frau Urſula Strehl, 
Sohnkutichers-Gattin, 
verfehen mit den heil. Sterbfaframenten im 35. Lebensjahre zu fich 
in die Gwigfeit abgerufen. 


Wir geben bievon allen Verwandten und Bekannten Kunde und 
empfehlen die Verblichene frommem Andenken im Gebete. 


Freifing, W. April 1869. 
Dohann Strehl, 


mit feinen 4 unmündigen Kindern 


Die Beerdigung findet Donnerftag den 22. d8. um 9 Ubr und bieranf 
ver heil Seelengottesdienſt ftatt 





Schrannenpreiſe in Bruf am 15. April 1369 
Mehr Minder 


fr. 


fr 






Fruchtgattung. | Bertaure.| fl 


fr. 








Weizen | 224, 1.17] 12:16, 30) 16| 21 —| — 42 44 

Korn 124 | 113% 111% 10) 34] 37 6 

Gerfte 339 ; 3 12} 15: 111 58 14 165 — — 4; 34 

„Huber 381 | 15 24 7 2] - 10) 20 
— al SEE I I u EN ET 
Kedaktien,t Drud und Verlag ven Franuz Raul Dattere 


(1027 3a) 


zerftraße Neo. 7) an 
„ſowie eine große Anzahi 


igerung. 
ttagd 8 Uhr, 


. 








Xorr 


der & Hofheuwage zu München (Mur; 
g der einzelnen Verkäufe wird zwar vorbehalten. 


ag hierüber eriolgt jedoch noch bei der Verkaufsver— 


Verſte 
Montag den 3. Mai 1869, 


tallrequifiten, altes Gifen ꝛe. 


genen Baarzahlung mehrere Wägen, Geſchirre, Sättel, 
leldungsſtücke offentlich verfteigert. 


S 


K. Oberststallmeister-Stab. 





d 














handlung. 





I 
l 
! 


Bonbons 


Franz Paul Daiterer. 


gewendet werden 





Briefbögen zu Gratulatiouen. 


Hillmayer'ſchen Bruſt 


find fortan zu haben in Paquets zu 12 fr. und 6 fr. 


ünchener Kapelle, dem Domberge und 


Die mit bezivkägerichtöärztlichen Gutachten verfehenen 





ſeminare. 


V 





Landwirthschöftlicher Ve 
von 1:bis,3 Uhr 


Dttomenm. 
per Schachtel 12 fr, (878 36) 
Amerikanisehe Malzbonbons, 
per Paquet 3 fr., 
Aechter Malzextrakt 
per Paquet 2", kr., 
bewährte Linderungsmittel bei Huſten, 
Heiferkeit, Katarrhac. empfiehlt beftend 
3. Widemamı in Freifing. 


Won ber. His 








Zucker, 


Fiſchergaſſe zun 


Ziegelgaffe ging eine Uhr verloren. 
Finder 


Der redliche wird 
dieselbe ge 
is Mr. 


Freiſing 


gebeten, 


H 








Freiſinger Tagblatt, 


Bugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachan. 


| 


SE 9. 


Donnerftag, 22. April 


1869, 








bezogen 50 tr. pränkmerando Mei Injeraten wird die Ifpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 9 ir. berechnet. Bir Freifing und nächflejlimgebung abonnirt man is 
ver biegen Bucoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigeleaenen Boherpebition ober bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche, Angelegenheiten 

Bayern. Münden, 16. April. Der hiefige Magi- 
ftrat hat im feiner hentigen Sigung das Anfinmen be Vers 
waltungsraths des Altienvolkstheaters, fich an der Deputa- 
tion, die wegen eined Darlehens zum Beften diefed Inftituts 
an Se. Maj. den König abgeordnet werden foll, zu betheir 
ligen abgelehnt, dagegen den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Verloojung bed Theaterd gejtattet werde, nachdem ſchon ver: 
fchievene andere Verloojungen genehmigt worden find. Eine 
sehr umfangreiche Denkſchrift des Verwaltungsrathes ſtroht 
von Inveltiven gegen ben Direftor Engelke, gegen ben 
frühern Verwaltungsratd, gegen den Magiftrat und bie 
Staatöregierung. (Allerdings kann mit Schimpfen und 
Aufbegehren feiner verlorenen Sache geholfen werden, aber 
fo ganz unbegründet dürften die Vorwürfe gegenüber den 
Schwärmerelen, die allgemein mit biefem zum Lieblingds 
find emporgefchmindelten todtgebornen Geſchöpf getrieben 
wurden, denn doch nicht fein!) 

— Münden, 20. April. In Folge des Hochwaſſers 
iſt geftern Nachmittags ein Theil des Uferwehrs eingeftürzt, 
wobei große Dantitäten Triftyolz, deſſen Anhäufung als 
Urſache des Unfalld angegeben wird, von dem reißenden 
Strom mit fortgefhwenmt wurden. Der .genauefte Um« 
fang des jedenfalls bedeutenden Schadens läßt fich noch nicht 
ermejjen. 

— Münden, 20. April. Reichsrathskammer. Die 
Schulgefegdebatte ift wegen Erkrankung des Hrn. v. Hat 
leß vertagt worden. — Die Abgeordnetenfammer hat bie 
Einführung des Civilproceſſes auch für die Pfalz für 1. Juli 
1870 beftimmt; ferner wurde Geſammtbeſchluß über das 
Staateifenbahngejeg erzielt, die Berathung ded Landtags: 
pelitions rechts auf morgen vertagt. (Allg. tg.) 

— Münden, 20. April. Der älteſte Sohn des Dr. 
Zander, Karl Zander, der ſchon feit einiger Zeit an der 
Redaktion des „Volksboten“, im Sinne feines Vaters Theil 
nahm, übernimmt jept die verantwortliche Redaktion des 
Blattes, 

— Der Bayer, Kurier berichtet: Bekanntlich wurde bie 
Autorfchaft einer Reihe von Artikeln, die über das nächſte 
Concil in der Allg. Ztg. erichienen und theilweiſe in ſehr 
gehäffigem (2) Tone gehalten waren, Hrn. Stiftöprobft von 
Dillinger zugeſchrieben. Ein hiefiger Correſpondent ber 
Köln. Volkszig. erflärt nun, Döllinger fei der Verfaſſer 
nicht, „dad Kind habe einen ganz andern Vater.“ 

Norbbeutfer Bund. Berlin, 18. April. Der nord⸗ 
deutſche Reichtätag hat eine wichtige Reform beſchloſſen: er 
hat nämlich die foftipiclige Promotion der Aerzte abgejchafft ; 
e3 ift zur Ausübung der ärztlichen Praxis im noredeutichen 
Bunde künftig nicht mehr nöthig, daß der betreffende Mann 
fich mit theuerem Gelde den Doktor » Titel erworben habe. 


| (In der That nicht blos eine: wichtige, fondern eine zeit⸗ 





gemäße und nützliche Reform, an melder nur das Eine 
nicht zu begreifen iſt, daß e8 folange dauern fonnte, und 
amberwärtd noch bauert, bis man dieſem chinefijchen Zopf 
abjchnitte.) 

— Zur Ueberwachung des Kirchengebets für den König 
von Preußen wurden im Land Hannover, vor einiger 
| Zeit die Landgendarmen beauftragt. Jetzt meldet bie „Allg. 
evangeliſch⸗ lutheriſche Firchenzeitung”, daß in Folge Defien 
2 





| eine ziemliche Anzahl von Denunziationen eingelaufen feien 
und ter Kultugminifter ſich veranlaßt fehe, gegen die hannos 
ver’jhen Geiftlihen, welche jened Gebet unterlafien haben, 
amtlich einzufchreiten, 

— Dad Hamburger Mievergericht hat in dieſen 
Tagen die Zeitung „Reform“ wegen Ehrenkränkung bed 
Paſtor Behrens, begangen in einem Artikel: „Ein Paſtor 
im Fegfeuer“, zu einer Entihäbigung von 6000 Mark 
Banko (= 2400 Thlr.) an den Beklagten verurtheilt, die 
diefer mach feinem Ermefjen zu öffentlichen und milden 
Zwecken verwenden foll. 

Frankreich. Die offiziöfen Blätter erklären die Meld— 
ung der „Eorrefpondence du Nord⸗-Eſt“ daß Frankreich, 
DOefterreih und Italien übereingefommen wären, während 
des Konzils eine gemifchte Garnifon in Rom zu unterhals 
ten für rein erfunden. (Es ift durchaus unwahrſcheinlich, 
daß Frankreich und Defterreich im diefer Weife italienifche 
Truppen in Rom werben einfchmuggeln wollen, und noch 
unwahrſcheinlicher, daß der Papft fie einſchmuggeln laſſe.) 

— Die France entnimmt einem Briefe aus Madrid, 
daß in Folge der für die ſpaniſche Herrichaft höchſt bedroh⸗ 
lichen Wendung, welche der Aufftand auf Kuba nehme, 
der General Prim felbft ſich anſchicke, mit ben wenigen 
Bataillonen, die man nad den bereitd als Verſtärkung 
entfandten 20,000 Mann noch zur Verfügung habe, nach 
der Habana abzugehen. (Prim felbft? kan braucht ihn 
im Mutterland notwendiger, damit nicht auch dieſes ber: 
Toren gebe ) 

Guglend. London, 14. April. Die geftrigen Parla- 
mentZfigungen waren von geringem Intereſſe für dad Aus⸗ 
land. — In Preſton find augenblicklich ungefähr 3000 
Arbeiter umd Arbeiterinnen außer Beichäftigung — die 
theild zum Strife gegriffen, theils durch einen ſolchen zur 
Einftellung der Arbeit genöthigt waren — und die Zahl 
derer, welche von diefen abhängig ſind, iſt eine noch viel 
größere. 

Italien. Die Thäter ded gegen Ende des verfloffenen 
Monatd zu Vercelli im dortigen Hofpitale verübten großen 
Diebftahl3 Im Betrage von mehr ald 500,000 Fr. find zu 
Mailand entdeckt, abgefaßt umd nach Vercelli gebracht worden. 
Diejelben find Mitglieder einer großen, gutorganifirten und 
noch befjer von Allem in Kenniniß gehaltenen Verbrechet ⸗ 
bande, welcher man durch dieſen Fang vollftändig auf die 
Sprünge zu kommen hofft. 

— Bon Rom, 13. April wird berichtet: In der hie: 
figen Lotterie find die fogenannten Papftnummern; 9, 11, 
50, 69, 26 (letztere bedeutet die Secundizmefje) jämmtlich 
herausgelommen. Eine Dame aud Bologna Hat damit 
60,000 Franes gewonnen. 

— Florenz, 17. April, In gewöhnlih gut unter- 
richteten reifen wird behauptet, daß bezüglich eines modus 
vivendi zwiſchen Stalien und dem Sirchenftante ein Ueber: 
einfommen zu Stande gelommen fei. Frankreich hätte fich 
bereit erflärt, feine Truppen im Juni aus Rom zurüd» 
zuziehen. 

Spanien. Aus Madrid, 15. April, telegraphirt man 
der Wiener „Preſſe“: „Prim hatte eine Unterredung mit 
Gaftelar; die Republik kann als fertig angejehen werben 
“fie wird diefer Tage zur’ Thatſache.“ 





China. Ueber die Ermordung eines franzöfischen Mijs 
ſionaͤrs in China meldet eine Eorreipondenz der „Miſſions 
Catholiques“ von Lyon au Hongkong, vom 22. Febr. dB. 
J8.: „Am 2. Jan, hat eine Bande von Mördern bie Wohn- 
ung des Miffionärd von Jeu⸗jangtſcheu angegriffen. Nach⸗ 
dem fie die Thüre gefprengt, drangen fie in das Innere 
der Wohnung. Hr. Rigand und 2 Seminariften knieten 
auf den Stufen des [Altard, Sie durchbohrten ihn mit 
zwei Degenftößgen und fepnitten ihm dann den Kopf, die 
Arme und die Beine ab. Wie man fagt, find noch 1090 
andere Perfonen zugleich mit dem Miffionäre ermordet 
worden. Die Milftonswohnung wurde dann geplündert 
und in Brand geſteckt“ Es ift dieſes SJcu-jangtjcheu vers 
ſelbe Ort, wo im Jahre 1865 "ein anderer franzöfiicher 
Miffionär, der Pater Mabileau, ermordet wurde. 





Zandespoften. 


Auf die Habhaftmachung des Mörder der Silbervers 
wahrerswittwe Beutel ift eine Belohnung von 100 fl. und 
auf die Beibringung von Notizen, welche auf die richtige 
Spur leiten, eine folde von 50 fl. außgefegt. — Dr. Sigl 
hat fich geftern zur Einftehung feiner zmeimonatlichen Feſt⸗ 
ungshaft nach Pafjau begeben. — Am 15. d. M. brannten 
die Wohn; und Dekonomiegebäude des Klingenbauern in 
Neufaprn ab. — In Tittling brad am 16. April um 
12 Uhr Nachts bei dem Wirth Baldini Feuer aus, das jo 
rafch um ſich griff, daß im circa 2 Stunden fiebzehn Häufer 
ein Raub der Flammen wurden, ehe dem verheerenden Ele⸗ 
ment Einhalt gethan werben konnte. Die Feuerfprigen 
maren mit Mannjcaft fehnell zur Dämpfung des Brandes 
berbeigeeilt, doch fonnte im Ganzen nur wenig gerettet wer- 
den. Wbgebrannt find: Wirth Baldini (2 Häufer), Kauf- 
mann Mahaus (2 Häufer), Schreiner Baumann, Weber 
Kühberger, Schmied Wagner (2 Häufer), Oekonom Bildl, 
das jogenannte Strauß’she Haus. 





Lokales 


Sreifing, den 21. April, In Folge des in letzterer 
Zeit gefallenen Regens iſt die Iſar beteutend gejtiegen und 
aus ihren Ufern getreten. Vom Oberlande treffen bereits 
Nachrichten über die Verwüftungen, die das Hochwafjer an= 
richtete ein. Hier find die neuen fehönen Anlagen bei der 
Turnhalle und der Turnplag ſelbſt vom Wafjer bedroht. 





. (Thenter.) Die vergangene Woche brachte uns 
manchen genußreichen Theaterabend. Sowohl in einzelnen 
Leiftungen wie im präcifen Zufammengreifen der gefammien 
Kräfte kann in der That nur das Beſte berichtet werden; 
indefjen wollen wir aus bem zur Genüge vorhandenen 
Stoffe nur den legten Abend näher berühren, und, lafjen 
die Reihe von Schönheiten der in den Stüden Anſäſſig, 
Müller und Miller, Wittwe und Witwer geboten und von 
allen Darftellern verwerthet wurde, liegen, um und dem 
Eindrude hinzugeben, den wir am Montag empfangen 
haben. In dem Luftjpiel „Das war ich“ fpielten fämmts 
liche Darfteller, Herr 3. Lackner ald Pächter und Frl. 
Girard als Paͤchterin, Herr Stentzſch ald Knecht, 
Fl. Schad ald Baje und Frau Schad ald böſe Nach— 
barin, jehr gut. Die Anlage des Stückes ift gut und es 
fehlte wahrlich nicht an komiſchen Momenten. Dasjelbe gilt 
auch von dem zweiten Luftfpiel „Der Sohn auf Reifen, oder: 
Peter in der fremde” Weſſen Lachluft follte micht erregt 
werben beim Auftreten ded Herrn Stenkich ald Peter? 
Audgerüftet mit den gewiß unentbehrlichſten Reife-Utenfilien 
wirkte er auf die Zufhauer mit einer Mimik: Pfiffig- 
keit des Bedienten Peter betreffend. Die Ausftattung des 
Theaters felbft iſt fo, wie wir Wehnliches hier noch nicht 
zu Sehen Gelegenheit hatten. Die Direktion ift eifrigft be- 
müht, was in ihren Sräften fteht zu bieten. Wir wün ⸗ 
ſchen ihrem Streben verdiente Anerkennung. Soeben er- 
fahren wir, daß heute Frl. Griesler vom Münchener 
Altientkeater auftreten wird. 





Bolks: und Landwirthfgaft, Handel und Fidüktie. 

Im Rhein war der Salmfang im dieſem Jahr befon- 
ders ergiebig. Die Ficher von Goarshaufen, die faſt 
jede Nacht ausfuhren, kehrten faſt nie mit leeren Nepen 
zurüd. Auch aus den Ortſchaften unterhalb Boppard wird 
gemeldet, daß dieſes Jahr die Mühe des Fiſchens durch 
reichlichen Ertrag belohnt wurde. An mancher Nacht follen 
von einer Gejellichaft ſchon über 100 Pfund gefangen wor⸗ 
den fein. Das Pfund koftet 12", bi8 17 Ser., wohl 
auch 20 Sar.; in den legten Tagen, wo ber Fiſch nicht 
mehr fo vielfach erſchien, ift der Preis auf 25 Sgr. in 
die Höhe gegangen. Die Fiſche werden in den meilten 
Fällen an Händler abgegeben, und diefe verfenven fie zum 
größten Theil nah Paris. 


Frankfurter Kurs vom 19. April 1869, 

Stantspapiere: - Bayer. 5° 101, 4% 95, 4% 88, 
4°, Grör. 89, 3%, %% —, 5°% Stadt Münden 101, 
4',,°/, öftr. Silberrentt 57, 4'/,°/, öſtr. Papiere ⸗Rente 
50, 6°/, Ameritaner pro 1882 87, 5°,, Türken 40. 

Gifenbahn:Actien: Bayer. Oſtbahn 127, Alföld 155, Eliſa⸗ 
beth 148, Fra. Joſ. 171, öſtr Staatöb. 319, Rudolf 
152, Siebenbürger 67. 

Eiſenbahn Prioritäten: 5°, Alföld 73, 5°/, Eliſabeth 
74, 5% Frz. Joſ. 75, 3°), öſtr. Staatsb. 54, 5°, 
Rudolf 78, 5°/, Siebenbürger 72, amerik. Pacific: 6% 
Central 74, 6°,, Mifjouri 71, 7%, California —, 7°/ 
St. Louis, Rodford —. 

Pfandbriefe: 4°, Bayer. Hyp.⸗ u. W.⸗B. 91, 4% 
Franff Hyp.B. 94, 5%, Württemb. Hyp.B. 100. 

Anlehenslonfe: Braunſchw. 20 Thlr. 18, 4°), Bayr. 
4100 Thlr. Prämien-Anleipe 105, Ansbach-Gunzenhauſen 
TR. 12, öftr. 5% v. J. 1860 82, öſtr. v. 3. 1864 
118, 4°,,%/, Neapler 150 Fres. 54 fl., 3°%/ Madrider 
100 Fre. 25 fl 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung, 


Geſuch des Krämers Joſef Kaiſer von Aiterbah um bie 
Conceſſion zur Verabreihung von Liqueur, Cafe und weißem 
Biere betr. 

Der Krämer Jofef Kaifer von Niterbach hat auf 
Grund des $ 2 it. c. und d., dann $ 16 Abſ. 2 der 
allerhödften Werordung vom 25. April v. Is. „bie 
Saft: und Schenkwirthſchaft betr.” um die Gonceffton 
zum Ausfchante von Liqueur, weißem Biere und Gafe 
nachgeſucht. Dieß wird in Anwendung ber oberpolizei= 
lichen Vorſchrift vom 23. Juli 1868 „die Verleitgabe 
geiftiger Getränfe durch Inhaber von Gonbitoreien 
betr.” (Kr. ABl. ©. 1237) mit dem Beifügen befannt 
gegeben, daß Erinnerungen hiegegen oder Mitbewerb— 
ungen binnen 14 Tagen audfcpließender rift bei dem 
unterfertigten Amte angebracht werden müſſen. 

Am 17. April 1869. (1039) 


Königliche Bezirkdanıt Freifing. 
vn. 
Rudhari, E Afeffor. 


Bekanntmachung. 
Holzgeldbe zahlung pro 1. Semefter 1869 betr. 


Die r 
am 1. Mai I. 38. 
fälligen Holzgelder find von den Pflichtigen der Stab 
Sreifing bis dahin bei Vermeidung ber, Erefution an 
ber einzuzahlen, wobei zugleich bemerkt wird, daß auc 
diejenigen, welche aus der Attahinger- Au Hol 
erfteigerten, obigen Termin zu beachten haben. 
Sreifing, ben 19. April 1869. 
Kgl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 











(1037 


Amtliches für Dachau. 


Bekannmachung. 


An den Marktsmagiſtrat Dachau und die ſämmtlichen 
Gemeinbevorftänd.. 

Die. Wahl der Wahlmänner zur Abgeorbneienwahl. 

Gemäß Zitl. IV. 8 13 der Verfaſſungs-Urkunde ift 
die Anordnung einer neuen Wahl der Landtagdabge- 
ordneten in Ausſicht zu nehmen, umd find deshalb 
ſchon jegt alle Vorbereitungen zu treffen, um bie Wahl 
ſeibſt, fobald die allerhöchfte Anordnung berfelben ers 
folgen wird, fogleich vornehmen zu können. 

Es wird demnach zur pünftlichen Nachachtung be= 
tannt gegeben und angeordnet was folgt: 


1) Aetiv wahlfäbig, das Heißt an der Wahl ber 
Wahlmänner Theil zu nehmen, ift jeder berech- 
tiget, welcher 

ein baverifcher Sta:tsangeböriger und 

b. volljäbrig iſt, 

e. den bayerifchen Berfaflungseid geleiftet hat, 

d 

© 


. eine directe Steuer bezahlt und 

. wegen Verbrechend oder Vergehens ber Fälſch⸗ 
ung; des Diebftahld, einer Unterfchlagung, 
oder eined Betruged noch nicht verurtheilt 
wurde. 


2) Zum Wahlmann kann gewählt werden jeder 
bayeriſche Staatsbũrger, welcher obige Eigen: 
fchaften befigt, und das 25. Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt hat. 

Weil üdrigend eine Anfäbigkeit im Sinne ded 
nun außer Wirffamkeit getretenen Gefeged über 
Anfäßigmahung und Verehelihung vom 1. Juli 
1834 zur Zeit nicht mehr befteht, fo genügt hie- 
für (die obigen Bedingungen voraudgefegt) bie 
Thatfache des Beftgeö befteuerter Gründe, Renten 
oder Nechte, die Ausübung -befteuerter Gewerbe, 
fowie der Eintritt in ein Öffentliched Amt. 


Es ift demnach vor Allem dad Werzeichniß 
der zu Wählmännern, Wablfäbigen anzu= 
fertigen, und haben die Gemeindevoritände daher 
alle in ihrer Gemeinde befindlichen Staatsbür⸗ 


ger, die obige Gigenfchaften befigen, und bad | 
W. Lebensjahr zurückgelegt haben, zu verzeichnen, | 
und dad Verzeihnig- unverzüglich vorzulegen, | 


hiezu aber machftehendes Formular zu ber 
nüßen. 


j Berzeidniß, 
der zur Wahl als Wahlmanını Berechtigten (zum 


Wahlmann Wählbaren) ded . ..... Urmahlbiftrittes 
Amtsbezirks Dachau. 














Namen 
(Bamilien: und Bor: 
name.) 





Bemerkung. 

















3) Diejenigen activen Wahlfähigen, welche von ihrem 
Rechte Gebrauch machen wollen, aber den Ver⸗ 
faflungseid noch nicht neleiftet haben, können 
fi an jedent Amtötage, Mittwoch oder Sams— 
tag Vormittags, bei dem unterfertigten königl. 
Bezirfdamte oder an den Amtötagen in Inders⸗ 
dorf bei dem Unterzeichneten zur Eidesleiſtung 
melden. 

Die Wahlbezirke werden nach erfolgter allerhöchfter 

Ermächtigung hiezu noch bekannt gegeben werben. 
Inzwifchen ift diefed in der Gemeinde zu veröffent« 
lichen, und daflır Sorge zu tragen, daß an dem erft 
zu beftimmenden Wahltage fih die Wähler am Wahle 
orte Morgend 8 Uhr zahlreich einfinden, bamit bie 
Wahl um diefe Stunde beginnen Fönne. 
Am 19. Aprit 1869. (1036) 


Königliche Bezirksamt Dadau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
| Durch rechtöfräftiged Urtheil vom 8. di. Mtö, 

wurde Magdalena SedImaier, Gütleräfrau von 
| Günding, wegen Eprenfräntung an Xaver Geiß, 
| Eberfbauersfohn von dort, in eine Geldbuße von einem 
| Gulden, und in die Tragung der Koften verurtheilt. 
Am 17. April 1869. 

Königl. Landgericht Dachau. 

' Der kgl. Landrichter: 
(1035) v. Helleröberg. 








PBrivat-Unzeigen 


Liebig’s Fleisch-Extract aus Süd-Amerika 


(Fray Bentos) 


der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräfliger Fleischbrühe. 


Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 
Stärkung für Schwache und Kranke. 


Goldene Medallien auf der Pariser Ausstellung 1867 unb | 


Havre Ausstellung 1868. 


Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschriß der Herren | 

Professoren Baron J, von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer vorsehen. | Käftchen, Bettitatt, Holzzaften, 

Detall-Preise für ganz Deutschland. 

1 1. Pfd-To; 1. Pfd-Topf $ eı Pfd-Topf 1. Pfd-Topf 
. Zert J —— F 1. er —J—— 


Zu haben in den meisien Handlungen und 
In Freising_-bei Apotheker Gottfried 


Fiich 2 Würfte 
‚ empfiehlt Freitag den 23. April 
! zur geneigten Abnahme 
as Ligtenwallner, 
b. Stabtfifcher. 


| Degen Xbreife zu verkaufen: 
Ein wenig gebrauchter angeitriche- 
ner Küchenkaften mit 3 verſchließ⸗ 
|varen Schubladen, Gommobe, De 
(858 8e) |tifpchen, Holzkaſten mit Dedel, 2 
Stellen, Kuͤchentiſch, ein faft neuer 
Hundeftall, Flaſchen. Ciſenwerk. 
Hans Nr. 47'/ vor! dem Mün- 
‚ . (1088.) 


Gemüsen etc. 


Apothek 
. penerthor. 





AWufik- 9 Verein. 


Freitag den 23. April 1869: 
Viertes Abonnement-Concert 
im Urbanfaale. 





Todes-Ameige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, geftern Abends 


94 Uhr unfere innigftgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter und Schwägerin 


gran 


Magdalena Huber, 


Privatierswittwe aus Ganghofen, 


nach fünftägigen Leiden, verfehen mit den HI. Sterbfafranıenten ; 
im Alter von 89 Jahren in ein beffered Jenſeits abzurufen, 
Wer die Herzendgüte der Verblichenen kannte, wird unfern 
Schmerz ermeffen. 
Wir empfehlen dieſelbe dem frommen 
Verwandten und Bekannten. 
Freifing, 21. Aprit 1869. 
Katharina Geiſenhof, Tomter, 
Georg Geifenhof, Schwiegerfohn, 
im Namen ſämmtlicher tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Andenken aller 


Die Beerdigung findet Freitag den 23.05. Vormittags 8',, Uhr 
und der hl. Seelengottesdienſt ‚glei darauf in der Stadtpfarrkirche 
St. Georg ſtatt. 





Zeungniß. 

Die Stollwerf’igen Bruft:Bonbons habe ich einer nähern Prüfung 
unterworfen und nachdem ich mich von ihrer vortrefflichen Compoſitidn überzeiigt, 
keinen Anftand genommen, fie meinen Patienten zu empfehlen!Ich bejcheinige 
hiermit · dffentlich daß ich der Caramellen günftige Wirkung bei ſelbſt langwier⸗ 
igen Catarrhen, ganz beſonders bei Reizhuſien wahrzunehmen vielfach Gelegenheit 
adte. Diftriktgargt Dr. Walloth. 

Ju verſiegelten Paketen mit Gebrauchsanweiſung A 14 fr. ſtets auf Lager in 
Altomünster ‚bei Apoth. Gundlfiuger. | Heimhausen bei Apotheter J. Penten: 
Dachau bei Apotheter Falk. rieder. 


Dorfen. bei 8; Philipp. Isen bei Math, Heilmeper. 
„ kei Val. Ziegler. —— —— 8 Behrer. 
Erdii i Avotbeki Y Mühldorf: bei agenberger, 
\ * ki ee Nandistadt bei Mpotbefer A. Brückle. 


Neumarkt bet Apotbefer 
Pfaffenhofen bei Apstbefer Hieber. 
Schrobenhausen bei Aystb. Böhm. 
Thalheiun Bei, Avothefer I ©, Grün, 
Wolnzaeh bei %. Schelmapyer, 


Freisihg 86 Apothefer Gilhhagr. — 
einst. Baunigartner, 

Geisenfeld ‚sel G. Hallmaner, 

Glon bei Apothefer E. Birzer. 


Der 


idttheater in Freiſing 

Mittwoch den M. April 186 

Das Verſprechen Hinter’m Herd, ober: 
auf da Guahlwandalms 


Liederſpiei von Seidel und Baumann. 
Vorher geht: Der Weg durchs Fenfter. 
Luftfpiel in 1 Aufzug. nach Seribe. 
| La Madrilaine, getanzt von $rl. | 
IJo ſephine Griebker vom Aktien: 
theater in München, als Gaft. 











Für Gemeinde-Benwaltimgen: 
Zu den bevorftehenden: Wahlen (ſtehe 
Ausfchreibung ded k. Bezirksamtes 
Dachau) find fammtliche 


Formulare 





\ Gine Torfhütte ift zu verkauf: 
04 








vorräthig bei 
Ir. P. Batterer. 





en. 
Das Uebr. 1 2a) 





Erklärung. 
Unterzeichnete erklaͤren, daß ſie für 
ihre beiden Söhne Philipp und 
Johannes Joa Feine Zahlung 
leiſten. 024) 


; Bobannes und Ratbarina Zoa, 


von Wathenheim, Nheinpfalz. 
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Beförderung von ANN 


Zu. 4}, Wrozent. verzinsliche 
Neapler 150 Frances: u. Braun: 
ſchweiger 20, Thaler :2ovfe, 
von welchen am 1. Mai d. J. 
die erite Ziehung mit vielen 
und großen Gemwinnften ift, 
find zu verkaufen und ift das 
Näbere in der Erped. bes 
Freifinger Tagdl. zu etfragen. 








Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Areifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


u —***2* 


NE 92. 


Breitag, 23. April 


1869. 








Das „Üreifinger Tagblatt” wird mır Ausnahme der hohen eRtage und ver Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljägrlic in Sreifing 48 fr., Durch die &. Boß 
dezegen 50 fr. pränmerando Wei Injeraten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Für Breifing und nächſte Umgebung abonnirt man is 
ver hiefigen Buchtruderri; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voftervebition ober bei den Voſtboten beftellen. 


Du Auf das „oreilinger Tagblatt” faun noch fortwährend, hier 
in der Expedition, auswärts bei allen Poſtauſtalten abonnirt werden, 





Politifche Angelegenheiten 

Bayırn. München, 21. April. In der Reichsraths— 
kammer wurde die Berathung über das Schulgejeg aber: 
mal? vertagt, da nicht nur (wie ſchon erwähnt) Hr. v. Har: 
leß, ſondern neuerdingd auch der Hr. Biſchof v. Dinkel er 
tranft ift. 

— Münden, 21. April. Die Abgeoronetenfammer 
hat auf der Herbeiziehung der Geiftlihen zum Wehrgeld 
beharrt, die revidirte Nheinfchifffahrtsacte genehmigt, die Ber 
rathung über das Petitiongrecht des Landtags wegen Er— 
krankung des Minifterd v. Hörmann ‚vertagt, und dad Ge: 
jeg über die Taxis'ſche Gerichtsbarkeit nach den Ausschuß: 
anträgen angenommen. 

— Münden, 21. April. Als Tag der feierlichen 
Scliegung des Landtags und Verkündung des Landtags— 
Abſchieds ift der 29. d. M. in Ausficht genommen. 

— Münden, 17. April. Die Münchener geographifche 
Geſellſchaft, welche bereit3 300 Mitglieder zählt, Hat zu Vor— 
ftänden gewählt: Profeffor v. Jolly und Dr. v. Schlagint- 
weit: Satintünsfy, zu Sefretären Profefjor Ahrends und 
Dtinijterialafjeffor Dr. Huller, zum Conſervator Profefjor 
Mori Wagner, zum Kaffier Buchhändler Divenbourg, und 
zu Beifigern Minifterialvath v. Bezold, Major Graf v. Verri 
de la Bofia und die Profefjoren Siebold, Giefebrecht, Hausr 
bofer und Kluckhohn. 

— Münden, 19. April. In Betreff des Baues 
von Vicinal» Eifenbahnen von Erding nah Schwaben in 
Oberbayern, und von Langenzenn in Mittelfranken an bie 
Staatöbahnen, follen in biejer Woche noch zwei Gejegent« 


würfe an die Kammern gelangen; ebenfo ein Pojtulat ber | 


zügli der Koften der Einführung des neuen Civilproceſſes. 

— Von Augsburg gehen zu dem am 18. bis 20. Mai 
abzuhaltenden „deutſchen Lehrertag“ in Berlin Hr. Lehrer 
Heiß (als Vorjtand des bayer. Lehrervereins) und zwei aus 
Kommunalmitteln mit je 100 fl. ſubventionirte Lehrer; einem 


Seuilletom 


Wie die Times auseinanderjegt, darf die Erpedition nach dem 
Weißen Nil zur Unterdrüdung des Sflavenhandels und zur Bes 
gründung ber ägyptiichen Herrichaft, welche im Auftrage des Vice- 
königs unter der Führung des Afrifa=Reifenden Str Samuel 
Baer entjandt werden fol, als ein bedeutendes Unternehmen 
angejehen werden. Der Vicefönig wird dem Bernehmen nad 
an Truppen, Dampfern, Booten und Vorräthen alles zur Ver: 
fügung ftellen, was Sir Samuel für nöthig finden wird. Außer 
dem mird ber letztere volllommen unumjchränfte Gewalt über 
die ihm untergebene edition, ſowie über die von ihm unter: 
morfenen Sandftrihe erhalten. Vorausſichtlich werden die 'erſten 
Schritte gegen Chartum, den Hauptftapelplag für den Stlaven- 
banbel na Aegypten, gerichtet fein. Durch Kreuzer würde man 
dem Berbot Sklaven von bort auszuführen Nahdrud verſchaſſen, 
eine Reihe von halbmilitäriihen Handelsftationen, je 80 Meilen 
von einander entfernt, errichten und eine Verbindungdlinie von 
der Dperationsbajis, im der Nähe von Gondoforo, bis an die 
äußerfte Spige des Albert-Njanza-Sees herftellen. Agenten, wie 
die ber Hudſon s⸗ Bay Company, jollen die nöthigen Vorräthe 
zum Tauſchhandel mit den Cingebornen erhalten, und eine Binz 
reichende Truppenmannſchaft würde diefe Poften gegen Angriffe 








vierten, wie das befannte Augsb. Anzeigblatt ſich ausdrückt, 
„Für die Schulveform mit warmem Herzen ftreitenden und 
erprobten“ Lehrer gewährt der fortichrittliche Bürgerverein 
die benöthigten Neijemittel. (Es wird nicht überflüffig fein, 
wenn fich die Herren bei dieſer Gelegenheit die bekanntlich 
etwas ſtark angezweifelte Herrlichkeit der preußifchen Lehrers 
ftellung, beſonders was die finanzielle Verbefjerung betrifft, 
in unmittelbarer Nähe befehen.) 

Gnglans. London, 17. April. Erzbiſchof Manning 
hat ſich wiederholt geweigert, die von ihm kürzlich getroffene 
Entjheisung zu widerrufen, wornach das Sammeln von 
Unterſchriften zu Petitionen, worin die Begnadigung der 
fenischen Gefangenen nachgejucht wird, an den Thüren der 
römiſch⸗ katholiſchen Kirchen London’s ftreng verboten it. 
Dr. Mauning beruft ſich in feinem Antwortfchreiben auf das 
Geſuch des englifhen Amneftie-Comiteed darauf, daß es feit- 
ftehende Negel feiner Diözefe fei, alle nicht religiöjen oder 
geiftlichen Angelegenheiten ftreng von der Kirche abzuſon— 
dern, und empfiehlt dem Comitee, behufs Erlangung der kgl. 
Gnade für die gefangenen Fenier nicht allein an die Sym- 
pathien der Katholiken, fondern der gefammten Bevölkerung 
Großbritanniens zu appelliren. (Diefe Ausſcheidung zwifchen 
geiftlihen und weltlichen Dingen ift gewiß ebenjo taftvoll 
als die Verweifung einer nationalen Angelegenheit vom uns 
gehörigen confeffionellen aufden zuftändigen nationalen Boden.) 

— London, 16. April. Mit dem Schiffe „Ned Jacket“ 
find 10,000 Büchſen auftral. Hammelfleifh als erſte Ver: 
ſendung hier eingetroffen. 

Italien. Florenz, 17. April. Bei der Debatte über 
Zuziehung der Geiftlichen zum Militärdienſt widerſetzte ſich 
Lamarmora derſelben, weil der Vorſchlag nur von Leuten 
ausgehe, welche damit dem Papſt einen Streich ſpielen wollten, 
dem man ſonſt, fo lange ihm fremde Bajonnette zur Dis— 
pofition ftünden, nicht beifommen fönne Man müfje die 
Religion fhonen, denn auf dem Katholicismus beruhe bie 


deden. Bis Gondokoro iſt der Nil für Dampfer jhiffbar, und 
oberhalb des legten Kataraktes, wo bie erſte Station angelegt 
werden joll, ift der Reſt, etwa 100 Meilen bis zu Njanza, eben- 
falls fahrbar. Gin zerlegbares Stahldampfboot von 150 Tonnen, 
ein Dampfidleppboot und zwei Rettungsboote, ebenfalls aus 
Stahl, jollen in England gebaut und für dieje letztere Strede 
verwendet werden. Nach Erforfhung der See⸗Üfer und Errid: 
tung von Stationen gedenkt Sir Samuel Baer, dann die Boote 
über den 80--90 Meilen breiten Iſthmus nach dem Bictoria- 
Nianza zu ſchaffen, dort nach demfelben Syftem vorzugehen und 
das Land unter aͤgyptiſche Herrihaft zu bringen. Durch Ver: 
a von Feindfeligfeiten zwiſchen den einzelnen Stämmen 
ält es der Reiiende für möglich den Sflavenhandel in der Wur— 
jel zu erftiden. 


Die Direktion der ober⸗italieniſchen Gifenbahnen wurde von 
ber Direktion der Durhbohrungsarbeiten am Mont: Cenis amt 
lid benachrichtigt, dab die ſchwierige Quarzſchichte durchbohrt RN 
in welder man nur langſam vorrüdte. Der zu durchbohrende 
Reit Ri, weniger ſchwieriger Art und wird ein Vorrüden von 
130 Metres im Donate erlauben, fo ba ber Tunnel mit dem 
1. Januar 1871 für Berfonen und mit dem 1. April für Wagen 
durchgängig fein wird, 


nationale Kraft; er Habe die Einheit in ſolchen Zeiten er 
halten, wo alles Uebrige augeinander ging; Polen und ber 
Drient feien durch religiöfe Streitigkeiten zu ewiger Sclar 
verei verdammt. Priefter ließen ſich nie zu Soldaten bil: 
den. Menabrea erwidert, die Regierung denke nicht daran, 
mittelft des vorliegenden Geſetzes einen Drud auf den Clerus 
üben zu wollen; nur die Gleichheit vor dem Geſetze jolle 
dadurch hergeitellt werden, (Sf. 3) 





Zandespoften. 


In Münden machte ein vagirender Commis in 
einem Gaſthofe den Verſuch, fich durch Oeffnung ver Blut 
gefäße an den Armen zu entleiben und wurde in bedenk— 
lichem Zuſtande in’? Krankenhans gefchafft. 

In einem Haufe in Würzburg brach jüngſt der 
Boden einer Küche durch, wobei die gerade in derſelben fich 
befindliche Hausfrau den Tod fand, — In Heilsbronn 
wurbe einer I1jährigen Dienftmagd eine Nähnadel aus dem 
Körper geſchnitten, die fie als Sjähriges Kind verſchluckt 
hatte und die ihr erft in neuerer Zeit wieder Schmerzen 
verurjachte. 


Das an Weihnachten dv. 33. aus dem Poftwagen zu | 
Waldfiſchbach (Pfalz) entwendete Gelopafet mit 1045 fl. | 


wurde im einem Garten bortjelbjt, in welchem es verfteckt 
war, aufgefunden und zwar in Folge eines dem dortigen 
Landrichter zugegangenen, die Stelle genau bezeichnenden 
anonymen Briefed. — Hersbruck, 19. April. Durd 
den Vorwitz eines Bahnarbeiter3, welcher einem in ber 
Nähe des biefigen Bahnhofes der Hochzeits Chaiſe harrenden 
Brautpaares mit einem fogenannten Freudenſchuß falutiren 
zu müſſen glaubte, ift geftern ein Unglück pafjirt, welches 
leicht noch Ärger hätte ausfallen können. In Folge des 
Schuſſes ſcheuten nämlich die Pferde, warfen um und 
ichleiften die Chaife, von welcher alsbald der Kutjcher fiel, 
bi fie aufgebalten werden fonnten. Der Kutjcher liegt ger 
fährlich bleffirt, im biefigen Kranfenhang. 


Lokales. 

Aus Anlaß des am 25. d2. in Freifing ſtattfinden— 
den Pferderennen wurde von ber Oftbahndirektion geftattet, 
daß der von Freifing um 6 Uhr in der Nichtung nach 
Landshut, ſowie gener um 7 Uhr in der Richtung nach 
München abachende Güterzug zur Perfonenbeförderumg aus: 
nahmsweiſe für diefen Tag benütt werben dürfe. 


Volks: und Sandwirthfhaft, Handel und Induftie. 








Die II. dießiährige Tandwirthfchaftlihe Wanderver- 
fammlung des Bezirkes Nofenheim in Flintsbach, 
am Oftermontage d \- 

‚Herr Qutsbefiger Finkh erörterte: „Welche Vortheile gemäbrt 
der Schuß der Einguögel und bes Maulmurfes für den Land: 
wirt?” in treffender, eingehender Weiſe und erklärte ſchließlich, 
daß gerade bie erwähnten Ihiere bie beiten Freunde der Land⸗ 
wirthe jind, meil der Maulwurf feine Nahrung ſich nicht von 
en ſondern namentlih von Engerlingen ſucht und die Eing- 
vögel, insbeiondere dazu auch die Staaren, die der Obſtzucht und 
der Landwirthſchaft überhaupt ihädlichen Inſekten vertilgen. Die 
hierauf vom Herrn Pfarrerpofitus Anker von Petersberg an: 
gpteate DVerlefung einer Veichreibung des ganzen Weſens des 

aulmurfes aus der Zeitfchrift „Natur und Offenbarung“ (Mün: 
fter 1866), fomwie einer Abhandlung „die Vögel und die Land— 
wirtbichaft“, entnommenen aus den landwirthſchaftlichen Blättern 
für Schwaben und Neuburg (1864), durd Herrn Abg. Lehmeyer 
fand allgemeines Intereſſe. Die zweite Frage: „Welde Erfahr: 
ungen find in Beziehung auf Kreuzung -der Schweizer: (Berner) 
Nace mit unferem Gebirgsjhlage gemacht worden, fomwohl in 
gun der Formen, als auch der Maftfähigfeit?” beantwortete 

err Müller Fürft unter Angabe wohlbegründeter Motive, dab 
nad) jeiner Erfahrung die Kreuzung einer Kuh unferes Gebirgs- 
fchlages, aber mod) beiler einer Binsgauer-Rub mit einem Berner 
Stiere die vortheilhaftefte in jeder Beziehung fei. Herr Thier— 
FH Schönmetter von Neubeuern bi eichnete aladann als Haupt- 
fehler in der Viehzucht die unregelmäßige Haltung von geeigneten 
Stieren, das oft Nehlerhafte Aufitellen von zur Ei nicht taug⸗ 
lichen Kälbern zc. ert Abg. Lehmeyer geht terauf in dieſes 
Thema näher ein und hebt namentlich) unter Anderem die ſchlechten 
Einrichtungen der Ställe, in denen oft mandes gefunde Stück 
Rind erfranfen muß, geichmweige eine ordentliche Aufzucht möglich 
if. Schließlich gab Herr Pfarrerpofitus Anker von Betersberg 


ı 
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feine in der Viehzucht gemachten Erfahrungen zum Beften, welde, 
da er alles in feinem Stalle befindliche Vieh felbft aufjog, von 
roßem Nupen für manden Zuhörer waren. Nachdem auf die 

rlaubniß des freunblihen Hauswirthes, Herrn Schmid, dejien 
Nindviehftallung mit 40 Stüden wunderihonen Viehes beſichtigt 
wurde und 10 Xheilnehmer der Verfammlung den Beitritt als 
Bir des Iandmwirthichaftlichen Vereines erklärt hatten, wurde 
die Berfammlung gefchloffen. 











Amtliches für Freiling. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß vom Mittwoch 
den 28. April J. Is. an, nunmehr die Getreidejchranne 
früh 7 Uhr ihren Aufang nimmt. 

Freiſing, den 20. April 1869. 


Stadtmagiſtrat Breifing. 
D. L a. 
Sutner, Verweſer. 


Befanntmachung. 
Betreff Abftreiter gegen Eteininger p. deb. 

Aus Auftrag des k. Stadt: und Landgerichts Freir 
fing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege nicht 
unter dem Schäßungäwerthe von 440 fl. zum erften= 
male das den Gheleuten Peter und Grescentia Stein— 
inger gehörige Anwefen Haus-Nr. 127',; in Neuftift, 
Plan-Nr. 534, a und 534. b. Wohnhaus mit 
einfacher Grundfteuer zu "100 Fr., dann 650 fl. 21 Er. 
Hypothek Kapitalien, dann Zinfencaution zu 35 fl. 


Samftag den 8. Mai 1869, 
Vormittags 9 His 10 Upr, 


auf feiner Amtskanzlei Öffentlich an den Meiftbietenden, 
wobei ſich Steigerer bei Vermeidung des Ausichluffes 





| über Perfon und Zahlungsfähigkeit gehörig audzumwei- 
| fen Haben. 


Freifing, den 33. März 1869. 


Fr. Donte, 
tönigliher Notar. 


Befanntmachung. 


Hypotheken: und Wechjelbank gegen Fiſcher, Xaver und Anna, 
von Nandljtadt wegen Forderung. 


Im Auftrage des kgl. Landgerichts Moosburg fege 





ich zur erftmaligen DVerfteigerung des den Brannte 


weinereheleuten Zaver und Anna Fifcher gehörigen ſo— 
genannten Froſchmair-Anweſens Haus Nro. 24 in 
Nandlitadbt Termin auf 


Samftayg den 26. Juni 1. 58, 
früh zwifchen 8', und 9',, Uhr, 

in der Fiſcher'ſchen Behaufung bortfelbft mit dem Be— 
merken an, daß ſich dad Verfahren nach $ 64 bes 
Hppothefengefeged vorbehaltlich der 88 98-102 ber 
jüngften Prozeß-Novelle richtet und fohin der Zuſchlag 
nur nach erreichtem Schätzungswerth erfolgt. F 

Das obenbezeichnete Anweſen beſteht aus 2,52 Tag⸗ 
werk Gebäude und Grund der Steuergemeinde NanbI= 
ftadt, ift auf 3212 fl. notariel gewerthet, bezüglich ber 
Gebäude um 1700 fl. affefurirt und belaftet mit 2000 fl. 
Hppotheffaptialien und 200 fl, Gautionen hiefür | 

Mir unbekannte PVerfonen und folche, über deren 
Zahlungsfäpigkeit Zweifel beſtehen, haben fich bei 
Metvung der Zurücweifung über Berfon und Zahlungd- | 
fähigkeit gehörig audzumeifen. Hypothekenbuchs- und | 
Katafterauszug liegen nebft der Schätzungsurkunde in | 
meiner Kanzlei bereit. 


Moosburg, am 17. Apri. 1869, 
Der kgl. Notar: 
v. Sonnenburg 


| 
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Amtliches für Freifing und Dachau. 


Bekanntmachung, 
An die Gemeindebehörden der — Freiſing und 
Dachau. 


Geſuch des Schiffmüllers Anbr. —* von Ingolſtadt um Bewillig⸗ 
ang einer Sammlung betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr-A.-Bl. 
Nro. 34 pag. 725 ergangene Regierungs  Entfeliegung 
bez. Betr. v. 14. d. Mis. mit dem Auftrage hingewiefen, 
bei den Miühlenbefigern die Sammlung vorzunehmen und 
dad Ergebniß innerhalb 4 Wochen ander einzufenden. 


Den 21. April 1869. 
E. Bezirksãmter Freiſing und Dachau. 


v..n. 
Rudhart. Pipher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Durch rechtöfräftigen Beſchluß vom 23. März I. 
38. wurde Lorenz Schmid, Schmiebmeifter von Ain— 
bofen, als Verſchwender erflart und beffen Stellung 
unter Guratel angeordnet. 

Diefed wird mit dem Bemerfen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß Lorenz Schmid ohne Geneh— 
migung feine Guratord, des Sattlermeifterd Johann 
Hefele von Ainhofen, Läftige NReciegeſchatie giltig nicht 
abſchließen kann. 

Am 18. April 1869. 

Königl. Landgericht Dachau. 


Der kgl. Landrichter: 
v. Hellersberg. 
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Privat-Unzeigem 





Stiegelbräu, 
Samflag den 24. April 


Meihenitephaner Bock 


mit Borkmwürftel. 


Stadttheater in Breifing. 


| Donnerftag den 22. April 1869 
| Der Müller und fein Kind, oder: bie 
| Zodtenjhau in der 5. Chriſinacht. 
Volksdrama in 5 Abtheilungen von 
Dr. Ernft Raupach. 

Anfang halb 8uhr. Ende Halb 10 Uhr. 
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die tieftranernd Hinterbliebenen. 





KARKRERFAER 


13—15 "rr., Enten — — fr, —jl. — 
bis -- fl. Spanferkel 3 fl. — fr. Mus &. 
Lämmer 1 fl. 30 fr. bis 2 fl. 30 kr. 


IKRERELERISIEN 





Empfehlung. 


Die Unterzeichnete fuͤhlt fich verpflichtet, für dad ihrem verftorbenen 
Manne während feines 3I1jährigen Gefchäftöbetriebes allfeitig zu Theil 
gewordene Vertrauen ben beften Dank hiemit audzudrüden und beehrt 
fich zugleich zur Anzeige zu bringen, daß dad von ihrem fel. Manne bid- 


her betriebene 


Maler- & Vergolder-Geschäft 


in umveränderter Weife fortgeführt wird, weßhalb fie fich die Bitte beizue 
fügen erlaubt, dad dem Verſtorbenen fo ehrenvoll zu Theil gewordene 
Vertrauen auch auf ſie geneigteſt übertragen zu wollen, indem ſie ſtets 
bemüht ſein wird, die ihr gütigſt anvertrauten Arbeiten zur vollſten Zu— 


friedenheit der reſp Beſteller auszuführen. 
Freiſing, am 21. April 1869. 


Elise Baumann, 
Maler: und Vergolderswitiwe. 


Techniſcher Berein. 
Freitag den 23. April Abends 6 uhr 
Verſammlung mi mit Vortrag. 














































Samftag den 24. April 
Eröffnung 


Bier: d Cafewirtöfchaft 


vormals Halbritter, 
in Neustift. 


Für treffliches Weibenftephaner Sommerbier, fowie für gute 


Küche ift beſtens geforgt. 
Als Gefellichaftdtag ift Samftag beftimmt. 
Zu zahlreichem Befuche ladet ergebenft ein 
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Freiſinger Schrannen-Anzeige vom 21. April 1869. 







Mittelpreife, 
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Mebipreife 
für Breiling. 


3 April, 


Brodgewicht für Freifing 
vom 22. April bis 28, — 1869. | 
Vo 
Weizenbrd —E 
Eine 2 Pfennig⸗Semmel 
Eine Kreuzer-Semmel 
Ein 2 Pfennig⸗Laibl 








Viertel 
fl. |fr.]dI. Er d. 


30ger 





Ein Kreuzer⸗Laibel —_| Semmelmehl il: 26 1511 
Ein 3fr.-Weden v. Waizen — 15|— Weizenmehl | 1 101 1144 
Eindfr. , v.Laibeltaig —| 22) —— 541 3 1 

Raggenbrob,. | Badmebl € 





Ein Wecken Vachmehl 

Ein ge Gries feiner 

En 12h. „ Gries orbinär. | 2 
De va EEE EEE VE: DEREK HER hs BREI Bin 


Heu, ber Zentner zu 
Grummet, ber Zentner zu 


ini. 
1f. 18 kr. 





















Moosburger Schrannen- Anzeige v. 20. April 1869. 
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BrodsTarif Mehl⸗Tarif 
für den Stabtbezirt Modaburg nach derjfür den Stadtbezirk Moosburg 
Moosburger Schranne vom 20. April]__dom 21. April 1869, 



































1869 berechnet und ausgefchieden am 
21. April 1869 Mehl. | 
Brod Br. Mundmebl 
Die Kreuzer-Semmel Semmelmehl 
Die Halblreuzerſemmel Waizenmehl 
Das Spitwedl Einbrennmebl 
Das Kreuzerlaibel Riemiſchmehl 
Der Groſchenweden v. Badmehl 
| _ Baizen Nachmehl 
Der Grofchenweden v. Gries feiner 
Rodeltaig 1 — orbinär 
Roggenbrob b. Alr. Laib 2) —[Gerfte feine 
. Pu.) 11 —| „ mittlere] 3 
7 „ale; 3 — „  ordinäreg 3I——Filt 
ä „Ar. 2) —Hübnermebl 11—|—] 3— 


























Brodtarif ebltarif für die Landgemeinden des f. Yandges Brodtarif für Die Landgemeinden 
für die Landgemeinden des fgl. Kandgerichte ts Moobburg vom 21. Kprif 1869. des —— im 
Mooeburg mac der Moosburger Schaum | __ Sorte 1 Biertl. | 30ger. Vom 1. April bi8 28. April 1869. 
vom 20. April 1669. berechnet und ausgefchie: | fr. di. | fr, | dl. nn P.| Mt 0.T ©. 
ten am 21. April 1869. Mundmehl — 63 Eine Kreuger⸗Semmel 
— Te: . 8. [Or — — — Ein Kreuzer-faitt | —| 11] 2] — 
2 jenmehl . — 41 n 
Die Rrenzer:-Semmel f E Einbreunmehl — 31 Ein Afrenzer:Weden 1 161 —| — 
Die Halbkreuger-Semmel . . NRiemiſchmehl 5 — in 6. 124 9-]% 
Das Spigiweel . Bartmehl 3 3 | ind. re 
Das Kreuzerlaibel NRahmehl 2| 12 Ein 12, „1 416-1 — 
a —— wre. Gries, feiner 1] 10) — Fleifchpreife. 
oſchenwecken von Rodteltai; orbinär „ 8 — re 
Roggenbrob der 4 fr. kaib - 7 Gere, feine. = 15 3| Dfenfeiih ver Pfund 18 I. 
re » milllere . 1 | Ruhe . . 15 6. 
— — 2 „ oninäre. . — 11) 1] Schweinflifh „ u 20 Er. 
- „Un u — ] Hühnermepl 3 —| Kalbfleifh 12 # 











Redaktion, Drud und Verlag von Franz Banl Datterer in Freifing. 


Sreifinger Sasha 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


NE 93. 


Samftag, 24. April 


1869. 








Das „Sreiinger Lagblart" wird mır Ausnahme ver boden Zetage und der Montage täglich ausgegeben, und koflet vierteljährlich in Freifing 48 fr., Durch die f. Pop 
vegogen 50 fr. prinumerando Wei Inſeraten wird die Ipaltige Sarmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. Br Freifing una nichRe Umgebung abonnirt man ir 
ver biefigen Buchtruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boferpebition ober bei ben Bofboten beftellen. 





Politifche Angelegenbeiten. 

Bayıra. Das k. Staatsminiftertum des Innern hat dem 
Geſuch des Frauenklofterd? Sancta Maria zu Niederviehbach 
um fernere Webertragung des Rechts auf Bereitung und 
Verkauf des als Geheimmittel zu betraditenden Schlag- 
waſſers aus mebizinifch-polizellichen Erwägungen nicht 
entfprochen, vielmehr die dem genannten Klofter eingeräumte 
polizeiliche Bewilligung zum Verkauf des Gcheimmittel3 
zurücgenommen. (Dagegen laufen die j. g. „Geiftertrager“ 
Yand auf Land ab, umd überjchütten die Leute von Haus 
zu Haus in größter Zudringlichkeit mit ihren werthloſen 
oder fogar ſchaͤdlichen Quadjalbereien!) 

Rordbeutfher Bund. Berlin, 19. April. Auch in 
Berlin beginnen die Arbeitzeinftellungen. Die Zimmerges 
ſellen haben heute in ihrer Mehrzahl die Arbeit eingeftellt. 
Diejelben waren heute Vormittags nahezu 1400 bei Engel 
hardt in der Lindenftraße verfammelt, um den Bericht ihrer 
Deputation abzuwarten, die an ſämmtliche Meifter mit dem 
Verlangen einer Lohnerhöhuug bis zu einem Thaler pro Tag 
gefandt worden war. Die Antwort der Meifter lautete theils 
ausweichend, theils ablehnend. Die Mehrzahl derfelben ber 
rief fih auf die heute Abend ftattfindende Quartal: Verfamms 

* fung der Meifter, wo die Sache entjchieden werden jolle. 

— Berlin. Hiefige Blätter berichten: Vorigen Mitt: 
woch, Nahmittagd zwiſchen 2 und 3 Uhr, hatte ein an— 
ftändig gelleideter Deann in den Dreißiger - Jahren unber 
merft ſich Zutritt in dad Palais des Königs zu verfchaffen 
gewußt. Durch den dienftthuenden Kammerdiener nach feinem 
Begehren befragt, gab derſelbe fo unbeftimmte und auß« 
weichende Antworten, daß er zunächit nach dem Polizeireviers 


Bureau und von da nad dem Polizei» Präjidium fijtirt | 


wurde. Hier wurde in feiner Perfon ein Handlungscommis 
Georgi aus Plettenberg in Weftphalen ermittelt, welcher, 
mie er angab, eigens nach Berlin gekommen ſei, um fich 
dem Monarchen als angeblicher Sohn perſönlich vorzuſtellen. 
Nach der fofort angeordneten ärztlichen Unterfuchung leidet 
der Mann an Geiftesftörung. Gr wurde vorläufig ber 
Irrenanftalt des Ardeitshaufed zugeführt. 

Deſterreich. (Weiberaufjtand) Man jchreibt 
aus Tefchen, 17. d: Aus Deutjchleuten, Bezirk Over: 
berg in Ocfterreih-Schlefien, wird berichtet: Anläßlich einer 
Verfügung des fürftbifchöflichen General-Vicariated Teſchen 
wo nah Dienftrüdjichten ein Caplan aus Deutichleuten 
nach Monamfa verjegt werden follte, fanden bekanntlich Schon 
im Februar d. J. mehrtägige Erceffe, größtentbeil® von 
Weibern angezettelt, ftatt, indem jich dieje der Abreife dies 
ſes Gapland wiederfegten. Dieſe Exceſſe wurden durch 
Verfügungen unterdruͤckt. Am 13. bis 15. ds. wieder: 
bolten ſich diefe Exceſſe in verftärkter Auflage. Man hatte 
zur VBernhigung der Gemäther im Februar diefen Caplan 
nod einige Zeit in Deutjchleuten belafjen, da vorgeſchützt 
wurde, daß die Berölferung fih nur deßhalb der Abreiſe 
desſelben widerjege, weil fie bis zur Wiederbejegung der 
vafant gebliebenen Stelle auf einen Geiftlihen beichränft 
bliebe, welcher zur ausreichenden Beforgung der Seelſorge 

‚ nicht genügt. Da jedoch das fernere DVerbleiben des er 
wähnten Caplans nicht paſſend erichien, weil die Zwiftig- 
keiten fein geveihliched Zufammenmwirfen der Seclforger und 
des Schullchrerd mehr erwarten liegen, fand fich das Generals 











Vicariat im Einvernehmen mit der Staatöbehörde veranlaßt, 
nunmehr eine Verſetzung desſelben zu verfügen, gleichzeitig 
jedoch einen andern Caplan an feine Stelle zu fegen. Kaum 
war die bekannt, jo rotteten fich ‚abermald mehrere Hundert 
Weiber zufammen und belagerten am 13., 14. und 15. I. 
M. den Pfarrhof, um die Abreife dieſes Caplans zu vers 
bindern. Die Ruheſtörung wurde ftet3 bedrohlicher: mwäb- 
rend die Weiber fangen, beteten und lärmten, feierten deren 
Männer in den Wirthshäuſern, verließen ihre Feldarbeiten 
u. f. w. Da die Tumulte immer zunahmen, und das 
Eigenthum ſowie die perfönfiche Sicherheit Einzelner ge— 
fährdet wurden, fand ſich der k. k. Bezirkshauptmann von 
Freiſtadt veranlagt, zur Herſtellung der geſtoͤrten Ruhe 
Militärmacht heranzuziehen, und es find am 16. l. Mis. 
zwei Compagnien an den Schauplag der Ercejje abgegangen. 
Gleichzeitig begab ſich eine Unterfuchungs-Commijfion nad 
Deutfchleuten um dem Unfug ein Ende zu machen. Dem 
Gonflicte liegen uͤbrigens auch nationale Neibungen zu 
Grunde, und zwar nicht zwijchen Slaven und Deutjchen, 
ſondern zwifchen der czechijchen und polnifchen Partei. 





Zaudespoften. 


Geftern Mittags ftürzte in München der verheiratbete 
Maurer Thom. Höcmaier v. d. Au, Vater von 2 unmüne 
digen Kindern, während er an dem abgerifjenen Wehre mit 
Bergung von Triftholz befchäftigt war, in bis ar und 
wurde von den hochgehenden Wellen fortgerifjen; feine Leiche 
ift bis zur Stunde nicht aufgefunden. 

In Straubing wurde am 20. dB. ein Wagnergejelle 
in der Werfitätte nad) vorausgegangenen kurzem Wortwech 
fel von jeinem Nebengefellen derart mit einem Bohrer durch 
die Bruft geftohen, daß er nah einer Viertelſtunde eine 
Leiche war. Der Thäter ftellte fich jelbit bei Gericht. 

Auf dem Liebhaber» Theater in Weißenfels erſchoß 
ein Spieler feinen Gegner auf der Bühne und beften Freud 
im Leben. Durch das Unglüc ftellte ſich erft heraus, daß 
die Pijtole, die er von einem Büchſenmacher geliehen, ge 
laden war. Der Büchſenmacher wurde zu 2 Jahren Ge: 
fängniß verurtheilt, 

Bor einigen Tagen ftürzte in Streitberg (fränkijche 
Schweiz) ein ober dem Kurhauſe ftehendes altes Haus zur 
fammen. 

In Geroldsgrün, B.-A. Naila, fand am 17. ds 
ein Holzhauer (J. Lang von Unterfteinbah) auf dem Re 
vier I dadurd feinen Tod, daß derjelbe beim Abfägen eines 
Stammes, der ausgewurzelt war und in Folge deſſen zer- 
fpreizte, von dem dadurch zum Sturz gebrachten Siock mit 
dem daran hängenden Erd: und Steingeröll erdrückt wurde, 
Der Unglücklicge hinterläßt eine Frau und drei unmündige 
Kinder. 

Pappenbeim, 20. April. Geftern Nachm. halb 2 Uhr 
erſchoß jich dahier im Gendarmerielofale der Gendarme Jo: 
hann Hirz von Fürth aus Unvorſichtigkeit. Derjelbe wollte 
fein Dienftgewehr pugen, überjah aber, das Zündhütchen 
abzunehmen; es entlud fich, da es geladen war, jo unglüds 
lich für ihu, daß die Kugel ihm in die Bruft drang, zum 
Nücen hinausging und in die Zimmerdede einjchlug. 


Volks: und Fandwirthfdaft, Handel und Induftir. — baulicher 


Frankſurter Kurs vom 20. April 1869. 
Staatöpapiere: Bayır 5°/, 102, 4'/,%%, 95, 4°, 88, 


4°, Grdr. 88, 3'/,% —, 5% Stadt Münden 101, | 


4'/,°/, öftr. Silberrente 57, &'/,°/, öſtr. Papiere-Rente 
50, 6°, Amerikaner pro 1882 87, 5°, Türken 40 
Eiſenbahn⸗Actien: Bayer. Oſtbahn 127, Alföld 155, Elifa- 
beth 147, Frz. ol. 171, öſtr. Staatzb. 318, Rudolf 
4152, Siebenbürger 67. 
Eifenbahn- Prioritäten: 5°, Alfüldo 72, 5°/, Eliſabeth 
74, 5%, Sig. Jol. 75, 3%), öftt. Staats. 54, 5°, 


Rudolf 73, 5°, Siebenbürger 72, amerik. Pacific: 6°%,, | 


Gentral 74, 6°%% Mifjonri —, 
St. Louis, Rodford —. 

Pfandbriefe: 4°, Bayer. Hup.= u. WB. 91, 4',,°, 
Frantf. Hyp.B. 94, 5% Württemb. Hyp.«B. 100. 

Anlehensloofe: Braunſchw. 20 Thlr. 18, 4°/, Bayr. 
100 Thlr. Prämien:Anleipe 105, Ansbach-Gunzenhauſen 
7.8 12, öſtr. 5%, v. J. 1860 82, öſtr. v. J. 1864 
118, 425 /. Neapler 150 Fres. 56 fl., 3%, Madrider 
100 Fres. 25 fl. 


Defientlide Sitzungen des kgl. Landgerichts Dachau 
vom 13. April 1869. 
Verurtheilt wurde: 

März Roſina, Schuhmadersfrau von Numelthaufen, 
wegen Hauöfriedensftörung, zu 5 fl. Geldbuße und Koften. 
Vom 20. April 1869, 

Verurtheilt wurden: 

1) Karl Johann, verh. Häusler von Obermarbach, 
wegen Ehreukränkung an dem Gemeindevorfieher von Ober: 
morbach, zu 8 fl. Geldbuße und Koften; 2) Winklmaier 
Sebaftian, verh. Gütler von Obermarbach; 3) Seiler Ni- 
folaus, verh. Bauer von Obermarbach; 4) Hörl Joſeph, 
verh. Gütler von Obermarbach; 5) Wadinger Johann, 
verh. Schneidermeifter von Obermarbach, jämmtliche wegen 
Ehrenkraͤnkung an dem Gemeindevorfteher von Obermarbach, 
zu 5 fl. Geldbuße uud Koften; 6) Lechner Mathias, led, 
Müllergefelle von Feichten, Ger. Burghaufen, wegen Land— 
jtreicherei, zu 2 Tagen Arreft. 

Freigeiprochen wurbe: 

7) Pfundmaier Johann, led. Bauersjohn von Arzbach, 

wegen Mißhandlung. 


7%, California —, 7°, 








Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden und die fämmtlichen,, bebufs der 
Brandverficherung von Gebäuden aufgeftellten verpflichteten 
Werkmeiſter. 
Immobiliar:Brandverfiherungswefen betr. 

Die nah Art. 92 des Brandverſicherungs-Geſetzes vom 
23. Mai 1852 angeordnete Revifion der der Immobiliar— 
Verſicherungs-Anſtalt einverleibten Gebäude von Seite des 
fol. Brandverſicherungs-Inſpektors ift gemäß der vorliegen= 
den Schägungs-Nachweife wohl bei den meiften Verſicher⸗ 
ungs Objekten gepflogen. 

Höherungd:Anträge auf Grund der Schäßungsrevifion — 
unmittelbar nad berfelben, fönnen nicht wohl beanjtandet 
werden; dagegen bebürfen jpätere Anträge nad Art. 34 
des alleg. Geſetzes einer wiederholten Schägung, als wenn 
die urfprünglice Schägung überhaupt nicht revidirt werben 
wäre. Die Werkmeiner der neuern Schägung haben aber 
von dem Ergebniffe der früheren Revifion fih in 
Kenntniß zu fegen, um etwaige Mißverhältniffe auszugleichen. 

Nachdem gleihwohl häufig eine Anzahl von Schäßungen 
der Werkmeifter behufs der Erhöhung der Afjekuranz- 
ſummen zur Vorlage kommen, melde bei dem Mangel 


Verbejferungen der 
Berfiherungd-Objekte gegenüber den betreffenden Reviſions · 
| tabellen bedeutende Weberjbägungen erfennen Taffen, fo 
| müffen diefe Vorlagen in den, meiften Fällen beanftandet 
; oder gar zurückgewieſen werden, und die hiefür von Seite 
ber Echägleute erhobenen Gebühren erſcheinen — abgefehen 
| von muglofen Gängen und Zeitverfäumniffen ber Gebäude 
beſitzer — nicht gerechtfertigt, daher deren Ruͤckerſatz unter 
| allen Umftänten verlangt werden muß. 
| Anders ift es bei Schigungen der Werkleute, welche ſich 
\ auf wirflic, ftattgchabte größere Baureparaturen, Anbauten 
\ m. dal. und in Felge deſſen auf eine unverfernbare Werths⸗ 
| erböhung des Objekte gründen. Doc ift auch bei dieſen 
Schätzungen mit aller Gewiffenhaftigfeit zu verfahren, um 
nicht Ueberverſicherungen zum Nachtheile der Anftalt here 
vorzurufen. 

Durch wiſſentliche Werthsangaben herbeigeführle Ueber— 
verſicherungen von Gebäuden werden aber nach Art. 112 
des Brandverſicherung⸗ Geſetzes und reſp. Art, 177 de 
Polizeiſtrafgeſetzbuches, welche unten im Abdrucke folgen, mit 
Strafen bedroht. 

Wis endlich die Gebühren der Werfmeifter betrifft, fo 
find ſolche durch höchſte Miniſterial Entſchließung vom 30. 
Juni 1863 neu regulirt und im Freiſinger Wochenblatte 
desſelben Jahrgangs, Seite 280, zur allgemeinen Kenntniß 


‚ gebracht worden; fie find daher genau einzuhalten, da nach: 


gewieſene Mehrforderungen dem Abftreichen 
müfjen. 
Freiſing, den 20. April 1869. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
vn 
Rudharr, k. Afeffor. 


unterliegen 


Abdruck. 
Art 112 des Brandverſicherungs⸗Geſetzes. 
Meberverfiherungen von Gebäuden und deren Zuge: 
hoͤrungen, welche wijjentlich dur unrichtige Werthsangabe 
‘n der Art herbeigeführt wurden, daß biejelben mindeſtens 
den vierten Theil des wahren Werthes betragen, find gegen 
den Gebäudebefiger, ſowie die Schätzer mit einer polizeilichen 





Strafe bis zu 300 fl. zu ahuden, infofern nicht eine Strafe 
wegen Verbrechens oder Vergehens einzutreten hat. 

Die Schäger haften zugleich gemeinfchaftlih mit dem 
Gebäudebefiger für alle durch die allenfalls notywendig 
werdende technifche Reviſion ter Schätzung ſich ergebenden 
Koften und bleiben von jeder zum Behufe der Jnmobiliar 
Verficherung vorzunchmenden Ehägung für immer ausge⸗ 
ſchloſſen. — 

Art. 177 des Polizeiſtrafgeſetzbuches. 

Mebertretungen des Gejeged vom 28. Mai 1852, die 
Feuerverficherungs = Anftalt in den Gebietötheilen diesſeits 
des Rheins betreffend, werden nach den Beſtimmungen des 
genannten Geſetzes beſtraft. 


Bekanntmachung. 
Die Schuldienerſielle in Freiſing betr. 


Bewerber um die erledigte Schuldienerjtelle haben fich 
innerhald 8 Tagen beim Stattmagiftrate hier anzumelden. 


Freifing, am 23. April 1869. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
D. l. a 


Sutner, Verweſer. 


Bekanntmachung. 
Zehetmaier Georg gegen Maier Bartholomä und Katharina 
wegen Forderung. 
Im Auftrage des kgl. Landgericht? Moosburg ſetze 








ich zur erſtmaligen Verſteigerung des den Bartho— 
lomä und Katharina Mayer'ſchen Eheleuten gehörigen 
Fiſcherſchneiderguts Haus Nro. 24 in Nandlſtadt Ter— 
min auf 





Samfag den 36. Suni I. Is., 
früh zwiſchen 10 und 11 Uhr, 


in der ſchuldneriſchen Behaufung dortſelbſt mit dem Be= 
merken an, daß ſich das Verfahren nah $ 64 bed 


Hppothetengefeged vorbehaltlich der 88 98-102 ber | 


jüngften Prozeß-Novelle richtet und fohin ber Zufchlag 
nur nach erreihtem Schägungswerth erfolgt. 

Das bezeichnete Gütl befteht aus 0,71 Dezimalen 
Gebäude und Grund der Steuergemeinde Nandlftadt, 
ift auf 1056 fl. notariell gewerthet, bezüglich des Ge— 
bäudes um 500 fl. affefurirt und belaftet mit 725 fl. 
Hypothekkapiſalien, 30 fl, Zinfenfaution und einen nicht 
veranfchlagten Anfpruch auf Unterftand und Kranfen- 
pflege 

Mir unbekannte Verſonen umd ſolche, Über deren 
Zahlungsfähigkeit Zweifel beftehen, haben fich bei 
Meitung der Zurückweiſung über Berfon und Zahlungs- 
fähigfeit gehörig auszumeifen. Hypothekenbuchs- und 


Kataſterauszug, fomie die Schätzungsurkunde liegen in 
meiner Kanzlei zur Ginficht bereit. 
Moodburg, am 17. Aprit 1869. 
Der fol. Notar: 

v. Sonnenburg 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden der Amisbezirke Freiſing und 
Dachau. 
Auffinden einer männlichen Leiche betr. 

Auf die im Kr-A.Bl. Nro. 34 pag. 716 ergangene 
Regierungd-Ausicreibung bez. Betr. wird zur Beachtung 
hingewieſen. 

Den 21. April 1869. 

Koͤnigl. Bezirksamt Freiſing. Königl. 
n 


(1047) 


Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 





Vu 
Nudhart. 


Privat-Unzeigem 


Den Mitaliedern des landwirthſchaftlichen 


Dereines 


und allen jenen, welche dem Min dviehzucht-Vereine beigetreten ſind S 
oder zur Förderung Iandmwirthichaftlicher Angelegenheiten fich noch bethei= 
ligen wollen, wird biemit befannt gegeben, daß die fagungsgemäße Haupt- 


verfammlung des Rinpviehzucht: Vereineb 
am Mittwoch den 2S. April 


im Sporrerfeller ftattfindet. 


Dort werden von 1 6i8 2 Uhr Nachmittags noch Beitritts-Erklär— 


ungen angenommen und Looſe abgegeben. 
Um 2 Uhr wird mit der Verloofung begonnen. 


Von allen jenen, welche bis 3 Uhr Nachmittags ihre Quittungen 


nicht vorzeigen, wird der Verzicht auf die Loosziehung 
Freifing, den 21. Aprit 1869. 


Das laudwirthſchaſtliche Sezirks-Comitee Freiſing. 


Sämmtliche Landwehr-C(Bürgerwehr-) Pflichtige werden Hiemit anf 
folgende höchſte Minifterial-Entichliegung zur Darnachachtung hingewiefen. 
Könial. Landwehr-Bataillons-Gommando der Stadt Freifing. 


5 P. DOftermann, Major. 


fammer des Innern, 


Im Namen Seiner Mojeflät des Königs von Bayern. 

Aus Anlaß einer Höchften Entfchließung des kgl. Staatdminifteriums 
des Innern vom 2. dB. Mis. werden hiermit die uniformirten Cantmehr | 
männer vor den Vertaufe ihrer Uniformen und vor Abänderung derfelben . 
zu Givilffeidern und fo weiter gewarnt, desfalls felbft mit Disciplinar- | 


ftrafen bedroht. 
Hienach ift zu achten und 
von Vorftehendem zu verftändigen. 


Königlihe Negierung und Landwehr-Kreis-Rommando von 


Dberbavern. 
Iu-Ahein. 


(1062 2a) 


find die uniformirten Landwehrmänner | 


Auf Höchften Befehl 
Stoeber, Generalmajor. 


= 
= 
Ss 
Ko 


(1055 2a) 


fr 


Caffee-Brod in Kremer- Stücken, 


friſch gebaden, bei größerer Aonahıne mit ermäßigten Preifen, abgegeben. 


1. 38., | 


sstärke 


Georg Mittermayer. 


angenommen. 
(1072 2a) 


ſch veranlaßt, wird täglih von 


önigsre 


(Ami don Royal de Ris) jede andere Stärfe an Gehalt, Weiße und 


ı Olanz weit übertreffend, empfichlt zu billigen Preifen 


Anton Fech, Eonditor am Aindermarkt. 





Thee:, Wein: und Deffert:Bäckereien, feinftens, empfiehlt 
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Für die kgl. Pfarrämter: 


Formulare 


für Matrikelbücher, auf ſtarkes 

weißes Handpapier gedruckt, find vor» 

‚räthig bi Fr. P. Datterer, 
obere Domberg- Gafle. 








Sporrer- Keller. 


Hente Samftag den 24. April | 


Production 


einer Abtheilung Trompeter des III. Ehevauleger-Regiments. 


Anfang ',,A Ubr. 
Entree 6 kr, à Person. 
Auf Bamilien wird Rüdficht genommen. 


"Makulatur- Papier 


das Pfund 6 fr. und bad Buch 6 kr, 





[8 zu haben bei Fr. P. Datterer. 


F. P. Datterer in Sreifing 
| empfiehlt : 

| Siegellad pr. Pf. von 24 Fr. bie fl. 3., 
(1077) | Oblaten per Hundert von 2 bis 9 Er. 


Staditheater in Freiſing. 


Samſtag den 22. April 1869 


2 Der Untergeichnete Spricht für die große alfeitige Cheilnahme, 
Fanchon Vivieux, genannt: Die Grille 
oder: Die Here von la Cosse. Länd- 


X welde ihm während feines adtwöcentlihen ſchmerzlichen Kranken· ¶ 


Viagers von Seite Freiſings Bewohnerſchaft in fo anerkennenswerther + 











— liches Charakterbild in 5 Abtheilun⸗ 
Wweiſe zu Theil wurde, &|gen von Charlotte Birch: Pfeiffer. 

2 . 3 3 — — Preiſe der Plätze: Logenplatz 
° feinen tiefgefühlteften Dank ]|s01r, e 24 tr, Gatere 18 1. 
— —— * &y1. Parterre Platz 15 kr., II. Parterre⸗ 
« hiemit öffentlid) aus. * | Platz 12 kr., Ul. Parterre-Platz 6 fr. 
2 Pesimüller, Kaminkthrtrmeiſter. % 

> & 
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großed? Quantum gut gebrannter 
und gutgeformter 
Ziegel-Platten 
vorräthig und werden bei Baarzab: 
lung um möglichit billigen Preis 
abgegeben. 
Leonhard Steineder, 
Zieglermeifter in Freiſing. 












Sommerröde 1 fl., Hoſen 36 fr., 
MWeften 18 £r., werden im Ganzen, 
MWollenftoffe aller Art gefärbt 

in der Wollenitoff:Färberei 

3 Hundsfugel 3, München, 
Ablage: Petersplag 7 bei Eonjtantin- 


Todes-Ameige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfere innigftgeliebte 
Gattin, Mutter, Tochter und Schweiter, 


Frau 


Marie Yırgmann, 
geb. Nottenfußer, 


nach längeren Leiden und Gmpfang aller Hi. Sterbfaframente 
heute Vormittags Halb 11 Uhr in ein beſſeres Jenfeitd abzurufen. 
Indem ich diefe Traueranzeige hiemit erftatte, bitte ich um 
frommes Andenken an bie Verblichene, fowie um ſtilles Beileld 
für mich. 
Daächau, am 22. April 1868. 
Ferdinand Birgmaun, Bierbrauer, 
mit ſeinen beiden unmündigen Kindern Ferdinand und Maria 
im Namen der übrigen Verwandtſchaft. 








Zwei Pferde ſind zu verkaufen 
oder gegen zwei Zugochſen zu vex— 
taufchen. D. Uebr. (1071) 





Anfang halb SUhr. Ende Halb 10 Uhr. 
Bei Unterzeichnetem ift noch ein 


Eine Wohnung mit drei Zimmern 
ift fogfeich zu vermiethen  Bort 
mährend ift Dünger zu verkaufen, 
Joh. Strehl. 
















Eine Wohnung von 2—3 Zim— 
imern ift fogleich zu vermiethen bei 
| Haflberger, Melber. (1063) 
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Folgende Bücher find im 
Laden von F. W Tatterer zum 
Verkaufe ausgeftellt: 


SHIRT EEURTIENENNIIEEEE NESRIESSITETTRRETETTE Y) Converiations-Beriton 
von Brockhaus 10 Bor 





Dankſagung. 2) Berault: Bereaftel Ge: 
PA die Ei Aare ka während bed & ſchichte der Kirche. 248. 
ankenlagers, fowie für die ehrende Betheiligung am öchi 
Leichenbegaͤngniſſe unferer geliebten Gattin und Mutter I 3) a nn en n 
Frau Ursula Strehl, - 10 Ben. j 
fprechen wir hiemit unfern Dank aus, (1070) 8 4) Biunde,empirifchePiy: 
Sreifing, 23. Aprit 1869. S chologie 3 Bde. 







Die tieftranernd Hinterhliebenen. 35) Kerndörfer, praktiſche 
„— RMhetorik. 
6) Kerudörfer, Beredtſam⸗ 
keit. 

7) Sinterberger, Paftoral⸗ 
theologie. Theile in 
2 Bden 
7 Heipler , der Deutfche 










* 
Ehre, wem Ehre gebührt! 
Der Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet, Herrn Bezirksgerichts 
arzt Dr. Hug für die ausgezeichnet gute und fehnelle Heilung eined 
doppelten Beinbruches feinen innigften Dank auszufprechen. 
Johaun Holzer, Mobelleur. 





Schulbote. 14 Jahrg. in 
HELEN BE 3 DE DE DU SU DENE DE DE DE DEE DEN 7 Vden. 
Nedaktien, Drudund Verlag von Franz Raul Datterer in Freiſing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 





M 94. 


Sonntag, 25. April 


1869, 








Das Sreifinger Tagblatt” wird mır Ausnahme der boben ZeRtage und ver Montage täglich audgegeben, und toſtet vierteljahtlich in driins 48 fr., durch die k. Ven 


bezogen 50 fr. pränumerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Barmontzeile ober deren Raum mit 3 fr. Berechnet. Bir Freifing und nähe Umgebung abonnirt man ie 
ver hieigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtaelegenen Voñlervedition over bei ben Voſtboten beftellen. 





Politifche Auge egenheiten 
Bayern. Münden, W. April. Vom Miniſterium 


des Innern iſt an die Kreisregierungen die Weifung er: 


gangen, alles für die nächiten Landtagswahlen vorzubereiten. 
— Dem Vernehmen nach befindet ſich Biſchof dv. Dinkel 
wieder beſſer und wirb ed ihm wohl möglich fein, morgen 
in der Sigung zu erfcheinen: in Folge deſſen ift denn auch 
die Fortfegung der Debatte über das Schulgeſetz wiederholt 
für morgen, Donnerftag, auf die Tageordnung der Sammer 
der Reichsräthe geſetzt. Im Befinden des Präfidenten von 
Harleß ift dagegen noch Leine Befjerung eingetreten. 

— Münden, 22. April, Dir Drud des neuen Gi: 
vilprozeßgeſetzes 22 Bogen Oktav — iſt jo weit fort- 
gejchritten, daß mit defjen Ausgabe Ende des Monats ber 
gonnen werden kann. Das kgl. Juftigminifterium läßt es 
in 12,000 Exemplaren druden. — Die heute Abend er 
ſchienene Nr. 93 des „Volkäboten“, zum erjten Mal von 
Hrn. Carl Zander als verantwortlichen Redakteur unter 
zeichnet, ift auf Grund des Art. 126 des St.-G.:B. (Be 
Teidigung der kgl. Staatsregierung ꝛc.) mit Beichlag belegt 
worden. — Der Verwaltungsrath der „Bayertichen Ver: 
einsbanf” hat für dieſelbe das erfte Stockwerk im Haufe des 
Hr. Notar Noel in der Salvatorgaffe gemiethet. 

— Münden, 4. April. Der König hat auf Grund 
der Ergebniſſe umfafender Verfuche und feldmäßiger Er— 
probung die Einführung eined Rückladungs-Gewehred mit 
Berfhlugmehanismus nah dem Syſtem Werber für bie 
Bewaffnung der Infanterie-Negimenter und Jaͤgerbataillone 
genehmigt. — Der erbliche Reichsrath Graf v. Arco-Valley 
tft von feiner Sendung nah Nom, um die Glückwünſche 
Sr. Mojeftät des Königs Sr. Heiligkeit dein Papſte zu 
überbringen, zurückgekehrt und geftern von Sr. Majeftät 
dem Könige in Audienz empfangen worden. — Bezüglich 
der Herftellung der Wapfliften für die bevorftchenden Land: 
tagswahlen hat der Magiftrat der Stabt München bejchloj- 
jen, in die Liften der Wahlmänner alle Urwähler, welche 
25 Jahre alt find, aufzunehmen, von der Anjicht ausgehend, 
daß unter ben Begriff „Rente“ jedes verfteuerte Einkom— 


Seuitleton. 


Der Funkenſonntag. 

Funkenfonntag nennt man nämlih in Lindau und in der 
Umgegend den erſten Sonntag in der Faftenzeit, in Franken 
Buß⸗ und Se geheißen. Am Abend diejes Tages werden 
allenthalben auf Bergen und Höhen, und mo dieje mangeln, auch 
in den Niederungen große ‘Feuer angezündet, welche vom Volke 
Funken genannt werden. Weber die Entftehungsart diefer Sitte und 
die — derſelben konnte ich nichts genaues erfahren, 
und ich beſchloß, mich des Abends an eines dieſer Funkenfeuer 
zu begeben und dort felbſt zu ſehen und zu beobachten. Als ih 
bei eintretender Dunfelheit „nad; dem Feſtlande ſchritt, blieb ich 
unmillfürlih in Mitte der Brücke ftehen; nicht ſowohl, weil mich 
die große, dort verfammelte Volksmenge aubielt, zu bleiben, als 
vielmehr, mweıl ſich mir das entzüdendite Schaufpiel bot, das ich 
ie gejehen habe. Man denke ſich der halbfreisförmigen Bergfette 
gegenüber, welche von Oſten nad Weiten den Bodenfee umrahmt, 
und laffe biefelbe in ihrer ganzen Ausdehnung in einem Zeitraume 
von nit zehn Minuten mit unzähligen Feuern bedeckt ericheinen, 
während man über fih am Maren Himmel die Millionen leuhtender 
Sterne und gegen ben intenden Horizont ein blauduftiges Halbdunfel, 
unten aber die leicht bewegten jhwärzlichhlauen Wellen des Sees 
gewahrt: und man kann fih ungefähr eın Bild des unvergleichlihen 





men falle. Schon heute beginnen die Vorarbeiten zu ben 
Landtagswahlen. 

— Die Allg. 3. bringt aus Schwaben, 22. April, 
folgenden bedeutjamen Artikel: „Wie aus öffentlichen Blät« 
tern zu entnehmen, entwictelt fih aus Anlaß des v. Har- 
leß'ſchen Correferats in der Schulfrage eine ähnliche Agita- 
tion unter ber proteftantijchen Geiſtlichkeit, wie ſolche früher 
und in ausgedehntem Mapjtabe Seitens der Latholifchen 
Geiftlichfeit ftattfand. Es wird auch hier dad Thema ers 
Örtert und ven Laien darzuthun gefucht, al3 ob durch ben 
Schulgejegentwurf die Intereſſen der proteftantifchen Kirche 
und Gonfefjion im höchften Grade gefährdet fein. Ein 
jolches Vorgehen muß um fo auffallender erjcheinen, als ja 
der Gejeßentwurf ſchon längft bekannt war, und das Ober: 
conſiſtorium, fo viel wir hören, früher felbft die Geiftlich- 
keit vor unnöthiger Agitation und Bloßftellung gewarnt 
hat. Wir wollen nicht unterfuchen, auf welche Weiſe und 
won welcher Seite diefe neueften Adreſſen veranlaßt, ob fie 
in den einzelnen Gapiteln ausführlich erörtert und von ben 
Geiftlichen insgefammt gebilligt und unterzeichnet worden 
find. Auffällig muß e3 aber erfcheinen, wenn bie betreffen« 
den Capitel und Gapitel3vorftände, wie verfautet, perfönliche 
Dankjagungsfchreiben des Herrn Oberconfiftorialpräfidenten 
v. Harleß, ald Netter der proteftantiichen Kirche, unter ger 
höriger Betonung der perfönlichen Verdienſte in diefer Sache, 
erhalten. Wie wir wifjen Fennt bie proteftantifche Landes⸗ 
firche kirchliche Collegien und Confiftorien, aber feine pros 
teftantifchen Bischöfe. Die proteftantifche Geiftlichfeit des 
Landes hat fih im der ganzen Schulfrage bisher in ge: 
mefjener und würdiger MWeife verhalten, und wir glauben 
annehmen zu dürfen, daß fie fich nicht herbeilaffen werde, 
in der Iegten Stunde diefen würdigen Standpunkt zu ver: 
laſſen, was nur dazu beitragen müßte, andererfeit3 eine 
nachtheilige Wgitation von Seite ber preteftantifchen Ge— 
meinben hervorzurufen. 

Norddeutſcher Bund. Gegen eine Zeichnung der füb- 
deutjchen Benölferungen, welde Herr von Bismarck im 
norbdeutfchen Reichstag entworfen hatte, macht der Nürnb. 


Anblickes machen, der jich darbietet. Hier im der Thalöffnung, 
hart am See, flammen die größten Feuer und fcheinen auf den 
Wogen zu tanzen, dort weiter hinaus von den eriten Hügeln 
züngeln jie empor und fenden gebrochene Strahlen dur bie 
jahlreihen, fie halb verhüllenden Obſtbäume, über dieſen schon 
in größerer Entfernung leuchten fie von den Höhen des Pfänder, 
und drüben im Rheinthat, im Appenzell und aus dem Thurgau 
bliden fie in röthlichem Glanze Feiner zwar, aber mit dem Echeine 
der Sterne wetteifernd durch die kühlfeuchte Februarnacht. Nachdem 
Hr] den unvergleihlihen Anblick längere Zeit genofien hatte, richtete 
ich meine Schritte nach einem der nächiten euer, welches mir nicht 
allzumeit entfernt ſchien. Auf die offene Straße und in die 
nägtlihe Einſamkeit gefommen, ließ id das magiiche Bil) erft 
recht auf meine Einbildungsfraft wirfen, und im die einzelnen 
Feuer blidend, von denen einige fhon zu verlöichen begannen, 
war mir's, als jeien jie ein Bild des Menfchenlebens, Elein, aber 
Mar im Entjtehen, dann hell aufftrahlend, blendend im vollen 
Feuerſcheine, eine Zeit lang dur anhaltenden Glanz entzüdend, 
dann aber £leiner, unfcheinlicher werdend und allmählich verlöjchend, 
ein Bild des Kindes, des Jünglings des Mannes, des Greijes: das 
eine raſch aufflaternd und raſch eriterbend, das andere mäßig 
anwadhjend, nach £urzem hellen Glanze verſchwindend, wieder 
eines im gleichen Strahle lange Zeit leuchtend und langſam 
vergehend, ein anderes erſt fpät, dann aber mächtig leuchtend 


&orr. folgende Einwendung: „Wer Herr Bundestanzler 
entwirft hier ein Bild von der ſüddeutſchen Bevölkerung, 
als beftünde fie zur einen Hälfte aus Landesverräthern und 
zur andern aus Solchen, die mit dieſen trangigiren und 
gemeine Sache machen. Gegen diefe Darftellung als eine 
ungetreue, den wahren Sachverhalt verfennende umd ent- 
ftellende, den deutjchen Süden kränkende und verläumdende 
muß auf’3 Entſchiedenſte protejtirt werden. Wenn hie und 
da ein Heines Blatt in Süddeutſchland fich zur Anrufung 
oder Begrüßung ausländiſcher Einmiſchung hinreißen läßt, 
jo ift dafür die Leidenfchaft und Verbiſſenheit Einzelner, 
nicht die Gefirnung ber ſüddeutſchen Bevölkerung over auch 
nur des Leſerkreiſes folcher Blätter ſolidariſch veranwortlich 
zu machen. Für die nationale Gefinnung des deutſchen 
Südens legt ſprechendes Zeugniß die zurücthaltende Haltung 
ab, welche deffen Staaten und Staatdmänner — Ocfter 
reich nicht ausgeſchloſſen — im Jahre 1866 dem Auslande 
gegenüber beobachtet haben. Welcher fürdeutjhe Staatzmann 
hat damals in Biarrig antihambrirt, welcher mit Stalien 
ein Bündniß gefchloffen und den Schaaren de3 „Generals“ 
Garibaldi Stelldichein anf deutſchem Bundesboden gegeben ? 
In der That, wenn man Das, was damals in dieſer Nichs 
tung wirklich gejchehen ift, mit Dem zufammenhält, was | 
jest der preußische Bundeskanzler den Süddeutſchen iu 
offenem Parlament zu imputiren fich berufen. glaubt, 
jo muß man nicht bloß über die Kühnheit folder Anſchul⸗ 
digungen, fondern mehr noch über deren Unklugheit ftaunen. 
Oeſterreich Wien. Cine wichtige frage, welche 
in der legten Zeit unſere politifchen Kreife jehr beichäftigte, 
ift nun endlich gelöst. Graf Taaffe, der Minifter für Por 
lizei und Landesvertgeidigung ift definitiv zum Minifterprä: 
fidenten ernannt worden. Seit dem Rücktritt des Fürften 
Carlos Aueröperg bekleidete er diefe Stelle proviforiich und 
hatte die micht ſehr erquickliche Aufgabe, die vielen Differen- 
zen, welche zwijchen den Refjortminiftern entftanden, aus zu: 
‚gleichen. Es gelang ihm dieß auch immer, und gerade dieß 
Bermittlertalent jcheint bei den übrigen Miniſtern die Ucber: 
zeugung wachgerufen zu haben, daß, da cine andere Kraft 
nicht aufzufinden war, Graf Taaffe ſich am beften für die 
Präfiventenftelle eigne. Graf Taaffe gilt als liebenswürdi« 
ger Gavalier mit der beiten konftitutionellen Gefinnung, allein 
man behauptet, er neige zu fehr dem Burcaufratismus zu 
und habe zu wenig Energie und Selbftftändigkeit. Indeß, 
da er nur Träger des Programms des Geſammtminiſte— 
riums und nicht eined jelbftaufgeftellten ift, jo it das we: 
niger von Belang und eine Zeit lang wird es jchon gehen. 
Wenigſtens hat die Unficherheit und Zerfahrenheit, die in 
der legten Zeit bemerkbar war, ihre Ende erreicht und wers | 
den die Gerüchte verftummen, welche die Reaktion bereits 
als nahe bevorſtehend verfündigten. 
Württemberg. Stuttgart, 20. April. Der dieß 
jährige Stuttgarter Pferdemarkt, der geftern begonnen hat 
und morgen mit dem Verkauf von 27 Pferden aus den 


weltberuhmten königlichen Privatgeſtüten und T aus dem 
tönigl. Marſtall zu Ende gehen wird, hat wieder ſeinen 
lange Jahre hindurch behaupteten Ruf bewährt, indem er 
nicht nur eine Zahl von etwa 1500 Pferden zum Verkauf 
zufammenbrachte, fondern auch fo viele fremde hieher führte 
wie in feinem der Vorjahre, ſelbſt da nicht als der Frank: 
furter Pferbemaft noch nicht beftand, und der Mannheimer 
die ihm fpäter gegebene Ausdehnung noch nicht erfahren 
hatte. Die Pferde aus dem königlichen Landesgeſtüt gingen 
zu jehr guten Preijen ab, und es foll, dem Vernehmen nad), 
demnaͤchſt ein Erſatz dafür durch neue Einkäufe in England 
gemacht werden. — Einige iu ber legten Zeit nacheinander 
in Württemberg vorgefommene Raubmorde haben uns in 
recht unangenehmer Weife aus unferer bisherigen Sicher: 
heit anfgefchrect, und find traurige Zeichen der Zeit, wo jo 
gar viele fein anderes Streben kennen als ohue viele Ar: 


* beit und Mühe auf Koften anderer fich Gel: zu verſchaffen. 


Wenn derlei Fälle fich noch öfter wiederholen follten, was 
der Himmel verhüten möge, fo dürfte die Frage herantreten: 


| ob es in einem folchen Augenblick gerathen erjcheine die 


Todesſtrafe völlig zu befeitigen, jo fehr man auch ein prints 
cipieller Gegner derjelbell fein mag. (Allerdings! Uebris 
gend wäre die Abſchaffung doc beſſer als die Fortvauer 
bei Nichtanwendung, weil die Autorität des Gefepes 
hiedurch nur verlieren kann. Geſetze, die nicht angewendet 
werden, follten auch nicht fortbeitehen.) 

Frankreich Paris, 20. April. Es ſoll wirklich 
bie Frömmigkeit als die Gefundheit der Kaiferin in Frage 
ftehen. Nicht um eine Pilgerfahrt nach Jerufalem, ſondern 
um einen von dem Merzten angerathenen Aufenthalt in 
Aegypten handelt es fich, wohin auch die Rachel geſchickt 
worden war. Nichts an der Erſcheinung ber Kaijerin ver— 
rät jedoch eine angegriffene Gefundheit. Angeblich ift über 
einen Ausflug nad) Paläftina noch nicht? feitgeftellt; doch 
wird er für wahrſcheinlich gehalten. Nicht unwahrſcheinlich 
ift es, daß der legtere Nebenzweck der Hauptzweck ift, wel« 
hen man aber nicht zu fehr zur Schau tragen will. 

England. Aus Dublin wird von weiteren agari= 
fchen Unfällen berichtet. Einem Friedensrichter in der Graf: 
Schaft Leitrim widerfuhr es, daß auf feinem Wege nach Haufe 
von verſteckten Meuchelmördern nach ihm gefeuert wurde 
Es gelang ihm indefjen mit heiler Haut feine Wohnung zu 
erreichen. Ein Pächter in der Nähe von Enni® wurde von 
einem andern durch einen Schuß verwundet, bloß aus dem 
Grunde, weil der erjtere einen uncultivirten Moraft, der 
früher im Befige feines Angreifer gemejen, theilweife ar 
feinen Schwiegerfohn abtreten wollte. — Der (früher ers 
mähnte) William Sheward, welcher ſich erjt freiwillig des 
vor 18 Jahren verübten Mords feiner Frau anklagte, dann 
aber fein Geftändnig zurücdnahm, hat dieß jetzt im Stabt- 
gefängniß zu Norwich wiederholt, und zwar mit graufigen 
Detail3 über die von ihm vorgenommene Zerftücelung des 
Leichnams. Er iſt ſchon geföpft worden. 





und plöglich wie in ſich ſelber vernichtet. Ich war nunmehr, 
nahe an das euer gekommen umd jah aus der Dunkelbeit, 
melde fih hinter dem Feuerſcheine ausbreitete, dem Treiben 
um dasjelbe zu. Da waren Burfche imb Mädchen verfam: 
melt, welde allerlei vornahmen. Erſt tanzten fie Paar um 
Paar um die Flammen, dann fprang ein Paar um das 
andere über herausgeichleuderte brennende Holzftücte hinweg, wieder 
holten fie mit Steden brennende Sheiben aus dem Feuer und 
ſchleuderten fie hinter fih, Alles unter fröhlichem Gejchrei und 
Gelächter. Als ich jedoch herangetreten, nad dem Grunde all diejer 
Geremonien fragte, erhielt ich febr ungenügende und unbefriedigend, 
Antworten. Es ward mir offenbar: man huldigte einer Sitte melde 
durch die Länge der Zeit fid, zwar forterhalten, deren Entſtehungs- 
urjahe aber ji aus dem Gedächtniſſe des Volkes verwiicht hatte. 
Die Art und Weile, fi um das Feuer und während desjelben 
u bewegen, Hatte viele Aehnlichkeit mit jener, welche bei den 
ohamigfeuern in Oberbayern beobachtet wird. Sollten die 
Zunfen vom alten Julfeft unferer Voreltern herftammen und 
dur irgend einen Zufall in dieje Jahreszeit verlegt jein? Mas 
ich andermwärts über die Sitte erfahren konnte, lautet verſchieden. 
Nah der einen Verfion wäre vor langer Zeit in der Umgegend 
ein großes Sterben gemeien, fo zwar, daß ganze Gehöfte und 
Dörfer auögeftorben ſeien; die Meberlebenden Bätten durd große 
Feuer die Seuche zu verbannen gefucht, oder auch ſich gegenjeitig 
durch diefelben Zeichen gegeben. Nach der andern Verlautbarung 





märe zur Zeit der Gaugrafen die Eitte beftanden, alljährlich um 
diefe Zeit den aeciaen einen Fefttag zu veranftalten, an dem ſich 
diefelben mit Eſſen, Trinken und Tanzen vergnügen Eonnten nnd 
deſſen Glanzpunft das Baden von Kuchen in Refjeln, welche über 
die Feuer geltellt waren, gebildet hätte. Vielleicht wird einer oder 
der andere befier Unterrichtete in diefem Blatte Genaueres über 
die Entjtehungsurfahe niederlegen können, Die Uebung_ bes 
alten Herfommens erſtredt fih auf einen großen Kreis ; denn fie ift 
über das ganze Algäu bis über Kempten hinaus verbreitet. (N. Corr.) 
un. 0gogrnph. 
Ib bin ein grimmiger, rauber Tyrann, 
Und hab’ ich nicht Kerker und Ketten, 
So jhüttle id doc nad Herzenäluft 
Die Menſchen wie Marionetten. 
Doch nimmft du darob den Kopf mir ab, 
Werd’ ich mich ſittſam erweiſen, 
Auch fuh’ ih den Sit nit auf Polfter und Zlaum, 
Mein Sig ift meift nur von Eiſen. 
Und wer das Haupt mir nochmal raubt, 
Der bringt mich wieder zum Weichen, 
Denn dann, dann muß ih als Luftitus 
Vagirend die Welt durchfreichen. 
— Auflöſung des Logogryph in Nro. 88: „Pflug.“ „Flug. 
„Lug“ 


Awrlliches für Freifing. 


Bekanntmachung, 
An jäümmtliche Gemeinde-Verwaltungen des Amtsbezirkes 
Freifing. 
Die Ausfertigung von gemeindeamtlichen Zeugnifien bebufs Zulaſſung 
zum Armenrechte betr. 

Es mehren fich vie Fälle, dag von Gemeindeverwaltungen 
Zeugnifje an Perjonen, welche bei Gerichten die Zulaffung 
zum Armenrechte nachjuchen, verabfolgt werden, in denen 
ohne nähere Begründung Ieviglih ausgeſprochen 
wird, daß Geſuchſteller nicht im Stande ſei, Projeßkoſten 
zu zahlen, bei folch’ allgemein abgefaßtenn Zeugnifjen; kom— 
men die Gerichte, nicht minder die unterfertigte Behörde in 
die noihwendige Lage, zeitraubende, gefchäftöverjchleppende 
nachträgliche Erhebungen pflegen zu muͤſſen, weshalb hiemit 
verfügt wird, daß fortan jedes auf Verlangen des prozeß- 
leitenden Gerichts auszuftellendes und ander zur Beftätigung 
vorzulegended Armuthszeugniß folgende Punkte genau zu 
enthalten hat. 

1) Werth des Anweſens, 

2) Werth des vorhandenen Mobiliars, 

3) Bezeichnung der Hypothekſchulden, 

4) Bezeichnung der Correntſchulden, 

5) Allgemeine Erwerböfähigfeit des Gefuchitellers. 

Die Gemeindevorjteher werden zur genaueften Beachtung 
dieſer Vorfchrift mit dem Anhange augewiejen, daß gegen 
weitere Oberflächlichlet mit 5 fl. Orbnungsftrafe in 
jedem einzelnen Falle vorgegangen werden wird. 

Den 16. April 1869. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
v. 


n. 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß vom Mittwoch 
den 28. April I. Is. an, nunmehr die Getreideſchranne 
früh 7 Uhr ihren Anfang nimmt. 

Treifing, den 20. April 1869. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
D. L a 





Sutner, Verweſer. 





Bekanntmachung. 


Schneidhuber gegen Angermayer p. deb. 

Aus Auftrag des königl. Stadt- und Landgerichts 
Freiſing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege zum 
erſtenmale nicht unter dem Schätzungswerthe von 
1942 fl. das Anweſen Beſitz Nro. in Neuftift an 
der Hauptſtraße unter der Kaſerne, enthaltend: zwei— 
ſtöckiges Wohnhaus mit Garten, Hof- und Bauplatz, 
Pl.Nr. 16',, a, 16'/, b, 16',, zu 14 Dezimalen, dann 
in der Steuergemeinde Marzling, Landgerichts Frei— 
fing, PL-Nr. 1109, Wiefe zu A Tagwerk, belaftet 
mit einfacher Grundfteuer zu 2*%,00 Fr. und verzind- 
lichen Hypotheffapitalien zu 3800 FI nebft 100 fl. 
Zinfencaution, nad Vorfchrift der 88 98 und ff. der 
Prozepnovelle vom 17. November 1837 und $ 64 bed 
HOypothekengeſetz es 

Dienftag den 11. Mai 1869, 
Vormittags 9—10 Uhr, 
auf feiner Amtskanzlei öffentlich an ben Meiftbietenden, 
wobei fih Steigerer Über Perfon und Zahlungungs— 
fähigkeit bei Vermeidung bed Ausichluffes gehörig 
audzumeifen haben. 

Sreifing, den 5. März 1869. 

Fr. Donle, 
fol. Notar. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Sewerbs:Zu: und Abgänge im I. Quartal 1869 betr. 

Die Vorftände der nachbezeichneten Gemeinden werben 
hiemit aufgefordert, die Anzeigen ber Gewerbs-Anmelbuns 
gen und Gewerbö-Niederlegungen für das I. Quartal 1869 
binnen 3 Tagen bei Vermeidung von Abfend, 
ung eines Wartboten, auber zu fenden. 

Augftenjeld, Eichhofen, Indersdorf, Obermarbach, Pe— 
tershauſen, Pipinsried, Ried und Snlzemoos. 

Dachau, den 23. April 1869. 

Königliche Bezirfdamt Dachau. 
" Pigner. 


(686 25) 


Privat-Anzeigen. 


Königsreisstärke 


(Amidon Royal de Riz) jede andere Stärke an Gehalt, Weiße u 


Glanz weit übertreffend, empfiehlt zu billigen Preiſen 


Georg Mittermaper. 


|! Stadithenter in Breiling. 

ı Sonntag den 25. April 1869 
Anfang 10 Uhr Vormittags. 
Stieglbräu’s Sockhalle. 

Die Eiferfühtigen, oder: Der geheim: 


nd | 
(1055 26) | 





Sämmtlihe Landwehr - (Bürgerwehr-) Pflichtige werden hiemit anf 1? Alten von R. Benebir. 
folgende höchſte Minifteriat-Entfchliegung zur Darnachachtung hingewiefen. 


Königl. Landwehr-Bataillond-Gommando der Stadt Breifing. ler. 


F. P. Oftermann, Major. 


Kammer des Innern, 


Zum Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

Aus Anlaß einer Höchften Entſchließung des Fgl. Staatdminifteriums 
des Innern vom 2. dB. Mt3: werden hiermit die uniformirten Landwehr— 
männer vor dem Verkaufe ihrer Uniformen und vor Abänderung derfelden 
zu Giviffleidern und fo weiter gewarnt, desfalls ſelbſt mit Diciplinar« 


ftrafen bedroht. 


Hienach tft zu achten und find die uniformirten Landwehrmänner 


von Vorſtehendem zu verſtändigen. 


Koͤnigliche Negierung und Landwehr-Kreis-Mommando von 


Dberbayern. 
Zu · Rhein. 


Auf Höchften Befehl 
Stoeber, Generalmajor. 


(1062 26) 


nißdolle Kleiderjhromt. Luſtſpiel in 
Hierauf: 
La Warsowiene, getanzt von Frl. Gries— 
Das Verſprechen hinter'm Herb, 
oder: Der Freiherr auf der Goaſl⸗ 
| wandalma. Liederſpiel von Seidel und 
Ein Tag nad) der Hochzeit, oder: Das 
gemüthliche Mittagsmahl. Luſtſpiel in 
1 Alte von A. v. I. A. Görner. La 
! Tyroliene, getanzt von Frl. Griesler und 
Hr. Kaͤsmann. 8 Lorle, oder: Der Freis 
herr im Schwarzwald. Lieberipiel von 
A. W. Heßer. Das Bo-Räufh’hen, 
oder: Das Gefpenft im Schlafrod. Luſt⸗ 
fpiel in 1 Akte von W. Floto. 
Abends ',8 Uhr: 
Staberl Iuftig, lebendig, tobt, ober: 
Der Freund in ber Roth. Original: 
Poſſe in 3 Aften von Hermann Dor. 


3000 fl. 
find auf erfte Hypothek auszuleihen. 
ID. Uebr. 


Nr. 13423. 











Sporrer- Keller. 
Seute Sonntag deu 25. April 


Production 
einer Abtheilung Trompeter des II. Ehevauleger-Regiments. 
Bon 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags. 
Entr&e 6 kr, ä Person. 


Die Magdeburger | 
Hagelverſicherungs· Geſellſchaft 


mit einem Grundkapital von 
Fünf Millionen, zweihundertfünfzigtauſend Gulden, 

in 6000 Aktien, wovon bis jetzt 3001 emittirt find, 
arbeitet mit Allerhöchfter Gonceflton feit 14 Jahren im Königreiche 
Bavern und verfichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelichäben zu 
Hilligen, feiten Prämien, wobei Nachſchußzahlungen nicht ftattfinden, Bo= ! 
den-Grzeugniffe jeder Art, als: Getreide, Del- und Hülfenfrüchte, Tabak, 
Hopfen, Wein u. ſ. w. 

Die Entſchädigungeu werden ftetd prompt, längitens binnen Monats- | 
frift nach Feitftellung de8 Schaden? baar und voll ausbezahlt. Die Er— 
füllung diefer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Gefchäftd-Umfang 
und durch dad oben angegebene Grundkapital der Gefellfchaft, ſowie außer- 
dem durch den vorhandenen Neferve- und Sparfond3 verbürgt, auch ift: 
eine erhebliche Cautionsſumme bei der Hypotheken- und Wechſelbank in 
München deponirt. 

Seit ihrem fünfzehnjährigen Beftehen hat die Gefellichaft 457,988 
Verficherungen abgefchloffen und 9 Millionen 321,653 Gulden Gntichä- 
digungen ausbezahlt. Die Verficherungsfumme im Jahre 1868 betrug | VVV 
104 Millionen 629,012 Gulden, ift alſo gegen das Vorjahr um 22 Mil- 
lionen 433,850 Gulden geftiegen. | 

"Der im Jahre 1868 zur Auszahlung gelangte Entſchädigungs-Betrag 
belief fih auf die Summe von 848,272 Gulden. | 

Weitere Auskunft ertHeilen bereitwilligit Die unterfertigten Agenten, 
welche auch Verficherungsanträge entgegennehmen, und zwar: 
in Dachau bei fr. Filcher, Sem in Inder sdorf bei G. Geißler, 
Lehrer; in Shwabhaufen bei ©. Ahamer, Privatier; in Alto=! 
-münfter bei ©. Gregor», EN in Pfaffenhofen bei) 
T. 3. X. Unterberger, Kaufmann. (1070 2a) 


Annonce. 


Der Unterzeichnete ift Samftag den 29. ds. von Morgens 8 Uhr 
bis Abende 5 uUhr hier zu ſprechen. Wohnt wie immer Gafthof zum 
„goldenen Hirſchen. 2 (1083 3a) 


Carl Eifenreich, 
prakt. Zahnarzt au München. | 


se Nennzettell zu 
dad Stück 3 Er. find. zu haben in ber 


Budpdrudierei. | 


SIE Blikableiterem 


fegt und reparirt billigft und empfiehlt fich Hierin fowie in jeder Art 


i der Verkauföver 
(1027 36) 





Verkäufe wird zwar vorbehalten. 


Die Beftimmung hierüber eriolgt jedoch noch be 


handlung. 


Vormittags 8 Uhr, 
werden in der k. Hofheumwage zu München (Wurzerſtraße Nro. 7) an 
den Meiftbletenden gegen Baarzahlung mehrere Wägen, Gefchirre, Sättel, 


Neit-, Fahr- und Stallrequifiten, alted Eiſen ꝛc, ſowie eine große Anzahl 


Livrée-Kleidungsſtücke öffentlich verfteigert. 


Verfteigerung. 


Montag den 3. Mai 1869, 
K. Oberststallmeister-Stab. 


Die Genehmigung ber einzelnen 








gen bad Dugenb 1 fl. 48 fi. 





Eduard Schwenke 
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übernehmen und auch fchnellitend 


‚in Partien direft bezo— 
. Datterer in Freiiing, obere Domberg Gaſſe. 





Einrichtung mein 
lag 12 fr. 


gefeßt, die größten Lieferungen zu 


zu effectuiven 
Ulm. 


Ulmer NKoman:&ement 
FW 


Mein Fabrifat von Roman Gement beiter Qualität, erlaube ich 
mir hei wieder eingetretener Bauzeit in empfehlende Grinmerung zu 


bringen. 


April 1869. 
Bekonomie-Einfhreibbud. 











Durch) die 


Preis in elegantem Umſch 











banarbeit 

$. M. Schader, 
(923 4b) — — Spänglermeiſter und Bligabfeiterfeger. Bei Unterzeichnetem tft noch ein 
Auf mehrfachen Wunſch veranlaßt, wird täglich, von früh 6 Uhr N eu gur gebtanntet 





an, feines 


R n iegel-Platten 
Caflee-Brod un Krewer- Stücken, — — Er bei Baarzah: 


friſch gebaden, bei größerer Abnahme mit ermäßigten Preifen, abgegeben. . = moglichſt billigen Preis 
Thee-, Wein⸗ und Deſſert⸗-Bäckereien, feinſtens, empfiehlt aeg: 


inecker, 
(1073 4a) Anton Fech, Conditor am Kindermarkt. Be an 
ce SEE une Ira Assisi leer sense ER BR. eine u 


Redaktion, Drad und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





reuiinger Bagdiall, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


NE 95. 


Dienstag, 27. April 


1869, 





Das „Ereifinger Tagblart" wird mut Musnahme der hoben BeRtage une der Montage tiglıa ausgegeben, und tofter vierteljährlich in Wreifing 48 fr., buch bie £. Poß 
bezogen 50 fr. pränzmerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bilr Freifing und nächte Umgebung abonnirt man ir 
der bielgen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigeleaenen Boflerperition oder bei ben Boflbiten beftellen. 
———— — — — — — — —— — — — — — 


Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 21. April. Es beſteht noch vielſeitig 
die Meinung, die Wegbrüce über die Geleife ded Staats: 
und Oftbaynhofed zur Vermeidung des jegigen Ueberganges 
an ber Herbftitraße komme an biejelbe Stelle; dem ift jer 
doch nicht jo, fondern die Brücke kommt unmittelbar. hinter 
den Pichorrfeller zu ftehen und mündet hinter dem ehemalis 
gen Kandlerkeller in die Salzſtraße. Der bisherige Herbits 
ftraßenübergang hört aber ganz auf. Gegenwärtig iſt mar 
am Anfange ded Marsfeldes mit Nivellirungsarbeiten für 
diefe neue Straße befchäftigt. — Geftern ftrömten die Leute 
mafjenhaft nach der Iſar, um das ruinirte Wehr zu fehen, 
dad einen merkwürdigen Anblick bietet; zwei fteinerne Joche 
find ganz verfhwunden und das Eiſenwerk ragt geboriten 
aus den tojenden Wogen hervor. Das oberhalb der Kar 
ferne, zwifchen den beiden Brücken liegende Wehr wurde erſt 
in neuerer Zeit mit großem Aufwande vollendet, Die Wucht 
der dort aufgeftauten Holzmenge war fo ftark, da die Stein, 
quabdern über einander in ‚die Tiefe gejchoben wurden. Am 
Ufer lagerte ein Theil des angeſchwemmten Holzes, dad von 
den Leuten aufgefiicht wurde und um billigen Preis erſtan— 
den werden fann, 

Württemberg. Am 12. d3. fand in Stuttgart die 
Landesverfammlung der Volkspartei ftatt und war von 
circa 500 Perfonen befucht. Den Hauptgegenfland der Vers 


banplung bildeten innere Landesfragen und die preußiiche | 


Tuchlieferung; auch die Steuer und VBerwaltungsreform 
wurde beiproden. Hr. Karl Mayer, Redakteur des „Beob- 
achters“, griff in einer mit ftürmijchem Beifalle aufgenom- 
menen Rede das über Süddeutichland gefommene Verpreuß: 
ungäfnftem an, das aber in Württemberg den beftigiten 
Widerſtand gefunden und am ficherjten durch rafchen, frei« 
heitlichen Ausbau unferer Verwaltung und Verfaffung uns 
ſchäͤdlich gemacht werden könne. Die Selbftregierung des 
Volles müfje von der kleinſten Gemeinde an bis hinauf 
zur EStaatöverwaltung durchgeführt und der bureaufratifche 
Staat mit feinen vielen vermoderten Zöpfen befeitigt werden 
und die Verfafjungsrevifion im Sinne der Bejeitigung ber 
Vorrechte des Standes und der Geburt endlich erfolgen, — 
Der Klerus ded ehemaligen Fürſtenthums Hohenzollern hat 
aus Veranlafjung ver Secundiz Sr. Heiligkeit Pius IX. 





die Mittel zur Gründung einer Miffionzftelle zu Wollmird: 
ftätt bei Magdeburg zufammengebracht. — In ber nur von 
wenigen Proteftanten bewohnten Oberamt3-Stabt Rieblingen 


hat vie fath. Stabtgemeinde ven Proteſtanten zur Abhaltung des 
Gottesdienſtes die dortige Spitalficche unentgeltlich überlaffen, 
teogdem unſere Regierung bisher den viermal fo ftarfen 
katyolifchen Bewohnern Blaubeuren’ die temporäre Ueber: 
lafjung der feit 300 Jahren unbenügten Kloſterkirche daſelbſt 
für Abhaltung des Goitesdienſtes hartnäckig verweigert. Wer 
iſt tolerant ? 

Oeſterreich. Pet, 22. April. Das neugewählte Unter 
haus trut heute zum erften Male zufammen; die Abgeord- 
neten waren zahlreich erſchienen. Die Mittheilung des 
Alteräpräfidenten, daß der König den Neichötag nächften 
Samftag in der Dfener Burg eröffnen wird, gab den Mit: 
gliedern der äußerften Linken Anlaß, fofort ihre bekannte 
Principienreiterei zu treiben. Iranyi behauptete nämlich, 
nad dem Geſetz müſſe der Neichdtag in Peft nicht in Ofen 
eröffnet werden; geichehe das letztere, fo müßte jebenfolls 
von der Burg die ſchwarzgelbe Fahne entfernt werden. Der 
Minifter-Präfivent erwiderte, dag Peft-Ofen eine Stabt 
und bie ſchwarzgelbe Fahne die Fahne Sr, Majeftät jei. — 
Deat ſchlägt unter allgemeinem Beifall vor, neben ber 
ſchwarzgelben auch die ungarifche und croatifche Fahne auf: 
geftecft werden. Nachdem noch Tisza (Linke) gegen Iranyi 
geſprochen, ließ man dabei die Sache beruhen. 

— Die Wiener Zeitung beftätigt jegt, daß der Kaiſer 
die Errichtung einer vollftändigen medizinischen Fakultät an 
der Univerfität zu Jn nabruck genehmigt. Diefe Fakultät 
wird vorauzfihtlih fhon mit Beginn des Studienjahres 
1869 —1870 ins Leben treten. — Man fpricht im gut« 
unterrichteten Kreifen davon, daß Kardinal Raufcher an ben 
heil. Vater ein Schreiben gerichtet hat, welches Vorjchläge 
jur Ausſöhnung der Curie mit der Öfterreichifchen Regier⸗ 
ung. enthält und bie entgegengefegten Bemühungen des 
Prager Kardinal-Erzbiſchofs v. Schwarzenberg zu paraly: 
firen fucht. Letzterer ſchickt fih an mach Nom zu gehen; 
Rauſcher ift noch ohne Antwort 

Italien. Neapel, 18. April. Wo geftern am Foſſe 
bel Grano das Theater Bellini ftand, erblidt man heute 
einen rauchenden Trümmerhaufen, aus welchem noch mit 
unter lammenfäulen drohend auffteigen. Geſtern Abends 
follte in dem Theater „Ernani” zum erftenmal gegeben wer- 
den, ald gegen 7 Uhr plöglich die Flammen aus dem Ge- 
bäude herausfhlugen, und im wenigen Augenbliden das 
ganze leichtgebaute Innere in ein einziges Flammenmeer ver: 
wanbelten. Prafjelnd ftürzte alles zuſammen, und bald 





Seuitleton 


In Florenz macht ein Vorfall viel von jich reden. Der Ver: 
mwaltungsjefretar Galetti gab einem untergeordneten Schreiber 
100 cs. mit dem Befehl, das Geld auf vier Nummern in Quas 
ternen im die Lotterie zır jenen. Bei der Ziehung am andern 
Tag famen die vier Nummern heraus und der Sekretär eilte, 
außer jih vor Freude 1,200,000 Franken gewonnen zu baben, 
auf's Bureau, um jich bei dem Schreiber die Lotteriegettel zu 
holen; diejer gab ihm aber todtenbleich die 100 Fres. zurüd mit 
Kr — daß er den Auftrag — vergeſſen und nicht ge— 
jest habe. 

Regensburg, 4. April. Bei Aufgrabung des Grundes am | 
jogenannten „Zeiffelhaus“ am Kohlenmarft ftieß man auf die 
Fundamente der n römiihen Stadtmauer und eined Wacht: | 
thurmes und murden aus denjelben gewaltige Duaderftüde zu | 
Tage gefördert. in unterirdiiher Gang, welcher bei Belegen: | 
heit des Abbruches ebenfalls entdedt wurde, megen erfolgten h 
Einfturzes jedoch nicht tiefer beſchritten werden kann, beitätigt auf's 


Neue, dab die meiften Häuier zwiſchen Neupfarrplag und Kohlen: 
markt auf unterivdifhem Wege in Verbindung ftanden und gibt 
diefer Gang in hieſigen Kreifen ben weitgehendften — — 
in Betreff noch veritedter und vergrabener Shäge Raum. Vor 
mebreren Jahren 7. B. wurde bei Gelegenheit der Fundamentir⸗ 
ung des Henner’jden Neubaues an Stelle der ehemaligen Etrigel- 
bäderläden ein Golbfund im ungefähren Betrag von 8000 it. ge: 
macht, trug aber einer biefer Gänge auch die Hauptfhuld daran, 
baß bei diefem Bau durch Erbeinjturz fünf Arbeiter ihren Tod 
gefunden haben. 

. Ju Köln feierte diejer Tage der Dampfidiff-Capitän Job. 
Ried feine diamantene (6Ojährige) Hochzeit, an welcher feltenen 
Feier die halbe Stadt Antheil nahm. Mies bat fhon im Jahre 
1814 auf dem Rheine die Ueberſchiffung der deutihen Truppen 
nah Frankreich geleitet. 

Ein Parlamentsredner ohne Hände uud Füße. Eelten hat 
jeldjt der berühmtejte Parlament3redner jo die Augen und Obren 
der Hörer gefeifelt, als geftern Kavanagh bei der Debatte über 
das iriſche Landarmengejeg gethan. Kavanagh ift bekanntlich 


gaben. Es goß ber Regen nieder, unb ber Wind blies 


mitunter ziemlich heftig aus Süden. Da wurden denn ganze | 


Zeuergarben fenkrecht empor oder feitwärt? gegen den 
Palaſt Tommaſo getrieben, deſſen Gebälfe theilweife an- 
brannte und die größten Beſorgniſſe vor einer weiteren 
Verbreitung des Branded erregte. Die Pompierd und das 
Militär arbeiteten mit riefigen Anftrengungen, was bei dem 
heilloſen Wetter Feine Meine Aufgabe war. Nach langem 
fruchtloſen Bemühen gelang es ihnen den Brand zu ifo: 
liven; vom Theater jelbft aber etwas zu retten, daran 
konnte natürlich feinen Augenbli gedacht werden. Glüd: 
licherweiſe befand fi niemand im Theater, und fo find 
feine Opfer zu beflagen. 

Rupland. Petersburg, 12. April. Die Verhands 
lungen der fatholifchen Synode von Petersburg nehmen keinen 
der Regierung angenehmen Verlauf, denn die Delegirten 
der katholiſchen Biſchöfe zeigen fich minder willfährig, als 
man erwartet hat. Sie erflären ſich nicht nur unvermö- 
gend, an den Vorſchriften der Kirche ohne Noms pofitive 
Einwilligung etwas zu ändern, ſondern bleiben auch bei 
der abjoluten Unmöglichkeit jtehen, diE ruffifche Sprache beim 
kirchlichen Gottesdienſte einzuführen. In Folge deſſen haben 
ſich im Schooße der Regierung zwei Parteien gebildet, 
deren eine um jeden Preis eine Fuſion der Fathofifchen Kirche 
mit der orthdoxen erzwingen will, während die gemäßigte 
Partei mit jeglichen Ausgleich ſich zufrieden geben würde, 
um nur dieje leidige Affaire auf die cine oder andere Weife 
zu beenden und der Regierung aus einer Verlegenheit zu 
helfen, die eine Ausſicht auf realen Vortheil bietet. Leider 
befigt ‚zur ‚Zeit die gemäßigte Partei die Oberhand nicht, 
obwohl fie almählig an Terrain gewinnt. 


Zandespoften. 

In der Nähe der Oftbahnitation Wernberg fprang 
ein ohne Billet verfehener Pafjagier aus dem nad) Bayreuth 
gehenden Eilzuge und wurde mit ſolcher Gewalt gegen eine 
Plane geſchleudert, daß diefe mitten entzwei brach Dem 
Unglüdlichen, der natürlich fofort feinen Tod fand, wurde 
durch die Gewalt des Falles ein Stein förmlich durdy den 
Baden getricben. — Ohne daß Jemand fträflicher Nach: 
läffigfeit beſchuldet werden kann, kam in Schwarzenfeld 
bei Schwandorf ein Kind ums Leben. Dasſelbe jah Soda 
für Zuder an, nafchte von derjelben und mußte unter 
ſchweren Leiden fterben. 


Lokales: 

Freifing Am Sonntag, den 25. April 1869 fand 
hier das alljährliche Pferde Rennen ftatt und veranlapte eine 
wahre Völkerwanderung in unfere Stadt, trogdem daß die 
Mitterung nicht allzugünftig war. Preife erhielten: Den 
1. Georg Heilmeier, Bierbrauer von Buxheim, Landg. Eich 
ftätt; den 2. Simon Kramer, Getreivehändler von Ober- 
neuding, Ger. Ebersberg; den 3. Heilmeier Georg, Bier- 
brauner von Buxheim, Landg. Eichftädt; den 4. Kneisl Jos 
feph, Oekonom von Winden, Bez: U. Neuburg a. D.; den 
5. Stranzinger Jofeph, Pferdehändler von Salzburg; den 


ohne Beine und Arme geboren und obmohl feit mehreren Jah: 
ren Mitglied des Unterhaufes für einen irifhen Wahlb ir?, in 
weldhem er zu den größten Grundbefigern gezählt wird, hatte er 
ſich zwar immer eifrig an Comiteeipungen und jonjtigen Ar— 
beiten für parlamentarifche Zwede betheiligt, aber nie eine Rede 
im Haufe gehalten. Die Neugierde ftand aljo auf den Fußipigen, 
als der Sprecher den Namen „Ravanagh“ ausſprach und legterer 
das Wort nahm. in maffiver Kopf mit gemölbter Stirn auf 
breitihulterigem ftarköruftigen Rumpfe und einer flaren, fonoren 
und meithinklingenden Etimme. Man jah keine Spur von Krüps 
pel im Gebahren des Mannes. Die für ihn fortirten Papiere 
und Notizen lagen vor ihm auf feinem Hute und er wendete fie 
mit den Lippen, um im Berlaufe feiner viertelftündigen Rede hin 
und wieder von ermunternden Cheers unterbroden, die lang und 
anhaltend waren, ald er feine Rede geendet, die ein Mares Vers 
ftändniß des Thema's umd ein gediegenes und gereiftes Urtheil 
über die Sache in jedem feiner gewählten Säge verrieth. Kavanagh 
ift 38 Jahre alt und ift feit 1854 verheirathet. Cr ift Autor eines 
Buches über Seereifen. 











6% EL ET A N re = rn 
Anton, Pferbehändler von Freifing; den 8. Kramer Simon, 
Setreidehändler von Oberneuching, Ger. Eheröberg ; den 9. 
Kammerer Michael, Bierbrauer von Wartenberg, Lg. Er« 
ding; den 10. Stampfl Johann, Pferdehändler von fFreifing ; 
den 11. Meßinger Johann, Ockonom und Pferdehaͤndier 
von Weihersdorf, Bez.:A. Freiling. : 
In der Naht vom Samstag auf den Sonntag brannte 
ein Gütleranweien in Neulojen Landger. Erding ab. 





Volks: und Kandwirthfäaft, Handel und Induftrie, 


Frankfurter Kurs vom 24. April 1869. 


GStantspapiere: Bayer. 5°/, 101, 4. . 94, 4° 88, 
4°,/, Grdr. 88, 3’, %% —, 5°/ Stadt Münden 101, 
4,4 °/ Öftr. Silberrente 57, 4',,°/ Öftr. Papiere-Rente 
50, 6°, Amerikaner pro 1882 87, 5°, Türken 41. 

Eiſenbahn⸗Aetien: Bayer. Oſtbahn 126, Alföld 155, Elifa- 
beth 148, Frz. Joſ. 173, öſtr. Staatsb. 325, Rudolf 
154, Siebenbürger 67. 

Eifenbahn-Prisritäten: 5°/, Alföld 71°/,, 5°/, Eliſabeth 
74, 5°% Frz. Joſ. 75, 3°) öſtr. Staatöb. 54, 5°, 
Rudolf 73, 5%, Siebenbürger 71, amerif. Pacific: 6°, 
Gentral 72°/,, 6° Miffonri 70°/,, 7%, , California —, 7°/, 
St. Louis, Rockford —. 

Pfandbriefe: 4°, Bayer. Hup.= u. W.⸗B. 91, 4'/,°%, 
Franff. Hyp.B. 94, 5%, Württemb. Hyp.-B. 100. 

Unlehenslosfe: Braunſchw. 20 Thlr. 18, 4°/, Bayr. 
105 Thlr. Prämiens Anleihe 105,: Ansbach Gunzenhaufen 
7 fl. L. 13, dftr. 5%, v. J. 1860 82, öſtr. v. J. 1864 
118, 4°,,%/, Neapler 150 Fred. 56 fl., 80/. Madrider 
100 Fres. 26 fl. 


Amtliche für Treiling. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit befannt gemacht, daß vom Mittwoch 
den 28. April I. Is. an, nunmehr die Getreidefhranne 
früh 7 Uhr ihren Anfang nimmt. 

Freifing, ven 20. April 1869. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
"D.l.a 


Sutne r, Verweſer. 


Bekauntmachung. 
An ſämmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Die Vorbereitungen für die Landtagswahlen betr. 


Um die Gemeindebehörden in den Stand zu fegen, 
bei dem bevorftehenden Vollzug der Wahl der Land» 
tagd-Abgeordneten mit Werläßigfeit die Berechtigung 
zur Ausitbung des activen Wahlrechted ber Gemeinde: 
Glieder und Eingefeffenen überwachen zu können, wer- 
den die Gemeindevorftände angewiefen, bie in Händen 
habenden PVerzeichniffe der Steuerpflichtigen zur Revi— 


Wegen Unterihlagung einer Summe von 56,000 Bf. Sterz 
ling (über 500,000 fl.) wird gegenwärtig ein Buchhalter der „Great 
Central Gas:Company“ in London, Namens Benjamin Biggs, 
fteddrieflich verfolgt und eine Belohnung von 200 Bid. Sterling 
auf feine Habhaftwerdung auögeiept. Derſelbe bezog einen Jahr 
reögehalt von nur 180 sin. Sterling, was ihn aber nicht ab⸗ 
hielt, in der Nähe von Rihmond fi eine prächtige Villa für 
12,000 Pfd. Sterl. erbauen zu lafien, Reitpferde zu halten und 
große Geſellſchaften und Diners zu geben. Cine Revifion der Com: 
pagnie-Bücer durd einen Regierungsinfpektor brachte die Unter: 
Fölagungen und Fälihungen an den Tag. 





wei Mitglieder des Liverpooler Belocipeben: Klubs haben 
jüngft_ eine Reife von Liverpool nad) London auf Velocipöden 
gemacht. Sie verließen Liverpool Mittwod Abends und trafen 
Samstag Abends mwohlbehalten und nur Be ermübet in Lon⸗ 
don ein. Sie legten die Entfernung, circa englifhe Meilen, 
in drei Tagen zurüd. 


FETTE RENT EEE SE A A ee Mi | am namlichen Zage ebenda, 
geſchehen, unverzüglich anfyer einzufenden. ! von Vormittags ,,11—11 Upr, 
Breifing, den 25. April. 1869. | öffentlich an ben Meiftbietenden, 

"gl. a Breifing. Auf dem Complex ad A. ruhen einfache Grund- 





— er, A ee zu 8", Er, „gan 8436 fl. 25 fr. verzind- 
liche Gapitalien und fl. Zinfenfautionen, auf dem 
Bekanntmachung. Complex ad B. aber einfache Grundfteuer RR A 

Tarberger genen Voͤck p. deb, und 000 fl. verzinsliche Hppotheffapitalien. 


Aus Auftrag des k. Stadt- und Landgerichts Frei- | Das Verfahren richtet fi) nach SS 98 und ff. ber 
fing verfteigert Unterfertigter im Bivangämege zum | Movelle vom 17. November 1837 und $ 64 des Hypo⸗ 
äweitenmale ohne Rüdfint auf den Shäp- thefengefeged und werden nur folde Steigerer zuge: 
ungöwerth folgende, dem Gaftwirth Joſeph Böck | laffen, welche fiy über Perfon und Zaplungsfäpigkeit 
gehörige Beſitzungen: gehörig audzumeifen vermögen. 


A. ; 
Das Gaſtwirthsanweſen zum grünen Hof jenfeits Breifing, ben r Aprit 1800. 
der Iſarbrũcke, enthaltend: a) Gaft:, Wohn: Oefonomie- Fr. Donle, 
gebäude, Hof, Garten und Kegelbahn, PL.:Nr. 1954", ,,a, | (1085 2a) töntigliger Notar. 
1954, b, 1954' .. zu 0,09,3 Tagwerf in der Steuer: 





gemeinde Sreifing, dann PL.-Nr. 1018, Weide zu Bekanntmachung. 
‚30 Tagwerk in der Steuergemeinde Marzling, b) reale Taſchuer gegen Taſchner p. deb. 
Taferngerechtfame, — c) eine als bypothefarifche Per: Aus Auftrag des königl. Stadt- und Landgerichts 


tinenz erklärte Wirthſchafis· und Bausfahrnig gerin | Freifing verfteigert der unterzeichnete Gemeindevorſteher 
gerer Gattung (Iegtere auf 114 fl. 44 Fr. gewerthet) j In der Behauſung des Beklagten Kaſpar Taſchner, 


im Gefammtfhägungswerthe von 7188 ft 30 fe Kiermailer in Thonhauſen, am 
Freitag den 14. Mai 1869, | Samftag den 1. Mai I. Ze, 
ormittagö 9 - 10 Upr, | Nachmittags von 1—2 Upr, 


Im gedachten Gaſthaus zum grünen Hof. | eine Kuh werth 50 fl. öffentlich gegen Baarzahlung. 


* i ird bemerkt, daß 
Die beſonders hypothecirte, auf 320 fl geſchätzte Indem Hiezu eingeladen. wird, w , 
Guteingepörung PI.-Nr. 2866 Moodmiefe an ber = a erfolgt, wenn ,, des Schätzwerthes ger 
fangen Fahrt bei Birkene, zu 2,1% Tagmerk in der | boten find. 
Steuergemeinde Breifing und PLMr. 263 Streutuß, Thonhaufen, den 25. Aprit 1869. 
Wieſe zu 2,14 Tagwerkiin der Steuergemeinde! Attaching Schwaiger, Vorſteher. 
— — — . 


Privat-AUnzeigenm. 


Den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen I ee 


Dereines ; Wollenftoffe aller Art gefärbt 


und allen jenen, welche dem Hindviehzucht:Wereine beigetreten find) in Der Wollenftoff:$ärberei 
oder zur Förderung landwirthſchaftlicher Angelegenheiten ſich noch betheis ; 3 Hundäfugel 3, München, 
tigen wollen, wird hiemit befannt gegeben, daß die fagungsgemäße Haupt: | Ablage: Peteröplag 7 bei Gonftantin. 
verfammlung, des Rindviehzucht · Vereines Ne 7 


am Mittwoch den 28. April I. 38, Gefdäfts- Empfehlung. 


I 
| 
im Sporrerfeller ftattfindet. | Alle vortommenden Kupferſchmied⸗ 
Dort werden ee Upr Knut noch Beitritt: Erflär- | Arbeiten für Brauerei: Brennerei- 
ungen angenommen un ooſe abgegeben. * 
Um 2 Uhr wird mit der ee begonnen. Gineitungen, Dampf-, Bier- und 
Von allen jenen, welche bis 3 Uhr Nachmittags ihre Dutttungen | Wafferleitungen von Kupfer, Gifen- 











nicht vorzeigen, wird der Verzicht auf die Loodziehung angenommen. und Bleiröhren fertigt folid und zu 
Breiftug, den 21, Aprit 1869, (1072 26) | regelmäßigen Breifen (7% 36) 
Das laudwirthſchaftliche Bezirks · Comiter Freiſing. F. Hemm, 
— — — Aupferſchmied in Münden, 
Geichäfts-Empfehlung. Mülterftraße 22, 
Der Unterzeichnete gibt hiermit befannt, daß er.heute die Gaftwirth- - - 
ſchaft zum Zwei möblirte Zimmer find bis 


. 2 e 
3 rege (braun 1. Mai zu vermietgen. Gin noch 
dachtweiſe übernommen hat und Tadet ein verehrliched Publikum unter faft neuer Divan mit Zugehör ift 
— beſter Bedienung und Bewirthung zu zahlreichem Zuſpruche zu verkaufen. D. Uebr. 





Prosper Pfanzelt, Eine Wohnung mit vier Zimmern, 
Wirthfchaftpächter. und Küche, im 1. Stod ift zu ver⸗ 


Annonce miethen. Sonnenftraße 592. 
5 — —— 
Der Unterzelchnete iſt Samſtag deu 29. ds. von Morgens 8 uhr en ir ——— au ; 


did Abends 5 Upr Hier zu ſprechen. Wohnt wie immer GaftHof zum A kr. und 33 fr, 
„goldenen Hirfchen. i (1083 36) Beilgenblanföwarge Schreib⸗ & Capir- 
Carl Eifenreich, Tinte. 
prakt. Zahnarzt aus Münden. | Fr. P. Batterer. 








N A TE ee ⏑— 


von J. Hermann in Memmingen 
empfiehlt ihre Löfchmafchinen neuefter Gonftruftion und in ſolideſter 
Arbeit; ed werden dieſelben in allen Größen geliefert, jomohl Landfpri: 
en (vierräderig,) Feuerwehr⸗Spritzen (auf ?rädrigem MWagen,) trag- 
are Sprisen. ‚Garantie. Auch werden Branereipumpen, Wafler: 
werke ze. ꝛe. geliefert. (963. 6a) 

Preiscouranite gratis und francoe 





—⏑⏑ 


— KH ÜR 
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KKEHNNKHAHTEN 





Deffentlicher Dank, 


Für die ehrenvolle zahlreiche Betheiligung bei dem Leichen- 
begängniffe unferer tHeuren Mutter und Schwiegermutter, 


Srau 


Magdalena Huber, 


fprechen wir unfern tiefgefüglteften Dank hiemit aus, indbefon=. $ 
ders dem Hochwürdigen Serm Cooperator Fenzl für die feel= & 
forglihe Hilfe am Kranfenbette und herzerhebenden troftreichen & 
Worte am Grabe der Verblichenen. 
Freifing, den 25. April. 1869, 
— und Ratbarina Geifenbof, 
im Namen fämmtlicher tieftrauernd Hinterbliebenen. 


ERTISTEBEBLEETBITELELGTBN EETTEETTERTEILTITTEEIET HE 
Münchener Schranne vom 24. April 1869. 


NRIEN KENNER — 







EUNERKH NAT TNKRN ————— 




















N * Mitiel⸗ 
Getreide [Boriger Schran⸗ — is. |[geftieg. | gefallen. 
Gattung. | Ren. Zufuhr —— — * Reſt. —— —— — 
ITT TER | Saifel.| Sndre, [| Sräfel.|: T 
Waizen | 1575 | 2427 | 3990 | 2328 m 5 
Korn 418 | 857] 1212] 889 1130 
Oerſte 1196 | 1505 2495 | 1436 12,43 
Haber 427 | 1639 | 1931 | 1550 U 





Berfaufsfumme 124007 fi. 


Preije verjchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürftenfelobrud. 




































Brodbgewidte Fleifhpreifein Dachauu. Bruck 
in Dachau vom 19, April. Jin Bruck v. W. April bis 2 Mai. Bom April. 
a. Waizenbeod 1Bf.6.O a. Waizenbrov. Vf.eih. O. ſiPfd. Maflocifenflei 2 
Die Nundfemmel —| 3) 3}Die Mundfemmel |—| 3 | 3 Fiber og A4 x ar 
Die Kreuzerfemmel | — 3, Die orb. Kremgerj. \—) 4) Bft Po. Kalbfleiih . . . 161 
Die Halbkreugerf. |—|. 2 | 11D19. Haldfrengerf. 1—| 2 | 1lı Bro. Schweinfleiih . . 
Der Grofgpenwerten —|14 | 11Der Grofhemweten, —14 | 1lı Schaffeiih . - . » 
b.) Mogaenbrod. | a 2 _ 
Das: Kreugerlaibl |—| 7 | 2 3 Kreujerwecken —|22 | 2 
Der Grofepenwveden 114 ner —— | Nebrige Biktualien 
Der 4 Kreugerlaib 1 |11 | 1/Das Kreugerlaibl | —; 7 | 2]Dadyan. Brad. 
Grit: 7 2 22 2Der ARreuzerwedten —|22 I 33 fr.| 1 Pd. Schmalz | 33 fr. 
„16 " 15 |13, Der 4. Kreugerwedend 1112 | 1] 30 „| 1 PBfo, Butter, |'30 „ 
a Ye 8|3 | ADer 8 Rremerlaib| 2124 | 3] 8, | 7 Stüd Eier | 8, 
1 5117 | 2 





Mehlpreije. 


= olspreife in München, 
in Dachau dv. 19: April. inBrud d. 26 Aprb, 2.Mail Bohpreif & 





























= - — — Buchenholz bie Klafter-15 fl. 30 fr, 
Tim. — 1:5 Fuel Birfenholz13 f.24 fr, Fohrenholz IA. —: Fr. 
Mundmepl ) 156] 7] 1Mımbmeht i 1/55} 7) —| Bißtenholz 9 fl. 30 kr. 
Sernmelmeht| 1/32] 5) 3/Semmelneptl) 1/31) 5) 2 ä 
Baizenmehl | 1/17) 4) SpWaigenmehl ! 4115) 4) 2 — * — —9* 
er 1 ı 3) HGinbrenmest 159) 31 2] Grimmmet 1 8. 15 fr. 
Badmest \—157| 3] Macmegt [3] ı 
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ra 


* 


ische 


Formularien 34 2afrinbers Bereiönifien fun 


ilept 


Leitende, welche in kurzer Zeit radical von ihren Nebel be 
wollen, mache auf ein im meinem Beſitz befindliches fe 


tes Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ficher und D 


geſtellt ſind, aufmerkſam 
M. Holz, Gr. Friedrich-Strasse Nr. 1934. Berlin. 


J 
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Am Mittwoch den 28: April 
Vormittags 10 Uhr, 
Kortjegung ver Werfteigerung im Safer 

Reifchl-Stadel. 


Joh. Nep. Datterer. 
3: W. Datterer in Freifing empneb I 


ein Lager von Formutarien zu 
Nechnungen, 
Wechſeln. 
Anweiſungen. 
Quittungen. 
Bractbriefen. 
Bealeitadreſſen und 
Deelarationen, ır. 


Zu A Prozent verzinsliche 
Neapler 150 Franes u. Braun 
fchweiger 20 Thaler -2oofe, 
von welchen am 1. Mai d. 3. 
die erite Ziehung mit vielen 
und großen Gewinnften iſt, 
find zu verfaufen und ift das 
Nähere in der Erpeb. des 





.| Freifinger Tagbl. zu erfragen. 





Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei Jaf. Dasid Sgmibt in_F 








Weizen. f fr.[fr. dl. 
Gries feiner und Förniger . 407 8 1 
Mil... NO. 131) 8 
fi EEE alas] 7 2 
2 wi...» 11115] 6, 3 
< »3.. [9451 
f BE ir ce 
466 
aitermehl 552 . 345] 2] 1 
leie Schwere . .„5- Id | 
welter | 
Roggen. Is} 
Mehl. -» » . Neo. 1 27) O1, 
. se. 2 
TR 3 
Futtermehl . — > 
5 








Redaftien, Drad und Verlag von Franz Paul Datt 


erer in Freijing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


M 96. Mittwoch, 


28. April 1869. 








Das „Breilnger Zagbları" wire mır Ausuahme der boben BeRtage und der Montage täglich ausgegeben, und LoRet vierteljährlich im Wreifing 49 fr., durch die 8. Boß 


bezogen 50 fr. prinzmerando Bei Imeraten wird die Sfpaltige Barmonvzeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Breifing uns nächte Umgebung abonnirt man is 
ver biefigen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Voflerpebition oder bei ben Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 23. April. Die Kammer ber 
Reichsrätye hat im ihrer heutigen Sitzung die Beratbung 
über den Entwurf des Schulgefeges fortgefegt und vollendet; 
die meiften Artikel des Gejeged wurden Yen Anträgen des 
Ausſchuſſes entfprechend, und ſchließlich das ganze Geſetz 
mit allen gegen 9 Stimmen (Graf Fugger, Graf Quadt, 
Graf Pappenheim, v. Maurer, v Faber, v Cramer, Graf 
Bothmer, Haubenſchmied, Frhr. v. Guttenberg) angenommen. 
Dem Geſetz wurde ſodann gegen die vier Stimmen der HH. 
dv. Faber, v. Cramer, Graf Bothmer und Frhr. v. Guttenr 
berg der Wunfch beigefügt: es wolle zur Sicherftellung der 
Lehrer und Lehrerinnen und zur Verbefjerung ber äußeren 
Yaye ihrer Relicten ein gefonderter Gefegentwurf der Ber 
rathung des näch'ten Landtags unterbreitet werden. 

— Die bayerischen Landtagswahlen find ausgeichrichen, 
die neue Wahlkreiseintheilung fejtgeftellt. Die Nachricht 
von einer Verkleinerung der Wahlfreife hat fich nicht bes 
ſtätigt, aber vie Einteilung der Wahlkreife ift dennoch eine 
wejentlich andere geworden. Die alten Wahlkreiſe von 1863 
wurden gründlich auseinandergerifien und nicht mehr nach 
Bezirksämtern, fondern nach Yandgerichten eingetheilt Die 
neuen Wahlkreije erſcheinen da und dort auffallend ungleich. 
Neben einem unverhältnigmäßig großen Wahlfreije für 5 
oder 6 Abgeordnete ift ein Wahlkreis für mur zwei Abge— 
ordnete. So wählt der der Mittelpartei fait fichere Wahl 
kreis Münden allein 6 Abgeordnete; in Schwaben wurde 
faft ganz Mittelfhwaben zu einem großen Wahlkreis Günz- 
burg zufammengemworfen, während daneben die fonfervativiten 
Bezirle Schwabens den Heinen Wahlkreis Dillingen für nur 
2 Abgeordnete bilden. Bezüglich der großen Städte find 
die Wünfche der Fortſchrittspartei erfüllt durch möglichſte 
Verkleinerung der Wahlfreife. Die Bezirke von Oberbanern 


! find folgende: 1. Münden (Stadt), beſtehend aus Stabt 

München und Landgericht Münden l. d. 3. mit 188,522 
! Seelen, hat 6 Abgeordnete zu wählen. 2. Münden (Yan: 
| bezirk), beftehend aus Stadt Freiſing und den Landgerichten 
| Brud, Dachau, Ebersberg, Erding, Freifing, Friedberg, 
| Münden r. d. J. und Wolfratshaufen mit 150,043 See 
' Ten hat 5 Abgeordnete zu wählen. 3. Pfrffenbofen, ber 

ftehend aus Stadt Ingolſtadt und den Landgerichten Aichach, 
' Geifenfeld, Ingolftadt, Moosburg, Pfaffenhofen, Rain und 
| Schrobenhaujen mit 133,911 Seelen, hat 4 Abgeordnete 
zu wählen. 4. Weilheim, beftehend auß den ‚Landgerichten 
Dieffen, Landsberg, Miesbach, Schongau, Starnberg, Te: 
gernjee, Tölz, Weilheim und Wervenfels mit 119,706 Ste: 
len, hat 4 Abgeordnete zu wählen. 6. Traunftein, beftchend 
aus den Landgerichten Aibling, Berchtedgaden, Laufen, Prien, 
Neichenhall, Roſenheim, Tittmoning, Traunftein und Trojt- 
berg mit 131,412 Seelen, bat 4 Abgeoronete zu wählen. 
6. Wafferbury, beftehend aus den Laudgerichten Altötting, 
Burghaufen, Dorfen, Haag, Mühldorf, Neumarkt und 
Wafjerburg mit 104,075 Seelen, hat 3 Abgeoronete zu 
wählen, 

— Münden, 16. April. Die Reichsrathstammer 
hat den Antrag auf Freigebung der Apvofatur mit allen 
geger 1 Stimme abgelehnt. Die Abgeordnetenfammer bat 
dem Reichsrathsbeſchluß bezüglih des Militärſtrafproceſſes 
beigeſtimmt, und es iſt Geſammtbeſchluß hierüber erzielt. 
— Münden, 22. April. Ein bayeriſches Blatt bat 
unlängft die Senfationgnachricht gebracht, dag Hr. Reichsrath 
v. Döllinger wegen der Autorfchaft der Artikel in der „Alle 
gemeinen Zeitung“, „Das Concilium und die Eivilta” (Beil. 
Nr. 69-93), in Unterfuhung genommen worden fei, und 
dar berjelbe, wenn fich feine Autorihaft, was jetzt fchon 
nicht bezweifelt werden fünne, als evident erwiejen haben 








fFeuitletonm 


Bewegungägefchwindigkeit der Mervenerreguug. 

Don denn Lreferungen ericheinenden Werke: „Der Leib des 
Menfchen, deffen Bau und Leben, Vorträge für Gebildete von 
Prof. med. €. Reklam, K. Thienemanns Verlag in Stuttgart”, 
find 6 Hefte erfchienen, von denen Die lepten drei vom Nervenz 
leben und den Sinnen handeln. Schien irgend etwas in unjerem 
Körper ſich der Unterſuchung zu entziehen, jo war es dad Nervens 
leben, und doch hat die neuere Zeit einige Ginblide in jeine Ge— 
heimniffe genommen. Offenbar mußten biezu andere Errungen- 
ihaften der Zeit, e8 mußten viele mikroskopische Beobachtungen 
bejonders aber mußten uniere Erfahrungen in der Telegraphie 
vorangehen, Der legteren Apparat mit ihren leitenden Drähten 
führte zu einer Vergleichung der Geitalt und der Funktionen der 
Nerven und was Reklam's Buch hierüber vorträgt, gehört ges 
wiß zu deffen intereffanten Kapiteln. Haben doch jorgfältige 
Unterfuchungen jogar ermittelt, daß ein Anitoß, den ein Nerv 
durch unſern Millenreiz erhält umd die Uebertragung desjelben 
auf die Muskeln, fowie hinwieder der Reiz eines Empfindungs- 
nerven und defjen Webertragung auf das Gehirn nicht vollſtän— 
dig zuiammenfallen, Sondern daß diefe Vorgänge einen Kleinen, 
wenn auch kaum mehbaren, finnreicher Weiſe aber doch ermittel 
ten Zeitaufwand erfordern. Die Art der Grmittluug wird im 
dem vierten Hefte dargelegt. Nachitehend theilen wir mit, was 
der Berfafier Über die Zeitdauer der Kortleitung unferer Nerven- 
erregung im Vergleich zu andern willenichaftlih erörterten Ber 
wegungsaeihmindigfeiten mitheilt. Er jagt: Halten wir die 
Schnelligkeit, mit welcher unfere Nerven eine Erregung fortleiten, 
neben Bewegungsgeſchwindigkeiten in der ung umgebenden Natur, 
jo gerinnen wir zur Beurtheilung mancher Vorgänge nun erit 
den richtigen Maßitab. 


! Die Gleftrizität durchmißt binnen einer Sekunde eine Entfer: 
H nung von 1300 Mit. Fuß. 


Das ih . _._- 1000 „ a 
Der Schall im Waſſer 4500 Fuß 
Eine Kanonenkugel . 1500 „ 

Der Schall in der Luit 1000 „ 

Dee Met. 2.0 8 10 „ 

Ein englijher Wettrenner —— — 

Eine Lokomotive bei mittlerer Schnelligkeit 70 
Unſere Nervenleitung . 90 


Ueberblidt man dieſe Zahlen, jo begreift man freilich, weß⸗ 
halb wir die Bahn des Plipftrables am Himmel nicht wahrzu— 
nehmen vermögen; denn bevor der Lichteindrud vom Anfange 
diefer Bahn zu unjerem Bewußtfein gelangt, iſt auch die geſammte 
Bewegung des Blipes ſchon voriber, und wir erhalten nichts 
als den allgemeinen Eindrud des Lichtes. Aus gleichen Grün- 
den können wir den Lauf einer Kanonenkugel nicht beobachten, 

zwiſchen unferer 
olaenden Willens: 


wenn wir nicht jehr weit davon entfernt jind; 
eriten Wahrnehmung der Kugel und der nad 1 
äuferung unjerer Augenmusfeln zur Verfolgung ihrer Bewegung 
dur die Luft hat die Kugel jhon faft 300 Fuß zurücyelegt. 
Deßhalb auch iſt es für den Näger jo ſchwierig, einen fliegenden 
Bogel (3. B. eine ftreihende Echnepfe) zu ſchleßen, weil der Au: 
genblict des Sehens mit der Musfelbewegung zum Losdrücken 
des Gewehres feinesweges zufammenfällt, fondern der Vogel 
während des Vorganges in unferen Nerven und unſerem Gehirn 
bereit8 einen Weg von mindeftens 20 Fuß zurücdgelegt hat; der 
Jäger ift genötbigt, nicht auf den fliegenden Vogel oder den ren: 
enden Haſen zu zielen, fordern auf einen Bunt, der eine Strde 
vor ihm liegt, dahin, wohin das Thier muthmaplih auf jeiner 
Bahn getonimen fein wird, wenn diefe mit der antreffenden 
Kugel jich kreuzt. Vor einer heranbraufenden Lokomotive oder ei⸗ 





werde, wohl bie Laufbahn feines Lebens nicht ala Stiftd= | 


propft von St. Cajetan beſchließen werke. Wir glauben, 
man kann bieje Artikel, ſowohl theilweife wegen ihres In⸗ 
haltes, ala auch wegen des ftellenweife geradezu kirchenfeind- 
lichen, (2) ſehr hämifhen (2) Toned bevauern; ebenfojchr 
aber auch, gelinde gejagt, die Unvorfichtigkeit und den Unvant, 
mit dem man mit dem Namen eined Döllinger umzugehen 
beliebt. Deßwegen, weil Döllinger nicht zu antworten für 
gut findet, darf man in fo erniter Sache dody nicht den 
kecken Schluß ziehen, daß er bie Autorfchaft nicht von fi 
weifen könne, obgleich wir jelbjt wünjchen, daß er eb thun 
wollte. Mehr als je müfen wir aber vor Allem wünjchen, 
daß in fo manchen belifaten fragen, welche gelegentlich des 
Sonciliums zur Sprache kommen können und müjjen, hüben 

‚ wie v’rüben im eigenen Lager bei aller Wahrung des ent 
ſchiedenſten und correcteften kirchlichen Standpunktes mit 
einem recht reihen Maße von chriftlicher Liebe vorges 
gangen werde. (U. P.-3.) (Die chriftliche Liebe jollte 
freilih allen Parteien die Hauptjache fein, aber in den 
Angriffen gegen den großen Döllinger findet fih von ihr 
teine Spur! Selbſt der Poftzeitung kommen diefe „Ece 
nen innerhalb der fonfervativen Preſſe“ peinlich vor, was 
gewiß viel fagen will!) 

— Münden, 26. April. Verkehr auf den bayerischen 
Dftbahnen im Monat März: Zahl der Perfonen 169,143, 
Einnahme 113,738 fl. 46 kr. ; Güter 1,987,763 Etr. 80 Pfp., 
Einnahme 487,520 fl. 32 kr.; Einnahme für Neifegepäd, 
Thiere ꝛc. 32,630 fl. 48 fr.; Summe der Ginnahmen 
627,890 fl. 6 fr. 

— Nürnberg, 20. April. Die Volkspartei in Bayern 
bezeichnet ihren Vertretern al3 ein feitftehenves Ziel ihrer 
Beitrebungen in der deutſchen Frage: die freie Bereinigung 
aller deutſchen Stämme zu einem auf Bolk3jouveränität 
beruhenden Bundesſtaate; ald die nächſten Aufgaben aber, 
deren Löfung in der Abgeordnetenfammer erftrebt werten 
foll: Einführung des allgemeinen gleichen directen Wahl 
rechtd mit geheimer Abftimmung für jede Art politifcher 
Vertretung ; Revifion der Staatöverfaffung nach den Grunds 
fügen der Selbftregierung und Selbfiverwaltung; volljtän- 
dige Trennung des Staats, mithin auch der Schule, von 
der Kirche ; Verweigerung aller Mittel für's ftehende Heer ; 
Einführung des Milizſyſtems; Aufhebung aller Vorrechte 
der Geburt, des Standes und des Beſitzes; Bejeitigung des 
Geſetzes über Vereine und Verfammluugen, Herftellung 
voller Vereind- und Verfammlungsfreipeit; Nevifion des 
Geſetzes über die Prefje, welche von allen Beſchraͤnkungen 
und Bedrückungen befreit werden fol; Verantwortlichkeit der 
Beamten, Befeitigung des Penſionsunweſens; Freigebung 





der Advolatur ohne Lofalifirung und ohne Anwaltszwang; 
Schaffung eines einheitlichen Civilgeſetzes; Befjerung ber 
materiellen Lage der arbeitenden Claſſen: durch gerechte 
Vertheilung der Steuern, nämlich Aufhebung der indirekten 
Steuern und Einführung einer progrejfiven Einfommen« 
und Gapitalfteuer, unentgeltlihen Unterricht in allen öffent: 
lihen Bildungsanftalten, vollkommene Goalitionsfreiheit, 
Feſtſetzung eine Normal-Arbeitertages und ein Fabrilgeſetz 
zum Schutze der Geſundbeit der Arbeiter. (Zuviel auf 
einmal, man bleibe beim Erreichbaren.) 

— Kijfingen, 4. April. Nach längeren Leiden 
verfchied dahier geſtern Nachmittagd 3 Uhr der kgl. bayer. 
penj. Generallieutenant und Präfident des k. bayer. General: 
auditoriais Hr. v. Heß, im Alter von 76 Jahren. Die 
irdiſche Hülle desjelben wird in der Familiengruft zu Ham— 
melburg beigefegt werden. 

Norbbeutiher Bund. Berlin, 23. April. Sitzung 
des Reichstags. Bundeskommiſſär Echeele vertheidigt bie 
Branntweinfteuervorlage, und theilt folgende fernere Steuer: 
projekte mit: Eine Petroleumfteuer, Gas-, Wechſelſtempel⸗ 
und Bierfteuer. (Große Senfation.) Karborff befämpft 
die Branntweinftener. Graf Bismark erklärt, daß er die 
volle Verantwortlichkeit für die betreffende Vorlage über 
nehme. 

Dcfterreih. ine amtliche Kundmachung feßt feterlichft 
einen Termin an, in welchem „Nechte und Anfprüche im 
Schaͤtzungswerthe von 1 (ſchreibe cin) Kreuzer d. W.“ 
an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert werden ſollen 
Da ein Gericht den doc nicht die fchlechte Abſicht haben 
Kanu, ſchlechte Späße zu machen, jo wird die Kundmachung 
ala eine ſchlagende Illuſtration des juriftifchen Zopf-Sapes 
zu verzeichnen fein: Fiat justitia,, pereat mundus. Hiezu 
macht die Ned. der Allg. Zig. die Bemerkung: Cine ganz 
ähnliche Ausschreibung ift uns kürzlich aud) in einem bayer- 
ifchen Blatt aufgefallen, nur mit dem Unterfchicde, daß dag 
Verkaufsobjelt von einem Schägmann auf einen Gulden 
angefchlagen, von einem andern aber für ganz werthlos jer- 
Märt worden war. (Beides gewiß ein jchr anfehnliher 
Zopf, aber doch kaum größer, ald wenn für gepfändete 
Staatöpapiere, die jede Minute zum Curs verkauft werten 
können, eine eigene Verfteigerung außgejchrieben wird.) 

Ehweiz. Bern. Ueberall herricht jetzt große Thaͤtig⸗ 
keit in ver Alpenbahnangelegenheit. Am 13. ds. wurde in 
Ragatz eine Konferenz der Regierungen von St. Gallen und 
Bündten abgehalten, welche Kantone von der Gotthardbahn 
nichts wiſſen wollen, fondern eine Bahn über den Luk— 
manier verlangen. Am nämlichen Tage wurde in Olten 
das ſchweizeriſche Konſortium für die Gotthardbahn vorzüg- 





nem baherjahgenden Pferde über den Weg zu laufen, ift deßhalb 
für den Menſchen jo gefahrvoll, weil zwiihen ihrem erften Er— 
bliden und der beginnenden Ausführung eines ſolchen Beſchluſ— 
ies die Lofomotieve und der Renner fhon um eine erhebliche 
Etrede uns näher gekommen find. Da _die Erregung der Nerven 
nur mit einer Geſchwindigkeit von 90 Fuß in der Sekunde fort: 
geleitet wird, fo würden Ihiere, melde eine Körperlänge von 
% Fuß erreichen, wie z. B. Wailfiſche und fehr große Schlan— 
gen, an dem dem Gehirne entgegengefegten Ende ihres Körpers 
erſt etwa eine Sekunde ipäter fühlen, nachdem jie die Wunde 
erhalten haben, und bie ride Zeit würde vergehen, bevor fie 
nad der Verlegung eine Bewegung des verlegten Körpertheiles 
ausführen. Selbft der Uuterfhied in den Bewegungen und dem 
ganzen Förperlihen Verhalten zwiſchen Menſchen von großer 
Körperlänge und von jehr Heiner Figur dürfte nicht uur darin 
beruhen, daß große Perfonen wegen der Länge ihrer Glieder in 
ihren Knochen größere Hebel mit gößerer Musfelanftreugung zu 
bewegen haben, fondern auch dariu, daß ihre Nervenleitung eine 
rößere Strede zu durchmefien bat und Dieb einen größeren 
Feitaufwand beanfprucht ; bei einer einzelnen Bewegung ıft Dieb 
natürlich ein fo geringer Zeitunterjchied, daß er nicht in Betracht 
fommt und von ung nicht unmittelbar wahrgenommen werden 
kann; bei tauſendfach wiederholten Bewegungen aber dürfte die 
an und für ſich geringere Zeitgröße immerhin durch Summirung 
= einer wahrnehmbaren werden und nach fi jeinem Einfluße in 
em Gejammteindrude größerer Ruhe bei Ianggemachfeuen Ber: 
foren, ſchnellerer und häufigerer Bewegungen bei leineren Perſonen 
kennzeichnen. Ganz befonders aber leuchtet der Einfluß der Erziehung 
und ber Uebung hervor. Die langfamere Auffaffung und Ueber: 
legung folder Berfonen, welche noch nicht durch vielſach wieder 
holte Zeitungen derjenigen Nervenbahnen, die beim Wahrnehmen 








die nöthige Geſchicklichkeit zur jhnellen Handhabung ihres Ners 
venapparates erlangt haben, wird uns nun bei Beobadytung des 
—— für wer⸗ 
den. Wir erkennen, weshalb eine — ober beſonders ſchwie⸗ 


Denken und Wollen nacheinander in Thätigkeit 9 werben, 


u Ian k Er nothmendig zur 
Folge haben muß, denn fo reihlih da8 Gehirn aud zum Zweck 
feiner Ernährung mit Blut verjehen wird, fo bedarf dasjelbe 


verehren., 


Ach von Gentral: und Nordoftbahn : Gefeiichaftämitgliedern 
ebildet. 

x Frankreich. Die Friedensrede des franzöſiſchen Minifters 
Marquis de Lavalette hatte ein interefjanted diplomatiſches 
Nachſpiel. Es erfchien der preußiſche Gejchäftsträger Graf 
Solms in Lavalette's Cabinet, um ihn von einer Depejche 
des Grafen Bismard in Kenntniß zu ſetzen, welche rüds 
baltlod die große Befriedigung amsfpricht, welche das Ber⸗ 
liner Cabinet über die feierliche Kundgebung einer Friedens: 
politit jeitend der franzoͤſiſchen Negierung empfinte. In 
ver Depeiche des Grafen Bismarck wird hinzugefügt, daß 
Hr. de Lavalette vollkemmen berechtigt geweſen fei, die 
gleichen friedlichen Gefinnungen bei der preußifchen Regie: 
rung worauögufegen; man werde ſomit gemeinfam in ber 
Bejeftigung der freundfchaftlichen Beziehungen zwiſchen bei: 
den Staaten arbeiten und hiedurch den europäiſchen Frieden 
mit neuen Garantien umgeben. 

England. Das Londoner fatholifche Wochenblatt Wee: 
Ay Regiſter berichtet von einer beträchtlichen Anzahl angli— 
caniſcher Geiſtlichen, die entjchloffen feien dem öfumenifchen 
Goncil beizuwohnen, „um ihre Echwierigfeiten den verfams 
melten Prälaten der gefammten Kirche vorzulegen. Es fei 
das ernſte Verlangen diefer Herren mit der Latholifchen 
Kirche ſich zu vereinigen, und die Hauptichwierigfeit ihrer 
Lage bejtehe darin, daß fie ihre Prieſterweiben als gültig 
betrachten, und es weder wagen cine neue Weihe mit fich 
vornehmen zu fajjen noch andrerſeits in den Laicnftand uns 
bedenklich zurüdzufehren. In Rom fei in folge deſſen ein 
befonderer Ausſchuß nmiedergejegt worden, um ſich mit ben 
anglicanischen Weihen zu befafien, und man bürfe kaum 
zweifeln, daß Die Bedenken vor dieſem Tribunal erledigt 
werden. Als enplichen Ausgang bdiejer , Miffion erwartet 
dad „Weekly Negifter“ den Uebertritt einiger der beften und 
frömmften Mitglieder des englifhen Klerus und vieler 
Laten. (Beftätigung wird abzumarten fein.) 

— London, 20. April. Im Gefängnig zu Norwich 
fand heute die Hinrichtung des Gaſtwirths William She: 
ward ftatt, der wegen Ermordung feiner erften Gattin vor 
Kurzem vom Schwurgericht zu Norwich zum Tode durch 
den String verurtheilt worden. Sheward hatte das Ver: 
brechen im Jahre 1851 verübt und ſich nach Verlauf von 
18 Jahren, von Gewiſſensbiſſen getrieben, freiwillig den 
Gerichten geftellt. Wie aus dem von ihm einige Tage vor 
feiner Hinrichtung abgelegten Geftändniß zu entnehmen ift, 
bat er feine Frau bei Gelegenheit eines häuslichen Zwiftes 
in einer plöglichen Zornedaufwallung durch Abjchneiden der 
Kehle getödtet, dann aus Furcht vor Entdeckung der That 
den toten Körper in Stücke zerhadt, den Kof und einige 
Gliedmafjen gekocht und die Fragmente nah und nach ge- 
ſchickt entfernt. 

alien. Es ftellt fich heraus, daß bie jüngft in Mair 
land entdeckte Verſchwoͤrung ſeht ernſte Dimenfienen hatte. 
Wie ein Telegramm aus Mailand vom 22. lautet, iſt zwar 
ein Theil der DVerhafteten freigelaffen worden, aber bie 
Truppen find nod immer in den Kafernen confignirt; bie 
Unterjudung ift eingeleitet. 

— Rom, %. April. Die von der Wiener „Preſſe“ 
gegebene Nachricht, daß der König von Stalien dem Papfte 
bei Gelegenheit der Sckundizfeier einen Glüdwunfchbrief zus 
gejandt habe, ift unwahr. — Geftern Abends wurde bie 
Meffe von Roſſini im großen Saale des Kapitol3 von Künfts 
lern der Oper und von Dilettanten in Gegenwart eined Elite: 
Auditorinms und namentlich mehrerer Prälaten aufgeführt. 
— Heute am Geburtätage Napoleons II. hat das Kapitel 
von St. Johann von Lateran, deſſen Ehrenmitglied er ift, 
die übliche Meffe gehalten in Gegenwart der frangöfiichen 
Geſandtſchaft, der Verwandten des Kaiſers, des Kardinald 
Antonelli und fünf anderer Kardinäle, des Generals Du- 
mont und einer Deputation franzöſiſcher Offiziere ꝛtc. 

— Rom, 17. April. Nur blöden Augen kann es 
entgehen, daß die Bewegung im katholiſchen Epifkopat 
außerhalb Italiens, bei aller Willigkeit auf dem Eoncil zu 
erfcheinen, eine Richtung gegen gewifje travitionelle Einflüffe 
der Eurie und der roͤmiſchen Localprälatur genommen hat. 


Das Ziel ift offenbar den Ordinarien ber Diöcefen größere 
Selpfiftändigkeit zu ſchaffen. Die fremde Diplomatie con⸗ 
trolirt die Vorarbeiten für das Oekumenicum achtſamer als 
man glaubt. Die einzelnen Vorlagen find noch im Buche 
der fieben Siegel verwahrt. Daß aber die kirchliche Dis⸗ 
ciplin im ihren weiteften Beziehungen ein Hauptgegenftand 
der Berathungen fein wird, tann mit Gewißheit ange: 
nommen werden, während von der Definition der weltlichen 
Herrſchaft des oberſten Kirchenfürften als Dogma nichts 
mehr verlautet. Cine Vermehrung der Garbinäle exira 
curiam ift ſchon lange des Gleichgewichts halber ver Wunſch 
einer nicht Heinen Partei des fremden Epiſtopats geweſen. 

— Am 12. April empfing der heilige Water eine nied⸗ 
liche Deputatation: die jungen Töchter der römiſchen Dar 
men, die, geführt von einem kleinen vierjährigen Engel, kamen, 
um auch ihre Huldigung nebjt einem Geſchenke darzubringen. 
Das Gejichent, das die Führerin übergab, beftand in einer 
Börfe, gefüllt mit fo vielen Dufaten, als Mädchen waren. 
Der Papjt war im der beiterfien Stimmung. Er ließ eine 
Ihöne Schachtel bringen, die ihm eben felbft gejchenft worden 
war. Die Kinder hofften auf Zuckerwerk; es waren aber 
Nofenkränge von großem Werthe drinnen. Dieſe theilte der 
heil. Vater aus und machte dazu in feiner Art wigige Bes 
merkungen. Da jand er einen von Malachit und rief: 
„D, ein grüner Rofentrauz! Echöne Farbe, moderne Farbe ; 
paßt auch vecht für uns Fürſten, perchè siamo tutti al 
verde (wir find ja alle am Rande)“ — Wahrhaft, ein 
Witzwort von hiftorifcher Bedeutung. — Der Papft ließ 
die ihm von den Gemeinden zum Geſchenke gemachten Thiere 
ſchlachten und das Fleiſch an die Armen vertheilen. Die 
Fiſche wurden au bedürftige Klöfter abgegeben. — Eiu eng: 
lifcher Lord überreichte vem Papfte bei der Auvienz ein päpft« 
liches Kaͤppchen voll Sterling, Die Eichel dieſes Käppchens 
iſt gefchloffen mit einem großen und äußerft werthvollen 
Diamanten. Nachdem der Engländer fein Geſchenk über: 
reicht hatte, fügte er mit engliicher Ruhe bei, er gebe das 
Kaͤppchen nur unter der Bedingung, daß der Papft ihm das 
feinige überlaffe. Pius Tächelte, läutete und ließ fih ein 
anderes Käppchen bringen. Er gab dasjenige, welches er 
eben trug, dem Lord, welches er fofort in feine Tafche ftedtte, 
mit den Worten, er ſei in feinem Leben noch nie fo zu« 
frieven zeweſen. 

Amerila. Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika rüftet fich, die Inſel Cuba zu annexiren. Sie 
hat befohlen, ihr Geſchwader in Weftindien durch 8 Kriegs: 
bampfer zu verftärfen, gewiß nicht, um bloß den Kampf 
zwiſchen den Spaniern und den Infurgenten auf Cuba zus 
aufehen. 





Zandespoften. 


Münden, 26. April. Geftern Mittags ereignete 
fi auf dem Plage vor der Feldherrnhalle, daß ein fieben- 
jähriger Knabe, der Sohn des Kaufmanns Kolb, während 
er über die Straße lief, durch eine Miethequipage überfahren 
und fo ſchwer verlegt wurde, daß er nach wenigen Stunden 
verfchieb. Nach den gepflogenen Erhebungen liegt dem Kut⸗ 
fcher fein Verſchulden zur Laft und ericeint dad Unglüd 
durch den Umftand veranlaft, daß ver arme Kleine, ald er 
eben im Begriffe war, auf das Trottoir zu fpringen, an 
einen daftehenden Mann anprallte, zurüctaumelte und unter 
die Pferde gerieth. - Ein Mufikir in der Au ftürzte fich 
neulich plöglih im Irrſinn aus dem Fenſter und ftarb vors 
geftern: fein Weib wurde darüber wahnfinnig, jprang ger 
ftern in's Wafjer und wurde dem Tode nahe herausgezogen; 
ob die bejammernswerthe Mutter ihren 5 Meinen Kindern 
erhalten werben kann, ift zweifelhaft. 

Nürnberg, 26. April. Es wurden dahier auß bem 
erften Stodwerk eines Hauſes durch Einfteigen mittelft einer 
Leiter verjchiedene Bettüberzüge und Kinderwälche, ein Schmalz- 
übel mit circa 30 Pfund und einige Schock Eier entwendet. 
— Auf der Inſel Schütt wurde ein Herr durch einen jungen 
Burfchen infultirt, welcher dann davonlief, fiel und das Bein 
brach. Er wurde fofort in's Krankenhaus gebracht. — Auf 


dem Markte wurte einer Dame ein Portemonnaie mit circa | dad Anweſen bed Wagnermeifters Ludwig Krumm 





3—4 fl. auß ber Taſche geftohlen. ee 49 dafeldft, öffentlicher DVerfteigerung unter: 
’ ellt werden. z, 
Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie, Diefed Anwefen, welches mit 2000 fi. Kapital und 


* — * 440 fl. Anſchlag für Naturalanſprüche hypothekariſch 
2 

Dr. Bild's Gursbericht bom 17. bis 24, April I 1869. belaftet ift, befteht aus einem zweigädigen ganz ge- 

Die Flauheit der Vorwoche hat ih, wie vorauszufehen war, > 5 8 

auch auf die heute ablaufende herübergepflanzt und fonnte trog | Mauerten Wohnhauſe nebſt MWerkftätte, dann Holzre- 

bedeutender Anftrengungen ſtark engagirter Befiper von öfterr. | mife, Hofraum, MWurzgärthen und Wiefe in einem 

Iuduftriefonds nicht bejeitigt werben, Grit jeit geftern Abends | Gefammtflächenraun von 1 Tagmwert 15 Dezimalen 


er holte jich Wien unbeteudend von der erlittenen tiefen Erſchütterun— 
und nod fehlen Gründe, welche eine Reaktions Wiederkehr at und haftet hierauf ein Bobenzind sur ABLöfungäkaffe 


ausgeihloffen erfheinen laſfen könnten. Gin in der Vorwohe | don jährlich 1 fl. 17°,, fr. Cine reale Wagnergerecht: 
von Brüfiel angelangtes Telegramm, mweldes den Stand der | fame ift ald Zugehörung erklärt. 
EifenbahnzAngelegenheit als nicht günftig bezeichnete, ausgenom- | Der Zuſchlag kann nur bei erreihtem Schägungd- 


men, unterjcheidet fich die heutige Bofition des Wiener Effekten— 4 
Marktes in Nichts von der Vorwoche. Die Ueberladung berur— werte, welcher 2485 fl. befrägt, ertbeilt werben um 


jachte ſchwer zu befeitigende Calamuitäten und nur bei ungetrübt | Haben Steigernde, deren Perfon oder Zahlungsfähigkeit 
bleibendem politiihen Horizonte dürfte Hoffnung zu einer veſſer⸗ dem Unterfertigten unbefannt ift, fich hierüber bei Ber 
ung vorhanden jein. Deſter. Greditaktien haben ihre Zugkraft metdung des Ausfchluffes von der Verfteigerung aus- 





verloren, und verkehrten zu Anfang der Woche jehr matt; gegen umeifen 

Mitte derjelben wichen fie_in Folge der entmuthigenden Wiener ö y " Mi 

in auf 280} a bis auf 2854, um heute zu 287 Dachau, am 22. Aprit 1869. 

zu fliegen. Staatsbahn-Actien find wieder das Lieblingspapier 

der Epeculation geworden; dev Umjag darin geftaltete jich jehr | Pfaffenzeller, 

bedeutend und notiren wir fie heute zu 3258, mithin um 8 fl. | (1094) königlicher Notar. 

als in Ba — ab Ben gingen — Um: | —— — 
ge um circa 2 fl. pr. Stück zurück. Wiener Bankaktien bes | 

haupten feft, die dierwöchentliche Notirung von 694—95. Defterr. | Befanntmachung. 

Staatsfonds wurden von der Neaction kaum betroffen und jind ! Zufolge Auftrages des Fgl. Landgerichte® Dachau 


neue und alte Schuldtitel ohne Schwierigkeit zu placiven. Im | 
Silberrente war das Geſchäft zu 57x ziemlich Tebhaft. Gijen- wird am 


bahn: Prioritäten bleiben beliebt. Won Loofen büßten 18601 144, | Freitag den 4, Juni I. Is., 
Pe f.4 * a = ameritaniſchen Sa berriäte I Vormittags 9 bis 10 Uhr, 

op einer zu Anfang der Woche eingetroffenen ungünftigen Gold: | 

agio-Notivung von Newyork, nicht die geringfte Berkimmung | in der Notariatöfanzlei zu Dachau, 


und fanden namentlich in den legten 3 Tagen wieder bedeutende | das Beſitzthum der Taglöhmerdeheleute Taver und Ur: 
— — Bonds zu STAR N 3 Di ge fula Bernhard im Gündingermoog, beftehend aus der 
Ingrifje der Preſſe gegen Gentralz und UnionzBacific verfehlten Iudeigenen Torfwieſe PL. Nr. 1743 zu 3 Tagwerken 
nicht deren Cuͤrſe zu drücken. 5$ Türken verkehren zu 404 bis 
403 ! 3% Spaniſche, neues PR Ir wurden —— 29 9 Dezimalen nebft hierauf erbauten eingäbigen , von 
bis $ gehandelt. Süddeutiche Fonds ohne wefentlihe Teränder: | Holz errichteten Wohnhäuschen, — auf welchen Reali- 
ungen — Tauſchgeſchäft gegen höhere Zinfen tragende Papiere, | täten ein Hypothekkapital von 330 fl. Taftet, — öffent: 
namentlid gegen öjterr. Prioritäten, ziemlich lebhaft. — Bad. und lich an den Meiftbietenden verfteigert werden. 
MWürttemb. Papiere ofjerivt. Bayr. und Bad. Ihlr. 100:Loofe Der Zufchlag kann bei ichn Schä 
behaupten ſich gut. Bayr. Vankaftien 830 Geld. Bayr. Bank: g tann nur Dei exre tem Schätzungs 
aftien 830 Geld. Bayer. Oftb. 127 Geld. Deu mr — en a ehe ſich 
Münchener Hopfenmarkt. eigernde, deren ‘Berfon oder Zahlungsfäpigkeit dem 
Münden, 23. April, Voriger Reit 331 Ctr. Neue Zufußr | Unterfertigten unbekannt ift, hierüber bei Vermeidung 
31 Ctr. Heutiger Verkauf 26 Gtr., im Reſt geblieben 336 tr. des Ausfchluffes von der Verfteigerung auszumeifen. 





Durchſchnittspreiſe für Mittelgattungen Ober: u, Niederbayerifcher y 

Sanbopfen er 100 Yin. N, — It, 13 M. — fr, A. E Dachau, am 21. April 1869. 
bevorzugte Sort. Hallertauer Landh. 60 fl. — fr., 59 fl. 12 Er... Pfaffenzeller, 
55 fl. — fr. Wolnzaher und Auer Marktgut mit Ortsſiegel föniglicher Notar. 


5 Mr 60 fl. — Kin % fl. — — * üglichere 
ualit. aus Spalter Umgegend ne indinger= um eideckert⸗ 
‚Hopfen 70 fl. — fr, 61 41 fr., 60 fl. — fr. Spalter Stab Privat:Anzeigen. 


gut nebjt Weingarten, Mosbacher: u. Etirner-Gut — fl. — fr. 
z, Stadttheater in Preifing. 


— fl. fr. — fl. — fr. Ausländiihes Gut, Saazer Stadi⸗ 
dann Herrſchafts- und Kreisgut — fl. — kr. — A. — Er x 

— Mittwoch deu 28. April 1869. 

Der Vicomte von Letorieres, oder: Kunft zu ges 


fallen. Luiftipiel in 3 Akten. Frei nach Bayard 
von Garl Blum. 


Mehlwürmer find zu verkaufen. (1101) 


1000 bis 1100 fl. in Pfandbriefen find auf 
ein Landanmwefen mit Oekonomie auf erfte oder auf 
2. Hypothet fogleih auszuleihen. Dad Uebr. (1097) 
 andwirthsch&ftlicher Ve 


von 1 .bis:3 Uhr 














Amtliches für Dadyau. 


Bekanntmachung. 
Nah Anftrag des k. Bezirkögerichtd München rechts 
ber Iſar wird anı 
Montag den 21. Juni l. Is., 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 
in der Notariatöfanzlei zu Dachau, 


_ Annonce. 


Der Unterzeichnete ift Samftag den 29. ds. von Morgens 8 Uhr 


bis Abends 5 Uhr Hier zu fprechen. Wohnt wie immer Gafthof zum Ein Saden ift Toglelg ober — 


















„goldenen Hirſchen.“ (1083 36) x 
Carl Gifenreich, Jakobi zu ———— a 
praft. Zahnarzt aus München. Heiglbaͤcker. 
Bifiten- Karten, Zwei möblirte Zimmer find bis 


25 Stüd fein Doppellat 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreßt, gezadt, mar. |}. Mai zu vermietgen. Gin noch 
moritt Doppeilack fl. 1. bis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen | fat neuer Divan mit Zugehör ift 
angefertigt, von der Buchdruderei des Fran; Datterer. | zu verfaufen. D. Uebr. 


Redaftien, Drud und Verlag von Kranz; Paul Datterer in Arcifing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan. 





JM 9%. 


Donnerftag, 29. April 


1869. 








«Das „Breifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der hohen Beftage umd der Montage täglich ausgegeben, und foflet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch Die 8. Voß 
bezogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wire bie Sfpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 9 fr. berechnet. Für Freifing und nähe Umgebung abonnirt man iu 
ver biefigen Buchbruderei; auswärtige Ttl, Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächfigelegenen Boflerpebition ober bei ben Voſtboten beftellen. 





x Für die Monate Mai und Auni Faun 
anf das Freifinger Tagblatt um den Preis 
von 33 kr., bier in der Erpebition und aus⸗ 
wärts bei den Poftanftalten abonnirt werben, 


Politifche Angelegenheiten. 
Bayern. Münden, 26. April. 
Abgeordneten nahm den Entwurf eined Gejeges, die Poli- 
zeicommifjäre der Pfalz betreffend, an, genehmigte dad Re— 
gierungspoftulat im Betrag von 6732 fl. zur Uebernahme 
der Polizeifommifjäre der Pfalz auf deu Etat der Juſtiz— 
verwaltung, beharrte bezüglich de3 die Freigabe der Brod- 
und Mehltare bezielenden Antrags auf den früheren Be 
ſchlüſſen, und lehnte den Antrag des Abgeordneten Breiden: 
bach auf Unterftügung der Kriegäveteranen ab. Bezüglich 
der Militärſtrafgerichts Ordnung beitand zwifchen den Ber 
ſchlüſſen beider Kammern noch der wejentliche Differenzpunt, 
daß die Kammer der Neichsräthe auch Die gemeinen Neate 
der Militärperfonen an die Militärgerichte überwiefen haben 
wollte, während in der Kammer der Abgeordneten bie ver 
: fafjungsmäßige Zmweibrittelömajorität fich hiefür nicht aus— 
gejprochen hatte. Heute wurde num auch in biefem Punkte 
+ eine Einiguug erzielt, indem die Kammer der Abgeordneten 
dem Beichluß der Reichsraͤthe beitrat, jo daß nunmehr über 
das Militärjtrafgefegbuck, über die DMeilitärjtrafgerichtsords 
nung und ber dad Einführungsgefeg hiezu Gefammtbe: 
ichlüffe des Landtags vorliegen. Für Annahme des Geſetz ⸗ 
entwurfs, das Pelitionsrecht des Landtags betr., ſprachen 
ſich nur 34 Stimmen und 48 dagegen aus. Das Geſetz 
u demnach keine Zweidrittelömehrheit erlangt, und ift ab» 
gelehnt. 

— Münden, 2. April. Die jüngfte Verordnung, 
wonach wieder zahlreiche Klafjen der Bürg:richaft von der 
Bürgerwehrpflicht befreit werden, erregt bei den Wenigen, 
die fortfahren müffen, die alte Laft zu tragen, böfed Blut, 
Man wird fich wohl nicht mehr verhehlen können, daß man 











Seuilletom 


Das Räuberunmelen in Griechenland ift dem Berichterftatter 
der „Times“ zufolge — denn zuvor. Neben den vielbe⸗ 
fprochenen Banden an der Grenze, welche in der Türkei Schui 
vor den Folgen ihrer Unthaten in Griechenland fuhen und ha 
dann wieder nad Griechenland wenden, wenn ihnen der türkifdhe 
Boden etwas zu warm unter ben Füßen wird, find mehrere neue 
Unternehmungen weit von der Grenze in Gang gebracht worden. 
Neuerdings hatten fih einige in Attifa und Böotien herumziehende 
Barden vereinigt, faum If Meile von Livadia am hellen Tage 
Stellung genommen und in 6 Stunden gegen 150 Reifende un= 
behelligt außgeplündert und theilweiſe fe nehalten. ALS die Truppen 
fi in Bewegung fepten, war das Feld geräumt. Die Banditen 
Batten jih mit den Pferden ihrer Opfer beritten und aus dem 
Staube gemadt. Man fah fie unter dem Gefange neuer Kleph— 
tenliebder mit fieben ihrer reichſten Gefangenen über das Schlacht— 
feld von Chaeronea reiten. Auch auf dem fleinen Ithaka, der 
Heimath des edlen Döyffeus, ftatteten jüngft die Schnapphähne 
einen Beſuch ab und braten einen Gefangenen von der Infel 
mit, ben fie zwangen, um Einlaß in das Saus eines ihm bes 
kannten, vermögenden Mannes zu erſuchen. Als arglos die Ihüre 
geöffnet wurbe, drang die jaubere Gefellihaft ein, machte den 
Hausbefiper zu ihrem Gefangenen und führte ihn nad dem Feſt⸗ 
ande, von wo aus fie ein hohes Lölegeld für fein Leben forberten. 
Aehnliche Fälle kommen in Mafle vor und der Berichterftatter 
fieht fein Heil für Griechenland, wenn man fi nicht zu einem 
Bertilgungstampfe entichließe. 


Die Kammer ber | 





durch den nochmaligen Fortbeftand der Bürgerwehr einen 
ſchweren Fehler begangen hat; wir glauben, es wäre beſſer 
um dieſen Fehler einigermaßen gut zu machen, daß man bie 
Bürgerwehr im ruhende Aktivität verfege, ftatt daß man 
duch Befreiung Einzelner die Laft für bie Uebrigen noch 
fühlbarer macht. 

— Münden, 28. April. Die Landtagdwahlen wer 
den in den hiefigen politiihen Kreiſen bereit3 mit großer 
Nührigkeit vorbereitet und in das Parteitreiben ift dadurch 
neued Leben gekommen. In dem Ausihuß der Mittelpartei 
ift ein vollftändiger Organifationzplan für die Wahlen längft 
audgearbeitet und an die Vertrauendmänner im Lande ver» 
ſchickt worden und auch die Fortſchrittspartei hält bereits 
regelmäßige Zufammenfünfte um die Organijationspläne 
feitzuftellen. An Landtagskandidaten gibt es nirgends Man- 
gel und wir haben in jeder Partei deren fo viele, welche 
ſich auf einen Sig in der Kammer Hoffnung machen, daß 
wir ganze Kreife damit verjehen Könnten. In ben Burcaur 
des Magiftratd, wo die Vorbereitungen zur Wahl getroffen 
werden, herrſchi ebenfalld die größte Thätigfeit, 

— Münden, 27. April. Die Reichsrathskammer 
hat bezüglich des Schulgeſetzes mit allen gegen 13 Stimmen 
(Herzog Karl Theodor, Fürft Hohenlohe, Bürft Fugger⸗ 
Babenhaufen, Graf Duardt, Graf Pappenheim, v. Maurer, 
v. Faber, v. Cramer, Graf v. Bothmer, v. Prandh, Hau- 
benſchmidt, v. Guttenberg, v. Niethammer) auf ihren früh: 
eren Beichlüffen beharrt. Das Schulgejeg ift demnach ge- 
‚allen. 

' — Münden, 77. April. Die Correfpondenz Hofe 
mann meldet: Ju der geftrigen fünften Sigung der Bundes⸗ 
liquidationcommiffion war Berathungsgegenftand ber Ans 
trag Bayerns auf Feſtſtellung des gegenwärtigen Beſtands 
des gemeinfamen Bundesfeſtungsmaterials in Mainz, Landau, 
Raftatt, Ulm. Die Commifjion einigte fi dahin: dieſe 
Inventariſirungsfrage den betheifigten Regierungen zu unter- 


breiten. 
Münden, 24. April. Gemälden und Kunftwerfen, 


Alerandria, 10. April. Das am 2. d. beabfihtigte Attentat 
auf den BVicefönig, deſſen mähere Umftände bisher in ein ſolch' 
eheimnißvolles dunkel aan waren, daß Zweifel über deffen Wirk⸗ 
ichfeit emporftiegen, hat ſich nun als abjolute Thatſache herausge- 
ſteilt. Cine aus den Confnin Englands, Frankreichs, Italiens 
und Griehenlands zu Cairo Sufommengejeßte Commiffion, welche 
mit Unterfugung der Sache betraut und anfänglih der Meinung 
war, daß das ganze Attentat eine Fiction fei, iſt nun zu dem 
Schluße gelangt, daß es wirklich beabfichtigt geweſen, nicht une 
den Vicefönig, jondern auch feine erften Minifter und andere 
NRäthe, die ihn aller Wahrſcheinlichkeit nad in das Theater be 
leitet hätten, zu ermorden. Bis jetzt De folgende Cingelnheiten 
dietes empörenden Falles in die Deffentlichteit gelangt. Das 
Theater, welches mehrere Tage vor der Entdeckuug gefchloffen 
war, ift aus Holz gebaut und die Loge des Vicekönigs an der 
linfen Seite des Haufes ift die der Bühne am nächſten gelegene. 
Unter dem Sefjel Sr. Hoheit, der auf einer etwas erhöhten Plat⸗ 
form fteht, fand man die aus einem Apotheker-Mörſer beftehende 
öllenmaſchine. Auf dem Boden dieſes Mörſers befand ſich eine 
chicht Pulver darüber eine Lage Kugeln, mworanf wieder eine 
Schicht Pulver und eine Lage Kugeln und Feine Glasftüde kamen. 
She jeder Schicht war Papier gelegt, ferner eine Quantität 





ulver auf der erhöhten Platform zerjtreut, und fo unter ber 
aupt-Gasröhre arrangirt, daß Feuer fofort das Zerftörungs- 
werk vollendet haben würde. Gin mit entzündbarem Material 
ee Docht war in dem Mörjer angebracht, von mo er durch 
ie Gasröhre binlänglich dem Auge entzogen, längs der Mauer 
in die Geitencouliffen und in die Nähe einer Gasflamme Tief, 


welge zu ber heuer in Müunchen ſtattfindenden internatio— 
nalen Runftausftellung gefandt werden, und von da unver 
kauft zurückgehen, ift, unter Einhaltung . gewiffer Normen 
bezüglich ber Verpackung, Spedition und Beglaubigung, die 
volle Taxfreiheit auf den bayerijhen Staatseiſenbahnen ge: 
währt worten. Nach einer Minifterialentfchliegung über 
die Erleichterung des Dienftes in der Landwehr älterer Dr- 
dung (Bürgerwehr) fird künftig nur die Hausbeſitzer und 
von den Gewerbetreibenden lediglich die Apotheker, Wirthe, 
Trödler und Commifjäre landwehr⸗ (bürgerwehr:), pfichtig, 
da nur diefen nach den noch geltenden Bejtimmungen des 
revidirten Gemeinde Cdicts die Eigenfchaft wirklicher Ger 
meindemitgliever zukommt. 


— Niederbayern zerfällt in 6 Wahlbezirke: 1 


Landshut, beftehend aus Stadt Landshut und den Landge— 
richten Dingolfing, Landshut, Mallersdorf und Vilsbiburg, 
mit 104,252 Seelen, hat 3 Abgeordnete zu wählen. 2. 
Straubing, beitehend aus Stadt Straubing und ben 
Landgerichten Bogen, Deggendorf, KHengeröberg, Landau, 
Mitterfeld, Ofterhofen und Straubing mit 136,040 Seelen 
hat 4 Abgeorbnete zu wählen. 3. Paſſau, beſtehend au, 
Stadt Pafjau und den Landgerichten Freiung, Pafjau I. 
Paſſau 1., Waldkirchen und Wegſcheid mit 95,697 Eeelen 
hat 3 Abgeorbnete zu wählen. 4 Pfarrkirchen, ber 
ftehend aus den Landgerichten Arnftorff, Eggenfelden, Gried- 
bach, Pfarrkirchen, Notthalmünfter, Simbach, Vilshofen mit 
116,887 Ecelen, hat 4 Abgeordnete zu wählen. 5 Regen 
beftehend aus den Landgerichten Grafenau, Kötzting, Neu: 
firchen, Regen und Viechtach mit 79,912 Seelen hat 3 Ab- 
geordnete zu wählen. 6. Kelheim, beftchend aus ben 
Landgerichten Abensberg, Kelheim, Mainburg und Rotten: 
burg mit 62,723 Seelen hat 3 Abgeordnete zu wählen. 

— Eine offiziöfe Korrefponbenz aus München in der Augsb. 
Abdztg. glaubt melden zu fünnen, daß zur Zeit zwiſchen 
mehreren Staatöregierungen Verhandlungen über gemein, 
fame Schritte jehweben, „welche zur Wahruug ihrer ſchwer⸗ 
bedrohten Intereſſen dem ökumenischen Concil gegenüber bier 
nen könnten.” (Ein ftarker Anachronismus.) 

— Augsburg, 24. April. Eine Arbeitzeinftellung 
wer Eiſengießer in der hieſigen Maſchinenfabrik bildet hier 
das Tagesgeſpräch. Eine Erklärung der Direktion der 
Maſchinenfabrik gibt über die Urfache dieſes Vorfalls eine 
wahrheitägetreue Darftellung, und auf Grund biefer und 
münblicher Mittheilungen können wir Eonftatiren, baß hier 
eine Strife der gewöhnlichen Sorte, aus Differenzen über 
Lohn oder Arbeitzeit entftanben, nicht vorliegt. Nach der 

abriforbnung der Mafchinenfabrif fteht es überhaupt jedem 
Arbeiter frei zu jeder Stunde die Arbeit aufzugeben, — es 
wurde baher auch. den Leuten der Lohn voll ausbezahlt. 
Bel dem guten Geifte und dem richtigen Verftändniß, bie 
die hiefigen Arbeiter fonft bewieſen, fteht deshalb wohl zu 
erwarten, daß, wenn die Aufregung befonnener Anſchauung 


von wo er mit größter Leichtigkeit hätte angezündet werden können. 
Wie es heißt, Kr die‘ Unterfuhungsfommiffion den Urhebern 
dieſes hölliſchen Planes auf ber Spur fein. Ein anderes Attentat 
auf daß Leben des PVicefönigs, des Crbprinzen und feiner Minis 
fter, über das bisher Stillſchweigen beobachtet ward, wurde am 
18. v. M. auf ber Rückkehr vox Jsmailia gemacht, aber durch 
die Intelligenz des Lokomotivführers vereitelt. 

(Heilung de3 grauen Staared ohne Operation.) Die Art 
der Blindheit, melde gleihjam wie ein Schleier das Auge bes 
füngt und gewöhnlich als grauer Etaar bezeichnet wird, befteht 

ekanntlich in der Undurchſichtigkeit der Aryfialllinfe, oder ihrer 
Membrane, wodurd das Eindringen ber Lihtitrahlen und ſomit 
das Sehen gehindert wird. Urſache diefer Veränderung der Arys 
ftalllinfe, in Folge deren fie ihre urfprüngliche N ver⸗ 
liert, iſt in der Regel, wie man weiß, vorgerücktes Lebensalter, 
doc Tann aud durch Äußere Einwirkung auf das Auge, dur 
heftige plögliche Lichteindrüde, durch Stoß, Fall u.f.w. in frühz 
eren Lebenäperioden eine Verdunklung der Kryftalllinfe eintreten. 
Die Heilung des grauen Staares wurde bisher ausſchließlich auf 
em Wege einer hirurgifhen Operation verfucht und bewerk⸗ 
Laer Dieſe befteht darin, daß man das Hinderniß entfernt, 
elches fih dem Zurägange des Lichtes durch die Pupille ent: 
pegengeies . Diefes Hinderniß ift aber Bier bie getrübte Kruftall: 
ale welche daher nad) verſchiedenen operativen Methoden ent⸗ 
er aus dem Auge entfernt ober in ben unteren Theil des 
Auges aus dem Bereihe der Pupille zurüdgedrängt wird. Ger 


| Flag gemacht, aus dem bedauerlien, um geringfügiger 
Urſachen willen entjtandenen Vorfall weitere Folgen nicht 
entftehen werben. 

Norddeutſcher Bund. Eine Denlſchrift über die Ber 
laftung der Stadt Altona mit Steuern fonftatirt, daß bie 
Staatzabgaben in diefer Stadt ſich durd die Annerion 
von 1866 von 51,660 Thlr. auf 201,000 Thlr. vermehrt, 
alſo vervierfacht haben. Dieſe ungeheure Abgabenvermehr- 
ung hat aver gleichwohl feine "Erleichterung des ftädtijchen 
Budget herbeigeführt, welches vielmehr in Folge von Aus: 
gaben, die der Kommune aus mehreren Ginrichtungen der 
preußifchen Regierung erwachſen, um 20,000 Thlr., d. i. 
um 83 Prozent höher belaftet worden ift. 

Oeſterreich. In Wien jcheint eia neuer Finanzfkandal, 
ber die Negierung fompromittirt, allmählig ans Tageslicht 
zu kommen. Ein öſterr. Wehrblatt, die Wehr- Zeitung 
ſchreibt: Wir müfjen abermals die Negierung an die ihr 
durch das Geſetz auferlegte Pflicht erinnern, jenen definitiv 
Penfionirten, welche no vor Vorirung des neuen Wehrge- 
feges die Heirathskaution erlegten, diefe zurückzuerftatten. 
63 iſt dies, wie wir hören, noch immer nicht gefchehen, 
man fpricht fogar davon, dieſe Heirathöfautionen, die dem 
Geſetze deponirt bleiben folten, feien nicht mehr vorhanden, 
fondern die Regierung babe biejelben im Augenblicke ber 
Noth verausgabt und jei jet nicht im Stande, da bedeus 
tende Kapital (man ſpricht von 40 Millionen) aufzu 
bringen 2c. (2) 

— Wien. Dem Reichsratp find diefer Tage zwei 
Gefetentwürfe vorgelegt worden, welche das Münzweſen 
betreffen ; der eine bezmwedt eine Wermehrung der Scheide— 
münge, um die Inmpigen Papier-Münzſcheine und bie viel 
beanftandeten fogenannten Silberfechjer von 1848 uud 1849 
möglichft raſch aus dem Verkehr zu ziehen; ber andere ber 
zwedt die Einführung einer neuen Goldmünze, nachdem bie 
Goldkrone des deutſch oͤſterreichiſchen Münzvertrages von 1857 
ſich als unpraktiſch erwielen hat und Oeſterreich inzwifchen 
durch den mit Frankreich im Jahre 1867 abgefchlofjenen 
Vertrag dem franzöfifhen Münziyftem, das Stalien, Belgie 
und die Schweiz jhon angenommen hatten, ſich angejchlof 
fen hat. | 

— Dfen, 24. April. Der ungarische Reichstag wurde 
heute in der föniglichen Burg vom Kaiſer eröffnet. Auf der 
Burg find die Landesfahnen aufgehißt; auf einem Flügel 
flattert die Troatifche, auf dem andern bie ungariſche Fahne, 
auf der mittleren Zinne weht bie fhwarz:gelbe Fahne. Die 
Thronrebe ift ihrem wejentlichen Inhalt nad) bereit3 durch den 
Telegraphen in ziemlicher Vollftändigkeit mitgetheilt worden. 

England. Am 23. April Fam im Oberhauß eine längere 
Beſprechung über das englifche Militärweſen vor, weranlaßt 
durch Lord Mond, denifrüheren Generalftatthalter von Canada, 
welcher dafjelbe als ſehr unzugänglich fehilverte, bejonders 
deſſen Koftbilligkeit tadelte, und die Furze Dienftzeit des preu« 


wiß ift ſchon oft daran gedacht worden, bie trübgewordene Line 
mit Umgehung bes immerhin unter Umftänden nicht gefahrlojen 
operativen Eingriffs durch örtliche Behandlung wieder burchſichtig 
zu maden. Vieſer nahe liegende Gedanke bat neueſter Zeit Ver: 
wirklichung gefunden — wir wollen e8 wenigftens hoffen — durch 
eine Reihe gelungener Verſuche, welche Dr. Tavignot in Paris 
| mußgerührt at. Derfelbe hat im Phosphor ein Mittel gefunden, 
die Zrübung der Linje zu befeitigen. Nach dem vorliegenden 
Berichte wird eine verdünnte Löſung von Phosphor in Manbelöl 
täglih 4 bis 5 Mal in das erblindete Auge geftrihen und hie— 
durch nach und nad) die Undurchſichtigkeit der Linſe gehoben. Es 
And bis jegt ſechs Fälle, nach der neuentdedten Methode behan: 
delt, mit günftigem Gefolge, mie es fcheint, beobachtet worden. 
Merktwürdig ift es, dab die Wirkung des Phosphors auf die 
trübgewordene Linſe nicht als eine hemifche auftritt; Direkte Ver: 
ſuche haben gezeigt, daß man 5. B. gerronnene Eiweißſtücke in 
pboevhorpeitigem Dele mehrere Monate lang liegen un dieſe 
adurd keineswegs ihre urſprüngliche —— eit wieder ans 
nehmen. Die Heilung befteht vielmehr in der 
Kryftallförpers, welcher die trübgemorbene Linfe erjegt. 
fih dies wirklich fo verhält, jo würde für den nad) dieſer Methode 
Geheilten fih noch der große Vortheil ergeben, daß da3 Tragen | 
von Staarbrillen überflüffig erfheinen dürfte. Es wäre im In⸗ 
tereffe der leidenden Menichheit jehr zu wünſchen, daß die inte: 
teffante Entdedung des franzöfiichen Arztes durch beutiche Forſch⸗ 
ung bald volltommene Beftatigung finde. 


er Neubildung eines 
Wenn 








biſchen Syſtems eingeführt wünjdte, jedoch mit Ausnahme 
Indiens. Mehrere dem Militärdienft angehörige Peers 
warnten vor allzu rafchen "Reformen, und bemerfenswerth 
war befonderd die Aeußerung des Herzogs v. Cambridge, 
Generaliſſimus der brittiſchen Armee: Lord Mond ſcheine 
für England die feſtländiſche Conſcription "zu empfehlen, aber 
dieje würde das englijche Volk jih nie und nimmermehr 
gefallen laſſen; fie fei eine Unmöglichkeit. Der Engländer 
nennt fie einfach eine „Blutſteuer.“ — In dem alten Grafen 
v. Fingall (geb. 1791 zu Genf) yaben die Katholiken eiue 
Hauptftüge verloren, In den beiden erften Parlamenten 
unter Wilhem IV. vertrat er die irifhe Graſſchaft Meath, 
und folgte dann 1836 feinem Vater in der irischen und 
brittifchen Peerswürde. Mit feinem Vater nahm der Ver: 
ftorbene regen Antheil an dem Kampfe für die Katholiken: 
emancipation, gehörte aber zu den gemäßigten Whigs und 
entfchiedenen Gegnern des Ultramontanigmus. Der Eig im 
Dberhaus und die ſaͤmmtlichen Familientitel vererben auf 
ſeinen (im J. 1819 im Neapel gebornen) Sohn Arthur bis: 
herigen Lord Killeen, der als Hufarenoffizier den — 
mitmachte. (A. Allg. 3.) 
Amerita. Monfieur A. Chevalier, ber berühmte Luft 
schiffer, ift jüngft in New:Nort eingetroffen, um von 
dort am 31. Juli feine große Luftreije über den atlan- 
tiſchen Ocean zu unternehmen. Mehr als 100 Berfonen 
haben jich bei ihm gemeldet, welche ihn auf diefer gefähr: 
lichen Fahrt begfeiten wollen. Der dafür feftgefegte Preis 
beträgt 250 Dollard. Mer. Chevalier beabjichtigt aber nur 
folhe Perfonen mitzunehmen, die vermöge ihrer geiftigen 


und phyſiſchen Faͤhigkeiten im Stande find, ihn in feinen - 


woiffentichaftlihen Beobachtungen, welche den Hauptzweck 
feines fühnen Unternehmens bilden, zu unterjtügen. 


Zandespoften. 

In Langenzenn wurden bei einem Bau alte Silber: 
münzen aufgefunden. Die Münzen, einunddreißig an ber 
Zahl, waren in einen irdenen Topf eingelegt, welcher mit 
einem Steindeckel verjehen war. Sie ftammten aus dem 
16. und 17. Jahrhundert, tragen theilweiſe das Gepräge 
vom Kaijer Ferdinand und find auch niederländifche und 
päpftliche Muͤnzen dabei. 

Vorgeftern Abends wurde ein Bauer von Siegertäbrunn, 
während er einem Fuhrwerk nächft dem Marimilianeum in 
München vorfahren wollte und hiebei unvorfichtiger Weije 
an einen Eckſtein anfuhr, aus feinem Wägelchen gefchleus 
dert und mußte anfcheinend ſchwer verlegt vom Plage weg 
in’3 Spital gefchafft werden. 

Der alte Mann, den man bei Kleinhefjelohe ertrunfen 
herauszog, wurde ald der Gärtner Hutterer in der Erz 
gießereiftraße erkannt ; bedrängte Verhältnifje feheinen ihn 
zum Selbſtmorde veranlaßt zu haben. 

Aus Waldjaffen wirt berichtet, daß im dem großen 
Bahneinfchnitt gegen Eger zu am 24. ds. Mid. Mittags 
eine Dammrutihung ftattgefunden hat, melde das Geleife 
auf eine ziemliche Strecke ganz verjchüttete. Der Verkehr 
iin unterbrochen und müfjen die Pafjagiere an dieſer Stelle 
umfteigen. Da durch die ftarfen Negengüffe diefer Tage 
das Erdreich ganz durchmweicht ift, find weitere ur 
ungen zu befürchten. 

Am 20. d3. Abends nach Eintreffen des a FR 
von Bamberg kommenden Güterzug fand der Bahnwärter 
oberhalb des Bahnhofs zu Schweinfurt bie Leiche eines 
vom Zuge Üüberfahrenen unbefannten Mannes. 

Zwifhen Bergrheinfeld und Schweinfurt ließ ſich ger 
ftern ein Uhlanınlorporal vom Schnellzug überfahren. 





Bolks- und Sandwirthfgeft, Handel und Indufrie. 


— Münden. Nachdem nun ein größerer Vorrath 
an Franko⸗- Couverts verfügbar ift, wird vom 1. Mai an 
deren Abgabe auch auf Poftämter und Boftverwaltungen 
ausgedehnt 











E fjen, 20. April. Das Krupp'ſche Etablifjement wird 
dureh die Anlage eines neuen Hammerwerkes nod ver— 
größert werden. Der Hammer ſoll ein Gewicht von 
2500 Etr. haben. Das Fundament wird 96’ tief, 101° 
breit, 85° lang. 

(Ungariſche Oftbahn-Prioritäten.) Auf die zur Zeich— 
nung aufgelegt gewejenen 15 Millionen Gulden Prioritäten 
der Ungarifhen Oſtbahn find im Gauzen und an allen 
Zeichnungsſtellen zufammen 24,102,600 fl. jubjeribirt wor⸗ 
den. Die Mepartition findet in der Art ftatt, daß Zeich- 
nungen von 1-50 Stüd voll berücfichtigt werden, wäh: 
rend bei Zeichnungen von 51—200 Stüd 75 pEt., bei 
folgen von 201 und mehr Stüd 60 pEt. gegeben werben. 
Die Ausgabe der Stüde erfolgt vom 28. d. M. ab bei den 
Subjcriptiongftellen. 


Frankfurter Aurs vom 26. April 1869. 


Stantspapiere: Bayer. 5°, 101, 4'/,%% 94, 4°/, 88, 
4°, Orr. 88, 3, % —, 5°% Stadt Münden 101, 
4',,°/ öſtr. Silberrente 57, 4°), °/, öſtr. Papiere-Rente 
50, 6°/, Amerikaner pro 1882 ‘87,5 5°,, Türken —. 

Gifenbaßnsfltien: Bayer. Oftbahn 136, Auföd 156, Elifa- 
beth 148, Frz. Joſ. I73, öftr. Staatab. 328, "Rudolf 
154, Siebenbürger 67. 

Gifenbahn- Prioritäten : 5%, Alföld 71'/,, 5°) Eliſabeth 
74, 5°, Frz. Sof. 75, 3°) öſtr. Staatsb. 54, 5%, 
Rudolf 73, 5% Siebenbürger 71, amerif, Pacific! % 
Gentral 72 ., 6°% Mifjonri 70'/,, 7, California —, 7°/, 
St. Louis, Rodford —. 

Pfandbriefe: 4°/, Bayer. Hyp.= u. W.⸗B. 91, 4 
Frankf Sup ®. 94, 5%, Württemb. Hyp.B. 100. 

Anlehensloofe: Braunſchw. 20 Thlr. 18, 4°/, Bayr. 
100 Thlr. Prömien-Anleihe 105, Ansbach Gunzenhaufen 
7 flL. 13, öfter. 5%, v. J. 1860 82, öftr. v. J. 1864 
118, 4%,,°/, Neapler 150 Fred. 56 fl, 3°, Madrider 
100 Frea. 26 fl. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Die Neuwahlen zum Landtage betr. 

Nachdem durch Allerhöchite Entichliegung vom 19. d. M. 
bez. Betr. die Urwahlen auf den 12. Mai I. 38, die Wah: 
len der Abgeordneten aber auf ben 20. Mai I. 38. feit: 
gejegt wurden, verfügt unterfertigte Behörde Bass bezüglich 
der am 12. Mai l. Is. flattfindenden Ur: 
wablen was folgt: 

1) Sit in jever Gemeinde die Verzeichniſſe ber zu 

Wahlmännern befähigten Staatsbürger nad) fol- 
gender Tabelle fofort herzuftellen : 








Berzeihnif 
ber zur Wahl als —— RE Staatsbürger des 
. Umahlbegirtd .. 2.2... t. BA. - Sreifing- 


Stand und 
Gewerbe, 


Familien: und 


Bemerkung. 
Borname. 





wozu erläutert wird: 
Jeder bayerijcher Staatäbürger, welcher das 28. 


Zebensjahr zurücgelegt Hat, nie wegen Verbrechens 
oder wegen Vergehens ber Fälſchung, Diebftahls, Uns 
terfchlagung oder Betruges verurteilt wurde, eine 
Direkte Steuer bezahlt, ein öffentliches Amt be- 
Mleidet, ift pajfiv wahlfähig, d. h. fanı als Wahlmann 
gewählt werben. 

2) Zur Wahl diejer Wahlmänner aber iſt jeder bayer. 
Staatsangehörige berechtigt, welcher dad 21. Se⸗ 
bensjabr vollendet bat, ven bayerijchen Ver: 
faffungseid geleiftet, eine Direkte Steuer bezahlt 
und nie wegen Verbrecheus oder der oben genannten 
Vergeben beitraft wurde. 

Die Herftellung eines Verzeichniſſes dieſer aktiven 
Waptfähigen ift nicht geboten. 

3) Um viejen Legteren, welde ben Verfaſſungseid 
noch nicht geleiſtet, ihr Wahlrecht zu ermöglichen, wird 
befannt gegeben, daß bis zum Wahltage jeden Mitt: 
woch und Freitag bierort®, und am Donnerftag den 
29, d. M. ſowie Mittwoh den 5. Mai gelegentlich 
der Abhaltung der Amtstage in Moosburg die Eides: 
feiftung erfolgen kann, worüber Certifikate ertheilt 
werben. 

Die Wahlbezirke find bereit3 gebildet und werben 
demnaͤchſt öffentlich befannt gegeben. 
Den 26. April 1869. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 





Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freiſing und 
Dachau. 
KAurficen falſcher Münzen; die vermißte Schmibstochter Ther. Baumarın 
von Kaftl; die vermißten Kinder des Taglöhners Job. Fuhr in Paſſau; 
Der Förfter Joſ. Fink von Marktleuthen, bier deſſen Entfernung von 
feinem Wohnorte; heimliche Entfernung ber Zimmergefellentochter Chri⸗ 
ſtina Frieberika Händel von Prer betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr.⸗A.Bl. 
Nro.35 pag. 756—759 ergangenen Regierung3-Ausfchreibent 
bez. Betr. zur Beachtung hingewiefen. 

Den 26. April 1869. 


Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau. 
vn 
Pigner. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing und 
Dachau. 

Stempelanwenbung bei Familienſtands Zeugniſſen der Gemeinden betr. 

Die obigen Behörden werden auf das im Kr:A,rBl. 
Nro. 35 pag. 755 ergangene Regierungs-Ausfchreiben bez. 
Betr. zur genaueften Beachtung hingewieſen. 

Den 26. April 1869. 

K. Bezirksämter Freiſing und Dachau. 


Rudpart. 
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von Morg.|Mittg. von ittg. 
Müngen 6— | 125 | 2,40 | 5,45 | Ingotfart 5. |12,15 
Allah 624 |12,28 | 8. 4 | 6,13 | Reiertöbofen | 5:24 |12,35 
Dachau 645 [12,49 | 3,20 | 6,40 | Weinzah 624.4 
Möbrmoon | 7,6 | 110 |5%E| 7, 6 |Biaffenbofen | 6,38 | 1.32 
Wetershaufen | 7,23 | 1.31 |.5:5] 7,32 | Reiwertehaufen 6,56 | 4.46 
Reichertshaufen| 7,45 | 1,49 | 32 | 7.53 | Betersbaufen | 7,27 | 2,3 
Bfaffendofen |8,8| 27 =>] 817 | Röhrmoos 752 | 235 
MWollnah 2 | 233 |223| 949 | Dabau #20 | 250 
Reierrebofen | 856 | 3.1 3585| 9% | Alla 839 | 3,7 
Ingoltadr Ank.! 9,15 | 3,20 "951 9,45 I Müngen Ant. | 95 | 3,30 
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IT Die Conſumenten 
—— der Stollwerk'ſchen Bruſtbonbons 
55163 werden angeſichts der vielſeitigen Nach 
— 28 ahmung der Verpackung, deren ſich ſelbſt 
3 größere Firmen nicht ſchaͤmen, auf den 
6. | 820 vollen Namen und Siegel + Verfchluß 
N ber Pakete aufmerkſam gemacht. (247) 
— —— — — 





Franz Paul Datterer in Freiſing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 





N 98. 


Freitag, 30. April 


1869. 








Das „Breifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der hoben Betage und der Montage täglich ausgegeben, und koſtet vierteljährlich in Freiſtag 48 fr., durch die & Pop 
bezogen 50 fr. pränzmerando Bei Inferaten wird bie fpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nachſte Umgebung abounirt man iv 
ver biefigen Buchbruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpebition ober bei den Boftboten Beftellen. 





w>= Für die Monate Mai und Zuni kann 
auf das Freifinger Tagblatt um den Preis 
von 33 kr., bier in der Expedition und aus: 


nahme,“ wird auch dann noch Jemand fpöttiich Lächeln ? 
Nein, Jedermann wird freudig miteinftimmen in den Wunfch : 
„Flor umd Aufnahme!“ Denn jeder neue Ritter ift ein 
Samariter mehr, der vielleicht unferen Söhnen und Brür 


wärts bei den Poftanftalten abonnirt werden, | dern im ſchwerer Stunde tröftend und helfend zuc Seite 








Politifche Angelegenbeiten. 
Bayern. München, 26. April. Der königl. Oberſt⸗ 


ftehen wird. Darum auf, ihr edlen Herren und Ritter an's 
Werk! Noblesse oblige!" (Den Volks bevürfnifjen im 
Sinn und Geift der Gegenwart, nicht aber ver Ber: 


ſtallmeiſter ift von der Reiſe mach Algier und Tunis, um | gangenheit bienftbar zu werben, dad fanır bie einzige 


Pferde für den kgl. Marſtall zu kaufen, heute Morgens 
wieber hier eingetroffen. — Der biöherige Gefandte Oeſter⸗ 
reichs in Brafilien, Ritter v. Sundleithan, ift auf der Reife 
nah Wien geftern hier eingetroffen. 

— Münden, 24. April. Das Velocipede hat ſich 
bier wie anderwärtd al3 eim für ftädtiichen Straßenverkehr 
jo bebenfliches Fahrmitel erwiefen, daß ficherem Vernehmen 
nach befjen Gebrauch im der innern Stadt und einer An— 
zahl unmittelbar an letztere grenzender Strecken wohl mit 
Fug und Recht demnächſt verboten werden wird. — Dem 
Mörder der Silberverwahrungswittwe Beutel glaubt man 
auf der Spur zu fein. Es hat nämlich in Regensburg ein 
Burfche, auf welchen dad Signalement paßt, ein Dolchmefjer 
und verfchiedene mit Blut befledtte Kleidungsſtücke bei einem 
Tänbler verkauft. 

— Die außerordentliche Beilage der „U. 3.” vom 
23. enthält einen warm gejchriebenen Aufruf an unjere 
bayerifchen Georgiritter, es den preußifchen Johannitern 
gleichzuthun und in die Zwecke des hohen Ordens bie 
praktiſche und thätige Fürforge für bie Pflege der Ver— 
munbeten im Kriege aufzunehmen. „Wird der Orden ben 
Berürfnifjen und Anforderungen der Neuzeit gerecht — 
heißt es im dem beregten Artikel — fo wird er in ber 
Achtung des Volkes feiten Boden gewinnen, und Jedermann 
wird mit danfbarer Verehrung auf ihm bliden Es wird 
dann Niemand dem Georgiritter ben funkelnden Ordens⸗ 
ftern auf der Bruft mißgönnen, denn biefer nemliche Stern 
hat vielleicht mit mildem Strahle dereinft dem verwundeten 
Sohne oder Bruder bie trüben Stunden der Krankheit oder 
die noch dunklere Stunde des Todes erhellt. Und wenn 
dann bie Ritter beim feftlihen Mahle, alter Sitte getreu, 
ben erften Becher leeren „auf de Ordens Flor und Aufs 


Seuilleton. 


In Kärnthen muß der Landwirth feine Arbeiten fo einthei- 
ler, daf jeder Knecht und jede Magd etwas Beſtimmtes zu thun 
bat ; der Ochſenknecht fieht niemals nach den Bferden, der Pferde: 
fnccht niemals nad den Ochfen, der Holzknecht nad feinem von 
beiden, und jeder — feine geringe Arbeit läßig und fau— 
lenzt, fobald fie gemadt if. Unerhört Hoher Lohn (110 bis 
120 fr. Conv.-Münze), ferner 4 Hemden, 4 Paar Schuhe, ein 
Baar lederne Hojen, einen Rod und einen Hut muß der Bauer 
jährlich zahlen, wenn er einen tüchtigen Knecht haben will, ein 
jehr Teich gutes Eſſen neben geringer Arbeit; dieß ruinirt dem 
Landwirth und raubt ihm dem größten Theil feiner Früchte. Ber 
denft man, daß er mit vier tüchtigen Anechten ausfommen könnte, 
wo er deren 14 haben muß, bedenkt man, dab die Knechte nie— 
mals vor — — Sie eſſen fünfmal des 
Tags, im Sommer fiebenmal, und am Sonnabend erhalten fie 
einen lOpfimdigen Laib Brod. Dazu fommen noch 130 Sonns 
und Felttage und 40 biß 45 aufgehobene Feittage, die der Knecht 
alle feiert. Sie haben dort die Cintheilung in Vorknechte, Nach: 
nchte, Handknechte, Ochſenknechte, Roßknechte, Viehhirten; in 
Kohdirnen, Saudirnen, Felddirnen, Kuhdirnen und Shikdirnen, 

Ein Artikel des N. Corr. berichtet Folgendes über die bei 





Verjüngung veralteter Inftitute fein, die außerdem von ber 
Zeit Hinweggefpült werben, in deren volksthumlichen Streb⸗ 
ungen mittelalterliche Zierrathen als greifenhafte® Kin: 
berfpiel erfcheinen.) 

alien. Rom, 21. April. Pius IX. erhielt zu fet: 
nem Feſt iu der Fluth von Adreſſen au verſchiedenen Län- 
bern auch die wärmften Glückwünſche von Souveränen: id 
nenne deu Kaiſer und die Kaiferin der Franzojen, die Kai— 
fer von DOefterreih und Rußland, die Könige von Belgien 
Preußen, Bayern, die Königin von England, die Königin 
von Spanien und den Prinzen von Ajturien, den König 
von Holland, die Kaiferin von Merico, die Könige von 
Stalien, Sachen und Württemberg, die Großherzoge von 
Toßcana und Mecklenburg -Strelig, den Fürften von Mo— 
naco, mehrere amerifanifche Republiken. In dem erften 
bisher genauer befannt gewordenen DVerzeichnijfe der werth: 
vollften Feitangebinde finden fi 116 Nummern verzeichnet: 
filderne und goldene Kelche, Altargeräthe, Tiſchſervicen, 
Pretiofen der verfchiedenften Art, Reliquiarien in Brillanten, 
Bilder alter und neuer Meifter, die feinften Sticereien, ſil⸗ 
berne Statuetten von Heiligen, Kryftallarbeiten, Reliefs aus 
edlem Metal, Bronze und Marmor. — Bei der Frage 
nad der Vertheilung der Feſtgaben, ſoweit fie in Naturs 
und Induſtrie Erzeugniſſen beftehen, dachte der Papft zuerft 
an das Volt. Nach beendigter Schauftellung wurden vor: 
geftern fofort bie Kornſäcke einem Großbäder überlaffen, der 
dafür dad römische Wolf mit Weißbrod zu verjehen hatte: 
jeder der wollte, Kind und Greiß, erhielt eine Anmeifung 
auf drei Pfund, ohne wie fonft beim Pfarrer nachzufuchen, 
ind Haus gefchieft. Auch eine Geldſpende hat begonnen, 
jeder Dürftige erhielt eine Lira: Hülſenfrüchte, Kartoffeln, 
Del, Reid und derartige patriarchaliiche Geſchenke erhielt 


der ——— in Rom gehaltene Revue: „Geſtern Mittags 
hielt General Kanzler, der vor noch nicht ſehr Langer Zeit als 
Kadet hierher kam und jet Kriegaminifter ift, eine große Revue 
über die hier liegenden Truppen. Das Schaufpiel fand ftatt in 
der Villa Borgheſe, die im der Ausdehnung eines Eleinen Für: 
ſtenthums hart vor der Porta de Popolo liegt. Theils in den 
ausgedehnten Laubgängen, theils in dem meiten Circus der Billa 
waren die Truppen auf eſtellt. Viele Zuſchauer hatten fi ver: 
fammelt und aud die Wagen der Elite der hieſigen Gejellihaft 
fehlten nicht. Unter Anderen war aud König Franz von Neapel 
mit feiner Familie anmejend und erging fi im den ſchattigen 
Gängen der Anlagen zwifhen den aufgeitellten Soldaten. Nach⸗ 
dem der General mit feinem Stabe und in Begleitung vieler 
emben Offiziere die einzelnen Linien abgeritien und nachdem 
ie verjchiedenen Mufifforps wieder die am Sonntag Nahmittags 
vor St. Petro aufgeführte Hymne gemeinfam geipielt hatten, er— 
folgte das Defiliren der Truppen. Es dauerte 4 Stunden, und 
ich hatte dabei Gelegenheit, etwa den dritten Theil der ganzen 
päpftlihen Armee zu fehen. Den Bortritt hatten die Gendarmen 
zu Fuß. Es find — große, ausgewählte Leute, der Mehr: 
zahl nach ſehr zuverläßig, doch haben fie eine etwas jhmwerfällige, 
an die franzöfiiche Gendarmerie erinnernde Uniformiruug. Dann 
folgten einige Abtheilungen Genietruppen und auf diefe die ein- 


zuerſt das große Waiſenhaus in Diocletians Thermeu, das | Landgericht Geifenfeld vom 31. Dezember 1868; 2) des 


Hofpiz Tata Giovanni, milde Stiftungen und Klöfter; vie 
zahlreichen Werkzeuge für landwirthſchaftliche Gewerbe fol, 
Ten auch Dürftigen zu gut kommen. 

— Florenz, 25. April. Auch bier find Orfinis 
Bomben und mazziniftifche Schriften und ein Complott im 
Zufammenhange mit dem Mailänder entdeckt, jowie mehrere 
BVerhaftungen vorgenommen und die Werkftätte der Orfini« 
Bomben und deren Verfertiger ausfindig gemacht worden. 





Zandespoften. 


Lorenz Harrer und Anton Frank von Günterdborf, gegen 
das fie wegen Schlägerei verurtheilende Erkenntniß bes k. 
Landgericht? Pfaffenhofen vom 7. Jänner 1869. 

Auf erhobene Berufungen wurden von ber Ans 
ſchuldigung freigefprochen : 

3) Uhrmader Kaspar Sclmaier von Moosburg, wel 
Ger am 14. Zänner 1869 vom k. Landgerichte Moosburg 
wegen Diebftahl3 verurtheilt war; 4) Taglöhnerin Rofina 
Hofner von Freinhaufen, welche am 15. Jänner 1869 vom 
t. Landgerichte Geifenfeld eines Diebſtahls für ſchuldig bes 


In der Pfiftermühle zu Rotten buch ereignete fi funden war. 


am legten Dienjtag Mittags ein gräßliches Unglüd. Die 
Müllerfran Theres Klein kam nämlich, während fie gerade 
in ber Mühle befchäftigt war, der Transmiſſionsſtange des 


Dom 25. Februar 1869. 
Verurtheilt wurden: 
1) Bädergefelle Georg Bauer, ehemaliger Gerichtö- 


Mühlwerkes zu nahe, in Folge defien ihre Kleider von ber- | dienerägehilfe dahier, wegen Vergehen des Wißbrauches ber 
felben erfaßt und ihr der Kopf und der ganze Oberlörper | Amtögewalt, zu 3 Monaten Gefängniß; 2) Wirihsſohn 
förmlich zerquetfcht wurde, fo daß augenblidlic der Tod er- | Bartholomä Liebl von Hinterholzhaufen, "wegen Vergehens 


folgte. Die unglüdliche junge Frau war erft feit 4 Wochen 
verheirathet. 


Lokales 

D. Freiſing, 29. April. Geſtern Nachmittag kurz nach 
fünf Uhr ertönte Feuerlärm. Es brannte im Anwefen des 
Maurermeifterd Biber. Das Feuer griff mit folder Schnellig: 
keit um fi, daß beim Eintreffen der Feuerwehr nicht nur 
der größte Theil der Biber’ihen Gebäulichkeiten, fondern 
auch die aus Holz erbaute Remiſe des Lederers Bader und 
der Dachſtuhl des mit Schindeln gebeten dem Michael 
Kettenichmieb gehörigen Haufe in vollen Flammen ftand. 
Dem thätigen Zufammengreifen ber Feuerwehren Freyſings 
und Weihenſtephans, der Unterftügung durch die Hilfskorps 
der ſämmtlichen Stubienanftalten, der ſtädtiſchen Löfchmann: 
ſchaften und der Garnifon gelang ed das euer auf feinen 
ig zu bejchränten und nach einigen Stunden zu dämpfen. 
u bedauern ift es, daß nachdem längft ſchon die aufftei- 
genden Rauchjäulen bemerkt worden waren, Seitens des Thür« 
werd erft ſpät das Alarmzeichen gegeben wurde. Im 
Intereſſe der ganzen Stadt ift es eine berechtigte Forderung, daß 
in Zukunft der Alarm nicht allein vom Thurme aus, fon- 
dern auch durch die früher üblichen Trommel: und Trompeten: 
Signale gegeben werde. Dem Vernehmen nach find bei 
dieſem Brand Ungebührlichkeiten vorgefallen, die wir nicht unger 
rügt lafjen können. Nah alter Unfitte wurden in einigen 
bedrohten Nachbarhäufern aus blinder Zerftörungswuth das 
Hausgeräth, fogar Defen und Stiegen demolirt, ein Ums 
ftand, der weder dem Eigenthümer, noch den Berfiherungs- 
geſellſchaften Nuten bringt. Am Plake wäre eö, wenn 
ſolche urwüchfige Kräfte bei der weit nothwendigeren Bebie- 
nung der Eprigen fi nüglih machen würden. Gleiches 

gilt müfligen und raumbeengenden Zuſchauern. 


Oeheniliche Sitzungen bes kgl. Bezirksgerichtes Freifing 
vom 19. Februar 1869. 
Verworfen wurden die Berufungen : 
4) Des Gütlerd Jakob Hofner von Pörnbach, gegen 
das ihn wegen Feldfrevels verurtheilende Erkenntniß des f. | 





wurde. Nach den Jägern folgten die Zuaven, die jedoch lange 
nicht in der ganzen Stärke auftraten, weil ftet3 große Hothele 





ber Körperverlegung an Georg Weichjelgärtner zu 1 Monat 
Gefängnig; 3) Maurer Ignah Mayr von Wolnzach, wegen 
gleichen Vergehend am Joſeph Maier von ba, zu 21 Tagen 
Sefängniß; 4) Dienftmagd Helena Efterl von Idhanneck, 
wegen zweier Vergehen der Körperverlegung, foerübt an 
ihrer Mutter, zu 2 Monaten Gefängniß; 5) Dienſtknecht 
Georg Ameidreiter von Pörnbah, wegen Vergehens ber 
Körperverlegung an Auna Kigler von ba, zu 8 Tagen 
Gefängniß; 6) Zimmergefelle Georg Reifinger von Woln« 

ch, wegen Vergehens ber Beleidigung des Magiſtrates 

olnzach und der Selbſtbefreiung aus dem Gefaͤngniſſe, 
dann wegen der MWebertretungen der Ruheftörung, Ehren⸗ 
kraͤnkung und Eigenthumsbefhädigung zu 45 Tagen Ger 
fängniß; 7) die Dienftknechte Joſeph Stadlmaier aus Rohr, 
Florian Kögl aus Pörnbach und Georg Horn aus Pfafr 
fenhofen, wegen Vergehend der Schlägerei an Wolfgang 
Weidner von Rohrbach, erfterer zu 1 Jahr, die beiden 
anderen zu je 2 Monaten Gefängniß; 8) Schmiebgejelle 
Joſeph Bachmaier von Paftetten, wegen Vergehens ber 
Körperverlegung am Thomas Vogelberger zu 14 Tagen 
GSefängniß; 9) Wegen Diebftahl8 » Hehlerei zum Schaden 
des Golvarbeiterd Kögelfperger von hier a) die Bindersfrau 
Katharina Spighirn von Waffenbrunn, Gerichts Cham, im 
Vergehendgrade ftrafbar, zu 6 Monaten Gefängniß; b) deren 
Mutter Barbata Pletz von da, im Uebertretungsgrade ſtraf⸗ 
bar, zu 14 Tagen Arreft; 10) Dienfttnecht Michael Aigner 
von Marchenbach, wegen Vergehens des Diebſtahls zum 
Schaden des Mebgerd Daniel Ullmann, zu 3 Monaten 
Gefängniß; auch fann er in einer Polizelanftalt verwahrt 
werden; 11) Metzger Michael Hausrudinger von Mar« 
chenbach, wegen Vergehend der Wegnahme gepfändeter 
Sachen, zu 1 Monat Gefängniß. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden des Amtsbezirk? Freifing. 
Rechnungsreviſion betr. 
Jene Gemeinden, welche mit Einjendung ber Rechnungen 


Franzoſen kamen einheimifhe Truppen, die fogenannte Linie, 
und dann die Artillerie, deren kleine Berggeidh e allgemeine 
Bewunderung erregten. ine ſolche Kanone kann von einem 
einzigen Maulthiere gas en werben, wird aber auf fteilen engen 
Pfaden auf brei vertheilt, welche das Rohr, die Lafette bie ⸗ 
nition trugen. Der ſichere Gang ber Maulthiere ermoͤglicht es 
fo, eine jede Stellung zu erreihen. Die Artillerie zählt jehr viele 
Deutfe und bejonders bei ben Bergbatterien, mo e8 Eräftiger 
Arme bebarf, zieht man fie ben Stalienern vor. Nach der Ars 
tillerie kamen noch Gendarmen zu Pferde, Dragoner, eine Ab- 


Haltung ‚ber Eupen, eine ausgezeichnete, nur bie Zuaven 
mi 


theile, beſonders die Genbarmerie und Artillerie, 
Selbe ber größten 


noch im Rückſtande find, werden an bie Vorlage berjelben 
binnen 8 Tagen erinnert. 
Den 28. April 1869. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 


vn 
Rudh art, k. Aſſeſſor. 





Bekanntmachung. 
Ueblagger'ſche Vormundſchaft gegen Maier p. deb. 
Im Auftrage des Fol. Stadt und Lanbdgerichtes 

Freiſing verfteigert der Unterzeichnete 
Dienstag den 4. Mai, 
Nachmittags von 2—3 Uhr, 
ohne Rüdfiht auf ben —— in der Be⸗ 
hauſung des Georg und ber Katharina Maier, Bauerd- 
eheleute zu Bettenbrunn, eine ſchwarze Kuh, werth 
50 fl., Öffentlich gegen Baarzahlung. 
Hainbdifing, am 28. April 1869, 
Kunftwadel, Vorfteher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. j 
An die fänmtlichen Gemeindebehörden bed Amtöbe- 
zirks Dachau. 
Audhebung der Wehrpflichtigen aus der Alteröklaffe 1848 
betr. 


(1105) 





Zur GErläuterung, warum bei einer Anzahl ber 
jüngft zur Zuftellung an bie Wehrpflichtigen hinaus 
geichloffenen gedruckten „Borlabungen“ ber erfte Tag 
(Montag, ben 10. Mai I. 38.), theild ganz, 
theils nur der Vormittag geftrichen worden iſt, wird 
hiemit befannt gegeben, daß dieß feinen Grund darin 


hat, weil 
1) am Montag, den 10. Mai I. IJs., Mor- 
gens 8 ub: bloß diejenigen Wehrpflichtigen, 
welche um Befreiung von ber Wehrpflicht oder Aus: 
ſetzung berfelben nachfuchen, zu erfcheinen haben; 
2) anı nämliden e, nämlich Montag den 10. 
Mail. 238., Nachmittags halb 3 Uhr die 
Bifitation der MWehrpflichtigen nad bem Alphabet 
ihrer Namend-Anfangdbuchftaben von A angefans 
gen nur bis zum Buchſtaben MR Statt findetz und 
3) am Dienstag, den 11. Mai I. Is., von 
Morgens 8 Uhr an bie Bifitetion aller übri- 
gen Wehrpflichtigen von IR bis Z vorgenommen 

wird. 

Dieb ift fämmtligen Wehrpflichtigen nnter Hins 
weis auf ihre Vorweiſe zu erflären, und find biefelben 
wieberholt zum puͤnktlichen, rechtzeitigen Grfcheinen 
aufzufordern. 

Die Losfung wird am Dienstag, den 11. Mai 
L Is. Nachmittags präcis halb 8 Uhr begin» 
nen und wird dad Griaggeichäft wegen der auf Mitt- 
woch den 12 Mat I. 38. anberaumten Wahl ber Wahl⸗ 


| männer zur Abgeorbnetenmahl noch am Diendtag, ben 
| 11. Mai I. 38. vollftändig zu Ende geführt werden. 
Dachau, 28. April 1869, 
Konigliches BEER Dachau. 


Reifen, E. Aeffor. 


Bekanntmachung. 


| Nah Beichluß bed Iandwirthfchaftlihen Bezirtd- 
| Gomited vom heutigen wird am dritten Montage 
im September I. Is., fohin am 
Montag, den 20. Septenber, 

| Vormittags 9 Upr, 

gelegentlich des alljäprlichen Viehmarktes in Dachau, 
auch bie Plenarverfammlung im magiftratifchen Rath- 
hausfaale abgehalten, und damit eine Preifevertheilung 
an fleigige Viehzüchter mit nachſtehenden Gelbprejfen 
und Fahnen verbunden werben: 
1) für Pferdejãhtling 
Brei. -» .. fl. 


| (1108) 





1. 
Berl ar a a ARTE 
* ö ji 10 fl. 
ohlen. 
1. Breid. . ..16 fl. 
Eee 
Bey essen, ONE 
für Kalbinen. 
1. Preis. . . . 12. 
Br a ae ae „BA 
ae er 
für Stiere. 
1. Preis.... ER 
2. SH 


BE sen: — 4 

Bei biefer Preifevertgeilung Tönnen ſich nur Oeko— 
nomen aus dem Bezirke Dadau betheiligen. 

Die Preifebewerber Haben durch gemeinfchaftlich von 
dem @emeindevorfteher und dem k. Pfarrer audgefer- 
tigte Zeugniffe nachzumeifen 

a) Hinfichtlich der Pferdejäprlinge und Fohlen, daß 
fe Gigenthümer ber Mutterftute find und bad 
junge Thier feit der Geburt ſelbſt in Futter und 
Pflege gehalten haben; 

b) hinſichtlich der Kalbinen und Stiere, daß bie Thiere 
von dem Preiöbewerber aufgezogen und zur Nach» 
zucht beſtimmt find. 

- _ Diefe Zeugnifle find am 20. September Vormittags 
10 Uhr der PreifevertHeilungd-Gommiffton vorzulegen, 
und müffen bie betreffenden Thiere um 11 Uhr dem 
BPreidrichter vorgeführt werben. 

Mittags 1 Uhr folgt hierauf die Preidvertheilung, 
bei welcher die Preisftüce wieder vorzuführen find. 

Zu zahlreichen Befuche der Verfammlung und Ber 
werbung um vorftehende Preife ladet demnach gezie⸗ 
mend ein 

Am 26. April 1869. «110 

Die landwirthſchaftl. Bezirks-Comité Dachau. 

Pitzner. 





Privat-Anzeigen. 





Sommerröcke 1 fl., Hoſen 36 kr., 
Weſten 18 kr., werden im Ganzen, 
Wollenſtoffe aller Art gefärbt 

in der WBollenftoff-Färberei 

3 Hundäfugel 3, München, 
Ablage: Peteröplag 7 bei Eonitantin. 


Verloren 
wurde eine filberne Eylinber- 
Uhr. Adzugeben gegen Belohnung 
Bei Handeldmann Schmidt. (1111) 





Samftag den 1. Mai: 


Hofbräuhauskeller-Eröffnung 
mit Musik 


wozu ergebenft einlabet 


(1104) 


DB. Aikol. 





Bekonomie-Einfhreibbud. 


Preis in elegantem a} 412 fr., in Partien direkt bezogen das Duͤtzend 1 fl. 48 fr. 
«PD. 


Datterer in Freifing, obere Domberg ⸗Gaſſe. 





Mittwoch den 21. April Hlieb auf Unterzeichneter fühlt fich verpflichtet, Allen, welche ihm bei dem legt aus— 
biefiger Schranne 1 Sad Ge= gebrochenen Brande Hilfe Teifteten, feinen tiefgefühlteften Dank auszuſprechen. 
treibe legen. Wer fich ald Eigen- Beſonders aber den Herren Offizieren und der Mannfchaft des fgl. 3. Chevaur- 
thlmer beöfelden ausweiſen Tann, legers, jowie feinen in Feuerwehrbrübern Freifings und Weihenſtephans. 


kann denſelben gegen — — Xaver Bader, jun 
bühr abholen bei Lorenz y e 
Kornmeſſer. I — ee ER BE —— — Gerbereibeſitzer. — — 


Ich warne Jedermann, en — aA u fr uf. 


vid Barth, vorm. Jodlbauer in Ap⸗ Bei dem geftrigen Brande follen in ben an ber Vöttinger Straße 
percha, aus bdefien Antheile an dem | gelegenen Häufern nach Audfage verſchiedener Perfonen Defen und Stie- 
Jodibaueranweſen Holz oder fon- | gen eingeriffen, Fenſterrahmen zerſchlagen und auf bie Straße geworfen 
ftige Fruͤchte zu kaufen, da jeglicher | worden fein, ob durch Feuermehrmänner oder andere Perfonen ift und 
folcher Verkauf demfelden zu Guns | nicht bekannt geworden. 
fien einer mic zuftehenden Forde- Im Intereffe uufered Corps ftellen wir das freundliche Anſuchen an 
rung von dem Gerichte unterfagt ift. [ale jene, welche und hierüber Aufſchluß geben können, wer von umferer 
Appercha, den 29. Aprit 1869. !Mannfchaft fich ein derartiged Vergehen zu Schulden kommen Tieß, die 
. Daniel Reppla, Namen bderfelden und befannt geben zu wollen, um biefelden zur NRechen- 
Jodlbauer ſchaft ziehen zu können. 
Der Verwaltungsrath der freiwilligen Feuerwehr 


Der Heu- und Stroh-Antauf ift j Freisinz 

bet der Lokal Berpflegd-Gommiffton Fr. Auzinger, a 

Sreifing auf 3 Wochen eingefteitt. | 1112) 6. Schmidt, Abjutant. 
Breifing, den 29. April 1869. Schrannenpreife in Brut am 22. April 1869. 














Mehr Minder 


Moosburger Bittualien-Anzeige 


















vom 24. April 1869. | Bruchtgattung. Re. 
1 Bid. Schmalz 30—32 fr., 1 Pfd. Butter U 
233 — fr, Gier 5 Stüd 4 fr, Tauben | Weizen 267 16] 47 16 20 15) 521 —| — —| 10) 15 
ES ee LT 103 | 54) 101 34 101 8 —| 1-12 6 
—15 M. mie — —— IE une — fl. — c | © 
Bi8 — fl. Enanferet — Gerſte 128 112] 16, | 18) 10, 44] mi | —| hr 
Lämmer 1 fl. 24 fr. bis 2 fl. 36 fr. ' Haber 320 | 7 40) 7 19) 6) 47) — — — 5 4 
Freiſinger Schrannen⸗-⸗Anzeige vom 28. April 1869 Moosburger SchrannensAnzeige v.27. April 1869. 


Getreide] Vorz| Zu: | Sum- | Ber: Reſi PaR.| Mittet-) Mittelpreile, 


f Ror:| Ju: |Sar.-|Ber: | Schr. m ie WErunnenaan. ei 
Getreider |For:| Su: |Sar.- Nee | FEAR [Mitret Reft Taufe MON Beet | regel gef 




















































































































e = ma. 
Be Reft. ‚fubr.) Rand. tauft "| Breis.! Bras. Gattung | hubr. 
Meigen | {| Weizen 
Kom — | 140) 140 | Kom 
Serfte 14 | 144 158 Gerſie 
Haber 34 288 27% Haber 
Reps Reps | 
Brod-Tarif Mehl⸗ Tarif 
für Freiſing fü ame für ben Stabtberirf Moosburg mach derjfür den Stadtbezirk Moosburg 
— 29. . April bis bis 5. — — ar Brei Ing. | Moosburger Scranne vom 27. April _ vom n 28. April 1869. 
Weigenbrod } 29. April bis. Mai, | 1869 berechnet und ausgefchieden am 
I | rer Te 28 i 86 
Eine 2 Pfennig-Semmel | —| 2) Viertel 30ger 28. April 1869 — 
Eine Kreuzer⸗ Semmel — 85— Lfd. Brod. 
Ein 2 Pfennig-Laibl — 332 Die Kreuzer-Semmel | Semmelmehl 
Ein Kreuzer⸗ Laibel a 7 3— —— Die Halbkreuzerſemmelj —| 2) 2Baigenmehi 
Ein Ikr.:Weden v. Waizen — B—- =] Gindrennmeht Das Spitwedl | i 
Einst. „v Laibeltaig) —| 22 1— Riemifch Das Kreuzerlaibel 
Roggenbrob. | | | | Badmept Der Groſchenweden v. 
Ein 3 fr.-Weden 1, —ı 2-[Rasmebt Baizen EN 
En 6. „ 2] 4 Gries feiner | 255l—10| 3 ı ‚ Der Grofhenweden v. Gries feiner 
@in 12 fr. 4 2]—)—] Gries ortinkr. , 2]23|—| 8| 3 Rodeltaig 6 orbinär 
— | Roggenbrobb. dr. Laib Mr 
Heu, ber Zentner zu 1 f1. 21 . >= er e 5 Gebinde 
Grummet, der Zentner zu 1 f. 18 ed — — 

Brodtarif bltarif für die Kandgemeinden des f. Landger Brobtarif für die Landgemeinden 
für die Landgemeinden des fgl. Landgerichts ists Noosbur, dom 28, a —— des Landgerichtsb ezirkes Feiſing 
Moosburg nad der Moosburger Schranne | Sorte J Biertl. | 30ger. Vom 28 April bis 4. Mai 1869. 
vom 27. April 1869, beredinet und ausgefchies jr fe. | dl. | fr. | DI. SEE Pf. |. ©. 

den am 28. April 1869. —— .. 18 61 ’ Eine Kreuzer:Semmel] — 151 #172 

— ç 8 emmelmehl . 131 —| 8 26:8 

Brod. TH. —— Waizenmehl'. 1 &n — Beten] 1118| —| — 

Die Kreuger ·Semmei FE P Cinbreunmehl 1 Ein | ol ul — = 

Die Halbkreuzer-Semmel + | Riemifchmehl 1 En 8% — 19 do 

Das Spitzwedel Backmehl — Eni2 .. | 42 — 
Das Kreuzerlaibel 3| 3 | Nachmeht — — 

Der — — 33Gries, feiner Acrra⸗ 
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Redaktien, Drud und Verlag von Franz Vaul Datterer in Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


M 99. 


Samſtag, 1. Mai 


1869. 








Das „Ärefinger Zagblartı" wird mır Ausnahme ver hoben Montage und ———————— 
bezogen 50 fr. peänzmerando Bei Inferaten wird die Sfpaltige Gatmondzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. Für Breifing und nächſte Umgebung abonniert man iv 
der biefigen Buchbruderei; auswärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächftgelegenen Vorlerpebition oder bei ben Voſtboten beftellen. 


e> Für die Monate Mai und Zuni kann 
auf das Freifinger Tagblatt um den Preis 
von 33 fr., bier in der Erpedition und aus: 
wärts bei den Poftanftalten abonnirt werden. 








Die Aeußerungen des Grafen Bismard über Süddeutſchland 
in der Sitzung des norddeutichen Reichstags vom 16. April. 

Der Nürnd, Corr. bringt unter dieſem Titel folgende 
Erwiderung auf dieje Aeußerungen: „Die Rede des Kanz- 
lers des norddeutſchen Bundes enthält, jo weit fie ſich auf 
Südveutfchland bezieht, eine Kette von Aeußerungen des 
Hohnes, der Beleidigung und Geringihägung, die, auch wen 
fie nicht ſchon an und für fich verwerflich wären und auf 
Unwahrheit und Berdrehung berubten, in dem Munde eines 
ſolchen Mannes geradezu unbegreiflich fein müßten. Wenig- 
ftend muß man annehmen, dag Graf Bismarck, wenn er 
auch dem Antrag Iwejten-Münfter gegenüber auf die Ge: 
fahr aufmerkſam machen wollte, die Sympathien Süddeutjch- 
lands zu verlieren, dieſen Umftand zwar ald Motiv für 
feine Wiverlegung benügt, ſelbſt aber alle Hoffnung, die 
Süddeutſchen zu gewinnen, bereit3 aufgegeben habe. Graf 
Bismarck warnt nämlich die Antragiteller davor, den Süd— 
deutſchen die Thüre vor der · Nafe zuzufchlagen; er jelbft 
aber jpricht aus diefer Thür heraus zu Denen, welche er zu 
empfangen wünfcht, Worte, welche das Thuͤrzuſchlagen völlig 
überflüjiig machen und draſtiſcher wirken, als ſelbſt biejes. 
Bei Beiprehung der Süddeutſchen und ihrer Natur kommt 
er auf die Wahrnehmung, daß diejelben, weil Partikularijten 
weder national noch liberal feien, noch auch fein könnten, 
alſo auch nicht nationalliberal. Das Letztere foll in dem 
dermaligen Sinne ded Wortes unbedingt zugegeben werden. 
Diefe Eigenſchaft nehmen wir nicht in Anjpınd. Wir 
wollen nur freifinnige Deutjche fein, was mit nationalliberal 
nicht ſynonym iſt. Nach der Anſchauung Bismarck's find 
wir aber auch Dieß nicht, weil wir Partifulariften find, 
d. h uns nit in die Zwangsjade des norddeutſchen Bunz 
des ftecfen lajjen, und dem Regiment des Zwingherrn diejes 
Bunde nicht unterwerfen wollen. Es fehlt uns am echt deut- 
ſchem Nationalgefühl und am liberalem Aufſchwung, denn 
Beided manifejtirt ſich nur durch den Eintritt in den nordr 
deutſchen Bund. Daran hindert und aber nur der unjerer 
Natur anhaftende, beichränkteite, engberzigfte Partikularismus. 

Worin wurzelt num diefe verwerfliche Gefinnung ? Graf 
Bismarck kommt hier auf drei Urſachen, welche fie erzeugt 
haben und bedingen: unfere Stellung im früheren Reichs— 
verband, unjere Landknechtsnatur und die gänzliche Unfähig: 
keit, ung für eine Idee zu begeiftern und derfelben Dpfer 
zu bringen. Dieß find mach feiner Auffaffung die drei 
Grundcharalterzũge der füddeutjchen Stämme. Ein ſchönes 
Genrebild! Wie weit ſtehen wir hiernach gegen unjere 
norddeutſchen Brüder zurück! Schade nur, daß hier die 
Selbjtüberfhägung und der Dünfel gemalt haben, wie man 
ihm im gar manchen norddeutſchen Kundgebungen begegnet, 
von meld’ beſchränkter Auffafjung aber doch ein großer 
Staatsmann, dem ein weiterer Geſichtskreis eröffnet ift, frei 
fein follte, (Schluß f.) 


Politifche Angelegenheiten. 
Bayern. München, 28. April. Wie wir vernehmen, 
hat Se Maj. der König, allen von den Kammern noch 











vereinbarten Gejegentwürfen bereit? die allerhöchite Sauktion 
ertheilt. — Eine große Zahl der Mitglieder der 11. Kam— 
mer hat München heute ſchon verlafien. — Die „Bayer. 
Landesbank“ hat den erften Stod im Haufe des Herrn 
Kunftyändler® Humplmaier gemiethet und die „Bayer. 
Vereinsbank“ den erjten Stod im Haufe des Notars Noel 
in der Salvatorftrage. Beide werden in Fürzefter Zeit ihre 
Geſchaͤfte beginnen. 

— Münden, 29. April. Der Landtag ift heute 
Nachmittags durch den Prinzen Adalbert in feierlichiter 
Weiſe geſchloſſen worden. Alle Gejege über welche Gefammt: 
beihluß beider Kammern vorliegt, haben die Sanction des 
Königs erhalten. Ebenſo find die meiften Wünjche und 
Anträge des Landtags theild genehmigt, theils ift ihre Er— 
füllung in Ausſicht geftellt. 

— Münden, 27. April. Unfer Magiftrat hat be 
reits geftern die Wahlfommiffäre für die 79 Urwahlbe⸗ 
zirke, im welche biegmal München eingetheilt, der Kreis: 
regierung in Vorſchlag gebracht, von welcher die Ernenns 
ung auszugehen hat. In die 71 Wahlbezirke find je 4 
bis 6 und.im Ganzen 341 Wahlmänner zu wählen. Die 
bisherige Vertretung der Reſidenzſtadt in der Abgeordneten ⸗ 
kammer wird jedenfalls infoferne eine Aenderung erfahren, 
daß wir diegmal 6, ftatt 5 Abgeordnete zu wählen haben, 
und einer der bisherigen Abgeordneten, der 1. Bürgermeifter 
Hr. v. Steinsdorff, wegen vorgerüdten Jahren nicht mehr 
gewilligt ift, ein Mandat anzunehmen. — 

— (Zu den Landtagswahlen.) Als Wahlkommifjäre 
find in Oberbayern beftimmt: für den 1. Wahlbezirk (Wahl- 
ort München) Regierungsrath Fiſcher, für den 2. (Wahls 
ort Münden) Regierungsrat Müller, für ven 3. (Wahl: 
ort Pfaffenhofen) Regierungsratd Braunwart, für den 4. 
Wahlort Weilpeim) Regierungsrat Weitheimer, für den 
5. (Wahlort Traunftein) Negierungsratd Brennfleck, für 
den 6. (Wahlort Wafjerburg) Regierungsraty v. Rücker. 
— J. Bucher, der Verleger der Donauzeitung, kündigt an, 
daß feine Partei ihre Organifation in ganz Niederbayern 
vollendet Hat, fchlagfertig ift und mit „Siegeszuverſicht“ 
den Kampf aufnimmt; unter feinem Vorfig habe fich in 
Pafjau ein Wahlkomite gebilvet, welches für die nöthige 
„Einheit der Aktion“ zu forgen hat. Zugleich treten Bucher 
und Lufas als Candidaten auf. 

Norbdeutiher Bund. Berlin, 24. April. Der 
Herzog von Ratibor und der Graf Frankenberg find von 
ihrer Miffion zur Beglückwünſchung des Papites, hieher 
zurücgefehrt. Sie haben ein eigenhändiges Danfjchreiben 
de3 Papftes an den König überbracht und find durch Or- 
densverleihungen und überhaupt in oftenfibler Weife aus- 
gezeichnet worden ; zwei Mal empfing fie der Papſt in be: 
jonderer Audienz. Sämmtliche Souveräne Europas, mit 
Ausſchluß der Könige von Stalten, von Portugal und des 
Sultans, haben fih an der Beglückwünſchung bethäligt. 

England. London, 24. April. Wie das „Weekly 
Regiſter“ aus Rom erfahren haben will, wird auf dem 
öfumenischen Concil nur eine einzige politifche Frage zur 
Diskuſſion kommen, und zwar beabjichtigt der heilige Vater 
die verjchiedenen Nationen Europa’3 zu bewegen, ihre ge- 
genmwärtigen enormen und Foftipieligen Armeen und lotten 
zu entwaffnen und ihre Zwiftigfeiten ſtets ſchiedsrichterlicher 
Entſcheidung zu unterwerfen. Katholiſche wie nichtkatholijche 


Mächte werben aufgefordert werden, Garantieen oder Der: ! haufe dahier Feuer aus. Dafjelbe verbreitete ſich in den 


ſprechen zu geben, daß der Friede nicht geftört werde. (A. P. 3.) 
(Wenn dad wahr ift, wird fi ver Papft alle Völker zu 
Freunden machen: aber am Mißtrauen der Regierungen 
werben alle Bemühungen jcpeitern.) 


— London, 27. April. Aus Shangai 25. März 
kommt die Nachricht, daß in der Provinz Sechuen Fatholifche 
Mifjionäre majjakrirt worden find. (N. €.) 


Rußland. Ans Sandomir geht ung heute die Mittheilung 
des nachſtehenden merkwürdigen Ereigniſſes zu, für deſſen 
volle Richtigkeit wir indeſſen die Gewähr nicht übernehmen 
wollen. Der dortige katholiſche Bifchof, Juſzynski, ift einer 
von den wenigen höhern Geiftlichen die ſich der rujfiichen 
Regierung ftet3 fügjam gezeigt, und deren auf Annäherung 
an die griechifche Kirche zielende Beſchlüſſe bereitwillig zur 
Ausführung gebracht. Als derjelbe am vorigen Sonntag 
in pontificalibus und mit zahlreichem Gefolge von Prieftern 
die Mefje feiern wollte, und fich dem Altare näherte, ge: 
wahrte er auf demſelben einen verfiegelten Brief. Der Bifchof 
gebot ihn zu öffnen und ihm den Inhalt vorzuleien. Es 
war ein päpftliche® Breve, welches den Biſchof Juſzynski 
feiner Würden entjegte und ihn erfommunicirte. Der Biſchof 
verließ darauf tiefbewegt den Altar, und übertrug einem der 
ihn begleitenden Geiftlichen die Ausübung der heiligen Hand: 
lung. -— Der Biichof von Auguftowo, Graf Lubienski hat 
den Hirtenbrief worin er die Augübung der Beſchlüſſe des 
St. Peteröburger Collegiums verbietet, nicht blo3 dem Klerus 
feiner Diezöfe zugehen lafjen, ihn fogar dem Dirigenten ver 
auswärtigen Befenntnifje, Muchanow, zur Kenntnißnahme 
mitgetheilt. In biefem Briefe fpricht er feine Neue über 
fein bisherige Verfahren aus, indem er fich erlaubt habe 
einen Delegaten zu dem St. Peteröburger Collegium zu 
ficken, weldyes Eollegium den außgeiprochenen Zweck habe 
die fatholifche Kirche von Rom zu trennen und mit ber jchiß- 
matiſchen Hierarchie zu vereinigen, und indem er auch andere 
Bifchdfe durch Ueberredung und fein verderbliches Beifpiel 
zu einem ähnlichen Vergehen verführt habe. Muchanow 
läßt ihn feither in feinem Pallaſt zu Seina durch Gendarmen 
überwachen. (Allg. Ztg.) (Was den Fall des Biſchofs 
von Sandomir betrifft, ift derfelbe höchſt unwahrſcheinlich. 
Begreiflich kann zwar der Bifchof nicht griecyifch werden, ohne 
aufzuhören römiſch zu fein; und hat Nom das höchſte In— 
terejje an jenen vielbedropten Punkten ganz verläffige Männer 
zu haben; aber eine Gewaltthat und Formloſigkeit wie fie in 
einem Urtheil ohne vorausgehenden Prozeß läge, fanıı von 
Rom, wo felbft die Rekurſe von fubalternen Perjonen 
gegen vorkommende Unregelmäßigkeiten unterſucht und ent» 
ſchieden werden, nicht angenommen werben.) 


Amerila. New⸗York. Das „Reuteriche Kabel” 
meldet: die Pacifichahn wird in nächiter Woche beendet und 
fomit der Anfchluß in Utah hergeftellt fein. (Dadurch werden 
die Pacificz, denen die Spekulation foviel anzuhaben mußte, 
hoffentlich wieder zur Ehre und Geltung kommen.) 





Zandespoften. 


Nürnberg. Einem hiefigein Augenarzte, früher Affi- 
ftenzarzt des berühmten Augenarztes Hrn. Gräfe in Berlin, 
der ſchon die bebeutendften und erfolgreichiten Operationen 
an Augenkranken hier ausgeführt, ift vor mehreren Tagen 
ein große? Unglüd paflirt. in hiefiger Siraelite brachte 
nämlich fein fiebenjähriges QTöchterchen in das Augenheils 
inftitut diefed Arztes, um e3 wegen ftarlen Schielend opes 
riren zu laffen. Der Arzt chloroformirte das Kind und 
die Operation ging trefflih von ftatten, alleiu das arme 
Mädchen erwachte in Folge zu viel eingeathmeten Chloror 
forms nicht mehr, obſchon alle möglichen Belebungsverjuche 
angewendet wurden. — Welch’ ein Schreden für den an: 
weſenden Vater ſowohl wie für ben Arzt! 

Pappenheim, 28, April. Die hiefige Stadt wurde 
heute von einem großen Branbunglüde bedroht. Heute 
Morgen zwifhen 7 und 8 Uhr brach im Gräfligen Bräus 








Dahräumen des Hauptgebäudes mit folder Schnelligkeit, 
daß nach wenigen Minuten der ganze Dachſtuhl in heilen 
Flammen ftand. Die erft ganz neu gebilvete Feuerwehr 
hatte hiebei Gelegenheit, ihre volle Thätigkeit zu entfalten. 
Vor einigen Tagen wurde der p. Mufifmeifter Seb. 
Falk, welcher feit einiger Zeit geiftig erfrantt war, ertrun- 
fen aus dem Echwabinger Bache gezogen; allen Umftänven 
nach hatte derjelbe dort jeltft den Tod geſucht — In 
Mallersdorf wurden die Klofter-Nealitäten durch den 
derzeitigen Befiger, Bierbrauer Herrmann dahier, an bie 
Franzisfaner-Ortensfchweftern in Pirmaſens mit jämmts 
lichen dazu gehörigen Nechten und Gründen verkauft. 


Bolks: und Landwirthfhaft, Handel und Indufrie. 





Der Krebitverein zu Bonn am Rhein hat zur Zeit 
10 Filialen unter der ummohnenden Landbevölferung. In 
diefen 10 Filialen find 2396 Mitglieder betheiligt, jo daß 
jede einzelne Landfiliale durchfchnittlich 240 Mitglieder zählt. 
Bei jo Iebhafter, fast allgemeiner Betheiligung ver Landleute 
ift es verftändlih, wenn der dortige landwirthichaftliche 
Verein in feinem Testen Jahresberichten ausſprechen Fann: 
„Die Kreditverhältniffe im Vereinsgebiete 
find. fehr günſtig.“ Gehet hin und thuet deögleichen ! 

Münden, 14. April. Den Statuten der unter der Firma 
„bayerifche Vereinsbant” von bayeriichen Firmen und Kapitaliften 
im Vereine mit der anglosöfterreichiichen Bank gegründeten Aktien: 
Gejellihaft mit dem Site in München und mit dem Nechte, 
Zweigniederlafjungen an den hiezu geeigneten Orten zu errichten, 
entnehmen wir folgende weientlichere Beftimmungen. Der Ges 
ſchäftstreis der Bank umfaßt alle Bank: und ‚Handelsgeihäfte; 
inäbejondere ift fie befugt: 1) Vorſchüſſe zu gewähren gegen Ver: 
pfändung von in= und ausländiihen Staatsſchuldſcheinen, von 
Werthpapieren, infoferne fie auf den Inhaber, oder zwar auf den 
Namen geitellt, aber durch Blanko-Indoſſement verkehrsfähig find, 
ferner von Wechſeln u. j. mw. die Aktien der eigenen Gefellichaft 
bleiben von der Belehnung ausgeſchloſſen; 2) Anleihen und Geld: 
geibäfte, ſowohl von Cinzelnen, wie aud von Staaten, Gemein: 
en ꝛc. zu vermitteln oder ſolche felbft zu übernehmen; 3) in— 
duftrielle, Iandwirthichaftlihe und andere Unternehmungen zu 
gründen 2c.; 4) das Ankafjo,-CHfompte: und Depofitengeihäftizu 


betreiben ; 5) der Gin und Verkauf von Devifen, Werthpapieren, 


edlen Metalle und Waaren, leptere bloß für fremde Nechnung, | 


zu bewerfftelligen; 6) das Girofonto-Rontoforrentgeihäft zu be: 
treiben; 7) gegen übernommene Gelder Dersinstick oder unver: 
zingliche, in diefem legterem Falle aber nnr auf dem Namen oder 
die Drdre des Cinlegers lautende Kafjenfcheinen auszugeben, die 
jedoch) auf nicht weniger alö 100 fl. lauten dürfen; 8) bis zur 
Höhe der von ihr auf bypothekartich ficher geftellte Forderungen 
gewährten Darlchen und auf Grundlage derielben verzinslich, 
auf nicht weniger als 100 fl. lautend, mit halbjährigen Bins- 
foupons verjehenen Obligationen auszuftellen, für welche das ge— 
jammte Gejelljchaftsvermögen haftet; 9) Kreditvereine auf dem 
Prinzipe der Gegenfeitigkeit und gewerbliche Afjoziationen in's 
Leben rufen. Das Aktienkapital wird auf 21 Mill, Gulden be 
ftehend in 60,000 Atien zu je 350 fl. (200 Thaler) feitgejeht, 
und hievon werden vorerft nur 15,000 Aktien ausgegeben. Mei: 
tere Gmiffionen können nad) Cinbezahlung von 40 Proz. der je: 
weilig emittirten Aktien je nad Bebürfnik ongestone, werben; 
diefe Anordnung fteht Ä r die nädften 15,000 Aktien dem Ver— 
waltungsrath zu, indefien mweitere Emiffionen auf Antrag des 
PVermwaltungsrath3 der Genehmigung ber General:Berfammlung 
bebürfen. Die Drgne der Gejellihaft find: 1) der Verwaltungs: 
rath und 2) die Oeueralverfammlung. Der Verwaltungsrath ift 
der Vorſtand der Geſellſchaft im Sinne des allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzbuchs $. 227. u. f. Er zeichnet die Firma der Ger 
ellſchaft in der Art, daß diefelbe jeweilig von zwei Mitgliedern 
es Berwaltungsrathes unterzeichnet wird. 
rath befteht aus neun Mitgliedern und zwar für die erften 6 
Jahre, unbejchadet des Art. 227 des allgemeinen deutfchen Han: 
delsgeſetzbuchs, aus den ſchon früber genannten Perfonen und 
der anglosöfterreihiihen Bank, die jeweilig durch einen ihrer in 
das Wiener Handelsregifter eingetragenen Direktoren vertreten 
wird, und die genannte Bank wird die Divektoren, welche fie zu 
ihrer ————— behufs deren Eintragung in das Han: 
delsregiſter in Münden namhaft machen. In den Generalver- 
ſammlungen verleihen je fünf Aktien eine Stimme. Ausſchließ⸗ 
lid die Öeneralverfammlung hat über folgende — u 


Der Verwaltungs: | 


berathen und zu beidließen: a) die Einfhränfung und Erhöhung | 


des Grundfapitals; b) Abänderung der Statuten; c) Verfchmelz: 
mit andern Gejellihaften oder Uebertragung der Aktien um 
Paſſiven an ſolche im Einne des Art. 215 des allgemeinen deut: 
ſchen Handels geſetzbuchs; b) die Auflöfung der Geſellſchaft. Die 
Statuten werden demnächſt im Neg.:Blatt publizirt werben. 


ser 


Frankfurter Kurs vom 27. April 1869. 


Stantspapiere: Bayer. 5% 101, 4%,% 94, 4%, 88, 
4°,, Grdr. 88, 3'/,,%% —, 5° Stadt Münden 101, 
4'/,°/, ditr. Silberrente 57, 4'/,°/, öſtr. Papiere Rente 
50, 6°,. Amerikaner pro 1832 87, 5°,, Türken 41 

Eiſenbahn⸗Attien: Bayer. Oſtbahn 126, Alföld 156, Elifa- 
beth 148, Frz. Joſ. 173, öſtr Staatsb. 38, Rudolf 
154, Siebenbürger 67. 

Eifenbahn Prioritäten: 5°, Alföld 71',,, 5°/, Eliſabeth 
74, 5°, Frz. Sol. 75, 3%). öſtr. Staatsb. 54, 5°, 
Rudolf 73, 5%, Siebenbürger 72, amerit. Pacific: 6°, 
Gentral 79° ,, 6°, Miffouri 70°/,, 7°, Galifornia —, 7°/, 
St. Louis, Nodford —. 

Pfandbriefe: 4°, Bayer. Hnp.= u. W.⸗B. 91, 4',,°% 
Franff. Hyp.“B. 94, 5°, Württemb. Hyp.B. 100. 

Anlehensloofe: Braunſchw. 20 Thlr. 18, 4°/, Bayr. 
100 Thlr. Prämien:Anleihe 105, Ansbah-Gunzenhaufen 
TR 13, öſtr. 5%, v. J. 1860 82, öftr. v. 3. 1864 
118, 4°,,%, Neapler 150 Fres. 55 fl., 3°%% Madrider 
100 Fre3. 26 fl 


Berichtigung. 
In der Ausſchreibung Taſchner gegen Taſchner (Tag- 
blatt Nr, 95) ſoll es heißen: „im Auftrage des fol, Land- 
gerichtes Moosburg“, was hiemit berichtigt wird. 








Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


Das Erjaggefchäft aus der Alteröflaffe 1848 für den 
Stadtbezirk Freiſing betr. 
Am Mittwoch den 5. Mai 1869, 
Vormittags 9 Uhr, 
findet im ftädtifchen Rathhausſaale das Erſatzgeſchäft, 


" nämlich die Verbefcheidung der Gefuche um Ausſetz⸗ 


ung ber Wehrpflicht, gänzliche oder zeitweife Befrei— 
ung von der Wehrpflicht, Art. 8, 11 und 12 des Wehr- 
gefeged vom 30. Jänner 1868, dann die ärztliche Un— 
terfuchung, das Meffen und Loofen ftatt, und werden 
hlezu die Wehrpflichtigen der Alteröflaffe 1848 und bie 
Zurücigeftellten der Altersklaſſe 1847 des Stadtbezirkes 
Sreifing bei Vermeidung ber gefeglichen Strafen an: 
mit vorgeladen. 


Der Art. 76 ded Geſetzes Tautet, wie folgt: 

MWehrpflichtige, welche der im Art. 45 Abſ. 1 
feftgefegten Anmeldepflicht nicht nachkommen, un= 
terliegen einer Strafe bis zu 10 fl. 

Wenrpflichtige, welche bei dem Erfaßgefchäfte 
ihres Jahrganges ohne genügende Entſchuldigung 
(Art. 59) ausbleiben oder ſich vor Beendigung 
des nal eigenmächtig entfernen, des⸗ 
gleichen Wehrpflichtige, welche ohne genügenden 
Grund bei ihrer nach Art. 66 von dem Land» 
wehrbezirks⸗Kommando vorzunehmenden Berpflich- 
tung nicht ericheinen, werden wegen Ungehorfamd 
an Gelb bis zu 150 fl. oder mit Arreft bis zu 
42 Tagen beitraft. 


Sreifing, am 30. April 1869. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


Die Wahl der Landtagd-Abgeorbneten betr. 
Der kgl. Regierungd-Ausfegreidung vom 19. d. M. 


(118) 





gemap, murde Dur Maginrats-Beſchluß Dom <y. DS. 
Mts. angeordnet, was folgt: . 

1) die Stadt Freiftng zerfällt in zwei Urmahlbezirke, 
wovon der erfte das Afte und 2te Stadtviertel und vom 
Zten Stadviertel die Häufer Nr. 406 bis 437 ein« 
ſchlüſſig, nämlich vom Freifhügwirth Hi8 zum Mäbde 
chenſchulhauſe, mit einer Bevölkerung von 3,587 Sees 
Ien, und das zweite das 3te Stadtviertel von Hs⸗Nr. 
438 an fowie dad Ate Stadtviertel mit einer Bevdl- 
ferung von 3,578 Seelen umfaßt, fo daß auf jeden 
Wah.dezirt 3 Wahlmänner treffen. 

2) Zum Wahlfommiffär des erften Wahlbezirkes 
wurde der rechtäfundige Bürgermeifter Krumbach und 
zum Wahlfommiffär ded zweiten Wahlbezirkes Magi- 
ſtratsrath Franz Oftermann ernannt. 

3) Die Urwahl beginnt am 

Wittwoch den 12. Mai 1869, 
Morgend 8 Uhr für den erften Wahlbezirk im Furt= 
nerbräuhaufe, und für den zweiten Wahlbezirt im 
ſtaͤdt. Rathhausſaale. 

4) Die Liſten der als Wahlmänner Wählbaren 
liegen bei den Wahl Ausſchüſſen zur Einſicht auf. 

Die Wahl gefchieht durch Wahlzettel, welche bie 
Wähler von dem Wahl-Ausſchuſſe empfangen und aus— 
gefüllt und unterfchrieben dem Wahl: Ausfchuflfe zu 
übergeben haben. Für Schreibens unfundige Wähler 
wird ein Mitglied des Wahlausſchuſſes die Wahlzettel 
ausfüllen. 

Die Wähler find nicht auf die wählbaren Männer 
des einen oder andern Urwahlbezirkes befchränft, fon: 
dern können Männer ihred Vertrauens aus der ganz 
zen Stadt wählen. 

Urwähler ift jeder volljährige Angehörige des baye- 
riſchen Staates, welcher eine birefte Steuer be- 
zahlt und ben Verfaffungdeid gefchworen hat. Der 
Verfaſſungseid kann jeden Tag bis zum 11. Mail. J. 
einfhlüffig während der Kanzteiftunden von ben Ur— 
wählern biefiger Stabt, welche fich über Volljäprigkeit 
und Bezahlung einer direkten Steuer genügend auds 
weifen, bei unterfertigter Behörde abgeleiftet werden. 

Zum Wahlmann ift geeignet jeder bayer. Staatd= 
bürger, welcher das 25. Lebensjahr zurüdgelegt hat, 
nie wegend MVerbrechend oder Vergehens der Fälſchung, 
des Diebſtahls, der Unterfchlagung oder des Betruges 
verurtheilt wurde, eine birefte Steuer bezahlt, ein 
öffentliche Amt befleidet. 

Allenfallfige weitere Befanntmachungen erfolgen am 
Wahltage ſelbſt durch Ausläuten. 

Sreifing, am 30. April 1869. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 


Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 
Bekanntmachung. 


Sammlung ſtatiſtiſcher Behelfe für Remontirung und Pferde-Ankauf 
im Falle der Mobi liſirung betr. 

Binnen 14 Tagen ift in fänmtlihen Gemeinden bes 
Amtöbezirked ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher vorhandenen Pferde 
und zwar außgejchieden in 

a) Reitpferde von 5-8 Jahren, 
b) Zugpferbe „ " 
herzuftellen und anher einzufenden. 

Den 28. April 1869, 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
vn 
Rudhart, k. Affeffor. 





Bekanntmachung. 
Wirtſchaftsconceſſionsgeſuch des Krämerd Joſeph Paſch in 
Unterwohlbach betr. 

Der Krämer Joſeph Paſch von Unterwohlbach, Ge⸗ 
meinde Schlipps, hat um die Ertheilung einer Wirth- 





ku: ind bene 1 a ee her ee ui re. 4 MR a 
ſchenken und Falte und warme Speifen zu verabreichen, 
nachgefucht. — Dieß wird mit dem Beifügen bekannt 
gemacht, daB allenfallfige Mitbewerbungen oder Erin: 
werungen hiegegen binnen 14 Tagen ausfchliegender 
Frift beim unterfertigten Amte anzubringen find. 
Am 22. April 1969. 
Königliched Bezirkdamt Freifing. 


vB 
Rudhart, k. Aſſeſſor. 





Verſteigerung. 
Stampfl gegen Kiefel p. deb. 

Im Auftrage des k. Stadt- und Landgerichtes Frei- 
ſing verſteigert der unterzeichnete Gemeindevorſteher am 
Dienstag den 4. Mai, 
von Nachmittags 3 Uhr an, 

im Haufe des Beklagten Jakob Kiefel, Gütler in Puls 
fing, eine geldichedige Kuh, werth 50 fl., und einen 
eiſengeachsten Wagen, werth 25 fl, zufammen 75 fl., 
Öffentlich gegen Baarzahlung. Der Zufhlag erfolgt, 
wenn des Schägungsmwerthes geboten find. 
Achering, am 24. Aprit 1869. (1114) 
Aulechner, Gemeindevorftcher. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing und 
Dachau. 
Die Fabrikation und ben Verkauf bes fogen. Niederviehbacher Schlag: 
waſſers betr. 

Die obigen Behörden werben auf dad im Kr.-A.Bl. 
Nr. 37 pag. 777 ergangene Regierungs-Ausſchreiben bez. 
Betr. mit dem Auftrage hingewieſen, dasſelbe jofort in ber 
Gemeinde öffentlich befannt zu machen. ® 

Den 29. April 1869. 

KR. Bezirksämter Freifing und Dachau. 


Pitzner. 





vn. 
Rudpart. 


Privat Anzeigen. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch 


in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. — Auswär- 
tige brieflich. Schon über Hunderte geheilt. 











Alpenfräuterfaft : 
Satfchenkiefer- Präparate E 


& der Gebrüder 

Mack in Keichenhall, 

S Apotheker, Molken- und Bade-Anftalt- & 
a Befiger, Pneumatiſche Cabinete, Inha- 


BERKBRARR 


@ ; a 
® lations x Säle. 
& 
& 


Diefe Präparate, weltberühmt burch ihre F 
& erfolgreiche Anwendung im Kurorte Reihen 
& ball, bebürfen Feiner weitern Anpreifung, 
ba fich diefelden genügend durch den Gebrauch 


( 


& und Erfolg von felbft empfehlen. 


3 Reichenhaller 


S Alpenkräuter-Saft 





a Flacon 45 kr. 

R ; für Bruftleitende. 

< Alpenfräuter 

& $ 
Magenbitter 8 

& ä Flacon 45 kr. 


Sg vorzugämweife für Magenleidende. 


In Freifing zu haben bei Herrn 
(937 9) Gg.» Mittermayers 


& Das Haupt: Depot von Anton 
5 Prell in München. 
EIUIYEYUISUIUIELLLIYUUENTO 


VAYYN 











Zu vermiethen ſind an einen ſo⸗ 


liden Herrn bis 1. Juni ein oder 
gegebenes 





Einladung. 


Sonutag den 2. Mai findet bei Unterzeichnetem ein gang frei- 


zwei Zimmer, vornheraus. Das | 
Vebrige. —8 Sacklaufen 
ſtatt, we Fahnen ald Preife vertHeilt — en a müffen 
— in einem Sad laufen und ſteht es jedermann frei mitzulaufen. Flir 
Für die kgl. Pfarrämter: | auögegeicgnetes Bier und gute Speifen, fowie für muſikaliſche Untergalt- 
ung ift beftend geforgt. 
F ormulare Zaverienthal, den 30, April 1869. 





für Matrifelbücher, auf ſtarkes 


Xaver Giereffer. 





weißes Handpapier gedruckt, find vor- 
räthig bi Fr. P. Datterer, 
obere Domberg- Gaffe. 





Deffentlicher Dank, 
Für die tHätige Hilfe bei dem Brandunglüde, dad und betroffen, 
ſprechen wir unfern Dank aus den Feuerwehren Freifingd und Weihen- 
ephans, den Mitglievern des landwirthſchaftlichen Wereincs, den Behör— 


ft 
F. P. Datterer in Freifing] den, der Garnifon und den Studienanftalten, fowie fämmtlichen Hilfe: 


empfiehlt : 
Siegellad pr. Pf. von 24 fr. bis fl. 3, | 
Oblaten per Hundert von 2 bis 9 fr. | 


leiftenden. 


Ludwig Biber. 
Urjula Biber. 


Redaktion, Drnd und Berlag von zranz Raul Datterer in Äreifima. 


Freilinger Bagblall. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Duchau 


’ darin, daß wir nicht damals ſchon, wie wir es jet werden 





M 100. 


Sonntag, 2. Mai 


1869. 





bezogen 50 fr. dranumer ande Bei Inſeraten wird die Ifpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mıt 3 Ir. berechnet. Für Freifiug uns nächſte Umgebung abonnirt man u 
der hieflgen Buchoruderei; auswärtige Tl. Abonnenten wollen tat Tagblatt bei der nächfigelenenen Woherpevition oder hei den Boflboten beftellen. 





z= Für die Monate Mai und Juni kann 
auf das Freifinger Tagblatt um den Preis 
von 33 fr., bier in der Expedition und aus: 
wärts bet den Poftanftalten abonnirt werden 











Die Henferungen des Grafen Bismard über Süddeutſchland 
in der Sipung des norddeutſchen Neihätags vom 16. April. 
Echluß.) 

Unſere nationale Ausbildung ſoll durch unſere Stellung 
im früheren Reichsverband gelitten haben. Was für fonder: 
bare Konfequenzen doch oft aus der Gefchichte der Völker 
gezogen werden! Daß wir bis and Ende fo glücklich waren, 
dem wenn auch nod jo morſchen und altersſchwachen Kör- 
per deutſcher Nation angehört zu haben, wird ung zum 
Vorwurf gemacht! Wo hat jich denn das beutfch:nationale 
Bewußtſein zuerſt verloren, wo das Bewußtſein der Zus 
jammengehörigfeit die erjte Erfchütterung und dann den 
Todeöftop erlitten? In Süd- oder in Norddeutſchland? 
Bon woher wurde denn das feindfelige Element eined Son« 
der: (partifularen) Staats in das Reich deutſcher Nation 
eingekeilt? Die deutſche Gefchichte vom Jahre 1740 gibt 
hierauf die Antwort. Unsere ganze Sünde bejtcht alfo 


jollen, Preußen geworden, ſondern Deutiche geblieben find. 
Darum find wir nicht national, weil wir unter deutjcher Natio- 
malität die Geſammtheit aller unjerer Völkerſchaften ver- 
ſtehen, nicht bloß den früher ſchon abgefallenen Theil der 
jelben ; weil wir uns weigern, anzuerfennen, Deutſchland 
jei bloß dort, von wo es feine größten Schädigungen er: 
litten, ſondern jagen, es iſt überall, wo bie deutſche Zunge 
flingt, und wir jind ein Urbejtandtheil desſelben und nicht 
eben der fchlechtejte. 

2 Zu diefer Idee vermögen wir und allerdings nicht auf- 
zuſchwingen, für dieje mögen wir feine Opfer bringen, und 
wir find ftolz darauf, es weder zu kennen noch zu wollen; 
denn unfer Ideal von deutjcher Nationalität ift ein größeres, 
ein edlered und vergleicht ſich nicht mit dem Zerrbild, wie 
es bermalen vor und fteht. 

Wir find eben begeiftert für dieſe unfere deutſche Idee, 
für diefe haben wir und auch geſchiagen, und zwar tapfer, 
wie Graf Bismarck ſelbſt zugeben muß. Wenn wir dabei 
unjern Stammdynajtien anhängen, jo iſt dieß ein Zug 
echtdeutfcher Treue und altgermanischen Weſens und follte 


Seuilleton. 


— begraben.). Ein ungariſches Blatt erzählt folgende 
haarſträubende Geſchichie: In Derecske erkrankte jüngft eine 
Bäuerin und ließ den Ortschirurgen zu ſich rufen, welcher ihr 
Opium verordnete. Die Frau jtarb bald, nachdem fie die Me: 
dıein genommen hatte. Am dritten Tage nad ihrem Begräbs | 
niſſe ftarb ein Verwandter von ihr, welcher auf jeinen Wunſch 
neben der Frau begraben werden jollte. Als man das Grab 
aufmarf, ward auch das benachbarie der Bäuerin fichtbar, und 
es bot jich ein ſchrecklicher Anblid dar: der Sargdedel war auf: 
geiprengt, an den Brettern ſah man die Spuren von Menſchen- 
nägeln, die frijche Leiche aber lag umgefehrt in ihrem Sargel 
Die unglüdlihe Frau war von Opium betäubt, diejer toden⸗ 
äbnlihe Zuftand währte länger als gewöhnlid, und man batte | 
hie als todt begraben. Im Sarge aber mußte ihr das Bewußt⸗ 
jein wiedergefehrt fein; jie zerbrach den Sarg, erſtickte aber unter 





der Laft der über fie gehäuften Erde. Der dortige Todtenbe— 
ſchauer wird in firenge Unterſuchung gezogen werden. 


und von einem ſtockpreußiſchen Edelmann und Soldaten 
am Wenigften zum Vorwurf gemacht werben; denn dort, 
nicht bei uns allein, hat man fich von jeher auf Befehl 
geichlagen und geſchoſſen; dort leidet man am Wenigſten 
einen nationalen Drud auf die Regierung oder auf die 
Dynaſtie. Wir vermögen nicht einzufchen, warum wir zu 
Gunften einer andern, und ganz mißlicbigen, einen ſolchen 
Drud auf unfere Dyuaſtien und Negierungen üben follten. 








Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. In Münden ift die Wahlbewegung mit 
einer Einladung eröffnet worden, welche ein proviſoriſches 
Waplkomite der Fortjehrittspartei an feine Geſinnungsver⸗ 
wandten au einer am 27, in der Weſtendhalle abzupaltenden 
Verfammlung erließ. Der Münchener Volksverein und bie 
Münchener Mitglieder des (Laſſalle'ſche) allg. deutſchen Ar— 
beitervereins, beide wenig zahlreich, haben ſich zu gemein« 
famen Operatianen bei den Wahlen vereinigt und fordern 
die den gefchloffenen politiihen Parteien fernfleyenden Ur: 
wähler auf, ſich ihnen anzuſchließen. 

— Münden, 30. April. Se. Maj. ber König hat 
dem erften Präfiventen der Kammer der Reichsräthe, Frhrn. 
v. Stauffenberg, dad Prädicat Ercellenz und dem um das 
Auftandefommen des neuen Civilprojeſſes hochverbienten 
Fuſtizminiſterialrath Dr. v Weis das Ritterkreuz des Ber: 
dienftordens der bayerischen Krone verliehen. 

— Die allerhöchſte Entfehliegung Behufs Anordnung 
der Landtagswahlen ſchließt mit der üblichen Klauſel: „Wir 
erwarten hiebei von allen Behörden gewifjenhafte Erfüllung 
ihrer bejhworenen Pflichten, Leitung der Wahlverhandlun: 
gen mit rückſichtsloſer Unbefangenheit, Beſchirmung der 
Wapljtimmen vor Einfhüchterung oder Beftehung und 
pflichtmäßige Enthaltung von jeder Beichränkung ver Wahl- 
freiheit.“ 

Rorddeutſcher Bund, Auge um Auge, Zahn um Zahn 
und Enthällung um Enthülung. Die unangenehmen Ber- 
öffentlihungen, welche dieſer Tage in Wien ftattgefunden 
haben, fucht man in Berlin durch Divulgirung Oeſterreich 
befaftender Thatſachen zu vergelten. So jchreibt der Köln. 
tg. ihr Oberoffiziöfer: „Die Neue Freie Preſſe gibt über 
die Friedensverhandlungen zwiſchen Preußen und Bayern 
eine durchaus irrthiimliche Darftellung. Oeſterreich wollte 
1866 zuerst bei den fFriedendverhandlungen mit Preußen 


Die Staatöytg. von Tennefjee jchreibt: „Namentlich in ber 
Baufunft bat ſich deutſches Genie in Amerika Geltung verhafft. 
Albert Fink ift berühmt durch jeine eifernen Brüden. Cin Mor 
dell derjelden ift die Najhoille: Edgefield Eiſenbahnbrücke, und 
ein Riejenwerk nach demfelben Modell geht jo eben der Vollend- 
ung in Louisville entgegen, woſelbſt e8 den Ohio nad Jeffer- 
fonville überipannen jol. Ein Schwabe, Namens Guenterle, 
hat den Riejentunnel erdacht und erbaut, der Chicago mit frir 
ſchem Waſſer verjorgt, und jept ift derjelbe Mann bamit be: 
ſchäftigt, die Stadt Chicago die Kreuz und Duer zu unterminirem 
und mit unterirdifhen Verkehrswegen zu verfehen, da der Ver: 
tchr über der Erde jo ungemein durch die unzähligen Schiffs: 
anäle gehemmt wird. Die Hängebrüde über den Niagara wurde 
von einem Deutichen erbaut. In umjerem Staate gehen jept 
wei wichtige Cifenbabnftreden der Vollendung entgegen; beide 
unter deutichen Baumeiltern. Frig Heller, ein Schleswig:Hol: 
fteiner, baut den Huntingtonz Zweig der Nordweſtlichen Eijene 
bahn und Major Falconet, Schweizer, baut die Südweſtliche 
Gifenbahn von Minvile aus bis an die Staatsgrenze. Wahr: 





entjchädigt werden und gab Land und Leute in Bayern dem 
preußifchen Sieger Preis. Daraus erklaäͤrt fich, dag Preußen 
bedeutende Abtretungen von der bayerifchen Negierung ver: 
Tangte, um dieſe unter die ſüddeutſchen Staaten pro rata 
ihrer Bevölferung zu vertheilen, wobei die Entſchädigung 
Darmftadts für die Abtretung des gefammten Oberheſſen 
durch bayerifche Gebietötheile mit eingerechnet worden wäre. 
Die in Frankreich heroortretende unerwartete Forderung von 
Abtretung deutjcher Gebietötheile am Rhein gab den Ver: 
handlungen mit Bayern eine andere Wendung und führte 
zu den Garantie-Verträgen mit Sübbeutfchland, um dasfelbe 
gegen unter Umftänden hervortretende öſterreichiſch franzö— 
ſiſche Koalitions:Angriffe zu ſchützen.“ (D. h. um es felbjt 
in der Gewalt zu haben ) 

— Berlin, 38. April. Heute Mittags um 2 Uhr 
wurden im Bundezfanzleramte die Sigungen des Zolbundes- 
rathe3 eröffnet. Den Vorfig führte der Bundesfanzler 
Graf Bismarck. Es wurden zumächt die Ernen: ungen 
von Bevollmächtigten zum Zollbundesratb, reſp. die Sub: 
Bu: verkündet, und unmittelbar die Ausſchüſſe ger 
waͤhlt. 

Italien. Rom, 20. April. Vor allem diene zur Be— 
richtigung einiger übertriebener Meldungen, daß die Koſten 
des großen Feuerswerks vom 11. April nicht 80,000, fon« 
dern nur 600 Scudi gefoftet, dann daß die fogenannten 
Papitnummern 11, 50, 69, 9, 26 nicht bei der Tombola 
in Nom, fondern bei der Lotterie in Florenz gezogen wur 
den, jomit der Gewinn nicht die päpftlichen,, jondern die 
itafienifchen Finanzen belaftet mit einem Betrag von ein 
paar Millionen Lire. Auch über die dem heiligen Vater 
geipendeten Gaben ift viel Fabelyaftes in die Welt gejchrie: 
ben worden. 

Rußland. In Wilna (Litthauen) find in mehreren 
Fällen katholiſche Aeltern dafür zur Beſtrafung gezogen 
worden, daß fie ihre Kinder nicht in rufjischer Sprache tau« 
fen lafjen wollten. Die Leute widerfegten fich dem in ber 
Meinung, es jei mit der ruffiichen Sprache auch die griechifche 
Religion verbunden und die in ruffisher Sprache getauften 
Kinder gehörten dann auch zur griechifchen Kirche. Zum 
Gebrauch der ruſſiſchen Sprache in den Schulen, im Ver— 
kehr mit den Behörden und felbft beim Predigen in den 
Kirchen verjtehen fich die Leute eher; allein bei den kirch 
lichen Alten, Trauungen, Beerdigungen und befonders bei 
Taufen wollen fie die gebräuchlichen Gebete und Segnungen 
nur wie biäher in ber lateinijchen oder polnischen Spradye 
haben. (B.L. 3.) (Daran thun die Leute ganz recht, um 
der Gonjequenz zu entgehen, melde von dev Sprache auf 
den Glauben gezogen werden Tann.) b 

— St. Petersburg, 22. April. In der Plotizyn, 
schen Angelegenheit hat fih die Unterfuhungstommiffion 
nicht auf die Stadt Morſchansk bejchräntt. Wie die „N. 
©. P. 3.” mittyeilt, find auch in betreffendem Kreife viele 
Stopzen, beſonders viele verftümmelte Frauen, ermittelt 
worden. Das aufgefundene Geld beläuft fi auf 500,000 
Rubel, Leider wird der Prozeß in den alten Gerichtsinſti— 
tutionen verhandelt werden, fo daß das Publikum on ber 
böchit interefjanten Unterfucung wabrſcheinlich wenig cr: 


lich, es fehlt den Deutihen in Amerika nicht an großen Triumphen 
über die Gingeborenen und Eingewanderten aus andern Ländern.” 

Das vielbefprohene Martart’ihe Gemälde „die jieben Tod⸗ 
fünden“ oder „die Pet in Florenz” ift nach Paris zur bevor- 
ſtehenden Kunftausftellung gefchidt, aber dort nicht angenommen 
worden. In einer Korreipondenz der Zeitſchrift für bildende 
Kunft wird darüber Folgendes berichtet: Die Berechnung der 
Betheiligten, dem Werte auf der bevorſtehenden Parifer Kunſt⸗ 
ausftellung im Induſtrie-Palaſte einen Sieg zu verſchaffen, iſt 
fehlgeſchlagen. Das Bild kam rechtzeitig nad Paris und wurde 
an Drt und Stelle geihafft. Der Ober-Intendant der ſchönſten 
Künfte, Vorfigender der kaiſerlichen Kommiſſion für die jähr- 
lichen Ausftellungen fommt; von Weitem fällt ihm ſchon die 
zreehl auf und erregt Bebenten. Als er aber näher tritt und 
die Darftellung in's Auge fat, ruft er aus: „Nein, dieje Bilder 
können wir nicht aufnehmen, Das überfteigt das Maß des Er: 
laubten — fort damit!“ 

AS die Leute eines Getreidehändlers in Leipzig befchäftigt 








haft erjchütternd. Zu der Hungersnoth fommen noch zahl: 
reihe Brandſchäden. 2500 Juden find obdachlos, ohne 
Kleidung und Nahrung. Gekochted Gras ift zum Nahıs 
ungsmittel geworden. Viele werden nur durch die Unter: 
ftügungen aus dem Auslande vor dem Hungertode bewahrt. 

Belgien. Der Nat. Ztg. wird aus Brüffel gejehrichen: 
Die Stimmung hier ift weder heiter noch leicht. Ich will 
nicht jagen, daß fie unruhig, äugſtlich oder ſehr aufgeregt 
ſei; dafür läge auch eben kein Grund vor. Die Unruhen 
der Arbeiter im Sambre: und Maas» Thal haben aufge— 
hört, und man ſagt, die Bergleute kehrten allınählich zu 
ihren Gruber zurüd. Aber — die Arbeiterfrage bleibt; 
Kavalerie: Chargen und Kleingewehrfeuer Können fie nicht 
löfen. Der Rip, der durd die Geſellſchaft geht, die Kluft, 
welche die. Klaſſen trennt, wird durch jolche Greignifje wicht 
blog jihtbar, ſondern auch faltifh erweitert. Wenn die 
Afjociation Internationale wirklich den Plan und die Ab: 
ſicht hegt, den Klaſſenkampf, die Arbeiterrevolution vorzu— 
bereiten, ſo iſt ein jeder ſolcher „Sieg der Ordnung und 
des Geſetzes“ ein entſchiedener Schritt zu ihrem Ziele. 


Zandespoften. 

Münden. Die Einwohner in dem benachbarten Bo: 
genhaufen haben für die neu gebildete Feuerwehr des Dors 
fes in freiwilligen Gaben die Summe von 150 fl. aufge: 
bracht, wodurch dieſes gemeinnügige Unternehmen geficyert 
ift. Auch in Ismanning ift die Bildung einer Feuerwehr 
im Werf, indem fi 36 Männer bereit erflärt haben, einem 
jo nüglichen Verein ihre Dienfte zu widmen. 

Nürnberg Einem Heren, der im Wartfaal des 
hiefigen Bahnbofes ſchlief, wurde feine goldene Uhr entwendet. 


Lofales. 

Freifing, 28. April. .Der jüngft zum Nepetitor des 
hiefigen Klerifalfeminard ernannte Priefter Adalbert Weit 
wird in nächiter Zeit auf Veranlafjung der Münchner theo: 
logifchen Fakultät eine Reife nach deutſchen Univerfitäten zum 
Zwecke weiterer wifjenfhaftlider Ausbildung unternehmen. 

Der Brauerfurd der landwirthſchaftlichen Schule in 
Weihenſtephan zählte im vergangenen Winter 26 
Schüler, darunter 22 Nichtbayern: 11 aus dem Nord— 
deutſchen Bund, 2 aus Württemberg, 6 aus Dejterreich, 1 
auf Holland und 2 aus Rußland. 








Volks: und Landwirthfdaft, Handel und Induftrie, 


Schrobenhausen, 29. April. Mittelpreife: Weizen 15 fl. 
27 Er. (gef. — fl. 52 fr.), Korn 10 fl. 13 Er. (gef. — fl. 40 fr.,) 
Berre TR J F Er. (gef. 1 fl. — kri), Haber 7 fl. 24 kr., (gef. 
- fr r. 


Auf der Hudſon-Eiſenbahn in Amerika werden jept die Salon: 
mägen mut hölzernen Rädern aus Ulmenholz verjeben, ba ſich 
diejelben in England ausgezeichnet bewährt haben. Dieſe Räder 
toften dreimal joviel als die gewöhnlichen gußeifernen Näder, hal: 
ten aber auch acht mal fo lange. Sie laufen janft und machen 
dadurch nicht nur das Epreden und Leſen, fondern auch das 
Schreiben während der Fahrt möglich. Es wird auch behauptet, 
das die Abnugung der Schienen viel geringer ift. 


waren, eine aus Ungarn eingetroffene Getreidejendung auszu⸗ 
iaden ſpazirte aus einem Waggon derjelden ganz gemüchlich ein 
türfiihes Huhn. Dasſelbe war 14 Tage ununterbrochen auf der 

ahrt geweſen und hatte während dieſer Zeit in einem finftern 
ed ohne einem Tropfen Waſſer zugebracht, zum Ueberfluß 
aud nod) einige Eier gelegt. 


Logogryph · 


Mit e bin ich ein wahrer Held, 
Hab nie den Muth verloren, 
Wenn die mit u beharrlid mich 
Zur Zielicheib’ auserforen. — 
Nimm mih mit u in ander'm Sinn, 
Wenn auch um Vieles Kleiner, 
So ftirbt bei meinem Bligesflug 
Gar oft der Beften Einer. 


Auflöfung des Logogryphs in Nro. 94: „Forſt.“ „Roft.“ „Of. 


* a LE DU Zu RUD WW LU. ,⏑— 


Stantspapiere. Bayer 5°, 101, 442% 94, 4% 88, 
4°, Sr. 88, 3',°, —, 5°, Stadt Münden 101, 
4,5%, dien Silberrente 57, 4',;°, öſtr. Papiere Rente 

, 6”. Amerifaner po 1882 ST, 5°, Türken — 

EifenbahusActien: Bayer. Ojtbayn 126, Alföld 156, Eliſa— 
beth 148, Frz. Sol. 174, öſtr Staatsb. 338, Rudolf 
155, Siebenbürger 67. 

Eifenbahn Prioritäten: 5°. Alföld T3',,, 5°, Eliſabeth 
74, 0%. Frz. Joſ. 76, 3°, öſtr. Staatsb. 55, 5%, 
Rudolf 73, 5%, Eiebenbürger 73, Oſtungarn TO, amerit. 
Pacific: 6° „ Gentrat  °,,6°%,, Mijfonrt —! ., 7° , Gall: 
fornia —, " , St. Louis, Rockſord —. 

BPfandbriefe: 4°, Bayer. Hyp.- u. WB. 91, 4',% 
Ftankf Hyp. B. 94, 5°, Württemb. Hyp. B. 100. 

Anlehenslooſe: Braunſchw. 18 Thlr. 18, 4°, Bayr. 
100 Thlr. Prämien Anleihe LO5, Ausbach-Gunzenhauſen 
Ti. 15, öſtr. 5%. v. J. 1860 83, öſtr. v. J. 1864 
118, 4%,,% Neapler 150 Fres. 56 fl., 3%. Madrider 
100 Fr. 26 fl 





Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Yandtagswahlen betr. 
Zn der dießamtl. Ausichreidung von Geftrigen hat 
ed Ziffer 1) zu heißen: „fo daß auf jeden Wahlbezirk 
fieben Wahlmänner treffen“, 
Den 1. Mai 1869, 
Stadtmagijtrat Freifing. 
Krumbach, rechtöf, Bürgermeifter. 





Bekanntmachung. 
Die Telegrapbenleitung von Freifing nah Au beir. 
Nachdem in nächſter Zeit mit Errichtung der Telegra- 
phenleitung längs der Bezirksſtraße von bier nach Au be 
gonnen wird, werden die längs der gedachten Straße gele— 
genen Gemeinden hievon mit der Weiſung verftändigt, dem 
mit diefer Arbeit betrauten k. Ingenieur nöthigenfall® an 
die Hand zu gehen ; zugleich werden die Beftimmungen der 


Art. 358 und 359 des Str. G⸗B. zu Jedermanns Wiffen | 


und Beachtung machftehgnd im Abdruc bekannt gegeben. 
Den 28. April 1869. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
vn. 
Rudhart, k. Affeffor. 
(Abdruck.) 


Art. 358, Wer widerrechtlich die Benügung einer vom 
Staate oder von Privaten mit Genehmigung de Staates 


| digung der Drahtleitung over anderer Zugehörungen des 
Telegraphen, durch Verbindung frembartiger Gegenftände 
mit der Draptleitung, Fälſchung der durch den Telegraphen 
gegebenen Zeichen oder auf andere Weiſe jtört oder unmög— 
lich macht, ift mit Gefängniß bis zu zwei Jahren und wenn 
die That im eigennüßiger oder betrügerifcher Abficht oder 
zur Vereitlung obrigfeitlicher Anoronungen geſchehen ift, 
mit Gefängnig nicht unter drei Monaten zu beitrafen. 
. Der Verfuch dieſes Vergehens ift ftrafbar. 

Art. 359. Wird eine der in den Art, 356 bis 358 
bezeichneten Handlungen aus Fahrläſſigkeit begangen, fo joll 
der Echuldige, wenn in Folge veffen ein Menſch das Leben 
verloren oder eine der in Art. 239 Abſ. 1 bezeichneten Bes 
ſchädigungen erlitten hat, mit Gefängnig bis zu drei Jah— 
ven oder am Geld bis zu fünfhundert Gulden, andernfalls 
mit Gefängniß bis zu einem Jahre. oder an Geld bis zu 
zweihundert Gulden bejtraft werden. 





Bekanntmachung. 

Wohlſchlãger gegen Laukes p. deb. 
Aus Auftrag des Fol. Bezirfögerichts Freifing ver— 
| fteigert Unterzeichneter im Zwangswege zum Griten- 
| male nit unter dem Schägungäwerthe von 700 fl. 
das der Schäfflermeifterdehefrau Sufanna Lankes da— 
bier gehörige Anweſen VBefig-Nr. ".n. an der Mainz 
burger Yandftraße in Freifing Plan Nr. 1359',u und 
1359' ,b Wohnhaus mit Hof und Garten zu 76 
 Dezimalen, neugebaut, 
Freitag, den 2. Zuli 1. Is., 

Vormittags 9 Hi 10 Uhr, 
| auf feiner Amtöfanzlei nach Vorschrift der Novelle vom 
17. Nov. 1837 8 98 umd folgende und $ 64 des Hy— 
| pothefengefeges öffentlich an den Meiftbietenden, wobei 
ſich Steigerer über Perſon und Zahlungsfähigkeit bei 
Vermeidung ded Ausfchluffes gehörig auszumeifen ha— 
ben. Auf dem Anmefen ruhen 945 fl. verzindliche 
Hypothekenkapitalien und 100 fl. Zinfencautionen. 

Sreifing, 29 Aprit 1869. 


Br Donle, 
fol. Notar. 


Bekanntmachung. 


Die Auftellung eines Agenten der kölniſchen Hagelvers 
ſicherungsgeſellſchaft betr. 

63 wird hiemit befannt gegeben, daß Hr. Phil. 
Denkhart, k. Auffchläger von bier, ald Agent der ru— 
| brizirten Gefellfchaft für den Amtsbezirk Freifing ge— 
nehmigt worben ift. 

— Am 26. April 1869. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 





(1151 2a) 





von. 
| Rudh art, k. Affeflor.- (1153) 


Privat-Anzeigen. 


Je G.-Oberdorſer, 
Optitus aus Augsburg, 

ift mit feinen fehr reichhaltigen und 
vorzüglichen 

optifchen Gegenftänden 
hier eingetroffen und empfiehlt ſolche 
einem hohen Adel und geehrten Pu= 
blikum zur geneigten Abnahme. — 
Zugleich bemerfe id, daß ich wegen 
vorgefhrittenen Alterd mein Gefchäft 
ganz aufgebe und aus diefem Grunde 
zu Babrikpreifen abgebe. (1164) 

Verkaufs-Lokal; im Gaſthof zum 
goldenen Hirschen, Zimmer Nr. 1. 


(1000 46) 








(1159 3a) 


. Den Herren Baumeiftern und Unternehmern 2. empfiehlt fich er— 
gebenft zu Dacheindeckung mit Schiefer an Thürmen und Gebäuden jeder 
Art, meiftend ſowohl auf Latten- ald Bretter - Verfchalung in geeigneten 
Bällen zu gleichem Preis der doppelten Ziegeldedahung in folibefter Aus— 
führung unter entfprechender Garantie. 


Ingolftadt, im Mai 1869. 


Künftliche Gebiffe 


werden elegant, unfenntlich, zweckdienlich und biflig gefertigt bei 


Steyrer, praft. Zahnarzt in Münden. . 
Zweibrüdenftraße Nr. 24. 


®. Baiold, 
Schi. ferdeckermeiſter. 


Sonntag den 2. Mai 1869. 
Das Tefiament des Bettlers, oder: 
Der Gutsinjpeftor in tauſend Aengſten. 
Driginal: Charakterbild mit Gejang in 
3 Abtyeilungen von Friedrich Kaifer. 


a Fi re ————— CUT 


7 


Sröffnung des 
Kohbräu-kellers, 


wozu freundlichft einlabet 





Preije ver Plätze: Logenplatz 16 * ückl. 
30 &r., Sperrſiz 24 fr, Gallerie 18 fr., u) = = ; - J. Brüdl 
1. Parterre Plag 18 Er., II. Parterres | In der Fabrit von Joſeph Beck Paſingerlandſtraße 3 in München 


Blag 12 Er., I. ParterrePlag 6 fr. iſt zu haben: 





Am Rindermarkt H3.-Nr. 364 ift | 
eine freundliche Wohnung zu ver⸗ 
miethen. (1154) 

Stroh, reines, wird jederzeit und 
in jedem Quantımı zu den münches , 
ner Marktpreifen gefauft von ber 
Papierfabrit in Ismaning. (1145) 


Blißableiter 


fegt und reparirt Billigft und em— 
pfiehlt fich Hierin fomwie in jeder Art 


Bauarbeit 
$. M. Shader, 


Spänglermeifter und Bligableiterfeter. 


Aufruf. 

Zur Befprehung wichtiger Ange: 

Tegenheiten werden die Grundbeſttzer 
an der Arcoftraße eingeladen, 
Sonntag den 2. Ma 

beim Gößmwein im Hintergebände fich 

einzufinden. (1163) 


(1155) Weißes Bier 
ift fortwährend zu haben beim Wirth 
in Aiterbach. 


Molken-Pulver, 
genau nach ’ Vorſchrift vom Babe 


teuth 
bereitet, ift ftet3 im ganzen und hal 











ben Schachteln zu haben bei | 


X. Hilmayı, | 
Stadtapotheker, 
(1157) vormald Sutner. 


Bei Unterzeichnetem iſt noch ein | 
großed Duantum gut ae) 
und gutgeformter | 


Ziegel-Platten | 
vorräthig und ‚werden bei Baarzah | 
fung um möglichit billigen Preis 
abgegeben. 

Leonhard Steineder, 














Creosotöl 
zum confervirenden Anftrid für Holz 


per 100 Zoll-Pfund fl. 3. 

Diefes für Jedermann anmwendbare Mittel um Holz vor Fäulniß zu 
bewahren, wird bereit feit längerer Zeit mit dem beften Erfolge ange: 
wendet und verdient daher zur allgemeinen Anwendung empfohlen zu werden. 

Alle weicheren Holzarten, welche fonft in kurzer Zeit durch Fäulniß 
zu Grunde gehen, können durch Creosotöl auf unabfehbare Zeit erhalten 
werden. (Siehe Dinglerd polyt. Journal, Jahrgang 1852 Bd. 123 2. 146.) 

Daffelbe eignet fich daher befonders zum Anſtrich von Brücken-, 
GEinfriedigungd- und Unterlaghöfzern, Geländern, Hopfenftangen , Wein- 
prählen, Schindeldächern ıc. indem es das Holz nicht nur vor Fäulniß, 
fondern auch vor der Schwammbildung, dem Holzwurm und vor dem 
Benagen der Ratten und Mäuſe ſchützt. 

(775 36) 


Daſſelbe gibt dem Hol eine gelbliche Farbe En. 
Kölnische Hagel-Berfiherungs-Gejellihaft. 
Grundkapital Drei Millionen Thaler, 
wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 

Die Neferven betragen 312,248 Thlr. 19 Ser. 
Prämien-Einnahme im Iahre 1867 Chir 452,285 . 25 Sgr. 4 Pfg. 
Prämien-Einnahme im Fahre 1868 Chir. 623,895 . 8 Sor. 8 Pe. 





Die fo fundirte Gefellfchaft verfichert gegen Hagelfchaden Boben- 
Grzeugniffe aller Art, ſowie Fenſterſcheiben zu fehen Prämien, wobei Uach- 
zahlungen nicht Rattfinden. 

Diefelbe hat, wie früher, fo auch in dem vergangenen Jahre fänmt- 
liche Schäden prompt und zur Zufriedenheit der Betroffenen regulirt und 
Binnen längftend vier Wochen nach deren Feſtſtellung die Entſchädigungs⸗ 
beträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt Die 
Garantie dafür, daß fie auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt 
als vollftändig erfüllen wird. (981 26) 

Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere 
Auskunft und erbeten fich zur Aufnahme der Verficherungd-- Anträge. 


A. Bitzthum, Privatier in Freiſing | Anbr. Degen, Buchbinder in Dachau, 
PH. Denthardt, k. Auffchläger daſelbſt. F A. Schmied, Pofterp. in Indersdorf. 
I. Franz, Kaminkeprermftr. in Mood: I Deihinsty, Chirurg in Sulzemoos. 

burg. M.Leitensbörfer, Thierarzt in Weichs. 
ler. Diez, Säcklermſtr. in Nandel-Vaqhmaier, Gommifftonär in Erding. 
ftabt. Jakob Auer, Schneidernitr. in Dorfen 


Dachauer Schrannew-Anzeige. 
Bom 28. April 1869, 
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Freiſinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dadan. 





X 101. 


Dienstag, 4. Mai 


1869. 








Das „Breifinger Tagblart" wir mt Wusnahme der boden Behtage der Montage täglich ausgegeben, und toftet vierteljährlich in Wreifing 48 fr., Durch die f. Pop 
Urmgebung 


bezogen do Fr. pränzmerande Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mıt 3 fr. berechnet. Für Breifing und nice 


abonnirt man iv 


der bieflgen Buchoruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt dei der mächfigelegenen Boferpebition oder bei ben Borboten beftellen. 





Ee= Für die Monate Mai und Zuni Fann 
auf das Freifinger Tagblatt um den Preis 
von 33 kr., bier in der Expedition und aus: 
wärts bei den Poftanftalten abonnirt werden, 








Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 1. Mai. Geheimrath Dr. v. 
Bayer, der heute fein 5Ojähriges Jubiläum als Univerjitäts 
profefjor feiert, wurbe aus biejem Anlaß von Sr. Maj. dem 
König mit den Ehrenkreuz des Ludwigsordens ausgezeichnet. 
Eine Deputation der Univerfität beglüctwünfchte den Zubilar 
und überreichte ihm eine Feſtſchrift 

— Bei den legten Landtagswahlen im Jahr 1863 (un« 
ter dem Minifterium Neumayr) erjchien das Wahlaus- 
jchreiben am 24. März, die Urmahlen waren auf den 21. 
April, die Abgeordnetenwahlen auf den 29. April anbe⸗ 
raumt; zwifchen dem Wahlausfchreiben und den Urwahlen 
lagen aljo 23 Tage, melde von den Wählern zu Vorbe⸗ 
reitungen und Vorbefprechungen benutzt werden konnten. 
Diegmal ift dad Wahlausſchreiben am 24. April erfolgt, 
die Urmahlen find auf den 12., die Abgeorbnetenwahlen 
auf den 20. Mai feftgejegt: Wahlausſchreiben und Urwah- 
Ien find alfo nur durch 17 Tage von einander getrennt, 
Kaum jemals ſeit dem Jayr 1848 dürfte der Spielraum 
für die Wähler fo kurz bemefjen worden fein. Dazu fümmt, 
daß mit Ausnahme der Pfalz in fämmtlichen Regierungs- 
Bezirken die Wahlkreife gründlich umgeftaltet woroen find, 
fo daß cher eine längere als eine kürzere Friſt zu den Wahl 
vorbereitungen angezeigt geweſen wäre. ine Förderung 
der Wahlfreiheit wird man in biefen beiden Maßnahmen, 
insbefondere in ihrer Verbindung und noihwendigen Mech: 
ſelwirkung, kaum erblicten können. (K. v. u. f. D.) 

Norddeutſcher Bund. Berlin. Nach offiziöſer Melds 
ung wünſcht die Regierung, daß das Zollparlament ſchon 
vor dem 1. Juni zufammentrete. Die Arbeiten des Parla— 
ments follen in weniger ald vier Wochen beendet fein. 

— Die Frage der Abfchaffung der Lotterie wurde im 
norbdeutjchen Reichätag vom Bundeskommiſſär Michaelis 
mit der einfachen Erklärung abgethan : Die Lotterie ift eine 
augenblicklich nicht zu entbehrende Cinnahmequelle, und der 


Seuitleton 


Der Köln. StB: wird berichtet: Die Pilgerfahrt nah Mefta 
mırd in diefem Jahre wieder ungewöhnlich lebhaft betrieben, und 
Meta ſchwimmt in Woblgefallen. Der Groß-Scheriff und der 
General:Gouverneur der Provinz haben bereits 200,000 Hämmel, 
5000 Böde und 2000 junge Rinder in ungeheuren Pferchen bei- 
fammen, die am Opfertage geſchlachtet werden. Das Fleiſch ber 
Opfertbiere, das fonft (bei oft 40 Grab Neaumur) Im Freien 
verwejen mußte, ſoll von diejem Jahre an jofort nad) der Opfer: 
ung auf. Ccheiterhaufen verbrannt werden, um Pet und Cholera 
teinen, Borment zu einem Umgange durch Orient und Occident 
zu geben. 

Die Volks-8Ztg. erzählt: „Im einer Meinen Stadt der Pro- 
vinz Preußen vertheidigte neulih vor den Geſchworenen ein Ne: 
ferendarius und erwarb fih durch feine, bem Angeklagten, nicht 
eben günftigen Deduftionen nicht deſſen Zufriedenheit. ds dieſer 
nun vom Präſidenten befragt wurde, was er etwa noch anzu= 
führen babe, jagte er: „Weiter nichts, als daß ich die Herren 
— um mildernde Umſtände für meinen Herr Verthei— 

iger bitte.“ ‚ 


EU DBEEBIEN ST Br EEE BE RER | 1 EEE 


Bundesrath ift zur Zeit nicht in der Lage, einer Aufhebung 
der Staatälotterien näher zu treten. 

— Hannover, 29. April. Elf Hiefige Bürger, welche 
in einem Gafthaufe zu Lift den anftößigen Vers des ſoge⸗ 
nannten Hannoveranerliebes gefungen haben follen, find wegen 
Majeitätsbeleivigung in Anklageitand verjegt worden. 

Defterreih. In Wien haben ſich die Heiraths- Caus 
tionen der Dffiziere verfrümelt. Dieje Cautionen mußten 
in Staatöpapieren erlegt werden und betragen 20—30 Mill. 
Gulden. Als viele Offiziere auf Rückgabe der Cautionen 
drangen, erhielten fie die überrafchende Antwort, die Papiere 
und Gelber jeien nicht mehr vorhanden; fie follen im Kriege 
4859 verwendet worden fein. Das Merkwürdige dabei fit, 
daß die Zinſen der Cautionen und die Capitalsruͤckzahlungen 
an bie Erben verftorbener Offiziere immer richtig bezahlt 
worden find, obwohl died jährlich eine Summe von 2 Mil, 
Gulden ausmacht und weder im Budget des Kriegs- noch 
des Finanzminifterd ein Wort davon vorlommt. 

Amerita. Das Grant’jhe Kabinet zeichnet fich durch 
feine politiihe Einigfeit und feine. veligiöfe Mannichfaltigleit 
aus. Wad die erftere betrifft, ſo iſt darüber im letzter Zeit 
fo viel -geichrieben worden, daß ſich die legtere der Aufmerk⸗ 
famfeit faft gänzlich gie hat, und doch ift das ameri« 
Banifche Minifterium in dieſer Hinſicht wahrſcheinlich einzig 
in feiner Art. Generalanwalt Hoar und Yyinanzminijter 
Boutwell find nämlich Unitarier; Staatsſekretaͤr Fiſh gehört 
der bijchöflichen Kirche (während fein unmittelbarer Vorgänger 
im Amte, Hr. Wafhburne, ein Univerfalift war) ; der Minifter 
ded Innern Cor ift ein Smwebenborgianer ; Marineminifter 
Borie ein Katholik; Kriegäminifter Rawlind gehört keiner 
beſonderen veligiäfen Gemeinfchoft an, und der Generalpoft- 
meifter Creswell befucht überhaupt eine Kirche (wird aber 
doch wohl einer zugetauft fein). Die Mitglieder von Grants 
Familie find Methodiften, und der Präfident gehört diefer 
Gemeinde zwar nicht felber an, wohnt aber doch fait regel- 
mäßig ihrem Gotteödienft bei. — Ueber die amerikaniſchen 
Diplomaten liegen folgende Einzelheiten vor: Hr. Eurtin, 
der Gefandte für Rußland, war einer ber hervorragenbften 
unter den loyalen Gouverneuren des Nordens während ver 
Rebellion; der Gefandte in Wien, Hr. Johu Jap, war ein 
thätiged Mitglied der Geſellſchaft zur Unterbrüdung des 
Sklaventhums; Carlisle, der Geſandte für Stodholm, war 


In Berlin hat fib am 8. April vor dem dortigen Stabtge: 
richt nah der „Tribüne“ folgende Szene abgefpielt: Der Polizeis 
anwalt hatte gegen einen Mann die Anklage erhoben. Der Por 
ligeianwalt gerieth in gereiste Stimmung; bie Debatte, welche 
* wiſchen Anwalt und Richter entſpann, nahm folgenden Ab— 
ſchluß: Richter: „Herr Polizeianwalt, ich muß auf ihre Bemerk: 
ungen erwidern, daß jie fich hier nicht im Polizeipräfidium, fon: 
dern im Stabtgericht befinden; daß die Ausübung des Hausrechts 
bier mir außeh, und ih nöthigenfalld davon werde Gebrauch zu 
machen willen.“ Anwalt: „Num, Das werde ich abwarten.“ 
Richter: „Ich brauche Ihnen mwohl nicht erft zu fagen , daß id 
nach derartigen Vorkommniſſen ferner, nicht mehr das Vergnügen 
u haben wünfche, Sie hier zu fehen.“ Anwalt: „Was jie win: 
hen, iſt mir vollftändig gleichgiltig.“ Richter Flingelt Au dem 
eintretenden Gerichtsdiener): „Wenn der Herr Polizeianmalt noch 
fernerhin fortfährt, in fo wenig angemefjenem Tone zu mir zu 
ſprechen, fo weije ih Sie an, ihn hinauszuführen.“ Der Boligei- 
anmwalt wartet dad Weitere nicht erft ab, jondern ergreift jeine 
Akten und verjhwindet. 





einer ber bitterften Gegner der Losreigung de3 Südens und 
in der folge ein entſchiedener Anhänger Johnſons; Mark: 
breit (für Bolivia) ift ein geborner Wiener; Jones (für 
Belgien) war ein geachteter Advokat und warmer Freund 
Lincoln? ; Clay (für Liberia) und Vaſſet (Hayti) find, dadurch 
bemerklih daß fie die beiden erften farbigen Diplomaten 
find. Der merkwürdigften Laufbahn von allen darf Pile 
(für Benezuela) fih rühmen, welcher urſpünglich ein Metho: 
biftenprebiger war, dann aber bie Bibel mit dem 
vertaufchte, und es bis zum Brigabegeneral brachte, 

— Der Senat des füdamerifanifhen Staates Eolumbia 
hat in feiner Sigung vom 1. März mit 16 Stimmen gegen 
8 der am 14. Januar 1869 mit den vereinigten Staaten 
Nordamerika's abgejchlofjenen Konvention zum Durchſtich 
der Landenge von Panama feine Zuftimmung verweigert. 

— Die „Times“ zu News Nor ſchreibt unter dem 
4. April: Zwei oder drei Tage Arbeit vor einem Gerichts, 
hofe haben Hingereicht, um eine ber großartigiten Betrüg- 
ereien, die jemals an einer Regierung verübt worben, bloß 
zu legen. Der PVice-Präfident der „Union Pacific" Bahn 


machte, ald er zur Abgabe von Zeugnig gezwungen wurde’ 


das Geftändniß, daß die Bau=Eontrafte in Raten abgejchlof- 
fen worden fein, welche von Lſir. 42,000 bis zur Ltr, 
96,000 p. Meile gehen, und welche netorijch dreimal jo 
hoch find, als die wirklichen Baukoften. Vergleicht man 
diefe Ausgaben mit den Einnahmen diefer Geſellſchaft, jo 
ergibt fich, daß diefelbe ſehr bald jeden Gent ihre Vermö- 
gens 108 fein wird, und daß bie Gläubiger, welche die erſten 
Hypotheken in Händen haben, diefelben fündigen und die 
Bahn verfteigern lafjen werden, fo baß den Vereinigten 
Staaten mit ihrem Darlehen von dreißig bis fünfzig Milli 
onen Dollars das Nachſehen bleibt 


Zanbespoften. 
Münden. In der Schillerftraße wurde dieſer Tage 
ein Tjähriger Knabe, welcher einen baherreitenden Artilleries 
Unteroffizier in den Weg lief, überritten nnd erheblich ver- 





letzt. — Vorgeftern wurde der Begleiter des Poſtdiebes 


Becher auf der Fahrt nach Forjtenried in der Perſon eines 
Schuhflickers ermittelt und verhaftet. — Heute Morgens 
wurden auf dem Bahndamme in Giefing ein Arbeiter in 
Folge eigener Unvorfichtigkeit durch eine Materialzug. Lokomo⸗ 
tive überfahren und ſchwer beſchädigt. — In Nürnberg 
bat ſich auf der fog. Freiung an der Burg ein junger eler 
gant gefleiveter Mann erfchoffen. Name und Urfache noch 
unbekannt. 

Münden, 1 Mai. Die Bürger-Sängerzunft wird 
am Donnerftag den 13. Mai eine öffentliche Produktion vers 
anftalten, deren Ertrag für dad Hans-Sachs ⸗Denkmal in 
Nürnberg beftimmt ift. 


2oEales 

Freifing, 2. Mai. Heute Mittagd 1 Uhr meldete 
der Thürmer einen Moorbrand von bedeutender Ausdehnung 
bet Erching, zu gleicher Zeit kündeten auffteigende Rauchs 
fäulen gegen den Riegerhof eine zweite Brandjtelle an, die 
ung beim Nähertommen das impofante Schaufpiel eines 
Waldbrandes bot. 

Auf bisher noch nicht beftimmt ermittelte Weiſe war 
in ber zur Gemeinde Rudlfing gehörigen, 54 Tagwerk ums 
faffenden Au Feuer entftanden, welches fich bei dem heftigen 
Winde unter eigenthümlichem Geprafjel mit ſolcher Schnel- 
ligfeit über die große Fläche verbreitete, daß von grünenden 
Bäumen in wenigen Minuten nur mehr verkohlte Stämme 
und Aefte ftanden. 

An Aufpalten des Feuers war bei der Meinen Anzahl 
der aus Nachbarorten herbeigeeilten Leute, bei dem Mangel 
an Geräthen und Werkzeugen nicht zu denken, es drohte 
bei den rapiden Fortſchritten des Feuers fogar den nahe- 
gelegenen Dekonomie : Anmeien Gefahr. Da erjcien die 
wackere Weiheuftcphaner Feuerwehr, und nahm fogleich eine 
geeignete Stellung. Eine Abtheilung bieb mit den Hand» 
beilen Bäume und Sträucher weg, während die Sprigenmann« 








| 


ſchaft mit Wafferküseln und auf fonftige Weife dad auf tem 
Boden dahin fehleichende Feuer zu dämpfen die Aufgabe hatte. 

Den eifrigen Bemühungen genannten Corps gelang es 
trog feiner geringen Anzahl (ca. 30 Mann) nad) zwei 
ftündiger heißer Arbeit dem verheerenden Brande Einhalt 
zu thun, ein neuer Beweis, welch ſchöner Erfolg durch ger 
meinfames Wirken, durch Ordnung und Unterordnung ere 
zielt werben Tann. 

Wenn wir auf den lobenswerthen Eifer und bie 
uneigennügigen Gejinnungen ber Feuerwehr MWeihenfter 
phang unter rühmender Anerkennung hinweiſen, und einen 
Vergleih mit vem Gebahren eined großen Theiles ber 
biefigen Einwohnerſchaft ziehen, fo befchleicht und wirklich ein 
befhämended Gefühl ob der Trägheit und Gleichgültigkeit, 
die bei dem legten Brande abermald an jo Vielen zu bes 
obachten war. 

Zunge Männer ber verjchiebenften Nationalitäten, wie 
die Studirenden von Weihenftephan eilen helfend rettend 
herbei, Arbeiter, die vieleicht morgen wieber auf der Wanbers 
ſchaft begriffen, wagen heute, Gefundheit und Leben für das 
Wohl der hiefigen Etabt, und Gemeindeglieder, denen damit 
Haus und Hof geſchuͤtzt wird, fie ftehen müſſig ba, hindern 
durch ihr Schreien und nutzloſes Commandiren bie Feuer: 
wehr an der Ausübung ihrer Pflichten und ergehen ſich 
dann in unbedachten Schmähungen über das Juftitut, ohne 
daß fie es der Mühe werth finden, auch nur bie geringfte 
wirkliche Hilfe zu leiſten. 

Gegen folde Leute, die jeglichen Sinned für ges 
meinnügige Beftrebungen entbehren, wäre Zwang am Plate, 
wir frenen ung, daß ein bezüglicher Antrag auf ftrenge 
Erfüllung der Gemeinde Pflichten in diefem Sinne bei dem 
hiefigen Stabtmagiftrate eingebracht und ohne Zweifel auch 
in Vollzug gejegt wird. 


Deffentlie Sigungen des kgl. Landgerihtd Dachau 
vom 27. April 1869. 
Verurtheilt wurden: 

4. Duſcher Georg, led. Dienftnecht von Kammerberg, | 

Ger. Freifing wegen Ruheftörung, groben Unfug und Ei— 
enthumsbefhädigung zu 8 Tagen Arreſt und Koften; 
5 Bernböck Eligius, led. Dienſtknecht von Ziegelberg, Gem. 
Petershauſen, wegen Ruheſtörung zu 3 Tagen Arreft und 
Roften ; 3. Spannagl Xaver, led. Dienftknecht von Erlbach, 
Gem. Wei, wegen Mißhandlung zu 4 Tagen Arreft und 
KRoften. 
Freigeſprochen wurden: 

4. Adam Anton, verh. Korbmacher von Oberhaufen, k. 
Landger. Augsburg, wegen Landſtreicherei; 4. Adam Caro- 
lina, Korbmachersehefrau von Oberhaufen, kgl. Landgerichts 
Augsburg, wegen Landftreicherei; 6. Wilbmoofer, led. 
Schuhmacjermeifter von Aufhaufen, wegen Mißhandlung. 
Basta. arten pt ee ee us see en AN 


Schwurgerichts ſaal. 

Am 30. April. Angetlagt: Joſ. Bichler, 21 J. alt, 
led. Ziegelarbeiter von Bergen, Ger. Moosburg, wegen 
Brandftiftung. Seit dem Jahre 1865 wurde die Stabt 
Moosburg und deren Umgegend fortgefegt von Bränden 
heimgefucht, deren Entftehungsurfache von den Beſchaͤdigten 
in den meiften Fällen auf abfichtliche Brandſtiftung zurück 
eführt und von dem Volksmunde dem Ungellagten zur 
daft gelegt wird. An jenem verhängnigvollen Nahmittage 
bed 13. Juni 1865, an welchem der Brand in Moosburg 
ausgebrochen war und 46 Anweſen eingeäfchert wurben, 
war Bichler mit einem Fuhrwerk in der Stadt, Als kurz 
nad) 4 Uhr Feuerlärm entjtand, begegnete er von ber Brand« 
ftätte her 40 Schritt von derjelben dem Bierbrauer Wolf: 
gang Kellner und erwiderte diefem auf deſſen Aufruf: 
„Zeus, Maria und Joſeph, da brennt’®* unter lauten 
Lachen: „Ja, da brennt“ und fuhr fogleih nah Haufe. 
Nicht lange darauf, nämlich am 27. Auguft, brannte ber 
Stadel de3 Bauern Fr. Wüpel zu Bergen ſammt Getreide: 
uub Auttervorräthen nieder. Auch Hier war nur eine 
Stimme, daß Bihler angezündet habe. In berjelben Nacht 


wurde dei dem Ziegler Georg Bihler, dem Onkel des An: 
geflagten, Brand zu legen verfucht, wobei jedoch das euer 
nicht zum Audbrnche Fam. Auch wegen dieſer That wurde 
ber Angeklagte von jeinem eigenen Onfel für verdächtig ger 
halten. Im Sommer 1866 wurde ber ifolirt ſtehende 
Stadel ſammt Stall des Gütlerd Johann Meßner das 
ganze Aumefen des Schneibermeifterd ©. Kiefel, die Städel 


der Gütler S. Bejenriever und Franz Krager zu Bergen | 


und der Stadel des Jakob Weftermaier zu Inkofen vom 
Feuer verzehrt. In allen dieſen Fällen vermuthete man 
Branpftiftung und wurde obiger Ungellagte ald Thäter be: 
zeichnet, jedoch waren Leine ſolche Verdachtsgründe vorhan- 
den, um ihn deßhalb in Unterſuchung zu ziehen. Erſt der 
Brand am 17. Februar 1867 zu Neumühle, follte den Joſ. 
Bihler, zur Berweifung vor dad Schmwurgericht führen. 
Joſeph Bihler hatte nämlich, während er im Unterſuchungs⸗ 
Sefängniffe zu Freifing jap, einem Mitverhafteten anver- 
traut, daß er ſchon 11mal, das Iegtemal eine Mühle, im 
Moosburger Landgerichte angezündet habe. Dieſer Keuchen⸗ 
genofje war der Schuhmacher Mid. Giel von Moosinning, 
der fpäter vom Schwurgerichte zu 4 Jahren Zuchthaus 
veruntheilt worden ift. Erſt im Straforte meldete ſich der- 
jelbe zu einem Verhör und theilte die Geftändniffe des 
Bichler mit. Noch ein anderer Zeuge trat gegen Bichler 
auf, mit welchem derfelbe in der Nacht des 17. Febr 1867, 
in welcher der Brandmayer'ſche Stadel auf der Neumühle 
abbrannte, (Bihler ift nur wegen diefer Brandftiftung allein 
verwiefen), von Moosburg aus den Heimweg angetreten 
hatte. Diefer Zeuge ıft der 2Ojähr. Neumaierbauer Grich: 
maier von Kirchambach. Die Motive zu fol’ ruchlofen 
Thaten können, wenn man nicht gerade Pyromanie aunehs 
men wolle, wohl nur in Bosheit oder in Schadenfreude zu 
juchen fein, da Bichler, der bisher gut befeumundet ift, und 
ein Vermögen von 800 fl. befigt, wohl nicht die Abficht 
gehabt haben könne, nach Ausbruch des Brandes etwas zu 
ftehlen. Die Gejhworenen erflärten den Joſeph Bichler des 
Verbrechens der Branpftiftung ſchuldig und der Gerichtöhof 
verurtheilte ihm zu 7 Jahren Zuchthaus. 





Bolkss und Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie, 


(Gift in_der Nähfeide.) Bekanntlich nehmen Näherinnen, wie 
überhaupt Jeder, der fih mit Nähen viel beihäftigt, ſehr häufig 
den Faden in den Mund und lafien ihm oft längere Zeit mit der 
Mundflüfigfeit in Berührung. Wie höchſt —— dieſe Anz 
gewohnheit für die Geſundheit ſein kann, wird der Betrefſende 
ermeſſen, wenn er erfährt, daß durch Unterſuchungen nachgewieſen 
worden ift, daß in ſchwarzer Nähſeide beinahe 18 Prozent Bleis 
oryd ſich befindet. Man imprägnirt nämlich in vielen Fabriken 
Deutihlands, Belgiens, RER, und der Schweiz die Näh— 
feide mit Bleifalgen, um fie ſchwerer zu maden. Es ift gewiß 
mwidtig genug, e die mit Nähjeide umgebenden Berfonen hiemit 
aufmerffam zu machen. Wer weiß, wie zerftörend die durch Blei— 
veraiftungen heroorgernfenen Bleikoliken u.f. m. auf den menſch⸗ 
lichen Körper einwirken, wird die Warnung beherzigen. 

In der Schweiz madt in legter Zeit eine neue chineſiſche 
Far ‚Ignamen“ großes Auffehen. Diefe neue Pflanze ift ein 
jap für unfere Kartoffel, übertrifft diefe aber an Fruchtbarkeit, 
Nahrungsftoff und Geſchmack weit. Sie liefert ein vortreffliches 
Gemiüfe und fann innerhalb 20 Minuten vollftändig zubereitet ſer⸗ 





virt werden. Zur Anpflangung ber „Igname“ ift tiefgründige 
Erbe zu_mählen, biejelbe iſt tief umzugraben und zu ünge. 
Kleine Stüde find gang, mittlere und größere geichnitten anzu= 
pflanzen. Dice find nicht vortheilhaft, weil fie leicht in Fäulniß 
übergehen. Die Anpflanzung findet wie bei ber Kartoffel ftatt. 
Die Zeit der Anpflanzung iſt der Frühling, wenn feine Fröfte 
mehr zu befürdten find. Alles Unkraut ift forgfältig zu entfer— 
nen, bei großer Trodenheit Begießung zu empfehlen. Im Herb! 
mit Anfang der Fröfte find die Stengel abquichneiben, die Vflan⸗ 
zen mit Jangem ünger, oder Laub zu bededen. Die Erntezeit 
ijt Ende Herbft. Während des Winters und im Frühlingsanfang 
bei trodenem Metter und feiner mehr drohenden Sroftgefahr 
muß die Ausgrabung wit Borfiht vorgenommen werden, da die 
Wurzeln jehr zerhrehlich find. Das Produkt ift je nach der Pflege 
über 6 Pfund per Quadratmeter. Zür die Eden, gibt Mufter 
ab Altbezirtsanıtmann A. Diethelm in Siebnen. 


Frankfurter Kurs vom 29. April 1869. 


Staatspapiere: Bayer. 58 101, 44$ 94. 48 88, 48 Gror. 88, 
34 € öl Eilberrente 57, 


5$ Türken. — 

Eiſenbahn⸗Actien: Bayer. Oſtbahn 126, Alföld 156, Clifabeth 

0 3,80 174, öftr. Staatsb. 338, Rudolph 155, Sieben- 
ürger 67. 

Cifenvahn: Prioritäten: 5$ Alföld 734, 5$ Clifabeth 74, 5 
Itz. Joſ. 76, 3% öftr. Etaatsb. 55, 54 Rudolph 73, 5$ Eier 
benbürger 73, 5 Oftungarn7O, amerik. Pacific: 68 Central —, 
65 Mifjouri — }, 7 California. —; 78 Ct. Louis, Rockford — 

Prandbriefe: Bayer. Hyp.⸗ u. W.⸗B. 91, 44$ Frantf. 
Hyp.:B. 94, 59 Württemb. HYp.=B. 100. 

WAnl:bensloofe: Braunſchw. 20 Thlr. 18, 44 Be: 100 Thlr. 
PrämienAnleihe 105, Anstah-Gunzenhaufen 7 fl. 2. 13 öftr. 
5% 0.%. 1860 83, öftr. v. 3. 1864 118, 445 Neapler 150 Fres. 
56 fl.,_ 3$sMadrider 100 Fred. 26 fl. 








Anztliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Wiederbejegung der erledigten Felbhüterftelle betr. 

Durch Magiftratsbeihluß wurde anftatt des freiwillig 
zurückgetretenen Georg Geißreiter der Haußbefiger und Tag⸗ 
löhner Joſeph Felber als — aufgeſtellt und am heu⸗ 
tigen verpflichtet und in ſeinen Dienſt eingewieſen. 

Freiſing, am 1. Mai 1869. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter, 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Der Anwejendbefiger und Krämer Johann Büchele 
in Röhrmoos ift mit dem Gefuche um Verleihung 
einer Wirthſchaftsconſeſſion zur DVerleitgabe von Bier, 
Speifen und Gaffee eingefommen. Einwendungen ge: 
gen dieſes Geſuch oder allenfallfige Mitbewerbungen 
find binnen 14 Tagen bei Vermeidung des Ausfchluffes 
hierorts anzubringen. 

Dachau, am 28. April 1869. 

Königliched Bezirkdamt Dachau. 
Pigner. 





Brivat-Anzeigem 





Sommertöde 1 fl., Hofen 36 fr., 
Weſten 18 fr., werben im Ganzen, 
Wollenſtoffe aller Art gefärbt 

in der ®ollenftoff-Färberei 
3 Hundskugel 3, München, 
Ablage: Peteröplag 7 bei Eonftantin. 


— — — 


3MHakulatur- Papier 


das Pfund 6Fr. und bad Bu 6 fr. 


ift zu Haben bei Fr. P. Datterer. gefertigt. 


Die Glodengießerei von J. Hermann 


in Memmingen 


emfiehlt fi in Herftellung neuer Geläute, in vollſtändiger reiner Har⸗ 
monie, ſchönem, reinem Ton und Guß, unter langer Garantie; eben- 
— — ! fall8 wird ber Umguß alter Glocken beftend beforgt, in harmonifcher 
Stimmung zu ſchon vorhandenen Gloden. Auch werden bie immer mehr 
in Aufnahme tommenden Glodenftühle aus gewalztem “Doppel-Eifen 


(896 66) 





Staditheater in Freiſing. 
Dienstag den A. Mai 1869. | 

Zum Gritenmale: ber Kturmärker 
und die Picarde, oder: Die Einquar⸗ 
tirung. Genrebild mit Gefang von | 
Louis Schneider. Zum Schluß: 
An der jhönen blauen Donau, Mal 
zer-Balabille mit Blumenfpende, ges | 


tanzt von Et. Griesler. | 





Eine noch wenig getragene ſchwarz⸗ 
feidene Mantille wird billig verkauft 
und ift das Nähere in der Grpebi- | 
tion des Freifinger Tagblatt8 zu er— 
fragen. (1165 3a) 





Eine Wohnung von drei Zimmern 
ift auf Jacobi zu vermiethen. Das 
Uebrige. (1174) 


10 Maß dürres Föhrenholz wird 
gekauft. Wo ſagt die Erp. (1168) 











Milch iſt täglich zu haben; Bett— 
federn, ein Sommerkleid und ein fei- 
dener Paletot ift zu verkaufen bei 
Hinterſeher, Kornmeſſer. 1170 3a) 


Geſuch. 


Zum Verkauf eines ſtets gang— 
baren leichtverkäuflichen Artikels wird 
für Freiſing 

ein Agent, 
der ſich über Solidität ausweiſen 
kaun, geſucht. 

Waagrenkenntniß nicht erforderlich. 

Gefällige Offerte find zu richten 
an Meotteler & Menbler, 

Nürnberg, S. 104 Garlitraße 104. 


Formularien 


für die bevorftehenden Mahlen jind 
vorräthig bei 
F. P. Daiterer. 


Für Gaftwirthe. 


Fremdenbücher ſind vorräthig 
bei F. P. Datterer. 


Tagebuch für Feldgefchworne 
ift vorräthig bei 
Tr. P. Datterer. 

















Preife d. k.p. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. Sasih Schmidt in Freifing. 
Br. 

Weizen. fr.ffr. di. 

Gries feiner und Förniger 81 
Mehl ro. 0 J 
2 

6| 3 

“ 5, 1 
— 42 
Ss 3 3 

uttermehl . 21 
leie ſchwere 2ı— 

leichte. = 8 1| 3 
Noggen. 

Mehl. Nro, 1 5 4 
.. „2 4 2 
— — 3 d_ 

Sitttermehl . S 4 = 





Redaktion, 


I 
| 
| 





Anzeige. 


Heute den 2. Mai 1869 Hat Gott der Allmächtige den hoff- 
nungsvollen Züngling 


Johann Baptift Molt, 


gebürtig aus Wall, 
Gnmnafialfhüler und Zögling des Anabenfeminars in Freifing, 
bier im Pfarrhofe, nah Empfang der Hl. Sterbfaframente in 


einem Alter von 184 Jahren zu fich ind beſſere Jenſeits abge 
rufen. 


Diefe Trauerfunde meldet allen feinen Freunden und Bes 
tannten mit der Bitte, feiner im Gebete zu gedenken 


HSohenfammer, den 2. Mai 1869, 


Ant. Merk, Pfarrer, 
zu Hohenkammer. 























Münchener Schranne vom 1. Mai 1869. 
f 2 Wittel- 
Getreide [Boriger Zufuhr Schran- Verkauf] Re, | preis Se gefallen. 
Gattung. | Reft. nenftand — J5 
A ir. fi. |fr. fr. 
Scäfel.| Schäffel.| Shärel. | Swäffel. | Site. Ei 3 | 
Waigen 1662 | 1980 3532 2197 | 135% 16,461 —|— |— 19 
Korn 323 | 808 1130 | 919 11,30] — —|—| — 
Serfte 1057 856 1490 982 12571 — 141 —| — 
Haber 381 | 1636 | 1986 | 1630 722 —— —6 








Verlaufsſumme 1357: 


PVreeilfe verſchiedener Lebensmittel für Dachau u und Fürftenfelobrud. 
Brodgemwidte _ |Fleifchpreife in Dachauu. Brud. 



























in Daau vom April. | in Brad v. 3.6i89 Bom April. [fe] ot. 
a. Waizenpeod (Br.]E6.Q a. Waigenbrod. 17. /&th.]< S.|ır. Matt i is — 
Die Mundſemmel — 4 — Die Mundſemmel —| 5 | 3]ı vᷣſt. —— aa! 1m — 








Die Kreugerfemmel | — — Die ord. Kreuzerſ. — 125 * 

Die Halbkreuzerſ. — 2Dibd. Halbkreuzerſ. — 2 2 148 — — — * A — 

Der Grofcpemvesten) — | 15 -- Der Geeſvenveen — 15 —|ı Schaffleifch Ba 

* —— | 4 Der 2 Rreugerweden —|15 | 2 5 

as Kreuzerlail — 3; der 3 Kreujerwecken — 23 | 4 

Der Greſchenwecken 23 1b, — | | uebrige Bittualien 

Der 4 Rremgerlaib |1 16 , 11Das Kreugerlaibt \—| 7 | 3]Dayan| Brud. 

„8 E 13 Isa Per 2Rteugerweiten 2 I] 35 fr. | 1 Vfd. Schmalz | 33 Fr. 

„16 > 5 129 | 2 Der 4 Rreugerweden) 112 | 1 a) „| 1 Bo. Butter | 30 „ 

„24 ” 8 |30 1 der 8 Kremgerlaib | 224 3] 4 Stüd Bier % 
Der 16 Rremzerlaib sur [2 | 








Mehblipreife 


R De olzpreife in München. 
in Dachau d 28. April. , in Brud v. 3. b. 9.Mai # ! * 















= Buchenholz dic Klafter 14 fl. 30 Fr. 

A De went Birfenholz13 fl. — fr. Foͤhrenholz If. — - Er 
Mundmehl | 153] 7 undmehl 1/53 Fichtenholz 8 fl. 30 fr 
Semmelmehl) 1,29] 5 emmelmehl\ 1 2 
Waizenmehl 113! 4 ABaigenmehl | 19 4 Ag Serieenene, ASSinNE. Kudı, Frhnchemer 

\ | Breifen. Der Zentnr Heu 1 fl. 9 tr 
Eindrenmegl)\— m: 3) ASinbrenmept 157) 3) 2] Grummet 1 R. 21 fr 
Bacdmest 1511 3] ABadmest |-159| 3] 2 


Schrannenpreife in Brud am 29.. April 1869. 


! a —— 
J al R. | 
















ſ ff 


Sruchtgattung. | Verkauft, 














Weizen 240 | 16] 21] 15] 48] 14] 00 = =] —1323] ; 18 
Korn 93 | 10) 43! 10) 2dl ‚0 9 21 — 
Gerſte 68 } 11] 47) 10! 50! 10! 20 — —! —| 10 6 
Huber 318 | 2) 1) 6| 31] '5 | —| \—I 48 7 





Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





JX 102. 





Mittwody, 5. Mai 





1869. 








Das „Ereiinger Tagblatt" wird mt Musnahme der boden Betage und der Montage täglic ausgegeben, und tofet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch nie t. For 
bezogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Carmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing una mäche Umgebung abonnirt man w 
ver bieflgen Bucprurerei; ausmärtige Tel, Abonnenten wollen das Zagblatt bei der näihftgelegenen Voſtervedition oder bei ben Boftboten beftellen. 


Politifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. München, 2. Mai. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ beſpricht in einem Leitartifel die bevorſtehenden Neus 
wahlen in Bayern mit dem Bemerken, daß dad Intereſſe 
an denſelben fich weit über die Grenzen des bayerifchen 
Staate? hinaus erftreckt, und zwar deshalb, weil fänmtliche 
einander gegenüber ftehende Parteien den Schwerpunft ihrer 
Waplprogramme in der Stellung der Partei zu der deut ⸗ 
Shen Frage finden. Die „N. Allg. Zig.“ ſchließt ihren 
Artikel mit folgenden beachtendwerthen Worten: „Die vier 
Parteien — „Volkspartei“, „patriotifche Partei”, „Liberale 
Mittelpartei” und „bayerische Fortichrittöpartei” — laſſen 
ſich demnach, wenn man den Schwerpunkt auf die beutjche 

ge legt, in zwei Gruppen vereinigen, eine antinationale 

„patriotiiche Partei” und „Volkspartei“) und eine natior 
nale („Mittel- und Fortichrittäpartei“). Was den Ausfall 
der Wahlen anlangt, jo läßt ſich über denfelben won hier 
aus ein einigermaßen ſicheres Urtheil gewiß nicht fällen ; 
nur ſoviel feheint und feitzuftehen, daß der Sieg der natior 
nalen Gruppe wejentlich durd das Zuftandefommen eines 
ee zwiſchen „Mittel- und Fortſchrittspartei“ ber 
dingt iſt. 

— Münden Da die Herſtellungsarbeiten für Auf- 
nahme der Civilſträflinge in der Feſtung Roſenberg voll« 
endet find, jo wird die Tranzferirung der Sträflinge dem- 
nächjt beginnen, umb zwar zuerft mit den auf Oberhaus 
BVerwahrten. Wit der Entfernung der Sträflinge von 
MWülzburg und Marienberg werden die dortigen Strafs 
anftalten förmlich. aufgehoben. — Se. Maj. ver König hat 
den Abgebrannten in Tittling, Bezirksamts Paffau, aus 
der Cabinetzcafje tie Summe von 300 fl. zugewendet. — 
Zu der am 3. in Pari beginnenden Conferenz von Dele: 
girten des ſüddeulſch franzöſiſchen Eiſenbahnverbaudes ift 
Generaldirections Ajjefjor Mathaus als Vertreter der bayer. 
Staatzeifenbahnen abgereift. 

— Münden, 3. Mai. Die Direktion der bayer, 
Oſtbahnen gewährt nach einer heut erfolgten Bekanntmach⸗ 
ung ben Gemälden und Kunftwerken, welche zur dießjähr. 
internationalen Sunftausftellung nach München geſandt wer: 
den und von da wieder nuverfauft zurüdgehen, die volle 
Tarfreigeit. — Die Dauer des Lehrcurfes für die an die 
Eaguitationdanftalt commandirten Offtciere und Unterofficiere 
ift auf zwei Jahre feftgefegt. Die Ablöfung gefchieht am 
1. Oktober eined jeden Jahres In der Weile, daß immer 
nur die halbe Anzahl der Officiere und Unterofficiere ab: 
gelöst wird. 

— Münden Im Wahlbezirke Weilheim ift Frhr. 
v. d. Pfordten ald Gandidat für die Abgeorbneterfammer 
aufgeſtellt. — Die kgl. Staatäminifter v. Lug, v. Schlör, 
Frhr: v. Pranckh, v. Greffer und von Hörmann haben dad 
Großkomthurkreuz des Michaelsotdens erhalten. 

— Nürnberg, 30. April. Die Reichsräthe von 
Faber und von Cramer-Klett Haben die erſte Ratenzahlung 
des von ihnen zur Gründung des Gewerbemuſeums zuges 
a Kapital von 100,000 fl. im Betrage von 10000 fl. 
erledigt. i 

— In PBaffau hat die Mittelpartei den Bürgermeifter 
Stockbauer ald Kandidaten zur Abgeorbnetenwahl vorger 
Schlagen. 








— Zwiſchen Bayern und Rußland ift ein Ausliefer— 
ungsvertrag gefchloffen worden. Die Regierungen beider 
Staaten haben ſich dadurch verpflichtet, gegenfeitig diejenigen 
Individuen fich auszuliefern, welche auf Grund eines Ver: 
weljung3befchluffes, verurtheilenden Erkenutniſſes oder Ver⸗ 
haftsbefehles durch die Gerichte desjenigen der beiden Staaten, 
gegen deſſen Gejege die ftrafbaren Handlungen begangen 
worden find, wegen eines ver unten bezeichneten Verbrechen 
oder Vergehen verurtheilt, in Anklagejtand verjegt wurden 
oder gegen welche ein gerichtliches Verfahren eingeleitet wor⸗ 
den ift. u 


Zandespoften. 


Am 19. April ſchickte der Metzger Feigl von Heining 
B. A. Paſſau, jeinen etwa 16 Jahre alten Lehrling in den 
bayerijhen Wald, um von dort einen Stier abzuholeu. Im 
der Gegend von Vendelsberg wurde ber Stier wild uud 
erwürgte ven unglücklichen jungen Menſchen auf der Straße. 
— Um 27. April brannte dad Anmwejen des Müllerd von 
Niederham, Wg. Griesbach total nieder. — Am 28. April 
Nachmittags 4 Uhr brach im Filialdorfe Wildeppenrieh, 
Log. Obervichtach, Feuer aus, welches in folder Schnellig: 
keit um fi griff, daß in einer Viertelftunde 17 Haupt 
gebäude, worunter Kirche und Schulhaus incl. in Afche 
gelegt find. Das Unglück welches dieſe Gemeinde betraf, 
it um fo größer, als bei diefem Brande 2 Kinder im 
Alter von 3 bis 4 Jahren werbrannten. 


Bolks- und Landwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Münden. Auf dem Vehmartte wurden vom 24. 
bib 30. April verkauft: 243 Ochſen, 61 Stiere, 19 Rin: 
der, 2649 Kälber, 76 Schafe, 767 Schweine. 


Dr. Wild's Gursberidht vom 24. April bis 1 Mai 1869. 
Zu Anfang diefer Woche befand fih die Börfenmwelt in Folge 
anhaltend gewichener Notirungen der ftark affizirten Wienerbörfe 
noch ın derjelben Verftimmung und Mutblojigkeit als am Schluffe 
der Vorwoche. Seit zwei Tagen indefjen entpuppte jich eine beſſere 
Tendenz; Wien gab mittels durchwegs höherer Notirungen jeine 
beginnende Erholung zu erfermen, welche durch lebhafte Trans: 
actionen an fäntmtlichen deutſchen Börſen freudigſt begrüßt und in 
anerfennenfter Weiſe fecundirt wurde. Defterreichifche Ereditact. 
dürften mehr einehmen, doch zeigt fich. wieder. mehr Animo dafür 
und weiſen biefelben ſeit 8 Tagen eine Adance von fl. 5 per 
Stück auf. Defterr. Staatsbahn-Actien haben feit lettem Berichte 
mieder eine Steigerung von, fl. 10 per Stück erfahren. Defterr. 
Bankactien hoben fih verhältuigmäsßig zur Valutabefferung und 
ftehen heute auf 700. Defterr. Staatsfonds haben fett 8 Tagen 
duchmeg befjere Eurſe erreicht. Silbervente wurde zu: 574$ mar 
ienhaft angelauft, Papierrente dagegen bleibt nad wie vorhin 
vernadhläfligt. 1860er Looſe fliegen jeit der Vorwoche um 28, 
1864er um fl. 2 — per Stüd. Amerikaniſche Fonds ohne Cure: 
veränderungen; ſämmtliche Bondsgattungen bei guter Nachfrage, 
doch bleiben 1882er zu 874 Proc. im Vordergrund 
5 Proc. Türken haben 41 Proc. Geld, erreicht. — 
Spanier zu 294 offerirt, mit 29 Proc bezahlt. Ueber 
iche Bonds läßt ſich nichts Neues berichten. Bayer. 44 Pros 
kleine Stüde ſehr .gejucht, ‚ebenfalls auch Badiſche. Alfenzbahn 
Actien 8I—844, Oflbahn⸗Actien 1264 Proc. Auf die am 4, Mat 
Vormittags von 11—1. und Nachmittags von 3—-5-Uhr anbe 
raumte Subjeription auf einen Theil der Aktien: der bayeriſchen 
Handelsbant, fanden heute ſchon viele und nahmhafte Anmeldun 
gen ftatt, jo daß die zu emmittirende Actienzahl kaum nad Auf, 
age der Subfeription ſchon bedeutend überzeichnet fein wird. 


















Benölferungs:Anzeige. 


Monat März: 
Geborne. S 

Am 1.: Maria Mader, Buchhalterskind v. h. Leonhard Pidel, 
Taglöhnersfind v. b., und Pauline Haslberger, VBäderskind v. b.; 
am 2.: Mathias Stöger, Schneiderskind v. h., Barbara Stoll, 
Ausgehersfind v. h., Sophie Meber, Schuhmadersfind_v. h., 
und Katharina Kirmeier, Maurersfind v. h.; am 4.: Maria, 
illeg., und Adam Heinrih, Bäckerskind von Neuftift; am 5.: 
Joſeph Baumann, Malergehilfenstind v. h., und Franz Ofter: 
meier, Taglöhnersfind v. h.; am 6: Johann Baptift, illeg.; am 
7.: Fandiska Bräu, Obftlerskind v. b.; am 8: Johann Strauß, 
Gerihtireibersfind v. b.; am 9.: Maria Weiß, Schneidermeis 
Hersfind von Neuftift; am 11.: Nofina Schießl, Hausbefigersfind 
v. b. am 12.: Joſeph Huber, Schuhmacherskind von b., am 14.: 
Marta Cichner, Zogtöhneräfinb v. b., und Anna Kainz, Tiſch⸗ 
lermeiftersfind v. Neuftift; am 15.: Joſeph, illeg. v. Hteuftit, 
Anton Bruninger, Müllersk. v. b., und Klara, Maria, Hedwig, tal. 
Dberftlieutenantsf. v. b.; am 16.: ojepb, illeg. v. b., und Maria 
Karl, Gütlersk. von Attahing; am 17,: Maria, illeg. v. h., Nof. 
Maier, Zimmermannst. v. h., Joſeph Neumayer, Biltualien- 
bändlersf. v. b.; am 18.: Urfula Ruſch, Mepgersf, v. b., und 
Jojepha, illeg. v. Neuftift; am19.: Maria, illeg. v. b.; am 20, 
Lorenz Reichenberger, Taglöbnerät.v.b.; am21.: Joſeph Schofler, 
Maurerst. v. h., und Jofeph, illeg. v. b.; am 22.: Maria, illeg. 
v. b., Anna Kirzinger, Hausbejigeröt. vo. b., und Maria Hiebl, 
Magiſtratsſchreiberst. v. Neuftift.; am 24. Franziska Landgrebe, 
Buchbindermeiftersf v. b.; am 25.: Anonymus Gilg, Schneiders 
meiſterst. v. h., und Michael Wid, Taglöhnersf. v. b.; am 27.: 
Urſula Rointner, Gütlersk. v. Attahing und Johann Bet, Hauss 
beſiberst. v. b.; am 29.: Emilie, Roſa, Bertha Stiefenbofer, 
Kaufmannäf. v. Augsburg; am 30.: Andreas, illeg. v. h. und 
Georg Lechner, Viehhändlerst, v. h.; am 31.: Maria, illeg. von 


Neuftift. 
Gettaute: 

‚ Den 1.: Anton Grad, Schuhmader, mit Veronika Ober: 
meier, Taglöhnerst. v. b., und Johann Gradl, Trompeter im 
3. Chev.:Neg., mit Krescentia Schuler, berzogl. Kuticherstochter 
v. Münden; am 8.: Silo. Groß, Taglöhner von Neuftift, mit 
Theres Flach, Taglöhnersmittwe v. b., und Georg Kaftner, Tag: 
löhner v. b., mit Anna Kloß, Schneiderstochter v. b.; am 9.: 
Martin Faltermeier, Taglöhner v. h., mit Anna Schmidhuber 
». Lauterbach; am 15.: Lorenz Pretzner, Taglöhner v. h., mit 
Magdalena Mofer, Taglöhnerstochter von Haindlfing; am 15.: 
Anton Cifenshmid, Zimmermann von Neuftift, mit Katharina 
Wisheu, Taglöhnerswittwe von bier. 

Geftorbene. 

Den 3.: Jof., illeg. v. Neuftift, 14 Tage a.; am 7.: Fr. 
Zav. Langeneder, Dienſtknecht, v. Weng, 29 N. a.; am8.: Urfula, 
illeg. dv. b., 4 W. a.; am 9. Jat. —* Zimmermannsk. v. 5.; 
32 W. a, und Maria Meindl, Padträgerstind v. 5, IM. a,, 
am 10.: Anna Vogl, Bäckersk. v. h, 9 M. a.; am 11.: Maria 
Bromberger, Hauöbefigeräf. v. h., 4 M. a., und Joh. Heinrich, 
Dienſtknecht v. b., 48 I. a.; am 12.: Maria Meier, Schuhma— 
cherst. v. h, 10T. a, und Maria — Taglöhnerswittwe 
v. Neuftift, 67 I. a.; am 15.: Bartholomäns Sedlmeier, Leb: 
jelterv.h., 82%. a., Leonhard Wiesmeier, Krämer von Hirnkirhen, 

3. a., und Stephan Schmid, Schneidermeifteräf. v. b., 1 
a.; am 16.: franz Schader, Epänglersjohn v. b., 27 3. a.; am 
17.: Anna Limmer, Hausbeſiherst. v. h. 14 T. a.; am 18.: 
Elifabeth Nußhart, Schneidermeiftersf. v. IM 16 W. a.; am 19.: 
Theres Kunz, Zinngießerswittwe v. b., 738 I. a.; am 20.: of. 
Bogner, Hausbefiger v. Neuftift, 58%. a., und Franziska Bräu, 


Dpftlerät. v. b., 13 T. a.; am 25.: Anonymus Gilg!, Schmied⸗ 
meiſterst. v. b., 1 ©. a., am 27.: Jaf. Dichtl, Zimmermannat. 
v.5,9M. a.; am 28.: Apollonia Poltner, Austräglerin v. h. 


18 % a., Krescenz, illeg. v. Neuftift, und Anonymus illeg. v. h.; 
am 31.: Iofeph Kumpfmüller, Zimmermann v. h., 58 & a. 





Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Die Vorbereitungen für bie Landtagswahlen betr. 

Die Entſchließung des k. Staatöminiftertums des Innern 
vom 29. v. Mis. wird durch Abdruck allgemein bekannt 
gegeben. 

Den 4. Mai 1869. 

Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 
Abſchrift. Nr. 5365. 
Staatsminiflerium des Innern. 

Die von der k. Regierung, K. d. J., inhaltlich Berichtes 
vom 27. d. Mis. aboptirte Anficht, dag die bloße Bezahlung 
einer Einfommenfteuer im Sinne des Titl IV. Art. 3 der 
Verfaſſungsurtunde und des Art. 6 des Wahlgeſetzes vom 





4. Juni 1848 die pafjive Wahlfähigkeit zum Wahlmarn 
bei den Landtagswahlen nicht begründe, ftimmt mit den 
Anſchauungen des unterfertigten k. Staatsminiſteriums voll» 
fommen überein. 

Es ift offenbar nicht abzufehen, wie das bloß mit ber 
Einfommenftener belegte Einfommen logiſch und fprachlich 
unter die in Titl IV. $. 3 lit. b der Verfaſſungsurkunde 
vorgetragenen Kafegorien fubjummirt werden foll können 
und wie auf einmal bei gegenwärtiger Wahl ein Anlaß zu 
folcher Interpretationsweiſe gegeben fein foll, nachdem doch 
die Gejeßgebung in diefer Beziehung gar feine 
Aenderung jeit der letzten Wahl erfahren hat. 

Die gedachte Interpretation, welche nach den ffentlichen 
Blättern zuerft vom Staptmagiftrate München aufgeftellt 
worden ift, ericheint um fo unhaltbarer, als dieſelbe ihr 
Motiv lediglich in dem Beftreben ein unzweifelhaftes Geſetz 
durch den Vollzug zu ändern, beziehungsweiſe zu corrigiren, 
finden konnte, ein folches Bejtreben aber mit dem Grund: 
ſatze der Legalität defjen unbedingte Beachtung mit Rückſicht 
auf den Fortſchritt der Gefeßgebung auch zur Pflicht der 
Anminiftrativbehörden geworden ift, im grelliten Wider: 
ſpruch fteht. 

Gegen die Abficht der k. Regierung, 8. d. J., die 
Wahlkemmifjäre nad) Maßgabe der won ihr aboptirten Anz 
ſchauung zu verftändigen, befteht durchaus Fein Anftand doch 
verfteht ſich won felbjt, dag die Wahlfommifjäre im alle 
der Wahrnehmung, dag Stimmen von Wählern auf einen 
iienach nicht palfio Wahlfähigen für bie Funktion eines 

hlmannes fallen, beziehungsweiſe gefallen fein follten, 
ſich darauf zu beſchränken haben, gleichwie in anderen ähn: 
lien Fällen die Beihlußfaffung des betreffenden Wahl- 
Ausſchuſſes über die Giltigfeit dieſer Stimmen und bezw. 
über die Legitimation der in folder Art gewählten Wahl: 
männer zu erheben, daß fie aber im Uebrigen bie Würdig— 
ung der Befchlüffe der Wahl:Ausfchüffe der feinerzeit zur 
Prüfung der Wahlakten zuftändigen Kammer der Abgeord- 
neten zu überlafen haben. 

Hiernach ift das Weitere fofort zu verfügen. 

München, den 29. April 1869. 

Auf konigl. Allerhöchkten Befehl. 
gez. von Hoermann. 


Bekanntmachung. 
Daxberger gegen Böck p. deb. 

Aus Auftrag des k. Stadt- und Landgerichts Frei⸗ 
fing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege zum 
äweitenmale ohne Rüdfiht auf den Schäß- 
ungswerth folgende, dem Gaftwirth Joſeph Böck 
gehörige Befigungen : 


A. 

Das Gaſtwirthsanweſen zum grünen Hof jenſeits 
der Iſarbrücke, enthaltend: a) Gaft:, Wohn: Oekonomie⸗ 
gebäude, Hof, Garten und Kegelbahn, BL.:Nr. 1954'/., a, 
1954); b, 1954',,. zu 0,99,3 Tagwerk in ber Steuer= 

emeinde Sreifing, dann PI.Nr. 1018'/,, Weide zu 
‚30 Tagwerk in der Steuergemeinde Morzling, b) reale 
Taferngerechtfame, — c) eine al8 Hypothekarifche Per⸗ 
tinenz erffärte Wirthichaftd- und Hausfahrniß gerin⸗ 
gerer Gattung (Iegtere auf 114 fl. 44 fr. gewerthet) 
im Geſammtſchaͤtzungswerthe von 7188 fi 30 fr. 
Serien den 14. Mai 1869, 
ormittagg 9-10 Uhr, 
im gedachten Gaſthaus zum grünen Hof. i 


B. 

Die befonderd hypothecirte, auf 320 fl. geichägte 
Gutseingehörung PL.-Nr. 2866 Mooswieſe an ber 
langen Fahrt bei Birkeneck, zu 2,12 Tagwerk in der 
Steuergemeinde Freiſing und PL-Nr. 263 Streuluß, 
Wiefe zu 2,14 Tagwerk in der Steuergemeinde Attaching 

am nämlichen Zage ebenda, 
von Vormittags ',„11—11 Upr, 
öffentlich an den Meiftbietenden. 








Auf dem Compler ad A. ruhen einfache Grund- | thefengefeged und werben nur folche Steigerer zuge: 
fteuer zu 28°"/,00 Fr., dann 8436 fl. 25 Fr. verzind- | Iaffen, welche fich über Perſon und Zahlungsfähigkeit 
Io —— ee en ei gehörig auszuweiſen vermögen. 

omplex ad B. aber einfache Grundfteuer zu 28'100 fr. 
umd 1000 fi. verzinstiche Oppoteftapitalien. 1 SUR den r RER: 

Das Verfahren richtet fi nach SS 98 und ff. ber | Zr. Donle, 

Novelle vom 17. November 1837 und:$ 64 des Hypo» | (1085 25) tönigliher Notar. 


Amtliches für Dachau. 


sckanntmadhung. 


Amortiirung älterer Hypothek - Forderungen betreffend. 

In den Hppothefenbüchern des unterfertigten Gerichteö befinden fich nachverzeichnete ältere Ginträge 
von Hppothefforderungen und Ansprüchen, Hinfichtlich derer die Befiger der bezüglichen Hypothekenobjekte die 
Amortifation beantragt Haben, da die Gläubiger nicht bekannt und die Nachforſchungen nach benfelben frucht- 
108 blieben. 

Demgemäß ergeht unter Bezugnahme auf $ 82 des Hypothekengeſetzes vom 1. Juni 1822 an bie reht- 
mäßigen Inhaber diefer Forderungen die Aufforderung, ihre Ansprüche hierauf 

innerhalb fechs Monaten 
vom Tage ber Einrüdung dieſes Ausfchreibend an gerechnet, hiergerichtd anzumelden, widrigenfalls diefe Forder⸗ 
ungen für erloſchen erflärt, und im Hypothekenbuche gelöfcht werden mürben. 

Am 18. Februar 1869. (663 36) 

Königliches Landgericht Dachau. 
Hellersberg. Waldmann, Aſſeſſor. 








Hypothekenbuch J — J——— der Forderung und des 


Glaubigers, für welchen der Eintrag gemacht 
ift, 
= = — — — 


Udachinger Johann, Bauer von Pr Amper- ;1 * wi henchoh fl. Darlehen von Kafpar Kigel- 


Mame der Schuldner, beziehungsmeiie 
der Befiger der Hypothekobjekte. 





für den Diftr 5 — 
Arie 
. Se 





| Num, eurr 
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perpettenbach. pettenbach | | meier, Bauerdfohn von Fahrenze 
haufen. 
ARauch Martin, Bauer von Nudelz- a , 11207 ha) — 18? 200 fl. Muttergut, dann Anfpruch auf 





hofen. | verfchiedene Leiftungen bed An 
| | | ton Wenger von Nubelzhofen. 
3Grünwald Joſeph, Gütler von u 1 313[15) Nov. 1824) 10 fl. Elterngut, dann Anſpruch auf 
Viehbach. | | | Naturalleiftungen des Martin 
| | Grünwald, Häuslersſohn von 
| | | Viehbach. 
AMattenfteiner Anna Maria, Bau: en ‚11457721 „ 11825566 fl. 40 fr. Elterngut, dann Anspruch 


eröwittwe von Schilhof. | auf mehrere Naturalleiftungen 
| | des Math. Nattenfteiner, Bauerd- 
|| | fohn von Schillhof. 
" | 11389)29) Oft. 11829) 25 fl. Elterngut und Anfpruch auf 
| | Natural = Leiftungen ded Georg 
| | Münt, Häuslersſohn von Rie— 
| | denzhofen. 
‚1 \ 77130 März 1825] 40 fl. Elterngut für Joſeph Seidelber- 
| | | ger, vielmehr für deſſen Grben. 
| | 6 fl. 15 fr. Elterngut für Therefe 
| | | Seidelberger, refp. deren Grben, 
| dann Anfprüche der Ied. Seidel- 
berger'ichen Gefchwifter auf Na- 
| | turalleiftungen. 
PR 1 9331) „ 11825] 20 fl. Elterngut und Anfprüche auf 
| | Naturalleiftungen des Mathias 
| Bichl, Häudlersfohn von Ebers— 
ba 


ach. 

11835] 50 fl. Kapital und Anfprüche auf Na- 
| | turalleiftungen für Gg. Auberl, 
| | Häuslerdfohn von Ebersbach 

Pr 1 ni „ 1835] 25 fl. Elterngut und Anfpru auf Na= 


5 Schamberger Benno, Zimmergefell 


von Riedenzhofen. | | 


Weber Andreas, Häudler von Ebers 
bad. 


Gottinger Mathias, Häusler von 
Ebersbach. 


= 
8 
= 
a 
S 
= 
“+ 
& 
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Pröbftl Kaver, Häusler von Gberd- 
bach. 


öfele Johann, Gütler von Ain— 
Hofen. turalleiftungen für Simon Herr⸗ 
manıt. 

26 ,„ 1825600 fl. Vatergut, 50 fl. für Hochzeits⸗ 
Heidung, fowie Anfprüche auf 
Natural» Leiftungen für Anton 
Meier von Gdenpfaffenhofen. 


1NKaltner Mathias, Bauer von Eden- 
Pfaffenhofen. 



























































E Datum des z 
5 Be der ee Aue Hypolhekenduch Eintrage Bezeihnung der Forderung und des 
ee 2 —— — Glaubigers, fir welchen ber Eintrag gemacht 
3 er Beliger der Hypothek-Objelte. für den Diſtr 3 * [al it 
11 pi Seat Bauer von Eben-| Asbach | 1 om: I1825 50 A. 28 fr. Bauten m das Eltern⸗ 
Pfaffenhofen. gut der Kunig. Kölbl, Bauers 
| tochter von Stodau. 
Wallner Zohann, Bauer von Eden- A Li Febr. 1828400 fl. Elterngutdanfpruc auf Natural: 
holzhaufen. | leiftungen" für Georg Wallner, 
! Bauerdfohn von Edenholzhaufen. 
13Reif Johann, Bauer von Gund- ö 1) marz 1825300 fl. Elterngut, Anſpruch auf Natu— 
ackersdorf. ralleiſtungen für Johann Reif, 
Gütlersſohn v. Gundackersdorf. 
1406rl Franz, Gütler von Fränking. EN 11461 Elterngut, Anfpruh auf Natu— 





151Förſter Mich. Gütler von Weiche. 
16/Straßer Joh. Gütler von Weichs. 


n 


17Fiſchhaber Johann, Gütler von] Ba ra 
Oberweilbach. 





19Schallermeier Michael, Gütler von 


" 










11 1189 je 50 fi. 


| Zufi 1824| 25 fl. 
I | 


8) April 1828) 60 fl. 


ralfeiftungen für Martin Wall: 
ner von Fränfing. 

Muttergut und Anfpruh auf 
verfchiedeneNtaturalfeiftungen für 
Katharina Wallner v. Fraͤnking. 
. 40 fr. Gaution für den Erbtheil 
| | ded Gregor Baun. 

Aprit 1826] 64 fl. 41", fr. Gaution für den Grb- 
| theil des Gorbinian Schormaier, 

Bauerdfohn von Happach. 
is wen 1825] 37 fl. Erbtheilsreſt von Andr. Maier, 
refp. deſſen vermißte Tochter. 

18 fl. 

13 ft. 





30 fr. ErbtHeildreft von Ignaz 
Maier, Tuchmacher in München. 
30 fr. Erbtheilsreſt von Niko— 
laus Meier. 

30 fr. GErbtheildreft von Andr. 
Grimmer, Häusler zu Karpfhofen. 
GrbtHeildreft von Martin Maier, 
Audträgler zu Roßbach. 

Erbgut, Anfpruh auf verfchie- 
dene Naturalleiftungen für So: 
hann Hachinger von Giebing. | 
für Andreas Schuhbauer von 


| 
| | 
| 33 fl 
13. April 118251155 fl. 
4 Jin. 18 





Großinzemoos. | @roßinzemoo8. 
Bekanntmachung. h Amtliches für Breifing und Dachau. 

Die Vorbereitungen zu den Landtagswahlen betr. | 

Unter Bezugnahme auf bießfeitige amtliche Aus- Bekanntmachung. 


ſchreibung vom 19. v. Mts. (Amtsblatt Nr. 91) ergeht 


an bie untengenannten Gemeindevorfteher ber Auftrag, | 


die DVerzeichnifie der zur Wahl als Wahlmann berech- 
tigten, nach dem angegebenen Formulare binnen 3 Tagen 
bei Vermeidung einer Strafe von 1 fl. 30 fr. ander 
zu jenden. 

Ainhofen, Mmpermoding, Biberbach, Giebing, Großberg 
bofen, Hirtlbah, Obermarbad, Petershaufen, Prittlbadh, 
Unterweilbah und Unterweidertshofen. 

Dachau, am 3. Mai 1869, 
Königliched Bezirkdamt Dachau. 
Pigner. 


An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freiſing und 
Dachau. 
Promefienhanbel; den vermigten Mufifer Martin Zehetner von PBai: 


fau; Entwendung eines pfarrautlichen Giegeld betr. 

Auf die im Kr.A.Bl. Nr. 38 pag 793, 796 u. 805 
ergangenen Regierungs-Ausſchreiben bez. Betr. wird zur 
Beachtung hingewieſen. 

Den 1. Mai 1869. 


K. Bezirkdämter Freifing und Dachau. 
Pitzner. 





vn. 
| Rudhart. 





Privat-Unzeigem 


iethschöftlicherVerein fl 


53 Uhr 


Berloren 





Ein Laden iſt 
Jakobi zu vermiethen. 
Johann Döbl, 


Stroh, reines, wird jederzeit und 
in jedem Quantum zu den münche— 
ner Marftpreifen gefauft von der 
Papierfabrit in Idmaning. (1145) 


fogfeich oder auf 


Heiglbäcker. 





Eine noch wenig getragene ſchwarz 
ſeidene Mantille wird billig verkauft 
und iſt dad Nähere in der Erpebi 


a Be a ee Eine Wohnung mit 5 Zimmern 


genring. Man bittet um Rüd- ! mit oder ohne Stallung ift im Gan- 


gabe gegen Grfenntlichkeit in der | zen oder theilweife zu vermiethen. | tion des Sreifinger Tagblatt3 zu er- 
Erpedition bed Blattes. 1.98 -Nr. 438 Hauptftraße. (1176) | fragen. (1165 30) 
Redaktion, Drad und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiling. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadjan. 


M 103. 


Donnerftag, 6. Mai 


1869. 








Das „Breifinger Tagblart" wird mıt Musnadme der doben Fehtage um der Montage täglich ausgegeben, unb toftet vierteljäßrlich in Breifing 48 fr., duro die £. op 


bezogen 50 fr. pränzmerando Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmonpzeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nähe Umgebung abonnirt man tr 
der biefigen Buchtruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcjfigelegenen Boferpebition oder bei ben Borboten beftellen. 


IE ie des Chri 
morgen Fein Blatt. 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. München, 3. Mai. Das Minifterium des 

Innern gibt jegt die anf eine Anfrage der Kreidregierung 
von Mittelfranken ergangene Entſchließung bekannt, welche 
den Anlaß zu der Nachricht gegebeft hat, dag vom 1. Juli 
an, wo die meue Gemeindeordnung in Kraft. tritt, nur noch 
die Anmejensbefiger, Apotheker, Wirthe, Tröpler, Kommif: 
ſions und Anfragebureau⸗ Inhaber, landwehr- (bürgerwehr⸗) 
pflichtig ſeien. In dieſer Entſchließung iſt ausgeſprochen, 
‚daß diejenigen Perſonen, welche ſich auf die Ausübung von 
freien Gewerben bejhränfen, nicht als wirfliche Gemeinde 
«glieder gelten Rönnen, und denfelben Aſo auch feine Ver 
pflichtung zum Dienft in der Landwehr älterer Ordnung 
obliege. Zur Erläuterung wird vom Miniftertum weiter 
‚bie Bemerkung beigefügt, daß hiemit an der Bürgerwehr: 
Fflicht derjenigen, welche bereit3 vor der am 1. Mai v. 38. 
ingetretenen Wirtſamkeit des neuen Gewerbegefeged Ge: 
„verbäfonzejfionen erhalten und damit auch die inzwiſchen 
wiicht wieder verlorene Eigenfchaft von Gemeindegliedern err 
vorben Haben, nicht geändert iſt; letzteres Verhältnig werde 
auch mit dem Eintritt der Wirkſamkeit der neuen Gemeinde, 
exdnung eine Menderung nicht erfahren, da diejenigen, welche 
am 1. Juli 1869 die Eigenjchaft eines wirklichen Gemeinde 
Pedes befigen, kraft des Gejeges das Bürgerrecht erwerben. 
Eine Ausnahme könne nur dann eintreten, wenn Einer, 
welher noch am 1. Juli 1869 die Eigenſchaft eines Ge— 
meindeglieded deſaß, nach dieſem Termin nad) Art. 18 der 
Gemeindeordnung dad Bürgerrecht verliert. Dagegen könne 
die Einführung des legteren in Bezug auf die Bürgerwehr: 
pliht der Perfonen, welche feit dem 1. Mai 1868 den Ber 
trieb freier Gewerbe begonnen haben, einen Einfluß info 
ferne ausüben, als diejelben, wenn fie das Bürgerrecht durch 
Verleihung erwerben, damit von jelbft auch ald bürgerwehr- 
plichtig erfcheinen. 


feuilleton. 


Bericht eines chineflfchen Gefandtichaftgmitgliedes 
über die Parifer Gefellichaft. 
VLahſtehendes Schreiben eines Diplomaten aus dem Himm: 
Kihen Reiche ift der Pariſer Korreipondent der „Voſt“ in Stand 
siegt, mitzutheilen. „An meinen geebrten und vielgeliebten 
ruder in Peking von feinem treuen Terto-Tum. Auf den 
Ntihen des Gedankens fliege ich ohne Unterlaß nah Aſien 
Öinüber und jende Div jept einige Blätter von meiner Hand be: 
förieben zu. Sei glücklich! Wie foll ich beginnen? Unjere Ge⸗ 
Sandtihaft ift fammt und ſonders von dem mächtigen Katfer, der 
Raiferin und den Mandarinen vom Bambusrohr — bier Re: 
gung genannt — empfangen worden. Wir haben an ihren 
afeln geipeift, wo man dem Magen zumuthet einige 30 verz 
kbiedene Speiien und vielleicht 10 verſchiedene Getränfe mit 
Vohlbehagen in ih aufzunehmen. Die Franzofen und die üb: 
tigen Ausländer eifen, bis ihnen jehr übel zu Muthe wird und 
fie allerlei Arzneien zu fich nehmen müfjen, weßhalb auch die 
dab der Apotheken in diefer Stadt ungemein groß ift. Sie be 
sen dasfelbe Fafjungsvermögen wie bei uns daheim die Schweine. 
34 babe viele Unböflichkeit ım Palafte Tein- Tige, der Kaifer- 
wohnung geiehen, wo es auch Bälle und Abendihmäufe gibt. 
Unjere Säle faflen nur 500 Männer und rauen, wenn fie fih 











fi Himmelfahrts-Feſtes erſcheint 


— München, 1. Mai. Heute fand die Wiedereröff 
nung des vormaligen zoologiſchen Gartens ftatt, wozu ſich 
bei der jhönen Witterung ein ſehr zahlreiche Publikum 
eingefunben hatte, 

— Münden, 1. Mai. Se. Maj. der König haben 
alfergnädigft zu genehmigen geruht, daß die Vorſtandſchaft 
der geographiichen Gejellichaft in München eine Sammlung 
zur Unterftügung einer zweiten deutſchen Norbpolerpebition 
im ganzen Umfange des Königreichd veranftalte und zur 
Theilnahme hierauf in öffentlichen Blättern einlade, 

— Dem Erfinder des bei der Infanterie des bayeriſchen 
Heere3 nun zur Einführung kommenden Hinterladungsge⸗ 
wehred, Hrn. Werder zu Nürnberg, ift von Sr. Majeftät 
das Ritterkreuz I. Klafje des Verdienſtordens vom hi. Mi: 
chael verliehen worden. 

— In Seeshaupt, am Starnberger See hat fi 
ein Wahlfomitee gebildet, um für die Wahl des Freiheren 
dv. d. Pforbten zum nächſten Landtag zu agitiven. 

— Die Erhebung de3 Nennwerthe3 derjenigen Nummern 
der Pfandbriefe der bayer. Hypotheken und Wechfelbanf, 
welche bei der geftrigen Verloofung gezogen worden find, 
kann ſchon von jegt am gefchehen und muß bis längſtens 
4. Zuli d3. 33. vor fi gehen. Auf Verlangen beforgt 
die Bank den Ankauf neuer Pfandbriefe an Stelle der ver: 
Ioo3ten um den Tageskurs. — 

— Das biſchöfliche Ordinariat Paſſau hat fümmt- 
liche Kirchweihfefte in der Didcefe auf den dritten Sonntag 
im Oftober verlegt. 

— Wie der „Pf. Kur.“ berichtet, wurde am 13. dB, 
in Ingenheim ein Siraelite, Bernard Roos, ald Bürgers 
meiſier beeidigt, der erfte Fall diefer Art in der Pfalz. 

Baben. Acht Tage bevor das Oberhofgericht in Unter 
ſuchungsſache gegen Weihbiſchof Kübel feinen Beſchluß, wegen 
Aufpebung des DVerweifungserkenntniffes und VBerwerfung 


fei bewegen jollen, aber wir luden 2000 ein, denn wenn man 
en vornehmen Leuten in Paris Vergnügen maden will, jo muß 
man es ihnen vet unbequem machen und fie möglichjt dicht 
zufantmendrängen. Die Gejandten haben uns Alle geehrt. Die: 
jelben tragen bier feine Fächer und fehen erhipt und mürriſch 
aus, was, mie mir ſcheint, feinen Grund in feinen engen Site: 
feln und Gefräßigfeit hat. Cinzelne von ihnen ftellten die aller- 
unfinnigften Fragen. Die Männer find überhaupt durchgängig 
unmiffend. Die Weiber jehen einander mit Neid und Ciferfucht 
an. Alle fchlimmen Neigungen der Menfchheit find unter den 
Großen des Landes vorberrichend. Die beiten Manieren ſieht 
man bei den Aufwärtern und anderen Bedienfteten, und Die 
Livree-Bedienten find am Beten gekleidet. DO wenn Du die Weiber 
geiehen hätteft auf unjerem Balle. Sie famen nur haldgekleidet, 
d. b. der obere Theil des Körpers war ganz zur Schau geftellt, 
aber fie zeigen ihre Füße nicht gerne und \deinen aud darauf 
auszugehen, den Boden zu verbergen, denn jedes Weib ſchleppt 
ein langes Kleid hinter fich ber, und es ift gegen die Gtifette, 
den Fuß darauf zu jegen. Ihre Augen find rund gemalt, aller 
dings nicht bei Allen, und fie färben ſich die Lippen und ge: 
brauchen ein Perlpulver für den entblößten Theil ihres Leibes. 
Sie faufen das Haar von Todten, und Künftlern verarbeiten das: 
felbe zu allen möglichen Formen von Kopfſchmud. Alsdann be: 
feitigen e3 die Weiber mit Blumen auf ihren Köpfen, und doch 





der Anklage der Straflammer in freiburg eröffnete, haben 
bereit klerikale Blätter, von dieſen zunaͤchſt der in Frei⸗ 
burg erfcheinende „Bote“ darüber genaue Mittheilungen ge 
bracht. Das Oberhofgericht hat darauf Hin und wegen 
vorausſichtlicher Verlegung des Amtsgeheimniſſes bei dem 
großherzoglichen Jufligminifterium eine Unterſuchung be— 
antragt. 

Norbdeutſcher Bund, Der Bierſteuerentwurf umfaßt 
nad ver „E. ©." 2 Paragraphen und beitimmt, daß in- 
nerhalb des Bundesgebietes, jo weit es in die Zolllinie des 
Zollvereind gezogen ift, mit Ausnahme Hohenzollern's, der 
Aemter Hohenjtein und Königsberg (Koburg » Gotha) vom 
4. Oftober ab die auf 20 Sgr. für jeden Zentner Malz- 
oder Getreivefchrot beftimmte Steuer auf 1 Thlr. erhöht 
wird. Für die noch nicht in die Zolllinie gezogenen Ges 
bietötheile beftimmt da Prafivium den Tag des Eintritts 
der Wirkſamkeit. — Für den Verein zur Unterftügung 
armer hannover’iher Familien in Defterreih hat der König 
Georg V. einen Jahresbeitrag von 4000 Thalern bewilligt. 





Zandespoften. 

&3 vergeht kaum eine Woche, in welcher nicht neue 
freiwillige Feuerwehren gebildet werden. So entjtanden 
letzter Tage jolche Inftitute in Garmiſch, Mkt.-Zeuln, Egens 
richt bei Weiden, Brennberg bei Roding und Troftberg. 
Auch in Dorfe Rimfting bei Prien fol eine Feuerwehr 
ind Leben gerufen werden. — In Pfaffenhofen al. wurden 
am 29. v. Mt3. Mittag aus dem verjchloffenen Tabers 
nadel der Pfarrkirche 2 Ciborien fammt den heil. Hoftien 
geftohlen. Der Werth beträgt ca. 300 fl. 

Münden, 1. Mai. Vor nicht langer Zeit machte ein 
dreifacher Mord, begangen in Altötting an einem ehemaligen 
Bräuer, feiner Frau nnd Pflegetochter, viel von fich reden. 
Wie man hört, ſoll nunmehr ein dieſes Mords verbächtiger 
Schmied aus ber Umgegend Altöttings zur Aburtheilung 
hierwegen vor dad nächſte Schwurgericht verwiefen worden 
jein. — Gegen das polizeiliche Verbot, die Stadtſtraßen 
mit Velocipeded zu befahren, haben 24 hiedurch im Erwerb 
benachteiligte Gewerbtreibende an die f. Regierung refurrirt 
und ben Magiftrat erfucht, eine deöfallfige an das Kollegium 
der Gemeindebevollmächtigten gerichtete Eingabe zu befür- 
worten. 





2ofales 
Freifing, 4 Mai. Ein weiterer Bericht über den 
Waldbrand in der Rudlfinger-Au liegt und vor. Wir ente 


nehmen vemfelben nachitehendes, um die geftrige Mittheilung | 


zu ergänzen und zu berichtigen. 


Bereits lange vor Ankunft der Weihenftephaner Feuer: | 


wehr hatten Leute aus den benachbarten Gemeinden dem 
Feuer zu mehren gejucht, aber man verzweifelte jchließlich 
an der Dämpfung ded Feuers, da alle Verfuche bei dem 
Mangel an fachkundiger Leitung fich *erfolalos bewieſen, ob⸗ 








ift das Volk fonft eigentlich nicht Kemupie. ‚Wenn man dieje 
Frauen aber gewaſchen und ohne alle ihre Zierrathen ſehe, jo 
würden jie gany anders außfehen, davon magſt Du überzeugt 
fein. Den rauen von hoher Kafte find alle Freiheiten geitattet. 
Dei unferem Feſte wurden fie von Männern umjchlungen, die 
ihnen nicht befannt waren, und tanzten mit peinlicher Anftrengs 
ung, denn die Hiße war groß. uf der Straße gehen dieſe 
Frauen allein umber, und icon im Alter von 15 Jahren haben 
fie alle Scham verloren. Chrenmwerther Bruder, die Sittenlofig- 
feit der Männer it bejammernswerth. Während wir nun die 
eine Frau und Mutter und die zwei oder drei Neijefrauen haben, 
kennen die Franzojen in der Zahl ihrer Weiber feine Grenzen. 
Bei uns leben auch die Frauen zufammen, aber die franzöfiihen | 
Weiber leben im verjhiedenen Häufern und —— dadurch 
ſchlimme Sitten und große Ausgaben. Die Gejeligait iſt ein 
Räthſel, das unlösbar bleibt und nicht zu durchſuchen ift. Die 
Neifeweiber erhalten die allerihönften Sahen und Jumelen. Die 
Religion der Chriften dient in unfern Tagen bauptjählich zur 4 
äußern Form. Unter der Mandarinenklafje glauben nur Wenige 
an ihren göttlihen Urjprung, aber Niemand wagt, wie bei ung, 
feinen u hau tund u geben. Warum bleiben ihre Miſſionäre 


nicht zu Haufe und befehren ihre Landsleute, ftatt uns heimzus 
ſuchen ? Wenn ihre Priefter dem Winke des Himmels folgten, | 
jo würden fie felten am unſere Küfte verjchlagen werden. Ich 





wohl Werkzeuge wie Beile ꝛc. gar mancher von zu Haufe 
mitgebracht hatte. In diefem Momente erfchien die Weihens 
ftephaner Feuerwehr. Sie begann die Bekämpfung bed 
Feuers indem fie mit Benügung der natürlichen Vertheidige 
ungslinien, die in Wegen, Wafjerläufen geboten war, bas 
Feuer mit Fichten und Wachholverzweigen ausſchlug und 
am Weitergreifen zu hindern juchte. Zuerft fpotteten manche 
über das bei dem rapiven Andrang des Feuers mit großer 
Gefahr verbundenen Vorgehen mit ben Zweigen, aber jo 
einfach. das Mittel ſchien, jo war es doch das wirkſamſte 
und einzige mögliche, und wurde daher gar bald allgemein 
nachgeahmt und jo war ed möglich, daS Feuer zu erdruͤcken. 
Nach Gutachten des kgl. Forftmeifterd Herrn, Bierdimpfel 
blieben durch dieſes Vorgehen an Tauſend Tagwerk Wal 
des vor Untergang bewahrt. Zum eventuellen Schutze 
des Riegerhofes ftand die Weihenſtephaner Landiprige ber 
reit. Auch die Freifinger und Marzlinger Maſchinen waren 
zur Stelle gekommen. 


Amtliches ; für Freiſing. 
Bekauntmachung . 


Die Prüfungen in den Schulen des Landgerichtsbezirkes Freiſing. 

Indem hiemit die für die Prüfungen in den Schulen 
des Landgerichtsbezirkes Freifing beitimmten Tage öffentlich 
befannt gegeben werben, ergeht der Auftrag an die Schul» 
und Gemeindebehörden, für weitere Kundgabe in den Schulen 
und Gemeinden zu forgen, nicht minder für vollzähliges 
Erfcheinen der Schüler und Schülerinnen. 

Es fann nur erwünfcht fein, daß die Deffentlichfeit der 
Sculprüfungen auch von Xeltern und fonftigen Betheilig: 
ten entfprechend benügt werde. Den Vorftehern aber liegt 
es jedenfalls ob, bei allen Prüfungen zu erfcheinen, bei 
welchen die Schulkinder ihrer Gemeinden beteiligt find, 

Diejelben haben zugleich ihre Gemeintebiener behufs 
etwa erforberlicher Verwendung mitzunehmen. 

Den 1. Mai 1869. | 
Kgl. Bezirksamt und kgl. Diſtriktsſchul Infpeltion Freifing- 

Breivdenbad, Berger, 
tgl. Regierungarath. t. Diftr.-Schul:Infpeltor. 


1) Schule Hallbergmoos am 13. Mai Nam. 2 Uhr. 
2) „ MWippenhaufen am 18. Mai Nachm. 2 Uhr. 








3) „  Süngbaufen am 20. Mai Nam. 2 Uhr. 
4) „ Völting am 24 Mai Nahm. 2 Uhr. 

5) „ Neufahrn am 25, Mai Vorm. 74 Uhr. 

6) „  Marzling am 3. Juni Nachm. 1 Uhr. 

7) Hohenkammer am 7. Juni Vorm. 9 Uhr. 
8) „  Paunzhaufen am 8. Juni Nachm. 2 Uhr. 
9) „  Hobenberha am 10. uni Vorm. 8 Uhr. 
10) „ Kranzberg am 10. Juni Nachm. 2 Uhr. 
11) „Fürholzen am 14. Juni Vorm. 8 Uhr. 

12) „ Maffenhaufen am 14. Juni Nachm. 2 Uhr. 


hoffe, wir werden niemals die in Frankreich und England herr— 
ſchende Immoralität im Geihäft ung zu eigen machten. Hier 
vereinigen fih große Bantmandarinen, bilden Geſellſchaften und loden 
dem Volke Millionen aus den Taſchen. Hernad machen fie die 
Geſellſchaft bankerott und ziehen ſich mit ihren Millionen und 
ohne die wohlverdiente Bambuszüchtigung zurück. Solche Räu— 
ber fieht man an ben Höfen und an der Geſellſchaſt der Vor— 
nehmen, gejhmüdt mit dem Zeichen der Chrenlegion. Hier wie 
in England beftraft man nur die Eleinen Diebe. Wir haben 
nur wenig von den europäifhen Barbaren zu lernen, wenn mir 
ihre mechanifchen Erfindungen ausnehmen. Gott verhüte daß 


\ wir ihre politiihen, focialen und religiöfen Sitten und Gebräuche 


einführen jollten. In vielen Dingen ftehen fie ung bei Weiten 
nad, und fie haben viel von uns zu lernen, bejonders was Le— 
bensart anbetrifft. Ich muß meine geichriebene Rede ſchließen, 
indem id Dir noch fage, daß dieje Eivilifation gegenwärtig Haupt: 
ſächlich die Erfindung von Kriegswerkjeugen Ya angelegeu fein 
läßt, um die Menichen gründlich auszurotten. Die Unglüdfeligen, 
warum laffen fie es nicht dabei bewendet fein, einander in Schre: 
den zu jegen? Chrenwerther Bruder, id) werfe mich allen Ver: 
wandten und Freunden zu Füßen und wende mich unferer heiligen 
Tafel zu. Liebe mein Andenken und erwarte, daß ich bald diejen 
gottlofen Ländern entfliehen werde. Te⸗to Tum.“ 


13) „ Hanbifing am 17. Juni Nadm. 2 Uhr. 
44) ,„ Oberhummel am 18. Juni Vorm. 8 Uhr. 
15) „ Raſt am 18. Juni Nacdm. 2. Uhr. 

16) „ Alleröhaufen am 21. Juni Boım. 9 Uhr. 
17) u Rammerberg am 22. Juni Vorm. 8 Uhr. 





Bekanntmachung. 


Betreff: Herzog gegen Hepting p. deb. 
Aus Auftrag des kgl. Bezirksgerichts Freifing ver- 
fteigert Unterfertigter im Zwangdwege zum_erften Male 
nicht unter dem Schätzungswerthe von 852 fl. 13 fr. 


die dem Gütler Philipp Hepting in Neufahrn gehörigen, | 
in ber Steuergemeinde Neufahrn Landgerichts Freifing | 


gelegenen walzenden Grundftüce Plan-Nr. 260 Ader 
zu 1,77 Tagwerk, Plan: Nr. 491 Wiefe und Acer zu 
5,25 Tagwerk, Plan-Nr. 878 Ader zu 1,59 Tagwerk, 
Plan-Nr. 1099 Ader zu 2,24 Tagwerk, in Summa: 
10,85 Tagwerk, belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 
39% 00 fr. und einem Bodenzinstheile zum Fol. Aerar 
im noch zu repartirenden Betrage, dann mit 1756 fi. 
Hypothekkapital und 40 fl. Zinfenfaution, wovon 400 fl. 
Gapital und 40 fl. Gaution hier in Deckungshypothek 
verſichert find 
Samftag den 29. Mai 1869 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 
auf feiner Amtskauzlei in Freiſing, öffentlich am 
den Meiftbietenden, mobei fih Steigerer über Berfon 
und Zahlungsfähigfeit bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
gehörig auszuweiſen haben. 
Sreifing, den 10. April 1869. 


Fr. Donle, 
k. Notar. (974 26) 
Befanntmacdung. 
Hypotheken und Wechjelbanf gegen Rauch p. deb. 
Aus Auftrag des F. Stadt- und Landgerichts Frei- 
fing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege zum 
erftenmale nicht unter dem Schägungäwerthe von 
1779 fl. 48 fr. dad den Gütlerdcheleuten Zofeph und 
Maria Rauch gehörige Mittermayer-Anweien Haus 
Nr. 36 in Haibergmoos, Langerichts Freifing, enthaltend 
in ber Steuergemeinde Halbergmoos Wohn= und Defo- 
nomtiegebäude (neu erbaut aber wieder beraftirt) Gar- 
ten, Acer und Wiefe Plan Nr. 206 und 207 zu 
Summa 493 Tgwerk., dann in ber Gteuerge- 
meinde Noping Landgericht Erding, Wiefen Plan- 
Nr. 1781 und 1904 zu Summa 16,04 Tagw., belaftet 
mit einfacher Grunditeuer zu 1 fl. "so kr., ferner 
mit 3800 fl. Hypotheffapitalien und 380 fl. Zinfen- 
Fautionen hiezu 
Samftag den 3. Juli 1869, 
Vormittags 9 His 10 Upr, 
in einem befonderen Lokale des Wirthshauſes zu Hal: 
bergmoo8 nach Vorfchrift der Novelle vom 17. Novem= 
ber1837 $ 98 und ff. und $ 64 des Hypotheken⸗ 
gefeged öffentlih an ben Meiftbietenden, wobei fich 
Steigerer über Perfon und Zahlungsfäpigkeit bei Ver: 
meibung des Ausichluffes gehörig auszuweiſen haben. 
Sreifing, den 30. April 1869. 


Fr. Donle, 
fol. Notar. 


Bekanntmachung. 
Endres gegen Endres p. deb. 
Aus Auftrag des k. Stadt und Landgericht? Frei- 
firng verfteigert Unterfertigter im Ziwangöwege zunı erften- 
male nicht-unter dem. von 4443 fi. 





c1179 2a) 











das hypothekfreie Bäckeranweſen Haus Nr. A in Maflen- 
haufen, Sandgericht3 Freifing, (Wohnhaus mit Badofen, 
Stallung und Remife, Hof und Garten zu 28 Dezis 
malen, nebft Gcmeinberecht zu einem ganzen Nugan- 
theil an dem noch unvertheilten Gemeindebefigungen) 
belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 4°, 0 Er. 

Samftag den 10. Suli I. Is., 

Vormittags 9 bis 10 Uhr, 
in einem befonderen Lokale des Wirthshauſes in Maſſen⸗ 
haufen, nach Worfchrift der 88 98 und ff der Napelle 
von 17. November 1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes, 
öffentlich an ben Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer 
über ihre Berfon und Zahlungsfänigkeit bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes gehörig auszumeifen Haben. 
Sreifing, den 30. April 1869. 


Fr. Donle, 
tönigliher Notar. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 
An die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Bezirksvereins 
Dada. 


(1181 2a) 





Im Nachdrucke wird eine vom Kreid:Gomitee anher 
gelangte Einladung zur XII, Wander: Verfanmlung 
bayerifcher Landwirthe mitgetheilt. 

Am 3. Mat 1869. » 


Das Eomite. 
Pitzner. 


Einladung 


zur 
XII. 
Wanderverſammlung bayeriſcher Sandwirthe. 


Dieſelbe findet Montag den 31. Mai und 
Dienftag den 1. Zuni d. 9. in Foreheim. ftatt. 


Berathungsgegenftände find nachftehende Fragen: 
1) If eine größere Verbreitung des Anbaued von 
Handelögewächfen räthlich ? Welche wären befon- 
ders zu empfehlen ? 

Welche Fütterung der landwirthſchaftlichen Nutz⸗ 
thiere ift die zwectmäßigfte, wäre indbefondere auch 
im Sommer die Trodenfütterung der Grünfütter« 
ung vorzuziehen ? 

Wie verhält fih die Grundfteuer zu den übrigen 
direften Steuern in Rückſicht auf die Velaftung 
der Steuerpflichtigen ? 

Welche Mittel dienen vorzugsweiſe zur befferen 
Bearbeitung des Bodens, wie wäre benfelben Vers 
breitung zu verfchaffen ? 

Die Berathung findet an ben Bormittagen ber oben= 
genannten beiden Tagen, jedesmal früh 9 Uhr beginnend, 
ftatt. Für die Nachmittage find landwirthſchaftliche 
Ausflüge in die Nachbarfchaft projektirt. 

Am 30. Mai werben die Gäfte am Bahnhofe em- 
pfangen und an biefelben Legitimationsfarten, welche 
dad Programm ausführlicher enthalten, abgegeben. 

Behufs zweckmäßiger Beſorgung der — — 
wird gebeten, die Theilnahme laͤngſtens bis zum W. 
Mai c. dem Lokal Comité Mitgliede, Herrn Forſt— 
meifter Horadam in Sorhheim, anzuzeigen. 

Forchheim, den 8. April. 1869. 

Bas vorbereitende Comite. 
Freiherr Von Guttenberg auf Weifendorf, 1. Vorfland, Freiherr 
Hugo von Auffeh zu Oberauffeß, Stellvertreter, Bezirlsamtmann 
Geiger 11. Vorfiand, Forſtmeiſer Hcradam in Forchheim, Stell- 


(1183) 





2) 


3) 


4) 


vertreter. Guts⸗ und Sabrifbefiger Bar ſch von;Raiferhammer, Kauf: ; Durch den Gemeindevorfteher in ber Behaufung * der 
mann Brandenbur: Wunficdel, i Qlban von Do» | * 
benc® auf Brannfiin, Sprfärher Dit von —— — En —— — von Retten⸗ 
amt3-Affeffor @fchenbach en Gutäbefiger Odfar Frigfche ach eine Kuh im Werthe zu fl. und ein Abnehm⸗ 
von Kußenbern, Gutöbefiger Martins von Leimeisbof. Runftgärtner | kalb im Werth zu 10 fi. öffentlich gegen Baarzahlung 
Meper von Bamberg, GutssJufpeftor PK von Trieb, Bürger: | an ben Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufsluſtige 
ses s Stabtrath Zippelvon Bamberg, | mit dem Beifügen eingeladen werben, baß ber Hinſchlag 
BejirBBamtmanm Zameljer von Ehermanmfladt. nur dann erfolgt, wenn dad Meiftgebot drei Viertel 


Bekanntmachung. des Schätzungswerthes erreicht. 
Maier gegen Müller und Bachinger wegen Forderung. Am 29. April 1869 
Im Wege der Hilfdvollitrefung werden am | Königl. Landgeriht Dachau. 


Donnerftag den 20. Mail. 38., | Der kgl. Landrichter: 
Vormittags 10 Uhr, (1185) v. Hellersberg. 











Privat-Anzeigen. 


Heute Donnerſtag den 6. Mai: Stadttheater in Freiſing. 


D ftag, den 6. Mai 1869 

PRODUCTION EEE 

- ’ man’s treibt, fo geht’! Charafterbild. 

einer Abtheilung Trompeter des 3. Chevanzlegers- | "Freitag, Ben 7. wai 1800, 
DHegiments ni Zum — Pa enden 

. „ ® ame, oder: ed ern ers 

= in Wötting m Mei. —— 
srgeben adet ein — — ———— 








EN Johann Unger. J Aufruf! 
i ſtei Zur Beſprech wichtiger An⸗ 
Oeffentliche Verſteigerung. — Grundser 


Donnerſtag den 13. Mai, figer in der Arcoftraße: eingeladen, 
Vormittags 8 Uhr, al m Ban 6. Mai 

wird in Vötting dad Schlemmergütl aus freier Hand verfteigert und ormittagd ',.11 Uhr, 
zwar zuerft die vollftändige Hauseinrichtung, dann 5 Stück Rindvieh, beim Gößmein im Hintergebäude 
2 Pferde, 1 Magen, Adergeräthe und verfchiedene Baumanndfahrniffe. ſich einzufinben. BE 
Hierauf werden die Grundſtücke theilmeife oder im Ganzen zum Der- Gine noch wenig getragene ſchwarz⸗ 




















kaufe aufgeworfen. 
Glement Lamprecht, Ni in das Nähere In ber Grpll 
(1186) —— in Oberberghaufen. i tion des Freifinger Tagblattd zu er— 
Ren P F fragen. (1165 30) 
Liebig’s Fleisch-Extract aus Süd-Amerika ST ER Regen 
Mitch ift täg : 
(Fray Bentos) Ko, air — fei- 
der Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. dener Paletot iſt zu verkaufen bei 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. Hinterſeher, Kornmeſſer. (1170 36) 
Augenblickliche Herstellung von kräfliger Fleischbrühe. es: 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 5 225 
Stärkung für Schwache und Kranke. 53#3 a BE v 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und == s|%38 85 
Havre Ausstellung 1868. ZM< S|E80 88 
Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren =o| = a se. nz 
Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer versehen. R a|.srE8E 
Detall-Preise für ganz Deutschland. (853 8) | & A 873386 
1 engl. Pfd-Topf $ engl. Pfd-Topf 4 engl. Pfd-Topf 4 engl. Pfd-Topf Du 2 1 „re2 x 
af.5.38. af. 2, 54. af. 1. 36. a 54 Krz. 52 E S5a582 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. = 8 ERETT: 
In Freising bei Apotheker Gottfried Baumgartner. * —57 2 
— = 
a jet beliebten Taufchgefchäfte von u S EG Pr 
| 2 2 FR F-] 63 oo 
6° Amerikanischen 1852r Bonds |I= 882.3 
gegen billigere 188Ar, 1883r & 18877 Bonds 27 2 2 SI. 
beforgt prompt und reell i & 3 Sogs 
Friedr. Wertheimer, Münden, 3 FEST 
Bank: und Wechlelgefchäft. 2 Ba * 35 
Marienplag 1 zur alten Hauptwache. [9] BE 
Dafeldft werden auch amerifanifche Coupons per 1. Juli eingelöft. \ 82 








Redaktion, Drnd und Verlag von Fran; Paul Detterer in Areifing 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Neo. 103 des Freiſinger Tagblattes Jahrgang 1869. 


Befanntmachung. 
Die Landtagswahlen pro 1869 betr. 

Unter Bezug auf die Allerhöchite Entſchließung 
vom 19. vorigen Mis. (Megierungsblatt Nr. 29) wird 
biemit die Ueberficht der für den Amtsbezirk gebildeten 
Urwahlbezirke nebft der Zahl der jeden Bezirk treffen= 
den Wahlmänner, den Namen der Wahlcommifläre 
und ber Wahlorte befannt gegeben und hiebei verfügt: 

Die Wahlen Haben in allen Bezirken gleihmäßig 


Mittwoch den 12. Mai I. Is., 
Vormittags 8 Uhr, 
zu beginnen; die Liften der als Wahlmänner Wäpl- 
baren (cf. den diefamtl. Erlaß vom 21. April I. 38., 
im Freiſinger Tagblatt Nr. 97) find von ben betr. 
Gemeindevermaltungen vor Anfang des Wahlgeichäftes 
dem Wahlfommiffär zu behändigen umd werden im Wahl- 
ausſchuſſe zu Jedermann Ginficht öffentlich aufliegen. 

Hiebei wird erläuternd zu dem diedfeitigen Grlaffe 
vom 26. April bemerkt, daß die bloße Bezahlung einer 
Einfommenfteuer im Sinne ded Tit. 4 $ 3 lit. b ber 
Verfaffungdurfunde und des Art. 6 des Wahlgefeged 
die paffive Waplfähigfeit zum Wahlmann bei ben 
Landtagswahlen nicht begründe. 

Die Urwähler werben die nach dem Gefege vorge— 
fchriebener Wahlzettel von den Wahltommiffären em⸗ 
pfangen; jeder Urmähler Hat feinen Wahlzettel ſelbſt 
auszufüllen umd zu unterzeichnen und fobald Died ges 
ſchehen, dem Wahlkommiſſär zu übergeben. 

Für Wähler, welche des Schreibens unfundig find, 
wird ein Mitglied des Wahlausſchuſſes die Wahlzettel 
ausfüllen. 

Nachdem für die Urwahlen abfolute Etimmen- 
wmehrheit gefeglich geboten ift, glaubt man fpeciell dar- 
auf hinweifen zu müffen, daß zur Giltigkeit der Wahl 
eine Stimmenzapl nöthig ift, welche die Hälfte aller 
abgegebenen Wahlſtimmen zum wenigften um eine 
Stimme -überfteigt. 

Sämmtl. Lehrer haben fi in ihrer Eigenſchaft als 
Gemeindefchreiber im Locale ded Wahlbezirkes, dem fte 
angehören, rechtzeitig einzufinden und dem Wahlkom⸗ 
miffär zu etwaiger Verwendung ald Protocollführer 
zur Dispofttion zu ftellen. 

Wegen des gejeglichen Erforberniffes zur Ausübung 
ded aktiven mie pafliven Wahlrechte3 wird auf die 
ſchon allegirte diesamtl. Entfchließung vom 26. April 
verwiefen. Die rentamtl. Steuerverzeichniffe werden 
fofort den fümmtlihen Gemeinden übermittelt werden ; 
biefelben find mit der Beftätigung des gefegl. Alters 
und des Nihtobwaltend eines audgefprochenen Hinder= 
ungsgrundes ebenfalls am Wahltage dem Wahltom- 
miffär vorzulegen. Die Gemeintebehörden haben bie= 
fen Erlaß fofort vor verfammelter Gemeinde zu ver= 
künden und auf rege, allieitige Theilnahme aller be= 
rufenen Gemeindeglieder am Wahlgefchäfte nach Kräften 


binzumirfen. 
Neberficht 
ber Wahlbezirke für die Landtagswahl 1869. 
I. Landgericht Freifing. 
1. Wahlbezirk Neuftift. 





Neuftift . 1728 Givil:Seelen. 
jr — 674 Militär „ 
Hallbergmoo8 460 Givil „ 
AtahinG - . 189 „ 7 
Sa. 3051 
(6 Mapfmänner.) 
Wahltommhiffär: f. Bez -Amtsfunctionär Müller. 


Wahlort: Löwenwirth in Neuftift. 
2. Wahlbezirk Marzling. 
Marzling . . . 437 Seelen. 
Rudlfing - » » x. 236 „ 
Langentaq 479 5 








Oberhummel . 481 Seelen. 

Haindlfind . » . . 164 „ 

Tüntenhaufen a u 
Sa. 018 


(4 Maplmänner.) 

MWahltommiffär: Hr. Rechtspractikant Diſtl. 
Wahlort: Wirthshaus in Marzling. 
3. Satreut a 


Vötting 752 Seelen. 
Sünzhaufen . . » -» 68 „ 
Thalhauſen . 86 „ 
Puling . . 262  „ 
Wippenhaufen 233 u 
Neufahrn . 620 
Itzling. 130 „ 
a: SM „ 


65 Wahlmänner.) 
Wahltommiffär: Hr. Rechtspractikant Vogl. 
MWaplort: Wirthshaus in Wötting. 
4. Wahibezirt Maffenhaufen. 


Maſſenhauſen 481 Seelen. 

Giggendaufen . .» . 298 „ 

Günzenhaufen 495 „ 

BERERRNEEN : 4 

Ehing. - ra 

Großnötad . 44 „ 
©. 2508 


6 MWahlmänner.) 
Wahlfonım. : Hr. Lehrer Wallner von Maffenhaufen. 
Wahlort: Wirthshaus in Maflenhaufen. 
5. Wapibezirt Allershauſen. 





Allershauſen. 940 Seelen. 
DSohenberha . » ... 342 „ 
Kranzderg. .». .» » . O1 „ 
Niterbah . 23 u 
Zünzhaufen . 276 u 
Jarzt —4 
— >a. WA „ 


(5 Wahlmänner.) 
Wahlkommiſſär: k. Regierungsrath Breidenbach. 
Wahlort: Wirthshaus in Auershauſen. 
6. Wahlbezirk Hohenkammer. 


Hohenkammer 669 Seelen. 
Sılippß . » .» .. 49 
Lauterbach =’, 368 „ 
Kammerberg . 232 „ 
Sopannd .... 83 „ 
Baunzhaufen 3 
Sa. 57 „ 


& Wahlmänner.) 
Wahlkommiſſär: k. B.Amtsaſſeſſor Scheibenpflug. 
Wahlort: Voſt in Hohenkammer. 
I. Landgericht Moosburg. 
1. Wapldezirt: Stadt Mood burg. 





Moosburg . 2709 Seelen. 
Thonftetten . . 18 u 
Voltmanndborferau a u 
Sa. 3119 , 
(6 Wahlmänner.) 
Wahlkommiſſär: Hr. Bürgermeifter Beringer von 


Moosburg. 
Wahlort: Neue Poft in Moosburg. 
2. Wahlbezirt Wolfersdorf. 


MWolfersdorf . . . 238 Seelen. 

Dürnpaindlffing . . - 510 „ 

Kichborf . =... x 882 

Palzing 214 „ 

Bergpafelbac, 2 „ 
Sa. 2096 


(4 MWahlmänner.) 
Wahlcommiffär: k. Bez. Amtsafſſeſſor Rubhart. 
Wahlort: Wirthshaus in Wolfersdorf. 


3. Wahlbezirk Mauern. 
* . 348 Se 


Mauern Seelen. 
Schweinerädorf . 47 u 
Reicheröborf . 370 u 
Gamelddorf . 48 „ 
Brudberg . 327 u 
Bruckbergerau 35 u 
Wan. -» 2». 400 m 
Sa. 2714 


& Wahlmänner.) 
Wahlkommiſſär: Freiherr von Oftint, Gutöbeftger 
in Mauern. 
MWahlort: Wirthshaus in Mauern. 
4. Wahlbezirk Nandlftadt. 


Nandlftat . . . 578 Seelen. 
Airiſchwand . » . 25 u 
Baumgarten . . 539 u 
Hörgertäpaufen . 46 „ 
Margarethenried 260 „ 
Enghaufen . .» » » 20 
Biettrad - . 165 u 
Sa. 2533 


[6) Waplmänner.) 
Wahlkonmiffär: k. Advokat Thürmayr aus Moos- 


burg. 
Wahlort: Bäderwirth in Nandlftadt. „ 
5. Wahlbezirk Attenkirchen. 


Attenkirchen . 181 Seelen. 
Appersdorf.... 53 u 
Sillertshauſen 31 „ 
Hirnfirchen 19 „ 
Figelsdorf. 26 u 
Wimpafing . - AI u 
Reichertögaufen . ZIT: 
Hemhaufen 332 „ 


Sa. 24 „ 
(4 Wahlmänner.) 
Wahlkommiſſär: k. Landgerichtäaffeffor Zacher von 
Moosburg. 
Wahlort: Wirthshaus in Attenkirchen. 
6. Wahlbezirk Haag. 


Da .... 237 Seelen. 
Hagddorf . . . . . 130 „ 
Inkofen Pa u; rt 
Inzkofen 48 „ 
Niederambach AIR. 0 
Plörnbach SU 5 
Zolling . 46 „ 
Anglderg . — 
Sa. 2535 


" 
& Wahlmänner.) 
Wapltommiffär: pr. Arzt Dr. Hörhammer in Haag. 
Wahlort: Wirthshaus in Haag. 
Am 1. Mai 1869. 
Königliches Bezirksamt Freifing. " 
Breidbenbad. 


Bekanntmachung. 
Der Feingehalt und bie Probe von Gold: und Silberwaaren betr. 
Die E. allerhöchite Verordnung vom 28. Dftober 1868 
(Regierungsblatt Nr. 79 pag. 2282—86) wird durch Ab⸗ 
druck allgemein bekannt gegeben. Den 4. Mai 1869. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 
(Abdruck.) 
Königlid) Allerhõchſte Berordnung, 
ben Feingehalt und die Probe von Gold» und Silber: 
Waaren betr. 


Ludwig 1I. 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei 
Ühein, Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ꝛc. 
Wir finden Und bewogen, auf Grund de Art. 187 
bes Polizeiſtrafgeſetzbuches in Anſehung des Feingehaltes 
und der Probe von Gold: und Silberwaaren zu verordnen, 
was folgt: 











$ 1. Gold: und Silberwaaren bürfen im jedem Miſch⸗ 
ungsverhältnifje (Regirung) feilgehalten oder verkauft werden. 

$ 2. Eine Bezeichnung des Feingehaltes auf Gold⸗ 
und Silberwaaren iſt nur zuläffig, wenn biefelben in Gold 
mindeftend **/ı, (13"'/, Karat), in Silber min deſtens 
0/00 (12 Loth 14,4 Grän) fein enthalten. 

Gold- und Silberwaaren von geringerer Legirung bür- 
fen mit feinem Feingehaltsftempel verfehen fein. 

Die Bezeichnung des Feingehaltes hat ausſchließlich nach 
Hunberttheilen des Mifchungsverhältnifjed zu gejchehen. 

$ Für die Richtigkeit des auf einer Gold: oder 
Silderwaare aufgefchlagenen Feingehaltes ift der Verkäufer 
verantwortlich. Keine Waare darf im Ganzen mit Ein- 
ſchluß des Schlaglothes oder im einem ihrer einzelnen Be— 
ftandtheile einen geringeren als den durch den Stempel 
ausgedrücten Feingehalt enthalten. 

Bon dem eingezeichneten Feingehalte wird bei Gold fo- 
wohl als bei Silber eine Abmweihung von 10 Taufend- 
theilen geftattet. 

$ 4. Bezüglich der Gold: und Silberwaaren, welde 
mit einem Feingehaltöfternpel verfehen werden, find außerdem 
nachftebende Beftimmungen zu beachten: 

4) Diefelden müfjen den Namen (Namensciffre) oder 
dad Gewerbäzeichen des Verfertigers oder Verkäufers 
deutlich erfennen lafjen. 

2) Zur Ausfülung hohler Gegenftände barf nur Kitt 
verwenbet werden. 

3) Das zur Löthung verwendete Schlagloth muß wenig- 
ftend zur Hälfte aus demſelben edlen Metalle beftehen. 

4) Zur Legirung von Gold darf nur Silber oder Kupfer, 
oder Silber und Kupfer, zur Legirung von Silber 
nur Kupfer dienen, 

$ 5. Die Erholung einer amtlichen Beglaubigung für 
Veingehaltd-Bezeichnungen ift nicht geboten. 

Um den Verfertigern oder Verkäufern von Gold- und 
Silberwaaren Gelegenheit zu geben, ihre Feingehaltsbez eich⸗ 
nungen amtlich beftätigen zu laffen, wird Beranftaltung 
getroffen werden, daß eine amtliche Prüfung und Beglaubig- 
ung diefer Bezeichnungen außer bet dem Haupt: Münz- und 
Stempelamte München auch an andern Orten durch befon- 
ders aufgeftellte und verpflichtete Sachverftändige gegen Ent: 
richtung mäßiger Gebühren erwirkt werden kann. 

Die bezüglichen Anordnungen, fowie die Feſtſetzung bes 
bei biefen Prüfungen anzumwendenden Verfahrens, dann bie 
Regulirung ter Probegebühren und bie Beitimmung bes 
Beglaubigungszeichens bleiben Unferem Staatsminifterium 
des Handel3 und der öffentlichen Arbeiten vorbehalten. 

$ 6. Im Auslande verfertigte Gold: und Silberwaaren, 
welche mit einem niedrigeren Feingehalte als **%/yooo im 
Gold und yo In Silber bezeichnet find, werben nur 
dann zum Verkaufe zugelafjen, wenn fie mit vem Beglaubig- 
ungsſtempel der betreffenden auswärtigen Behörde verjehen find. 

$ 7. Die Polizeibehörden find verpflichtet, die Beacht- 
ung ber vorftehenden Beftimmungen ftrenge zu überwachen 
und deßhalb zeitweife, namentlich bei ftatlfindenden Mefjert 
oder Jahrmärkten, die in ihren Bezirken befindlichen Verfaufs- 
lager für Gold: und Silberwaaren unter Beiziehung eines 
verpflichteten Sachverſiändigen eimer amtlichen Beſchau zu 
unterziehen. 

In Betreff des Feingehaltes hat fich diefe Eontrole, vor⸗ 
behaltlich, der im zweifelhaften Fällen zu veranlafjenden 
chemiſchen Unterfuhung, auf die Nabel oder Stridprobe 
zu bejchränfen. 

$ 8. Gegenwärtige "Verordnung tritt mit dem 1. Mai 


| 1869 in ben Landesihellen diesſeits des Rheins in Wirk- 


famteit. 

Vom gleichen Tage an find die in biefen Landestheilen 
bisher beftandenen Verordnungsbeſtimmungen über Feingehalt 
und Probe der Golt- und Silberwaaren aufgehoben. 

Schloß Berg, den 28. Oftober 1868. 

2Zudbmwig. 
v. Schlör. 
Auf Königlich Allerhöchften Befehl : 
der Generalfecretär, 
Minifterialrath 
v. Eetto. 





Redaktion. Drud unb Rerlaa von Franı Raul Natterer in Kreifina. 


Freifinger 


Tagblakt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
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Samftag, 8. Mai 


1869. 








Das „Breifinger Tagdlarr" wire mıt Ausnahme ver bohen Pedtage uns der Montage täglich ausgegeben, und tofet vierteljäfrlich in Breifing 48 r., vurch die t. Doß 
bezogen 50 fr. pränumerando Bei Injeraten wird wie Ifpaltige Garmonpzeile oder beren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing uns nächte Umgebung abonnirt man iv 
ver biegen Buchbruderri; auswärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpebition ober bei den Boftboten beftellen. 





w> Für die Monate Mai und Zuni kann | 
auf das Freifinger Tagblatt um den Preis | 
von 33 kr., bier in der Expedition und auds 
wärts bei den Poftanftalten abonnirt werden, 


Politifche AUngelegenbeiten. 
Bayern. Die bevorftehenden Landtagswahlen bejchäftigen | 
natürlich unfere Bevölkerung. Nicht erfreulich ift, daß bie 
Agitation zur Zeit noch mehr im Geheimen als offen be 
trieben wird. Bon den bisherigen Abgeordneten dürfte eine 
erkleckliche Anzahl nicht wieder erjcheinen. Manche derjelben 
Ichnen ernftlich jede Wieberwahl ab, darunter werfchiedene 
Veteranen mit Steinsdorf, Förg ꝛc.; ſodann follen auch 
Pfetten, Mandel und Feuſtel nicht wieder eintreten wollen, 
doch möchte diefe Abficht eine unbedingt feitftehende nicht 
fein. Andere werden vorausſichtlich gut thun, e3 auf eine 
neue Probe nicht mehr ankommen zu laffen, namentlich 
ſolche, welche ald Gegner des Nationalvereind gewählt, fich 
almälig in ganze oder halbe Anhänger des preußiſchen Na: 
tionalliberaliamud umgewandelt haben. An Candidaten zeigt 
ſich allenthalben Ueberfluß; der Ehrgeiz glüht in der Bruft 
vieler Localgrößen. An wirklich pafjenden Männern, bie, 
außgeftattet mit ben nöthigen allgemeinen und befonderen 
Kenntnifien und Erfahrungen geignet find, in die Ausſchüſſe 
zu treten und dort mit gebeihlichem Erfolge zu arbeiten, 
und welde dann in der Kammer felbft zu reden, aber auch, 
wo es ihres Redens nicht bedarf, zu ſchweigen wiſſen, — 
an ſolchen Candidaten befigt Feine Partei eine Ueberfülle. — 
Im Uebrigen hofft die clerifafe Partei auf Erlangung einer | 
Majorität. Iſt diefe Zuverficht ernft? In 3 von den 8 
Regierungsbezirken dürfte die Wahl ziemlich gewiß fein, 
nämlich im Niederbayern, der Oberpfalz und Unterfranken. 
Aehnlich in einem anfehnfihen Theile von Oberbayern und | 
Schwaben. Durch die Neubildung der Wahlbezirfe hat man | 
allerdingd die größeren Städte gefichert gegen ein Ueber 
ftinmmtwerben durch die mitwählende Landbevölkerung. Ob 
jedoch fehr viel damit gewonnen wird, fteht dahin. Erwäh: 
neuswerth ift, daß die Clericalen im Niederbayern fich gegen 
die Unficherheit des indirekten Wahlſyſtems dadurch zu wahren 
fuchen, daß fie — wie es in Amerifa bei der Präfibenten- 
wahl zu geſchehen pflegt — jedem Candidaten zu einer 


Senilleton. 


Die „Vall Mall Gazette“ erwähnt in Bezug auf die ſiameſie 
ſchen Zmillinge einer Tradition, der zufolge vor bereits 700 Jahren 
ein Paar „ſiameſiſche Zmillinge“ in Biddenden, einem Dorfchen 
zu Kent, nicht weit von Staplehurit und Tenterden, am Leben 
waren. Nad der Lokal» Tradition hießen die beiden Mädchen 
Eliſe und Maria Chulfhurft waren im Jahre 1100 geboren, und 
ſowohl an den Schultern wie an deu Hüften mit einander vers 
bunden, Obgleich jede zwei Fübe hatie, waren fie doch nur mit 
je einem Arm verſehen, indem der rechte Arm der Einen mit 
dem linken der Anderen in einen funzen Stumpf jufammenges 
wadjen waren, man fagt, daß fie jo vereint 34 Jahre gelebt 
haben. Als Cine der Imillinge ftarb, rieth man der Weberle- 
benden ſich von dem Körper ihrer Schweſter trennen zu lafien, 
maß jie entichieden verweigerte, indem fie jagte: „So, wie mir 
in die Welt eintraten, mollen wir wieder hinausgehen.“ Sechs 
Stunden nad dem Tode ihrer Schwefter wurde fie auch ran 
und ftarb nad wenigen Stunden. Zum Andeuken an diefe Zwiel⸗ 
linge werben jet noch jedes Jahr am Oftermontage in der Kirche 
zu Biddenden Fleine, mit dem Bilde der Mädchen verjehene Kuchen 








Wahlmannzftelle vorgängig das Verſprechen abnehmen wollen, 
nur für eine beftimmt bezeichnete ‘Perjönlickeit ald Abge⸗ 
orbneten zu ſtimmen. Damit wurde dem mittelbaren Wahl 
foftem der Stachel ausgezogen. Grkf. 3.) 
— Aus der Pfalz, 30 April, Wie die „Pfälzer 
Volkszeitung“ berichtet, ift man am Gebirge nicht gewillt, 
ſich den Flafchenbaronen unbedingt unterzuorbnen. In dem 
Wahlkreis Neuftadt-Landaur Dürkheim hat man fol- 
gende Herren als Candidaten zum nächſten Lanbtage Seiten 
der Bolköpartet aufgeftellt: Anwalt Gulden von Zweibrüden, 
Heinr. Goßler, Papierfabritant von Frankeneck, Gafetier 
Helffenftein von Neuftadt und Richter Croiſſant von Franken⸗ 
tal. Bon Kaiſerslautern verlautet noch nicht? Definitived; 
nach mündlichen Mittheilungen wird bort, in dem Wahlbezirk 
Kaiſerslautern ⸗Kirchheimbolanden, in erfter Linie Kolb aufs 
geftellt werden, und ift Hoffnung vorhanden, daß berfelbe 
einftimmig gewählt wird. Außer biefem find ein paar 
neue Männer, aber alte Demokraten, von ber Volkspartei 
in Anficht genommen, und zwar Carl Hohle, Kaufmann, 
Adolph Kröber, Rentner, von Kaiferdlautern, und 
Heinr. Beck er, Gerbereibefiger‘ zu Kirchheimbolanden. Der 
Kampf wird in beiden Wahlbezirken wohl ein heftiger wer« 
den, beſonders in Kaiferälauten, da man ben Aushülfs⸗ 
Abgeordneten Jacob nicht wieder wählen will, noch viel 
weniger aber Golfen, der fih — man benfe nur an bie 
Thurn und Taris’fchen Prärogativen — geradezu urmöglich 
gemacht hat Frkf. 3. 
Württemberg. Stuttgart, 4. Mai. Der „Staats: 
Anzeiger widmet an der Spitze feines Blattes dem 
— Biſchof von Rottenburg, Dr. Joſeph 
v. Lipp, folgende Worte: „Er hatte dep biſchoͤflichen Stuhl 
im Jahre 1848 beftiegen, und verwaltete fein hohes Amt 
mit der eined Biſchofs wahrhaft würdigen Gemwifjenhaftig: 
keit und Treue und dem glüdlichiten Erfolg für feine Diöcefe 
Die ſchwierige Aufgabe der Negelung der kirchlichen Ver- 
hältnifje fucht er im Geifte der Milde und Gerechtigkeit, 
die ihm auszeichneten, zu löfen, den Blick auf die höchſte 
Wohlfahrt der Kirche, aber auch auf das theure Vaterland 
gerichtet. Der Friede zwiſchen Staat und Kirche war jein 
Werft. Nicht allzu lange und leider nicht ohne Trübung 
burfte er desſelben genießen; bie ‚legten Monate feines Le: 
bens haben ihm bittere Erfahrungen unb tiefen Kummer 


außgetheilt, während Brod und Käfe unter alle arme Einwohner 
des Kirchenfpiels verichenft wird. 


Der kürzlich verftorbene General Almonte war der Sohn eines 
mexitaniſchen Priefterd Namens Moreles und einer Indianerin. 
Moreles ftellte jih 1815 an die Spige des zweiten Aufruhrs, 
welchen das unterdrüdte Mexiko gegen die ſpaniſche Herridaft 
wagte. Die Unabhängigkeit der Kolonie, melde ſich damals ge: 
bildet hatte, wurde et 1829 nach der von den merifaniden Pa- 
trioten gewonnenen Schlacht bei Tampico anerkannt. Moreles hatte 
bei diejer Gelegenheit einen Ausfall zu feinem Verderben gewagt, 
denn er wurde in einem Hinterhalt gelansen genommen und duf 
Befehl des fpanifchen General auf der Stelle niedergeſchoſſen. 
Sein Sohn, damals 5 Jahre alt, befam den Beinahmen Almonte, 
in Erinnerung des Feldgeſchrei s, al monte, al monte (gen Berg, 
gen Berg), welches fein Vater bei den Inſurgenten eingeführt hatte. 


Eine Junggefellenklage erihallt von ber Grenze Miffouris, 
Vierzig junge Männer aus Kanjas City jammern un der Einjend- 
ung au die Weſil. Voft darüber, daß in jener Stadt ein fühl- 
barer Mangel an heirathsfähigen jungen Mädchen herrſcht. Sie 


da gebracht, wo er folches nicht erwartet hatte. Sein An— 
denken wird und für immer ein geſegnetes bleiben. Joſeph 
v. Lipp, Großkreuz des Friedrichs Ordens und Com- 
thur des Ordens der württembergijchen Krone, geboren den 
24. März 1795 zu Holzhaufen, OA. Gaildorf, bejuchte 
zuerst die deutſche Schule in Lautern, DA. Gmünd, kam 
hierauf in das Gymnafium nah Ellwangen und ftudierte, 
nah abfolvirtem Gymnafial- und philofophifchen Curs, 
zwei Jahre lang an der katholiſch-theologiſchen Facultät in 
Ellwangen die Theologie. Im Jahe 1817 kam er mit ber 
Verlegung dieſer Facultät nach Tübingen in das dort er: 
richtete kgl. Wilhelmzftift, von wo er im Herbft 1818 in 
dad Priefterfeminar in Rottenburg aufgenommen murde. Im 
Sept. 1819 zum Priefter geweiht, diente er einige Zeit als 
Vicar, namentlih auch in der Kreisftadt Um. Im April 
1821 wurde er als Repetent in das MWilhelmaftift nach 
Tübingen berufen, im Jan. 1824 zum Oberpräceptor in 
Gmünd, im Oktober 1825 zum Profefjor am Gymnafium 
in Ehingen und fogleich nachher zum Vorftand des daſelbſt 
neu errichteten niedern Convicts ernannt, welche Funktion 
er bis zum Eude deö Jahres 1834 beibehielt, während er 
inzwiſchen im Jahre 1832 proviforifh und im Jahre 1833 
definitiv zum Nector des Gymnaſiums in Ehingen befördert 
worden war. Im Februar 1845 wurde ihm die Stelle 
des Defans und Stabtpfarrerd in Ehingen unter Verleih: 
ung des Titeld eines Hirchenraths übertragen. Nach dem 
Ableben des Biſchofs v. Keller warb er im Juni 1847 zum 
Biſchof von Rottenburg gewählt, im Dezember 1847 von 
Fapft Pins IX. präconifirt, am 12, März 1848 zum Bi- 
ichof conjecrirt, worauf er am 19 März 1848 von dem 
Bisthume Rottenburg feierlich Beftg genommen hat. Die 
Zeit feiner biihöflichen Verwaltung beträgt fonach etwas 
über 21 Jahre.“ 

Rorbd. Bund. Berlin. Im norbbeutfchen Reichstag 
jtellte heute der Abgeordnete Heubner einen Antrag auf 
Aufhebung der Losterie. Bundeslommifjär Michaelis er 
Märte, daß bei ber gegenwärtigen Finanzlage und ba fich 
nicht überfehen laſſe, ob diefelbe nach zwei Jahren günftiger 
geftellt fein werde, der Bundesrath nicht in ber Lage fei, 
einer Aufhebung der Staatälotterien näher zu treten. Abg. 
Stumm bekämpft den Antrag, da er fich überhaupt nicht 
überzeugen könne, daß in den Xotterien etwas Unfiltliches 
liege. Auch ein politisches Moment ſpreche gegen den Ans 
trag. Durch Ausſchluß der Prämienanlehen des Auslanı 
des würde man bie anderen Staaten zu Repreſſalien ver: 
anlafjen und die Entfremdung zwiſchen Norden und Süden 
vermehren. Abg. Graf Schwerin befürwortet eine einfache 
Tagedorbnung und motivirt dieſelbe durch Hinweis auf die 
wenigftend beftreitbare Kompetenz des Reichstags, ſich in 
die Finanzverwaltung der Einzelftanten in dieſer Weife zu 
mifchen, ferner auf die augenblickliche Unentbehrlichkeit der 
Einnahmen aus der Lotterie. Das Haus tritt diefem Ans 
trag mit ſchwacher Majorität bei. 

— Berlin, 3. Mai. Der Reichötag hat in nament · 
licher Abftimmung mit 107 gegen 90 Stimmen den An« 
trag Bennigjend auf Aufhebung ber Unterſuchungshaft gegen 
behaupten, baß „alte Schachteln“, welche „die meiften Zähne ver: 
Ioren“ und „tahl auf bem Kopfe find“, ohne Schwierigkeiten in 
Kanſas City unter die be gebracht werden. Sie fordern junge 
deutſche Mädchen auf, borthin gu kommen, und — fih 
va Zeit, daß fie fi in dieſem Falle augenblidlic eine 
au nehmen wollen. 


‚Ein Schreiben von ber frangöfifhen Kolonie zu Neu-Kale: 
donien, datirt vom 18. Dezember v. J., bringt die Kunde von 
einer an dort ftationirten Marine-Soldaten verübten Greuelthat. 
Sechs Mann von einer größern Abtheiluug detachirt zogen am 
8. Oftober von Poucho weg in der Abficht, bei den Duebias Holy 
zu holen. Den nähften Tag bei diefem Indianerftamm angelangt, 
erwarteten die Solbaten 19 Hilfsarbeiter, die ihnen zum Holz: 
fällen Ausdast waren. Unterdefien bereitete die Mannſchaft ihr 
Zrühftud, beging aber die Unvorjichtigkeit, ihre Waffen ohne Auf⸗ 
ſicht zu verlaffen. Die Lit der Wilden ift bekannt. Sachte, fachte 
naben ſich biefe ben Soldaten, umgeben fie und ftürzen fich plöglich 
auffie 108. Ihre Waffen noch gu erreichen, war den Uuglüclichen 
alle Möglichkeit abgefchnitten, jie werben mit dem Beil nieberge: 


| den Abg. Mende während ber Dauer der Sigungsperiode 
a.genommen. 

— Bielefeld, 28. April. Der Strike der Damaft- 
weber dauert fort. Seit einigen Tagen find den Webern 
die Maurer gefolgt, diefe verlangen vorläufig, daß der Ber 
ginn der Arbeitäzeit von 5 Uhr bis 6 Uhr Morgens ver: 
legt were, ohne Verkürzung des Lohne. — Sn Kaſſel 
haben die Schneidergefellen die Arbeit eingeftellt. - 

— Leipzig, 2. Mai, Wie in Berlin, Hamburg und 
Bremen fi) Eomitecs zur Unterftügung der zweiten deut⸗ 
ſchen Nordpol-Expedition gebildet, fo ift auch nad dem 
Schluſſe der Mefje in Leipzig ein Comitee zus Beichaffung 
der nöthigen Gelder hervorgetreten. Leipzig hat im ver: 
gangenen Jahre eine dreimal größere Summe ald Berlin, 
das ficbenmal größer ift als Leipzig aufgebracht. 

Italien. Nom, 25. April. Aus Erkenntlichkeit für 
die vom König von Preußen geipendete koſtbare Porcellan: 
vaſe hat der Heilige Vater zur Neftauration des Aachener 
Domes, wo Kaifer Karl der Große begraben Tiegt, eine ber 
trächtliche Menge antiter Marmorblöde, die von den Aus— 
grabungen des Emporiums herrühren, und Emails zu Mo: 
faifbildern aus dem vaticanischen Atelier als Gegengaben 
beftimmt. 

Rußland. Warſchau. In Litthauen hat das Elend 
unter der ärmeren Volksklaſſe große Dimenfionen ange: 
nommen. Cine gerichtlide Commiſſion hat conftatirt, daß 
gegenwärtig dort ein Brod bereitet und genofjen wird, das 
weitmehr auß gepulverter Tannenrinde und Farrenkräutern, 
als Getreide beſteht; und Tauſende von Unglüclichen find 
zu folhen Nahrungsmittel verurtheilt. 

Amerita. Cine Schägung des Nenw-Nork Herald zu: 
folge hat New: Pork gegenwärtig eine Bevölkerung von 
4,319,000 Einwohnern. Von dieſen find 346,000 Deutjche, 
336,000 Srländer und alle anderen fremden Nationen find 
durch nur 75,000 Köpfe vertreten, folglich ommt auf Amer 
tifaner kaum ein Drittel der Bevölkerung. Hierbei ift aller— 
dings zu bemerken, daß unter fremden Einwohnern aud 
deren Nachkommen bis zur zweiten Generation, aljo Kinder 


und Enkel, inbegriffen find. 


Zanbespoften. i 

Raufbenern, 5. Mat. Ein gräßliches Unglüc hat 
ſich Heute Morgen in unferer Stadt ereignet, wobei der be- 
liebte und thätige Kunftmühlbefiger Herr Georg Wiedemann 
fein Leben einbüßte. Mit dem Abwifchen eines Theiles der 
Transmiſſion befchäftigt, muß er mit dem hiezu benügten 
und um den Arm gefchlungenen Sade einer Niemfcheibe zu 
nahe gefommen feiu, in Folge defjen er um biefelbe gefchleu« 
dert ward und mehrere Nippen:, Bein: und Armbrüche er 
litt. Der Tod trat fofort ein. 

Aus verſchiedenen Gegenden Württembergd wird von 
dem Einbruch unberechenbar großer Schwärme von Mailäs 
fern berichtet welche an einzelnen Stellen in wenigen Stun: 
ben viele Bäume faft ganz kahl abgefreßen haben. Man 
wehrt fich fo gut es geht, gegen biefe Einbringlinge, bie 
Schäffelweife abgejhüttelt und den Hühnern als Futter 
vorgewerfen werben. 


bauen, und ein Btutigeg Mahl, vom Heulen und Mordgeihrei 
= Sieger begleitet, bildet den Schlußaft des ſchauderregenden 
rama’d. 


Großes Auffehen, jagt der B. W., erregte im Kapitol zu 
Wafhington das Ericheinen des jepigen farbigen Vize- Gous 
verneurs Dunn von Louiſiana, der fih durch feine Fähigteit und 
Mäbigung auch die Achtung der Weißen in Louifiana erworben 
bat. Cr wurde im Saale des Senats und in dem bes Haufes 
von vielen hervorragenden Kongrek-Mitglievern herzlich begrüßt ; 
aud der Gerichtsicreiber Motley und der frühere Johnſonſche 
General-Anwalt Evarts bekomplimentirten ihn. Dunn iſt eim 
flattlicher bübjchgebauter Mann mit braunem intelligenten Geſicht. 
Auch demofratiihe Mitglieder jüttelten ihm die Hand. Einige 
demokratifhe Größen, die ihm Vollgefühle ihres Kaukaſierthums 
diefe Aufmerkſamkeit verweigerten, ſchämten ſich ihres Racen— 
dũnkels doc ein wenig, als fie dieſen „Nigger“, der ein perfektes 
Engliſch ſpricht, mit einigen Mitgliedern der fremden Gefandt- 
| ſchaften aud fließend Franzöfih und Spaniſch ſprechen hörten, 
während fie ſeibſt nur ihr Engliſch radebrechen Fönnen. 
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a Keichenhaller — 
Alpenkrauterſaft 


& A und 2 
& FSalfchenkiefer- Präparate 
® der Gebrüder 5 
& Mack in Neichenhall, & 
& Apotheker, Molten= und Bade -Anftalt- 5 
& Beliger, Pueumatiſche Cabinete, Inha- B 
& lations - Säle. » 
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Diefe Präparate, weltberühmt burch ihre 
erfolgreiche Anwendung im Kurorte Reichen- 
ball, bedürfen feiner weitern Anpreifung, 
da ſich diefelben genügend durch den Gebrauch 
und Grfolg von felbft empfehlen. 


Keichenhaller 


Alpenfränter-Saft 
à Flacon 45 kr. 
S kur Bruſtleidende. 
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& Alpenfräuter 
Ss Magenbitter 
& ä Flacon 45 kr. 
s vorzugämeife für Wegenledende. 
Artherifches 
a Latſchenkiefernöl 
a Flacon A kr. 


dem Aroma einer buftenden Kiefern-Waldung 

gleichtommend, zur Räucerung von Wohn- 

und Kranken-Zimmern, zur Inhalation für 
Bruft= und Lungenleidende. 


Latfchenkiefern- 
Ertract 


à Flacon 4 kr. 
als Zufag zu Bädern, gegen Scropheln, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Lähmungen, Hautkrant- 
ten ꝛc. 
\ In Freifing zu Haben bei Herrn 
& (937 96) Gg. Mittermayer. 
= Das Haupt- Depot von Anton 
Prell in Münden. 
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ur gefälligen Abnahme empfehle ih: Briefbögen 
in R 3 Fo mit Anfichten von Freifiug, Neujtift, der 
Münchener Kapelle, dem Domberge und dem Echullchrers 
femingre. Briefbögen zu Gratulationen. 
Franz Paul Datterer, 
obere Domberggafie. 


Bekanntmachung. | 





Gemäß Hoher Entſchließung ber k. Regierung vom 11. April 1. 38. 4 
wurde ber Gemeinde Indersdorf die Bewilligung erteilt, am Be 
3. Dienſtag jeden Monats, & 2 8 
oder wenn an biefen Tag ein gebotener Felertag Fällt, am nächſt or. | 2 — s® 
bergehenden Werktage im Orte Indersdorf einen ——— s 2 23 
Monats: Viehmarkt IE «.::5 
= 2428 3 
abpalten zu dürfen. _ BE on E.,8s 
Derfelbe findet fodann zum Erſtenmale > m = 5 3 5 23 
Donnerftag den 20. Mai 1869 = — Ei ge 
att RE TH 
An diefem = rn zugleih an bie verehrlichen De we * 2 Se, 
in nachfolgender Weife Preife vertheilt, beftepend in einem 2 fl..Stüde 52 
mit feidener Sahne und zwar: — — — = s“ 
4) Wer dad meifte Rindvieh zu Markte bringt; | Er 8758 
2) Wer dad meifte Rindvied am Markt auflauft; wo. a 1 2 SE 
3) Wer den fchönften Ochfen, | = 8 8 8 
4) Wer die ſchönſte Kuh, 6 og} 3 Se 
5) Wer das ſchönſte Zungrind, | 5 S 5 J | 
6) Wer den fchönften Stier, | 3 = ®e3 
T) Wer bie meiften und ſchönſten Ferkeln herbeibringt. | Ss = 5 
Bemerkt wird, daß die biöherigen A Wiehmärkte noch wie früher > Rn 2 
abgehalten werben. a 38 
Am 3. Mat 1869. = 
Semenae· Indersdorfe s 
Hudler, Vorfteher. RETTET TFT Se 
: — Blitzableiter 
Oeffentliche Verſteigerung. ſetzt und reparirt billigſt und em- 
Donnerſtag den 13. Aai, pfiehlt ſich hierin ſowie in jeder Art 
Vormittags 8 Uhr, Bauarbeit 
wird in Vötting dad Schlemmergütl aus freier Hand verfteigert und Zaver Feichtman 
zwar zuerft die vollftändige Hauseinrichtung, dann 5 Stüd Rinbvieh, Mi 


2 Pferde, 1 Wagen, Adergeräthe und verſchiedene Baumanndfahrnifie. 








Spänglermeifter und Bligableiterfeger. 





Hierauf werden die Grundſtücke theilweife oder im Ganzen zum Ber- Sommertöde 1 fl, Ooſen 36 fr., 


kaufe aufgeworfen. | 








MWeften 18 £r., werden im Ganzen, 
Element Lamprecht, | Wollenftoffe aller Art gefärbt 





—E — in Oberberghauſen. in der Wollenſtoff Farberei 
Die 3 Hundskugel 3, München, 

Baterländiiche Ablage: Petersplatz 7 bei. Eonftantin. 

ß = = i | Witch if taguch zu Haben; Bett- 

Hagel — Sepeifhan ifeden, I merke “ ein D 
ın erfie dener Paletot ift zu verkaufen 

gegründet im Jahre 1856. | Hinterfeger, Kornmeſſer. 1170 30 

Garantic-Rapital: Eine Milion Thaler Ein eotber Hofenkranz mit 


eröffnet nunmehr auch im Königreih Bayern, nah bem fle von St. welißem Kreuz ging verloren. Man 


Majeftät dem König dazu concefltonirt worden ift, den Geſchäftsbetrieb. 
Sie ſchließt Verſicherungen gegen Hagelſchlag auf Feldfrüchte, 


bittet um Ruckgabe. D. Uebr. 


Handelsgewächſe und Fenſterſcheiben zu feſten und der Ge- — 


fahrlichkeit der Gegend entſprechend billigen Prämien, bei welchen nie eine 
Nachzahlung zu leiſten iſt. ! 


Formularien 


Die Regulirung der eintretenden Hagelſchäden wird prompt und ſach für bie bevorftehenden Wahlen find 


gemäß vorgenommen; bie Auszahlung ber Entſchädigung erfolgt fpäteftend vorräthig bei 


einen Monat nach ftattgehabter Tare des Schadens. 


Der unterzeichnete Haupt Agent ladet hiemit zur Verſicherungs⸗ S 


nahme bei der Geſellſchaft ein; Verſicherungs⸗Anträge werden von ihm, 
und den untenſtehenden Agenten entgegengenommen und jede fernere wüne | 
ſchenswerthe Auskunft gerne ertheilt, I 


F. P. Datterer. 


Mossburger BiltualiensAnzeige 
“vom. Mat 1869. 





‚1: Pd. Schmalz 30—32 kr., 1 Pfd. Butter 


©. Verhuven, Haupt Agent in Münden, 28..— Mr, Cie 1 Gtüd’8 Mr, Zauber 

und bie Agenten: a Fi Hühner, alte 24—27 kr., junge 

In Freifing: Herr M. 3. RölbL 48-16 fr, Enten — — te, Gänfe—fl. — 

„Erding: „ Aug. Nöbrer, Canzliſt. bis — fi. Spanferkel 3 ft. —A,bisdfl.— fr 
„Moosburg: „ J. Weidenbauer, Buchhalter. Lammer 1 fl. 27 fr. bis 1l. 51 fr 


Redaktion, Drnd und Verlag von Franz Paul Datterer 


in Freifing. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 104: des Sreifinger Tagblattes Jahrgang, 1869. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An den Marktsmagiſtrat und fänmtliche Gemeinde 
vorftände. 

Wapl der Wahlmänner zur Abgeordnetenwahl betr. 

Mit Bezugnahme auf die dießamtliche Aus ſchreibung 
vom 19. v. Mts. Amtsblatt Stck.91 werden im Nach⸗ 
drucke nun auch die Wahlbezirte mit ihrer Seelenzahl, 
die Zahl der zu wählenden Abgeordneten und die 
Wahlcommiſſäre bekannt gegeben. 

Der Wahltermin iſt durch höchſte Entſchließung 
vom 19. April auf 

Mittwoch den 12. Mai I. Js., 
beftimmt. 

Wiederholt werden daher bie fämmtlichen Gemeinde= 
vorftände aufgefordert, dafür zu forgen, daB bie Urs 
wähler am 12. Mai, Morgen d 8 Uhr, am Wahl- 
orte moͤglichſt zahlreich verfammelt find, damit bie 


Wahl ſogleich begonnen und ungeftört fortgefegt wer⸗ 


den konne. 
Dachau, am 5. Mai 1869. 
Konigliches Bezirkdamt Dachau. 























Pitzner. (1206) 
— — — — 
2 !: 
a. Mablbezirf und Befanbtpete Ei ä 
b, Commiffär. F £ 
v _ 
i 
— — — — 
Marktsgem. Dachau 1931 
L. Dachau mit 3038] Die Landgemeinden 
Seelen. Auguftenfeld a 6 
b. der Tgl. Bezirksamt-| Etzenhauſen 
mann Pigner. Guͤnding 
Prittldach 
— 
mpermoching 
u. —— — mit Amperbettenbach 
Biberbach 
b. der gräfl. von But⸗ Faprenzpaufen 
lerſche Rentenverwal- Siesing 
ter Hr. Rupprecht. Hehertöhaufen ze 
Schönbrunn 241 
Sa. 
Indersdorf 874 
Frauenhofen 131 
11. Indersdorf mit 2604 Glonn 220 
Seelen. Niederroth 301 
b. der fgl. Sanbgerichtd-] Oberroth 249| 5 
Afteffor Herr Wald⸗ Puchſchlagen 162 
manıt. Ried 325 
Rummeltöpaufen 140) 
Sigmertöpaufen 202) 








\ rl \ 


















































| „| 
nt an Beitandtheife. B 3 
b. Gommiffär. n 8 k 
ä 
LTauterdach 
Bergkirchen 284 
IV. ea mit 2649) ——— 
eelen. 
b. der gandgerichts⸗ Feldge ding 181| 5 
FunftionärHr.Hefele. — * 350 
VPellheim 298 
Sulzemoos 354 
Sa. 
Paſenbach 231 
V. Paſenbach mit 2188| Großinzemoos 182 
Seelen. Röhrmoos 493 4 
b. der Notariatdconcipi=] Untermeilbach 221 
ent Hr. Wünſch. Vierkirchen 498| 
Bi" 
Sa. 
VI. Petershauſen mit a . 2 
2164 Seelen. . m a7al a 
b. der igt Bezirtsamts⸗ R —— 4103 
Aſſeffor Hr. Reiſer. Dpermarbach 272 
— m 
Unterweikertshofen 379 
Vi ntermeiertägofen en = 
mit R Seelen. 3 
b. der Gerichtsſchreiber ET wauen = 4 
Hr. Schidermayer. MWidenzhaufen 384 
Wels hofen — — 
Sa. | 
Mefterholzhaufen 191 
vn. Wefterholzhaufen Kon = 
mit 2137 Seelen. Hirtlvach 2316| 4 
„2 2 Besirköamtäfgreis Langenbettenbach 410) 
er Hr. Mayer. | Pipindried 497 
Schwabhauſen 303 
Sa. 137 
Bekanntmachung. 


Bank gegen Kiermaier wegen Forderung. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung werden am 


Montag den 24. Mai I. 38., 

VBormittagd- 10 Uhr, 
durch den Gemeindevorfteher in der Behaufung der 
Gütlerdeneleute Johann und Franziska Kiermaier von 
Rammeldbach zwei Kühe à im Werthe zu 55 fl. und 
50 fl. öffentlich gegen Barzahlung an den Meiftbier 
tenden verfteigert, wozu Kauföluftige mit dem Beifügen 
eingeladen werben, daß ber Hinſchlag nur dann erfolgt, 
wenn das Meiftgebot drei Viertel des Schägungäwer: 
thes erreicht. 

Am 3. Mai 1869. 
König. Landgericht Dachau. 
Der kgl. Landrichter: 


(1207) v. Helleröberg. 


Amtliches für Freifing. - | 


FW, t 
Bekanntmachung. | 
Diebſtahl zum Nachtheile des Jägergütlers in Deutenhofen betr. 


Nach Verübung eines Diebftahl3 fprang am 29. vor. 
Mis. ein Unbekannter bei Deutenhofen in die Amper und | 
ertrank. Die am genannten Fluſſe liegenden Gemeinden | 
werben aufgefordert, wenn die unten näher bezeichnete Leiche 
aufgefunden wird, fofort anher Bericht zu erftatten, zugleich 
aber die entwendete Sackuhr und Florihnalle im Auffin- 
denzfalle ander einzul'efern. 

Der Dieb war noch in jungen Jahren, ‚hat ſchwarze 
Haare, war ftäptifch gekleidet, ftürzte fi aber in Hemd» 
ärmeln ins Wajfer. N 

Den 3. Mai 1969. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
{ vn 
Rudhart, k. Afeffor. 


Bekanntmachung: 


Die Landtagswahlen, hier den Amtstag betr, 
Wegen ber am 12. 1. MS. ftattfindenden Urmaplen | 


jällt der am diefem Tage treffende Amtstag aus, worauf | 
hiemit zur Vermeidung vergeblicher Gänge öfenti auf | 


mertſam gemacht wirt. na 





Den 5. Mai 1869. 
Königliches Bezitksamt Freifing. 


vn 
Rudharı, F. Affeffor. 


Sreiſinger Schraunen⸗Anzeige vom 5. Mai 1869 

































or: | Zu: Sat Ver⸗ et] Mittelpreife, 

— Ref. F Rent. Kae Gain A na? 
rung (Sar.|san. san. ean San ıE]ae RR |Rit. 

BDeijen 9 | 169) 178) 178 — |17,30J16) ! 
Kom 7| 561 63) 63 — 
Serfie 2| 8 10) 8] 2 [1122111 
8 14 | gel a42l a2] — | 8% 

— — —— — 1—— 





Brodgewicht für Freiſing 
vom 6. bi 12. Mai 1869, 


Mehlpreiſe 
für Freiſing. 

















Weigenbrob ‚es moj6 Bomb. BB 22 Dat. 
Eine 2 Pfennig-Senmel 75 = Viertel |30yer 
ee wu n 3 2 je fr.ıbt. 
in jennig=Lail — 2 > 
Ein Kreuzer:Laibel | 72 3 Homme, {is | FR 
aan —B 1441? Einbrennmebt,—\56| 1] 3] 2 
* » Ds Raibeltaig, — 22] 2] 3) Riemifh sel a) 3l ? 
Roggenbrob,. Badmehl —52 231 
Ein 3 Troteden — 311 3 ıJRasmest —I18 3) 1) ı 
Ein "75 1) 30] 2] Gries feiner | 2153| 10] 3 ı 
@in ur — || 51 30] 1)—] Gries oreink. | 2]21|—| 83 





Hat, der Zentner zu 1f.21 f. 





Grummei, der Zentner zu an. 18 Fe. 












Brodtarif 


für ‚die Bandgemeinden des fgl. kendgerichte 
Moesburg nach ver Moosburger Schrannt 





für die Landgemeinden des f. Landges 
richt? Moosburg vom 5. Mai 1869. 


& j T Beat. | 30ger. 


Betkanntmachung 7 
Im Auftrage des k. Stadt- und Landgerichts Frei- 
fing verſteigere ich, 


Donnerftag ven 20: Mail. Js., 
Vormittags 9 Uhr beginnend, 

im Maxwirthsanweſen dahier, mehrete Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungsgegenſtaͤnde, als: Tiſche, Bänke, Seſſeln, 
Gläſer und Krüge, dann 3: Oekonomiewägen, eine Bar- 
tie Heu, 2 Kühe und 2 Pferde an die Meiftbietenden 
gegen Baarzahlung. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn dad Meiftgebot brei 
Viertel des Schaͤtzungswerthes erreicht. 

Freifing, den 7. Mai. 1869. 


Eifer. 
fönigliger Notar, 


Bekanntmachung. 


Guratel über den geiſtesſchwachen Johann Blchberger, 
Privatier in Dorfen betr, 

Es wird hiemit zur Kenntniß gebracht, daß durch 
dießgerichtlichen Beſchluß vom 26. April I Is. der hier 
privatifirende Johann Kirchberger, vormaliger Bauer 
zu Wies, wegen Geifteöfchwäche unter Curatel geſtellt, 
und für denfelden ald Gurator der Hiefige Kaufmann 
Johaun Bierling: heute verpflichtet worden ift und day 
demnach alle mit dem Griteren abzufchliegenden Täftie 
gen Nechtögefchäfte ohme Genehmigung des Guratord 
als rechtsunwirkſam erachtet würden: 

Dorfen, am 27. Apri. 1869. 


Königl. Yandgericht Dorfen, 
Der fgl. Landrichter : Der kgl. Ginzelnrichter: 


(1214 2a) 







































_ Mayer. gammerer 
"Woosburger SchrannenzYinzeige v. 4, Mai 1369. 
Serreide:| Vorz| Zu: | Sum-| Verzigen] gar Diintet-| Mitteipreifer 
34 Reſt. fuͤhr. kauft res. | rei, | gefallen gefleg. 

Gattung San\ean san eur &w|a.TEiRıe| aie| am. 
Bejen 32 | 112) 144 

Kom 3] 121 238 

Gerfie 27 6 

Haber 10 


Meps 





























rod:Tarif Mebl:Tarif 
für den Stadtbegirt Moosburg nach berjflir ben Stadtbezirt Moosburg 
| Moosburger Schranne vom 4. Mai vom 5. Mai 1869. 
' 1869 berechnet und ausgeſchleden am) Biert!l 1309 
5. Mai 1869, Medt Irre. 
Brtob IPBf- RD. |S. |Drumdıeht 1 1146] 5 
Die Rreuger-Semmel | —| 5 2 j —]|Semmelmeht 
Die Halbkreuzerſemmel -| 23.) —[Raizenmehl 
Das Spibwecl — 5/2 | — [&inbrennmebl 
Das Kreuzerlaibel —[Riemifhmehl 
Der Grofhenweden vd. | Badmehl 
Waizen 16 2 —Mahmehl 
Der Grofhenweden v. Gries feiner 
Rodeltaig „, orbinät 
Roggenbrob b. Alr. Laib —[Gerfte feine 
— ar Bir „ ; mittlere | 2 
> ORT m, ‚orbinärel 2 
Saale z 2 —Hühnermebl | 











Brobtarif für Die Landgemeinden 
bes Sanbgerkginbrateree Freiſing 
Vom 5 bis 12. Mai 1869. 





vom, 4 at 1869. — und ansgeichie- * viſit. 3 
en am 5. Mai 1R69. unbmehl '. . il a6 — 6 Eine Kreufer: Semmel| — * — 
— —— Semmelmehl . 1 22 -- H a n 
5 ER TE. TEE. | apennehl . —33244 — En ae Beten 1 ji # 
ie Kreuger-Semmel . , 1 —| 51 3 | @intremmeht - ... 1150-13 1 z—* cu, 
Die Haldfreiger-Semmel'. —| 2) 3$ | Riemifejmebl na a ME. 1? 3 = - 
Das Spipwedel . = H | Badmeht . 03 me ı 544 m Irre 
Das Rreuzerlaibel — 9 —Machmehl | 17 1 171 m ei 12 —— 
Su — von Bien —| 47] 1 | Gries, feiner . 246 4101 chpreife. 
t Groſchenwecken von Rodel | 27) — ordinär. . 2 i 
Roggenbrod ver dir. Kalb. | 1 m) 2 | Brite, feine. Sb al 10 lila aan ver Bfund 18 fr, 
— 3 ı —| . mittlere. ... 1.2] a9) 17 Sub u 15 fr. 
. a a dar 2 | . omimi, . . | 2 81 | Schweinfleifh „ w 20 fr 
- „Un. 9 3 — | Hühnernehl . . . . H Kalbfleiſch 2 12 fr, 











Nedaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 





Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 





MW 105. 


Sonntag, 9. Mai 


1869. 








Das „Ereifinger Tagblart” wird mıt Ausnahme der boken Pehtage und der Montage täglich ausgegeben, und toftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, duch die f. Tr 
bezogen 50 kr. präntumerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Sarmontzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächte Umgebung abonniet man iv 
ver biegen Buchtruderri; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Bofterpebition ober bei den Bofiboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 6. Mai. Die Wahlbewegung 
ift Hier im vollen Gange. Die drei Hauptparteien — die 
Fortſchritts, und die Mlittelpartei und die patriotifche haben 
in den 71 Wahlbezirken, in welche unfere Stadt eingetheilt 
ift, ihre Vertrauensmänner aufgeftellt, die nun allentyalben 
Wahlbeiprehungen und Verfammlungen veranlaffen. Die 
zu wählenden 341 Wahlmänner find von den Parteien bes 
reitd bezeichnet; verfrüht aber ift die Nacyricht, daß auch 
bereit3 die Gandidaten für die Abgeorbnetenwahlen fejtge« 
ftellt feien; die verjchiedenen Parteien wollen dieß vielmehr 
erſt nach beendeter Wahl der Wahlmänner thun. — Re 
dacteur Dr. Zander iſt aus der Schweiz hier eingetroffen. 
Er hat, zur Ordnung feiner Privatangelegenheiten, einen 
ſechstägigen Aufſchub des gegen ihn erlaſſenen Verhaftsbe⸗ 
fehles erlangt, und wird ſich deßhalb in den nächſten Tagen 
nach Kronach begeben, um auf der Veſte Roſenberg, die 
ihm zuerfaunte ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe anzutreten. 

— Münden, 4. Mai, Wie wir aus Bayreuth ver: 
nehmen, beftcht dort die Abficht, den Handelsminiſter Hrn. 
v. Schlör ald Kambidaten für die Abgeordnetenwahlen auf: 
zuftellen und ift außerdem die Wiederwahl der bisherigen 
Abgeordneten Feritel und Wagner aus Bayreuth und Win: 
diſch aus Pegnitz völlig gefichert, jedoch noch zweifelhaft, ob 
die beiveu eriteren ein Deandat wieder annehmen werden. 
Im Wahlbezirt Hof iſt von der länplichen Bevölkerung die 
Wahl des Gutsbefigerd Freiherrn v. Dobeneck beabfichtigt. 
Die Wiederwapl des Herrn v. Münd, Bürgermeifterd von 
Hof, darf als gefichert betrachtet werden. (N. Eorr.) 

Württemberg. Das (fatholifche) „Deutiche Volta 
blatt” ſchreibt in jeiner Nummer von 2, Mai: „Wir er= 
halten Zuſchriften von Geiſtlichen und Laien über die jüngit 
veröffentlichten „Actenſtücke zur Rottenburger Denunciation.* 
Sinmütbig drücken fie den tiefiten Schmerz aus, welchen 
dieſe Actenftücte hervorgerufen. Die Urheber der Denuncias 
tion haben die traurige Satisfaction die Diöceje Rottenburg 
in Verruf und Spaltung gebracht, ihren wahrhaft hochverdien: 
ten Biſchof zu dem gemacht zu haben, für was fie ihn ſchon 
in feinen vüjtigen Tagen ausfchrieen — zu einem Eranfen 
Mann!“ 

Orfterreih. Wien, 4. Mai. Es gehen Gerüchte über 





eine bevorjtehende Reife de3 Kaifers Franz Jofeph nach dem. 
Orient, nach welchen er im September ſich von Peſt aus, 
die Donau hinab, nach Konjtantinopel begeben würde. Die 
Rücreije würde durch das mittellaͤndiſche Meer ftattfinden 
und mit derfeiben ein Abftecher nach Egypten zur Eröffnung 
des Suez =: Canald, welche in bie erften Tage des Oftober 
fällt, verbunden werden. Zu dem letzteren Ausfluge wird 
umjomehr Veranlajjung geboten fein, als ver Beſuch des 
Vicefönigs von Egupten in Wien bereit3 angemelvet fein foll. 
SFranfreid. In Deutfhlothringen nimmt die 
Bewegung zur Beibehaltung oder vielmehr Wicverheritell: 
ung des deutſchen Unterrichte® ihren” ruhigen Fortgang. 
Sämmtliche Wähler haben eine Petition an den Kaiſer 
unterfchrieben, worin derjelde um Zurädnahme der von dem 
jegigen Reichsgroßſchulmeiſter erlaffenen Ukaſſe gegen die 
deutjche Sprache gebeten wird. Hoffentlich wird dieſelbe den 
gewünfchten Grfolg haben. Wäre dieß nicht, fo Könnte die 
Sache der Ausgangspunkt einer Frage werden, die ſchließ— 
lich gar Figlid werden könnte. Die Deutſchlothringer find 
gute Franzofen, aber feine Wälfche, wohl aber fehr hart- 
nädige Vertheidiger des Althergebrachten und der Landes: 
eigenthümlichkeiten. (A. P. 3.) 
Gngland. London. Der Weſtminſter Gazette zur 
folge hat der reihe Marquis v. Bute, „als Zeichen der 
Dankbarkeit für feine Bekehrung zum Katholicismus,“ in 
Serufalem, wo er ſich zur Zeit aufhält, ein Hofpital für 
Ausſãtzige geftiftet. (Allg. Ztg.) 
Italien. Wie der Corr. Hav. aus Rom gemeldet wird, 
find die Angaben der meiften katholiſchen Blätter im Aus— 
land über die dem Papit bei Gelegenheit feines Jubiläums 
gemachten Geſchenke zum Theil äußert übertrieben, zum Theil 
ganz aus der Luft gegriffen, Es jcheint, daß alles zuſam— 
menzerechnet, die Spenden an Geld und Wertygegenjtänden 
nicht über 9 oder 10 Millionen betragen. Die Ausſtellung 
der Preisgegenftände ift geichloffen; die werthoollen Gegen: 
ftände behält Pius IX. für fich, die Kelche und andere Opfer: 
geräthe hat er an arme Kirchen vertheilt, Die Pfarrei Si: 
nigaglia, welche die Maftei bewohnen, hat einen prächtigen 
Kelch erhalten. — Die Brüder des Papſtes, Graf Gabriel, 
Haupt der Familie, und Gaetano, beide Älter als er, der am 
23. Mai 1792 in Sinigaglia geboren wurde, konnten wegen 





Feuilleton 


Folgende tragikomiſche Gefhichte wird aus New-VYork von 
einem amerifaniichen Blatt berichtet: Georg Mehner, ein ſoge— 
nannter „grüner“ Deutjcher, ging Abends durch die Eaſt Houiton- 
firaße N.:9. Es war dunfel, und die Straßen wenig belebt, 
nur binter Georg fam ein Trupp junger Qeute, welche nad dem 
Klange einer Zichharmonifa marfhirten. Sie holten den nichts 
Arges ahnenden Deutſchen ein, und ehe er ſich's verſah, war er 
zu Boden geworfen, jeiner Uhr und Kette, ſowie feiner Baar: 
ihaft beraubt. Dazu fpielte der Burſche: „Ach ich bin jo müde, 
ad ich bin fo mott, möchte gerne jchlafen gehn 2c.“ Gin Polizei: 
beamter ftand ganz im der Nähe, dachte aber, weil er die Mufik 
börte, die jungen Leute hätten nur einen Scherz zuſammen. Das: 
jelbe dachten aber wahrſcheinlich mehrere Leute, die während des 
nuftfaliihen Straßenraubes vorübergingen. 


In Dr. Patrit Bell, einem Geiſtlichen der ſchottiſchen Kirche, 
ift der wenig gefannte Erfinder der Mähmaſchine geftorben. Vor 
mehr denn vierzig Jahren Fonftruirte er feine erite, und über 
Haupt die erſte Mähmaichine, melde ihrem Zmedc fo jehr ent 





ſprach, daß ſelbſt die amerikanischen und englijhen Erfindungen 
der legten Jahre an ihr kaum eine Veränderung zu machen 
mußten. Als der Sohn eines Gutspächters, war er feit feiner 
früheften Jugend mit dem Aderbau bekannt, und feine Vorliebe 
für die Mechanik half ihn, eine neue Nera für die Landwirths 
Schaft zu fchaffen, denn jeine Erfindung zeigt, mas auf diejem 
Gebiete noch anzujtreben ei, und führte mittelbar zu der großen 
Sn on landwirthſchaftlichen Majchinen, in deren Reihe jie die 
erſte bildet. 


London, 29. April. Der größte Goldflumpen, der noh in 
Auftralien gefunden worden, ilt der „Welcome Stranger“ (der 
mwilltommene Fremdling). Derjelbe enthielt 2,268 Unzen puren 
Goldes und wird auf 9,534 Pf. St. abgeihägt. Zwei Bergleute aus 
Cornwall, John Deafon und Richärd Dates, denen das Glück 
bisher fo wenig gelädhelt hatte, daß man ihnen im den Golde 
feldern feine Lebensmittel mehr borgen wollte, thaten den glück— 
lihen Fund am 5. Februar dieſes Jahres bei Moliagul in der 
Colonie Victoria. Die beiden glüdlihen Goldgräber haben ſich 
indeffen durch den Beſuch des willkommenen Fremdlings nicht 
abhalten laſſen, die Nachgrabungeu eifrig jortzujepen, um zu 
ſehen, ob derjelbe nicht etwa etlihe Verwandte mitgebracht hat. 


Altersgebrechen dem Feft in Rom nicht beimohnen. Gaetano 
hat feine Kinder, Gabriel hat deren drei. Ludwig, der äls 
tefte davon, welcher ungefähr 60 Jahre alt ift, Bat die Schwer 
fter des römischen Fürften Del Drago geheirathet, mit der er 
jo wenig al3 möglich lebt. Herkules ein vorgerüdter Liber 
raler, fteht im Dienfte der italienischen Regierung ; Virginia 
eine bereils bejahrte Matrone, ift an einen Meinen Edelman, 
ber Umgegend von Einigaglia verheirathet. Ludwig und 
feine Frau, Virginia und ihr Mann find allein nach Nom 
gefommen. Der Papit hatte ausdrücklich den Wunſch ge: 
Außert, daß im officiellen Feftberichten nicht von ihnen die 
Nede ſei. Er hat ſich darauf bejchränft ihmen eine Woh: 
nung in der Nähe von St. Peter anzuweifen, und die Wagen 
fowie die Küche des Vatikan zu ihrer Verfügung zu Stellen. 
Ludwig war von Sinigaglia gefommen, feine Frau von Neapel. 
In Folge irgend eines Zmiftes zwijchen beiden Cheleuten 
find auch wieder beide jedes nach feiner Seite abgereift. Her 
kules hat nicht darum nachgefucht dem Feſte beimohnen zu 
bürfen. Sein erhabener Obeim hätte ihm auch ficherlich eine 
ernftliche Strafpredigt gehalten. , 

Rußland. Der Admiral Mentſchikow, ber Urhe— 
ber des Krimfrieges, ift, SO Jahre alt, geftorben. 


Zaudespoften. 

In Paffau wurde am 2. d3. Abends der Gaſtwirths⸗ 
ſohn Koller, der erſt vor 8 Tagen feine Hochzeit hielt und 
fi) als Seifenfieder etablirte, im Gafthof zur Eifenbahn, 
als er Ruhe herftellen wollte, von einem Burjchen mit einem 
Mefjer derart in den Hals geftochen, daß man defjen Auf: 
kommen bezweifelt. — Am vergangenen Dienftag brach im 
„Buchenſchlag“ des k. Forftrevierd Cangenprozelten 
(Unterfranten) auf bis jegt umerflärliche Weife ein Wald» 
brand aus, welcher im kurzer Zeit einen Flächenraum von 
50 Tagwerk verheerte. — In Würzburg ließ fih ein 
Tambour des 9. Inf. Reg. von einem Eifenbahnzug über 
fahren und tödten. 

Am 3. d. Nachts brach in Schwarzhrfen bei Neunburg 
vIW. Feuer auf, dad ein paar Stunden währte und an 
10 (nad) anderen Berichten 19) Gebäude fomwie angeblich 
auch die Kirche in Aſche gelegt haben -foll. — 3. Mai ge: 
bar die Bäuerin von Breitwies, in der Gemeinde Kirchan« 
ſchöring bei Laufen 4 Mädchen, welche ſich ſamut der Mut: 
ter wohl befinden. 

Amberg, 4. Mai. Geftern Nachts brach in Schwarzr 
hofen bei Neunburg v. W. Feuer aus, das ein paar Stun- 
den währte und an 10 (mad andere Berichten 19) Ge— 
bäude, fowie angeblih auch die Kirche in Aſche gelegt 
haben joll. 

Defterreid. in gräßliches Unglück ereignete fich 
Freitags auf der Wels: Pafjauer Bahn. Ein etwa Sjäh: 
riger Knabe weidete in nächjter Nähe der Bahn eine Ziege, 
ald der von Pafjau kommende Zug heranbrauste. Das 
Thier wurde ſcheu und rannte über die Schienen und der 
geängftigte Knabe, der die Schnur nicht loslaſſen wollte, 
wurde auf dad Geleife gezogen, von der Majchine erfaßt, 
uud vom ganzen Zuge überfahren, jo daß ‚Kopf und Hände 
des Unglüclichen förmlich abgeſchnitten dalagen. 


In Glogau ift durch eine Blechbüchfe, in welcher vor einigen 
Jahren Nitroglycerin enthalten, die aber jorgfältig gereinigt war 
und die man in’3 Feuer gelegt hatte, um die Verlöthung zu ent= 
fernen, unter Kanonenſchußahnlichem Knalle eine Erplofion ent: 
ftanden, durch welche ein Pionnier getödtet, ein Anderer ſchwer 
verlegt wurde; wahrſcheinlich haben fich in der Büchſe einige 
Tropfen Nitroglycerin „vertrodnet” befunden und bei der Erhig- 
ung die Erplofion veranlaßt. 

Der Wiener „Volksfreund“ erzählt: Wir haben erwähnt, daß 
die dem heil. Vater aus der ganzen Welt zugefendeten Liebesgaben, 
foweit fie nicht im baarem Gelde beftehen, im Vatican auögeftellt 
murben. Der heilige Vater joll darüber bemerkt haben: „Das ift 
meine Weltauöftellung; fie ift nicht von der Induftrie, fondern 
von der Liebe aller meiner Kinder veranftaltet.” 

Aus London, 30. April, wird berichtet: So lange der Noth- 
kanı in dem bauptftädtiichen Bezirk Bethnal Green befteht, bat 

ie Menfhenfreundin Burdett Coutts, deren Name dem Namen 
Peabody würdig zur Seite fteht, Außerordentliches gethan, ihn 
zu lindern. Sie beichäftigte fie eine lange Zeit hindurch über 150 
arme Näherinnen, indem jie eine Hemden-Lieferung für die Mas 
tine übernahm und den Näherinnen Breife zahlte, welche jeden 








Dolks: und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 


Geftern wurde auf der im untern Freifinger Mooſe 
befindlichen Sporrer’shen Torfwiefe ein Verſuch zur Her 
ftelung eine abyſſiniſchen Brunnend gemacht, welcher mit 
Hülfe der Lachermaier’ichen Apparate auch volllommen ges 
lang, denn ſchon nad °/, Stunden konnte man aus einer 
Tiefe von 11 Fuß frisches gutes Trinfwafler ſchöpfen. ine 
fogleich angeftellte Probe ergab, dag der Brunnen 25--30 
Eimer in der Stunde zu liefern im Stande ift. 

Es vürfte dieſe bei und neue Art von Brummen von 
allgemeinftem Snterefje fein, da nicht nur die Herftellung 
eine jehr einfache ijt, fondern man biefelbe auch da anlegen 
kann, wo beim Graben derſelben von in ber Nähe befind: 
lichen Schwindgruben, Dunglagen ꝛc. ſchädliche Zuflüffen 
aus den oberen Schichten zu befürchten wären, 


Frankfurter Kurs vom 4. Mai 1869. 


@taatspapiere: Bayer. 59 1014,44 $ 95. 48884, 4% Grdr. 88, 

—, 58 Etabt Münden ip IT Bte. <liberrente 574, 

448 öfir. PapiersRente 504, 65 Ameritaner pro 1852 864, 
5$ Türfen. 41. } : 

@ifenbahn-Actien: Bayer. Oftbahn 127, Alföld 156, Clifabeth 
151, 13. of. 1724, öftr. Staatsb. 356, Rudolph 155, Eieben: 
bürger 67. 

Gifenbahn: Prioritäten : 5$ Alföld 73, 58, Clifabeth 744, 58 
Frz. of. 76, 38 _öftr, Etaatsb. 55, > Rudolph 74, 58 Cie: 
benbürger 73, 58 Oftungarn70, amerif. Pacific: 6% Central 704, 
64 Mifjouri 69 4, 74 California —; 74 ©t. Louis, Rodford 71 

Prandbriefe: ae: Hyp.⸗ 1 .:B. 914, 4 4 Frantf. 
Hyp.⸗B. 94, 59 Württemb. Hyp. B. 1004. 

Ant-hensloofe Fran 20 Thlr. 8 4% Bayr. 100 Thlr. 
Prämien-Anleihe 106, Ansbah:Gunzenhaufen 7 fl. 2. 124 Öftr. 
58 v. J. 1860 84, öftr. v. X. 1864 1204, 44% Neapler 150 Fred. 
574 fl., 34 Mabrider 100 Fred. 26 fl. 











Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Vorbereitungen für bie a bier bezüglich ber Stadt 
teifing. 

Nachträglih zur dießamtlichen Ausſchreibung vom 30- 
dv. Mis wird die f. Regierungs-Entſchließung vom 5. If 
Mı3. bekannt gegeben, wie folgt: 

„Mit Rückſicht auf Ziffer 3 lit. a Nro. 4 der Wahl: 
Snftruftion hat der kgl. Stadtkommiſſär von Freifing für 
den Wahlbezirk dafelbit den VBürgermeifter Krumbah und 
den Kaufmann und Magiſtratsrath Mar Saradet als 
Urwahltommifjäre beftimmt, wogegen dießſeits nichts zu 
erinnern ift.“ 

Münden, den 5. Mat 1869. 

Königliche Negierung von Oberbayern, 
reihere v. ZurRhHein, Präfivent. 
u, 3 Vitzthum. 





Den 7. Mai 1869. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeiſter. 


anderen Unternehmer zu Grunde gerichtet hätten. Erſt vor kurzer 
geit murbe eine Meile von Mufterwohnungen für Arbeiter am 
olumbiasEquare fertig, melde fie auf eigene Koften hatte bauen 
h als 1000 Menſchen Obdad bieten. Die 





laſſen und die jegt me) N ach | 
Tepte Ginrihtung, melde Oftlondon dieſer Wohlthäterin verdankt, 
ift ein pradtvoler Markt, der 2000 Pd. St. gefoftet hat und 
an Pracht der Ausftattung feines Gleichen ſuchen dürfte. ‚Die 

allen von Paris und der Bräffeler Centralmarft ftehen Hinter 
ihm weit zurüd. Die feierlihe Cröffnung fand geftern Nad- 
mittags fatt. 


2ogogruphb. 
Mit & dinir' im Freien ich 
Mit Hammeln und mit Ziegen, 
Mit D bin eine Grenze id, 
Der fih Gemalt’ge fügen. 
Mit KR bin id) des Königs Kron', 
An mandem Hof zu Haus, 
Doch feine Perle ſchmüget mic, 
Kein Goldihmied feilt mid aus. 


Auflöfung des Logogryphs in Nro. 100: „Kegel. „Kugel. 


& Sulzemoos im Kapitaldbetrage von 50 fl. erhielt durch 
———— hohe Regierung3-Entfchliegung vom 3. Mai I. Is. 
Bee: Nr. 43433 die Genehmigun 

Nachdem ſich die Raupen wieder eingenijtet Haben, wird | """_1 sung. 
ein neuerlicher Termin von 8 Xagen von heute an zum Dachau, am 7. Mat 1869. 
Abraupen beftimmt und wird gegen die Säumigen Straf Konigliches Bezirksamt Dachau. 





einfchreitung veranlaßt werden. Pigner. (1221) 
Vreifing, den 7. Mai 1869. 
Stadtmagiftrat Freifing. Befanntmachung. 


Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. ; 
Bank gegen Kiermater wegen Forderung. 


Amtliches für Dachau. Die in Nro. 104 mitgetHeifte Verfteigerungäbelannt- 
machung bezeichneten Betreffs unterbleibt. 


Bekanntmachung. Am 7. Mai 1869. 
An fänntlihe Gemeindevorjtände. Königl. Landgericht Dachau. 
Vorbereitung zu den Landtagswahlen betr. Der gl. Landrichter: 


(1222) v. Helleröberg. 


Be Bezugnahme auf die Ausjchreibung des Gtadte 
magiſtrates Freiſing im rubr. Betreff vom 4. di. — 2 : 
Amtsblatt Ri. 103 — wird darauf — — Privat⸗Anzeigen. 
daß die Bezahlung einer Einkommenſteuer 
allein die paſſive Waplfäpigfeit zum Wahlmann 

nicht begründet. 

Am 7. Mai 1869. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch 


in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr, 6. — Auswär- 











Königliched Bezirtsamt Dachau. | Wi tige brieflich. Schon über Hundert gecheilt. 
Pigner. 
Bekanntmachung. Formularien 
Die von der Maria Buchner von Sulzemoos beab- | für bie bevorftehenden Wahlen find vorräthig bei 
ſichtigte Stiftung einer Jahrmeffe zur Pfarrkirche in | F. P. Datterer. 








< Sch babe heute meine 
3 Zur Erinnerung TUE vi Karton 
an das herkömmliche Kirchweihfeſt in Rängen, dm 10, Mat 1800, 


z Aub 
Attacbing 0 tönigliger Advokat. 
ift | Weinftrage Nr. 9/ 





Sonntag den 9. und Montag den 10. Mai _gegenier ber tgl. Balledietion, 
Harmonie-Musike gutge- 
Für guted Bier, Speifen und Kirchweihnudeln ift beſtens geforgt. 50- 60,000 brannte 


und geformte Dachplatten find zu 

billigſten Preifen zu verkaufen bei 

Wirth von Attaping. Xaver Eieresser, 
Ziegler im Zaverienthal 


Deffentliche Verfteigerung. A217) bei Breifing. 


onnerfiag den 13. Mai, ; ER 
“ na Ang 8 ni Blika bleiter 


wird in Wötting dad Schlemmergütl aus freier Hand verfteigert und ſetzt und reparirt billigſt und em— 
zwar zuerft die vollftändige Hauseinrihtung, dann 5 Stück Rindvieh, | piiehlt ſich Hierin fowie in jeder Art 


Zu zahlreichen Befuche ladet freundlichft ein 
Georg Bergmaier, 











2 Pferde, 1 Wagen, Adergeräthe und verfchiedene Baumanndfahrniffe. Bauarbeit 
Hierauf werden bie Grundſtücke theilweife oder im Ganzen zum Ver— Fiver Feichtmanr, 
faufe aufgeworfen. Spänglermeifter und Bligableiterfeper. 
er Element et — — — 
(1186) in Oberberghaufen. x 
= Molken-Pulner, 
Ulmer Münfter-Foofe, genau nach der Vorfchrift vom Bade 
Stück zu 35 Er Kreuth 
per Stüct zu t bereitet, ift ſtets in ganzen und hal 


Gewinne zu fl. 20,000, fl. 10,000, fl. 5000, fl. 2000, fl. 1000, den Schachteln zu Haben bei 


"#500, fl. 250 ac. xc., fowie * 
Dinkelobůhler Induſtrie⸗Looſe, &, Silmay, 
per Stüd zu 30 Er, ı (1157) vormals Sutner. 





in welcher Ochfen, Stiere, Kühe, Kälber, Schafe und Oekonomie-Geräthe 
gewonnen werden können, empfiehlt zur geneigten Abnahme 


A. Schön.  Makulatur-Papier 


Sole find auch im Laden des Herrn J. Soheneder, neben ber das Pfund 6 kr. und das Buch 6 fr. 
Hauptwache, zu haben. ift zu Haben bei Fr. P. Datterer. 





Berfeigerung 
Künftigen Mittwoch den 19. Mai 


März 1868 Liegen gebliebenen Pfänder 
a’ Baarzahlung öffentlich verfteigert. 





erinnert, 
umfchreiben zu laffen. 
Freifing, am 9. Mai 1869, 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeiiter. 


(1220) Stolber, Kaffter. 





Anzeige 


Unterzeichneter erlaubt fich die ergebene Anzeige zu machen, daB ber 
chweinhammerbräu⸗Keller 
täglich geöffnet ift. Für guted Sommerbier, per Maß 6 fr., ſowie 
für falte Speifen iit beitens geforgt. 
Zu geneigtem Befuch Iadet freundlichft ein 
(1227) Dieterich, Pächter. 





Den Herren Baumeiftern und Unternehmern ac. empfiehlt fich er- 
gebenft zu Dacheindeckung mit Schiefer an Thürmen und Gebäuden jeder 
Art, meiſtens ſowohl auf Latten- als Bretter-Verſchalung in geeigneten 
Falien zu gleichen Preis der doppelten Ziegelbedachung in ſolideſter Aus— 
führung unter entfprechender Garantie. 

Ingolftadt, im Mai 1869. 

©. Bajold, 


(1159 36) Schi. ferdeckermeiſter. 





Dankſagung. 


Für die zahlreiche Theilnahme am Leichenbegängniſſe und 
Trauergotteödienfte unferer geliedten Gattin und Mutter, 


gran 


Kalfarina Loihl, 


ſprechen wir hiermit allen Bekannten, Verwandten, fowie fämmt- 
lichen Theilnehmenden ben tiefgefüptteften Dank aus, indbefondere 
Hochwürden Herrn Stadtpfarrer für die Befuche am Kranfenlager 
und bie Anſprache am Grabe. 

Freifing, den 7. Mai 1869. 


Michael Loibl, 


(1219) mit feinen drei unmündigen Kindern. 





Dachauer Schrannen-Anzeige. 
Vom 5. Mai 1869. 















































„Woriger] Reue fammis Heutig. Höcfter] Mittels Miedr. | Mitteipreis. 
— Reſt. Zufuht. I Berfauif Reit. | Preis. | Breis. Preie. —— 
Scm.| Som. |Sar.| Sam. |som li —— —,,——⏑,Ü— 
Weizen 3] 26] 26 — |17) 11162716 4-71 
Korn . 7 71 — [11112 105010 37] — 3 |-- 
Serfte — — 
Haber .. 2— 
Erbien .. a 
Leinſamen — 
umma 60 — 


werden im Pfandhaufe dahier die von dem Monat 
gegen Aapı 


Es werden daher die Blandfeein- Inhaber hiemit 
Niefefben bis Donnerftag den 13. Mai auszulöfen oder 








Staditheater in Freiſing. 
Sonntag, den 9. Mai 1869.' 

Die Frau Wirthin von der Eifen- 
bahn, oder: Ber reiche Silberbauer 
Bartkopf. Gharakterbild in 3 
AdtHeilungen von Friedrich Kaifer. 

Preife der Plätze: Logenplag 
30 kr., Sperrfig 24 fr., Gallerie 18 i., 
1. Rarterre Plag 18 it —— Parierre⸗ 
Platz 12 kr., 1. Barterre-Plag 6 kt. 


Blißableiter 
fegt und veparirt billigft und em: 
pfiehlt fich Hierin fowie in jeder Art 


Sauarbeit 
F. M. Shader, 


___Spängfermeifter und Bligableiterfeger. 


Das Papierdüten-Hefgäft 
von Ko Trost, 
Salvatorplag Nro. 4 in Münden, 
empfiehlt fein Lager in Düten, 
Säcken u. Gigarrentäfhchen 
mit Firma unter Zuſicherung billig⸗ 
ſter und reellſter Bedienung. (1190) 


Schwabenkäfer-Fallen, 


ſelbe angewendet mit einigen Tropfen 
Bier ſind das ſicherſte Mittel zur 
Vertilgung dieſes Ungeziefers. Zu 
haben Schillerſtraße 38 bei 
Georg Broderix, 


Spänglermeifter 
ı (1195 50) in München. 


Zur Abnahme empfiehlt den Herren 
Gemeindevorftänden, Schullehrern ꝛc. 
fämmtliche 

Sormulare 
von 8. P. Datterer in Sreifing. 
Dachau, den 7. Mat 1869. 


Heinrich Trinkgeld, 
Buchbindermeifter. 




















25 fl. enthaltend, wurde 
verloren. Der rebliche 
Finder erhält 5 fl. Ber 
lohnung. D. Uebr. (1218) 


Strob, reines, wird jederzeit und 
in jedem Quantum zu den münche- 
ner Marftpreifen gefauft von ber 
Papierfabrik in Ismaning. (1145) 


Landshuter —— — 
vom 7. Mai 1 
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a NBertauf' Bias fiegen 
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Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 





M 106. 





Dienstag, 11. Mai 


Das „Breifinger Tagblatt" wird mıt Musnahme der bohen ektage um der Montage täglich ausgegeben, und Lofet wierteljägrluh in Breifing 48 fr., durch die &. Haß 





1869. 








bezogen 50 fr. pränumerande ei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bir Freifing und näche Umgebung abonnirt man ir 
der hieflgen Buchtrurerei; auswärtige Trl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächftgelegenen Voflerpebition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Wer kann Urwähler und wer Wahlmann jein ? 


1) Wahlberechtigt (ald Urwähler) ift jeder volle 
jährige (d. h. 21 Jahre alte) Staatsangehörige, welcher den 
Staatsbürgereid geleijtet hat und eine birefte Steuer (fei 
& Haus-, Gewerbe, Kapitalventen- oder Einkommenftener) 
zahlt, infoferne er nicht wegen eined Verbrechens oder wegen 
des Vergehens der Fälfhung, des Betrugs, ded Diebſtahls 
oder der Unterfchlagung verurtgeilt worden ift. 

2) Wählbar ald Wahlmann ift derjenige Staatd- 
bürger, welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat und 
entweder eine Grund: oder eine Haus: oder eine Gemerbö- 
oder eine Kapitalventenfteuer bezahlt, oder ein öffentliches 
Amt befleivet. Die Bezaylung einer Einkommenſteuer allein 
qualifizirt zum Wahlmann nicht. 

Jeder Urwähler kann nur in dem Bezirke wählen, in 
weldem er wohnt oder mit Grundbejig anjäflig ift. 

As Wahlmann kann Jeder in dem Urwahl- oder Ger 
meindebezirf feines Wohnfigcd oder wo er mit Grundbeſitz 
anfällig ift, gewählt werden. 

Mebrigend muß jeder Wähler perſönlich feinen Wahl: 
zettel übergeben und ift eine Stellvertretung nicht zuläflig. 
Die Wahlzettel follen gejchrieben fein. Für folche die nicht 
ſchreiben können, trägt ein Mitglied der Wahltommifjion 
die Namen ein und beglaubigt dad Handzelchen. 


Politifche Angelegenheiten. 








nur an ihm war! — Als es dem Herrn von der Pfordten 
zu Anfang des Jahres 1849 gelang, die Leitung der bayer. 
Staatsgeſchäfte übertragen zu bekommen, da ſiaud ed wer 
fentlih in der Macht der bayerifchen Regierung, eine Neu- 
bildung Deutſchlands auf gejunder. freiheitlicher Grundlage 
zu ermöglichen, indem Bayern der Reichsverfaſſung fich 
uuterwarf und deren Bannerträger wurde. Statt befjen 
rühmte ſich der Münchener Premierminifter alsbald, Er fei 
es gewejen, der jenem Verfaſſungswerke den Untergang be: 
reitet habe. Und wer hat die fluhmwürbige That der fur: 
heſſiſchen Verfaſſungsvernichtung vellbraht? Es war wieder 
wejentlih Hr. v. d. Pforbten, welcher dabei ber waderen 
bayerifhen Armee und dem ganzen bayeriſchen Volke ein 
ſchmachvolles Beiwort zuzog und jene heillojen Verwicel« 
ung jhuf, aus denen die heutige Situation mit. hervorge: 
gangen ift! Was hat Hr. v. d. Pfordten in Bayern felbft 
gethan ? Er hat jene Reaction burchgeführt, deren Verfolg- 
ungen Taufende von Menfchen aus dem Lande trieben, und 
für die Zurücgebliebenen einen jo unerträglichen Zuftand 
geſchaffen, daß der damalige König, „um Frieden zu befoms 
men mit jeinem Volke“, dem verhaßten Minifter endlich bie 
Entlafjung fenden mußte. — Hr. v. d. Pfordten wußte 
fpäter fi) wieder heranzufchleichen; die Schleswig-Holftein’- 
che Ungelegenpeit bot ihm die Brüde. Hat er vor dem 
Ausbruche des Krieges den bayerifchen Kammern die volle 
Wahrheit der Sachlage, ſoweit er fie fannte, mitgetheilt? 


Bayern. Die demokratiſche rk. Big. dringt „aus | Nein, er hat verheimlicht, was ihm unbequem war! Wie 


Bayern” folgenden höchſt bezeichneten Artikel: „Man miß 
traut feinen Augen, und doch iſt's fein Blendwerk: Herr 
von der Pfordten bewirbt ſich wirklich um eine Stelle in 
der Abgeordnetenfammer, oder vielmehr er gibt fich, nach: 
dem Agenten im Bezirke Weilheim feit Wochen für ihn war: 
ben, das Anſehen, als laſſe er jich durch dad Gefühl ber 
Pflicht gegen feine perfönlichen Wünfche zur Uebernahme 
eines Mandates beftimmen! Man muß ftaunen über vie 
Kühnheit des Mannes. Er will fich zum Retter der Selbit: 
ftändigkeit Bayerns und zum Heildringer Deutſchlands auf 
werfen; Er beruft fi rühmend auf feine Vergangenheit; 
Glaubt er denn, alle Welt habe vergeffen, daß zur Geftalt- 
ung, wie fie heute vorliegt, zur jeigen Kläglichkeit der Ver— 
haͤltniſſe Deutſchlands gerade Hr. v. der Pforbten nicht wenig 
beigetragen, daß er vielmehr bazu mitgewirkt hat, fo viel 


Feuitleton. 


St. Petersburg, 1. Mai. Der heute dahier verſtorbene Ad: 
mival Fürft Alerander Sergius Mentſchikoff, ein Urenkel jenes 
Vaftetenbäderjungen, melden Peter der Große zu den höchſten 
Würden erhob, wurde 1789 geboren und trat 1805 in die Armee 
ein, machte die Feldzüge 1813 bis 1814 als perjönliber Adjutant 
des Kaiſers Alerander ]. mit, und ward vom Kaifer Nikolaus 
gleich nad deſſen Thronbefteigung an den Schah von Verſien ger 
jandt, um diefem ein ruffiiches Bündniß gegen den Sultan än— 
zubieten, doc trat er dabei jo ſchroff auf, daß er gerade dag 
Gegenteil bewirkte. Im Kriege gegen Perfien, 1827, führte er 
noch fein bejondere3 Commando, im Jahre darauf führte er in 
Kleinafien eine Diviſion gegen die Türken und nahm Anapa 
ein. Bei der Belagerung von Varna ſchwer verwundet, trat er 
ach feiner Genefung zum Seedienft über, ward 1834 Adiniral, 
1836 Marineminiter und dann Statthalter von Finnland, in 
welcher Stellung er der Oftfeeflotte feine vollfte Sorgfalt widmete. 
Das Jahr 1853 machte ihm plötlich zu einer europäifchen Ber 
rühmtheit. Nah Konftantinopel geihidt, um vom Sultan für 
Rubland das Protectorat Über alle griechiſchen Chriften zu be 





ließ er dann den Krieg führen? Derart, daß Bayern ben 
biöherigen Freund wie den Feind gleichmäßig gegen ſich 
hatte, und es nur ber zufällig im biefem Augenblice here 
vorgetretenen franzöfifchen Compenſationsforderung verdantte, 
vom übermüthigen Sieger nicht noch ſchwerer gejchädigt 
worden zu fein. Dazu die neuen Enthüllungen aus Oeſter— 
reich über das Gelüfte der am Bundesgenofjen beabfichtigten 
Annerion! — Wir hoffen, daß felbft die „ultramontane” 
Partei zu ftolz fein und ſich zu gut dünken wird, um Hrn. 
dv. d. Pfordten mit einem Mandate zu beehren. Möge er 
die enorme Penfion, welche das Land ihm entrichten muß, 
wenigftend in der Stille bezichen — ohne weiter an feine 
Perfon zurüdzuerinnern. 

— Dad Str. Tgb. fagt über die Candidatur v. d. 
Pfordtens: „Was auf den erften Bli als Schwanf erſcheint 


’ 
gehren, erchien der bärenhafte Diplomat vor dem feftlich geklei— 
deten Divan in Paletot und fhmugigen Juchtenftiefeln, und legte 
eine ſolche Verachtung gegen alles Türkiihe an den Tag, dak 
die Pforte, aufs äußerte erbittert, unter Gutheißung der Weſt- 
mächte, den ruffiihen Gefandten abtrumpfte. Der Krieg brach 
aus, und Mentſchikoffs erſte That war die Vernichtung der türkiſchen 
Flotte bei Sinope. Im Jahre 1854 war er Gouverneur der 
Krim und Commandant von Sebaftopol. Gleich nah dem Tode 
des Kaifers Nikolaus ward er im März 1855 abberufen, und 
das Commando dem Fürften Gortichatoff übergeben. Nach St. 
Petersburg zurücgefehrt, hat der greife Admiral ſich ſeitdem 
nicht weiter hervorgethan. Er galt für einen fanatifchen Alt 
rufjen und für das Haupt der panflaviftiihen Propaganda ab- 
folutiftiicher Richtung. ‚ 

Paris, 2. Mai. In dem jo eben eröffneten Parifer „Salon“ 
bemerft man ein großes Bild, welches einen Kampf meritaniicher 
Gladiatoren darjtellt. Das Gemälde, jchreibt Oscar Comettant 
im Siecle, ift nıcht ohne Verdienft, aber der es gemalt hat, iſt 
der außerordentlichite Menſch, den ich je gefannt habe. Er nennt 
fih Graf Waldet; er hat unjere große franzöfiihe Revolution 
bei unjerer Geburt geſehen; er ift der Freund Dantons geweſen, 


IR alfo Wirklichkeit :v. d. Pfordten kandidirt. Nehmen wir dieje 
Gandidatur an? Das fei ferne! Frhr. v.”d. Pforten ift in 
Bayern unmöglich. Und wern er auch die beiten Gefinuns 
gen hat: erift unmöglich, weil das bayerijche Volt 
fig felber achten muß. Man hat ven ehemaligen Mi— 
nifterpräfiventen eine Zeitlang für einen Verräther halten 
wollen. Er ift es nicht. Wäre er es geweſen, jo hätte Preu- 
Ben nicht auf feine Entfernung gedrungen. Gleichwohl trägt 
er den größten Theil der Verantwortung für 1866; Frhr. 
v. d. Pfordten ift für und auf emige Zeiten tobt. Wir 
hoffen , daß unfere oberbayerifchen Brüder ſich nicht werben 
irre führen laſſen. Wenn wir im Altbayern ſolche Kan— 
didaten aufitellen, wo jollen dann die entſchiedenen Pa: 
trioten gewählt werden ? Hoffentlich wird ber patriotiſche 
Verein in Münden eingreifen. Nur keine Poffen! 

— Münden, 8. Mai. Heute Vormittags haben ſich 
über hundert Perjonen zur Ableiftung des Staatöbürgers 
eides behufs Erlangung des aktiven Wahlrechts im Rathhaus 
eingefunden. — Beim Traiteur Hopfen liegt eine Adrefje zur 
Unterzeichnung für jene Mitglieder ver iſraelitiſchen Gemeinde 
auf, welche den Ban einer neuen großen Synagoge wollen. 


Zandespoften. 


Am 25 Juli 1868 haben Jäger,  gleichviel von Vor— 
derrig over Krün, auf mehrere auf einem Floß heimfchrende 
Wilderer, ohne fie anzurufen, mehrere Schüfje abgefeuert. 
Gin folcher Floßfahrer wurde getöbtet und zwei andere wurden 
verwundet, wovon einer zum Krüppel gejchofien ward. Dieſe 
That foll zu Ohren einer fehr hohen Perjon gelommen fein, 
welche, wie der Volismund ausſpricht, gefagt haben’ ol : 
„wenn noch etwas derartiges gejchehe, fo lajje er alles Wild 
zufammenjchießen.” — Am 27. Dezember 1868 etwa um 
bald 6 Uhr Abends gingen drei Wilderer aus Wallgau 
nah Krün nah Haus, ohne etwas erbeutet zu haben. Anf 
einmal fielen auf diefe, welche an der Iſar heraufgingen, 
aus der Höhe drei Echüffe. Einem Wilverer wurde unter 
dem Nabel durch einen folben Schuß die Haut aufgefchligt; 
er lebt zwar noch, ift aber arbeitdunfähig jein Leben lang, 
und cinem wurde dur die untern Nafentgeile geſchoſſen. 
— Am Samstag den 24. April 1869 wurde am Schramm: 
bach (Niglalpe) ein Wilverer aus Lenggries erjhoffen, und 
fein Kamerad am Hals, Schulter und Rüden mit Schrot- 
ſchuß geichojien, der im Krankenhaus zu Lenggries in ärzts 
licher Behandlung und Pflege fich befindet. Diefer erſchoſ⸗ 
jene Wilderer wurde auf ber Flucht, d. h. von Hinten, dem 
Tod durch eine Kugel überliefert ; alfo gilt hier feine Noth— 
wehr zur Entlaſtung. — Diefes find Sicherlich ſchwarze 
Punkte in unferem bayerischen Jagdweſen. 

Münden 7. Mai. Gejtern Abend entftand in den Ane 
lagen nächſt Harlaching ein Brand, jo daß die Sprige vom 
Feuerhauſe dahim abgehen mußte. Erſt nach Verlauf einer 
Stunde gelang es, dem MWeiterumfichgreifen des Feuers mit 
Erfolg entgegen zu treten. — Die Altöttingerfapelle, welche noch 
in diefem Monat benedicirt werden foll, ftand geftern dem 
allgemeinen Befuche offen. Die Schönheit ihrer inneren Außs 
ftattung wurde allgemein geprieſen. 


welcher ihm fein Porträt jchenkte; ev bat alle großen Greignifle 
diefer dentwürdigen Zeit mit erlebt und fpricht von ihnen mit 
einer wahrhaft ftaunenswerthen Friſche des Gedächtniſſes. Nach 
dem 9. Thermidor verichafite er feinem Freunde Tevaillant die 
Sreiheit, dem berühmten Neifenden, defien Bekanntſchaft er in 
der engliihen Kav- Kolonie gemacht hatte. Dann diente er in 
der „Armee von Italien“ und kam mit derſelben nad Aegypten; ein 
guter Mufifer und mit einer ſchönen Barytonftinme begabt, fang 
er bei der Hochzeit des Hrn. Dubois de Jancigny mit der Toch- 
ter des Königs von Kabul. Nachdem er Nubien, Abyffinien, 
Mozambique bereift, den Nil, den Ganges, den gelben Fluß bes 
fucht, diente er als Lieutenant unter Surcouf, dem ſchrecklichen 
Korſaren von St. Malo. Er wird von den Engländern gefanz 
gen genommen und fchifft fih mit Lord Cochrane nad Chili ein, 
um auf der andern ——— ſein herumſchweifendes Leben 
fortzufegen. Drei Jahre verbringt er im ber geheimnißvollen 
Ginjamfeit von Valenke, baut ſich dort eine Hütte und zeichnet 
die jeltjamen Trümmer einer vergangenen Civilifation ab. In 
gelge feiner analogen Studien im Yucatan, in Meriko, bei den 

jtefen, wird er zum Mitglied der arhäologifcgen Geſellſchaft in 
Amerifa ernannt. Gegenwärtig jcheint er des Wanderns müde. 











Lokales. 


Freiſing, 10. Mai. In der Nacht vom 9. auf 
den 10. wurde in Neufahren eine Frauensperſon arg miß-— 
handelt und ihr ſchließlich die Hirnfchale zerſchmettert, fo 
dak an ein Auffommen faum mehr zu benfen ift. Die 
Thäter find zur Zeit noch unbefannt. — In der Richtung 
von Rudlfing bemerkte man heute Vormittags Naud), ber 
auf einen entfernten Brand fehließen läßt. 


Sonntag den 9. Mai fand in Erding dad Pferde: 
rennen ftatt; Preife erhielten: 1) Stangl Joſef, Polthalter 
von Ofterhofen; 2) Stranzinger Joſeph, Pferbehändler von 
Salzburg; 3) Gneisl Jofef, Dekonom von Winden, Bez: Amt 
Neuburg aD; 4) Krefiierer Eebaftian, Schloßbefiger von Arn⸗ 
ftorf; 5) Eggl Michael, Gaftwirty von Ingolſtadt; 6) Huber An: 
ton, Pferbehändfer von Freifing ; 7) Fischer Zofef, Gaſtwirth 
von Erding; 8) Kammerer Michael, Bräuer von Warten 
berg; 9) Metger Joſef, Pferdehändler von Weihersdorf; 
10) Mairoth Balth., Bauer von Anning; 


Der B. 8. bringt aus Freyfing einen Artikel über bad 
Pferderennen, den auch das Freiſinger Tagblatt um fo Lieber 
aufgenommen hätte, als wir mit deſſen Inhalte volltommen 
einverftanden find. Die beim Nennen engagirt gewefenen 
Pferde waren mit Ausnahme der erftern drei oder vier, 
ſehr schlechte Thiere und total ftruppirt. Zwei von ihnen 
waren förmliche Deonomie- Pferde. Bei dem etwas weichen 
Grasboden und bei einem Imaligen Umveiten der Renn— 
bahn war es daher für biefe armen Thiere eine fürchter— 
liche Aufgabe, am ihr Ziel zu gelangen. Schon bei dem 
zweitmaligen, noch mehr aber bei dem drittmaligen Herume 
laufen diefer Tiere, während biefelben die Tangen Reihen 
der in Mafje herbeigeftrönnten Bauernburfche paffiren mußten, 
wurden die armen Nenner mit einem fürmlichen Hagel ber 
wuchtigften Stedhiebe regalirt. Gin ſolches barbariſches 
Gebahren iſt für Den, der die Thiere liebt, ein ſchrecklicher 
Anblick. Allen nicht blos bier, bei allen Nennen auf dem 
Kante wird dieſe flagrante Thierquälerei vorfommen, weil 
in der Negel nur ganz ſchlechte Pferde mehr auf den Platz 
gebracht werden. Der Nenner ſoll in der Regel ſeinem 
Herrn nur mehr einiges Geld verdienen. Möchten doch bie 
Vereine gegen Thierquälerei, die Renn-Comites und Behör: 
den einem ſolch angeblichen Vergnügen endlich einmal ein 
Ziel ſetzen, was ſchon längft der Wunſch eines Jeden ift, 
dem die armen Thiere auch am Herzen liegen 
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Bolke: und Caudwirthſchaft, Handel und Induftrie. 








Shrobenhauien, 5. Mai. Waizen 16 fl. 2 fr., geft. 
35 fr. Korn 10 fl. 38 Er, geſt. 25 fr. Gerfte 11 fl. — kr., gef. 
1 fl. — Er. Haber 7 fl. 24., gef. 15 fr. 


Um 130 Millionen Gulden kommt in Europa jährlih Hol; 
in den Handel. Echmweden und Norwegen erporfiven jährlih an 
Holz nahezu einen Werth von 80 Millionen Gulden, melden fih 
unacft das öfterreibiiche Holz mit circa 30 Mill. Gulden an⸗ 

ließt. Um je 6 Mill. Gulden gelangt Holz aus dem Weichſel⸗ 


„Ih fange an alt zn werden“, jagte er neulich zu m ich bin 
in mein 104te8 Jahr getreten; in diefem Alter bleibt man gern 
zu Haus.“ Er hat fi im Alter von 82 ‚Jahren wieder verheiz 
rathet und hat aus diejer zweiten Che einen 18jährigen Sohn, 
welcher fein leibhaftiges Ebenbild ift. Wenn fein ältejter Sohn, 
noch lebte, jo wäre er jept 85 Jahre alt. 


(Schweiz). Eine eigenthümliche Krankheiterfgeimung hat 
fih in legter Aeit jomohl bei Kindern, als bei Erwachſenen und 
älteren Perfonen in Togenburg gezeigt. Ohne Schmerz und 
ohne befonderes Uebelbefinden fteilt ſich naͤmlich eine Verftopfun 

in der Nafe ein, wodurch des Patienten Ausfprade unbeutli 

wird und tönt, wie wenn Jemand aus einem organischen ehler 
ar? „durch die Nafe“ redet. Rach Wochen foll fich indeffen bie 

eit dem Kehlkopfe mittheilen und fogar tödtlich verlaufen. 


(Brüffel). Die Linie des großen Feldherrn im a 
Kriege, Generals Tilly, ift nun mit dem Tode des Grafen Buftav 
Eduard Auguft v. Tſerklas Tilly, der 86 Jahre alt ftarb, erlo: 
fchen. Er warf. hollandiſcher Kammerherr und ber legte direlte 
Nahkomme von Eduard von Tierflas Lilly, der 1356 Brüffel 
befreite und von dem ber Feldherr abftammte. 





gebiete, aus Rußlaud und auß den Bereinigten Etaaten von 
merifa in den Handel. Als Konfumenten diefes Holzquantums 
treten Frankreich und England in den Hintergrund, welch" les 
ter es feinen Holzverbraud) von beinahe 50 Mill. Gulden größten- 
theils aus Schweden und Norwegen dedt. Die Nordiee äfen 
fcheinen bei Erport mit circa 16 Mi. Gulden betbeiligt, und ba 
find e8 wieder Ehweden und Normegen, welde die nambafteften 
Summen liefern. Epanien, Portugal und die Häfen des Mittel 
meeres beziehen im Ganzen um 10 Mill. Gnlden jährlich; da— 
von um 4 Mil. Gulden aus Defterreih und um 6 Mill. Guld. 
aus Echweden und Amerika. 


Frankfurter Kurs vom 8. Mai 1869. 


Staatspapiere: Bayer. 5 101, 44% 84%. 4888, 4$ Grbr. 88, 
34% — , 58 Etadt Münden 1014, 44% öftr. Silberrente 574, 
418 öfir. PapiersMente 504, 65 Amerifaner. pro 1882 84, 
5$ Zürten. 40. 

Eisenbahn: Metien: Bayer. Dftbahn 127, Alföld 156, Clifabeth 
ie Fr. Iof. 177 , öſtr. Staatsb. 340, Rudolph 155, Sieben- 

irger 67. 

Gifenbahn: Prioritäten : 53 Alföld —, 5$ Clijabeth 74 , 5$ 
13. Joſ. 76, 38 öftr. Stantsb. 55, 5% Rudolph 74, 58 Sie 
benbürger 723, 5$ Oftungarn7O, amerif. Pacific: 6% Central — , 
65 Miftouri — , 9 Galifornta —; St. Louis, Rodford — 

Prandbriefe: 48 Bayer. Hyp.: u. W.-B. 914, 44$ Frankf. 
Hyp.:B. 94 , 52 Württemb. Hyp.=®. 1004. 

Anichengloofe: Braunſchw. 20 Thlr. 18, 4% Bayr. 100 Thlr. 
Prämien:Anleihe 1064, Ansbab:Gunzenhaufen 7 fl. 2. 124 öftr. 
58 v.%. 1860 83, öftr. v. 3. 1864 1214, 448 Neapler 150 Fres. 
574 fl, 38 Mabrider 100 Free. 26 fl. 


Oeffentliche Situngen bes kgl. Bezirlsgerichtes Freifing 
vom 26. Februar 1869. 
Verurtheilt wurden: 

1) Zimmergefelle Ferdinand Gumpp von Walding, Ger 
richts Neuburg alD., wegen Vergehend des Diebftahl3 zum 
Schaden des Sebaſtian Kettner von Wolnzah zu 3 Mona: 
ten Gefängniß; auch kann er in einer Polizeianftalt ver: 
wahrt werden; 2) Zimmergefelle Joſeph Grübel von An- 
gerhöfen und deſſen Vater Korbinian Grübel von da, wegen 
Schlägerei, verübt an Andreas Schrödl, eriterer zu 21 Ta: 
gen Gefängniß, legterer zu 3 Tagen Arreft. 

Verworfen wurden die Berufungen: 

3) des Hadernfammlerd Johann Hohenzeder von Nie: 
derding genen das ihm wegen Bettels und groben Unfugs 
verurtheilende Erkenntniß des 8. Landgericht? Erding vom 
17. Febr. 1869.; 4) der Schuhmachersfrau Theres Schat- 
tenfirchner von Erding, gegen das fie wegen Beleidigung des 
Uhrmachers Julius Maier von da verurtheilende Erkennt 
ni desſelben Gerichtes vom 8 Jänner 1869; 5) des Maus 
terd Georg Lang von Maierklopfen, gegen das ihn wegen 
Jagdfrevels verurtheilende Erkenn tniß desjelben Gerichteß vom 

















15. Jänner 1869; jedoch wurde die Strafe auf 10 Tage 
Arreft und 10 fl. Geldbuße herabgeſetzt; — 6) Bauersſohn 
Joſef Maier von Zuftorf, wurde auf feine Berufung gegen 
ba3 ihn wegen Ruheſtörung verurtheilende Erkenntniß des⸗ 
felben Gerichtes vom 14. Jänner 1869 von des Aufchul- 
digung freigefprochen. 


Privat: Anzeigen. 
Nubbringend für 


Land- und Ackerwirthe 


Englischer 
Yutter - Rüben- Samen. 


Diefe Rüben, die jhönften und seat en von allen j 
befannten Nutterrüben, werden 1 bis 3 Sub im Umfange nur 
und 5, ja 10 bis 15 Pfund fchwer, ohme Bearbeitung, denn fie 
verlangen weder das Haden nod das Häufeln, da nur die Wurs 
jeln in ber Erde wachen, die Nübe aber wie ein Kohltopf über 
der Erde ficht. Das Fleiſch dieſer Rüben ift dunfelgelb, die Schale 
firfhbraun mit großen, faftreihen Blättern. 

Vorzüglid kann man dann die Rüben noch anbauen, wenn 
man die erſten Vorfrüchte beruntergenommen bat, 3. B. nad 
Grünfutter, Früblingstartoffeln, Raps, Sein und Hoggen. Ges 
ſchieht die legte Ausfaat in Roggenftoppel und bis Mitte Auguft, 
fo fann man mit Beftimmtheit einen großen Ertrag erwarten 
und mehrere hundert Wiſpein anbauen. 

Auch wird der Verfuc lehren, daß biefer Rübenbau zehnmal 
beſſer iſt, als der Runkel- und Waſſerrüben-Anbau, da nad der 
— — Milch und Butter enen feinen Geſchmack erhal⸗ 
ten, was bei Waſſerrüben niemals der Fall ift; auch ala Maft: 
fütterung nimmt diefe Rübe die erfte Stelle ein. Das Pfund 
Samen von der großen Eorte koſtet 2Xhlr., und werben damit 
zwei Morgen bejüet. Der Crtrag ift pro Morgen ca. 230 biß 
260 Scheffel. Mittelforte, 1 Thlr. Unter 4 Pfund wird nicht 
verfauft. Es offerirt diefen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. ©. 

BB Frankirte Aufträge werden mit umgeheuder 
Port expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird 
ſolcher per Poftvorfchuß entnommen. 





m 
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Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch 


in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. — Auswär- 
tige brieflich. Schon über Hundert gecheilt. 








Oeffentliche VBerfteigerung. | 


Donneritag den 13. Mai, 
Vormittags 8 Uhr, 


wird in Vötting dad Schlemmergütl aus freier Hand verfteigert und | 

zwar zuerft Die vollftändige Sauseinrichtung, dann 5 Stüd Nindvich, 

2 Pferde, 1 Wagen, Acdergeräthe und verfchiedene Baumanndfahrniffe. 
Hierauf werden die Grundſtücke theilweife oder im Ganzen zum Vers 


kaufe aufgeworfen. 


Element Lamprecht, 
in Oberberghaufen. 


(1186) 


Berichtigung. 


In der Ausfchreibung vom 3. Mat, 
Iden Monats-Viehmarkt in 
ı Indersdorf betreffend, foll es 
beißen: ftatt am 3. Dienstageam 
8. Donnerstage jeten Monats. 
&emeindeverwaltung Indersdorf. 
Hudler. 


fegt und reparirt billigft und em— 








pſiehlt ſich Hierin ſowie in jeder Art 


Zaver Feichtmant, 


Die Löſchmaſchineufabrik und —J Banarbeit 


von J. Hermann in Memmingen 


empfiehlt ihre Löfchmafchinen neuefter Gonftruftion und in folidefter 
Arbeit; ed werben diefelben in allen Größen geliefert, fowobl Landfpri: 
gen (vierräderig,) Feuerwehr-Spritzen (auf Zrädrigem Wagen,) trag: 
bare Sprigen. Garantie. Auch werden Branereipumpen, Waſſer⸗ 


werke zc. zc. geliefert. 


Preiscourante gratis und francoe 


Epänglermeifteg und Blihableiterfeßer. 


J — 
| Den Herren Defonomen empfiehlt 
Unterfertigter fein Lager von 


ächtem Knochenmehl 
(963 6a) als Düngemittel. (1230) 
As Schön. 


(1232) 


A. Hillmayr, Stadtapotheher. 


In hieſiger Stadt befteht befanntlih nur ein gefchloffener politifcher 
Verein. 
Bon denjenigen Wählern, welche außerhalb dieſes Vereins ftehen, 
haben fich mehrere über die Landtagswahlen befprochen und erlauben fich 
biemit, um eine Zerfplitterimg der Stimmen zu vermeiden, folgende Wahl- 
männer vorzufchlagen : 
Für den erften Wahlbezirk, Haus Nr. 1 bis 437: 
Herrn Oottfried Baumgartner, Apotheker, 
„ Leopold Geidler, Spiritusfabrifant, 
3 „Franz Paul Koch, Kaufmann, 


Die ſandtags-Wahlen betreffend. 


„iſt wie die Vorjahre in '/, und 


4. „ Franz Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter, a 
5... Karl Mittermayer, Kaufmann, * 
6. „Max Saradeth, Kaufmann, = 
“ 
vs 


Preßhefe 


vis a vis der Poſt in München. 


7. Anton Unthal, Lithograph. 


Cresz. Jals, Sädermeifterswittwe, 


Für den zweiten Wahlbezirk, von Haus Nr. 438 au: 


1. Herrn Mathiad Graf, Lederhändler, 
2. „ Karl Herr, Wagnermeifter, 


uwemn aus asperula odorata, 
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3. Heinrich Lang, Maurermeifter, ! SE 5 
4. „ Georg Mittermayer, Kaufmann, & 2. | e3 
5. „Pau. Neuchel, Schloffermeifter, = 38 a 
6. „ Michael Stolder, Zeugweber, ES * 
7. „Joſ. Widemann, Kaufmann. al 2-3 g 
— ———— — 25 = 
Patschouli Essenz, =: we 7 
das ficherfte Mittel gegen Schaben, per Glas 12 fr., zu haben in der SE 2 + 
untern Stadtapothefe. " 1233) | 2. S 2 
Münchener Schranne vom 8. Mai 1869. een ae 
TE — Dir tele — — Ei —— des 5 bayer. a an 
} S iums des Anneri reiß:Anıt3-Blatt Sch. 
ee is Zufuhr — Berfauf| Reſt. preis ern gefallen. , Ur, Nr. 109 en —— 1868) 
I ri kla. elle Miederlage 
Bu — — — — — dm 4 Fi ar nee y 
aizen 1335 | 17 3016 17 639 | 16 52] — —— N 
Korn | 6065| 833 | 636 | 137 | a2 6] —s6 = Redlinger schen Pillen 
Serfte 508 | 399 700 | 515 | 185 | 1332] —i-|—-)%5 bei A. Hillmayer, Stadtapothefe 
Haber 356 | 1194 1543 | 1296 247 710] --—1- 112 und G. Baumgartner, Marien- 
Berfaufsfumme 96549 fl. Apotheke in Freifing. 
Preiſe verfchiedener Lebensmittel für Dabau und Fürftenfelobrud. Im Verlag der C. H. Zeh’fden 





Arodaewidte 
J in Dachau vom 3. Mai. 1 in Brud v. 10.6i5 16. Mai. 
a. Waigendrod ‚Di. HS} a. Waizenbrod. Vf. BEI IO, 


Fleifchpreifein Dagaun. Brud. Buchhaudlung (Theodor Rüll) in 
Bom April. nl, Nürnberg ift foeben erfejtenen und 
1BP. Wafſtochſenſleiſch lie] — in allen Buchhandlungen vorräthig: 
























Die Mundfemmel | 4 | — Die Mundfemmel | 3fı pro, beftes.Rupe od. Rinpfl, 7 23 Die 

Die Rreugerjemmel | — 5 | dDie ord. Kreuzerſ. —| 5 IE 1. Ralbäcid . . 

Die Sikenen, 1-12 300. Saltanert | 2 | 2]ı BR. Schwenk. > N= Fortföhrittspartei in Erlangen 
1 Scaffleifh —— 


Du Grofcienweden) — | 3! der Groſvenweden — 
oggenbrov. | | Der 2 Kremgerweden) — 15 
2 KRreuzerlaibl | — 8 — der 3 Kreujerwecken —|23 
Der Groſchenwecken —- -1 b. Uoggenbrod. | 
Der 4 Kreugerlaib 1 Das Kreuzerlaibt — 3]Dadyan. 
113 3 Der 2Rreuzerwedten | — 
——— ni 
|Der 8 Rremerlaib | 221 
| Der 16.Rremaerlaib | 511 | 2 


KeXT * f« Holrpreife in München. 
au v. ai Jim Bru v 10. b. 16. Mai Duchenholz die Klaftet 15 fl. 30 fr. 


= in den Jahren 1864—66 
Biktun ihre Konfequenz u. Neberzeugungstreue. 
— — Ein Beitrag zur Kenntniß der natio— 
es * nal⸗liberalen Partei in Deutſch⸗ 
* land überhaupt. 
5 Preis 12 kr. (1239) 


rd d. k. p. Walzmühle — 
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— Drnd und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Mit einer. Beilage. 


Beilage zu Nro. 106 des Freiſiuger Tagblattes Jahrgang 1869. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die Lofalpolizeibehörden des Amtsbezirkes Freijing. 
Die Handhabung der Feuer: und Forfipolizei betr. 

Die anhaltende warme uud trodene Witterung vermehrt 
die Gefahren, welche aus einem entjtehenden Brande erwach— 
fen Lönnen und muß für Jedermann eine Mahnung jein, 
beim Gebrauche von Feuer und Licht mit möglichfter Vorſichi 
zu Werke zu gehen, für die Poligeibehörden aber entſteht 
die Höchite Verpflichtung, allen feuerpolizeilichen Vorſchriften 
den ftrengften und genaueften Vollzug zu gebın. 

Die anderwärts bereits vorgefommenen größeren Brände, 
die gleichfall bereits vorgefommenen Wald: und Moorbrände 
find nur geeignet, zur Warnung zu dienen und die alljei- 
tige Wachſamkeit zu verjchärfen. 

Im Hinblide auf die Negierungs-Ausfchreibung vom 
25. April 1865 Gr.A. Bl. Nro. 40) wird den jänmtli- 
hen Lofalpolizeibehörden des Amtsbezirk noch folgendes 
aufgegeben : 

1) Die Allerhöchfte Verordnung vom 27. Juni 1862 
„Die Verhütung von Feuersgefahren betr." — Kr.A.:Bl. 
dv. J. 3862 Nr. 75 und Freifinger Wochenblatt v. 3. 1862 
Nr. 55 — ſofort wiederholt in jänmtlichen Gemeinden zu 
verkünden und diefe Verkündung im den Gemeindebüchern 
gehörig nachzuweiſen, die Beachtung diefer Vorjchriften aber 
auch alljeitig zu überwachen und jede Uebertretung zur 
Anzeige zu bringen. 

Dabei ift 2) auf die Abhaltung der Nachtwache überall 
wo die Gemeinden hiezu verpflichtet find ein ſtrenges Augen: 
merk zu vichten. Wo dieſe Nachtwache im Wechſel von 
den einzelnen Gemeindegliedern verjehen wird, iſt es Sache 
des Vorftehers, in dieſer Beziehung gehörige Ordnung zu 
handhaben und diefe Ordnung fich felbjt und für die con- 
trollivende Gendarmerie ſtets in gehöriger Weberficht zu er: 
halten. 

Kleinere Ortſchaften find zwar durch die beſtehenden 
Verordnungen von Abhaltung der Nachtwache befreit, allein 
es liegt in ihrem eigenen ntereffe, für Abhaltung einer 
geregelten Nachtwache Sorge zu tragen, wenigjtend jollte 
dieß in ftürmifchen: Nächten nirgends unterlajjen werden. 

3) Von nicht minderer Bedeulung iſt die Abhaltung der 
Kirchenwache, von welcher es befanntlih für keinerlei Ort: 
ſchaften, aud) für die Weiler und Einöden nicht, eine Be: 
freiung gibt. 

4) zür die Vermehrung und gehörige Juſtandſetzung 
der Feuerloöſchgeräthe ift in den verflojjenen Jahren manches 
geſchehen, immerhin aber bleibt noch viel zu thun übrig und 
ift daher auf fortwährene Vermehrung und gehörige Err 
haltung des Beftehenden Sorge zu tragen. 

Die Lokalpoligeibehörden werden aufgefordert, überall 
den dermaligen Zuftand der Feuewöſchgeräthe zu prüfen, 
inöbefondere die vorhandenen Sprigen einer Probe zu um: 
terwerfen und die etwa veranlaßten Neparaturen umd Ber: 
befferungen fofort vorzunehmen. 

Auf das Vorhandenſein eines Löjcheimerd bei jedem 
Haufe iſt ebenfalls Bedacht zu nehmen. 

5) Mangel an ausreichenden Waffervorräthen findet 
wohl an vielen Orten ftatt und nicht überall liegt es im 
Bereiche der Möglichkeit, demfelben abzuhelfen. Wo dies 
möglich ift, jolen die desfallfigen Schritte nicht unterlaffen 
werden. 

Unter ven beftchenden Verhältniffen aber ift es jeden: 
fall Aufgabe ver Lofafpolizeibehörden, darauf zu jehen, 
daß die Privatbrunnen ſtets im guten Stand erhalten wer: 
den, daß ferner die an einzelnen Orten beftehenden Waſſer— 
gruben ftets im reinlichen Zuftande erhalten und insbefon- 
dere der Zufluß flüffigen Düngers, den ohmedich jeder ver 








nünftige Landwirth ſelbſt zu benützen verfteht, bejeitigt und 
vermieden werde. 

6) Die Art. 45 und 95 des Forftgefeßes vom 28. Mai 
1852, fowie die Art. 348 und 352 des P.St.Geſ-B., 
welche Geſetzes ⸗Beſtimmungen unten im Abbrude folgen, 
find gleichfalls überall gehörig zu verkünden und deren ge: 
naue Beachtung zu überwachen. 

T) Auf dem Grunde diefer Vorfchriften des Forftgefeges 
wird von unterfertigter, Diſtriktspolizeibehörde nach gepflo: 
genem Benchmen mit dem k. Forſtamte vorläufig dad An- 
machen von Feuer überhaupt in der Nähe von Waldungen 
unbedingt und allgemein verboten. 

8) Die Gemeindediener und Flurwächter find zur ge 
hörigen Mitwirkung bei dem DVollzuge biefer Borfchriften 
zu inftruiren und zu verwenden. 

Freifing, den 2. Mai 1869. 


Königliche Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 
(Abdruck.) 

Art. 45. Das Feuermachen in den Waldungen oder 
in einer Nähe derjelben von 300 bayerifhen Schuhen darf 
nur unter Beobachtung der zur Verhütung von Waldbraͤn⸗ 
den nöthigeu Vorfichtsmaßregeln gejchehen. 

Bei beſonders trodener Witterung kann das Feuermachen 
von der Forftpolizeibehörde gänzlich verboten werben. 

Wer Feuer anzündet, ift verbunden, daſſelbe, ehe er fich 
entfernt, vollftändig auszulöſchen. 

Die Vorſchrift des Abjaged 1 findet auch auf dag Vers 
fohfen von Holz Anwendung. 

Art. 85. Mit einer Geldftraje von dreißig Kreuzern bis 
fünfundzwanzig Gulden werden, neben dem Erjape bed 
etwa verurfachten Schadens, diejenigen beftcaft, welche ben 
Beitimmungen ded Art. 45 oder den darauf geftüßten An« 
ordnungen der Forftpolizeibehörde über dad Anmachen oder 
Austöfchen von Feuer oder Über das Verkohlen von Holz 
zuwiderhandeln. 

Iſt das euer angemacht worben, um Bäume anzus 
brennen oder um unerlaubter Weife Holz, Laub oder an: 
deres Streumerf zur Gewinnung von Ajche zu verbrennen, 
jo ſoll der Frevler, außer dem Schavenerfage und außer 
dem Erſatze des Werthes bei unbefugter Zueignung, anftatt 
der Geldftrafe zu Arveft nicht unter ſechs Tagen verurtheilt 
werben. 

Art. 348. Wer außer dem Falle des Art. 347 fremde 
Gebäude, Schiffe, Magazine, Bergwerke, Torfmoore, Wald⸗ 
ingen oder Fruchtfelder rechtswidrig in Brand feßt, ift mit 
Zuchthaus bis zu fechzehn Jahren zu beftrafen. 

In leichteren Fällen kann auf Gefängnig nicht unter 
zwei Jahren erkannt werden, womit die Straffolgen des 
Art. 23 verbunden werden können. 

Art. 352. Wer durch Fahrläffigkeit einen Brand ver 
in den Art 347, 348 und 350 Abſ. 1 bezeichneten Art 
verurjacht, fol, wenn durch den Brand ein Menſch das 
Leben verloren ober eine der im Art. 239 Abſ. 1 bezeich- 
neten Beihädigungen erlitten hat, mit Gefängnig bis zu 
drei Jahren oder an Geld bis zu fünfhundert Gulden, 
andernfall® mit Gefängnig bis zu einem Jahre oder an 
Geld bis zu zweihundert Gulden beftraft werden. , 

Wurde das ausgebrochene Feuer fogleich wieder gelöfcht, 
fo daß ein weiterer Schaden nicht entjtanden, fo unterbleibt 
die Betrafung. 


Befanntmachung. 


An die Lokalſchul⸗Inſpellionen des Amtsbezirkes Freifing. 
Handhabung ber Feuer: und Forſtpolizei betr. 

Unter Bezugnahme auf die bezirksamtliche Ausfchreibung 

obigen Betreffs ergeht an obige Behörden das Anfinnen, 

dafür Sorge zu tragen, daß auch durch entjprechende Be 





lehrung ‚in der Schule zur Grreihung des erwünſchten 
Zweckes (Verhütung von Bränden überhaupt und insbefon: 
dere von Waldbränden) kräftigſt mitgewirkt werde. 
Den 7. Mai 1869. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindebehörden von Angelbery, Eching, Groß- 
nöbad, Gunzenhaufen, Hohenkammer, Kirchdorf Kranzberg, 
Langenbach, Lauterbah, Marzling, Mauern, Neufahrn, 
Niederambady, Oberhummel, Schlips. 
Rechnungsreviſion betr. 

Obengenannte Behörden werden wicderholt an die Ein— 
jendung der Gemeinde, Ortögemeinde- und Schulrechnungen 
erinnert, und wird nah Umfluß von 8 Tagen ein 
Wartbote erjcheinen. 

Freifing, den 8, Mai 1869. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach. 


Bekanntmachung. 
Die Pflege ber Obſtbaͤume betr. 

Es ift angezeigt werden, daß Fuhrwerköbefiger hie und 
da ihre Pferde an die Pfähle der neugepflauzten Straßen: 
Alleebäume anhängen und dadurd den Baumpfahl und 
den Baum felbft bejchädigen. ; 

Es wird hiegegen verwarnt und vorfommenden Falles 
Strafeinfchreitung veranlaßt werben. 

Am 7, Mai 1869. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 
Befanntmachung. 

Aus Auftrag des k. Bezirksgerichts Freiſing, ver- 
steigert ag im Zwangswege zum erftenmale, 
nicht unter dem Schäßungswerthe von 4667 fl. 45 fr. 
das den Eheleuten Georg und Katharina Mayer gehörige 
Schmiedgut, Hs-Nr. 4 in Pettenbrunn, Gemeinde 
Itzling, Landgerichtd Freifing, mit Eingehörung in der 
Stenergemeinde Haindlfing, zu Summa 26,65 Tagw. 
belaftet mit einfacher Grumdfteuer zu 3 fl. 31%, 100 fr., 
dann mit Ärarialifchen Bodenzinfen zu 15 fl. 24',, Er, 
ferner mit verzindlichen Hppotheffapitalien in Summa 
3214 fl. 20 kr. und Zinfenfautionen zu 320 fl. 

Samftag den 22. Mai 1869, 
Vormittags 8—9 Uhr, 
in einem gefonberten Lokale des Wirthshanſes zu 
MWippenhaufen öffentlih an den Meiftbietenden wobei 
ſich Steigerer über Perfon und Zahlungsfähigkeit bei 
BRD des Ausichluffes gehörig auszumeifen 
haben. 

Nähere Auffchlüffe werden auf meiner Amtskanzlei 

ertheilt. 
Freiſing, dn 13. März 1869. 


Fr. Donte, 
(773 2%) fönigliger Notar. 


Amtliches für Kreiling und Dachau. 
, An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing und 
Dadan. 











Entfernung des Tedigen blödfinnigen Mathias Echröber vo : Unterpfaf- 

fenhofen ; Den vermißten Söldner Auguftin Auguſtin von Unterhaufen ; 

Gntweihung einer in Egeljee, Gemeinde Karmenſölden, k. B-A. Ams 

berg, proviforifch beheimateten taubftummen DMannsperfon; Den bei: 
matlofen taubflummen Michael Weichfelberger betr. 

Auf die im Kr. ABl. Nr. 40 ©. 823, 825 und 826 
ergangenen Regierungs-Ausſchreiben wird zur Beachtung 
Hingewiefen. 

Den 8. Mai 1869. 

. 8. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Breidenbad. Pigner. 





Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung . 


An den Magiſtrat Dachau und ſämmtliche Gemeindever⸗ 
waltungen des Amtsbezirkes Dachau. 
Ordentliche, öffentliche Schugpodenimpfung pro 1869 betr. 


Die ordentliche, öffentliche Schugpodenimpfung pro 1869 
nebſt Controle wird in nachgenannten 6 Impfſtationen an’ 
folgenden Tagen und Stunden vorgenommen werben: 


1. Dadan. 
Impfung: Dienftag den 18. Mai, Vormittags 9 Uhr im 
Rathhauſe. 
Controle: Dienftag den 25. Mai, Vormittags 9 Uhr im 
Rathhauſe. 
2. Schwabhauſen. 
Impfung: Dienftag den 25. Mai, Nachmittags 2 Uhr auf 
; der Bolt. 3 
Eontvole: Dienftag den 1. Juni, Mittags 12 Uhr auf 
der Polt. 


3. Widenzhaufen. 


Impfung: Dienftag den 1. Juni, Nachmittags 3 Uhr im 
Wirthshauſe. 

Controle: Dienſtag den 8. Juni, Vormittags 8 Uhr im 
Wirthshauſe. 


4. Indersdorf. 
1. Impfung: Dienſtag den 8. Juni, Mittags 12 Uhr im 
Steigerbräuhaufe, 
Dienftag den 15. Juni, Mittag 1 Uhr im 
Steigerbräuhaufe. 
Dienjtag, den 15. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
im Steigerbräuhaufe. 
I. Eontrole: Dienstag den 22. Juni, Vormittags 9 Uhr 
im Steigerbräuhaufe. 
5. Haimhauſen. 
Impfung: Dienftag den 22. Juni, Nachmittags 2 Uhr im 
Wirthshauſe. 
Controle: Dienftag den 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr im 
Wirihshauſe. 
6. Petershauſen. 
Impfung: Mittwoch den 23. Juni Vormittags 9 Uhr im 
Wirthshauſe. 
Gontrole: Mittwoch den 30. Juni, Vormittags 9 Uhr im 
Wirthshauſe. 
Hiezu wird bemerkt: 

1) Die Impflinge der Orte Sulzemoos, Welöhofen und 
Orthefen haben behufs der Vorimpfung für bie Station 
Wivdenzhaufen ſchon am Dienftag den 25. Mai Nachmittag 
2 Uhr auf der Poſt in Schwabhauſen zu erfcheinen ; 

2) möſſen die Impflinge der k Pfarreien Arnbach und 
Niederrot) zur Vorimpfung für Indersdorf am Dienftag 
den 1. Juni Mittagd 12 Uhr auf der Poft in Schwab- 
haufen ſich einfinden; 

3) werden am 1. Impftage zu Indersdorf, nämlich am 
8. Juni Mittags 42 Uhr, die Impflinge der k. Pfarreien. 
Großinzemoos, Hirtlbah, Indersdorf, Langenpettenbach, 
Pipinsried und Wefterholzhaufen, fernerd die Impflinge der 
Menoniten = Gemeinde Eichſtock und endlich die Impflinge 
de3 profeft. Vicariated Kemoden geimpft, — am 2. Impf- 
tage zu Indersdorf, nämlich am 15. Juni Nachmittags 
2 Uhr, werden die Impflinge der k. Pfarreien Roͤhrmoos, 
Vierficchen und Weichs an die Reihe kommen; 

4) werden an den Controlltagen auf Wunſch tet? Re: 
daccinationen vorgenommen werben; 

5) dürfen Kinder im Alter unter '/, Jahre zur Jmpf: 
ung nicht gebracht werben. 

Vorſtehender Erlaß ift fofort zur gemaueften Darnach- 
achtung öffentlich zu verkünden. 

Am 8. Mai 1869. 

Königliches Bezirksant Dachau. 


Pitzner. u 


. Eontrole: 


1. Impfung: 


u, 
4 








Redatlion, druc und Verlao von 


Franz Paul Datterer in Freiſing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 


MW 10%, 


Mittwody, 12. Mai 


1869. 








Das „Sreifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der hoben Behtage umd der Montage täglich ausgegeben, und kofet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch die f. Doß 
bezogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird vie Sfpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bür Freifing und nächte Umgebung abonnirt man ir 
der biefigen Buchbruderri; auswärtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofterebition oder bei ben Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 9. Mai. In gut unterrichteten 
höheren Kreifen wird ziemlich beftimmt behauptet, daß bie 
Staatsregierung den neuen Landtag zu Beginn des Monats 
Juli einberufen und ihm neuerdings Vorlagen über ein 
Schulgeſetz, über die Organifation der Verwaltungsgericht3: 
barkeit, fowie ben Gefegentwurf bezüglich der Reviſion uns 
ſeres Strafprozeßgeſetzes unterbreiten werde. Nach der Wahl 
der zur Berathung diefer Vorlagen nöthigen Ausſchüſſe ſoll 
der Landtag wieder vertagt werden, bie Äusſchüſſe aber in 
Präfenz und Thätigkeit bleiben und die Wiebereinberufung 
ber Kammern erft dann wieder erfolgen, wenn die Ausſchuß⸗ 
arbeiten fo weit vorgerüdt find, daß die Kammern nicht 
nach ihrem Wiedergufammentritt noch zu einer mehrwöchent⸗ 
lichen Unthätigkeit unfreiwillig verurtheilt werden. Man 
hofft darauf, daß diefe Zufammenrufung der Kammern werde 
bis Mitte September ftattfinden können. 

— In Münden fand eine Beiprehung des über 
150 Mann ftarken Ausjchuffes und der Vertrauendmänner 
der Fortſchrittspartei ftatt, welche, wie die N. Nachr. melden, 
fo zahlreich beſucht war, daß viele feinen Platz mehr fanden. 
Meber eine gleichzeitig von der „liberalen Mittelpartei“ ab» 
gehaltene Berfammlung berichtet die Bayer. Losz., daß auch 
bier wegen ftarfen Andrangs Viele, die zu ſpät famen, unter 
ven Thüren ftehen bleiben mußten. Nachdem ver Vorſitzende, 
App. R. Stenglein, auf die Wichtigkeit der bevorftehenden 
Wahlen hingewiefen, gab er dad Wort dem Staatsanwalt 
MWülfert, welcher in mehr als einftündiger, von Beifall oft 
aumterbrochener Rede dad Parteiprogramm beleuchtete. Auch 
die Mittelpartei hat Vertrauendmänner in den einzelnen 
Wahlbezirken aufgejtellt. — Bei der für nädften Sonntag 
ausgeſchriebenen Katholitenverfammlung auf der Salzburg 
bei Neuftadt a. S. beabfichtigt auch die liberale Partei dorti- 
ger Gegend fich vollzählig einzufinden. 

— Münden, 5. Mai. Wie wir eben vernehmen, ger 
ruhten J. M. die Königin-Mutter ver hieſigen Diakoniffen- 
anftalt ein Geſchenk von 5000 fl, zu machen. — Mfgr. Abbe 
Bannutelli, der Auditor der päpftlichen Nuntiatur dahier, 
wurde nad) Rom berufen und foll derfelbe für eine diplo— 


Feuilleton 


Der Amtsleiter der öfterreichiichen Telegraphenftation Kais 
ſerbad, Baron S waben, hat, wie Fachcapacitäten beftätigen, 
es dahin gebracht, die Luftballons nad jeder Richtung mittelft 


archimediſcher Schrauben welche durch Glektricität in Bewegung 





ejept werben, lenken zu Lönnen ; der Anſchaffungspreis eines voll | 


richteten Luftfahrzeuges ſtellt fih auf circa 6000 fl. 


ändig eindet 
Das Würzburger Abendbl. jchreibt: ‚Fin tapferer Soldat 


aus dem Jahre 1566 ift am Samstag in Juliusfpital geftorben. | 


Als am 27, Juli genannten Jahres die Feftung von den Preus 
Ben beihoffen wurde, fielen aus dem Marienberg 209 Schüſſe, 
von denen 74 auf einen 24 Pfünder kamen. Diejes einzige Ges 
fshüg hatte wegen feines anhaltenden Feuers eine ganze preußiiche 
Batterie zum Ketpuntte genommen. In feinen nächſten Brut 
wehren fand man gegen 100 Granateneinfchläge; eine Gramate 


war fogar anf das Rohr felbft gefallen und mit Hinterlaffung | 


eines zolltiefen Eindrucks geiprungen. Dennoch unterbrach das 
Seihüg feinen Augenblick fen Feuer.. Es wurde von einen 
Korpotal des 2. Artilterie-Regiments, Namens Gelbert, fommanz 
dirt. Gelbert erhielt die goldene Tapferkeitsmedaille, das Ge— 
ichüg aber als es von Würzburg weg transportirt wurde, ſeinen 
Namen. Gelbert wurde darauf Maſchinenſchloſſer bei der Eiſen⸗ 
bahn und ftarb am 1. Mai am Typhus. 





matifche Stelle in Amerika auserjehen fein. — Die geitrige 
Subicription auf 2500 Actien der neuen bayer. Handelsbank 
hat fich noch viel großartiger geftaltet als anzunehmen war, 
denn es find hier und auswärts circa 250,000 Stüd ger 
zeichnet worden. Es liegt demnach eine 90 bis 100malige 
Ueberzeihnung vor. Wie das Börfenblatt der heutigen 
Mündyner Börfe berichtet, wurde in bayer. Handelsbanfactten 
bereit3 große Umfäge zu 105',, und 105°,,% gemacht. 

— Münden 7 Mai. Einen würdigen und in Ehren 
ergrautem Priejter und ein Mufter eined wahrhaft hrijtlie 
hen Seelforgers, der feit 50 Jahren Pfarrer in der näm— 
lichen Gemeinde ift und die allgemeine Liebe und Verehrung 
in hohem Grade geniekt, den Pfarrer Franz Xaver Alten: 
egger von Erpfting, Bezirksamts Landsberg, hat der König 
in Anerkennung jeined langjährigen, fegensreihen und ver- 
dienftvollen Wirkens durchVerleihung des Ritterkreuzes I. Klaſſe 
des Verdienſtordens vom hl. Michael ausgezeichnet. Pfarrer 
Altenegger iſt feit 50 Jahren Prieſter, hat ſchon 1863 die 
Ehrenmuͤnze des k. Ludwigsorden verliehen erhalten und 
zählt jetzt 85 Jahre, 

— Münden, 9 Mat, Zwiſchen Bayern und Stalien 
ift eine Webereintunft bezüglich gegenfeitiger koſtenfreier 
Uebermittinng von Civilſtandsacten getroffen worden. — 
Die Statuten der unter dem Namen „König Qubwig I 
von Bayern Familienfideicommiß“ errichteten Familienftiftung 
find vom König genehmigt, der Stiftung iſt die kgl. Beftä- 
tigung ertheilt und dem GStiftungsvermögen bie juriftiiche 
Perjönlichkeit ertheilt worden. 

— Münden, 9. Mai. Unter großem Andrang bed 
Publikums und begünftigt vom ſchönſten Wetter hielt heute 
Nachmittags der hiefige Reunverein das angekündigte Nennen 
hinter ven Kugelfängen ab. Es währte won 2 bis '/, 5 Uhr, 
von Mittags 12 Uhr angefangen hatte fich die Wieſe aber 
fchon mit Zuſchauern bedeckt. 

— Die Donauzeitung in Paffau veröffentlicht eine voll: 
ftändige Randidatenlifte für Niederbayern, 
welche die bortige „bayerifch-patriotifche Partei” zu den Abs 
georbnetenwahlen aufgeftellt hat. Es befinden ſich darunter 
fämmtliche Zollparlament3-Abgeorbniete diefer Provinz. 


Panama it gegenwärtig von einem jeltfamen Phänomen 
in der Geftalt einer blauen Fliege heimgeſucht, deren Stich tödtlich ift. 
Von 6 Perionen, dievon diejem giftigen Infekte geftochen worden, 
ftarben 3 nach Verlauf weniger Stunden, und die Anderen retteten 
ihr Leben dadurch, daß fie die gebißene Stelle im Fleiſche ente 
weder ausfchnitten oder mit glühendem Gijen ausbrannten. Bei 
Prüfung einer dieſer Fliegen , welche man getödtet hatte, fand 
mar, daf ihr Stachel einen halben Zoll lag war. Die Gattung 
dieſes Inſekts, das beiläufig bemerkt, eine'Heine Panik in Panama 
verurjacht, ift bis jet noch nicht feftgeftellt worden. 

Ueber den Beſuch des Prinzen und der Prinzeffin von Males 
in der Krim bringt die „Times“ eine ausführlihe Korreivonz 
denz, welche mandes ſchon Halbvergefiene. wieder aufiriicht: 
„Da war Ecbaftopol wieder. Da war es wirklich. Man rief 
das mit ſeltſamer Bewegung, als die Umriffe bes Forts Con— 
ftantin fwie eine Fata Morgana auftducht; die Landichaft, ums 
fäumt von franzöftichen Schiekgräben, gekrönt mit den Hügelrüden 
der Staudarten-Baftion, des Redand, des Malakoff und des 
Mamelon; — die See bavor, einft ſchwarz von Schiffsmaſten, 
jest. das Flugrevier wilder Enten, — Unfer Führer war Kapitän 
Stariatine, jept gene der ruſſiſchen Kompagnie, der im Marines 
Bataillon an der Alma gedient und der einzige Weberlebende von 
20 Offizieren feines Corps ift, das vier Monate lang jene Werte 
vertheidigte, wo 20,000 Ruſſen gefallen. Man beſichtigte die 


Zu den Miigliebern ber legten Kammer der Abge- 
ordneten, welche bereit3 erklärt haben, daß fie ein Mandat 
nicht mehr annehmen, gehört nach neueren Nachrichten auch 
Her v. Münd, der VBürgermeifter von Hof, ein lang: 
jähriges fehr geachtetes Kammermitglieb. Das Gründungd- 
Eomitee der „Bayerifchen Vereinsbank“ hat heute bejchlofjen, 
eine öffentliche Subſcription auf Actien der Bank nicht zu 
eröffnen. Auf heutiger Börfe wurden die Actien der Ber 
einsbank mit 30 Thalern — d. i. 15 Proc. — Agio ge: 
handelt, und blieben jchließlich fehr gefragt. 

Erlangen, 6. Mat. Geftern fand bie zweite all— 
gemeine Urwäplerverfammlung für die Wahl Papellier’3 
ſtatt. Diefelbe war von circa 1200 Perſonen, darunter 
gewiß an 1000 Urwähler, bejucht, das Verfammlungs: 
lofal völlig überfüllt. Vom Landbezirt waren bie Gemein- 
den bis im Umkreis von 1',, Stunden vertreten. Herr 
Bürgermeifter Papellier Iegte in einftündiger Rebe den Uns 
terfchied feiner politiichen Anfchauung von den Zielen ber 
yortjchrittäpartei dar. Seine Ueberzeugung ſei, daß das 
deutſche Volt und jegt ver Allen Süddeutſchland Alles auf- 
bieten müfje, den Frieden zu erhalten und den Kampf für 
die Freiheit fortzujegen. Wenn die deutfchen Volksſtämme 
erſt alle frei geworden, dann wmerbe fich auch eine feitere 
und befjere Form der Einigung finden, als die eines Milir 
tärftaated. Gegen den Vorwurf einer Fortjchrittäpartei, daß 
er die „Ultramontanen“ benüge, oder fich von diejen bes 
nügen lafje, ſprach er fi dahin aus: Er habe die Unter- 
ftügung der Geiftlichkeit nicht geſucht, habe gegen dieſelbe 
weder Verpflichtungen eingegangen, noch fürchte er unberech⸗ 
tigte Zumuthungen. freilich fei auch diefem Stande gegen- 
über feine Etellung eine andere, als die ver Fortſchrittspartei. 
Die Gerechtigkeit, welche er dem Arbeiter gewähre, verſage 
er auch dem Geiftlichen nicht. Er fpreche niemals einen 
Verdilt über einen ganzen Stand aus, aljo auch über ben 
geiftlihen Stand nit. Er könne nicht von Pfaffen, von 
proteftantifchen und Latholifhen Schwarzen, wie es im zwei⸗ 
ten Flugblatt der Fortjhrittöpartei heiße, fprehen; er uns 
terfcheide individuell und gehe mit Verdammung nur nad 
Unterfuhung im einzelnen Falle vor, dann fei er aud) ficher, 
den Schuldigen beffer zu treffen, ald durch eine unterfchiebö- 
loſe Beichimpfung de3 ganzen Stande. Nach Papellier 
ſprach Dr. Adelberg über die Treue des bayerifchen Volkes, 
gegen fein Land und feinen Gott. Sein Wort: „Wir 
wollen nicht vom Bayernland ind Steuernland“ wurde mit 
lautem Zuruf aufgenommen. Hierauf ftellte Apothefer Böt- 
ticher an die anmwejenden Urmwähler bie Frage, ob fie ſämmt— 
fih und aud jegt noch damit einverftanden wären, daß 
Herr Bürgermeiiter Papellier zum Landtagsabgeorbneten 
gewählt werde. Probe und Gegenprobe der Abſtimmung 
ergab einftimmige Bejahung der Frage. 

Württemberg. Rottenburga. N, 5. Mai. Geftern 
Nachmittags wurde die Leiche ded Herrn Biſchoſs einbalja- 
mirt und heute außgeftellt. Die Leiche wird am 7. t3, in 
der Gottesackerkirche (Silchen) in einer proviforifchen Gruft 


Erinnerungs-Rapelle auf dem Hügel, der weit ſichtbar und ſich 
fteil von der Eee erhebt. In der Mitte das Monument, ein 
Würfel, deffen Seiten mit dem Namen der —— beſchrieben 
die am Kampfe Theil genommen, bei jedem die Zifſer der Ver: 
Iufte angegeben, die fich total auf 118,000 Mann belaufen. Ein 
pradtoolles Moſaikbild des Heilands ziert den Cingang, und 
noch unvollendete Fresko's fchmücden die inneren Wände. Keine 
beffere Bauftelle konnte gewählt werden, denn bie Todten find 
nabebei. Auf dem großen Kirchhofe erregte die koloſſale Büſte 
Gortſchakoffs die Aufmertfamfeit der prinzlihen Beſucher. Sie 
fteht unter einem Thronhimmel von Marmor. Gortſchakoff ftarb 
zwar in Warſchau, aber die Soldaten baten, da& man feine Ges 
beine hierher bette.. Baumreihen zieren breite Pfade, melde Reihe 
um Reihe von Gemwölben trennen, von denen jedes 40—80 Leichen 
unfaht. Offiziere haben beiondere Gräber und Denkmäler. Und 
man erzählte die alten Schlachtengeſchichten wieder.” 
(Rigidahn.) Die Ingenieure Näf in St. Gallen, €. 
Zſchokte in Aarau und Direktor Riggenbady in Diten haben bei 
der Regierung von Luzern ein Konzeſſionsgeſuch für Erftellung 
einer Kıgibakn geftellt. Der „Bund“ vernimmt über das pro: 
jektirte Unternehmen: Das Eyitem, nad welchem gebaut werden 
ſoll, ift das Zahnſtangen⸗ oder Zahnradfyitem, welches in Ames 
rifa guerft gu praftiiher Anwendung gelangt ift. Daß Befahren 
der Bahn iſc volftändig ficher, indem fo wirkfame Bremdvors 








beigefegt, mo fie bleibt, bis bie biſchöfliche Gruft fertig ift; 
dann wird fie dort beigefeßt. Dem Begräbnißg wohnen außer 
einem Stellverteter des Königs die Minifter Wagner und 
Mittnacht an. Der edle Charakter des Verewigten, jein 
milder, verföhnlicher Sinn, feine opferfreudige Hingebung 
an alle Pflichten und Sorgen des ſchweren Hirtenamts, feine 
Gelehrſamkeit und Frömmigkeit, verbunden mit feltener An- 
fpruchlofigkeit, fihern ihm in den Herzen aller Diözefanen 
ein unvergängliches Andenken. (S. M.) 

— Der Franffurter Zeitung ſchreibt man aus Stutt⸗ 
gart, 5. Mai. Der Zweck der Denunciation, welche v. 
J über den Bifchef von Rottenburg nah Rom getragen 
w.urbe, ift erreicht. Der württembergifche Landesbiſchof hat 
den Platz geräumt und fteht num der Raum offen, ven 
Religiondfrieden, wie er in unferem Lande unter der Ver« 
waltung des Todten unbejtritten geherricht hat, zu. revidiren. 
Es gibt gewiß Fein ſchöneres Zeugniß für einen Biſchof, 
als das, welches Joſeph v. Lipp von Jedermann auf's Grab 
gelegt werben wird: jein Name ift nie in Eonfefjionellem 
Hader genannt worden, der Geift jeined Negimentes duldete 
es nicht, daß auch die jchlimmften Zeiten es über ſchwache 
Verfuhe hinaus bringen: Eonnten, in Württemberg einen 
Kirchenftreit anzufachen. Um fo tragifcher ift daß Ende 
dieſes braven Mannes. Was ber „Staatsanzeiger” ver« 
blümt in feinem Nachrufe fagt, es mag hier deutlich aus: 
geſprochen fein: der Biſchof ift ganz direft dad Opfer jener 
Denunciation geworben, die Alteration über das ihm wider- 
fahrene Unrecht ift die unmittelbare Urfache ſeines Todes. 
Nicgt einen Coadjutor, wie feine Feinde wollten, fondern 
einen neuen Bifchof jollen wir aljo erhalten. Es wird ſich 
zeigen, ob die Katholifen Württembergs, die mit der Gelit 
lichkeit in der überwiegenpften Mehrheit zu ihrem fo ſchwer 
gefränften Kirchenfürften geftanden haben, es erleben müſſen, 
es ertragen werben, daß jene Denuncianten, wie fie für ihre 
Anklagen bereits Necht befommen haben, nunmehr aud in 
den Stand gejegt werden, den Lohn ihrer That, das Bi: 
tum Rottenburg einzuzichen. 

Rottenburg, 7. Mai. Heute hat die Leichenfeier« 
lichkeit des Biſchofs v. Lipp nad dem veröffentlichten Pro— 
gramm ſtattgefunden. Die Feierlichkeit dauerte von früh 
8 Uhr bis Mittag 12'/, Uhr. Sämmtliche Läden und | 
Öffentlichen Lokale waren gefchlojjen. 

Norbbentjer Bund. Berlin, 8. Mai. Der Bun- 
beörath des Zollvereind hat heute die Anträge Bayerns, 
betr. die Tarifirung von Platten und Blechen aus edlen 
Metallen und die Ertheilung von Freipäffen für Mufter: 
ftüce, den betreffenden Ausſchüſſen überwieen. 

— Gladbach, 2. Mai. Die Arreftationen in Folge 
der Arbeiter: Unruhen vom verflofjenen Sonnabend haben 
noch immer nicht ihr Ende erreicht. Geftern wurden wieder 
zwei Individuen nach Düffeldorf abgeführt, jo daß die Zahl 
der bort wegen berjelben Urſache in Haft Sipenden bereits 
auf 25 geftiegen ift. Die Verhafteten find zum Theile ſolche, 
die ſchon feit Tanger Zeit mit der Polizei auf gefpanntem 


richtungen angebradt find, daß man den Zug aufs und abwärts 
augenbliclich feftftellen fann. Am Rigi beabjihtigen die Unter: 
nehmer von Vignau ausjngeben; von dort fann nad) dem Kalt: 
bad und ungefähr auf die Höhe des Staffel in einem dus fort: 
laufend obne Kehren gefahren werben mit einer ziemlich gleich: 
mäßigen Steigung von 25 Prozent. Die projeftirte Strede ift 
beiläufig eine Wegftunde lang und kann in 1 Beitftumde zurück— 
gelegt werben. während ber Weg von Wägis bis Kaltbad zu Fuß 

Stunden in Anfpru nimmt. Ohne Ueberihreitung ber Steig: 
ung von 15 Prozent fanndie Bahn bis auf den Kulm verlängert 
und bi vor das oberfte Hotel geführt werben. 

E bicagowurde ein Buriche Nam ens Reed feftgenommen, 
weil er gefälfchtes Papiergeld ausgeben wollte. Er war ber Sache 
überführt, konnte aber den Beweis beibringen, daß er dad Pa: 
piergeld geftoblen hatte. Daraus folgte nun, daß er beim Ber- 
juche, dasſelbe anzugeben, feinen Betrug beabfichtigte; benn, 
wenn er die Scheine nicht für ächt gehalten hätte, würbe er fie 
nicht geftohlen haben. Da fie aber als gefälſcht in dem Gefehe 
gegenüber fein Gelb waren, alſo aud feinen Werth Batten, 
wurde geiötofien, daß bei biefem Diebftahl fein Verbrechen vor⸗ 
liegen fönne, und der Burſche ward fofort freigefprochen. (Ein 
furiofer Rechtsfall, aber es gibt aud außer Amerifa manden, 
der's nicht vielmeniger ift.) ® 


Fußze Iebten und denen cin gerichtliche Verfahren nichts 


Neu ift. 

. Wien, 10. Mai. In beiden Häufern 
des Reichsrathes wurde heute mitgetheilt, daß der Kaiſer am 
14. d. Abends die gefammten Reichsrathsmitglieder in der 
Hofburg empfangen wird. Am Samftag den 15., Vormit- 
tags 11 Uhr, findet der feierliche Reichsrathsſchluß durch 
Taiferlibe Thronrede ftatt. 

— Bien, 10. Mai. Die „Wiener Abendpoſt“ demen: 
tirt die Nachriht von dem angeblichen Nichtvorbandenfein 
der Offizieröheirathäcautionen. Nah amtlicher Nachweifung 
ift der ‚volljtändige Cautionsſtand vorhanden, und können 
Anjprüde, falls dad Haftungsband gelöst, ohne Anftand 
befriedigt werden. — Das Abgeordnetenhaus hat dad Pro: 
ject einer Eifenbahn von Bludenz an die bayerifche Grenze 
mit Zweigbahnen an die Rheingränze und die öfterreichiich- 
jchmweizerifche Grenze angenommen. — Das Herrenhaus hat 
das Volksſchulgeſetz nad der Faſſung des Unterhaufes un= 
verändert angenommen. (Allg. Zig.) 

— Bien, 8. Mai. Geftern Vormittags wurde der 
factijche Redakteur de3 „Vaterland“, Weltpriejter Dr. Bern: 
hard v. Florencourt in feiner am Heumarkte gelegenen 
Wohnung verhaftet und in dag Gefängnig des f. f. Lande: 
gerichted gebracht. Herr v. lorencourt hat wegen Prei: 
vergehens eine vierwöchentliche Oefängnißitrafe und demnächſt 
wegen Störung der öffentlichen Ruhe vier Donate abzubü: 
Ben. Nachdem er behufd Verbüßung der erften Strafe 
fh auf Immunität der Geiftlichkeit von weltlicher Gerichts- 
barkeit ftügte, hat der oberjte Gerichtshof ſich dahin entjchier 
den, daß dieſer Artikel durch die Staatsgrundgeſetze jeine 
Wirkfamfeit verloren. Kardinal NRaufcher, dem die Abſchrift 
des Urtheils offiziell zugejchidt wurde, hat gegen die oberfts 
gerichtliche Eutſcheidung nichts eingemwendet, 

Frankreich Paris, 10. Mai. Der Kaiſer und bie 
Raiferin haben geftern das landwirthſchaftliche Feſt in 
Chartres beſucht. Der Kaiſer errinnerte daran, daß Char: 
tres bie erfte Stadt geweien, die er nad) feiner Ernennung 
zum Präfidenten der Republik bejucht habe. Wie damals 
im Jahr 1848, forderte er auch jegt wiederum bie ehrlichen 
Leute aller Parteien auf, die Regierung auf dem lieberalen 
Wege zu unterftügen, und den wieberauflebenden Umfturz: 
tendenzen unerjchütterliben Widerſtand entgenenzufegen. 

— Paris, 10. Mat. Das, Journal offiziell“ jagt in 
feinem Bülldin: „Die Rede des Kaiferd in Chartres ift 
ein loyaler Appell an den gefunden Sinn aller Redtichaf: 
fenen gegen die revolutionären Leidenfchaften und gleichzeitig 
eine hohe Bürgfchaft für den liberalen Geift, welcher den 
Gang der Regierung auch ferner leiten wird.” 

Italien. Florenz, 9. Mai. Die Minifterkrifis 
dauert fort. Mordini und Mirabelli haben die ihnen ange: 
botenen Portefeuille abgelehnt. Der König wünſcht die 
Erhaltung Cantelli's ald Minifter ded Innern Morgen 
findet die Wahl ber allgemeinen Budgetkommiſſion für 
1870 ftatt. 





Zanbespoften. 


Münden, 10. Mai. Auf dem Giefinger Damm ift 
vor ein paar Tagen ein Materialzug von einem argen Un- 
fall bedroht gewejen ; eö entgleifte nämlich ein voller Schotters 
wagen und murden ber Fuͤhrer und der Heizer der Meinen 
Maſchine herabgejchleudert, glücklicher Weiſe ohne erheblichen 
Schaden zu nehmen. — Die Monafdverfammlung für Mai 
hält die geographiſche Gefelljchaft nächiten Donnerftag, den 
13.8. (Abends 8 Ubr) im fleinen Saale des Mufeums. 
In derjelben wird ber I. Vorfigende Herr Profefjer Dr. 
Zolly einen Vortrag über periobifche Aenderungen des Klimas 
in Europa halten uud Herr Privattocent Dr. Loreng einen 
Bericht über feine Reifen in Norwegen geben. Außerdem 
fol die erfte Ernennung von Ehrenmitgliedern ftattfinden. 
— Die Polizei in Dresden hat jüngft die auf dem Alt: 
markte daſelbſt feilgehaltenn Singvögel, mit Ausnahme 
der Kanarienvögel, konfiszirt und freigelafien. Das Bei— 
ſpiel verdient aller Orten Nachahmung. Bei dem gelinde 





vergangenen Winter zeigt fich bereit? das Ungeziefer überall 
jo mafjenhaft, daß der Schuß der Vögel in diefem Jahre 
ganz befonders geboten erjcheint. 

Münden, 10. Mai. Geftern Abend brach in einem 
Gaſthaus im Thal Feuer aus, welches jo raſch nm fi 
griff, daß der Dachſtuhl in hellen Flammen ftand, als vie 
Alarmzeihen von den Thürmen gegeben wurben und bie 
Löfchrequifiten herbeifamen. Doch gelang es alsdann, bem 
Weiterumfichgreifen des Feuers bald Einhalt zu thun. 

Aus Saalgau, 2. Mai, wird gejhrieben: Die geftern 
Abend gehaltene Probe ver biefigen Feuerwehr endigte mit 
einem fehr ſchauerlichen Unglücksfall. Der Steiger B. kam 
auf den Gedanken, einen Apparat herzuftellen, mittelft deſſen 
Anwendung dad Herablaffen am Rettungsſeil erleichtert und 
befchleunigt werben konnte, er verfertigte eine Zange, womit 
das Settungsfeil gehalten wird und womit der Körper durch 
Feſthalten der Zange heruntergelafien werden kann. Nach— 
dem ihm bie erjten Verfuche in feiner MWerfftätte gelungen, 
gebrauchte er feinen Apparat bei geftriger Probe an einem 
breiftödigen Haus. Zmeimal glüdte ihm fein Unternehmen, 
hierauf ermuthigt, verfuchte er es zum drittenmal, allein 
beim zweiten Stockwerk angefommen, brady auf eine biß 
jet nicht erflärte Weife fein Nettungsfeil, er ftürzte mit 
furchtbarer Gewalt zu Boden und war nach einer Stunde 
eine Leiche. 


Volks: und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie. 





Dr. Wild's Gursberigt vom 1. bis 8. Mai. 

Die günftige Tendenz, mit welder die Vorwoche ſchloß, war 
nur von jehr kurzer Dauer; denn ſchon am 2. Mai war bie 
Stimmung der deutfchen Börfen ungeachtet der hoben Parifer: 
Notirungen wieder eine ziemlich gebrüdte, berührte jedoch haupt = 
fählih nur öfterreihiihe Papiere, deren Eurfe die Wiener Börfe 
nicht mehr auf dem vorwöcentlihen Standpunkt zu halten vers 
mochte. Auch Amerifanifche Fonds eröffneten in Folge fuccefiiver 
Steigerungen des Goldagios in News York und der mieder in 
den Vordergrund tretenden Alabama Frage in ſehr matter Halt- 
Ya erholten ſich am 6. ds. wieder, — aber zum Wochen⸗ 

u u 


eröffnete und am gleichen Zape geichloffene Subjeription auf 

c Actien der neugegründeten Bayerifhen Handelsbank 

en lieferte das erfreuliche Reſultai einer faſt 100fahen 
eberzei⸗ ‘680, 


nung, nämlich 228,402 Attien, & fl. 200. = fl. 45‘680,400, 
Defientlihe Eigungen des kgl. Landgerihtd Dachau 
vom 4. Mai 1869, 

Verurtheilt wurden : ; 

1) Schubert Wilhelm, led. Kellner and Hof und 2) 
Lehmann Oskar, Ied. Spänglergejelle aus Großenhain in 
Sadjen, wegen Landitreicherei, eriterer zu 3 Tagen und 
legterer zu 1 Tag Arreit; 3) Stock Adam, led. Taglöhner 
aus Kemnath, wegen Betteld zu 2 Tagen Arreft; 4) Gutter 
Sofeph, verheiratheter Schuhmacher aus Großberghofen, wegen 
Ehrenkraͤnkung an einen Öffentlichen Diener zu 5 fl. Geld: 
buße und Koften; 5) Obermaier Franz, Wirth von Upels 
ding, wegen Ungehorfam ald Zeuge, 3 fl. Geldbuße und 
Koften; 6) Schilling Martin, led. Dienftlneht von Augu⸗ 
ftenfeld, wegen Mißhandlung zu 3 Tagen Areſt und Koften. 





Freigefprochen wurden wegen Schlägerei: Es ift dermal veranlaßt diejen Geſehesbeſtimmungen 
T) Hackl Anton, led. Dienſtknecht von Kalsweis, 8) Sand⸗entſprechende Folge zu geben, bezüglich der in bedenllicher 
maier Johann, led. Dienſtknecht von Efling und 9) Strauß | Weife fich zeigenden Raupen insbeſonders der Ringelraupen. 











Mathias, verheiratheter Maurer von Lauterbach). Die Ortöpolizeibehörben werden daher angewiefen in biefem 
Sinne Anordnungen zu treffen und deren Vollzug entipre- 
F = 2 hend zu überwachen. 
Amtliches für Freiſing. Den 8. Mat 1869. 
Königliched Bezirkdanıt Freifing. 
Bekanntmachung. ——— 
Die Vornahme der Leichenbeſchau betr. 
Gemäß Hoher Regierungs-Entſchließung vom 30. v. M. Bekanntmachung. 


den bezirksärztlihen Jahresbericht pro 1868 betr.“ wird 

die bisher dem praftijchen Arzte Dr. Meyer in Allerhaufen an — — u — 

zugetheilt geweſene Leichenſchau an nachſtehende Perſonen 5* r. beginnen hiero e Wahlen ber 
ahlmänner und zwar für ben I. Urwahlbezirt im 


übertragen : 
ü N n „Furtnerbräuhauſe und für ben I. Urmahfbezirk im 
IR Hohenbercha dem Chirurgen Schwanda in Kams | fädtifhen Rathhaufe. 


2) für Johanneck, Paunzhaufen, Schlipps, Alersgaufen | den En ne ‘; — 
und Aiterbach dem Bader Spihler in Hohenkammer; ehmen und dig Vormitags 10 Uhr vorfhriftsmäßig 
N 3), ig es und Tünghaufen dem Bader Helms ausgefüllt und vom Urmwähler felbft unterzeichnet 
auer nm reiſing; N, 2” d 2 

2) für Thalyaufen dem Chirurgen Schaffner in Freiſing. ee en Ber ——— Be = 
Sen er Kenntnig und Darnahagfung |), am weitere Mahlzettel nicht mehr zugelaffen werben. 

gegeben. Wenn ein 2. Wahlgang nothiwendig werden follte, 














Den 3. Mai 1869. weit im 4. nicht für fämmtlihe 7 Wahlmänner abfo: 
Königliched Bezirksamt Freifing. lute Stimmenmehrheit erreicht wird, fo wird biefes, 
Breidenbad. fowie der Beginn und das Ende des Wahlgangd aus- 
-: geläutet werden. 
Bekanntmachung. Sreifing, den 11. Mai 1869. 
An die Lokalpolize behoͤrden des Amtsbezirkes. Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Das Abraupen der Bäume und Geſträucher betr. Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. 
Der Art. 226 de3 P.-Str.-Gef.-B. beftimmt, was folgt: M. Saradeth (1257) 
Einer Gelbjtrafe bis zu zehn Gulden unterliegt 
ad 2) wer Obftbäume, Gefträuche oder Hecken innerhalb Bekanntmachung. 
bed von ber Ortspolizeibehdrde beftimmten Ums Die Wieberbefegung der Schuldienerftelle dahier betr. 
kreiſes und öffentlich befannt gemachten Termine Durch Magiftratbeigluß vom 7. [. Mid. wurde der 


von Raupen und Raupenneſtern nicht gehörig | Zimmermann und Dufiter Michael Ziegeltrum als ftäbti- 


reinigt; N 
ad 4) wer den diſtrikts ober ortöpolizeilichen Vorſchriften ſcher Schuldiener aufgejtelt. 


zuwiderhandelt, durch welche den Grundbeſitzern Am 8. Mai 1869. 
gemeinfchaftliche Leiftungen zum Schuge der Fluren Stadtmagiftrat Freiftig. 
gegen jhädliche Thiere auferlegt werben. Krumbach, rechtsk. Bürgermelfter. 


Privat-AUnzeigem 
Deffentliche Verfteigerung. Wetzſteine 





Donnerſtag den 13. Mai, empfehle zum Wiederverkaufe billig ſt 
Vormittags 8 Uhr, Fe. M. Schader, 
wird in Wötting dad Schlemmergütl aus freier Hand verfteigert und Fa 
zwar zuerft die vollftändige Hauseinrichtung, dann 5 Stuck Rindvieh, 2 ie ) la l 3. 


2 Pferde, 1 Wagen, Ackergeräthe und verſchiedene Baumannsfahrniſſe. h 
Hierauf werden die Grundſtücke tHeilmeife oder im Ganzen zum Ber- a En er 


Taufe aufgemorfen. Fein gemahlenes Steinsalz, 


Element Lamprecht, Bayr. Ctr. fl. 1 12 fr., 
in Oberberghaufen. empfiehlt zur Abnahme 
= rn = a emurrer: Johe Dave Schinldte 


(1186) 


Ale an Stadttherter in Freiſing 
nu . 7. a J " 4 6) i 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) Mittwoch, den 12: Mai'200 
ı j Ä } ; —— Zum BSeniſize für den Kegiſſeur und 
Leidende, welche in kurzer Zeit radical von ihrem Uebel befreit ſein Scaufpieler Herrn Oskar Stenhſh 
wollen, made auf,ein in meinem Befig befindliche ſehr bemähr- Clavigo. Trauerfbiet in 5 'Aften 
ted Mittel, wodurch Thon viele, Hundert ſicher und dauernd her— von W. Göthe. 
geſtellt ſind, aufmerkſam 834 14f) Abonnement suspondu, 
M. Holz. Gr. Friedrich-Strasse- Nr. Ba Berlin. Zu diefer Benefize-Vorftelliing ladet 


ergebenft ein Oskar Stenkih. 





rer in Areiling. 


SFreifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


M 108. 


Donnerftag, 13. Mai 


1869. 





Das „Ereifinger Tagblatt” wird mıt Musnahıme der boden Betage und ver Montage täglich ausgegeben, und fofet vierteljäßrlich in Wreifing 48 fr., Durch Die £. Pop 
bezogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird vie Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abonnirt man ir 
der biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voſtervedition ober bei ben Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 9. Mai. Zur Entwerfung einer 
umfafjenden Vollzugzinftrution zum Wehrgeldgefege 
haben in den legten Tagen im Kriegsminiftertum eingehende 
Beratungen einer hiezu eingefegten Kommiſſion beftchend 
aus den Referenten der Staatdminifterien des Innern, der 
Finanzen und ded Krieges, ftattgefunden. 

— Münden, 11. Mai. Zu dem geftrigen Trab— 
Wettfahren des bayer. Rennvereins in der Ludwigs— 
uud Schwabingerlandftraße war eine große Menfchenmenge 
yerbeigeftrömt. Die Bahn ift eine Stunde lang und wurde 
vom erften Pferde in 6 Minuten 46 Sekunden, vom zwei: 
ten in 6 Minuten 58 Sekunden, vom dritten in 7 Minu— 
ten 16 Sekunden und vom vierten in 7 Minuten 17"), 
Sekunden befahren. 

— Münden, 11. Mai. Zur Landtagswahl in Mün- 
hen werben vom „patriotifchen Verein“ der f. Staatsmini- 
fter v. Lug, der Präfident des oberften Gerichtshofs Hr. v. 
Neumayr und der rechtskundige Magiftraty) Hr. Nuppert 
als Candidaten aufgeftellt. 

— Münden, 11 Mai. Die einigen Blättern von 
bier zugegangene Meldung, als babe die Staatöregierung 
die Abfiht den neuen Landtag baldigjt und zwar zu Ber 
ginn des Monats Juli einzuberufen, jowie alles was noch 
diefer Angabe beigefügt ift, entbehrt nach eingezogenen Er« 
kundigungen jedes pofitiven Anhaltspunkts. — Heute hatte 
die Bundesliquidationgcommiffion wieder eine Sigung im 
Staatdminifterium des Aeupern. 

— Müuden, 11. Mai. Die Lorettofapelle am Ga: 
fteig ift nunmehr vollendet, und wird Fünftigen Donnerſtag 
Morgend 7 Uhr dur Seine Ercellenz den Herrn Erzbi— 
ſchof die feierliche Einweihung derfelben vorgenommen werben. 

— Die bayerifhe Armee (ohne Landwehr) zählt 
nach amtlichen Ausweiſen zur Zeit 6 Generale, 17 General: 
lieutenauts (darunter 6 charakterifirt), 61 Generalmajore 
(darunter 2 har), 49 Obersten (darunter ebenfalls 2 char.), 
92 Obriftlieutenant® (13 char.), 133 Majore (8 char.), 
668 Hauptleute und Rittmeister, 719 Oberlieutenants, 902 
Unterlientenants, 18 Offizier-Adfpiranten und 8 Zeugwarte. 


— Am 6. Mai jtarb in München der penfionirte Ge- 
neralmajor Valentin Hartmann, ein Bruber des Generals 
der Infanterie und Generaltommandanten von Würzburg. 
Der Verftorbene war geboren am 14. Oktober 1791 zu 
Mayfammer in der Pfalz, wo fein Vater ala Schmied an— 
fäffig war. Am 16. Januar 1304 betrat er die militär 
ifche Laufbahn, ftand 12 Jahre theil3 in frangöfifchen, theils 
in großherzoglich bergiſchen Dienften und machte während 
dieſer Zeit die Feldzüge von 1807 gegen die Preußen, 1812 
gegen Rußland und von 1813 bis 15 gegen die Alliirten 
mit. Am 13. Juli 1816 trat er im die bayeriſche Armee 
als Hauptmann 1. Klafje im 4 Linien-Regiment. Un 7. 
April 1847 wurde er zum Generalmajor und Brigadier 
befördert, am 18. April 1851 penfionirt. MN. €.) 

— Nürnberg, 11. Mai. In der geftrigen Nummer 
des Fränf. Kur. findet fich ein Artikel „über die Belaftung 
des Volkes in Norodentichland und in Bayern” worin mit 
Ziffern nachgewiejen wird, dag wir in Bayern „jährlich 
nahezu 2 Millionen Gulden mehr bezahlen, als eine gleiche 
Seelenzahl der Norddeutſchen.“ Der Profeffor der National: 
Oekonomie in Erlangen, Herr Dr. Mafowiczla, hat übrir 
gend dieſer Tage in einer. borligen- Wahlverjammfung eine 
Nede gehalten und jodann im Tagblatt veröffentlicht, worin, 
gleichfall3 mit Ziffern, nachgewiejen wird, daß in Preußen 
ı die Steuern um 16 Spr. (= 56 Er.) auf den Kopf der 
Bevölkerung mehr betragen al3 in Bayern. 

Morbdeutjher Bund. Am 3. Mai ift im Töften Le 
benzjahre der zum Freiherrn erhobene Herr Diergardt von 
Vierſen, einer der bedeutenditen Induftriellen (in der Seiden: 
Branche) der Nheinlande, mit Tod abgegangen. Der Ver— 
ftorbene, früher Mitglied des rheinischen Provinziallandtags, 
im Jahre 1847 eines der namhafteren Mitglieder des „vcr- 
einigten Landtags,“ nach 1848 wicderholt Abgeordneter zu 
den Kammern, zuletzt Mitglied des Herrenhauſes „aus 
allerhöhftem Vertrauen,“ vom vorigen König baronifirt, 
hat nach der Köln. Ztg. „auch durch Edelfinn und Herzens. 
bravheit Glück und Segen in bie weiteften Kreife verbreitet « 

— In Kaffel hielten am 7. Mai die deutſchen Ta: 
bafdintereffenten eine Generafverfammlung ab, welche nur 








Seuitlleton 


Münden, 7. Mai. Ende vorigen Monats braten ver: 
ſchiedene Blätter die Nachricht, dab die Leiche des penfionirten 
Mufitmeifters Falk, der ſchon feit längerer Zeit geiftesfranf 
aewejen jei, aus dem Schmwabingerbadhe gezogen wurde. Die 
Beerdigung der Leiche fand ftatt; aber wie erftaunt war die bes 
treffende Behörde, als am 2. Mai der angeblich Verftorbene 
leibhaftig jeine Penfion einfaffiven wollte. Man jchidte zu feinen 
Brüdern, melde erklärten, da fie den von Schlamm bededten 
Rod, mit dem die Leiche beffeidet war, der Seelnonne geichenkt 
batten. Derjelbe fand fih dort ungewaihen vor; man unter: 


fuchte die Taſchen und fand darin eine Photographie und die ge | 


naue Adreffe des Eigenthümers, melde auf Mar Waguer, Ver— 
golder in der Au, lautete. Auf Erfundigung bei jeiner Frau 
erbielt man wirklich die Nahricht, daß der Unglüdliche, der durch 
eine Zahlung gedrängt war, icon jeit mehreren Tagen vermißt 
wurde, und jeine Frau glaubte, daß er die nöthige Summe auf: 
zutreiben ſuche. Falk hatte nur eine mehrtägige Ercurſion gemacht. 

„Du läßt deinen Sohn Klarinette lernen,“ fragte neulich ein 
Parifer feinen Nahbarn. „Ich laſſe ihn als Blinden ftudiren,“ 
erwiederte diefer, bei dieſen jchlechten Zeiten ift dieß noch das 
befte Geſchäft.“ Es fcheint, daß auch bei und Viele als Blinde 
und Krüppelhafte ſtudiren, denn bie Zahl Solcher in ben hiefigen 


Wirthſchafteu ift Legion. Der Bettel jeder Art ift immer ein 
Basen mangelhafter ftaatlicher Einrichtungen. Wer fo früppel: 
jaft ift, daß er fein Brod nicht durch Arbeit verdienen Tann, 
muß vom Staate erhalten werden; wer bürgt denn dafür, das 
ein wahrhaft Hülfsbedürftiger ſoviel erbettelt um nicht eben Noth 
leiden zu müßen. Wer aber arbeiten Tann, der follarbeiten, und 
Viele Hicher Bettler Fönnten eben arbeiten. Ih fah jeldft in 
einem Landftädtchen einen Mann mit zwei Krüden und verbun: 
denem Kopfe betteln. Nach gethaner Arbeit lieb er ſich in einer 
Nneipe wohl fein, that aber des Guten zu viel und ftolzirte nach 
| feinem unfreimilligen Weggange aus der Wirthichaft fingend und 
\ feine Krüden ala Waffen jchwingend über den Markt, den er erit 
vor einigen Stunden in demüthigfter Haltung abgebettelt batte. 

(Hannover) Ein angebliher Kaufmann Gremszinsky 
aus Berlin, der ſich jeit einiger Zeit bier aufhält, erließ in ver: 
ſchiedenen Zeitungen folgendes Inſerat: Cine junge Dame, Maife, 
mit 10,000 Thl. Vermögen, wünfcht ih an einen jungen Mann 
zu verheirathen. Adrefien ꝛc. Die nad) hunderten eingehenden 
Briefe beantwortete Gremszinsky in ſehr ermunternder Weiſe 
und erbot ſich gegen Einfendung von 2 Tahlern, eine Photographie 
der jungen Dame zu übermitteln. In den meiften Fällen erfolgte 
die prompte Cinjendung der gewünſchten zwei Thaler, wofür ein 
irgendwo gefauftes photographiihes Bild einer jungen Dame 
dem ſchmadtenden Heirathstandidaten zugeichidt ward. Die kö— 





ſchwach bejucht war; aus Süddeutſchland, deſſen Interej- 
fenten doch am meiften betheiligt find, nur von fünf Mit 
gliedern. Die pfälziſchen Xabakzinterefjenten vertrat Herr 
Walz aus Speyer. Die Verfammlung nahm folgende Re— 
ſolutionen an: Aus den ftatiftifchen Notizen des Zollvereins 
ergibt fih, daß die infändifche Tabaksproduktion in den 
legten zehn Jahren, trog der gefteigerten Verkehrsverhält⸗ 
niffe, um über 29 pCt. rückwärts gegangen ift. Es wird 
daher Ermäßigung der in Norbbeutichland eingeführten Pro⸗ 
duktionsſteuer und Fernhaltung jener Eingangszollerhöhung 
befürwortet, eine Zabrifations :, Kontrole-, Konjum » und 
Konzeſſionsſteuer ala ſchädlich zurückgewieſen, ebenfo das 
Tabafmonopol als unnöthig und ſchädlich, und Beibehaltung 
der jeigen Verhältnifje empfohlen. Der Vorfigende, Herr 
Schoͤpplenberg aus Berlin, theilte den Anwejenden mit, wie 
nöthig ein einheitliches Vorgehen der deutſchen Tabaksintereſ⸗ 
jenten fei, indem man’ zu befürchten habe, daß hei dem 
nachſten Zollparlamente aus der Mitte desſelben durch Be- 
einfluffung von Oben der Antrag auf Einführung des Mo- 
nopol3 hervorgehen könne. 

Fraukreich. Wie jhon früher erwähnt, gibl die pros 
jektirie GotthHarbbahnm den franzöfiichen Blättern der 
verſchiedenſten Färbung Anlaß zu allerhand mißgünftigen 
und Beſorgniß verrathenden Bemerkungen. „La Prefie* 
leiftet in viefem Face ſehr viel. Sie entwickelt weitläufig, 
daß es fich bei diefer Linie nicht um eine bloße Handels. 
frage handelt. „Wir begreifen fiherlih” — fchreibt fie — 
„ale echte eines Volkes, den Triumph feines Handeld und 
feiner Induſtrie zu fuchen. Dem Thätigften der Erfolg. 
Aber hier ftehen die Dinge anderd. Die Durcftehung des 
St. Gotthard ift dur fein fommerzielles Iniereſſe 
geboten, und anderswo muß man den Grund dazu fuchen. 
Die projeftirte Linie tritt aus fchmeizerifchem in badiſches 
Gebiet über und gewinnt jo das preußiſche. Sie verläßt 
nicht das befreumdete Land des Großherzogthums und ger 
stattet den Transport von Truppen und Material längs der 
ganzen Mainlinie.” Das Blatt verlangt bann von ber 
Schweiz, daß fie ihre Neutralität bewahre, ſonſt ftehe man 
vor einem franzoͤſiſch /ſchweizeriſchen Zwifchenfalle, welcher 
dad Nachſpiel oder vielmehr die Vegleitung zu dem frans 
zoͤſiſch-belgiſchen abgeben werde ꝛc. x. „La Preſſe“ fcheint 
wohl nicht zu wifjen, daß auch ohne den Durchſtich bes 
St. Gotthard die ganze Rheinlinie für den Transport von 
Truppen und Material mit Scienenwegen verfehen ift. 
Vielleicht ift fie auch nicht recht Mar über die Lage des St. 
Gotthardt und ſetzt möglicherweife voraus, daß die Schweiz 
mit ihren Alpen jo etwa am Mittelrheine Tiegt. 

— Paris, 8. Mai. Die Stadt Orleans feierte geftern 
im Beifein von 14 franzöfifhen Prälaten, Mgr. Dupanloup 
an ihrer Spige, den 440. Jahrestag der Schlacht, durch welche 
Jeanne d' Arc die Stadt von der englifchen Herrichaft 
befreite. In feierlichen Zuge wurde bie Fahne der Jung» 
frau nad) der Kathedrale getragen und bort von dem Maire 
den Bifchöfen überreicht, im welchem Augenblide der ganze 
Dom im bengalifhen Feuer Teuchtete. Daran jchloß ſich 
ein Volksfeſt, dad heute noch fortdauern ſollte. 
nigliche Polizeidirektion hat in dem Gefchäfte eine 
keit erfannt und den Unternehmer laut „Tabl.“ fift 

Gin feltenes Beifpiel von Unmenſchlichkeit wird aus der Um: 
gaend von Arad (Ungarn) mitgetheilt. Georg Gyufa, ber 

echt eines Araber Dekonomen, wurde im Pecdfaer Walde von 
Pecskaer Walachen, weil er als treuer Diener fie hinderte, Vieh 
u ftehlen, an einen Baum gebunden und durch ein Feuer, das 
te ihm unter ben Füßen angezündet, unbarmherzjig gepeinigt, 
bis zufällig Hilfe herbeifam, worauf die Unmenſchen davonrannten, 
der Arme aber mit durd) das Feuer verftümmelten Beinen zu 
Wagen auf das Stadthaus gebracht wurde. 

‚Indianerkriege.) Wie zwiſchen ben Weißen u. Schwar⸗ 

6 Amerika, trotz — es, der 3000 Mil. 
ollars und Hunderttaufende von Menichen koftete, der Gegen⸗ 
fag unverföhnlich fortbefteht, fo auch zwiſchen Weißen und Indi— 
anern, ein Segenfag, dem mohl der „rothe Mann“ völlig zum | 
Opfer fallen wird, Aus den geringfügigften Urſachen wurben unb 
werden Indianerfriege angefangen, die zwar mehr Weiße als 
Rothe verichlingen, zulegt aber, bei der Minderzahl der Lepteren, 
dieſe aufreibeu mtiffen, Seit 18 Jahren weift das Staatsbudget 


Gefepmibrig- 
irt. 





Spanien. Die Nachrichten aus Spanien find augenblid- 
ih ohne großen Belang, wenn wir von ben Debatten in 
den Corte abſehen, welche jegt artikelweiſe den Verfaſſungs⸗ 
entwurf berathen,, wobei die verfchiedenen Parteien fich oft 
ſchlimme Dinge jagen. Die „Epoca“ berichtet van einigen 
Unruhen in Aranjuez, welche dadurch entftanden feien, daß 
die von der Regierung beſchäftigten Arbeiter höheren Lohn 
begehrten. 





Zandespoften. 


Münden, 7. Mai. Die große, fait am äußerften 
Ende des Staatd:Bahuhofes erbaute Lokomotiven-Remiſe er: 
hält eine Wafjerleitung von Pafing her und wird zu dem 
Zwede von der Würm eine Leitung in 7zÖölligen Röhren 
bereingeführt. — Die Ucherbrüdung der Eiſenbahn an ber 
Herbſiſtraße macht fichtliche Fortſchritte und wird jegt auch 
ſchon auf dem DOftbahnterrain daran gearbeitet. — Die 
Leiche, welche neulih aus dem Shwabingerbache "gezogen 
und ald die des pen. Muſikmeiſters Seh. Falk recognogcirt 
wurde, ift neulich als jene de3 Vergolders Mar Wag— 
ner erfannt worden. — Vorgeftern Vormittag wurde ein 
A1jähriger Knabe, welcher aus Unvorfichtigfeit in den Auer 
Mühlbach gefallen war, durch die Steinhauer J. Feßl und 
B. Stand gerettet, 

Bon der Donau, 7. Mai. Ein heute Mittags über 
die Flur von Gmünd und Pfatter hinziehendes ſchweres 
Hagelwetter hat dad Winterforn, dad im einer noch nie ger 
ſehenen Ueppigfeit prangte, gänzlich vernichtet. Der verur« 
jachte Schaden ift um fo fühlbarer, als die legten zwei 
Jahre in Folge von Ueberſchwemmung und Dürre Miß- 
ernten brachten und hievon die Betroffenen ohnehin ſchon 
bis auf's Aeußerfte erſchöpft waren. 

affau, 9. Mai. Geſtern Abends vor Abgang des 
6',, Uhr» Zuges wurbe einem Reifenden in hiefiger Neftaus 
ration ein zwilchener Geldfad mit 400 fl., — den er um 
vorfichtiger Weife beim Abſeits zehen auf dem Tiſche Liegen 
ließ, geftohlen. 

Am 6. ds. wurde der Söldner Gaffenhuber von & öts 
terödorf bei Ofterhofen, auf dem Eigenthum eines Bauern 
betreten, von Letzterem mit einer vollen Ladung Schrot in 
den Leib geſchoſſen. Der Tod erfolgte nach einigen Stun. 
den unter unfäglichen Leiden. — Am 5. dB. hat fi ein 
Schüler des Gymnaſiums in Münnerftabt auf dem 
Wege von Kiffingen nah Münnerftadt in ter Chaife er 
ſchoſſen. Derfelbe war Schüler mehrerer Anftalten, hielt 
aber überall nicht lange aus, es gelang ihm heimlich nach 
Frankreich zu entkommen, fpäter trıt er als Soldat in bie 
päpftliche Legion zu Nom. Nachdem von deſſen Angehörir 
gen mit vieler Mühe feine reilafjung von diefer Legion 
erwirft worden war, trat er wieder ald Schüler der Stu— 
dienanftalt zu Münnerftadt ein. Die Motive der That 
find unbelfannt. 

In Ergold3bacd (Niederbayern) wurde am Sonntag 
Abends ein Hadernſammler von einem Schloffergefellen nad) 
vorausgegangenem Streite erſchoſſen. Der Thaͤter ift ver: 
haftet. 
von Nordamerifa 300 Mill. Dollars für Indianerfriege aus. 
Man bat berechnet, daf auf jeden gefallenen Indianer 20 Sol: 
daten und 800,000 Dollar kommen. 


Newyork, im April, Den größten Feind, ben bie Tele 
graphen in den amerifanifhen Praitien haben, find bie Büffel; 
nicht etwa als wollten diefe fih dem Vorbringen ber Kultur wider: 
fegen, im Gegentbeil, fih an ihnen — zu fragen; allerdings jehr 
zum Schaden der Telegraphen-Compagnien, denn durch kei. 
periment wurden täglıd einige Meilen Draht heruntergeichüttelt. 
Aus diefem Grunde faufte man in St. Louis und Chicago alle 
Sattlerahlen auf die nur aufzutreiben waren, und flug fie rings 
in die Pfoten Dies half, d. 5. wicht der Compaguie, mohlaber 
den Sun. Zum eritenmale fanden fie etwas, was ihr dides 
Fell wirklich un! — fie liefen meilenweit, um einen 
Selegraphenpfoften und die Sattlerahlen zu finden; uud mar 
eiuer gefunden, dann ging ber Ramof los, bis der Sieger zuleht 
auf dem Befiegten umhbertrampelte und ſich in augenſcheinlich 
größter Wolluft das Fell zerkragte, fo lange die Ahle ganz war, 
oder der Pfoften ganz ftand. Die Nachfrage nad Sattlerahlen 
fol denn aud in legter Zeit gewaltig nachgelaffen haben. 


Sokales. 


FreikKwg, 12. Mai. Soeben erſehen wir die Er— 
nennung unjere® Herrn Bürgermeifterd Krum bach zum 
Bezirksamtmann in Tölz, und hoffen im Sinn und Namen 
der Bürgerfchaft unfere Theilnahme ausſprechen zu dürfen. 


S. Freifing, 11 Mai. Geftern Abends verfammelte 
ſich die freiwillige Feuerwehr Weihenſtephan in dem (mit Re= 
quifiten nnd Ausruͤſiungsgegenſtänden) finnig geſchmückten 
Sonverjationd:Saale, um in Anweſenheit der Profefforen, 
dann mehrerer geladener Gäfte, darunter der Verwaltungs⸗ 
rath der Freifinger Feuerwehr, das fünfjährige Beſtehen bie: 
ſes Corps in erhebender Weije zu feiern 

Bei Eröffnung der Feſtlichkeit überrajchte ein telegra: 
phifcher Gruß des gegenwärtig in Breslau befindlichen Direk⸗ 
tors der Anftalt Herrn Dr. Weng, deſſen eifriger Befür: 
wortung und thätiger Unterftügung das Inſtitut fein Ent: 
stehen und raſches Aufblühen zum großen Theile verdankt. 

Der vom Commandanten, Hr. Hohmann, hier gegebene 
Bericht ſchilderte die Entwicklung der Weihenftephaner Feu⸗ 
erwehr bis zur Seßtzeit, hieran reihten fich in raſcher Folge 
Toafte in ernfter wie in heiterer Form, aufjerdem wechjelte 
Gejang bekannter Feuerwehrlieder mit den Vorträgen des 
Muſikkorps ab, jo dag fich der Abend zu einem jehr be 
lebten geftaltete. 

Wir wünfcen der ftrebfamen Weihenftephaner Feu— 
erwehr ftet? Blühen und Gebeihen, möge aber auch das 
gute Einvernehmen, welches noch jeder Zeit mit der Freiſin⸗ 
ger Feuerwehr geherrfcht, zum beiten der Sache vor jeder 
Störung bewahrt bleiben ! 





Volks: und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


"Münden. Auf dem Viehmarkte wurden vom 1. bis 
* 7. Mai verkauft: 95 Ochſen, 107 Kühe, 19 Stiere, 17 
M Rinder, 2717 Kälber, 44 Schafe, 522 Schweine. 


j Die neue Rebſtockkrankheit, die Emil Jaquemins 
ſ. 3. im bab. Wochenblatte für Landwirthſchaft beſchrieb, 
" greift in mehreren Departments des ſüdlichen Frankreichs 
“immer mehr um ſich und gibt zu den fchlimmften Befürdh- 
” tungen Anlaß. Sie zerftört nicht allein wie die Oidium⸗ 
Krankgeit, die Traubenernte eines Jahres, fondern greift die 
! Wurzel an und töbtet in kurzer Zeit den’ ganzen Stod. An 
den feinen Wurzelfafern beginnt das Uebel, fie fterben ab; 
es verbreitet fich auf die dickeren Wurzeln und gelangt jo 
zu dem Wurzelſtock; die Blätter werben gelb, verwelfen, bie 
Ranfen und Zmeige trodnen ab; das Holz wird brüchig 
und bie Rinde löft fih ab. Pilze wurden an den Wurzeln 
nicht gefunden, dagegen eine Anzahl Heiner Jujekten, die in 
der Erde auf den Wurzeln leben, und nachdem ber von 
ihnen befallene Stock getöbtet, auf einen andern überfiebeln. 
Die Inſekten werden nicht ala Urfache, fondern als Folge 
der Krankheit angefehen, deren Entftehung der fehlerhaften 
Ernährung in Folge des Mangels eined oder mehrerer Pflan⸗ 
: gennährftoffe zugeſchrieben wird. Insbeſondere tritt bie Kran: 
; heit da am ftärfiten auf, wo dem Boden zu viele ftictftoff- 
reiche und zu wenige Mineralftoffe zugeführt werben. 











Stankfurter Kurs vom 10. Mai 1869. 


! &taatspapiere: Bayer. 58 1014, 44 % 95. 42 88, 48 Grdr. 88, 
"343 — , 58 Stabt Münden 1014, 44 $ öftr. Silberrente 50, 
I 4 öftr. Papier: Rente 57, 65 Amerifaner pro 1882 86, 
! 5 Zürten. — 


!) 152, $13. Joſ. 177 ‚öftr. Staatsb. 341, Rudolph 155, Sieben- 
1) Bürger 67. 
! Gifenbahn- Prioritäten : 59 Alföld —, 5$ Clifabeth 74 , 5$ 
Fr. Iof. 75, 3% dftr. Staatsb. 55, 5$ Rudolph 74, 54 Sie 
tl  benbürger 724, 5$ Oftungarn—, amerif. Pacific: 64 Central — , 
N 68 Miftouri — , 74 California —; 7: . Louis, Rodford — 
Prandbriefe: 44 Bayer. Hyp.⸗ u. W.:B. 91, 44$ Frank. 
Syp.B. 9 , 52 Württemb. Hyp.-B. 100. 





"haufen, bei Freiſing, und 











Qnichenslooje: Braunſchw. 20 Ihlr. 18, 44 Bayr. 100 Thlr. 
Prämien-Anleihe 1063, Ansbab-Gunzenhaufen 7 fl. 2. 124 öftr. 
a v. J. 1860 83, öftr. v 1864 121, 443 NReapler 150 Fres. 

574 fl., 3$ Madrider 100 Fres. 26 fl. 


Schwurgerichts ſaal. 


Anklage gegen Mart. Frey, led. Schreinergeſelle von Dünz- 
i venz Bogner, led. Dienſtknecht von 
ünzhaufen, bei Freifing, wegen SKörperverlegung. Wieber eine 
Ihat unbeichreiblicher Rohheit, die am 5. Dftober vorigen Jah: 
res zu Güngbhaufen verübt wurde. An jenen Tage war Tanz- 
muſik. Unter den Gäften befand ſich auch der Gütlersjohn 
Io. Schillinger, welcher, ohne mit irgend Jemand Streit gehabt 
zu haben, Abends 9 Uhr mit feiner Geliebten das Wirthshaus 
verließ. Sie waren faum einige hundert Schritt gegangen, ala 
fie von den beiden Angeklagten eingeholt wurden, und verjepte 
ot dem Schillinger einen Mefferitih in die Bruft, in defien 





olgefer am dritten Tage ftarb. Frey leugnet nicht und gibt ala 
Veranlaffung an, Bogner jei an jenem Abende imWirthshauſe zu 
ihm gefommen und babe ihm aufgefordert, wit ihm gu gehen, 
und nun feien fie dem Schillinger nah und Frey habe diejem 
ben Stich veriept, Bogner habe dann noch mit dem Eteden auf 
Schillinger eingefhlagen und darauf jeien fie beide Davongelaufen. 
Bogner will nicht zur Mißhandlung des Schillinger aufgefordert 
haben. Dagegen hat Schillinger noch auf dem Todbette geäußert: 
„Der Schreiner (Frey) hat's gethan, der Andere hat's angerichtet.” 
Die Anklage lautet demnach gegen Frey auf das Verbrechen der 
Körperverlegung gegen Bogner auf Theilnahme an diefem Ver— 
brechen. Die Geſchwornen erkannten denn auch im Ginne ber 
Anklage und der Gerichtöhof verurtheilte den Frey zu Sjähriger, 
den Bogner zu Hähriger Zuchthausftrafe. 





(Gingefandt.) Cine Gelegenheit,wie fie fich wohl nimmer 
bieten wird, ift gegenwärtig zur Erleichterung de3 Verkehres 
auf der Straße vom Veitslhor nach Thalhaufen gegeben. 
Durch die Zerftörung der Biber'ſchen Gebäulickeiten durch 
die letzte Feuersbrunſt ift die Möglichkeit eröffnet, die Thal- - 
haufer Straße direkt vom Thore aus mit Vermeidung ber 
bisherigen Krümmungen fortzuführen, ein Vortheil der den 
dort verfehrenden Fuhrwerken trefflih zu ftatten kommen 
wird. Die Koften dürften fich nicht allzuhoch belaufen, jo 
daß es die Commune nicht allzufchwer belaften wird, fie 
herzuftellen. — 

(Diefer Wunſch des Hrn. Einſenders wird ſicher bie 
allgemeine Billigung und hoffentlich auch Ausſicht auf Er—⸗ 
füllung haben. Die hohe Dringlichkeit der angeregten Aus⸗ 
führung kann fih der Aufmerkfamkeit an maapgebender 
Stelle gewiß umfoweniger entzichen, als ber biezu nöthige 
Raum in diefem Augenblidt — als Branpjtätte — mohl- 
feiler, als je wieber, erworben werben kann, und ala bei 
einem faft unabweisbaren Bebürfnig der günftige Augen— 
bliet nicht verfäumt werden darf. Hievon dürfte aber auch 
umfoweniger zu beforgen fein, al3 die vielen und zwar weit 
Eoftipieligeren Verbefjerungen ver hiefigen Anlagen zus 
gleich als ebenfoviele Verſchoͤnerungen ſich darftelleu nnd 
daher von dem Schönheitd: nnd Nüglickeitsfinn ihrer Bes 
gründer erhoffen lafjen, daß auch diejes noch fehlende Glied dem 
verjchönertem Stadtkörper in gleicher Linie fich einfügen muß.) 


Amtliches für reifing. 











Bekanntmachung. 


Der Wirthsſohn Georg Jsmaier von Langenbach 
hat um Grtheilung einer Wirthichaftö-Gonceffion auf 
dem Bahnhofd = Reftaurationdgebäude in Langenbach 
mit fämntlihen in $ 2 ber allerhöchften Verordnung 
vom 25. April 1868 „die Gaft- und Schenkwirthſchaften 
betr." enthaltenen Befugniffe gebeten. Dieß wird mit 
dem Beifügen bekannt gegeben, daß etwaige Erinner= 
ungen oder Mitbewerbungen binnen 14 Tagen aus— 
fchließender Frift beim unterfertigten Amte anzu= 
bringen find. 


Am 30. April 1869. 
Königliches Bezirksamt Breifing. 
Breidenbach. 


Brivat-Anzeig 








Todes- Anzeige. 


Eine ernfte Pflicht gebietet uns, unfern Freunden und Ders 
wandten die traurige Kunde zu bringen, daß unfete Mutter, Groß: 
mutt x, Schwiegermutter und Tante 


grau 


Vihktoria Wahllentuer, 


geb. Pbermüller, Privatiere, 


verfehen mit den HI. Sterbefacramenten am 10. Mai, früh 4 Upr, 
der liebe Gott zu fich in ein beffered Jenſeits abrief. 

Wir bitten der Verftorbenen im Gebete zu gedenken, und 
uns fernered Wohlwollen zu bewahren. (1265) 


Freifing, den 11. Mai 1869. 
Johann Paul Wahlleutner, 
mit Familie und fämmtlide Verwandten. 
Die Beerdigung findet am 12. Morgens '/,9 Ubr und darauf 
der hi. Scelengottezdienit in der Stadipfarrfirche St. Georg ftatt. 





Eine Stute mit Fohlen, 

Rappe, 5—6 jährig, circa 16 Kauft Hoch, ausgeziichneted Zugpferd, iſt zu 

verkaufen in der Wirthſchaft von Nörting bei Balzing 
Liebig’s Fleisch-Extraet aus Süd-Amerika 

(Fray Bentos) 
der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
® Augenblickliche Herstellung von kräfiiger Fleischbrühe. 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke, 


Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und 
Havre Ausstellung 1868. 


Nur ücht, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 
Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer versehen. 
Detail-Preise für ganz Deutschland. (853 8d) 
l 1. Pfd-Topf $ engl. Pfd-Topf 4 engl. Pfd-Topf # engl. Pfd-Topf 
ey N 75 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 
In Freising bei Apotheker Gottfried Baumgartner, 


(1269 2a) | 


en. 


Wetzſteine 


empfehle zum Wiederverkaufe billigſt 
{ F. M. Schadere 


ı Schwabenkäfer-Sallen, 
| felbe angemendet mit einigen Tropfen 
Bier find das ficherfte Mittel zur 
Vertilgung diefed Ungezieferd. Zu 
haben Schillerftraße 38 bei 

Georg Broderix, 

Spänglermeifter 

(1195 56) 





in München. 


Mit Genehmigung des k. bayer. Staats-Mini- 
fteriums de3 Innern. ( Kreis-Amts-Blatt Sch. 
u N, Nr. 109 vom 19 Dezember 1868.) 


| Niederlage 
Redlinger’schen Pillen 


bei A. Hillmayer, Stabtapothefe 
und G. Baumgartner, Marien- 
Apotheke in Freifing. 


Stroh, reined, wird jederzeit und 
in jedem Quantum zu den münche⸗ 
ner Marktpreifen gefauft von der 
Papierfabrit in Ismaning. : (1145) 











"Zur Abnahme empfiehlt den ‚Herren 
Gemeindevorftänden, Schullehrern ꝛc. 
fämmtliche * 
Formulare 
von 8. P. Batterer in Sreifing. 
Dachau, den 7. Mai 1869. 
Heinrich Trinkgeld, 
Buchbindermeifter. 





| Ein ſemmelfarbener, ſtockhaariger, 
ohrenbeſchnittener, langgeſchweifter 


anghund 

iſt Jugelaufen beim Wirth in Jo: 
bannet® und kann bafelbft gegen 
Entrichtung der Futterfoften und ber 
! Inferationdgebühr abgeholt werden. 


&in Pleines ſchwarzes Hünd⸗ 
chen mit rothem Halabande hat ſich vers 
laufen. Mean erjucht dasſelbe gegen Be— 
lohnung zurüczubringen. D. Uebr. 


Eine Wohnung beftehenb aus 
2 Zimmern, Küche und anderen Bes 
auemlichkeiten ift bis Jakobi zu ver- 
miethen. Haus Mr. 552 vor bem 
Landhuterthor. 

















Die internationale Jury der letzten 
MWelt-Ausftellung zu Paris ertheilte 
der Fabrik von Franz Stollwerk und 
A Söhne in Köln für audgezeichnete 
Onalität ihrer Dampf-Chocoladen bie 
Preismedaille. Won den nangbarften 
Sorten dieſer rühmlichit bekannten 
Waare befinden fich Lager in 
Erding bei Apotheler S. Landgrebe und bei Carl Weinig; in Moosburg bei 


Avorbefer 9. Zchrer; in Pfaffenhofen bei Apotbefer M. Sieber; in Isen bei 
Math. Heilmayer. 





Eine Wohnung ift zu ver 
miethen bis Jakobi in der obern 
| Domberggaffe Nr. 23 über 1 Stiege. 


Formularien, 


Monatstabellen für Hebammen, 
Geburtsanzeigen, 
Todesfal-Anzeigen ır. 

find vorräthig bei 








Tr. P. Datterer. 


Redaktion, Drndund Verlag von Frauz Paul Datterer in Freifing. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadıan. 


M 109. 


Freitag, 14. Mai 


1869. 





Das „Ereifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der boben Feiiage und der Möntage täglich ausgegeben, und fotet vierteljäprlich in Breifing 48 fr., durch bie t. Bop 
bezogen 50fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmonpzeile ober deren Raum mıt 3 fe. derechnet. Für Breifing und nächhe Umgebung abennirt man i 
der biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voſtervedition oder bei ben Voſtboten beftellen. 


Wahlergebniſſe. 


In Freiſing wurden als Wahlmänner gewählt: 
Herr Dr. Daller, k. Lycealprofeſſorx; Herr Kloſtermaier, geiſtl. 
Rath und kgl. Rektor; Herr Nißl, k. Studienlehrer; Herr 
Richter, Schneidermeiſter; Herr Dannegger, Kaufmann; 
Herr Vogl, Baͤckermeiſter; Herr Zacherl, Kaufmann; Herr 
Bieringer, k. Studienlehrer; Herr Brückl, Kaufmann; Herr 
Entleutner, Buchbindermeiſter; Herr Fiſcher, Knopfmacher; 
Herr Hofweber, Kochbräu; Herr Oſtermann, Glaſermeiſter; 
Herr Rauſch, k. Gymnaſialproſeſſor. 

Ju Moosburg wurden gewählt: Herr Landrichter 
Mad; Herr Bürgermeifter Beringer; Herr Leberermeifter 
Wafjerburger; Herr Lederermeifter Birnkammer; Herr Ads 
vofat Thürmayer; Herr geiftl. Rath Schmidt. 

— Münden, 12, Mai. Die Wahlmänner » Wahlen 
in hieſiger Stadt find, nachdem ſich Fortjhritt und Mittel- 
partei vereinigten, aber meift erft im zweiten Scrutinium 
zu Gunften diefer Parteien ausgefallen. Das 
genauere Nefultat folgt morgen. 

— Nah den und bis jet and München zugegan- 
genen Berichten find die Wahlmännerwahlen ausgefallen 
wie folgt: Die Mittelpartei fiegte in 9, dagegen bie Fort- 
fchrittöpartei in 26, und die patriotifche Partei nur in 
1Bezirk. In 2 Bezirken ftunden Mittele und Fortſchritts⸗ 
partei fich gleich. 

— Nach der Allg. Big. find in München gewählt 
220 Wahlmänner der Fortichritte, gegen 100 ber „Mittels 
und faum 12 der patriotifchen Partei. Die Theilnahme 
fei eine ganz außerordentlich zahlreiche und lebhafte geweſen. 

— Nach und zugegangenem Telegramm aus Pafjau und 
Kelheim wurden dort ſämmtliche von der liberalen Partei 
vorgejchlagene Kandidaten gewählt. 

— In Straubing wurden in drei Bezirken fortichritt: 
lich, in einem patriotifch gewählt. 

Reihenhall, 12. Mai. Wahlmänner des Urmahl: 
bezirls Neichenhall 2. Thoma, Pfarrer in St. Zeno; 
Lohr, Müller in Weisbach; Spett, Oekonom in St. Zeno; 
Egger, Oekonom in Jochberg. Sämmtliche patriotiih. B.R. 





Politifche Angelegenbeiten. 

— Münden, 12. Mai. Eine große Verfammlung 
der biefigen Arbeiter, die geftern im Elyſium ftattfand —- 
nad Schägung der Theilnehmer ſollen ed an 700 Mann 
geweien fein — beſchloß faft einftimmig jich der Wahl 
zu enthalten. 

— Sicherem Vernebmen nach hat ver Verwaltungsrat 
der neu konſtituirten „Bayerifchen Vereinsbant“ feine Thaͤtig⸗ 
keit damit begonnen, das Banfgejhäft der Herren Robert 
von Froclih u. Comp. zu Münden, eine3 der hervorragend: 
ften, befanntlih mit beftem Erfolg geführten Bankhäufer 
Bayerns, käuflich am fih zu bringen. Zum Vorftande des 
Verwaltungsrathes wurde Graf Hegnenberg-Dur und zum 
Stellvertreter deffelben Herr Nobert Froelich erwählt. 

— Im Waptbezirte Pfaffenhofen mit Aichach, In: 
golftadt, Schrobenhaufen, Moosburg find von der bayerifch = 
patriotifchen Partei nachſtehende Herren ald Abgeordnete m d 
Erfagmänner in Ausficht genommen: 1) Ponſchab, Bräuer 
am Berg in Ingolſtadt, 2) Dr. Ant. Schmid, Domkapitu: 
lar in Bamberg, 3) Eberhard Graf Fugger zu Blumens 
thal, 4) von Meirner, Oberzollrath und Zollparlamentsab: 
georbneter. Als Erjagmänner: 1) Dr. Precht, Pfarrer in 
Allershauſen; 2) Pachmaier Gutöbefiger und Poſthalter in 
Pörnbach, 3) Ortner, Oekonom in Pfaffenhofen und 4) 
Wehrlberger, Kaufmann in Aichach. 

— (Zu den Landtagswahlen.) Wie ber „R. f. N.“ 
meldet, find in dem Wahlbezirk Pfarrfirchen von liberaler 
Seite folgende Kandidaten vorgefchlagen : der bisherige Ab: 
geordnete Gaftwirth Föckerer in Vilshofen, Kaufmann Sin: 
zinger in Pfarrkirchen, Dekonomiebefiger Stadelberger in 
Eggertöham, Landrichter Lex zu Epgenfelden, der bisherige 
Abgeordnete Liebl (1) zu Gangfofen. — In Negensburg 
hat ſich endlich auch ein liberales Waplkomite unter Vorjik 
des Großhändfers NRümelein gebildet. 

— Die Zahl der am 15. März h. 33. zum einjährigen 
Freiwilligendienft Zugelaffenen bei fämmtlichen Heeresab⸗ 
theilungen betrug 250, der für fpätere Nufnahmötermine 
Vorgemerkten 256. 





Seuilleton 


Ueber den Schwindler Wilh. Weiß aus Ungarn, der jept 
a Prag im Arreft fipt, bringen die dortigen Blätter noch folgende 
Notizen. Zur nämligen Zeit (1865), als derjelbe wegen Betrü- 
jereien., die er unter dem Namen Lihtenftern in Prag verübt 
atte, ſtedbrieflich verfolgt wurde, lebte er gemüthlich in London, 
wo er als Baron Bay in mehreren Clubbs, in adeligen und 
hauptſãchlich in militärischen Kreiſen, feines liebenswürdigen Be- 
nehmens wegen ein gern gelcaener Gaſt war. au jener Zeit 
machte er auch die Betanntſchaft Koſſuths, auf deiien Anrathen 
a im Jahre 1866, kurz vor dem Ausbruche des Kriegs nach 
Berlin ging, wo er in Folge verichiedener Empfehlungen bei einer 
hochgeſtellten Perfönlichkeit Audienz nahm. Das Rejultat diejer 
Audienz war, dab Weiß kurze Zeit darauf als ungarijher Spi— 
titushändler Böhmen, Mähren, fomie einen Theil Galiziens be 
teifte und über bie gerade im Aufmarſch begriffene Armee ber 
preußifhen Regierung ſehr genaue Berchte eritattete. Während 
des Feldzugs leiftete er dem General v. Moltke als Spion wer 
jentliche Dienfte und auch bei diefer Gelegeuheit kamen ihm feine 
außerordentlichen Sprachkenntniſſe trefflich zu Statten, da er ein 
mal in der Verkleidung als Offizier eines Grenzregimentes, dann 
wieder als Hufaren= Offizier zwiſchen den Öfterreichifchen Aufftel- 
ungen ſich herumtrieb, und er rühmt fich durch jeine Berichte 


viel zu der. Entſcheidung des Gefehtes bei Cfalip, jowie der 
Schlacht bei Königgräß beigetragen zu haben. Für feine Spionen: 
dienfte bezog er einen täglichen Gehalt von zehn Dufaten und 
an den Tagen, wo er im Öfterreichiichen Lager beichäftigt war, 
eine Ertrazulage. Nach der Schlaht bei Königgräp wurde er von 
der preußiihen Negierung nad Kiffingen gejchidt, wo er ebenfalls 
als preußiiher Spion mit Grfolg thätig war. — Gin älterer 
Bruder diejes Wilh. Weiß, mit Namen Robert, hat fich in gleicher 
Weile auf das Schwindler:Handwerf gelegt, und dasſelbe — doch 
nur furze Zeil — greberig betrieben. Nachdem er in den vier: 
ziger Jahren zu Veit Rectswiſſenſchaft ftubirt hatte, fiel es ihm 
plöglih ein, ſich als Gemeiner bei einem Hufaren : Regiment 
anmerben u lajien. In Folge feiner Tüchtigkeit avancirie_er 
raſch zum MWachtmeiiter, welche Charge er aber nur kurze Zeit 
behielt, indem er in Folge von Veruntreuung zum Gemeinen des 
grabirt wurde. Da er gut ſchreiben konnte, jo verwendete man 
ihn in der Regimentsfanzlei und er avancirte neuerdings zum 
Corporal. Kurze Zeit nach feinem zweiten Avancement übernahm 
er, während der Oberlieutnant v. B. mit Urlaub abwejend war, 
einen an dieſen Herrn adrejjirten Brief, in welchem fich 5000 fl. 
befanden, worauf er mit dem Geld dejertirte. Da er mit dem 
feither verftorbenen Feldmarjhall-Lieutnant Grafen Wrona einige 
Achnlichkeit Hatte, jo fälſchte er einen Reiſepaß auf deſſen Namen, 
und nahdem er fich in Wien eine Hufaren-Generals:Uniform 
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in einem Sununebeich über Bayern: Auch) in Bayern 
laſſen fi moraliſche Eroberungen für Preußen nirgends 
entdecken. Die nationalliberale Partei ift kleinlauter ge⸗ 
worden. Ihre Führer fehen den bevorftehenden Landtags: 
wahlen mit Bejorgniß entgegen und befennen offen, eine 
ihren Wünſchen feinvlihe Kammer zu erwarten. Das vor 
einiger Zeit zu München aufgeftellte Parteiprogramm ift 
bezeichnend: man verfuchte gerade Dazjenige zu verfchweigen, 
was den Leuten doch die Hauptjache ift: die deutſche Frage. 
Es find erft wenige Monate vergangen, jeit die nämlichen 
Leute gerade mit diefer Frage renommirten. Richtig mag 
es fein, daß die ultramontane Partei die Gunft der Situar 
tion mit Erfolg. Eultivirt. Die Nationalliberalen haben 
ihnen in die Hände gearbeitet. Das Volt will auch hier 
vor Allem nicht preußifh werben. Dieß wird von der 
tlerikalen Partei nun mit vielem Geſchick aud,enugt. Aber 
diefe Partei ift doch nicht die Einzige, welche hervortritt. 
Die überrafchendfte Erfheinung war für mih und wohl 
auch für Andere das kühne Auftreten des Bürgermeifters 
Papellier zu Erlangen, dem eigentlichen Hauptquartier des 
Nationalliberalismus in Bayern. Das hatte man nicht 
erwartet. Beachtenswerth find manche Erſcheinungen in ber 
Preſſe. In Altbayern und in der Pfalz werden neue de: 
mofratifche Organe veröffentlicht, und die ſchon vorhandenen 
gewinnen an Einfluß. Ueberrafchend war die von Papellier 
in feiner meifterhaften Rede mitgetheilte Thatſache, daß bie 
Wochenſchrift der Fortſchrittsparlei im Ganzen nicht über 
400 Abonnenten zählt, und daß der Abjag in Erlangen 
jelbft blos zwei Stück beträgt. 

Defterreih. Ueber ein großartiges Lieferungsgeichäft, 
welches die Öjterreichijhe Armeeverwaltung kürzlich mit eini⸗ 
gen einheimifchen Geſchäftsleuten abgejchlofjen hat, meldet ein 
Brünner Blatt Folgendes: Ein weſenilicher Punkt des Ver: 
trages ftipulitt die ſtete ununterbrochene Bereithaltung von 
80,000 tompleten Monturen und 8000 Pferderüftungen, 
wodurch dem Mangel, jelbft bei unvorhergejehenen Fällen 
vorgebeugt wird; das Konfortium hat die Verpflichtung, 
drei Erzeugungsetabliſſemenis — in Brünn, Ofen und 
Graz — zu errichten und auch zwei Fabriken in Ungarn 
zu bejchäftigen, um die dortige Induſtrie zu fchügen. Es 
jol nur inländiſches Material zu den Lieferungen benügt 
werden. Das Konjortorium befteht nur aus Inländern. 

Frankreich. Paris. Das Journal officiell melvet: 
Der Kaijer und die Kaiferin befuchten geftern die landwirth— 
ſchaftliche Ausstellung in Chartres. Auf die Anfprache des 
Bürgermeifterö ermwiederte der Kaifer: „Ich habe nie die 
gute Aufnahme vergeffen, die ich vor 20 Jahren als Prä- 
jivent in Chartres gefunden. Hier appellirte ich damals 
zum erjtenmale an Ihre Verföhnlichkeit. Heute nach fich- 
zehn Jahren der Ruhe und des Wohlergehens führe ich dies 
jelbe Sprache, aber mit mehr Autorität und Vertrauen. 
Ich lade die ehrenmwerthen Leute aller Parteien ein, bie Re—⸗ 
gierung auf ihrer freifinnigen Bahn zu unterjtügen, und 


verichafit hatte, reilte er nad) Neapel, wo erin hochadeligen Krei- 
fen, bejonders aber im Haufe des Marquis P. die züvorkom— 
mendfte Aufnahme fand. Weiß bejuchte defien Haus Tat tägfich 
und der Magnet, der den jungen Hufaren-General hinzog, mar 
die liebensmürdige Tochter des reihbegüterten Marcheſe. Kurze 
Zeit darauf hielt Weiß um ihre Hand an, die ihm auch mit Freude 
bemilligt wurde. Bor der Hochzeit begleitete Weiß feinen zukünf: 
tigen Schwiegervater auf eıner Reiſe nach Benedig umd dort ftahl 
er demjelben eine Kaflette mit 60,000 Lire, worauf er über Wien 
nah Ungarn flüchtete und in Stuhlweißenburg verhaftet wurde. 
Das Kriegsgericht verurtheilte ihn zu zehnmaligem Spießruthen⸗ 
laufen mit Wechſelung der Ruthen nah jedem Gange. Weiß 
überftand wohl dieſe jhredliche Strafe aber ungefähr ein Jahr 
fpäter ftarb er an einem Lungenleiden. 

Die Prager Polizeidirektion wurde diefer Tage benachrichtigt, 
daß in der Gegend von Teplig fih einer der geriebenften Indus 
ftrieritter herumtreibe, der, bald diejen, bald jenen Stand und 
Namen vorgebend, die größten Betrügereien in jener Gegend mie 
in Sadjen verübt hätte. Cin Polizciagent, Namens Taujemann 
ging fofort nad) Teplig ab, und es gelang ihm, nicht nur den 
Gauner bald zu ermitteln, jondern — ſich, in deſſen Vertrauen 
ſo einzuſchleichen, daß er ihn nach Prag begleitete, wo er deſſen 
Verhaftung bewerkſtelligte. Der Menſch trug einen achtläufigen 
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bebrohenden Leidenfchaften zu bekämpfen. Ich zweifle nicht, 
daß das Bolf bei den bevorftehenden Wahlen würdige Män- 
ner mit der civilfatorifhen Miſſion betrauen werde. Ich 
rechne auf die Bewohner Chartres, weil fie einen Theil 
jener acht Millionen Franzofen bilden, die mir ſchon drei: 
mal ihre Stimme gaben, und von glühendem Patriotismus 
befeclt find. Wahre Vaterlandsliebe ift die. befte Garantie 
für Ordnung, Fortfchritt und Freiheit. 


Allerlei. 

(Liebenswürdig.) In einer Zeitung von Louifiana 
befindet fich ‚unter den Lokalnachrichten wörtlich die folgende: 
„In der Zucermühle von Boggis find geftern eine Mutter 
mit ihrem Rinde beim Einftampfen des Zuderrohres leider 
vom Getriebe erfaßt und zermalmt worden. Wir ber 
dauern den Vorfall herzlich, da biß jegt die Qualität des 
Zuderd fich ſtets wegen feiner Reinheit eined guten Rufe 
erfreute.“ 

„Fünfzig Dollar“ wurden von Profeffor Moren in 
San Francisco ald Preis für diejenige Dame ausgefekt, 
welche die größte Anzahl Herren im ihrer Begleitung zu 
feiner Vorftellung in der Afademie für Muſik führen würde. 
Anfänglich kamen einige zarte Weſen in Begleitung von 10 
bis 12 Herren, aber Schlag 8 Uhr erſchien die Siegerin 
und bugfirte die fi an ihrem Schlepptau befindlichen 76 
Herren in die Afademie für Muſik hienein, wo ihr alsdann 
der außgejegte Preis zuerkannt wurde; biefelbe hieß Miß 
Liedfey. Eine andere junge Dame, Miß Ema Howe, hatte 
61 Herren im Gefolge und errang den zweiten Preis. 


Zandespoften. 

In diefem Sommer wird es am Starnberger See leb⸗ 
haft werden. Wie mwir vernehmen, foll die Kaiferin von 
Rußland längere Zeit in Leoni vermeilen wollen; bie 
KRaijerin von Defterreih wird wieder nah Schloß Garatdr 
haufen fommen und für die Königin von Neapel ift das 
ehemalige GrafsVieregg-Haus in Tuging gemiethet. 

Ans Oberfranken, 9. Mai. Eine verzweifelte That 
hat eine Wegmachersfrau im Gerichtsbezirke Berneck ber 
gangen. Diejelbe juchte, ihre beiden Kinder, das eine noch) 
Säugling, dad andere 3',, Jahr alt, mit ſich führend, freis 
willig ihren Tod in einem Weiher Die drei Leichen wur» 
den geftern aufgefunden. Der Stellung und andern Merk 
malen nach zu ſchließen, mußte die Mutter das ältere Kind 
unter den Arm genommen und das andere fäugend am ber 
Bruft getragen haben. Störungen ded Friedens im ber 
Familie jollen ven Grund zu diefer That gegeben haben. 

In Nürnberg hat dad 9 jährige Kind des Zimmer 
gefellen Bauer Soda, die jchlecht und fo aufbewahrt war, 
daß dad Kind dazufommen Fonnte,'— genofjen , und ftarb 
hieran am anderen Morgen. Cine Warnung für Jeder 
mann, da Soda al3 nicht ſchädliche Subftanz betrachtet und 
groͤßtentheils micht nebörig verwahrt wird. — In Lohr 


gedroht hatte, wenn er Verrath wittere. Doch gelang es legterem 
ihn zu überliften, indem er ihm vorfpiegelte, er ſei aud ein „Ge: 
ihäftdmann“ von derjelben Eorte, wie er, und jie wollten dieſen 
Sommer gemeinfam in den böhmiſchen Bädern „Gefchäfte machen“ 
Der Schwindler ift aus Jllava in Ungarn ı ET 27 Jahre 
alt, und heißt mit feinem teten Namen Wilhelm Weib, fpricht 
deut, Slavifh, ungariſch, franzöſiſch, engliſch, italieniſch und 
fgriih. Bei_der Verhaftung fand man in feinem andgepäd, 
verfchiedene Orden, ein engluͤches Offiziers:PBatent, über hundert 
Vifitkarten mit dem Namen hoher Herrihaften und Würden: 
träger aus Deutfchland, Frankreich, Ztalien und der Türkei, darunter 
ai eine von dem amerifanifhen Präfidenten Grant. Er hatte 
feidene Hemden, einige Dugend feidener Sadtücher im Werthe 
von 30 das Dupend, ſeidene Fußſocken Ordenstnöpfe ‚und 
verfchiebene andere Gegenftände von feiner Qualität unter — 
Handgepäde. Zwei große Koffer, welche er vor einigen Tagen 
nah Dresden gejandt hatte, werden in Prag zurückerwarket. 
Baargeld wurde verhältnißmäßig wenig bei ihm vor: efunden. 
Er war früher ſchon einmal im Prager Provinzialftrafhauß ge: 
jeffen; nahdem er aus dieſem entlaffen war, verübte er in Prag 
unter dem Namen Fabrikant Lichtenftern verſchiedene Betrügereien, 
worauf er fih, als man auf ihn fahndete, aus dem Staube 
machte. Cr reifte zunachſt nad; London, und bier in der Welt: 





Revolver bei fi, mit weldem er den Rolizeiagenten zu erſchiehen ftadt öffnete ſich ihm ein weites Feld für Schmindeleien ver: 








Agnete üb 0P_ legten Dounerſtag gelegentlih des zur 
ErHiyung ver KAT des Cprifti Himmelfahrtöfeftes üblichen 


Schießens auf dem Balentinusberg dad Unglück, daß eine 
: Kanone zeriprang, eim Splitter bis zur Stadt herumterfuhr 


und einen Mann von Sadenbach, welcher der gerade unten 


Amtliches für Freiſing. 


Befanntmahung. 
Im Auftrage des k. Stadt und Landgerichts Frei⸗ 


vorbeiziehenden Prozeſſion anmehnte, ziemlich bedeutend am | fing verfteigere ich 
Kopfe verlegte. 


Bei Ans bach wurde ein Schuhmachermeifter aufge: 


hängt gefunden, der fi aus Noth den Tod gegeben hatte; 


, den Wünfchen des Groß 
3 Spnterelten der Stadt weſentlich zu beeinträchtigen. Von der Erz 
: richtun 


es foll die Zurücdhaltung eines Guthabend vom Nürnberger 
Monturdepot für gelieferte Arbeiten Mitſchuld feines Elends 
gewejen fein; Frau und 4 Kinder verbleiben in dieſem. 





Volks: und Laudwirthfdaft, Handel und Induftie. 


Münden, 8. Mai. Cine fange Erörterung bat in der geit- 
rigen Magiftratöfigung die Frage der Errichtung von Getreides 
Lagerhäufern in den Bahnhöfen und deren Verhältniß zur Schranne 
bervorgerufen. Es bildeten fich hierüber im Collegium zweierlei 
Anſichten, wovon die eine in diejen fogen. Tranjitlagern den Todes⸗ 
feim für das jo wohlthätige Inſtitut der Echranne erblidte, die 
andere aber der freien Bewegung im Intereſſe des Handels das 
Wort redete. Der magiftratiiche Referent hob hervor, dak der 
Umfag auf der hiefigen Echranme noch eine halbe Million Schff. 
ver Jahr betrage, obmohl der Erport nad) außen abgenommen 
habe, unb daß man die Schranne nicht wegwerfend behandeln 
ioll. Der ganze Getreideverfehr im Burgfrieden der Stadt, auch 
die Bahnhöfe mitinbegriffen, gehöre 3. 3. noch in die Compe: 
tenz bed Magiftrats. Es find nun die Schrannen »Commiflion 
und bie ftädtiihe Commulativ-Commiflion über obige Frage in 
Verathung getreten und darüber einig geworden , — man jwar 
den Getreidehandel nach außen erleichtern, aber bezüglich der Etadt 
an ber gegenwärtigen Schrannenordnung feithalten jolle. Die 
von beiden Gommiffionen hierüber entworfenen Vorſchriften wur: 
den aud vom Magiſtrate adoptirt und beftimmen in der Haupt: 
face: 1) daß der einfache Tranſit des Getreides keiner Gebühr 
unterworfen ift; 2) daß in den Tramjit:Lofalen auf den Bahn: 
böfen das Getreide in unbejchränkter Weife gelagert werden kann, 
um einen günftigen —— für deſſen Verkauf abzuwarten, 
daß aber hiefür per Zoll⸗gentner ein halber Kreuzer an die Ger 
meindelaffe zu entrichten ijt; 3) daß alles Getreide, welches von 
dieſen Stappelplägen in der Stadt verfauft werden fol, vorher 
auf die Schranne zu zungen iſt Dadurch glaubt das Collegium, 

andels gerecht zu werben, ohne die 


von Lagerhäufern auf Koften der Commune wird vor: 
mgang genommen, da dies ſchon feitens der Bahnhofs: 
— geſchieht. fällt auch das Bedenken, daß 
man bei Verlegung des Viehmarktes auf ein ſolches Getreide: 
lager Rüdjicht nehmen fol. Referent erwähnt auch der Einga— 
ben der Landesprodukienbörfe. welche einen unbeihräntten Ge— 
tweide-Verfehr auf den Bahnhöfen ohne Controle anftrebe, fomie 
eines Gutachtens des Kreis: Comite'3 des landwirihſchaftlichen 
Vereins, das gar der Echranne die Berechtigung ihrer Criftenz 
abipreche, indem der Getreidehandel durch die Eiſenbahnen gänz- 
lich umgeändert worden Ale Referent bezieht fich auf ein erft 
turz erlaffenes Erkenntniß des oberften Gerichtähofes, welches 
zwei richterliche Urtheile beftätigt, wodurd ein Händler beftraft 
wird, weil er im Bahnhofe Getreide aufgekauft, das zur Schranne 
gebracht werden jolte; in diefem Erkenntniß wird betont, daß 
unfere Schrannenordnung auf völlig legalem Boden fußt. (O6 
aber auch auf nationalöfonomiihem? Das ift eine andere Fragel) 


ſchiedener Art. Bon dort machte er einen Abſtecher nad) Amerifa, 
tehrte darauf nad Curopa zurück und befuchte Paris, Belgien, 
Deutſchlaud, die Schweiz, Jtalien, Konftantinopel, Zegnpten, Pa: 
läjtina und Indien, von wo er ſich über Trieft na ten, Prag 
und Dresden wendete. Abmwechfelnd unter verfchie enen Namen 
auftretend, wußte er durch feine feine Umgangsweife, feine auss 
gebreiteten Sprachkenntniſſe und fein beftehendes Exterieur ſich 
in hohe Bor enuföleihen und leote auf großem Fuße. Die 
größten Erfolge erzielte er ala Charles John Burgeß, Öentieman, 
Adjutant:Capitän vom neunten Freiwilligenforps Ihrer Mai. der 
Königin Victoria. Mie dad vom 7. April 1864 anögeftellte Pa⸗ 
tent ſich als ein Falſiſikat herausſtellt, jo waren au 
mernden Orden, die er nad ber Sitte der Ausländer an den 
Rodknöpfen. trug, nur die Köder, um leichtgläubige Perſonen 
aus allen Ständen an fich zu loden uud auszubeuten. Al3 routi- 
nirter Courmacher hatte er e3 beſonders auf das ſchöne Geichlecht 
abgefehen ; in feinem Koffer fand fich eine große Auswahl von 
Photographien. auf melden er abwechſelnd als ungarifcher Edel⸗ 
mann, im Jagdkoſtüm, al3 Kapitän in Damengruppen paradirt. 
Es find Typen faſt aller Nationen, die auf diefen Bildern ver: 
treten find: lebhafte Franzöfinnen, feurige Jtalienerinen und Uns 
garinnen, ſpröde Engländerinnen und dergleihen, die fih Alle 
rühnıten, das Herz bes hübjchen Kapitäns erobert zu haben. 
Die Damen waren mitunter aber aud fein Unglüd. So hatte 
er fich in Dresden der Begleiterin eines Kavaliers angefchloffen 


läufig 


die ſchim⸗ 


Donnerftag den 20. Mai I. Is., 
Vormittags 9 Uhr Beginnend, 


im Marwirthdanmefen dahier, mehrere Wirthfchafts- 
Einrichtungsgegenftände, ald: Tifche, Bänke, Sefleln, 
Gläſer und Krüge, dann 3 Oekonomiewägen, eine Bars 
tie Heu, 2 Kühe und 2 Pferde an bie, Meifthietenden 
gegen Baarzahlung. 

Der Zufchlag erfolgt, mern bad Meiftgebot drei 
Viertel des Schaͤtzungswerthes erreicht. 

Breifing, den 7. Mai 1869. , 


Eier. 
fönigliher Notar. 


Befanntmachung. 
Reiter gegen Knittf p. deb. 
Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ich 
Dienftag den 25. Mail. J., 
Nachmittags 3—4 Uhr, 
in einem Nebenzimmer des Gafthaufes zu Grüned das 
Anwefen der Schuhmacherdeheleute Knittl Hs.Nr. 37 
zu Mintraching, Ger. Freiſing, beftehend aus bem 
Wohnhauſe mit Stall, Hofraum und Ader, eine Grund 
fläche von 52 Dezimalen umfaffend, gewerthet auf 
882 fl. und befaftet mit 1140 fl. Kapital und 60 fi. 
Zinfenfautionen. 
Der Zufchlag erfolgt, wenn durch dad Meiftgebot 
der Schägungswerth erreicht if. 
Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre 
Berfon und Zahlungsfähigfeit genügend auszuweiſen 
Sreifing, den 14. April 1869. 


Eper, 
königlicher Notar. 


Amtliches > für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Die von dem Georg Rind, ledigen Maurer zu 
Mitterndorf, beabſichtigte Stiftung von 3 Jahrmeſſen 
zur Pfarrkirche in Dachau im Capitalsbetrage von 
200 fl. erhielt durch hohe Regierungs Entſchlleßung 
vom 9. Mai I. 36. Nr. 4845$ die Genehmigung. 

Dachau, am 12. Mai 1869. 


Königliched Bezirksamt Dachau. 
} Pisner. (1269) 


und dieſe überredet, ihren Anbeter im Stiche zu laffen und ihm 
zu folgen. Das Frauenzimmer mar jedod im Schwindel no 
roufinirter als er und mußte ihm die fchönften Sächen, die er 
früher erhalten hatte, wieder abzuloden. R 

Nizza hat einen feiner älteften und getreueften Wintergäfte, 
einen reihen Engländer, Namens Thomas Conventry, verloren. 
Cr hatte ſich unter Anderem in den Kopf gefegt, auf feine Koften 
die Uhren in der Stadt zu reguliren, die allerbings ſehr indis⸗ 
iplinirt find. Seit vielen Jahren konnte man auf den Dächern 
es Hotels Chauvain Maftftangen jehen, an denen große ſchwere 
Ballons aufz und nicderbewegt wurden, und nebſt dieſen eine 
Menge von Telesfopen undjanderen aſtronomiſchen Inftrumenten. 
Bon dort gingen Signale cb, die mit dem alten Schloffe korrefs 
pondirten, auf defjen Plattform Conventry eine Kanone un 
einen Artilleriften mit brennender Lunte placırt hatte. Zur Mits 
iagsſtunde ließ er die Ballons fpielen nnd die Kanone löfen, wie 
Dies im Palais Royal in Paris geſchieht. Die Lente in Nizza 
fagten dann: Conventry niejt jegt. Im Winter ging Alles vor: 
züglih, und auch bie Uhren gingen in Nizza recht; bod wenn 
Conventry im Frühling die Stadt verließ, um nad; England zus 
rüdzutehren, riß wieder die alte Verwirrung ein, und die Uhren 
emanzipirten fih mie Schuljungen, wenn jie auf Serien gehen. 
Conventry ift im Hotel Chauvain geftorben, wo er zwanzig 
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Winter durh gewohnt hat. 





pELIDar: muy eg eh. 


Der Unterzeichnete verkauft fein Haus mit Gärtchen und Stadttheater in Preifing- 
Krantftick aus freier Saud und mehrere Einrihtungsgegen: Freitag, - Ge Mai — 
J 





fände. B 
' Ich werbe mir ben Major einladen. 
Krumbach, | Breiötufpier in 4 Aft von ©. von 
kgl. Bezirksamtmann. | Mofer. Hierauf folgt: Ein mine 
— — — 1 
Eine Stute mit Foblen, Img — —— iss 
Rappe, 5-6 iährig, circa 16 Kauft Hoc, ausgezeichnetes Zugpferd, ift zu, --  ———--- — —- -- 


verfaufen in der Wirthichaft von Mörting bei Balzing (126) 2) Mon der Domberggaffe bis zum 
: z E tet } zu Deren Notar Efer wurde eine 5 fl. 
!Banfnote verloren, um deren 


Die Annoncen-Expedition Fe dringend gebeten —— 
| 3 


von G. L. DAUBE « Comp. 


| Eine Wohnung ift zu ver 
I miethen bis Jakobi in der obern 
| Domberggaffe Nr. 23 über 1 Stiege. 
| 
I 
! 





München Frankfurt a. M Stutlgart 
Kaufingerstrasse 21. Rossmarkt 7. Königstrasse 25. 


No 1 vom h. Jahrgang der ka— 
tholifchen Schulzeitung wird zu kaufen 





wien Hamburg Brüssel 
eſucht. D. Uebr. 
Stadt, Schulerstrasse 11. Neuer Wall 62. Rue du Pepin 33. geſ u Se ——— 
befördert täglich zu den Originalpreisen Inserale Moosburger Biktualien-Anzeige 
in alle Zeitungen aller Länder, 1 von 8, Mai 1869, 


1 Pd. Schmalz 30—32 fr., 1 Pib. Butter 
n * 28 — Mr, Eier 9 Stück 8 fr, Tauben 
seren Aufträgen die günstigsten Bedingungen. 6_7 fr, Hühner , alte 2427 fr, unge 


Ausführliche Zeitungsverzeichnisse gratis-franko. 13—16 ir. Enten — — fr, Gänfe —fl. — 
| bis — fl. Spanferfel 3 fl. — kr. bis 3 fl, 42 fr. 


| Lämmer 1 fl. 24 fr. bis 1 fl. dd kr. 
— —— —— 


Freiſinger Schrannen-Anzeige vom 12. Mai 1869. Moosburger Schrannen-Anzeige v. 11. Mai 1869. 


lie 





fort über jede Annonce den Beleg gralis und bewilligt bei grös- 


















































[der — — Zu | Sum-| Ber: gez Höc. Mittel.) Mittelpreife. 
Hin | See] Ahr Der Hau Be Be 
© 9 Ca La Bettung JAEZIAEL IA 
Weizen, — 7 2 47: 9lısı 291 —ı—] — 104 Meizen Ca 160 104) ! 
Korn u | 136| 136 | 136| — 11:43h) X Korn 3 | 39 42 E 11las 10131 
Gerfte 21,1] 3] 1) 2 [10; Gerfic | al res $ 
Haber ı — | 157) 157, 152) 5 Haber 4| 21] 14) 11] 8) 7146 29 
Reps Keane RB | ll 
7 ⸗ Mehl:Tarii 
Brodgewicht für Freiſing Mehlypreiſe — — — nach derffür den — RER 
ia a fi r fi m a At “ v Y > Nai 
pain’ 187 MESSQE Na 1888 für Sreifing - | Moosbırger Schranne vom 12. Mail_ vom 13. Mai 1869, 

























yenbrod  |BI.EN.IG. 
Eine 2 Pfennig-Semmel | — 





| 1869 berechnet und ausgeſchieden am 
i = 13. Mai 1869. Mehl. 
Viertel "3Oger | — 



















































Eine Kreuzer⸗ Semmei — ff | Brob ppr./etb 
Ein 2 Pfennig:Laibl m — ä erene mmd —8 
— Fr : > Semmelmebl 1128 2 Die Kreuzer mc | r 
Ein Kreuzer⸗Laibel A — 71 3— Beinenmehl 112] > Die Halbfreuzerfemmel —| 
Ein 3r.:Weden v. Waizen — 14) 11— Gi Bi nmehli— 56] 5 > | Das Spipwedl 8 
Eindte. „ v.Laibeltain — 22] mn 128} 5 | Das Rreuzerfaißel | —Riemiihmeht 
Roggenbrod, | Badmebl 1 Der Oroſchenweden | | 3 —— 
Gin 3 fr.Weden — 31| 3 [Rasmebt 4 | Baisen I hgries feiner 
en 6. „ 1 2 2|—]| Gries feiner 3 re v. 4| sröinke 
Ein 12. , 5) 30|—|—]| Gries oreinir 3 Rodeltaig A 
Roggenbrod d. Akt. Laib 1 Fl | —|Gerfte — 
Heu, der Zentner zu | | — 5 binäre| 218 
Grummet, der Zentner zu . Sa — | 2] —IHübnermebl 
Brodtarif —— für die Yandgemeinden I —5* Brodtarif für die Landgemeinden 
für die Landgemeinden des kgl. Landgerichts —— nom 13. Mal IES4._ _ bes Sandgerichtäb sirte8 Jreifing 
Moosburg nad der Mooshurger Schramm | _ Sorte __ Vom 12. bis 19. Mai 1869 
vom 12. Mai 1869. berechnet und ansgeichie: P.| 2 0.| S 
ten am 13. Mai 1869. Mundmehl | Eine Kreuger-Semmell —| 5] 1] — 
m m Semmelmehl -| Ein Kreuzer⸗Laibl I—| 8 1l— 
— Srod. Waigenmehl . | Ein ARreuzer:Weden) 1) 16) —| — 
Die Krenger-Semmel ? | Einbreunmehl | Gn 6 „ | 2] 8 —- 
Die Haldfremyer-Semmel . » 2) 3 | Riemifchmehl 2 Ein 8 . ä — — 
Das Spitzweckel .. I— 5) 2 | Badmehl 3 Eni2 . | | 
Das Kreuzerlaibel - ©. . — 8) 2 | Nadhmebl 1 - _ - 
Der Groſchenwecken von Waizen | — 16) 2 | Gries, feiner 1] 1 Fleifchpreife. 
Der Groſchenwecken von Rodteltaig| —| 25) 2 orbinär . 4 & Ochſenfleiſch per Pfund 18 Er. 
Roggenbrod der 4 fr. Laib 1) 15| 2 | Gerfte, jeine. —| 4 Kuhfleifh 15 fc. 
= 1 2 al — „  mitllere . 21 Schweinfleifh « E 20. 
” “Rz a 2 ordinate. _ ap „ ” - r 
— — — (Hübuermebl . . . . |. 46 Kalbileif nom 12 iu 





Nedaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Streifinger Vagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für. Sreifing, Moosburg und Dachau. 


N 110, 


Samftag, 15. Mai 


1869. 








Das „Ereifinger Tagblart” wird mıt Ausnahme der dohen Ferrage und ver Montage täglich ausgegeben, und toftet vierteljährlich in Breifing 48 kr., durch die £. Bor 


bezogen 5Ofr. pränzmerando Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 8 kr. berechnet. Für Breifing una nächfte Umgebung abonnirt man is 
ver dieflgen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Vofterpebition oder hei den Voſtboten beftellen. 


Wablergebniffe. 


Ueber den Wahlgang in München berichtet der B. K.: 
„Die ıpatriotiihe Partei ihrerjeit3 durfte fich von vorn- 
herein Keinen großen Hoffnungen Hingeben und hat es nicht 
gethan, nachdem ihr unbekannt geblieben, daß Mittel- und 
Fortfchrittäpartei überall wo es noth thun würde fich gegen 
fie zu verbinden entjchloffen waren und fich auch thatfächlich 
gegen jie verbunden haben. Das Reſultat ift gleichwohl, 
wir wollen daraus Fein Hehl machen, hinter unferen bes 
ſcheidenen Anfprüchen zurüctgeblieben, nicht weil unfere Sache 
wenig Anhänger zählt — die großartige Berfimmlung am 
10. d3. hat wohl das Gegentheil bewiefen — jondern weil 
unfere Organifation jener der Gegner nicht Stand hielt. 
Diefe mangelhafte Organifatioft zeigte fich insbeſondere über» 
all, wo mehrere Scrutinien nöthig waren und das war in 
nahezu allen Bezirken der Fall. Während die Stimmen 
unferer Partei mit denen der anderen im erften Wahlgang 
faft durchgehend gleichen Schritt Hielten, jo daß, wenn man 
die Stimmen ded erften Scrutinimus zählte, unferer Bar: 
tei wohl nahezu ein Drittel fämmtlicher Stimmen zufielen, 

* waren unfere Wähler im 2. und 3. Scrutin ziemlich ver: 
ſchwunden, indeß die Fortfchrittöpartei mit gewohnter Zähig- 
teit aushielt und fchlieplih ihre Candidaten zum Theil mit 
Lächerlich wenig Stimmen burchjegte. 

Von fämmtlihen gewählten Wahlmännern eignet fich 

nun die Fortichrittöpartei nicht weniger als 240 zu, wir 
können auf etwa 30 Anſpruch machen, blieben fomit der 
Mittelpartei 71. Diefe jelbft nimmt dagegen für fih 102 
Wahlmänner in Anſpruch. Dem fei jedoch wie ihm wolle, 
jo viel bleibt gewiß, die ſchmerzlichſte Niederlage hat dahier 
die Mittelpartei erlitten.” : 

Von auswärtigen Wahlen berichtet der B. K.: „Im 
Wahlbezirke München 1 haben die Urwahlbezirke Bogen- 
baufen, Pafing und Untermenzing jeder 4 Wahlmänner ent 
ſchieden patriotifcher Richtung gewählt. — Im Wahlbezirke 
Scheftlarn wurden gleichfalls lauter patriotiſche Männer 
gewählt. — In Dadau wurden alle ſechs Patrioten mit 
ungeheurer Stimmenmehrheit gewählt, nämlih: 1) Pfarrer 
Emmer von Dachau, 2) v. Pigner, kgl. Bezirksamtmann, 


FSeuilleton. 


Ueber den weitern Verlauf des Kampfes zwiſchen den Colo⸗ 
niften und den Maoris in Neuſeeland bringt die Pot ausführ⸗ 
lihe Nachrichten. Daß es vor einiger Zeit bem Oberften Whit- 
more gelungen war die verfhanzte Stellung des Häuptlings Te 
Kuti zu nehmen, wurde bereits gemeldet, wie auch, daß der Häupt- 
ling mit mehr als der Hälfte feiner Leute bei jener Gelegenheit, 
mit heile Haut davon fam. Der eigentliche Erfolg lag darin, 
daß Te Kutı eine Niederlage erlitten hatte, weil die Eingebornen 
sehr empfindlich im Punkte kriegeriſcher Ehre find. Oberſt With: 
more zog inzwiſchen neue Verftärfungen an fi, und wandte fi 
nah der Weſtküſte, mo der Häuptling, Tito Kowaru mit etwa 
600 Eingebornen die boppelt & Karten Coloniften erwartete. 
Die — des Forts, welches die Maoriß errichtet, iſt ge⸗ 
eignet vor dem friegeriihen Sinn und der Befähigung der Ems 

ebornen allenRefpekt einzuflößen. Cine doppelte Linie von 15 
Sub hohen, aus foliden Baumjtämmen gebildeten Paliſſaden, jede 
umgeben von einem tiefen Graben, und die Gräben wiederum ar 
den Edeu von zweiſtöckigen Werken beherricht und von einem per⸗ 
heerenden euer beftrigen — fo war bie Pofition in welcher Tito 
Kowaru der Ankunft feiner Feinde entgegenjah. Die Iegteren 
waren, wie es fcheint, nicht in einem Grade vorbereitet wie man 
nad den langen Vorbereitungen hätte erwarten dürfen. Obſchon 








3) Müller, Rothgerber von Dadau, 4) Mayer, Grob 
müller von Dadau, 5) Altherr,  Lebzelter von Dachau, 6) 
Sächl Xaver, Färber von Dachau. 

Ebenjo wurde patriotifch gewählt in Königsdorf, Traub- 
ling, Benediktbeuern, Traunftein, Reichenhall, Aibling, fen, 
Oberhaching, Niederlauterbach, Bergen, Ebermannftadt, Cham, 
Deggendorf, dagegen liberal in Neuhaufen und Erding. Im 
Wayldezirke Paffau find von 116 Wahlmännern 37 patris 
otifche und 29 Liberale. 


Aus Schrobenhauſen wird und folgendes Wahls 
Reſultat berichtet: Herr Georg Ziegler, Stadtpfarrer ; Herr 
Michael Fiet, freirefign. Pfarrer; Herr Auguft Böhm, Bür: 
germeifter; Herr Anton Außerbauer, Pofthalter; Herr 
Michael Weihard, Müplbefiger; Herr Aler. Höcht, Privatier. 
Vier davon gehören der fogen. patriotifchen und zwei ber 
liberalen Mittelpartei an. 


— Wir geben folgende Berichte nach dem N Corr., 
befjen unbefangene Haltung die meifte Glaubwürdigkeit hat: 
Regensburg, 12. Mai. Bei der erft heute 
Abends 7'/,, Uhr zu Enve gegangenen Wahl erhielt die 
bayerifch-patriotifche Partei 36 fefte Stimmen, bie Gegen: 
partei aus Anhängern ber Fortſchrittspartei, Liberalen u. |. w. 
beitehend, 22, 3 Stimmen reſp. Wahlmänmer find noch aus⸗ 
ftehend und werden morgen entjchieden. 

— Beiden, 12. Mat. Die Gewählten gehören ſämmt⸗ 
lich der liberalen Richtung an. 

— Bamberg, 12. Mai. In hiefiger Stadt find 
unter 52 Wahlmnännern 28 nach der Lifte der Tiberalen, 
24 nad) der Merifalen Partei gewählt worden. 

— Herzogenaurad, 12. Mai. Die Gewählten ges 
hören ber großdeutſchen Richtung an. 

— Ansbad, 12. Mai. Bon den hier gewählten 
26 Wahlmännern gehören 25 zu den von ber Fortjchritts: 
partei Vorgefchlagenen, Einer wurde von ber liberalen Mittels 
partei vorgefchlagen. 

— Nürnberg, 12. Mai. Das Wahlrefultat 
dahier ift, wie geftern noch im größten Theil der Auflage 
mitzuteilen möglid war, ein Sieg ber Fortſchrittspartei 
in allen Wahlbezirken. Die Beteiligung an der Wahl ift 


fie mit den Werfen der Maoris hätten vertraut fein follen be 
ftand ihre Artillerie nur aus einem Gpfündigen Armſtrong-Ge⸗ 
ſchüß, mit dem fie 24 Stunden lang den ‚Pah“ bombarbdirten. 
Auch waren fie nicht im Stande gemejen die Einfchließung voll: 
Rändig zu machen, und wir hören, daß eine Seite, von welder 
man noch dazu das Fort beherrichte, unbejegt geblieben ſei. Das 
Ergebniß war denn auch diefer Taktik entiprechend, und ala die 
Eoloniften mutig um Sturme gegen den Pah rüdten, da war 
das Neft leer, und die Berichte über den dem Feinde beigebrachten 
ſchweren Verluft muß man aufs Wort glauben, denn die Maoris 
hatten weber Zodte noch Verwundete zurüdgelajien. Der große 
entiheidende Schlag ben die Coloniften geführt zu haben behaupten, 
ihrumpft unter ſolchen Umftänden beträchtlich zufammen, und 
es ift wohl Weiteres abzuwarten ehe man die Beendigung des 
Krieges glauben darf. 

Die Allg. Ztg. jhreibt: „Das vor einiger Zeit in Armenien 
entdeckte Basrelif des Königs Tigranes mit einer langen griechi⸗ 
hen Infchrift ift endlich nad} vieleu Bemühungen des englifchen 
Konfuls in Trapezunt für das brittiſche Mufenm gerettet worden. 
Der Großvezir, vom General Ignatiew befragt, warum man der 
Wegihaffung des Basreliefs jo große Schwierigkeiten gemacht, 
ermwieberte: man habe e8 nicht gethan wegen des kürzlich erlai- 
jenen Gefege3 über die Alterthümer, vielmehr habe man beabjid- 
tigt, das Basrelief ganz zu zerftören, um nicht die jhlummernden 


eine wahrhaft Hlägliche zu nennen. Bei einer Einwohner: 
zahl von bekanntlich 77,000 Menſchen zäplt Nürnberg gegen 
16,000 wahlberechtigte Urmwähler; von bdiefen machten nur 
4189 von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Davon gaben 522 
ihre Stimmen im Sinne der Volkspartei ab, fo daß 3667 
Wähler. die Anzahl der Bewohner Nürnberg's find, als 
teren Vertreter die Kandidaten der Fortſchritispartei im 
Landtag erjcheinen werben. Bei der Zolparlamentswahl 
haben nahezu 9000 Wähler von ihrem Nechte Gebrauch 
gemacht. Die Wähler gehörten nach den an den Wahllokalen 
gemachten Beobachtungen zum überwiegenden Theil dem 
Handwerkerſtande in zweiter Linie Kaufleuten an; Beamte 
und Militär betheiligten ſich auffällig wenig an der Wahl, 
die großdeuiſch liberale Partei, welcher es doch nicht gelegen 
ſchien, 2 Demokraten mitwählen zu follen, gaben für die 
hohe Wahfenthaltungsziffer den bedeutendſten Ausjchlag. 

— Erlangen, 12. Mai. Die Stimmen in dem 
Wahlbezirk, zu welchem Erlangen gehört, vertheilen fich, jo 
weit die Wahlergebniſſe augenblicklich hier befannt find, wie 
folgt: großdeutſche und Volkspartei 10 Stimmen hier, 45 
in Fürth), 4 in Brud, 4 in Frauenaurad. Fertſchritts⸗ 
partei: 13 hier, 5 im Bayersdorf. 

— Altdorf, 12. Mai. Bon fait 500 Wahlberechtigten 
haben ſich nur 75 an ber Wahl betheiligt, und es gingen 
die vorgefchlagenen ſechs Kandidaten, ſaͤmmtlich der Fort 
ſchrittspartei angehörig, faft einftimmig durch. 

— Schnaittad, 12. Mai. Bei der heutigen Wahl 
im Wahlbezirke Schnaittach wurden vier Wähler, der „Volks— 
partei” angehörend, gewählt. 

— Ritters bach bei Roth, 12. Mai. Für den Lands 
vn Roth wurden Anhänger der Fortſchrittspartei ge: 
wählt. 

— Würzburg, 12. April. So chen wird dag Wahl- 
ergebniß mitgetpeilt. Die klerikale Partei ift überall gegen 
die freifinnige unterlegen, auf 300 liberale Stimmen tom: 
men in der Regel nur 50 klerikale. Die Wahl Profefjord 
Gerſtner's und die Wiederwahl Dr. Edel's ift gefichert. 
Würzburg, 12. Mai. Auch von der Umgegend 
von Würzburg von Heidingsfeld, Nottendorf, ſowie von Ge 
münben und Lohr laufen Berichte über den Sieg der Liber: 
alen Partei ein. In Iegter Stadt war der Bürgermeifter 
Schiele nebft einigen Magiftratsräthen gewählt. (N. €.) 


Politifche Angelegenheiten. 
Bayern. Münden, 11. Mai. Prinz Otto wirb 
auf einige Tage zu J. Maj. der Königin-Mutter nach 
ohenſchwangau fich begeben, dann eine Reife nad dem 
rient über Wien und Ungarn antreten und auf berjelben 


KRonirantinepel, Jeruſalem und Aegypten befuchen. Die 
Heimkehr dürfte Anfangs Juli erfolgen. 
Norbbeutfher Bund. Breslau, 10. Mai. Die 


Verfammlung der deutſchen Land» und Forftwirthe wurde 


nationalen Leidenfhaften der Armenier zu mweden. Bei biefer 
Gelegenheit erfuhr auch der ruſſiſche Gefandte, daß ſchon feit Jahren 
für die Statthalter armenifher Gegenden der geheime Befehl 
eriftirt, alle auf bie Vergangenheit Armeniens ſich beziehenden 
Dentmäler forgfältig zu vernichten, damit den Armeniern feine 
fihtbare Spur ihrer vergangenen Geldftftändigfeit zurüdbleibe. 
Diefer vandalifche Befehl ift überall zur Aus tung efommen, 
und namentlich ift die vollftändige Zerftörung ber Keilinfchriften 
von Wan zu beklagen, von denen bisher noch feine Entzifferung 
veröffentlicht worden. In ähnlicher Weife glaubt der Großnezier 
auch ben byzantiniichen Velleitäten der Griechen durch Zerftörung 
der Stadtmauern ein Objekt entziehen zu fönnen; eine Erweiter⸗ 
ung der Stabt ift da nur ein Vorwand, da wenigen zwei Fünftel 
der Bodenfläde Stambuld mit Gärten und Ruinen bededt ift. 
Leider haben mir fonftatirt, daß für die Aufbewahrung ber wich⸗ 
tigen gnigriften der Stadtmauer nichts geiban ift; es iſt dafür 
gelorgt, daß der größte Theil derſelben vollftändig zerftört wird.“ 


Wieder ein Theaterbrand in Köln. 


Die Köln. Ztg. ſchreibt in ihrem erften Blatt vom 10.: „Ge 
ftern Abend um 10 Uhr röthete vom Thürmchen ber ein gewal- 
tiger Feuerfhein ben Himmel, dergefta daß die ganse 
und Nordoftfeite des Domes wie beleuchtet erſchien. Das bübfche, 
freundliche Aktientheater an ber Flora, in welchem gegen 9 Uhr 
die Aufführung der „Iuftigen Vagabunden“ bei vollem Haufe zu 








geftern Abend durch den Präfidenten Grafen Burghaus und 
geheimen Regierungsrath Settegaft begrüßt. Bis dahin 
waren 1580 Mitglieder anweſend. Heute Mittag war bie 
erfte Plenarverfammlung,, in welcher vie offizielle Begruͤß⸗ 
ung und Bildung der einzelnen Sektionen erfolgte. Die 
Thierfchau und die Probukten-Augftellung wird Nachmittags 
eröffnet, die Eröffnung des Mafcinen: Marktes finde 
morgen ftatt. 

Defterreih. Ungarn, 10. Mai. Die katholiſchen Mit, 
glieder des Uuterhaufes benügen die Zeit bis zur Verbands 
lung der Adreſſe um die Frage der katholiſchen Autonomie, 
die im Begriff ift gründlich verfahren zu werben, in das 
rechte Geleife zu bringen. Es handelt ſich hiebei um bie 
Theilnahme der katholiſchen Laienwelt an der Verwaltung 
des Kirchenvermögens, und um Einflußnahme derſelben auf 
alle Angelegenheiten der Schule und Kirche, die nicht dog ⸗ 
matifcher Natur find, analog wie es bei den beiden prote- 
ftantifhen Gonfeffionen Ungarns der Fall ift. Die Sache 
ſelbſt ift noch im weiten Felde, da eine allgemeine Katholi- 
fen: Verfamminng darüber entfcheiden foll. Um jedoch ein 
Wahlſtatut für die erwähnte Verfammlung zu vereinbaren, 
hat man fich geeinigt eine Vorverſammlung einzuberufen, 
die aus gewählten Vertretern be Klerus und der Laienwelt 
zufammengefegt jein follte. Der oberfte Würdenträger ber 
ungarifchen Kirche, Prima von Gran, hat nun ein Wahle 
ftatut veröffentlicht, nach weldyen obige Vertreter in die Bow 
verfammlung zu wählen wären. Jedes Bisthum wählt einen 
geiftlichen, und je nach der Seelenzahl der katholiſchen Gläus 
bigen drei bis acht Laienvertreter. Die Biſchöfe haben an 
und für fi Virilftimmen, fo daß die Verfammlung aus 53 
geiftfichen und 103 weltlichen Mitgliedern zufammengefegt 
wäre. (Allg. 3.) 


Allerlei. 

Eine Reihe von Verjuchen die man neuerdings unter bem 
mit dem Namen Woolwich:Kanone bekannten Geſchütze gemacht, 
wird im militärifchen Kreifen mit großer Befriedigung an 
gefehen. Man unterwarf zwei verjchiebene nach dem obengenarın: 
ten Syftem hergeftellte Kanonen einer gleichftarken Probe. 
Zuerft ift das als Poſitionsgeſchütz eingeführte zu nenuen, 
welches über einem 2 Zoll ftarfen Staplcylinder zwei Lagen 
Schmiebeifen hat. Das andere Geſchütz hat. über einem drei 
Zoll ftarken Stahlcylinder eine im ganzen ebenfo ſtarke Rage 
gewalztes Schmiebeifen als die beiden Lagen über ber eriteren 
Kanone zufammen. Nachdem beide zunächſt einem feuer 
von 400 Schüfjen mit 30 Pf. Pulverladung ausgeſetzt wor⸗ 
den waren, ging man zur ftarken Ladung von 43 Pf. hin- 
auf, und dad Dienftgejhüg hielt unter dem Einfluß biefer 
Ladung 714 weitere Schüffe aus, und blieb nach dieſer 
Probe volltommen brauchbar, während dad andere Geſchütz 
nad 649 Schüfjen ganz und gar unbrauchbar wurde, in« 
dem fich der Stahleylinder aus feiner eifernen Hülle löste 


Ende gegangen war, ftand in Flammen und ch ji Stun: 
den volftändig in Schutt und Aſche. Unmwillfürlid) drängt jid 
der Gedanke auf, daß verruchte , morbbrenneriihe Hände, und 
zwar folde, die aud mit dem Brande des Stabttheaters in. irgend 
welcher Beziehung ftanden, das Feuer angelegt. Durch den ge: 
firigen Brand find die Hoffnungen, welde Herr Direktor Ernſt 
auf die Sommerfaifon zu ſeben jo jehr berehtigt war, mil Einem 
Schlage vernichtet, und das geſammte Künftlerperfonal ift außer 
Engagement gejept, zu deffen Erneuerung, bei anderen Bühnen 
jegt bei der vor, erüdten Zeit fih ſchwerlich irgendwie Gelegen⸗ 
eit findet. Daß ein und derielbe Direktor und gem Zheil au 
diefelben Künftler innerhalb noch nicht dreier Monate zweim 
von folhem Brandunglüde betroffen wurden, bürfte faum er: 
Iebt worden fein!“ In ihrem zweiten Blatt vom 10. fchreibt 
biefelbe Zeitung: Das Feuer ift nad einer und geworbenen Mit- 
theilung an brei verſchledenen Stellen zum Ausbruch gelommen. 
Gleich zu Anfang des Brandes wurde von ben an Ort und Stelle 
eeilten Perſonen im Kafienlofale des Theaters, das fih, von 
Iterem abgefondert, am Eingange im Garten befand, ein Mann 
et, der auf bie Frage, was er da made, durch ein nad) ber 
andern Seite gehendes Fenſter entprang, aber, wie man und 
erfannt worden ift. Das ganz in Holz erbaute Theater 
ab dem Feuer rei liche Nahrung und die Flammen ſchlugen 
chtbar ſchön und hoch in die Lust, beſonders die Flamme aus 
em Sauptrohr der Gaßleitung, deren Höhe auf 150 Zuß ge 
ſchãtzt worden ift. 


und verfchob, abgejehen von einem Echaben im inneren Eye 
kinder, der ſchon vor den legten 200 Schüfjen entdeckt war. 

Wie man der A. 3. au Tripolis fchreibt, hat die bes 
Kannte hollaͤndiſche Afrikareifende Frl. Tinne eine Reife nach 
dem Sudan unternommen. Gie ift bereitö in Murjuf, der 
Hauptſtadt Feſans, eingetroffen, denkt von dort Ausflüge nach 
den weftlihen Tuarregs zu machen und dann die Weiters 
reife fortzufegen. Derſelbe Korrefpondent ver A 3. ſchreibt: 
Eine Eigenthümlichteit von Frl. Tinné bildet ihr durch lan⸗ 
ges Verweilen im Orient und Entfremdung von Europa 
ausgebildeter an Abjcheu grenzender Wiberwille gegen alles 
Europälfhe. Schon feit Jahren Meidet und verſchleiert fie 
fi wie eine Araberin und hat ihr ganzes Hausweſen ara- 
biſch eingerichtet. Dießmal, als fie ihre Reije nach dem 
Sudan antrat, wollte fie jedoch in ihrem Abftreifen alles 
Europäifchen noch weiter gehen, und ließ fogar ihre und 
ihrer Diener Taſchenuhren in Tripolis zurüd, um gar 
nicht? an ſich zu haben was fie, wie fie ſich ausdrückte, 
an bie verhaßte Zivilifation erinnerte. Aber, wie es jcheint, 
gehört fie nicht zu den „Glüdlichen, denen feine Stunde 
ſchlaͤgt,“ und empfand fehr bald dad Bedürfniß nach einem 
Zeitmefjer. Seht hat fie an den holländiſchen Konſul ſelbſt 
gefchrieben, ihr einen ſolchen zu ſchicken, aber ja feinen eu: 
tepäijchen, fondern eine arabiſche Sanduhr oder ein Stun: 
denglas, mit dem fie vermittel® zweier Diener, die ſich Tag 
und Nacht dabei ablöfen müffen, die Zeit auf einfache und 
praktische (?) Weiſe mefjen könne. 





Zandespoften. 


Münden, 11. Mai. Heute famen bie erften Kirſchen 
auf den Markt, — Die diesjährige Blumen: Ausftellung 
der Gartenbau:Gejelljhaft im Glaspalaft hat eine 
Einnahme von über 3000 fl. abgeworfen, fo daß nach Abzug 
der allerdings nicht unbebeutenden Ausgaben immerhin ein 
ſchoͤner Ueberſchuß verbleiben wird. 

Vorigen Sonntag Nachmittags hörte der Jagdaufſeher 
in der Waldung von Rimpar bei Würzburg einen Schuß 
und fand einen angefchofenen Rehbock. Als derſelbe im 
Begriffe war, venfelben abzufnidten, erhielt er von einem 
Wilderer einen Schuß, welcher ihm das Pulverhorn hin— 
wegriß. Darauf feuerte er auch auf denjelben, ging von 
da weg und traf auf dem Nachhaufeweg 2 Gendarmen, mit 
welchen er den angefchoffenen Rehbock ſuchte. Am Waldes» 
faım fand man einen Wilverer liegen, welcher einen Schuß 
dureh den Unterleib erhalten hatte. Da die Gendarmen 
vorher mit 3 Wilderern Schüffe gewechſelt hatten, fo weiß 
man wicht von wen der Wilderer erfchoffen worden war. 


Volks: und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Unter ben beutjchen Eifenbahnen gehörten im abgelau- 
fenen Jahre zu den einträglichiten die Leipzig -Oresdner 
Bahn mit 28'/,%/, an Zinfen und Dividenden, bie Berlin: 
Pogdam: Magdeburger Bahn mit 17°, die Berlin-Anhalter 
Bahn mit 13%), % , die Magdeburg : Halberftäbter Bahn 
mit 16°,,, die Magveburg + Leipziger Bahn mit 19°), , bie 
oberjchlefiihen Bahnen mit 15°/,, bie Ludwigshafen, Berbacher 
Bahn mit 11',%, u. ſ. w. zu ben weniger rentirenden 
gehörte die Alfoͤld-Flumaner Bahn mit 5°/,, ebenfo bie 
Fünffirchen-Barcjer, die böhmijche Weftbahn, bie Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſephsbahn, die ungarifche Nordoftbahn mit je 5*/,, die 
Münfter- Hamm, Neuftadt:Dürkheim, die niederſchleſiſch ⸗ maͤr⸗ 
tiſchen Bahnen mit je 4°, u. f. w. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Shulprüfungen im Landgerichtäbezirfe Moosburg betr. 
Indem nachfolgend das Verzeichniß der Tage für bie 
Schulprüfungen im Bezirfe Moosburg kundgegeben wird, 














ergeht der Auftrag an die Schul« und Gemeindebehärben 
diejed Bezirkes, für weitere Bekanntmachung in ihren Be 
zirken, ſowie für pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ber 
Schulkinder Sorge zu tragen. 

Den Vorſtehern liegt e3 ob, bei jenen Prüfungen zu 
ericheinen, bei melden ihre Gemeinbeangehörigen betheiligt 
find, diefelben haben ihre Gemeindediener gleichfall® mitzu= 
bringen. Weitere Betheiligung aus dem Kreife ber Ge— 
— — und der Gemeinden kann nur erwünſcht 
ſein. 

Den 11. Mai 1869. 

K. Bezirksamt Freiſing. K. DiſtrSchulen-Inſp. Moosburg. 

Breidenbach, Schmid, 

k. Regierungsrath. k. Diftr.-Schul:nipektor. 
Montag den 24. Mai, Vorm. 7 Uhr in Reichertshauſen. 
Montag den 24. Mai, Nachm. 1 Uhr in Abens. 
Dienftag den 25. Mai, Vorm. 7 Uhr in Attenkirchen. 
Dienftag den 25. Mai, Nachm. 1 Uhr in Appersdorf. 
Mittwoch den 26, Mai, Vorm. 7 Uhr in Nandiftadt. 
Mittwoch den 26. Mai, Nahm. 2 Uhr in Baumgarten. 
Freitag den 28. Mai, Vorm. 7 Uhr in Margarethenrieb, 
Freitag den 28. Mai, Nachm. 1 Uhr in Hörgertshaufen. 
Dienftag den 1. Juni, Vorm. 8 Uhr in Kirchdorf. 
Dienftag den 1. Juni, Nachm. 2 Uhr in Palzing. 
Mittwoch den 2. Juni, Vorm. 7 Uhr in Zolling. 
Mittwoh den 2. Juni, Nahm. 1 Uhr in Haag. 
Donnerftag den 3. Juni, Vorm. 7 Uhr in Inkofen. 
Donnerftag ben 3. Juni, Nachm. 2 Uhr in Feldkirchen. 
Freitag den 4. Juni, Vorm. 7 Uhr in Schweinersborf. 
Freitag den 4. Junt, Nachm. 1 Uhr in Mauern. 

Montag den 7, Juni, Vorm. 7 Uhr in Priel. 

Montag den 7. Juni, Nachm. 1 Uhr in Gammelzborf. 
Dienftag den 8 Juni, Borm. 7 Uhr in Volkmannsdorf. 
Mittwoch den 9. Juni, Mittags 12 Uhr in Bruckberg. 
Samftag den 12. Juni, Vormittags 7 Uhr in Wolfersdorf. 


Befanntmadyung. 
Ropkrankheit unter den Pferden des Bauern Thomas Weichjelbaumer 
zu Langenwieſen, Gemeinde Tegernbach, betr. 
Die vom k. Bezirksamte Pfaffenhofen unterm 20. März 
l. 3. verfügte Contumaz wurde am 4. d. Mts. wieder 
aufgehoben, was hiemit öffentlich befannt gemacht wird. 
Den 13. Mai 1869, 


Königlicded Bezirkdamt Freifing. 
Breidenbad. 


Befanntmachung. 


Impfung betr. 

Indem der Turnus, in welchem bie Impfungen im 
Landgerichtöbezirte Moosburg vorgenommen werben, befannt 
gemacht wird, fügt man an, daß im Bezirke Freifing bie 
einzelnen Gemeindevorfteher durch den kgl. Bezirksarzt mit 
eigenem Schreiben in Kenntniß gefegt werben; am ben bes 
fimmten Tagen haben Mütter over fonft weibliche Anger 
börige die Impfpflichtigen rechtzeitig ‘dem betr. kgl. Bezirks⸗ 
arzte vorzuftellen und wird wegen allenfallfiger Säumniſſe 
ausbrädfih auf Art. 117 des P.-St. G.⸗B. hingewieſen. 

Den 10. Mai 1869. y 


Königliches Bezirfdamt Freifing. 
Breidenbad. 


Impfung im Gerihtsbezirte Moosburg pro 1868/69. 
Am 11. Mai Vormittags 9 Uhr in Moosburg: Moosburg, 
Thonftetten, Ambach, Volkmannsdorf und Wang; 

Am 18. Mai Vormittags 9 Uhr in MooSburg : Bruckber— 
Mauern, Schweinersborf, Gündelkofen, Eching, Volle 
manndborferau, Bruckbergerau, Inzkofen, Hagsdorf. 
Controlte: Moosburg. 

Am 18. Mai Nachmittags 2 Uhr in Ambach: Ambach, 
Inkofen, Ober:, Mitter: und Untermarchenbach, Ober⸗ 





und Unterapperädorf, Gerlhauſen. Controle: Am 
bach, THonftetten, Vollmannsdorf, Wang. 

Am 25. Mai Vormittags 8 Uhr in Brudberg. Controle: 
Brucdberg, Brucbergerau, Günbeltofen. 

Am 25. Mai Nachmittags 2 Uhr in Mauern: Gammeld- 
dorf, Priel, Margarethenried, Hörgertöhaufen, Baum- 
garten. Eontrole: Mauern, Schweinersborf, Inz⸗ 
kofen, Hagsdorf. 

Am’ 26. Mai Nachmittagd 2 Uhr in Haag: Zolling, 
Attentirchen. Controle: Inkofen, Marchenbach, 
Appersdorf, Gerlhauſen. 

Am 1. Juni Nachmittags 1 Uhr in Mauern. Eontrole: 
Gammelsdorf, Priel, Margarethenried. 

Am 1. Juni Nachmittags 3 Uhr in Nandelſtadt: Nandel- 
ftadt, Reichertshauſen, Abens. Controle: Högertd« 
hanfen, Baumgarten. 

Am 2. Juni Nachmittags 2 Uhr in Zolling: Kirchdorf, 
Wolfersdorf. Eontrole: Zolling, Attenkirchen. 

Am 8. Zuni Nachmittags 2 Uhr in Nandlftadt. Controle: 
Nandlſtadt, Abens. 


Am 9. Zuni Nachmittags 2 Uhr in Wolfersdorf. Con— 
trole: Kirchdorf, Wolferdorf, Abens. 
Am 9. Juni Nachmittags 4 Uhr in Attenkirhen. Eon: 


trole: Reichertähaufen, Abens. 
Amtliches für Freifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An tie Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing und 
Dadau. 

Das Auffinden eines männlichen Leichnams; ben vermißten vormali- 
gen Waldauffeher Joſ. Breu; bie vermigte Schmiebötodhter Thereſia 
Baumann von Kaſil betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr.-A.Bl. 
Nr. 41, ©. 844, 847 und 848 ergangenen Regierungs⸗ 
Ausſchreiben bez. Betr. zur Beachtung hingemiefen. 

Den 13. Mat 1869. 

K. Bezirkdämter Freifing und Dachau. 
Breidenbad. Pisner. 


Privat-Anzeigen. 


Samftag den 15. Mai 1869: 


I Nachdem von mehreren Hochwür- 
| digften Orbinariaten das Brennen 


Barten-Gröfknung 


mit Harmonie-Mufik 
im Neugarten. 
Anfang Nadjmittags 4 Uhr. 


Für audgezeichneted Weihenftephganer Sommerbier und 
gute Küche ift beftend geforgt. 
Hiezu ladet ergebenft ein 
Michael Huber, 


Neugartenwirth. 


Heinen Wein 


in Flaſchen und Gebinden unter einem Achteld:Gimer, per Flafche von 
18 fr. bis 2 fl.; dann ! 


mehrere Horten nafürlihes Mineralwaffer 
empfiehlt in Freifing zum Straßenverfauf 





Me. Oberle, 
Haus Nr. 419, 1 Stiege. 


Maiwein (Waldmeiſter) 


fertig, per Flaſche 30 fr., Flaſchen vergütet mit 6 fr. und ebenfo zurück⸗ 
en Der Obige. \ 


B- Marsala-Wein BE 


auch befannt unter dem Namen „italienifcher Magenweiu“, von | 
den berühmteften Herren Aerzten bei Magenleiden und Reconvaleözenz zur 
ſchnellen und nacphaltigen Stärkung und Grwärmung beftend empfohlen 
und immer mit glänzenden Erfolgen angewendet,in Güte, Geſchmack und 
Wirkung, fowie als Herrlicher Deſſert-Wein, vom feinften Madeira nicht zu | 
unterfcheiden empfehle ich ächt, bie ganze Slafchel fl. 36 Er., die Halbe 48 fr. 


(874 46) Je Widemann in $reifing. 


Künftliche Gebiffe 


werben elegant, unfenntlich, zwecdienlich und billig gefertigt bei 
Steyrer, prakt. Zahnarzt in München. 


te Me N, 


(1282 3a) 





= 





das Pfund 6 fr. und das Bu 6 kr. 


von Petroleum bei dem ewigen Lichte 
in der Kirche geftatt:t ift, fo empfehle 
ich meine neuconftrutrten billigen 


Pelroleum-Fampen 


= Einfäge in die bisher gebräuch- 


chen 
" Swigliht- Ampeln. 
Ludwig Plank, 


Spänglermeifter in Treifing. 


Ein Haus | 


vor der Stadt mit 7 Zimmern, Küche 
und Stallung, ift bis Ziel Jakobi 
zu vermiethen. D. Uebr. (1292 2a) 





fe (Fallsucht) 


obere Domberggafle. 


imp 


fr} 
Fi 
Ei 


Franz Paul Datterer, 


trasse Nr, 6. — 


3 
0 
A 
PS 


Kr 





Zur gefälligen Abnahme empfehle ih: Briefbögen 
Briefbögen zu Gratulationen. 


in 4° und 8° mit Anfichten von Freifing, Neuftift, der 


Münchener Kapelle, dem Domberge und dem Schullchrer- 





feminare. 


Makulatur-Papier | 





a0 — 2æ 


Sireifinger Jagilatt 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 





“111. 





Sonntag, 16. Mai 


1869. 





das „Arnünger Taghlart“ wird mit Ausnahme ver doden Meittage und der Montage täglich ausgegeben, unp fofet wiertelj.btluh in Arerfing 4 kr. durch bie f. Mor 
beyogen 30 fr. peäntmerando Wei Inferaten wird tie Fivaltige Barmondieile oder beren Raum mut 3 fr. berechnet. Für Breifing und näcfe Umgebung abonnirt man ı7 
»er biegen Bucdrucker⸗i; ausmärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelenenen Bollerperitiou oder bei den Voſtboten beitellen. 


Wegen der hl. Pfingitfeiertage erſcheint am Dienitag Fein Blatt. 


Wahlergebniſſe. 

Als Kandidaten der patriotiſchen Partei ſind folgende 
aufgeftellt : 

Münden 2: Magiſtratsrath Oſtermann in Freifing, 
Graf dv. Seinsheim-Grünbach, Gutsbejiger ; Mag'ſtratsrath 
Radipieler in München; Juſpektor und Pfarrer Bichler in 
Geltendorf ; Dr. Martin Schleich, Redakteur und Realitäten: 
befiger in Münden, 

Pfaffenhofen: Graf Fugger, Gutöbefiger in Blu— 
mentbal; Ponſchab, Bräuer am Berg in Ingolſtadt; Ober: 
zollrat) von Meirner in Münden; Domkapitular Schmid 
in Bamberg. 

Weilpeim: Staatsrath von Neumayer in München ; 

| Gutsbefiger v. Schilder in Dietramszell; Baron von Ow, 
Reglerungsrath in Landshut; ald vierter fonfervativer Ab« 
geordneter ift Frhr. v. d. Pfordten aufgejtellt, 

Traunftein: Baron Konrad von Malfen, Gutsbe— 
figer in Marzoll; Bez. Ger. Rath Seneſtrey in Traunftein; 
Etzgießerei-Inſpektor von Miller in Münden (Zoll: Barla: 
mens Abgeordneter) ; geiftl. Rath Schmidt in Traunftein. 

Wafferburg: Dr. Freitag, Advofat in München 
(3. P.); Georg Maier, Oekonom in Weiding; Bachmaier, 
Notar in Neumarkt a. Rott. 

ALS Erfagmänner find in Ausficht genommen: 

München 2: Emmer Michael, Pfarrer in Dadau; 
Otto Schropp, k. Nittmeilter A la suite in Münden; Raidel 
Bauernbräu in Friedberg; Baron Barth, Gutsbefiger in 
Harmating; Poſthalter Höfter in Steinhöring. 

Pfaffenhofen: Pfarrer Dr, Prechtl in Reicherts— 
haufen; Poſthalter Pahmann in Pörnbach; Werlberger, 
Kaufmann in Aichach; Ortner, Oekonom in Pfaffenhofen. 

Weilheim: Doppelyammer, Bierbrauereibefiger in 
Tölz; Pfarrer Ziel in Schongau; Werkmeifter, Nothgerber- 
meifter in Tölz; Gerbermeifter Stangl in Schongau, 

Traunftein: Lyceal-Prof. Dr. B. Daller in Freifing ; 
Johann Maier, Mefznerbauer in Willing bei Aibling; Alois 
Rehrl, Müller und Delonom in Strohhof bei Fridorfing; 
Peter Meier, Oekonom und Mühlbefiger in Traunwalden. 

Wafferburg: Landrath Peter Stecher, Delonom zu 
Strap; Mathias Nottmayer, Sattlermeijter in Wafferburg ; 
Anton Nanft, Stadtpfarrer in Mühldorf. 


Politische Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 12. Mai. Die Allg. 3. macht 
zum Münchner Wahlergebniß folgende fehr wohl beherzis 
genswerthe Erwägung: „Jedenfalls ift der Wahlfieg der 
Fortjehrittäpartei, überhaupt der liberalen Partei, in der 
bayerijchen Reſidenzſtadt ein ebenſo vollftändiger, als die 
Niederlage der Neactionspartei eine vollftändige ift. Die 
Nortichrittöpartei verdankt ihren Sieg zum Theil ihrer vor: 
trefflichen Wahlorganifation und der unermüdlhen Thätige 
teit derjenigen ihrer Mitglieder, die mit der Leitung ber 

* Wahlen betraut wareg — dann aber darf bei der Beurs 
theilung das biefigen Wahlrefultat3 der Umjtand nicht au: 
ber Acht gelafjen werden, daß angeſichts der in einem gror 
Ben Theil des Landes ftattfindenden Agitation, gar manchen 
die Beſorgniß beſchlich, es Lönnte die nächfte Kammer doch 


gar zu ſchwarz werden, und man jich deshalb vielfach für 
| verpflichtet hielt nicht halb, nicht mittel>, fondern ganz liberal 
| zu wählen. Ich glaube kaum zu irren, wenn ich diefem Um— 
ftand einen jehr wejentlichen Einfluß auf das Ergebniß der 
biefigen Wahl aujchreibe. Man würde indeß doch gewaltig 
irren, wenn man glauben wollte, daß alle 255 nad vem 
Vorſchlag der Fortfehrittöpartei Gewählten auch auf das 
Programm derjelben in der beutfchen Frage ſchwören wer: 
den; das ift denn doch nicht der Fall, und ich glaube die 
zu erwartende Wahl der Abgeorpneten der Mefidenzitadt 
wird meine. Vermuthung betätigen. Das liberale Ele— 
ment hat in München einen überaus glänzenden Sieg er- 
rungen — das ift die Bedeutung des heutigen Tags. 

— Münden, 12. Mat. Der Magiftrat beſchloß 
geftern, dag die Erhebung künftiger Gemeindeumlagen durch 
das hiejige Stabtrentamt geihehen fol, das fich hiezu gegen 
1°/, pGt. bereit erflärte, weil auch die Erhebungskoſten 
beim Magiftrat viel höher kämen (wenigſtens 6 pCt., wie 
der Neferent felbft zugeftand.) — Heute Morgens wurde 
durch den Erzbifhof von Münden-Freifing die feierliche 
Einweihung der neuerbauten AltöttingersKapelle auf dem 
Gafteigberge vollzogen. Die Kapelle hat der Architekt Dlarg- 
graf erbaut. Das Dedengemälde ift von dem Maler Frank, 
die Wandgemälve von dem Maler Epple. Die Baukoften, 
welche ungefähr 10,000 fl. betragen, wurden theils durch 
Schankungen Sr. May. des König und der Stadtgemeinde, 
theils durch Sammlungen aufgebradt. 

— Münden, 13 Mai. Nach einer approrimativen 
Zujammenjtellung gehören von den 341 Wahlmännern dem 
Gewerbeftande allein 162 Wahlmänner an, welcher Stand 
fomit weitaus die größte Zahl Kandidaten durchgefegt hat, 
da die nächitfolgende Zahl 36 (Kaufleute) beträgt. Fabri— 
kanten find es 29, Großhändler 6, Privatier 24, Bantiers 
3, Brofefforen und Lehrer 18, Aerzte 9, unmittelbare Staats- 
diener 11, mittelbare Staatsdiener 11, Notare, Advokaten, 
Konzipienten zufammen 11, fonftige Angejtellte 14, Geiſt— 
liche 2, Künftler 8, ferner 1 Redakteur und 1 Schriftjteller. 

— Münden, 13. Mai. Unter einer Theilnahme, 
wie fie jeit dem Jahre 1848 nicht größer war, wurden ger 
ftern diejenigen Männer gewählt, welche am 20, d3. die 
Mitglieder der nächſten Kammer der Abgeordneten wählen 
werden. Dad Rejultat ift für die Fortſchrittspartei hier 
wirklich glänzend ausgefallen. Wenn man jedoch die Namen 
der gewählten Wahlmänner Liest und mit den von ven beiden 
anderen Parteien aufgeitellten Liſten vergleicht, fo macht 
man die Wahrnehmung, daß unter den Männern, welche 
die Fortſchrittspatei für ſich vindicirt, eine große Anzahl 
folher ift, weldye auch von einen der beiden anderen Par— 
teien oder aud von allen beiden zu Wahlmännern vorge 
ſchlagen waren, eine Wahrnehmung, welde zu dem Schluſſe 
berechtigt, daß viele der Wahlmänner, welche die Fortipritts: 
partei für fich vindicirt, deren Programm nicht volljtändig 
ſich anfchliegen. Die extremſte Richtung des Fortſchritts, 
d. i. diejenige, welche den Eintritt Bayerns in den norddeut⸗ 
ſchen Bund um jeden Preis anſtrebt, iſt unter den Wahl- 
männern ſehr ſchwach vertreten, und jo darf man immerhin 





hoffen, daß auch hier nur ſolche Männer zu Abgeordneten 
gewählt werden, welche zwar ber llberalen Partei angehören, 
die Erhaltung der Selbſtſtaͤndigkeit Bayerns aber entſchieden 
vertreten werden. Welche Kandidaten ald Abgeordnete auf: 
geftellt werden, davon verlautet zur Zeit hier noch gar nichts. 

— Die Allg. Z. gibt folgende Waplüberficht aus Augs- 
burg, 13. Mai. Soviel ſich bis jegt überjehen läßt, bürf- 
ten die Urmahlen im Durchſchnitte des ganzen Landes weit 
überwiegend zu Gunften der liberalen Parteien ausgefallen 
jein. Allerdings liegen die Wahlrefultate gerade aus den 
für die Domäne der Patrioten angejehenen Kreifen Ober: 
bayern, Niederbayern, Oberpfalz und Unterfranten noch ſehr 
unvollftändig vor, und es mag wohl noch manches Seru⸗ 
tinium in die kleritale Wagſchale gefallen fein, immerhin 
aber find, jcheint es, die Kräfte der patriotiſchen Partei fo 
wohl von ihren Gegnern als von ihr ſelbſt etwas über- 
ichägt werden. Wir ftellen im folgenden einige der ber 
merfenäwertbeften Wahlergebnifje zufammen, vorbehaltlich 
fpäterer Berichtigung. Das Uebergewicht der Liberalen in 
der Hauptftadt war zwar zu vermuthen, ift indeß doch übers 
rafchend groß geworden. Hier in Augsburg fiegten die 
Siberafen in dreizehn der vierzehn Diftrifte, und zwar überall 
mit der größten Mehrheit. Das nieberfte Verhältniß der 
Stimmen, welche auf die Candivaten der beiden Parteien, 
der Fortſchritts- und der patriotiichen Partei, gefallen, war 
3 : 1, in den meijten Bezirken ftellte er fi auf? : 1. Nur 
in einem einzigen Diſtrikt wurden ftatt der Jiberalen Can⸗ 
didalen acht Candidaten der patriotiſchen Partei gewählt. 
Ron 103 Wahlmännern der Etadt hat die liberale Partei 
95 errungen. In Nürnberg jollen, einer Angabe zufolge, 
die vielleicht einiger Einſchränkung bedarf, fämmtliche 155 
ahlmänner der Fortſchrittspartei angehören (Urſache dieſes 
Ergebniſſes war, die überaus geringe Betheiligung der Wahl- 
berechtigten), während aus Fürth ein „Sieg der Volkspartei 
in ſammtlichen Wahlbezirken, theilweiſe mit bedeutender Mehr⸗ 
heit“ gemeldet wird. In Mittelfranfen ftanden ſich naͤm— 
lic nicht wie in andern Kreiſen Liberale und Klerikale, 
fondern zwei Fraktionen des Liberalismus, Demokraten (mit 
ihmen die „Großdeutſchen“) und Fortſchrittler, gegenüber. 
Ansbach hat durchaus fortichrittlich gewählt, dergleichen bie 
meiften Hleineren Städte jenes Kreifes. In Forchheim umd 
mehreren andern oberfränfifchen Orten fiegten die Liberafen 
gegen die Ultramontanen. In Stadt Hof gehören von 29 
Wahlmaͤnnern 10 der Fortſchritispartei am (Die übrigen der 
mofratijch? mittelparteilich ?). In Würzburg fiegte eben: 
falls der Liberalismus (dem Anſchein nach die liberale Mittel 
partei und das Großdeutſchthum) über die Patrioten; def 
gleichen in einigen andern Wahlbezirken Unterfranfens, wo 
man doch ftarfen klerikalen Einfluß hatte vorausſetzen müffen, 
3. B. Lohr, Gemünden. In ber Oberpfalz hat Weiden 
liberal und Neuftadt a. W.-N. mindeftend nicht ultramontan 
gewählt. Vilshofen, Paffau, Straubing haben, zum Theil 
mit beträchtliche Mehrheit liberal patriotiſch fich entjchieben. 
Dagegen in den Bezirken Freifing, Prien, Höchftädt a d. D., 
Oberjtaufen, Laudbezirt Augsburg, Landbezirt Weilheim 
und Illertifſen (mit Ausnahme bed Markies Illertiſſen 
ferbft, der üderal wählte.) Gemiſcht find die Bezirke Nor 
jenheim (Mittelpartei und Patrioten), Schrobenhauien (dl.), 
Moosburg (dgl.), Donauwörth (dgl.). Der Mittelpartit 
gehören ganz: Mering bei Augsburg, Stadt Weilheim, Iffel⸗ 
dorf (mo Hr. v. d. Pforten durchfiel); der Fortſchritts⸗ 
partei ganz: Lindau, Immenſtadt, Groͤnenbach, Stadt Kemp⸗ 
ten. Als „ganz liberal“ überhaupt werden gemeldet Kauf- 
beuren, wo aud Dr. M. Barth, als Wahlmann hervorging, 
Neu:Ulm, Wertingen, Leipheim, Ichenhauſen, Sonthofen, 
Aichach, Kelheim, Nördlingen, Harburg und Krumbach. In: 
golftadt hat unter 32 Wahlmännern 28 liberale, Lauingen 
7 unter 9 Gewählten, Türkyeim 3 Liberale gegen ben einen 
Patrioten Pfarrer Th. Voͤlt. (Weiteres werden wir nad: 


tragen.) 

— Eiftädt, 12.Mai. Die Heutige Wahl der Wahl: 
männer ift bahier durchgehends liberal ausgefallen, indem 
von den ſechzehn Wahlmännern nicht einer der ‚Merifalen 
Richtung angehört. Unter ven Gewählten befindet fich auch 








Oberſtaatsanwalt Hohenabel, defen Wahl zum Abgeorensten 
am 20. I. M. in Weißenburg faum zweifelhaft fein dürfte. 


gg] 


Zandespoften. 


Münnerftadt, 11. Mai. Geftern Abends follte 
der Schloſſermeiſter Voſſing in Hersfeld bei Neuftadt alS. 
verhaftet werden, um eine Strafzeit von 6 Monsten anzur 
treten, nachdem er jich nicht freiwillig geftellt hatte. Einem 
Gentarmen, welcher ihm Tags vorher bedeutete, fie würben 
ihn holen, wenn er nicht biö zum 10. Mat fic) Stellen wurde, 
entgegnete derjelbe, indem er eine geladene Piſtole auf den 
Tiſch legte, er werde den erften, der Miene machen werde, 
ihn zu arrefiren, erfchießen, Da man ihn als einen exal⸗ 
firten Mann kannte, ver fähig fei, feine Drohung aud audr 
zuführen, wollte man ihn aus Vorſicht geltern Abends bei 
einer Arbeit, welche derſelbe in der Kirche zu Hersfeld aus— 
führt, verhaften. Bei feinem Heraudtreten aus ber Kirche 
wollte einer der vier beorberten Gendarmen die Verhaftnahme 
vollziehen. Doc zurüd in die Kirche flüchtend, eutriß Voſſing 
dem nacheilenden Gendarmen das Gewehr, feuerte dieſes, 
wie eine hervorgezogene Piſtole, auf ſeinen Gegner, jedoch 
ohne ihn zu treffen, ab und brachte endlich mit feinem Schlofjers 
hammer einem der ihrem Kameraden zu Hilfe herbeiger 
eilten Gendarmen eine Iebensgefährlice Wunde am Kopfe 
bei. Endlich der Uebermacht meichend, wurde Voffing an 
Händen und Fügen gefeſſelt, auf einem Wagen unter uns 
geheurem Zubrang von Neugierigen in die Frohnvefte nach 
Neuftadt a.lS. abgeführt. 


Amtliches ; für Treifing. 


Bekanntmachung. 
Niedermaier, Bet, Harlauer und Graßy gegen Helmlechner 
p. deb. betr. 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichts 
Freifing verſteigert Unterzeichneter am 
Dienſtag den 19. Mai I. Js., 
Nachmittags 1 Uhr, 
in. der Behaufung des Rubrifaten in 








Pellhauſen 
— 96 


1) eine rothe Kuh werth 0 

2) detto ET 34 fl 
3) ſechs Schafe . - - TR 
4) ein Pferd wertb . 15 fl. 
5) detto 10 fl. 


8) einen Holsgeachöten Wagen werth TA 
Der Zufchlag gefchieht, wenn das Meiftgebot min: 
deſtens drei Viertheile des Schaͤtzungswerthes erreicht. 
Den 13 Mai 1869. 


Gemeinde-Verwaltung Vötting. 





Gabmeier, Vorſteher. (1292) 
Amtliches für Dachau. 
Beranntmachung. 
Guratel über Katyarina Wolz, Schneiderswitiwe von 
Heimhauſen. 


Durch rechtskräftigen Beſchluß vom 22. März l. I. 
wurde Katharina Wolz, Schneidermeifteröwittwe von 
Heimhaufen wegen Seiftesfranfheit unter Guratel 

eftellt. 

s Dieß wird mit dem Bemerfen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß Katharina Wolz ohne Geneh 
migung ihres Guratord Georg Raßhofer, Hausbeſitzers 
von Heimhaufen, Läftige Rechtsgeſchaͤfte giltig nicht ab⸗ 
fchließen kann. Fi 

Am 10. Mai 1869. 

Königl. Landgericht Dachau. 
Der tgl. Landrichter: 


(1295) v. Helleröberg. 


PBPrivat-Auzeigem 





Sonntag den 16. Adi. 
Vrodußktion 


einer Abtheilung ‘der Trompeter des 3. Ghevaulegers- 


Regiments 


im Sporrer = Keller. 


Anfeng 4 UÜbr. 


| Stadttheater in Freiſing. 
Sonutag, den 16. Mai 1869. 
| Der Graf von Irne und Garofa, 
| ober: Braut, Gaitin und Wittwe in 
; einer Stunde. Nitterfchaufpiel in 5 
Adtheilungen von W. Friedrich. 
Montag, den 17. Mai 1869. 
Elfe, die Tochter des Räubers, oder: 
Die Schredensnaht anf dem Schloſſe 
Brownhall. Romantiſches Schaufpiel 
in 4 Abtheilungen von R. Blum. 








Sonntag den 16. Mai 


Garten- Mufik 


und 
Montag den 17. Mai 


Tanz-Ulnterhaltung 


im Xaäaverienthal. 
Hiezu Tadet freundfichft ein 








Sonntag und Montag 
Friſcher Weihenftephaner Bodk. 


Wozu freundlichft einladet 


Joh. Nep». Landgrebes 


Xaver @ireffer. 





Montag den 17. Mai Nachmittags 
findet im Laubenbräu⸗Keller 


Harmonie-Muſik 


ferner 


Hunde-Rennen 


mit 9 Preiſen (darunter 5 Fahnen mit Geld) ſtatt. Einlage 30 kr. 
Hiezu ladet geziemendſt ein 


Anna Duschl. 





Heute Sonntag 


CONCERT 


der Mufif:Gefellichaft „Eäcilien:Berein“ aus München. 


Nachmittags im Hofwirthsgarten, Anfang 3 Uhr. 


Molken-Pulver, 


genau nach der Vorſchrift vom Babe 
Kreuth 
bereitet, ift ftet3 in ganzen und hal— 
ben Schachteln zu haben bei 
; $ 
X. Hillmayr, 
Stadtapothefer, 


(1287) vormals Sutner. 


Maiwein, 


reinigt das Blut, erheitert das Ge— 
müth, beſonders den Wahlmännern 
zu empfehlen, ſtets friſch bereitet zu 

1286) 


haben bei J 
As Hillmayre 


Blumenpflansen 
verfchiedener Sorten werden abgegeben 
Haar⸗, Tiſch⸗, Gelegenbeits- 
Boquets werden prompt gefertigt 
zu allen Preiſen von 

D Karl Rosskopf, 
Kunftgärtner 
in der untern Stadtapothefr. 


- Blißableiter 


fegt und teparirt billigft und em= 
pfiehlt fich Hierin fowie in jeder Art 


Sauarbeit 
F. M. Schader, 


Spãnglermeiſter und Blitzableiterſetzer. 











ae 


Schmabenkäfer- Fallen, 


felbe angewendet mit einigen Tropfen 





Abends beim goldenen Hirfhen (vormals Kappelmaier), Anfang 8 Uhr. | Bier, ſind das ficherfte Mittel zur 


Montag 


Radmittags im Sporrerkeler, Anfang 3 Uhr. 





Bei günftiger Witterung ift von jegt ab jeden Sonn- und Feiertag 


Gefrornes, 


fowie fortwährend Pohlenfaures Soda: und Selterswafler, per Glas 
2 fr, mit Saft 3 kr, zu haben. Abonnenten werden ermäßigte Preife 


gewährt. 
Hiezu Tadet freundlichft ein 


Fr. Xave Bromberger, 


Gonditor und Wachtzieher 


Vertilgung dieſes Ungezieferd. Zu 
haben Schillerftraße 38 bei 
Georg Broderix, 
Spänglermeifter 
(1195 5) in München. 


Das Papierdüten-Hefhäft 
von Ko Trost, 
Salvatorplag Nro. 4 in Münden, 
empfiehlt fein Lager in Düten, 
Säden u. Gigarrentäfhchen 
mit Firma unter Zuficherung billig= 
fter und reelifter Bedienung. (1190) 








Die Magdeburger 
Hagelverſicherungs · Geſellſchaft 


mit einem Grundkapital von 
Fünf Millionen, zweihundertfünfzigtauſend Gulden, 
in 6600 Aktien, wovon bis jetzt 3001 emittirt find, 
arbeitet mit Allerhöchiter Gonceffton feit 14 Jahren im Königreiche | 
Bavern und verfichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelichäden zu 
billigen, feiten Prämien, wobei Nachſchußzahlungen nicht ftattfinden, Bo= | 
den-Grzeugniffe jeder Art, ald: Getreide, Del- und Hülfenfrüchte, Tatat, ; 
Hopfen. Wein u. f. w. \ 
Die Entfhädigungeu werden ftet3 prompt, Tängftend binnen Monats: | 
frift nach Feſtſtellung des Schadens baar und voll ausbezahlt. Die Er: 
füllung diefer Verpflichtung wird dur den bedeutenden Gefhäftd-Umfang 
und durch das oben angegebene Grundkapital der Gefellfchaft, ſowie außer= 
dem durch dem vorhandenen Meferve- und Sparfondd verbürgt, auch ift 
eine erhebliche Gautionsfunme bei der Hypotheken und Wechſelbank in 
München deponirt. u 
Seit ihrem fünfzehnjährigen Beſtehen hat die Gefellfchaft 457,988 
BVerfiherungen abgefchloffen und 9 Millionen 321,653 Gulden Entfchäs 
digungen ausbezahlt. Die Verfiherungsfumme im Jahre 1868 betrug 
104 Millionen 629,012 Gulden, ift alfo gegen das Vorjahr um 22 Mil- 
lionen 433,850 Gulden geftiegen. 
Der im Jahre 1865 zur Auszahlung gelangte Entfhädigungd-Betrag 
belief fih auf die Summe von 848,272 Gulden. 
Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligit die unterfertigten Agenten, 
welche auch DVerficherungdanträge entgegennehmen, und zwar: 
in Dachau bei Fr. Fifcher, Chirurg; in Erding bei B. Kalten: 
egger, Rentamtsbote; in Freising bei Cher. Huß, Kaufmann; in 
Indersdorf bei ©. Geißler, Lehrer; in Mainburg bei M. Pinf: 
?er, Lehrer; in Moosburg bei B. Mittmann, Pofamentier; in 
Nanpdlitadt bei G. Kaltner, Hutmachermeifter; in Shwabhbanfen 
bei ©. Ahammer, Privatierz in Wartenberg bei M. Netteubed, 
Glaſermeiſter. (1014 26) 
Der Unterzeichnete verkauft ſein Haus mit Gärtchen und 
en aus freier Hand und mehrere Einrichtungsgegen: 
ände. 








Krumbach, 
kgl. Bezirksamtmann. 

Anzeige und Empfeblung. 
Unterzeichnete bechrt fich den Titl. Herren Schügen zur gef. Anzeige 
zu bringen, daß fie zum Betriebe ihred Gefchäfted wieder einen tüchtigen 
Arbeiter in Gondition genommen hat und erlaubt fich hiemit zur Anfer- 
tigung von neuen Gewehren, Lauffriſchen, Schäften, graviren und fonftigen 
Reparaturarbeiten beftens zu empfehlen unter Zuficherung der prompteften 


und reellften Bedienung. 
Nothburga Slayer, 
Büchfenmacherdwittiwe mittleren Graben 


(1291) Nro. 345, 
; ———— | 


Den Herren Baumeiftern umd Unternehmern 2c. empfiehlt fich er⸗ 
gebenft zu Dacheindeckung mit Schiefer an Thürmen und Gebäuden jeder | 
Urt, meiftend ſowohl auf Latten- ald Bretter - Verfchalung in geeigneten | 
Fällen zu gleihem Preis der doppelten Ziegeldedahung in folideiter Aus: 
führung unter entfprechender Garantie. 

Ingolftadt, im Mai 1869. 





C. Baiold, 
Schi.ferdedermeifter. 


ö 


| 
| 
| 
| 


Nedaktien, Drnd und Berlag von Franz Paul Datte 


(1159 30) 
* 





— 


AAN, 
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Die Buchdruckerei von Franz Paul Datterer 
in Freiſing 


empfiehlt Mc zur Webernahme aller Druckaufträge: Werke, Zrochuren, Rechnungen, 
a Auittungen, Wechfel, Preis-Eourants, Signaturen für Apotheker und Kaufleute auf 
Standgefäffe und Schubladen, Einladungs-, Speift-, Engagements-, Vifiten-, Zrauer- /+ 
karten, Weinkarten und Etiquetten etc. etc. / 

Tager von Formularien für k. Aemter, Pfarrämter, Gemeindesermaltungen, + 
Schulen und Private. Concept-, Canzlei-, Pof-, Bunt-, Umfdlag- und Pak-Papiere. + 
+ 
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Stroh, reines, wird jederzeit und 
in jedem Quantum zu den münche: 
ner Marftpreifen gefauft von der 
Papierfabrif in Ismaning. (1145) 


Zur Abnahme empfiehlt ben Herren 





| Gemeindevorftänden, Schullehrern zc. 


fämmtliche 
Formulaxe 
von 8. P. Datterer in Freiſing. 
Dachau, den 7. Mai 1869. 
Heinrich Trinkgeld, 
Buchbindermeifter. 
Ein Haus 
vor der Stadt mit 7 Zimmern, Küche 


und Stallung, ift bis Ziel Jakobi 
zu vermiethen. D. Uebx. (1292 26) 


Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. David Schmidt in Freifing. 
zu. | Wr 


Weizen. 
Gries feiner und örniga . - 
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Dom 12. Mai 1869 


Dachauer Schrannen-Anzeige. 


Neue 











Ref. Bufuhr. 


Voriger 

















Frucht⸗ 
Gattung. 


Fremdenbücher ſind vorräthig 
bei F. P. Datterer. 
rer in Freiſing. 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





Mittwoch, 19. Mai 





1869. 





Das „Ereifnger Tagdlart" wird mıt Ausnahme der hoben Feige und der Montage täglich ausgegeben, und Lofer vierteljährlich in Freifing 48 tr, Zur die L. Pop 
bezogen 50 fr. peänzmeranvo Wei Inferaten wirb die Ifpaltige Sarmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bür Breifing und nächfte Umgebung abonnirt man ir 
der biefigen Buchtruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgele zenen Bofterpevition ober bei ben Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Im N. Corr. findet fih zum Wahlerfolg fol- 
gende Bemerkung. „EI ift eine alte Erfahrung, daß eine 
konſequente Partei auf die Dauer am Boden gewinnt im 
demfelben Verhaͤltniß, als die ſchwankenden und vermit- 
telnden Parteien ſolchen verlieren. Darum muß die, oben- 
drein von unfähigen Doltvinären geführte Mittelpartei, die 
aber keineswegs in der Mitte fondern nur links und zwar 
„ganz dichte“ bei der „Fortſchr'ittspartei“ fteht; zuletzt in fich 
ſelbſt zerfallen. Schon die Zollparlamentäwahlen hätten 
ihr die Augen darüber öffnen müfjen, daß fie feinen Boden 
im Volke hat. Statt jedoch diefe Lehre zu mügen und fich 
zu bemüben, mehr Fühlung nad recht zu gewinnen — 
wodurch fie erſt zur Mittelpartet geworden wäre — fehen 
wir ihre Organe und Führer bei jeder Gelegenheit fi in 
der heftigften Weife über die großdeutich-patriotifche Partei 
audlafjen und gegen fie fein Mittel der Verdächtigung fparen. 
Dafür wurde jene in ihrem KHauptfige entſcheidend auf's 
Haupt gejchlagen. Die Yage kann dadurch nur an Klars 
beit gewinnen, Das offene Hervortreten der großpreußifchen 
Tendenzen ift weniger gefährlich, als die chroniſche und 
fchleichende Verpreußung. „Hie preußiſch, hie baveriich“, 
dieſe Scheidung muß jegt in der Hauptſtadi des Landes 
deutlicher und fehärfer ſich ausprägen.“ 

Bayern. Nach dem Ergebniſſe der Urwahlen die Wieder: 
wahl des größten Sprechers der Kammer, des Hrn. Föͤck⸗ 
erer von Vilshofen, in feinem bisherigen Wahlbezirke ernft- 
lich bedroht zu fein und auch für jeinen Kollegen Lieb! von 
Gangkofen als Reſultat nur — eine Wurftyaut in Aus— 
Sicht zu stehen. Doc foll ver Wahlbezirk Pfarrkirchen ſich 
des Erſteren und vielleicht auch des Lebteren anzunehmen 
geneigt fein. (Nürnb. Eorr.) 

— Münden, 14. Mai. Die erite Einzahlung auf 
die Aftien der „bayeriſchen Vereinsbank“ mit 10°, ijt auf 
den 1. Juni feftgefegt und werden an biefem Tage auch 
die Interimsſcheine für die Aktien ausgegeben werden. Die 
neue Bank wird ihre Gefchäftsthätigkeit am 1. Juli d. J. 
beginnen und zwar in ven Lofalitäten des biöherigen Bank: 


Feuilleton 


Bab Petersbrunn im Würmthal. 


Beim Herannaben der ihönen Jahres: und Badezeit dürfte 
es Mandhem, der in Bädern GCrfriihung fucht, darunter auch 
manchem Leſer des Freifinger Tagblattes, willtommen fein, von 
einem Punkt in feiner Nähe zu hören, der Alles genäht, was 
von Bädern geſucht werden kann: jöne Gegend, heiliames Waſſer, 
billige Preife und dazu bequeme und mohlfeile Zugänglichkeit. 
Die Umftände finden fih im St. Petersbrunnen in wünſchens⸗ 
werthefter Vereinigung zufammen. Die Gegend gehört zu den 
anmutbigiten, welche das an ichönen Gegenden jo reiche Oberland 
bietet; aumutbig, weil fie nicht den übermältigenden Cindrud der 
Großartigfeit von eigentlihen Gebirgsgegenden macht, ſondern 
die milde und behagliche Stimmung erregt, die Gegenden mit 
vermittelnden Lebergangsformen duch die Mifhung von Wald 
und Wiefe, Thal und Hügel, Baumſchlag und Wieſenbach eigen 
ift, zumal wenn ber Hintergrund durch die Ausficht auf eine 
großartige Waflerflähe- und aus derjelben emporfleigende Hoch⸗ 
gebirge umfäumt ift. Dieje Umftände finden ſich bier in |höner Berz 
emigung und bie Gegend if nicht blos im Ganzen ſehr ma: 
leriſch, fondern fie bietet noch im Gingelnen die reizendften 
Punkte dar, und zwar Punkte fehr verichiedenen Charakters, 
idylliſche ſowohl wie romantifche, wie Geihmad oder Stimm: 








hauſes Nobert v. Fröhlih und Comp., das nun diefer Tage 
| erlifcht. Die Bank hat mit dem Gejchäfte des Herren von 
Froͤhlich auch deſſen Haus in ber Prannersgafje angefauft. 
— Münden, 14 Mai. Nachdem die Unternehmer 
ı der Pferdeeijenbahn, Bankier Dr. Wild und Gen., 
ſich bereit erlärt haben, die geforderte Kaution von 100,000 
Gulden zu ftellen, gejtattet der Magiftrat den Bau der 
Circularbahn, welche Schwabing und Nymphenburg berühs 
| ren darf, unter folgenden Bedingungen; Die Konzeifion 
' wird auf 50 Jahre erteilt, die Bahn muß innerhalb zwei 
Jahren vom Beginne des Baues vollendet fein und fich 
aud an den neuen Viehmarkt an der Thalkirchnerſtraße vers 
zeigen; von jedem laufenden Fuß der Bahn ift der Ger 
meinde eine jährliche Pacht von 3 Er. zu entrichten, welche 
ſich, falls Dividende und Superdividende 6 pCt erreicht, 
auf 6 Er. und für jedes weitere Prozent um weitere 3 Er. 
erhöht; eine Aenderung der Geſellſchaftsſtatuten, ſoferne fie 
die Gemeindeintereffen berühren darf nur im Einverftänd: 
niffe mit dem Magifirate vorgenommen werden, — Weiter 
faßt der Magiftrat Beihluß dahin, daß von der durd das 
neue Gemeindeevift eingeräumten Befugniß, einen eigenen 
Schulrath aufzuftellen, Gebraud gemacht werden und 
demnach einer geeigneten Perſonlichteit die Geſchäfte des 
bisherigen ftäbtiihen Schulfommifjärd gegen einen Anfangs: 
gehalt von 1200 fl. übertragen werben follen. 

— Mühen 15. Mai, Die „Correfpondenz Hofmann“ 
meldet, daß ein großes Lager bei Schweinfurt vom 1. bis 
17. Sept. für Schul: und Feldmandver errichtet werden 
ſoll. Beigezogen werden 20 Infanteriebataillone, 5 Jäger: 
bataillone, 4 Gavalerieregimenter und 9 Batterien Artillerie. 
— Die Landwehr des Königreichs wird heuer zum erften 
mal zu Fleineren an den GCompagniefigen — 66 Mann per 
Gampagnie — auf die Dauer von 4 bis 8 Tagen im 
September oder Oftober einberufen. . 

— Die „Allg. 3.” gibt folgenden Aufihluß über den 
Münchner Waplerfolg : So umfafjend aud die hiefige Wahl: 
agitation war, jo hat doch nur ungefähr '/, der Urmwäys 
ler an der Wahl am 12. dies theilgenommen. Es bat 


ung fie wünjchen mag. Zunächſt der Karlöberg, die Schludt bei 
Muͤhlthal, das prächtige Schloß Leutftetten mit feinem großen 
Dekonomiebetrieb und jeinen foftbaren Gemälden und Ulterthü- 
mern und deren leichter — anglichkeit durch den freundlichen Ber 
figer, weiterhin die jagen! arte eis mühle und das altgeihichtliche 
auting; dann in unmittelbarer Nähe am Schönberg der berrlidhe 
Buchenwald mit feirfen ſchattigen Laubgängen und bie leiſe ſich bins 
fohlängelnde Würm mit ihrem wonnigen Kaltbad und dem reihen 
Forellenwaffer — und meiterhin die Dörfer und villenreihen 
Ufer des Sees mit dem baumreihen und blühenden Starnberg 
an einer Spige, — und all dieje ——— an einer mitten⸗ 
— —— Eiſenbahn, das find eben ſoviele Anziehungspunkte 
ie an wenigen Orten, und dann jedenfalls nicht in folder Ber 
quemlichkeit gu finden find. 
Aber der Badbeſucher will nicht blos ſchöne @egend, fondern 
—— Waſſer. Auch das iſt vorhanden, und die Quelle er⸗ 
eut ſich von Alters eines ehrenhaften Rufs. Namentlid die 
vielen —— des uralten Ordens des Keiß⸗ Teufel⸗Reiß finden 
dort zwedmäßige Unterkunft und eine in Leid und Freud ſtets 
theilnapms= und bilfreihe Genoffenihaft, aud Troſt und Aus: 
fiht_auf Linderung, zumal wenn der Spigel nur an den Zehen 
ebifien bat. An Ficken bat ſelbſt in den höheren Würden der 
&. Peteröbrunnen ſchon beſſere Wirkungen gebracht, als viel 
ſtärkere und berühmtere Quellen ; und ein Großkreuz bes Ordens 
und fehr anjehnlihes Haus aus der Hauptſtadt kehrte immer 








Münden mehr als 30,000 Wähler, aber nur 11,691 
erichienen vor den Wahlurnen, und ſelbſt von dieſen hat 
bei den zweiten Ecrutinien, die in faſt allen Wahlbezirken 
nothwendig wurden, wieder ein großer Theil gefehlt. Yon 
der jo rührigen und fo vortrefflic organifirten Fortfchritts: 
partei hat ficher nur ein Heiner Theil bei den Wahlen ge: 
fehlt — wie anders aber wäre des Ergebniß derſelben 
ausgefallen, wenn von den 18 biß 20,000 Bürgern bie 
ſich mit unverzeihlicher Gleihgültigkeit von der Wahl fern 
hielten, auch nur ein Eleiner Theil derjelben erjchienen wäre; 
hätten doch im den meiften der 71 Bezirke 10 bis MO Stim- 
men ausgereicht, dag Ucbergewicht über die Candivaten ver 
Fortfchrittspartei zu erlangen. Man muß die von ung ans 
geführten Ziffern ins Auge faffen, wern man bie politifche 
Bedeutung der Wahl vom 12. d8. richtig beurtheifen will. 
Dur die, wir möchten fat jagen, angeftammte, Gleichgüls 
tigfeit eined fo großen Theile der Bürger unferer Reſidenz 
ſtadt hat die Fortichrittspartei allerdings factifch die Ober: 
band bei den Wahlen erlangt —- daß aber die große Michr- 
zahl der Bevölkerung Münchens, wenn ſchon in Bezug auf 
die inneren Verhältnifje entjchieden liberal, deſſenungeachtet 
nicht fortfchrittlich gejinnt ift, d. h. daß fic das Programm 
der Fortjchrittspartei hinfichtlich der deutfhen Frage, „un 
bedingten Gintritt in den norddeutſchen Bund“, nicht theilt, 
im Gegentyeil dasſelbe in diefer Beziehung entjchieden ver- 
wirft, daß getrauen wir und nach wie vor dem Wahlergeb— 
niß vom 12. d. mit voller Beftimmtheit zu behaupten. 

— Die B. 2. 3. meldet, daß in Aichach ganz liberal 
gewählt wurde, in Freifing ganz Merikal, in Schrobenhaufen 
vier Wahlmänner von der patriotifchen, zwei von der Mit: 
telpartei, in Fürftenfeldbruc alle von der Fortichrittspartet, 
in Moosburg vier von der Mittelpartei zwei Patrioten, in 
Nofenheim fast durchweg Anhänger der Mittelpartei gegen 
Ultramontane ; in Mering fiegte die Mittelpartei, in Nym— 
phenburg die Fortjchrittspartei, in Prien die Patrioten. — 
Im Landgerichte Münden rIJ. hat die Mittelpartei faft 
alle ihre Wahlmaänner durchgeſetzt; auch in den Landgerichten 
Dachau, Ebersberg, Erding, Friedberg follen trog der gegner- 
iſchen Agitationen die Wahlen wielfach liberal ausgefallen fein. 

Dr. Magdalener in Eich ftätt macht befannt, daß bie 
neuen Refultate der Wiſſenſchaft und feine eigene Erfahrung 
ihn veranlaffen, dad Impfgeſchäft aufzugeben. 

Norddeutſcher Bund. Aus Dresden berichtet bie 
„Conſt. Ztg.“, das der ehemalige Franziskaner-Ordensprieſter 
Elemen Jäger aus Prag, welcher in Dresden zum rotes 
ftantismus übergetreten it, dort nach beftandenem Examen 
am 8. 8. zum erftenmale in der evangeliſchen Hoflirche ge: 
predigt hat. 

Oeſterreich Innsbrud, 10. Mai. Resten Sams— 
tag wurden auf hiefigem Obftmarfte die erſten Kirſchen 
feilgeboten. 

— Nah dem Biſchof von St. Pölten wurde eben ein 


wieder lebensfroh und badgeftärft aus feinem liebgewordenen 
MWürmtbal auf den heimatblichen Lehrſtuhl zurüd, bis ihn die Hoff⸗ 
nung auf raſchere Wirkung in ein ftärferes Bad trieb, von wo 
er nicht erſriſcht, ſondern gebrochen zurüdfehrte, gerade noch 
kräftig genug, um dem Zod entgegen zu eilen. ir fürdten 
aud dicht mit der Heilkunſt in Kampf zu gerathen, wenn wir 
im Badegebrauch den Einflüffen der Luft: Ind Umgebungsver— 
änderung und der Herausziefung aus dem alltäglichen Ginerlei 
eines mühe: und forgenvollen Dafeind wenigſtens ebenjoviel 
guten Erfolg zuzufcreiben, als den unbeftimmbaren Wirfunger. 
einer räthſelhäften und vieldeutigen Duelle. Diefe Einflüffe der 
Seelentimmung können aber faum mo friiher und ftärfender 
wirken, als in biefem Beitern und — Wieſenthal, wo 
mit allen Reizen der Gegend die friedliche Stille ſich verbindet, 
um der geiſtigen und körperlichen Stimmung volle Muße zur 
erfrijchenden nt u geben. Denn unfer Bab hat nichts 
von dem MWogen und Rennen und von dem ftörenden Zwang 
großer und vielbefuchter Bäder, fondern ber Gaft gehört bier in 
voller Deeibeit ſich jelbft an, und findet ſowohl in feiner Genofjen= 
Schaft Auswahl genug zur Gejellihaft, ald Raum genug in ber 
freien Natur, um nicht auf Gejelligaft ohne Auswahl verwieſen zu 
gu Ja, nit einmal bie Wirthötafel nöthigt zu unfreimilligem 

eifammenfein; denn in Si. Peteräbrunn — jeder Gaft nad 
ber Rarte, und während ber Feinſchmeder alle Genüfle der eng: 
lifhen ober franzöſiſchen Küche beftellen Tann, findet der 
Genügfane an Hausmannstoft- höchſt billige Befriedigung 





zweiter öſterreichiſcher Prälat, der Erzbifchof von Iconium 
(in partibus), Monf. L. Puecher Pafjavalli aus Trient, 
Hofprebiger des Papſtes, durch einen Auftrag bezüglich des 
allgemeinen Concils ausgezeichnet: er foll dasſelbe mit einer 
Predigt eröffnen. Puecher Pafjavalli ift and dem Capu- 
ziner-O©rden. Der Papft intereffirt ſich perfönlich immer 
mehr für die Vorbereitungen; feit kurzem verbindet er mit 
der Celebration der Mefje in feiner Privatcapelle ein ber 
fondere3 Altargebet für das Gelingen der Kirchenverfanm: 
lung nad) feinem Einn. Die Zahl von kommenden und 
gehenden Fremden, die ihm perjönlich ihre Verehrung bes 
zeugen wollen, ift fortwährend groß: in legter Woche waren 
500 Namen für Audienzen verzeichnet. ° Heute früh begab 
er ſich wach Eaftelganvolfo im Albanergebirge, wird aber 
noch diefen Abend zurücerwartet. (Allg. 3.) 
— Die Allg. 3. berichtet über die Vorgänge in Schlan 
der3: Lange ſchon war dort der Boden durd) Aufreizungen 
und Vorjpiegelungen zu ſolchen Eceffen vorbereitet. So 
hatte man die Leute glauben gemacht, daß in allen Städten, 
und inabefonbere in Innsbruck ein großer Theil der Bürger 
bereits öffentlich zum Proteftantismug übergetreten ſei u. |. w. 
Kein Wunder alfo, daß die Früchte ſolcher Agitationen reifen 
mußten. Der dortige „tatholiſche Zweigverein“ hatte nam: 
lich auf den 9. d. eine allgemeine Verſammlung berufen, die in 
der dortigen Pfarrkirche Nachmittags jtattfand und von 3000 
von allen Seiten herbeigelocten Landleuten, welche dichtgedrängt 
die Kirche füllten, bejucht ward. Hier wurden nun von 
| den fanatifchen Führern jener Partei fo aufreizende Reden 
gehalten, daß der landezfürftliche Commijjär, Graf Mans 
zano, ſchon nad einer Stunde ſich genöthigt ſah, die 
Verfammlung für aufgelöst zu erflären. Bei dem hieran ent« 
ftandenen Tumultdurchbrachen dieerhigten Bauern das Gitteriver 
Communionbank, oder fprangen über basjelbe und ftürm: 
ten mit wilden Ungeftüm auf den im Presbpterium zwifchen 
dem Klernd befindlichen landesfürſtlichen Commifjär los, 
unter dem Rufe: „Schlagt ihn todt!“, fo daß derjelbe, 
nachdem er einen Fauſtſchlag auf bie Bruft erhalten, 
nur mit Mühe der augenfcpeinlichen Lebensgefahr ent» 
rinnen und fi dur eine Seitenthür retten konnte. 
Dieſe bis jet bekannten Einzelnheiten beruhen auf zuver— 
läffigen Berichten. Vom Kreisgerichte Bozen ijt übrigens 
bereit eine Unterſuchungskommiſſion nad Schlanders abge 
gangen, und von der f. f. Statthalterei ward in Folge diejer 
Vorgänge der „Latholifche Zweigverein” in Schlanders als 
aufgelöft erflärt. Ohne Zweifel wird man gegen bie Auf: 
wiegler mit aller gejeglichen Strenge verfahren. Auch dieß 
wird von erfprielichen Folgen fein, und zwar um fo mehr, 
! als bereit3 allenthalben, ſelbſt in den Feineren Landgemeinden, 
fih Spuren zeigen, daß man diefer Umtriche fatt ift, und 
ſelbſt geiftliche Stimmen dagegen laut zu werden beginnen. 
Ja es ſpricht fich allgemein die Weberzeugung aus, daß, wein 
jetzt unfer Landtag aufgelöft und zu den Neuwahlen gejchritten 


und dadurch in bie Möglichkeit eines Badbeſuchs ſich gefegt, 
von welchem die hohen Tabeldotpreife (table d’hote) grö- 
Herer Bäder ihn ausſchließen. Die in Bädern und Cuvorten 
beutzutag febr jelten gemorbene Billigkeit aller Bedürfniſſe i 

überhaupt in Betersbrunn ein ihäpbarer Ueberreft auß der wohl: 
feilen Zeit der bayerifhen Sommerfrifhorte. Die Karte ift nicht 
tbeuerer als in gewöhnlichen Gafthäufern, und bie wohleinges 
riteten Zimmer im neuen Curhaus — ein elegantes und Höcn 
zwedmäßiges Gebäude mit 50 Zimmern und Sälen, dad an 
Stelle des abgebrannten uralten Badhauſes erft vor wenigen 
Jahren errichtet wurde — koſten ſogar weniger als ein Nacht> 
lager beim einfachſten Dorfwirtb. Bei Monatsbeftellung kommt 
ein de mit täglihem Kaltbad nur auf monatlich 10 Gulden: 
ein Preis, wovon in allen anftänbigen Bädern für viel geringeres 
Quartier minbejtend das Doppelte gefordert wird. Auch bie 
warmen DMineralbäder überfteigen nicht den Preiß gewöhnlicher 
Barmbäder. Dazu läßt Reinlichkeit, Comfort und Küche nichts 
zu wünfden übrig. Um aber die Bequemlichkeit des Aufenthalts zu 
vollenden, und unfer Bad zu einem ebenjo angenehmen Sommer- 
frifch: wie Aurort zu madhen, trägt den Schlußftein die Eifen- 
bahn bei, auf welder bis zur nächſtgelegenen Station Mühlthal, 
von welcher aus Peterbrunn auf einem romantifchen Fußweg 
in wenigen Minuten erreicht wird, von Münden ab in breis 
viertel und von Starnberg ab in einviertel Stunde in täglich 
mehrmaliger Wiederholung gefahren wird, . 








würde, das Ergebniß derſelben fierlih eine verfaſſungs— 
freundliche Mehrheit wäre. 

Frankreich Am 6. Mai haben in Orleans bie Feſte 
zu Ehren der Jungfrau von Orleans begonnen. Der Kaifer 
und die Kaijerin blieben gegen den anfänglichen Beſchluß 
diejen Feten fern. Die Zahl der Fremden, dic zu deu 
Feſten nad Orleans gekommen, ift ziemlih groß. Der 
Biſchof Dupanloup hat allein 14 Erzbifchöfe und Bifchöfe 
als Gäſte. Am 5. Mai Abends hielt man den großen 
Umzug durch die Stadt, um dad Banner der Jeanne dD’Arc 
nad) der Kathedrale zu bringen. Der Zug, an welchem fich 
alle Behörden und das ganze Militär betheiligten, nahm 
denfelben Wen, den die Jungfrau von Orlcaug genommen, 
als fie ſich, nachdem jie die Engländer vor den Thoren ber 
Stadt gefchlagen hatte, vom Schlachtfelde nach der Kathebrafe 
begab. An dem Eingang der Kathedrale — der ganze Platz 
war mit Taufenden von Fackeln erleuchtet und mit einer 
ungebeuren Menfchenmenge bedeckt — befanden ſich in 
großem Ornat der Cardinal Bonnechofe, der Biſchof Dur 
panloup, die übrigen 13 Erzbiſchöfe und Biſchöfe und die 
ganze Geiftlichfeit der Stadt und der Umgebung. Der Maire 
überreichte den Biſchöfen die Fahne, und als nun in dem— 
jelden Augenblick bengalifches Feuer die große und prachte 
volle Kathedrale befeuchtete, gewährt das Ganze einen ein« 
zigen, wirklich prachtvollen, doch etwas ſtark mittelalterlichen 
Anblick. Gejtern fand die Hauptfeierlichkeit in der Kathedrale 
statt. Nach der Mefje hielt Dupanloup eine Lobrede auf 
die Jungfrau von Orleans, deren Heiligſprechung er von 
Nom verlangt. Nac der Mefje durchzogen alle, welche in 
der Kirche ammwefend waren, die Stadt in Proceſſion. Be 
merkenswerth ift, daß auch der proteftantische Pfarrer und 
der Rabbiner in dem Zuge figurirten. An dem Plage 
Martroi wurde eine Gantate geſungen. Als die Procefjion 
nah der Kathedrale zurücdgefommen war, ftellten fich die 
vierzehn Bijchöfe und ihre Geiftlichfeit am Gingang auf 
und fangen ein Te Deum. Um 3 Uhr fanden Volksſpiele 
statt und des Abends das große Diner bei Dupanloup. 
Um 9 Uhr wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Die ganze 
Stadt war beleuchtet. 

Frautreich Paris, 14. Mai. Die „Patrie“ und 
der „Public“ melden: Die geftrige Wahloerfammlung im 
fünften Bezirk hat beträchtliche Zufammenrottungen auf dem 
Boulevard Beaumarchais verurfacht ; ungefähr 20,000 Men- 
ihen waren anweſend und ftimmten die Marfeillaife an. 
Die Stadtfergeanten und bie Municipalgarden drängten bie 
Menge zurüc, wobei mehrere ſtarke Verlegungen vorfielen : 
ein Polizeiofficier wurde ſchwer verwundet. Um Mitternacht 
hatte fi die Menge zeritreut® Auch auf dem Boulevard 
St. Michel haben Ähnliche Kundgebungen ftattgefunden. 
Mehrere taufend Perfonen, welche die Marfeillaife fangen 
und Hochrufe auf Rochefort ausbrachten, wurden durch die 
Stabdtjergeanten zerftreut. 

— Herr Bernabdotte, Neffe des Königs von Schweden 
und Faͤrber in Suresnes (nahe bei Paris), ftellt eine uns 
abhängige und liberale Kandidatur im 8. Bezirke auf. Seine 
erſte öffentliche Verfammlung wird er, wie man und berichtet, 
in Gourbevoie, in dem Tanzlokal des Herrn Iturbide, des 
präfumtiven Erben der Kaijerkrone von Meriko, abhalten. 

B. 8.3. 


Von Seiten Frankreichs find dem Vernehmen nad) 
in Betreff des ökumenischen Konzils bereit? Beichlüffe ge: 
faßt und der römifchen Kurie mitgetheilt worden. Frank: 
reich erwartet, dahin läßt fih der Inhalt diefer Beſchlüſſe 
zufammenfafen, baß der päpftliche Stuhl die dem Konzil 
zu unterbreitenden Vorlagen vorweg zur Kenntniß ber be 
treffenden Regierungen bringe und erklärt gleichzeitig, ber 
Förderung uno der Feſtigung der Kirche allerdings 
feine Fräftige Unterftügung nicht vorenthalten zu wollen ; 
für ben Fall aber, daß jene Vorlagen entweder direft auf 
das Gebiet des Staates hinübergreifen oder auf dem un« 
beftrittenen und rein Firchlichen Gebiete Grundſatze profla: 
miren follten, welde ber Staat als mit feinen Aufgaben 
und Zwecken nit für vereinbar erachten möchte, ſowohl 


feinen eigenen Biſchöfen die Betheiligung am Konzil unter: 
fagen, als ſich behufs eines ähnlichen Verbote mit den 
übrigen Mächten ins Benehmen jegen, endlich der Aus— 
führung eines gleichwohl zu Stande gebrachten Konzilbe- 
ſchluſſes unbedingt jidy widerfegen zu müfjen. 

— Die Times hat folgende Zufchrift von einem Ames 
rifaner: „Vor einigen Wochen ftarb im Staate New-VYork 
der letzte Soldat ver amerifanijchen Revolution, 109'/, Jahr 
alt. Sein Leben war um mehr al3 cin Vierteljahrhundert 
länger al3 das ber Union, und er ftimmte für alle ihre 
Präfidenten, von Wafhingten bis Grant einfchlieglih. Co 
ift der legte noch als brittifcher Unterthan geborene Menfch 
der alten 13 vereinigten Colonien hinweggeſchieden. Als er 
in jeiner Wiege lag, gab es auf dem nordamerifanischen 
Gontinent Feine 4 engliſchſprechenden Millioneu; als cr in 
fein Grab gelegt wurde, zählte diefer Stamm in ber Union 
und in Canada über 40 Millionen.” 

Italien. Der Papſt ift jo fehr mit den Vorbereitungen 
zum Concil befc;äftigt, daß er deßhalb jogar in diefem Jahre 
unterlajjen will feinen Sommeraufenthalt außerhalb Nom zu 
nehmen, was er fih um fo eher geftatten zu dürfen glaubt, 
al3 fein körperliches Befinden nicht? zu wünjchen übrig lafje. 

Spanien. Die Nachrichten über die Carliſten-Verhaft⸗ 
ungen in Barcelona bejtätigen ſich; man zählt angeb- 
lich bundert Gefangene, darunter zwei Oberften und meh— 
rere Difiziere geringeren Grades, theil® penſionirt, theils 
im aktiven Dienft, außerdem eine Anzahl Unteroffiziere des 
benachbarten Forts Monjuih und 14 Geiftliche. Unter den 
vorgefundenen Beweisftücen follen auch viele von Don Car: 
(03 auögefertigte Ernennungen zu militärifchen und bürger: 
lien Aemtern in Gatalonien fein. 

Amerila. Ueber die Lage der Arbeiterflajjen in ben 
Ver. Staaten von Nordamerika herrichen jo auseinanbere 
gehende Aufichten, daB 23 fich der Mühe lohnt, auf einen 
Brief aus Philadelphia näher einzugehen. Diefem Briefe 
zufolge haben die Preife derjenigen Sachen, aus denen Nah— 
rung, Kleidung und Obdach einer Familie beftcht, fih im 
Vergleiche mit dem Jahre 1860/61 um durdjfchnittlich 78 
pCt. gehoben, während die Arbeitslöhne für Handwerker nur 
um 60, für ungelernte Arbeiter gar nur um 50 pPCt. ger 
ftiegen find. So hat Mehl, doch eines ber erften Lebensbe⸗ 
dürfniffe, einen um 88 pCt. höheren Preis erreicht, während 
26 Handwerkerwohnungen in Philadelphia, welche im Jahre 
1860 zufammen 382 Dollar? monatliche Micthe einbrache 
ten, in 1868 882 Dollars erzielten — ober 130 pCt. 
mehr. Dabei hat die Nachfrage nach Arbeit im Verhälts 
niffe gegen die Zeit vor dem Kriege nachgelaffen; die Bes 
völferung hat zugenommen, aber der Pauperismus hat noch 
mehr zugenommen. Philadelphia unterftügte in 1868 
108,260 Perfonen mit öffentlichen Mitteln auß einer Ges 
fammtbevölferung von 750,000, und in New-Nort war 
bie Noth während des verflofjenen milden Winter viel 
größer als während des ftrengen Winter 186768. Troß 
diefer Zahlen hebt der Wohiſtand des Landes im Allge— 
meinen fich wit derfelben Schnelligkeit wie früher, nur ift 
die Vertheilung eine ungleiche, nur werben die Reichen reis 
her und die Armen ärmer. Die Preife für heimiſche 
Produkte find fo Hoch geftiegen, daß ein Naturalaustaufch 
gegen fremde Artikel faft unmöglich wird, wodurch die 


. Schifffahrt bejchränft und die Ausfuhr von Gold und 


Schuldverfchreibungen zu einer anhaltenden Nothwendigfeit 
gemacht wird. 

— Aus Newyork, 21 April, wird berichtet: Die 
zwei Pacific-Eifenbahnen find fich bereit? jo nahe gerückt, 
daß nur noch an ber Norbfeite des Salzſee's eine Untere 
brechung ftattfindet und bie noch fehlende Strecke in 10—12 
Stunden im Wagen zurückgelegt werden kann. 

— NewYork, 29. April. Die legten Tage hindnrch 
herrſchte hier große Aufregung über die beifpiellod graufame 
Behandlung der Paffagiere auf dem Auswandererſchiff „Ris 
hard Robinfon.” Sobald das Schiff im Hafen angefommen 
war, wußten ber Eigenthümer und Capitän William Robin 


fon und der erfte Steuermann Richard Hofmann ihre Flucht | 
zu bewerkjtelligen, nachdem die Mannſchaft ihre Abſicht und: 
gegeben hatte gerichtliche Schritte zu thun. Am 2. Febr. 
ging das Schiff von Liverpool in See. Der Cäpitän und 
der erfte Steuermann waren falt beftändin betrunfen und 
das Schiff mußte in Folge der schlechten yührung nah Ho» 
lyhead zurückfepren, um ausgebefjert zu werden. Hier fprangen 
zwei Matrojen, welche bereit die graufamften Mißhandlungen 
erlitten batten, über Bord — einer derfelben ertrank. Die 
Frau des Capitäus, cine fehr entichlofjene Perfon, fol mehr: 
mal3 verhütet haben, daß die Mifhandlungen einen tödtlichen 
Ausgang halten. Diejelden waren wirklich fürchterlicher 
Natur. Die Leute wurden mit Eifenftangen gefchlagen, mit 
Meſſern geſtochen, und als fie in New-York landeten, waren 
fie über und über mit Narben und Beulen bevedt. Die 
beiden Offiziere fchienen diefe Graufamkeiten zu ihrem Ver— 
gnügen zu verüben; fo veranftalteten fie Borerkämpfe zwifchen 
den Leuten, weche fie dazu zwangen, indem fie fich hinter 
fie ftellten und fie mit Nadeln ftachen. Bisher ift es noch 
nicht gelungen den Scheufalen auf die Spur zu fommen. 





Bolks: und Landwirthfhaft, Handel und Indufrie. 


Dr. Wild's Cursberiht vom 8. bis 15. Mai. 

Die verichiedenen Tendenzen, welche ſich in heute ſchliebender 
Mode für amerifanifhe Fonds geltend machten, geben und bei 
der großen Anzahl und großen Verbreitung diefer Effekten Ver— 
anlaſſung zu genauer Dei olgung des Ganges derfelben. Auf die 
am 7. befannt gewordene Londoner Disconto-Crhöhnng auf 44 pre. 
melde nicht wegen Geldfnappbeit, jondern um das Placement 
amerifanifher Papiere in England fo vielal® möglich zu verhin: 
dern, in's Werk gefept wurde, und die wahriheinlih in Bälde 
noch weiter ausgedehnt werden wird, erlitten die Curfe der Ame- 
rifaner jeder Gattuug an allen europäiihen Börfen einen panif- 
artigen Rückgang. — Vor mächtiger Seite wurden fie gegen 
Mitte dev Woche wieder und zwar über New-Norker Rotirangen 
gehoben, indeſſen fie gegen Wöͤchenſchluß wie überhaupt alle Ba: 
piere jener Mattigkeit verfallen , welche ſich Heute noch an allen 
Börjen fühlbar macht. — Wir notiren samerif. 188%r Bonds 
854 Pre. — Deiterr. Credit-Aktien 2844; Staatsb.-Attien 3424 : 
Lombarden 2244 ; Wiener Bank:Aktien 712; Silberrente 564 Pre. 
Papierrente 50% ; 1860er Looſe 823 Prc.; 1864er fl. 120 pr. St. 
— Prioritäten feft und höher; 5 Pre. Türken und 40 Pre. Pa: 
pier-- Südd. Fonds wenig belebt, ohne mejentliche Veränderung. 
Bayer. Bant-Aftien 824 Geld. — Handelöbanf-Aftien pr Stüd 
12-13 fl. Agio. Dftbahn Aktien 127 Gelb. Aljenzbahn. 844. 





Privat: AUnunzeigenm 





Der Unterzeichnete verkauft fein Haus mit 
Krautftück aus freier Hand und mehrere Einri 
ftände, / 


Krumbach, 
kgl. Bezirfsamtmann. 


Gärtchen und Stadttheater in Preifing. 
chtungsge gen⸗ | Mittwoch, den 19. Mai 1860 
‘ Zum sSencfice der Schaufpielerin 
Zulie Girard. Vom Juriftentag, Poſſe 
in 3 Alten von Anton Langer, Hierauf 





Fin bedeutendes Quantum Biegelplatten, | 
befter Qualität, ift gegen Baarzablung zu billigiten Breifen | 


abzugeben. 


Heinrich Lang» | 


|fotst: Zum Erftenmale: Die Oeſter⸗ 
reicher in Schleswig Holſtein, over: 
Der Sturm auf Königsberg. Militär- 
iſches Lebensbild mit Gefang in. 2 Akten 
von A. Langer. Zu diefer meiner 
Benefiz:Vorftellung lade ich ergebenft ein. 
Julie Girarbd. 





Bu verkaufen: 


ein fchönes — — in ber beſten Lage, von 50 bis 10° Tag⸗ 
0 Tagwerk fhönem Holz, 5000 Hopfenftöde, 
fänımtliched todted und Tebended Inventar, in der Gegend von Main= 


werf, befter Bonität, mit 
burg. Nähere Auskunft erteilt 


Peter Wenzl, 
Sporrergafie Haus Nr. 355 in Freiftng. 


(1296 2a) 





Blumenpflanen 
verfchiedener Sorten werden abgegeben 
Hand-, Tiſch⸗, Gelegenbeits- 
Boquets werden prompt gefertigt 
zu allen Preifen von 

Karl Rosskopf, 
Kunftgärtuer 





PBrefbefe 


ift täglich friſch zu haben bei 


Cresz. Jais, Gãckermeiſterswittwe, 


in der untern Stadtapotheke. 

Durd die J. G. Wölfle'ſche Buch— 
handlung in Freiſing iſt zu beziehen: 

Die neut Gemeindeordnung 
für die Candestheile dieſſeils des 








(1234 56) vis A vis ber Poft in München. Rheins. 

— * VBVolksbibliothek bayeriſcher 
* Ye R s 
Ss | © Gefege. Nr. 5. reis 24 fr. 
a R RU DOLF MOSSE ER Fe (ale Ghrfekbuen ha 26 kr. in 
3 Zeitungs-Annoncen-Expedition A cc 
®| MÜNCHEN. BERLIN. ST. GALLEN, |  Nörblingen, 14. Mai 1969. 
g Vertreten durch Proceßordnung 





General-Agenturen 
in den Städten 

©! Augsburg. Braunschweig. Breslau. 

=| (‘öln a. Rh. Danzig. Dresden. Königsberg i. 


NNV 


= Magdeburg. Minden. Nürnberg. Posen. Stettin. Stuttgart. s 


Carlsruhe. 


‚in bürgerliden Wedtsfreitigkeiten 
| für das Königreic) Bayern. 
1. Abtheilung: Procegorbnung. II. Ab- 
| teilung : enthält den Schluß biezu, die 
11. Abtyeilung: Das Einführungss 
geſetz und Sachregiſter. Preis der 


e existirenden 


Cassel. 
Pr. Leipzig. |< 





Sormulare 


zu Mobiliar-Verſicherungen find vorräthig bei 
F. P. Datterer, obere 


Nedaftion, Drnd und Berlag von 


3 Abtheilungen 1 fl. 24 fr. 


Eine Bon- nnd Zugeberin 
wird gefucht. Obere Hauptftraße 
Domberggaffe. Neo. 85/. 


Franz Paul Datterer in Sreifing. 
it einer Beilage. 





Beilage zu Nro. 112 des Kreilinger Tagblattes Jahrgang 1869. 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung, 


An die Gemeindeverwaltungen von. Attaching, Appersdorf, 
Eching, Enghaufen, Günzenbauſen, Hagsdorf, Kirchdorf, 
Kranzberg, Neufahrn, Niederambach Oberhummel, Pfetrach, 
Reicherlshauſen, Schweinersdorf, Thalhauſen, Wippenhauſen, 


olling. 
Die Abtöfung der bezüglich der get von Zuchtfiieren beflehenden 
Reallaften betr. 

Obengenannten Behörden wird der diekamtliche Auftrag 
vom 16. v. Mits. bez. Betr. (Freifinger Tagblatt Nr. 90) 
zum Bollzuge binnen 24 Stunden bei Vermeidung der Ab: 
fendung eines Wartboten in Erinnerung gebracht. 

Den 15. Mai 1869 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 





Gantproclama. 


Sant des Oekonomen und Krämerd Paul Forchhammer in 
Giggenhaufen betreffend. 

Nachdem bereit3 unterm 24. November v. 38. bie 
Gröffnung der Gant über dad Vermögen ded Oekonomen 
und Krämerd Paul Forhhammer von Giggenhaufen 
befchloffen worden, und die feither zur gütlichen Be— 
reinigung der Sache gepflogenen Verhandlungen zu 
feinen Ergebniffe geführt haben, werden nunmehr die 
CEdittstage audgefchrieben, und wird 

1, zur. Unmeldung und Nachweifung ber Forderungen 

auf Montag den 24. Juni 1869, 

N. zur Vorbringung der Ginreden 

‚auf Montag den 19. Juli 1869, 

IM. zur Abgabe der Replifen 

auf Montag den 16. Auguft 1869, 
VI. zur Abgabe der Dupliten 
auf Montag den 30. Auauft 1869, 
Termin, jedesmal VBormittagd 9 Uhr, im 
Geſchäftszimmer Nr. 35, 
dahier angefegt 

Hiezu werden fämmtliche Gläubiger des Gemein- 
ſchuldners unter dem Nechtönachtheile geladen, daß im 
Ungehorfamsfalle bezüglich des vrften Ediktstages ber 
Ausſchluß mit den an biefen Tagen zu befchäftigenden 
Handlungen eintreten würde, 

Den Gläubigern fteht frei, ihre Forderungen zu 
Protofoll zu Tiquidiren oder ihre Liquidationdrezeije 
fchriftlich bis fpäteitend Abends des Kalendertages des 
erften Ediktstages einzurelhen und gilt gleiches auch 
bezüglicg der Rezeffe an den übrigen Gdiftötagen. — 

Nach dem notariellen Inventar vom 1. Mail. 3. 
betragen die Aktiven 4262 fl. 13 Er., dagegen die Paſ— 
fiven 13,973 fl. 15 kr., worunter 6313 fl. Hypotheken 
find. — Da nad dieſem Vermögendftande eine bedeu— 
tende Ueberfchuldung vorhanden, fo daß nicht einmal 
die bevorzugten Gläubiger volle Befriedigung erhalten 
werden, überdich unter die Aktiven eine Forderung des 
Gantſchuldners im Betrage zu 1400 fl. an die Feuer 
verficherungsanftalt wegen an feinen Gebäuden erlit- 
tenen Brandfchadend aufgeführt ift, bezüglich welcher 
die betreffenden Beftimmungen des Gefeged von 20. Mai 
1852, die Fenerverfiherungsanftalt für Gebäude be= 
treffend, in Anwendung zu kommen haben, fo werben 
die Gurrentgläubiger jept Thon auf den $ 33 der Prio- 
sität3ordnnung aufmerkſam gemacht. 

Am erften Ediktstage wird den Gläubigern das 
Inventar zur Ginficht und etwaigen Grinnerungsabgabe 
vorgelegt, und werden deren Anträge über Aufitellung 





| eines Maffaturatord und Verfilberung der Maffe ent- 
gegengenommen, fowie auch. eine gütliche Veilegung ber 

| Sage verfucht werden wird. In allen biefen Bezieh⸗ 

| ungen ergeht an die Gläubiger die Ladung unter dem 
Rechtönachtheile, daB die audbleibenden Gläubiger den 
von der Mehrheit ber erfchienenen Gläubiger gefaßten 
Beichlüffen beiftimmend erachtet würden. 

Die auswärts wohnenden Gläubiger Haben 618 zum 
erften Ediktstage einen dahier wohnhaften Zuftellungs: 
bevollmächtigten zu benennen, widrigenfall alle fünf: 
tigen Grlaffe an dieſelben dur Anfchlag am Gerichtd- 
brette für gehörig zugeftellt erachtet würden. Alle 
Perfonen endlich, welche dem Gemeinfchuldner etwas 
ſchulden oder von demſelben etwas in Händen haben, 
werden angewiefen, bei Vermeidung der Doppelzahlung 
und eigener Haftung nur dahier zu zahlen und bie 
Gegenstände bei Gericht. abzuliefern. 

Sreifing, ben 11. Mai 1869. 


Konigliches Dgertererit Freiſing. 


jero, 





Bekanntmachung. 


Aus Auftrag des k. Stadt und Landgerichts Frei: 
fing verfteigert Unterfertigter im Zwangdwege zum Er— 
ftenmale dad den Gefchwiftern Johann und Maria 
Weinfteiger gehörige, mit 4,400 fl. verzindfichen Hy— 
pothefen und 160 fl. Zinfenfaution, dann mit 3 fl. 
20 kr. ärarialiſchen Bodenzinfen und 2 fl. 30/00 fr. 
einfacher Grundſteuer belaftete, heute auf 2777 FH. 48 kr. 
geichägte Anweſen H3.-Nr. 1'. in Jarzt zu 1551 Tgw. 
(Wohn⸗ und Defononriegebäude, Aecker und Wiefen) 

Dounerftag den 22. Zuli 1869, 

RVormittagd von 9 bis 10 Upr, 
im Gaſthauſe zu Unterbrud nach Vorſchrift der 88 98 
und ff. der Novelle vom 17. November 1837 und 
8 64 des Hypothekengeſetzes öffentlich an den Meift- 
bietenden, wobei ſich Steigerer über Perfon und Zahl: 
ungsfähigfeit gehörig auszuweiſen Haben. 

Sreifing, den 13. Mai 1869. 


Fr. Done, 
Fönigliher Notar. 


Bekanntmachung. 


Aus Auftrag bed k. Bezirksgerichts Freiſing ver- 
fteigert Unterfertigter im Zwangswege zum erftenmale 
nicht unter dem Schägungdwerthe von 433 fl. 30 kr. 
die den Hafnerdeheleuten Franz und Anna Holnburger 
in Hohenkammer gehörigen, in der Steutergemeinde 
Hohenkammer Landgericht? Freifing gelegenen, befon: 
derd für 500 fl. verzindlihed Capital Hypothecirten 
Grunditüde PL.-Nr. 499 Dedung zu 0,67 Tagwerk 
Pl. Nr. 500 Ader zu 0,70 Tagwert und BL-Nr. 575 
Wiefe zu 1,45 Tagm., in Summa 2,382 Tagw. belaftet 
mit einfacher Grundſteuer zu 14,00 Mr, 

Samftag den 5. Juni 1869, 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 

auf feiner Amtskanzlei in Freiſtng Öffentlih an ben 
Meiftbietenden, nach Worfchrift der $$ 98 und ff. ber 
Novelle von 17. November 1837 und $ 64 des Hypo⸗ 
thetengefeges, wobei fih Steigerer über Perſon und 
Zahlungsfähigkeit bei Wermeidung des Audfchluffes 
gehörig auszuweiſen haben. 

Freifing, den 15. Mai 1869. 


Fr Donle, 
k. Notar. 


(1301 2a) 








(1299 2a) 
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Die Glodengießerei von J. Hermann 


in Memmingen 


emfiehlt in Herſtellung neuer Geläute, in vollſtändiger reiner Har⸗ 
— — — Ion und Guß, unter langer Garantie; eben- 
fand wird der Umguß alter Glocken beftend beforgt, in harmonifcher 
Stimmung zu fhon vorhandenen Glocken. Auch werden bie immer mehr 
in Aufnahme kommenden Glodenftühle aus gewalztem Doppel: Eifen 
gefertigt. (896 65) 





Alle an 
pP . —— N 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
Leidende, welche in kurzer Zeit vadical von ihrem Uebel befreit fein 
wollen, mache auf ein in meinem Beſitz befindliches fehr bewähr— 
tes Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ficher und dauernd her 
geſtellt find, aufmerkfan. f 384 14f) 
M. Holz, Gr. Friedrich-Strasse Nr, 193a. Berlin. 





69. | 
































Mündyener Schranne vom 15. Mai 18 BINTeLR 
A — Miittel-| _ \ 
Getreider |Boriger Zuſuht Schran⸗ Vertaufſ Reſt. | preis geſtieg gefallen. 
Gattung. | Reft. nee |, Frage [Ren 
— J ——— I dä R * a | ' 
Waizen 639 | 2404 3005 342 k — 51—| — | 
Korn | 137 | 1496 1617 | 1233 384 | 11146] — 1 —1%0 ! 
Gerfte 185 530 553 459 94 | 1236| —) 4] —1— 
Haber | 247 [1307 | 1543 | 1400 | 143 | 722 12 — 


Verkauſsſumme 95332 fl. 


————— 
Preiſe verſchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürſtenfeldbruck. 


Brodgewichte 
in Dadau vom 10, Mai. | in Brud v. 17. bis 23 Mai. 


a. Waizenbrov. |Bf.|EtH. a. Waizenbrod. Pf. eih. O.t Pfd. M ii 
Die Mundfemmel 3 Die Mundſemmel = 3|3 ig ee ink, 
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Nachdem von mehreren Hochwür—⸗ 
digften Orbdinariaten das Brennen 
von Petroleum bei dem ewigen Lichte 
in ber Kirche geftatt:t ift, fo empfehle 
ich meine neuconftruirten billigen 


Petroleum-Lampen 


als Einfäge in die bisher gebräuch- 
liche: 


n 
SFwigliht- mpeln. 
Eudwig Plank, 
Spänglermeifter in Freifing. 
Für Zabnleidende: 
bie von höchfter Stelle autorifirte Zahn: 
arz Steyrer'ſche Zahntinetur, welde 
die heftigften Zahnſchmerzen ftilt, die 
Zähne reiniget und erhält, ben üblen 
Gerud im Munde entfernt zc., à Glas 
24 und 16 Er. 

Die Zahnplombe cignet ſich zum 
Seldft-Blombiren hohfer und ſchnierz⸗ 
bafter Zähne, à Stüd 12 fr. — Beiden 
find Gebrauchs -Anweiſungen beigelegt. 

Feinſt aromat. weiße? Zahmpulver, 
angenehm, unnjchäblich, reinigt die Zähne 
perlenweiß, a Schachtel 24 und 16 ir. 

Sämmtliche Präparate find mit Na: 
menzftegel und Gebrauch = Aıreifung 

(739 66) 
n Freiſing allein zu Haben bei Kaufe 
mann J. Oberlindober. 


Bei Privatir Sutner in der 





. Heif, Geiftgaffe Nr. 625 find 


2 Wohnungen, 


Die Krenzerfemmel] —| 5 |— Die ord. Kreuzer. | —| 5 |— 1PBfd. Ralbfleiih . . 
Die gerſ. Orb, Halbkreujerſ. —2Ai Bf. Scheineiſch 






































































































Der Sroſchenwecten —|15 |—IDer Goſchenween — 15 |— i Br w 
* zur * Ei Er — ib „| SHefteiis 12 — — — jede ” Küche, 
Das Keeugerlaibt | —| 7 | 3/der 3 .Rremgerweden — 123 | 1 Holzremife, Bobenantgeil, gemein- 
* — — — | uebrige Viktualien ſame Waſchgelegenheit und übrigen 
Tem 5 Ir — Kreuzerlaibl | — — 3 — — Dane. Bequemlichteiten zu Bermieiden und 
„8 5, | ZRreugerwedten — 21 | 3] 35 fr. | 1 Pb. Schm 16: ! fogleich zu beziehen. (1304 2a 
SL FE KH ende 
bi — | _|Der is Rremerlaib | 515 | E * 2 bis 4 Fte Herren find 
Te hlprei Te | 3 Zimmer zu vermiethen und können 
I Daten 3. 10. Wal. a Baadr.17.53- Wi „In eife in München. | auf Jatobi bezogen werden. D. Uebr. 
— Wienel Dedg, — lhertel Dei, Bucenolz die Klafter 15 fl. -- Fr. _ ln. 0 
in. Fi * "R.itr.te.jot] Biefenolg12 f. 30 fr. Johlenholz 8A. 30 fr, In meinem Haufe, Heil. Geiftgaffe 
— 15 Ramon 1 5 71] Eigtenholg 8 fl. 48 fr. ift die Wohnung im 2..Stod zu 
emmelmel 2 mehl 1 5| 2 ü ad ü 
hemmt 1 ! 4 n —— 11 n il i E — — ers re und auf Ziel Jakobi zu 
— 3 mu — . 
Bacmeht [155 3 PBastınept F Fer ka Heinrich Lang. 








Redaktion, Drud und Verlag von Franz Baıl Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


X 113. 


Donnerftag, 20. Mai 


1869, 








Das „Seeifinger Tagblart" wird mu Ausnahme ver hohen Betage und der Montage täglich ausgegeben, und fofet vierteljährlich in Sreifing 48 fr., hurch die t. Poß 
erogen 50 fr. pränmerando Bei Inferaten wird die Sfpaltige Garmondaeile over deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächhe Umgebung abonnirt man ix 
der biefigen Buchbruderei; ausmärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofterpedition oder bei den Boftboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Das Organ der Mittelpartei tröftet fich über 
beren Niederlage in folgender etwas fonderbaren Meife, 
wobei ſie nur leider vergißt, daß die gerügte Polemik auch 
ſeinerſeits in nicht ammidernder Form geführt werden. 
Die Reſultate des Wahlkampfes in Münden lafjen ſich 
jeßt genauer überfehen und es fommt uns nicht in ben 
Sinn, bejtreiten zu wollen, daß die Fortſchrittspartei 
einen glänzenden Sieg davongetragen hat, einen Sieg, 
an den fie vor den Wahlen ſelbſt nicht glaubte. Glaus 
ben wir aud, daß eine richtige Zählung 215 Wahlmänner 
der Fortſchrittspartei, 117 der Mittelpartei und 9 der pas 
triotiſchen ergibt, jo macht dies doch fo wenig Unterſchied, 
dag wir und bei diejen Differenzen nicht länger aufhalten 
wollen. Den Sieg verdankt die Fortiehrittäpartei vor Allem 
ihrer großen Nührigfeit und guten Organifation, in welchen 
beiden Punkten wir derfelben bereitwillig zugeftchen, daß 
fie die Mittelpartei weit übertroffen hat und wir von ihr 
lernen können. Sie verdankt ferner den Sieg dem Um— 
ftande, der in allen bewegten Zeiten beobachtet werden konnte, 
daß viele gemäßigte Elemente, welche naturgemäß dem Een: 
trum angehören würben, fich bei Sturm ben ertremen Nicht- 
ungen zutreiben lafjen. Die Uebertreibungen, welche ſich 
die ultramontane Partei in ihrer Agitation zu Schulden 
kommen lieh, ihre alle Gebildeten anwidernde Polemik, zu: 
jammengefegt aus Schmähungen, Verfeumbungen und Der 
nungiationen, bat hierin noch mehr geleiftet, al3 in der 
Natur der Sade lag; jelbit die liberale Mittelpartei litt 
noch unter den nicht gemwollten Wirkungen der Kampfart 
der Ultramontanen, obgleich fie ven Kampf gegen dieſe fo 
energifch geführt hatte, als die Fortſchrittspartei, und fie 
bat in Münden nur die Satisfaktion, zu fehen, daß ber 
gemeinfchaftliche Gegner eine Niederlage erlitten hat, jo ge: 
waltig, daß ein Erholen davon auf geraume Zeit nicht 
denkbar ift. 

— In Lands hut ſcheint man endlich auch Clerikaler⸗ 
ſeits zu der Einſicht von dem wahren Gehalt der guten 
Dienſte zu kommen, welche der Voiksbot den katholiſchen 
Intereſſen leiſtet. Fortgeſetzte Schmähungen gegen die ger 
mãßigte Richtung, die im wohlverſtandenen Intereſſe vom 


Seuitleton. 


Ein Cap Koh: is moor. Den neueſten Berichten vom Cap 
der guten Hoffnung zufolge, wurde fürzlih in dem Demanten- 
gebiet am Drange Fluß ein prächtiger Diamant vom reinften 
Waffer gefunden, ber bei einem Gewicht von 834 Karat einen 
Werth von 25—30,000 Pf. St. befist. Diefer Diamant, der ſich 
gegenwärtig auf, dem Wege nad) Algoa Bay befindet, gehörte 
Arhpringlie einem Kaffern-Doftor, der ihn an einen Holländer 
Namens Niekerk, gegen 500 Schafe, 10 Ochſen und 1 Pferd ein= 
tauſchte. Leterer verkaufte ihn hieraufsan die Herren Gebrüder 
Lilienfeld zu Hove Tomn für den Preis von 12,200 Pf. Strig. 
Es ift dies ber größte und wertfvollfte Diamant, der bis jeht 
in der Cap:GColonie gefunden worden. 


‚Nach den Beobachtungen von Ch. Mufiet bildet der Durchs 
ſchnitt der Baumftämme niemals einen Kreis, fondern ftet3 eine 
Gifipfe, beren große Achſe immer nahezu mit der Richtung von 
Oſt nad Weit zufammenfällt. Genauere Beftimmungen mit Hilfe 
der Bufjole ergaben das interefjante Refultat, daß diejelbe mit 
dem Oft: und Weftpunkte denjelben Wintel bildet, wie die Ebene 
der Cfliptif mit der Aequator⸗Ebene. Muſſet fchlikt daraus, daß 








dortigen Kaſino beobachtet wird, haben nämlich zu folgendem 
Artikel im B. K. geführt. Geftatten Sie mir den Raum 
ihres Blattes für einige Zeilen. Es handelt ſich darıım 
einer Lähmung der Wirkfamkeit der katholiſchen Partei in 
der niederbayerifchen Hauptſtadt entgegenzutreten. Im Volksb. 
ift, wie dad unter der vorigen Nedaktion öfter der Fall 
war, fo auch unter der gegenwärtigen neueftens ein Arti— 
fel erſchienen, der in unwahrſter Weiſe die Führer des 
biefigen katholiſchen Kafinos als Schlafhauben Hinftellt und 
fie befhuldigt, daß fie die Hände in den Schooß legten. 
Man frage bier die Gegner! In dem fraglichen Volks— 
botenartifel ift auch wieder einmal ein eifriger Führer ver 
Katholiken angegriffen. Und doch ift es gerade diefer Mann, 
welcher, wenn es ſich um öffentliche Dinge und Fatholifche 
Beitrebungen hanbelt, fich ſtets betheiligt. Dagegen ift von 
der Wirkjamkeit der Ankläger und Nergler im Volksboten 
nie und nirgendg eine Spur zu entdecken. Dem „Volks— 
boten” aber gebührt das ruhmreiche Berdienft der Fatholifchen 
Partei in Landshut möglichſt viele Prügel zmwiichen die 
Füße zu werfen und fie ſyſtematiſch zu diskreditiren. Fürs 
wahr ein lobenswerthes Beginnen ! 


— Die B. 2. 3. ſchreibt unterm 15.: Man darf wohl 
annehmen, daß die Zahl der Urwähler in München mindeſtens 
30,000 beträgt. (Die Zahl ift ficherlich nicht zu hoch ger 
griffen, da die Lifte der zu Wahlmännern ray — allein an 
27,000 „Staatöbürger“ auswies.) Bei der Wahl am 12. 
d8. haben jedoch in allen 71 Wahlbezirken zuſammen nur 
11,691 Urmähler ſich betheifigt, alfo ungefähr nur ein 
Dritttheil, ja ſelbſt von diefem Dritttheil hat bei ven zweiten 
Skrutinien, die in faft allen Bezirken nöthig waren, wieder 
ein beträchtlicher Theil gefehlt. Man muß diefe Ziffer be> 
rücfichtigen, wenn man das hiefige Wahlrefultat richtig be 
urtheilen will. Von den Anhängern ber Fortſchrittspartei, 
die meift aus jüngeren und rührigeren Männern befteht, 
werden ficher nicht viele bei der Wahl gefehlt haben, fo daß 
jedenfall3 der weitaus größere Theil jener Urmähler, die 
von ihrem Wahlrechte keinen Gebrauch machten, den anderen 
Parteien angehörte. (Schade, daß unfer Wahlgefeß noch 
keine Beſtimmung enthält — man wird aber bei einer et— 
waigen Reform desſelben ſicher darauf Bedacht nehmen müſ⸗ 


die Umdrehung der Erde auf die Form der Baumftämme einen 
Einfluß ausübt. 


Die Nordamerikaner haben ihre eigene Manier, fi) Gemüths 
bewegungen zu verfhaffen. Schon vor einigen Jahren erzählte 
man von einer jeltiamen Liebhaberei blafirter Leute, die darin 
beftehe, fich der Länge nad) zwijchen die beiden Geleife der Eijen- 
bahnen binzuftreden und den Zug über ſich hinweggehen zu laſſen. 
um dann unbefchadet aufzuftehen und — frühftüden zu gehen. 
Auch jegt wieder haben fid) zwei Amerikaner in Folge einer Wette 
diefes „Vergnügen“ bereitet. Sie legten fi auf den Strang 
mifhen die Geleife, ließen den Zug über ſich hinwegbrauſen und 
jegten fih dann bin, um ihren Brandy zu trinken, als fei nichts 
geihehen. Die Lotomotivführer in Amerika follen hierin ſchon 
etwas jo Alltägliches jehen, daß fie dieſen Liebhabern ihr „Berz 
— nicht ſoren und ohne jeden Verſuch, zu bremjeu über 
te dahinfahren. J 


Württemberg. Stuttgart, 11. Mai. Heute ſtarb dahier Rector 
Dr. Karl von Wolff, Ritter bes Ordens der württemb. Krone, 
nad ſünfwöchiger Krankheit. Erſt kurz zuvor hatte er fein Amt 
als Rector des Katharinenitift3 niedergelegt, anſcheinend friich 
und gefund, voll Freudigfeit nun einem Feierabend entgegenzu- 


fen, — wonach auch Diejenigen, welche in Schlafred und 
Bantoffeln Hinter dem Ofen abftimmen, in der Kammer 
ihre Vertretung erhalten; dann bekommen zuverläffig immer 
diefe bie ——— 

— Herrn Staatsanwalt Wülferts Ableug— 
nungen erfahren nun eine Beleuchtung im „Nürnberger 
Anzeiger.“ Dieſes Blatt ſchreibt: „Einige Blaͤtter brachten 
Bruͤchſtüle von der Wülfert'ſchen Rede bei einer Wahlver- 
fammlung der Mittelpartei. Dieſe Bruchftücte bezogen 
fi auf den Reichsrath und die kgl. Prinzen. 
rath jei ein „gemeinjchäbliche® Inftitut” und die „Prinzen 
feien noch feine Sntelligenzen”, die Bauern feien ein rohes, 
verfchwenderifches, faules Vol.” Alles dieſes Teugnet nun 
die „Süd. Preſſe.“ Ich felbft war zugegen und muß be 
ftätigen, dag Hr. Wülfert wirklich ſolches geiagt hat. Ich 
thäte dies lieber nicht. Ich thue es nur, um einer jo frechen 
Ableugnung die Spige zu bieten und der Wahrheit zum Durch⸗ 
Bruch zu verhelfen. Wenn eine Partei wie die Mittelpartei 
ſolches anzuhören und Beifall zu klatſchen vermag, jo wifjen 
wir wahrlid nicht, wie wir eigentlich daran find. Denn 
daran zweifle ich feinen Augenblit, daß auf Außerungen, 
welche ſich Herr MWülfert in der Mittelpartei erlaubt, wenn 
fie in einer Verfammlung mit demokratiſcher Färbung 
gejchehen wären, Herr Wülfert als Staatdanwalt mit einem 
Hochverrathsprozeſſe geantwortet haben würde. Für vie Wahr⸗ 
heit des Obigen ftehe ich eventuell mit meinem Namen ein.” 

— Münden, 16. Mai. Se. k. Hoh Prinz Otto 
hat ſich aus Anlaß feiner Reife nah dem Orient am 13..d8. 
bei Sr. Maj. dem König zu Schloß Berg verabfchiedet und 
fih alddann zu feiner Mutter nah Hohenſchwangau be= 
geben, um bie Pfingftfelertage dort zuzubringen. Nach den- 
jelben wird Se. k. Hoheit die Reife über Wien und Ungarn 
zunächſt nach Konftantinopel antreten, von wo aus dann 
auch Kleinafien, die heiligen Stätten Paläftinas und Aegypten 
befucht werben follen. (Herr Stabsarzt Dr. Brattler wirb 
den Prinzen als Reifearzt begleiten.) 

—Münden, 14 Mai. Die erfte Einzahlung auf 
die Actien der baverifchen Bereinsbanf mit 10 pCt. 
wird auf den erften Juni ds 38. anberaumt, und werben 
an biefem Tage zugleich die Internimsſcheine für die Actien 
ausgegeben werben. Die neue Bank wird ihre Gejchäftsthär 
tigfeit — und zwar im ben bisherigen Gejchäftslofalitäten 
des Bankhaufes v. Froelich in der Prannersgaſſe — am 
1. Juli ds. 33. beginnen. 

— Münden. Herr Stiftsvikar Richter, bekannt 
durch feine außerordentlichen Sprachkenntnifje, hat von Sr. 
Maj. dem König das Ritterkreuz 1. Elafje des Michaels: 
ordens erhalten. (Herr Richter ift gewiß eines ber größten 
Sprachtalente und. dabei ein makellofer Charakter, hat es 
aber in einem bald fünfzigjährigen Leben noch nicht über 
den Bilar und Sprachlehrer gebracht. Aber freilich: Herr 
Nichter ift fein Parteimann !) 

— Nürnberg, 17. Mai. Nach der Volkszählung 
von 1867 find im ben beiden Lanbgerichten Nürnberg und 


ſehen, der ihm erlaubte, feiner Familie, feinen Freunden und 
literarifchen Arbeiten zu leben. Im Jahre 1803 (4. Mai) geboren, 
wurde er im Jahre 1843 an das Katharinenftift berufen. Durch 
entſchieden chriftlihe Gefinnung, die frei war von aller Ginfeitig- 
feit und Engherzigkeit, durch umfaffende mwiflenihaftlihe und 
äfthetiiche Bildung — wie er jelbft auch ein Mufter war in feinen, 
finnigen Gedichten — dur unerſchöpfliche Arbeitäfraft, Treue 
im großen wie im tleinften, durch eine Perjönlichkeit die, ſelbſt⸗ 
108 und uneigennügig, unmwiberfteblich angog und fefielte, war er 
vor Taufenden geeignet dem Katharinenftift vorzuitehen. Er hat 
für dasfelbe eine neue Aera begründet, und wohl verdient beim 
Subiläum der Anftalt den Dank dreier Generationen binzuneb- 
men. Ihn zu verfennen war einem eblen Menfchen nicht mög- 
lih, und wie er in bie verſchiedenſten Perjönlichkeiten Lieben 
einzugehen vermochte, dafür zeugt feine Denfichrift zum Jubiläum 
des Katharinenftifts; er bat fich ſelbſt Damit das ſchönſte Denk⸗ 
nal geiegt. Was er fchrieb, fam aus vollem Herzen, und war 
ein Stüd von ihm. Seiner Familie war er das geliebte Haupt, 
der einigende Mittelpunkt, feinen Freunden von Jugend an ein 
Vorbild der aufopfernditen Liebe und nie ermübender thätiger 
Theilnahme Den Idealen feiner Jünglingsjahre ift er nie un- 
treu geworden. 


Der Reiche: | 





Altdorf, bei 28,760 Eeelen 7424 Familien vorhanden. Von 
biefem Bezirke haben fich bei der dermaligen Landtagswahl 
im Ganzen nur 771 Wähler betheiligt. Somit haben 
nabezu neun Zehntel der Famillen troß ber aufgebotenen 
en jede Beteiligung an diefer Wahl von ſich ge= 
wieſen. 

Frankreich Die Unterſuchung gegen Tail lefer wegen 
der großen Unterſchlagnng iſt noch nicht zu Ende geführt, 
und ſchon foll eine weitere Unterfchlagung von 3 Millionen 

rancd von dem Kajjier de Bankhauſes M. Bane3 ver- 
übt, und diefer gefänglich eingezogen worden fein. — Auch 
dem Er-Herzog von Braunfchweig, dem wandelnden Dia- 
mantengrabe, ijt vor einigen Wochen fein Kaſſier mit dreißig: 
taufend Franc durchgegangen. „Stehle, wen eine Kaſſe ges 
geben“, fcheint die Parole der franzöfiichen Kaffeninhaber 
zu fein. (Die Parole ſcheint aber doch überall fehr ber 
liebt zu fein, und nur bie Höhe der Summen mögen bie 
franzöfifcgen Kaffierer voraushaben.) 

— Paris, 14. Mai. „Patrie“ und „Public melden: 
Eine Wahlverfammlung im 5. Bezirke verurfachte geftern 
eine beträchtliche Zufammenrottung auf dem Bonlevarb 
Beaumarchais, wo ungefähr 20,000 Perfonen die Marfeil- 
laiſe fangen. Stabtfergeanten und Munizipalgarben drängten 
die Menge zurüc, bei welcher Gelegenheit mehrere Rerfonen 
Starke Contufionen erlitten und ein Polizeiofſiziant ſchwer 
verwundet wurde. Um Mitternacht wor die Menge zer= 
ftreut. Auf dem Boulevard St. Michel fanden gleichfalls 
Manifeftationen ftatt. Mehrere Taufende fangen die Marr 
feillaife und riefen: „Es lebe Rochefort !” Auch diefe wurden 
durch die Stabtjergeanten zerftreut. Ein Bericht der Allg. 
Big. bemerlt hiezu: Zugleich knieten fie vor der Säule 
nieder und machten dann entblößten Hauptes einen Umzug 
um biefelbe. Auch ſprach man davon in das genenüber- 
liegende Faubourg St. Antoine zu ziehen um bie vieux 
eitoyens zu weden. Die Läden wurden überall geſchloſſen. 
Die Bande fegte fich hierauf unter dem Rufe: „EB lebe 
Baudin! Es Lebe Bancel!* im Bewegung, und warf viele 
Fenſter ein, während einige einen ifolirten Polizeidiener feſt⸗ 
nahmen, zu Boden warfen und durchprügelten. Die Bande 
durchzog nun den Boulevard Nichard Lenoir (er Liegt ber 
Kanntlich im Yaubourg Et. Antoine) und den Boulevard 
Beaumarchais, wo fie bie Fahnen vom Theatre Dejazet 
wegnahmen. Zugleich wurden die Rufe und Gefänge immer 
wilder, und man riß die Bäume auf den Boulevardd aus, 
zertrümmerte die Laternen und mißhandelte alle Polizeidiener, 
auf welche man ſtieß. Am Chäteau d'eau, wo ſich die 
Polizei endlich in Mafje gefammelt, ward der Haufen außs 
einandergefprengt , und fünf der Nädelöführer wurden feſt⸗ 
genommen. Einer der Polizeidiener ward ber Art miß- 
handelt, daß man für fein Leben fürchtet. Dem Public 
entnehmen wir noch folgende Einzelheiten: „Mehrere Chars 
gen wurden von der Garde de Paris zu Pferb ausgeführt, 
und zwangen die Neugierigen ſich in bie Nebenftraßen zu 
flüchten. Außer Brun war ein anderer Offizier be Pair 


Paris, 11. Mai. Cine telegrapbiihe Depefhe aus Livorno 
meldet von den Küften bes Mittelmeeres einen großen Unglüdss 
fall. Das der Kompagnie Valdry angehörige Paketboot, General 
Abbatucci, welches von Marfeille nad) Eivita-Bechia ging, warb 
am 7. gegen 2 Uhr ae von einer norwegifhen Brigg anz 
geftohen und ift in Grund gegangen. Der Kapitän und 54 ans 
dere Perfonen kamen umsÜhr Morgens, wie die Depeihe mel 
det, ohne Kleider in Livorno an; Paſſagiere und Seeleute 
fanden dagegen in den Fluthen ihr Grab. 


Gr. Baben. Kehl, 10. Mai. Das jeltene Schaufpiel der 
Luftfahrt eines türkiſchen Kanonenboots auf dem Rhein, welder 
feit dem Erbauen der Cifenbahnen hierorts ftill und verlafien 
ift und bie türkiiche Flagge (den Halbmond mit weißem Stern 
im rothen Felde) wohl zum erftenmal flattern ſah, war und ges 
tern geboten, indem der Kapitän dieſes aus den Werkftätten 
er Aktiengejellihaft „Ocean“ zu Borbdeaur bervorgegangenen 
Schraubendampfers einen Ausflug dis unterhalb zu der Dünbs 
ung der Ill in den Rhein machte. Dieje Entfernung von_etwa 
20 Kilom. (4 deutiche Stunden) legte man in 46 Minuten ſtrom⸗ 
abwärts zurüc, während die Fahrt zu Berg nahezu das vierfadhe 
der Zeit in Anſpruch nahm. Diefe Heinen Schraubendampfer 
follen zum Dienite der türkiſchen Zollbehörbe, d. 5. zur Verfolg« 


durch einen Hieb im die rechte Hand verwunde. 


Bruns 


Zuſtand ift gefährlich. Man befürchtet, daß der Schädel 


geipalten ift. Eine Maſſe Perfonen wurde bei der Aus: 
führung ber Gavallerie-Chargen verwundet. Die Zahl der 
bis jetzt Verhafteten beläuft fich auf 60.” 

— Paris, 14. Mai. Das Ereigniß von Chatelet 
ift noch immer in aller Munde Zum erften Male feit 
17 Jahren ‚war es vorgelommen, baß eine berittene Pa— 
trouilfe aufgeboten werben mußte, um Tumultuanten zu 
zeritreuen, aber die Phyfiognomie ber Hauptiſtadt hat ſich 
um fein Haarbreit verändert. Wer etwa auß den mehr 
oder weniger übertriebenen Berichten der Parteiblätter herz 
auslefen wollte, daß es in Paris nad Revolution oder felbft 
nur nach einer Emeute richt, würde fich gründlich täufchen. 
Die Menge demonftrirte, weil fie nicht ing Chatclet:Theater 
eingelaffen wurde, weil man pro forma am Eingange, wie 
bei jeder Eonferenz, die feine öffentliche Verſammlung fein 
joll, eine Gebühr von 50 Centimes erhob, weil die Stadt: 
fergeanten eine an ihnen gerade bewundernäwerthe und uns 
gewohnte Langmuth gegen die unruhige Menge an den Tag 
legten, weil endlich mehrere taufend unbejchäftigter Parifer 
ftet3 zu allerhand Unfug aufgelegt find, beſonders wenn 
ihnen geftattet wird, einmal fich in den Klängen der Marr 
feillaife zu beraufchen — aber, feltfam und bezeichnen, die 
Börfe wid und wanfte nicht, und die Börfe fiel trotz aller 
dem nicht um einen Gentime. 

— Die France fagt: „Ein Münchener Blatt meldet, 
daß Fürſt Hohenlohe, der bayerijche Minifterpräfident, an 
die katholiſchen Mächte Europa’3 eine Note gerichtet habe, 
in ber Abficht eine Verftändigung bezüglih der Haltung 
berbeizuführen, welche man in ben auf das öfumenifche 
Concil bezüglichen Fragen beobachten ſolle. Wir glauben 
zu wiffen, daß diefe Note in der That erlafjen worden ift 
und bei den Regierungen eine gute Aufnahme gefunden hat, 
wenngleich fich diefelben ihre ‘Freiheit des Handelns und bie 


‚ Prüfung des Vorſchlags für einen fpäteren Zeitpunkt vors 
‚ behalten haben.“ 


— Das neue Werk von E. Nenan über den Apoftel 


Paulus wird in Furzem gleichzeitig im franzöfiicher Aus— 


gabe (bei Michael Levy Fröred in Paris) und in autorifirter 


deutſcher Ueberſetzung (bei Brockhaus in Leipzig) erſcheinen. 
Beiden Ausgaben wird eine Karte der Reiſen des Apoſtels 


beigegeben fein. Dieſes Werk ſteht mit den früheren be— 
fannten Werken des Verfaſſers: „Das Leben Jeſu“ und 
„die Apoftel,* in engem Aufammenhang, und bildet ger 
wiffermaffen eine Fortſetzung berfelben. (Allg. 3.) 
England. London, 14. Mai. Borlefungen über alle 
möglichen Gegenstände gehören feit Tange ſchon nicht mehr 
zu ven Seltenheiten, wohl aber „eine Vorlefung für Taubs 
ftumme”, wie fie hier vor einem: taubftummen Publitum 
von etwa 100 Perſonen gehalten wurde. Gegenftand ber= 
felben war „unfere Zeit, ihre Mängel und ihre Vorzüge; 
unfere jungen Mädchen und unfere jungen Männer.” Die 
Vorlefung wurde viva voce gehalten und von einem Freunde, 


ung ber großen Sämug lerbanden auf der Donau, beftimmt 
fein, und jedes — ie ift mit, einer Meinen 3 Pfünder⸗ 
Ranone, und im Yall othmendigfeit mit 40 Zollwächtern 
unter Commando es Officiers Seien, Die Länge der Schiffe 
beträgt 24 Meter (& 3 Fuß) und 24 Meter Breite, die Maſchine 
ſteht zu Tage, ungebedt, das Steuerruder wird von der Mitte 
aus, vor der Maichine, gelenkt, und es können die Seiten des 
Edit 8 mit bünnen. Eifenplatten geblendet werden, um dadurch 
die am — befindlichen Zollwaͤchter gegen bie "Slintenfhüffe 
der Schmuggler vom Ufer aus fierzuftellen. Der nen 
des EN eträgt etwa 44 Fuß, und der Ankaufspreis ift 25, 
Fr.;_der Kohlenverbrauc ift fehr gering, ungefähr 60 Pd. für 
die Stunde, der Gang bes Saifts ſehr ver hi es ſich die 
Anſchaffung ſolcher Boote von Seiten der ktien, —— zur 
Einrichtung von Luſifahrten auf dem Rhein, 3. von Etraß- 
burg aus nad den fchönen Rheindörfern ficjerlich rei 
infen. Durch dieſe vielleicht etwas umftändliche Beichreibung 
(ei übrigens ben vielen falihen Gerüchten ein Ziel gefegt wers 
en, welche dahin — als ſeien dieſe Kanonenboote zu krie⸗ 
eriſchen Zwecken auf dem Rheine beſtimmt. Am kommenden 
Donnerftag, 13. Mai, merden Die beiden Boote mit ihrer aus 2 
Capitänen und 8 eftehenden Bedienungsmannſchaft 
ihren feitherigen Au enthalt. in en (wofelbft die Kanonen 


ich ver⸗ 


dem Geiſtlichen Samuel Smith, in die Zeichenſprache über⸗ 
ſetzt. Die „Zuſeher“ gaben dem Vorleſer durch lebhaften 
Beifall ihr Einverſtändniß mit feinen Anſichten zu erkennen. 
London, 10. Mai. (Die Bahn von Trieft nach 
Konftantinopel.) Die „Morning Rot” erachtet die Rede 
des Sultand am türkiſchen Neujahrätag, ala einen neuen 
Beweis dafür, wie fehr e8 an der Zeit fei, die alten Vorftel- 
lungen vom „Eranfen Mann“ zu den Akten zu legen. Am 
wenigiten -fei daS in der Rede erwähnte Eijenbahnprojekt, 
welches nicht weniger bedeute, als eine birefte Bahnverbin= 
dung zwifchen Trieft und Konftantinopel in einer Länge von 
1,600 engl. Meilen, mit Zweigbahnen nach Belgrad und 
Varna. Es könne nicht fehlen, daß die Türkei durch biefe 
Bahn mit dem ganzen europäiichen Bahn-Spitem in nächfte 
Verbindung kommen und für Europa anderſeits große Ge— 
biete erftaunlichjter Fruchtbarkeit aufgeſchloſſen würden, bie 
wegen mangelnder Kommunifationgmittel bisher nicht in den 
Weltverkehr hineingezogen wurden. Wichtig erjcheint der 
„Morning Poſt“ auch die Ausſicht für England, daß bieje 
Bahn die Meberlandroute nach Judien weſentlich abkürzen 
würde, ſobald der auf Afien fallende Theil ber Linie eben- 
falls zur Ausführung gelangt fein würde. 

— Unter der Auficrift „ein ehrmwürbiger Pluralift” 
beleuchtet die Times wieder einmal einen tiefen Schaben 
der bijchöflichen Staatskirche — derſelben Kirche, die jept 
alles daran ſetzt, ſich ihre Fleiſchtöpfe in Irland zu retten. 
In Canterbury ftarb diefer Tage, 85 Jahre alt, der Erz⸗ 
dechant James Croft; als folcher bezog er feit 1825 1000 
Pf. St. Einkommen; außerdem aber genoß er zwei Sinecur- 
Pfründen von 784 unb 1297 Pf., gering angefchlagen, 
die eime feit 1812, die andere feit 1818, alfo jährlich unge⸗ 
fähr 37,000 fl. fo baß er in feinem langen Leben ungefähr 
gegen zwei Millionen Gulven, als Lohn einer fehr ber 
quemen Gottfeligkeit in die Taſche ſchob, abgejehen von 
Acciventien. Und zwar, fügt die Times bei, habe er dieſe 
apoftolifche Armuth nicht etwa ausgezeichneten theologifchen 
Studien oder Leiftungen zu verdanken gehabt, fonbern dem 
Umftande, daß er der Sohn eines geiftlichen Würbenträgerd 
in der Kathebralftadt Canterbury war, noch mehr aber 
feiner Heirath mit einer Tochter bed früheren Erzbiſchofs 
von Ganterbury. (Nun, auf „Studien“ — eine oft jehr mißem ⸗ 
pfehlende Eigenfchaft — wird edauch bei „Einecuren” nicht ans 
kommen; Better: und Fraubafenfchaften gelten wenigftens in 
aller Welt al eine viel befjere „Leiftung.”) 

— Dad Ergebnig einer Reihe von Schießverfuchen 
zwiſchen der Ehafjepot- und Henry Martini:Büchje ift jehr 
zu Gunften ber leßteren ausgefallen. Die Flugbahn des 
englijchen Gewehrs ift flacher al3 bie der franzöfiichen Waffe 
(8 Fuß 2 Zoll, gegen 10 Fuß). Die Henry Martini-Büchje 
gibt 20 Schüfje in 48 Secunden, die Chaffepst:Büchfe 20 
in 4 Minute und 42 Secunden, und dad Treffrejultat in 
der Scheibe war im Durchſchniti um mehr als 100 Proc. 
beffer bei dem englifchen Gewehre. Dabei ift die Conſtruk⸗ 
tion einfacher und die Behandlung weniger ermüdend. Nur 


gegoflen. wurben) verlaffen, um nad Mainz und von bort mittels 
es Main und des Main-Donaufanals die Reife nach den Sus 
lina-Mündungen fortzufegen. 


Näthfel. 
Bei_feftlihen Gelegenheiten 
Sit du ihm durch die Menge fchreiten, 
Bei Straenlärm und Leihenzügen 
Wieder gewiß am fter liegen. 
ı Schaufpielhaus, an Kau annsläden, 
enersbrunſt iſt er vertreten 
Bei Tanz, bei Spiel und auf der Straße 
vornen dran er mit der Nafe. 
icht in Paläften, nicht in Hütten 
Gar nirgends iR er wohl gelitten. 
Wirft Kopf und Fuß ihm dann amputisen, 
Dayn fu’ ihn nur noch unter Thieren. 


Auflöfung des Logogryh3 in Nr. 105.: „Lamm.“ „Damm“, 
m. 


| == 


die Munition ift bei der Chafjepot-Büchje (380 gegen 480 
Gran) leichter. — 

Italien. Rom, 13. Mai. Pius IX. feierte heute 
feinen 77. Geburtstag in ftiller Zurücgezogenpeit. Cr 
celebrirte um 7 Uhr in feiner Privatkapelle, wobei ihm zwei 
feiner Capläne wie fonft afjiftirten, und ihn ein Kleriker 
des Palajtes bediente, die Meſſe. Täglich Iegt er bei der 
Mefje ein befondered Gebet für die Bedürfniſſe der Kirche 
ein, feiner Dienerfchaft reicht er jeden Monat einmal die 
Communion. 





Landespoſten. 

Aus Neuburg a. D. erhalten wir die Mittheilung, 
baß vor den Pfingjttagen dortjelbft jener Kirchenräuber aus⸗ 
gemittelt wurde, welcher jüngft im Dome von Eichftädt ein: 
gebrochen und den Tabernafel ausgeplündert, auch den In— 
dicten nach wahrjcheinlih noch andere Einbrüche verübt 
hatte. Derjelbe wurde in einer der an dem engl. Garten 
anftopenden Straßen aufgeftöbert, entſpraug, luxirte ſich 
aber den Fuß. Trotzdem ſetzte er noch über Hecken und 
Zäune und fing, endlich im einem Buſchwerk des eng- 
Kifchen Garten angelommen, an, aus einem wohlgeladenen 
Revolver auf die ihm verfolgenden Polizeiſoldaten Schüfje 
abzufeuern. Jedoch auch von anderen Leuten attafirt und 
im Rüden angepadt, vermochte er nicht länger zu wiber: 
ftehen, warb überwältigt und mit vom Leibe abgeriſſenem 
zerfeßtem Hemde in fichern Gewahrjam gebracht, von wo 
er am Montage gefefjelt nach Donauwörth abgeführt wurde. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Den Neubau der Kaftenmühle betreffend. 


Wegen Heritellung des Verpuges an ber neuerbauten 
Raftenmühle des Simon Brunner darf die Luckengaſſe in 


der Zeit vom 
argheß den 20. Mai 1869 bis 
Montag den 24. Mai 1869 incl. 


mit Suhrwerf ieh befahren werben. 
Freifing, den 18. Mai 1869. 


FE Breifing. 


Su ni e Bendn. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 


Die von der Anna Maria Münch, Häudlers- 
Wittwe zu Riedenshofen, beabfichtigte Stiftung einer 
Jahrmeſſe zur Filialficche in Riedenshofen im Kapitals: 
Betrage von 80 fl. erhielt durch Hohe Regierungs- 
Entfhliegung vom 14. Mai I. Is. Nr. 45434 die 
Genehmigung. 

Dachau, den 18. Mai 1869. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pipner. 





BPrivat-Unzeigem 





Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch 


in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6 — Auswär- 
tige brieflich. Schon über Hundert geeheilt. 





Zur gefälligen Abnahme empfehle ih: Briefbögen 
in 4° und 8° mit Anfichten von Freifing, Reutte der 
Münchener Kapelle, denn Domberge und dem Schullehrer 
feminare. Briefbögen zu Gratulationen. 

Franz Paul Datterer, 
obere Domberggafie. 





Verfteigerung. 


Im Auftrage ded Königlichen 
Unterzeichnete gegen Baarzahlung 


Montag den 24. Mai, Bormittags 10 Uhr, 


in Moosburg 
folgende Pfand-⸗Objekte: 


1 Pferd, Wallach, braun, werth . — 
1 Pferd, Fuchsſtute, wertb . - 2.2. 
1 Kuh rother Farbe, werth En 
1 eifengeachsten Wagen, wertd . . . . 
1 eifengeachäten Botenmwagen, > 

1 Pferdegefchirr, werth 


Der Zufchlag erfolgt, wenn brei Vierihelle des Schätzungswerthes 


erreicht find. 
Zu dieſer Verfteigerung ladet ergebenft ein 
Freifing, den 15. Mai 1869. 


Johs Nepe Datterer. 


Landgerichted Landshut verfteigert der 


Schwabenkäfer- Fallen, 
felbe angewendet mit einigen Tropfen 
Bier, find das ficherite Mittel zur 
Vertilgung diefed Ungezieferd. Zu 
haben Scillerftraße 35 bei 

Georg Broderix, 
Spänglermeifter 











(1195 DR) in in München, 

| 93 erffäre Hiemit, daß ic für 
N Schulden, die auf meinen Namen, 
7 fl. son wen immer gemacht werden, 
30 fi. feine Zahlung Teifte. (1313) 
50 fl. | Johann Niedermaier, 
2 H Taglögner am odern Graben. 
10 ft. Ein Regeuſchirm ift in der 


Domfirche abhanden gekommen ; man 
macht bie befannte Beftgerin aufmerk⸗ 
fan, felben in der Expedition d. Bl. 
zu hinterlegen, außerdem ihr Name 
veröffentlicht würde. (1315) 


Dr. Pattisons 








Schrannenpreiſe in Brut am 13. Mai 1869. 










Gichtwatte 


lindert fofort und beitt jchnell 

Gicht und Aheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruft:, Hals: 
und Zahnfchmerzen, Kopf, Hand- und 
Kniegicht, Gliederreigen, Rüden und 





36 7 15) 53] 36 7 Lendenweh. 
Korn 137 11} 5! 101 40| 10 20 18 _ In Pateten & 30 Er. und halben 
Gerſte 23 1130 10) 1 RS 48 5! — 3 — zu 16 fr. bei A. Hillmaher, Hofape: 
Hader 303 | 73 7 629 j® — llheker. (350 46.) 





Nedaktien, Drad und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Bugleid; Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Daran. 


I 114. 


Freitag, 21. Mai 


1869. 








Das „Breifinger Tagblart" wird mıt Ausnahme der boben Pehtage und der Montage tägli) ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Sreifing 48 fr., durch die L. Bot 
ejogen 50 fr. peinumerando Wei Injeraten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder beren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nähe Umgebung abonnirt man iv 
ver biefigen Buchbruderei; ausmärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ber nächfigelegenen Vofterpebition oder bei den Boflboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 15. Mai. Von Seite der Mit 
telpartei und gleichgefinnten Wahlmännern wurden in einer 
heute Abends abgehaltenen Verſammlung für die Wahl der 
Abgeordneten folgende Kandidaten aufgeftellt: Profeſſor von 
Pözl, Staatsanwalt Wülfert, Großhändler von Guggen: 
heimer, Bräuer Sedlmayer, Director der Lederfabrik Köftner 
(Mitglieder des Zollparlaments), Rechtsrath Schrott. 

— Münden, 19. Mai. Fürft Hohenlohe ift geftern 
aus feinem Urlaub zurückgekehrt. 

Württemberg. Stuttgart, 17. Mai. Die Beforg- 
niß, es möchten durch die meuejte Wendung der Dinge in 
der Fatholifchen Frage und die Dispofitionen in Rom gegen: 
über von Württemberg, Verordnungen vom päpftlichen Stuhl 
ergehen, welche der bisherigen Univerfitätäbildung des kathö— 
liſchen Klerus nachtheilig fein, und die Zöglinge durchaus 
in bifgöflihe Spectalfeminarien einzwängen würden, hat 
im „Deutfchen Vollsblatt“ in den legten Tagen durch „eine 
Stimme aus dem Klerus“ einen neuen Ausdruck erhalten, 
was um fo gewichtiger ift, als dieſes Blatt, und gewiß mit 
vollem Recht, für das Organ der Mehrzahl der Fatholifchen 
Kleriker in Württemberg gilt. Diefe „Stimme“ drückt 
bauptjächlich zweierlei Bejorgniffe als die muthmaßlichen 
Folgen einer folden Mafregel aus: 1) daß der Klerus die 
biſchoͤfliche Specialſchule mit dem VBerluft feines Einflufjes 
auf die Volksſchule erfaufen müßte, und andern Gebilveten, 
namentlich den Staatöbeamten und proteftantifchen Pfarrern, 
gegenüber in eine geringere Stellung herabgedrückt würde; 
2) aber — und dieß ift ganz beſonders wichtig — würden 
vor allem „im Klerus jelbit zwei Claſſen geſchaffen:“ Adel 
und Plebejer, einerfeit3 prädejtinivte Domberren, Profejjoren 
und Delane, andrerjeit3 praescili plebani. Und wie müfjen 
wir und das brüderliche Verhältnig zwifchen einem derar- 
tigen hohen und niedern Klerus denken? Welches werben 
die Folgen fein, wenn für die einen eine höhere Bildungs: 
oder Einbildungsſchule gefchaffen wird ? Wir fehen hieraus: 
die Sache wird vom unferem Klerus nicht jo leicht hinge— 
nommen, und führt aud) auf diejer Seite jehr zu bedenk⸗ 
lichem Nachdenken über die Plane in Rom. 

Rorddeutfher Bund. Berlin, 16, Mai. Wieder eine 








neue Steuer! Das Projekt eirier Quittungsiteuer fol nun 
in Wirklichkeit zur Ausführung gelangen. Wie die Reiche: 
tags » Mitglieder die Börjenfteuer- Vorlage, jo follen die Mit: 
glieder des Bundesrathed dieſes jüngfte Kind der Bundes: 
ſteuer-Launen in die Pfingfiferien begleiten. Die Vorlage 
ſchließt fi an das engliſche Syitem an, wonach vor Gericht 
nur gejtempelte Quittungen zuläffig find. Ob der Verfuch 
— „an alle Thüren zu klopfen“ — weiter geführt wird 
fteht dahin; dag auf der Quittungsftener Klopfen nicht ber 
übliche Ruf: „Herein!“ folgen wird, darf als ziemlich ger 
wiß angefehen werben. Es liegt übrigens im Plane meb: 
rerer Abgeordneter, fofort die erfte und zweite Berathung 
für die Börfen- und Braumalzfteuer zu beantragen, um 
das Gejchäft möglichft abzulürzen. — Graf Bisinard hat 
fich vorgejtern mit feiner Familie nach Varzin begeben und 
kehrt erjt zu Ende der Woche hieher zurück; es ſteht noch 
nicht feft, ob der Graf den König auf der Reife noch Bre— 
men, auf welcher verjelde auch Hannover, Osnabrück, Aus 
rich, Emden, Oldenburg und Kafjel befucht, und welche vom 
23. Mai bis 5. Juni dauert, begleiten wird. 

Wien, 16.Mai. Der feierliche offizielle 
Schluß der Seffion vermittel3 der Thronrede Fand gejtern 
ftatt. Um 9 Uhr verfammelten fih in der chrmwürdigen 
Kathedrale des Stephansdomes die Mitglieder des Reichs— 
rathes, die Minifter und die Generalität, Das Hochamt 
wurde von bem Weihbifchof Kutjchker celebrirt. Um 11 Uhr 
trat man im dem prachtvollen Thronfaal der Kaiferburg ein. 
Die Mitglieder des Herrenhaufes, mit ihrem Präfiventen 
Fürften Colloredo und dem Gardinal Rauſcher, an der 
Spige, ftellten fich zur Rechten, diejenigen der Abgeordnetens 
kammer, mit ihrem Präfidium — Kaiferfeld, Hopfen und 
Ziemialkowski — zur Linken auf. In der Mitte der Letz 
teren befand fich ziemlich anfpruchslos — Graf Beuft. Die 
martialifchen Geitalten, die unzähligen gligernden Ordens: 
fterne, die glänzenven Uniformen und das malerijche Natio« 
nal-Coftüm der polnifchen Abgeordneten, boten ein intereſ⸗ 
fantes Schaufpiel, an dem ſich auch daS zahlreich auf den 
Galerien verfammelte gewählte Publikum fichtlic zu ergögen 
ſchien. Wenige Minuten nah 11 Uhr verfündeten Gewehr: 
falven der sim Burghofe aufgeftellten Truppen dad Nahen 





Seuilleton 


Der Königafee. 


Dab Berchtesgaden der ſchoͤnſte Punkt in ben bayerifchen 
Alpen ift, Das fteht längſt feit. Daß es aber zugleich, Reichenhall 
nicht einmal ausgenommen, das theuerjte Neft ift, fomeit die blau: 
weißen Grengpfähle reihen, Das ift ebenjo befannt. Es ift ger 
radezu unglaublih, was diefe beiden Saiſon Kurorte Reichenhall 
und Berchtesgaden in diefer Beziehung leiften, und das vornehmite 
Hotel in Münden übertrifft die elendefte wie die beſte Wirthichaft 
mohl in jeder Beziehung in Bezug auf das Dargebotene, nicht 
aber in Bezug auf den Preisanjap dafür. Daß doch, die Leute 
io verblendes find! Jeder Fremde wird hohe Preisanjäge zahlen, 
Leiftungen und Preis im Verhaliniß 
fichen, Das ift aber mit jchr wenigen Ausnahmen weder in Berch- 
tesgaden noh in Reichenhall der Fall. Und dabei geben diefe 
Wirte ihren jogenannten Hotels noch dazu jo verlodende Titel! 
Da ift . B. die Bolt in Berchtesgaden, die heißt das „Leuthaus“. 
Wer wird da nicht ſchon vom Titel beftochen! Wer denkt da nicht 
an ein Haus guter Leute, an ein leutjeliges Haus. Aber harm- 
Loier Reijender, der du am Tage angelommen biſt, ein mäßiges 
Zimmer erhalten Haft, und mit bittern Gefüglen ein noch mäßig: 


wenn nur einigermaßen 


eres Giien ——— mußteſt, daß in dieſer reinen, appetitreizenden, 
herrlichen Gebirgsluft doppelt ſchmerzliche Empfindungen verur: 
ſacht — welche Empfindungen wirſt Du erſt haben beim Bezahlen 
der unmäßigen Rechnung! Mach's wie wir, geh’ und ärgere Dich 
nit, ärgere lieber andere Leute, es ift ei nder. Nimm Dein 
Ränyel auf den Rückeu, ſchüttele den Staub des ungaſtlichen Haujes 
von Deinen Füßen und jtcig wohlgemuth mit mir Binunter zu 
der rauihenden, jhäumenden Albe, deren wilde Melodien Dir 
bald den legten Reſt von Nerger über alle dieſe Erbärmlichkeiten 
wegjingen werden, falls Du nicht fhon durch den Blid auf die 
wunderbare Geftaltung diefes Lieblihiten und großartigften aller 
Ihäler getröftet worden bit. Es if ein herrlicher Weg, den wir 
jegt miteinander nehmen, immer ander donnernden und tobenden 
Ache binauf. Bald dur pradtvolle Ahorngruppen, bald über 
BWiefengründe mit reihem Blumenflor, bald durch dichten Tan: 
nenwald jteigt der Weg langiam bier die tiefe Thalfurche hinauf, 
deren letzie Falten bier unjer Ziel, den vielberühmten Königsſee 
bergen. Ueberall ſchauen ernithaft die hohen Berge herein, bald 
find e3 bie wilden Zaden des Wapmannes, bie fih mit jhneidiger 
Klarheit am tiefblauen Himmel abzeichnen, bald öffnet ſich links 
tiefgrüne Thäler, aus derem Hintergrund bie furchtbaren Wände 
bes „Brettes“ weißgrau hervorſchauen, bald endlich macht der 
Weg eine Biegung, und Du fiehft zurüd, wie über Berchtesgaden 


or „eajejlas des Raiſers. Voran ſchruten DIE Binſter, 
dann die Erzherzoge, die Oberſtmarſchälle und endlich Fam 
der Kaifer, fete fich auf den Thron nieder und verlad bie 
Thronvede mit lauter im ganzen Saale vernehmbarer 
Stimme. Stürmiſche Beifallarufe begleiteten deren wichtigere 
Stellen. Der Kaifer ſchloß: „Dejterreih ſoll die große 
Heimath, fein, die alle jeine verjchiedenen Völker, in welcher 
Zunge fie auch ſprechen, mit gleicher Gerechtigkeit, mit glei- 
dem Wohlwollen, mit gleicher Pflege ihrer Intereſſen und 
ibrer Eigenthämlichkeiten zu umfangen berufen ift. Die 
Verfafjung filt der Boden, auf welchem dieſes Ziel zu er- 
reichen iſt, und auf demfelben wird die Verftändigung unter 
den Völkern, deffen bin Ich gewiß, erfolgen, weil fie erfol- 
gen muß, weil nur Oeſterreich es ift, das allen feinen 
Völkern Schutz, Freiheit und Bewahrung ihrer Selbitjtän- 
digfeit und Eigenart bietet.” 

England. London, 18. Mai. Eine Depefche der 
„Times“ aus Philadelphia vom geftrigen Tage meldet: 
Der Gefandte für England, Hr. Motley, welcher über- 
morgen auf feinen Poften abgeht, wird die Alabama Streit: 
frage nicht wieder eröffnen, und wofern England dies thun 
ſollie, den früheren Standpunkt Amerika's feſthalten, ohne 
die Anjchauungen Sumner's zu vertreten. (Damit wäre 
die Kriegägefahr zwifchen England und Amerika vorderhand 
befeitigt.) 

— London, 15. Mai. Die Sicherheit der Straßen 
Londous läßt in letzter Zeit wieder gar viel zu wünſchen 
übrig. So kamen vor einem einzigen Polizeigerichte inner- 
halb dreier Tage nicht ‚weniger als ſechs Anlagen wegen 
Straßenraubs zur. Verhandlung. Fügt man hinzu, daß 
nur diejenigen Fälle vor dem Gerichte zur Verhandlung 
fommen, im denen bie Verbrecher gefaßt werden, und daß 
das Straßenräuberhandwerk augenblictlich ziemlich unge 
jtraft betricben wird, — auf zehn Fälle fommt durchſchnut ⸗ 
fih nur eine Verhaftung des Berbrecherd — fo hat man 
ungefähr ein Bild von der öffentlichen Sicherheit jelbft, 
oder vielmehr gerade in unferen belebteften Geſchäftsſtraßen. 
Bei dem Urtheilsſpruche in einem tiefer Fälle ließ der 
Richter fich über dad Zunchmen des ungeftraft verübten 
Straßenraubed aus, und bemerkte, daß die modernen Stra 
Benräuber eine Organifation unter ſich bilden, daß jeder 
von ihnen bei Ausübung eines Verbrechens eine anftändig 
gekleidete Leibgarde befigt, welche feine Verfolgung verhindert. 

Nußland. Ueber den Kirgifenaufftand im Negierungs: 
bezirt Orenburg fchreibt e.n Correſpondent der „N. Fr. Pr. :* 
„Vor einigen Jahren waren e3 die Turfomanen an ber 
Dftküfte des kaſpiſchen Meeres, welche dem Vorbringen 
Rußlands gegen Mittelafien hin durch eine zeitweilige Em— 
pörung ein Hinderniß in den Weg zu legen fchienen. Jetzt 
jtehen die Kirgifen vom Atchebefftamm auf, greifen ruſſiſche 
Heeredabtheilungen an und fchreiten zur Erwählung eines 
unabhängigen Chans, alfo einer Art „proviforifcher Re— 
gierung.” Weitere Truppen find von den ruffiichen Be 
börden gegen dieſe aufrührerifchen Nomaden abgejendet 


ſich bie gewaltigen Maffen des Unterberges aufbauen, von denen 
bier beſonders der — nen BDyP Thron“ hervortritt. Co 
gelang Du zum Eee, Du meiht felbft nicht wie, und Du ſtehſt 
am Rande eines ſehr kleinen Waſſerbedens und begreifſt nicht, 
daß aus dieſer tiefgrünen Fluth die Albe fo herrlich bald blau, 
bald grün fchillernd hegvorbredhen kann, und wieder nicht, daß 
dieſes der meltberühmte Königsjee fein fol, dieſes mäßige, ftille 
Wafferbeden, das aber auch gar feine der hoch eipannten Erwar⸗ 
tungen erfüllt, mit denen Du bergefommen bilt. Aber Geduld. 
Du mwendeft Dich an den freundlich zu Dir herantretenden Ad⸗ 
Miral der im hohen Hafen liegenden Zlotille, und bald finbeft 
Du Did in einem der Fleinen Flachbote figend. Vor Dir fteht 
ein tämmiger Burfch in ber maleriihen Landestracht, hinter Dir eine 
hochgewachſene Dirne, der die kleidſame Tracht nicht minder hübſch 
fteht. Ihre kräftigen Ruderſchläge bringen Dich fänen inaus. 
Noch ſiehſt Du in dem herrlich klaren Waſſer jedes Steinen bes 
Grundes — da auf einmal fält der Boden jäh ab und Du ſchwebſt 
über einem Abgrund, deffen Tiefen Dein Auge längft nicht mehr 
ermißt, die aber gewaltig fein müffen, jonk könnten die fie aus- 
füllenden Waffer nicht dieſe dunkle Farbe tragen, die Dein Auge 
um erften Mal vielleicht bewundert umd die zu beichreiben die 
Feder zu arm ift. Das leine Infelhen — Chriftlinger geheißen 
— liegt Binter Dir. Das gapellchen darauf ftiftete Fromme Dank: 
barkeit von Leuten, bie fih aus wildem Sturm einft hierher rets 











morcen Wir mujjen nun abwarien, wegen Verlauf Die 
Ergebung auf der Eteppe nehmen wird, ob fie das Vor— 
dringen Rußlands gegen Afghaniftan hier eintweilen hemmt, 
oder ob fie nur ein Auffladern war, das rafch zufammen: 
ſinkt. Jene ganze füböftliche Eee ift von jeher der Schau— 
plag mannichfacher, unruhiger Bewegungen gewefen. Hat 
es ſchon — von Welten angefangen — große Mühe ge: 
foftet die Kleinruffen, die Koſaken und die krim'ſchen Ta— 
taren in das St. Peteröburger Eyjtem mehr oder minder 
feft einzureihen, fo ift die Echwierigfeit bei den tatarifchen 
und finnifchen Stämmen des Südoſtens von jeher eine viel 
größere gemefen. Sn Abkunft, Sprache, Religion, Gemohns 
beiten und im ganzen Wefen find jene Bevölferungen zwijchen 
Son und Ural und bis im den afiatischen Theil der Steppe 
hinein von dem wirklich jlavifchen Theil der Einwohnerſchaft 
des Reichs grundverjchieden. Gewaltige Erſchütterungen 
haben das Neich fogar, mehrmald3 von dort aus bedroht. 
Aus jenen Gebieten Fam einft dem Rebellenführer Jemeljan 
Pugatjcheff der größte Anharg von Unzufriedenen aller Art. 
Ihnen ſchloſſen fih Wotjäken und Permjäfen, vom finnischen 
Stamm, an. Kafan fiel damals in Pugatſcheffs Hände; 
bis gegen Moskau hin wälzte fi der Aufftand, und ber 
Thron Katharinend IT ſchien ſchwer erfchüttert. Das Ber 
wußtfein, dag die Völferfchaften jener ſüdöſtlichen Gebiete 
ald Feinde furchtbar, als freunde oder. Ausgeföhnte aber 
ein gewaltige Hülfsmittel für große Herrſchaftsentwürfe 
fein würden, hat die Gzaren von früh auf bewogen ſich dort 
feftzufegen, die Häuptlinge durch Gold oder andere Beſtech— 
ungen zu geweinnen, den Widerftand der auf Unabhängig- 
keit Trogenden mit Hülfe ver bereit® Gewonnenen zu brechen, 
und die Stämme dadurch zu bänbigen, daß man ihre tüch- 
tigften Charaktere in irreguläre Negimenter zu formiren 
fuchte. Allein es war bis heute nicht möglich das flache 
Spftem der ruffiihen Uniformirung dorthin im vollen Mai 
auszudehnen. Des Koſaken bediente fich die ruffiihe Me: 
gierung befanntlich bis in die neuefte Zeit herein als eines 
Zuchtmeiſters, um die Mosfowiter zu Paaren zu treiben. 
Ihm ſelbſt ließ man etwas mehr Freiheit, damit er deftv 
bejjer den Großruffen knute. Dann brach man mehr und 
mehr auch die Neberbleibjel ojakifcher Unabhängigkeit nieder. 
Gemäß der oben erwähnten Negel, „den Widerſtand der auf 
Unabhängigkeit Trogenden mit Hülfe der bereit? Gewonnenen 
zu brechen,“ wird jet der Kofak wieder gegen den Kirgifen 
verwendet, wie aus einem jüngften Artikel des „Ruſſiſchen 
Invaliden“ erhellt Jener Artikel erkennt an, daß der Kir- 
gifen: Aufftand erfolgt fei, weil die neuen Verwaltungsgeſetze 
nothwendigerweife den von den nomadiſchen Stämmen biß- 
her genofjenen Rechten Abbruch thun. Er fpricht indeſſen 
die Hoffuung aus: da Kirgifenvolt werde einfehen, daß die 
eingeführten Reformen wohlthätiger Natur feien, und es 
werde daher gelingen, die Empörung leicht nicverzufriegen. 
Ein fpäter aus St. Petersburg geſendetes Telegramm be- 
ftätigt diefe rofige Auffaffung eintweilen nit. Der Auf: 
ſtand, ftatt abzunehmen, hat vielmehr um fich gegriffen, und 


teten. Jebt, mo der Waſſerſpiegel volftändig klar und glatt da: 
liegt, haft Du freilich keine en davon, wie wild und unge: 
berdig der Gee thun kann, aber auf Deiner Wanderung begleiten 
Dich fort die Zeihen feiner Wuth, traurige Denkmäler der Obn: 
macht menschlicher Kraft gegen die wilde brutale Naturgemalt. Am 
Falfenftein, der dort fo fühn und trogig vorjpringenden Wand, 
zeichnet gleich ein Kreuz die Stelle, wo ein Schiff mit Wallfahrern 
in bie bobenlofe Tiefe verſank. Haft Du dieß Vorgehirge um: 
fchifft,, fo Liegt der Königäfee in feiner ganzen Praht und Maje 
ftät vor Deinen erfhrodenen Bliden. Das menſchliche Auge, un: 
ewöhnt ber Großartigeit diefer Natur, muß erihreden vor der 
urhtbaren Majeftät diefer Szenerie, die empfunden werden muß 
und nicht beichrieben werden fann. Denn was hilft e8, wenn 
ich Dir jage, daß auf beiden Seiten bie beiden Wände 6—7000' 
hoch vollftänbig ſentrecht in ben See abfallen, was frommt e8 Dir 
zu erzählen, daß die fo furchtbare Kluft, die einſtens Revolutionen, 
die wir zu denken nicht im Stande find, in diefe trogigen Berge 
bineingetrieben haben, daß dieſer von Wafler ausgefüllte Abgrund 
abgeſchloſſen wird von den wilden Wänden der Sunbenfee- und 
Grünfeetauern, über die ſich die 8500° hohe ſchöne Pyramide ber 
Schönfeldipige noch erhebt. Bon alle Dem, von biefen unerhörten | 
Wundern mahft Du Dir ſchwer einen Begriff. wenn Du nicht 

kom end und anbetend die Größe bes Gedankens, ber Solches 

ſchuf, bindurchgefahren bift. (Fortfegung folgt.) 





der inſurgirte Stamm bat geradezu die Unabhangigkeit 
ausgerufen. 

Spanien. Madrid, 18. Mai. Die „Gacetta” ver- 
Öffentlicht das Budget. Die Ausgaben betragen 2,987,084,910 
Realen, das Deficit 846 Millionen. Die ſchwebende Schule, 
welche fih am 30. Sept. 1868 auf 1725 Mill. Realen 
belief, ift auf 366 Millionen zurücgeführt worden. 


Zandespoften. 


Münden, 19. Mai, Heute Morgend wurde aus 
dem Kanal an der Pfifterei ein weiblicher Leichnam gezogen. 
Die Perfon iſt noch unbefannt und hat allen Umftänden 
nach ſelbſt den Tod gefucht; fie war ſchwarz gekleidet und 
ca. 50 Jahre alt. — Heute Nacht wurde in einem Gajt- 
haus in der Sendlingergaffe eingebrochen und an Pretiofen 
und Baargeld mehrere hundert Gulden entwendet; einer der 
Diebe wurde noh am Drt der That, feine beiden Genoſſen 
nad wenigen Stunden in ihren Wohnungen verhaftet. Ge: 
ſtern Abends gegen 9 Uhr geriethen auf dem Bahnhofsplag 
einige junge Leute, worunter ein Znfanterie-Unteroffizier, in 
Streit, in deſſen Verlauf legterer den Säbel zog und meh: 
rere Perfonen leicht verwundete. Derfelde, ſowie die üb» 
rigen Excedenten wurden jofort arvetirt 

Bei Ansbach ließ ſich der vormalige Schmiedmeifter 
Sarner von Deßmaunnsdorf überfahren und tödten, 

In Edeldorf bei Weiden ift am 10. Mai Abend 7 
Uhr eim großer Bauernhof abgebrannt, deſſen Wirthſchafts- 
gebäude erſt vor ungefähr 12 Jahren eine Beute des Feuers 
wurden. Seit 1—2 Jahren hat es in diefem Heinen Orte 
dreimal gebrannt. 








Volke: und Landwirthfhaft, Handel und Induftrie, 


Schrobenhaufen, 13. Mai. Weizen 15 fl. 37 Er, ge. 
25. Korn 10 fl. 24 kr., gef. 14 kr. Gerſte — fl. — fr. Ha 
7 fl. 18 Er; gef. 6 Er. — 

Viehzutrieb am Monatsviehmarkt den 13. Mai 1869. Pferde 
275 Ochien, 115 Kühe, 120 Rinder und Stiere, 26 Kälber und 
257 Schmeine. Preis für Ochfen von 80 — 140 fl., für Kühe 
45 — DL Rinder und Etiere 40 — 75 fl. Verfaufan Rinde 
vich 223 Stüd. a 

Erding, 13. Mai 1869. Weizen 16 fl. 16 Er., gef. 30 Er. 
Korn 11 fl. 8 Er. geft. 6 fr. Gerſte 10 fl. 54 Er. gef. 42 kr., 
Haber 6 fl. 53 Er., gef. 8 ir. 


Amtliches für Freiſing. 








Befanntmachung. 


An die Gemeindebehörden des Landgerichtsbezirkes Freifing. 
Diſtriktsrathsverſammlung betr. 
Zu der 
am Montag den 31. Mai, 
früh, 9 Upr, 

im Rathhausfaale zu Freifing ftattfindenden Diſtrictsraths⸗ 
Verfammlung haben die Gemeindebehörben des Landgerichts: 
Bezirkes Freifing ihre gewählten Vertreter zu laden mit dem 
Bedeuten, daß bei etwaiger Unvollzähligkeit ber Berfamm- 
lung die Ausgebliebenen für die erwachjenen Koften haft 
bar feien. 

Am 18. Mai 1869. 


Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Bekanntmachung. 
Das Ausfteden von Babeplägen betr. 

Es wird hiemit öffentlich befannt gegeben, daß für bie 
diejährige Badezeit nach vorgenommener Unterfuhung ber 
Iſar der Badeplag vom vorigen Jahre in der fogenannten 
Schwabenau am rechten Iſarufer unterhalb der Iſarbrücke 
beibehalten werben muß. 


| (1319) ». 


Derjelbe iſt, ſoweit er benugt werden darf, durch blau= 
weiße Fahnen abgeſteckt. 
Den 19. Mai 1869. 


Stadtmagiflrat Freifing. 
D. l. a. 
Sutner, Verweſer. 


Bekanntmachung. 


Gemäß Urtheil des unterfertigten Gericht8 vom 
20. v. Mt3. wurde Joſeph Winflmaier, Seiler- 
meifter von Freifing, der Ghrenfränfung an Anna 
Winklmaier, Maureröfrau von Freifing, für fchul- 
dig erfannt, deßhalb in eine Arreftitrafe von 2 Tagen 
und in die Koften verurtheilt, und dem Fläger’fchen 
Antrag entfprecheud, die Veröffentlichung des Urtheils 
im SFreifinger Tagblatt audgefprochen. 

Am 15. Mai 1869. 


Königl. Stadt und Landgericht Freifing. 
Mofer. (1317) 


Amtliches für Dachan. 


Bekanntmachung. 

Die nachgenannten Gemeinde-Vorſtände erhalten hiemit 
den Auftrag, die bezirtsamtliche Ausſchreibung vom 17. April 
l. Is., Numerirung der Häuſer betr., binnen drei Tagen 
bei Vermeidnng der Abſendung eines Wartbotens auf Koſten 
der Säumigen zu befolgen. 

Eifenhofen, Großberghofen, Großinzemoos, Röhrmoos, 
und MWelzhofen. 

Am 19. März 1869. 

aa Dachau. 


bner. 








Bekanntmachung. 
Bank gegen Reisländer p. deb. 
Im Wege ber Hilfsvollftrefung wird am 


Montog den 31. ds. Mits., 
ormittags 10 Uhr, 
durch den Gemeinde-Vorſteher in der Behauſung 
der Gütlerdeheleute Jofeph und Anna Maria Reislän— 
der in Brand, eine Kuh im Werthe zu 50 fl. öffent 
lich gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden ver= 
fteigert, wozu Kaufsluftige mit dem Beifügen einge- 
laden werden, daß ber Hinfchlag nur dann erfolgt, 
wenn das Meiftgebot drei Viertel des Schätzungswer⸗ 
thes erreicht. 

Am 13. Mai 1869. 
Königl. Landgericht Dachau. 

Der kgl. Landrichter: 

v. Helleröberg. 


Befanntmachung. 
Fromm gegen Höfelmaier p. deb. 
Im Wege ber Hilfsvollſtreckung wird am 


Montag den 31. ds. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
durch ben Gemeindevorfteher in ber Behaufnng des 
Gütlerd Sebaftian Höfelmaier von Großberghofen 
eine Kuh im Werthe zu 65 fl. öffentlich gegen Baar- 
zahlung an den Meifthietenden verfteigert, wozu Kaufs⸗ 
luftige mit dem Beifügen eingeladen werben, baß ber 
Hinſchlag nur dann erfolgt, wenn dad Meiftgebot brei 
Diertel ded er a erreicht. 
Am 13. Mai 1 
Königl. Landgericht Dachau. 
Der kgl. Landrichter: 
GHellersberg. 


1317) 





ridar:- ni uzetigenl, 


Der Unterzeicynete bedauert, wegen Kürze der Beit nicht bei allen] Nachdem von mehreren Hochwür— 


Freunden und Bekannten Abfhied nehmen zu können, und ruft allen, a ge 
die ſich feiner freundlich erinnern wollen, ein herzliches Tebewohl zu. |im der Kirche geftatt t ift, fo empfehle 


Krumbach, ich meine neuconftruirten billigen 


Petroleum-Lampen 


als Einfäge in bie biäher gebräuch- 
Sin bedeutendes Quantum Biegelplatten, sen 


befter Qualität, ift gegen Baarz hlung zu hilligiten Breifen | Fwigliht- Ampeln. 


königl. Bejirksamtmann. 














abzugeben. H ‘ Ludwig Plank, 
Heinrich Lang. ; Spänglermeifter in Treifing. 
iehip’ eisch-Extr Söd-Amerika In meinen m Dane, Heil. Geiftgaffe, 
Liebig’s Fleisch-Extract aus Süd-Amerika a en 
(Fray Bentos) vermiethen und auf Ziel Jakobi zu 
der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. beziehen. Heinrich 2 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. — — 
Augenblickliche Herstellung von kräfliger Fleischbrühe. Sonntag den 23. Mai 


Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete. 
Stärkung für Schwache und Kranke. Tanzmufif 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und a 
Havre Ausstellung 1868. * in Palziunug. 
Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschriſt der Herren’ Mooshurger Viltualien Anzeige 
Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer verschen. vom 15. Mai 1869, 
Detall-Preise für ganz Deutschland, (353 8g) 4 Pid. Schmalz 30-32 fr, 1 Pb, Butter 

























1 engl. Eid Top£ Heel, Big nf 4 ea En: en + era): Pfa-Topf 233 — fr, Gier 9 Stüd 8 fr, Tauben 
afl.5.3 fl. 2, 54 af. a 54 Krz. 6—7fr., Hübner, alte —— * gr 
13—16 fr., Enten — — kr. Gänſe — fl. — 
Zu — in den meisten —— und Apotheken. Bi8-- fl. Spanferfel 4 fl.— kr,bis AN. BO ft. 
In Freising bei Apotheker Gottfried Baumgartner. Lämmer — fl. — fr. bis — fl. — fr. 
Freifinger Sthrannen⸗ Anzeige vom 19. Mai 1869. Moosburger nr v. 18. Mai 1869. 
— = $ c : | Witel 
Geiene [ion 10: ee —— gar are —— 


Gattung. 
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Meizen 2 1244| 246 | 246 — 117 21]ı6) 41] — 
Korn — | 121] 121) 121) — [tr aaltı] 13) 
Gerfte 2| 4 3] 3 — J11,10f11) 3 
Haber 5 | 160: 165, 165) — | 7]54 i) 18 
Reps Be De De = a BE ee Je BE WERTE -L- — 
— 
Brodgewicht für Freifin Meblpreife Brod⸗ Tarif Meh) 
ei en Ee ** für — 8 für ben Stabtbezirf Moosburg nach derffür ben Stabtbezirt Moosburg 
SE EU a —— — En ER — Moosburger Schranne vom 18. Mail vom 19. a 4 
brod Br. tb. om U. x 5 1869 berechnet und ausgeſchieden am) iert 
— — 19. Mai 1869. Mehl. et. or. 


Eine 2 Pfennig:Semmel = E ] 3 


— — — 
Eine Kreuzer-Semmel Drob. 19.19.18. |junmet 
Ein 2 Pfennig-Paibl 


—] eanmeimest 129] 1) 5 3 | Die Kreuzer-Semmel | —| 5 _ Semmelmehl 
an ——— en 43 2 2 SI Weizenmehl | A113] 4, 4) 2 | Die Halbkreuzerfemmell — 2] 2} —|Waizenmehl 
Einst = 8 iSettai | 92] 3]__]Eindrennmest‘—157| 2] 3] 2 Das Spitzwedl — 5) $| —[Eindrennmeht 

m3te. „ d.Laibeltaig, — —fiemiid  —1581—1 3] 2 | Oa8 Rreugerfaiset || 713 | —[ftiemifgmehl 





















Roggenbrob. | Badmebt 1521| 3] 4 | Der Groſchenweden v. Badmeht | 

Ein 3 kr.Wecken — || Radmebt Ir 19 1|— | _ Waizen —| 15] 14] —Rachmebt - 
En 6. „ | — [|] Gries feiner | 2]54— 10] 3 ı Der Seofeemweden v. Gries feiner „2 
En 12h „ | Fi — — A Sries orinir. | 2]22|—| 8] 3 Rodeltaig ordinär 2 
— Roggenbrob| b. Att. Laib 3 

Heu, der Zentner zu 1 fl. 21 fr. ” 1 


Grummet, der Zentner zu 1 fl. 18 f. 



























Brodtarif b für die Landgemeinden des f. Tanıdge Brobtarif für bie — — 
für die Landgemeinden bes kgl. anbgerichts ts Mooöburg vom 19. Mai 1869. be3 Landgerichtsbezirkes Freiſing 
g gl gerich 
Moosburg nach der Mooshurger Schranne Sorte 1 Viertl. | 30ger. Vom 19. bis 25. Mai 1869 
vom 18. Mai 1869, berecjwet umb auogeſchie⸗ ft. fe.| dl. el u kKEURUBIE 
ben am 19. Mai 1869. Mundmehl . - . 1 51 —| 6| 3 Gine areuzer⸗ Semmel ———— 
— TEE TDE, | Semmelmeht zz 54 | Gin Rreugertait 1 8 
— 1 tn DE | Waienmeft . . am ML | Gin Arreuger-Weden) 1) 16 
Die Kreuger-Semmel . . . | —| 5| 1%] Gindreummehl . 155 —| 3] 1 En 6 u Il 
Die Haldkrenzer-Semmel . » | —| 21 2 | Riemifhmehl . — 56 1] 3] — Ein 5 “15 
Das Spipwedel . R - 1-1 5) 14 | Badmepi f 50 4) 3 —| anı2 ” "ala | 
Das Rreuzerlaibel —| 8 1 | Nachmepl —13 ı 1l— ini12 „ i | 
ae nee don, alyn — 16 3 Gries, feiner 250 1 10) 2 preife. 
Groſchenwecken von Rodeltaig| —| 24 „_ orinär . 2) 13) 1] 8 2 ; 
Roggendrod der 4 fr. Laib 4] 17) 1 | Gerfie, feine. 3| 40 —| 13! 3 —— per Pfund 18 Fi 
* — 3 „ mittlere. 245-101 | Rubel . u 15 fr. 
P 12 4200 —| „ oebinäre, . . a1 —| 831 Schweinfleiſch 20 kr. 
a 9| 14] —- | Hühnermeht . 41 23 | Rabfeihd mn m 12 fr. 








Redaktion, Drud und Verlag von Franz Bau! Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dacan. 


JM 115. 


Samftag, 22. Mai 


1869. 





Das „Ereifinger Tagblart” werd mıt Ausnahme der boben Fehtage und der Montage täglich ausgegeben, und kofet vierteljährlich in Freifing 48 fr., durch die t. Poß 
ezogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Sreifing und nächte Umgebung abonnirt man tv 
der biefigen Buchtruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boferpebition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Wablrefultate. 

AS Abgeordnete find gewählt im: 

Wahlbezirk Münden I: Generaladminiftrator Hocheder 
mit 270 Stimmen, Advokat Dr. Kühlmann 269, Appellrath 
Dürigwidt 263, Stadtrichter Kaſtner 263, Redakteur Jul. 
Kuore 241 und Juwelier Thomaß 227 Stimmen unter 
372 Abitimmenden (alle von der Fortſchrittspartei.) 

W.-B. Münden I. Erjagmänner: Stadtgerichtsrath 
Herz in Nürnberg mit 262, Ingenieur und Direktor Kraus 
262, Kaufmann Mar Schulze 255, Konzipient und Kaufr 
mann Berchtold 253, Bierbrauer Wagner 250, Großhänd- 
ler 3. 8. Kohn (Iſraelit) 248 Stimmen, alle von der 
Forticrittöpartei. (Zahl der Wahlmänner 357.) 

W.B. München IM: Gutöbefiger Graf Seinsheim-Grün- 
bad) mit 233 Stimmen, Magiftratöraty Oftermann in 
Freiſing 233, Magiftratsrath Nadfpieler in München 230, 
Redakteur Schleich in Münden 224 und Pfarrer Bichler 
im Geltendorf 213 Stimmen unter 285 Abjtimmenden (alle 
von der patriotiihen Partei.) 

W.-B. Münden I. Grfagmänner: Bierbrauer Reidel 
von Friedberg mit 233; G. Höfter, Pofthalter von Steins 
böring 223; Dtto Schropp, pen. Rittmeifter 226; Baron 
Barſch von Harmating 226; Emer, Pfarrer von Dachau 
mit 219 Stimmen, alle Patrioten. (Zahl der Abftimmen- 
den 272) 

W.⸗B. Piaffenhofen: Dr. Anton Schmid, Domtfapitular 
in Bamberg 194 Stimmen, Graf Gberhard Fugger:Blu: 
menthal 187, Karl Meirner, k. Zollvireftor in München 
184, Georg Ponfchab, Bräuer im Ingolſtadt 182 unter 
254 Abjtimmenden (alle von der patriotiichen Partei.) 

WB. Weilpeim: Pfarrer Zi von Schongau (Patr.), 
Bezirksamtmann Maier von Landsberg (Mittelp.), Bürger« 
meifter Baumgartner von Tölz (Patr.) und Gutsbefiger 
Fehrmühler von Miesbah (bisher ſchon Abgeordneter, 
Mittelp.) [von der Pfordten nicht gewählt.) 

%.:B. Wafferburg: Oelonom G. Mayer von Waiding 
bei Mühldorf (bisher ſchon Abgeordneter), Advokat Dr. 
Freitag, Stabtpfarrer Wejtermaier von München (alle drei 
Patrioten.) 





Feuilleton 


Der Königsfce. 


a . Grortiegung.) ; 
Da ſieb' links oben rauſcht ein Wafferfaden herunter über die 


rothen Felſenbänke, es iſt der Abnigsbach. Alle Jahre einmal iſt er 


der große Akteur eines Schauſpiels, das von Nah und Fern Publi—⸗ 
tkum herbeizieht. Da werden feine Waſſer oben im Hochthal, von 
deſſen Ausdehnung und Geftalt Du Dir unten feinen Begriff 
machen fannft, geipannt. Miele taujend Klafter Holz, die den 
Winter hindurch auf den Schroffen gefällt wurden, liegen in 
große Klafterfcheite gejpalten dort und harren ihrer Weiterbeförs 
derung. Die Waffer des Baches, denen der Fall verwehrt ift, 
ſchwellen zum See und tragen auf ihrem Rüden dieſe ganze vier 
ſige Lait. Kommt dann die Zeit, fo wird die Schleufe geöffnet 
— „geihlagen“ beißen ſie's hier — und über die Wände hinunter 
reißen die Waller das Holz in den See, der hochaufſchaͤumend, 
mie ein Sturm, unmwillig diefen jeltenen und jeltiamen Kataraft 
empfängt. Dann geht ein Donnern und Krachen durch die un: 
endlichen Klüfte, wie einftens, ala die Feuer der Urzeit den 
Schooß der Erde fprengten, um biefe furchtbaren Blajen empor- 
zumerfen, Aber wir bleiben am weitlihen Ufer, wir fahren 
entlang an dieſen fteilen unerbittlihen Wänden an denen faum 
die Alvenroje haften kann und ſuchen ſchaudernd zu begreifen, 





W.⸗B. Landshut: Arhivvorftand Jörg wit 167, Pfarrer 
Neumayer von Vilsdiburg mit 161, Bauer Röckl von 
Heindlingberg mit 166 von 205 Stimmen (jänmtliche Pas 
trioten.) Die Kandidaten der liberalen Partei erhielten: 
Gutsbefiger Ign. v. Streber in Niederviehbach 41 Stimmen, 
Bezirksgerichtsrath Schmuberer 37 Stimmen und Bierbräuer 
Neitmaier von Velden 36 Stimmen, 

WB. Pfarrkirchen: Buchhändler Bucher in Paſſau, 
Bauer Ben. Gerauer in Hartham bei Mittih, Wirth Caj. 
Hofftetter in Maffing, Advokat Wisnet in Paſſau, alle 
Patr. — Föockerer erhielt nur 48 Stimmen. 

W.-B. Kaiferslautern: Kolb mit 208, Golfen 181, 
Jakob 187, Weil von Kirchheimbolanden 139 Stimmen, 
alle liberal; die Gegenfandidaten erhielten: Höhle 57, Krär 
ber 20 Stimmen. 

WB. Speyer: Croiffant, Confiftorialaffefjor Wand 
Kaufmann 2. Mann in Grünftadt, alle von der Fortſchrilts⸗ 

artei, 

y W.-B. Bayreuth: Magiftratherath TH. Wagner, bißher 
ſchon Abgeordneter, Mittelp., Minifter v. Schlör, Fabrik: 
befiger Gg. Kolb, Mittelp. 

DW.:B. Hof: Heinrich Brandenburg von MWunfiebel mit 
230, Pfarrer Kraußold von Arzberg mit 184, Profefjor 
Sörgel von Hof mit 142 von 277 Stimmen (ſömmtliche 
von der Fortjchrittäpartei.) Betreffs des vierten Abgeordr 
neten ift eine Nachwahl nötig. 

W.B. Nürnberg: Dr. Brater mit 203, Erämer von 
Doo3 mit 202, Advofat Frankenburger von Nürnberg mit 
201 Stimmen von 203 Abftimmenden, alle Fortſchr. 


W. B. Ansbach: Buchhändler Seybold mit 161, Gut» 
befiger v. Stauffenberg, bisher ſchon Abgeorbneter 160, 
Profeſſor Makowizka in Erlangen mit 156 Stimmen von 
176; alle von der Fortſchrittspartei, der erfte übrigens auch 
von der Mittelparisi benannt. 

W.⸗B. Aſchaffenburg: Ber-Nath Dr. Kurz mit 119, 
Oekonom Waimer von Neukirchen mit 119, Bezirksamtmann 
Haud von Sceinfeld mit 147 Stimmen. (Sämmtliche 
Patrioten.) 


wie es hier wohl ausſehen mag in einer Winternacht, wenn der 
raſende Sturm von der San eldipis uub ben Zundenfeetauern 
| beruntertobt in ben Gee und die Wellen gegen dieje Wände jagt 
die fie hohnlachend zurücverfen in den Höllenrachen, der dann 
überall bier gähnen muß. Da find die Zeugen davon, hier fteht 
in einer Felſenniſche ein Kruzifir, da iſt ein roihes Kreuz angemalt, 
da hängt eine Votivtafel, ſie alle deuten auf Trauerfpiele, die 
einft bier endeten, und unten in den unendlichen Tiefen, ruhen 
die Leihen Derer, an die fie erinnern, und die einftens vielleicht 
lachend und frohmüthig wie Du ſich eingejchifft hatten und nun 
im Schooß dieſes Abgruudes ber Auferfichung harren. n 
Es liegt ein furchtbarer Ernft in diefem ganzen See, die Ge: 
malt der Mittel, mit denen die Natur hier gearbeitet, tritt überall 
Ehrfurcht, heiſchend zu Tage und Du kannſt Dich aud) ohne an 
die fortwährenden Votivtafeln zu denken, einer gemiffen düjtern 
Stimmung nicht erwehren, die jelbjt dann nicht weicht, wenn Dir 
3. 3. die Eomiiche Geihihte vom „Rentbeamtenlod “, an dem 
wir jujt vorbeifahren, erzählt wird. Dieje wilde Höhle, die mar 
nur mit den größten Schwierigkeiten vom Schiff aus erreichen 
kant, trägt ihren Ramen nach dem früheren Rentbeamten von 
Berchtesgaden, welcher, ein leidenſchaftlicher Violinfpieler, die Paf- 
fion hatte, bierherzufahren, in die Höhle zu Hlettern und drin zu 
geigen. Die Rejonanz der Felſen ift gewiß trefflich und daher 
dieſe romantiſche Leidenſchaft wohl begreiflich. Sir bie Vorbei— 
fahrenden mag es jedoch einen wunderbaren Eindruck gemacht 





BAugsburg: Marqu. Barth, Bürgermeifter En 
un nk (alle von ber Fortſchrittspartei.) 

B. Immenſtadt: Dr. Völk, Dr. M. or al. 
en (bisher ſchon Abgeordnete) . mit 134 gegen 49 
Stimmen, alle von ber Fortichrittpartei. 

B.+®. ZTraunftein: Abgeordnete: Bezirksgerichtsrath 
Seneftrey in Traunftein, Frhr. v. Malfen von Marzoll, 
geiftl. Rath Stabtpfarrer Schmivt i in Traunftein, Erzgießerei⸗ 
Inſpeltor v. Miller in München, alle von der patriotifchen 
Partei. Erjagmänner: Maier, Meßnerbauer von Willing, 
Prof. Daller in Freifing, Ever, Bergfnappe von Königäfee, 
Rehrl, Müller von Strohhof. Alle Patrioten; es ftimmten 
für fie 55 Geiftliche und 164 diefen folgende Bauern x. 
— Die liberalen Kandidaten Ortner, Privatier Rosenheim, 
Rentbeamter Perg, Poſthalter Pahmayr in Frabertsheim 
blieben tief in der Minderheit. 

W.-B. Pafjau: Abgeordnete Appellrath Kräger, Bür— 
germeifter Schieferer von Waldfirhen, Bauer Wietelhofer 
von Munzing. (Sämmtlihe Patrioten.) 

B.-B. Kelheim: Abgeordnete Dr. Sepp, Dechant Säll- 
ner von Rottenburg; Erjagmänner: Bauer Plant, Müller 
Friſcheiſen (alle Patrioten.) 

RB. Neuftadt-Landau : Umbſcheiden, Jordan, Erter, 
Ammann Zenetti in Neuftadt, ſämmtl. Fortichrittöpartei. 

W.⸗B. Kufel» Homburg: Pfarrer Gelbert, Landrichter 
Fried von Homburg, Bürgermeifter Log v. Homburg, alle 
Fortſchrittler. 

W. B. Zweibrücken-Pirmaſens: Fabrikant Adt, Appell⸗ 
rath Dingler, Appellrath Schmidt, alle Fortſchr. 

W. B. Germersheim · Bergzabern: Kaufmann Rothhaus 
von Kandel, Advokat Louis, Landrichter Alwens, alle Forte 
ſchriftler. 


W.⸗Bez. Bayreuth: Vierter Abgeordneter: Notar 
Striedinger von Berne (Fortſchrittspartei). 
DB. Kaufbeuern: Abgeorbnete: Stabtpfarrer 


Hafenmeier in Memmingen, Vorfteher Gſchwender in Ober: 
dorf, Oekonom Stahl in Lautrach, fänmtli mit 102 von 
186 Stimmen und ſämmtlich Patrioten. 

WB. Dillingen: Dr. 8. Barth, Dr. Thalhofer 
(beide Patrioten). 

W.Bez. Schweinfurt: Wbgeorbnete: Dr. Ruland 
(bisher Abg.), Ludw. Frhr. v. Zurhein (jun.), Vorſteher 
Hußlein von eye? alle Patrioten. 

W.⸗Bez. Lohr: eorbnete: ; Bürgermeifter Schiele 
von Lohr, Holghändfer yore von Gemünben , Gerber 
©. — von erg (alle Mittelpartei). 

DB: Würzburg: Abgeorbnete ; Prof. Edel, Prof. 
Gerftner, Sabritant König von Oberzell (alle liberal). 

WB. Bamberg: Abgeordnete: Adv. Schüttinger, 
Domkapitular Henning (beide Patrioten). 

W.⸗Bez. Regensburg: Abg. Müller Höchftädter in 
Pielmuͤhle, — in dem Runflaustel Dr. Diepolder (beide Patr.). 


haben, diejes ſeltſame Geigenipiel zu hören. Auch uns blüht in | 
ein Ohrenſchmaus, aber ganz anderer altigerer Art. Wir 

am „Echo“ angelangt, und unfer Esihe legt das Ruder nieder, 
um ein Piftol zu ergreifen. Der ſchwache Knall des mäßigen 
Feuergewehres wird hier zum grollenden Donner, den eine Fel⸗ 
ſenwand der andern ma und der durd die Klüfte ſchreit, als 
jei a jüngfte Zug ——— wo die Berge zufammenfallen 
und bie BE äler borften. Vorbei, vorbei! Da drüben liegt der 
Kefiel, eine Schlucht tief in bie gemaltii en Berge bineingefprengt, 
in deren Hintergrund der malerijche Keſſelfall. ir fahren vorbei, 
denn unjere Zeit ift befchränft, wir fönnen fe ar den berrl ichen 
Oberſee nicht beſuchen, der noch hinter dem Königsiee daliegt, wo 
mir langt glaubten, die Welt jei zu Ende. Jeder Augenblid ift 
foftbar, denn wir wollen zur Eiskapelle und die Wanderung dahin 
ift ziemlich mühſam. Schon lange ſahen wir zwei Thürme über 
dem Waſſer, die wie aus den Flüthen herausgewachſen auf dem: 
jelben zu u ſchwimmen fcheinen. Jetzt, wo wir näher kommen, un: 
tericheiden wir Die niedrige Halbinjel, auf der fie ftehen nnd ſehen 
zugleich — wie ſie entitanden. Mitten hinein in die furcht⸗ 
baren Wände des Waßmann fpringt eine Schlucht, welche den 
Gebirgsſtock von oben bis unten augeinanderreißt. Küfte Schnee: 
felder, unabjehbare Geröllhalden auf beiden Seiten, in der Mitte 
ein Wildwaffer das den Abfluß der ewigen Firnmagazine da oben 
binunterträgt in den See. gie fieht man wie nirgends die ni= 
vellivende Macht der Natur. Die ganze doch fehr große Halbinfel 
St. Bartholomä hat diefer Bach heruntergefpült, jedes Sandkorn, 


WB. Straubing: Abg. Stadtpfarrer Pfahler 
in —— Advolat Winterl in allen, Militärkurat 
Lukas in Regenburg , Gutöbefiger F. X. von Hafenbrätl 
auf Schedlhof (alle Patrioten). 

MW. B. Forchheim: J. Engelhardt, Privatier. (2) 

WB. Neumarkt (Oberpfalz), Abg. Archivar 
Sc faster Triller, Vorftand Lerzer (jämmtlih Patr.) 

W.-Bez. Amberg: Abg.: Minifter v. Schlör, Archivar 
u Pfarrer Rußmwurm (Icgtere beide Patrioten). 

Bez. Dinkelsbühl: Abg.: Adv. Marqu. Barth, 
Leyrer (beide Fortfchr.). 

WB. Erlangen: Abg.: Profeffor Marquardien, 
Bürgermeifter Langguth in Hersbruck und Dertel, Bier- 
brauer in Lauf (fämmtlihe der Fortſchrittspartei angehörig, 
mit 108 gegen 74 Stimmen). 

Bekannt waren hier bis 21. Mai Abends die Wahlen 
von etwa 60 Liberalen (theils Fortſchritts⸗, theil® Mittel: 
partei) und ungefähr ebenfoviele PBatristen; die Wahlen von 
Kronach, Kemnath, Cham, Weißenburg x. waren noch 
unbekannt. 








Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 17. Maı. Ju Folge der Schritte, 
welche das Offizierkorps der hiefigen Buͤrgerwehr gethan, 
fteht dem Vernehmen nach eine generelle minifterielle Ent: 
fhliegung bevor, durch welche — bis zur Erlafjung des 
neuen Bürgermehrgefehes — die bermaligen Bürgerwehr- 

Abtheilungen von den Ausrücdungen zu Paraden, wie Frohn⸗ 
en Geburtsfeſt des Königs x. enthoben werden 
olle 

— Münden. Zu ber am 15. d8. beendigten 2. 
ordentlichen Schwurgerichtäfigung für Oberbayern, welche 
4 Wochen, für die Geſchwornen ober nur 21 Arbeitätage 
in Anfprud nahm, famen in 39 Fallen 46 Individuen 
zur Aburtheilung und zwar wegen Diebftahls 17, wegen 
Körperverlegung 15, wegen Verletzung der Sittlichkeit 4, 
wegen Branbdftiftung 8, wegen Meineides, Betrugs, Amis: 
untrene und Unterfclagung je 2, und wegen Raubes um, 
Diebſtahls 1. Gänzlic) freigefprochen wurden 5 Perfonen‘ 
24 erhielten Zuchthaus⸗ 14 Gefängniß⸗, 2 Feſtungs⸗ und 
1 Arreftftrafe und beträgt die Gefammtjumme ber Straf. 
bauer = Jahre 8 Tage. 

Münden, 19 Mat. Da wegen ber iuternatio: 
nalen Kunftausftellung und ber Local⸗Induſtrie⸗Ansſtellung 
die Räumlichkeiten des Glaspalaftes für die landwirthichaft« 
liche Augftellung während des Oftoberfeftes nicht zur Berfüg- 
gung geftellt werben können, fo hat das Gentralfomite des 
andmwirthfchaftlichen Vereins beſchioſſen, fih auf die Aus— 
ftellung größerer Geräthe auf der Oftoberfeftwiefe und bie 
Ausſtellung der fehriftlichen Arbeiten der Fortbildungd- und 
Aderbaufhule nebſt Eulturplanen zu bejchränfen, und es 
find für letztere entfprechende Lokale in dem Kunſtausſtel⸗ 


auf dad Dein Fuß tritt, hing einftens an jenen Schroffen jeigenfpiel zu hören. Auch uns blühtjept jenen Gchroffen dort 
oben; wie lange freilich ber ach gebraucht hat, um Diejeß breite 
Tateau zu bilden, wird Niemand fagen fönnen, und felbit bie 
unbertjährigen Ahornbäume, unter deren Dichten Schatten wir 
janden, find feine Mahftäbe für eine Zeit, in der faum die Jahr- 
taufende mitiprechen bürjen. Unter bem herrlichen Laubdach gebt, 8 
fröhlich zu; eine Maſſe von Schiffen, die Fremde herbeigebracht 
haben, liegen friedlih im Hafen, Diefe Nachen find die einzigen 
Brüden, welche dieſen einfamen Winkel mit der Welt verbinden, 
und jedes Jahr ift St. Bartholomä Ian: Monate hindurch im 
eigentlihften Sinne des Wortes vollftändig abgeſchnitten, Denn 
man fann nur zu Waſſer dorthin und wenn die Schiffe nicht gehen, 
gar nicht. Es geht freilich ein einziger Schwindelſteig weiter 
oben beim Schreinbachfall jäh die Wand hinauf und hinüber in 
das gänlih. unbewohnte MWimbahthal und basfelbe entlang 
hinaus auf die Ramsau, aber es erfordert ſchon fefte Knie und 
—— — Blick, um den langen rauhen Steig im Sommer 
ug Im Winter, mo das öde Wimbachthal der Schauplat 
—— Naturerreigniſſe ifl, wo — klaftertiefer = 
Ue8 verhüllt, ift der Pfad natürlich weder zu finden no 
paffiren, und im Sommer, wo ber leichte Nachen Dich ungefähr: 
det in wenigen Minuten hinüber trägt nach bemohnten Orten, 
braucht man den 10 Stunden langen Weg ohnedieß nicht. Ver: 
geamärtigen wir und das Bild, das dieje Gegenden im Winter 
ieten. 
(Fortjegung folgt.) 


lungsgebaͤude angewiefen worden. Die in Ausſicht genom⸗ 


mene Auzftlung von Holz, Holzwaaren, Forftproduften 
überhaupt, ſodann Woll:, Acer: und Gartenbauproduften, 
Objt und Gemüſe wird für dieſes Jahr unterbleiben. Das 
Generalfomite hofft diefelbe im naächſten Jahre um fo reicher 
und vollftändiger einrichten zu können. Die Vertheilung 
von Prämien auf Pferde und Rindvieh ıc, wird ähnlich wie 
in den Vorjahren ftattfinden. 

— Münden. Die Kriegöverwaltung hat mit dem 
Amerifaner Berdan auch einen Lieferungsvertrag für 80 
Gewehre nach feinem Syſtem abgefchloffen (ein Stück dieſer 
— ſoll 70— 80 fl, ein Werdergewehr nur 32 fl. 
koſten. 

— „Die Fränkiſche Ztg.“ ſtellt folgende allgemeine 
Charafteriftit der eben vollzogenen Urwahlen auf, welde 
im Großen und Ganzen zutreffend fein dürfte: „Ober 
Hiyern (26 Abgeordnete): Größentheild der ultramontanen 
und patriotifchen Partei angehörend, liberal Münden, Ins 
golftadt, Starnberg, Tegernfee, Rofenheim und a. Nieder 
bayern (19 Abg.): Mit wenigen Ausnahmen, hauptſächlich 
der Städte, wie Landshut, Straubing Kelheim, klerikal. Ber 
zirk Paffau vollftändig Herifal, die Majorität der Stadt 
auf liberaler Seite. Pfalz (20 Abg.): Ueberwiegend fort 
jchrittfich-Tiberal der bayeriſch großdeuiſchen und Volkspartei 
gegenüber. Es liegt und bis jegt eine Zahl von gegen 
290 der erjteren Richtung und etwa 90 ber andern vor. 
Oberpfalz und Regensburg (16 Abg.): Die Majorität auf 
Seite der ultramontanen und patriotifhen Partei, beſonders 
in den größern Städten wie Regensburg, Amberg, ben 
Landg. Cham, Schwandorf ꝛc., Hiberal in Neumarkt 
Sulzbach u. a. Oberfranken (17 Abg.): Schmwanfend, ein: 
zelne Bezirke, wie Hof Bayreuth, Forchheim liberal, andere 
Herifal, in Bamberg geringe liberale Majorität. Mittel: 
franfen (18 Abg.): Entjchieden liberal, größtentheils in 
dem Sinne der Fortſchrittspartei; einzelne verſchwindende 
Hlerifale Stimmen. Unterfranken (19 Abg.): In fänmt: 
lichen (2) Wahlbezirken die Majorität auf Seite der liber- 
alen Parteien. Schwaben und Neuburg (19 Abg.): Großen: 
theils liberal, hauptfächli die protejtantifchen Gegenden, 
im Ried dagegen meift ultramontan mit Ausnahme der 
Städte.” (Unter „liberal“ find wie erfichtlich, die verfchie- 
denen Schattirungen der liberalen Meinung, nicht bloß bie 
„Fortfchrittliche” zu verftehen.) 

Norddeutſcher Bund. Gin flüchtiger Ueberblick ber 
Angaben bezüglih der Quittungsfteuer zeigt, daß 
diefelbe außerordentlich beläftigend jein würde, und daß 
es ohne die ftrengften Strafbeftimmungen gar nicht möglich 
ift, fie zur Durchführung zu bringen. Schon die Stempel- 
fteuer wird viel umgangen, noch viel mehr würde das bei 
der Quittungäfteuer der Fall fein, an die das Volk noch 
gar nicht gewöhnt ift. Uebrigens ift vie Annahme, daß die 
Steuer etwa 1 Million bis 1'/, Million Thaler aufbringen 
würde, ‚gewiß unrichtig; bei einer Million würde auf den 
Kopf der Bevölkerung jährlih nur eine Quittung über 10 
Thlr. oder zwei Quittungen im Betrage von 5 bis 10 Thlr. 
kommen. Meined Erachtens würde man z. B. bei ber Ans 
nahme, in Berlin würden täglich 30,000 Quittungen über 
10 Thlr. auögeftellt, jehr gering greifen; nichtöbeftoweniger 
ergebe dieß ſchon 360,000 Thlr. jährlih. Allein die Quitt- 
ungen ber Eigenthümer Berlind über gezahlte Wohnungs- 
miethe belaufen fich jährlich mindeftens auf 1 pro Kopf der 
Bevölkerung. 

— Bredlau. Die Verfammlung deutfcher Land» und 
Forſtwirthe in Breslau ift auf die Frage zurücgelommen, 
welche ſchon dem Kongreß norbdeutfcher Landwirthe fo viel 
zu Ichaffen gemacht hat: wie dem Tandwirthichaftlichen Ver: 
einsweſen aufzuhelfen jei? Es traten fich zwei Anjichten 
ziemlich fcharf gegenüber. Profeſſor Blomeyer aus Leipzig 
ſchien den Grund der Erſcheinung, daß diefe Vereine faft 
überall in Deutjchland Hinter den Forderungen der Zeit 
zurüdgeblieben jeien, hauptjächlih in der Staatsunterftügs 
ung zu finden und bezeichnet es als Ehrenſache, derjelben 
zu entjagen. Dagegen beftritt Herr von Wedell die Voraus: 








fegung , daß die Vereine bisher ihre Schuldigkeit nicht ger 
than hätten, aber er meinte, Vereine reichten nicht hin, es 
bebürfte gefeglich angeorbneter Landwirthſchaftskammern. Zu 
einem Beſchluſſe Fam es nicht; es fieht jo aus, ald ob beide 
Anfichten ziemlich gleich viel Stimmung für und gegen fich 
gehabt hätten. 

ODeſterreich. Wien, 19. Mai. Der Vicefönig von 
Aegypten wird am 31. d. in Wien fein, und dieß ift der 
Grund, weßhalb Graf Beuft, der ſchon früher abgereist 
fein würde, erſt am 2. Juni nad Gaftein geht. — Der 
dießjährigen Fronleihnamzprocejjion wird, feir Jahren zum 
erftenmal-wieder, neben dem Kaifer auch die Kaiferin an— 
wohnen. 





Zandespoften. 

In der Kanenenbohrerei zu Augsburg war am 18. 
d. eim Arbeiter, der fchon früher in biefer Anftalt ein Bein 
verlor, mit einer geladenen Granate beichäftigt, als dieſe er- 
plodirte, in Folge deffen ihm ein Splitter durd Kopf und 
Bruſt drang, was den al3baldigen Tod des Unglücklichen 
verurjachte. 

In Kaufbeuren ertrant im dortigen Mühlbach die 
Ehefrau des Schuhmaderd und Marionettentheaterbefigerd 
Eijele. 

Lauingen, 18. Mai. Heute Vormittags ereignete 
ſich bei den ärarialifchen Donaubauten ein entjeglicher Un— 
fall. Ein von 11 Arbeitern beſetztes fteinbeladenes Schiff 
fuhr an der Donaubrüde an, und von ven Arbeitern retteten 
fi oder konnten nur fünf gerettet werben, während 6 ein 
Opfer der Fluthen wurden. 


Ein gräßliches Unglück ift vor einigen Tagen in der 
nächiten Umgebung Augsburg paffir. In der Nähe 
des Spickels — eines vielbefuchten Vergnügungsortes ber 
Augsburger — läuft befanntlic) die Münchener Bahnlinie, 
und da, wo dieſelbe durch eine Gitterbrüde über den Lech 
führt, fteht ein Bahnmwärterhäuschen, deſſen Inſaſſe Kurz 
ſchon feit 28 Jahren auf diefen Poften ftationirt war. Der 
Mann Eonnte ſich troß feines hohen Alters — er zählte 
nahezu 70 Jahre — nicht entfchliegen, fih vom Dienfte 
zurüczuziehen, obwohl ihm die Ausübung besfelben durch 
feine körperlichen Gebrechen — Geficht und Gehör waren 
vom Alter ſchon jchr geſchwaͤcht — doppelt erſchwert war. 
Diefe körperlichen Altersſchwächen waren wahrſcheinlich auch 
bie Urfache feined Todes, Vergangenen Montag, Abends 
gegen I Uhr, als eben der Sturm am heftigiten wüthete, 
braufte der nah München gehende Kourierzug heran, ohne 
von dem alten, harthörigen Bahnmärter, der in biefem 
Augenblie über das Geleife ging, bemerkt zu werben. Die 
Lokomotive erfaßt den Armen und fchleifte ihn eine beträcht- 
liche Strede weit mit ſich fort, bis es dem Lofomotivführer 
der einen gellenden Schmerzensfchrei vernonmen hatte, ges 
lang, den Zug jenfeit3 der Brücke zum Stehen zu bringen. 
Von dem Körper des Unglücklichen wurden alle Kleidungs— 
ſtücke abgeriffen und ftellenweife die Haut und Stüde 
Fleiſch abgeſchunden, mährend die. Gliedmaßen, Hände und 
Füße, zerftreut auf der Brücke umbherlagen. 


Lokales. 


C. Die Leipziger Feuerverfiherungd-Anftalt machte der 
biefigen Feuerwehr aus Anlaß ihrer Leiſtungen bei dem 
legten Brande 25 fl. zum Gejchenf, ein Zeichen, daß dieſes 
Inſtitut auch von außen her Anerkennung findet. Ebenſo 
vernehmen wir, daß hier am 27. Juni der II. oberbayerifche 
Feuerwehrtag abgehalten wird, wozu bie Vertreter ſämmt⸗ 
licher oberbayerifcher Feuerwehren ſich einfinden werden, um 
über Angelegenheiten des Verbandes namentlich über Er—⸗ 
richtung von Dorffeuermwehren zu berathen. Am felben 
Tage werben die Feuerwehren Freifing und Weihenftephan 
eine größere Hauptübung vorführen und es bürfte im In— 
terefje der umliegenden Landgemeinden liegen, derſelben forie 
den Berathungen beizumohnen. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſãmmtliche Ortspolizeibehörten des Amtsbezirkes. 
Kleinhandel mit Branntwein betr. 

Nachdem wiederholt die Wahrnehmung gemacht wurde, 
daß Krämer, Gonditoren zc. den Branntweinverlauf im 
Kleinen ohne Erlaubnig betreiben, jo werden die Beſtimm⸗ 
ungen ver allerhöchiten Verordnung vom 25. April 1868 
„die Gaſt- und Schenkwirthſchaft, dann den Kleinhandel 
mit Branntwein in den Landestheilen dießſeits des Rheines 
betr.“, daß der Kleinhandel mit Branntwein und Liqueur 
Niemanden ohne ausdrückliche diftrictöpolizeiliche Be— 
willigung geitattet ift, und daß als Kleinhandel der Verkauf 
in unverfiegelten Flaſchen u. j. w. over in Gebinden unter 
einem Achteleimer anzujehen ift, zur genauejten Darnad)= 
achtung mit dem Beifügen hiemit bekannt gegeben, daß Ge: 
meindevorfteher, welche es unterlafjen würden Zumwiderhands 
kungen zur Unzeige zu bringen, disciplinäre Einſchreitung 
zu gewärtigen hätten. 

Am 11. Mai 1869. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidendbad. 


Bekanntmachung. 


Geſuch des Mathiad Braun von Allershauſen um die Bes 
willigung zur Errichtung eines Schlachthaufes betr. 
Mathiad Braun von Allershauſen Hat um bie Be— 

willigung zur Errichtung eines Schlachthauſes auf fei= 

nem NAnmefen adſelbſt nachgefucht, dieß wird mit 

Rückſicht auf $ 1 Abſatz 19 der allerhöchſten Verord⸗ 

nung vom 16. Mai 1863 „DVorforge gegen Gefahren | 

bei Errichtung von Fabriken ꝛc. betr.” mit dem Bei— | 








fügen bekannt gegeben, daß allenfallfige Einfprüche 
biegegen bei ber auf 
Mittwoch den 26. Mai 1869, 
Vormittags 8 Uhr, 

Dabier zur Sachverhandlung anberaumten Tagsfahrt 
bei Vermeidung des Ausſchuſſes geltend gemacht wer- 
den müffen und daß, falls Gefuchfteller hiebei nicht 
erfcheinen follte, der Verzicht auf fein Geſuch ange- 
nonmen würde. 

Bis zur Tagdfahrt können die Pläne dahier ein- 
gefehen werben. 





Anı 11. Mai 1869. (1321) 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 
Befanntmachung. * 


Die Rückvergütung zu viel erhobener Kreisumlagen pro 
1868 beir. 


Durch die Verlegung des Rechnungsjahres in das 
Kalenderjahr, von 1868 beginnend, ſind die auf Grund 
höchſter Beſtimmung aus dem Mehr von 1 Simplum 
Grund-, 1 Simplum Mieth- und 2 Simpla Areal- 
Hauöfteuer gegenüber dem Miertel biefer Steuer für 
da3 V. Duartal 1866,67 zuviel erhobenen Kreisum- 
lagen an die zahlenden Pflichtigen rückzuvergüten. 

Die Rücdvergütung erfolgt durch dad Amtsboten-— 
perfonal und ift diefelde von den Pflichtigen in — 
hierüber angelegte Verzeichniffe — geeignet abzuquit 
tiren, was zur Vermeidung von Mißverftändniffen zur 
allgemeinen Darnachachtung befannt gemacht wird. 

Sreifing, den 19. Mai 1869. 


Kgl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Privat-Unzeigem 


Mittwoch den 26. Mai, Vormittags 9 Ahr, 


Halte ich in meinem Lokal neben der Hauptwache 


Verfleigerung 


Stadttheater in Freifing. 
Freitag, den 21. Mai 1869 
| Die Hodgeitsreife, oder: Flittertage 
! eines Philofophen. Driginalluftipiel in 
2 Akten von R. Benedix. Vorher gebt: 
\ Der Weiberfeind, oder: Drei Fliegen 


ab. Gegenftände zur Verfteigerung fünnen Montag den 24. und Dienstag | anf einen Schlag. Luſtſpiel in 1 Aft 


deu 25. Mai, jedesmal von 9 His 12 Uhr, angefagt und abgegeben werben. 
Johe Neps Datterere 


(1322) 





von E. A. Hörner. 
find auszu⸗ 





Ein Haus | 


vor der Stadt mit 7 Zimmern, Küche 
und Stallung, ift bis Ziel Jakobi zu 
vermietheu. D. Uebr. (1324) | 
= 
Mit Genehmigung des k. bayer Staats Mini: | 
fteriums des Innern. (Kreis:Amt2:Blatt Sch. 
u. N, Nr. 109 vom 19 Dezember 1868 ) 


Nied er lage 
Redlinger’schen Pillen 


bei A. Hillmayer, Stabtapothefe 


und @. Baumgartner, Marien= 
Apotheke in Freifing. 





Zimmern, fowie 










Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch 
in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. — Auswär- 
tige brieflich. Schon über Hundert geeheilt. 


Bei Kaufmann Oberlinbober 
ji die Wohnung II. Stod, Ziel 
Michaeli, zu vermiethen. 


‚ Holzremife, Bodenantheil, gemein» 
‚fame Wafchgelegenpeit und übrigen 
‚ Bequemlichkeiten zu vermiethen und 

fogleich zu beziehen. 


2000 Gulden Kam, 


\ erfte Hypothekr. Haus Nro. 443. 


(1323) | Zur Abnahme empfiehlt ben Herren 
| Gemeindevorftänden, Schullehrern ꝛc. 





Bei Privatier Sutner in ber | fämmtliche 
heit. Geiſtgaſſe Nr. 625 find | 
2 Wohnungen, 


| zu ebener Erde und über 2 Stiegen, ! 
| erftere mit 3, Tegtere mit 5 heizbaren ' 





Formulare 
von 8. P. Batterer in Sreifing. 
Dachau, den 7. Mai 1869. 
Heinrich Trinkgeld, 
Buchbinvermeiiter. 


Für Gaftwirthe, 
Fremdenbücher find vorräthig 
F. P. Datterer. 


jede mit Küche, 





(1304 2a) | bei 


Zur gefälligen Abnahme empfehle ih: Briefbögen 
in 4° und 8° mit Anfichten von Freifing, Neuftift, der 


| Münchener Kapelle, dem Domberge und dent Schullehrer⸗ 
ſeminare. 


Briefbögen zu Gratulationen. 
Franz Paul Datterer, 
obere Domberggafie. 





atterer in Freifing. 





Freiſinger Vagblali. 


Bugleid) Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dadan. 


JE 116. 





Sonntag, 23. Mai 


1869. 





Das „Ereifinger Tagblart" wird mit Musnahıme der bohen Behtage und ner Montage täglich; ausgegeben, und toftet vierteljährli in Kreifing 4Bfr., nurch die t. Poß 
zogen SO. peinumerango Wei Inferaten wird die Ifpaltige Narmenpzeile oder deren Raum mit 3 fe. berechnet. Für Freifing und nachae Umgebung abonnirt man im 
ver biefigen Buwpruderei; auswärtige Tıl. Abonnenten wollen das TagSlatt bei ver mächfigelerenen Votervedition oder bei ben Boflboten beflellen. 


Weitere Wahlrefultate. 

Wahlbezirt Donauwörth: Zahl der Abftimmenden 199; 
als Abgeordnete wurden gewählt: Heinle, Bierbrauer in 
Neuburg mit 116 St., Weiß, Pfarrer in Wallerftein, mit 
112 St. und Grabner, Appelfrath in Neuburg, mit 108 
Stimmen, fänmtlich von der Herifalen Partei. 

WB. Neuftadt a, Aiſch: Abgeordnete: Pofthalter Edt- 
hardt in Emskirchen, Bürgermeifter Grieninger in Uffenbeim, 
Stadtfänumerer Ex in Neuftadt a, Ach, alte fortfchrittlich. 

W.⸗B. Landshut: Auch die Erjagmänner find alle von 
der patriotifchen Partei: Reg.Rath v. Ow 165, Bräuer 
Emslander von Weihenfteppan 156 und Bürgermeifter 
Wolfbauer mit 152 Stimmen von 165. 

W. B. Würzburg: Als Abgeordnete wurden gewählt: 
Prof. Dr. Edel cinftimmig (168 St.), Prof. Dr. Gerſtner 
mit 151, Fabr.fant König mit 131, alle liberal, 

WB. Ansbah: Als Crfagmänner wurden gewählt: 
Seig, Studienlehrer in Ansbach mit 153 St., Wilhelm 
Regel, Steinbruchbeiger in Wendelftein mit 114 Stimmen, 
Selling, Stadt» und Landgericht3-Affejfor in Schwabach, 
mit 96 Stimmen. Sämmtlic foriſchritilich. 

W.:B, Kronach: Abgeordnete: Nofenkranz von Culm: 
bad) (Mittelpartei) mit 226, Appellrath Stenglein (Mittelp.) 
mit 166, Yehrer Sittig von Bayreuth (Mittelp.) mit 159, 
Adv. v. Schau in Münden (Fortſchr.) 

W.B. Günzburg: Abg. Frhr. v. Freyberg auf Halden: 
mwang, Notar Hoffmanı von Babenhaufen, Demeter von 
Hygftetterhof, Dr. Huttler in Augsburg, Preftele von Thann⸗ 
haufen (lauter Patr.) 

WB. Neunburg yW.: Abgeordnete: Landrichter Eder 
von Burglengenfeld, Nentbeanter Schmidfunz von Nabburg, 
Pfarrer Schmidtbauer von Schwarzenfeld (lauter Patr.) 

WB. Weiffenburg: Dr Marquardſen, Bürgermeifter 
Fleiſchmann, Hohenadel, Staatsanwalt Wülfert (letzlere 
Mittelp. erfterer Fortſchr.) 

In Erlangen erhielt Papellier nur 77, Kronacher von 
Fürth 73, Bürgermeiſter Ruder von Schnaittach 74 St. 

Forchheim, 20. Mai, 4 Uhr 20 Min. 163 abgegebene 
Stimmen. Im 1. Skrutinium Magiſtratsrath Engelhardt 
von Forchheim gemählt mit 88 Stimmen, liberal. Aufer- 
dem erhielten Kaufmann Dorn von Gräfenberg, liberal, 81 
Stimmen, dann die Flerifalen Kandidaten Müller Höfer 
von Burgmwindheim 76, Pfarrer Mahr von Ebermannftadt 
72, v. Poͤllnitz 70 Stimmen, welche alſo ſämmtlich in der 
Minderheit blieben. Eben beginnt der zweite Wahlgang. 
Kampf äußerſt heftig. (Im zweiten Strutinium wurde 
Kaufmann Dorn von Gräfenberg, Fortſchr, und Müller 
Höfer von Burgwindheim gewählt.) 

WB. Wafjerburg. Erſatzmänner: Bürgermeifter Leiß- 
eder von Mühldorf, geiſtl. Rath Probjt von Eckelsberg bei 
Müplvorf, Oekonom Stecher von Straß bei Wafjerburg ; 
alle Patrioten. 

BB. Kitzingen. Abg.: Bürgermeifter Schmiedel (Fort: 
jrittler), Kaufmann Weigand in Ochſenfurt (Forticr.), 
der biöherige Abgeordnete Dr. Ruland (Patr.). 

WB, Neuftadt a/S.: Gutbrod, Dechant in Kiffingen ; 
Baier, Ockonom von Obertbulba (bisher [yon Abg.) ; Baron 
Fuchs, Bez, -Ger.:Nath in Neuftadt a/S.; alle Patrioten. 

Als vierter Abgeordneter im Wahlbezirt Schweinfurt ift 
Dechant Wilhelm von Grafenrheinfeld, Patr., gewählt. 








W. B. Hof. Erfagmänmer: Burkel aus Wüſtenſelbitz 
mit 233, Ziegler, Buͤrgermeiſter von Mündyberg mit 221, 
Erhard Schaller von Schwarzenbach mit 194 und Frhr. 
von Dobenek aus Brandftein mit 157 Stimmen. 

WB. Cham Brück, Bierbrauer in Mintraching, bis— 
ber ſchon Abgeordneter; Bez⸗Ger.Rath Frank in Weiden; 
Stadtpfarrer Weftermaier in München; alle Patrioten. 

W.-B. Regen: Profefjor Greil in Paſſau; Minifterial- 
rat) Weis; Bez. Ger-Rath von Hafenbrädl; alle Patrioten. 

W.⸗B. Kemnath. Abg: der bisherige Abgeordnete Guts— 
beſitzer v Grafenſtein in Hammergänlas, Mittelp.: Pfarrer 
Lindner in Eberdorf, Patr. 

Es find fonach, wenn wir recht zufammengerechnet haben, 
TT von der patriotifchen Partei, 55 von der ortjchrittd: 
partei, 21 von der Mittelpartei gewählt; dazu 1 (Kolb), der 
zur Volkspartei zählt. 

— Münden. Nah den einzelnen Kreifen vertheilt 
ſich das Ergebnig der Wahlen, wie folgt: 

Oberbayern 18 Patr.,, 2 Mittelp, 6 Fortſchr. 
Niederbayern 19 Patr. 


Pfalz 19 Fortſchr, 1 Voltap. 
Dberpfals 14 Patr., 2 Mittelp. 

Dberfranten 2 Patr. 8 Mittelp,, 7 Fortichr. 
Mittelfranten 3 Mittelp., 15 Foriſchr. 


Unterfranten 11 Patr., 6 Mittelp., 2 Fortſchr. 
Schwaben 13 Patr., 6 Fortſchr. 


7° Batr., 21 Wütelp. 55 gortihr, 1 Volke, 
ER — £ 
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Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 17. Mat. Bei Beurtgeilung 
der biefigen Wahl darf aber nie außer Auge gelafjen wer— 
den, dap die Forsichrittöpartei ihr Lieblingäthema wegen 
Eintritt in den Rordbund forgfam verjchwiegen, alfo nicht 
mit einer Silbe ermähnt hat. Sagte man den Münchenern: 
der Hof, wenigſtens die Gefandtjchaften, Lämen hinweg wie 
in Dresden, jo würden fie in Verzweiflung ausbrechen. — 
Im ganzen Sande war die Betheiligung an der Wahlmäns 
nerwahl eine höchſt ungleiche; nur bie und da eine jebr 
starke, vielfach eine durchaus ſchwache. So viel jich die 
Ergebniffe überblicten lafjen, hat die Elerifale Partei auf 
dein Lande ganz überwiegend geſiegt. Dieß ift eine ver 
Wirkungen de3 nicht endenden Drängens einer Partei nad) 
dem Gintritte in den Nordbund. Bei der Wahl vor 6 
Jahren ift die Geiftlichkeit faft allentyalben unterlegen. Dies⸗ 
mal fonnte fie wieder emportommen, weil fie ſich am ener= 
giſchſten der alles beherrjchenden Frage des „Preußiſchwer⸗ 
dens“ widerſetzt. Darüber beſteht kaum mehr ein Zweifel, 
daß die nächte Kammer eine weit entſchiedenere Stellung 
gegen das Gelüfte zum Eintritt in den Nordbund einnehmen 
wird, als es der vorige Landtag gethan hat. Die beiven 
ertremen Parteien, die ultramontane und bie fortjchrittliche 
werben verftärft erjcheinen, beide auf Koften der Mittel: 
partei, welche, früher unbedingt die Majorität bilvend, dieß- 
mal ziemlich zufammenjchrumpfen dürfte. Grkf. Ztg.) 

— Münden, 20. Mai. In Folge einer Verfält: 
ung mußte Se. Majeftät der König geftern zu Schloß Berg 
das Bett hüten und wurde dadurch verhindert, der heiligen 
Zaufpandlung, welche heute an dem neugebornen Prinzen 











Ruppert, Sohn Sr. k. Hoh. des Prinzen Ludwig, im Pas 
lais Sr. k. Hoh. des Prinzen Luitpold vorgenommen wor: 
den iſt, anzuwohnen. Der Wunfch feiner Majeftät, diefe 
heilige Handlung auf morgen zu verfchieben, konnte wegen 
bereit3 vorgerücter Zeit nicht mehr zur Ausführung ge: 
langen. Ihre Maj. die Königin: Mutter, welche geftern 
Abend von Hohenſchwangau hier eingetroffen war und heute 
dem Taufakte beigewohnt hat, ift diefen Nachmittag bereits 
wieder nah Hohenſchwangau zurücgefehrt. 

— Münden. Der am 1. Juni in das Xeben tres 
tende Sommerjahrplan der bayerifhen Staatsbahnen wirb 
mehrere wichtige Verbefjerungen mit fich bringen. on 
Paris, Koln, Mainz und Berlin treffen in Augsburg die 
rejpeftiven Züge um 8 Uhr 30 Minuten Morgens zujam« 
men und fegen um 8 Uhr 50 Minuten die Reife nach 
Wien und dem Brenner fort, wohei um 12 Uhr Mittags 
die Ankunft in Kufftein und um 5 Uhr 27 Minuten Abends 
in Bozen erfolgt. ine ;andere Aenderung ift die, daß 
der um 8 Uhr Abends von Paris hier eintreffende Zug wie 
bisher um 8 Uhr 30 Min. die Route nady Berlin fortfegt, 
während der daran fchließende Zug über den Brenner den 
Berliner Zug abwartet, um dann um 10 Uhr direkt über 
den Brenner zu gehen und in Verona zur nämlichen Zeit 
wie der frühere Zug einzutreffen, nähmlich 1 Uhr 5 Min. 
Nachmittags, d. h. mit einer Beſchleunigung von etwa 2 Stv. 
Umgelehrt wird ein neuer Zug eingefchaltet werden, welcher 
um 6 Uhr früh von Bozen abgeht, um 5 Uhr 50 Minuten 
Abeuds hier eintrifft und 6 Uhr die Neife nach Berlin und 
Köln fortfegt. Jener Zug, welder biöher um 8 Uhr 
Abends in Kufftein und erft um 2 Uhr Morgens in 
Münden eintraf, wird jet in einen Schnellzug umgeftaltet 
werben, welcher bier um 11 Uhr Abends eintreffen und 
gleich die Neife nach Paris fortfegen wird. 

O . Wien, 20. Mai. Die heutige „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht das Volksſchulgeſetz. Die praktiichen 
Schwierigkeiten, die der allfeitigen Durchführung der Volks: 
ſchul-⸗Reform im Wege ftehen, find fehr groß; in Tirol z. B. 
bereitet ſich ein förmlicher pafjiver Widerjtand vor. Es 
wird die ſchwere Aufgabe der ftaatlichen Organe, der Ge- 
meinden unb Länder fein, biefer Schwierigkeit ungeachtet alle 
im Volksſchulgeſetze niedergelegten Grundfäge auszuführen, 
und e3 ift in dieſer Beziehung ein Zeichen, dag man fich 
beeilt, das Geſetz in Wirkſamkeit zu fegen. 

Afrika. Der Ichte Triumph engliſcher Miſſion ift die 
Belehrung der Königin von Madagaskar zum Ehriftenthum. 
Nebit einigen ihrer Staatöbeamten wurde ie in einer ber 
Kirchen der London Miffionary Society feierlich getauft. 


Zandespoften. 


Münden 21. Mai. Heute Mitternacht verfündete an- 
haltendes Anfchlagen und Blaſen vom St. Petersthum und 
eine im Nordweſten der Stadt auffteigende Feuerfäule den 
Ausbruch eined großen Brandes, Es ftand das, Rückge⸗ 
bäude des Anweſens des b. Lohnkutſchers Ortner an bem 
Eck der Gabelsberger- und Schleißheimerſtraße bereits in 
hellen Flamen, als bie Feuerwehr und die Spritzen herbei- 
eilten und Tauſende von Menjchen um die Brandftätte fich 
fammelten. Da machte fi die Wafferarmuth jener Gegend 
in empfinplicher Weiſe fühlbar, denn als Sprigen und 
Loͤſchmannſchaft in Hinweichender Minge vorhanden waren, 
fehlte es noch an Wafjer, um erftere in Thätigkeit zu fegen, 
und mußte ſolches aus den benachbarten Brunnen mitteljt 
Scäffeln und Kübeln herbeigeholt werden, und fo ah man 
fih Anfangs faft machtlo dem verheerenden Glemente 
gegenüber, das benn das Nückgebäude ſammt Remiſe mit 
einer großen Anzahl Schlitten und das Magazin mit allen 
Zuttervorräthen einäfcherte. Nur die Wagen und Pferde 
fonnten gerettet werden. Das euer war noch heute in 
der Morgenftunde nicht ganz gelöfcht. Es ift dieſes Unglück 
um fo mehr zu beflagen, als Lohnkutjcher Ortner vor 
etlichen Jahren von demſelben Schickſal (damald an ber 
Schügenftraße) heimgeſncht wurde. Anerkennung verdient 
beſonders die hülfreiche Ihätigkeit, welche der Bierbrauer 











Herr Ludwig Brey entwickelte, bevor noch die Feuerwehr am 
Plage war. — Geftern erhängte ſich der ehemalige Zucht: 
hausaufſeher Sof. Steber von Erbing, ein in ben beften 
Verhältniffen befindlicher, fehr ſolider Mann, in feiner 
Wohnung an ber Zweibrüdenftrage, muthmaßlich in Folge 
momentaner Geiftezjtörung. 

Münden 21. Mai. Geftern Nacht wurde ein Pad 
träger im Gemeindebezirt Sendling durch zwei Fanghunde, dem 
Knochenmehlfabrikanten Ed. Neuhöfer gehörig, niedergeriffen 
und ſchwer verlegt. Die mangelhafte Verwahrung biefer 
Beftien wird dem Eigenthümer wohl theuer zu ftehen koms 
men. — Das Thal war geftern Nacht der Schauplatz 
blutiger Gewaltthaten! Drei aus einem Wirthshauſe heim- 
kehrende Fiakerknechte warfen aus boshaftem Muthrillen 
an einem Bäckerhaufe einige Brobbretter auf die Straße, 
fielen über die fie zu Rede ftellenden Bäckerjungen, ſowie 
über einen Gendarm mit Mefjern ber und verwunbelen 
zwei der erfiern lebensgefährlich, letzteren glücklicherweiſe 
nicht erheblih. Sämtliche drei Unholde wurden ſchließlich 
arretirt. 





Sokales. 

Freiſing 22. Mai. Geſtern Abends 8',, Uhr brannte 
in Wippenhaufen der fogenannte Hohbauernhof gänzlich 
nieder. Der fänmtliche Viehftand an Pferden, Kühen und 
Schweinen, etwa 24 Stück, ging zu Grunde. Auch fonft 
konnte nicht gerettet werben. 


(Eingefondt.) D. Freifing, 22. Mai, Die Wahl: 
männer der patriot, Partei, welche am 19, d. M. im Mai— 
garten in Münden verfammelt waren, fandten am Schluffe 
ihrer Verhandlungen an Se. Majeftät den König folgendes 
Telegramm: „Die im Maigarten verfammelten mehr als 
200 patriotiihen Wahlmänner des Wahlbezirk München 
11. bringen fo eben unter den Klängen der bayer. National» 
hymne ihrem Könige und ber Selbftändigkeit des Vaterlandes 
ein jubelnded Hoch“ 

Kloftermaier, Vorſitzender. 

Die Lönigliche durch den Flügeladjutanten von Sauer 
ertheilte Antwort traf geftern in Freifing ein und lautet 


wörtlich: 
Euer Hochwürden! 

Seine Majeftäl der König Allerhöchſtwelchem ich 
unverweilt von dem Inhalte Ihres geftern Abends em: 
pfangenen Telegramms Kenntniß gegeben habe, beauftragen 
mich, Ihnen den freunblichften Dank für bie loyalen Oefin- 
nungen zu jagen, welche Ihre ebengenannte Depefche zum 
Ausdrude brachte und Seiner Majeftät dem Könige zur 
hoͤchſten Freude und Befriedigung gereichten. 

Indem ich Sie bitte, den Mitgliedern jener werthen 
Verfammlung, deren Vorfigender Sie waren, von dem ihnen 
Allen gezollten Töniglichen Dank geeignete Mittheilung zu 
machen, habe ich die Ehre in Hochachtung zu fein 

Schloß Berg den 20. Mai 1869. 

Euer Hodwürden 
ergebenfter 
B. d. Sauer, 


Amtliches für Treifing. 








Bekanntmachung. 
Die Anfhaffung von Holzmaterial in bad ſtädtiſche Baumagazin betr. 
Für das jtädtifche Baumagazin Freiſing werden eine 
Anzahl Fichtenftämme anzufaufen gefucht und werden bee 
Halb Bejiger von Waldungen oder fonftige Holzlieferanten 
eingeladen, ſich mit ihren desfallfigen Offerten an den Herrn 
Stadtfämmerer, Magiſtratsrath Geisler, zu wenden. 
Freifing, den 20. Mai 1869. 
Stadtmagifirat Breifing. 


D. l.a. 
Sutner, Berweier. 


Sefanntmachung. 


Neumayr gegen Neumayr p. deb. 

Im Auftrage des Fol. Landgerihtd Moosburg fee 
ich zur erftmaligen Werfteigerung des fogenannten 
Fuchsledereranweſens Hs. Nr. 243 der Walburga Neu⸗ 
mayr, Getreidhändlerdehefrau zu Moosburg Termin 


auf Montag den 26. Juli I. 38., 
früh zwifchen 8 und 9 Uhr, 
in meiner Amtöfanzlei mit dem Bemerken an, daß ſich 
das Verfahren nach $ 64 des Hypotheken-Geſetzes, vor= 
behaltlich der Beſtimmungen der Prozegnovelle vom 
Jahre 1837 88 98-102 richtet und fohin der Zufchlag 
nur nach erreichtem Schägungdmwerthe erfolgt. 

Das obenbezeichnete Auweſen Hs.Nr. 243 in 
Moosburg beftceht aus: 11,39 Tagwerk Gebäude und 
Grundftücen der Steuergemeinde Moosburg, dann 
15,34 Tagwerk Grundftücde der Steuergemeinde Pfron- 
Dad, fohin im Ganzen aus 26,73 Tagwerf, ift bezüg- 
lich ber Gebäude um 3180 fl. affefurirt und geſchätzt 
auf 6520 fl., worauf haften: 5550 fl. Sypotheffapitalien, 
55 fl. Zinfen- und Koftenfaution, 200 fl vorgemerften 
Batergutönachtrag und ein nicht veranfchlagter Anſpruch 
auf ein zweifchläfriges Bett famımt Ueberzug und Bett 
lade, einen Kaften, eine Truhe und ein Spinnrab.' 

Mir unbekannte Perfonen und folhe, über deren 
Zahlungsfähigkeit Zmeifel obwalten, ‚haben ſich bei 
Meidung der Zurücmweifung über Perfon und Zahl- 


| Hypothekenbuchs⸗ und Katafterauszug ſowie bie 
| Schägungd:Urfunde Liegen in meiner Amtöfanglei zur 
Einficht bereit. 

Moosburg, am 19. Mai 1869. 
Der Föniglihe Notar: 
v. Sonnenburg. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in jüngfter Zeit in der Eultur 
des biefigen Gemeindemoofes eine große An- 
zahl Föhrenpflanzen durd muthwillige Hand 
abgefchnitten worden ift, fo werden 


100 fl. Belohnung 


an denjenigen auszubezahlen ausgefprochen, 
welder den oder die Tbäter namhaft machen 
und der That überführen Fann. 

Am 19. Mai 1869. 


Magifrat Dachau. 
Hergl 


)1329) 
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lionen 433,850 Gulden geftiegen. 

Der im Jahre 1868 zur Auszahlung gelangte Entſchädigungs-Betrag 
belief fih auf die Summe von 843,272 Gulden. 

Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligft die unterfertigten Agenten, 
welche auch Verficherungsanträge entgegennehmen, und zwar: 
in Dachau bei $r. Fifcher, — in In der Sdorf bei ©. Geißler, 
Lehrer; in Shwabhaufen bei &. Ahamer, Privatier; in Altos 
münfter bei ©. Gregory, Drechölermeifter; in Pfaffenhofen bei 
T. J. Æ. Unterberger, Kaufmann. (1070 26) 


Fin bedeutendes Quantum Biegelplatten, 


befter Qualität, ift gegen Baarzahlung zu billigften Preifen 
abzugeben. 


ungsfähigkeit gehörig audzumeifen. * Bürgermeilter. (1334) 
Privat-Anzeigen. 
Die Magdeburger 08 5» 
= 5 — 
Hagelverſicherungs · Geſellſchaſft -: 8 
mit einem Grunbfapital von 2 5: _-0Q 
Fünf Millionen, zweihundertfünfzigtaufend Gulden, 3 Er 
in 6000 Aktien, wovon bis jest 3001 emittiet find, | 5 8 de: 4 
arbeitet mit Allerhöchfter Gonceffton feit 14 Jahren im Königigel = 3 so — * 
Bavern und verfichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelſchäden zur | wm > S 26 5 = 
billigen, feften Prämien, wobei Nachſchußzahlungen nicht ftattfinden, Bo— w = = 0 — #5 
den Erzeugniſſe jeder Art, als: Getreide, Del- und Hülſenfrüchte, Tabak, 2. 8 nn — 5 
Hopfen, Wein u. f. w. 2 BE l58 38 
Die Entfhädigungen werden ſtets prompt, Tängftens binnen Monatd- = & 58 ER = 8 
frift nach Beftftellung ded Schadens haar und voll ausbezahlt. Die Er: | — = Tess = «8 -& 
fülung diefer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Gefchäftd-Umfang 8 F 5 & a5” zZ 
und durch das oben angegebene Grundkapital der Gefellfchaft, fowie außer | —= 27 2 Ehe 5 28 > 
dem durch den vorhandenen Referve- und Sparfonds verbürgt, au ii. _. RE E od wu 
eine erhebliche Gautiondfumme bei der Hypotheken- und Wechfeldant in| T se [5] 88 w:E 
München deponirt. 2357 2 
Seit ihrem fünfzehnjährigen Beſtehen Hat bie Geſellſchaft 457,988 * B. 23 75 = * 
Verſicherungen abgefchloffen und 9 Millionen 321,653 Gulden Entſchä— er5ö5 0. + = @ 8 
digungen audbezahlt. Die Verfiherungdfumme im Jahre 1868 betrug TaBE en $& 
104 Millionen 629,012 Gulden, ift alfo gegen dad Vorjahr um 22 Mile En = 8% 5 F 
— - BD 
52 = _S = 
2 =» 8: — 
* = 2 
SE SE 8%: € 
se 8 & 


geben ober mit 5 fr. zu vergüten. 


(1283 3a) 
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Rafernftrabe Nro. 208/, ift eine 
Wohnung von 2. oder 3 Zimmern 
mit Küche zu vrrmiethen. (1338) 


In meinem Haufe, heil. Geiftgaffe 
it Die Wohnung im 2. Stod zu 
vermiethen und auf Ziel Jakobi zu 


b ziehen. 
Heinrich Lang, 








Heinrich Lang» 





Dienftag es 25. . Mai 1869: 
Zum Beiten des hiefigen Studienanftalt:®ranfenfonds. ! 
Grosses Instrumental-Concert 
ä la Gungl 
im Urbanſaale 
Anfang Abends 8 Uhr. 


Die Titl. Herren Abonnenten werden bie Unterzeichnungstiften zuge— 
fandt erhalten. Für Nichtabonnenten find Billets (für 1 Perfon 12 Er, 
für 1 Samilie 24 Er.) im Laden des Herm Datterer, fowie am Goncert- 
Abende an der Gaffa zu haben. Der Eintritt ohne Billet ift durchaus 
unzuläffig. N (1337) 

Die Direktion des Musik-Vereins. 


Sonntag den 2. Ani 1869 j 
Harmonie: Itufik 
Kochbraͤu⸗Keller. 


Verſteigerung. 


Mittwoch den 26. Mai I. Js., 
von Vormittags 9 Uhr an, 
werden im Haufe des Herrn Bürgermeifterd und nunmehrigen Bezirks— 
amtmanned Krumbach verfchiedene Gegenjtände, ald: eine Wafchmang, | 
ein Kanapee, mehrere Tifche und Käften, fowie verfchiedene Küchengeräthe, 
darunter zwei Anrichten 2c gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 


(1331) Dionys Müller, Auktionator. 


Bekanntmachung. 


Blasinftrumenten-Verfteigerung betr. 


Kommenden Mittwoch den 26. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, 

werden im Saale des Schrannengebäuded dahier, die zur ehemaligen 
Landwehr-⸗ (Bürgerwehr-) Bataillonsmufit gehörigen Blasinftrumente, 
öffentlih an den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung verfteigert, 
und zwar: 1 C-Bombarton, 1 C-Pofaune chrom., 2 Es-Klarinetten, 2 B- 
Klarinetten, 1 Hoch-C-Trompete, 2 F- “Trompeten und 1 Baß-Trompete 
mit B= und As:Bogen. 

Sämmtlihe Inftrumente find in ganz guten und brauchbarem Zu- 
ftande. Hiebei kömmt auch eine Partie Mufitalien zum Aufwurfe. 

Erding, am 21. Mai 1869. (13%) 


Das Commando 
des Kol. Sandwehr- (Bürgerwehr-) Sataillons Erding. 


3u verkaufen: 


ein fchönes — ig in der beften Lage, von 50 bis 107 Tag⸗ 
werk, befter Bonität, mit 20 Tagwerf ſchönem Holz, 5000 Sopfenftöde, 
famnitliches todtes und lebendes Inventar, in der Gegend von Maine 
Burg. Nähere Auskunft ertheilt 





(1326) 











Peter Wenzl, 
Sporrergaffe Haus Nr. 355 in Freifing.. 


Redaktion, 


(1296 26) 


Drud und Verlag von Franz Baul Datterer in Sreifing. 


Stadttheater in Preiling. 
Sonntag, den 23. Mai 1869 

Der Graf von Saint Germain, oder: 
Der Teufel und die Blinde von Paris. 
Schauſpiel in 5 Abtheilungen von 
A. Prix. 


Oeffentlicher Dank. 
Herrn praft. Arzt Dr. Neumay:r 
i gelang e3 mit Gotted Hilfe mich aus 
meiner mehrwöchentlichen Krankheit 
(Nervenfieber und Typhus) in mei- 
nem 64. Lebensjahre zu erretten. Ich 
fpreche ihm Hiemit den gebührenden 
tiefgefüglteften Dank öffentlih aus. 
|  $reifing, den 21. Mai 1869. 
| Franziska Vogelberger. 


Soeben iſt in der ©, Symip: 
fchen Verlags =» Buchhandlung (A 
Manz) in Augsburg erfcpienen: 
Das bayeriſche Schulgefeß in 
der hohen Kammer der Reichs- 
räthe. Die ausführlichen Referate 

des hochwürdigſten Herrn Biſchof 

von Dinkel und des Correferenten 

Herrn Präaͤſidenten des proteſtan— 

tiſchen Oberconſiſtoriums von Har⸗ 

leßß, nebſt den in der hohen Kam— 
mer gefaßten Beichlüffen. Heraus- 
gegeben mit jpecieller Genehmigung 
des hohen Präſtdiums der Kammer 
der Reichöräthe. Preis De fl. 
|  Borratbig in der %. ©. Wölfle: 
(fen Buchtandlung in Sreifing. 











| 
| Schwabenkäfer- Fallen, 
| felde angewendet mit einigen Tropfen 
Bier, find das ficherfte Mittel zur 
'Bertitgung diefed, Ungezieferd. Zu 
Haben Schillerftraße 38 bei 

Georg Broderix, 
Spänglermeifter 

(1195 Se). in München. 


Das Yapierdüten-Hefhäft 
vun Ko Trost, 
Salvatorplatz Nro. 4 in Münden, 
empfiehlt fein Lager in Düten, 
Säden u. Gigarrentäfhchen 
mit Firma unter Zuficherung billig- 
fter und reellfter Bedienung. (1190) 


Außerhalb dem Zimmermeifter 
Schlemmer-Anmwefen ift eine Parzelle 
Gras, fowie auch ein Stadel zum 
Heu oder Getreide einlegen zu ver: 
pachten. 

Zu erfragen bei Anton Huber, 
Schleifmühlbeſitzer. (1327) 


——— 
Stroh, reines, wird jederzeit und 
in jedem Quantum zu den münche⸗ 
ner Marktpreifen gefauft von ber) 
Bapierfabrif in Ismaning. (1145) 


Makulatur- Papier 
dad Pfund 6 fr. und das Buch 6 fr 
tft zu haben bei Fr. P. Datterer. 











Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
JS 117. Dienstag, 25. Mai 1869. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 
Das „Freifinger Taablart' wird mit Ausnahme der Bogen Befzage und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch bie £. Poß 
ezogen 50 fr. peänumerando Bei Inferaten wird bie Iihaltige Warmonpzeile oder deren Raum mıt 3 fr. berecpnet. Für Freifing und nächte Umgebung abonnirt man ı7 





der hieflgen Burbbruderri; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt Hei der mächfigelegenen Boflernebition ober bei ben Boftboten beflellen. 


Prog 


ramım 


zur feierlichen Prozeſſion am heiligen Frohnleichnamsfeite. 
Die Zugordnuug ift folgende: 


1) Zugführer und Preuzträger, " 

2) die Elementarſchulknaben, 

3) die Zünfte in der herkömmlichen Neihsufolge, 

4) die Elementarſchulmädchen, 

5) der Kindheit Jeſu⸗Verein, 

6) die Feiertagsichule, 

7) die 15 Geheimnifje des Nofenkranzes, 

8) der Jungfrauenbund, 

9) die St. Michaelibruderjchaft, 

10) die heil. Dreifaltigkeitsbruderſchaft, 

11) die kgl. Präparandenanftalt, 

12) die kgl. Landw.», Gew. und Handelsſchule. 

13) die kgl. Studienanftalt (Lateinjhule und Gymnafium), 

14) das kgl. Lyceum, 

15) das kyl. Schullehrer-Seminar, 

16) die Schweflern des HI. Franziskus von Pirmaſens. 
Der Clerus. 

AT) die Zöglinge des erzbifchöflichen Klerikalſeminars, 

18) die Staptpfarrgeiftlichkeit, 

49) der Elerus der Domlirche. 
Das Santtiffimum. 

20) Hierauf folgen die kgl. Mititär- und Civilbehörden in 

ber für fie vorgefchriebenen Reihenfolge, 
21) der Magiftrat der gl. Stadt Freiling, 
22) die Gemeindebevollmächtigten mit dem Armenpfleg- 
ſchaftsrathe und den Diftrift3:Vorftehern, 
23) die übrige Bürgerfchaft. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München. Bei den eben vorgenommenen 
Abgeorpnetenwahlen haben fich folgende Doppelmahlen er 
geben: Stabtpfarrer Weftermaier von München ift gewählt 
in Wafjerburg und in Cham; Frhr. v. Stauffenberg in 
Ansbach und in Augsburg; Dr. Nuland in Schweinfurt 
und in Kigingen; Dr. Margu. Barth dreimal: in Dine 
kelsbuhl, Augsburg und Immenftadt; Prof. Marquardſen 
in Erlangen und Weiffenburg; Archiv-Konſervator Jörg in 
Landzhut uud Neumarkt. 

— Nürnberg, 21. Mai. Der Magiftrat hat in 
feiner heutigen Sigung über Vereinfahung der Amtskleidung 
der Bürgermeifter, Magiftratsräthe und der Mitgliever bed 
Gemeindecolleglums, dann ber Polizeibeamten und Polizeis 
ſoldaten diskutirt, und es wurde infonberheit in Vorfchlag 
gebracht, daß für bie erjtgenannten Beamtenkategorien ber 
dreifpigige Hut und Degen abgethan werde und einfach ber 
ſchwarze 1. und Zylinderhut, unter Beibehaltung der 

ette für die Bürgermeifter als Amtstracht gelten 


Der Magiftrat 
einigte ſich über die wejentlichiten der vielen desfallſigen 
Einzelvorſchläge und wird diefelber der Regierung zur Ges 


Bemerfungen: 


Beim vierten Evangelium unter dem Kreuze auf dem 
Domberge ordnen fih die Theilnehmer der Progeffion in 
folgender Weife: 

1) Die unmittelbare Umgebung bed Altard bildet der 
fämmtliche Klerus. 

2) An der Vorberfeite der Anhöhe in den für fie be— 
ftimmten Bänten die föniglichen und ftäprifchen Beamten. 

3) Rechts vom Altare ftellt fih im mehreren Reihen 
dag fol. Lyceum und bie kgl. Studienanftalt auf, 

4) Rüdwärtd vom Altare bildet das kgl. Schullehrer- 
Seminar den Sänger:Chor. 

5) Links vom Altare, den Hohlweg einnehmend, kommen 
die fämmtlichen Schulkinder zu ftehen. 

6) Die kpl. Landwirthſchafts- und Gewerbsſchule an ber 
Fronte ihres Schulgebäubes. 

T) Die Zünfte und Bruderfchaften mit den Standarten 
bedecken die Fronte des Hofbräuhauſes. 


Das Hochamt beginnt in der Domkirche um 7 Uhr 
die Prozeſſion ſetzt ſich unmittelbar darnach in Bewegung. 
Als Zugordner werben Cleriker in Chorröcken fungiren. 
Freiſing, den 23. Mai 1869.* 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
D. l. a. 
Sutner, Verweſer. 
nehmigung unterbreiten. Es wird fich eine Kommiffion mit 
gleichmäßigerer Eintheilnng der Stadtviftrikte beſchäftigen, 
| die neue Hausnummerirung berüdfichtigend. 


— Nürnberg, 20. Mai. Bei der hiefigen Wahl 
wurde Herr Dr. Brater einftimmig, die Herren Erämer und 
Frankendurger mit allen Stimmen ohne ihre eigene 
gewählt. (Brater wählte fich felber) (!) 

— Nach dem neuen Militärhandbuche zählte die bayer- 
iſche Armee an Yenfioniften: 1 General, 10 Generallieute⸗ 
nant3, 36 Generaffajore, 55 Oberften, 29 Oberftlieutenants, 
124 Majore, 338 Hauptleute, 60 Oberlieutenantd und 56 
Unterlieutenant3 dann noch 4 Unterzeugwarte. — Benfionirte 
Militärbeamte haben wir ausweislich des Handbuches: Vom 
Dienftperfonale 18; Aerzte: 1 Oberftabgarzt, 9 Stabsärzte, 


19 imentsärzte, 11 Bataillonzärzte und 2 Unterärzte; 
ominiftration: 11 Oberkriegatommifjäre, 12 Kriegs⸗ 

Ei 
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re, 34 Regimentöquartiermeifter, 8 Bataillong- 
eehtermeifter, 13 Unterquartiermeifter und 1 Regimentd- 
har; von ber Juſtiz: 2 Generalaubitore, 3 Oberaubitore, 
bBauditore, 8 Regimentsauditore nnd ein Bataillonds 
Abor; vom Apotheferperfonale: 1 Oberapotheker, 1 Uns 
ter@&othefer 1. und 1 11. Elafje; Veterinär Aerzte: 1 Die 
vifionssPVeterinärarzt und 1 Unterveterinärarzt. 
Norddeutſcher Bund. Folgendes Cirfular ift in biejen 
Tagen von einer Anzahl hannover'ſcher Beftger, refp. Direk- 
toren inbuftrieller E re erlaffen worden: „Die 
N 
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wiederholten Arbeitdeinftellungen und die fortgeſetzte Agita- 
tion in ben Arbeiterfreijen haben die Fabrifanten und bie 
eine größere Anzahl von Arbeitern beichäftigenden Gemwerb- 
treibenden Hannovers und der Umgegend veranlaßt, ber 
Koalition der Arbeiter vereint entgegenzutreten. Der Zweck 
unferer Vereinigung foll nicht etwa ber fein, einen Druck 
auf die Arbeiter auszuüben, die Löhne zu vermindern, die 
Arbeitözeit zu verlängern; — vielmehr Mittel und Wege 
zu finden, dad allein gedeihliche Zufammenwirken von Ar- 
beit und Kapital unter ben für beide Faktoren günftigen 
Bedingungen zu erzielen : dabei aber mit Energie allen Agi- 
tationen entgegenzutreten , welche ſolches Zufammenwirten 
nur hemmen und endlich Arbeitgeber und Arbeiter einander 
feindfich gegenüber ftellen müjjen.” Die „D. Volksztg.“ 
bemerkt dazu: Wirkliche Verftändigungen und Ausgleich— 
ungen von Intereſſen werden nur aus Verhandlungen here 
vorgehen, bei denen beide Seiten vertreten find und bag 
Verftändnig den Vorfig führt, daß wir in eine Epoche ein- 
getreten find, die einen neuen Stand zu bilden begonnen 
hat, der nicht blos mit einer formellen politifchen Gleichbe— 
rechtigung abgefunden, fondern nur durch einen materiellen 
Mitgenuß an den edelften Gütern unferer Kultur befriedigt 
werden kann. Als einer der erften Schritte dürfte dem 
„Verein zur Förderung ber deutſchen Arbeit” die Einfeß- 
ung von Kommiffionen aus Arbeitgebern und Arbeitern 
für die Zwecke anzurathen fein, welche die im Reichstage 
beantragten, aber mit Necht abgelchnten „Fabrifinfpektoren“ 
erfüllen follten. 

Frankreich. Paris. Die Patrie meldet offiziöß: 
„Die Nuheftörungen, welche am 12. Mai in Paris aus 
Anlaß der Wählerverfammlungen ftattfanden, haben zu 149 
Verhaftungen Anlaß gegeben. Wie die Patrie ferner mel: 
det, fam es am Samftag Abend auch in Nimes zu un: 
ruhigen Auftritten. Nah dem Schluß einer Wählerver- 
fammlung zogen dort zweis ober breihundert Individuen durch 
die Stadt, indem fie die Marfeillaife abfangen. Sie rüd- 
ten wiederholt vor die Polizei-Präfeftur und zwangen enb: 
lich den Militärpoften, mit der Waffe auszurüden, worauf 
fie ohne weitere Schwierigkeit zerftreut wurden. — 

England. London. Indem wir, fagt bie Times, 
unſern Leſern die Zahl 2,518,797,391.09 vor Augen ftel- 
len, werben fie meinen: fie fei irgend ein wunderbares arith» 
metiſches Ergebniß, etwa die Berechnung der Meilenentfer- 
nung eines neuentveeten Planeten von ber Sonne, oder ber 
Ellen Calico, die in 10 Jahren aus Lancafhire ausgeführt 
werben. Aber nichts dergleichen. Jene 12 Ziffern repräſen⸗ 
tiren einfach die jeige Staatsſchuld der amerikanischen Union 
in Dollars, welde Summe ungefähr 500 Mill. Pfd. St. 
engliſchen Geldes entſpricht. Und da die Zinjen fait 6°, 
betragen, fo beläuft fich die jährliche Zinjenlaft, die das 
amerikanische Volk zu tragen hat, von beinahe 80 Millionen 
Pd. St. Voriges Jahr betrug fie in runder Summe 29 
Millionen. Aus diefen zu Anfang diefed Monats vom 
amerifanifchen Schagamte veröffentlichten Thatbeſtande läßt 
ſich eine für dem jegigen Moment nügliche Lehre ziehen, 
namlih, daß unfere Freunde und a jenfeit3 des at: 
Iantifchen Meers alle Urſache haben — gleich ung felbft mit 
unferer befannten ungeheuern Nationalſchuld — Ruhe und 
Frieden zu halten.” Allerdings, bemerkt die Times ſchlüßlich 
habe Amerika feit feinem großen Bürgerfriege bereits 100 
Millionen Pfd. St. abgezaplt, und fo werde es im Stande 
fein in einem nicht allzu langen Zeitraum feine ganze Schuld, 
fo koloſſal fie iſt, abzuſtoßen, aber eben nur wenn es ben 
Krieg vermeide. * 

Italien. Es kommen aus Rom unterm 14. ds. Mi, 
Eingelnheiten über den Schiffbruch des Patetbooted „General 
Abbatucci“, welche von mehreren von Livorno dort einges 
troffenen Schiffbrüchigen gegeben worden find. Ihrer Er: 
zaͤhlung nach find das Pakeiboot und die norwegiiche Brigg 
„Eduard Herdt“ in einer ziemlih dunklen, flürmifchen 
Nacht auf einander geftoßen. Die Laternen ber Brigg waren 
nit angezündet. Der Stoß zerbrach zwei von den drei 
Booten des Pafetbooted und bdurchlöcherte deſſen äußere 
Wand in einer Ausdehnung von, äivei bis brei Quadrat⸗ 








metern. Cofort ließ der Kapitän "das dritte Boot in’ 
Waſſer fegen und gab dem Zweitfommanbirenden Befehl, 
die Werthſachen und Depeſchen an Bord der Brigg zu brin- 
gen. Das Boot flug um, aber mehrere Matrojen wurden 
gerettet. Während diejer Zeit juchte die Brigg, welche durch 
den Etoß ſelbſt arg zugerichtet worden war, ſich zu ent: 
fernen, um einen zweiten Zuſammenſtoß zu vermeiden. Das 
Paketboot folgte. Es gelang dem Boote, der Brigg Seile 
zuguwerfen, mittelft welcher man bie Rettung vornehmen 
Fonnte. Aber die normwegifche Befagung, von Furcht vor 
neuem Unglüd geblendet, ſchnitt dieſe Seile ab und ent: 
fernte ſich mit dollem Dampfe Es war 2", Uhr Mor: 
gend. Gegen 5 Uhr Morgens zerbrach die innere Wand- 
ung bed Paketbootes unter dem Drud der Wellen, das 
Waſſer drang durch die Oeffnung ein und einige Minuten 
fpäter ging das Paketboot zu Grunde, im felben Augen: 
blicke, al3 eine andere norwegiſche Brigg „Embra”, welches 
die Nothfignale gefehen hatte, zu Hilfe eilte und diejenigen 
Sciffbrühigen aufnahm, die fich hatten über Waffer halten 
fönnen, fei ed nun durch Echwimmen, fei es, daß fie ein 
Brett von den Trümmern des Schiffes hatten ergreifen 
tönnen. Unter den Umgekommenen befanden fi 23 Re 
fruten für die päpftliche Armee und Hr. Ferrari, der päpft- 
liche Konful in Marſeille, ein Genueje. Er hatte einen Urr 
laub von einem Monat erhalten, um Nom zu befuchen, 
das er noch nicht kannte. Bis jetzt betätigt es ſich aber 
nicht, daß der belgiſche Conſul in Marſeille auch unter den 
Ertrunkenen iſt. Schließlich hat man noch erfahren, daß 
das Meer eine Summe von 1 Million (man behauptet 
fogar von 1'/, Millionen), die an die päpftliche Regierung 
gefandt wurden, verfchlungen hat. Es wird ſich nun zeigen, 
auf welche Weife der Kapitän bed „Eduard Herdt“ fich 
verantworten wird. 

— Rom. AS Stenographen für dad Concil wurben 
23 junge Priefter anserlefen, welche in ver lateinifchen 
Sprache jehr gewandt und zugleich tüchtige Theologen find; 
fie verfammeln fih täglih im Seminarium Nomanım zu 
den theoretifchen Vorlefungen über Stenographie und üben 
ſich im Nachſchreiben der Vorlefungen in den verſchledenen 
theologifchen Curſen. — Abbe Liszt ift in Nom angelommen und 
hat dem Papſt 30,000 Franc überbracht als die Einnah: 
men der in Deutfchland von ihm veranftalteten Concerte. 





Zandespoften. 


Bei Poppendorf (Oberfranken) wurde am 15 b3. 
ein Iſraelite, Namend B. Strauß, erſchlagen; zwei ber 
That Verdächtige find eingezogen. — In der Naht vom 
48. auf 19. 88. entftand in Nehau (Oberfranken) Feuer 
und gerade in einem Staditheile, welcher faft noch aus laus 
ter alten mit Schindeln gedeckten Häufern befteht, fo daß 
dieſes Stadtviertel im der größten Gefahr war, wenn n'cht 
der ziemlich heftige Wind fich plöglich drehte und nach einer 
Seite blies, am welcher Feine Häufer ſich mehr befanden, 
fo daß der Feuerherd auf 6 Häufer und eine Scheune bes 
fchränft werben konnte, 

Der bei der Rauferei gelegentlich der Wahlen in Oſch⸗ 
fenfeld bei Eichftädt von den Ochjenfeldern ſtark mißhan⸗ 
defte Martin Bauer von Wellheim ift an den erhaltenen 
Wunden geftorben. 

Eichftätt, 14. Mai. Geftern zwiſchen 12 und 1 
Uhr wurde in der Biefigen Domlirche ein äußerſt frecher 
Diebftahl verübt. Ein fremder, gut geffeideter Mann mit 
ſchwarzem Bart und blauer Brille, der ſchon am 12. in 
einem hiefigen Gafthaufe gefehen wurde , kam geftern nach 
12 Uhr zu dem Dommeßnergehilfen Lang, erfuchte benfelben 
um Einlaß in die Kirche, vorgeblih um die dortige Drgel 
abzuzeichnen. Als der Fremde die nöthigen Vorrichtungen 
zum Zeichnen getroffen hatte, begab ſich Lang in die Safti- 
ſtei, um dort einige3 aufzuräumen, Ram jedoch nach Kurzer 
Zeit wieder in die Kirche zurüd und fah den Fremden nicht 
mehr, fand aber dad Tabernakel am Kreuzaltare offen und 
feined Inhaltes, beftehend aus 2 Eiborien und 1 Einſatze 
in die Monftranz im Werthe von 500 fl., beraubt. 


Zofale 

(Eingejandt.) Freising 2. Grai 1869. Durch 
Einführung dee Gewerbe-Freiheit ift wohl fein Gewerbe in 
feinem Bejtande mehr gejchmälert worden, als jenes der ger 
prüften Maurer: und Zimmermeifter. 

Da gar Fein Beſahigungsnachweis zur jelbjtändigen 
Mebernahme von Bauten gefordert wird, fteht geprüften 
Meeiftern jeder einfache Maurer und Zimmermann gleich, 
nud iſt ihnen bei der Menge der hiemit emancipirten Ge: 
fellen cine Concurrenz gejchaffen, wie bei feinem andern Ger 
ichäfte. Es fällt num feinem ein, fich bei einem geprüften 
Meifter, wie früher als Gefelle einzeichnen zu laffen. Sie 
arbeiten felbftändig, zahlen wenig oder feine Steuer, wäh: 
rend die geprüften Meifter nach dem früheren Gejchäftsbe: 
triebe und der Anzahl der früheren bejchäftigten Gefellen 
hoch beſteuert blieben. Abgeſehen davon, daß wohl Jeder: 
mann bie Frage, ob Bauten nur durch gebildete, und ges 
prüfte Arbeiter hergeſtellt werben follen, lieber bejaht, zeigen 
ſich die Folgen der unbedingten Freiheit in diefer Beziehung 
allmäplig; jo haben in jüngfter Zeit fünf von fol ungeprüf: 
ten Arbeitern übernommenen Bauten ſolche Mängel gezeigt, 
daß Beitrafung der Unternehmer eintreten muß. Es haben 
fi) nun mehrere geprüfte Meifter der Stadt und des Be: 
zirkes Freiſing geeinigt, um einerfeit® jene Aenderung in 
diefem Pnukte zu erftreben, welche bereit? der Abgeordnete 
Herr Krumbach bei Berathuug des Gewerbegejeges, in der 
Adgeortnetenfammer zur Annahme brachte, daß nur technifch 
geprüfte Baumeifter zur jelbftändigen Ucbernahme von Baur 
ten zugelaffen werden; anderfeit wollen fie in einem Verein 
der Bautechnifer ihre gemeinfamen Intereſſen fördern und 
dad Publikum veranlafjen, fich lieber fachgemäß ausgebilde— 
ten Technikern, ald einfachen Arbeitern anzuvertrauen; zur 
Theilnahme an diefen Vereine, dem Berechtigung und Lebens» 
fähigkeit gewiß nicht fehlt, werden die Baumeiſter der an— 
deren Bezirke durch Eirculare eingeladen werden. 


Bolks: und Kandwirthfchaft, Handel und Induftrie. 


Fol, ua BT 20. Mai. Mittelpreife: Deigen 15 fl. 51 fr. 
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Dr. Wild's Gursberiht vom 15. bis 22. Mai. 

m der abgelaufenen Börfenwohe nahmen Amerikaner wie: 
ber die hervorragendfte it ein und — troß des hohen 
Goldagios in New :NYort — Pre, am 20. Mai — nad) de 
trächtlichen Variationen nach 844, heute 854 gefucht, um $# Pre. 
höher als in der Vorwoche. 

Die Spekulation in öfterreihifhen Effekten, melde feither 
gan ) zubler Ang feit vorgeftern wieder an, die Eurfe der Credit⸗ 
ftien zu poufiiren, und ftiegen dieſelben von 284 bis 2904 ohne 
Reaktion.” Die demnächſt zu erfolgende Rüdzahlung ſcheint ges 
fichert zu g fein :und dürrte das fchnelle Steigen fid) daraus erflä- 
ren. Andere Motive liegeu nicht vor. Staatsbahn-Aktien, uns 
3 durch die hohen Pariſer-Rotirungen, —— heute 3504; 
fl. 8 mehr als % 7 —— Wir notiren: Credit 
mbarden 2254; Wiener Bank⸗Aktien 71 
Silberrente 57}; rien 504. 5 Pre. aufn: 41 Pre, Süd: 
deutſche Fonds ohne Veränderung bei mäßigem Um fee: Bayr. 
Bant-Attien 824 G.; Handelöbant- aim fl. 124 pr. fü Agio. 
Alfensbahn 844 ; Ofibal ahn:Aftien 128, 
—— 


Amtliches > für Freifing. 


Befanntmachung. 
An fämmtlihe Polizeibehörden des — — Freiſing. 
Erlaſſung diſtrikispolizeilichet Vorſchriften betr. 
Zu Art. 158 des P.St.Geſ. „Uebertretung ſtraßen⸗ 
polizeilicher Vorſchriften betr.“ wird nachſtehende diſtrilts 
polizeiliche Vorſchrift erlaſſen: 











„Kohlenmeiler dürfen an Diſtriktsſtraßen nur in einer 

„Entfernung von wenigjtens 150 Fuß errichtet werben. 

Diefe Vorſchrift, welche durch hohe Regierungs⸗Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Mai 1869 Nr. 441718 für vollziehbar 
erklärt wurde, wird hiemit zur Beachtung öffentlich befannt 
gegeben. 

An die obengenannten Beyörden ergeht der Auftrag, 
diefelbe unverzüglich in ben Gemeinden zu verkünden. 

Am 14. Mai 1859. 


Königliche —— Freiſing. 
Breidenbach. 


Bekanntmachung. 


Hypotheken⸗ und Wechſelbank gegen Muſſinan Maria von 
Moosburg wegen Forderung. 

Im Auftrage des kgl. Landgerichts Moosburg ſetze 
ich zur zweitmaligen Verſteigerung des Bäckeranweſens 
Hs. Nr. 232 zu Moosburg der Maria Muſſinan 
Termin auf 


Montag den 14. Juni I. 38., 
früh zwiſchen 8 und 9 Uhr, 
in meiner Amtskanzlei mit dem Bemerfen an, baß der 
Zuſchlag dießmal ohne Rückſicht auf den Schägungs- 
werth erfolgt. 

Das bezeichnete Anmwefen dahier beftcht aus 0,08 
Tagwert Wohnhaus mit Stalung, Schweinftall und 
Holzremife, dann Hofraum Plan: Nr. 326 der Steuer- 
gemeinde Moosburg, ift auf 5140 fl. gefhägt und ber 
laftet mit 4378 fl. Hypothekkapitalien und 300 fl. 
Zinfenfautionen. 

Mir unbekannte Perſonen und folche, über deren 
Zahlungsfähigkeit Zweifel beftehen, haben fich bei Meid- 
ung der Zurüdweifung über Perfon und Zahlungd- 
fähigteit gehörig audzumeifen. 

Hppothefenbuchd- und Katafteraudzug fowie bie 
Schägungsurkunde liegen in meiner Kanzlei zur Ein- 
ficht bereit. 

Moosburg, am 19. Mai 1869. 


Der kgl. Notar: 
v. Sonnenburg. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing und 
Dachau. 
Die Entfernung des Hypolit Reismaier von Weilheim; Kurſiren eines 
falſchen preußiſchen Thalers betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr.⸗A.Bl. Nro. 44 
©. 852 und 883 ergangenen Regierungs-Ausfchreiben bez. 
Betr. zur Beachtung hingewieſen. 

Den 22. Mai 1869. 

"KR. Bezirfsämter Freifing und Dachau, 
Breidenbad. Pigner. 


Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß bie beabfichtigte Verlegung des Vitus- und des 
Magdalena-Marfted dahier die Genehmigung ber hohen 
Regierung von Niederbayern im Einvernehmen mit 
ber kirchlichen Oberbehörde nicht erhielt, und daher bie 
beiden Märkte an den biöher hiefür beftimmten Tagen 
abgehalten werden müffen. 

Pfeffenhaufen, am 19. Mai 1869. 


Markts-Magiftrat Pfeffenhaufen. 


Kellner, Bürgermeifter. 





(1330) 














(1339) 





Eingetretener Dinderniffe wegen findet | Stadttheater in Freiſing. 


das Inftrumental-Concert 1 Dientag, den 25. Mai 1869 
zum Beiten des hieſigen Studienanſtalt-Krankenfonds | ee 
erft Donnerſtag den 3. Buni flaff. ' Zum Grftenmale: Ludwig Debrient, 


N ö 5 @ = oder: Franz Moor als Gpeftifter. 
_ Die Direktion des Musik-Vereins. — in einem Aft von W. Mläger. 


* I 5i Igt: Der Zigeuner, Lieber 
Gasfabrik Freifing. a Se la De 
® Muſik von U. Conrabi. 
Die diesjährige ordentliche General-VBerfammlung findet 2 
ontag den 28. Juni, Bormittags 10 Uhr 
m. m ee Dankfagung. 


im Rathhausfaale dahier ftatt, wozu die Herren Aktionäre einge« : 


laden werben. - Allen jenen, die bei dem Brand- 

Die Taged-Ordnung bildet: Rechnungsvorlage für dad abgelaufene | unglüde, dad mich betroffen, Hülf- 
Betriebsjahr, Prüfung und Genehmigung derfelden und Beichlußfaffung | reichen Beiftand Ieifteten, namentlich 
über Verwendung des Reingewinned. der Weihenftephaner Feuerwehr, der 














le —— —— 
Carl Jos. Mittermayer, Vorſitzender. El Bee Rn 

Die Löſchmaſchinenfabrik und Glockengießerei ice Sn Air ni 
von J. Hermann in Memmingen | fentigen Dan aus “sh 


empfiehlt ihre Löfchmafchinen neuefter Gonftruftion und in folibefter | Zaver Eiereffer. 
Arbeit ; e8 werden biefelben in allen Größen geliefert, fomohl Landfpri: | _ 
en (vierräderig,) Feuerwehr-Spritzen (auf Zräbrigem Magen,) trag: 
are Sprisen. Garantie. Auch werden Branereipumpen, Waſſer⸗ 
werfe ꝛc. ꝛc. geliefert. (963 6b) 


Preiscourante gratis und francoe 

u, iu 
Preſßhefe 

iſt täglich friſch zu haben bei 


Cresz. Jais, Südermeiftersmwittwe, 
vis a vis ber Poft in München. 


>ilt. 





— Auswär- 
ih: Briefbögen 


in 4° und 8° mit Anfichten von Freiſing, Neujtift, der 





obere Domberggafie. 


(1234 5) - 





Münchener Schranne vom 22. Mai 1869. 


Wittel-| .. le 
preis geſtieg. gefallen. 


a I GI 








Franz Paul Datterer, 


Getreide» |Boriger 
Gattung. | Reft. 


Schran- 


Reft. 
nenftand i 


Zufuhr Berfauf 
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Briefbögen zu Grat 


Zur gefälligen Abnahme e— 


2 SE 1. [1 | 
Waizen 663 | 2513 3110 539 | 17,30] — 33] — — 
Korn 354 | 1345 1692 } 1391 301 | 11,45 I-1— 
Gerſte 94 | 306 400 | 239 | 161 | 11.43] ——|—)53 
Haber 143 | 1540 1679 | 1420 259 1119 — — 3 


Verkaufsſumme 87709 ft. 





Münchener Kapelle, dem Domberge und dem Schullehrer⸗ 


jeminare. 


Preiſe verfcbievener Lebensmittel für Dachau und Kürftenfelobrud. 




































































__ Brodbgewidte Sleifhpreifein Dahaun.Brud. | 2 Kopffränze für Schulmäbden 
¶ in Dada vom 10. Mai. ) in Brut v. 24. bis 30 Mai. Bom Mei. |fr.| or. | werden billig verfauft. D. Uebr. 
a. Waizenbrod ins A Waizenbrov. Vf. Lth. O.ſ1 Pfd. Mafiochfenfleifch is 
Die Mundſemmel — 3 3Die Mundſemmel — 3 3ſi Pfv. bees Kuh⸗ od. Rindfl.|17] — | Pi R 
Die Kreuzerſemmel —| 5 — Die ord. Kreuzerſ. — 4 | 31 Pro. Kalbfieiſch R 1 | Preife d.h. p. Walzmũhle Schwaig 
Die Halbireuzerſ. — 2 201b. Halbfreugerf. 2 | N Bo. Schweindeiih . . 19) — | bei Joh. David Schmidt in Freifin N 
Der Grofchenwecten) — 15 — Der Groſchenwecken — 14 | 11 Scafrleiih gi — ı - Ft] Bi 
b. Noggenbrod. Der 2 Kreuzerwecken 5 |— * Weizen. fr.lbt. 
Das Kreuzerlaibl |—| 7 | der 3 Kreuzerwecken — 22 | 2 3 —— J 
Der Brofigemweiten|—)23 | 1) _b. Hoggenbrn. | Ile uebrige Vitualien Gries feiner und körniger . . n 
Der 4 Rremerlaib 1 10 3 Das Rreugerlaitt — 7 | 2]dawan] Brad, | Mel... RO. r 
„8 r \2 121 | 3{Der ZRreugerwedten) — 21 | 3] 32 fr. | 1 Bid. Schmalz | 32 fr. I. ” 1 : —E 
„16 ” 5 11 Der 4 Rreugerweden! 1111 | 3] 30 „ | 1 Bfb. Butter | 30 „ ” a zu 2 Eh —8 
„24 Pr 8 | 1 | 1/Der8 Kreugerlaib | 2123 JJ 4 Stück Bier F — 4 x 3 
ij | Der 16 Rremgerlaib | 5115 |— | " " 4 - be 
web Iprei fe } N Holzpreiſe in München. | Juitermehl — 5 F 1 
in Dagan v. 10. Dat. in Brudv.24. 6.30, Dai —— Rleie [here u ze ir 
— - — — | Buchenholz die Rlafter 14 fl. 30 fr. a MERGlEe Amin: Di 3 
peumelloehe Te | Birtenhotz12 fl. 30 fr. Föhrenholg 8 f. — fr h 
IR. [Er./fr.|Dt. fl. |fr. fr.|DL INCH R Noggen. 
Mundmepl \ 1 3— Mundmehl 1156| 7] 1] Dichtenholz 8 fl. 24 Fr. Mt...» . Roi... 551 4 
Semmelmehl, 1/30) Semmelmehl 1132) 5) 3| Verfchievene Bedürfniſſe nad; Münchener ee De 3 
Baizenmepl | 1,14) 4 AWaizenmepl | 1 16) | 3 Greifen. Der era N ri R. pr kt. — | 1 
Einbrenmehl | — 58 3° Ginbrenmehl | 11—| 31 3] Grummet 1 A. 15 fr. Suttrmehl ». . .„ 4... 5 3 - 
Badmeht 1551 3] IfBadmest 1541 3) 1 5... alla] ı 
— — —— —— —— — — — — — — — 


Redaktion, Druck und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 
X 118. Mittwoch, 26. Mai 1869. 


Das „Sreifinger Tagblart” wird mut Ausnahme der hohen Fetage und ver Montage täglich ausgegeben, und fofet nierteljäßrli in Ereifing 48 fr, durch die 1. Pop 
eyogen SO fr. prinımerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Sarmonpzeile over deren Raum mit 3 Ir. berechnet. Für Freifing und nächfle Umgebung abennirt man ir 
der biefigen Buchbruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelezenen Bofternebition over bei ben Boftboten beftellen. 


> Für den Monat Juni kann auf das | fit vorhanden ift. Unter ſolchen Umftänden erjcheint das 
Freifinger Tagblatt um den Preis von 16 kr., | Ergebniß ber Wahl von 20, dB. als ein hoͤchſt bedenkliches. 
bier in der Expedition und auswärts bei den — Münden, 22. Mai, ie wir vernehmen, hat 


Herr Stadtpfarrer Dr. Weſtermayer dahier, der in ben 
Poftanftalten abonnirt werden. Mahlbezirken Wafferburg und Cham zum Abgeordneten 


ewählt war, für. den erfteren Bezirk die Wahl angenommen, 
Politifche Angelegenheiten. » daß für Cham der, erfte Erfagmann, Pfarrer Ziegler, 

Bayern. Die Allg. 3. fchreibt über dic Zufammenfeg- | in die Kammer eintreten wird. — In Folge der Vorfälle 

ung ber neuen Kammer: Münden, 22. Mai. „Wenn | bei ver erften Landwehr:Gontrolverfammlung in Traunftein 
wir ben Perfonalftand der Tegten Kammer der Abgeordneten | ift befanntlich eine größere Anzahl Bürgerwehrmänner von 
und das Ergebnig der Neuwahl vom 20. d8. vergleichen, | dort wegen verweigerter Dienftleiftung ıc. zur Enthebung 
fo fehlt und manch allbefannter Name, ja es find fogar drei | von den Chargen und zu nicht unerheblichen Arteftitrafen 
Viertheile der Mitglieder ber legten Kammer nicht mehr ges | verurtheilt worden; wie wir num vernehmen haben die Vers 
wählt worden. So befinden fich insbeſondere die beiden | urtheilten den Weg der Begnadigung eingefehlagen, und deren 
Präfidenten und die zwei Sefretäre ber Kammer: Hr. Prof. | Gefuceliegen jegt höheren Ort3 zur Entſcheidung vor. (A. 3.) 
v. Bölzl und Frhr. v. Pfetten, dann Gutöbefiger Hirſchberger — Gemäß einer Verfügung des Kriegsminiſteriums 
und Adv. Wiedenhofer, mit fehr vielen andern hervorragenden | werden von nun an alle Militärfhanzfträflinge, Mititär- 
und höchit verdienftvollen Mitglievern der bisherigen Volks: | feftungshäftlinge, ſowie jene Mititärperfonen, welche eine 
vertretung nicht mehr unter den Gewählten. Bietet die Ger | Zuchthaus: oder Gefängnißftrafe auf der Zeitung zu erftchen 
ſchaftsbehandlung in einer zu drei Viertheilen aus Neulingen | haben, nad; dem Strafort Oberhaus abgeliefert. — Die 
im parlamentarifchen Leben beftehenden Kammer fcyon an | Beiträge zur Immobiliarverfiherung für 1867/68 berechnen 
und für ſich große Schwierigkeiten, fo erhöhen fich diefe noch | fih auf 11'/, Er. in der I. Claſſe, auf 13'/, kr. in ber, 
dadurch, daß die Kammer zu gleichen Theilen aus Liberalen | M. Claſſe, auf 18 kr. in ver IN. Cfaffe und auf 20'/, Er. 
und Ulttamontanen (richtiger gejagt „Nicht-Liberafen”) bes | in der IV. Claſſe von je 100 fl. der Verficherungsfumme. — 
tehen wird. In einer fo zufammengejegten Kammer kann | Die Gemeinderehnung der Stadt München entziffert für 
aber fein Minifterium auf eine fichere Majorität rechnen, | 1868 eine Einnahme von 3,508,137 fl. und eine Ausgabe 
weber das bermalige, noch ein anderes, -gleichviel ob e3 aus | von 3,217,476 fl. — Der Oberftitallmeifter Graf v. Holns 
den Reihen der Ultramonianen oder jenen der Fortſchritts- ftein, Hat, wie man vernimmt, Se. Maj. um Enthebng 
partei entnommen fein würde. Man wird deßhalb auch nicht | von der Hofcharge gebeten, und einem Gerücht zufolge foll 
zu viel fagen, wenn man behauptet, daß feine Regierung | ber Fol. Oberhofmarfchall Frhr. v. Maler dasſelbe beab- 


















mit einer jo zufammengefegten Kammer auch nur für einige | ſichtigen. — Im Hoftheater fand geftern Abends eine Bur- 
Zeit außzulommen vermag. Daß man unter folden Ver: | leske von Franz Trautmann „Blemers Leiden,“ eine ſehr 
bältniffen der neugewählten Kammer feine lange Lebensdauer | günftige Aufnahme ſeitens ded durch das Stückchen überaus 
verfpricht, iſt erflärlich, es müßte denn fein, daß in Folge | heiter geftimmten Publikums. 

etwa eimtretender Creigniffe bis zum Zufammentritt der Baden. Mannheim. Dahier fand am Pfingftmontag 
Kammer im September d. 38. ein wefentlier Umfchwung | der Verbandtag der ſüddeutſchen Conſumvereine ftatt: Per: 
der Anſichten nad der einen oder andern Seite einträte, ſoönlich vertreten waren bei demſelben die Vereine von Mann— 
mozu indeffen, zur Zeit wenigften®, nicht die geringſte Aus- heim, Karlsruhe, Pforzheim, Freiburg, Lörrah, Stuttgart, 


ö plöpliches Verſchwinden in den zahlreihen Löchern wäre das fihere 

Jen iibe N — Bock des Tollfühnen. Da heißt e3 num wieder warten, bis bie 

Der Konigsſee. Schiffahrt frei ift. Wenn Du aber eintrittit in das Forfibaus, 

2 (Fortfehung.) fo fiehft Du, daß dieſe Leute Darauf eingerichtet find, fortwährend 

Zange dauert e&, biß der tiefe Kefiel des Sees, der immer | im Kampfe mit den Glementen zu liegen. Das ift ein Kernvolt, 
von Reuem wärmere Wafjerihichten hinauf fendet, ſoweit gefühlt | und dem jüngften Sohn des Forftwart3, der in feinen Nagel- 
ift, daß er Eis trägt, noch länger, bis das Eis ſelbſt den rafen- | jhuhen und Knieehoſen und Joppe gerade fo feft und ficher auf: 
den Winterftürmen mit feiner gleihmäßigen Dede Trog bietetund | tritt, mie der Alte ſelbſt, ſiehſt Du es ſchon an, daß er troß feiner 
dauerhaft genug iſt, Nenſchen zu tragen. Solange find die Leute | zwölf Jahre ih in Wind und Wellen ebenjowenig fürdtet, als 











in St. Bartholomä fo — abgeichnitten von der Welt, wie wenn | vor einer glatten Wand und dem Abgrund darunter. © 

fie in Spigbergen oder jonftwo wären. Keine Nachricht kann zu Das ganze Hausweſen im Parterre dieſes fürftlihen Jagd: 
ihnen feine kommt von ihnen heraus. Sie mögen frank werden 
und flerben auf ihrer Halbinſel, fein Arzt, Fein Geiftlicher kann 
zu ihnen herüber, jie müffen aushalten, bis das Eis trägt, Wenn 
e3 aber trägt, dann haben die Bewohner von St. Bartholomä 
Schneeihuhe wie die Eskimo's, und auf diefen Schneeihuhen 
fliegen fie garfchnell hinüber über bie Ergftallene Brüde der grund⸗ 
lojen Ziefe nach Königsfee, und von da ift'3 auf gebahntem Weg 
nicht weit nad) Berchtesgaden. Noch fchlimmer geht's ihnen aber 
im grübjahr. Die immer mächtiger werdende Sonne ſchmilzt 
den Tag über viel Schnee, und auf dem diden Grundeis ſammelt 
fih nad und nad eine große Waflermenge, die freilich jede Nacht 
wieder mit einer dünnen Eisdecke fich überzieht. Da iſt nun em 
See auf dem See. Fahren fann man in den Thauwaſſern nicht, 
da find fie nicht tief genug dazu, und gehem erſt recht nicht, denn 


ſchloſſes macht einen mwohlthätigen, behaglihen Eindrud, von dem 
wir ein gewiſſes Gefühl mitnehmen, ala müßten die Worraths- 
kammern diejes Haujed, das oft Monate lang ganz und gar von 
der Welt abgeichlofien ift, befonders gut und reichlich ausgeitat: 
tet fein. Schon aber auf der Haus) ur bekommen wir Reſpect 
vor der gewaltigen Natur, die ung bier überall umgibt und vor 
den Menichen, die ihn ihr leben und mit ihr fämpfen müſſen. Da 
bängt eine lange Reihe von Delgemälden, deren Kunftwerth zwar 
ein jehr fragliger ift, deren Darftellungen aber jelbft um ſo in- 
tereffanter find. Gleich das erfte zeugt lebendig von den Schred- 
nifjen, die da draußen herrichen fönnen, es ift ein Kampf zwiſchen 
Jägern und einem furchtbaren Bären, und dieſer Kampf findet 
air. dem Königsiee ſelbſt ftatt, und bie drei Männer im Boot 
haben erſt nach langem heißem Ringen mit dem Ungeheuer, das 


Canftatt, Ulm Bietigheim, Eplingen, Ehingen, Göppingen, 
Schramberg Schwäbijch Hal, Regensburg, Kempten, Immen⸗ 
ftadt, München und Darmftadt. Das Bureau der Verfamm- 
lung wurde gebilvet auß den HH. Dr. Pfeiffer aus Stutt- 
gart, Verwalter Sauler au Mannheim, Hummel au Mün- 
Gen und Wiener au Darmftadt. Berathungsgegenftände 
bildeten: 1) Die Vorbereitungen für ein Genoſſenſchaftsge⸗ 
jes in Württemberg und Baden ; 2) der gemeinfame Waaren: 
bezug ber Bereiue durch eine in Mannheim zu bildende Ein- 
Kaufscentralftelle ; 3) die Heranziehung des Arbeiterſtandes 
zur lebhafteren Betheiligung an den Bereinsgejchäften ; £) bie 
Regelung der Geſchäftsabſchlüſſe nach dem Kalenderjahr. 
Ein weiterer Punkt zur Tagesordnung: Honorirung und 
Controlle der Vereinsbeamten, konnte wegen vorgerückter 
Zeit nicht mehr befprochen werben. Der Gejchäftsbericht 
des biöherigen und auf’3 neue gewählten Vororts, Stutt- 
gart bemied eine eben jo erfprießliche ſals emjige Thätigkeit 
des Verbandes, deſſen Gefammtumfag im legten Jahre weit 
über 1'/, Millionen Gulden betrug. Zum Ort der nächft« 
jährigen Verfammlung wurbe Ulm beftimmt. 

Norddeutſcher Bund. Berlin 20, Mai. Unter bie 
Reichstagsmitglieder ift eine Denkſchrift des preußifchen Fi— 
nanzminifter® vertheilt worden, nach welcher dad preußifche 
Deficit in dem nächſten Jahren ungefähr 9'/, Millionen 
Thaler betragen wird. Zur Herftellung des Gleichgewichts 
im Budget fei die Bewilligung der Bundesſteuern unerläß- 
lid. Zu den bekannten Steuer-Projekten tritt noch eine 
Beſteuerung der Eifenbahnfahrlarten Hinzu. Der gefammte 
Steuerbetrag wird auf 11'/, Millionen veranfchlagt, wovon 
Preußen 9'/, Millionen beizufteuern hätte. 

— Wie ver „P. U.” einem Privatbriefe aus Wiliczka 
entninunt, zicht die Riejenpumpmafchine nur jehr wenig 
Waſſer, nur den dritten Theil jener Menge, die man zu Tage 
zu fördern ficher erwartete. Was die Gefahr der Stadt 
Wiliczka betrifft, jo ift diefelbe noch immer eine große und 
mächlt mit jedem Tage. Unweit der Quelle, welche die Sas 
linengruben ũberſchwemmt, befindet ji nämlich eine Höhle 
von hundert Klaftern Tiefe und „überaus großem Umfange”; 
über diefer ftehen die Pfarrkirche, der Franz -Joſephsſchacht, 
zwei große Einfehrgaftyöfe und mehrere angrenzende Kleinere 
und größere Hauſer. 

Außlend. In der rufiichen Armee wird gegenwärtig 
nach preußiſchem Vorbilde für Offiziere und Unteroffigiere 
ein Eurjus zur Erlernung des Eijenbahnbetriebes eingeführt 
wodurch eö während eines Feldzugs möglich gemacht werben 
foll, audy vom Feinde zerftärte und verlafjene Bahnlinien 
wieber herzuftellen, und für den Truppen und Kriegsma⸗ 
terialtransport fahrbar zu machen. 

Amerita. Wie von New-Pork aus der Aufftand auf 
Cuba unterftügt wird, davon wiſſen amerifanifche Blätter 
zu erzählen. Der fpaniiche Gejandte hat in Waſhington 
vielfach Klage geführt, allein - man  verfieht es, die Gejege 
fie beinahe alle in bie Tiefe gezogen, dasſelbe erlegen können. 
Frelũch war das ein Anherr des Förfters, der bie Beftie töbtete, 
und der Kampf bat fhen im vorigen Yahrhundert ftattgefunden, 
und heut zu Tage ift ein Bär am Konigsſee wohl die größte Sel⸗ 
tenbeit, aber ba find auch noch andere Jagden der Neuzeit, die 
nicht minder gefährlich find. Gleich das nädfte Bild ift merfwürbig 
genug. Wir jehen eine riefige Klippe voripringen über einen uns 
geheuern Abgrund. Auf der Klippe liegt augenjcheinlih ein Ad⸗ 


über den Abgrund hinüber nach der andern Geite auf | 


eft 

eine idmale Felswand fpannt ſich eine ſchwankende Brüde, eine 
Stridleiter, und auf dieſer hängt ein Mann, der foeben die jun⸗ 
gen Adler aus dem Neft genommen und diejelben an feine Jagd: 
tafche befeftigt bat. Die Leiter ſchwankt hin und ber, aber der 
graufe Abgrund dort unten ift nicht die einzige Gefahr, die dem 

ühnen Jäger droht, denn um ihn fliegen die alten Adler und 
juchen den Räuber ihrer Kinder durch gewaltige Flügelihläge in 
den Abgrund zu ftürzgen. Mit einer Hand ammert der Mann 
fich feſt an die Leiter, mit der andern, die mit dem blanken Hirſch- 
fänger bewaffnet iſt, wehrt er die wühtenden Thiere ab, während 
drüben auf der Wand einer von feinen Begleitern im Anſchlag 
und doch nicht {hießen kann, aus Furcht, die Adler zu verfeblen 
und ben Menſchen zu treffen, bie Andern verrathen ſtarres Ent: 
_ fegen und ringen bie Hände. Go fritifh nun auch die Situatiow 
des fühnen Jägers ift, er hat bie furdtbare Gefahr doch mit hei 
ler Haut beftanden, und ein langes Gedicht erzählt feine That. 


ber Neutralitäl zu umgehen. Die Schiffe, welche Kriegs: 
Eontrebande und Mannjcaften an Borb haben, gehen in 
der Regel zuerft nach Nafjau, ziehen dort bie englifche Flagge 
auf und fuchen dann die Blocade zu durchbrechen. Ein in 
NewsNork beſtehendes cubaniſches Comite veranftaltet die 
Sendungen und bringt Mannjcaften zufammen, ohne daß 
die Behörden, ſelbſt wenn fie wollten, eingreifen können. 
Diefe Leute nehmen nämlich, angeblich gegen Vergütung, 
Privatſtunden im Erercieren, werden dann in Meinen Trupps 
an Bord gejchafft und find verſchwunden, ehe man ihrer 
habhaft werben kann. Ein großer Dampfer entrann auf 
biefe Weiſe mit 500 Mann Zuzug für Cuba, unter welchen 
einige 70 Amerikaner (General Joucdan, weiland Chef 
vom Beauregards Stabe, ſowie mehrere andere Dffiziere, 
werden erwähnt), während die Behörden irregeleitet einem 
andern Schiff eifrig nadhftellten, und erft ihren Irrthum 
einfahen ald es zu fpät war. 

— New:NYork, 10 Mai. Die Eifenbahn des ftillen 
Ocean ift vollftändig fertig. Man jhägt den Werth der 
den Inſurgenten gehörigen Güter auf Euba, bie unter Ser 
quefter gelegt find, auf 5 Mill. Pf. Et. 

Afeile. Die „Patrie* erflärt die Nachricht, daß bie 
Königin von Madagaskar zum Chriſtenthum übergetreten 
fei und fi von einem englifchen Miffionär habe taufen lajr 
fen für faljh. Die Königin fagt die „Patrie“ zeige ſich 
freilich fehr günftig für die Ehriften gejtimmt, beſonders 
aber für die franzöftichen katholiſchen Miffionäre, denen fie 
auch die Erziehung ihres Sohnes, des Thronerben , anver: 
traut habe, und von einem Webertritt in das Chriftentyum, 
der übrigend bei ben Howas herrfchenden Vorurtheile wegen 
die bedenklichſten Folgen nach ſich ziehen könnte, jet gar 
nicht die Rebe. 





Zandespoften. 

Regensburg, 22. Mai. Ende Auguft dieſes Jahres 
werden unfere beiden Domthürme vollendet und von ihren 
Gerüften befreit fein. 

Münden Nachdem die freimillige Feuerwehr im 
Bogenhaufen gebildet und durch namhafte Beiträge der 

| Ortöbewohner wefentlich gefördert worden ift, hat fi num 
auch in dem nahen Unterjendling eine Feuerwehr gebilbet, 
welche in den nächiten Tagen ihre Uebungen beginnt. Es 
Eh zu wünſchen, daß dieſes Beijpiel weitere Nachahmung 
indet. — 

Ansbach, 24. Mai. Geftern Abend erhängte fich 
der Gajtwirth zum englifhen Garten, Andreas Leigeber, im 
Bereiche jeiner Wohnung. 

In Amorbad wollte ih am 19. ds. Morgens ein 
Mädchen in der Mudau ertränfen, Iediglih aus Eiferſucht, 
weil deſſen Liebhaber Tags vorher mit einem andern Mäbr 
hen getanzt hatte. Ehe es jedoch zum Ertrinken gelommen 
war, hatte man dasſelbe wieder aus dem Wafjer herausge⸗ 
zogen. ß 


Es war ein Graf Arco Zinneberg,_ ber dieß Ablerneft gerftörte: 
Noch eine Menge von Delgemälden find vorhanden, Porträts felt, 
famer Art, nicht etwa Bildniffe der Ahnen des Förſters ode 
er Näger, fondern lebensgroße Porträts von Fiſchen, von 
wirklichen Fiſchen. Hatte man nämlich dem tiefen See im Lauf 
der beiden legten Jahrhunderte eine dur Größe und Schönheit 
beſonders ausgezeichnete Beute abgejagt, jo wurde fie genau ab⸗ 
konterfeit, und da hängen nun alle bieje Beſtien und glogen 
Dih an mit ftarren Fiihaugen, und über ihnen ift jedesmal ge= 
nau das Datum des jeltenen Fanges und ber Name des glüd- 
| lichen Fiſchers verzeichnet. Aber die Fiſche erinnern uns an un= 
\ jere Mahlzeit, wir folgen der winfenden Magd zum Fiſchkaſten, 
| der voll ıft von prächtigen Seebewohnern, die, wenn ſie auch 
nicht die Haiftichgröße ihrer porträtirten Ahnen haben, doch ihnen 
an Eleganz der Erſcheinung und Fardengluth weit voraus find, 
| Nur ungern deuten wir auf die fhönen Thiere, die für unſern 
| Mittagstifch beitimmt jind, jie gleiten fo fröhlich durch bie Fluth. 
Da kommt das Schidjal roh und falt, das gewandte Nep ber 
Magd padt die glatten Bewohner der Tiefe, ein ri Schlagen 
mit dem Sg , und das Weitere ift Sache der Küche und ber 
Hm Förfterin, die da gewaltig herrſcht. Bis unfer Mittagstifch 
ereit fein wird, können noch Stunden vergehen. Machen wir 





dann um fo beffer. 





(Zortfegung folgt.) 


alfo getroft vorher unfern Gang zur Eißfapelle, das Eſſen jhmedt ! 


Pri 
Mündener und RNachener Mobiliar-Feuer- | 


Verfſt cherungs- Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergibt ſich aus den nachſtehenden 
Reſultaten des Rechnungs-Abſchluſſes für dad Jahr — 


Grundkapital 5 5,250,000. — 

Prämien- und Zinfer: Einnahme für 1868 Gt. der : 
Prämien für feditere rn x ” 3,130,456. 7 
Prämien-Referven 5 F ö ” u: 5,006,206. 14 
51. 13,386,662. 21 


Verficherungen in. Kraft am Schluffe bed Jahres 1868 Fl. 1,815,060,103. — 
Freifing, den 1. Mai 1869. (1333) 


Bie Agenten der Gefelfdaft. 
6. Mittermayer in Sreifing. J. B. Försil in Allersbaufen. 


Baterländiiche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchuft in Elberfeld 


gegründet im Jahre 1856 
Garantie-Kapital: Eine Million Thaler, 
eröffnet nunmehr auch im Königreich Bayern, nachdem fie von Sr. Majeftät 
dem König dazu conceffionirt worden ift, den Gefchäftäbetrieb. 

Sie ſchließt WVerficherungen gegen Hagelfchlag auf Feldfrüchte, 
Handelsgewächſe und Fenfterfcheiben zu feften und der Gefährlich: 
feit der Gegend entfprechend billigen Prämien, bei welchen nie eine Nach: . 
zahlung zu leiſten ift. 

Die Regulirung der eintretenden Hagelfchäben wird prompt und fach- 
gemäß vorgenommen; die Auszahlung ber Entfchädigung erfolgt ſpäteſtens 





einen Monat nach ftattgehabter Tare des Schadend. | 
Der unterzeichnete Haupt- 3 lädt Hiermit zur Verficherungs- | 


‚ nahme bei ber Gefellfhaft ein, Verficherungsanträge werden von ihm und 
den untenftehenden Agenten entgegengenommen und jede fernere wünfchend- 
werthe Auskunft gerne erteilt. 





G. Verhuven, Haupt-Agent in Münden 
und die Agenten 
In Freifing: Hear M. 3. Kölbl. 
„ Moosburg: Herr %. Weidenbauer, Notariatöbuchhalter. 
„ Ddelzpaufen: Hear Fr Böd, Pofterpeditor. 





Unfere 


Permanente Ausstellung 
enthält eine große Auswahl der neueften, verbefierten 


Geräthe, 


Landwirthfhaftlihen Hafdinen & 


Mähmafchinen, Heumender und Pferderechen, 
Dreſchmaſchinen für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, 
Butterfcehneidmafchinen für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, 
Rüdenfchneidmafchinen und Schrotmühlen mit Gontroll-Apparaten, 
Verbeſſerte Hack⸗, Häufel:, Kartoffel- und andere Pflüge. 
Patent⸗Zickzack⸗Eggen und Ketteneggen, 
Gultivatoren und Schollenbrecher, 
Englifche Heu⸗, Dung-, Kartoffel und Hopfen-Gabeln, fowie 
Spaten und Scpaufeln vom beften Stahl 
zur Vefichtigung und Probe. Die Mafchinen werden auf Wunſch der 
Kaufsliebhaber im Thätigteit gefegt, oder auch 14 Tage zu praktifchen 
Proben überlaffen. Garantie 3 Jahre. Illuſtrirte Katalage und Preis— 
liſten werden auf Wunſch gratis zugefandt. Wieberverfäufer werben ger 
ſucht und erhalten Rabatt. 


— — 


Unterzeichneter erlaubt ſich den Hochwürben Titl Herren Pfarrern, 





J. P. Lanz & Co. in Negensburg, 
rc Geſchäft G(Kumpfmühl 29). 





ivatAnzeigen. 


Landwirthschftlicher Verein 
vonA bis Uhr 








Geſchäfts-Empfehlung. 


Alle vorkommenden Kupferſchmied⸗ 
Arbeiten für Brauerei⸗ Brennerei⸗ 
Einrichtungen, Dampf-⸗, Bier- und 
Waſſerleitungen von Kupfer-, Eifen- 
und DBleiröhren fertigt folid und zu 
regelmäßigen Breifen (796 36) 

F. Hemm, 


Kupferfhmied in Münden, 
Müllerftraße 22. 


Eine ſehr Teicht gehende 


Dreſchmaſchine 
iſt ſogleich billigſt zu verkaufen oder 
gegen Holz oder Vieh zu vertauſchen. 
Das Nähere bet Spieß, Frauen⸗ 
boferftraße Nro. 5, parterre in 
Müncgen. (1369) 


Diehfals. 
Denaturirtes Kochsalz, Bayer. 
Ctr. fl. 148 kr., (1352 30) 
| Fein gemahlenes Steinsalz, 
Bayr. Etr. fl. 1 12 ir, 
empfiehlt zur Abnahme 


Joh. Dave. Schinidte 


Ein frifcher, Eräftiger Lehr: 
junge fann eintreten bei 
Betzler, Tifhlermeifter. 





F. P. Datterer, obere Domberggaffe. 


vormald anı Rindermarft. 


Laden bei Herrn Schmiedmeifter Nenel. 


Achtungsvollſt 
Anton Kremmer, Febzelter & Wahezicher, 
Formulare 


zu Mobiliar-Verſicherungen find vorräthig bei 





Sporrergaffe, fondern Palantigaffe neben der Modewaarenhandlung bed 


Herrn Spann rüdwärts wohnt. 


Kirchenpflegern und feinen geehrten Kunden anzuzeigen, daß er nicht mehr 


(1362 3a) 





In der Buchbruderei des 


_& P. Datterer in Feiſing 


ſind zu haben: 
Die vier heiligen 


| . 
—— Evangelien 
Todes- Anzel ge. 5 wie fle am heiligen Frohnleichnams⸗ 


‚ fefte von dem Priefter in Cateinifcher 
‚ Sprache gefungen werben. 

Ferner: Liederterte: Großer Gott 
wir Toben dich 2c., per Stüd 1 fr. 


Eine ſchöne große Ginlage für 


REGINEA MICHEL, Heu oder Getreide ift zu verpachten 


geb. Silligmüller, | dei Maurermeifter (1359 3a) 
k. Bezirksgerichts-Direktors-Gattin v. Weiden, Kaſpar Griner. 


heute Nachmittags um 4 Uhr nach längerem Lei- Eingejandt, 

den, gestärkt durch die Tröstungen der Religion Der Michel von Apercha hat vier- 
und versehen mit den heiligen Sterbsakramenten, undzwanzig „Jahre Kieshaufen ge: 
in einem Alter von 61 Jahren und 1 Monat in fahren, ift aber dabei gar nicht reich 
ein besseres Jenseits hinübergegangen. geiworben, bazım, tenf er jebk COtaste 


; ; : hol; um's Holz nur heraus ober 
Tiefgebeugt durch diesen, für uns unersetz- er laßt fih nur für die Arbeit be— 


lichen Verlust bringen wir diesen Trauerfall unsern zahlen. Das wäre mir der rechte 
Verwandten, Freunden und Bekannten zur Kennt- | Großbauer, der den Tagwerfern ihre 
niss und bitten, die theuere Verblichene ihrem # | Arbeit wegnimmt. 
frommen Andenken empfehlend, um stilles Beileid. Mit Genehmigung des f. bayer. Staats: Mini 
WeidenundFreising, am 23. Mai 1869. —— 19 Damian IehB 
Heinrich Michel, | Niederlage 
k Bezirks-Gerichtsdirektor in Weiden, Gatte 


der 
Auguste Mayer, Redlinger’scnen Pillen 


geb. Michel. k Advokatenswiltwe in Freising. bei A. Hillmayer, Stadtapothefe 
Tochter, mitihrem Töchterchen Fanny Mayer, und @. Baumgartner, Marien- 
Apotheke in Freifing. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse ist 
unsere liebe Gattin, Mutter und Grossmutter, Frau 








Die Beerdigung findet Mittwoch den 26. Mai, Vormit- 
tags 9 Uhr vom Leichenhause aus und unmittelbar darauf ) 


es Seelengottesdienst in der Stadtpfarrkirche St. B l ib d b l eit er 
3 i fegt und reparirt billigit und em= 
pfiehlt ich hierin ſowie in jeder Axt 
Sauarbeit 
F. M. Schader, 


50 fl. Belohnung Spanglermeiſter und Bripableiterjeger 


Demjenigen, welcher eine auf dem Markte in Moosburg zu Bertuß! Zur Abnahme empfiehlt den ‚Herren 
gegangene Brieftafche, 350 fl. in bapr. Banknoten enthaltend, beim | Gemeindevorftänden, Schullehrern zc, 
Hummelbräu in Freifing oder bei B. Bachmann in München, ſämmtliche 























Duttgaffe Nr. 3, abgibt. (1372) | Formulare 
! von 8. P. Datterer in Sreifing. 
Ale an 1 Dachau, den 7. Mai 1869. 
Ani 10 A P 3 Heinrich Trinkgeld 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) — 


Leidende, welche in kurzer Zeit radical von ihrem Uebel befreit fein — — 4 

wollen, mache auf ein in meinem Befig befinbliches ſehr bewähr- F -) 

tes Mittel, wodurch fchon viele Hundert ficher und dauernd her— Makulatur q apier 

geſtellt ſind, aufmerkſam. «834 14f) das Pfund 6 fr. und das Buch 6 fr. 
M. Holz, Gr. Friedrich-Strasse \r. 193a. Berlin. ift zu haben bei Fr. P. Datterer. 


N — 


ii . 
Office for mariages Formularien, 
A AU: Monatstabelen für Hebammen, 

Mehrere Damen mit fehr bedeutendem und viele Damen mit| Geburtsanzeigen, 

mittlerem Vermögen aus abeligen und bürgerlichen Ständen, wünfchen Todesfall-Anzeigen ıc. 

ſich durch Vermittlung der in Deutfchland wohlbefannten Gheverniittlungs- | find vorräthig bei 

Anstalt zu verheirathen. Die Direktion ift ſtets bereit, durch amtliche Tr. P. Patterer. 

Attefte die glücklichiten Erfolge ihre3 Wirkens zu befchiinigen, garantirt — 

ſtrengſte Discretion und ladet heirathswillige Herren ein, ſich vertrauens— 2 Kopfkränze für Schulmädchen 

voll zu wenden an Theodor Körner, Görlitz. (1351 3a) | werden billig verkauft. D. Uedr. 


Nedaktien, Drnd und Verlag von jranz Raul Datterer in Freifing. 














Freifinger Tagblatt. 


| Bugleid; Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


M 119. 





Donnerftag, 27. Mai 


1869. 








Das „Breifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der boben Beltage und der Montage täglich ausgegeben, und koſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die f. Bok 
«zogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächfe Umgebung abonnirt man ıw 
der dieflgen Bucoruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Voñlervedition oder bei den Borboten beftellen. 


TE Wegen des hl. Frohnleichnams-Feſtes wird das nädjite 
Blatt erſt am Freitag Abends ausgegeben. 





Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 24. Mai. Wie wir vernehmen, 
hat Se. Majeftät der König das Enthebungsgeſuch des kgl. 
Oberftitallmeifterd Graf v. Holmftein nicht genehmigt. 

— Münden, 25. Mai. Korreipondenz Hoffmann 
meldet die Einberufung des Zollparlaments auf den 3. Juni. 
nden, 25. Mai. Nach dem magiftratlichen 
Programm über die Frohnleihnams:Prozeffion 
werben heuer nur 26 Gewerbe an derfelben fich betheiligen, 
alfo gerade bie Hälfte der ehemaligen Zünfte und Gewerbe: 
vereine, welche fonft dic Progeffion mit ihren Fahnen, Stan« 
darten und Zunft-Emblemen verherrlichen halfen ; zum erſten⸗ 
male dagegen betheiligt fich bei der Prozeſſion die ſtädtiſche 
Haudelsſchule. 

— München, 28. Mai. Das alte Riemerſchmidhaus 
an dem nun kaſſirten Theil der Herrnſtraße iſt von den 
Parteien verlaſſen worden und wird num abgebrochen und 
an feine Stelle ein Neubau aufgeführt werben, wodurd bie 


„letzte unfchöne Lücke in der Marimilianzftrape verſchwinden 


wird. — 

— Barteiverhältnifje in der fünftigen 
Abgeordbnetenlammer. Der am zaählreichſten ver- 
tretene Stand in der Kammer wird ber der katholiſchen 
Geiftlichen fein, deren wir 20—21 (Doppelwahlen unges 
rechnet) zählen. An fie werden in nicht viel geringerer Zahl 
die Juftizbeamten und die Gemeindebeamten, in meiterer 
Folge die Advokaten fich anfchliegen. Auch die Univerfitätdr 
Profefjoren haben dießmal ein anftändig Erbtheil erlangt. 
Zu den Günftlingen der Wahlurne gehört endlich diegmal 
die Prefje; fie hat ald Vertreter aufzuweifen: außer dem 
ſchon im der vorigen Rubrik mal gewählten Profefjor 
Marquardfen, Herausgeber der „Wochenjchrift der ort: 
ſchrittspartei“, den Eigenthümer-Redalteur der „N. Nacır.“ 
Hrn. Knorr, im fortjchrittlichen, die HH. Jörg, Heraus ⸗ 


Seuilleton 
Der Rönigsjee. 
» (Fortfegung.) 

Ein großer Smflag an ber Xhür des Schloſſes bat 

uns fchon früher aufmerkja: 
dem See und ber Beſuch der Ciäfapelle ohne yührer verboten 
fei, wir denken nit daran, auf dem See zu jchießen, wohl aber 
wollen wir zur Gißfapelle und haben das Nöthige ſchon verein: 
bart, der Herr Gehilfe wartet ſchon draußen, ein Hund fchließt 
ſich und an, und jo wandern wir über den weiten grünen Plan 
der Halbinfel, ber ſich eben wie ein Tiſch bier in den See hinein⸗ 
dehni. Der erfte Blic darauf lehrt uns noch deutlicher, was wir 
dom See jhon jahen, dab wir bier eine große Waflerarbeit vor 
uns haben, all’ das Crdreid, auf dem mir jegt fo feit und ſicher 
wandern, hing einjt droben am Felſen und wurde nach und nach 
im Laufe von Jabrtaufenden dort heruntergewaſchen, um hier die 
Halbinfel zu bilden, das Bild der fortwährenden neptuniichen Thä- 
tigfeit, dieſer ewig nivellivenden Gewalt, das wir hier im Kleinen 
vor uns haben, wiederholt jih ja überall im Großen. Was ift 
es denn, was die Nündungen der großen Ströme ſtopft und bie 
tiefigen Deltad bildet, wenn nicht die dürftige Arume  unferer 
Berge?! Die Hirſchau — fo beißt die Halbinfel — mit ihren 
berrlichen Ahorngruppen wäre nun zu Ende und ba, mo wir vor: 
bin jhon glaubten, die Welt jei mıt Brettern zugeihlagen, be: 





emadt, dab das Scieken auf | 





geber der „hiftor.-pol. BL.“ (2 oder 3 mal gewählt), deögl. 
der „Augsb. Poſtz.“, Bucher, deögl. der „Donauzeitung“, 
und Scleih, do. des „Punſch“, im patriotifch-Merikalen 
Lager. Auh ein sraelite (Herr Frankenburger von 
Nürnberg) wird in ber Kammer fein, und München hat einem 
folchen die 6. Erjagmannftelle übertragen. Wen aber fein 
glücliched Loos an der Wahlurne zugefallen, Das find die 
feitherigen Kammermitgliever. Unter den 134 Abgeordneten 
der biepfeitigen fieben Kreife find nicht mehr als 19 Mit- 
glieder der vorigen Kammer (unter ihnen allerding® 6 mehr« 
fach gewählte) Auch fie gehören mehrentheild der Fort— 
fhritt3partei an. Großartig find in der That die Verlufte, 
die namentlich die Mittelpartei erlitten. Das ganze Bureau 
der vorigen Kammer ift verſchwunden — nur ber II. Se: 
kretär Wiedenhofer hat eine Erjagmannftelle erlangt. Nicht 
wieder gewählt find, um von namhafteren Perjönlichkeiten, 
die theilweife feit vielen Jahren der Kammer angehörten, 
nur einige zu nennen, in:befondere: v. Pözl, Hänle, Hirſch- 
berger, Tillmann (Pfalz), Frhr. v. Pfetten, v. Neuffer, 
v. Münd, Feuftel, Mandel, v. Schultes, Streit, Foͤrg, 
of. Wagner, Behringer. 

— (Zu den Wahlen.) In einigen Bezirken kamen fich 
die Parteien in Stärke jo nahe, daß eine oder einige 
Stimmen den Ausſchlag gaben. In Schweinfurt erhielt 
bei 239 Wählern Dr. Ruland 127 Stimmen, dann Frhr. 
v. Zu Rhein und Vorfteher Hußlein mit je 120 Stimmen 
genau die abſolute Mehrheit. 

— Das zur k. Civillifte gehörige Weihergut zu Rott— 
bad wird gemäß Finanz: Minifterial-Entfhliegung mit den 
Bejigungen, wie ſolche mit einem Gefammtgrundcompler von 
243 Tagwerk im.Landgerichte Bruck liegen, am 9. f. Mts. 
verfteigert. 

Morbbeutier Bund. Berlin, 28 Mai. Die erfte 
Hauptverfammlung der allg. deutfhen Lehrerver: 


gimt ein Feiner Wald. An feinem Anfang fteht ein uralt hoch⸗ 
eilig Kirhlein, zu St. Johann und Paul genannt, zu dem viel 
ewallfahrtet wird; wir haben ja leider ſchon früiger auf dem 

ee gefeben, daß manch' Schiff mit frommen Wallfahrern, bie 
u St. Johann und Paul wollten, oder dort gemefen waren, ver: 
ſchlungen wurden von den unerbittlihen Wellen. Von alle den 
taufend und aber taufend Wallfahrern, die Jahr aus, Jahr ein 
bierher fommen, gebt feiner, ohne am Brünnlein getrunfen zu 
haben, deſſen Waffer nicht nur wegen feines Wohlgeſchmacks weit: 
aus berühmt ift in der ganıen Umgegend, fondern auch wegen 
der heimlihen SKräfte, die ihm innewohnen follen. Auch wir 
trinten von dem berrlihen Quell und müſſen uns fagen, daß 
wir wohl nie befferes Waſſer getrunfen haben. Dann it? rüs 
ftig weiter bergan. Bald weit der Wald zurüd und Die Ne 
gion der Bergföhre beginnt. Wohl zu merken, geliebter Leſer, 
wir famen aus dem heißen Sommer, wo wir emjig den Schat⸗ 
ten des Ahorn fuchten, jet find wir ihon durch verfchiebene Ali: 
mate gegangen und haben jo ziemlich das von Hammerfeſt an 
der Spige Norwegens erreicht und gleich werben wir inmitten in 
Spipbergen drin fein. Bift Du Botaniker, jo wirft Du an dem 
merkwũrdig ſchnellen Wechiel der Flora nod deutlicher die durch⸗ 
wandernden Zonen merken und Das alle machen wir in einer 
fleinen Stunde. Jetzt find wir ihon im Eisthal und hören das 
wüſte Gepolter des Cisbadh3, der vom Gemitter von heute Nacht 
ber noch angeſchwollen ift und feltfam wild thut, ganz angemefien 


fammlung wurde heute eröffnet 
ſtrebungen cin ziemliches Bild gewähren. Den Anfang bil- 
dete ein Pfalm. Stabt- Schulraty Fürbringer bringt ven 
Gruß der ftädtifchen Schuldeputation dar. Man könne zwei 
feln, ob dem ftillen Wirken der Schnle derartige Verfamm: 
lungen günftig feien; aber wenn ausgeſchloſſen bleibe, Alles, 
was nicht da Wefen der Sache berühre, wenn Klarheit und 
Beſonnenheit herriche , dann müffe Begeifterung für das Amt 
die erfreuliche Frucht derfelben fein. Möge deutſcher Sinn 
und Charakter hier herrichen, fern von hohler Phrafe und 
getragener Pietät! (Theilweiſes Ziſchen der Verfammlung.) 
Die Verfammlung fingt darauf das Lied: „Du follit in 
allen Sachen — Mit Gott den Anfang machen.” Schulins 
ipeftor Dr. M. Schulze eröffnet die Verhandlungen, feine 
Freude ausfprechend über das Gedeihen des Vereins, der 
früher, verfannt, nirgends al3 in Gotha eine Stätte habe 
finden fönnen, und doch wolle er nur gebiegene pädagogijche 
Grörterungen pflegen. Der erſte Vorfigende Hr. Hoffmann 
übernimmt die Leitung. Hr. Seyffarth: Wir find oft der 
politifchen und Firchlichen Agitation angeffagt und verdächtigt 
worden; aber in Beides wollen wir ung nicht mifchen, viel- 
mehr froh fein, daß wir es nur mit der wahren allgemei- 
nen Menfchenbildung zu thun haben. Die deutſche Pädı= 


Dürfte über ihre Bes | 


füllt werden, dazu fegne did Gott, an deſſen Segen alles 
gelegen iſt!“ (Lebhaftes Bravo.) Herr Schäfer (Sprecher 
der freien Gemeinde) ficht ſich genöthigt, da geſchrieben fteht: 
ich bin gefommen, das Schwert zu bringen, dem Xorred: 
ner entgegen zutreten. Die Regulative hätte es ihm als 
Elementarlehrer in der Schule nicht wohl werten laffen; 
in habe verdrängt die Klerifei. (Lebhafter Widerſpruch, 
Nufe nah Schluß.) Die Pädagogik habe ſich allerdings 
mit der Kirche zu befhäftigen, nur wünſche er, daß nicht 
‘ „ber von Gott geſetzten“, jondern „der von der Natur ger 
gebenen Anlagen des Menſchen“ gedacht werde. Vorredner 
babe feine Umſchau nur bis 1840 fortgejegt ; aber dag Mini: 
fterium Eichhorn habe mit der deutſchen Pädagogik gebror 
en, Raumer mit feinen Negulativen dich Werk fortgejegt, 
( Lebhafte Unterbrehungen und Rufe nah Schluß hindern 
die Fortfegung der Rede.) Hr. Hildebrand (Lehrer in Berlin) 
Der erfte Nedner habe die kirchliche Regierung. in der Pä— 
dagogik mit der der materialiftifchen und mechanifchen inten: 
bifizirt, dagegen erhebe er Proteft; ber zweite Redner habt 
die evangelifche Mutterfirche gefchmäht, (mein! nein!) Er weile 
auf die morgen im evangelifhen Vereinshauſe ftattfindende 
chriſtlich Eonfervative Lehrer:Berjammlung hin. (Gelächter) 
Hr. Ballien (Brandenburg) vermißt neben tem Blick in die 





gogik ift unfer Ziel, welche den Menſchen nad allen ihm 
von Gott gegebenen Kräften bilden will; fie tritt dem Mar 
terialismus entgegen, welcher durch eine mechanifche Erzies 
hung nicht entwidelt, fondern zerftört. Nur auf dem Grunde 
der Religion vermag fich die deutſche Pädagogik zu entwickeln 
denu fie will den Menfchen dem ewigen fittlichen Ziele 
entgegen führen. Man hat fi gewundert, daß wir bie 
Frage der confeffionzlofen Schulen nicht auf die Tagesord- 
nung gelegt haben, jedoch ift diefelbe unter ung, den Lehrern, 
gelöft ; bei und kann von einer Frage der Trennung von 
Schule und Kirche n’cht die Rede fein. Ungeſchickte Hände 
haben die Sache auf die Tagesordnung gebracht. Mit 
Leuten, die nicht belehrt fein wollen, fönnen wir ung 
nicht herumfchlagen. (Bravo). Wir wollen nicht wie Bar 
jedow, zur Gottedentfremdung führen. Wir laffen Jedem 
feine confeffionelle Fahne, den Kindern aber in der Schule 
die Religion. Da laffen wir und nicht von den Leuten 
drein reden, die nichtd davon verftchen. (Lebhaftes Bravo.) 
Die „brennende” Frage formufirt fich vielmehr jo: Soll die 
Kirche die Schule leiten ? Ich ſelbſt bin Theologe, weiß da: 
her wohl, daß theologifche Bildung allein noch nicht zur 
Schuldirektion befähigt. Der Redner weift dann des Laͤn⸗ 
geren darauf hin, daß von Friedrich dem Großen bis anf 
Friedrich Wilhelm IM., namentlich durch die Königin Louiſe 
die deutſche Paͤdagogik auch vom Throne aus gefördert wor- 
den ſei. Diele Verordnungen habe es damals zwar nicht 
gegeben, aber der Geift der trefflichen Unterrichtöverwaltung 
fei dody überall zu Bage getreten. „Du, mein preußifches 
Vaterland, haft großes gejhaffen, aber doch nur erft die 
Formen. Daß fie mit Inhalt immer mehr und mehr ers 


der Dekoration, die uns jept umgibt. Nicht leicht dürfte in den 
Alpen wohl eine ähnliche Scenerie jo bequem und ſchnell zu er: 
reichen fein als biefe. Ueber wüſtes Geröll lettern wir mühfam 
aufwärts, trog des falten Hauches, ber eifig von den Echneefel: 
dern heruntermweht, glühen wir von der ungewohnten Anftrenz 
gung. Bald ift das Ende ber furchtbaren Kluft erreicht, bie hier jäh 
in den Wapmann bereinfpringt. Aber auch unfer Weg ift zu Ende, 
mir können nicht weiter, wo ift nun die vielgerühmte Eistapelle. 
Mehrere Schneeftreifen, die unferm Auge jo ein vortommen 
und bie doch ftundenlang find, fließen hier zufammen, und bilden | 
ein großes Schneefeld, welches das letzie Ende der Kluft ausfüllt, 
aus diefem bricht der Bach heraus, Das ift Alles. Keine Glets 
ſcher, feine furdtbaren Ei sobelisken und Thürme, nicht von alle: 
dem; Gletfcher darfft Du auf Kalkalpen überhaupt nicht fuchen, 
wenn Du nur einigermaßen im Gebirg bewandert bift. Aber 
fei getroft, Du follft doch ein unvergleichlich ſchönes Schaufpiel 
ſehen, das Dich en ftellen wird, aber warten mußt Du 
noch ein wenig und dich ſorglich abfühlen, denn jegt geht's nach 
Spipbergen. Nachdem und noch der Yoritmann ermahnt, recht 
vorfihtig zu fein, und nicht etwa laut zu fhreien oder mit Steinen | 
zu werfen, denn Dein lauter Ruf kann Broden von der Wöl- | 
bung ablöfen, die Dich fallend zermalmen, treten wir ein in Die Höh⸗ 
lung, aus der der Bach hervorſchießt. Anfangs unfcheinbar, er: 





mweitert fie fi doc) und ihre Wölbung, die immerhin 50 Fuß 
Höhe haben mag, ſcheint ii majerätifg, fobald das Auge a 


Vergangenheit die Darlegung ber Hoffnung für die Zukunft. 
Dazu gehöre, daß der Lehrer beffer materiell geftellt würde; 
denn nicht nur fei er Chrift, auch Menſch; ferner fehle 
dem Lehrer eine äußere Stellung, cine Beamtenqualität, 
Hr. Klingmüller aus Neuenburg ift leider in feinen 
Erwartungen von ber Verfammlung bedeutend herabgeſtimmt. 
„Meberlafjen wir der Staatöregierung, für und zu forgen, 
lafjen wir die Frage der Schul-Smancipation, die eine ba= 
bylonifche Verwirrung hervorbringt."* Hr. Seyffarth be: | 
merkt, duß er deßhalb nicht von ver neueren Zeit geſprochen 
habe, weil er Töne nur habe anfchlagen wollen, die im Her 
zen anklingen follten. Wolle Hr. Schäfer von Gott nichts 
wiſſen, fo jei Das feine Sache; dann fünnten wir fagen : 
Lafjet uns efjen und trinken, denn morgen find wir todt. 
Hr. Hildebrambdt müfje ihn nicht verjtanden haben, da er 
Nedner, die Trennung der Schule von der Kirche nicht em⸗ 
piohlen- habe. Uebrigens komme ihm deſſen Entgegnung wie 
eine Denunclation vor, während er feinen theologifchen Stand: 
punkt jederzeit zu wertreten bereit jei. (Lebhaftes Bravo.) 
(N. Eorr ) 

— Berlin, 22. Mai. Der bevorftehende Beſuch des 
Vicclönigd von Aegypten bietet, wie es ſcheint, ben will» 
kommenen Vorwand, die erft verfchobene Neife nad ben 
neuen Provinzen nun aud abzufürzen und jene Orte zu 
vermeiden, wo ber König nicht anf einen guten Empfang 
zu rechnen hätte. Der Bejuch Kafjels fell aus demjelben 
Grund ganz wegfallen. 

— Das Defizit in Preußen. Der Nbg. von 
Benda rüdte ze v. d. Heydt mit feiner Denkſchrift zu 
Leibe. Die Desorganifation der Finanzverwaltung, bie 


an die Dämmerung und an das feltfame Farbenſpiel in ber Eis⸗ 
tapelle gewöhnt hat. Das Mafler, das da jo emfig vorüberſchießt, 
bat auch dieſen merfwürbigiten Kirchenbau errichtet, der milde 
Bad), der im Hintergrund ım jähen Sturz hinunter bonnert, bat 
fich diefe prachtoolle Halle gegraben, Laminen, welche immer aufs 
Neue von oben Berunterfti ‚ten, mußten bie Dede bilden, deren 
Schnee fih unter den wechſelnden atmofphäriihen Einflüffen bald 
in Eis verwandelte, deffen glühende Yarbenfpiele jept Dein Auge 
bienben. Leider haben Naturereigniffe im Jahre 1862 diefen Pracht: 
bau gründlich zerftört, doch fahen mir deutlich, wie bie ſhaffenden 
Gemwalten thätig find und wel’ neues Stüd Arbeit fie bereits 
vollbracht haben, aber eben fo deutlich jehen wir an den Trüm— 
mern wie eyes — bie zerftörenden Kräfte hier haufen 
önnen. Das jeltiame Wilde der ganzen Szenerie, die überhäng: 
enden in taufend Farben ſchillerüden Eisgewölbe, bie jept auf 
einmal alle erblaffen, ba wahrſcheinlich draußen plöglih eine 
Wolfe vor die Sonne tritt, der unheimlich kalte Hauch, mit denen 
die Fluth Did anmeht, das unaufhörlihe Donnern des Waſſer— 
falls binten, dem gegenüber bie Mahnung des Führers, nicht laut 
zu ſchreien, Dir h komiſch eriheinen will — Das alles fept 
Deine Seele in ängftlih bange Stimmung, Deine Nerven, unge- 
wohnt dieſes elementaren Lebens, ſchwingen heftig und Du atb: 
meft erft wieder ruhig aus tieffter Bruft, wenn Du draußen bift 
aus dem unheimlihen Gewölbe und Sicht und Luft Dich wieder 
umgeben. (Schluß folgt.) 


Zerrüttung des Gleichgewichts datire vom Jahre 1866 und 


w 


nicht vom Jahre 1868, wie die Denkſchrift angibt, welche 
jede Schuld an dem Defizit von der preußifchen Verwaltung 
ablehnt. Auch der Abg. v. Waldeck mill nichts wifjen 
von den neuen Steuern. Er bezweifelt einigermaßen, ob 
das Defizit in Wahrheit wirklich jo groß fei, als es jeßt 
auf einmal gemacht werde; früher habe man es ja viel 
Meiner angegeben. Und dann hätten ſich ja in früheren 
Zahren in der Truhe der preußiſchen Staatskaſſe mande 
geheime Schäge gefunden; wer weiß, ob ſich nicht wieder 
ſolche finden, womit das Defizit zu deden ift! „Uebrigens, 
jo ſchloß er, wenn dieſes Defizit eriftirt, dann gibt es da— 
gegen fein anderes Mittel, ais das probate Hausmittel des 
Privatnannes, die Ausgaben zu vermindern, wenn man 
die Einnahme nicht erhöhen kann. Gegenüber diefen Ans 
griffen hatten Graf Bismarck und Hr. v. d. Heydt einen 
ichweren Stand. „Wir verlangen von Ihnen Brod, und Sie 
geben ung Steine!,“ rief Bismarck den Nationalliberalen 
zu; d. h. Geld wollen und müfjen wir haben, jetzt haben; mit 
Griparnifien ift und nicht gedient, ebenjo wenig mit Reformen 
der Bundesverfafjung oder der preußifchen Finanzverwaltung. 
Auch was man über die Syſtemloſigkeit der profeftirten 
Steuern gefagt habe, wolle ihm nicht einleuchten; es feien 
eben da zumeijt Gegenftände befteuert, welche mafjenhaft 
verbraucht würden, ohme zu den eigentlichen Lebensbebürf- 
niffen zu gehören, ald Bier, Branntwein u. dgl. ; fie würden 
eben darum einen hübſchen Ertrag liefern, und wem bie 
Steuer nicht behage, der könne ſich ja des befteuerten Ge 
genftanded enthalten, ohne darum an feiner Nahrung 
Schaden zu leiden. Der Finanzminifter v. d. Heydt juchte 
feine Steuerprojefte gegen die Angriffe Laskers und Benda's 
fo gut zu veriheidigen, als es gehen wollte; die Arbeit war 
vor widermwilligen Hörern Leine dankbare. Abg. Dehmichen 
(aus Sachſen) hob eine andere Seite hervor, die nament: 
uͤch den Abgeordneten aus ven Hleineren Bundesftaaten ein 
leuchten mußte; er fagte: „ein Defizit in der Bundefaffe 
befteht nicht und kann auch nicht bejtchen, da die BWebürf- 
niffe des Bundes ſtets gededt werden. Bon allen Staaten 
des Bundes ift Preußen der einzige, ber gegenwärtig ein 
Defizit hat, für den aljo ein Bedürfniß zur Steuererhöhnng 
vorliegt, während für alle übrigen Staaten eine unnöthige 
Belaftung gejchaffen werden würde.” Deßhalb, meinte er, 
jol man es nur Preußen überlaffen, für fein Defizit ſelbſt 
zu forgen. Abg. Dr. Becker Magt, daß die neuen Steuern 
die Arbeit vertheuern und die Lebensbepürfniffe treffen. „Um 
10',, Millionen Defizig zu deden, follen 13'/, Millionen 
durch die neuen Steuern aufgebracht werden, darunter 6 
Millionen auf den Gebraudy der Augen, denn Gas und 
Petroleum braucht der Arbeiter, um jehen zu können. Gegen 
die Quittungsfteuer bin ich jo entſchieden, daß ih auch 
wegen der Stempeljteuer bedenklich geworden bin. Ich will 
Sie zum Schluß an einen Satz mahnen, welchen ich in 
diefen Tagen in einer alten Schrift fand. Diefelbe iſt im 
Jahre 1632 gedrudt, wird aljo nicht dem Verdacht ausge 
ſetzi fein, daß fie Neuerungen predige und führt ben Titel: 
„Bon Schagungen und Steuern fonderbahrer Traktat.” — 
Auf dem Titelblatt ſieht man ein Bild, welches die „Schaf: 
ſchur“ darjtellt; darunter ftehen folgende Verſe: 

„Sin guter Hirt die Woll nimbt ab, 

Zeucht aber nicht daß Fell gar ab, 

So ſoll mit Map die Obrigkeit 

Auch jhügen ihre arme Leut, 

Auff dar fie können geben mehr, 

Des wird jie haben Nug und Chr.” 

Graf Bismarck: „Sie, meine Herren, find entſchieden 
und kin Geld zu geben. Man verweiſt und auf Eripar- 
ungen und zwar im Militäretat. Dieſer Etat liegt gefeß- 
lic feit. Aber man jagt uns, dag mit einigem guten 
Willen dad Schloß ſich löjen liege. Den möchte ich jehen, 
der an meiner Stelle den Muth hätte, zu entwaffnen. „An 
den Dämmen einer Nieperung ſparen wollen, fagte et, fann 
ſehr Loftipielig werden, Kriegäfontributionen drüden noch 
ganz anders ald die proponirten Steuern. Die Armee gibt 
die Sicherheit für die Produktivität des Landes. 











Fraukreich. Paris, 24. Mai, Mittags. Die Wahlen 
fanden überall ordnungsgemäß und unter zahlreicher Be— 
theiligung ſtatt; derfelben haben ſich geftern nur Wenige 
enthalten. 

Aegypten. Aus Alexaudria wird gemeldet, daß bie 
ãgyptiſche Regierung ein Abkommen mit der Suezcanals 
Compagnie getroffen hat, welches alle vergangenen und zus 
künftigen Anfprüce regelt. Cine der bisher der Compag⸗ 
nie zugejtandene Gonceffion, die abgabenfreie Einfuhr aller 
Waare nah Aegypten — für die Zukunft ein fehr gefährs 
liches Zugeftändnig — ift jegt annullirt worden, fo daß bie 
Compagnie fernerhin denfelden Abgaben und Regulären 
wie jeder andere unterworfen jein wird. Das Abkommen 
überläßt der ägnptifchen Regierung ferner den Poft- und 
Telegraphendienft für das ganze Gebiet ded Canal, ſowie 
die Fiſcherei als Monopol, ſodann alle Hofpitäler und ſon— 
ftigen Gebäude auf dem Iſthmus, mit Ausnahme der in 
den größeren (mie Ismaliah und Port Said) aufgeführten 
und macht fi) verpflichtet für diejenigen Gebäude, welche 
fie nody fernerhin zu benugen gedenkt, 5°, ihres Werthes 
als jährliche Miethe zu zahlen. Dafür erhält die Eompags 
nie die Summe von 1,200,000 Pfr. St. d. i. 14'/, Mill, 

(Ag. Ztg.) 








Sandespoften. 


Ein am Morgen ded 24. dB. gegen 3 Uhr in einem 
Stalle auf der Feſtung Marienberg ausgebrochener 
Brand wurde gelöjcht, che noch die Feuerwehr an den Herb 
des Feuers gelangt war. 

Am 21. ds. Nachmittags wurde bei Einfahrt des Bahn- 
zuges zu Forchheim die Bahnmärterfrau Sceubert, 
welcye bei dem tiefen Einfchnitte nächft dem Bahnhofe den 
Zug nicht fehen und wegen Schwerhörigkeit auch nicht fo 
nahe heranbraufen hörte, mit den Kleidern von der Loko— 
motive erfaßt, zu Boden geworfen, einige Schienen weit 
fortgefchleift und mitten entzwei gejchnitten. R 

Neue Feuerwehren find entitanden in Tittling be 
Pafjau, in Bremberg bei Roding, in Shwazenbad 
am Wald und in Oberammergau, fo baß jetzt 306 
freiwillige Feuerwehren in Bayern beftehen. 


Volke: und Kandmwirthfhaft, Handel und Induftrie. 





Münden. Auf dem Viehmarkte wurden vom 15. 
bis 21. Mai verkauft: 194 Ochſen, 270 Kühe, 42 Stiere, 
11 Rinder, 2530 Kälber, 27 Schafe, 531 Schweine. 


Frankfurter Kurs vom 24. Mai 1869. 


Staatspapiere: Bayer. 58 1014, 44 $ 9%. 48 —, 4% Grdr. 88, 

349 —, 5$ Stadt Tücken er , $ öftr. Silberrente 57, 

Ka Si Vapier- Rente 50, 6$ Ameritaner pro 1882 85, 
ürten. —. 

Eirenvahn-Wetien: Bayer. Oftbahn 127, Alföld 156, Clifabeth 
151, Fr. Jof. 178 ‚ft. Staatsb. 342, Rudolph 154, Sieben: 
bürger 69. 

@ifenvahn- Prioritäten : 5 Alföld 73, 5$ Clifabeth 75 ‚58 
Itz. Joſ. 76, 3% öftr, Gtaatsb. 55, 5% Rudolph 74, 58 Sies 
benbürger 73, 5$ Oftungarn—, amerif. Pacific: 6% Gentral— , 
65 Mifjouri — , 7g California —; 78 St. Louis, Rodford — 

Prandbriefe: 41 Bayer. Hyp.: u. W.-B. 91, 44 Hranff. 
Hyp.:B. 9 , Mürttemb. Hyp.⸗B. 100. 

Qnlehensloofe: Braunfchm. 20 Thlr. 18, 4% Bayr. 100 Thlr. 
Prämien:Anleihe 1064, Ansbad:Oungenhaufen 7 fl. 2. 12 öftt... 

83, öjtr.o. 3. 1864 121, 455 Neapler 150 Fres. 


en Madrider 100 Fre. 26 fl. 
Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Freipläge im fol. Erziehungsinſtitute für arme frürpelbafte Knaben 
betreffend. 

Mit Bezug auf die bobe Regierungs · Ausſchreibung vom 
16. do. Mts. (Kr. A.⸗Bl. S. 875) werden jene Gemeinder 
Behörden, in deren Bezirken fi etwa Bewerber um ſolche 
Freipläge befinden, angewieſen, denfelben zu bedeuten, da 





fie die .Gefuche fammt den vorgejchriebenen Belegen bis 
längitens 1. Juli I. Is. bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
anher einzureichen haben. 
Den 23. Mai 1869. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Befanntmachung. 


Aus Auftrag des k. Bezirksgerichts Freifing ver= | 
fteigert Unterfertigter Im Zwangswege zum erftenmale 
nicht unter dem Schägungdwerthe von 433 fl. 30 fr. 
die den Hafnerdeheleuten Franz und Anna Holnburger 
in Hohenkammer gehörigen, in ber Steuergemeinbe 
Hohenkammer Landgericht3 Freifing gelegenen, befon- 
ders für 500 fl. verzindliched Capital Hupothecirten 
Grundftüde Pl. Nr. 499 Oedung zu 0,67 Tagwerk 
PL-Nr. 500 Ader zu 0,70 Tagwerk und PL. Nr. 575 
Wieſe zu 1,45 Tagw., in Summa 2,82 Tagw. belaftet 
mit einfacher Grundfteuer zu 14"), fr., 

Samftag den 5. Juni 1869, 
Vormittags 9 bis 10 Upr, 
auf feiner Amtskanzlei in Freifing öffentlich an den 
Meiftbietenden, nach Worfchrift der 89 98 und ff. ber 








Novelle vom 17. November 1837 und $ 64 bes Hypo⸗ 
thefengefeges, wobei ſich Steigerer über Perfon und 
Zahlungsfähigkeit bei Wermeidung bed Audfchluffes 
gehörig audzumeifen haben. 

Sreifing, den 15. Mai 1869. 


Fr. Donle, 
k. Notar. (1299 25) 
Amtliches für reifing und Dachau. 
Bekanntmachung. 
An fämmtliche Ortspolizeibehörben der Amtsbezirke Freifing 
und Dadan. 


Dr. Fahrnbacher's Bierfläre beir. 

Die obengenannten Behörden werben hiemit auf bie 
hohe Regierungs-Ausſchreibung rubr. Betr. vom 12. d. M. 
(Kr.A.Bl. ©. 874) mit dem Auftrage aufmerffam ge: 
macht, die in ihren Bezirken befindlichen Bräuer unter 
Hinweifung auf dieſelbe ausdrücklich zu verwarnen. 

Den 23. Mai 1869. 


K. Bezirkdämter Freifing und Dachau. 
Breidenbad. Pitz ner. 


Brivat-Anzeigen 


 Seute Donnerftag den 27. Mai ug 


bei günfliger Witterung 


Production 


einer Abteilung Trompeter des II. Shevanlegers- 


IE 


Regiments 


I in der Plantage. 


(1374) BE Aufaug 3 Uhr. DE 


Anwejens - Verkauf. 

Da mir durch Erb- 

h ſchaft mein väterliches 

Anmwefen zugeftanden 

wurbe, fo verkaufe ich mein im 
beften Betrieb ſtehendes 


Mebger- und Koch— 


Anweſen, 


das einzige in der Neuſtadt 
Landshuts, unter ſehr annehm—⸗ 





Wohnungs⸗Veränderun 


baren Bedingniſſen und iſt nur 


% ein Baarerlag von 4-5000 fi.: 


Unterzeichneter erlaubt fi den Hochwürden Titl. Herren Pfarrern, 
Kircdenpflegern und feinen geehrten Kunden anzuzeigen, baß er nicht mehr 
Sporrergafle, fondern Palantigaffe neben ber Modewaarenhandlung bed 


nothwendig. Bemerft wird noch, 
daß dad Haus einen Miethzins 
von 160 fl. abiwirft. Das Nähere 


auf frankirte Briefe an Felix 
Goldhofer, Metzger u. Stabt= 
toch in Landshut. (1375 2a) 


Herrn Spann rüdwärtd wohnt. 
Achtungsvollſt 
Anton Kremmer, Febzelter & Waqszicher, 
vormals am Nindermarft. 
Zaden bei Herrn Schmiedbmeifter Heuel. 


Liebig’s Fleisch-Extract aus Süd-Amerika 
(Fray Bentos) 


der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräfiiger Fleischbrühe. 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und 
Havre Ausstellung 1868. 
Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 
Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer versehen. ! 
Detail-Preise für ganz Deutschland. (353 8h) 
1 engl. Pfd-Topf 4 engl. Pfd-Topf 4 engl. Pfd-Topf 4 engl. Pfd-Topf 
va ® Da. 2,54 Er ae 34 Krz. 





(1362 35) 





"Ein großer und ein Heiner Schlüffel 
wurde gefunden. D. Mebr. 


In der Buchdruckerei des 
F. P. Datterer in Steifing 
ſind zu haben: 


Die vier heiligen 


Evangelien 


wie fie am heiligen Frohnleichnams⸗ 
fefte von dem Prieſter in Lateiniſcher 
Sprache gefungen werden. 

Berner: Liebertegte: Großer Gott 
wir loben dich 2c., per Stüd 1 Fr. 


Eine fchöne große Einlage für 
Heu oder Getreide ift zu verpachten 
bei Maurermeifter (1359 30) 

ſtaſpar Griner. 





Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 
In Freising bei Apotheker Gottfried Baumgartner. 


Redaktion, 





Druck und Verlag von franz Paul Datterer in Freifing. 


Frreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 


M 120. 


Samftag, 29. Mai 


1869. 








Das „Ärsinger Trblart” wird mit Ausnahme der bosen Fehtage und der Momtage täglich auegegeben, und toRet nierteljährlid in Breifing 4 fr., Durc die £. Poß 


e;ogen 50 fr. prinumeranso Ber Inieraten wird die Ifpaltige Narmonvzeile oder deren Raum mut 9 fr, derechnet. Für Freifing und nachne Umgebung abonnirt man ix 
der diefigen Buchtruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäbfigelesenen Bofternebition oder bei den Bofboten beftellen. 


we Für den Monat Zuni kaun auf das 
Freifinger Tagblatt um den Preis von 16 Er., 
bier in der Expedition und auswärts bei den 
Boftanftalten abonnirt werben. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 25. Mai. Das Minifterial- 
reſcript vom 19. dB. in Betreff der Landwehr (Bürger 
wehr) lautet : „Se. Maj. der König haben allerhoöͤchſt zu 
verfügen geruht, daß bis auf Weiteres und vorbehaltlich fei: 
nerzeitiger Regelung der betreffenden Verhältniffe durch das 
zu erlaſſende Bürgerwehrgefeg von ber Verpflichtung der 
Bürgermehr zum Ausrücden zu Paraden bei kirchlichen und 
politiſchen Anläffen abgejeyen werde, daß jedoch durch dieſe 
ausnahmsweiſe Beftimmung die übrigen Verhältnifje der Bür— 
gerwehr feine Veränderung erfahren, vielmehr aufrecht er: 
halten bleiben follen. Die wird der k. Regierung und dem 
Landroehr-Kreisfommando zur Wiſſenſchaft und jchleunigen 
Verftändigung der einjchlägigen Dijtriktöpolizeibehörden und 
Landwehrabtheilungen mit dem Bemerken bekannt gegeben, 
daß, infoferne bei kirchlichen oder politiichen Anläfjen eine 
Ausrüdung der Bürgerwehr ausfhlüglid für Zwecke 
der Erhaltung der öffentlichen Nude, und Ordnung geboten 
erſcheint, die Verpflichtung der Bürgerwehr hiezu durch obige 
allerhöchite Anordnung jelbitverjtändlich nicht alterirt wird. 

— Minden. 2%. Mai. Im Glaspalaſt find die 
Ginrichtungen für die internationale Kunſtausſtellung 
in vollem Gange, Obgleich der verlängerte Anmeldungs: 
termin für die außmärtigen Künftler noch nicht abgelaufen 
ift und nach den vorläufigen Mittheilungen noch vielfache 
Beteiligung zu erwarten fteht, kaun ſchon nach den bißherie 
gen feiten Ankündigungen eine in jeder Hinficht reichhaltige 
und intereffante Ausjtellung al3 gefichert betrachtet werben. 

— Münden, 26. Mai. Der k. preuß. Oberftlieu- 
tenant und Chef der Abtheilung für die Armeeangelegenpei: 
ten Bayerns, dv. Hartmann, ift zur Erledigung dienſtli— 
her Angelegenheiten dahier eingetroffenf, jedoch ift über die 


Seuilleton 
Der Königsfee. 
(Fortiegung.) 
Noch einen Blick zurüd nach dem wunderbar prächtigen, mäch⸗ 
tigen Gemälde, und nun gehts ſchnell mit dem zu Thal ftürgen: 
den Wafler — und aus dem ewigen Eis Spitzbergen's 








tommen wir raſcher als wir geglaubt, in unſere heimiſchen Breiten, 
und unter den herrlichen Bäumen fteht unſer reinlich und hübſch 
gededter Tiih und die nette Magd, ber die Fleidfame Landes⸗ 
tragt io knavp und hübſch läßt, trägt eine riefige Schüffel auf. 
Da liegen fie ftarı mit erlojcgenen Augen, die noch vor Kurzem 
fo fröhlich herumſchwammen! Aber. weg mit der Sentimentalität, 
mo ſolcher Hunger mwaltet. Man muß in der Giöfapelle geweſen 
fein, — wiſſen, was unge beißt. Nur der auögiebige, 
wohlihmedende St. Bartholomäihmarren, zu dem die Frau 
Forftwart allein in der Welt das Rezept bat und der uns die 
delifatefte Mehlſpeiſe, ein wahrer Preis der Kochkunſt gu fein 
fcheint, vermag es mit diejem Hunger aufzunehmen und wird 
fo weit fertig mit ihm, dab wir wenigftens in Ruhe den guten 
Kaffe trinken und nachdem wir ung eine Cigarre angeſteckt, behag⸗ 
lih von dem prächtigen Fernrohr des Forſtwarts profitiren 
können. ent erft, nachdem wir ein Rudel Gemfen auf dem 
Schneefeld rubig äjen jahen, — freilich zeigt und das trefiliche 
Fernrohr die Thiere, die das, Adlerauge des Jägers mit blokem 





Dauer de hiezu mothwendigen Aufenthalfes zur Zeit nichts 
bekannt. 

— Verkehr aufden k. priv. bayer. Oftbahnen im Mo— 
nat April 1869. 183,214 Perfonen 133,665 fl. Einnah- 
men biefür; 2,007,113 Geniner Güter 496,392 fl. Einnah- 
men; für Reiſegepaͤck, Equipagen, Thiere 2. 82,373 fl. Ein= 
nahmen; Gefammtjumme der Einnahmen 662,432. fl. Im 
entjprechenden Monat de3 Vorjahrs: 172,926 Perſonen 
124,881 fl. Einnahmen hiefür; 1,958,398 Centner Güter 
553,819 fl. Einnahmen; für Reifegepädt, Equipagen, Thiere xc, 
18,629 fl. Einnahmen; Gefammtjumme der Einnahmen: 
697,329 fl. Mithin Heuer mehr 10,288 Perfonen 8784 fl. 
Einnahmen; 47,715 Gentner Güter, für welche fich jedoch 
eine Mindereinnahme von 57,426 fl. ergab; für Reiſegepäck 
Equipagen, Thiere ꝛc. mehr 13,744 fl. Einnahmen; Ge 
jammt-Summe der Minder-Einnahmen 34,897 fl. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 24. Mai. Das 
Reifeprogramm des Königs ift nun fo feftgeftellt, 
daß er am 30. Mai Nachmittags von hier abreift, Abends 
in Hannover ankommt, am 31. Mai bort bleibt, am 1. Juni 
über Verden nad Bremen reift, am 2. nad Oldenburg, 
am 3, über Heppens nad) Aurich, am 4. nad Emden, am 
5. über Lingen nad Osnabrück, am 6. über Hannover 
nad Berlin zurüd. Ueberall wird der König bie Truppen 
befichtigen. 

— Berlin, 36, Mai. Die „Provinzial Correfpons 
benz“ ftellt bei Erfolglofigkeit der Finanzvorlagen bie mög: 
lichſt frühe Einberufung des preußiichen Landtags in Auss 
ſicht, welchem aladann eine Erhöhung der Mahl- und 
Schlachtſteuer vorzulegen wäre. Solche Maßregeln feien 
vornehmlich der nah Machterweiterung ftrebenden Politit 
der liberalen Partei zuzufchreiben. Der Schluß des Reiche: 
tag3 hänge von der Beendigung der Arbeiten ab. 

Defterreih. Wien, 26. Mai. Ein Telegramm dek 
„Wiener Abendpoſt“ aus Florenz meldet: „Der König be 
auftragte den Truppenfommandanten von Livorno ſich zum 
Grafen Crenneville zu begeben und die Entrüftumg des 
Königs über das begangene Attentat audzubrüden. Die 


Auge geſehen, in; voller Freiheit deutlih und Har da, wo mir 
mit (bemafjnetem Auge nicht einmal ſchwarze Punkte auf dem 
weißen Schnee gewahren fönnen — nachdem. wir erſt durch das 
Fernrohr die ungeheure Ausdehnung diejer weiten Schneeflächen 
die diejelben durchiegenden Schroffen und Abgründe geiehen, — 
jept erit haben wir einen ſchwachen Maßſtab zur richtigen Beur- 
Weiland der ungeheuren Natur die ung bier auf allen Seiten um— 
gibt. Es iM fo fchnell geſagt, ſechstanſend oder jiebentaujend 
Fuß, und doc hat eigentlich nur Derjenige einen Begriff davon, 
der inmitten biefer rıefigen Natur lebend; fort und fort mit. ihr 
ringen muß. Der Hirt, der Jahr aus Jahr ein von feinen Sercorfen 
nur die Wintermonate herunter kommt, der Jäger, der fein Ne: 
vier tagtäglich beſchreitet, der Holzknecht, der oben auf den fteilen 
Wänden unter jteter Gebensarfaht die Bäume fällt nnd herun- 
terwirft, die Fennen die Maßſtäbe ihrer Berge; unfern blöderen 
Augen werden jie ſtets fi ein erweiſen, und mie ſtaunen 
wir-dann, wenn das dünne Wafjerfädchen, das von unten fo 
fübern und luftig ausſah, zum tobenden Giedbah anwächst, wenn 
wir näher hinkommen; wenn der Schneefled fih zum meiten 
Schneefeld dehnt, der Felßvoriprung, der von unten ausjah, wie 
eine leicht zu erfteigende Staffel, zur thurmhohen Wand machst 
und die Höhe, die wir fo schnell zu erfteigen glaubten, fih immer 
und immer wieder von Neuem: endlos vor und aufthärmt! Aber 
da- fommt unjer Schiffer und mahnt zum Aufbruch: es käme 
ein Gewitter. (Schluß folgt.) 


erſten Erhebungen machen es wahrjcheinlic, daß der Mord⸗ 
anſchlag ans politiichen Beweggruͤnden verübt worden ift. 
Der Urheber, Negri, war feiner Zeit wegen eines politifchen 
Verbrechens verurtheilt.” 

Frankreich Paris, 26. Mai. Die Zahl der neuger 
wählten oder wiedergemählten Oppofitionsbeputirten beträgt 
28.. Am Montag und am Dienftag famen Ruheftörungen 
in mehreren Städten- vor. In Amieus zerſchlugen 1800 
Arbeiter dem wiedergewählten Hrn. Coſſerat die Fenfterjcheis 
ben der Fabrik und die Laternen, In Angers fanden Zus 
fammenrottungen ftatt, wobei man die Marfeillaife fang. 
In Lille wurden die Scheiben des Centralpolizeipoſtens eins 
geſchlagen, in Dijon die Läden der Druderel des Sour: 
nal3 „Le bien public” zertrümmer. In Zouloufe warf 
man Steine auf die Militärpeften, wobei ein Offizier und 
ein Soldat leicht verwundet und 30 Verhaftungen vorge 


nommen wurden. 

Paris 25, Mai. Das Waplrefultat ift nach offiziel- 
len Meldunger® folgendes: Wahlbezirt 1. Gambetta fiegte 
nit 21,734 Stimmen über Carnot mit 9142 St. W.⸗B. 
2. Engere Wahl zwijchen Thierd und Devint, W.-B. 3, 
Bancel wurde gewählt mir 20,700 St., Dllivier_ erhielt 
11,500 St., W.B. 4. Picard gewählt mit 24,400 St.,W.: 
B. 5. Raspail gewählt mit 14,639 St., Garnier Pages 
erhielt 14,133 Stimmen. W.: B. 6. Ferry erhielt 12,917 
©t., Cochin 12,417 St. (Engere Wahl.) Gueroult 4851 
&. W.-B. 7. 3. Favre 12,028, Rochefort 10,033. Gans 
tagrel 7437, Savard 4583 St. (Engere Wahl.) W.:B. 8. 
Jules Simon gewählt mit 30,305 gegen Lachaud mit 8742 
St. WB. 9. Pelletan gewählt mit 23,410 gegen Bouley 
mit 9816 St. 

Türkei. Konftantinopel. Die türkifche Regierung 
hat bekanntlich zwei in Borbeaur erbaute, gepanzerte, ſoge⸗ 
nannte Thurmſchiffe, richtiger Monitors, um die Kleinigkeit 
von 4,500,000%13, angekauft, da die gricchifche Regierung, 
welche fie beftellt hatte, diefelben nicht mit Baarzahlung ab: 
nehmen konnte. Seht hat eine aus Ingenieuren der Admi- 
ralität zufammengeftellte Kommiſſion Lenitatirt, daß bieje 
Kriegäbampfer in jeder Beziehuug liederlich gebaut und nicht 
zweckentſprechend feien, überbieß noch um das vierfache über- 
zahlt wurden. Der Großherr, welcher große Stüde auf feine 
Blotte Hält, überzeugte fich perjönlich von diefen Uebelſtänden 
und will um jeden Preid den Handel rücgängig machen. 
Mar will 500,000 Frs. fahren lafjen, wenn die Fahrzeuge 
zurücgenommen. werben. 


Zandespoften. 

Bon Deggendorf, 24. Mai,ljchreibt man der „Don.: 
Ztg.“: Heute Morgens halb 4 Uhr ift dad Braueranmefen 
des J. Schiefer von Steinprechting bei Deggendorf ein Raub 
„der Flammen geworden. Das Feuer griff mit folder Schnelle 
um jih, daß nur zwei Kühe gereitet "werben Tonnien, 
während alles übrige Vieh, alle Hauss und Baumannd- 
fahrniſſe, felbft eine nicht unbedeutende Baarſchaft an Geld 
vom Feuer verzehrt wurde. Die Hausbewohner retteten 
mit Noth das nadte Leben. 


Münden. Diefer Tage wurde in ber Perfon eines 
unfängft entlafjenen Zuchthausfträflings ber Dieb ermittelt 
und verhaftet, der vor einiger Zeit einem Bauern in Per- 
lach mittelft Eindruches die Summe von 5000 fl. gejtohlen 
hatte; der größere Theil des Geldes wurde ebenfalls ausfin⸗ 
dig gemacht. 

B. Schrobenhaufen, 26. Mai. Vorgeftern Abends 
wurbe in einem Wald bei Schlott (Ger. Schrobenhanjen) 
ein ſchwer verwundeter Mann aufgefunden, der feiner An: 
abe nah mit feinem Gefährten in dem gräfl. Türring’s 
en Reviere auf's Wildern ausging und hiebei von einem 
Jäger ‚überrojcht, wurde. Er wurde (etwa um die Mittags⸗ 
zeit) durch einen Kugelichuß, ber unterhalb des Rückens ein: 
drang, niebergeftrecft und von feinem Genofjen, einem berüch- 
tigten Wilddiebe, in biefer gräßlichen Lage in Stich gelafien. 
Der Verwundete Liegt lebensgefaͤhrlich darnieder. — 








es 


In Mönchsreuth ſchlug der Blig Nachts zwiſchen 
10 und 11 Uhr iu einem Haufe ein, zwar ohne zu ent⸗ 
zünden, allein der Mann, welcher nebſt feinem Weibe in 
der Wohnftube am Tiſche ſaß, wurde vom Blitzſtrahle 
ſchwer beſchaͤdigt, verlor Sprade und Gehör; befjer fam 
die Frau davon; der Tiih, um welchen Mann und Weib 
jagen, wurde zerfchmettert in unzählige Stüde, — In 
Schönjee (Oberpfalz) brannte es am 21. ds. Nachts 
bereitd zum vierten Male in dieſem Sahre; eine ruchloje 
Hand hatte eine hölzerne Stallung in Brand geſteckt, doch 


wurde dad euer noch rechtzeitig bemerkt und gelöfcht. 
Volks: und Landwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Frankfurter Aurs vom 26. Mai 1869. 
Staatspapiere: Bayer. 58 1014, 44 3 94. 48 —, 48 Grdr. 88, 
Hei — J Stadt en 1014, 448 öftr. Silberrente 57, 
4 al: ——— ‚ 6$ Amieritaner pro 1882 85, 
Eiſenbahn⸗ctien: Bayer. Oftbahn 125, Alfölb 156, Clifabeth 
N Rn Joſ. 181, öſtr. Staatsb. 363, Rudolph 154, Sieben: 
Gifenbahn- Prioritäten : 5 Alföld 74, 5$. Clifabeth 74 , 5$ 
31. of. 76, 38 öftr. Staatsb. 55, yN Rudolph 73, 58 Cie 
benbürger 74, 54 Oftungarn—, amerif. Pacific: 64 Central 70, 
ifouri 67 , — 773 7$©t. Louis, Rockford 71 
Prandbriefe: 48 Bayer. Hyp.= u..W.:B. 91, 44$ Franff. 
yp.-B. 95 , 59 Mürttemb. Hyp.=B. 100. 
WAntehenslooje: Braunihmw. 20 Thlr. 18, 4$ Bayr. 100 Thlr. 
Prämien-Anleihe 106, Ansbah-Gunzenhaufen 7 fl. 2. 124 öftr. 

* 0.%. 1860 88, öfter. v. %. 1864 120, 485 Neapler 150 Fres. 
574 ft, 38 Mabrider 100 Frc3. 25 fl. 

Defjentlihe Sitzungen bes kgl. Bezirlsgericht es Freiſing 
vom 22. April 1869. 
Verurtheilt wurden: 

1) Dienſtmagd Magdalena Adler in Geiſenfeld, wegen 
Vergehens des Diebſtahls, an Sebaſtian Hammerſchmid in 
Wolnzah, zu 2 Monaten Gefängnig; 2) Schuhmacher An- 
ton Aholzer in Neuftift, wegen Vergehend des Betruges 
durch Wunderkuren, zum Schaden der Kredzenz Beinberger 
und der Marie Winfelmeier von Neuftift und bes Wirthes 
Unger in Vötting, zu 3 Monaten Gefängniß; 3) die Bauerd- 
frau Dearia Daller in Kopföburg, wegen Beftechung, zu 10 fl. 
Gelpftrafe; 4) die 13jährige Karolina Doblansky von Voh— 
burg, wegen Vergehens des Diebftahls, an Frau Apotheker 
Streng dafeldft, zu 45 Tagen Gefängniß; 5) wegen Berge: 
hend der Schlägerei, verübt an Mathias Sellmaier von 
Kirchhauſen, nachftehende Burſche von Haindlfing: Lorenz 
Ziegltrum zu 45 Tagen, Ignaz Kunftwadl, Andreas Wis 
heu und Joſeph Neumüller zu je 1 Monat, Jakob Ziegel: 
trum, Zofeph Ziegeltrum, Simon Hofftetter und Barthelmä 
Mofer zu je 14 Tagen Gefäugniß; 6) Dienfttneht Math. 
Ebert von Grünbach, wegen Vergehen des Diebftahla, an 
Simon Hafelwarther von da, zu 2 Jahren Gefängniß ; 7) 
Wagner Franz Schwaiger von Aufham, wegen Vergehens 
der Gewalthätigkeit gegen den E. Gendarmen Jakob Neuftein, 
zu 1 Monat Gefängniß. i 
Treigefproden wurden: 

8) Der Dienftknecht Kafpar Singeldinger von Oberftro: 
gen, von der Anſchuldigung eines Vergehend des Diebſtahls 
und 9) die Taglöhnerin Maria Doblansky von Vohburg, 
von der Anjchuldigung der Hehlerei betreffs des Diebſtahls 
bei Frau Apotheker Streng von dort. 


Deffentliche Sigungen des gl. Landgerichts Dahan 


vom 25. Mai: 1869. 

Veruriheilt wurden de 1 Kaglig — 

4) Buchloher Joſef, 14 Jahre alt, Taglöhner von Augs⸗ 
N, wegen Landftreicherei, zu 1 Tag Arreft; 2) Bartl 
Franz, led. Dienſtknecht aus Köuigsbrunn z. 3. in Prittbach, 
wegen Mifhandlung, zu 2 Tagen Arreft; 3) Huber Georg 
verh. Ziegeleibefiger won Hof Gem. Eifenhofen, wegen us 
befugter Gewerb3ausübung, zu 8 fl. Geldbuße und Koften; 
5) Bacher Aloys, verh. Hüter von Steppbach, Ger. Augs⸗ 
burg, 3. 3. in Wievenzhaufen, wegen Mißhandlung, 10 T. 
Arreft ; 5) Spannagl Zaver, Dienſtknecht von Erlbach Gen. 
MWeichs, wegen Mighandlung, zu 8 Tagen Arreft. 


Anitliches für Rreifing. 
Befanıtmachung. 


Hummel und Landauer gegen Neuhaufer p. deb. | 

Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ich gegen Baar: | 
zahlung 

Dienftag den 15. Juni I. Is., 


Samſtag 


| Bekanntmachung. 
| Wiesheu gegen Bernrieder und Heinrich p. deb. 
| Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ich 


den 26. Suni I. Is., 


Vormittags 10 bis 11 Uhr, 


| auf meinem Amtszimmer die früher zum Zimmerfaspar: 
| nenn zu Mintrahing gehörigen, hypothekfreien, 
| in ber Steuergemeinde Halbergmoo8 gelegenen Grund- 
Vormittags 9 Uhr, | ffüce Blan-Mr. 407a, 4076 


und 530 zu 9 Tagwerk 


in ber Wohnung des Büchſenmachers Neuhaufer | 33 Dezimalen, gewerthet auf 427 fl. 36 kr., wobei ber 


dahier einige Ginrichtungägegenftände, dann einen Am: | Zufchlag erfolgt, 
bo3 und fonftige3 Werkzeug. | 
Der Zufchlag erfolgt, wenn bad Meiftgekot drei | 


Viertel des Schätzungswerthes erreicht. 

Freifing, den 8. Mai 1869, | 
Eſer, 

königlicher Notar. 


(1382) | (1383 2a) 


wenn durch bad Meiftgebot ber 


Schaͤtzungswerth erreicht ift. 
Mir umbefannte Steigerer haben fich über ihre 
| Berfon und Zahlungäfäpigfeit genügend audzumeifen. 


Freifing, den 28. Mai 1869. 


fer. 


tönigliher Notar, 


Privat-Anzeigen. 


Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt Unterzeich⸗ 
eter ein 


Preisfcheiben 


mit folgenden Gewinften: 


Preis: Ein Widder. 
4 fl. mit feidener Fahne. N 


” 


n 





n " 


1. 
2 
3. 
4. 


2 ” 


» " vn n " 

Eine Gefellfgnaftsfahne und eine Meiftfahne mit 1 fi. 
Der erfte Preid fowie Meift: und Geſellſchaftsfahne werden freigegeben. 

Dad Scheiben beginnt Montag den 31. Mai und endet dem 
7. Juni, Nachmittags A Uhr, worauf gerittert und bie Preife ver- 
theilt werden. Zwei Kugeln bilden ein Loos und koſtet dad Loos bie 
erften zwei Tage 4 kr., die folgenden 3 Tage 5 fr. und bie legten. brei 
Tage 6 fr. 

Zur Beſtreitung ber Koften werden vom Gulden 6 fr. in Abzug 
gebracht. Alles Nähere wird auf ber Kegelbahn bekannt gemacht. i 

Zu zahlreichem Beſuch Tadet ergebenft ein 

Neuftift, den 25. Mai 1869. 


Stanz Weyerer, 
Safetier und Gaftgeber. 


Wohnungs: Beränderung. 


Unterzeichneter erlaubt fih ben Hochwürden Titl. Herren Pfarrern, 
Kirchenpflegern und feinen geehrten Kunden anzuzeigen, daß er nicht mehr 
Sporrergafle, ſondern Palantigaffe neben der Modewaarenhandlung-des 
‚Herrn Spann rüdwärtd wohnt. 

\ Achtungsvollſt 


Anton Kremmer, Febzelter & Wachsjicher, 
vormals am Rindermarkt. 
Zaden bei Herrn Schmiedmeifter Reuel. 


Office for mariages. 


Mehrere Damen mit ſehr bedeutendem und viele Damen mit 
‚mittleren Vermögen aus abeligen und bürgerlichen Ständen, wünfchen 
fich durch Vermitilung ber in Deutſchland wohlbekannten Ehevermittlungs- 
Anftalt zu verheirathen. Die Direktion iſt ftetd bereit, durch amtliche 
Attefte die glücklichſten Erfolge ihres Wirkens zu beichiinigen, garantirt 
ftrengfte Dideretion und Tadet heirathswillige Herren ein, ſich vertrauend- 
vol zu wenden an Theodor Körner, Görlitz. (1351 36) 


(1379) 





(1362 3c) 








Degen Mangel an Pak 
ift ein audgezeichneted, gut erhaltene 
Tafel-Piano von Bieber, mit 
6'., Dftaven, Stahlplatte und Nuß— 
baumholz um den feften Preid von 
130 fl. zu verkaufen. Näheres bei 
Sof. Kraus, XTrompeter im HI, 
fgl. Ehevaulegerd-NRegiment. 


Ein junges, Tangbehängtes Dachs— 
hündchen ift zugelaufen. D. Uebr. 


Eine fchöne große Einlage für 
Heu oder Getreide ift zu verpachten 
bei Maurermeifter (1359 36) 

Kajpar Griner. 
Mit Genehmigung des t. baver. Staat3:Mini: 
fteriums des. Innern (Kreis Amts-Blatt Sch. 
u N, Nr. 109 vom 19 Dezember 1868.) 


Nied er Lage 
Redlinger’schen Pillen 


bei A. Hillmayer, Stabtapothefe 
und G. Baumgartner, Marien- 
Apotheke in Freifing. 
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feminare. 





Am Mittwod)-den 2. Iuni, 
Dormittags 9 Ahr, 


werden im Verfteigerungäfofale neben der Hauptwache verfchiedene Ge⸗ 
genitände wie 1 polirte Commode, 1 Kleiderfchrant, polirte runde Tifche, 
Sopha, Nachtkäſtchen, Kinder- und große Bettftellen, Reife- und andere 
Koffern, Mehltruhe, eine große Babwanne von Zink, Herren- und Frauen- 
Kleider, Refte von Seide, Mouffelin, Piquet3 2c., juriftiihe und andere 
Marke, eine Häckſel-Maſchine nebſt Vielem anderen gegen Baarzahlung | 


verfteigert, 


Joh. Nep. Datterer. 
Gegenftände zum Verfteigern werden bis Dienftag noch angenommen. 


Künftliche Gebiffe 


werben elegant, unkenntlich, zweckdienlich und billig gefertigt bei 
Steyrer, prakt. Zahnarzt in München. 
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(1000 4d) Zweibrückenſtraße Nr. 2. 
Dachauer SEchrannen⸗Anzeige. = 
Vom %. Mai 1869 
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Vor: | 





Nittel.) — 


1-5 fuhr, a3 | Ref gu Breit. Getreide, 





BED Aufgepaßt! 


Der Gefertigte macht den geehrten 
Damen die Anzeige, dab er 
Haare Bi jeder Fänge 


Farbe, 
auch abgefeönitene ke Zöpfe 
zudenhödften Breifen anfaufe. 
Um zahlreichen Zufpruch bittet 
Veit Klein, 
Haarfäufer aus Prag. 


Logirt im goldenen Hirsch, 
‚, Zimmer Nro. 5. 


! Aufenthalt nur bis Sonntag. 


Eine Spieluhr, 
die acht Stüce fpielt, ift billig zu 
verfaufen. D. Uebr. 





3 u ift zu verfaufen. 
Dünger Das Uebrige in der 


Erped. d. Bl. (1380 2a) 


Moosburget Biltnalien-Anzeige 
vom 22, Mai 1869, 
1 Pid. Schmalz 33—33 fr., 1 Pb. Butter 
3 — Mr, Gier 9 Stüd 8 fr, Tauben 
6—7fr., Hühner, alte 24—30 kr., junge 
14—15 fr., Enten — — fr, Gänſe —fl. — 
bis -- fl. Spänferfel 3 fl. 24 fr, bis 4fl. — ir. 
Laämmer — fl. — kr. bis — fl. — fr 


— Schrannen⸗-Anzeige v. 25. Mai 1869. 


Zu: | Sum-| Verz) 
MNeft. |fubr.! ma kauft 
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Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datte 
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Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dadan. 


N 121. 


Sonntag, 30. Mai 


1869, 





Das „Sreifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der doden Behtage und der Montage täglich ausgegeben, und koſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch die k. Pop 
ezogen 50 fr. peänumerando Bei Inferaten wird bie Ifpaltige Garmendzeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Freifing und nähfle Umgebung abonnirt man iv 
ver diefkgen Buchbruderri; auswärtige Tel. Abonnenten wollen dat Tagblatt bei der näcigelexenen Boflernebition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Die Landtagswahlen in Bayern. 
(Aus der Frankf. Zig.) 


Während man ftreitet ob die ultramontane Partei auch 
nur eine Stimme Mehrheit gegenüber den lieberalen Fracs 
tionen befige, ift der Wahlausgang thatſächlich jedenfalls 
entjcheidend im der alles beherrfchenden deutjchen Frage. Das 
Wahlreſultat macht die Verpreußung Bayerns von Innen 
heraus zur Unmöglichkeit und mit Bayern hat der National: 
Liberalismus ganz Süddeutſchland verloren. Die Wichtig 
feit der Enticheidung liegt nicht darin, das 78 „Patrioten* 
gegen 76 Liberale im Münchener Abgeordnetenhaus erfcheinen. 
Diefed Zablenverhältnig gewährt allerdings feine gegen vie 
gemöhnlichften Wechſelfälle ſichernde Majorität. Zufällige 
Erkrankung oder fonftige Abmwejenheit von zwei oder drei 
Mitgliedern fchnellt die Wagſchale in die Höhe, welche eben 
erft das größere Gewicht umfaßte. Aber man überfieht 
dabei Eins, oder man mill es überfehen: im der Frage 
über den Eintritt in den Norbbund ftellt fi die Stimmen- 
zahl nicht auf 78 zu 76, fondern ganz anderd. Die Ueber: 
brüdung des Mained durch den Grafen Bismarck wirb 
nicht ftattfinden; einer ſolchen Meachterweiterung bed Ubjo: 
lutismus und Militarismus iſt eine fefte Schranke gejegt. 
Jenes Schwanfen in der bayerifchen Regierung felbft, dad 
die Nationalliberalen ſtets aufd Neue anſpornt, ihr Treiben 
fortzufegen, muß ein Ende nehmen. — 

Die als „liberal“ aufgeführten 76 Abgeorbneten werben 
ftart genug fein, um ein Ueberfluthen Bayerns durch bie 
Reaktion abzuwenden. Darin werben ſich wohl Alle bie 
Hand bieten, und died um fo erfolgreicher, als vorausſicht⸗ 
lich auch unter ihren 78 Gegnern manche fich befinden, die 
ein anderes Ziel verfolgen. Weſentlich ander ftcht ed, 
wenn bad gewöhnliche Drängen der Herren Völk, Marg. 
Barth, Brater und Genofjen zum Eintritt in ben Nord» 
bund wieder beginneu follte. Dann haben die Toajtirer auf 
Bismard ald den Retter Deutſchlands nichts ald Nieder: 
lagen zu gemwärtigen. Es wird ihnen nicht mehr gelingen, 
Beſchluͤſſe wie fie diefelden brauchen, In der Abgeorbnetens 
kammer burchzufegen, was bei der innern Haltlofigkeit der 
vorigen Verfammlung geradezu herfömmlih war. Denn 
nicht nur bilden im biefer Bezichung jene 78 „Ultramortane*“ 
eine abjolute Majorität, fondern die 76 „Liberale“ ſcheiden 


Seuilleton 
Der Königsfee. 


’ Echluß.) 

Es iſt war, bie Luft ift ſchwũl, aber der Himmel if klar 
und rein, und mir fehen feine Spur von einer Wetterwolke. 
Idoch der Forftwart ſtimmt aud bei, trauen wir ber beffern 
Einficht der wetterfundigen Leute und breden wir auf. Im Boote 
iſt schon die Dirne, und faum baben wir Plaz genommen jo ſtößt 
der Burſch Fräftig vom Ufer, und Beide rudern flott darauf log, 
wie uns ſcheint eifriger als auf ber Hinfahrt. Und dennoch ik 
der Sce_fpiegelflar. „Könnten wir nicht noch zum Dberjee 
fahren, Schiffer?" „Na, na, Herr, es ift inir mehr mit dem 
Dberfee, dad Wetter wird bald da fein, freuen wir uns, wenn 
wir's no dermachen können, daß wir vorher bineinfommen.” 
Mas nur die Leute haben mögen, fie rudern, als wenn's das 
das Leben gälte; der belle Schweiß fließt Beiden von der Stirn, 
ſie achten's nicht, und unſer Schifflein fliegt wie ein Pfeil über 
die glatte Flache. Ueber den Wapmann fteigen jegt leichte Wolken 
auf, ein dünner Rauch, die Sonne fticht_ ordentlih. Da gellt's 
und donnerts in den Lüften. „Wer jchießt denn da?" „Es wird 








ſich auch ſehr weſentlich. Es werden als Beftandtheile ver 
„liberalen“ Seite aufgeführt: 1 Demokrat, etwa 19 Ange: 
börige der Mittel: und 57 der Fortſchrittspartei. Nun 
finden ſich der Mittelpartei beigezählt nicht blos Männer 
wie Edel der die großpreußiſchen Strebungen jederzeit ent» 
ſchieden bekämpft, fondern es Hat dieſe ganze Partei im 
ihren Wahlprogrammen ihre Anſicht bezüglich der deutſchen 
Frage fogar als Unterſcheidungszeichen von der Fortſchritts- 
partei auf's Beftimmtefte betont. Die Erfahrungen, welche 
die Angehörigen dieſer Fraction bei den jüngften Wahlen 
machen mußten, ihr Zufammenjchmelzen von einer ftolzen 
Majorität zu einem Meinen Häuflein, werben fie als war: 
nended Beifpiel von fernerem Schwanten abhalten; fie 
werden ſich hüten noch weiter zu gehen als biöher. 

Aber wie ficht es denn inmitten des Fortſchritts jelbit 
aus? Die Zeitungen haben Programme von Gemählten 
veröffentlich, welche den Eintritt in ben Nordbund verwerfen; 
welche auf’3 Schärffte betonen, da man „Leine Verpreußung 
Bayerns, überhaupt fein Aufgehen Deutſchlands in Preußen“ 
wolle; daß man „die Einheit Deutſchlands mitteljt födera- 
fiver Verbindung aller Stämme“ eritrebe, daß ein Eintritt 
Süuddeutſchlands in ven Nordbund abhängig gemacht fei von 
„der Vorausſetzung einer vorher vollgogenen Aenderung der 
norddeutſchen Bundesverfaſſung im freiheitlihem und volls⸗ 
thümlichem Sinne“ u. ſ. w. Nun, dies find Clauſeln, 
welche unter den obwaltenden Verhältnifjen von einem unbe: 
dingten Zurüchveifen des Preußenthums nur bem Namen 
nad ſich unterjcheiden. 

Dad Ergebniß der bayeriichen Wahl beveutet jomit vor 
Allem: eine Garantie gegen die Verpreußung Bayerns, ba 
diefe dem Volkswillen entjchieven wiberftrebt, Cine Rück⸗ 
wirkung auf dad übrige Süddeutſchland kann vicht aus— 
bleiben. Was bie inneren Verhältnifie betrifft, jo wird der 
Ultramontanismns nicht ftark genug fein, irgend eine geiftige 
Errungenſchaft der ‚Neuzeit rüdgängig zu wachen. Cine 
weitere Entwidelung wird allerdings aufgehalten fein, doch 
vielleicht ſelbſt dies nicht unbedingt. So ericheint es beis 
ſpielsweiſe gar nicht undenkbar, daß im der neuen Kammer 
eine Majorität für allgemeine, directe und geheime Wahlen 
fich bildete. 

Noch läßt fi die Stellung des Minifteriumd zur neuen 
Kammer nicht ermefjen; eine beſonders freundliche wird fie 


nicht geihoffen,, Herr, es donnert allbereits, es ift dad Wetter; 
fir Re borwãrts· jagt der Dur und rudert mächtiger. Und 
ſchon ſchieben jich ſchwere fupferfarbene Wolfen nad und nad) 
über den Wapmann herauf und verhüllen die Sonne, und ein 
na unbeimliches Licht flutbet in der Seeſchlucht und bridt 
ich opalifivend im Waſſer. Die Schwüle hat 8 enommen, und 
ein ne — Drud legt fi auf jede Bruft. ! einmal pfeift'3 
von unten herauf ung entgegen, wie ein langes ängitliches Stöhnen. 
Und wie der bange Hauch über’s Waſſer geht, da fangen Fleine 
Wellen an, emporzu hüpfen, noch fliegt unfer Schiff freilich da⸗ 
rüber weg, aber es büpft und bäumt Ni ihon mandmal, Jept 
auf einmal öffnet fi der Schooß des unheimlichen Gemöltes, ein 
Slammenbüjcel wirft ſich hinunter auf die Gebirge und blendet 
ichmerzlih unfer Auge. Und es war, als wartete darauf Alles, 
um lebendig zu werden. Die Wolken brüllten ob der jhmerzli- 
Ken Wunden, die der Blig ihnen gejhlagen, und taujendjtimmig 
freien die Berge nad. as rollte und prafielte, heulte und tobte 
dur die Klüfte, als beginne das uralte Reich des Chaos von 
Neuem und als wollten die Elemente ſich gegen einander auf: 
bäumen. Im Tofen der Naturgewalten fonnte auch der Ser 
nit ruhig bleiben und jauchzend ob der allgemeinen Empörung 


gewiß nicht. Aber was weiter? Es gibt Leute, welche das fammten katholiſchen Geiftlichfeit abzuleiten. Die Fränkische 


Wort Kammerauflöfung ganz wohlgenuth ausſprechen. Vor⸗ 
erit kann davon feine Rebe fein. Im wirklich conftitutio: 
nellen Staate löſt man eine noch nicht eröffnete Kammer 
nit auf. Sodann bedarf die Regierung des Budgets. 
Endlich find die Ausfichten für eine Neuwahl nicht bejon- 
ders einladend. Wo das Minifterium überhaupt fiegen 
tonnte, ba hat es auch liberale Wahlen gegeben: in den 
Städten. Auf dem Lande fteht ein Umfchlag nicht furzweg 
zu gewärtigen. Eher bürften verjchiedene eroberte Stellungen, 
jelbjt in den Städten wieder verloren gehen. Die Wahl- 
bezirke waren ohnehin fo günftig ald möglich componitt. 
In diefer Richtung läßt ſich alfo nichts Hoffen. 

Wird dag Minifterium fofort zurücktreten ? Dies ift ziem- 
lich unwahrſcheinlich· Was wäre damit gewonnen? Ein ul: 
tramontaned Gabinet Fame mit der jegigen Kammer ebenſo 
wenig zurecht. Dürfte fomit nicht? weiter bleiben, als daß 
dad dermalige Cabinet auf feinem often verharrt, unter 
forgfamer Vermeidung eines weiteren Schritte im Sinne der 
Verpreußung. In diefer Pofition kann es abwarten, ob die 
Rechte, einen unüberlegten Streich unternimmt. Ein folder 
wäre genügende Rechtfertigung zur Kammerauflöfung, und 
zwar mit nicht unbedeutender Ausſicht auf Erfolg. 

Wir glauben alferding®, daß es nicht in allzuferuer Zeit 
zn einer Kammerauflöfung kommen wird, aber es gilt für 
die Negierung hierbei fich nicht zu übereilen, fondern eine gün- 
ftige Gelegenheit abzuwarten. Der Theil, welcher dem Volke 
die meifte Freiheit und die befte Bürgschaft gegen preußifche 
Steuern bietet, hat dann die günftigfte Ausſicht! 





Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. München. Das Gefepblatt Nr. 54 ent 
hält das Geſetz über die Ausdehnung und Bervollitändig: 
ung der bayer. Staatseifenbahnen, dann über die Erbauung 
von Vizinalbahnen. 

— Die Ansprache des Biſchofs von Regensburg fährt 
fort, den Gegenftand lebhafter Erörterungen in ber Prefie 
zu bilden. Auch die Augsb. Poftztg. und da unter den 
Augen de3 Bischofs erfcheinende Regensburger Morgenblatt 
bringen jegt Verfionen berfelben, die mit der geftern aus 
dem „Volksbl.“ mitgetheilten dem Sinne nad genau über- 
einftimmen. Das Rgsb. Mobl. ſtützt ſich für feinen Text 
auf die „Erzählung verläffiger Ohrenzeugen.“ Die klerikale 
Preſſe bleibt dabei, daß bie Veröffentlichung der Anſprache, 
wie fie zuerft in der Paffauer Ztg. erfolgt ift, nichts als 
ein Wahlmandver gewefen fei, wie es denn in der That 
auffallend ift, daß die am 24. oder 22. April gehaltene 
Nede erft vier Wochen fpäter, am Tage vor der Wahl, 
zum Druce gebracht wurde. Die fortjchrittliche Preſſe aber 
nimmt weder von diefem Umftande, noch von den neuer- 
dings veröffentlichten anderslautenden Lesarten Notiz, be 
harrt vielmehr darauf, aus dem urfprüngfichen Texte die 
Nothwendigkeit der gerichtlichen Verfolgung des Biſchofs 
und der Beichränfung und ftrengen Kontrolirung der ger 


ipringen bie Wellen gewaltig höher und Höher. Doch wager 
bält unfer Schifflein Stand und mutbig und feft rubern die Beiden 
fräftig fort. Aber wie lange nd. wie lange fol das kielloſe 
Fahrzeug dem Mellenfchlag widerſtehen, der ſich jegt fhon fo mãch⸗ 
tig aufbaumt, wie mir es nie dem fchmalen See zugetraut hätten? 
Und mas dann? An beiden Eeiten ftarren die Wände ſenkrecht 
aus dem Wafler auf, und fo heftig und mächtig auch die Wogen 
binanfpringen, nirgend finden fie Pag und ohnmädtig bonnernd 
erihellen fie. Da klinimt kein Gras, Fein Alpenrofengefträuch 
ie furchtbaren Mauern binan, die fi unter dem Saler ug 
viele hundert Fuß ebenfo fteil fortiegen. Wie foll da der Fuß 
haften, wo nicht einmal _bie 
würde Dir da all dein Schwimmen helfen! Elend müßteft Du zu 
Grunde gehen und wäreft Du der befte Ehmimmer, Du würdeſt 
nut die Dual des legten Momentes um jo länger ausipinnen, 
wenn Did; die mitleidige Welle nicht gleich am Felſen zerfchellt. 
Das find freilich Leine erfreulihen Betrachtungen, aber fie drängen 
fih gemaltfam Dir auf, mern Du gejhaufelt wirft in diejer 


furchtbaren Miege und jede vor Dir aufipringende Welle Dir hohn⸗ 


lachend ein Memento mori entgegengrinft. Aber dießmal ift’3 
noch nicht an der Zeit. Für und brauden fie jet noch feine Vo— 
tiotafel an die Feljenwand zu befeftigen, denn ſiehe da,mie durch 








Hand ſich anflammern fann?! Was | 





Big. in Ansbach aber fordert die Aufpebung des Konfor- 
dat3. Der Titel, unter welchem die Pafjauer Zeitung am 
19. Mai ihren Tert der Anſprache brachte, lautefe: „Zum 
beliebigen Gebraud für die Herren Wählmänner.” Ueber 
biefe Ucberfehrift behauptet dad Etraub. Tagbl. eine Ge 
ſchichte erzählen zu Tönnen.‘ Die angegebene Verfion ber 
Rede fei nämlich zwei Tage vor der Wahl von Landshut 
(dem Regierungsſitze) aus „durch eine in Iegter Zeit in 
Niederbayern vielgenannte Perjönlichkeit” nach Paſſan tele 
graphirt worden, als privater Wink für die Redaktion fei 
dabei bemerkt geweſen: „Zum befiebigen Gebrauch für die 
Wahlen.” Die taktvolle Redaktion der „Paſſ. Ztg.” habe 
diefen Wink gleich al3 Ueberſchrift benützi. 

— Münden, 2%. Mai. In Folge des niebrigen 
Wafjerftanded wurde nun mit allem Eifer an der Reftaurar 
tion des vom Hochwaſſer zerftörten Muffatwehres begonnen. 

— Münden, 26. Mai. An die Beamten und Ber 
bienfteten der bayerifchen Oftbahnen ſollen nach Beſchluß des 
Verwaltungsrathes aus den Ueberſchüſſen der Betriebgein- 
nahmen, gleihwie in den Vorjahren, namhafte Gratififar 
tionen verteilt werden. 

— Aus Münden ſchreibt man der „Nat. Ztg.:“ 
„Man hat vielfältig behauptet: der Vorjchlag des Fürften 
Hohenlohe an die europäijchen Negierungen über gemeinfame 
bie Staatö'nterefjen jhügende Schritte gegenüber dem beab⸗ 
fihtigten öfumenifchen Concil in Berathung zu treten, fei 
von dem meiften der eingeladenen Negierungen abgelehnt 
worden. Wie wir aber aus zuverläfjiger Quelle hören, ift 
dieſe Nachricht großentheil3 unbegründet. Im Gegentheil 
haben fich faſt jämmtlicye Regierungen augdrüdlic und ohne 
Vorbehalt mit dem Inhalte bed Vorſchlags einverftanden 
erflärt und der bayerifchen Staatsregierung ihren Dank und 
ihre Anerkennung für die gegebene Anregung ausgefprochen. 
Und wenn bis jegt noch feine Befchlüffe in der Angelegenheit 
gefaßt wurden, fo liegt das barin begründet, daß über die 
Art und Weife der Durchführung des Projekts noch einige | 
Bedenken beftchen, welche exit durch gegenfeitige Verftändigung 
befeitigt werden müffen. Da man aber der Abficht zuſtimmt 
einer wiederholten Auflage des Syllabus und der Encyflita 
energijch entgegenzutreten, jo dürfte wohl auch bald die Form 
gefunden werden, in welcher dieß feiner Zeit geſchehen fol.“ 

Norddeutſcher Bund. Die Erträgniffe der Steuer: 
projefte, gegen welche ſich der norddeutſche Reichstag 
fträubt, find in der Denkſchrift des Hrn. v. d. Heydt ver- 
anfchlagt, wie folgt: 

1. Branntweinfteuer, der Nettoertrag der 

Erhöhung derjelben um 33',, Proz. wird 

berechnet uf . 


ren en. THE 5,531,000 
2. Bierfteuer Erhöhung um 50 Proz. Netto: 


JJ 1,250,000 
3. Gasſteuer veranfchlagt zu netto . » 425,000 
4. und 5. Wechjelftempelfteuer und Boͤrſen⸗ 

steuer netto © 2 2 02 22m 2%,260,000 


Zauber find wie plöglidh im ruhigen Waffer, und jetzt wiſcht Ich 
unfer Schiffer den Schweiß von der Stirne und murmelt etwas, 
was mie „Gott jei Tank“ Klingt. Um bie Felfenwand herum 
find mir noch glücklich gefommen und ſchwimmen jept im 
ſtillen Seebeden an der Injel Chriftlinger vorbei dem fihern Ges 
ier bat der Wind noch fein Recht und bald ftehen 
n Ufer. „Grab haben wir's noch dermacht“ fagt 
zum Abmiral, „es ift niemand mehr auf dem Eee, 
der Eepp und ber Hanser find im Keffel und die Andern fein 
in Bartimä z’rüdgeblieben.* Jetzt laufen aud wir eiligen Schrittes 
zum gaftlihen Wirthshaus am See und flüchten uns in die Halle, 
denn nun erſt reden die Wolfen mirklic, und ba, wo wir vor 
Kurzem trndenen Fußes wandelten, wälzt fi) bald ein fchmupi- 
ger Bahbonnernd und fhäumend bem See zu. „Wir wären 
von unten und oben erfäuft worden, wenn uns DaB auf dem 
Eee erreicht hätte“ fagt der Freund gleihmüthig mit ber Ci: 
arre auf das Wildwafler deutend. Lange noch heult und tobt 
das Unmetter fort, während ſchon längit tiefe Nacht hereinge- 
broden. Vom Bett aus bört ſichs aber heimlih an und mit 
behaglihem Schauder denken wir daran, wie es jeyt mohl auf 
dem See fein mag, fo ungefähr dem Rentbeamtenlodh gegenüber. 


ſtade zu. 
wir am 


6. Petroleumſteuer, Nettoertrag für ben 
MROFBENND: =... 
7. Zuderfteuer, Erhöhung der Rübenzuder- 
fteuer nm 6 Pf. für den Zentner Rüben 


„308,000 


Ertrag für den Nordbud . . . „ 339,000 
8 Qulttungsftempel . 2 2 222 , 
9. Steuer von den Reifenden auf Eiſen⸗ 
2. n 3454,450 


bahnen nt 2 2 2 00. 
Summa Thlr. 11,267,750 
— Berlin. Nah der Sigung der allgemeinen deut— 
ichen Lchrerverfammlung am 19. Mai verſammelten ſich 
viele Berliner und auswärtige Lehrerinnen dafeldft. 
Nach langer und eingehender Debatte, an welcher ſich auch 
mehrere Lehrer betheiligten, fam man zu dem Beſchluß, 
einen Verein zu bilven, welcher die Intereſſen der Lehrer: 
innen und aller fi an dem Erziehungs: und Unterrichtö- 
weſen Betheiligenden fördern fol. Der Verein foll vor 
nehmlid den Zweck haben, die allgemeinen Intereſſen zu 
beben; der Beitritt zu demfelben ftcht allen geprüften Xehrer: 
innen und Erzicherinnen, Privatlehrerinnen, Kindergäriner⸗ 
innen, ſowie allen denen, welche an der Sache der Erziehung 
ein lebendiges Intereſſe haben, frei. 
efterreih. Die W. N. Fr. erhält Telegramme aus 
Lai bach, dag Laibacher Turner bei den Eijenbahnftationen 
Laaſe und Joſephsthal von Bauern überfallen und miß— 
handelt worden. Man entrig ihmen die Fahne, mehrere 
Turner wurden vermunde. Es mußte Militär einfchreiten. 

— Prag, . Mat Demnähft wird eine Kon« 
ferenz der böhmischen Biſchöfe ftattfinden, um Vorberathun- 
gen zu pflegen, welche Haltung, im Ginvernehmen mit ven 
übrigen Kirchenfürften diefelben in der nächſten Landtagäfefs 
fion einzunehmen und wie der Klerus den bevorftehenden 
Landtagswahlen gegenüber aufzutreten habe. 

Fraukreich Paris, 26. Mai. Die franzöfifchen 
Truppen werden im Auguft d. J. die Kirchenftaaten ver— 
laffen, da die römische Regierung jetzt Hinlänglich bewaffnet 
tft, um fich gegen Hanpftreiche zu jhügen. Der italienifchen 
Regierung gegenüber, wird ſie nach wie vor unter dem 
Schuge des Septembervertragd bleiben. 

England. London, W. Mai. Der Kronprinz von 
Dänemark ift auf kurzen Bejuch bei feinem Schwager, dem 
Prinzen von Wales, in Marlborough-Haus eingetroffen. 
Unter den Maurern vom Liverpool ift ein Strike auege⸗- 
drohen, der ernfter Natur zu werden droht. Aus den 
Baummollbezirken, jowie aus den Kohlenbezirken, findet eine 
fteigende Auswanderung von Arbeitern nach Amerika ftatt; 
die Baummollarbeiter menden jich meiſtens nach der Fabrik: 
gegend von Lowell. — In Irland haben fich die agrariſchen 
Frevel num auch nad der Grafſchaft Waterford ausgedehnt, 
die biäher im Vergleih mit Tipperary einer faſt unge 
itörten Ruhe fich erfreute... Doc find dort bis jegt mur 
Einfhüchterungsverfuche vorgekommen. 

alien. Dad Brigantenwefen in Süb-Stalien 
ſcheint nun erftidt zu fein, da im verflofienen Jahre die 
meiften Banden-Chefs theils getötet, theils gefangen wurden, 
237 Räuber find in den Händen der Gerichte. Die Ber 
völferung athmet wieder auf und ſchickt von allen Seiten 
Dankadrefien an die Truppen Commanbanteıt. 


Zandespoften. 

Der Waldaufſeher Prell zu Heſſel bach (Oberfranken) 
hat im Streit jeine Schwägerin mit einem Dolchmeſſer ers 
jtochen und feiner Tochter einen Stich ind Bein beigebracht. 

Konzell, 27. Mai. Am 25. dB. verunglüdte der 4. 
Pferdeknecht des Bierbrauerd und Oekonomiebeſitzers Rai- 
mund Müller von Konzell, Wolfgang Weghofer and Neu: 
nußberg, indem derjelbe unter einen mit Brettern beladenen 
Wagen fiel, die Räder über bejjen Unterleib gingen und 
ihn fo ſchwer verlegten, daß er innerhalb 15 Stunden ftarb. 

Im Wirthshauſe zu Oberwindbad, B.:A Landsberg 
kam es jüngſt zwiſchen einem verheiratheten Häusler und 
dem ledigen Metzger Stremmer von bort wegen Nichtbezahlung 
einer Maß Bier zu einem Wortwechjel, der in Schimpfereien 








überging und ſchließlich damit endete, daß Erfterer dem 
Stremmer ein langes Mefjer in den Unterleib rannte, was 
den ſchon nad) etlichen Stunden eingetretenen Tod des Ver 
legten zur folge hatte. 

Am 2. d3. erhängte ſich bei Zweibrüden ein junger 
Mann, jhlant, mit braumem gelodten Haar und braunem 
Bart und Schnurrbart, der nach feinen vor dem Gelbit- 
morde gemachten Acußerungen Vergolder, 27 3. aus Nürns 
berg, früher Soldat, zuletzt Yandwehrmann des 14. Inf. Reg., 
ehedem zu Landau in Garnifon, fpäter in Rom und ſchließ · 
lic) auf der Reiſe nach Buͤtſch und Straßburg begriffen 
war; ein weißes Taſchentuch war mit A. D. gezeichnet ; 
Papiere trug er: nicht bei fi. Alle amtlichen Recherchen 
bezüglich feiner Perfon waren erfolglos. 


Sokales. 

M. Vergangene Woche gaben die ſtädtiſchen Collegien 
ihrem ſcheidenden Bürgermeijter und nunmehrigen Bezirks. 
amtmann Herrn Krumbach im engeren Kreiſe ein Ab— 
ſchiedsfeſt, zu welchem die Vertreter der Stadt höchſt zahl: 
reich erjchienen. 

Herr Amtöverwefer Sutner pried in einfachen, herze 
lichen Worten die Verdienſte des Gefeierten, die ſich derjelbe 
während feiner 18jährigen Thätigkeit als Gemeindebeamter 
um Regelung der inneren Verhältniffe Hiefiger Stadt fo 
wohl, als auch um Schaffung gemeinnügiger Inſtitute er- 
worben und hob hervor, wie die Stadtgemeinde Freiſing, 
demſelben allenthalben zum wärmften Danfe verpflichtet fei. 

Herr Bezirksamtmann dankte tief bewegt für die Anz 
erfennung, die ihm gezollt werde und erwähnte, daß nur 
durch das einmüthige tbatkräftige Zufammenwirken ber Freis 
finger Bürger es möglich war, ſoviel Nügliches und Gus 
ies zu bewirken ; ſchwer ſcheide er aus feiner Vaterſtadt, 
welche er niemals vergeflen werde. i 

Hierauf ergriff Herr Mag: Rath Sarabeth das 
Wort, bezog fih auf das von den beiden Nebnern Gejagte, 
weldye dargethan, was einestheils durch die Anregungen 
de3 bisherigen Buͤrgermeiſters, anderntheil® durch die ge— 
meinfame Beihilfe der Bürgerfchaft gefchaffen wurde, fo daß 
Freifing nicht bloß Städten von gleicher Größe, fondern 
auch größeren zum Mufter dienen Tonne und ſchloß mit 
einem  begeiftert ermwiberten Hoch auf die Einigleit ber 
Freifinger Bürgerfchaft. 

Der Reit de3 Abends verfloß in heiterjter Stimmung 
und dürfte wohl bei allen Anweſenden einen angenehmen 
Eindruck hinterlafjen haben. 


Amtliches für Freifing. 
Aufforderung. 


Höherem Auftrage zufolge werden die Gemeinde 
Verwaltungen beauftragt, unverzüglich und bei 
Vermeidung der Aborbnung eigener Wartboren bie 
gemeindlichen Umfchreipläne anher in Borlage zu 
bringen. 

Freifing, den 26. Mai 1869. 

Kol. Rentamt Freifing. 
Böhner. 




















Bekanntmachung. 
Im Auftrage des k. Stadt und Landgerichts Frei— 
fing verfteigere ich am 
Samftaq der 5. Juni I. Is., 
Nachmittags 1 Uhr, 
bei Albert Zillober er Ye a drei Kühe im 
efammtmerthe von R 
“ = Sufklag erfolgt, wenn das Meiftgekot min= 
deftens drei Viertel des Schätzungswerthes erreicht. 
Giggendaufen, am 26. Mai 1869. 
Geiger, Vorſteher. 


Amtliches für Freifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An fümmtliche Ortöpolizeibehörden der Amtöbezirfe Freiftng 
und Dachau. 


Erledigung von Freipläigen im f. Gentraltaubftummen=Inftitute in 
Münden betr. 


anzubringen. 





Unter Bezug auf das Regierungs-Ausfchreiben bez. Betr. 
in Nr. 44 des Kr.A.Bl. Seite 876 ergeht an bie Eltern 
und Vormünder, welche fih für Angehörige um einen Frei— 


Bri 
Neinen Wein 


in Gebinden und in Flaſchen auch unter einem NAchteld-Gimer, von 
18 kr. bis zu 2 fl. per Flaſche; dann 
mehrere Sorten Mineralwaffer 
empfiehlt in Freifing zum Straßenverfauf 
Matthäus Oberle, 
(1283 36) wohnt bei Herrn Kaufmann I. D. Schmidt, 1 Stiege. 


Preifefarten in Loco zu haben. Flaſchen bittet man retour zu 
geben oder mit 5 Er. zu vergüten. 


Maiwein (Waldmeilter) 


fertig, per Flaſche 30 kr., mit Flaſche 35 kr. Der Obige. 


Ich verwahre mich hiemit bezüglich der Wahlen, mich durch- 
aus nicht mit dem Erfagmanne, Herrn Bräumeifter in Weyhen⸗ 
ſtephan bei Landshut, zu verwedjeln. 


JZoſeph Plendl, 
1. Bräumeifter am Staatögute Weyhenftephan 
bei Freifing. 


Ertlärung- 


Den Berleumbdern der Stabthebamme Frau Walburga Sicht! muß 
ich ſchlechthin erklären, daß derfelben an dem Tode meiner Frau nicht 
bie geringfte Schuld beigemeffen werben Tann, ba beim erſten Anzeichen 
einer Krankheit fofort der Arzt herbeigerufen murde Im Gegentheile 
fühfe ich mich verpflichtet, berfelden für ihren Beiftand und ihre Bemüh— 
ungen ben wärmften Danf hiemit auszufprechen. (1392) 


Me Le, #rivatier. 








(1397) 








Clayton Shuttleworth & Co. in Lincoln 


liefern von allen engliſchen Fabrifen Die anerkannt beften, 


Socomobilen & Dampf-Dreſchmaſchinen. 
Sie erhielten bei den Testen, für 3 Jahre gültigen, großen Wett- 
proben in England, bei welchen alle bebeutenderen englifchen Fabriken 
— waren, alle erſten Preiſe nebſt der einzigen Ehren- 
ebaille. 


Es wurden von biefer Fabrif allein im legten Jahre 812 Loco- 
mobilen und 644 Dampf: Drefhmafchinen geliefert. 
Es find von diefen Mafchinen einige zur Anſicht aufgeftellt bei 
den alleinigen Vertretern 
J. P. Lanz & Coe in Regensburg, 
gt (KumpfmühHl Nr. 29). 


Preisliften und Zeugn 


fe über gelieferte Mafchinen 
werden gratis zugefandt. 


(1341) 





| pfichlt 








H Lehrgeld. 


pla im f. Centraltaubſtummen-Inſtitute in Münden be— 
werben wollen, die Weifung, ihre Gefuche bis läugſtens 
20. Zuni I. 38. bei Meidung der Pgtberhefiatinung 
mit den erforderlichen Zeugniffen (Tauf und Impfzeugniß, 
bezirksaͤrztliches und Armuths Zeugniß) beim E. Bezirksauite 


Die obengenannten Behörden haben die betreffenden El— 
tern und Vormünder ausdrücklich hievon zu verſtändigen. 


Den 25. Mai 1869. 


K. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Breidenbad. 


Pitzner. 


vat-Auzeigen. 


Stadttheater in Freiſing. 
Sonntag, den 30. Mai 1869 

Der Millionär als Bauer, oder: 
Gewifiensbifie und Hirngefpinnfte eines 
Mörders. Original-Poſſe in 3 Ab» 


Itheilungen von Johann Neftroy. 





Dampfiwafchkeifel, 
äußerft praftifch, Zeit und Müh' 
erfparend, (1388 2a) 


Schmabenkäferfallen 


pr. Stüd 30 und 42 fr. empfiehlt 
Fe ti. Schader, 
_ Spänglermeifter. 


Bu verpachten 


iſt ein großer Stadel zur Einlage 








von Getreide oder Das Ueb— 
tige unter Chiffre N. 1395 in ber 
| Exp. biefed Blattes. (1395 2a) 





Samilienverhältniffe wegen find 
19—20 Tagwerk gute arronbirte 
Aecker und Wiefen ſammt Ernte 
(6 Tagwerk ſchönes Korn, 3 Tag: 
merk Klee, 5 Tagwerk Wieſen 
und 5-6 Xa gwerk Haber und 


Wicken) ander Balndifingerftraße 
unweit bed Burgfriedend gelegen, 
gegen annehmbare Bebingnifle 


zu verfaufen. 
der Erp. db. UI. 


Das Nähere in 
(1391 3a) 


Bliegenwajjer , Fliegenleim em- 
(1390) 
Rothballer, 
519, Weizengaffe. 


Das Zapierdüten- —3 
von Ko 
Salvatorplag Nro. = Es Bit. 
empfiehlt fein Lager in Düten, 
Sädenu Gigarrentäfhchen 
mit Firma unter Zuftcherung billig- 
fter und reellfter Bedienung. (1190) 


Ein träftiger Junge kann zu 
einem Schreiner in die Lehre treten. 
Nah Mebereinfommen auch ohne 
Das Uebr. 











zu Kofttinder = Verzeiänifien find vorräthig 
bei Fr. P. Datterer in Freifing. 


Formularien 


Alte une werben zu faufen 
geſucht. D. (1398) 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


SFreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 


JM 122. 


Dienstag, 1. Juni 


1869, 





Das „Freifinger Tagblart" wird mıt Ausnahme der hoben Fehtage une der Montage täglich ausgegeben, umb koftet vierteljährlich in Breifing 48 er. Durch die & PoR 
eyogen 50 fr. pränumerando Mei Injeraten wird die Ifpaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächfe Umgebung abonnirt man iz 
der hieflgen Buchöruderri; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigeleaenen Boferpedition ober bei den Bohboten beftellen. 


w=> Für den Monat Zuni kann auf das 
Freifinger Tagblatt um den Preis von 16 Er., 
bier in der Expedition und auswärts bei den 
Poftanftalten abonnirt werden 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. München, 23. Mai. Unfer Magiftrat hat 
heute mit Einftimmigfeit ven Beſchluß gefaßt: daß der zur 
Oberleitung ded gefammten Volksſchulweſens der Reſidenz ⸗ 
ſtadt neu anzujtellende Schulrath, Fein Geiftlicher fein foll. 
Der ſtädtiſche Schulrath foll ein völlig unabhängiger Mann 
fein, dem die technische Leitung der Schule alleiniger Lebens- 
beruf ift. — Dich ift das Hauptmotio des magiſtratiſchen 
Beſchluſſes. * 

Münden, 28. Mai. Hr. Jürg, der in Landshut 
und in Neumarkt gewählt wurde, nimmt die Wahl für 
Neumarkt an, und es tritt demnach der in Landshut als 
erſter Erjagmann gewählte Regierungsraty Frhr. v. Om 
in die Kammer. Der im Wahlkreis Kaiſerslautern als Ab: 
georbneter gewählte Müllermeifter Weil von Biſchheim 
will dag Mandat nicht annehmen. Da nun, wie weiter 
mitgetheilt wird, auch die fünmtlichen Erfagmänner jenes 
MWahltreifed ablehnen wollen, fo ift dort eine Neuwahl noth- 
wendig. Es hat nun der Bürgermeifter von Kirchhelmbo- 
fanden an Hr. Rector von Pözlim Auftrag der Wahlmän: 
ner des Bezirks telegraphiich dic Anfrage gerichtet: ob der- 
felbe eine dort auf ihn fallende Wahl annehmen werde. Hr. 
Rector v. Pözlhat feine Bereitwilligfeit hiezu auf demſelben 
Weg erflärt. 

— Das Rgsb. Morgenbl. erhält vom 1. Staatsanwalte 
am Bezirkägerichte Regensburg eine amtliche Berichtigung, 
welche conftatirt, daß nad übereinjtimmender Ausfage von 
vollfommen glaubwürdigen Zeugen Biſchof Ignatius ger 
äußert habe: „Dem traurigen Zuftande der Kirche Könne 
nur durch Krieg oder Revolution abgeholien werden, die 
Kirche anerkenne Feine weltlichen Gejege, und befolge fie 
nur weil die Gewalt hinter ihr ftände und weil man fie 
außerdem paden würde, die Kirche kenne nur göttliche Ger 


Seuilleton 


Landshut. Bei äußern Reftaurationsarbeiten an der Gt. 
Jodotskirche wurden diefer Tage durch — von ein 
paar Grabſteinen darunter verborgene Reliefs aus fünf⸗ 


zehnten Jahrhundert entbedt, auf 
aufmertſam machen. 


Dieſer Tage kam in München ein in Paris angefertigter und 
von franzöfiichen Technikern begleiteter zmweiftödiger Berfonen: 
wagen burd, welder für die oberitalieniihen Eiſenbahnen und 
zunãchſt für Turin beſtimmt ift. Diefe Wagen fallen 79 Pläpe 
erfter, zweiter und britter Claſſe, und ſcheinen beſonders geeig- 
net_für Züge nad) ſtark befuchten Vergnügungsorten von groben 
Städten aus, und wo es ſich jonft darum Kandelt viel Bublitum 
möglichft raſch unterzubringen. Das Gewicht eines folden Ma- 
gens der mit großer Glegany gebaut ift, beträgt etwa 180 Ctr. 


Der „Montrofe Standart“ hat ſich die Mühe gegeben, au_bered: 
nen, wie viel Gold die Befreiung jedes einzelnen abeiliniichen Ge- 
fangenen gefoftet bat, 10 Millionen 2.:St. in einzelnen Sous 
vereignd wiegen 78 Zonen 12 Ztr. 39 Pfd. 8 Ungen; demnach 
tüme auf jeden von den 60 Männern, Frauen und Kindern ein 
Golbhäuflein von 1 Tonne 6 Ztr. 23 Pd. und 1 Unze. Jeder 
Befreite iſt demnach mit durchſchnittlich feinem 0fahen Gewicht 


ie wir Freunde der Kunft 


| fege und wenn der König aufhöre von „Gottes Guaden“ 
| zu fein, fo wäre er (ber Bifchof) der Erſte der ven Thron 
umjtürzen würde“ Wäre dieſe Aeußerung, fchlicht die 
Berichtigung , ftatt in den Mauern des Pfarrhofes „öffent: 
lich“ gemacht worden, jo würde fofort die Einleitung einer 
ſtrafrechtlichen Unterfuhung nad Art. 118 des StG.⸗B. 
pflictgemäß erfolgt fein, ohne daß es einer höhern Weijung, 
die bisher nicht erfolgte, bedurft hätte.“ 

— Regendburg, 29. Mai. Der Hochw. Herr Bir 
ſchof Hat feierlichen Proteft veröffentlicht gegen die Beſchul⸗ 
digungen, welde ſich der hiefige Staatsanwalt Meiner in 
einer fogenannten „Berichtigung" bezüglich der angeblichen 
Schwandorfer Unterrebung ihn gegen erlaubt hat. 

Baden. Aus Baden, 24. Mai. Vom 1. Juni 
db. J. an haben auf den badiſchen Eifenbahnen die Retour- 
billete für Strecken über fünf Meilen eine Giltigleit von 
zwei Tagen. (Läßt ſich denn das in Bayern nicht auch 
machen ?) Außerdem bleiben bei Berechnung der Giltigkeits⸗ 
bauer der Netourbillete die Sonntage und die beiden chrifts 
lichen Konfeffionen gemeinfamen Feiertage: Neujahr, Diter- 
montag, Chriſti Himmelfahrt, Pfingitmontag, Chrifttag und 
Stephandtag außer Betracht. 

Rorddeutſcher Bund. Berlin, 28. Mai. Die In— 
ſpectionsreiſe des Königs nach Hannover ift abermals aufs 
geſchoben worden, und fol erſt nach der Abreife des Vice 
fönigd von Aegypten angetreten werden. Derſelbe ift in 
Trieft angelommen und wurde durch die Kanonen des Gaftelld 
und der anweſenden SKriegäichiffe begrüßt und von ben 
Civil: und Militärbehörden empfangen. 

— Köln, 25. Mai. Ein wegen des Verdachtes einer 
Betheiligung am hieſigen Theaterbrande verhafteter Burſche 
wurde geftern der vielgenannten Seltftanklägerin Urjula 
Schmitz vorgeftellt. Um die leider ſchon ſattſam bezweifelte 
Glaubwürdigkeit vieier Perſon nochmald zu prüfen, wurde 
ihr zumächft ein hieſiger achtbarer Bürger vorgeftellt. Als 
fie denſelben von rechts und von links betrachtet hatte, flü⸗ 
fterte fie dem Herrn Polizei-Kommiffär Kloſe, wecher in ber 
betreffenden Unterfuchung noch unausgeſetzt thätig ift, leiſe 
in's Ohr: „Ja, Herr Commiffär, das ift er; er bat ſich 


in Gold erlöft worden. Aber die Meiften davon find es aud 
werth geweſen. 


Die Stadt Charleroi droht zu verfinfen. Der bortige Ge: 
meinderath bat einen Bericht an ben Minifter der öffentlichen 
Arbeiten dorthin abgeihidt, worin er darauf bringt, daß man 
! feine Ausbeutung von Kohlen unter dem Stadtgebiet mehr, er- 
laube oder doch jolde an ftrenge Vorfichtömasregeln Fnünfe. 
Schon im Jahre 1839 hat eine Kommiſſion von kompetenten 
yı enieuren die Thatſache feßgetent, daf die Aushöhlnng durch 

oblengruben unter der Stabt gefährlich feien. An den Kafer- 
nen in der Oberftabt und den dort gelegenen Magazinen deuten 
die geriffenen Mauern auf die vorhandene Gefahr. 


Etatiftifhe Nachweifungen über daß unfelige Lafter der Trun⸗ 
fenheit führen die Zahl deren Dpfer in den verihiebenen Län 
dern alio an: In England tödtet das Uebermaß im Zrinfen, 
der Mitteljabl nach angenommen, jährlih 50,000 Menfchen, wo: 
runter weibli 6 te. — folgt als dann 
mit 40,000 Opfern ad. upland_ zählt man nur 10,000 
in Belgien 4000 und in tanfreih 1500. Die Nation aber, 
melde den Mifbrauh der alkoholifhen Getränke am Nergiten 
treibt, find die Ameritaner. Nach der von Dr. Evereft verfakten 
Statijtif rechnet man 50,000 Perſouen in den vereinigten Staa: 
ten, welche in dem Zeitraume von acht Jahren an den Folgen 








nur ben Dark verkürzt. Hierauf wurde bem Frauenzimmer 
von dem man nicht weiß, ob man es bämonijch ober ver- 
rüct nennen fol, der wirklich Verhaftete vorgejtellt, den fie 
fich ebenfalld genau anfah und dann fagte: „Nein, den Mann 
kenne ich nicht.” Die, Köln. Ztg.“ bemerkt: Nach allen ung 
bekannten thatfächlichen Umftänden ift in den Erflärungen 
der Urfula Schmig viel Wahre, aber eben jo viel, wenn nicht 
mehr, Erlogenes. 

— Kafſel, 25. Mai Der deutjche Arbeiterbund hat 
vorgeftern auf feinem erften Vereindtag ald Bundesprogram 
unter Anderm folgende Sätze aufgeſtellt: 

Die Arbeiter ſordern volle Rechtsgleichheit mit allen an— 
dern Staatsbürgern, Befreiung von allen Schranken und 
Hemmnifjen, welche der freien Bewegung des Menſchen und 
der Arbeit im Wege ftehen, einen guten und zweckentſprechen⸗ 
den Unterricht in den Volksſchulen und eine gerechte Ver: 
teilung der Staatslaften. Die Politit kann den Arbeiter 
vereinen nicht fremd bleiben; ninmermehr aber dürfen ſich 
dieje Vereine als willenlojes Werkzeug dieſer oder jener Par- 
tei gebrauchen laſſen. Das Kapital ift nicht der Feind der 
Arbeit, die Arbeiter follen daher das Kapital auch nicht be: 
fämpfen, fondern umgekehrt juchen ſich das ſelbe bienftbar zu 
machen. Es find daher die Beftrebungen zu verdammen, 
wie jolche neueftend von der internationalen Arbeiter Afjo: 
ciation durch Arbeiterunruhen in der Schweiz und in Bel- 
gien zu Tage getreten find, bei welchen, verblendet durch 
Heßereien gegen das Kapital, jogar dad Blut der bethörten 
Arbeiter flog. 

Defterreih. Laibach, 27 Mai. Im Littaier Bezirke 
it die Ruhe hergeftellt. Die Turnerfahne wurde außgeliefert, 
21 Hauptjhuldige find verhaftet, das Militär wurde aus 
den Ortfchaften, wo die Erefje vorfamen, zurüctgezogen. Es 
ift übrigens Far, daß man es dort nicht mit vereinzelnten 
Ausſchreitungen, ſondern mit planmäßigen Umtrieben der 
flavonifchen Führer zu thun hat, die den von ihnen längſt 
fanatifirten Pobel micht mehr im Zaum halten künnen. 

— Wien, 26. Mai. Die Staatsfchulden-Eontrol:Com- 
miffion veröffentlicht den Ausweis über den Stand ber Staats 
fehulden, Mit Ende Dezember 1868 betrug bie confolibixte 
Staatsſchuld 2,558,229,378 fl. mit einer jährl. Zinfenlaft 
von 101,898, 023 Ki, nicht gemeinfame ſchwebende Schuld 
118,714, 224 fl.; Gejammtfchulvenftand 2,692,067,316 Ä 
mit 106, 368, 170 fl. jährl. Zinfenlaft. Gegenüber dem 
Schuldenftanbe Ende Dezember 1867 beträgt die Vermin ⸗ 
derung ber confolidirten Schuld 26,460,750 fl., der ſchwe⸗ 
benben 20,112,141 fl. Gemeinfame ſchwebende Staatsſchuld 
307,924,761 fl. 

Rußland. Hungersnoth Herrfcht noch immer in vielen 
Gegenden Litthauens und freibt die Bevölkerung zum Aus: 
wandern. Zahlreiche bäuerliche Familien haben fich bereits 
nad) Verkauf ihrer unbeweglichen Habe nach Amerika auf 
den Weg gemacht, noch zahlreichere rüften fich zur baldigen 
der Trunkſucht zu Grunde ge, ind. Ein öftfches Jour= 
nal dr „Wollen Ber den bie —E — in 
allem voran fein ?* 

(Ameritanifhe wich eruerpeltung) Auf dem Bahn: 
bofe zu Pittsburgh in Pennfylvanien wnrbe fürzlich einem Herrn 
fein Taſchenbuch mit einer beträdtlihen Summe Geldes ln 
len. Einer der Umftehenden erklärte auf Befragen, ven Diebſtahl 
mit angejehen zu haben; er habe indeß feine Luft verfpürt, den: 
felden zu verhindern und werde aud) ben Dieb nit nennen. 
Während des Krieges — fuhr er fort, fih zu dem Beftohlenen 
wendend — waren fie ber Armee als Verfäufer von Lebensmit- 
teln gefolgt. und als nad) der Schlacht von Gettysburgh ein ver⸗ 
munbeter und zum Tode erihöpfter Soldat, Sie um einen Trunk 

Waſſer bat weigerten Sie fi, ihm das Verl angtr zu verabfol- 
gen, wenn er ihnen nicht zuvor 80 Cents bezahle. Jener Soldat 
war ich, und ic) habe heutein dem an Ihnen begangenen Dieb: 
ftahl eine kleine Vergeltung artherzigfeit un man 
erfannt. Wer ber größere Spigbube an a 
Sie oder der Dieb, der Sie fo eben beftol at, will in it 
entſcheiden, aber ih glaube, der eg: i 8 nicht. 

Die Polizei in Dresden hat jüngft die auf dem Altmarkte 
bajeldft feilgehaltenen Singvögel, mit Ausnahme der Kanarienvds 

el, confiscirt und freigelaflen. Has Beifpiel verdient aller Orten 
ahahmung. Bei dem gelinde vergangenen Winter zeigt ſich 








Abceiſe, — wobei ihnen von Seiten ber Behörden „bis 
jest“ fein Hinderniß in ben Weg gelegt wird. Nach der 
nd. * gehen andere Züge von Außwanderern aus 
denfelben Diftrikten nach der taurifchen Halbinfel. 

Italien. Im Neapolitanijhen find zwei Briganten- 
chefs wegen eines Mädchens in Streit gerathen und haben 
ſich ein fürmliches Gefecht geliefert, wobei, wie ausdruͤcklich 
bemerkt wird, leiter nur einige geblieben find. 

— Die Allg. Ztg. Schreibt: Ccit zwei Tagen hielt ſich 
der öfterreichifche General und kaiſerliche Kammerherr Graf 
Franz Folliot de Erenneville in Livorno auf, tn der Stadt 
wo er nach der Erftürmung im Jahre 1849 Tängere Zeit 
als Commanteur der öfterreiifchen Occupationztruppen die 
überauß heftige Neaction leitete. Zwanzig Jahre find feit- 
dem hingegangen, und welch blutige Erinnerungen auch die 
Erſchießungen und Stockpruͤgel der fremden Decupation bei 
der Bevölkerung von Livorno Hinterlaffen haben mochten, 
fo ließ fich doch annehmen, daß bie Länge der verfteichenen 
get und dad Gericht, welches die Gefchichte feitdern über 

die Herrichaft Oefterreichs in Stalten abgehalten, ven Haß 
von ehedem außgelöfcht hätten. Immerhin würbe Graf 
Crenneville befjer gethan haben, wenn er nicht mehr an 
der Stätte feiner ehemaligen Wirkſamkeit erichienen wäre; 
durch feinen langen Aufenthalt in Livorno hatte er ja gerade 
Gelegenheit gehabt, den leidenſchaftlichen, nachtragenden, zur 
blutigen Rachethat geneigten ‚Charakter der dortigen Bevöl— 
ferung kennen zu lernen. Grof Crenneville vergaß alle 
Vorficht, blieb zwei Tage in Livorno, zeigte fi an ben 
Öffentlichen Orten und zumal in ben befuchteften Kaffee 
häufern. Bald nahmen er und andere wahr, daß feine 
Anmefenheit einen Theil der Bevölkerung in gährende Aufr 
regung brachte. Die Polizeibehörde beorderte einige Agenten 
die Schritte des Generals zu verfolgen und ihn nöthigens 
fal3 vor den Ausbrüchen diefer Aufregung zu fehügen. 
Grenneville jelbft jah nachgerede ein, daß er beſſer abreife, 
und jegte auch die Abfahrt auf den Abend des 24. dB. feſt. 
Schon ftand er, von dem öfterreichifhen Generalconful 
Niccola de’ Inghirami Fei (aus Dolterra) geleitet, am 
Strande des Hafens, und wollte eben die Barke beiteigen, 
welche ihn nad) dem Dampfer führen follte, — ba, im leg- 
ten Augenblick, nachdem die Agenten der Polizei eine weitere 
Bewachung nicht mehr für nöthig erachtet hatten — drangen 
zwei Unbekannte auf ihn ein, ein Dolchftoß traf ihn ins want 
und feinen unfchuldigen Begleiter ind Herz. Der Sonful 
Inghirami, ein ſchon bejahrter Mann, ftarb nach wenigen 
Stunden. Der General, ber ſich mit großer Geifteägegen- 
wart eines zweiten Angriffs zu wehren vermochte, wurbe in 
ein nahes Haus gebracht; feine Wunde wird ihn entftellen, 
ſcheint aber nicht gefährlid. 

Florenz, 77. Mai. Nachm. (W.B.) Die geführte 
Uuterfuhung hat ergeben, daß Negro der Urheber bed ger 
gen den Grafen Crenneville werübten Attentates ift, derſelbe, 


—— das Ungeziefer überall jo maſſenhaft, daß ber ee der 
Bögel in diefem Lehre ganz befonder8 geboten erfcheint. 


Kreuz: und Quer-Eharade. 


4 
1 und 4 Ei holder Name, 
Der, ob allerwärts er klingt, 
Mir von allen Frauen-Namen 
Doch der allerfchönfte bünft. 
— die En ehren, 


Sa a ich" 
Sind bie 


ie neue 
oben dich mohl = — 
o u dich ihm anvertraut. 
Und was ke Bagın leitet 
gemeffenem Revie 
ae braufend —53 — ſchreitet, 


Nennt dir 1 2 3 und 
Auflöfung des Räthels in Nr. 113: „Gaffer“. „Affe*. 


| 


 befen Bater wIId Bruder jeiner Zeit füſilirt wurden, mwahs 


end er jelih IN Gegenwart der Leichname Stockſtreiche er- 
hielt. 





Zandespoften. 


Münden. Es wird hier erzählt, der Mörder der 
Wittwe Beutel fei in Eggenfelden verhaftet worden. Wie 
wir aus verläfjiger Quelle erfahren, ift vorerft nur fo viel 
ficher, daß ein gewiſſer Carl Apel, abgehauster Wirth von 
Majling und zulegt Hausknecht in einer hiefigen Wirthichaft, 
auf welden allerdings das Signalement des Mörderd paßt, 
fih in Eggenfelven geftellt hat. Ob er wirklich der Mörder 
ift, darüber müjjen erft noch weitere Erhebungen gepflogen 
werben. 


In Aſchaffenburg erfhoß ſich am 27. d. der dortige 
Bürger und frühere Bremfer K. in feiner Werfftätte mit- 
telftxeiued Gewehres, daß er, mit Nietnägeln geladen, mit 
dem Fuße abgebrüdt hatte. Wie man vernimmt, follen 
Häusliche Diffidien die Motive zur That geweſen fein. 

Vor einigen Tagen geriethen in der Schellingsſtraße in 
Münden zwei Buben von 14 bis 15 Jahren, zwei Ka— 
meraben, mit einander in Streit, der cine gab bem andern 
einen Stoß und zog fofort fein Mefjer; fein Kamerad er 
riff die Flucht, er verfolgte ihm und als jener emblich 
Reben blieb und rief: „Du wirft mich doch nicht erftechen ?* 
warf er fein fpigige® Meffer mit folder Gewalt nach ihm, 
daß e3 durch die dicke Kleidung drang und den Buben nicht 
unerheblich verlegte. 





2ofales 


In der Naht vom Samftog auf Sonntag wurbe in 
der Richtung von Eberöberg ein Brand von bebeutender 
Ausdehnung bemerkt. — Sonntag Morgens vier Uhr 
brannte es in der Richtung von Erding, wie e8 heißt in 
Neupaufen. Mehrere Höfe follen durch das Feuer zerftört 
fein. — 





Volkes und Fandwirthfdaft, Handel und Induftrie. 


Aus dem Berichte der Remonte-Anfaufsfommiffion über den 
Ankauf von Pferden für die k. bayer. Armee ift erfichtlid, daß die 
Ankaufskommiſſion den Auftrag hatte, 321 Stüd Pferde des 
ichmeren und leichten Reitichlags im Alter von 34 — 54 Jahren 
für die Armee zu kaufen. Es wurden 246 Stüd im Lande un- 
mittelbar von den Züchtern angefauft, und 75 von den Händlern. 
Legtere brachten fie zum Theil aus Preußen, zum Theil auß Han- 
nover. Die Preife bewegten fih zwiſchen 230 und 450 fl., durch⸗ 
ſchnittlich auf 297 fl. 10 fr. ohne, und 309 fl. 17 fr. mit Nebens 
foften. Selbftverftändlih wurden nur gut fundamentirte Pferde 
frei von Knochenfehlern, und wie fie ben heutzutage hochgeftellten Anz 
forberungen der Cavallerie entiprechen, gefauft. Die erftgenannten 
46 Std wurden aus 1613 vorgeführten ausgewählt. Die Ans 
fäufe in der Pfalz find hierin nicht inbegriffen. 


Amtliches für Freifing. 


Statiftif des Pferdeſtandes, für den Fall ber Mobilifirung betr. 

Jene Gemeinden, welche mit den Vorlagen bez. Betr. 
noch im Rückſtande find, haben diefe Verzeichniffe nummehr 
binnen 3 Tagen bei Meidung der Abordnung eines 
Wartboten einzureichen, 

Den 28. Mai 1869. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidbenbad. 


Bekanntmachung. 
Die Bezahlung der fälligen Steuern pro 1869 betr. 
Sämmtlihen Steuerpflichtigen der Stabt Frei— 
fing werben hiemit zur Bezahlung der verfalle- 
nen Grund-, Haud:, Gewerbe-, Kapitalrenten- und 
Eintommenfteuer nebft den treffenden Kreißumlagen 

















PID 15069 namfieHende zermime mit DEM Bemerten 
befannt gegeben, daß nach Umfluß von vierzehn Ta⸗ 

en gegen bie Zahlungsfäumigen mit der erften 
— eingeſchritten werden müßte. 

l. Stadtviertel: 
Donuerfiag, den 3. Juni 1869 und 
Freitag, den 4. Juni 1869. 

1. Stadtviertel: 

Samftag, den 5. Zuni 1869 und 
Montag, den 7. Juni 1869. 

IM. Stadtviertel: 

Dienftag, den S. Juni 1869 und 
Dpnnerftag, den 10. Juni 1869. 
IV. Stadtviertel: 

Freitag, den 11. Juni 1869 und 
Samftag, den 12. Juni 1869. 

Sreifing, den 29. Mai 1869. 
Kl. urn Freiſing. 





hner. (1399 2a) 
Bekanntmachung. 
Hppothefen: und Wechielbant gegen Modlmayer wegen 
Forderung. 


Im Auftrage des königl. Stadt- und Landgerichts 
Freiſing verſteigere ich 

Donnerſtag den 17. Juni I. Is., 

Nachmittags 1 bis WUhr, 

im Reſtaurationsanweſen zu Neufahrn das Anweſen 
des Gütlers Johann Modlmayer Haus Nr. 22 daſelbſt, 
beſtehend aus ben Gebäulichkeiten, Hofraum, Garten, 
Aecker und Wieſen zu 24,01 Tagwerk in ber Steuer- 
emeinde Neufahrn, ben Wiefen Plan-Nr. 1717 und 

15 zu 2,87 Tagwerk in der Steuergemeinde Eching, 
der Wieſe Plan-Rr. 1320 zu 1,06 Tagwerk in ber 
Steuergemeinde Giggenhaufen und den Wiefen-Nr. 
284, 308, 332, 404a und 404b zu 7,40 Tagwerk in 
ber Steuergemeinde Hallbergmoos gelegen, gemwerthet 
auf 2496 fl. 36 fr. und belaftet mit 2130 fl. Kapital, 
183 fl. Zinfen- und Koftenfaution und den heimath- 
lichen Anfprüchen für 5 Berfonen im Kapitalsanfchlage 
zu 200 fi. 
Der Zufchlag erfolgt, wenn durch dad Meiftgebot 
der Schägungswerth erreicht ift, und Haben. mir unbes 
kannte Steigerer fich über ihre Perſon und Zahlungs: 
fähigkeit genügend audzumeifen. 

Freifing, den 15. April 1869. 


Eier, 
(1020 26) königl. Notar, 
Amtliches für Freifing und Dachau. 
Bekanntmachung. 
An fümmtliche Ortöpolizeibehörben ber Amtsbezirke Freiftng 
und Dadan. 


Erledigung von Freiplägen im k. Gentralblinden:Infitute in 
München. betr. 


Die obengenannten Behörden werben auf bie hohe Mes 
gierung3-Ausfchreibung bez. Betr. vom 10. I. Mid. (Kreis⸗ 
Amtsblatt S. 888) inhaltlich deren Bewerbungen um Aufs 
nahme in bie rubr. Anſtalt mit den erforderlichen Belegen 
verfehen, län 8 bis 20. Juni I. Is. bei dem 
unterfertigten Amte anzubringen find, mit dem Auftrage 
hingewiefen, die Eltern, Vormünder oder Pflegeeltern allen- 
fallfiger Bewerber entprechend zu belehren. 

Den 28. Mai 1869, 


K. Bezirksämter Freifing und Dachau, 
Breidenbad. Pigner. 


Privat-AUnzeigem 





Ulmer Pferde-Sotterie, 


Ziehung am 15. Juni, dad Loos 30 fr. 


Dintelsbühler Induſtrie-Verlooſung, 


Ziehung am 13. Juli, das Loos 30 fr. 


Ulmer Münfter Lotterie, 

Ziehung am 15. Oktober, dad Loos 35 fr. 

Zu haben in Freifing bei (1405) 
Ace Schön. 

Sowie im Laden des Herin J. Hoheneder neben der Hauptwache. 


Office for mariages. 


Mehrere Damen mit ſehr bedeutendem und viele Damen mit 
mittlerem Vermögen aus adeligen und bürgerlichen Ständen, wünfcen | 
fih durch Vermittlung der in Deutfchland wohlbefannten Ehevernuittlungs- | 
Anftalt zu verheirathen. Die Direktion ift ſtets bereit, durch amtliche 
Attefte die glüclichiten Erfolge ihred Wirkens zu beſcheinigen garantirt 
ftrengfte Discretion und ladet heirathswillige Herren ein, ſich vertrauend- 
voll zu wenden an Theodor Körner, Görlitz. (1351 36) 


Die Glodengießerei von 3. Hermann 


in Memmingen 


emfiehlt ftch in Herftellung nener Geläute, in vollftändiger reiner Har⸗ 
monie, fhönem, reinem Ton und Guß, unter langer Garantie; eben- 
falls wird ber Umgug alter Gloden beſtens beforgt, in harmonifcher 
Stinnmung zu fon vorhandenen Gloden. Auch werden die immer mehr 
in Aufnahme kommenden Glodenftühle aud gewalztem “Doppel-Eifen 
gefertigt. (896 6e) 











Münchener Schranne vom ı 29. Mai 1869. 


































































Getreide ⸗ —98 Zufuhr Schran- Bertauf| Ref. sie —* gefallen. 
Gattung. | Reft. AR: Para a 
gie. | Snifel.| Shänel. | Saat a T — 
Waijen 539 | 2867 | 3279 | 2520 —|12 
Korn 301 | 1468 | 1705 | 1559 —|19 
Gerfte 161 164 321 177 — 
Haber 259 | 1410 1667 | 1541 --] 3] -|— 


Berfaufsfumme 93360 fl. 





Preiſe verfchievener Lebensmittel für Dachau 


Brodgewichte 
in Dachau vom 24. Mai. Jin Brud v. 31. Mai b. 6.Juni. 


und Fürftenfelobrud. 








Dom Mai. 
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Dankfagung. 

Ich fühle mich verpflichtet, hiemit 
öffentlich anzuerkennen, daß ich für 
den mich vor kurzem betroffenen 
Brandfchaden, durch den Agenten der 
Kolniſchen Feuer-Verficherungd-Ge- 
ſellſchaft „Colonia“, Herrn Ad. Schön, 
ſehr zufriedenſtellend entſchaͤdigt wurde 
(1404) X. Bader, jun. 


BE Auszug aus dem neuen 
Fabrplane, pro Stück 1 kr., 
iſt zu haben bei 


5. . P. Bi Datterer. 





Anna Wiesheu, 
Dienſtmagd beim Maxwirth. 





ffentlich Abbitte und werde Fünf: 


bezuglich aller derſelben je zuge⸗ 
meinem Dienſtverhältniſſe 


jetzt Mittelstrasse Nr. 6. — Auswär- ff 


Ich leiſte Hiemit der Wirthstochter Frl. Katharina 
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Straubinger Schrannen-Beriht 
um 29. Mai 1869. — 
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Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleid; Amtsblatt für Fceifing, Moosburg und Dachau. 


Mittwoch, 2. Zuni 


1869. 





«zogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die S’paltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. Für Wreifing und nähe Umgebung abonnirt 


man is 


der bieflgen Bucbruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelenenen Bofterpebition oder bei dem Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Veranlaßt durch die geftern mitgetheilte „amt: 
liche Berichtigung“ der Staatsanwaltſchaft von Regensburg 
veröffentlicht Biſchof Ignatius einen an feine Diözefanen 
gerichteten feierlichen Proteft, in welchem er die ihm zur 
Laſt gelegten Behauptungen als grobe Entftellung und Ber 
brehung feiner in Schwandorf gehaltenen Anfprache bezeichnet. 
Die incriminirten Säge feien theils „äußerjt unverftändig“, 
theils „offenbare Irrlehren“ die gegen die allbefannte kath. 
Glaubend- und Sittenlehre verftoßen und die er ſelbſt zu 
wiederholtenmalen in KHirtenbriefen bekämpft habe. Zu 
Zeitungsangriffen habe er ſchweigen können, weil nicht zu 
fürchten war, daß ein glaubensbewußter Katholik fih da- 
durch nicht irre führen ließe, durch die ſtaatsanwaltliche 
BVeröffentlihung aber fei feine Amtsehre als Biſchof, feine 
Treue gegen die Kirche und den Landesfürſten betroffen. 
Eine Vertheidigung könne Niemand erwarten, aber einen 
öffentlichen Proteft ſchulde er feinem Amte. „Ich proteftire 
aljo, heißt e3 weiter, feierlich vor Gott, ich profeitire vor 

+ dem apoftolijchen Stuhle, welcher, der Richter über die Nein: 
heit meiner Lehre ift, ich proktſtire vor dem bayerifchen 
Epiftopate, dem ich angehöre, ich profeftire vor dem Klerus 
und dem katholiſchen Volke meiner Diözefe, deffen Oberhirt 
und Lehrer ich bin, ich proteftire vor der ganzen Katholischen 
Welt, die ein Recht hat auf die kirchliche Treue eines jeben 
ihrer Bischöfe, ich proteftire vor Seiner Majeftät dem 
Könige, deſſen Unterthan, und vor dem Vaterlande, beffen 
Bürger ich bin — gegen das unerhörte Verfahren, mir, 
einem Latholifchen Biſchofe, an deſſen Glaubend: und Eides⸗ 
treue nie der Schatten eined Zweifels haftete, offeubare 
Irrlehren in den Mund zu legen, bie ich mit der ganzen 
katholiſchen Kirche verwerfe.” Zum Schlufje werben bie 
Diözefanen aufgefordert, mit dem Bifchofe für feine An« 
tläger zu beten, und im Latholifcher Pflichterfüllung und 
Treue gegen Gott, König und Vaterland niemals abzulaffen. 

— Münden, 30. Mai. Der Betrieb der Bahnlinie 
Ingolſtadt Gunjenhauſen mit der Abzweigung Treuchtlingen⸗ 
Pleinfeld wird im nächſten Herbft, und die Linie Miesbach: 
Schlierjee noch im Monat Zuli d. J. eröffnet werden. — 
Fürft Hohenlohe wird fih am nächſten Dienftag zur Theil: 


Seuiltleton. 


Einen neuen Beitrag zur Statiſtik der kürzlich gewählten Ab⸗ 
pegrbnetentonuier liefert die N. Wzbr. Ztg.; diefelbe hat näm⸗ 
ich bie Entdedung —— daß im Straubinger Wahlbezirk die 
4 Coangeliften aus der Urne hervorgegangen jind: ber Ädvokat 
Johannes Winterl, der Pfarrer Matthäus Pfahler, der Be: 
—— Marcus Hafenbrädl und der Militärprediger 
ucaß, 


., Sn Bucenftein in Tyrol bat vor einigen Tagen eine Hoch— 
ai ftattgefunden, wobei ber Bräutigam, ein praͤchtger junger 
Nann von circa 30 Jahreu eine TOjährige Matrone zum Altare 
ührte. Ob von einer gegenfeitigen perjünlichen Neigung bei 
iefem ungleichen Baare die Rede jein konnte, ift natürlich außer 
Frage geftelt; dafür überließ die Braut ihrem nunmehrigen Mann, 
einem armen Burſchen ihr auf einige Tauſend Gulden bewerthe⸗ 
tes Anweſen, wobei fie ſich nur — mie erzählt wird — die freie 
Senna alter Schlüffel des Haufes, und per Tag eine gewiſſe, 
ziemllich ausgiebige Portion Branntwein (!) ausbedingte. 

In Berbice (England) wurde am 17. April ein Oftindier, 
Namens Johui, wegen Mordes hingerichtet. Der Delinquent glaubte 
bis zum legten Moment an feine Begnadiguug, und als er zum 
Schaffot geführt wurde, trug ſich eine fürchterliche Szene zu. Er 











nahme an den Zollparlamentverhandlungen nad) Berlin be: 
geben. — Das Finanzminifterium hat umfafjende Verfüg: 
ungen zur Gejchäftövereinfahung im Forftverwaltungsbienft 
und Forſtrechnungsweſen getroffen. 

Rorbdeutjger Bund. Berlin, 28. Mai. Das Zen: 
tralbureau des Zollvereind hat für das erfte Quartal d. J. 
die proviforiiche Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Eins 
nahmen an Einfuhr und Ausfuhrabgaben aufgeftellt. Das 
nach betrug die Einnahme an Einfugrzöllen 5,418,120 Thlr. 
Nach Abzug der Ausfuhrvergütungen und dur Hinzutritt 
einiger Gefälle ftellte fich die Brutto:Einnahme auf 5,396,962 
Thaler, wovon noch die Koften der Zollerhebungen u. ſ. w. 
im Gefammtbetrage von 875,158 |Thlr. zu beftreiten waren. 
Mithin bleiben 4,521,804 Thaler zur gemeinfchaftlichen 
Theilung. Im erften Quartal des Jahres 1868 beliefen 
fi die gemeinjchaftlichen Einnahmen aus den Eingangs: und 
den Ausgangsabgaben auf 6,075,387 Thlr. ; in dem gleichen 
Zeitraum des Jahres 1867 auf 4,767,560 Thlr.; in der 
gleichen Periode 1866 auf 4,815,393 Thlr. Mithin fteht 
dad erfte Quartal dieſes Jahres den erften Quartalen aller 
drei zunächft vorausgegangenen Jahre nad, und zwar dems 
jenigen von 1868 bedeutend. Außerdem kommt in Betracht, 
daß namentlich im Jahre 1868 die Grenzen des Zollvereing 
eine Erweiterung erfahren haben. Dadurch wird ber Ab- 
ftand ber diesmaligen - Einnahme von derjenigen. früherer 
Jahre noch größer. 

— Die Ablehnung des Art. 2 de Branntweinfteuer- 
gefeges, in weldem die Erhöhung der Steuer von 3 auf 
4 Sgr. (für 20 Quart Rauminhalt) außgefprochen , wat, 
„A bei namentlicher Abftimmung mit 202 gegen 15 Stimmen 
erfolgt. 

— Weſel, 28. Mai. Am heutigen Morgen flog das 
hinter ver Citadelle dem Rhein zu gelegene Laboratorium in 
die Luft, während mehr ald 100 Mann mit Batronenmachen 
beihäftigt waren. Leider find Menfchenleben babet verloren, 
die Anzahl der Todten ift indeß noch nicht genau feftgeitellt. 
Das Gebäude brannte fehnell nieder; Erplofionen von Pul- 
verfäffern, Lofem Pulver und Patronen machten die Arbeits- 
ftätte bald der Erde gleich. Die zunächit gelegenen Gebäude 
find außer Gefahr. 


fepte ſich gegen den Henker, ber ihn binden wollte, zur Wehr, 
mobei es ihm gelang, eines feiner Beine von den Banden zu ent: 
ledigen. Cr wurde auf’3 Neue gebunden, warf ſich aber dann 
auf die Plattform nieder uud meigerte fih, aufzuftehen, Drei 
Männer —— ihn und ſteüten ihn unter den Galgen, 
mo ihm das verhängnißvolle Seil um den Sal gelegt wurde. 
ALS die Fallthür weggerifien worben, fiel ber Unglüdliche auf Die 
Plattform. herab. Die vorige Szene wiederholte fih in noch 
ihredlicherer Weiſe, und erit nah großen Anftreugungen von 
Eeiten des Henkers und jeiner Knechte gelang es, den Wüthenden 
in die Ewigteit zu_fchaffen. ER 

Die Prälziiche Ztg. ſchreibt: „In_London farb kürzlich Jo⸗ 
ſeph von Savoye, früher Anwalt in Zweibrüden und zulept Pro: 
feſſor der Deuffehen Sprade an ber Marienſchule in Greenwich. 
Er gehörte feiner Zeit zu ben Zierden des Jmweibrüder Barreaus, 
Se überhaupt damals, was Beredtſamkeit betrifft, auf feinem 
Höhepunft geftanden hat. An der Bewegung von 1832 in her⸗ 
vorragender Weife betheiligt, ging er in’3 Ausland, wo er an: 
fänglih in Paris, dann bis zu feinem Ende in England lebte. 
Seine Korrefpondenzen in ber Allgemeinen Zeitung nerriethen 
nicht nur einen Mann von gründlihen Keuntniffen und ‚allge: 
meiner Bildung, jondern a von Geift und Humor.” . 


Oeſterreich. Wien, 30. Mai. Das „Tagblatt” ber 
zeichnet als politiſchen Zweck der Reiſe des Vicekönigs von 
Aegypten: die europäiſchen Mächte aufzufordern, daß der 
Suez⸗Canal für immer neutral erklaͤrt werde. Er iſt geftern 
vom Kaifer in der Hofburg empfangen worden. Heute 
wird er dem Kaifer feinen Beſuch in Schönbrunn abftatten, 
und empfängt hierauf den Faiferlichen Gegenbeſuch. Abends 
befucht er dad neue Opernhaus. 


— Bien, 29. Mai. Der Vicelönig von Aegypten 
trifft Heute Abend um 9 Uhr Hier ein — am Südbahnhof 
wird eine Compagnie von Namming-Infanterie mit Mufit 
und Fahne aufgeftellt fein — und bezieht mit feinem jüngften 
Sohn eine Reihe von Gemähern der Hofburg, weſche die 
Ausficht auf den obern Burgplag bieten; fein Gefolge wird 
in dem Theil des weitläufigen Baues untergebracht, welcher 
der Schweizerhof Heißt. Sein Aufenthalt in Wien ift auf 
fünf Tage bemeffen, ein fechiter dürfte einem Ausflug nad) 
Peft gewidmet fein, wohin auch Prinz Dito von Bayern 
geftern abgegangen ift. 

Spanien. Madrid, 24. Mai. Die Eonftitution, 
welche die Monarchie in Spanien aufrecht erhalten will, ift 
fertig und es handelt ſich nur meht darum, einen König 
für Spanien zu fuchen, was Angeſichts der fpanifchen Zu: 
ftände, cben feine Meine Aufgabe ift. 





Zandespoften. 


Münden Heute Nacht wurde ein Schlofferlehrling 
im Yingergäßchen von einem Kameraden, einem Vergolder⸗ 
gehilfen, aus Scherz (!) mit einem Degenftod ſchwer vers 
wundet und hiflos in der Straße liegen gelafjen , woſelbſt 
ihn die Gendarmerie auflas und zur Polizei transporiirte; 
der Thäter wurde bereitö verhaftet. 


Nachdem am 24 d3. ein junger Dienfitnecht gelegenheit« 
ih der Schafwäſche in der Altmühle bei Kipfenberg 
den Tod fand und geftern bei gleichem Gefchäfte in ber An— 
lauter bei Altdorf ein anderer Dienſtknecht verunglüdte, er— 
tranfen am 27. d3. beim Baden im Altmühlfluße bei Wal: 
ting Angeſichts einer großen Menfcenmenge, zwei junge 
Burſche von 15 u. 21 Jahren, Forfter u. P. Glapner. 
Ein dritter Zunge von 14 Jahren konnte noch gerettet wer⸗ 
den, indem e3 gelang ihn mit Stangen über das Wafjer 
zu bringen, woraus ihn der k. Forſtgehilfe Längenfelver 
durch Hineinfpringen an das Ufer brachte. 


Eine Sängergehillichaft von Immenftadt paflirte auf 
einer Vergnügungstour begriffen am erſten Pfingftfeiertage 
Lindau, um Bregenz und andere Orte am See zu befuchen. 
Schon bei der Abfahrt nach Bregenz vermißte man aber 
ein Mitglied der Gefellihaft, den 2Ojährigen Mar Diepol: 
der, Lehrersſohn aus Stein bei Immenſtadt, über dejjen Ver: 
bleib ungeachtet energifcher Nachforfchungen nichts erfahren 
werden fonnte. Am 26. Mai Morgens wurde nun der 
Genannte im Hafen ald Leiche aufgefunden. Wahrjcheinlich 
hat der junge Mann im Wahne ein Schiff zu fuchen, den 
Weg verfehlt und ift jo Nachts in den See geftürzt. 


Die Nachricht von der Verhaftung des Mörderd der 
Wittwe Beutel betätigt ſich nicht und zeigte fich der gegen 
den genannten Carl Apel gehegte Verdacht ald unbegründet. 

In der Kerler'ſchen Spinnerei zu Memmingen wurde 
ein 15jähriger Arbeiter von dem Schleiffteinriemen erfaßt 
und buchſtablich in Stüde zerriffen. 


Bolkse, und Sandmwirthfhaft, Handel und Indufrie. 








Aichach 29. Mai. —— 16 fl.46 fr. (gef — 
fl. 4 fr.) Korn 11 fl. 6 Er. (gef. — 20 fr.) Gerfte 11 fl. 33 fr. 
(gef. — fl. 33 fr), Haber 7 f 39 fr. (geft. — fl.13 fr.) Ges 
jammtjumme — Schäffel. Berfauf 650 Schäffel um 8004 fl. 30 fr. 


Dr. Wild's Cursbericht vom 22. bis 29. Mai. 


Die heutige Woche ſchließt gligmie die Vorwoche mit einem, 
erfreulihen Aufihwung jämmtliher couranter Staats: und In 





duſtrie⸗Effekten. Defter..granz. Staatsbahn-Aftien erreichten bei 
dem Ifeit Monaten berrihenden Stüdenmangel zum enormen 
Schaden der Contremineurs & und fließen heute zu 358. 
Loinbarden ftiegen bei außergemöhnlich großen Umjägen auf 236 
find jed och auf 233 gewihen. Eredit-Aftien nahmen einen unge: 
befften Auffhwung und notiren 2034. Wiener Bank-Aktien ftehen 
eute auf 717. Befterr. Staatseffekten, namentlich Silberrente 
ſehr feft. Prioritäten bei guter Nachfrage unverändert. 18607 
und 1864r Looſe ſehr geſucht und höher als in ber Vorwoche 
5 Be — in Solge Pa = —— 
von Conſtantinopel an die öſterreichiſche Südbahn ſehr agt 
und 42 Vre. Geld. Amerikaniſche Fonds haben ſeit lehter Sons 
bericht3:Notiz um 1 Pre. angezogen und notiren 183% Bonds 
in großen Stüden A 864—! Pre. Neapler, Zlorentiner, uud 
Mailäuder Loofe_ fehr gefudt und höher. — In fübdeutfchen 
Efſekten mattes Geſchäft. Mi Pre, Württ. und Bayer. Staats: 
Obligationen offerirt; badif — guter Kaufluft. Bayer. 
4 Pre. Grundrenten = Ablöj.= Obligationen beliebt. — — 
und badiſche 100 Thlr. Looſe bei knapperer Nachfrage. Alſenz⸗ 
bahn⸗Attien in gutem Zuge. — Oftbahn-Aftien fortwährend be: 
liebt und fleigend. Von Wechſeln Paris, London und hauptfäd: 
lich Hamburg gefragt, Xhalerbriefe offerirt. Napoleonsb’or 
williger al3 in den legten Tagen erhältlid. — Amerik. Golcou: 
pons geſucht und gut bezahlt. 
Anlehensloofe:Ziehungen im Monat Juni. 
Am 1. Juni: Serienziehung der öfterr. fl. 250 Toofe von 
1839 und kurheſſ. Thl. 40 Looſe. Gemwinnziehung der Neapler 
res. 150 Looſe von 1868. Serien: nnd Gewinnziehuug ber 
fterr. fl. 100 Looſe von 1864. Gewinnziehung der Stadt Zrieft 
fl. 100 Loofe. Am 15. Juni: Serienziehung der Kanton Frei: 
burg Fres. 15 Loofe; Geminnziehung der Ansbach; Bunzenhaufen 
fl. 7 2oofe. Am 30 Juni: Gewinnziehung der Badiſchen fl. 35 Loofe. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebehörben bed Amtsbezirkes. 
Gefäftsorbnung in ben Landgemeidnen betr. 

Die bevorftehende hi hd ber neuen Gemeinde⸗ 
ordnung macht in allen Gemeinden die gehörige Ordnung 
ber Regiftratur nothwendig. 

Es wird daher zunächft auf die biesfeitige Ausfchreibung 
vom 14. Juli v. 38. (Freifinger Tagblatt Nr. 184) Hirs 
gewiefen und entfprechender Vollzug in allen Gemeinden, 
wo es etwa noch nicht gefchehen, angeorbnet. 

Um 29. Mai 1869. 


Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbach. 


Bekanntmachung. 
Die Bezahlung der fälligen Steuern pro 1869 betr. 
Sämmtlichen Steuerpflichtigen der Stadt Frei— 
fing werden hiemit zur Bezahlung ber verfall e— 
nen Grund-, Hause, Gewerbe, Kapitalrenten- und 
Einfommenfteuer nebft den treffenden Kreisumlagen 
pro 1869 nachftehende Termine mit dem Bemerken 
befannt gegeben, dag nach Umfluß von vierzehn Ta⸗ 
en gegen bie Zahlungsfäumigen mit der erften 
ahnung eingefchritten werben müßte. 

I. Stadtviertel: 
Donnerftag, den 3. Juni 1869 und 
Freitag, den 4. Juni 1869. 

Il. Stadtolertel; 

Samſtag, den 5. Juni 1869 und 
Montag, den 7. Juni 1869. 

1. Stadtviertel: 

Dienftag. den 8. Juni 1869 und 
Donneritag, den: 10. Zuni 1869. 
IV. Stadtviertel: 

Freitag, den 14. Juni 1869 und 
Samftag, den 12. Zuni 1869. 

Freifing, den 29. Mai 1869. 
Kgl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 








(1399 26) 


Privat-Auzeigen. 





— hir 3. Juni 1869: 
Zum Beſten des hiefigen Studienanfalt-Krankenfonds. | 


Grosses Instrumental-Concert 


ala Gungl 
im Urbanfaale, 
Anfang Abends 8 Uhr. 


Die Titl. Herren Abonnenten werden die- Unterzeichnungdliften zuge= 
fandt erhalten. Für Nichtabonnenten find Billets (für 1 Perſon 12 Er., 
für 1 Familie 24 Er.) im Laden ded Herrn Datterer, fowie am Goncert: 
Abende an ber Gafla zu haben, Der Eintritt ohne Billet ift durchaus 
unzuläffig. (1407) 

Die Direktion des Musik-Vereins. 





Landwirthschäftlicher Verein 





Zur gefäligen Beachtung 
und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete erlaubt fich bei der zur Anpflanzung von Blumen— 
gärten ꝛc. geeigneten Zeit die Titl. Herren Garteubefiser und Blu: 
menfreunde darauf aurreggam zu machen, baß er durch maffenhafte 
Vermehrung und Anzucht vol neuen Pflanzen, die fi zur Anpflanzung 
von großen und Heinen Partien nach ben neueften Erfahrungen ald gut 
und vorzüglich bewähren, eine große Auswahl befigt. 


Blattpflanzen. 

Canna in 3 Sorten a Std. ” fr. Panafdirten Mais Ricinus, 
Niefenfonnenblumen, Niefenbanf, Nicotiana, Caladinm, Cine- 
raria maritima, Wigandia, Solanom, Salvia, Perilla, Panlcum, 
Penisetum zu 4—6 fr. à Std. Centaurien a 24 fr. Pflanzen mit 
weißer Belaubung, als Gnaphalllum lanatum, Artemisla Stelleriana. 
Mit dumfelrother Belaubung, ald Achyranthus Verschaffeltii und, 


Coleus Verschaffeltll namentlich zu Ginfaffungen geeignet und bei ge⸗ 


ey Zufammenftellung ber größte Effekt erzielt wird, a 100 SM | 
u Tl. 

Pflanzen, bie Pe en Blüthenreichtgum auszeichnen, ald Sqarlach 
Pelargonien, 100 © 9 fl.;5 Fuchsien heurige Vermehrung ai 
Töpfe, Sorten, bie Fr gut eignen zum audpflanzen, 100 Std. 5 fl., 
1 Std. 4 ir. Hochftämmige Fuchsien mit ſchönen Kronen und Knos! 
pen 12—36 fr. per Std. Strauchartige Calceolarien, Hellotrop und | 
Lantana 100 Std. 9 fl. Monatsrofen 100 Std. ſ0 fl, Verbena 
100 Ste. 7 fl., Chrysanthemum, weißblühend, Ageratum 100 Std. 
7 fl, Sommergewächie in ftarfen Pflanzen, Lobella, Petunia in 
3 Warben fortirt, Ageratum, Anthirrbinum, Zwerg-Hahnenkamm, 
Senecla Tagetes signata. a Pflanze 1 dI. bid 1 fr., großblumige eng⸗ 
lifhe Sommerlevfojen. Starke Pflanzen in 4 Hauptfarben gemifcht 
100 Std. 20 fr., 1 Std 1 dl. Strobblumenpflanzen von ber ver- 
fchiedenften Sorte nebft Altern zun Trodnen für Bouquets- & Kränze- 
Fabrication geeignet, à Std. 2 DI. ꝛc. x. 

Beftellungen fowie auch Auffchlüffe werden in meinem Blumenladen. 
Barrerstrasse Nro. 28 freundlichft entgegengenommen , und auswär- 
tige Aufträge ſchnellſtens und billigft effektuirt. | 
Hochachtungsvollſt | 

| 





Michael Hörmann, 
Handelsgärtner in Münden. 


TTIsTIr 


iſt täglich friſch zu haben bei 
Cresz., Jais, Sädermeifterswittwe, 
vis a vis der Poſt in München. 





(1234 50) 










Familienverhältniſſe wegen find 
19— 20 Tagwerf gute arrondirte 
Aecker und Wiefen ſammt Ernte 
(6 Tagwerk ſ es Korn, 3 Tag 
werk Klee, 5 Tagwerk Wieſen 
6 Tagwerk Haber und 
Wicken) an der Haindlfingerſtraße 
unweit des Burgfriedens gelegen, 
gegen annehmbare Bedingniſſe 
zu verkaufen. Das Nähere in 
der Exp. d. Bl (1391 36) 
— = 4 02 lee] 


Dampfivafchkeffel, 
äußerft praftiih, Zeit und Müh' 
erjparend, (1388 26) 
Schwabenkäferfallen 
Stüd 30 und 42 fr. empfiehlt 

Fe N. Schader, 
Spängtermeifter. 
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Zur Abnahme empfiehlt den Herren 


©emeindevorftänden, Schullehrern zc. 
fämmtliche 


Formulare 
von 8. P. Batterer in Sreifing. 
Dachau, den 7. Mai 1869. 
Heinrich Trinkgeld, 
__ _ »Büßbinbermeiiter: 


Makulatur- Papier 


das Pfund 6 fr. und bi 
ift zu haben bei Fr. P. Datterer. 


Buch 6 fr. 


Verfleigerung. 


Im Auftrage ded königl. Landgerichts Freiſing verfteigert der Un— 


terzeichnete 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Shrannenplaße 


1) Ein Pferd, Fuchs, werth. 10 fl. 
2) Ein Pferd, braun, wertb . . . 415 fl. 
3) Eine rothſcheckige Kuh, werth 45 fl. 
4) Gine braune Kuh, werth 45 fl. 
5) Ginen Wagen, werth 10 fl. 
6) Einen Pflug, wert . - » — TE 
7) circa 20 Zentner Heu, werth 0: AR 

Summa 140 ft. 


n haare Bezahlung. 
Zu diefer Verfteigerung Tadet freundlichit ein 
Freifing, den 31. Mai 1869. 


gege 


j AM 
Johs Nep- Datterere 


Bekanntmachung. 

In Folge Hohen Auftrages k. Negterung , Kammer bed Innern und 

der Finanzen vom 31. Oktober 1888 '"*"/1s1, Im obenbezeichneten Betreffe 
wird befannt gegeben : 

41) Für die Zukunft werden in der königlichen Salinen-Babanftalt 
zu Kiffingen während deö Zeitraumes vom 15. Juni bis 15. Auguft 
Freibäder an andere Perfonen ald Aerzte überhaupt nicht mehr 
verabfolgt; 

2) vom Beginne der Saifon bis 15. Juni und vom 15. Auguſt ab 
bis zum Schluffe der Saiſon werben Freihäter notorifh Armen 





oder PBerfonen gegeben, welche fich über ben Genuß einer Babe: | 


unterftügung audzumelfen vermögen ; 

3) auf die Dauer der sub Ziffer 2 bezeichneten Zeitabfchnitte werden 
an unbemittelte Bezirkdangehörige, ferner am unbemittelte ober 
gering befoldete Beamte aus dem Königreih Bayern; ferner an 
unbemittelte Perſonen, welche fih während der Saifon behufs 
Ausübung ihres Berufes in Kiffingen aufzuhalten Haben, 3. B. 
Theater⸗ und Orcheſter⸗Mitglieder ıc. Bäder mit der halben Taxe 
verabreicht. 

Kiffingen, den A. April 1869. 


Königlihes Bad-Gommiflariat. 


v. Parjeval. 


Die Freiwillige Feuerwehr Mau ern feiert Sount 
laufenden Jahres 


Fahnenweihe 


und ladet hiezu die Feuerwehren und Turnvereine Freiſing, Weihenſtephan, 

Moosburg, Au und Nandlſtadt, ſowie ſämmtliche Freunde und Gönner 

des modernen Feuerlöſchweſens höflichſt ein. 
Programm: 

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienft mit Fahnenweihe in der Pfarrkirche 
zu Mauern; 

Nachmittagd 1 Uhr: Feuerwehrübung, ſodann Feſtzug nach dem Turn⸗ 
platze und Fahnenübergabe dortfeldft. 

Während des Tages Harmonie-Muſik und freie Bewegung auf der 
Feſtwieſe. (1408 34) 





ag den 18. Juni 





enpreife in Brut am 26. Mai 1869. 
Mehr Minder 


Schrann 













Fruchtgattung. 











Weizen { 17 — 29 —| — = 
Korn 110 | 8-1 0 — 
Serfte | H 

Haber 215 | 7 37 


Erklärung. 


Im Monat Mat 1866 trafen bie 
| önigl. Direktion des Staatögutes 
| Weigenftepgant , die Graf Arco'ſche 
! Hofpräuhaud » Verwaltung, Eduard 
' Sporrer und ich Unterzeichneter ein 
| Uebereinfommen, dag wir den Weg 
‚ längft des Kriftlgrabend, welcher zu 
| unferen Torfgründen führt, jährlich 
‚im Monat Mai und September 
maden. 

Zwei große, unpraftifche Geifter 
| find e8, welche mich zwingen aus 
| diefem Uebereinfommen audzutreten 
und meinen beften Willen zurlüd- 
zunehmen. Ich erkläre öffentlich, 
| daß ich diefen Weg, welchen ich bis: 
her machte, nicht mehr mache, jedoch 
vor meinem Grundftüce den Weg 
fowie es Vorſchrift ift, mache: 


Stanglıneler, Haklbrän. 


Anwejens- Verkauf. 


em Da mir durch Erb⸗ 





ſchaft mein väterliches 
« Anwefen zugeitanden 
wurde, fo verfaufe ich mein im 
beften Betrieb ftehendes 


Mebger- und Kod- 


Humwefen, 


dad einzige in ber Neuftadt 
Landshuts, unter fehr annehm= 
baren Bedingniffen und ift nur 
ein Baarerlag von 4—5000 fi. 
nothwendig. Bemerft wird noch, 
daß das Haus einen Micthzind 
von 160 fl. abwirft. Dad Nähere 
auf franfirte Briefe an Felir 
Goldhofer, Mepger u. Stadt- 
koch in Landshut. (1375 26) 











| 


Zu verpachten 
iſt ein großer Stadel zur Ginlage 
von Getreide oder Heu. Das Web: 
tige unter Chiffre N. 1395 in der 
Exp dieſes Blatted. (13% %) 








Mit Genehmigung des F. bayer. Stants: Mini: 
fteriums des Innern (Kreis:Amt3:Blatt Sch 
u. N, Nr. 109 vom 19. Dezember 1868.) 


Niederlage 
Redlinger’schen Pillen 


|bei A. Hillmayer, Stadtapotheke 
und G. Baumgartner, Marien 
Apotheke in Fretfing. 
[BEE Auszug aus dem neuen 
Fabrplane, pro Stüd 1 fr. 
it zu haben bei 
F. P. Datterer. 








Redaktion, Drad und Berlag von franz Paul Datterer in Freiſing. 


Freilinger Vagblall. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





M 124, 


Donnerftag, 3. Juni 


1869. 








Das „Ereifinger me Ausnahme ver hoben Fetage und der Montage täglicy ausgegeben, und foftet wierteljährlich in Ereifing 4B fr. durch die t. Por 


ezogen 50fr. pränumerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Marmonvzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächfle Umgebung abonnirt man ır 
der Hieflgen YBuchorurerri; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächflgeleaenen Boflerpebition ober bei den Boftboten beftellen. 





=> Für den Monat Juni kann auf das 
Freifinger Tagblatt um den Preis von 16 Er., 
bier in der Expedition uud auswärts bei den 
Koftanftalten abonnirt werden 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München, 1. Juni. Der neuliche Beſchluß 
des Magiſtrats, daß der künftige Schulrath dem weltlichen 
und nicht dem geiftlichen Stand angehören joll, wurde heute 
vom Collegium der Gemeindebevollmächtigten mit 22 gegen 
19 Stimmen gutgeheigen, dabei aber auch das Bedauern 
geäußert, das jener magiftratifche Beſchluß in fo bemonftra- 
tiver Weiſe erfolgte. 

— Münden 30 Mai. In der geftern Abend in der 
„Weſtendhalle“ von den Laffalleanern veranftalteten Arbeiter: 
verfammlung entjtand zum Schluffe eine tumultariiche Szene, 
welche den Anweſenden Polizeibeamten. zur Aufforderung, den 
Saal zu räumen, nöthigte, 

— Würzburg, 28. Mai. 





Oberbibliothelfar Dr. 


Ruland, zweimal ald Abgeordneter gewählt, wird für Kitz-⸗ 


ingen annehmen; ed wird demnach für Schweinfurt der 
1. Erfagmann, Hr. Oekonom Burger aus Zeil, in die Kammer 
treten. 

— Bei der am 7. Juni beginnenden und am 23. bed: 
jelben Monats endenden 2. außerordentlihen Schwurgericht3: 
figung für Oberbayern kommen 21 Fälle zur Aburtheilung. 

Baden. Freiburg, 29. Mai Der „Babifche Beob- 
achter” veröffentlicht einen-Erlaß des erzbifchöflichen Kapitel: 
vilariated, in welchem dasſelbe erflärt, eine zu feinen 
Gunften gemachte teftamentarijche Verfügung nicht annehmen 
zu wollen, es verzichtet auf diefelbe durchaus zu Gunften 
der natürlichen Erben, nachdem fich herauzgeftellt hatte, daß 
ver Zeftator in der legten Seit feines Lebens nicht immer 
im vollen Genufje feiner geiftigen Kräfte gewejen. Die 
Augsb. Pztg. bemerft dazu, wir wünfchten, daß dies edle 
Beifpiel in allen ähnlichen Fällen Nachahmung finde und 
Alles vermieden werde, was auch nım den Schein von Hab⸗ 
fucht der „tobten Hand“ verrathen könnte, 


Norddeutſcher Bund. Berlin. Unter den noch immer 
bier auftauchenden faljchen Münzen befinden ſich in neues 
fter Zeit auch franzöfiiche Zehnfrankenſtücke. Dieſelben find, 
wie der „Publ.“ mittyeilt , ſehr fauberen Gepräges, von 
unächtem Metalle, ziemlih reinem Klange und den ächten 
täujchend ähnlih. — Zur Fahndung auf eine Falſchmün— 
zerbande, die jich mit der Anfertigung faljhen preußifchen 
Papiergeldes befaßt, befindet fi dem nämlichen Blatte 
zufolge gegenwärtig ein hiefiger Kriminalbeamter auf einer 
Dienftreife in Süpveutjchland. Nach den angeftellten Er: 
mittelungen follen die in Umlauf befindlichen falſchen Fünf: 
thalerjcheine auf Papier , welches in England fabrizirt 
worden, in Deutfchland angefertigt werben. 

— Dresden, 27 Mai. Die „Dr. Nachr.“ enthalten 
die Mittheilung von einem höchft bedauerlichen Exceß, wel— 
den ſich etwa 40 Mann auf Tag beurlaubte Soldaten 
und Unteroffiziere der preußiſchen Bejagung der Feſtung 
Königftein auf einem Ausfluge in Schandan haben zu ſchul⸗ 
den kommen laſſen. Durch den Genuß geijtiger Getränfe 
aufgeregt, infultirten viejelben dad Publikum mit, Worten 
und Thärlickeiten auf das Gröblichfte uud nur mit äußer⸗ 
fter Mühe gelang es, drei der lauteften Ruheſtörer in Ge— 
wahrfam zu bringen und die anderen Auß der Stadt zu 
entfernen. Die betreffende Militärbehörde hat die Untere 
ſuchung eingeleitet. 

Die Bädergefellen in Wiesbaden drohen mit 
Arbeitseinftelung, wenn ihnen nicht eine Lohnerhöhung, ei⸗ 
gene, gejunde und luftige Schlafräume und eine den Kör- 
per ftärfende und nährende Koft (ſoweit legtered von einzel: 
neu Meiftern bis jet nicht gejchehen) zugefichert wird. 

— Worms, 31. Mai. Der bier abgehaltenen Pro- 
teftantenverfammlung wohnten über 20,000 Fremde bei, 
&3 waren Delegirte aus ganz Deutichland, wie auch aus 
Oeſterreich und Frankreich zu derſelben erfchienen. Neferent 
Schenkel betonte gegenüber den Beftrebungen Noms die 
Nothwendigkeit einer Organifation des proteftantifchen Volkes. 
Die Verfammlung protejtirte gegen die Encyllica und gegen 
die Einladung des Papſtes in die katholische Kirchengemein: 
ſchaft zurückzufehren. 








Seuiileto.n 


., Das PVerhältniß des chineſiſchen Arbeiterö zu dem ame- 
rifanifhen und europäifhen findet in einem Artikel 
der „New⸗York Tribüne“ eine. Befprehung, welche nähere Cr: 
wähnung verdient. Die beiden Hauptcharattere des Chinefen — 
fo beißt e8 — jind Ausdauer und Sparjamfeit, die erjte macht 
fie zu fähigen, bie — u billigen Arbeitern. In körperlicher 
Stärke mag der Chineje hinter dem Amerifaner und dem Euro—⸗ 
päer weit zurüdftehen, aber an Ausdauer übertrifft er fie bedeu—⸗ 
tend, und gerade die leptere Cigenjchaft eignet ihn vorzüglich zur 
Fabrifarbeit, welche weniger Kenntniffe und eigenes Urtbeil er— 
fordert. Daher kommt es auch, daß man inden Baummoll: und 
Wollipinnereien an der. Küfte des Stillen Oceans chineſiſche Ars 
beiter allen andern vorzieht, zumal fie nicht von der Wuth der 
Strifes ergriffen werben und nicht dem Trunk ergeben find. — 
Die zweite Eigenschaft, welche chineſiſche Arbeiter empfiehlt, ift 
ihre Billigkeit. Kein Volk in der Welt lebt jo jparfam, wie ber 
Chineje; ein wenig Reis genügt ihm zum Leben; ein Stüd 
Schweinefleifch darin gekocht heißt vornehm leben, und gelegent- 
lid) eiu Küchlein ift ber Güter höchſtes — was die Küche angeht 
natürlih. Ihre Kleider koſten nur wenig und halten lange. 
In einem hinefiihen Haufe it jeder Zoll Raum benugt und Nichts, 
a8 noch irgendwie gebraudt werden kaun, wird weggeworfen. 


! Daher kommt es, dab er alle Goncurrenz auf bem Arbeitermartte 
unterbieten kann. Wenn die Lohnfäge jo reducirt find, daß ame: 
rifanifche Arbeiter dabei verhungern müffen, wird der Chineje 
nicht nur im Stande jein, 1 noch weniger zu arbeiten, jondern 
auch noch beſſer davon zu leben als daheim und obendrein noch 
Geld zurüdzulegen. Ja Folgendem eim Beilpiel: Im Jahre 
1859 oder 1860 wurden zuerft Chinefen zur Gigarrenfabrifation 
verwandt, ein Induſtriezweig welche zu der Zeit eine bedeutende 
Anzahl weißer Arbeiter befhäftigte, Diefe Ihlugen natürlich einen 
Höllenlärm, bildeten Gewerbvereine, faßten Rejolutionen, veröf⸗ 
fentlihten Aufrufe und gleihgefinnte Cigarrenhändler- hingen 
Schilder aus: „Hier werden feine Kuli's beſchaͤftigt“ — aber 
alles nupte nichts. Die Chinefen erwarben fich fchnell die nöthige 
Fertigkeit, arbeiteten billiger und haben fo die Weißen vom Ar- 
beitsmarkt vertrieben. CS werden noch immer große Ouantitäs 
ten Cigarren in San Francisco gefertigt, aber alle durch Chinejen. 
Anfangs arbeiteten jie natürlih für amerifaniihe Läden; bald 
aber etablirten mehrere Chinejen aus ihren Eriparniffen einige 
Geſchäfte und auch fie konnten aus demfelben Grunde mit Ame: 
rifanern und Europäern concurriren, da ihnen ein kleinerer Pro: 
fit genügte. Dasſelbe — jo ſchließt der Artifel — gilt von man 
Ken anderen Geihäftszweigen, und wird allem Anfcheine nah 
in kurzer Zeit von noch meit mehr gelten. 





zonchen Zahlen beirifft, jo beliefen jich nach einer genauen 
Erhebung die für die Regierung abgegebenen Stimmen auf 
4,000,048, während die Oppofition 3,383,000, erhielt. Cs 
find alfo zu Gunften der Regierung etwa 600,000 bis 
700,000 Stimmen mehr abgegeben worden. Iſt diefe Ma: 
jorität far genug, um eine Regierung aufrecht zu erhalten, 
welche ihren Urfprung einem Staatzftreiche verdankt und zu 
ihrer Entſchuldigung nicht? anzuführen hat, als daß fie „die 
Geſetzlichteit verlaffen, um das Recht aufrecht zu erhalten 2“ 
Die Situation ift eine fehr bedenkliche für die Dynaftie 
und es foll der Prinz Napoleon feit feiner Rückkehr ſehr 
ernfte Berathungen über die Lage mit dem Kaifer gepflogen 
ben. 


Zürkei. Pera, 18 Mai. Die legten Schiffskäufe der 
Admiralität find fo unglücklich gewefen, daß fie fogar hier— 
ort3, wo berartige Gejchäfte an der Tagesordnung find, Auf 
regung verurfachen, und in der gefammten Preſſe dicutirt 
werden. Die beiden Thurmſchiffe erregten bei ihrer Ankunft 
aus Bordeaux das Miffallen des Sultanz im höchften Grad, 
und man mußte fie im innerften Winkel des Hafens unter 
bringen um nicht mehr von ihm erblickt zu werben. Zwei 
ebenfo untaugliche Transportdampfer im Werthe von refp. 
13,000 und 18,000 Pf. St. wurden durch verſchiedene Ma: 
növer der Unterhändfer von der Pforte zu dem unglaublichen 
Preife von 23,000, reip. 30,000 Pf. angekauft. Admital 
Stade hielt es nicht für unangemefjen über diefe feandalöfen 
Vorgänge einen Brief zu veröffentlichen, in welchen er ver 
Pforte die Nückehr zu ihrem alten Syſtem empfiehlt: fich 
entweder direct mit der brittifhen Aomiralität oder mit 
wirklich reellen Firmen in Verbindung zu fegen. — Die 
Kromlys — man nennt fo die Einwohner eines Bezirks in 
Vilajet Trapezunt, welche zur Zeit der Eroberung ſcheinbar 
den Islam annahmen, obwohl fie heimlich Chriften blieben, 
haben neuerdings unter Berührung auf ihre hriftl. Religion 
wieder in einer Petition am bie europäifchen Conſuln in Tra— 
pezunt gegen bie von der Pforte befohlene Recrutirung Mage 
erhoben. Bis jegt hat die Pforte, trog aller ruffiichen Für- 
Sprache, die Kromlys noch nicht al3 Ehriften anerkannt, fon: 
bern ſich einfach damit begnügt, tie Mecrutirung durchzu- 
führen. Mit dem Chriftenthum der Kromlys flieht es in⸗ 
befien fehr verdächtig aus; fobald der griechiiche Papas er⸗ 
ſcheint um den Zehnten für die Kirche einzutreiben, jagen 
fie ihm mit Stockſchlägen fort, indem fie ſich alddann für 
gute Mufelmänner erklären. Umgekehrt behaupten fie Chriften 
zu fein, fobald der Recrutirungsbeamte kommt. 

Amerita. New:Yort, 14. Mai. Geftern wurde bie 
legte Schiene der Pacifichahn gelegt und da Erreigniß for 
fort durch ben Telegraphen nach allen Haupftädten gemeldet. 
Hier wurde mit allen Glocken geläutet und dem Magiftrat 
von San Franzisko eine Gralulation der Munizipalität 
telegraphirt. Der Erkurfionszug, welcher die Kommiſſion 
der Bahn von Sakramento nad dem Feſiplatze brachte, wäre 
beinahe verunglückt ; die Zofomotive wurde zertrümmert, bie 


Crmunterung. 


Unter biefer Ueberſchrift gibt Glasbrenner’8 Berliner Mentagds, 
ber- Stimmung über den wachſenden Steuerfegen in folgen en 
Verſen einen den Umftänbeu nad recht Taunigen Ausdrud: 


Es ift beftimmt im hoben Rath, 
Daß man von Allem, was man hat, 
Gibt Steuern. 
Du zahblft von jedem Gegenftand 
Ein Pflichttheil deinem Vaterland, 
2 Dem theuern. 
Du it und trinfft ein Gläshen Wein, 
Du rauchſt in_deinem Kämmerlein 


o einfam. 

68 ſteht der Staat an Deiner Thür 
Und ißt und trinft und raudt mit Dir 
Gemeinjam. 

Er fommt gefälligft in Dein Haus, 
zählt freundlich die Familie aus 
Nah Köpfen, 
Um zu dem Heil für See’! nnd Leib 
Kind, Kutiher, Köchin, Mann und Weib 
u fröpfen. 





die Bahn gefallen war, wurde noch zeitig genug bemerft, um 
ba3 Entgleifen des Zuges zu verhindern. 





Zandespoften. 


Münden, 1 Juni. Heute Nacht entſtand plötzlich Feu- 
erlärm und hieß cd, daß in der Nichtung gegen bie prote: 
ſtantiſche Kirche zu, ein Brand ausgebrochen -jei; es ſetzte 
ſich fofort die ftädlijche und freiwillige Feuerwehr mit Sprie 
gen nach der jignalificten Stelle zu in Bewegung, mußten 
aber alsbald reſultatlos umkehren, da die Brandftelle nicht 
aufzufinden war. Dagegen brach heute Vormittags 10 Uhr 
ein wirklicher Brand in Ramersdorf aus, der jedoch bald 
gelöfcht werden fonnte, —X 

Su Ansbach find innerhalb 14 Tagen drei Selbſt— 
morde vorgefallen. 





i Lokales 

> Erding Wie vor Kurzem berichtet wurde, ift 
der Guß der ſechs Gloden für die neue Pfarrkirche in 
Haidhaufen bejtend gelungen. Bei der von Sachkundigen 
vorgenemmenen Stimmungsprobe, wurde dem Meifter des 
Guffes, Herrn Joſef Bachmaier dahier, die Note „ausge 
zeichnet” zugeſprochen, und kann fich nun die Pfarr 
gemeinde Haidhaufer freuen, ein ſchönes, harmoniſches Ge: 
läute zu befommen. Wir gratuliren dem Meifter Bad: 
mair, fih auf diefe Weiſe wiederholt ein Zeugniß felbft 
geichrieben zu haben, das wohl die beſte Empfehlung fein 
dürfte. Die Gloden ftimmen in H moll und wiegen 92 Zinr. 


Literarifdhes 
Das Bayern-Buch. 


Geſchichtsbilder und Sagen aus der Vorzeit der alten 
Sayern, Kranken und Schwaben 
- von 
Zojeyh Maria Mayer, 
Berfaffer des „Nündner Stadtbuch es.“ 

Der Verfaffer Hat fich die Aufgabe gejtellt, in obigem 
Werke in einzelnen für fich abgejchlofjenen und abgerundeten 
Bildern die bedeutendften und ergreifendjten Momente der Ge: 
ſchichte des ganzen bayeriſchen Volkes in feinen 3 Stämmen 
der Bayern, Franken und Schwaben in anziehender Weije 
barzuftellen. Vom Anfange der hiſtoriſchen Kenntnig an 
werden in lebendigen Zügen die ſtufenweiſe Entwidlung bes 
Volkes in feinem Eultur- und häuslichen Leben, in Wiffen: 
haft und Kunft, im Krieg und Frieden, — der Wechfel der 
Zuftände im Ringen und Streben des Models, bed Bürger- 
und Bauernftandes, überhaupt die Lebensäußerungen bed ge- 
ſammten Volksgeiſtes zu ſchildern gefucht und es hat beör 
halb der Verfaſſer auch die Sage, dieſer von der ftrengen 
Geſchichtsforſchung verfhmähten Trägerin des Volksgefühles, 
mit Vorliebe in den Kreis feiner Darſtellung gezogen. So 


Theilnehmend prüft er den Beſib, 
Ob Schulden Din und Defizits 


® fmeig Ihn feine? 
arum verfchroeig' ihm Feine Laft, 
Und fag’ ihm Beide was Du Bar 

m Kalten. 

Bon Geld und Gold, von Schaf und Schwein, 
Von Spiritus, von Bier und Wein, 


Vom Brode, 
Bon Seid’ und Zwirn, von Knopf und Band 
Gib dem geliebten Vaterland 

’ne Quote 
Der Staat, er braucht es nicht zum Staat, 
Wenn er den Steuerapparat 

Läßt rollen! 
Drum folft du, wenn er, was ihm taugt, 
Mit Gier in alle Poren faugt, 
Nicht grollen. n 
Drum Hage nit, drum & e nicht, 
Und drüdt ber Steuern Vollgewicht 


Auch bleiern, 
Als Deutſcher denke früh und fpat, 
Daß wir auf einen großen Staat 
F 208 — feuern! 


| 

















tem Farbenwechſel an und vorüber und es eniwidelt fi) ver | zahlung ihrer Holzgelvausftände dur rentamtliche Quit— 
und der Proceß, durch welchen im Laufe der Jahrhunderte | tungen nachzuweiſen. 
das Leben des Volkes in feinen mannigfachen Abſtufungen, Für fpätere Gefuche wird eine Haftung Seitens ber 
fich budete. Das Werk trägt daher alle Eigenſchaften am jich | ftäbtijchen Arnıenpflege nicht mehr übernommen, 
ein Volksbuch im wahren Siune dei Wortes zu werden. Freifing, am 1. Juni 1869. 
Das Wert wird in 20—22 Lieferungen von 4 Bogen zum r 
Preife von 18 Er. pro Heft erjcheinen und alle 3 Wochen eine Stadtmagiſtrat Freifing. 
Lieferueng audgegeben werben. Den erften 12 Heften werr D.La. 
den als pafjende Illuſtrationen eine Anficht der Burg Hohen: Sutner, Bermefer. 
ſchwangau, des Deukmals Ludwig des Bayerd in der Mün: £ > 
hener Frauenkirche, des Doms von Negenöburg und des 
Domd = Speier beigegeben. — Auch die folgenden Hefte Be anntmachung. 
werben in gleicher Weiſe durch entfprechende Jüuſtrationen Betreff: Sceholger gegen Mayer p. deb 
geihmädt fein. Aus Auftrag des Fol. Bezirksgerichts Freifing ver- 
— - | fteigert ra im Deu zum zmeitenmal 
i 2 i ohne ſicht auf den Schägungdwerth vor 
Amtlicyes für Freiſing. r 4467 fi. 45 fr. das den Eheleuten Georg und Katharina 
— ı Mayer gehörige Schmidbauerngut Haus Nr. 4 in 
Bekanntmachung. | Bettenbrunn, Landgerichts Freiſing, enthaltend in ber 
k i 4 Steuergemeinde Igling Wohn: und Oekonomiegebäube 
Die Husfelinng, ber Beseßelihungdgengniiie betr. und Oefonomiegrunpdftücde zu Summa 35,23 Tagmerk 
Nacdem in Folge höherer MWeifung fortan die Geburts | und in der Steuergemeinde Haindlfing Eingehödrung 
zeit der Brautleute jedesmal in ven Verehelihungszeugniffen | zu 1,42 Tagwert, belaftet mit einfacher Grundftener 
vorzutragen ift, ergeht an die Gemeindevermaltungen ber | zu Summa 3 fl. 31”° 10. fr. und mit Bodenzinfen zu 





Auftrag, Fünftig jede Vorlage in Verehelichungögeſuchen 15 Fl. 24',, Er., dann mit 3214 fl. 20 fr. verzindlichen 
außer ben anderweitig vorgefchriebenen Documenten die Gapitalien und 320 fl. Zinfencautionen 


en Taufjcheine für Braut und Bräutigam bei: Samftay den 19. Juni 1869, 
Geſuche, welche diefe Taufjcheine nicht enthalten, werden Vormittags 8 bis 9 Upr, 

als nicht inſtructionsreif auf Koften des betr. Gemeinde: | in einem befonderen Locale des Wirthshauſes 

Vorſtehers zurücgefchloffen. in Wippenhaufen nah Vorſchrift der Novelle 


vom 17. November 1837 88 98 und ff. und $ 64 bed 


BEE IR AIR Hppothefengefeged öffentlich an den Meiftbietenden, 








Königliched Bezirksamt Freiſing. wobei ſich Steigerer über Perfon und Zahlungsfäpig- 
Breidenbach. keit bei Vermeidung des Ausſchluſſes gehörig auszu— 
weiſen haben. 
Bekanntmachung. Freifing, den W. Mai 1869. 
Die Etiftung eines Jahrtags zur Filialkirche Kleinviecht r. Donle 
durch ‚Jofef Reiter beir. 3 ?. Notar. (1415 2a) 


Die von Jofef Reiter, Ziegelbauer zu Kleinviecht, 


veabſichtigte Stiftung eines Jahrtages zur Bilialkirche Amtliches für eifina und Da ü 
in Kleinviecht im Kapitaldbetrage von 300 fl. wurde l ch fü Sreifing ® hau 








durch Hohe Regierungs⸗Entſchliehung vom 8. l. Mts. 

genehmigt. Bekanntmachung. 

Am 24. Mai 1869. An fänmtliche Ortöpolizeibehörden der Amtöbezirfe Freifing 
Königliches Bezirfdanıt Freifing. und Dachau. 
vn Entfernung des Knaben Johann Münzl von Kelheim. 
Rudhart, k. Affeffor. (1420) Die obenbezeichneten Behörden werden auf die hohe 
©, a1) an vom 21. er 1. 38. bez. Betreffs 
(Kr Q-B. S. 981) zur genauen Beachtung und Anzeige 
Bekanntmachung. eines etwaigen ſachdienlichen Ergebniſſes hingewieſen. 
Abgabe von Forſtholz an Minderbemittelte der Stadt Freiſing gegen Am 31. Mat 1869. 


Entrichtung ber Tare betr. R 
Jene minberbemittellen Perfonen hiefiger Stadt, welde | Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau. 
für das Jahr 1870 um Forſtholz gegen Entrichtung der vn 
Tare nachſuchen wollen, haben fi bis zum 31. Auguft Rudhart. Pitzner. 


Privat⸗Anzeigen. 





Wo mit der Dummheit roher Uns 


Berfleigerungs- Bekanntmachung. Ann fi verbinde, 


Da ſchweigt natürlicher Verftand, 
Dienftag den 15. Juni 1869, | Wenn ein tefhräntter Gck fonft 


J merben in ber Gemeindewalbung Inkofen, Brand feinen Ausweg findet 
— en: Nimmt jene beiden Erften er zur 





genannt, vier Stück Eichen verfchiedener Qualität 
an ben Meiftbietenden öffentlich verfteigert; bie Hand. 

nägeren Bedingungen werden am Derfteigerungd: | Dieß mein erfted und letztes Wort 
tage bekannt gemacht werben. gegen freche verläumderifhe Zungen. 


Gemeinde - Berwaltung Inkofen, Guſt. Ad. Holz, 
(1422) Rainz, Vorfteher. Steindrucker. 





LANDWBEIT-DISTLIS-BDNIENDDSOLEJEHL 

Nach Föniglihem Kriegd-Minifterial-Refeript vom 11. Mai ds. 38. | 
habeu in biefem Herbſte Fleinere Uebungen für die Landwehrmannſchaft 
der Infanterie und Jäger ftattzufinden. Jede ſolche Uebung fol, aus— 
ſchließlich der Marfchtage zu und von dem Uebungdorte, vier Tage dauern. 

Zu diefen Uebungen werden vom Unterzeichneten vornemlich die Land- 
mwehrpflichtigen der Alteröffaffe 1841, 1840 und 1839, welche nicht den im 
vorigen Jahre angeordneten größeren Landwehr-Uebungen anmohnten, bei— 
gezogen werden. 

Landwehrmannfchaften, welche zur Zeit der Webungsperiode in die 
Gontrole eined anderen Landwehr-Gompagnie-Bezirked als des ihrer Heimat 
überwieien find, können auf Anfuchen fich. dort ſelbſt an diefen kleineren 
Uebungen betheiligen, voransgefett, daß das bei den Bezirksfeldwebels 
angebrachte Geſuch, welches hierauf Hieher geleitet werden wird, Bid 1. 
Auguft ds 38. geftellt wird. Landmehrmänner, welche fich im Landwehr⸗ 
Bezirke Landshut nur in Gontrole befinden, Haben ein ähnliches Ver— 
fahren zu beobachten. 

Diejenigen Landwehrmänner, ‘welche wegen dringender häuslicher oder 
gewerblicher Verhäftniffe die Befreiung von dem Uebungen nachfuchen, 
haben bie derartigen Gefuche bis Ende Juni ds. Is. anihre unmittelbare 
Ortsobrigkeit zu richten, welche diefelben an bie treffenden Fgl. Bezirksämier 
(Magiftrate) zur Beurteilung der geſchilderten Verhältniſſe einfenden. 
Die kgl. Bezirfdämter ꝛc ꝛc. übermitteln alddann diejenigen Gefuche, 
welche für dringlich anerfannt werden, zur fehließlichen Entſcheidung an 
ben Unterzeichneten, welcher die Erwartung außfpricht, daß in Anbetracht 
der kurzen Dauer ber Uebungen Befreiungägefuche uur in Folge der zwin— 
genditen Nothwendigfeit eingereicht werden. 

Die Erfagmannfchaften der Landwehr find vom obigen Befehle in 
feiner Weife berührt. 

Landshut, den 29. Mai 1869. 

(1414) Murmann, Oberftlieutenant. 





An fünmttiche Gemeindebehdrden des Amtsbezirkes Dachau. 
Nachſtehende Bekanntmachung des k. Landwehr-BezirksConimandos 
Bruck iſt ſofort Öffentlich zu verfünden, und eine abſchriftliche Fertigung 
davon an die Gemeindetafel anzufchlagen. 
Dachau, am 30. Mai 1869. 
Königlihed Bezirksamt Dachau. 
D 


a. 
Retfer, k. Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


Die kleineren Uebungen der Landwehr im Herbſte 1869 betr. 

Die durch Artikel 25 Abſatz 2 des Gefeged „die Wehrverfaflung ber 
treffend” umd zufolge E. Kriegäminifterial-Referipts vom 11. Mai I. 38. | 
Nr. 6441 angeordneten kleineren Uebungen der Landwehr finden zwifchen 
Mitte September und Mitte November biefed Jahres an den Landmehr: | 
Kompagnie-Sigen ftatt, und zwar in Bruck für bie Landmwehrmänner ı 
aus dem Bezirfdamte Dachau. ! 

Diefe Uebung wird auöfchließlih ber Marſchtage zu und von dem } 
Uebungdorte vier Tage dauern, und ed ift geftattet, daß auch Landwehr⸗ 
männer auf Anſuchen, welche nur in die Jeitliche Kontrole überwieſen 
find, d. h., welche ſich nicht während dieſer Uebungsperiode im Landwehr⸗ 
Kompagnie-Bezirfe ihrer Heimat befinden, am ben Kompagnie-Uebungen 
in Bruck betheiligen bürfen. 

. Fernerd werden zu diefen Uebungen noch bie Lanbwehrmänner, ange: 


2 





Hörig der 1. Kompagnie, aus der Altersklaſſe 1838, 1839, 1840 umd 1841 : 
einberufen, und find hievon nur jene befreit, welche im vergangenen Herbfte ! 


an ben größeren Landwehrübungen Theil genommen haben. 

Um nun über die allenfallfigen Geluche um Befreiung von biefen 
Uebungen wegen bringender häuslicher oder ‚gemerblicher Verhãltniſſe noch 
vechtzeitig verabſchieden zu können, jo müffen ſolche im Laufe ded Monatd 
Zuni dem f. Bezirksamte Dachau in Vorlage gebracht werben, ba mit dem 1. 
Zuki 1, J. wenn nicht ganz befondere Verhältniffe die Terminsüberſchreitung 
entfchufdigen , feine derartige Bitte vom Landwehr-Bezirks-Kommando 
Berückſichtigung finden wird. 

Die Einberufung zu diefen Uebungen erfolgt feiner. Zeit durch Aud- 
händigung perfönlicher Ordres. 

Brud, am 30. Mat 1869. 


Das Könige. Sandwehr-Bezirks-Gomimando. 
(2418) Diftlbrunuer, Major. - 
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Sur Beasstung für Gartenbefiger. j 


Flüffigkeit zur Vertilgung 
er Raupen an Obftbäumen 
nnd Gemüfen, die Maß zu 3 kr. 


empfiehlt 
Rothballer, 
519, Weizengaffe. 


Diefe Flüffigfeit ift weber dem 
Obfte noch dem Gemüfe fchäblich. 
Werden die Raupennefter mittelit 


! einer Sprige oder Pinfeld benegt, fo 


werden bie Raupen augenblicklich ge- 
töbtet. 


Das Papierditen-Hefhäft 
von Ke Trost, 
Salvatorplatz Nro. 4 in Münden, 
empfiehlt fein Lager in Düten, 
Säden u Cigarrentäſchchen 
mit Firma unter Zuftcherung billig- 
fter und reellfter Bedienung. (1190) 


Seffentliche Abitte. 


Ich Unterzeichnete wiederrufe bie 
mit, alle meiner Nachbarin Maria 
Schöpf, am 27. Mai I. 38, zuge: 
fügten Beleidigungen und erkläre 
dieſelbe zugleich als eine ordentliche 
und rechtſchaffene Perſon. 

Anna Obermeier. 

















BEE Auszug aus dem neuen 


Fahrpfane, pro Stüd 1 fr. 
it zu haben bei 


F. P. Vatterer. 


Nedaktien, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Breifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dadan. 


M 125. 


Freitag, 4. Juni 


1869. 





Das „Sreifinger Tagblatt” wird mıt Ausnabme der boben Fehtaye und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch die k. Pop 
ezogen 50 fr. pränumerando Bei Injeraten wird die Ifpaltıge Garmenpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Bir Breifing und naͤchſte Umgebung abonnirt man is 
der diefigen Bucdrucker⸗ ij ausmärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächftgelesenen Boflerpebition ober bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Ueber die Eifenbahnbauten der kgl. bayerifchen 
Staaisbahnen und zwar derjenigen Linien, welche feit dem 
Frühjahr 1868 bis Mai 1869 in Angriff genommen wur: 
den, wird weiter Folgendes mitgetheilt: Linie Gmünde-Elm 
reſp. Gmünden bayer. Grenze bei Oberfinn, 2,,; MI lang. 
Der Unterbau wird für 1 Geleis ausgeführt, das 
Terrain jedoch für 2 Geleife erworben. Die Vorbereitungd: 
arbeiten für die Grunderwerbungen find in Augriff ge- 
nommen. Das Baufapital ift im Ganzen zu 1,954,000 
Thaler pro Meile zu 710,600 Thlr. veranjchlagt. Die 
Detailprojektirung tft nahezu durchgeführt und ſoll die Bahn 
bis Sommer 1871 vollendet fein. Diefe Bahn verbindet 
die Mainthal- (bayer. Weft-) Bahn mit den heſſiſchen 
Bahnen, und vermittelt den Verkehr nad dem unweit ge- 
legenen Badeort Brücenau. Linie Haidhaufen » Rofenheim, 
Ta ME. lang. Der Unterbau wird für 1 Geleis ausge— 
führt, Srunderwerbung für 2 Geleife. Die Grunderwerb- 
ung iſt faſt ganz bereinigt. Das Baufapital ift zu 2,286,000 
Thlr. im Ganzen oder 304,700 Thlr. pr. Meile veran- 
ſchlagt. Der Bauangriff erfolgte im Frühjahr 1869, 
muthmaßliche Vollendung im Herbit 1870. Die Bedeutung 
diefer Bahn für ven durchgehenden Verkehr liegt in der 
Vermeidung des ſchwierigen Bahnbetriches auf der alten 
Bahn zwiichen Münden und Nofenheim und Wegkürzung 
um 1”, Meile. Linie Miesbah-Schlierjer, 1,, MI. lang. 
Der Unterbau wird für 1 Geleis angeführt, auch ift das 
Terrain für 1 Geleis erworben. Das Baufapital ift zu 
237,000 Thlr. im Ganzen oder 215,000 Thlr. pro. Meile 
veranschlagt. Der Bauangriff erfolgte im Auguſt 1868, 
Eröffnung bis Hausham im Januar, gänzliche Eröffnung 
im Juli 1869. 

— Münden, Das Finanzminifterium hat eine Ver- 
fügung zur Gefchäftsvereinfahung im Forſtverwaltungs— 
diente und Forſtrechnungsweſen getroffen. Bon dem Forft: 
ämtern darf von nun an bei Unglüczfällen und nament: 
lich bei größeren Bränden das zum Wiederaufbau der zers 
ftörten Gebäude nöthige Bau- und Schnittholz, infoweit 
dasſelbe außerhalb der Staatswalbungen nicht bezogen werz 
den kann, in eigener Zuſtändigkeit abgegeben werden. Im 
Uebrigen bleibt der Grundjag der öffentlichen Verfteigerung 
der Holzanfülle in den Staatöwaldungen an den Meiftbies 
tenden aufrecht. Bezüglich der Forſtnebennutzungen wird 


bejtimmt, daß, wo nur immer thunlich, die Abgabe von 
Waldgras, Streuwerk und anderen Forfiproduften gegen 
Arbeitsleiftung fofort eingeftellt und dafür Bezahlung be- 
dungen werbe. . 

— In Landshut geht dad Gerücht, es ſolle das dort 
liegende Küraffierregiment in eine andere Garnifon kommen. 
Wie ein dortige Blatt meldet, follen die Säbel der Küraf- 
fierregimenter dahin abgeändert werden, daß fie anftatt der 
gerabeftehenden, gebogene Griffe und zwar ohne Drahtum- 
wicklung, erhalten. Ebenſo werden, Schlagriemen angebracht, 
welche Uenderung als praktifch erjcheint. 

Norbdeutjher Bund. Berlin, 1. Juni. Graf Bid 
marc? ift feit mehreren Tagen wieder von feinem alten 
Nervenleiden heimgeſucht, daS einen Augenblick ſogar einen 
ſehr bedenklichen Charakter anzunchmen drohte und den Pa— 
fienten 'geftern noch ans Bett feſſelte. Die Ungunft der 
Witterung und die Aufregungen der letzten Reichstags-De⸗ 
batten fcheinen zufammengewirft zu haben, den Bundezfanz- 
ler in biefe Lage zu Bringen, die ihm für den Augenblick 
faft zu jeder Arbeit unfähig macht, und die es fehr zweifel- 
haft erfcheinen läßt ob er im Stande fein wird ber übers 
morgen ftattfindenden Eröffnung des Zollparlaments beizu⸗ 
wohnen. So wenigſtens ftellt man in den ihm befreundeten 
Kreifen feinen Zuftand vor. In Wirklichkeit iſt derjelbe 
aber vielleicht doch nicht ganz fo ſchlimm, und frühere Err 
fahrungen berechtigen zu der Hoffnung, daß ein freundliches 
oder opferwilliged Entgegenfommen der liberalen Reichstags⸗ 
oppofition rafcher feine Genefung bewirken wird, als alle 
fonftigen Arzneimittel. 

Defterreih. Im ungarischen Unterhaufe wo gegenwärtig bie 
Adreßdebatte fortgefegt wird, herrfcht fein Mangel an Red— 
nern. „Es ift feine Meinigkeit als der fünfzigfte in der 
Lifte der Nedner eingetragen zu fein,“ fagte am Samftag 
der Abgeordnete Avanka auf der Tribüne. Wir fügen nur 
hinzu, daß nach jenem noch 43 Redner eingefchrieben waren. 

— Ueber die Gefangennahme des befannten Näuber- 
führerd Nofga Sandor, welder erft vor einen Jahre ber 
gnadigt fein frühere® Handwerk wieder aufgenoumen hatte, 
wird aus Szegedin berichtet: Es war dem Wachtpoften bei 
der Theißbruͤcke aufgefallen, dag Roſza Sandor jeden Abend 
mit 2 feurigen Roſſen in's Banat hinüberfuhr und zwi— 
hen 5 und 6 Uhr Morgens am andern Tage wieder zur 
rückkehrte; außerdem hatten die Kommiſſäre bei einem -ver- 





Feuilleton 


Vor denn Aſſiſen in Mancheiter Fam jüngjt ein Kinderraub 
zur Verhandlung, welcher jih bis auf das Jahr 1860 zurüddas 
tirt. Wine rau Namens Welſch traf im Dezember jenes Jahres 
in Livervool eine Bettlerin in Eläglihem Zuſtande auf der Straße 
und nahm fie ang Mitleid in cin Speiſehaus. Plötzlich vermißte 
ſie die re und zugleich ihr eigenes zweijähriges Kind, das jie 
für einen Aunenblid aus den Augen gelaffen. Wergeblich blieben 
aueNabforihungen. Die unglückliche Mutter wanderte von Stadt 
zu Stadt und von Dorf zu Dorf, ohne nur eine Spur ihres Kin- 
des aufjufinden. Jeht endlich nah Verlauf von mehr als acht 
Qahren jet jener Begebenheit gelang ihr Dies in Mancheiler. 
Sie klagte einer frau ihr Leid und wurde von diejer auf eine 
Landftreiherin aufmerfjam gemacht, die in Mancheſter überall 
unter dem Namen „die Pegy von Liverpool“ bekannt jei. Die 
Mutter folgte dem Wink und fand ihr Kind wieder — in einer 
Beſſexungs-Anſtalt für jugendliche Verbrecher. 
erin hatte das Mädchen durch Drohungen und Züchtigungen zu 
wiederholten Diebereien verleitet. Die Kleine trat vor Gericht 








Die Kindesräubs | 


ala PBeloftungszeugin gegen die Kindesräuberin auf, welche zn 7 
Jahren Transportation verurtbeilt wurde, 

Von den Antipoden, von Auftralienher, kommt eine ſchätzbare 
ftatiftiiche Weberficht über die Diäten, welche den Mitgliedern 
parlamentariicher Körperſchaften in dem verjchiedenften Theilen 
der Welt gezahlt werden, Der Gouveneur von Victoria hat im 
vorigen Jahre auf den Wunjch feines Parlamentes eine Com: 
miſſion mit dem Auftrage ernannt, jih nach der Diätenzahlung 
in allen Ländern zu erkundigen, und aus diefem Berichte theilt der N. 
fr. Pr.“ ihr, Londoner Correjpondent Folgendes mit: In Eng— 
land war die Diätenzahlung nod bis zur Reftauration der © 
arts gejeplich; ja das betreifende Gejey ift eigentlich nie aufge: 
boden worden, und gewichtige, vehtsfundige Autoritäten behaup: 
ten, dab heute noch die Unterhausmitglieder auf die Bezahlung 
ihrer wages (Lohn) beftchen könnten. Das Recht hat nur zwei 
Jahrhunderte lang geruht. Italien und die Schweiz zahlen 
feine Diäten, ebenjo wenig der Norddeutſche Bund; aberin allen 
andern conftitutionellen Ländern werden die Volksvertreter entz 
ſchädigt. In Preußen erhalten die Mitglieder des Landtags 
außer ihren Reiſekoſten 3 Thlr. oder 9 Shillinge per Tag; die 





dächtigeu Individuum einen Revolver gefunden, ben ber 
Betreffende von Roſza Sandor erhalten zu haben außfagte. 
Graf Radai lieg nun Roſza Sandor zu fih rufen, um 
feinen Nath einzuhohlen, wie man bie Haupträdelsführer 
iu die Hand befommen könne: die Regierung werde feine 
Mühe reihlid) belohnen. Roſza Sandor entjhuldigte ſich 
jeboh damit, er fei ſchon zu alt umd zu gebrechlich, um 
einer ſolchen Miffion fich unterziehen zu können. Da nun 
mittlerweile aud) ein Arzt die Anzeige machte, dag Roſza 
Sandor an einen Fuß eine, wahrfcheinlich von einem Schufje 
bherrührende Wunde habe, wurde letzterer am Tage darauf 
verhaftet. Seitdem figt er im Gefängniß, jpricht fehr wenig, 
raucht nicht, weift oft das Eſſen zurüc und jcheint geiftes- 
verwirrt. Diefer Tage tröftete in der Haiduk, er möge 
nicht fo traurig fein, er werde ja bald wieder frei werden, 
da die Unterſuchung feine Unschuld herausstellen werde. Auf 
Das brach Rofza Sandor in Thränen aus uud antwortete: 
„Ich wünſche mir, gar nicht frei zu werden... . ich ver- 
diene nicht, daß mich die Sonne befcheint, mögen fie wich 
lieber an den Galgen hängen.“ 

Frankreich. Es fpielen wieder wie e3 jcheint, Icbhaftere 
Verhandlungen zwiſchen Paris und Berlin. Uns theilt marı 
mit, daß e3 fich dabei um Belgien handle, und daß Preußen 
die Anforderungen frankreich, die auf eine Art Zollverein 
binauslaufen jet unterftüge. — Engliſche Blätter verfi- 
ern, die Regelung der nordſchleswig'ſchen Frage fei wieder 
einmal auf dem Tapete, und dad „Memorial polit.“ weiß 
ebenfall3, worüber wir fchon neulich aus anderer Quelle 
berichteten, von allerlei Mißtrauen zu erzählen, da® man 
gegen angebliche Abfichten Preußens auf den Elſaß habe. 

— Der „Barifer Monde” berichtet: „Die Bemühuns 
gen der in den KHandlungshäufern angeftellten Commis für 
Ginftellung der Arbeit an den Sonntagen haben einen er: 
freulihen Erfolg gehabt. Die von ihnen eingejegte Com: 
miffion hatte die Gejchäftsherren zu einer Gonferenz einge: 
laden, in welcher bie überwiegende Mehrzahl den Vorſchlag 
angenommen hat, ihre Magazine an Sonn» und Feiertagen 
zu ſchließen. Am legten Sonntage ſah man faft alle gros 
Ben Magazine geichloffen. in außen angeheftetes Pla: 
cat verkündet zugleich, daß ed von nun an für alle Sonn- 
und Feiertage fo bleiben werde. 

ürkei. Peſth, 29. Mai. Geftern Abends ift mit« 
telft Dampfſchiff Prinz Otto von Bayern unter dem Namen 
eines Grafen Wittelsbach hier angeommen und im Hotel 
„Zur Königin von Englaud“ abgeftiegen. 





Zandespoften. 


In Bergzabern (Rheinpfalz) kehrte am 27. Mai 
Nachts ein bei einer dortigen Mühleibebienfteter Knecht von 
einem fröhlichen Gefellfchaftöfeft heim, und beging bie Un: 
vorfichtigkeit fich mit brennnender Pfeife in's Bett zu legen, 
trogdem ihm dieſes ſchon oft unterfagt worden war. Folge 
daven war, daß Feuer auskam, welches die Mühle volllom- 
men einäfcherte, und leider auch das Leben des Unvorfichtigen 
als Opfer beanfpruchte, welcher halbverkoplt unter dem Brand» 
ſchutt herworgezogen wurde. 

In Wallerddorf ift am 30. Mat der bortine 


Mitglieder des Herrenhaufes erhalten feine Entihädigung. Sach— 
fen zahlt den Oi ee Has eine Guinee und den Volks— 
vertreten I Shillinge (3 Thlr.) für jeden Tag. In Frankreich 
erhalten die Senatoren einen Jahresgehalt von 1200 Pfd. Et. 
für die Dauer der Sigungsperiobe. Holland zahlt nichts für die 
erfte Kammer, aber 160 Pd. Et. per Jahr für jedes Mitglied 
der zweiten Kammer, unter der Bedingung der perjönlichen An: 
mefenheit in ben Giungen. Belgien bezahlt nur 17 Pf. St. 
grad Ahlr.) per Monat für diejenigen Deputirten, die ihren 

ohnfig nicht in Brüffel haben und befteht nicht auf dem Be: 
ſuch der Samen, Schweden bezahlt feinen Reichstagsmitgliedern 
66 Pfd. St. für die Sikungsperiode. Außerordentliche Seflio- 
nen, werben beſonders bezahlt und eine Geldftrafe ift für Ber- 
fäumung der Sigungen feitgefegt. —— bezahlt 3 Species⸗ 
thaler per Tag und Neifefojten. Portugal vergütet jeinen Volts- 
vertretern 10 Sh. per Tag. Brafilien feinen Senatoren 400 Pfd. 
St. und den Congreßmitgliedern 270 Pfd. St. per Jahr. Von 
den englifhen Golonien haben nur Canada und Neufeeland bis 
jest — Die Vereinigten Staateu zahlen den Sena⸗ 
toren und Repräfentanten 5000 Dollars und Reiſekoſten. 


| 
| 





Schmitgefelle ein Opfer feiner Unvorfichtigkeit geworben. Er 
bediente als Gefchügmeifter die Prozeffionsböller. Als ihm 
nämlich die Lunte verfagte, näherte er ſich dem vollgeladenen 
Gefüge um es zu unterſuchen. Ein Knall und — eine 
Leiche; es hatte ihm den dicken hölzernen Pfropfen mit ent: 
fegliher Gewalt mitten durch die Brufthöhle getrieben, cine 
tlaffende Wunde von dreifanftgreßem Durchmefjer! 

In Thierhaupten, Prg. Nain, wurde am Frohnleic- 
namstage der 18jährige Eohn des Zimmermannd Bid 
durch einen Böllerſchuß fo fchwer verlegt, daß er fich einer 
Amputation de3 Fußes unterziehen mußte und bald darauf 
verſchied. — Yon Oberalteih, BU. Bogen ift ein be— 
dauerlicher Vorfall zu berichten: Am Frohnleichnamsfeſte 
wurde einem etwa 2Ojährigen Burfchen aus Furt, vem Sohn 
einer in bürftigften Umftänden febenden Witte, durch ein 
Stück eines zerfprungenen Böllers der linfe Oberarm in 
ſchauderhafter und lebensgefährlicher Weiſe zerſchmettert. 


Lokales. 

Freiſing, 3. Juni. Mit der heutigen Prozeſſion 
ſchloſſen die Feierlichkeiten de Frohnleihnamsfeftes. Sämmt: 
liche drei Procefjionen entwidelten ſich mit aller Feierlichkeit 
und hatten bei günftiger Witterung den ſchönſten Verlauf. 











Bolks: und Fandwirthſchaft, Handel und Indufrie. 


Sopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.” 


Nürnberg 1. Juni. Aus den Hopfenplantagen lauten bie 
Nachrichten fortwährend ungüinftig. Ungeziefer aller Art, gegen 
welches fein Vertilgungsmittel ausreicht, jhädigt die Pflanzuns 
gen fo fehr, dab das Gewächs ftellenweile kaum einen Fuß hoch 
aufwärtö gefommen ift. Berichte aus Velgien und England, 
wo Regengüfie mehr gejhadet haben als auf dem Gontineut, 
mollen jogar ſchon jett eine Mißernte prophezeien, mas jedoch 
als verfrüht zu betrachten fein dürfte. Der Markt ift bet fehr 
seringen Lagerbeftänden und fat gänzlihem Mangel an Zufuhr 
rubig. 











Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ich 


Freitag den 18. Juni I. 38., 
Vormittags 9 Uhr beginnend, 


im Gerichtöconfervatorium verfchiedene neue Frauen—⸗ 
hüte und Hauben, 26 Stüd Hutfagonen, 2 Reſte 
Seidenfammt, 20 Rollen Bandrefte, eine Partie Aud- 
pugblumen und dergleichen an bie Meiftbietenden gegen 
fofortige Baarzahlung. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn burch das Meiftgebot 
drei Viertel des Schätzungswerthes erreicht werben. 

Sreifing, den 1. Juni 1869. 


Eifer, 
(1427 2a) königl. Notar. 


Ueber die Anfiedelung der Czehen im Kaufajus bringt ber 
Ob.-B. folgende Nachrichten: Die eriten gechiſchen Anfiedler, 13 
Familien tark, ließen ſich am Fluffe Dſchuh nieder und gründeten 
die Kolonie NomasPraga. Die zweite Bartei czechiſcher Einwan⸗ 
derer, aus 20 Familicu beftehend, fiedelte jih am Fluſſe Trapfe 
an und nannte ihre Nieber'affung Pilentowawes d. b. Dorf Vi⸗ 
Ienfoma, zu Chren des Generalmajors Pilento, Chef des Bezirks 
am Schmarzen Meere, der fi eifrig um das Wohl ber Cinman: 
berer bemüht hatte. Die Czechen find mit ihren neuen Ländereien 
fehr aufrieden. Diefer Tage wird der Schooner Redut⸗ Kale“ 
nod 30 cgechiihe Familien nah dem Kaukaſus bringen. Gegen: 
wãrtig weilt in Tiflis der czechiſche Dr. BVatritfchet, welcher fih 
um die Ueberlafjuug von Land in den unbemohnten Thei en des 
Raufafus an 3000 Familien aus dem weſtlichen Czechien bewirbt. 
Mit einem ähnlichen Geſuch um Ueberlafjung von Land an 3000 
Familien bat fih Dr. Kamperit an den Chef des Bezirkes vom 
Schwarzen Meertgewandt. Wieman jagt, werden binnen Kurzem 
roch 1100 mäbriihe Familien im Rautajus erwartet, die ſich be 
reits auf der Reife befinden follen. 


! 


Bekanntmachung. 

Graf Arco gegen Jllinger wegen Ferderung. 
Dieuftag deu 232. Juni I. 38, 
Vormittags 8',. Uhr beginnend, 
verfteigere ich zu Folge gerichtlichen Auftrags im Max— 
wirthöanmefen dahier ohne Rüdfiht auf den 
Schätzungswerth 2 Pferde, 2 Kühe, eine Partie 
Heu, 3 MWägen, mehrere Mapfrüge, Halbegläfer, 
Wirthstiſche, Bänke und Seffel gegen fofortige Baar— 

zahlung. 
Freifing, den 2. Juni 1869. 


Eier, 


(14%9 2a) töniglicher Notar. 





Bekanntmachung. 


Wurmjeher gegen Herdegen. 





Aus Auftrag des königl. Stadt: und Landgerichts" 
Freifing verfteigert Unterzeichneter bei Kafpar Herdegen | 


am Dienftag der, 8. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, 


| einen eifengearten Wagen im Werthe von 27 fl. 


Neufahrn, am 1. Juni 1869. 
(1445) Leif, Vorfteher. 


Anıtliches für PBreifing und Dachau. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindebchörden der Amtsbezirke Freifing und 
Dachau. 


Das Auffinden einer unbekannten Leiche; Entfernung ber Goa Leitl, 


Tebige Weberstochter von Haindlfing ; Auffinden einer unbefannten 
Mannzperjon betr. 


Auf die im Kr.-A.: Bl. Nro. 47 ©. 1003 und 1013 
ergangenen Regierung: Ausichreiben bez. Betr. wird zur 
Beachtung hingewieſen. 

Den 2. Juni 1869. 

K. Bezirksämter Freiſing und Dachau. 
Breivenbad. Pitzner. 


Privat-Anzeigen. 


Ein kleines zweiſtöckiges Wohnhaus 


mit Gemüfegarten tft um 1400 fl. zu verkaufen. Daffelde wäre paffend 


für eine Brauerei oder Gaffeefchenfe, auch wird ed für 
nomie vertaufcht. 
in der Grpedition d8. Bl. zu hinterlegen. 


(Fray Bentos) 


der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London, I 


Grosse Ersparnisse für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräfiiger Fleischbrühe. 


Adreffen find franko unter Buchftaben A. A. Ur. 1431 


Liebig’s Hleisch-Extract aus Süd-Amerika | 


Sountag den 6. Juni. 


Tanz Muſiß 
Saindlfing. 


Am felben Tage findet dafelbft ein 


Hferderennen 


! mit folgenden Gewinnften ftatt: 
\ 1) Breis 10 fl. mit feidener Fahne. 
2 


eine Heine Oeko— 





(1431) | 


Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. ! 2) " RE ” u 


Stärkung für Schwache und Kranke, 


Guldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und 


Havre Ausstellung 1868. 


Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren | 7 
Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer verschen. ! 8) 
Detail-Preise für ganz Deutschland. 
1 engl. Pfd-Topf % engl. Pfd-Topf 4 engl. Pfd-Topf + engl. Pfd-Topf 
af. 5. 33. Äf. 2. 54 af. 1. 36. a 54 Krz. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 
In Freising bei Gottfried Baumgartner , Marien-Apotheke, und bei! 


A. Hillmayr, Stadt-Apotheke. 


— = Fe DRERR 

Die Erklärung desHrn. Stangl:| GB find bis zum 1. Juli zwei sach ladet ein 
meier im Nro. 123 dB. Bi. bezüg- | febr freundliche, ſchön möblirte | 
ih des Grüfelgrabenmweged enthält | Zimmer zu vermicthen, dieſelben 
eine Verdächtigung, welcher dir beiden ; werden auch einzeln abgegeben. 
Umpftände entgegenftehen, daß dieſſeits erfragen im der oberen ‘Domberggafie, | 


in ber betreffenden Wegerhaltung | Haus Nr. 21. 


wo 
De 
— 


4) " 5 " " ” ” 


a ee: = Br " 

6) » du " 

In — Wenns + " 

(1436 8a). 9) 5 eine feidene Fahne. " 
+10) „ ein Reitzaum. 


Es dürfen nur Pferbebefiger aus 
der Pfarrei Haindlfing theilnehmen. 
Für ausgezeichneted Hofbräuhaus⸗ 
| Bier und gute Speifen ift beftend 
(1426) 
Georg Hellmeier, 
Wirth von Hainblfing. 


Zu | 





Vergangenen Freitag ift von ber 


(11433) gKeite beim Garwirth eine zwei⸗ 





ſtets gern mehr gethan worden, als 
dem Uebereinkommen entſprochen, — 


Stanglmeiers, noch von fonft- | 


iger Seite der unterzeichneten Stelle | eine Belohnung. 


auch nur die geringſte Unzufrieden- | Gaffenmähle in Aeufift 


Eine gelbe Bernftein-Broche | 
und daß namentlich weder von Herrn ; ging von der Schießftattitraße bis 
zum Bahnhof verloren. Dem Finder 


jäbrige rothſcheckige Kalbe weg⸗ 
gekommen. Wer Aufſchluß erteilt, 
erhält gute Belohnung. (1444) 


Abgabe in der | Georg Beil, Glasbauer in Rublfing. 
NS u = 








Heit über den Zuftand jenes Weges ı — S 


ausgeſprochen worden ift (1432) 
Weihenſtephan. Mts. wurde beim 
Bie königliche Direktion. 
Dr. \Ventz. 


In der Naht vom 1. auf 2. de. 


BEE Auszug aus dem neuen 


Saffenmüdter Fabrplane, pro Stüd 1 fr., 


Neufift ein großer ſchwarzer iſt zu haben bei 
Neufundländer: Hund geftonlen. | 
Vor Ankauf wird gewarnt. s 


F. P. Patterer. 


Staditheater in Preiling. 

Freitag, den A.‘ Juni 1869. 
Schildwache, Tod und Teufel, oder: 

| Drei Bräutigame und eine Braut. 


Originalluftfpiel in 2 Akten von W. 


Emden. Vorher gebt: Schulbig, oder: 
Sonntag den 6. Inni 1869 Nachtwandler, Entführer und Mörber. 


P f ec Ö e ! ennen Eau von $. MW. Had- 
| 
| 
| 








mit = —— 
ag Musik BE 


I in Lohof. BE 


Zu zahlreichen Beſuche ladet ergebenſt ein (1423 24) 
Max Kainze 


Familienvergältniffe wegen find 
19—% Tagwerk gute arrondirte 
Aecker und Wiefen fammt Ernte 
(6 Tagwerf ſchönes Korn, 3 Tag- 
wert Klee, 5 Tagwerk MWiefen 
und 5—6 Tagwerk Haber und 


= = Wieden) ander Haindlfingerftraße 
Dabaner Schrannen: Anzeige. Junweit des Burgfriedend gelegen, 































Bom 2. Juni 1869 ‚gegen annehmbare Bedingniffe 
delt - Tnseaelanien Inter [Sinne "zu — Das Nähere in 
joriger] 9 fammi.[Deutig. öchfter tel» Niedt. ittelpreis. J 
de a — —8 — | gen. —R————— Mer Grp. d. Bl (1391 Be) 
attung. ” 
07% . Sam. |Sarı.jCant.| Sam. ISor.| a re] a. fr. I R. If. R 

Veen... | ‚ 52 | 8164427 —|— | Ih — hiemit öffentlich die von 
Kom... - 27 11 1 11—110139 Is — — | mir gemachte ehrenrührige Aeußerung 
Gerſte | — — —— Hrn. Alois Bäumle, Spiti- 
Haber | 47] 47 7129 \ 2 -,29 —|— tusfabrifant dahier, zurfich und erläre, 
Erbfen . - — — — daß meine Behauptungen nur auf 


Angaben dritter Perſonen beruhen, 
(1425) wa Goettler. 


Freiſiuger Schraunen-Anzeige vom 2. Juni 1869 Moosburger Schrannen⸗ — v. 1. Juni 1869. 


bGareide· [Er] Su: |Ser- elpreiſe. Getreide —J _Mittelpreifte 


Reinfamen = — =. 
Summa 126| 126 











Ver: | m 5; n Di} 1.85 
ST: | ref | siar. 2* u Hoͤchſt. Vüttel- 
















































Be fubr. kauft | Breie.| Breis, gefall ggeftieg. fubr. reis, | Vreio. 

Gattung. ie ae |eme[e-[e ın. @attung } Saf Eur, 
Weizen 0) 1728J16) 381 —| 2] — i 
Kon 711 3 J11 3011 7 2 —-—- | 
Gerſte —| | Be En 
Haber r— 4 8 5 814 | 
Reps CAAAA————— ——— 2 

Brodgewicht für Freifing — Brod⸗Tarif ma —— 

vom 3. bis 9. Juni 1869. für Freijin g. für den Stabtbezint Moosburg nad derffuͤt ben St Fa BF 
— — — Ro 89.8 Moosburger Schranme nom 1. Juni vom 2. Juni 1869. 

Weizenbrod Pi.|8tb. Vom 3. bis uni, | 1869 berechnet und ausgeſchieden am) jertl 430ger 














. Juni 1869 Mehl 





Viertel 30ger | t.|DL. fr.idi 


fl. |fr.1dL. fx. dl. 


Eine ? Piennig-Semmel 
Eine Kreuzer-Semmel — 
Ein 2 Pfennig⸗Laibl — 
Ein Kreuzer⸗Laibel 
Ein If. Weden v. Waizen — 
Ein’. „ v. Laibeltaig — 22] 

Roggeubrod. | 





Mundmebl 
Semmelmehl 
Waizenmehl 
Einbrennmehl 
Riemiſchmehl 
Bacmehl 


F I 
| tod [} 
| 


"| Semmelmebt) 1129| 1 5 2 | Die Kreuzer: Semmel 1] 
af Weizgenmebt | 1113| 1 A 2 | Die Halbfreuzerfemmeil — 

Einbrennmehl — 57| Al 2 | Das Spipwedl — 
Niemifch 45 Das Kreuzerlaibel —| 
Badmebl Der Grofihenmeden v.| | 















En 3 kr. Weden 1 Nahmebl Waizen —| Nachmebt 
En 6. 2 Gries feiner 3 , Der Grofhenweden v. | [Gries feiner 
En 12. „ 4 Gries orbinir. 83 | Rodeltaig | ordinär 
Roggenbrod b. Lkr. Laib Gerfte feine 
Heu, ber Zentner zu 18 1% | er „dr, — —A 
Grummei, der Zentner zu 1 fl. 18 fr. | . ” Sen ” — 













Brodtarif 
für die Landgemeinden des fgl. Landgericht⸗ 
Moosburg nad der Moosburger Scranne 
vom 1. Juni IR69, berechnet umd amsgefcie- 


Ltarif für die Yandgemeinden des f. Yandyer ® 

' E a 5 3 —5 — für die ——— 
8 Moosburg 2 869. 

zigts Mooäburg vom Juni 1869, des Landgerichtsbezirkes Kreiling 


Sorte T Biertt. 1 30er. Vom 2. bis 9. Juni 1869. 
a T 








3 h 
FEIN —— Eine Kreuzer⸗ Semmel —41 
3 Z Laibl — 8 1 
0. Beod. Waigemmehl . Gin KreuzersPai | 8 
Die Kreuger-Semmel 1 | Einkrennmehl Gin ARtenzer: Ben 1 “ A 
Die Haldkrenzer-Semmel A Riemiſchmehl —* 5 ⸗ — 
Das Spigweitel 4 | Bactmept nn ——— “eo al 
Das Kreuzerlaidel Nachmeht u Ein 420) 2] — 
Der Groicpenweden von Walzen Gries, feiner 2 — —— 
Der Gtoſchenweden von Rockeltaig „ rdinär.. 2 Ochſe ſchpreiſe. 188 
Noggenbrod ver 4 fr. Laib Gerfte, feine. 3 — ſenfleiſch per Pfund Hr 
. a „mittlere . 2 3, Rubfleib u m 15 Er. 
= Mose „  erbinäre. 2 6 3 Schmweinfeifb „ A 20 Er. 
„24. — 4 Hühmermehl . —| 42 2 | Kalbileifh an N 2 fr. 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblali. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


NM 126. 


Samftag, 5. Juni 


1869, 





Das „Ereifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der boben Fertage und der Montage täglich ausgegeben, und koftet vierteljährlich in Breiftng 48 fr., durch die f. Pos 
«zogen SOfr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nähe Umgebung abonnirt man u 
der diefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächRgelegenen BoRervevition ober bei den Borboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 2. Juni. Fürft Hohenlohe reift 
Heute Abends zur Theilnahme an den Zollparlamentsver: 
handlungen nah Berlin. Hr. v. Schlör, der, wie bekannt, 
auch Zollparlamentsabgeordneter iſt, wird fi morgen dort: 
hin begeben. — Der Magiftrat der Stadt Münden hat 
jüngft befchloffen behuf3 der Gründung eined Gewerbemu- 
ſeums in Nürnberg einen Beitrag von 50,000 fl., bezieh: 
ungsweiſe bie Zinfen daraus, zu Sweden des Muſeums 
unter bejtimmten Bedingungen zur Verfügung zu ftellen. 
Das Kollegium der Gemeindebevollmächtigen ertheilte dieſem 
Beſchluß feine Zuftimmung. Das Collegium der Gemeinde: 
bevollmädhtigten der Stadt München hat jerner, im Hinblick 
auf die nunmehr veränderten DVerhältnifje der Bürgermehr, 
einitimmig beichloffen die nöthigen Schritte zu thun, um eine 
Milderung des Gejehes vom 12. Mai 1850 herbeizuführen, 
wonad) die Gemeinden für den bei Aufläufen verurfachten 
Schaben einzuftehen haben. Da die Gemeinden nicht mehr 
in der Lage feien bei einem Auflauf mit Mitteln der Ge: 
walt den Ruheſtörern ensgegenzutreten, jo ſei es hart fie 
für den Schaden, welcher dur die Ruheſtörer verurfacht 
wird, verantwortlich zu machen. 

— Die liberalen Waylmänner des Wahlbezirkes Güny: 
burg, wo belanntlich die patriotischen Wahlmänner groben 
Infulten ausgefegt waren, haben eine Vertrauengadrefje an 
des EL, Staatäminifterium eingefendet, worin fie die Bitte 
ausſprechen, dad Minifterium möge „den Beftrebungen ber 
zu momentanem Wahlfiege gelangten ultramontanen Partei 
gegenüber“ bei der bisherigen Politik beharren. 

— Wie der „A. Abd.- tg.“ mitgetheilt wird beabfich« 
tigt das Kultusminifterium im Verlaufe diejed Sommers 
eine Commiſſion aus Gymnaſialrektoren und Profeſſoren 
einzuberufen, welcher alle die Anträge, die im Laufe der 
legten Jahre zur Verbeſſerung unſeres Gymnaſialweſens 
rang wurden, zur Berathung und Begutachtung unter: 
reitet werden follen. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 2. Juni. Die Pros 
vincialcorreſpondenz“ jagt: Falls Bismarck wegen Unmwehl- 
feind nicht im Staube wäre, das Zollparlament zu eröffnen, 
würde Delbrüd damit beauftragt werben. 

— Berlin, 2. Juni. Das Wechſelſtempelſteuergeſetz 
ift angenommen. 50 Thaler bezahlen I Sgr., 100 Thlr. 
1", Sgr., für jedes weitere Hundert werden 1'/, Ser. 
Steuer gerechnet. 





— Bremen, 31. Mai. Nach einer mäßigen Schäß- 
ung koſten vie Vorbereitungen zu den Empfangsfeierlichkeiten 
des Königs von Preußen 70,000 Thlr. Gold. Bremen 
will Hamburg nicht nachftehen und fucht darum was ihm 
an Großartigkeit fehlt, durch Tururiöfe Pracht zu erfegen, 
Am Bahnhof wird für den König ein eigener Ausgang 
errichtet, deſſen Herftellung eivca 10,000 Thaler koften wird ; 
die Ehrenpforte am Heerdenthor, die cine Jungfrau mit 
einköpfigem Adler ziert, wird 5000 Thaler koſten; die Gas: 
leitungen, die in verſchwenderiſcher Weife angelegt, find nicht 
unter 4000 Thaler herzuftellen, und fo geht ed fort. Man 
{ft fogar ſoweit gegangen, ein neues Prachtbett für den 
König zu bauen, und die Koften desſelben werden auf 
3000 Thaler veranjchlagt. Ein nicht geringer Theil der 
Bürgerfchaft ift über diefe Verſchwendung und noch mehr 
über den Servilismus der leitenden Kreife empört. Man 
wagt jedod nicht der herrſchenden Strömung entgegenzu: 
treten, weil man babur die „Intereſſen der Stadt” zu 
ſchãdigen fürchtet, und überläßt es deshalb einem unſchul— 
digen Kufuf, der in der Nähe der Ehrenpforte feine Laute 
vernehmen läßt, der Stimmung der Oppofition Ausdruck 
zu geben, Der unferem Senat höchſt unangenehme Gaft 
läßt feinen verpönten Ruf tagtäglich erfchallen, und alle 
Verſuche, ihm zu verfcheuchen, waren bis jet umfonft. Von 
verſchiedenen Seiten iſt fogar ein Preis auf feinen Kopf 
gejegt worden. / 

— Einen ebenfo ſarkaſtiſchen als bezeichnenden Steuer: 
vorichlag macht Jemand in einem preußifchen Blatt. 
„Könnte man denn nicht, fragt der Mann, wenn eine Ber 
fteuerung der Droſchlen- und Omnibusfahrten eingeführt 
wird, zugleich verorbnen, daß Diejenigen, welche dieſe Steuer 
dadurch umgehen, daß fie ihre Gänge zu Fuß abmachen, 
als Defrauvanten angefehen und mit dem vierfachen Be— 
trage der defrauvirten Summe beftraft werden? Das 
müßte jchon allein jo viel einbringen, daß ſaͤmmtliche Be- 
bürfnifje gebectt werben fünnen,” 

Defterreih. Wien, 29. Mai. Das große Ereignig des 
Tages ift die Thatſache, daß die Kaiferim geftern nad 10 
Jahren zum erften Male wieder im vollen Glanze ihrer 
Würde dem feierlichen Frohnleichaamsumzuge beigewohnt 
hat. Man ſchien außerordentliche Gewicht darauf zulegen, 
daß in diefem Jahre nicht blos der Kaiſer und die Erzher- 
zoge, jondern auch bie Kaiferin dem erwähnten Umzuge bei: 


! wohnen, damit auf biefe Weife ber Bevölkerung gezeigt werde, 





Seuitletonm. 


Ueber Stuttgart und das ganze mittlere Nedarthal, bann 
binauf gegen Ehlingen und Schorndorf entlud fih am 28. Mai 
Abends ein furchtbares Gewitter. In Stuttgart fiel zugleih ein 
Wolkenbruch: von der Meinjteige und dem Bopfer Nilrsten die 
Waſſermaſſen, die dortigen Weinberge zerfurchend und große 
Menge fruchtbarer Erde wegſchwemmend, und jo mächtig herab, 
daß fie in wenigen Minuten die Olgaftrake und die von ihr nah 
der Stadt führenden Straßen in ihrer ganzen Breite I—14 Fuß 
überftrömte, ebenjo wurde die Nekaritraße vollftändig unter 
Waſſer geicht und dort jo viel MWeindergerde angeihmenmt, daß 


die Prerdebahn eine kurze Zeit ihre Fahrten einitellen mußte, bis . 


bie Schienen wieder gereinigt waren. In Ehlingen war zugleich 
ein vernichtender Hagelihlag. Ebenſo war es in Schorndorf ; 
in der Stadt jelbjt wurden nur eine Menge Fenftericheiben, in der 
Opgamtsfanzleı allein 48, und Dachziegel zerichlagen, aber aus 
ßerhalb derjelben, dem Schurwalde zu, ift Alles verdorbeu, Alles 


sufammengefchlageu, die Frucht, Futter, Kartöffeln, Delittagen 
ıc. find wie niedergemäht, die Bänme blattlos wie im Minter, 
und die Weinberge fahen noch ftundenlange nad, beendigtem Ge: 
mwitter wie Schneeberge, und während fie ſchon längft fo bellgrün 
in bie Stadt bereingefhaut hatten, bieten fie jept einen winterlihen 
Anblick. Man erfährt, daß fih daB Gewitter über das untere 
Remsthal und den Schurwald auögebreitet hat, wo namentlich 
die Hagelförner in der Größe von Giern herunterfielen, und 
gr nod) meiter hinaufim Remsthal ungeheuern Schaden durch 
turm, Maffer und Hagel verurfacht hat. 

ur Verhinderung des Blaumontagmahens wird in einer 
offendacher Fabrik der Wochenlohn nicht wie jonft üblich, au den 
Samftagen, fondern an den Montagen ausbezahlt. Wer an den 
Montagen nicht fommt, erhält feinen Cohn erit an dem Montag 
darauf. Dieje Einrichtung bat den Vorzug, dab die Arbeiter 
nothgedrungen im Laufe der Woche nothwendig ſparen müſſen, 
wollen jie für den fommenden Sonntag etwas zu Qurusausgas 
ben erübrigen. Diejer Modus ſoll fich insbejonders bei verher— 








bie ‚Religiofität des Kaiſerhauſes fei trotz der mannigfachen 
Reformen auf confefionellem Gebiete unverändert geblicben. 

— Befth, 1. Juni. Große Aufregung herrſcht in 
den Kreifen- der Jujtizbeamten, denen heute über Befehl 
des Juftizminifter® nur die Hälfte des Gehaltes ausbezahlt 
wurde. Dieje Mafregel foll mit der Umgeftaltung des 
Gerichtsweſens zufammenhängen. — Laut Privatnachrichten 
wurden nahe der Stadt Temesvar 12 Wagen, welche vom 
Jahrmarkte nah Haufe fuhren, durch Räuber überfallen 
und ausgeplündert, in Folge defjen der gejtrige Baziafer 
Eilzug erft heute hier eintraf. Demfelben wurde auf diejer 
Strecke eine Militaͤrescorte mitgegeben, 

Italien. Rom, 29. Mai. Der heilige Vater hat bie 
üblen Gerüchte über fein Befinden thatfächlich widerlegt 
durch die Theilnahme an den kirchlichen Geremonien, welche 
für das Feſt des Hl. Philippus Nerius, diefe zweiten 
Apofteld von Rom, wie für das Fronleichnamsfeſt durch 
den kirchlichen Ritus vorgefchrieben find. — Die durch 
zweimaliges Außtreten der Tiber im April am alten Ems 
porium ‚unterbrochenen Arbeiten find wieder aufgenommen 
und werben fleißig weitee gefördert. Dazu muntert fchon 
der alle Berechnungen und Erwartungen überfteigende biß« 
herige glückliche Erfolg auf. Vorige Woche zog man 18, 
in biefer 12 farbige Marmorblöde durchſchnittlich von 
Manneshöhe hervor, Meinere Fragmente nicht gezählt, von 
denen bereit? 40,000 zur Verwendung für Ornamente, 
Toilettenftüce, Briefbeſchwerer, Heine Vaſen, Taſſen und 
Opferfhalen im antiken Styl den Steinmeken überlaffen 
wurden 

— Der in Livorno meuchlerifch verwundete Graf Eren: 
neville ift in Wien angetommen. Derjelbe ift noch fehr 
leidend, da die bei dem Witentate erhaltenen Wunden tief 
find und einen ſchmerzhafteren Charakter an ſich tragen, 
als es nach den erften Nachrichten anzunehmen war; je: 
doch ift jede Gefahr als befeitigt anzufehen. Der Dolchſtoß 
gegen den Grafen wurde von rückwaͤrts geführt; glücklicher: 
weife wendete Crenneville gerade im entjcheidenden Augen⸗ 
blicfe den Kopf um und dadurch wurde der nach der 8 
gegend gerichtete Stoß abgelenkt und das moͤrderiſche Eiſen 
fuhr knapp unterhalb der Augen durch das Nafenbein, durch: 
bohrte dieſes und grub fich im die rechte Wange ein, aus 
der es ein Stüc förmlich herausſchnitt. Durch einen offen: 
bar gleichzeitig mit dem Dolchgriffe der Schläfe verjegten 
heftigen Schlag betäubt, ftürzte Graf Grenneville fofort be 
wußtlos zufammen. Sein Beglei:er, General-Konjul Graf 
Inghirami-⸗Fei, beugte fih über den Grafen im der Abficht, 
ihm mit feinem Leibe zu decken, erhielt jedoch im bemjelben 
Momente einen Dolhftih in das Herz, der den augenblid- 
lichen Tod des Grafen herbeiführte. Die noch folgenden 6 
Dolchftiche trafen nunmehr feinen Leihnam. Dem Mörder 
liegen wahrfcheinlich nicht perfönliche jondern politifhe Mo- 
tive zu Grunde. 

Rußland. Warſchau, 25. Mai. Noch einer amt: 
fichen Angabe find bis zum 13. April d. J. 334 Staats» 
und confizcirte Güter in Linthauen in den Befig von Rufr 
fen übergegangen. Der größte Theil diefer Güter, 315 an 
der Zahl, wurde an „verdiente” Beamte unter der Bebing- 
ung zum Eigentum überlafjen, daß fie den überaus mäßie 


ratheten Arbeitern bewährt neben: Gar mander Arbeiter war 
jelbft überraſcht darüber, daß er am Ende der Woche noch einen 
feinen Ueberſchuß in feiner Kaffe hatte, während er fonft ſchon 
oft an Mittwoch, vielleicht gar am Dienftag in einen geleerten 
Geldbeutel zu bliden gewohnt war. 

London, 28. Mai Trog der ungünftigen Witterung wohn- 
ten geftern 8000 Zuſchauer einem im Garten des Eryftall = Pa⸗ 
laſtes zu Sydenham abgehaltenen Velocipeden-Rennen bei. Das⸗ 
selbe zerfiel in zwei Abtheilungen, dem „Qelociped = Derby“ an 
melden fi 2 franzöſiſche und 13 engliſche Velocipediſten bethei⸗ 
ligten, und dem „Engliſhmens Race“. zu dem nur engliſche Bes 
locipediften zugelaffen wurden. Im erften Rennen trug ein Fran⸗ 
W Namens Biot, den erſten Preis, im Werthe von 10 Pf. St. 

avon. 


Näthfel. 


Bon hoher Herkunft bin ic zwar, 
Do karg find meine Renten; 








gen Tarpreis ſpäteſtens In 20 Jahren in belichigen Naten 
abzahlen, ohne daß fie verpflichtet find,. Zinfen für denſelben 
zu entrichten. Die übrigen neunzehn Güter Haben ruſſiſche 
Londmwirihe unter der Bedingung käuflich erworben, daß ſie 
den Kaufpreis durch jährliche Zinszahlung von 6 pCi. in 
37 Jahren amortifiren. Co überaus günftig diefe “Kaufs 
bedingungen auch find, jo find die neuen Befiger, bie von 
der Landwirthſchaft wenig verftehen, doch nicht im Stande, 
ſich in ihrem Beſitz zu behaupten, und viele haben bereits 
freiwillig ihre Wirihſchaft verlaffen. 

— Petersburg, 31. Mai. Der Kaifer von Ruf: 
land beabfichtigt die Abfenduhg eined außerorbentlichen Ge: 
faudien an General Grant, um denfelben zu feiner Ernenn- 
ung zum Präfiventen zu beglückwünſchen und anf die große 
Berentung der freundlichen Beziehungen zwijchen Rußland 
und Amerika hinzuweiſen. 

Griehenland. Athen, 22. Mat. In den Iehten Ta: 
gen wurben zwei telegraphiihe Kabel gelegt, welche jetzt 
Griechenland mit der übrigen Welt nach zwei Seiten in 
Verbindung fegen: das eine wodurch Athen nad Conftanti- 
nopel, das zweite wodurch Griechenland mit Stalien korre 
fpondirt. Weitere Verbindungen mit den wichtigften griech: 
ſchen Inſeln werben in nächfter Zeit in Ausführung gebracht 
werden. In Kalamata wurden bei Gelegenhenheit einer Rau: 
ferei aus Parteigründen, wobei man ſich der Flinten bediente, 
4 Perjonen getödtet und 5 ſchwer verwundet. Auch in Zanta 
fielen in den letzten 8 Tagen ähnlichen Streitereien über 20 
Opfer. Dieß ift aber in Griechenland etwas Gewöhnliches 
am Vorabende der Wahlen, wo das heiße Blut den Sieg 
über die Befonnenheit davon trägt, natürlich im Bündniſſe 
mit Gott Bacchus. C. v. f. D. 

Amerita. Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika beabfichtigt der Sparſamkeit halber zwölf Pan: 
zerichiffe zu verfaufen, die im der kriegsluſtigen alten Welt 
wahrjcheinlich reigenden Abfag finden. 





Zandespoften. 

Münden. Geftern Nachts wurden auf dem Dultplakt 
zwei Polytechnifer arretirt, während fie fich damit vergnünten, 
ihre bleiausgegoffenen Stöde durch Gaslaternen zu werfen. 

Am 30 Mai Nachmittags ertrant der 10jährige Knabe 
des Söldners Joſeph Röfh von Obe relchingen, B-A 
Neu-Ulm in einem Nebenwaſſer der Donau beim Baden. 

Paſſau, 1 Juni. In Obernreut bei Hauzenberg zün: 
dete gejtern Abends der Blik des mit gewaltigem Saufen über 
Pafjau Hinziehenden Gemitterd ein Bauerngut und äfcherte 
dasſelbe vollftändig ein. 

Ein Frankfurter Kommid hat zum Beften feiner Kolle 
gen die allgemeine deutſche ri in Reime ge: 
bradt. — Straubing, 31. Mat. m vergangenen 
Samftag Abends fand der Lehrling eines hieftgen Gewerb:- 
meifterd beim Baden in der Donau feinen frühen Tod. 

In Niederbayern jind neue Feuerwehren entitan« 
den: im Markte Pilfting und im Dorfe Wallersporf 
und in Otting. Man kann es nur lebhaft wünſchen, 
daß neben ben Städten und Märkten auch die Landgemein: 
ben an die Verbefferung ihrer Löfcheinrichtungen ſchreiten 
und freiwillige Feuerwehren bilden. Die großen Feuers— 


Ich liebe Luft und Sonnenſchein 
Und geh’ mit den Studenten, 
Komm’ id zu dir im ſchwarzen Frad 
Nach Neifen aus der Ferne, 
Being ich erwünſchte Botjhaft mit, 
Und du empfängft mich gerne. 
Mag man vor mir behutfam auch 
Slets den Salon verſchließen, 
Ic bleib in Zlöy und Corribor, 
Es wird mich nicht verbrießen. d 
Auch kann mir's nicht von Schaden fein, 
Nimmft du mir ge ein Zeichen, 
Denn bin ih als Biedermann 
Geihäpt im Land der Eichen, 
Und ſchlechte Streiche find es nicht, 
Sprit man von meinen Streichen. 
Auflöfung der Kreuz: und DuersCharade in Nr. 128: 
Marie, Schiene, Maſchinerie. 


bvrünſte werden dann mehr und mehr verſchwinden und auch Die Verkaufsbedingungen werben vor Veginn bes 


die hohen Bramdverficherungsbeträge niebriger werben. Au | Verftriched publicit. 
in Sieinach ift ver dortige Gutsbeſitzer Herr Baron v. Sreifing, den 3. Juni 1860. 
Berchem ehr bemüht, eine Dorffeuerwehr in's Leben zu rus Rat. Rentamt Sreifing. 


IE ebenfo wird es in Perkam lebendig in dieſer Bezie- Böhner. (1449) 
2ofales. Amtliches für Dachau. 
Freifirg. Verdächtiger Rauch, der jedoch nur durch — 
gleichzeitiges Ausbrennen mehrerer Kamine an der Main- Bekanntmachung. 


burger Straße entftanden war, veranlaßte heute Vormittags 
die Weihenftephaner Feuerwehr auszurüden. Sie kehrte als Der Bauer Johann Brunner in Palsweis ift mit 
bald, nachdem fie den Sretfum erfannt hatte, wieder znrüd, | einem Gefuche um Merleigung einer Wirthſchafts— 
| Goneeffion zur Verleitgabe von Bier und Speijen in 

i Y i Palsweis eingefommen. 
Amtliches für Freifing. Einwendungen gegen dieſes Geſuch oder allenfallfige 
‚ Mitbewerbungen find binnen 14 Tagen bei Vermeid- 


Bekanntmachung. | ! ung des Ausfchluffes hierorts anzubringen. 
Bei dem unterfertigten Amte werden am | Dachau, ben 2. Juni 1869. 
Mittwoch den 9. Zuni I. Is., Königliched Bezirksamt Dachau. 
| D. a. 
| 





Vormittags 10 Uhr, 








nachbezeichnete Gegenftände, -ald: Reifer. 
1) eine größere Zahl confiszirter Meſſer, ⸗— ——— = 
2) 1 Stod, 1 Terzerol, 2 zerfchlagene Gewehre, Privat⸗Anzeigen. 


3) 1 Degenſtock, 
4) mehrere Pfund altes Eiſen, 
5) mehrere Bund alter Zeitungen, fodann Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
6) 163 Pfund ältere Acten-Bapiere, — biefe unter | | heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr ©. Killisch 
der Bedingung der Ginftampfung — in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. — Auswär- 
gegen baare Zahlung bei erreichten Schägungäpreife lige brieflich. Schon über Hundert geheilt. 
Öffentlich verfteigert. 








(1463) 


Vitus Stopfer, 5 quefer in Wadenſlorſ. 


Bekonomie-Einfhreibbud. 





Sonutag den 6. Juni 1869 


Vferderennen 


mit 


5 Musik ne 


DuE- in Zuhof. BE 
Zu zahlreihem Beſuche Tadet ergebenft ein (1423 26) 
Max Kainze 
Dinkelsbühler Verlooſung. 


Durch den raſchen Abſatz der 


| 
| 
| 
E 
j 
| 
l 
Dinkelsbühler Loose 
| 


, ebere Domberg Gaſſe. 






‚in Partien direft bezogen das Dugend 1 fl 48 fr. 


Nachmittags 2 Uhr, 
werden an Ort und Stelle mehrere PBarcellen Graswuchs gegen Baar: 


zahlung an den Meiftbietenden abgegeben. 


Bekanntmachung. 
Sonutag den 13. Juni I. 3s., 
Fr. P. Datterer in Freiſi 


hat das Gomitee fchon jetzt 


900 Gewinne im Werthe von 8500 fl., 
darunter 50 Stüd Vieh, 45 Stockuhren, Regulateurd, goldene. filberne 
und andere Uhren, 30 geldene und filberne Ketten, mehrere volljtändige 
feine Möbel-Sarnituren ꝛc. ꝛc. und als geringere "Gewinne 96 filderne 

Eßlöffel in fichere Ausfiht genommen und wird die Zahl der Gewinne 
vorausſichtlich in kurzer Zeit auf wenigſtens 
1200 ° 
fteigen. (1451 2a) 

Der Preis eined Looſes beträgt SO Pr. Diefelben merden verkauft 

beim Nathäbiener Steiger. 


Gormulare 


zu Mobiliar-Verſicherungen find vorräthig bei 
F. P. Datterer, obere Domberggaffe. 


Moos bei Hatndlfing, den 3. Juni 1869. 


Preis in eleganten Umſchlag 12 fr 


Mit t Genehmigung bes f. bayer Staats: Miniz 
fteriums des Innern (Kreis:Amtd-Blatt Sch. 
u. N, Nr. 109 vom 19 Dezember 1868.) 


Nied er lage 
Reslinger', schen Pillen 


bei A. Hilimayer, Stabtapothefe 
und G. Baumgartner, Marien— 
Apotheke in Freifing. 





ardnung 
für die ftädtifche Bade: und SchwimneAnftalt in Freifing. 


$1 
Die Benützung der ſtädtiſchen Bade- und Schwimm⸗ Anſtalt dahier ſteht in Folge Ueberein 
kommens mit den Herren Vorſtänden der hieſigen Lehranſtalten und Inſtitute, den Schülern und 
—— derſelben an den unten angegebenen Tagen und Tageszeiten zum ausſchließenden Ge— 
rauche zu. 
Biefe Stunden find: 
1) Für die Schüler des Gymnaſiums und der Eateinjchule: Mittwoch und Freitag 
von 5—6 Abends. 
2) Für die Zöglinge des erzbiſchöflichen Klerifalfeminars: Mittwoch von 3—4 Uhr und 
Freitag von 4—5 Uhr 
3) ‚Für er me des El. Schullehrer-Seminars: Montag, Mittwoch und Samftag 
von 6— 
4) Für die Gewerbsſchüler: Dienftag und Donnerftag von 5',—6', Uhr. 
5) Für die Zöglinge des ſtädtiſchen Erziehungsinititutes: Montag von 45 Uhr und 
Samftag von 5—6 Uhr. 
6) Für die Präparanden-Anftalt: u und Samftag von 4—5 Uhr. 


Nach Uebereinfommen mit der Fünigl. — wird die ſtädtiſche Bader und 
Schwimm-Anftalt von der hiefigen Mannjhaft an den Montagen, Dienftagen, Donnerftagen 
und Freitagen von 2—4 Nachmittags benügt. 

3. 


Die übrigen Perjonen fünnen die Anitalt benügen, wenn fie entweder eine Karte beim 
Stadtmagiſtrate erholen, oder für die einzelne Benützung jedesmal bezahlen. 

Die Karte foftet 1 fl. für die ganze Badezeit und für jolde, welche das Schwimmen er- 
lernen wollen 1 fl. 30 Er., für das einzelne Bad wird eine, Gebühr von 3 fr. an den Schwimm- 
lehrer bezahlt. 


a 


Jeder Badende mug mit einer Schwimmhofe beffeidet fein und können Schwimmbojen 
beim Schwimmlehrer gegen eine Gebühr von 3 fr. für die jedesmalige Benügung entlehnt werden. | 
5. 


Der Badeplag, ſowie die Anlagen um benfelben dürfen durchaus nicht verunreinigt werden. 
Hunde dürfen im Schwimmbecken nicht ehe werben, 


Der vom — aufgeſtellte — hat die ei vorftehender Vorſchriften 
zu überwachen und hat fi Jedermann den Anordnungen des Schwimmlehrers zu fügen. 

Legterer ift verpflichtet, ordnungswidrige Handlungen abzuſtelleu, nötbigenfalle Be Stadt- 
magiftrate Anzeige zu machen. 


§ 8. 
Von dem ſtädtiſchen Schwimmlehrer wird täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage 
Schwimm-Unterriht an jene Perjonen ertheilt, welche ſich durch Vorzeigung von Karten darüber 
ausweiſen Finnen, day fie für den Schwimmunterricht beim a m bezahlt haben. 


Freiſing, am 3. Juni 1869. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Sutner, Amtsverweſer. 
Bet der Gomitee> »Sigung vom 236. Mai ae eine Landwirt: Der von mir dem Herrn Gaplar 


Tchaftliche VBerfammlung zu Langenbach und zu Hummel am | Fenzl gemachte Vorwurf, er habt 
Sonniag den 6. Juni, —— um 11 Üibr Morgens, | in Betreff einer eventuellen Erhöhung 





befchloffen. des Bierpreifed gelogen, ftüßt ſich au’ 
Es werden alle Mitglieder des Tandwirthfchaftlichen Vereines im | eine äffentliche Ausſage des Herm 
Bezirke Freifing hiezu eingeladen. Bezirks: Amtmanned Krumbach. 


Das Comitee wirb es ſich zur befonderen Ehre anrechnen, wenn aus | (1446) Dr. Gg. Holzner, 
den Nachbardezirken, insbeſondere aus dem nahen Bezirke Moosburg, ein 





Beſuch diefer Verſammlung ftattfindet. Gegen Zahnſchmerz 
Freiſing, den 2. Juni 1860. (1448) | empſiehlt zum augenblicklichen 
Das landwirthſchaftliche Sezirks-Comitee Freiſing. Stillen Apotheker Bergmann‘ 


Zahnwelle aus Paris a Hill 
Briefbögen wit Anſichten von Freifing bei Franz Datterer. |9 Er. die Marien-Apothcke. 


Redaktion, Drnd und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 
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erogen fr. printmerando Bei Injeracen wird die Iipalnge Garmondzeile oder deren Raum mit 3 te. berechnet. Für Freifing und nähe Umgebung abonnirt man iv 
der bieflgen Buchtruderei; ausmärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächfigelssenen Boflerpebition ober bei den Voſtboten beftellen. 


«= Für den Monat Zuni kann auf das 
Freifinger Tagblatt um den Preis von 16 Er., 
bier in der Expedition und auswärts bei den 
Hoftanftalten abonnirt werden. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden |3. Juni. Nach zweijährigen Ver: 
bandlungen wurde unter den Eifenbahnverwaltungen, welche 
dem fiddeutichen Eifenbahnverbande angehören, die Abgabe 
von Nunbreifebilleten bejchloffen und wird dieſe dem reis 
jenden Publitum Höchft ‚günftige Einrichtung mit dem 15 vB, 
in Wirklichkeit treten. Sie erſtreckt jich nur auf Perfonen, 
denen bei Benügung ber Rundreiſebillets Freigepäck nicht 
gewährt wird. Die für die einzelnen Bahngebiete beſtehenden 
Reglements für den Perfonen: und Gepaͤckverkehr bleiben 
im Allgemeinen in Kraft. Wit den Rundreijebillets, welche 
zur Fahrt in zweiter Wagenklafje ohne Unterjchied der Züge 
berechtigen, iſt ein Nachlaß von 45 pCt. der gewöhnlichen 
Fabrpreife verbunden. Selbe haben eine Giltigkeit3dauer 
von 30 Tagen, vom Tage ver Ubjtempelung am gerechnet. 
Einzelne vortommende Eouponblätter werden richt reſpektirt. 
Das gejammte Bereindgebiet iſt von achtzehn Routen durch 
zogen, innerhalb ‘deren die Reiſe von jeder Station beliebig 
begonnen oder beziehungsweiſe fortgefegt werden kann. 

— Münden, 3. Juni. Unter dem ‘Profeftorate Sr. 
Kgl. Hoh. des Prinzen Luitpold bat fih dabier ein Comité 
gebildet, weldyes während der Monate Juli, Auguft und Sep: 
tember eine „Ausstellung von Gemälden älterer Meifter, die 
fih in Süddeutſchland im Privatbejige befinden“ im dem 
tgl. Kunftausfteilungsgebäude (gegenüber der Glyptothel) ver: 
anftalten wird. 

— Münden, 1. Juni. Nachdem die nöthigen Ein: 
richtungen und Maſchinen in der Gewehrfabrit zu Amberg 
nunmebr vollendet, wird [hen mit der yabrifation einzelner 
Theile des Werdergewehrs begonnen, jo daß nach vollitäns 
diger Herftellung der größeren Mafchinen für Schaft und 
Lauf die Zufammenjegung des ganzen Gewehrd jofort be: 
ginnen kann. — Zu den größeren Uebungen bei Schwein: 
furt wird auch eine Feldtelegraphenſeltion beigegogen und in 
Thaͤtigkeit gejegt werden. 

— Münden 1. Juni. Die Korrefpondenz Hoffmann 
bricht ihr biöheriged Schweigen über die Negensburger Bi- 
Ichofsangelegenheiten und erflärt die Behauptungen, daß ans 
laͤßlich der Schwandorfer Anſprache eine Denunziation nad 
München erfolgt, daß höhere Weifung wegen Veranlaffung 
einer Unterfuchung ergangen und daß von München aus 
der Text der angeblihen Anfprache offiziös hinausgegeben 
worden fei, für geradezu unmwahr. 

Münden 2 Juni. An der kgl. Ludwigs Univerft- 
tät haben ſich für gegenwärtige Sommerfemejter 1274 Stu- 
dirende inferibirt, Juriöprudenz 494, der Kameralwiſſenſchaft 
12, der Medizin 246, der Forftwifjenfchaft 12, der Philo- 
logie und Philofophie 315, der Pharmacie 63, der Chemie, 
Technik x. 20. 

— Münden 4. Juni. Gejtern ftarb dahier nad 
einem vielbewegten Leben im Alter von 39 Jahren 
Hr. Auguft Bogner, ehm. Redafteur der „Süddeutſchen 
Poſt“ im Folge eines Beinbruches und dazu getretener Pyä-— 
mie. Sehr entjchieden in jeiner politiſchen Geſinnung — 


er gehörte der Volkspar 3. an — war ervon großer Milde 
und Menfchenfreundlichkeit gegen Jedermann. 

— An der Univerfität Erlangen waren im vergan- 
genen Winterfemefter 286 Bayern 113 Nichtbayern, zu- 
fanımen 399 Studirende immatrikulirt. Bon diefen find 
im Ganzen 89 Studirende abgegangen, dagegen im Sommer- 
femefter find neu hinzugefommen 24 Bayern, 33 Nichtbay: 
ern, zuſammen 67, jo daß die Gefammtzahl der Studiren« 
deu im gegenwärtigen Semejter 367 beträgt, und zwar 266 
Bayern, 101 Nichtdayern. Hievon find 183 Theologen, 67 
Juriſten, 78 Mediziner, 30 Pharmacenten, Chemiker ꝛc. und 
I Philoſophen und Philologen. Unter den Theologen be: 
finden ſich 84 Nichtbayern, unter den Juriften 4, unter 
den Medizinern 9, unter den Pharmaceuten, Chemitern ꝛc. 
3 und unter ben Philoſophen und Philologen 1 Nichbayer. 

— Baffau, 2. Juni. Vorgejtern wurde mit dem 
Spannen der Drähte zum Drahtſtege über die Donau be: 
gonnen. Die zwei Drahtfeile, an welchen der Steg hän— 
gen wird, beftchen aus je 1004 Drähten. Die Thätigfeit, 
mit welcher gearbeitet wird, läßt hoffen, daß bald dieſes 
Schöne Prachtwerk wollendet fein wird. 

Die Univerfitit Würzburg zählt in dieſem Sommer: 
femeiter 680 Studirende, wovon 403 aud Bayern find. 
Meviziner find es 329, darunter 105 aus Bayern ; Juris 
ten 140, davon 128 aus Bayern ; Theologen 76, davon 
58 aus Bayern; Philoſophen ꝛc. 100, davon 90 aus 
Bayern. 

— Die k. polytechniſche Schule in Münden iſt 
im Sommer-Semefter 1869 von 284 Studirenden, 22 Zu 
börern und 52 Hogpitanten, im Ganzen 358 Hörern be 
fucht, von welchen der allgemeinen Abtheilung 78, der In— 
genteurfchule 194, der Hochbauſchule 28, ver mechanifch:teh: - 
niſchen Schule 31 und ber chemifch = technischen Schule 27 
angehören. 

In Kigingen und in Neuftadt alS. haben ſich 
Bürgervereine auf Grund "der Statuten des Würzburger 
Bürgervereind gebildet. Die wirkjame liberale Wahlagitas 
tion in Würzburg war dem dortigen Bürgervereine zu 
verdanlen. 

Aus der Pfalz, 1. Juni. Sämmtliche größeren 
Blätter der Pfalz fprechen fich gegen die Wahl des Profej- 
ſors v. Pözl im Bezirk Kaiferslautern- Kirchheim aus. (Dort 
findet nämlich eine Nachwahl ftatt und wurde Prof. Pözl 
vorgejchlagen). 

Norbbentjher Bund. Berlin, 3 Juni. Das Zoll: 
parlament ift heute vom Präfident Delbrück durch eine 
im Auftrage des Konigs verlejene Rede eröffnet worden. 
— Bis jegt find 231 Abgeordnete zum Zollparlament ans 
gemeldet. Morgen tft Präfidentenwahl. 

— Berlin, 2. Juni. Die „Prov. Korr.“ führt unter 
ben dem SZollparlament zu machenden Borlagen auf: Zoll- 
tarif, Beſteuerung des Zuders, Zollorbnung, Handelöverträge 
mit der Schweiz und mit Japan. Der Reichstag wird 
wahrfjcheinlih im Laufe dieſer Woche gejchloffen werden. 
Die Eröffnung des Zollparlament3 erfolgt, falls Graf Bis 
mard verhindert fein joll, durch Präfident Delbrüd, Das 
Unwohlſein des Königs ift vollftändig gehoben 

— Frankfurt, 3. Juni. Die Schüler der fath. 
Schulen Frankfurts feierten das Maifeſt durch einen ge: 


meinfamen Spaziergang und zogen in gefchloffenen Reihen 
unter Führung ihrer Lehrer mit einer großen Fahne an 
der Spitze des Zuges vor die Stabt. Polizeipräſident von 
Madai fieht darin eine Webertretung des Vereindgefehes, bie 
mit einer Geldbuße von 50 Thlr. oder 3 Monat Gefängniß 
zu beitrafen ift, da man zu bem Kinderſpaziergang bie 
polizeiliche Bewilligung nicht eingeholt Habe! Obwohl Herr 
v. Madai von der Gefährlichkeit eines ſolchen Maifeftes 
überzeugt zu fein fcheint, Hat er doch für dieſes Mal an 
der wirklichen Verhängung der Strafe Umgang genommen. 

— Berlin, 2. Juni. Die beantragte Erhöhung der 
Malziteuer wurde mit 152 gegen 48 Stimmen verworfen. 
Regierungsfommiffär Scheele vertheidigt die Vorlage und 
ftellt zur Heiterkeit des Hauſes eine neue „Kartoffel: Zucker 
fteuer zum Schuß der andern Gewerbe” in Ausſicht 

Srantreih. Paris, 1 Juni. Die Regierung ift ent- 
ſchloſſen, Herrn Henri Rochefort, falls verfelse in Folge 
feiner Wahl zum Deputirten nad Frankreich zurückkehren 
würde, ſowie er ben franzöfiichen Boden betritt, auf Grund 
der gegen ihn vorliegenden rechtskräftigen Verurtheilungen 
au verhaften. Henri Rochefort fol in Brüffel öffentlich ger 
aͤußert haben, er würde den erften franzoſiſchen Sicherheitö- 
beamten, welcher Hand an ihn legen wollte, auf der Stelle 
niederfchiegen. Die Verhaftung ded unter fo merkwürdigen 
Umſtänden zurücfehrenden Flüchtlingd würde indeß, wie 
man und jagt, die Möglichkeit nicht andfchliegen, daß ber 
Kaiſer ihn einige Tage fpäter begnabigte; bie Regierung 
legt nur Gewicht darauf, dem erſten Falle eined Konfliftes 
mit den „Unverföhnlicen” nicht aus dem Wege zu gehen. 

— Der „Figaro“ fpricht die Vermuthung aus, daß Gam⸗ 
beita, Bancel, Raspail und die andern „Unverfönlichen”, 
ta fie alle feit dem 2. Dez 1851 erfolgten Regierungsacte 
und namentlich auch das Budget für ungefeglich halten, 
folgerichtig die 12,000 Fr., welde jährlich jedem Abgeords 
neten ald Diäten zugewiefen find, ablehnen werden. (Ya, 
wenn nicht in Geldfachen die Gemüthlichleit und noch man: 
ches Andere aufhörte). Ee.vufDd 

Nufland. Die „Wehrztg.” erhält die Nachricht, daß 
da in Wien wohlbelannte Kruka'ſche Hinterladungsgewehr 
(dasſelbe wurde von feinem Erfinder, damaligen Büchfens 
macher eined f. T. Infanterie. Regiments, im Jahre 1866 
in Wien gegen Eintritt gezeigt) in Rußland für die Bewaff- 
nung der Armee definitiv angenommen fei. Der Erfinder 
fol 25,000 Rubel für fein Patent und einen Kontrakt auf 
Lieferung einer großen Anzahl Gewehre erhalten haben. 

Italien. In Venedig, wo ſchon in den 2 voraud« 
gehenden Jahren beim Frohnleichnamsfeſt Störungen vors 
famen, mußte der Patriarch den Frohnleichnamd-Umzug ftatt 
wie biöher auf dem Markusplahe, in der Markuskirche ab: 
halten, nachdem ber Befehlahaber der Truppen ſich geweigert 
hatte, zum Schuge des Wallgangs die Truppen aufiuftellen. 
Der Gemeinderat) von Venedig hatte ſchon zuvor, um ben 
Umzug außer der Kirche unmöglich zu machen, die Koften 
für Aufftellung der Altäre verweigert. Außer in Rom wird 
nun in ganz Italien nirgends mehr ein firchlicher Umzug 
auf den Straßen abgehalten. 

— Aus Rom, 29. Mai, wird dem ‚Volksfreund“ ge- 
ſchrieben, daß faft alle öſterreichiſchen Biſchofe beim Con ⸗ 
cil erſcheinen werden; ebenſo die ungariſchen und die fran⸗ 
zöftfchen. Amerikaniſche Bijchdfe werden 24 oder 25 erwartet 
und aus Auftralien u. |. w. follen ſich bereit3 einige Bir 
ſchoͤfe auf der Reife befinden. 

—hAu8 Florenz, 29 Mai, wird ber „Ir 3.” ger 
ſchrieben: Die Urheber des Attentats gegen ben Grafen 
Crenneville follen zwei moral'’f ganz und gar herab- 
gefommene, den untern Volksſchichten angehörende Gauner 
fein, welche zur Zeit, als Graf Erenneville Militär-Gouver: 
neur von Livoruo war, von den öfterreichiichen Militärge- 
richten abgeurtheilt und mit Stodftreichen bejtraft worden 
waren, jedoch nicht wegen politifcher, fondern wegen gemei⸗ 
ner Verbrechen, wegen vielfacher Gaunerei. 

Amerita. Das große „National: Frievend- Jubiläum und 
Muſiitfeſt“, welches in Boftonam 15.,16. und 17. Juni 





mit einem Chor von 20,000 Stimmen, Trompeten und 
Schalmeien, Ambojen, Kanonen und Glodengeläute abgehal: 
ten wird, bildet im Augenblicke dad Tagesgeſpräch vo ganz 
Neu-England. Das umlängft ausgegebene offizielle Pros 
gramm des Monftre-Ronzerts ift eine amufante Illuſtration 
von Yankee-Schlauheit, die Gefchäft mit Jubiläum und Profit 
mit Patriotismus verbindet. In Oftavformat über 100 
Drudfeiten ſtark enthält es in der Lomifchften Konfufion 
die verjchiedenen zum Wortrag kommenden Muſikſtücke und 
Gefchäftsanzeigen. Eine Nähemafhine hat ein „Sant: 
tus“ zum Visavis umd einem „Hallelujah“ folgt unmittel: 
bar die Anpreifung eines Haarfärbemitteld. Aber die Abe 
furbivät erreicht ihre Grängen, wenn man zwiſchen den Stror 
phen des Tertes zu Roſſini's „Stabat mater“ lieſt, wo be 
fter getrockneter Stockſiſch zu haben ift. 


Zandespoften. 

Stadtamhof, 3. Juni. Vorgeftern wurde durch bie 
hiefige - Gendarmerie eine Jagd nad Vaganten und Vagan- 
tinnen in ben umliegenden Feldern veranftaltet, welche eine 
ziemliche Ausbeute gab. Konſtatiren müffen wir, daß die 
Eingefangenen lauter Fräftige, gejunde Induviduen find, 
welche ſich wohl ihr Brod durch ihrer Hände Arbeit ver- 
dienen könnten, ftatt dejjen aber vorziehen, zu betteln, zu 
vagabundiren und, wenn es gerabe angeht, auch zu ſiehlen. 
Tags über kann man einen großen Theil ber Regensburger 
Branntweinfneipen von biefem Geſindel gefüllt fehen, und 
wird durch die obengedachte Razzia dieſer Tage mancher werthe 
Stammgaft auögeblieben fein. 

Pforzen (bei Kaufbeuern), 30. Mai. Bei dem ge 
ftrigen Poftzuge, welcher Buchloe um 10'/, Uhr Nachts 
verläßt, begab fich das Unglüd, daß der Bahnarbeiter Seber, 
welcher “ dem Nachhauſewege begriffen fein mochte, von 
dem daherbraufenden Locomotive (zwifchen hier und Buchloe) 
erfaßt und etwa eine Uchtelfinnde weit fortgefchleift wurde. 
Der Zugführer, weldyer das ungewöhnliche Hinderniß bemerkte, 
brachte den Zug zum Stehen und fand Scher als Leiche. 


Volks: and Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie. 





DieManupen. 

Da jept allermärt3 leider zu häufig zu Tage kommende Ver: 
aus in ber Dertilgung der Neftraupen, jomie das Ausfallen 
er zahlreich gelegten Ringelraupen: und Echwammraupens Gier 
bat, wie der ©. 3. aus Grevenbroich gejchrieben wird, Garten: 
beden und Gehöfte mit einerRaupenmenge überfähet, die beim 
erfahrnen Landwirſhe und Gärtner die ernfiejten Beforgnifie 
erregt. Da tritt die Frage heran: wie ift die drohende Gefahr 
von unferen Obftbäumen nud andern Grnährungspflanzen ab: 
zumenden? Man fiebt mancerlei Mittel angewandt. Cinige 
fegen die Raupen mit Bejen von den Bäumen, Andere verhren⸗ 
nen das Gefhmeiß mit Fadeln oder —xx die in Petroleum 
etaucht, und wieder Andere endlich ſchießen mit Sand, oder Ic 
em Pulver in die Verſammlung des Ungeziefers. Alle dieſe 
Mittel ſind der Reihe nach das eine toller wie das andere, und 
das aller verkehrteſte iſt das Schießen, weil es nicht nur, wie 


Das beſte, untrüg⸗ 


oder ftatt des en, ein paar Hand vol frifhe Nubblätter 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An jämmtlihe Gemeindebehörben. 
Ausftellung von Verehelihungs-Zeugniffen betr. 
Diejelben werben auf bie Ausfchreibung rubr. Betreffs 
des kgl. Bezirlsamts Freifing vom 28, v. Mts., Amtsblatt 
Neo. 124, aufmerffam gemacht, welche auch für dießſeitige 
Bezirke Gültigkeit hat, und zur pünktlichen Beachtung ber- 


Bekanntmachung. 

Fromm gegen Kiermaier p. deb. 

Im Wege ber Hilfdvolftretung wird am 
Freitag den 18. Zuni 1. 38. 
Vormittags 10 Uhr, 

durch den Gemeinbevorfteher in der Behaufung ber 
Gütlerdeheleute Johann und Franzisfa Kiermaier von 
Rammelsbach eine Kuh im Werth zu 45 fl. öffentlich 
gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden verfteigert, 
mozu Kaufdluftige mit dem Beifügen eingeladen wer= 
ben, baß ber Hinfchlag nur dann erfolgt, wenn bad 


ſelben angewiejen. 


Meiftgebot drei Viertel des Schaͤtzungswerthes erreicht. 
Am 3. Juni 1869. . 869. 


g 
Am 8. Mai 1 
Königliche Bezirksamt Dachau. — re 


Pitzner. (1459). b. Hellersberg. 
Brivat-AUnzeigem 


„ . 
Erklärung. | 

Durch das geftrige unverftänbliche Inferat des Herm Dr. Holzner; 

bin ich, fo fehr es auch meinem Gefühle widerſtrebt, Privatgefpräche vor 
die Deffentlicgkeit zu bringen, gezwungen, folgende Erklärung zu geben: 
Herr Prof. Dr. Holzner hielt ed in feinem Eifer für nothwendig, beim 
legten Goncerte Im Urbanfaale an mir einen etwas ftarfen Liberalen Be- 
tehrungsverfuch zu machen, und warf mir, wahrfcheinlich um mich zu | 
gewinnen, vor: „Ihr (Geiftliche) Tügt dad Wolf an, und „Du (Benz) | 
bift vor den Wahlen den ganzen Graben auf und abgelaufen, und haft 
einem Jeden Bier (0b 2 oder 12 Maaß meiß ich nicht mehr genau) ver- 
fprochen, der mit euch wählt." — Ich antwortete ihm auf diefen Vorwurf 
binlänglih laut: „So lange er mir nicht Beweife für feine Ausfage bringe, 
erkläre ich ihn für einen Lügner, und wolle mit ihm nicht mehr zu thün 
haben.” Auf biefen Worten beftehe ich auch jetzt noch. Anftatt num ben 
Beweis für feine Behauptung zu liefern, oder fie zu widerrufen, verdreht 
Herr Dr. Holzner unfern Streitpunft, wirft mir eine Lüge vor in einer 
Sade, von ber gar feine Rede war, und behauptet, daß ich den Leuten 
„Lügnerifch" gefagt hätte: wenn wir preußifch werden, würde die Maß 
Bier 12 Er. Foften. Bon der Erhöhung bed Bierpreifes fiel aber in 
unferm Disput Fein Wort, und Herr Dr. Holzner zieht nun plöglich 
eine unferm Streite fremde Sache, wie es fcheint zu feiner Dedung vor 
die Deffentlichkeit. Will er bamit bemeifen, daß, wenn von Steuererhöhung 
in Preußen gefprochen wurde, die Geiftlihen Lügner find, fo zeigt er da—⸗ 
mit nur, daß er nicht einmal die Gegenwart Fennt, daher unmöglich einen 
Proppetenberuf haben kann; ja der Herr Profeffor Dr. Holzner fcheint 
nicht einmal zu wiffen, was Lüge für ein Begriff ift, fonft könnte er als 
Mann einen folhen Vorwurf nicht fo leichtſinnig erheben. | 
Diefed mein erfted und letztes öffentliches Wort in diefer Sache. Ach 
achte alle meine Mitbürger zu Hoch, um fie nochmal mit folchen Teidigen 

Angelegenpeiten zu beläftigen. 


Anton Fenzl, Stadicooperator. 





Der Obige. 


hteld-Eimer, von 


Blafchen bittet man retour zu 


Matthäus Oberle, 
wohnt bei Herrn Kaufmann I. D. Schmidt, 1 Stiege. 


Heinen Wein 


in Gebinden und in Flafhen auch unter einem A 


18 fr. 618 zu 2 fl. per Flaſche; dann 





mehrere Sorten Mineralwaffer 


empfiehlt in Freifing zum Straßenverfauf 


Maiwein (1Waldmeifter) 


Preifetarten in Loco zu haben. 


geben oder mit 5 fr. zu vergüten. 


(1283 30) 


fertig, per Flaſche 30 kr, mit Flaſche 35 fr. 


Ein realed Melberrecht fammt 
Inventar ift aus freier Hand billig 





Die freiwillige Feuerwehr Mauern feiert Sonntag den 13. Juni 


laufenden Jahres 


Sahnenweide 


und Tadet hiezu die Feuerwehren und Turnvereine Freifing, Weihenftephan, 
Moosburg, Au und Nandiftadt, fowie ſämmtliche Freunde und Gönner 


des modernen Feuerloͤſchweſens Höflichft ein. 
Programm: 


Vormittags 10 Uhr: Gotteddienft mit Bahnenweihe in der Pfarrkirche 


zu Mauern; 


Nahmittagd 1 Uhr: Feuerwehrübung, fodann Feſtzug nach dem Turn- 
plage und Fahnenübergabe bortfelbft. 


Während des Tages Harmonie-Muflt und freie Bewegung auf ber 
(1408 3 


iefe. 


Abends: „Feuerwerk.“ ! 


zu verpachten ober zu verkaufen. D.U. 
Herr Stanglmeier hat nach— 
träglich in ber befriedigendften Weiſe 
bier mündlich geäußert, daß feine 
„Erklärung” durchaus nicht gegen 
die unterzeichnete Direction gerichtet 
gewefen fein fol, da er vielmehr volls 
tommen beftätige, was diesſeits be= 
züglich der Wegerhaltung am Grüfels 
graben im Tagblatte behauptet wor⸗ 
den. Man nimmt deshalb das Wort 
„Berbächtigung“ Herm Stangl= 
meier gegenüber gern hiermit zurück. 
MWeihenftephan. ' 


») | Die königliche Bireklion. 
Dr. Wentz. 











Verſteigerung. 


Im Auftrage des k. Bezirksgerichts Freiſing verſteigert der unter⸗ 


zeichnete 


Mittwoch den 9. Juni I. Is., 
Dormittags 10 Uhr, 
in feinem Berleigerungslokale neben der Hauptwade, 
folgende gepfändete Gegenſtände: 


1 Commodekaſten, RE 2 ft. 30 fr. 
1 Tiſch, wertb . N Pr ‚A — kr. 
1 Kanapee, werth . = Be Zi, 
1 Spiegel und 3 Biter, werth .— fl. 36 fr. 
2 Seffel, werth . . Be ..2 fl. 30° Er. 
2 Seffel, werth . . 3% — EN 
1 Stockührl, wert . 8 . 1 fl. 30 Er. 
2 Betten nebft Bettitatt, werth 46 fl. — fr. 
1 Hängkaſten, werth . . . 6. — fr. 
1 polirten Kommobefaften, werth . sn — kr. 
1 Heined Tiſchl, werth .— fl. 30 fr. 
1 Spiegel, werth 18. 30 fr. 
3 Bilder, wertb . . 25. — fr. 
1 blechernen Hafen, 2 Baferfgäfl, wert 1f. — tr. 
1 Schüſſelkorb, werth . . 2 — fl. 18 fr. 
27 porzellainene Teller, weith — 
2 Maßkrüge, werth . — fl. A kr. 
3 halbe Gläſer, werth. .— fl. 36 fr. 
4 Stüd blecherne Haferln, werth . — 1.8 fr. 
1 Anricht werth — fl. 18 kr. 


gegen — und Gabe Bez freundlichſt ein 
Freiſing den 4 


. Juni 
Soh. Nep. Datterer. 


Mit odrigkeitlicher Bewilligung gibt Unterzeich- 
meter auf feiner gutgededten Kegelbahn ein 


Preisſcheiben! 


mit dbsfolgengen Gewinnften : 
1. Preis 10 fl. mit feidener Fahne. 
x Br 
” 5 ” " ” 8. ” 1 
Eine Meiftfahne mit 1 fl., eine Weitfahne 
ſellſchaftsfahne mit 1 fl. 

Der erfte Preid, fowie Meift-, Weit- und Geſellſchaftsfahne werden 


freigegeben. 
Beftimmungen 

Das Scheiben beginnt Sonmtag ben 13. Juni und endet Samftag 
den 3. Juli, worauf Nachmittags 4 Uhr gerittert und die Preife vertHeilt 
werden. 

Zwei Kugeln bilden ein Loos, und koſtet dad Loos bie erſten 5 Tage 
4 kr., die zweiten 6 Tage 5 kr. und die übrigen Tage 6 fr 
* Zur Beftreitung der Koften wird vom Gulden 6 fr. % Abzug ges 

acht. 

Bei diefem Scheiben Hat jeder Herr Scheiber Zutritt, hat jedoch 
nach abgeſchobenem Stand fogleich ba3 betreffende Einlagegeid zu ent: 
richten. 

Alles Nähere wird auf der Kegelbahn befannt gegeben. 

Zum zahlreichen —— N — ein 

Freiſing, den 6. Juni 1 





18. — Afl mit ſeidener Fahne. 


u " 


” " 


4, 


” ” 


mit 1 fl. und eine Ge⸗ 


Jakob Lanzinger, 
Schießſtattwirth. 
Viſiten-Karten, 


25 Stück feinft Damit 30 und 36 kr., 50 Stüd gepreßt, gezadt, mar 
moritt . Doppellad fl. 1 
angefertigt,. von der Buchdruderei des 


Rebdaltion, 





Franz Datterer. 


. bis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen 


(1460) 
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Auf wiederholtes Derlangen 

| wird fih Sonntag den 6. Juni 

zum Tegten Male der N 

| Hollander Waſſerſpringer 

j mit feiner Böjäprigen Großmutter 

| produeiren. (1460) 
Der Smauplah il bekannt. 





Zimmerugen- -Preisfdießen. 

Montag den 7. Juni im Garten 
| des Herrn Mitterer. Nachmittags 
! von 1 bis Abends 7 Uhr, mit Haupt, 
Slüc- und 8 Vreisfahnen, was bier- 
I mit den Theilnehmern und Schügen- 
freunden Fun gegeben wird. 

Die Schuͤtzenmeiſter: 
Hoheneder. Bromberger. 


Maknlatur- Papier 


8 Pfund 6 fr. und das Buch 6 fr. 
ift iſt zu haben bei Fi haben bei Bet BP. Datterer. 
Preife d k.p. Preife d kp. Wahmühle Schwaig. 

|sei 3nb.. Joh. David Schmidt in int in Brei. 
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Druck und Verlag von Franz Paul Datte rer in — 


SFreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachau. 





N 128. 


Dienstag, 8. Juni 


1869. 





Das „Breifinger Tagblatt" wire mıt Ausnahme der boden Betage und ner Montage täglich ausgegeben, und fofer »ierteljäßrliq, in Bgeifing 48 fr., dur) die E. Po 
zogen 50 fr. prauumerando Bei Inferaten wird die Ifvaltige Garmonpzeile oder deren Raum mut 3 ke. berechnet. Für Sreifing md nächte Umgebung abonnirt man iv 
ver hiefigen Buchbruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelexenen Voſtervedition ober bei ben Bofboten beftellen. 





(Eingefandt.) Ein Mitglied des hicfigen kath. Cafino 
wendet ſich in einem Artikel des bayer. Kurierd in einem jehr 
ruhigen und maßvollen Tone an die gemäßigten liberalen 
Elemente der hiefigen Bürgerfchaft, um fie, wenn nicht zum 
Eintritt jo doch zum Friedensſchluß mit dem genannten por 
litiſchen Vereine zu bewegen. In Tagen erregter politischer 
Leidenschaft, in welchen der Parteihag felbft die Beziehuns 
gen des gefchäftlichen Verkehres und ver geielligen Unterhal- 
tung vergiftet hat, müjjen wir jedes verſoͤhnende Wort, jede 
Bemühung, den Zwieſpalt zwifchen unferer Bürgerfchaft aus» 
zugleichen, mit Freuden begrüßen. Wir werden nicht weit 
irren, wenn wir ben Verfaffer des in Nebe ftehenden Artikels 
in ben leitenden reifen des hiejigen Kaſino fuchen und 
wenn wir vermuthen, daß und hier eine wenn nicht von 
offizieller jo doch von einflußreicher Seite kommende Erwis 
derung auf den Toaft des Hr. Magiſtratsrathes Sarade:h 
vorliege, der bei der Abjchiedzfeierlichfeit unferd vorigen 
Hrn. Bürgermeifterd auf die Einigkeit der Freiſinger Bürs 
gerichaft getrunken hat. Wir freuen und, wenn diefer Trink: 
ſpruch unter Mitgliebern des Bath, Caſino eine fo verföhn- 
liche Stimmung und ein fo freundliches Entgegenkommen 
gefunden hat, und das umfjomehr gls man anderwärtd ges 
rade diefe Vereine als die Pilegeflätten politifcher Unduld- 
jamfeit zu bezeichnen gewöhnt ift. Wenn hüben wie drüs 
ben ein jo verföhnender Geift herrjchte, wie in dem berühr- 
ten Artikel zu Tage tritt, jo möchte die Zwietracht in hier 
figer Bürgerjchaft bald ein Ende gefunden haben. 

Gleichwohl vermögen wir mit dem Berfaffer jened Frie— 
densartikels nicht alle Anſchauungen zu theilen; vor Allem 
jene rofige Auffaffung nicht, als ob die Kluft zwifchen ven bei— 
den Parteien nicht gar jo tief und der Unterfchied der Ans 
fichten vielfach nur ein Lünftlicher blog durch Zeitungslektüre 
bhervorgebrachter wäre. Fuͤr einzelne Fälle geben wir es 
gerne zu, im Ganzen und Großen aber wird es keineswegs 
gelten können. — Dan kann recht gut gegen maßlofe und 


gehäffige Maueranſchläge protejtiren, ohne deshalb im der, 


Schulfrage mit der patriotifchen Partei zu gehen; man 
kann recht wohl neben Gafinomitgliedern in ber Kirche ſtehen 
und doc für den Anſchluß an den Norbbund ſtimmen. Es 
wird übrigens unſer — wir wifen nicht follen wir fagen 
Freund oder Gegner — kaum ermftlich daran glauben, daß 
ein Theil der Liberalen Partei dem Programm des Gajino 
beitreten werde; und fcheint das auch gar wicht nothwendig, 
um zum Frieden zu kommen. Wir meinen, daß die Ein: 
beit der Bürgerjchaft nicht nothwendig auf der Einerleiheit 
der politiihen Richtung fich aufbauen müffe, ſondern auf 
der gegenfeitigen Achtung der Parteien. Unſer Grundfag 
ift, daß jede Partei ein Recht habe zu eriftiren und jeder 
Bürger jein Glück da fuchen dürfe, wo er e3 zu finden meint. 
Wie in religiöfer fo hat auch im politijcher Beziehung Ser 
der das Recht feiner Meberzeugung zu folgen; und ſowenig 


da3 religiöfe Belenntnig ein Grund zur Anfeindung und, 


zu Gehäpigkeiten ift; ebenjowenig darf das politische Glau— 
bensbekenniniß Anlaß zu Verfolgungen werten. Dean kann 
recht wohl ein guter Katholik fein und doch mit feinem pro: 
teſtantiſchen Nachbar im Frieden leben; follte ein politischer 
Parteimann mit feinem Gegner es nicht auch können ? 
Auch im politifhen Dingen muß Gewiſſensfreiheit herrichen. 
Gehe jeder feine Wege, laffe aber auch den Andern unbeirrt 
die feinen gehen! — Wir wollen keineswegs dem pglitifchen 


| 


Indifferentismus und nody weniger jenen ſchmiegſamen 
und friedfertigen Gummielaftitummännern das Wort reden, 
die immer jene Anſchauung vertreten, die gerade am liebſien 
gehört wird; nein! Jeder mag frei feiner Ueberzeugung 
folgen, jeder aber auch des Recht, das er für ſich in Ans 
ſpruch nimmt, feinem Gegner nicht verfagen. Unfer Wahl: 
ſpruch ift das Wort des kath. Dichterd Redwitz: 

Freund oder Feind — was kanns mich fcheeren ? 

Wenn Jeder nur fein Banner wahrt! 

Jedweden halte id in Ehren 

Ob er fich rechts ob links gefchaart, 

Doch die Schmeichler und die Buben, 

Die hüben bald, bald drüben fteh’n, 

Die ſchick ich heim in ihre Stuben — 


Sie finds nicht werth zum Streit zu gehen. 
Volitifche Ungele ale 

Bayern. Münden 4. Juni, Die Gasbeleuchtungs 
geſellſchaft ſcheint fich die in biefiger Stabt brennend ge— 
worbene Gasfrage wenigftend in jo weit zu Herzen genom: 
wien zu haben, daß fie jegt Leuchtgas von vorzüglicher Leucht⸗ 
kraft herzuftellen fich bemüht, wie dic amtlichen Mefjungen 
zeigen; doch wird fie fich fchlieglih and noch zur Herab⸗ 
jegung des Preiſes enlſchließen müjjen; denn es ift ihr ein 
Konkurrent entjtanden in einer neuen, mit Petroleim zu 
fpeifenden Beleuchtungsvorrichtung, welche ſehr wohlfeil 
zu ftehen kommen fol, und von der ein Eremplar, wie wir 
hören, hier bereit zu ſehen it. 

— In Forchheim tagte am 1. ds. Mis. die zwölfte 
von 198 Theilnehmern bejuchte Wanderverfammlung bay: 
eriſcher Landwirthe. Es wurde ver Anbau von Hans 
belögewächien, bie Fütterung landwirthſchaftlicher Thiere, 
fowie das Verhältnig der Grundftener zu den übrigen die 
reften Steuern beſprochen; daß die Verfammlung die Grund: 
bejiger gegenüber den andern Staatsbürgern bei der Steuer: 
ausmeſſung nicht als begünftigt erachtet (wie von anderer 
Seite behauptet wird), begreift ſich. Hinfichtlih der Ber 
fteuerung der Nübenzucferinduftrie fprach man ſich für Einfüh⸗ 
rung der Zucerfabrifatfteuer aus und erjuchte den Vorfig- 
enden Frhrn. v. Guttenberg, beim Zollparlament in Berlin 
für die Fabrikatjtener zu wirken. (Diefe Frage ift aud im 
Zollbundesrathe ſchon erörtert worden; indejjen hat man 
wegen verfchiedener Schwierigkeiten vorläufig davon Abſtand 
genommen, ohne jedoch den fünftigen Uebergang von ber 
jegigen Materialfteuer zur Fabrikatfteuer von der Hand zu 
weifen.) 

Baden. Heidelberg, 27. Mai. Ein diefer Tage 
ftattgefundened Duell macht gegenwärtig in unferer Stadt 
viel von fich reden. Zwei Corps:-Stubenten hatten wegen 
einer, wie gewöhnlich geringfügigen Urſache auf Schläger 
contrahirt, und traf der eine Paufant (NR. aus Wiesbaden) 
feinen Gegner (C. aus Baden) derart am Halfe, daß der— 
jelbe jofort todt zufammenftürzte. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 3. (Sitzung des Zoll 
parlamentes). Alteräpräfident v. Frankenberg» Lubwigsdorf 
begrüßt die ſüddeutſchen Deputirten (Beifall) und läßt ſo— 
dann die Mitglieder in die Abtheilungen verloojen. 231 
Deputirte find angemeldet. Gin Schreiben des Bundes— 
kanzlers zeigt die Gewährung der Portofreiheit für dic Zoll: 
parlaments-Mitgliever an. Morgen findet die Präſidenten⸗ 
wahl ftait. 


Spanien. Madrid. Die öffentlichen Einnahmen im 
Monat März haben einen Ausfall von 38 Millionen Realen 
gegen das vorige Jahr ergeben. Das Militärbudget 
ift durch bie mafjenhaften Beförderungen, welche die voll- 
ziehende Gewalt zur Befriedigung ihrer Anhänger in ber 
Armee verfügt hat, bedeutend belaftet worden. Aus ftatifti- 
chen Zufammenftellungen geht hervor, daß die Regierung 
mehr daran gedacht hat, der unerfättlichen Gtellenjägerei, 
\ biefem Krebafchaden ber jpanifchen Nation, als den Wünfchen 
der Steuerzahler Rechnung zu tragen. 


Zandespoften. 

Münden, 3. Juni. Vorgeſtern Abends fand ber 
Commis Mar Henzler dadurch feinen Tod, daß eine ſcharf 
geladene Piftole, mit Welcher derſelbe in der älterlichen 
Wohnung unvorfichtig umging, plötzlich fi en:lud und er 
fo ſchwer getroffen wurde, daß er nad) wenigen Stunden 
unter gräßlichen Schmerzen feinen Geift aufgab. 

Straubing, 5 Juni. Heute vor 8 Tagen, Samftag 
den 26 Mai, ging der 16jährige einzige Sohn de? Haus: 
beſitzers Loibl in der Altftadt zum Baden und warb nicht 
mehr gefehen. Vorgeftern Abends wurde fein Leihnam aus 
der Donau gezogen. 

Der Gendarmerie von Forchheim ift ed gelungen, einer 
nicht unbedeutend betriebenen Münzfäfhung im Orte Wie: 
fenthau auf die Spur zu kommen, 192 fl. 15 Er. gefälichte 
Münzen aufzufinden und den dortigen Wirthsſohn Georg Erl- 
mein wegen dringenden Verdachtes dieſes Verbrechens zu verhaf- 
ten. Deſſen Vater, der Wirth Johann Erlwein von dort, ift 
flüchtig und wird wegen Theilnahme am biefem Verbrechen 
verfolgt. 

Ergoldsbach, 4. Juni. In der vergangenen Nacht 
brannten die Anweſen des Bierwirthes Schmibl, des Seilers 
Ziegler und des Metzgers Tafelmaier äb. Branbftiftung ift 
wahrſcheinlich. Die Gefahr für die benachbarten Häufer war 
ſehr groß; Winpftille und rafche Hilfe werhütete noch grör 
Bere? Unglũck. Schmibl und Tafelmaier haben ihr Mobiliar 
verfichert, Ziegler nicht. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
Monat April. 
Geborne: 

Am 2.: Edm. Carl Georg Wölfle, Buchhändlerskind v. h.; 
am 4.: Clifabeth Entleutner, Schloffermeifterst. v. h. und Georg 
— Wagnersk. v. Groſſenviecht; am 5.: Georg Fifcher, 

ütlerst. v. Brunnhofen, und Maria, illeg. v. 5.; am 6.: Georg 
Fiedrich Entleutner , Buchbindermeiſterst. v. b., und Barbarä 
Schindlbeck, Früchtenhändlersk. v. b.; am 7.: Maria Stadler, 
Schneidermeifterät. v. b.; am 8.: Philomena Echleifer, Wollen: 
waarenhändleräf. v. h.: am 9.: Jakob Edjufter, Bauersf. von 
Attahing ; am 10.: Anna Zellner, Taglöhnerst. v. b., und Geb, 
Hachinger, Taglöhnersfind v. b.; am 11.: Magdalena Brandl, 
CS pänglermeifterstind v. Neuftift, und Simon Wiesheu, Taglöh: 
nersf. v. Neuftift; am 12.: Magdalena, illeg. v. B., am 13.: 
Nagdalena Loidl, Hausbefigerst. v. Attahing: am 14.: Theres 
Kolteis, Taglöhnerst. v. h., und Katharina Reichhart, Zimmer: 
mannsf. v. h.; am 15.: Georg Daniel, Hausbefigersf. v. h.; am 
17.: Maria Schindlbeck, Taglöhnerstind v. b.; qm 19.: Anna 
Bauer, Ecjneidergejellenst. v. 5.; am 20: Maria Dichtl, Tag: 
löhnerst. v. Neuftift; am 21.: Franz X. Bd, Schmidskind von 
Marzling; am 23.: Georg Glas, &hubmachermeifterät, v. h. 
und Gresjenz daderl, Eu N Neuftift; am 25.: Markus 
Wilhelm, Hausbefigerst. v. b.; am 26.: Creszeng Loibl, Privas 
tierst. v. h., und Maria Brigitta Mendlinger, Buchhaltersk. v. 
b.; am 55.: Anna Therefia Magdalena Krinner, Maurermeifterst. 
v. b.; am 26.: Carl Joſeph Xaver Sinzo, k. Stadtgerichtsaffeſ 
ſorst. v. b.; am 27: Johann Cifenmann, Gütlersk. v. Pulling, 
und Joſeph Bald, Schneidergejellensfind von Neuftift ; am 30.: 
Franz Paul Müller, Zimmermannst. v. h. 

j Getraute: 

Am 5.: Mathias Prillmeier, Taglöhner v. b., mit Anna 
Walter, Gütlerst. v. Wolfersdorf, Corbinian ‚Die, Zaglöhner v. 
h., mit Theres Meier, Taglöhnerät. v. h., Jakob Bernbed, Zims 
mermann v. h., mit Thercs Brandl, Gütlerst. v. Baumgarten, 
Eeb. Feiner, Hausbeſ. v. b., mit Iheres Rottenfolber, Bauerst. 
v. Neuhaufen, Johann Rauſchopf, Taglöhner von Neuftift, mit 
Veronica Lichtenſperger, Maurerst. v. Arnbach, Joſeph Echwaiger, 
Zaglöhner von Neuftift, mit Urſula Schuhbauer, Gütlerst. von 
Vötting, Kaſpar Käfer, Taglöhner p. Neuftift,, mit Anna Steiger, 
nt v. Gabelohr; am 12.: Georg Schreiber, Hausbej. 
v. h., mit Anna Seeholzer, Tändlerst. v. h. Sebaftian Jäger, 
Eijengießer v. h., mit Kath. Rott, Zimmerpalierst. v. 5.; am 
19.: Joh. Eichinger, Schuhmachernieiſter v. h., mit Anna Meier 














v. Sünghaufen, u. Joſeph Stempfl, Schuhmadermeifter v. Neu: 
Kift, mit Magdalena Holzer, Gütlerst. v. Wolfersborf; am 20.: 
Joſeph Hagl, Hausbeſiber v. b., mit Theres Schreiber, Taglöh⸗ 
nerst. o. 5., Matthäus Gahmann, Gaftgeber v. * mit Maria 
Stuhlberger, Gaftgeberät. v. Frauenberg, u. Carl Redle, Maurer 
v. 5., mit Walburga SchindIbed, Zimmermannst. v. Neuflift; 
am 26.: Jofeph Brill, Taglöhner v. Neuftift, mit Anna Kraus, 
von Rudelshaufen, Joſeph Wagner, Taglöhner v. Neuftift, mit 
Maria Sedlmaier, Gütleröt. v. Marzling, und Wolfgang Huber, 
Zaglöhner v. 5., mit Clifabetb Pflegler von Weihling ; am 27.: 
Johann Faderl, Taglöhner v. Neuftift, mit Creg; Helfenſchei⸗ 
der, Taglöhnerst. v. Nögling, Martin Plenagl, — 8 von 
b., mit Theres Kreuzpointner, Schmidt. v. Niederding, Johann 
Obermaier, Taglöhner v. h., mit Maria Heiferer, Guͤtlerst. von 
Vötting, Anton Weib, Taglöhner v. Neuftift mit Magdalena 
Bergmaier, Taglöhnerst. v. %. und Jakob Grill, Taglöhner von 
b., mit Maria Friſchmann, Bauerst. v. Geroldshauſen. 
eftorbene: 

Am 3.: Theres Seidl, Haußbefigersfrau v. Neuftift, 45 I. 
a., und Gertraud Brandmeier, Hausbefigeräfrau v. Neuftift, 48 
I. a. ; am 5.: Anton Brunninger, Steinmüllerst. v. h., 3 ®. 
a., Magdalena, illeg. v. Neuftift, 10 W. a., und Ludwig Ernſt 
Meier, Oberlieutenants?, v. Ingolftadt, IW. a.; am 8.: ——— 
— h. 8 W. a.; am 11.: Joſeph Rottenfußer, Taglöhnerst, 
v. 


—“ 80 J. a.; Eduard Graf, Gaͤrtnersk. v. Neuftift, 11 
. a.; am 20.: Walburga Müller, Köchin dahier, 48 $., Jatob 
Bäuele, Taglöhnersf. v. Nenftift, 14 T. a., Urfula Strehi, Lohn⸗ 
kutſchersgattin von bier, 35 I. a., Katharina Reichhart, Zimmer: 
mannsf. v. 6. 6 T. a, Anton Alimm, Schuldiener v. b., 63. 9. 
a., und Magdalena Huber, Privatierswittme von Gangkofen, 
69 I. a.; am 21.: Kofeph Federfpiel, Yabrikarbeiterbt. o. b., 8 
3. a.; am 22.: Andreas, illeg v. h., 3 W. a., und Anna, illeg. 
v.5.,8 W. a.; am 25.: Julius Sanderer, Goldarbeiterät. v. % 
10 ®. a., Franziska Stadler, Schneidermeifterät. v. b., 14 Y. 
a., Thomas Steinberger, Schuhmadermeifter v. Dürned, 29. 3. 
a.; am 26.: Sophie Weber, Schuhmaderäf. v. h., 8 W. alt, u. 
Lorenz Brunner, Shuhmgderswittwe d. h., 80 3. a.; am 27: 
erdinand Neubaufer, Bichienmacherst. v. b., 1 9. a. Joſeph 
ubenfteiner, Schneidermeiftersf. v. b., 3 M. a., und Sojeph 
ols, Hausbefigerst. von Neuftift, 16 MW. a.; am 29.: Paulus 
roß, Taglöhnersk. v. h., 6 M. a. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


Bichler gegen Helmlechner p. deb. betr. 

Im Auftrage des königl. Stadt: und Landgericht 
Freifing verfteigert Unfertigter in ber Behaufung des 
Rubrikaten in Vellhauſen am 

Samstag den 12. Zuni I. Is., 
Nachmittags 1 Uhr, 
ein Pferd, Fuchs-Wallach, ohne Rückſicht auf den 
Schägungäwerth. 
Den 4. Juni 1869. 
Gemeinde-Verwaltung Wötting. 
Gabmeir, Voriteher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An ſaãmmtliche Gemeindevorftände. 
Agentur der Feuerverſicherungsgeſellſchaft betr. 

Seit der Ausfchreibung im Amtsblatte Stück SI find 
wieder folgende Agenten aufgeftellt worden, und im Vers 
zeichniffe derſelben nachzutragen. 

1. Sedlmayer Vitus in Dachau für die Münchner-Aachner 

Affecurranz , 

2. Edermeyer Gregor in Indersdorf für die Schleffifche 

Aſſecurranz, 

3. Buck Franz in Odelzhauſen für die Elberfelder Aſſec. 
Am 5. Juni 1869. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 








(1461) 








durch den Gemeindevorfteher in, der Behaufung bed 
Gütlerd Sebaftian Höfelmaier von Großberghofen eine 
Kuh im Werthe zu 40 fl. und eine Kalbin im Werthe 
zu 16 fl. öffentlich gegen Baarzahlung an den Meift- 
bietendeu verireigert, wozu Kaufsluftige mit dem Beis 
fügen eingeladen werden, daß ber Hinſchlag nur dann 
erfolgt, wenn dad Meiftgebot drei Viertel des Schäg- 


Bekanntmachung. 


Die von Catharina Probſt zu Hebertshauſen beab⸗ 
ſichtigte Stiftung einer Jahresmeſſe zur Pfarrkirche in 
Hebertshauſen im Kapitalsbetrage von 60 fl. erhielt 
durch Hohe Regierungs - Entfchliegung vom 30. Mai 
1. 38. Nr. 48833 die Genehmigung. 








Dadau, den 3. Suni 1869. ungswerthes erreicht. 
Konigliches Bezirksgamt Dachau. Am W. Mat 1869. 
Pisner. (1458) | Königl. Landgeriht Dachau. 
Der kgl. Landrichter: 
Bekanntmachung. , (1456) v. Helleröberg. 
Der bürgerliche Uhrmacher Ludwig Wening aus | 
Dachau beabfichtiget mit feiner Frau Maria und feinen Bekanntmachung. 
drei Kindern, Namens: Ludwig 11, Hyazinth 6',, und Beil gegen Kiermaier p deb. 


8* 
— ann 2 Monate alt, nach Nordamerika Sin Wege ver Oitfövollfireifung werben am 








Etwaige Forderungen an biefelben find bis 15. Juli Freitag den 18. [uni I. 38., 
1869 fpäteftend hier anzubringen, außer beffen fie nicht Vormittagd 10 Uhr, 
mehr berüdfichtiget werden. durch den Gemeindevoriteher in der Behaufung bes 
Dachau, den 4. Zuni 1869. e Gütlerd Johann en von Rammeldbah 2 Kühe 
\ a im Werthe zu fl. öffentli gegen Baarzahlung 
ER rn mi Dachan (1458) an den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufsluſtige 
E — mit dem Beifügen eingeladen 39 daß der e 
$ nur dann erfolgt, wenn dad Meiftgebot drei Vierte 
RN Bekanntmachung. des Schätzungswerthes erreicht. 
Weißenböck gegen Höfelmaier p. dob. Am 28. Mai 1869. 
Im Wege der Hilfsvollftrefung werden am Konigl. Landgericht Dachau. 
Freitag den 18. Juni I. Is., Der tgl. Sandrichter: 
Vormittags 10 Uhr, 1457) vb. Hellersberg 





Privat-AUnzeigen 
Schtemmpmnias 
Dienftag den 8. Juni: 


eneral - Derfammlung. . 
Ber Ausfchuß. 


Neueſte verbeflerte 
Dresch-Maschinen 


© 


mit Strohſchüttler. 
Wir machen hiemit bekannt, daß wir zu unferen Dreſchmaſchinen für 
Hand: oder Göpelbetrich jegt Strohſchuüttler ganz neuer Art conftruirt haben, 

















I 
welche ihrem Zwecke volltommmen entſprechen und den Gang der Maſchine |» 2222 ET 
nicht erfchweren. ? ® | > ẽ z5 5 & 
Unfere Fünftigen Preife find: — — 5 3 28 
Für Dand · Dreſchmaſchinen S DEETRE Es 
fl. 88. ohne und fl. 125. mit Stroßfepfittfer, IVzRS: ze 
Für 2pferd. Göpel⸗Dreſchmaſchinen ı= 5.5283 8 R; 
ft. 230, ohne und fi. 265. mit Stropfegüttler Sa: 8 88 & 
unter Garantie und Vergütung ber Eifenbahnfracht bei Baarzahlung || 5 E „es 5 5° 
nach 14tägiger Probezeit. = gi Ess E| 28: 
en * fl. 40. bringen wir unſere Strohſchüttler am bie früher gelieferten D& ° 5 28 8 ei s° 
afchinen an. El eum| 5 
Alle unſere Handdreſchmaſchinen koͤnnen auch durch Goͤpel betrieben wer- / J = > En +7 A = SE 2 Mr 
den, welche fl. 145. foften, fie leiften dann das Doppelte. = 5572373 23 
Wir bitten um baldige Beſtellung, wenn wir bei dem großen Abſatz ei Pr] 53 58 >8 
für rechtzeitige Ablieferung einftehen follen. m mzsstiss me” 
Wir haben von obigen Maſchinen eine reichhaltige Auswahl hier zur R— d8s Der 7 188 
Anficht aufgeftellt. =c EUER o|Fa-? 
R — —— 
J. P. Lanz & Comp. in Negensburg, | = —535538 Butler; 
Maſchinengeſchäft (Rumpfmiüh! 99). =: Bäz8!: gS—9n5 
Illuſtrirte Preisliiten werden auf Wunfch gratis zugeſandt. = —7— FE g ẽ— 3 — * * 
*— — 8 5228 
Velocipedes. S1s:3, 3| 5%: 
Erla ube mir hiermit ergebenft anzuzeigen, daß in einigen Tagen Herr pe E83 2 & =3 5 
W. Könecke aus Guben als Vertreter meiner Velocipeden-Fabrik |:= — Er ı 8&7 
am hiefigen Plage in Herrn Wölfle3 Buchhandlung Aufträge entgegen- | S =! LEE ss 
zunehmen bereit fein wird: Sntereffenten wollen Ihre u; am| „, oO = Ed =. 5 
genannten Drte gefälligft abgeben. A179) > 23.8 | 5 3 
Hugo Pietsch, Guben. a 5888 2a 





Hackichaiten-Berfteigerung, 


Mittwoch den 9. Juni, 
Nachmittags 1 Uhr, 
werben auf meinem Holzlagerplatze 


13 Haufen Hackſchaiten 
(1470) 
Sebajtian Wachinger, 


Sondermüller. 


verfteigert. 





Im Marfte Naudlſtadt ift eine 


reale. Cafernwirtöfchaft 


mit Haus, Stadel und circa 50 Tagwerk Grund aus freier Hand zu 
verkaufen. 
Käufer wollen jih an Graßl, Wirth in Baumgarten, wenden. 


Aus der Erklärung ded Herrn Stadtcooperatord Fenzt ergibt fi: 
1) Der von mir demfelben gemachte Vorwurf ift (indirekt) zugeftanden ; 
2) Verdrehfung und Unfenntniß find auf feiner Seite; denn wie fann 
Herr Fenzl mir die Worte in den Mund legen: „Gr habe den Leuten 
lügnerifch gefagt: wenn wir preußifch werden, würde die Maß Bier 12 Er. 
often,” nachdem er meine erfte Erklärung, daß er in Betreff einer even- 
tuellen Erhöhung des Bierpreifes gelogen habe, nicht verftanden Haben 
will, und nachdem er behauptet, daß in unferm Difpute von der Erhöh— 
ung des Bierpreifed fein Wort gefallen ift? 
Dr. Gg». Holzners 








Münchener Schranne vom 5. Juni 1869. 


Mittel⸗ 






Getreide / Voriget Schran⸗ geftieg. | gefallen. 
Gattung. | Reft. Zufuhr nenftand Beton) IR; * 

IT En äfer.| Shärel. | Swäfe. "ren 

Maigen 2642 | 2636 48: 

Korn 1491 | 1380 111 | 12, 

Gerfte 227 193 34 | 11'113 

Haber 126 | 1683 1799 | 1504 295 72 


Verkaufsſumme 119708 fl. 





Preiſe verſchiedener Lebensmittel für Dachau 
I Beodgewidte —_ 
in Dadyan vom 1. Mai. | in Brud v. 7. 6. 13 





und Fürftenfelobrud. 
Idleiſchpreiſe in Dachaun Brud. 
F Vom Mai. ieſdi. 











JJ 























a. Waizenbrod Pf. a. Waizenbrod. Lih. O. Iu Bid. Maftochfenileife sl — 
Die Mundfemmel | —| 3 3Die Mundfemmel |—| 3 | 2 Mr rg I) = 
Die Kreuzerſemmel — 4 | 3 Die ord. Kreuzerſ. — 4 | 2]ı Bio. Kalbſieiſ ki "sl 
Die Halbkreuzerſ. — 2, 1,Drd. Haldkremgerf. |—| 2 | 1]ı vſp. Schweinfeifh — 19 — 
Der Grofchenweden — 14 1 Der Groſchenwecken — 13 | 21 Schaffleiich — — 

b. —— Dder NRrenecweden — = u 
Das Kremgerlaibl | —| 7 Der 3 Kreujerweden — 21 |- 

Der Grofcpenweden| —|22 | 2} b. —— II IL uebrige Viktualien 
Der 4 Kreuzerlaib 1 Das Kremeriaibht — 7 PDegu True. 

5.8 h. 2 25 | 1,Der 2Rteuzerwedden — 14 |—| 31 fr. | 1 Pr. Schmalz | 31. 

„16 = 5 118 2Der 4 Kreugerwedent 1110 2] 30 „ | 1 Bfd. Butter 30 „ 
„24 „ 8 11 3 Der 8 Kremerlaib | 221 ı1] 4, | 4 Stüd Gier 4 

Der 16 .Rremzerlaib | 510 |2 | ” 





Mehblpreife 


- % S — Holzpreiſe in München. 
in Dachau v. 31. Mai. in Bruckd. 7. b. 13. Jun) Br N 


Buchenholz die Klafter 14 fl. 30 fr. 










"Dienel Drop. Viertel) Orpg| mn. 
let Teellerkt] Birfenpotzt2 1. — fr. Föprenhotz SR. 50. 
Mundmepl y 1 7 Mundmept 2) | 7] 2] Fiptenholz 8 fl. — lr. 


Semmelmehl) 131 





5) 2 Semmelmehl; 1/36) 6|— 
1120| 


5l— 


Verfchiedene Bedürfniſſe nad; Münchener 





Waigenmehl | 115) 4) 2PBaizenmepl Breifi ei 
Cinbrenmebt)-—159) 2] 2KEinbrenmegt! 1) 41 41] gem In gmtmen Den 1 fl. 
Badmehl 1153| 3) 1fBadmegt 55) 3] 1 x 








Schrannenpreife in Brut am 3. Juni 1869. 


| Mehr ‚Minder 







M [iR | k. 





Fruchtgattung. | Berfauft.| fl. |f. A fl. | fr. Reſt. 
| 











Wehen 252 | 17] 52 17] 16) 161 38] —] 48 7 
Korn 160 | 11! 27! 11! 6! 10) 46 J 12 — — 1 
Gerfte 1 — — 11] 30] — | | 

Haber 278 | hihi a 


| 
| 








Weizen. [fr./bl. 

Gries feiner und Fürniger . 88 

Mehl Neo.0 . 82 

— ——— 3! 

5 Er 7 1 

” Pa 53 

" „A. 5I— 

” SL, „4: 41 

Futtermehl . — 2 I 

| Kleie fchwere „ 5- 2 

u; te: 6 113 
Noggen. 

Mehl 51 

— 43 

Futtermeht : 31 — 

n 1 





Berichtigung. 

In der Ausjchreibung, betr.: Ord⸗ 
nung für die ftadtijhe Bades und 
Schwimm⸗Anſtalt in Freiſing“, ſoll es 
heißen fiott „erifaljeminar” Rıra= 
benfeminar. + 


Ein Fleines zweiftöciges 
Wohnhaus mit Gemüfegar- 
ten ift nm 1400 fl. zu verfaufen. 
Daffelbe wäre paffend für eine Krä- 
merei oder Caffeeſchenke. Adreſſen 





find franfo unter Buchftaben A. A. 
Nr. 1431 in der Erpedition d. BL 
zu hinterlegen. 


(834 14f) 


fiher und dauernd ber 
M. Holz. Gr. Friedrich-Strasse N\r. 193a. Berlin. 


em Befig befindliched ſehr bewähr- 
F. P. Datterer, obere Domberggafle, 








Sormulare 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
zu Verepelihungd-Zeugniffen find vorräthig bei 


Leidende, welche in Kurzer Zeit vadical von ihrem Uebel befreit fein 


Alle an 
tellt find, aufmerkfant. 
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Pappendeckel 


per bayer. Gtr. fl. 9 
Tr. P. Datterer. 


Makulatur- Papier 
das Pfund 6 fr. und das Buch 6 ft. 
ift zu haben bei Fr. P. Datterer. 


Preife d k.p. Walzmühle schwaig 
bei Joh. David Schmidt in Freiſing 
S 1 


















Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing.ä 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


NG 129. 


Mittwoch, 9. Juni 


1869. 





Das „Frerfinger Tagblart”" wird mır Ausmabme der boten Feıage une der Montage tiglih ausgegeben, und koftet vierteljährlich in Freifing 48 kr., durch die f. Bor 
eicgen 50 fr. peinnmeranve Bei Interaten wire dıe Iipaltige Sarmenrieile oder deren Raum mir 3 Ir. derechnen. Kür Areifing und nächte Umgebung abonnirt man ıw 
ver dieflgen Bnchtruderei; auemärtige Tel Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähflgelesenen VBoherpeition oder bei ben Botboten befiellen. 


Een En ——— 
E>> Für den Monat Zuni kaun auf das , vann bis zu 19 Tagwert Dienftgründe und Lehrerwohnung 


Freifinger Tagblatt um den Preis von 16 fr., 
bier in der Erpedition und auswärts bei den 
Boftanftalten abonnirt werden 











Politifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 4. Juni. Das Zollparlament 
in Berlin hat heute Simfon zum erjten, ven Bayer. Mini: 
fter Fürft Hohenlohe zum zweiten, und den Herzog v. 
Ujeit zum dritten Präfidenten gewählt. 

Münden 5. Juni. Wie die Pfälz. Ztg. meldet, hat 
der Plan, Hr. v. Pözl in Kaiferdlautern » Kirchheim zum 
Abgeordneten zu wählen, jo wenig Anklang gefunden, daß 
man ihn völlig aufgegeben hat. 

— Münden, 6. Inni. Die Nahriht von einem 
bevorftehenven Garnifongwechjel in Landshut wird von 


' der „Kerr. Hoffm.” als unbegründet erflärt. 


22Als Ort der nächten Verfammlung des nun zu 
einem geſammtdeutſch erweiterten Wandervercins fübdeutfcher 
Ferftwirthe wurde Braunfchweig beftimmt. Die Verfamg: 
lung wird im nächften Jahre ftattfinben. 

— Am Anfang dieſes Jahrhundert? gab ed in München 
72 Brauereien, während gegenwärtig die Stadt mit Ein: 
ſchluß des fol. Hofbräuhaufes, des Klofterbräuhaufes am 
Lehel und des Zacherl'ſchen Bräubaufes in der Au nur noch 
16 Brauereien zählt (die aber mehr brauen als jene 72). 

— In Oberbayern ift noch immer Mangel an 
Schullehrern. Die Kreisregierung hat neuerlich 32 befini= 
tive Schul: und Kirchendienfte, 5 ſtändige Vermweferftellen 
und 21 Gehilfenftellen ald erledigt „zur allgemeinen Kon- 
turrenz“ ausgeſchrieben. Mit den definitiven Schuldienften 
ift ein Jabregeintommen von 350 fl. bis 700 fl. reinem 
Dienfterträgnig umd bis zu 47 fl. aus Nebenfunktionen, 


Seuitleton. 


6 „„ Mefenit-Gjier. 

Es gab eine Zeitveriode, unmittelbar bevor die Photogra⸗ 
phen und Galwantieure das Cyankali zum Handelsartitel mad: 
ten, in der Arjenit Modegift war. Ruinirte Börſianer und ent: 
dedte Dejraudanten rn ſich damit ihr Leben um fo be: 
quemer, da Arſenik ziemlich leicht zu haben iſt. Auf dem Flach: 
lande, wohin die Kenntniß des Cyankali noch nicht gedrungen ift, 
wird die weitaus größere Zahl der Giftmorde und Selbftmorde 
mit Arfenik ausgeführt. iejed wirft in großen Dofen, bei jo: 
genannten akuten Vergiftungen, ziemlich rajch und bat den Tod un: 
ter holeraädnlihen Symptomen im Gefolge. Seldft bei rechtzeitiger 
Hilfe, gehört die Rettung zu den Seltenheiten, und die Wenigen, 
die mit dem Leben bavonfommen, verfallen meiſi unheilbarem ſchwe⸗ 
ren Siehthume, Nicht minder gefährlich ift Arjenık, wenn er durch 
längere Zeit in Meinen Dofen dem Organismus einverleibt wird. 
Die Arbeiter in den Arjenifbütten müljen trop aller Vorfichts- 
maßregeln an chroniſchen Arjen-Bergiftungen verfümmern, und in 
Italien joll er feinerzeit der wejentlichfte Beitandtheil Apua to- 
fana, jenes fnrchtbaren Giftes, bei dem man den Tod des Opfers, 
auf Wochen im vorbinein berechnen konnte, geweſen fein. Ja 
es genügt das unbedeutende Duantnım Arjenik, welches in dem 
„Schwennjuter Grün“ enthalten ift, um die Bewohner von 
Zimmern, deren Wände mit Diefer Farbe angeftrihen find, die 
Tragerinnen von grüngefärbten Kleidern (Tarlatans), ja felbjt Die 
Arbeiterinnen, die jih mit der Anfertigung von Blumen und 
dergleihen aus mit Arjenik gefärbten Stoffen befaflen, auf das 
Kranfenbett zu werfen. In früherer Zeit, ald man noch die Dochte 
der Stearinlichter Behuf's beſſerer Berfohlung mit Arjenikfäure 
tränfte, jollen jogar durch die Veleuhtung der Wohnzimmer mit 





verbunden. Die Schulproviforate weifen je 250 fl. reines 


\ Dienfterträgnig nebit Wohnung auf, und mit etlichen find 


auch Dienftgründe und Einkommen aus Nebenfunktionen 
verbunden. Das Jahreseinkommen auß ben Schulgehilfen- 
ftellen beträgt 200—282 fl. 

— Regensburg, 3. Juni. Wie dad Morgenblatt 
vernimmt, fragen die f. Beamten von Schwandorf an der 
Denunziation des Herrn Biſchofes von Regensburg feine 
Schuld. Es muß dieß ausdrücklich conſtatirt werden, um 
ungerechten Verdacht von denſelben abzulenken. 

— Nürnberg, 4. Juni. Von mehreren Aerzten 
dahier iſt dad auffällige Vorkommen von Arfenikvergiftun- 
gen in bereitd 6 Fällen in kurzer Frift Lonftatirt worden, 
woraus die hygieiniſche Commiſſion Anlaß nahm, ſpe⸗ 
zielle Unterſuchungen über die Urſachen anzuſtellen. Als 
Reſultat ergab ſich, daß die Verwendung arſenikhaltiger 
Farben zum Zimmeranſtrich oder Anwendung von derglei⸗ 
hen Tapeten, jelbit alter und durch andere längft überbed: 
ter, dieſe verderblihe Wirkung äußerten. 

— Laut Nachrichten aus Würzburg iſt der dort wegen 
Honmeurverweigerung ind Gefängniß gefeigte Mejervift (der 
Stubirende Frhr. Schenk von Geyern) auf höheren Befehl 
aus der Haft entlafjen worden, ehe die ihm zubiltirte Straf⸗ 
zeit abgelaufen war. 

Norddeutſcher Bund. Graf Bismarck Hatte geftern mit 
dem bayerifhen Minifterpräfidenten Fürften Hohenlohe eine 
längere Unterrebung. 

— Berlin, 5 Juni. Der Reichstag hat heute in drit- 
ter Berathung das Wechfelftempelfteuer » Gefeg angenommen, 
unter Aufrechthaltung der Verweigerung der Erhöhung ber 
Branntweinftener, worauf Präfident Delbrück erklärte: daß 
bie Bundesregierungen auf die Weiterberathung ber Steuer: 
geſetze verzichten. 


diefen Kerzen — ungen vorgefommen fein. Zropbem ift es 
möglich, daß der Organismus ih an diefen furchtbaren Feind 
ewöhnt und bei dem fortgefepten Genujje desſelben gedeihen 
ann. So ift die Fütterung der Pferde mit Arſenik ziemlich als 
gemein verbreitet. Man ftreut denſelben entweder in — 
unter den Haber oder bindet ihn in einem leinenen Säckchen an das 
Stangengebib. So lange die Pierde regelmäßig mit Urjenik in 
diefer Weife gefüttert werden, bleiben fie munter und Eräftig, zei: 
gen viel Frebluſt, ihr Haar wird glatt und fein, reihliher Gicht 
der vom Maule abtrifft, verleiht dem Thiere ein feuriges Ansſeben. 
EN dem aber, der, verlodt durch das ftattliche Aeußere. ſolche 
Roſſe kauft, ohne zu erfahren, daß fie Arfenikfvefer find. Gibt 
man ihnen nit das Gift zur gewohnten Stunde in derſelben 
Weiſe, wie der frühere Herr, jo werden fie trog der jorgfältigiien 
Plege raſch abmagern. Die Muskeln werden ſchlaff, die Augen 
trübe, die Gelenke jchlottern, und in fürzefter Zeit jind die vor 
dem fo ftattlihen There Skeletten ähnlich — der Auflöfung nahe. 
Anderjeits kann aber geihehen, daß Pferde durch ftetig fortgeichte 
Biene mit Arſenik an den Verbrauch bedeutender Duantitäs 
ten des Giftes gewöhnt werden, und jo fam es, daß, als in der 
Beterinär:Schule in Paris mit einer Anzahl von Pferden Studien 
über Arjenik: Vergiftungen gemacht wurden, alle jene, denen uu: 
mittelbar, nachdem ihnen das Gift beigebraht worden war, Ge- 
genmittel beigebracht wurden, zu Grunde gingen und zum nicht gerin= 
gen Erſtaunen der Erperimentatoren gerade die zur Vergiftung 
eftimmten, die fein Gegenmittel bekamen, friih und gejund blie: 
ben, Leßtere waren eben Arſenikfreſſer. Doch auch unter dem 
Menichen gibt e8 Arjenophagen. In Steiermark und dem böh 
miſchen Antheile des Riejengebirges lebt gar mande Familie, ir 
welcher ſeit undenklicher Zeit fih das Arſenik-Eſſen vom Bater 
auf den Sohn forterbt. 


— Berlin, 4. Juni. In tem Befinden des Buns 
deslanzlerd Grafen Bismarck ift geftern eine entſchieden beſ⸗ 
jere Wendung eingetreten. Wie wir hören, follen die Ein: 
fabungen bezjelben zu der morgigen Soiree bereit3 an bie 
neu hinzugetretenen Mitglieder des Zollvereind abgegangen’ 

- fein. + 

— Berlin, 4. Juni. Bon den 382 Mitgliedern des 
Zollparlamentd hatten fih faum 150, faſt durchweg in 
Eivilkfeidung, eingefunten, unter biefen nur wenig jüd- 
deutfche und nicht ein einzige® Mitglied der Linken. Ebenfo 
leer waren die geräumigen Tribünen. Die Nede, mit wel: 
Her der Herr Delbrüd dad Parlament eröffnete, entbehrt 
jeden politifchen Anftrih und Marg nach dem Urtheil eines 
Eorrefpondenten der Allg. 3.: wie ein Rechenſchaftsbericht 
bed Verwaltungsrathes vor einer General:Berfimmlung der 
Aktionäre. 

.— Berlin, 4. Juni. Der einjchlägige Ausſchuß des 
Zollbundesraths hat über die Vorlage des Präfidiumz, die 
Tarif-Aenderungen betreffend, foeben feinen Bericht erjtattet. 
Die Befteuerung des Petroleumg ift von dem Ausſchuſſe 
einjtimmig genehmigt worbeu; bie vom Präfidium vorge- 
ichlagene Herabfegung des Eingangszoll auf Reis von 1 
Thlr. auf 15 Sgr. wird vom Ausſchuſſe dagegen nicht zur 
Genehmigung empfohlen. Im verflofjenen Jahre fand ganz 
dasjelbe Verhältnig ftatt. Die Reform der Eijen: Zölle 
wurde dagegen ganz nach den preußiichen Vorfchlägen vom 
Ausſchuſſe gutgeheigen (wohl abir nicht einftimmig). Nach 
den im verflofjenen Jahre gemachten Erfahrungen iſt vor« 
audzufegen, daß die Anträge des Ausſchuſſes auch Seitens 
des Plenums des Zollbundesrathed werden angenommen 
werden, womit aber freilich den Beſchlüſſen des Zollparlar 
ments nicht präjubizirt ift, 

Berlin, 5. Juni. Der Reichstag bed norddeut⸗ 
ſchen Bundes, welcher feine Arbeiten mährend der Dauer 
des Zollparlaments fortjegt, hat heute das MWechielftempel- 
Steuergejeg angenommen, die Branntweinfteuer » Erhöhung 
aber abgelehnt, worauf Geheimrath Delbrück erklärte, dag 
die Bundesregierungen auf die Weiterberathung ber neuen 
Steuervorlagen verzichten. 

— In Raffel hat das Militär dem Strife der Schreis 
nergejellen einen Damm geſetzt, indem es alle Soldaten, die 
Schreinergejellen find, zur Arbeit beurlaubte. Die verhei- 
ratheten Schreinergejellen find: nun fehr übel daran. 

Oeſterreich. Linz, 5. Juni. Heute Nachmittags ift der 
Biſchof Joſeph Nudigier von Civilwachmännern der fjlädti- 
ſchen Polizei aus feinem Palafte in einem Fiaker abgeholt 
worden. Er hatte einer Vorladung zum Landesgericht Leine 
Folge geleiftet und erklärt, daß er nur der Gewalt weichen 
werbe. 





— Bien, 5. Juni. Der Vicekönig von Aegypten 
hat geftern unter der Führung des Oberftftallmeifter8 Gra- 
fen Grünne die berühmten faiferl. Stallungen befichtigt. 
Das Diner nahm der Picefönig um 5 Uhr beim Neichd- 
kanzler Grafen Beuft ein. Heute verabfchiedete er ſich in 
Schönbrunn beim Kaifer und der Kaiſerin — die Hofdiener 
ſchaft ift mit 10,000 fl. bedacht — heute Abend wohnt er 
noch einer „Zoto*-Vorftellurg im Carltheater bei, und mor- 
gen Mittag geht er über Oderberg nach Berlin weiter. 

— Bien, 5. Juni. Die türkifche Regierung beabfid- 
tigt, jenes Terrain, welches von tem neu anzulegenden fürs 
tiſchen Eifenbahnnege durchzogen wird, gruͤndlich aufneh- 
men zu laſſen, und hat deshalb um einige öfterreichiich Offi— 
ziere angeſucht. Der Kriegäminifter Hat, wie die Militär: 
Zeitung meldet, bereit3 ſechs Offiziere zu biefen Aufnahmen 
befignirt. Dieſe jollen 40 Francs täglich, volle Verpflegung 
und zwei Pferde erhalten. — Mit Ende des jeßigen Schul: 
jahre werden mehrere Militärbildungsanftalten eingehen, 
nämlich dag Militär-Unter-Erziehungshaus zu-Prerau, das 
Militär Obererziehungshaus zu Kamenig, die Pionier-Schul: 
kompagnie zu Tulln und das Kadetten-Jnftitut zu Marburg ; 
dagegen wird im künftigen Jahre das Militärfollegium in 
St. Pölten errichtet und hiezu das Gebäude des derzeit noch 
beftehenden Kadetten:Inftituted verwendet. 

Wien, 6. Juni. Die „Prefje“ meldet, daß der ägyp⸗ 
tiſche Nubar Paſcha nebft der Nentralifirnng ded Suezkas 
nal3 auch wegen des Abſchluſſes eine öfterreichifch - ägypti: 
ſchen Handels⸗ und Schifffahrts⸗ Vertrages unterhandle. 

— Die im vergangenen Jahre in Dejterreich neugepräg- 
ten und in Cours gefegten Scheidemüngen mit der Werth- 
bezeichnung von 20 und 10 Neufreuzer follen in jüngfter 
zit in größeren Mafjen in Bayern eingeführt und zu dem 

xthe von 12, beziehungsweife 6 Kreuzern in Umlauf ger 
it werden. Der Werth eines 20 Neukreuzerſtückes beträgt 
aber nur 8*/,, Kreuzer und jener eines 10 Neukreuzerftüs 
des 4*/. Kreuzer füddeuticher Währung. 


Zanbdespoften. 

In Amberg verübte in der Nacht vom 2.3. Mai.ein 
Senſal Iſaak Frank aus Miscolez in Ungarn einen frechen 
Einbruch mitteljt Feilen, Stemmeijen, Dietrichen x. in dem 
Gefchäftslofale des Bankier Knirlberger, eignete fich einen 
erheblichen Theil von Werthpapieren an, wurde aber von 
dem Befiger auf frischer That ertappt und durch bie Polizei 
in bie Frohnfeſte gebracht. 

In Freiftadt, BU. Neumarkt ging am 1. d. Mit- 
tags die Ehefrau des Kaver Schlierf mit ihren zwei Kin— 
dern ‚von 3-und.6 Jahren an die Schwarzach, um Streu 
zu grafen, und nahm auch den neunjährigen Sohn ihres Nach: 











Die Arjenit:Cffer pflegen gewöhnlich über ihre Manie, wenn | 


man es fonennen darf, gegen Jedermann das tiefjte Etillichmeigen 
zu beodachten und nur durch Zufall fommt man zur Kenntniß 
diefer merkwürdigen Verirrung des menſchlichen Appetites. Sie 
find meift fräitige, blühend ausjehende Leute, von feiner, jarter 

aut, blendendem Zeint, der frei ift von jeder Art Finnen oder 
Mitejiern und für Ausſchlagskrankheiten eine ganz mertwürdige 
Unempfindlichkeit zeigt. Sie beginnen mit dem Ärſenil-Eſſen ſchon 
in frühefter Jugend und nehmen Anfangs täglid einen Splitter 
don weißem Arjenif (Arfen:Dryd), den fie nah dem Augenmaße 
abjhäpen und der etwa 4 Gran im Gericht haben mag. All: 


maͤhlich wird die Dofis gelteigert, und ein alter Arjenit-Gfier wird | an J 
Gabe allmählich ebenſo herab mindern, als man mit ihr geftie- 


ih nur dann behaglich fühlen, wenn er täglih 2—3 Gran ver: 
ſchlugt hat. Sie behaupten, dab das Gift fie friich und gefund 
erhalte, ihnen Echup vor allen hronifhen Krankheiten gemähre 


und daß fie insbefondere unmittelbar nach dem Genuffe jih auf | 


der Bruft frei und luſtig fühlen, bequem athmen und Appetit be 
kommen. Auch find jie in der Regel bis ins Greifenalter rüftige 
Bergfteiger. Dem Arzte, der fie behandelt, ohme mit diefer Ei— 
genthümlichfeit vertraut zu fein, ftehen jehr unangenehme Ueber: 
tajhungen bevor. Bon manchen Meditamenten, wie Antimon, 
Ouedjilber u. ſ. w, vertragen die Patienten unglaubliche Dofen, 
ohne daß die beabfichtigte Wirkung erzielt wird, während die nar⸗ 
fotifchen Heilmittel, wie die Opiate, Eymptome im Gefolge haben, 
die von den bei Nicht-Arfenik:Cfjern eintretenden, total verſchieden 
find. Iſt der Arſenik-Eſſer durch irgend welche Nerhältniffe ges 
zungen, ji den gewohnten Genuß zu entziehen, fo wird er ver 
ftimmt, traurig, — die Eymptome eines a anne 
tatarıhs ftellen ſich ein und fteigern fich oft in folher Weije, daß 
man glauben fönnte, eine leichte Arfenik-Bergiftung zu jehen. 


Das einzige Heilmittel ift hier der Arſenik. Wird er nicht ge 
reiht, jo gebt der Arſenik-Eſſer fchnel_feinem Ende entgegen 
Den Epezialiften für Hautkrankheiten ift der günftige Einfluß, 
den der Arjenifgenup auf die menſchliche Haut ausübt, wohl⸗ 
befannt. In verzweifelten Fällen erziehen fie daher oguagen 
tünſtliche Arfenit:Effer, indem fie Durch längere Zeit, oft durch 
Jahre regelnäßig täglich Arfenit als Meditament verabreichen 
und hiebei mit der Gabe äußerſt vorfichtig fteigen. Haben fie 
den gemünfchten Effekt erzielt, ift die Hautfranfheit, wegen der 
Arfenit genommen wurde, verfhmunden, e darf dann, wenn 
man nicht ernftliche Leiden des Patienten hervorrufen will, der 
Arfenifgenuß nicht unterbrochen werden, jondern man muß bie 


gen ift. Vor einigen Tagen gab in Eteiermarf bie eben von 
uns gefchilderte Erſcheinung der Arjenophagie die Beranlafjung 
zu einer äußert inteveflanten wiſſenſchaftiichen Diskuffion. Ein 
Offisier war unter unzmeifelhaften Eriheinungen einer Arſenik⸗ 
Vergiftung geftorben. Es handelte fih nun um die Enticyeidung, 
welche in zivilrecjtliher Beziehung nicht ohne Konfequenzen war, 
ob der Betrefiende früher nie Arfenif genoffen und etwa in jelbft: 
mörberifcher Abſicht fi vergiftet habe, oder ob er etwa ſeit läng: 
erer Zeit ſchon Arfenik:Cfjer geweſen und zufällig ein größeres 
Quantum, al3 an das er gewöhnt war, genommen hatte. Man 
entjchied fih für die Iegtere Annahme, da die chemiſche Unter: 
ſuchung ergab, daß Arſen nicht nur in den Gingemweiden und ben 
ihnen junachſt gelegenen Meichtheilen des Unterleibes, fondern 
aud in den übrigen Theilen des Körpers, ja fogar in den Knochen 
in größeren Duantitäten nachgewieſen werben konnte, es demnach 
wahrfeheinlich erſchien, daß derſelbe nur durch längere Zeit fort: 
gefegten Genuß dort abgelagert worden fei. 








dan md. Die veiden bjãhrigen Knaben wollten fih Blus 
men pfüten, glifchten aber aus und fielen in den Fluß. 
Die Frau wollte biefelben retten, mußte aber leider das 
Leben dafür laſſen. Um 4 Uhr Nachmittags kam der drei⸗ 
jährige Knabe jammernd uach Haufe, die Mutter fei in das 
Waſſer gefallen und fomme nicht mehr heraus. Bald dar 
rauf wurden die 3 Leichen aufgefunden. 


2oEales. 

—t. Sonntag den 6. d. Miß. feierte der Hiefige Gabels- 
berger-&tenographens®erein auf der von ver k. Direktion 
des Staatöguted Weihenſtephan in freundlichfter Weife zur 
Verfügung geitellten „Teraſſe“ fein dreizehntes Stiftungsfeft, 
zu welchem fich, großentheil3 fchon mit den Morgenzügen, 
ſehr zahlreiche Gäfte vom Eentralverein zu München und 
vom Verein zu Landshut mit ihren Vorftänden eingefunden 
hatten, forwie auch zahlreiche Freunde der Stenographie aus 
der Stadt Freifing jelbft dad Feſt mit ihrer Gegenwart 
verherrlichten. Schöne Witterung, ausgezeichneter Stoff, 
alte Bekannte, und vor Allem das Bewußtfein gleichen be: 
geifterten Strebens für die ſchöne Sache riefen faſt augen- 
blicklich die heiterfte Etimmung hervor, die nur momentan 
getrübt wurde durch die Erinnerung an unjer verftorbenes 
Mitglied, den feligen Datterer mit feinem unvermüftfir 
Ken Humor Liederflänge wechſelten mit Toaften, in deren 
einem Herr Direktor Dr. Wentz mit begeifterten Worten 
zur Erlernung der Stenographie aufforderie. Kein Mißton 
ftörte daß fchöne Feſt und erft nah 9 Uhr verließ man 
die „Teraſſe,“ um bem lieben Gäften das Geleite zum 
Bahnhofe zu geben. — Möge die Erinnerung an diefen, 
Tag Alle, die ald Gäfte unjer Stiftungsfeft beehrt haben, 
nicht bloß für ihre Perfon begeiftern zur Erlernung ver 
Stenographie, wozu ihmen der hiefige Verein auch im näch— 
ften Winter wieder dutch Eröffnung eines Kurſes für Erwach— 
jene Gelegenheit geben wird, mögen fie auch unter ihren Freun⸗ 
den und Bekannten Jünger werben für biefe ſchöne Erfind: 
ung unferd verewigten Gabelöberger ! 


Volks: und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie, 


SHopfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen — 7 

Nürnberg, 5. Juni. Der Wochenverkehr war geringer als 
m den Vorwochen und wird faum 150 Ballen betragen. Seit 
geftern wurden zwei Partien Erquifit-Ausftigprima Hallertauer 
zu 45—46 fl. übernommen; außerdem wurden nur einige Abſchlüſſe 
furrante Exportwaare zu 18—185 fl. gemadt. Die sorgehern 
auf amtlihem Wege verfteigerten 43 Ballen 1867er und 9 Ballen 
1969er wurde von . Ehrendacer, erftere zu 124 fl. legtere zu224 fl. 
erftanden. Die heutigen Umfäge blieben vereinzelt ; es find in 
Mittehvaare einine Kaufe von 19-28 fl., ein Böfihen Haller: 
tauer zu 25—26 fl. angezeigt. Die Frage für gute Dualitäten 
bleibt aufrecht. 


Amtliches für Kreiling. 


Bekanntmachung. 
Die Verlegung eines Wochenmarktes mit Getreibefhranne betr. 
Gemäß Magiftratsbefhluffes vom 4. l. Mts. wurde 
ber auf den Bennotag (Mittwoch den’ 16. Juni I. 38.) 
fallende Wochenmarkt mit Getreideichranne auf 
Dienftag den 15. Juni I. 38. 
verlegt, was anmit befannt gemacht wird. 
Sreifing, am 7. Juni 1869, 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Sutner, Vermweier. 














(2a) 





Haberl gegen Seidl wegen Forderung. 
Im Nuftrage Hiefigen Stadt- und Lanbgericht3 | 
werde ich am 





Bekanntmachung. | 





Dienftag den 3. Augufti. Is., 
. Vormittags von 10—11 Uhr, 
in meiner Amtöfanzlei das auf 1050 fl. gewerthete, | 
mit 95 fl. Kapitalien und 55 fl. Zinfenfautionen be: 
Iaftete Anweſen des Michael Seid! in Neuftift — noch 


ohne Hausnummer — beftehend aus einem Wohnhaus 
mit Stall, gewölbten Keller, Brunnen, Garten. und 
Hofraum, zu 16 Dezimalen den PL.Nr. 534',,, 534'/, 
und 534‘, nah Maßgabe der Beftimmmngen des $ 89 
uud ff. der Prozeßnovelle vom Jahre 1837 und des 
$ 64 des Hypothekengeſetzes an ben Meiftbietenden 
verfteigern. 

Der Zufchlag erfolgt nur, wenn ber Schägungd- 
werth gebotın wird. 

Mir unbekannte Steigerer haben ſich über ihre 
Berfon und Zablungsfähigfeit genügend auszumeifen. 

Katafter, Schägung und Hypothekenbuchsauszug 
können jederzeit bei mir eingefehen merden. 

Sreifing, am 5. Juni 1869. 


Eier. 
(1475 2a) töniglicher Notar. 
Anıtliches für Freiſing und Dadan. 


Bekanntmachung. 
An ſãmmiliche Ortspolizeibehörden der Amisbezirke Freiſing 
und Dachau. 
Den Unterftügungsfend für die Erziehung von Töchtern der unmittel- 
baren Staatsdiener der innern Verwaltung betr. 

Die obengenannten Behörden werden auf die hohe Ne 
gierungsausſchreibung bez. Betr. v. 25. v. Mis. (Kr.-U.-Bl. 
©. 1002) mit dem Auftrage hingewiefen, allenfallfige Ge- 
fuchteller zur Vorlage ihrer Eingaben nebſt ben erforder 
lichen Zeugniffen beim f. Staatäminifterium des Innern 
innerhalb der vorgeichriebenenen Friſt zu veranlaffen. 

Am 2. Juni 1869. 

K. Bezirksämter Freifing und Dachau. 
Breidenbad. Pigner. 


Bekanntmachung. 
Erledigung von freiplägen in dem Graicbungsinfiitute ber englifchen 
Fräulein zu Bamberg und bei ben Bernhardinerinnen zu Seligenthal betr. 
Die obengenannten . Behörden werden auf die h. Regg.⸗ 
Ausſchr. bez. Betr. vom 26. v. Mt2. (Kr.:U.-Bl. S. 1005) 
zur geeigneten Belehrung allenfallfiger Gefuchfteller Hingewiefen. 











Am 2. Juni 1869. 
Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau, 
Breidenbad. Pisner. 
" Befanntmachung. 


Die von Auguftin Burgmaier zu Großberghofen 
beabfichtigte Stiftung eined Jahrtaged zur Expofitur—⸗ 
kirche in Großberghofen im Kapitaldbetrage von 150 fi. 
erhielt durch Hohe Regierungs- Entſchließung vom 30. Mai 
1. 386. Nr. 45934 die Genehmigung. 

Dachau, anı 3. Juni 1869. (1454) 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 








Privat-Anzeigen. 
Cirrus 


auf dem 
Viehmarkt. 
Die hier angekommene 
Kunſtreitergeſell— 
ſchaft wird die Ehre 
= Haben, morgen Mitt— 
age große Vorftellungen in 







— — 
woch und die folgenden T 


| der höhern Reitkunft, Pferdedreſſur, Gymnaſtik und 
| Bantomimif zu geben, wozu ergebenft einlabet 


Alexander Kuhn, 
Director, 


Die freiwillige Feuerwehr Mauern feiert Sonn: 
tag den 13. Juni laufenden Jahres 


Fahnenweihe 


und ladet hiezu die Feuerwehren und Turnvereine Frei⸗ 
fing, Weihenſtephan, Moosburg, Au und Nandlſtadt, 
fämmtliche Freunde und Gönner ded modernen Feuer« 
löſchweſens Höflichit ein. 


Programm: 

Vormittags 40 Uhr: Gotteödienft mit Fahnenweihe 
in der Pfarrkirche zu Mauern; 
Nachmittags 1 Uhr: Feuerwehrübung, ſodann Feſtzug 

nach dem Turnplatze und Fahnenübergabe. 
Wahrend des Tages Harmonie» Muftt und frete 
Bewegung auf ber Feſtwieſe. (1408 36) 


Abends: „Feuerwerkr.“ 













Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr O. Killisch 
in Berlin, jetzt Mitteletrasse Nr, 6. — Auswär- 
tige brieflich. Schon über Hundert geheilt. 
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Nedaktion, Drud und Verlag von 


& Bruft= und ige menende 
Eatfchenkiefern- 
s Ertract 

ı& a Flacon 2% kr. 








SRRRAHARAAARARERARE 
Reichenhaller 
Alpenkrauterſaft 
& R und F 8 
calſchenkieſer⸗ Prãparale 
& der Gebrüder 

Mack in Neichenball, 
Apotheker, Molken⸗ und Bade - Anftalt- 8 


Beſitzer, Pneumatiſche Cabinete, SInhe- B 
lations - Sale. 





8 


KA 


Diefe Präparate, weltberühmt durch ihre 8 
& erfolgreiche Anwendung im Kurorte Reihen- > 
& ball, bedürfen Feiner weitern Anpreifung, > 
za ba fidh diefelden genügend durch den Gebraudy EN 
& und Erfolg von ſelbſt empfehlen. 


a Reichenhaller 
Alpenttanter-Saft 


a Flacon 45 kr. y 
& für Bruftfeibende. 


S Alpenfräuter 
: Nagenbiiter 


à Flacon 45 kr. 











BISUEEIYUUISUIIIN 


a Aetherifches 
- Zatfchenfieferndl 2 
€ a Flacon Uhr] ES 


®& dem Aroma einer duftenden Kiefern-Waldung 
& gleihtommend, zur Näucherung von Wohn 
g und Kranfen-Zimmern, zur Inhalation für 


NUIURSUUNUMMN 


& als Zufag zu Bädern, gegen Scrophein, Rheu— 


&; matismus, Gicht, Lähmungen, Hautkfrant- D 

heiten ꝛc. >) 
® In Freifing zu haben bei Herrn 5 
® (937 %) €g» Mittermayer- 3 


& Das Haupt- Depot von Anton ® 


& Prell in Meünchen, 4 
——— 


Franz Paul Datterer in Freifing. 








Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
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> empfangen. 





M 130. 


Donnerftag, 10. Juni 


1869. 











Das „Breinger Tagblurr" wire mır Ausnahme erc boten Zeftaye und der Montage täglich ausgegeben, und foftet vierteljährlich in Sreifing 48 fr. Durch die L. Boß 


@ogen 50 ft. vränzmerando Wei Interaten wird Die 3 





‚altige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Kür Breifing und nähe Umgebung abonnrt man u 


der hiefigen Buchtrurerri; ausmirtige Tel: Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Boflerpebition ober bei ben Borboten befellen. 





e= Für den Monat Zuni kann auf das | Entichliegung der legteren in Bälde zu erwarten fein. Ueber 


Freifinger Tagblatt um den Preis von 16 kr., 


die Namen, die auf der Lifte ftehen, verlautet mit Sicher: 


bier in der Expedition und auswärts bei den | Mit ch nichts. AB) 


Poftanftalten abonnirt werden 











Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 7. Juni. Heute Vormittag ift 
die zweite außerordentliche Schwurgerichtsjigung für Ober- 
bayern ‚von dem kgl. Appellationsgerichtäratye Freiherrn von 
Gumppenberg als Präfidenten mir einer kurzen Anſprache 
an die Gefhwornen eröffnet worden. 

— Münden, 7. Juni. Der Univerfitätöprofefjor Dr. 
of. Beraz ift beute Mittags, ohne vorhergehende Krank: 
beit, plöglih am Herzschlag geftorben, im Alter von 65 J. 
Münden, 7. Juni. Die Arbeiten am Königs: 
denkmal fchreiten vajch vorwärts. Profeffor Zumbuſch hat 
eben die legte Hand an die Koloffalfigur des „Friedens“ 
angelegt und wird felbe heute noch in die k. Erzgießerel 
abliefern. 

— Würzburg, 4 Juni. Geftern Abend wurde je: 
ner Studirende der biefigen Hochſchule, deſſen Beftrafung 
wegen Nichtgrüßend eines Offizierd in jüngſter Zeit den 
faſt ausſchließlichen Stoff der Tagesconverfation bildete, aus 
der Haft entlaffen und von feinen Commilitonen feftlich 
Allſeitig ficht man mit Spannung dem weis 
teren Verlaufe diefer Angelegenheit entgegen, welche um fo 
mehr zum vollkommenen Abſchluſſe gelangen muß, als ſich 
der afademifche Senat in einer umfangreichen Beſchwerde—⸗ 


fchrift an das Kriegsminiſterium des in fo eigenthüntlicher | 


Weiſe feiner Freipeit beraubten Studirenden. Das Kriegs: 
minifterium hat bezüglich des Vorfalles in Würzburg cine 
strenge Unterfuhung angeordnet. 

— In Schwandorf tft, wie wir aus verläffiger 
Quelle erfahren, am 5. Juni eine Negierungs : Commiljton 
eingetroffen, welche betreff3 der bifchöflichen „Anfprache” ber 
reils mit Vernehmung des Herrn Landrichters und des Ge- 
ritafchreiberd begonnen hat. (A. Pitztg.) 

Württemberg. Stuttgart, 4. Juni. Das Doms 
tapitel in Nottenburg hat feine Lifte derjenigen, die ed als 
des erledigten Biſchofsſtuhls würdige Kandidaten erachtet, 
der k. Regierung bereit3 vorgelegt, und daher dürfte bie 





Norddeutſcher Bund. Berlin 3. Juni. Der Vicelö— 
nig von Aegypten ift heut Abends angekommen und am Oft- 
bahnhof von dem türfijchen Gefandten, dem Gardekomman⸗ 
deur Prinzen Auguft von Württemberg, dem Stadtcomman« 
danten und dem Bolizeiprälidenten empfangen worden, Er 
iſt im königl. Schloß abgeftiegen. 

— Berlin, 9. Juni. Gutem Vernehmen nad erfolgt 
die Reife des Königs nad) Bremen am nächſten Sonntay. 
Graf Bismard wird wahrſcheinlich den König begleiten. — 
Zollparlament. Die Wahlen der Deputirten Seingheim, 
dv. Zur Nein, Mittnacht, Peterfen und Becher werden für 
giltig erklärt. Anläßlich der Wahl des Grafen Seinsheim 
rührt Fürft Hohenlohe aus, warum die bayerische Regierung 
dem Parlamentsbeſchluſſe, betreffs des bayeriſchen Wahlge: 
ſetzes nicht ſofort nachgetommen ſei. Das beſtehende Ge— 
feß ſtehe in Uebereinſtimmung mit den Verträgen; die Ger 
feßgebung über die Staatöbürgerrechte jei in Bayern im 
Gange; endlich fei ed nicht angemefjen erfchienen, die bayeri ⸗ 
chen Parlamentsabgeordneten nad) verjchiedenen Wahlgejegen 
wählen zu laſſen. Nach dem nunwehrigen Zuftandefommen 
bed Reichstagswahlgeſetzes werde die bayerifche Regierung ein 
adäquates Gejeg im bayerifchen Landtage vorlegen. Die Ver: 
träge mit der Schweiz und Japan werden zur Echluß- 
berathung, das Zuckerſteuergeſez zur Plenarvorberathung 
geftellt. — Nächſte Sigung Mittwoch. 

— Köln, 6. Juni. In der Unterfuhung wegen des 
Theaterbrandes figen jett wieder 3 Perfonen, aufer der 
berüchtigten Urjula Schmig noch zwei Männer. Die Aus: 
fügen drehen fih nunmehr auch um ein anderes Frauen— 
jimmer, mit welchem jene im Arreſtlokale zufammenjaß, 
und dem die Schuntz angeblich Geſtändniſſe gemacht haben 
“fol. Der Schwerpunkt der Unterfuhung konzentrirt fich 
alfo in zwei ſchon bejtraften Frauensperſonen. 

— Dresden, 5. Juni. Die Betheiligung an ben 
Landtagswahlen ift eine jehr fchwache gewefen. In Dres- 
den bat faum ein Drittel der Stimmberechtigten von ſei— 
nem Wahlrechte Gebrauch gemacht und find die meiften Stim: 


men auf bie Candidaten der confervativen Partei gefallen. 


Feuitletom 


_Einer Firma in Houston in Teras wurde neulich ein Pferd 
geitohlen, und biefelbe fandte, da jie dem Diebe auf der Spur 
war, einen Dann nad Rihmond, Teras, dasſelbe wieder zu holen. 
Bald nachher befamen die Eigenthümer folgende lakoniſche De: 
peihe von jener Stadt: „Das Pferd ift bier. Ich bringe es. 
Dieb ift bereit aufgeknüpft.“ 

Die Salzburger Zeitung berichtet: Herr Oberlieutenant M. vom 
Negimente Heb nahm bei jeiner Abreife von hier feinen Hund 
mit. Gin paar Tage jpäter kam unerklärlicher Weife der Pinſch 
voll Staub in die ehemalige Wohnung zurüd. Sein Herr hatte 
einem — angelangten Schreiben zufolge denfelben beim 
Ginmarjd in Wien im Gedränge verloren, — das treue Thier 
lief nad Salzburg, um feinen Herrn aufzufinden. 


ALS ein Prediger vor Kurzem bei einer Trauung in Dela-/ 


ware eben, der Ginwendungen zu machen babe, aufforderte, 
fih zu melden, rief eime unterdrückte Stimme: „Ich!“ — Aller 
Augen richteten fih dort hin, von wo der Schall Fam, und erz 
blidten ein Individuum, daß ein Taſchentuch vor die Augen hielt 


und ſchluchzle. — „Welche Einwendungen Haben jie zu machen, 








mein Freund?“ fragte der Geiftliche. — „Ich ſelbſt möchte jie 
heirathen,“ ftieß der unglüclich Liebende hervor, aber jie will mi 
nicht.“ 

(Duellanten zu empfehlen.) Ein ruſſiſcher Offizier und ein 
polnischer Edelmann ftanden einander gegenüber. Lepterer hatte 
den eriten Schuß, er zielte und die Kngel traf die Bruft des 
Gegners. Statt regelrecht niederzufinfen, blieb der Getroffene 
ftehen, erblaßte und fuchte mit großem Fleiße nad) der Kugel im 
Bujen. Er fand fie auch; denn fie fonnte nicht in bie Sruft ein: 
dringen, da diefe mit einem Panzerhemde wohl umgürtet war. 
Wie es heißt, hätten jedod die Kameraden des Dffiziers das 
Stahlbemd ala Beweis von Feigheit gedeutet und um bie Ent: 
lafjung des Feiglings angeiudt. 

Schiekoaummolle kann man ohne Gefahr auf der flachen 
‚Hand entzünden, fie verbrennt ohne die geringfte Wirkung; eine 
Wagſchale, auf welcher lodere Schießbaummolle verpufft, kommt 
nicht aus dem Gleihgewicht. Diefelde Quantität Schießbaum— 
wolle aber erplodirt mit einer Kraft, welche diejenige des Schieß⸗ 

ulvers fechsfach übertrifft, mern man fie in eine ftarfe Kapſel 
Eineinpreht und dann entzündet. Neue Verſuche in Woolwich 
(Chemical News) haben nun gezeigt, daß auch nicht zujammen: 


In Leipzig dagegen haben die National:Liberalen den Sieg 
davon getragen. 

— In Leipzig haben die Zimmergefellen die Arbeit 
eingeftellt, um befferen Lohn zu erhalten. Nach dem in 
Kafjel gegebenen Beiſpiele beurlaubte die Militärbehörde die 
bei der Garnifon befindlichen Zimmerleute, um den Meiftern 
aus ber Berlegenheit zu helfen. Das Strike Komite hat ſich 
nun mit einer Beſchwerde and Minifterium gewandt, damit 
diefe Maßregel rüdgängig gemacht werde. 

— Zu Raffel fand am 3. ds Abends eine großar« 
tige Säbelaffaire zwiſchen Artilleriften und Trainſoldaten 
ftatt; auf beiden Seiten famen Verwundungeu vor. 

Ocferreid. Wien, 6. Juni. Der heute telegraphiich 
fignalifirte geharnifchte Urtikel der „Turquie“ gegen den 
Vizefönig von Aegypten, der gleichzeitig an die Adreſſe der 
Höfe gerichtet ift, welche der Vizefönig noch bejuchen will, 
hat jene peinlich berührt. Freilich hat man hier darüber 
gewacht, daß bei aller Freundlichkeit gegen denfelben der 
Sultan nicht verlegt werde, und find auch Erftern nur 
ſolche Zufagen gemacht worden, deren Grfüllung man ohne 
Beeinträchtigung der Oberhoheitßrechte der Pforte zufichern 
zu Eönnen glaubte. Unmwahr ift, daß der Vizefönig die Ere 
hebung der Generalfonfulate zu Gejandtichaftöpoften begehrt 
habe. Heute Vormittag ift der Vizelönig mittelſt Hof-Separat- 
zugs nad) Berlin abgereift, wie es fcheint, von dem praf: 
tiſchen Ergebnifje feines hiefigen Aufenthaltes weniger be 
friepigt, ald von dem ihm zu Theil gewordenen Empfange. 

— Das Kriegdminifterium hat bemilligt, daß zur Mit- 
hilfe bei der Einbringung der bdiesjährigeu Getreide - Ernte 
Mannſchaft aus dem Stande der Infanterie-Negimenter und 
Jäger-Bataillone, fofern fich diefelbe hiezu freiwillig herbei: 
läßt, auf Anfuchen der Grundbefiger in der, unter Aufs 
repthaltung der reglementmäßigen MWachdienftfreiheit, ente 
behrlihen Anzahl auf die Zeit von längftens drei Wochen 
im Wege ber Beurlaubung beigeftellt werden darf. Gleich: 
wie dieſe Beiftellung nur von dem freien Willen der Mann- 
ſchaft abhängig gemacht werden darf, jo hat auch die Höhe 
der von den Arbeitägebern zu entrichtenden Entlohnung auf 
dem freien Uebereinkommen zwifchen diefem und der betref- 
fenden Mannjchaft zu beruhen. 

Wien, 3. Juni. Die Vorarbeiten für die Delegatio: 
nen find al& vollendet zu betrachten. Das Reichsbudget ift 
in feiner das Minifterium des Aeußern betreffenden Partie 
um 120,000 fl. höher belaftet, das Kriegsbudget dagegen 
weift namhafte Erfparungen auf und beträgt um 8 Millie 
onen weniger als im VBorjahre. Die Erhöhung der Offizierd« 
gagen iſt im Budget noch nicht berüdjichtigt; der Reichs · 
Kanzler will erit daS Votum der Delegationen hören und 
die Erhöhung: nur fuccefive realifiren. — 

— Prag, 3. Juni. Muftafa Fazyl Paſcha, der Brus 
der des Vicetoͤnigs won Egypten, ift in der verfloffenen Nacht 
mit dem Schnellguge von Wien hier eingetroffen. — Wie 
die „Politit” erfährt, wird die Königin Iſabella mit dem 
ganzen Hofftaat in ven legten Tagen des Juni hier eintrefz 
fen und die Kinsky'ſche Villa am Smichow beziehen. (?) 

Schweiz. Bon Schaffhaufen meldet das dortige 


gepreßte Schiebbaummolle mit einer Kraft erplodirt, welche ders 
jeniaen bes Nitroglycerins gleichfommt, diejenige des Pulvers aber 
zehnmal übertrifft, mern man die Schiekbaummolle auf dies 
jelbe Weiſe wie das Nitroglycerin entzündet, d. h. mittelft Erplo⸗ 
ſion einer Heinen Duantität Knallpulvers in Folge eines Schla— 
ges oder Stodes. Dur diefe Entdedung werden Sprengungen 
aller Art außerordentlich erleichtert, und dürfte die Schießbaum: 
wolle hierbei ſowohl dem Nitroglicrin, ald aub dem Dynamit 
bei Weitem vorzuziehen fein, da bei ihr die gefährliche Operation 
der Ladung mit diejen beiden legteren Sprengmitteln fortjällt. 

Nemwyorf, 19 Mai. Die Vorgänge auf dem amerifani- 
ſchen Auswandererichiffe „James Foſter“ find wahrhaft haar: 
ftäubender Natur. Die Unterfuhungen bezügl. Ausſchuſſes der 
Gmigrationstommiffion haben Folgendes zu Tage gefördert: 


Das Schiff, welhes am 19. Dezember von Liverpool abgeganz | 


gen war, erreichte Nermyor? am 7. März v. J. mit 146 Zwiſchen⸗ 


dedpaflagieren und 30 Seeleuten Das Schiff war erft Furze Zeit | 
auf hoher Eee, als die unerhörte jheußliche Behandlung der Jaſ-⸗ 


giere ihren Anfang nahm. Capitain und Mannſchaft vernadläf- 
Nigten ihre Pflicht und überlieben die Arbeiten den unerfahrnen Pafs 
jagieren. Echon in der dritten Woche befamen die Reiienden 





Tagblatt: Mazzini habe fih um das Bürgerrecht des 
Kanton beworben, wofür er der Statt Schaffhaujen 
20,000 Fre. und dem Kanton ebenfalls 20,000 Fre. biete, 
und außerdem jei er noch zu einem Darlehen von 500,000 rc. 
zu 3 Proc. bereit. Die Verantwortlichkeit für biefe Nach: 
richt muß natürlich dem genannten Blatte überlafjen bleiben, 
da3 übrigens, beiläufig bemerkt, jich fehr bitter über beu 
Buͤrgerrechtsſchacher ausſprach, welchen der große Rath des 
Kantons Schaffhauſen in Iegter Zeit getrieben hat und ge= 
genwärtig immer noch treibt. (8. 3.) 

— Im Canton Züri gibt es eine Stadt mit 8000 
Einwohnern, Winterthur. Sie hat ein reines, ſchulden⸗ 
freied Vermögen von (rund) act Millionen Franes. Sie 
hatte im Jahre 1840 5'/, Millionen im Vermögen, diefes 
alfo feitdem um zwei und eine halbe Million vermehrt. 

Sronfreig. Paris. Bis jeht find Departements: 
wahlen 15 der officiellen und 20 ven verfchietenen Oppo— 
fitiondparteien Angehörige bekannt. Abends auf den Bou« 
levard3 eine ungeheure Menjchenmenge, Rufe, 120 Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. 

— Bari, 7. Juni, Nachts. Die Wahl von Garnier: 
Pages, Thiers, Ferry, Favre ift gewiß. Thiers erhielt 
15,912, feine Gegner: Devink (offiziell) 9962 und Graf 
d'Alton⸗Shée (Sozialift) 5741 Stimmen. Garnier Pages 
ift gewählt mit 19,474 gegen Naspail mit 14,671 St., 
ferner Favre mit 18,350 gegen Nocyefort mit 14,761 ©t., 
endlih Ferry mit 14,477 gegen Codin (flerital) mit 
13,938 Stimmen. Die Wahlen find in volllommener Ord⸗ 
nung vor fi gegangen. 7 

Spanien. Madrid, 6. Juni. Die Mehrheit der 
Cortes Hat beichloffen: den Marſchall Serrano zum Res 
genten mit dem Titel „Hoheit* und den in der Verfaffung 
enthaltenen Rechten zu ernennen. Bon legteren ausgenom— 
men ift nur das Recht die Gejege zu fanctioniren und 
die Cortes aufzulöfen folange diefe conftituirende find. 

Spanien. In Cuba wurde jüngit eine Proclamation, 
wahrſcheinlich ais Antwort auf den Erlaß des fpanijchen 
General Valmaſeda, veröffentlicht, welche die Hinrihtung 
aller gefangenen ſpaniſchen Volontärd, ſowie die Eonftzcas 
tion ded Eigenthums aller Feinde der Republik verfügt. 
Keine Neutralität wird anerkannt und Ausländer, welche ſich 
freiwillig den Spaniern angeſchloſſen haben, folfen, falls ger 
fangen, ebenfalls hingerichtet werden. — Dem New:Nork 
Herald wird berichtet, daß in Cuba drei Ladungen Kriegs 
munition gelandet worden und eine vierte bald nachfolgen fol. 
Die Wirkung diefer Unterftügung der cubanifchen Infur- 
genten macht fich bereits bemerklich. Die Berichle von den 
Kriegsoperationen lauten widerfprechend und unbeftimmt. 


Montenegro. Cattaro, 2. Juni. Dem aus Wien 
zurückgekehrten erſten Adjutanten des Fürſten von Montes 
negro, Radonitſch, iſt es gelungen, von der öſterreichiſchen 
Regierung die Erlaubniß zu erlangen, daß die in einer 
Gewehrfabrik in Wien für Monlenegro verfertigten 3000 
Hinterladungsgewehre anftandlos eingeführt werden können. 
Dagegen hat Montenegro den Salzbezug aus Oefterreih 
wieder. geftattet, — 


nur bie Hälfte der ihnen contractlich zuſtehenden Nahrungsmittel 
obwohl des Schiff bei feiner Ankunft in Newyork noch bedeutende 
Vorräthe von Fleiſch und friihem Wafler am Bord hatte. Die 
Paſſagiere jheinen volftändig in der Hand bes Schiffszimmer⸗ 
mann3 gemejen zu fein, der ihnen wie auch den Matrofen eine äußerft 
raufame Behandlung zu theil werden ließ. Mehrere der leptern 
arben in Folge der erlittenen Mißhandlungen. Der Schifläarzt, 
Dr. Monument, war ein durchaus unfähiges Subject, der jedem 
Paſſagier eine Dofis Caftoröl verſchrieb und einem der Auswan⸗ 
derer mit einer Beißzange den Finger derartig abnahm , daß derſelbe 
zwei Tage darauf ftarb. Auch viele der übrigen Paflagiere, 
melde fih im ganz gejundem Zuftand eingeſchifft hatten, tar: 
ben unterwegs, und die Ueberlebenden befallen Taum Kraft ge: 
nug an's Land zu taumeln. Der Capitän und ber erfte Eteuer- 
mann baben ibre Strafe bereits erlitten, indem fie beide dem 
Schiffsfieber erlagen, das durch ihre Unfähigkeit und Unmenſch— 
lichfeit auf dem Schiffe ausbrah, und es gemährt eine gewiſſe 
Genugthunng zu hören, daß es den Behörden gelungen it, des 
Scheufals von Schiffszimmermann und zweier Booisleute habs 
baft zu werden. Diejelden find hier im Gefängniß, um ihre 
trale zu gemärtigen. 


<& 





boeuchraland. Minen, 3. Zuni. Gefern fand ber 


Sclak ver Kammerwahlen ftatt; das Ergebniß berjelben 
ist gegen vie Politik de vorigen Miniſteriums Bulgaris. 

Athen. Die Wiener Blätter berichten von einem neuen 
Aufftande, der fi von Seiten Griechenlandg in Epirus 
und Thefjalien vorbereiten fol. Diefe Nachricht ift gänzlich 
aus der Luft gegriffen. Die Griechen haben feit ben letz⸗ 
ten traurigen Erfahrungen ihre ganze Aufmerkſamkeit auf 
ihre inneren Angelegenheiten gerichtet, und’ von biefer Seite 
droht der Türkei vor der Hand nicht die geringite Gefahr. 

Türkei. In Ronftantinopel ift man eifrig dar 
auf, daß der Vizekönig die auf den Suezfanal bezüglichen, 
jowie verjchiedene andere Unterhandlungen (Handeld- und 
Scifffahrtöverträge, Kapitulationen über den Gerichtözuftand 
der Anzländer 2c.) mit den europälfchen Kabineten direkt 
ohne Dazwifchenkunft der hohen Pforte zu regeln ſich un: 
terfängt, während er doch formell deren Vafall ift. Wie es 
heißt, denkt vie türkische Regierung varauf, ihre oberherr: 
lien echte durch ein förmliches diplomatifches Aktenſtück 
ausdrücklich zu wahren. 

Egypten. Alerandria, 5. Juni. Der Engländer 
Poml wurde mit Frau, Kindern, Dienftmagd und zwei 
Mifjionären dur abefjinifhe Eingeborne ermordet. (A. 3) 

Mexico. Am 5. Mat ſchlug eine förmliche Feuerfäule (?) 
zu O. Caliente in Merico in die Kirche ein, als fich eben viele 
Andächtige darin befanden. Die Gewölbe der Kirche ftürz: 
ten ein und begruben viele Opfer unter ihren Trümmern. 
Nach den legten Nachrichten hatte man bereit vierzig Leich- 
name und achtzehn Verwundete darunter herworgezogen, aber 
man wußte noch nicht, bis zu welcher Ziffer fich die Zahl 
der Todten erheben werbe, 

China. Kürzlich hat die chimefifche Regierung ein neues 
geichärted Verbot gegen den Mohnbau erlafien, um dem 
DOpiumgenufje zu fteuern und dem Getreivebau mehr Ein« 
gang zu verjchaffen. 

— Hongkong, 11. Mai. Der Streit mit dem 
franzöfifhen Gefcäftsträger Grafen Rochechouart ift daraus 
entftanden, daß er gegen ben Tragſeſſel des Bruders des 
Prinzen Kong ftieß, dieſer ſchlug ihm dann ins Geficht, 
unb da die vrrlengte Genugthuung verweigert wurde, 308 
die Geſandtſchaft ihre Fahne ein, die andern Gefanbten 


miſchten fi ein und verlangten eine Genugthuung binnen 


drei Tagen. Nach einer anderen Verſion hatte das Pferd 
des Grafen ven Tragſeſſel umgeworfen und ein Vorreiter 
ihm einen Schlag gegeben. 








Zandespoften. 

Münden. DVorgeftern früh entleibte fih im engl. 
Garten mittelft eines Piſtolenſchuſſes aus unbekannter Ur: 
ſache der Handlungsreifende Wilhelm Bernhard Frigiche aus 
Koötzſcheubroda. — Geftern früh wurde an der Köglmühle 
der Schuhmachergefelle Leonhard Mieger von hier ſammt 
feinem Hündchen ertrunfen aus dem Kanale gezogen. Ob 
ein Selbftmord oder Unfall vorliegt, ift unentjchieden. — 
Vorgeftern Nachmittagd wurde im Paradiesgarten ber 
17Tjährige Sohn de Inhabers einer Kapſelgewehrſchießſtätte 
durch einen Schuß eines unvorfictigeun Schügen ſchwer 
am Hals verlcht. 

— Im Kreiſe feiner Familie feierte geftern zu Feldaf- 
fing ber General Frhr. Delpy v. La Roche ein jeltenes 
delt. Es waren nämlich an diejem Tage 60 Jahre, daß 
ter General ald 16 jähriger Lieutenant im die bayerifche 
Armee eintrat. Wenige Tage nach feinem Eintritt mar: 
ſchirte er in den Tiroler Feldzug und ftand nah 14 Tar 
gen bereit? im feuer. 

Wie mir erfahren, ereignete fich heute Nachts nach 11 
Uhr in der Station Freihölz bei Amberg das Unglüd, 
daß zwei Güterzüge, wovon einer mit Perfonenbeförderung, 
gegeneinander fuhren. Ein Obercondufteur ſoll tobt fein. 
Paſſagiere unverlegt. Näherer Bericht fehlt noch, da auch 
die Telegraphenleitung unterbrochen ift. 

Schweinfurt, 7. Juni. Heute Vormittag brachte 
ber Kofferträger Krug auf dem hieſigen Bahnhofe den ihm 





vorgejeßten Gcpäd-Eypebitor Mundel im Gcpädburcau mit 
einem Dolce lebensgeſährliche Wunden in ben Leib bei und 
erſchoß ſich jofort darauf mit einer Piſtole. Als Urſache 
werden Zerwürfnifſe und Häckeleien angegeben, welche ſelbe 
mit einander hatten. 


Volks- und Fandwirthſchaſt, Handel und Induftrie. 


Münden, 4. Inni. Vom kommenden 1. Juli an tritt die orts⸗ 
polizeilihe Vorſchrift hier in Kraft, wornach bis zum 1. Dftober 
1. 38., in den folgenden Jahren vom 1. Mai bis legten Septem⸗ 
ber incl, Kälber im geſchlachteten Zuftande in Münden nicht 
mehr eingeführt werden dürfen, nachdem die Regierung von Ober: 
bayern den deßfalſigen Beichluß der Gemeindebehörden für vollzieh: 
bar erklärt hat. A 

Der Zopf_ oder Pips bei den Hühnern ift nach mikroſto— 
zilden Unterfuhungen eine ähnliche Kranfheit wie die häutige 

räune beim Menſchen. Als Heilmittel fol Chlorwafjer dienen, 
wovon man 1 Drachme mit 3 Drachmen Wafjer verdünnt und 
davon dem Vogel alle Etunden einen Heinen TIheelöffel voll ein— 
gibt. Die Eier von Hühnern, die am Pips erkrankt find, follen 
jaädlich fein. Auch will man die Erfahrung gemadt haben, daß 
urch ſolche Hennen, wenn fie geſchlachtet und gegeflen werden, 
der Krankheitsftoff auf empfindliche Perjonen übertragen werden 
fann. ebenfalls ift es verwerflich, wenn derartige kranke Hühner 
geihlahtet und zum Verkauf gebradht werben. , 

Die Gefahren der Nähmajhine. Die Nähmaſchine zeigt mehr 
al3 die meiften andern Maſchinen die Richtigkeit des mechanifchen 
Lehrjages: „Was an Schnelligkeit gewonnen wird, das geht an 
Kraft verloren.“ (Auch bei dem Velocipede follte biejer ehrfag 
in erfter Linie beachtet werben.) Man kommt mit der Nähmajchine 
unendlich viel ichneller vorwärts als mit der Nadel, allein man 
muß einen ganz andern und viel höhern Grad von Kraft anwenden, 
um das Eleine Werkzeug in Bewegung zu jepen. — ohne Grund 
werden bie Pferde in einer Reitbahn alle drei, Die Omnibusgäule 
alle zwei Stunden gewechſelt, aber von dem armen Mädchen, welche 
mit der Rähmaſchine arbeiten, verlangt oder erwartei man, daß jie 
zehn, zwölf oder mehr Stunden täglid mit den ar das Pedal 
treten, mährend der Körper von denfelben anhaltenden und 
regelmäßigen Bewegungen erjhüttert wird. in franzöſiſcher 
Arzt, Dr. Guibout, ift der erfte geweſen, welder in einem Be: 
richt an die Parifer mediciniſche —5 Allarm ſchlug, und 
auf die ſchweren Gefahren jener Thätigteit aufmerkſain machte. 
Während feiner Stellung am Hofpital Saint Louis hatte er 
beftändig Arbeiterinnen zu behandeln, bie durch ihre Anftreng- 
ungen an ber Nähmafchine zu einem mehr als verdächtigen Sta= 
dium von Schwäche und Erſchöpfung herabgefommen waren; 
ihre leihen und hohlen Wangen, ihre gekrümmten Rüden, ihre 
Schmerzen in der Bruft und Bauhhöhle befundeten die Natur 
ihre3 Leidens nur allzu deutlich, und eö unterliegt feinem Zwei⸗ 
fel, daß die Nähmafchine die leibliche und moraliihe Gejunbheit 
der ———— mit derſelben Arbeitenden auf das ernſtlichſte 
bedroht. Man kann zwar dem Uebel theilweiſe dadurch begegnen, 
daß man die Nähmajchinenarbeiterinnen mit möglichſt reichlicher 
und kräftiger Nahrung verjorgt, damit fie dauernd ohne Nach: 
theil die verlangte NAraftanftrenguug ertragen; befier wäre es 
aber unbedingt, wenn man die Bewegung ber Maſchine durd 
eine mechaniſche ftatt der menſchlichen Kraft herbeiführen würde. 
Ein erfter Verſuch bierzu ift bereits von dem franzöfiichen In— 
—— Cazal dadurch gemacht worden, daß er einen eleitriſchen 

totor conkruirt bat, welder ſehr finnreich fein fol und, direkt 
mit der Maſchine in Verbindung gefept, äußert wenig Raum ein= 
nimmt, dabei aber diefelbe doch ebenjo raſch bewegt wie der das 
Pedal tretende Fuß der Arbeiterin. Mit der Ciuführung von 
jelbftthätigen Nahmaſchinen würden ale bereits unentbehrlich 
gemworbenen Hülfsmaſchinen in jeder Hinfiht dem Zweck entipres 
hen, und es würden nicht mehr Tauſende dem Verderben preis 
gegeben fein. Leider haben mir eine genauere Beſchreibung des 

a; —1 — Apparats noch nicht erhalten können, werden aber 
diejer Angelegenheit unfere beiondere Beachtung widmen. 
Die Maulwurfsgrille, Werse. 

Der Maulwurf galt früher überall für fehr er und mwurbe 
deßhalb aufs Gifrigfte verfolgt. Endiich widerſuhr ihm doch 
Gerechtigkeit: die Naturforiher wiejen nad, daß er fein pflans 
zenfreffendes fondern ein iniektenfreffendes Thier fei, und daß er 
fomit auf den Wieſen das Amt eines unterirdiſchen Polizeidie⸗ 
ners außübe. Cine gleihe — ſteht nun feiner Na⸗ 
mensbaſe, der Maulmurfägrille oder Werre bevor. Ein ruſſi— 
fcher Gelehrter Namens Vetroff behauptet, die Werre ſei fein 
Kräuter oder Wurze In frefiendes Thier, jondern fie nähre ſich haupt⸗ 
fählih, wenn aud nicht ausſchließlich, von Inſekten und fei da 
ber als nühlich anzuſehen und zu ſchönen. Petroff fütterte näm— 
lich einige ausgewachſene Werren und eine im Larvenzuftand mit 
getödteten Fliegen und befonder3 mut aufgeweichten Ameifcneiern. 
Kämpfe zwijchen den Ihieren beobachtete er mehrfach; zulegters 
lag eine und wurde ſodann von dem anderu größtentheils verzehrt. 
Erbſen und Kohl, die in den Gefängnißkaſten geſäet murden, 
feimten und wuchien, ohne von den Werren berührt oder gar 
beſchädigt und angefreffen zu werden. Dagegen wnrden Fli ZSen 
Regenwürmer und Infektenlarven verfolgt. 





Vie Einuichtung Der Landmmirigicpafiiigen LEniTal- Serzugs> Deſſentlige Sihungen Des Igl. Seziriägerigien Freinug 


ftation mit dem dazu gehörigen Verfuhsgarten in Münden 1 

dürfte bis Ende Au beendet Kein. en welde in An⸗ 8 f I 23. Aprit 1869. 

griff genommen werden follen eritreden ſich auf die Fruchtfolge Verurtheilt wurden: s 
oder die, Fruchtwechielwirthicaft; über den Einfluß der Größe 1) Bädergejelle Georg Schott von Creußen, Gerichts 


ae a | 
r N — —— — fängniß; 2) Elifa Reitmaier von. Neuſtift wegen Vergehens 
ihrer Wurzeln; über die Wirkung des Chlors auf die Ausbild- * 
ung der Frucht; über — der bei ber Liebig'fchen Zleifch: | des Diebſtahls an Anton Stieglmaier und Joſeph Gottſcheck 
ertractbereitung fallenden Nüdftände zur Ernährung der lands aus München, und wegen Vergehens der Unterſchlaguug an 
— DESUIEN EN, — ‚eine — Egidius Buchner, dahier, zu 6 Monaten Gefängniß; 3) 
urroga! zur Aupzu es Rindes um mens, und uber i i ü & m 
Kusnähung de in den einzelnen Zuttermitteln enthaltenen Nähr: a rauen 
offe. 2 Ä 
Neummayer in Hirnkirchen nnd des Peler Bichler in Au, 
Dr. Wild's Gursberiht vom 29. Mai bis 5. Juni. zu 6 Monaten Gefängnig. Eliſe Reitmaier und Joſeph 
Die Stimmung fänmtliher Börſen war im Laufe der heute | Bindl können auch nad) erftandener Strafe in einer Bolizeir 
ſchließenden Woche cine ſehr günftige mit der Parole: Hauffe | auftalt verwahrt werden. 
auf der ganzen Linie vertrauensmwürdiger Staat: und fpeculatiz 


ver Banf:, Bahn: und Induftriepapiere. Deſterreichiſche Staats: . H * 
fonds gehen auf Grund ſich beſſernder Finanzverhältniſſe fucceſſive Deffentliche Sitzungen des kal. Sandgerichts Dachau 








höher. Silber:Rente bedingt 5738 ; Nationanleihe 554; VPapier⸗ vom 1. Juni 1809. 
Rente 504 ; 18661 Anlehen 514. — 18607: Xooje profitirten 1% Veruriheilt wurden: 
und 18641:2oofe gingen trog der erft am 1. ds, MtS. ftattger 1) Reichl Leonhard, verh. Güttler von Bergfirchen, wer 


babte Ziehung nur um fl. I pr. Stüd zurüd. Von Eiſenbahn— i F Roi 
Sohle len id Combard: Eidbahn an 48. geftiegen, auch gen Mißhandlung zu 8 fl. Geldbuße und Koiten: 2) Loibl 


Staatsbahn erfahren eine fuccejfive Beflerung. MWiener-Bant, jo- Schaftiau, led. Dienſtknecht von Großberghofen, iund 3) Berg: 
wie auch GrebitzActien weifen gegen die Vorwoche je eine Aance | Schneider Johann, ed. Dienftkucht von Senkenſchlag, wegen 
LE 5 Bu rg kn Wi ne nt ya Mißhandlung ; (dad Urtheil wurde wegen Krankheit des 
wurden maljen! umge) » ritere beijerten ſich abermal um i . 5 i (8 a 

fl. 5; leptere um fl. 9 pr. Stüd. 58 Türken erhoben ſich auf a a —— von 
4249 und verkehren bei lebhaitem Geſchäft mit Ausficht auf wei⸗ genpe „ wegen Nuheftörung und groben Unfuges 
tere Conröbellerung. In amerikaniihen Fonds entwicelte ich zu 8 Tagen Arreft und Koſten; 5) Schlammer Joſeph, 
ein colofjales Geichäft, hauptſächlich mit London, von wo fih die | Bauersjohn von Großinzemoos, wegen Nuheftörung, zu 5 
deutichen Börfen zu vortheilhajten Rourjen neues Materıal ver: Tagen Arreft und Koften; 6) Huber Johaun, Guͤtlleroſohn 


afften 1882r 68 Bonds in großen Stüden ſtehen auf 873 we re P R 
—— ——— 124} ex Dividende. Alfengsohittien ga, | von Kleininzemoos, wegen Ruheſtoͤrung zu 5 Tagen Arteit 


Bayerifche Handelöbakanktien zu 24 bis 54% Agio beliebt. und Koften. 








4 Um Irrungen zu begegnen er— 
er eigerung * laube ich mir meinen ſehr verehrten 
Kunden hiemit ergebenſt anzuzeigen, 


Unterzeichneter verſteigert aus der Sequeftration des Schloßguts und | daB mein Schwager, Herr Georg 
Sellmairhofs zu Haindlfing gehörigen Wiefen das Grad, einmähdig und | Baumann, aus meiner Condition 
zweimähdig, zu circa 44 Tagwerk in Parzellen ausgeſteckt, am | getreten und in Folge beffen auf mei- 


Montag den 14. uni, nen Namen Arbeiten zu übernehmen 


nicht mehr berechtigt ift. 
Vormittags I Ahr, 


Elife Baumann. 
an Ort und Stelle. Zufammenkunft im Wirthähaufe zu Hatndrfing. | r ’ ——— 
Bedingungen werben vor der Verſteigerung betannt gegeben; jeder unbe: | ee 


kannte ——— hat er a zu leiften. ao m N, Nr. 109 vom 19 Dezember 5868.) 
Haindlfing, am 8. Jun ” ( ) Nieder la e 
Sunftwadl, Borficher, als Sequeſter. 8 


der 
E 3 3 
Liebig's leischixtract ans Süd-Amerika . | Meillingerscn Pillen 
bei A. Hillmayer, Stadtapothefe 
(F ray Bentos) und G. Baumgartner, Marien- 
der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. Apotheke in Bere 9 


Grosse Ersparnisse für Haushaltungen. 














Augenblickliche Herstellung von kräfiger Fleischbrühe. Ein nachweislich rentabled 

Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete. Unternehmen, welches in das 

Stärkung für Schwache und Kranke, Baufach einfchlägt, ift fammt 

Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und Inventar und Vorrath billig 

Havre Ausstellung 1868. abzulöfen. Offerte unter Chif. 

Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 0. L. 136 beforgt die Ans 
Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer versehen. noncen-Erpedition 

Detail-Preise für ganz Deutschland. (1436 8b) Sachse & Comp. 


(1479) München. 





1 engl. Pfd-Topf $ engl. Pfd-Topf 4 engl. Pfd-Topf 4 engl. Pfd-Topf 
ee ee him yıın 





Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 
In Freising bei Gottfried Baumgartner , Marien-Apotheke, und bei Graswuchs 
A. Hillmayr, Stadi-Apolheke. ift zu verfaufen. D. Uebr. 


Redaktion, Trud und Verlag von franz Banl Datterer in Freiſing. 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Movsburg und Dachau. 





J£ 131. 


Sreitag, 11. Juni 


1869, 








Das „Ereifinger Tagblatt” wird mıt Ausnahme der boben Fehtage und der Montage täglich ausgegeben, und toftet vierteljährlich in Breifing 48 fr., Durch die &. Voß 
erzogen 50 fr. prinkmerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredpnet. Für Freifing und nie Umgebung abonnirt man {r 
der biefigen Bucheruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigeleaenen Boflervebition ober bei den Boflboten beftellen. 





x= Für den Monat Zumi kann auf das 
Freifinger Tagblatt um ben Preis von 16 Er., 
bier in der Expedition und auswärts bei den 
Poftanftalten abonnirt werden 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Es will den Anjchein gewinnen, als ob man 
aud in regiereuden Kreifen an dem endlojen Parteigezänfe 
und groben Ausfällen ultramontaner und liberaler Blätter 
fat befommen habe und dahin wirfeu wolle, daß der gegen: 
jeitige Federkrieg wenigftens in den Formen des Anftandes 
geführt werde. Wir glauben diejes aus folgender Stelle des 
liberalen Kemptner Tag und Anzeigeblattes abnehmen zu 
dürfen, daß aus dem offiziöfen Münchner Preßbureau be= 
dient wird: „Wir find im ver Lage, nochmals zu wieberhor 
len, daß die Regierung der ewigen Parteihetze müde fei und 
daß fich jedermanı irren dürfte, der fich ihr auf ſolche 
Weife gefällig zu machen bejtrebt wäre. Unſere Staatd« 
männer werden mit dem Beifpiel rühmlicher Mäßigung vor: 
angehen, haben aber auch dad Recht zu erwarten, bag man 
diejem Beifpiel folgen werde. — 63 will und aber aud in 
der That bepünken als ob einige fonft leidenſchaftlich geſchrie⸗ 
bene Blätter, feit einigen Tagen einen fanfteren Ton aujchlü- 
gen und den Verſuch machten, die ſchon lange an den Na- 
gel gehängte Friedenspfeife wieder herunterzulangen. Auch 
ein Artikel des Münchner Pajtoraldlatte3 mahnt die conjer= 
vative Preffe iu der Form fogar nach der Seite hin rüd= 
fiht3voll zu fein, wo man den Anſpruch auf Rückſicht ver- 
wirft hat. Blätter von guter Richtung, jagt es weiter, bie 
aber von der Leidenfchaftlichkeit dictirt find, compromittiren 
bie eigenen Principiengenofjen , denen man von ber Gegen: 
feite das Einverftändnig auch mit der leidentſchaftlichen Form 
in die Schuhe fchiebt, fo daß ſolche Prinzipiengenofjen 
fchließlid) gezwungen werden, von dergleichen Blättern ſich 
abzuwenden. Das heißt wohl deutlich und laut genug ge: 
ſprochen — für den wenigſtens, der überhaupt Ohren hat. 

— Münden 8. Juni. Da die biöber beitan« 
bene Landwehr (Bürgermwehr) durch verſchiedene Minifterial- 
referipte und Beleidigungen von Seite der Megierung ber 
Volksvertretung und einem großen Theil der Preſſe jo der 
eimirt worden ift, daß ihr dermaliger Zuftand einer gänzli— 
Gen Auflöfung gleihlommt, fo daß fie gar nicht fähig wäre, 
bei einem etwaigen Aufftande auszurücken und Leben und 


Wie man heirathet. . 
„Shen werben im Himmel geihloffen.” — Wer mag mohl 
der erfte Erfinder dieſes jchön a Sprichwortes jein ? 
Bar es ein „alter Praktifus“, den die Logik der Verzweiflung 
nötbigte, dem fait accompli ewigen Verzihts auf die individuelle 
Freiheit die befte Seite abzugewinnen? War es ein glüdlicher 
chwärmer, melden der ſelig machende Glaube zu der poetifhen 
Vorftellung eines ihm unbefannten Zuftanbes leitete, oder ein Kind 
ber Rejignation, weldes damit die Che ald etwas ihm Unerreich⸗ 
bares bezeichnen wolte, weil „der Himmel, ach, fo weit, jo weit?“ 
‚Sei dem wie ihm wolle; e3 geht mit ber Grfindung dieſes 
Sprihwortes, wie mit mauder andern, von der man jagen muß: 
Gut, daß fie früher gemacht worden ift, weil fie jonft nit würde 
gemadt on jet In unjerer Zeit iſt jie bereits einigermaßen 
aus dem Gejhid gekommen. Denn wenn man jept genau bins 
fieht, wie Chen geſchloſſen werden — it wenig Himmlifches das 
bei. Der Himmel müßte den im Geldbeutel fteden und irgend 
9 beliebiger Heirathsagent und Kuppler als Engel Gabriel 
ungiren. 











Eigenthum der Bürger zu ſchützen, ſo hat der Magiſtrat 
auf Anregung der Gemeindebevollmächtigten heute bejcplojjen, 
an dad Minijterium eine Vorftellung zu richten, worin die 
faktiichen Verhältniffe dargelegt und gegen. bie Zumuthung 
des Gefeged vom 12. März 1850, daß bie Gemeinde für 
den bei Aufläufen entftehenden Schaden haftbar fei, unter den 
jegigen Verhältnifjen Verwahrung eingelegt wird. (A. P.) 

— Münden 8. Juni. Die am erſten Auguft v. 
$. errichtete Militär-Equitationsanftalt hat am 12. Mai 
begonnen, einen ihrer eigentlichen Zwecke, Zureiten und Abs 
richten von jungen Pferden zum Dienſtgebrauche für Of- 
figiere der nicht berittenen Waffengattungen, zu erfüllen; 
bi3 jegt wurden von der Equitationsanſtalt 37 vollſtändig 
zugerittene und abgerichtete Pferde abgegeben und zwar 2 
fchweren und 35 leichten Neitjchlages; für ein Pferd ber 
erften Gattung haben die daſſelbe acquirirende Offiziere 
360 fl., für eined ber Ießteren Gattung 320 fl. zu 
bezahlen; diefe Kaufſumme kann fofort ganz oder theil: 
weife erlegt, ober auch im wonatlichen Raten abgetragen 
werben; in fünf Jahren muß der ganze Kaufſchilling ger 
tilgt fein, und richtet fich hiernach auch die Höhe der mo- 

i Rate. Bon den bis jetzt abgegebenen 37 Pferden 
tamen an Offiziere des Generalſtabes 2 Stücke, an Offiziere 
der Infanterie 23, der Artillerie 10 und des Geniejtabes 
2 Stüde. 

- Münden, 7. Juni. An der k. Ludwigd:Mari« 
miliand « Univerfität zu München befinden fich im gegens 
wärtigen Sommerfemefter 111 Lehrer, darunter 64 orbent- 
liche und 14 außerordentliche Profefjoren, 21 Privatdocen: 
ten, 11 Honorarprofefjoren. — Am 20. ds. Mis fol im 
t. Hof: und Nationaltheater Wagners „Triſtan und Iſolde“ 
zur Aufführung kommen. 

— Münden, 9. Juni. Se. k. Hoh. Prinz Ludwig 
von Bayern wird morgen eine wmehrwöchentliche Reife nad 
Sachſen und Preupen antreten. Im Gefolge des Prinzen 
befindet ſich Hofmarſchall Frhr. v. Malen. 

— Landshut, 9. Juni. Das Kreislandwirthſchafts- 
feft im Niederbayern findet im Jahre 1869 zu Degen: 
dorf am 19. September ftatt. 

„ En Würzburger Blatt will wiſſen, der Reſer— 
viſt Rud. Frhr. Schenk von Geyern ſei unmittelbar nach 
einer Entlafjung aus .dem Arreft auf zwei Monate zu Waf: 
fenübungen beim 9. Infauterie: Regiment einberufen wor 
fen. Wir wollen abwarten, ob ſich die Nachricht beftätigt, 


Ih erinnere mich bei ſolcherlei Betrachtungen oft an eine 
Aeußerung meines Großvaterd. „Zu meiner Zeit“, jagte er, 
da war es noch anders, da fanden ſich die jungen Leute zuſam⸗ 
men, mit oder ohne Vormillen ihrer Aeltern, Dad war ganz einer: 
lei. Sie wurden ein Liebeöpaar, lernten einander kennen und 
lieben die gegenfeitige Neigung in fich tiefe Wurzeln ſchlagen. 
Man jhmwärmte, man koſte, man lebte harmlos und ſchuldlos 
der glüdlihen Gegenwart und nur u allmählich keimte ber 
gallee Gedanke ans Heirathen auf, ann wurde, wenn der 

urſch das Zeug dazu hatte, eine Frau zu ernähren, bei den 
Aeltern .angeflopft und Vater oder Mutter fagten: In Gottes 
Namen! Eo ift es jept häufig, jehr häufig nicht mehr. 

Es fagt z. B. der läydlihe Heirathängent oder Freiwerber 
zum Freiergmann: Ich wäh Eine. Na, was hat fie denn? So 
und jo viel! 

Erſt wenn der wichtige Punkt des Sol und Haben feſtgeſtellt 
ift, Binft auch eine beiläufige Beſchreibung der perfönliden Gi: 
genſchaften des heirathäfäbigen Mädchens Binterbeein, es werden 
eine Reihe der glänzenditen körperlichen Vorzüge hergezählt, gleich: 


und bemerken vorläufig nur, daß die Befugniß, dick anzu= 
ordnen, der Militärbehörde nach Art. 24 des Wehrverjafs 
ſungsgeſetzes allerdings zufteht. Jenes Blatt fügt bei, daß 
es fich bei der neulich erwähnten Begegnung nicht um einen 
unterlaffenen Gruß, fondern um eine provozirende Verhöhr 
nung des betreffenden Offizier gehandelt habe. 
Württemberg. Salgau 5. Juni. Während die Ei: 
jenbahnbauarbeiten bei ung ihrem Ende entgegengehen und ohne 
erheblichen Unfall vor ſich gingen, ereignete fich diefen Vor: 
mittag das ſchauerliche Unglüd, daß ein Arbeiter durch Er: 
plofion eines Pulverfäßchens in Brand geſteckt und ſchau— 
erlich zugerichtet wurde. Derſelbe ging unvorfichtiger Weife 
mit brennender Cigarr ein das Pulvermagazin, wo auch Ger 
räthichaften aufbewahrt waren, um fi ein Waſſergeſchirr 
zu holen ; dagjelbe fuchend, nahm er den Defel von einem 
Faͤßchen, das noch einen Reſt mit ca. 40 Pfd. Pulver ent 
hielt; durch Abfallen glühender Ajche feiner Eigarre entzün: 
dete ſich das Pulver und ſetzte ihn im lichterlohe Flammen; 
ſchnell herbeigeeilte Hilfe bemächtige fich der brennenden 
Kleider und brachte den Unglüclichen ind hiefige Spital, 
wo er unter gräßlichen Schmerzen bei vollem Bewußtſein 
darnicberliegt, an feinem Auffommen wird gezweifelt. Der 
Verunglücte, ein junger Mann von 25 Jahren, Tyroler, 
ift feit 1'/, Jahren hier und verdient das Prädifat eines 
ſehr fleißigen, fparfamen und braven Arbeiterd. (Schw. Kr.) 
NRorddeutſcher Bund. Berlin 8. Juni. Der lang er: 
wartete orientalijche Gaft ift endlich geftern Abend mit einem 
zahlreichen Gefolge hier eingetroffen und am Oftbahnhofe 
mit denjenigen Ehren empfangen worben, die nach der herr 
ſchenden Etikette 'eigentlih nur Souveränen erwieſen mer: 
ven, tie ſich hier aber durch die Wichtigkeit unferer Han- 
delöbezichungen zum Orient erflären. Schon lange vor An« 
kunft des Zugs war der Oftbahnhof von einer ungeheuren 
Schaar Neugieriger umlagert, und die auf dem Perron aufs 
geftellte Ehrenwache von Gardejchügen mit der Bataillon- 
mufit hatte nicht wenig Mühe die zubringliche Menge un: 
ter Beihülfe von MPolizeiträften in refpectvoller Entfernung 
zu halten. Der König, welder erft am Vormittag von 
Potsdam herübergefommen war, hatte ſich gegen Abend zum 
zweitenmal wieder von Babelöberg zur Begrüßung bed Vice: 
königs von Aegypten hier eingeftellt. Diefer wurde ſammt 
feinem Gefolge in Hofequipagen nach dem Schlofje geführt, 
wo er biß zum 12. ds. wohnen und wo heut im weißen 
Saale zu feinen Ehren ein" großes Galadiner ftattfinden 
wird. — Vorgeftern wurde dem bayer. Minifterpräfienten 
Fürften Hohenlohe und dem ſachſen-weimar'ſchen Mintfter 
v. Watzdorff die Ehre zu Theil zur 8. Tafel auf Schloß 
Babelsberg gezogen zu werben, erjterm nad einer vorheri- 
gen längern Unterredung mit Sr. Majeftät. Bei diejer 
wie bei andern Gelegenheiten machte der König den Eins 
druck, daß er von feinem jüngften Unwohlſein vollftändig 
wieberhergeftellt fei, wa auch, wie man in Hofkreiſen vers 
ſichert, wirklich der Fall if. Minder zufriedenftellend lau⸗ 
ten bie Nachrichten über das Befinden des Grafen Bismarck, 
der allerdings auf der letzten Samſtags-Soirée mit vieler 
Liebendwürdigkeit die Honneurd machte, dejjen heitere Miene 
aber doch nicht die Spuren einer ernftlich erjchütterten Ge: 
fundpeit verbergen fonnten. 
Berlin. Der Berfertiger falfcher 10: und 20: 


viel ob fie wirtlid vorhanden find oder nicht. Dennoch haben 
die ländlichen Heirathgabmahungen aud in unferer Zeit den ver: 
bältnißmäßig jolideften Grund. 

Der Freiergmann befigt nicht den feinen Sinn für zarte 
weibliche Gemüth8- und Charafterzüge, die auf dem Lande in der 
Regel weder vorhanden noch erforderlich find. Raffinirte Leiden: 
ſchaften fpielen feine Rolle, man geht mit hausbadener Gemüth- 
lichkeit und Gemächlichkeit in die Che hinein. Beide Theile find 
gefund und arbeitsfähig, haben vorher ihre Mittel genau abges 
wogen und leben dann ohne Stürme neben einander bin, „in 
Züchten und Ehren“. Auf dem Lande ift es fo ziemlich noch fo, 
wie zu den Zeiten, „al3 der Großvater die Großmutter nahm“ ; 
nur daß der Lurus mehr überhond genommen hat. 

In der Stadt ift’8 freilich anders. Hier herrſcht das Ge- 
ichäftsmäßige, der Schwindel in ſeinen taufend Verzweigungen, 
ainlinnipe Leidenſchaft, Ropflofigfeit bei Eheſchließungen fer art 
vor nd es find in Folge diefer Uebelftände unglüdlihe Chen 
an der Tagesordnung. 

Gegenfeitiges inniges und aufrichtige® Verſtändniß, tiefer | 





Frankenſtücke ift, der „pen. Zig.“ zufolge in der Perſon 
eines hiefigen Graveurd, Namens Freeſe, ermittelt worden. 
Derfelbe ſchien von der ihm drohenden Gefahr Wind bekom⸗ 
men zu haben, denn als man zu feiner Verhaftung ſchrei— 
ten wollte, war er verſchwunden. Dagegen wurben in feis 
ner Wohnung die zur Anfertigung der Falfififate benugten 
Formen und fonftige Zalibmüngergeräthe, die zum Theil 
mit der größten Kunftfertigfeit hergeftelt waren, vorgefun: 
den. Der Telegraph verbreitete das Gignalement des Flüch⸗ 
tigen fogleich überall hin, und zwar mit glücklichem Erfolg, 
denn ſchon am Freitag traf aus Dresſden bie telegraphiiche 
Nachricht hier ein, daß Freeſe dort ermittelt und verhaftet 
worden ift. 

— Köln, 5. Juni. In Hochheim, oberhalb Ehren: 
breittein, wurde der daſelbſt beim Neubau ver Eifenbahn 
beichäftigte Bauaffiftent Schwangau heute Morgen in jeiner 
Wohnung von einem Lieutenant mittel3 deſſen Degen er: 
ftochen. Ueber die Veranlaffung zur That, ſowie über bie 
Perfon des Thäters meldet die Depefche noch nicht? Näheres. 
Hannover, 6. Juni. Wieder einmal wurde 
in ben legten Tagen vor ber hiefigen Gtraffammer eine 
Majeftätbeleivigungs + Anklage verhandelt. Anlaß dazu 
hatte, wie in den meiften Fällen das Singen des fogen. 
Hannoveraner-Lieded gegeben, in defjen Refrain die Majer 
ftätsbeleidigung ftedt. Der Augeklagte, ein junger Hut— 
macher, räumte ein, daß das Lied von der Gefellfchaft, in 
welcher er fich befand, gefungen worden, behauptete aber, 
daß den Refrain defjelben Niemand und er felber gar nicht 
gefungen habe. Der Denunciant, ein preußifcher Diätar 
bei ber hiefigen Eifenbahndireftion und ein preußifcher 
Kuiraffier erhärteten eidlich, daß der Refrain gefungen wor— 
den. Judeſſen bejchwuren fünf andere Zeugen unter denen 
zwei Altpreußen, daß jener Refrain nicht gefungen worden 
fei, und jo mußte die Freiſprechung erfolgen. Daß in bies 
fer Verhandlung Meineide geſchworen wurden, ift unzweifel⸗ 
haft, und fo wirb ſich die Kronanmwaltichaft wohl zur Ein= 
leitung einer Unterfuhung wegen Meineides genöthigt 
fehen. 

Heffen. In Mainzer Blättern fteht eine Anzeige 
folgenden Inhalis: „Zur Aufrechthaltung eines handelsge⸗ 
richtlichen Contumacial-Urtheils wird der Unterzeichnete 
Freitag den 4. Juni 1869, Vormittags 12 Uhr, auf dem 
Markie in Mainz eine Kleiderbürfte zwangsweiſe 
gegen gleich baare Zahlung verfteigern. Rubi, großherzog⸗ 
licher Gerichtsvollzieher.“ 

Frankreich. Der zu London erfcheinende „Engineer* 
berichtet „aus zuverläffiger Quelle” über eine neue ameris 
kaniſche Erfindung, die ein Triumph mechaniſcher Gefhid- 
lichkeit ſei und ſich auch auf viele der jegigen Hinterladungs= 
geroehre anmenden lafje, bis jetzt in aller Stille aber nur 
von der franzöfischen Regierung für das Chaffepot: Gewehr 
aboptirt worden fei. Es handelt fich, wie es heißt, um eine 
Vorrichtung, welche das Gewehr im Wefentlichen unver 
ändert läßt, ihm aber für außergewöhnliche Fälle ven Werth 
einer Nepetirbüchfe hinzufügt. Ein Knopf wird gedreht, 
und biejelbe ift im Stande, ohne aufs Nene zu laden, acht 
Schüffe abzugeben. Durch dad Definen der Kammer nad 
jedem Schuſſe wird vermittelft eine® Zapfens die leere Pa 
tronenhülfe hinausgejchleudert, und eine neue Patrone fchiebt 


fittlicher Ernft , einander nah Möglichkeit glüdlidh zu maden 
„treue Liebe bis zum Grabe“ und andere fi jöne Dinge gehören 
na Reich der Romantik, welches vor dem „Lichte moderner Auf- 
Märung“ (dem „Aufkläricht“ wie e8 Goethe nannte) mehr und 
mehr derſchwindet, oder gar ind Gebiet des Märchens, wie die 
Geſchichte von den Heingelmännden, von den gütigen Feen, vom 
ſprechenden Wolf und en Kater. 

„seen“ gibt es jet auch noch, aber es ift eine ganz abſon⸗ 
derlihe Art mit den Loloffalen Chignons und Phantafiehütchen, 
und Peplums und all den tauſenderlei Loftfpieligen Flittern, 
Bänden und Federchen. Alle diefe modernen Feen wollen na: 

lich heirathen und darum jind fe fort und fort auf einer fie: 
berhaften Männerjagd begriffen, Wenn einige davon nod die 
dichterifche Phraje vom „Raume in der Fleinften Hütte für ein 
glüclich liebend Paar“ ım Munde führen, jo geichieht es nur 
um ihre Belefenheit nachzuweiſen. In der Wirklichkeit glauben fie 
nicht daran, jondern ftreben fi) zum höchſten Preife an den Mann 


zu bringen. 
Zortfegung folgt. 


fi) von unten an ihre Stelle. Das Schicken der Kam: 
mer bringt fie in das Patronenlager und die Büchfe ift 
ſchußbereit. (Allg. Mil-3tg.) 

Italien. Florenz, 3. Juni. Um dem Abjheu und 
der Entrüftung Ausdruck zu verleihen, welchen das ruhe 
loſe Attentat, dem ber Ef. F. öfterreichiihe Generalconjul 
von Livorno Graf Inghirami zum Opfer fiel, hervorges 
rufen, wurde eine Subfeription eingeleitet, um bem ermor= 
deten Conſul ein großartiges Denkmal zu jegen. Die Sub- 
feription hatte einen fo außerordentlichen Erfolg, daß die, 
ſelben zur Errichtung de3 prachtoollften Denkmals ausreichen. 
— In Neapel fanden Verhaftungen ftatt aus geheimen 
politifchen Gründen; unter den Arreftanten befindet fich der 
junge Imbriani, eine® Senators Sohn. 


Zandespopften. 

Nachdem die, freiwillige Feuerwehr von Mitter- umd 
Unterjendling fid volljtändig organifirt und ihren Aus— 
ſchuß gewählt hat, ift nun auch im dem großen Dorfe $8: 
maning eine nahezu 100 Mitglieder zählende Feuerwehr 
gebildet worden, welche unter Anleitung von Münchener 
Feuerwehrmännern eifrigft Uebungen abhält. 

Landshut, 7. Juni. Geftern Abend zwiſchen 7 und 
8 Uhr fiel aus dem Fenſter eines Haufes in der Schirm: 
gafje ein zweijährige Kind zwei Stockwerk hoch herab. Es 
brad den Fuß; das Leben des Kindes jcheint nicht ge- 
fährdet zu fein. . 

Aus Waldfafjen, 7. Juni meldet dad „Amb. T.“: 
Seit heute Morgen kurz nach 2 Uhr wüthet in dem ber 
nachbarten Markte Konnerdreuth ein Braud, dem bis 
jegt circa 30 Wohnhäufer zum Opfer fielen. Bei ber 
herrſchenden Trodene und dem Mangel an Waffer ift an 
ein Löfchen nicht zu denken und hat Mancher nichts als 
ba3 nadte Leben gerettet. Bis jegt Früh 6 Uhr werden 
4 Kinder vermißt. 

Die Zahl der bis zum 3. Juni in Kiffingen en 
getroffenen Kurgäfte beträgt 1621. 

Amberg, 2. Juni. Ueber das Cijenbahnunglüd zwi: 
chen Freihöls und Jrrenlohe durch Zufammenftoß 
des reinen Güterzugs, von Nürnberg und des gemifchten 
Regensburger Zuges mit Perfonenbeförderung erfahren wir 
folgende Eingelnheiten. Der Zufammenftoß geſchah durch 
Unvorfichtigfeit des Lolomotivführer® Hartmann, der ben 
Nürnberger Zug führend, in Freihöls anhalten follte, aber 
durchfuhtr. Die auf dem Regensburger Zuge befindlichen 
Bedienfteten: Zugführer Pofjert, Heizer Karg und fämmts 
liche Bremfer, die bei heranahender Gefahr von den Wagons 
raſch herabſprangen, famen mit dem bloßen Schrecken davon. 
Nur Conducteur Grandinger und Wagenwärter Dorrer 
wurden ſchwer, verwundet. Die Paffagiere die in ben letz⸗ 
ten Wagen des Regendburger Zuges fuhren erlitten, obr 
wohl fie nicht einmal herausgefprungen waren, dennoch feine 
Beichädigung. Biel größere Unglücksfälle und Verluſte 
find bei dem Bebienfteten des Nürnberger Güterzuges zu 
beffagen. 








Zugführer Kroher blieb fogleich tobt; der unvor- | 


fichtige Lofomotivführer Hartmann murde fo ſchwer ver⸗ 
wundet, daß man fein Auffommen bezweifelt; auch Heizer 
Ning wurde, wenn auch nicht in fo erheblichem Grabe wie 
Hartmann, verwundet. Bremfer Niblig, gleichfalls verwune 
det, mußte unter den Brettern buchſtäblich hervorgefägt wer= 
den. Die übrigen Bremer famen mit dem bloßen Schre— 
en davon, Die Wagen der zufammengeftoßenen Züge 
hatten fich haushoch aufeinander gethürmt. (U. Volksztg.) 


Stankfurter Aurs vom 7. Iuni 1869. 

Staatspapiere: Bayer. 58 1012, 44% 944. 48 —, 43 Gror. Er 

—, 5$ Stadt München 1018, 448 öftr. Silberrente 57%, 
HR Papier Rente 514, 65 Amerifaner pro 1882 8644 
5$ Türfen. 41. 

@ijenbahn:Actıen: Bayer. Ofibahn 124, Alföld 158, Glifabeth 
108: 3% Joſ. 180 ‚öftr. Staatsb. 360, Rudolph 159, Sieben- 
ürger 67. 

Eifendahn: Prioritäten : 58 Alföld 71, 5$ Elijabeth 75, 58 
13. Jof. 76, 38 Öftr. Etaatsb. 56, 58 Nubolph 74, [58 Cie 
benbürger 72, 5$ Oftungarn—, amerif. Bacific: 68 Central —, 
68 Nifiouri —, 72 California —; 7$ Et. Louis, Nodiord —. 

Prandbriefe: 48 Bayer. Hyp.⸗ u. W.⸗-B. 91, 44$ Frantf. 
Hyp.-B. 94, 53 Würitemb. Hyp.=B. 100. 

Unl:hensloofe: Braunſchw. 20 Thlr. 18, 48 Bayr. 100 Thlr. 
Prämien-Anleihe 106, Ansbah:Gunzenhaufen 7 fl. 2. 124 öftr. 
58 v. J. 1860 84, öftr. v. 3. 1864 119, 45% Neapler 150 Fres. 
57 fl., 38 Madrider 100 Ires. 25 fl. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


An den Marktsmagiftrat Dachau und ſämmtliche Landge— 
meindevorjtände. 
Bürgeraufnahmsgebũhren Letr. 

Nach dem die neue Gemeindeordnung mit dem 1. Yuli 
l. %. in Wirkfamkeit tritt, fo ergeht am fänmtlihe Ger 
meindebehörben unter Bezugnahme auf die Artitel 10—13 
und den Art. 20 die Aufforderung, in einer Verſammlung 
der Gejammtgemeinde darüber Beichluß zu faſſen, ob eine 
Gemeintebürgeraufnahmsgebühr überhaupt, und in welchem 
Betrage erhoben werben fol. Der Beſchluß ift dann zur 
Einſicht und Prüfung ander vorzulegen. 

Am 9. Juni 1869. 

Königliches Bezirkdamt Dachau. 
Pitzner. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindevorſtände. 
Gemeinbevorfteher-Berfammlung betr. 

Nachdem der Unterzeichnete demnächſt einen Geſchäfts⸗ 
urlaub anzutreten beabjichtigt, fo unterbleibt die auf dem 
7. Juli treffende Verſammlung der Gemeindevorftände vors 
läufig. 

Am 9. Juni 1869, 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
Pitzner. 








Privat-Anzeigen. 








und 


Freiwillige Feuerwehr Freifing. 
Bezugnehmend auf die an beide Vereine von Seite der freimilligen | 


Feuerwehr Mauern ergangene Einladung zu ihrem am nächften Sonn- | A für die Regie 
tage ftattfindenden Fabhnenweib feſte werden die Mitglieder obiger Vereine | * ctendechel 

erfucht zahlreich am genannten Tage Morgens 5',, Uhr am Bahnhofſe pfiehlt 
Die Mannfchaft der freiwilligen Feuerwehr erfcheint in, 


Der Verwaltungsrath : 
5: Anzinger. 


ſich einzufinden. 

voller Ausrüftung. 

- Der Turnrath: 
a. Unthal 


! Für Gemeinde:Berwaltungen: 
Sämmtliche Aufichriften für die Fä— 
her der Megiftraturfäften find vor 
räthig im der Buchbruderei von 
Tr. P. Batterer. 














ftraturen eme 
Sr. P. Daiterer. 





Jahrg. 1868 vollftändig 
(Baar Aare no in u 
tur fl 3. zu verkaufen. D. Uebr. 


- * Der Unterzeichnete vermißte am 

Us ec 7. 08. Mtd., Montag Abend gegen 

Ä ade: 

= ei Gelegenheit einer Preifevertheil- 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Feuerſchaden ung, ſeine rothlederne Brieftaſche mit 

Grundkapital: Zehn Millionen Franken en Bapierem nevſt brei 

— 33 ee ; eh, a en EM fpreche hiemit demjenigen 
aaren, Eruteerzeugnifle, Ma en, Vieh, überhaupi alle 

beweglichen Gegenftände. Bei Tandwirthichaftlichen Berfiherungen DE IHGORBAL Da. Paelipes 


— Br w berbri 
ift auch das Vieh auf allen Ländereien der Wirthſchaft und den dahin er en es 











renden Wegen gegen Bli tag verfichert. 
er Die giräntene And N en daß die Verficherten Artabe — DAN: 
eine Nachzahlung nie zu gewärtigen haben. Sänittwaarenhändler von Wattenheim 
Branpfchäden werden prompt & coulant regulirt. ———— — 
Zur Vermittlung von Verſicherungsaufträgen empfiehlt ſich der Spe— Warnung. 
zialagent für das k. Bezirksamt Freifing Herr Philipp Denkhart, Für Schulden, die mein Sohn 
f. Auffchläger in Freiſing. (1482) Veter auf meinen Namen macht, 
Fe ee ne Teifte i ernerhin Feine lung, 
Dachauer Schrannen-Anzeige. I, Rus — ee 
Vom 9. Juni 1869 demfelben irgend etwas zu borgen. 























- Ge: R R Kleingrünling, Logr. Moos— 
Voriger] 9 n tig. fer] Mittels Mittelpreis. — 
———— men. [Urne in. [Br | vur/ den 9. Junt 1869. (1481 3a) 
attung. alas br Al a. 1. 
r SEM EEG KEIN KR BIN EEE De Aeinuser 



































Beigen 18, 2117110,16,43| —] ?—|—  Moosburger Bittualien-inzeige 

Korn 11,53] 1117110149] — 117 — |— vom 5, Juni 1869. 

Serie 21112] 1 1 | Bid. Smalz 30-33 fr, 1 Pd. v 
aber Zoe Ina a "enie 8 fer zeuken 
ben . . —— - | -1—|-1—|— - — — — alte er * wur 

——— all r., Enten — — kr. Gänſe — fl. — 

&einfamen __ | —— | bi — fi. —X 3 fl. 24 kr., bis Afl. — kr. 

Summa ——] - 11111 — |— 1 immer — fl. — fe bis — fl. — fr. 





Moosburger Schrannen⸗Anzeige v. 8. Juni 1869. _ 
——— vor Zu: |Sum-| Ver: |. Miret-] Düttelpreife- 
Getreide] Yen IFoor. war ranfe Dre 


San. |san| | TE |R en: | _Oetun) Ser |sar san |ear 
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Weizen 1 1284| 285 | 350) 7 7152 Beizen 4 131 
Korn 3 | 190] 193| 471] — [12 | Korn 117 
Haber 8 | 97! 1051 144] — & er 
Reps — Sl — = 
run Brob-Tarif Mehl⸗ Tarif 
Brodgewiqh für Freifing — — für den Stadtbezirk Moosburg nach be für den Stadtbezirk Moosburg 
vom 10, bis 15. Juni 1869. für Sreifin 9 _ | Moosburger Schranne vom 8. Junij vom 9. Juni 1869. 
Weizenbrod V 0.5] Yom 10. bis 15. Juni. 1869 berechnet und außgefchieden am Viern 
* —A—5 9. Juni 1869. Mehl. 
Eine 2 Pfennig: Semmel |—| 2| 1 | 
erg | — 4 3- fd Bro. 18th [D.| ©: Iprundmeht 5 
in ennig⸗Lail — 1 73358513 | Die Mrı -Semmed | —| 5 —| —|Semmelmehl 
Ein Kremer:£aibel I) 7— —e 1 21 3 | Die Hatstreugerfemmeil — —Waigenmest P 
Ein Itr. Weiten v. Vaizen —| 15] 2 Ginbrennmesl] 4| 2l1 3] 3 | Das Spigwedi — — [Eindrennmeht |—140) 2 
Ein3tre. „ vd. Laibeltaig — 21] 1 Riemiih I 4l_ 3| 3 | Das Rreugerlaibel l18 R 
Roggenbrod. | 1541 : Der Gtoſchenweden v. 
| Badmehl 54 31 nn 
Ein 3 fr.Weden — 301 3[Ragmest 120) 21111 ı en 15, 14) nehme! 
En 6. „ | 1| 281 1] 2] @ries feiner | 311] 4 ı Der, Brofgenweden v nich feiner, 
Ein 12k. , 3| 24| 31 @ries ominze.| 2l28]—| 9| 1 — — orbinär 
pet 2007 — — — „dr. 
Heu, ber Zentner zu 1f. 21 fr. .. 3 
Grummet, ber Zentner zu ' 1 fl. 18 fr. 7 





Brodtarif 


: für bie Laudgemeinden des fgl. ‘Landgerichts 
Moosburg nad der Moosburger Schranne 


Brobtarif für Die Landgemeinden 
be3 Landgerichtsbezirkes Freiſing 
_ Im 9. bis 16. Juni 1869, 











vom 8. Juni 1869. berechnet umb amsgefihle: fe. vl. |P.]H0.T®. 
den am 9. Juni 1869. - Be F — Er Eine Rreuzer-Semmell —| 5] —| 1 
Brod. f. 186.10. —— — — | 3l2 Ein Kreuzet⸗ Laibl — 7) 3 — 
” 3 | Ein Aßreuzer-Weden) 1) 14] 3] 2 
Die Krenger-Semmel . . . | —| 5] 1 | &imbrenumehl . —| 40) 2| 2 Ein 6 ci 
Die Halbkrenger-Semmei . . | —) 2] 24 | Riemifhmeht . aaa as el 
Das Spipwedel . Pr En u 5: admefl . » 1] 12] 3] 42 En12 ı 6 alıa 2] 2 
Das Kreuzerlaibel - . . . —| 8 — | Rabhmehl . - — 13] 1| —| 3 2 2 
* ee —— — a 3 (Gries, — = 1 1 — Flelfchpreite. 
rofchenweden von Rodeltaig| — = „ rbinär . 1 — 
— ver 4 fr. Lalb 4| 14] 3 | @eiße, feine. . 3| 30) —| 13] — BORN per Pfund 18 fr. 
3 Ei 2129 3 | „ mittlerer. . 237 2) 93 uhfleiſch — 15 fr. 
» —— 4 12] 2 m  ordinäre. . 26 —| 773 | Schweinflifb „ „ 20 kt. 
* u m 83 — lH... 144-212 | Kali — 12 fr. 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Jreifing. 


Freiſinger 


Tagblatl. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 





M 132. 


Samftag, 12. Juni 


1869. 








Das „Sreifinger Tapblatt” wird mır Musnafme ver doben Üetage und ver Diontage täpli ausgegeben, und Lofer vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch die L. Poß 
erognen 5Ofr. pränumerando Bei Injeraten wird die Sfpaltige Warmondzeile oder deren Raum mır I tr. berechnet. Kür Breifing und nähe Umgebung abonnirt man ur 
der biefigen Buchruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelesenen Boflernebition ober bei ben Boftboten beftellen. 





Br Für den Monat Zuni Fann auf das 
Freifinger Tagblatt um den Preis von 16 Er., 
bier in der Expedition und auswärts bei den 
Poſtanſtalten abonnirt werden 











Politifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 9. Juni. Im Kollegium der 
Gemeindebevollmächtigten ift man auf den Gedanken ge: 
rathen, von ber durch die neue Gemeindeordnung den Städten, 
welche mehr al3 50,000 Seelen zählen, eingeräumten Be: 
fugniß zur Aufftellung eines dritten Bürgermeifterd Gebrauch 
zu machen. Diejer dritte Bürgermeifter foll aber fein 
rechtskundiger, fondern ein bürgerlicher fein, damit auch in 
der Vorſtandſchaft diefer Gemeindebehörde das bürgerliche 
Element vertreten ſei. 

— Münden, 9. Juni. J. M. die Königin Mutter 
wird morgen Hohenſchwangau verlafjen, und fich zum Beſuch 
ihrer hohen Verwandten nah Schloß Fiſchbach in Schlefien 
begeben. Prinz Ludwig von Bayern wird morgen eine 
mehrwöcige Neife nach Sachſen und Preußen antreten. 
— In der Local-Induftrie-Ausftellung, welche gleichzeitig 
mit der internationalen Kunftausftellung im Glaspalafte 
ftattfindet, haben ſich unfere erften Fabrifanten und Ges 
werböleute ziemlich zahlreich und mit bedeutenden induftriel- 
len Erzeugniffen augemeldet, fo daß die Ausftellung vor 
ausſichtlich ein recht erfreuliches Bild der gewerblichen Thä— 
tigkeit Münchens liefern wird; der Anmeldungdtermin wurde 
übrigend nochmal? verlängert, die Auzftellung aber wird | 
jebenfall® am 15. Juli eröffnet werben. 

— Münden, 9. Juni. Die Einrichtungen für die 
internationale Kunftausftellung im Glaspalaſte werben ber 
veit in den nächiten Tagen ihrer Vollendung entgegen 
geben, und es ift Vorfehrung getroffen, dag im Gebäube 
auch Neftaurationen Play finden. Die Anmeldungen, obs 
gleich zur Zeit noch nicht abgejchloffen, find über Erwarten 
günftig ausgefallen und e3 wird den Kunftfreunden theils 
aus bedeutenden PrivatsGallerien, theild von den Künftlern 
unmittelbar ein mannigfaltiger Genuß bereitet werden. Die 
jegigen Anmeldungen überfteigen bereits die Zahl von 1500 


Nummern, wobei weber Architektur noch Kupferftih zc. in 
Wie man heirathet. 
(Fortiegung.) 
Hanb und Herz (aud) eine ängit verbraudte Rebensart !) 
ehbren —— welcher ihnen das möglichſt comfortabelſte 
eben mit allen feinen lururiöſen Anhängſeln zu bereiten verfpre: 
gm kann. Innere Harmonie, Angemeftenheit des Alters, guter 

pl und fonftige perfönliche Eigenſchaften ihrer fünftigen 
Ehegatten kommen dabei jehr ‚wenig mehr in Betracht. "Man 
kann nicht alles Gute beifummen finden“, heißt e8 ba leichtferti 
beihönigend „man muß das Schlimme mit dem Guten in Kau 
nehmen und Nahficht mit de Andern Schwäde haben.“ Das 
Vantöffelhen zeigt nachher, wenn das Wild erjagt ift, worin biefe 
Nachſicht eigentlich befteht. 

Machen es die. Männer etwa beffer? Keineswegs. So wie 
die alten Raubritter von den innen ihrer Burgen nah harm⸗ 
lojen Krämern außfhauten, um ihre Bürde zu annectiren, fo find 
unfere Heirathäcandidaten auf dem Lugaus nad rauen mit 
Gel. enn es ginge, heirateten fie an gewib dad Gelb ohne 
deſſen Befigerinnen, aber leider! Die Welt ıft auf biefen Puntte 
Pa Verkehrtheit noch nicht angelangt, und fo muß man 
einftweilen den Kern mit der Schale nehmen. Die Schale ijt die 
Frau und ber Kern das Kapital. 








Betracht gezogen find, jo dag mit Einrechnung diejer die 
Gefammtzahl fiher über 2000 fich belaufen wird. Aug 
Stalien find bereits interefjante Skulpturen angelangt, ebenjo 
Gemälde und nach den vorliegenden Verzeichniffen wird fein 
Land und kein Ort, in welchem die Kunft mit Erfolg be- 
trieben wird, unvertreten bleiben. Für die Prämiirung her 
vorragender Leiftungen auf dem Kunftgebiete find von der 
Regierung, außer der Verleiyung von Ordens: Außzeihnun- 
gen nad) dem Vorſchlage und Gutachten ciner Jury, auch 
eine auſehnliche Zahl goldener Preismedaillen beftimmt wor« 
den, und das Gomite wird ferner in Betracht ziehen, ob 
nicht außerdem auch tüchtigen Künftlern, welche die Aus— 
ftellung beſchickten, durch Verleihung pafjender Diplome 
ehrende Anerkennung ausgefprochen werden fol. Der in 
ben legten Jahren mejentlih vermehrte Zug der Fremden 
nach Münden, namentlih aus England, Frankreich, Bel 
gien, Amerifa ꝛc. 2c., fowie aus dem Norden bietet für 
Verfaufsgelegenheit günftige Ausſicht, abgejehen davon, daß 
durch den Verkauf von Looſen die Erwerbung werthooller 
Runitwerke für die Beſucher ftattfinden wird. 

— Der Hauptausſchuß des bayeriichen Volksſchullehrer⸗ 
vereind beabfichtigt in nädjiter Zeit an dad E. Staatsmini⸗ 
fterium ein Gefuch einzureichen, worin um Neform des Volk: 
ſchulweſens im Sinne des durch die Reichsrathskammer abs 
geworjenen Schulgefeges und um eine den Zeitbedürfniſſen 
entjprechende materielle Beſſerſtellung der Lehrer im Wege 
der Verorbnung gebeten wird. 

— Nürnberg, 8. Juni. Aus Anlaß des Theater 
brandes in Köln und der dabei vorgefommenen Unglüdd« 
fälle Hat der Magiftrat bauliche Vorſorge treffen laſſen, 
daß am hiefigen Theatergebäude die Zuführung des Gaſes 
durch Abjchluß der, Hauptleitung außerhalb des Gebäudes 
jederzeit aufs fchleunigfte gejchehen kann, indeß aber durch 
eine Nebenleitung die Treppen und Zugänge ac. beleuchtet 
bleiben, damit man im Nothfalle fih in den Rettungsar: 
beiten nicht behindert fieht. Das Gemeindekollegium hat die 
dazu nöthigen Mittel, welche etwa 110 fl. betragen, in 
feiner heutigen Sigung genehmigt. R 

Norbbeutfger Bund. Berlin, 8. Juni. Die liber- 
alen Mitglieder des Zollparlament3 aus Bayern find nach 
wiederholten Vorberatyungen jegt dahin ſchlüſſig geworden: 


„3a, Sie haben gut reden! Die hohen Anſprůche der jegigen 
Schönen, ihre Pup- und Vergnügungsſucht jroingen den Mann, 
welcher heirathen will, zu folhen Verfahren!” — Ab, wirklich ? 
Sind dies nicht zu einem bebeutenden Theile Ausflüchte für Anz 
dere und Seldfttäufhungen ? Wollen fie nicht etwa ganz beiläufig, 
Herr Heirathscandidat, die Schulden dire lururiöfen Jung eſe⸗ 
lenlebens tilgen, oder ſich gem ende Mittel zu fernerer —5 
digung Ihrer eigenen Genußjucht verſchaffen ? Gehen etwa — es 
gibt ja nichts Neues unter der Sonnel Ihre Vorraͤthe an Leinen: 
zeug auf die Neige, drückt fie ber Maitre tailleur, in defjen Bu— 
Sie hochangeſchrieben ftehen? will Ihnen der Hotelier nicht mehr 
exeditiren, oder wollen Sie nit villeiht auf Koften der Frau 
ſich „etabliren 3“ * 

Die Welt ſchreitet mächtig voran; man entledigt ſich allge: 
mad; aller läftigen, altmodiihen, altväterifhen Formen, jo da 
find langwierige Bewerbung und feine Courmaderei. Veni, vidi, 
vieil muß e8 heutzutage heißen. Man legt eine Leimruthe, ftellt 
fih an die Ede und wartet, bis ein hübſches Dögelöen gefangen 
if. Die Leimruthe ift „der nicht mehr ———— eg“ des 
gen Heirathögefuchs in öffentlichen Blättern. Das ift eben 

ode und ein Menſch, der mit feiner‘ Zeit forticreitet, darf ſich 
gegen die Mode nicht verſchliehen. Es iſt jajo leicht, jo bequem, 


ſich Leinen der politiſchen Clubs anzujchliegen, vielmehr in 
moͤglichſt rejervirter Stellung ber Entwillung der Dinge 
entgegen zu fehen. Maßgebend für die fortichrittlichen Bay- 
ern war dabei vor allem wohl die Rückficht auf die faft gänz- 
liche Zerfahrenheit in den preußifchen Zuftänden und Parteien. 

— Berlin, 8 Juni Die Reife des Königs nad) 
Norden ift zwar noch nicht aufgegeben, aber doch jehr un⸗ 
gewiß geworben. Des Königs Wunſch bleibt ed nach wie 
vor, die Reife zu unternehmen, aber die Aerzte rathen von 
der Reife ab. 

— Berlin. Den im Marinerinifterium gemachten 
Abſchlüſſen zufolge Hat die Panzer-Fregatte „König Wilhelm” 
2,702,438 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. gefoftet. Von den beiden 
andern Panzer-Fregatten foftete „Kronprinz“ 1,923,800 Thlr. 
21 Sgr. 2 Pf, „Friedrich Karl” 1,990,533 Thlr. 25 Sgr. 
4 Pf., jo daß für die drei eben genannten Panzer-Fregaiten 
6,616,793 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. verausgabt worden find. 
Die Summe fänmtlicher bis Ende vorigen Jahres für ben 
Bau von preußifchen Kriegzfchiffen angewandten Koſten be: 
fih auf 15,764,014 Tplr. 13 Sgr. 11- Pf. (8.3.) 

— Der norddeutſche Reichstag fegt feine Sigungen ne— 
ben dem Zollparlamente abwechjelnd fort. Am Freitag ſaß 
dad Zollparlament, am Samftag der Reichstag, Montag 
wieder da3 Zollparlament.. Für die Mitglieder des letzteren, 
die nicht dem norddeutſchen Neichdtage angehören, ſondern 
aus dem Süden einberufen find, ift das im hohem Maße 
unbequem, und diefelben haben guten Grund über. die Rück 
fiht3lvfigfeit diefer Anordnung zu Magen. Ihr Aufenthalt 
in Berlin wird durch diefen Einſchub der Reichstagsſitzungen 
unnöthiger Weife verlängert und ihnen Opfer an Gelb und 
Zeit auferlegt, das durchaus unmotivirt ift. (A. Pitz.) 

— Die preuß. Regierung will fih nun auf den Weg des 
Sparen begeben, um ein Deficit zu vermeiden. Es jollen 
nämlich die Ausgaben für 1869 auf das äußerte Maß ber 
ſchränkt, namentlich follen noch nicht begonnene Bauten und 
fontraftliche Verpflichtungen nur in foweit eingegangen wer: 
den, als fie unumgänglich nothmendig find. Schon anger 
fangene Bauten follen langfam und in geringerem Umfange 
betrieben werden, um der Staatskaſſe jo wenig Mittel als 
möglich zu entziehen. In Bezug auf das Jahr 1870 follen 
feine Zufagen von Geldbewilligungen gemacht werden, wenn 
nicht ausdrückliche Verpflichtungen des Staates dazu ber 
ftehen und überhaupt Feine Einleitungen zu außerorbent- 
lichen Ausgaben getroffen werden, bevor feine neuen Ein- 
nahmequellen eröffnet find. Ob auch die Milttärverwal- 
tung entfprechende Anweifungen befommen hat, muß dahin 
geftellt bleiben. 

Frankfurt, 8. Juni. Das Zollparlament ‚be 
fchäftigte fich in feiner geftrigen Sigung lediglich mit For- 
malien. Es wurden Wahlen geprüft und jodann die ger 
ſchaͤftliche Behandlung der bis jetzt eingelaufenen Vorlagen 
des Zollbundesrathes feſtgeſtellt. Ueber das Geſetz, betreffend 
die Beſteuerung des Zuckers, iſt die Vorberathung im Ple⸗ 
nun beſchloſſen, die Verweiſung an eine Commiſſion abge: 


ein paar Zeilen niederzuſchreiben und die Lettern des Buchdruckers 
find Freimerber, auf welde man nicht — zu ſein braucht. 

Iſt es nicht eine der ſchönſten Segnungen der Guttenberg- 
hen Erfindung, Starkes und Mildes in Liebe zu _paaren un) 
* bedeutet e3 nicht einen mächtigen Schwung der Phantafie, die 

Preſſe als eine neue Form des Himmels zu betradten, in wel— 
chem Chen geichlofien werden? 
Es iſt zum Crftaunen, wie Viele ſich jegt ſchönen Eifers 
in dieſen papiernen Himmel drängen, um einander wahrhaft glüd- 
lich zu maden! Vor wenigen Jahren noch hielt man es für eine 
veritable Entwürdigung des erhabenen Begriffs der Liebe und 
Ehe, fein Herz zu annonciren ; jegt ift man über eine fo beſchränkte 
Vorfiellung glüdli hinaus. Man wandelt durch die betreffen 
den Spalten der Anzeigeblätter wie dur parabififhe Blumen- 
auen, oder wie durch einen Gonditorladen. Himmel, was ba 
Schönes und Süßes geboten wird! Wie fromm, wie beicheiden 
in ihren Anfprüden, wie uneigennügig, wie zartfühlend zeigen fich 
in diefen Heirathsgeſuchen die Menſchen! 

Da ift Einer, deflen Geſchäft es ihm nicht erlaubt, Damen 
befanntjchaften zu machen. Alſo jedenfalls ein höchſt beſchäftig⸗ 
ter, höchſt arbeitiamer Munn, eine wahre —— eiſe für je⸗ 
bes liebende Mädchen: oder Wittwenherz; denn wohlgemerkt, er 
bejigt nicht jo überfeine Diftinctionen, um irgend ein weibliches 


lehnt. Man wird daraus Ihliegen dürfen, dag die Stimm— 
ung der Mehrheit diefem Gejege von vornherein nicht ent⸗ 
ſchieden ungünftig ift. 

Koblenz, 7. Juni. Die „Rhein.Z.” meldete un 
ter dem 5. d. von hier folgendes: Heute gegen 7 Uhr ereig: 
nete ſich bei dem benachbarten Orte Horchheim eim höchſt 
trauriger Vorfall. In einem wenige Schritte von dem 
zwiſchen Pfaffenvorf und Horchheim befindlichen Bahnüber: 
gange feitwärt3 der Chaufjce gelegenen der Eiſenbahngeſell ⸗ 
ı Ichaft zugehörigen Gebäude, wohnte jeit einiger Zeit der 
Bahnmeifter Auguft Weigl und die Wittwe des vor Kur— 
zem bier verftorbenen Artillerie-:Oberjten gel. Zwiſchen er- 
fterem, refp. deſſen gleichfalls im Haufe beichäftigten Sefre: 
tär Schwangen und dem Sohne der legtern Fam es hänfig 
zu Meinen Neibereien, wobei in der leiten Zeit der Sekre— 
tär des Bahnmeifterd bisweilen zu Thätlichfeiten überging. 
Ob es nun geftern oder heute früh zu ähnlichen unangeneh- 
men Auftritten gekommen tft, wiſſen wir nicht, nur foviel 
fteht leider feft, daß der zum Beſuche feiner Mutter zufällig 
ammejende zweite Sohn der Witte Igel, ein gegenwärtig 
in Berlin ftehender Offizier, heute Morgen gegen 7 Uhr 
in das Zimmer des Sekretärs (des Bauaffiitenten Schwan: 
gen aus Wefel) eindrang und benjelben wmittelft eines 
Degenftiches tödtete. Heute trägt dasſelbe Blatt dem Be: 
richte folgendes nah: Als man nach vollbrachter That des 
Premier-Lieutenants Igel in dad Zimmer des Getöbeten ein 
dringen wollte, fand man befjen Thür von innen verjchlofjen. 
auch hatte fich der Bruder des Premier-Lieutenants veip; 
ftellvertretenden Apjutanten Igel, ein amgehender Commis, 
vor die Hausthüre poftirt, um Jedem den Eingang zu ver: 
wehren. Zur Ermittelung des Thatbeſtandes waren fofort, 
nachdem fi) das Gerücht über dieſen Vorfall verbreitet hatte, 
eine Milttär-Commiffion fowie der Herr Oberſtaatsanwalt 
von Neuwied herbeigeilt. Der Getödtete hat einen durch 
Bruft und Rücken gehenden Degenftich, ſowie mehrere Schnitt: 
wunden an beiden Händen erhalten, während der Tödter 





nur leicht am Hinterkopf verlegt ift. Diefer wurde in's 
Militär:Xazareth gejhafft, wo er fich unter Bewachung bes 
ndet. 
a — Burg, b. Juni. (Zur Warnung.) Am 28. v. Mts. 
Erepirte in Burg, Dorf im Spreewalde, in Folge des 
Milzbrandes bei einem andern Miether eine Kuh, Es 
that den Leuten leid, aud die Haut vergraben zu follen, 
und erffärte ſich der Schlächter bereit, fie abzuziehen... Bei 
diefer Arbeit hielt er mitunter das Mefjer mit den Zähnen 
feft. Aber was war die Folge? Nach wenigen Stunden 
nach vollendeter Arbeit ſchwoll im das Geficht in erfchreden- 
der Weife an, wurde ſchwarz und che 24 Stunden vers 
gingen, war er eine Leiche. Der Tagelöhner 2. hatte ihm 
bei dieſem Gejchäfte Hilfe geleiftet und ſich irgendwie dabei 
am Unterarm gerigt, er mußte am folgenden Tage nad) 
fürchterlicher Anſchwellung diejed Armed und gänzlichem 
Schwarzwerden defjelben ebenfalls feinen Geiſt aufgeben. 
— Hanau, 7. Juni. Die hier tagenden freireligiöfen 


Weſen auszuſchließen. „Gleichviel, ob Jungfrau oder Wittwe 
ift fein Wahlſpruch. Da fein Geſchäft an ſich ihm nicht zu Das 
menbefanntichaften führt, fo ift er jedenfalld weder Parfümeur 
noch Schnürleibfabrifant oder Frauenſchuhmacher; vielleicht Ban: 
kier, ober Offizier, oder fonft eine hervorragende Perfönlichkeit. 
Es ift der Muthmaßung der weitefte Spielraum gelaffen. Grei 
Sie alfo zu, meine Damen! Wer das Glüd hat, führt den Bräu- 
tigam beim. e R 

Auf ftolzem Roffe reitet zum Heirathsturnier: „Ein Herr, 
außergeroöhulich in feiner Erfheinung wie von Charakter, wünicht 
fih pafiend zu verbinden. Was er bietet, ift eine unabhängige 
Stellung, das Fundament des Glüdes. Vom hohen Wuchs, ta- 
dellojer Haltung und Toilette, verräth fein ganzes Auftreten ben 
vollendeten Cavalier. Edel wie fein Aeußeres iſt fein Charakter, 
der gebildet auf jahrelangen Reifen unter verſchiedenen Völkern 
und Himmelöftrien englifche Ruhe mit griechiiher Geichmeidig- 
feit paart. ‚Dies mit wenig großen Zügen entworfene Bild bes 
Mannes, der bei der Wahl feiner Gattin weniger auf Aeußerlich⸗ 
keit al3 wirklich innere Vorzüge ſieht; fie ſei ſich ihrer Aufgabe 
bewußt, die wurdige Repräientation eines glänzenden Hauſes wie 
die angebetete Frau eines glüdlihen Mannes werden zu wollen. 

Fortſetzung folgt. 





— 


Gemeinden Sübweftbeutjchlands haben zum nächftjährigen 
Verfammlungsort Nürnberg erwählt. Zugleih wurde 
befchlofjen, zu der am 8. Dez. I J. ftattfindenven Verſamm⸗ 
lung von Freidenkern in Neapel einen Abgeordneten zu ſchicken 

DOrfterreih. Linz 10. Juni. Der vorgeftrigen Auflö: 
fung der Katholifenverfanmlung folgte geftern ein Statt 
halterei » Erfenntnig, daß den Gejelligkeitöverein . „Katholi- 
ſches Caſino“, weil er fih in Aufrufen nach Außen als 
für „Linz uud Oberöfterreich“ thätig gerirte und Politik trieb, 
gänzlich auflöft. Pr.) 

— Brag, 7. Juni. Bon crechifcher Seite wurde ein 
neuer Ausflug nach Conſtanz beſchloſſen; zu den Feierlich⸗ 
keiten beim Hußenſteine joll das Exjcheinen von 300 „Wall 
fahrern“ zugejicyert fein. CB wurde die Errichtung eines 
czechiſchen Pilgerhaufes in Conſtanz projectirt. 

Donaufür fienifümer. Bukareſt, 2. Juni. Die 
Regierung macht der Deputirten-Rammer den Vorſchlag zur 
Abänderung ded rumänijchen Wappens, aus welchem die 
Sonne und der Mond wegfallen, und bafür ein Löwe mit 
erhobenem Schweif und zwei Delphine angenommen und 
das müttlere Wappenfeld durch dad Emblem der Familie 
Hohenzollern ausgefüllt werden fol. Obgleich diefer Vor— 
ſchlag ſowohl von einzelnen Deputirten, als von beinahe 
allen Bularejter Zeitungen lebhaft bekämpft worden ift, 
weil bie einen ihre Sonne und ihren Mond nicht verlieren 
wollen, andere den vorgejchlagenen Löwen und wieber an— 
dere die entftehenden Koften befämpfen, wird er denno 
wohl jhlieglih angenommen werden. (A. 3.) 

Srantreig. Paris. Die Unruhen, melde in Folge 
der heutigen Wahlen in verfchiedenen Vierteln der Stadt 
vorfielen, waren ziemlich ernfter Natur. Auf dem Boule- 
vard und in dem Faubourg Montmartre wurde die lärmende 
Menge zwifchen 10',, und 11'/, Uhr. von Stadiſerganten 
aus einander getrieben, wobei einige Perfonen verwundet 
und viele Verhaftungen vorgenommen wurden. Alle Cafes 
waren um 11 Uhr geſchloſſen. Am ärgften ging es vor 
dem Hötel de Ville zu, wo ebenfalld mehrfache VBerwunduns 
gen und Verhaftungen vorfamen. Nach Mitternacht herrichte 
allenthalben Ruhe. 

— Baris, 8. Juni. Refultat ver Nachwahlen. Im 
zweiten Wahlbezirk ift Thiers, im fünften Garnier: Pag63, 
im jechdten ‘Ferry und im fiebenten Favre gewählt wordeu. 

“Man verſichert, General Fleury jei zum Gefandten in Flo⸗ 
renz ernannt worden. 

Spanien. Madrid, 5. Juni. Seit Annahme der 
Berfafjung jchreibt die A. Ztg. führen die Mitglieder ber 
Eorted das ebenjo widerliche wie für das Land vwerverbliche 
Scaufpiel einer Hebjagd nad) den Portefeuilles in dem 
neu zu bildenden Miniflertum auf, bei welchem fich insbe 
fondere die Progreififten auszeichnen. In dieſem unglückli⸗ 
chen Land ift die Politik keine Principien⸗, ſondern eine 
reine Perſonenfrage, ein ewiger Kampf um Aemier, Einfluß 
und Reichthum, und dieſer Gharatter des fpanifchen Staat?» 
lebens, eine Zeitlang durch die revolutionäre Begeifterung 
verdeckt, tritt jetzt wieder in feiner ganzen Häßlichkeit zu 
Tage. Es iſt wie wenn jeder der irgendeine öffentliche 
Rolle gefpielt, jept feinen Lohn dafür aus dem fo magern 
Staatöjädel verlangte. Diejenigen, welche den Portefeuilles 
nachjagen, werben nicht von bem dringenden Wunſche das 
Wohl ded Landes zu fördern getrieben, oder von dem Be 
wußtſein ihrer Befähigung hiezu, fondern vom Ehrgeiz der 
ſchlimmſten Sorte und vom Beſtreben für fih und ihre 
Angehörigen dad Budget zu melfen. In den Corte hat 
der feierliche Act der Unterzeichnung ber drei authentifchen 
Eremplare der DVerfaffung begonnen, zu welchem Behuf in 
der Mitte des Sigungsfaales ein großer Tiſch Hergerichtet 
ift, auf welchem in zwei Silberplatten, fünf Adlerfedern und 
Staplfebern in Menge mit’ Haltern aus Gold, Silber oder 
Marmor liegen. In der vorgeftrigen Sigung unterzeichnete 
zuerſt der Präfident, dann rief ein Sekretär die Abgeorb- 
neten, in alphabetifher Orbnung der Provinzen, welche fie 
vertreten, auf. Neun Mitglieder der republifanijchen Frak⸗ 
tion weigerten fi ihre Namen unter die Acte zu jegen. 





Die Operation des Unterzeichnens , welche neun Stunden 
dauerte, wurde geftern um 5 Uhr beenbigt, worauf die drei 
Eremplare der Verfaffung fofert im Archiv des Congreſſes 
deponirt wurden. Als befondere Feier bei der morgigen 
Verkündigung des neuen Grundgeſetzes follte, nad einem 
Beſchluſſe der Cortes, die Einweihung des „nationalen Pan—⸗ 
theon“ in der Kirche San Francisco vorgenommen werben. 
Es jollten nämlidy dahin die Ueberrefte berühmter Spanier 
überbracht werben. Allein bie bisherigen Inhaber biefer Re⸗ 
fiquien weigern fich diejelben herauszugeben, jo daß die ber 
reits angefündigte Einweihung um eine Woche verjchoben 
werden muß. 








Zandespoften. 

Münden, 10. Juni. Geftern Abend wurde in 
der Neuhaufergafje ein anjcheinender Reijender arretirt, weil 
derfelbe joeben im Bahnhofe bei Ankunft eines Zuges einen 
Kofer gejtohlen hatte. Derjelbe wurde ald ein Schneider- 
gejelle von hier und berüchtigter Dieb erkannt, welder daß 
gleiche Gaunerftüd in jüngjter Zeit wiederholt ausgeführt hatte. 

Ueber das Eiſenbahnunglück bei Freihöls erfährt 
man noch Folgended: Der Zugführer des reinen Güterzugs, 
welcher erſt feit einer Woche dieſe Stelle bekleidete blieb 
fofort todt, und ein Bremfer, dem beide Beine zwifchen eine 
Ladung Eiſenbahnſchienen förmlich eingefeilt waren, war 
furchtbar zugerichtet, jo daß ihm beide Beine am Schenkel 
abgenommen werden mußten, in Folge deſſen und erhaltener 
anderweitiger DVerlegungen ber Unglücliche bereit® erlegen 
ift. An dem Auftommen des Heizers beim reinen Güterzug, 
der am ganzen Körper jo furchtbar verbrüht wurde, daß 
ftelenweife die Haut fich ablöfte, ift leider zu zweifeln. Bei 
dem gemijchten Zug jprangen, nachdem Kontredampf gegeben 
war, Lokomotivfuͤhrer und Heizer fojort ab, und wurde von 
dem nicht fehr zahlreichen Neijepublitum Niemand beſchä— 
digt. Die Bahn bot mit den zufammengefahrenen Zügen 
einen grauenvollen Anblic, indem mehrere Wagen bucftäbs 
lich aufeinander gethürmt lagen, andere auf die Geite ge: 
worjen waren. Der Schaden an ber Bahn, den Wägen xc. 
wird auf 26,000 fl. angefchlagen. 


Schwurgerichtsfaal. 

4. Fall. Anklage gegen Math. Leilinger, led. Bauern» 
knecht von Forftenried, Joh. Viehbeck, led. Mepgerfnecht von 
Münden, und Sebaftian Eifenmann, led. Maurer von Geis 
fenfeld, wegen Diebſtahls und Hehlerei. h 

In der Nacht vom 15. auf 16. Jan. d. Is. ward in 
dad Schlachthaus der Weſtendhalle dahier mittels Nach 
ſchlüſſel eingebrochen und aus dem Keller deſſelben eine bes 
beutenbe Quantität Fleifh, darunter ein halbes Schwein, 
ein halbes Kalb u. ſ. w. geitohlen. Zwei Tage darauf 
ward wieder ein frecher Diebſtahl im Gafthofe zum gol= 
denen Stern im Thal verübt und aus einenm Gewölbe ein 
Ballen Schnittwaaren, Garn u. dergl. im Gejammtwerthe 
von weit über 100 fl. entwendet. Aber ſchon am folgen: 
den Tage kam man dem Dieben auf die. Spur. Ein Gais 
darın hielt einen. 13jährigen Knaben an, der einen Sad 
trug, in welchem fich denn auch mehrere vom Diebftahl im 
Stern herrührende Gegenftände befanden. Diefer Knabe ift 
der aufßereheliche Sohn des auf der Anflagebank befindlichen 
Eifenmann ; feine Mutter befindet ſich zur Zeit an einem 
Straforte. Es ward num ſelbſtverſtändlich bei Eifenmann 
Hausſuchung gehalten und da fanden ſich denn unter bem 
Dache verſteckt noch einige Fleiſchſtücke, die übrige Beute 
aus der Weſtendhalle war von den Dieben bereitd verzehrt, 
theil3 zu Gelb gemacht worden. Als die Diebe wurden 
durch die Angaben Eifenmann, Math. Leilinger und oh. 
Viehbeck ermittelt, nur will Eifenmann durchaus nicht ge⸗ 
wußt haben, daß das Fleiſch, ſowie die bei ihm vorgefun- 
denen, im Stern entwendeten Sachen geftohlened Gut waren. 
Beide Diebe ein paar ſchlecht beleumundete Burſche, ver⸗ 
ſuchen zwar zu. leugnen, und will Einer bie Schuld auf 
den Andern fchieben, allein fie verwickeln ſich dadurch in 
Widerſprũche und der Umſtand, vag man bei ihmen auch 
das gewöhnliche Diebzpandwerkzeug fand, lafjen im Zuſam⸗ 





menhakte Leinen Zweifel an .threr Schuld. Der Wahrſpruch 

der Gefchwornen lautete denn auch im Sinne der Anklage 

und wurden demgemäß wegen Verbrechens des Diebſtahls 

Mathias Leilinger zu Sjähriger und Joh. Viehbeck zu bjäh— 

tiger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Seb. Eifenmann erhielt 

wegen Vergehens der Hehlerei. eine Gefängnißftrafe von 6 
onaten. 











Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Wiesheu gegen Bernrieder und Heinrich p. deb. 
m gerichtlichen Auftrage verfteigere ich 


Samftag den 36. Zuni I. 38., 
Vormittags 10 bis 11 Uhr, 


auf meinen Amt3zimmer die früher zum Zimmerfaspar: } 
Anweſen zu Mintraching gehörigen, Hypotheffreien, 
in der Steuergemeinde Halbergmoos gelegenen Grund- 
ftüde Plan:Nr. 407a, 407b und 530 zu 9 Tagwerk 
33 Dezimalen, gewerthet auf 427 fi. 36 Fr., wobei ber 
Zufchlag erfolgt, wenn durch dad Meiftgebot ber 
Schaͤtzungswerth erreicht iſt. 

Mir unbekannte Steigerer Haben ſich über ihre 
BVerfon und Zahlungsfähigkeit genügend auszuweiſen. 








Bekanntmachung. 
Betreff: Seeholzer gegen Mayer p. deb. 


Aus Auftrag des kgl. Bezirksgerichts Freifing ver- 
fteigert Unterfertigter im Zmwangdmwege zum zweitenmal 
obne Rüdfiht auf den Schägungswerth von 
4467 fl. 45 fr. das ben Eheleuten Georg und Katharina 
Mayer gehörige Schmidbauerngut Haus Nr. A in 
BPettendrumn, Landgerichts Breifing, enthaltend in ber 
Steuergemeinde Itzling Wohn- und Oekonomiegebäube 
und Oefonomiegrundftüde zu Summa 25,23 Tagwerk 
und in der Steuergemeinde Haindifing Eingehörung 
zu 1,42 Tagwerk, belaftet mit einfacher Grundfteuer 
zu Summa 3 fl. 31° fr. und mit Bodenzinfen zu 
15 fl. 24',, kr., dann mit 3214 fl. 20 Er. verzindlichen 
Gapitalien und 320 fl. Zinfencautionen 


Samftag den 19. Juni 1869, 
Vormittags 8 bis 9 Uhr, y 


in einem befonderen Locale des Wirthshauſes 
in Wippenhaufen nah Morfchrift der Novelle 
vom 17. November 1837 88 98 und ff. und $ 64 bed 
Hopothekengeſetzes üffentlih an den Meiftbietenden, 
wobei fich Steigerer Über Perfon und Zahlungsfähig- 
teit bei Vermeidung des Ausfchluffes gehörig auszu⸗ 
m:ifen haben. 





Sreifing, den 28. Mai 1869. * Freiſing, den 29. Mai 1869. 
Eifer. Fr. Donle, 
(1383 2a) ‚tönigliger Notar. f. Notar. (1415 2a) 
Brivat-AUnzeigem 
Warnung. 
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Hol; : Verfleigerung. 


Mittwoch den 16. Juni 


F von 12 Uhr Mittags angefangen 
wird in der Dampffäge bei ber Lohmühle eine größere Partie Breun- 


Für Schulden, die mein Sohn 
Peter auf meinen Namen macht, 
feifte ich fernerhin keine Zahlung, 
und ich warne hiermit Jedermann, 
demfelben irgend etwas zu borgen. 

Kleingrünling, Lbgr. Moos— 


(1485.) 
burg, den 9. Juni 1869. (1481 3a) 











Zum Beſchluß eine große heroiſche Pantomime: 
Das Wirthshaus im Walde, oder: Die 
Mitternacht. 


Anfang Hadmittags halb 4 Uhr und Abends halb 8 Ahr. 


Zu zahlreichen Beſuche ladet ergebenft ein 


Alexander Kuhn, Pitcktor. 





Auch wir) glauben gang befonderd auf vorjtehende 


der einzelnen tüchtigen Mitglieder ſowie auch ber Gymnaſtil 


nir das vollſte Lob von Jedem der den Vorſtellungen beiwohnte, ausſprechen 
Mehrere Beſucher des Circus. 


Redaktion, Drud umb Verlag von Franz Baul Dattererin Freifing. 


bört. 


Die Hier anmefende Kunftreiter-Ge- 
feltfchaft wird die Ehre haben, morgen | 
Sonntag Montagu.Dienftag| 

Zwei große Vorſlellungen 
in der Höheren Reittunſt und Pferdedrefiur | — —— 
BE mit neuen Abwechslungen zu geben, | — 


Anzeige aufmerkjam | & 
machen zu mrüfjen , da die ſchon gegebenen Vorftellungen den lautejten ‚Beifall 
unter dem zahlreichen Publikum hervorriefen, und man. übe 0 
tichen Leiſtungen dieſer Geſellſchaft, ſowohl in Bezug auf die höhere Reitkunſt 


Johann Reiſinger. 








Mehrere Fuder 


Agen und Heublumen 


find zu verkaufen, Os. Nr. 773. 





Hovität! 


NHäuber um 
Biftenkarten 


mit Tondrud, 
ſehr elegant, fertigt in verſchiedenen 
geihmadtoollen Muſtern 

die 

Buchdrucerei 
von 

P. F. Datterer 
Freiſing 


(1486) 


x die außerordent⸗ 


und Pferdedreſſur, 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, 


Moosburg und Dachau. 





N 133. 


Sonntag, 13. Juni 


1869. 








Das „Freifinger Tagblart" wird mıt Ausnahme der boben Fertaye und ver Montage täglich ausgegeben, und koflet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch Die 8. Poß 
ezogen 50 fr. pranumerando Bei Inieraten wird die Ifpaltige Marmondzeile orer deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächfle Umgebung abonnirt man is 
der biefigen Buchtrurerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Voterpebition ober bei ben Boftboten beftellen. 


s=> Für den Monat Juni kann auf das 
Freifinger Tagblatt um den Preis von 16 Er., 
bier in der Expedition und auswärts bei den 
Poftanftalten abonnirt werden 





Politifche Augelegenbeiten. 
Bayern. Müucgen, 10 Juni. Se. Maj. ver König 
hat vom Schloß Berg aus Anfangs diefer Woche einen Aus: 
flug in's Gebirg nad dem fogen. Linderhof bei Ettyal uns 


ternommen und wird von dort heute oder morgen im Schloß | 


Berg zurück erwartet. — Seit einigen Tagen circulirt das 
Gerücht, daß der kgl. Negierungspräfident von Oberbayern 
Fehr. v. Zu-Rhein wegen jeined Nencontre mit dem Re— 
gierungsrath B. in Ruheſtand verjegt worden fei. Sicherem 
Vernehmen nach entbehrt dieſes Gerücht, welches auch ſchon 
von einigen Preßorganen erwähnt wurde, aller Begründung. 

Württemberg. Stuttgart, 8. Juni. Dem Ber 
nehmen nach ſoll es entjchieden fein, daß der Landtag fo 
berufen wird, um zur Zeit ver 5Ojährigen feier des Ber 
ftehens der jegigen Landesverfaſſung beifammen zu fein, jo 
daß Regierung und Stände die Feier gemeinjam begehen 
können. Die Verfaffungsurkunde wurde am 24. September 
1319 unterzeichnet, alfo find c3 bis zum 24, Scptember 
d. J. 50 Jahre Die Berufung wird daher längſtens auf 
Mitte Septemberd erfolgen. Das Haupifeft wird indeß auf 
den Geburtstag des verewigten Königs, des Geberd der 
Verfafjung, und auf den folgenden Tag, wo ohnedieß das 
vom König Wilhelm 1818 eingefegte Tandwirthichaftliche 
Gentral: ‚oder Volksfeſt ftattfindet. 

Berlin, 8. Juni, In Medlenburg fteht feit fur 
zem ein fonderbarer Handel in Flor, nämlich eine gewifje 
Art von Menfchenhandel. Dank ver von Jahr zu Jahr zur 
nehmenden Auswanderungzfucht, welche die Bevölkerung dier 
fe3 fonft von der Natur fo fehr gefegneten Landes ganz 
auffallend gelichtet und namentlich dem Ackerbau jo viele 
tüchtige Kräfte entzogen hat, fehen fich die Arbeitgeber da— 
ſelbſt ſchon feit längerer Zeit genöthigt, die fehlenden Ar: 
beitsträfte außerhalb des Landes zu juchen. Diefe Men- 
ſchennoth iſt nun der Anlaß zu einem neuen Induſtriezweig 
geworden, dem gejhäftsmäßigen Import von ſchwediſchen 
Dienftleuten männlihen und weiblichen Geſchlechtes, die 
Öffentlich in den Blättern wie eine Teblofe Waare ausgebo— 


Wie man heirathet. 
(Fortietung.) 

Welcher großen Dame wäſſerte nicht der Mund nad diejem 
Ausbunde höchſter Männlichkeit ? 

Gleich darunter der gerade Gegenjas, die perjonificirte Ver 
ſcheidenheit und jamariterliche Milpherzigkeit: 

„Ein einzelner Mann wünjcht Bekanntſchaft einer Perſon 
von humanem Charakter aus Dienjtftande, wenn auch ein Kind, 
Grwüniht wären 2—400 Taler.“ 

„Wenn aud ein Kind,“ welche himmlische Opferluft, diejes 
tleine Weſen, welches wie eine Art böſer Krankheit hingeſtellt 
wird, für die Lappalie von 2—400 Thaler mit in den Kauf neh: 
men zu wollen! Nun beftreite man noch, das Ehen im Himmel 
Page werden, wenn die Heirathsluffigen als jolde Engel 
erſcheinen! 

Ein anderes Bild, recht aus dem modernen Leben gegriffen; 


es lautet: 
„Heirathen Nur reell!“ 
Ein junger, militärfveier Mann, achtundzwanzig Jahre alt, 
kräftig gebaut, techniich gebildet, dem es an Damenbekanntſchaft 





! ihre Adreſſen u. ſ. 


ten und ftellenweife als ſolche auch behandelt werden. Denn 
wie man weiß, befteht in Mecklenburg noch die polizeiliche 
Prügelitrafe, und es wurde diefelbe nenlih von einem der 
Gutsherren an zwei in diejer Weije „verfchriebenen“ Schwe: 
den jo ftark vollzogen, daß die armen Leute nach Lübeck 
flüchteten uud dort den Schuß bed ſchwediſchen Conſuls 
nadyiuchten. Allg. Ztg. 

Deſterreich. Der Biſchof Rudigier von Linz hat der 
„N. Fr. Pr.“ zufolge vor feiner Abführung den folgenden 
von ihm und zwei Zeugen unterzeichneten Proteft formulirt ; 
„Ich erfläre hiemit mit Bezug auf meine bereitd abgegebe- 
nen früheren Protefte, daß ich die Kompetenz des k. k. Land: 
gerichtes in Sachen meines Hirtenbriefes (welcher die Zivil- 
ehe als unfittlihe Handlung erflärt und daher rein kirchli— 
her Natur ijt) um fo weniger anerkennen kann, ald der 
Artikel XIV des noch vor Gott und meinem Gewiſſen be 
stehenden Konkordates feitjeht, vor welchem Gerichte Bifchöfe 
fi zu verantworten baden. Ich kann fohin vor dem EL. 
Landgerichte nicht nur dieferwegen, fondern auch einer päpite 
lichen Anordnung willen freiwillig nicht erjcheinen , werde 
aber der phyſiſchen Gewalt weichen, proteftire dagegen und mache 
diejenigen, welche die Anwendung derjelben angeordnet, je: 
wie Jene, welche gekommen find, um diejelbe auszuführen, für 
die Folgen verantwortlich.“ 

— Das Neich3 - Kriegsminifterium fol auf mehrfeitige 
Anfragen nicht abgeneigt fein, die deponirten Heiraths Kau: 
tionen den penfionirten Offiziren ausfolgen zu laſſen, doch 
knüpft dasſelbe die Bedingung daran, daß die Vetreffenden 
auf jede weitere Unterftügung von Seite diefed Minijteriums 
zu verzichten haben und mit diefen Unterjtügungen der Staatd: 
fonds belaftet werden fol. Preife.) 

— Wie dad „Wiener Fremdenblatt“ erfährt, Hat der 
Tenorift Wachtel in der Homburger Spielbant 60,000 fl. 
verloren und ſich dieſen Verluft fo zu Herzen genommen, 
daß er einen Selbjtinordverfuch machte, der aber glücklicher: 
weife vereitelt wurde. Num liegt er am einem bebenklichen 
Halzleiden krank. 

Frankreich Paris, 8. Juni. Das Journal officiel 
gibt folgende Ziffern über dad Reſultat der Pariſer Ballos 
tagen vom 6. und 7. Juni.: „I. Bezirk: Eingejchriebene 
Wähler 41,334, abgegebene Stimmen 31,180. Herr Thiers 
15,909, Devint 9802, v’Altor-Shee 5561. V. Bezirk: Ein: 
geichriebene Wähler 45,733, abgegebene Stimmen 30,260. 


fehlt, fucht eine Lebensgefährtin. Darauf reflectirende geehrte 


; Tamen, gleihviel welcher Confeflion oder Alters, oder fonjt von 
‚ nicht vegelrchtem Körperbaue, welche über ein Vermögen von 


circa 5000 bis 20,000 Thaler verfügen können, werden gebeten, 
w.“ Immer ran, meine Damen, ob mit 
oder ohne jchiefe Schulter, mit einem oder mit zwei Augen, lahın 
oder einbeinig! Zwan uſend Thaler decken dergleichen Kleinigs 
keiten vollfommen zu. Sie werden diejen Gatten ftets auf den 
Händen tragen fünnen, da er nicht in den Fall fommt, zur Land— 
wehr einberufen zu werden uud da feine tedinifche Bildung | Ihnen 
obendrein durch fünftlihe Mittel Ihre Fleinen natürlichen Defecte 
erjegen kann. 

Die Blumenleſe ift außerordentlich reich. Der Eine wünjcht 
„einfachen häuslihen Sinn und einiges Vermögen,“ (wie wenig!), 
welches noch obendrein jicher gejtellt werden kann (mie edel !), 
der Andere läbt fein Verlangen in einer Scala von 35 bis 40 
Jahre ſich bewegen, und nimmt für jedes Jahr mehr nur tau: 
jend Ihaler; ein Dritter weiß „Häuslichkeit und Wirthſchaftlich— 
| teit mit etwas Vermögen“ fo zart zu conftruiven, daß es gim— 
velhaft wäre, ſeine edle Abſicht nicht durch ebendes Entgegen- 









Herr Sarnier-Bages 19,881, Naspeil 14,684. VI. Bezirk: 
Eingeſchriebene Wähler 37,656, abgegebene Stimmen 29,703 
Herr Jules Ferry 15,729, Herr Cochin 13,944. VII. Bezirk 
Eingeichriebene Wähler 43,185, abgegebene Stimmen 33,176. 
Herr Jules Favre 18,316, Herr NRocefort 14,784" Der 
geitrige Abend verlief unter denjelben Symptomen politicher 
Aufregung, welche von dem Abend des 24. Mai zu melden 
waren. 

— Paris, 8. Juni. IThier? weinte als man ihm feine 
Erwählung mittheilte. Das ift ſtark. Aber man mag noch 
fo hart gejotten fein, der electrifchen Strömung von geftern 
Abends widerſtehen auch nicht die Nerven ein? Staats manns 
der die Popularität ſtets verachtet und über irgendetwas zu 
erftaunen aufgehört hat. Des Hotel Thiers fpielte in der 


Bewegung im geftrigen Abend die Nolle, welche jonft vem | 


Stadihaus vorbehalten ift. Einige hundert Equipagen und 
etwa 10,000 Menſchen umlagerten dad Hötel am Heinen 
Plag Saint Georged. Es wurde budftäblih mit Blumen 
erftürmt. Das Thor mußte weichen, alle Thüren mußten 
ſich öffnen vor der eindringenden Menge, welche in weniger 
als einem Augenblid alle Räume und aud das berühmte 
Muſeum füllte, das Hrn. Thiers als Arbeitzfaal dient. Im 
Gedränge ſtießen geweſene Minifter und Geſandte auf ven 
feinen Gewerbsmann und auf den am meiſten ungebuldigen 
Arbeiter. Ich bemerkte bei diefer Ovation, daß die Arbei- 
ter ſich zu den Bourgeois wie 3 zu 1 verhielten. Thiers 
ſprach wenig, und verſprach nichts. Er hatte dem Volk 
nur ein einziges Wort zu ſagen: „Ich werde ein ehrlicher 
Mann ſein.“ A.3. 

Spanien. Madrid, 6. Juni. Die neue Verfaſſung iſt 
heut unter dem enthuſiaſtiſchen Jubel des zahlreich verſammel⸗ 
ten Volks feierlich publicirt und von den Inhabern der voll⸗ 
ziehenden Gewalt beſchworen worden. Deputationen aus 
allen Provinzen, die hieſigen Corporationen, ſowie die Ver— 
treter der fremden Maͤchte wohnten der Feierlichkeit bei. Die 
Nationalgarde und die Truppen defilirten unter dem be— 
geiſterten Rufe: „Es lebe die Verfaſſung!“ vor dem Palaſt 
der Cortes. Auch in den Provinzen hat die Verkündung 
der Verfaffung, foweit die biöher eingegangenen Nachrichten 
melden, unter großem Jubel und ohne Störung der Ord— 
nung ſtattgefunden. 








Zandespoften. 

Nürnberg, 11. Juni. Aus einem Parterrezimmer, 
defjen Fenfter die Nacht über offen blieben, wurden gejtern 
die Vorhänge geftohlen, jedenfall von einem ſehr Tunftge- 
wandten Dieb mit Hilfe eines Aushängehadend — In Buch 
bei Neumarkt find am 8. Juni durch Schießen bei Gelegens 
heit einer Hochzeit 4 Scheunen und ebenfovicle Häufer ab— 
gebrannt, worunter auch das der Eltern ber Brant. 


2ofales. 

Geftern Nachmittags paffirte ein Trupp Zigeuner un- 
fere Stadt und Iagerten fih außerhalb der Stadt. Die 
ungewoͤhliche Erideinung lodte eine Menge Zufhauer auf 
ihren Lagerplatz. 

S* (unlieb verſpätet. Freiſing, 10. Juni. Ein 
in allen feinen Theilen dicht gefüllter Saal zeigte die Theil- 
nahme, welche ein erwartungsvoll gefpanntes Publitum einem 
bier neuen Unternehmen entgegen brachte. Das am 3. d. Mts. 








fommen zu belohnen; einem Bierten kommen „Schönheit und | 


Alter nicht in Betracht, wohl aber Cigenihaften des Gemüths, 
melde eine glüdlihe Che begründen.“ Daß eine etwa heiraths— 
luftige Dame von boppeltem Alter und mit einigen lieblichen 
Fältchen den verboppelten Wohlklang ihrer Silberftimme auf ihn 
wirken laffen würde, ift eine Sache jelbftverftändlicher Courtoifie. 

Ein Fünfter fpriht der Sicherheit wegen im Pluralis: 
„Sollten geehrte Damen, Yungfrauen oder Wittwen, fidy ent— 
ichließen fönnen, ihm die Hand zur Ehe zu reichen,“ jagt er, 
ohne zu bedenken, daß er aus übervoller Liebe zu dem zarten 
Geſchlecht in den jhredlihen Verdacht polygamiftiiher Ablichten 
gerathen könnte. Und eine folbe Großherzigkeit follte nicht ihre 
Belohnung in der bimmliihften Che finden? 


Iſt es ein harafteriftifhes Zeichen von Grofherzigkeit oder | 


von moralifhem Verfall, dab in allen Heirathögefuhen, welche 
Jungfrauen und Wittwen, Jugend und Alter auf gleiche Linie 
ttellen, Geld als einziges Aequivalent folder Nahfichtigfeit bes 
zeichnet wird. 

Aber nicht etwa blos Männer wandeln auf dem „nicht mehr 


vom „Muſikverein“ veranftalicte erſte Concert A Ta 
Gungl hatte ſich eines Erfolges zu erfreuen, der von Nichts 
‚ Übertroffen werden fan. Die 43 Mann ftarfe Kapelle, 
bisher nur im Vortrage klaſſiſcher Tonwerke geübt, hatte 
ſich die fcharfen Rythmen und Uccentuirungen, wie fie bie 
beiteren Weifen der Tanzmufit erfordern, in einer fo voll: 
endeten Art angeeignet, daß die Achtung, welche und von je 
bie Leiftungen dieſer trefflichen Körperfchaft abgerun.en hat- 
ten, um ein Merkliches gefteigert wurde. Ale 12 Num— 
mern des ausgewählten Programmes wurden mit meifter: 
licher Präzifion durchgeführt, nach jeder Nummer folgte 
donnernder Applaus der Verſammlung, drei Stücke mußten 
auf jtürmifches Verlangen wiederholt werden. Unübertroffen 
war die Aufführung des großen „Potpouri“ von Gungl; 
die viclfuch wechjelnden Tempieinfäge gingen mit ſtaunens— 
weriher Präzifion. — Kurz, wir haben nur ben einen 
Wunſch am Schluße de3 Goncert3 einftimmig vernommen : 
Möge es der umfichtigen, unermüdet tätigen Concertdirek- 
tion gefallen, recht bald wieder ung mit einem fulden Ge: 
nuße, um den uns viele größere Städte Bayerns beneiden 
würden, zu erfreuen. Der allgemeinften Theilnchme des 
Publikums kann fie ſich nach dem ungemeinen Erfolge be 
erften Concert? und umſomehr erfreuen, als Freifing bisher 
im Sommer, die trefflihe Militärmufit natürlich) ausgenoms 
men, feinen Bewohnern muſikaliſch Werthvolled und tüchtig 
Ausgeführtes nicht zu bieten vermochte. 


Volks: und Sandwirthfdaft, Handel und Induftrie. 

München 9. Juni, Die Generaldirektion der kgl. Verkehrs: 
anfialten macht bezüglich der fortdauernden Gültigkeit der Brief⸗ 
marfen älterer Auflage darauf aufmerkſam, daß die Entſchlie— 
Bung vom 25. Sept. 1868, wonad die mit Marken zu 6 Fr. in 
blauer und zu 9 Er. in heilbrauner Farbe beflchten Briefe als 
unfranfirt zu behandeln find fih nur auf die mit dem bayrifhen 
Wappen verjehene Auflage diefer beiden Markengattungen vom 
1. Jan. 1867 bezieht. Dagegen ift die Frankirung von Brie— 
fen mit Ziffermarken der Auflane von 1. Oft. 1862 (1 fr. gelb 
3 tr carminvoth 6 Er. blau, 9 Er. braun 12 fr. grün und 18 fr. 
innoberroth) nicht zu beanftanden. Ziffermarken ber erften Auf⸗ 
age können jedoch zur Frankirung nicht benügt werden. 

Der Brief⸗Verkehr zwiichen den Vereinigten Staaten Ame— 
rifa's und Europa belict fih im Jahre 1867/68 auf nicht weniger 
als 10 Mill, Stüd. 

opfenbericht. 
Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung.“ 

Nürnberg 10. Jun. Goeftern wurden 2 Ballen Epalter 
Stadtgut zu 80-85 fl., Spalter Land, verſchiedene Lagen, z. B. 
Nittersbaher, Wallesauer und MWendelfteiner Sig!, zu 24—30 fl, 
gute Marktwaare zu 20—24 Ir bezahlt. Hallertauer erlöften, je 
nah Qualität und Befchaffenbeit, 24—36 fl.; and) 1867er wur⸗ 
den 25-30 Ballen zu 11—124 fl. übernommen. en 


Amtliches für Treiling. 


Bekanntmachung. 
Die Verlegung eines Wochenmarktes mit Getreidefhranne betr. 
Gemäß Mayiftratsbefchluffes vom 4. 1. Mts. wurde 
der auf den Bennotag (Mittwoch den 16. Juni 1. 38.) 
fallende Wochenmarkt mit Getreideſchranne auf 
Dienftag den 15. Zuni I. 38. 
verlegt, was anmit befannt gemacht wird, 
Freifing, am 7. Juni 1869. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
(26) Sutner, Verweſer. 


ungewöhnlichen ‚“ vielmehr bereits ſehr ausgetretenen Wege des 
Heirathögefuhs, fondern aud Damen. Wir greifen das erfte 
befte heraus: „Drei hübfche gebildete Damen (mie verlodend!) 
im Alter von 18 bis 20 Jahren (aljo im jüßeften Tuft der 
ZJugend h wünfchen ſich mit verftändigen, jungen Herren zu vers 
| beirathen. Vermögen wird nicht beaniprudt, da obige ‚Damen 
! u. ein bifponibles Vermögen befigen.“ Herz, was willſt Du 
mehr? r 
Da ift aud ein Vormund, welcher für feine Mündel, die 
im Bejig von 6000 Thalern ſich befindet, einen Gatten fucht. 
Ss wäre frevelhafter Verdacht, zu glauben, daß dieſer Io 
| Mann den Bormund gegenüber feinem füßen Lämmlein zu buch- 
| ftäblid genommen und vorgekoftet hätte. , ' 
34 der „väterlihe Freund,” welcher mittels Inſerats jeine 
\ „junge Freundin“ eiligft unter die Haube bringen möchte, bat 
| gewiß nur die ebelften, uneigennügigften, Beweggründe da er 
\ gegen Geld und eine holde Maid lediglich einc „auskömmliche 
\ Stellung“ des heirathöluftigen Mannes verlangt. 
j Schluß folgt.) 








Befanntmachung. 


Anmtliches für Freiſing und Tadan. 
Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ich — 


Freitag den 18. Zuni I. Is., Befanntmahung. 


Vormittags 9 Uhr beginnend, An die 

im Gerichtöconfervatorium verſchiedene neue Frauen GSemeindebehörten der Amtsbezirke Freifing und Dachau. 
büte und Hauben, 26 Stüd Hutfagonen, 2 Refte | Auffinden einer männlichen Leihe; Auffinden einer Leiche; eigenmäd= 
Seitenfammt, 20 Rollen Banbrefte, eine Partie Aus | gun vs Sıriline Grrin Sommerhausen ae 
& eihung dei räfling rift. Sammerbader au taatser zieh⸗ 
pugblumen und dergleichen an die Meiftbietenden gegen | ungsanflaı Brudberg: —— — an 

fofortige Baarzahlung. | kurſiren falſcher Münzen betr. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn durch das Meiftgebot | Die obigen Behörden werden auf die im Kr»A.:Bl- 
drei Viertel des Schätzinigswerthes erreicht werden.  , Nr. 50 pag. 1068. 69, 70, 71, 77, und 1078 ergangenen 
Regierungsausſchreiben bez. Betr. zur Beachtung hingewieſen. 


Sreifing, den 1. Juni 1869. Den 11. Juni 1869. 
Eier, \ Königl. Bezirksamt Freifing. Königl. Bezirksamt Dachau. 
(1427 26) königl. Notar. Breidenbad, Pigner. 








Privat-Unzeigen. 


Bitte. 'Sardellen, 


Der hieſige Vincentius -Verein wird bei Gelegenheit der nächften Dult da. | Sardinen, 
hier — am fommenten Sonntag — zum Beſten der Armen einen Glückshafen Matjes-Häringe, 
veranftalten. Das erſprießliche Wirken des Vereines auf dem Gebiete der frei Parmesan-Käse, 
willigen Armenpflege feit vielen Jahren fchon darf wohl cl bekannt vorausge— feinst. Salatöl 
fept werden. Seine öffentlichen Nechenfchaftsberichte geben jährlich hievon Zeugniß. li 8 

Es iſt wohl wahr, daß trotz der Armenſteuer und ber vielen Wohlthätig— talien.Speiseöl 
teits Vereine er dennoch ae: Er in den Häufern “ gar mander Form | wieder frifch angefommen bei 
auftritt, und die Liebe im Geben oft ermüten möchte. Allein es dürfte dod) 
auch kaum zu leugnen fein, daß ohne alle freiwillige Armenpflege der öffentliche (1496 2a) 3. Didemann. 
Bertel noch weit ftärker und läftiger fein, und bie freche Licderlichkeit nur zu - Warnun 
oft den wahrhaft und verjchämten Armen verdrängen würde. Es gibt gar vicle j De heut 8 M 
Kinder, deren Unglüct leider ihre eigenen Eltern find, — gar manche Roth, Die | Gat : son. yeu re ——— —5* 
im Verborgenen- weint, nicht wenige arme Wittwen und alte gebrechliche Leute, * —3 — jer verabreicht, hat 
tie fi) zu beiteln fhämen, — und wer dad menschliche Elend im gräßfichften von mir keinerlei Zahlung zu erwarten. 
Bilde feben will, der befuche nur die Armuth am Kranken: und Sterbebette. Theres Heigl, 
Nach dieſen Richtungen hin ſucht der Vincentius-Verein zu helfen, ſo weit er Floßhandlersgatũn. 
kann; alle Klagen ſtumm zu machen, iſt rein nicht möglich, — theis wil dau )/ —— 
die Mittel fehlen, theils weil die Armuth aus Liederlichteit cin unheilbares Uebel 
der fündigen Welt bleiben wird. 

Als eine große Wohlthat der Teidenden Menfchheit darf wohl die Kranken, 
pflege der Armen bezeichnet werden, die der Vincentius Verein den Schweitern f 
der hriftlichen Barmherzigkeit übergeben hat. Ein kranker Menſch ift ſchon arm, Viſitenkarten 
auch wenn er reich iſt, aber krank fein und wirklich arm und hilflos noch dazu, 
das ift des Elends höchster Gipfel, — und zur Beftreitung dieſer hrüftichen | mit Tondrud, 
Krankenpflege ift der Gewinn des Glückshafens zunächſt beftimmt. Der = fehr elegant, fertigt in verfchiedenen 2 


in Flaschen, 








Nopvität! 


mit den Armen und ihre Pflege ift wohl reich an Mühen und Verdrieplichkeiten, geſchmackvollen Muftern 
aber das Gebet der wahrhaft Dürftigen, und fo manch' aufrichtige Dankesthräne bie 

ift wieder eben fo tröftlih und erhebend, und es läßt fich das eigene Haupt ge: Suchdruckerei 
wiß einſt um fo ruhiger aufs Sterbekiſſen legen, und um fo hoffnungsvoller in * 

die Ewigkeit blicken, je mehr die chriſtliche Liebe um Gotteswillen hat gethan. 

Im diefem Sinne bitte id) daher, den Zwec des Gluͤcsheſens mit pafſenden P. F. Datterer 
Sewinnftgejchenfen , oder durch Abnahme von Loofen freundlichft unterftügen zu Breifing 


wollen. 
Warnatis, 
l. Vorſtand des Vincentius-Vereins. F. P. Datterer in Freiſing empfiehlt 


— 
| Hechter 1 Brennen, 
Brauzbrauutwein | 
| Deelarationen, ı. 


Wechfeln, 
(mit Sal;) — & Gopir « Anilin⸗ 











Anweiſungen, 
Quittungen. 
Frachtbriefen. 
Bealeitadreſſen und 

von Aug. Kallhardt in Ulm bewährt durch feine außerordentlich guten H 

Wirkungen gegen Flüffe, Kopf-, Obren-, Zahnweh und Verrenkungen zc. | Fr a 2 * Im, 12 fe, 

ift nebft Gebrauchsanweiſung & 15 fr. pr. Fläſchchen nur zu haben bei | Beiißenbtaufgwarge Sqreib⸗ & Copir⸗ 

(1488 8a) J. Widemann. Tinte. 


Berftei gerung — — — Griner gebe 
ich auf dem Wege der Oeffentlichkeit be- 

Künftigen Mittwoch den 23. Juni faunt, daß ihm Bad I Bst zu: 
„werben im Pfandhaufe dahier die von dem Monat | ſteht, oldhe Aeußerungen zu gebrauchen, 
YApril 1868 Tiegen gebliebenen Pfänder gegen | wie vie bei dem Aaue im Lichienwalluer 
Baarzahlung öffentlich verſteigert. ſchen Anweſens gefallenen. Ich zahle 
A Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit die namlichen Steuern, bin den näm- 
erinnert, biefelben bis Donnerftag den 17. Juni auszulöfen oder | lichen Berortnungen untermorfen und 





umfchreiben zu laſſen. habe dasſelbe Rifico zu tragen wie jeder 
Sreifing, am 13. Juni 1869. 4 andere Bauunternehmer. 
Stadtmagiftrat Freifing. Dieß als Antwort. 
Sutner, Amtsverweſer. Franz Böhm, 
(1498) Stolber, Kaffier. Zimmermeifter. 





> — — 
Geſchäfts-Empfehlung. Warnung. 

Erlaube mir hiemit einem verehrten Publikum in Freiſing, ſowie Für Schulden, die mein Sohn 
Umgebung die Anzeige zu machen, daß ich von Heute an mein Geſchäft als Peter auf meinen Namen macht, 


Maler, Dergolder & SJadirer | Teifte ich fernerhin feine Zahlung, 


und ih warne hiermit Jedermann, 
feroftftändig ausübe und auch jeglihe Bau- und fonitige Arbeit über-⸗ 
negme. Meine 3Ojährige Thätigkeit im Gefchäfte meines verftorbenen | demfelben irgend etwas zu borgen. 
Brubderd gibt die Garantie, daß ich ber feloftftändigen Leitung meines) Kleingrünling, Ldgr. Moos— 
Geſchäftes volltommen gewachfen bin. burg, den 9. Juni 1869. (1481 3c) 
Auch in Kirchenarbeiten empfehle ich mich einer Hochw. Geiftlichfeit 7 Hei 
und fichere bei reeller und gefchmadvoller Bedienung billige Preife zu. Johann Re Augen 
Freifing, am 11. Juni 1869. FE ‚ r 
Georg Baumann, Zwei neue Hobelbän e find zu ver: 


' faufen bei Joſeph Meiftnger außer 
(1501) an ber Thalhauſerſtraße Nr. 159',, * —— (1499) 


Dinkelsbühler Derkoohung. lchtwarte 5 


Durch den rafchen Abſatz der Loofe find bereit? 1300 Gewinne! Sliederreißen 
im Werthe von 1600 fl, darunter eine größere Anzahl Pferde, 50-60 aller Art empfiehlt à Paket 18 und 
Stüd Vieh von vorzügficher Belchaffenpeit, 50-60 Stoduhren, Regula- : 30 fr. die Marien-Apotheke, 
teurs, goldene, ftlberne und andere — u goldene und filberne! — 7 — 
Ketten, verfchiedene ſilberne Geräthe, 1 160 filverne Eßlöffel, feine Firylsrhii 
Salon-Spiegel, mehrere volftändige feine Möbel-Garnituren, Damen u. F Deu chüßennefellfchaften! 
Herrn=Secretaire, viele polirte Commoden, Tifche, mehrere Fauteuils und Scheibenfchwarz 1% und 10“ 

























vie.e andere, folid und elegant gefertigte Gewerbserzeugniffe, dann bezüg— per Buch 36 fr., 
lih der landwirthſchaftlichen Geräthe 2 Berner Wägelhen, I Wägen, | Sceibeu für immerftußen 
fitberplattirte Pferdegeſchirre, 14 Pflüge, mehrere Futterſchneidmaſchinen, per Bogen a 20 Scheiben 2 fr., 
©etreidepugmühlen ꝛc. 2c. in fichere Ausſicht genommen, und wird die per Buch 36 fr., per Hundert 
Zahl der Gewinnfte vorausfichtlich auf 1,600 fteigen. j (beſte Sorte) 15 fr., 
Ztehung beffimmt am 18. Juli. Loofe a 30 gi Mu 4 Schußpolleten, 
haben beim Ratbödiener Steiger. 502 2a) | Shuhprotocoll, 
Abzugsprotocoll, 
Unfere Standprotocoll, 
Permanente Ausstellung 1 Gintaungsisreiden ın Schie⸗ 
enthält eine große Auswahl der neueften, —— Ben 






| find vorräthig in ber Buchdruderei 
von F. P. Datterer in Freifing. 
| Preiſe d k.p. Walmühle Schwaig. 
bei Joh. David Schmidt in. Got 


Landwirthihaftlihen Mafdinen & e Geräthe, 


Mähmafchinen, Heumender er — 
Dreſchmaſchinen für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, 




























Futterſchneidmaſchinen für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, gt 
Rübenſchneidmaſchinen und Schrotmühlen mit Gontrolle Apparaten, J. —“ Mar: en 
Verbeſſerte Had=, Häufel:, Kartoffel- und andere Pflüge. * Bine uns Ami & I 
Patent-Zickzack-Eggen und Ketteneggen, Se Ro... al slal2 
Gultivatoren und Schollenbrecher, a a rd. 13) 5 8— 
Engliſche Heu:, Dung-, Kartoffel- und Hopfen-Gabeln, fowie Mm „2.0. 12,50% r 
a Spaten, und Schaufeln vom beften Stahl N 
zur Bejichtigung und Probe. Die Maſchinen werten auf Wunfh der 7 00 4. 354 
Kaufsliebhaber in Thätigteit geſetzt, oder auch 14 Tage zu praktiſchen uttermebl . 0. d- | 3145| 2] 1 
Proben überlajjen. Garantie 3 Jahre. Illuſtrirte Katalage und Preis- leie fhmwere . ., 54. - 13 Ag 
liften werden auf Wunfc gratis zugefandt, Wiederverkäufer werden ge „lie: ne 16° 4 | 2 t 
ſucht und erhalten Rabatt. ana es j —— 
I P. Lanz & Co. in Negensburg, re * 21314 3 
Mafchinen-Gefhäft (Rumpfmünt 29). BR 4 3 h F 

5 i 3la5} 2 








Redaktion, Drud und Verlag von franz Paul Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau 


NE 134. 


Dienstag, 15. Juni 


1869. 








Das „Sreiinger Tagblart” wire mır Ausnahme der hoben Heftage ums ner Montage räglie ausgegeben, und fofter vierteljährlich in Kreifing 48 fr, durch die f. Pop 
ezogen 50 fr. prinzmerande Wei Inferaren wird hie Ifpalrige Sarmenpgeile oder deren Raum mıt 3 fr. berechner. Für Breifing und nähe Umgebung abonnirt man is 
der biegen Buchoruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigeleaenen Poſtervedition ober bei ben Bonboten befellen. 


x Für den Monat Juni Fann auf das 
Freifinger Tagblatt um den Preis von 16 Er., 
bier in der Erpebdition und auswärts bei den 


h Poftanftalten abonnirt werben. 


Politiſche Angelegenbeiten 

Bayern. Münden. Wie die franzöſiſche und öfter 
reichiſche Negierung, fo hat nun auch die württembergifche 
die Einladung des bayer. Minifterd ded Auswärtigen, Fürften 
Hohenlohe, zu Vorberathuugen wegen der Beſchlüſſe des 
nächften Concils in ablehnender Weife beantwortet ! 

— Der vLandtag wird wahrfcheinlich in der zweiten Hälfte 
des Monat? September einberufen werden. Dem Vernehmen 
nad) beabfichtigt die Staatöregierung die Telegraphengebühren 
im internen Verkehr zu ermäßigen und zwar auf die Hälfte, 
63 würde demnad eine einfache Depeſche mit 20 Worten 


nur noch 14 Er. koſten. 


— 


Norddeutſcher Bund. Berlin, 11. Juni. In Folge 
der Zeitungsnachricht: den confervativen ſuddeutſchen Zoll⸗ 
parlamentömitgliedern fei die Wiederaufnahme in die Frae— 
tion der preußifchen Confervativen abgefchlagen worden, er« 
klaͤren die Suͤddeutſchen: der Antrag auf Aufnahme fei nicht 
direkt geftellt geweſen. (A.3.) 

— Die politiſchen Fraktionen des Zollparlameuts bilden 
ſich um in wirthichaftliche. Nicht ald ob ſich die alten Fraktionen 
auflöfeten ; fie bejtchen fort, weil aud die Politif fortbe- 
fteht; aber für das Zollparlament fangen fie augenblicklich 
an, fih in wirthſchaftliche umzubilden. Es beftcht eine 
Partei der Freihandler, welche der Abgeordnete dv. Forkenbeck 
präfidirt und die ſich aus Mitgliedern aller politischen Frak: 
tionen zufammenfegt. Ferner befteht eine freie wirthſchaſt— 
liche Vereinigung, mit dem Herzog von Ujeſt an der Spige, 
die ihrem Principe gemäß ebenfall® freihändlerifch zu fein 
ſcheint, aber ein etwas langjameres Tempo einzuhalten wünjcht, 


Wie man heirathet. 

f Schluß.) 

Wir kommen noch auf einen wichtigen Punkt in diefen öffent: 
lichen Heiratbsgefuchen. Ein großer Theil derjelben berubt ganz 
zuverichtlich auf betrüglicher Echwindelei in gerotnnfüchtiger Ab⸗ 
Nicht, infofern fie von Verfonen ausgehen, welche die geiuchte Bes 
tanntihaft nur anknüpfen, um unter dem lügenhaften Borgeben 
einer Heirath von ihren Gegenparts — und jwar von allen, die 
fih melden — Geld zu erjchwindeln und dann fih aus dem 
Staube zu mahen. In neuerer Zeit haben vor verfchiedenen Ges | 





richten dergleichen Scanbalfälle geipielt, in denen gewönhlich ge: 


täujchte Frauen blosgeftellt wurden. 

Und nun, liebe Leferinnen, die fie vielleicht au, von Herzens: 
regungen oder äußerlihen Verbaltniſfen gedrängt, ihre Müniche 
der Discretion eines anonymen reimerberd anvertrauten, ers 
ſchrecken Sie nicht über eine Mittbeilung, die eben fo wahr als 
traurig ift: mindeſtens ein Viertel aller Öffentlichen eiratöge: 
hu e geben von Perionen aus, die nichts al8 einen hämiſchen 

Scherz ım Sinne hatten. Namentlich find es junge, unverftän: 
dige, unerfahrne Burſchen, welche durch lodend ſtyliſirte Injerate 
unter dem erlogenen Motto: „Discretion ift Ehrenſache“, von 
beiratöluftigen Damen „vertrauensvolle Mittheilungen“ und deren 
Wbotograpbien einfammeln und dann im Kreije gleichgelinnter 
Freunde ſich über die erhaltenen Vorräthe an Briefen und Bildern 
hochlich beluftigen. 

Verfafler diejes bat in einem Falle, der ernft gemeint war, an 
hebjig Offerten, in einem andern, der auf ſchwindelhaftem Scherz 
berubte, Uber fünfzig Briefe und eine Menge Bilder von jüngeren 
und älteren Damen gejchen. 


Die Briefe waren theilmeife ge 
ſchickt ſtyliſirt, 


orthographiſch geſchrieben und verriethen einen 





| 





als die unbedingten Freihändler. Aud an Schugzölluern 
ift fein Mangel und diefe dürften in der fübdeutfchen Frok— 
tion ihren Kryſtalliſationskern gefunden haben. Es wird 
ſich erſt noch zeigen, ob bei auftauchenden Fragen nicht doch 


wieder die Politik durchbricht. (St. T.) 
— Die „Provinz. » Korrefpondece” ſchreibt: „Unfer 


König ift von feinem Unwohlſein völlig wieberhergeftellt und 
erfreut fich der vorherigen Kraft und Friſche. Am Sonn: 
tag 13) wird Se. Majeftät die früher angekündigte Reife 
nach der‘ Provinz Hannover und nad Bremen antreten. 

— Berlin, 8. Juni. Geftern Abends verunglüdten 
zwei Geiltänger, Brüder, die im „Prater” ihre Kunftftüce 
machten, indem ber Flaſchenzug, der dad 80 Fuß hohe Seil 
ftraff hielt, rieß. Beide ſtürzten herab, einer, 15 Jahre alt, 
war fofort tobt, der andere ift gefährlich verlegt. 

Defterreih. Linz. Aus Anlaß der jüngften Vorgänge 
mit Biihof Rudigier, fol cine zweite Deputation 
an deu Kaiſer, zu welcher fi) ungefähr gegen 20 Bür 
ger der Stadt als Theilnchmer angemeldet haben, abgehen. 
Daß durch fpätere Verfügung auch der Verein felbft aufge: 
löft wurde, haben wir bereit3 mitgetheilt. Am nächſten 
Sonutag fol nun eine große Katholifenverfammlung am 
Freinberg ftattfinden. Abgeordnete aus Iſchl, Nie, Gmun— 
den, Wels ꝛc. find eingetroffen um dem Bifchofe ihre Theil⸗ 
nahme auszudrũcken. 

— Cardinal-Erzbiſchof v. Rauſcher ſell, der Pragre 
„Bohemia“ zufolge, zu Gunften des Linzer Biſchofs ſich ver- 
wendet, aber den Beſcheid erhalten haben: die Regierung 
könne in die ſchwebende Gerichtöverhandlung nicht ein— 
greifen. (9. 3.) 

Schweiz. St. Gallen, 8 Jıni. Am 5., 6. und 
7. ds. prangte Herisau in Appenzell A. NH. in ſtattlichem 
Feſtſchmuck. Es wurde dafelbft das erite ſchweizeriſche 
Feuerwehrfeſt gehalten, womit auch eine Augftellung von 


hoben Grad von Geiftes: und Herzensbildung. Andere zeigten 
von Eitelkeit und Ignoranz. 

Giner 5. B. lautete: „Ser gehrter Her, ier geju dedrefend 
wegen Serdeirabunf mid einen gebilteden Mädacıı, % babe ig 
ien midzudeihlen tas ig ein 20 \arald Bin, woll gemwagjeu vohn 
udes gemiehd aug zmeil00 Dahler Gleig mid unt eine folftentge 

artro be.“ 

Dagegen fang ein anderes Anerbieten wie Nachtigallgejang. 
„Ih babe Ihr Gejuh im Nr. 211 des biefigen Tagblattes gelejen 
und wage zu glauben, dab es treu gemeint ift und und. dab ich 
ginen daher mit offenem Vertrauen entgegenfommen darf. Mein 

Alter ift dreiundzmwanzig Jahre. Wie ich ausſehe, zeigt Ihnen 
mein beigefchloffenes } Korte, Ich bin die Tochter eines Arztes 
der Wittwer ift. Meine Erziehung war mejentlich auf‘ Ausbil 
dung des Gemüthes und der weiblichen Fertigkeiten gerichtet, 
Ich, befipe ein mütterliche® Vermögen von 3000 Thalern. Da 
mein Vater, objchon in ziemlich vorgerüdtem Alter, im Begriff it 
Kir ſich wieder zu verbeirathen, jo liegt für mic eine gewiſſe 

hwendigten vor, mir ſelbſt mein Sale) zu geftalten u. |. m,“ 

Das beiliegende Bild deutete auf Schönheit und Energie, 
und dieſes Mädchen, welches einer nad ihrer ganzen Faſſung 
unverbädhtigen Ankündigung mit io feitem Schrift und fo unge: 
fminftem Herzen entgegenfam, war doch nur, wie mande An 
dere, das Opfer eineß ſhlechlen Scherzes 

'€s ift alfo allen heirathsfähigen Damen nur anzuratben, 
fih_mit dem Schifflein ihres Shidlales nicht in das trügerijche 
Fahrwaſſer der eneng zu wagen, denn dieſes verbirgt 
Antiefen, an welchen ihr Glüd und Ruf für immer jcheitern 

mnen. 


Löjchgeräthen verbunden war. Bis auf drei oder vier Kau— 
tone waren alle vertreien. Es waren im ganzen mehr ald 
1200 Fenerwehrmänner anweſend. Bon unfern deutſchen 
Nachbarn waren ganze Corps von Lindau, Hohenems, Feld- 
firh und Konftanz eingetroffen. Unter verſchiedenen Ans 
trägen wurde einzig derjenige auf Gründung eines ſchwei⸗ 
zeriihen Feuerwehrvereins zum Beihluß erhoben, der am 
folgenden Tage, den 6. t., der Generalverfammlung der 
Feuerwehrmänner vorgelegt und von dieſer angenommen 
ward. Eine Commiffion wurde ernannt und mit den fernern 
Schritten zur Ausführung dieſes Beichluffes beauftragt. (A. 3.) 

— Aus Bafel wird berichtet: Die bisherigen Bohrver: 
ſuche auf Steinjalz in der Gemarkung Wohlen haben end- 
Lich zu jehr günftigen Ergebnigen geführt: es haben diefel- 
ben dad Vorhandenfein eined mächtigen Salzlagers nachge— 
wiejen. Bet den verjchiedenen Bohrarbeiten fam man nahe 
am Rhein in einer Tiefe von 420 Fuß auf Steinjalz, wels 
ches man bis auf 500 Fuß durchbohrte, fo daß ſich alfo 
für die Salzſchichte eine Die von 80 Fuß ergibt. In 
einem andern Bohrloch nahe bei Wyhlen bohrte man 50 
Fuß in Salz, Das Salz ift fehr rein und fe. (N.Z.) 

Frankreich. Paris, 10. Juni. Eine heut erſchienene 
Proclamation des Polizeipräfidenten bejpricht die am 7. und 
8. d. vorgefallenen Unordnungen und begangenen Exceſſe, 
erwähnt der feiten Haltung der Behörden und ihrer Agen— 
ten, deren mehrere verwundet worden und welche über die 
Agitationsverſuche gefiegt haben, hebt die ernftere Erneuer— 
ung ſolcher Vorgänge am 9. Juni und die dadurch noth« 
wendigen Vorſichtsmaßregeln hervor, und jagt dann meiter: 
„Die Wahlen find beendet, es ift daher Fein Vorwand zu 
Zufammenrottungen mehr vorhanden. Die Behörde muß 
den freien Verkehr fihern, die Handelsinlereſſen bejchügen 
und die Sicherheit der Perjon und des Eigenihums gemwähr- 
leiſten. Die Behörde wird ihre Pflicht energiſch erfüllen, 
und dad Gefeg über Zufammenrottungen vom 7. und 9. 
Juni 1848 im Fall der Nothwendigkeit auf das entfchlofr 
jenfte anwenden.” 

— Paris. Thierd hat für feine Wahl ſich etwas 
koſten lajjen, denn er foll, wie man ſich erzählt, für Mauer- 
anjchläge und dergleichen 25,000 Franken ausgegeben haben. 
Sein Gegner Alton-Shee hatte jogar, wie man jagt, 250,000 
Franken aufgewendet und dafür nur 5000 Etimmen er: 
halten. In Nantes ift es zu ziemlich ernfien Wahlunruhen 
gefommen. Die Arbeiter, erbittert über den durch die länd: 
lichen Wähler herbeigeführten Sieg des Negierungskandi« 
daten, ftürmten einige Waffenläden; die Gendarmerie mußte 
die blanke Waffe gebrauchen, es kamen Verwunbungen vor. 
Das Militär jhritt nicht ein, fondern begnügte fi, auf dem 
Hauptplage der Stadt Stellung zunehmen. — Das Decret, 
dad die Kammer zur Prüfung der Legitimation Ihrer Mit: 
glieter auf den 28. Juni einberuft, iſt ſchon erjchienen; 
der Kaifer will micht zögern, Angeſichts der durch die Neu— 
wahlen geſchaffenen Lage Pofition zu faſſen. 

— Paris, 9. Juni. Die officiöfen Blätter fuchen 
zum böjen Spiel möglichft gute Miene zu machen, und fi 
für das Gejammtergebnig der Nachwahlen durch die Er— 
wägung zu tröften, daß wenigſtens Rochefort, der giftigite 
Gegner des Kaifers, nicht ernannt worden ift. In Wahr: 
heit wäre dieſer indefjen der Regierung minder unlieb ge: 
weſen als Thiers, deſſen Hotel geftern und heute von gras 
tulirenden Beſuchern nicht leer wurde. Mochefort wird jetzt 
bald gänzlich in Vergefjenheit ſinken, und feinen Freunden 
dürfte es ſchwerlich gelingen, ihn wie fie beabfichtigen, nad) 
ſechs Monaten im hiefigen erjten Bezirk durchzubringen, 
befjen Abgeordneter Gambetta für Marjeille optiren wird. 

— Varis, 10. Juni, Geftern Nacht? haben im 
Quartier du Temple und in Belleville Unruhen ftattgefun. 
den; 4000 Individuen zogen gegen den Baftilleplag, ſan⸗ 
gen die Marjeilaife, entfalteten eine rothe Fahne und pflanz 
ten einen Freiheitäbaum auf; fie ließen die Republik Hoch 
leben und richteten große Verwüftungen in den Straßen an. 
Mehrere Sergents de Ville wurden verwundet. Die Garbe 





von Paris zerfireute die Mafjen. Nach Mitternacht war 
die Ruhe wieder hergeftellt. Berhaftungen fanden ftatt. 

— Der „Public“ gibt die Zahl der geftern in Paris 
Verhafteten auf 70 an; die Hälfte derſelben ift im Laufe 
des heutigen Tages ſchon wieder auf freien Fuß gefegt wor- 
den. Außer auf ber Place de la Sorbonne und im Fau— 
bourg Montmartre war ed au auf dem Plage vor dem 
Stadthaufe zu einem Auflauf und in Folge der Abfingung 
der Marfeillaije zu Arrejtationen gefommen, bie nicht ohne 
MWiderftand und Keibungen zwiſchen Polizei und dem Eivil 
bewirkt wurden. j 

England. London, 8. Juni. Ob und in wiefern 
die britifche Negierung fih an der Satisfactionsforderung 
Fraukreichs für die Obrfeige in Peking beiheiligen wird 
verlautet noch nicht; aber es ſoll eine ganz herzhafte „Diplo: 
matiſche Ohrfeige“ gewejen fein, Feine bloß angedeutete Maul- 
ſchelle, wie man auf der Bühne die im der rüftigen Amalie 
in Schillers Räubern zu fymbolifiren pflegt, Mebrigens 
hatte der erfte Krieg der Engländer mit dem himmlischen 
Reich einen ähnlichen nächſten Anlaß, indem ein chineſiſcher 
Mandarin dem Bildnig des Königs von Großbritannien mit 
böglicher Abficht feine verkehrte Front zeigte. (U. P.) 

— Ein Hirtenbrief des Fatholifchen Erzbiſchofs Manning 
befchäftigt fich eingehend mit dem Schulweien, und redet den 
confejlionellen Schulen in England entſchieden das Wort. 
Der Prälat fieht das Ideal eines fittlichen Staates in einer 
hriftlichen Civilgewalt, die, durch alle in ihrem Bereich bes 
findficgen Mittel, einem im Glauben einigen Wolfe den be= 
ften chriftlichen Unterricht ertheile. Wo indefjen ein Volt 
im Glauben gefpalten, fei das höchſte was man erreichen 
könne ftrengfte Neutralität des Staatd allen religiöfen Sec 
ten gegenüber, und Unterftügung der einzelnen Gemeinfdhaf- 
ten bei dem Unterricht ihrer Kinder aus Staatömitteln. 
Dagegen müſſe man eine Civilgewalt, welche die Religion 
vom Unterricht fern halte, und nichtödeftoweniger fi um 
Lehrer, Schulen und Bücher kümmere, bie fchlimmfte von 
allen Tyranneien, nämlich eine Bureaufraten- und Beam— 
tenberrichaft, nennen. Der Staat maße ſich in einem jol- 
hen Syſtem dazfelbe an, was nicht die Könige fordern, 
Herrichaft über das Gewiſſen. (A. 3.) 

Türkei. Die bevorftehende Eröffnung des Suezkanals 
ſcheint den Anlaß zu einer Streitfrage unter den Großmächten 
geben zu wollen. Es iſt nämlich kein Geheimuiß mehr, 
daß jih Ismail Paſcha auf feiner großen Nundreife an ben 
europäifchen Höfen um Neutralifirung des Suezkanal ber 
wirbt und fein Miniſter des Auswärtigen, Nubar Paſcha 
die Gabinete für diefen Vorfehlag zu gewinnen fucht. In 
Wien und Berlin ift man nicht abgeneigt, dem Projekte bei- 
zutreten und in Florenz bietet man dem Unternehmen gerne 
die Hand. Refervirter ift die Haltung Frankreichs, das durch 
die anfängliche und feitherige Förderung bes großartigen 
Werkes ſich namhafte Rechte erworben hat, auf die ed nicht 
ohne weiterd verzichten mag. Aber gerade darauf blidt 
England voll Eiferfucht und Bejorgniß, ed möchte ber Canal 
eine Stüge bilden für eine eventuelle franzdj. Occupation 
und hiedurch die britifche Machtftellung in Indien erſchüt— 
tert werden. Für Rußland wäre es natürlich höchſt cr- 
wünjcht, wenn die beiden Ieptgenannten Mächte am Vorabende 
der Eröffnung des Suezkanals in jene feindfelige Stellung 
zu einander geriethen, wie dies beim Beginn der Durchſtech- 
ungsarbeiten der Fall geweſen. 

Amerifs. New-⸗NYork, 7. Juni. Die Indianer zerflören 
die Anfievelungen in den Thälern von Salomon wid Re 
publican-Rivers in Weſtkanſas. Die Anftebler fliehen oit- 
wärts. Ueberall finden Arbeiter-Strikes ſtatt. 


Zandespoften. 

Münden, 10. Juni. Nicht geringes Aufſehen dahier 
macht die am Mittwoch Nachmittags erfolgte Verhaftung des 
bürgerlichen Lohnkutſchers Johann Ortner sen. und deſſen 
Abführung in die hiefige Frohnfeſte, weil gegen benfelben 
Verdachtömomente vorliegen, er felbjt Habe in ber Nacht 











vom n.wf Den 91. Mai heurigen Jahres in feinem An- 
weſen an ver Sabeläbergerftraße Nr. 44 entftandenen Brand, 
welcher vie ganze Stallung und Remife mit allen Heu-, Strob- 
und fonftigen Yonragevorräthen vernichtete, auch das Wohn, 
haus bejhädigte und für die Nachbaranwefen große Gefahr 
brachte, geftiftet. Auch ſchon vor beiläufig 9 Jahren, als 
Ortner noch gegenüber dem Oftbahnhofe ein Anwefen hatte, 
brannte dasſelbe total zufammen, und unmitelbar nad dem 
legten Braube hörte man in der Leute Munb mancherlei 
ſchlimme Vermuthungen über bie Urfache des Brandes aus: 
ſprechen. Die Unterfudung wird deren Grund oder Ungrund 
ficher aufdecken. 

Eichſtätt, 11. Juni. Heute Morgens 9. Uhr fam 
in dem großen Defonomiegebäude des Herrn Poſtſtallmeiſters 


Geyer Feuer aus, welches von der fehnell Herbeigeeilten frei-- 


willigen Feuerwehr und fonftigen Hilfeleiftenden im Entftchen 
gelöicht werden fonnte. Das Feuer ſcheint durch Unvorfich: 
tigkeit entitanden zu fein. 

Würzburg, 8. Juni. Bei dem heute Morgens auf 
dem Kugelfange abgehaltenen Exercitium des kgl. 9 Inf. 
Negim ereignete ſich der bedauernswerthe Unfall, daß Herr 
Major v. Parceval, vom Pferde ftürzend, mehrere nicht un= 
erhebliche Kopfwunden erhielt. Der Verunglücte wurde mit- 
telft einer Tragbahre an's Nennmegerthor und von dor? im 
Wagen des Herrn Regierungspräfidenten in feine Wohnung 
gebracht. 

Schweinfurt, 10. Juni. Geftern Nachmittag wurde 
durch den von Bamberg kommenden Schnellzug bei Unter 
there3 ein Märchen von 18 bis 19 Jahren ganz zufammens 
gefahren. Dazfelbe war im Begriffe mit einem Echublarren 
über die Echienen zu fahren als der Zug beranbraufte. 
Der Lolomotivführer, der denfelben nicht mehr zu halten 
vermochte, gab durch fertwährendes Pfeifen Zeichen der 
berannehenden Gefahr, allein dag Mädchen, dad nach ber 
entgegengefegten Richtung hinſchaute, hörte unbegreiflicher 
Weiſe dieje Siguale nicht und wurde in Folge deſſen von 
dem Zuge erfaßt und zermalmt. An der Lokomotive hing 
noch ein Stück des Modes, als felbe hier anlangte. 


Lokales. 

Freifing, 13. Juni. In Hallbergmoos brannte 
Morgens halb 4 Uhr das Bäckeranweſen nieder. Zu Grunde 
gingen außer fämntlichen Fultervorräthen auch ein Pferd, 
und eine Kuh. Wie e3 heißt, foll fih der Schmied von 
Hallbergmoos bei den Rettungsverſuchen bedeutend verlegt 
haben. — Heute Morgens nad) 7 Uhr brannte in dem ber 
nachbarten Attaching der Schmogerftadel total nieder. 
Glüuͤcklicherweiſe befanden fich in demfelben keine Heu: und 
Rutter-Borräthe. 


Dr. Wild's Cursbericht vom 5. Juni bis 12. Juni. 

An Stelle der von voriger, auf die mit heutigem Tage chlie: 
ende Börſenwoche übergangenen fteigenden Tendenz, trat plöß- 
lih am 9. eine fehr ausgeprägte Baiſſe. Dieam 8. begonnenen 
alarmirenden Boulevards-Bewegungen bemirktenim Zufammenfluß 
mit ähnlihen Tumulten in andern franzöfiichen Städten, jehr 
—— Pariſer Coursnotirung, welche auf ſämmtliche aus— 
wãärtige Wertheffecten, am empfindlichſten aber auf die öſterrei— 
chiſchen Credit-Actien drüdten. Dieſe büßten an jenem Tage fl.54 
per Stüd ein. Zu gleicher Zeit fielen auch Etaatöbahn = Actien 
troß der erzielten beträchtlichen Mehreinnahmen um fl. 21 und 
Lombarden um fl. 5. per Stüd, Während am 9. ds. Credit Ac— 
tien ſchon auf “1 Staatsbahn auf 363 und Lombarden auf 2454 
ſtanden, notiren jie_heute 305, 356 und 240. Defterr. Banks 
Actien gingen von 722 auf 718 zurück. Deſterr. Staatsfonds 
im Hinblid auf die gegenwärtigen Staats-Finanzverhältniſſe un: 
gerechtfertigterweije dernachläſſigt, notiren:4} p. Ct. Silberrente 
567 get 5 pCt. engl. Met. dv. 1859 654 pCt.; 5 pGt. Nat. 
55 pCt.; Papierrente 504 pCt. ; 5 pCt. fteuerfreie Met. von 1866 
514 pCt. Von öfterr. Loojen haben 18607 4 pCt.verloren, 18647 
dagegen fl. 4 profitirt. Oefter. Eifenbahn-Rrioritäten bewahrten 
ihren vormwöchentlihen Standpuntt und neigen fteigender Tendenz 
zu. Gtaatsbahn und Rudolphbahn find namentlich bevorzugt. 
Amerif. Fonds durchwegs matter als in der Vorwoche. 5 p6t. 
Türken wurden mit I pCt. bezahlt, 8 pCt. Rumänien haben 
den Cours von 904 ertlommen und bleiben gefragt. 44 pCt. bayr. 
Staatöobligationen waren beliebt und feft. Badiſche und würt⸗ 
tembergifhe ſind willig zu haben. Dftbahnactien ex Div. 125; 
Alfenzbahnactien 84. Bayer. 100 Thaler⸗Looſe 1064: Badijche 104. 








Defientlihe Sitzungen des kgl. Landgerichts Dachau 
vom 8. Juni 1869. 
Verurtheilt wurden: 

4) Reichert Franz, verh. Waſenmeiſter von Dachau, mes 
gen ungebürlichen Benehmens vor Gericht, zu 5 fl. Geldb. 
und Koften; 2) Bader Theres, Ied. Dienitmagd von Luttens 
wang, bg. Brud, 3. 3. in Dachau, wegen unbefugten Hau⸗ 
fireng, zu 3 fl. Geldb. und Koften; 3) Doll Mathias, led. 
Dienfttneht von Pajenbach, wegen Mißhandlung (Unzuftän- 
digfeitgerflärung des Gerichtes) ; 

Freigeſprochen wurden: 

4) Reicyert Franz, verh. Wafenmeifter von Dachau, we 
gen thierärztl. Pfufcherei (wegen Verjährung); 5) Schöne 
wetter Leonhard, verh. Taglöhner und Häusler von Ober⸗ 
roth und 6) deſſen Ehefran, wegen Schlägerei; 7) Reite 
maier Magdalena, Beinringlerwittwe von Dachau, wegen 
Diebitahl. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Befanntmachung. 
An die 
Gemeindebehörben der Amtöbezirfe Freifing und Dachau. 
Berfuft eined Gemeindeſiegels; bie Anwendung ſchädlicher Stoffe zum 
Färben, hier Erkenntniß geſundheitsſchädlicher grüner Farben; bie 
Entfernung des Hypolit Reismaier von Weilheim betr. 

Die obigen Behörden werden auf die im Kr.-U.: Bl, 
Nr. 51 pag. 1094. 1095 und 1097 ergangenen Regierungs⸗ 
ausſchreiben bez. Betr. behufs Berdffentlihung in den Ges 
meinden hingewieſen. 

Den 12. Juni 1869. 
Königl. Bezirksamt Freifing. 

Breidenbad. 


Amtliches für Dadan. 


Bekanntmachung. 


Die von der Austragswittwe Maria Martin beab— 
ſichtigte Stiftung eines Jahrtags zur Expoſiturkirche 
in Odelzhauſen im Kapitalsbetrage von 200 fl., ers 
bielt durch hohe Regierungd:Entfchließung dd. 6. Juni 
1. 38. Nr. 23442 die Genehmigung. 

Dachau, am 11. Juni 1869, 

Königliche Bezirksamt Dachau. 
isner. 


Königl. Bezirksamt Dachau, 
Pisner 


(1508) 





Befanntmachung. 
Neumaicr gegen Neumaier p. deb. 


Donnerfag ten 22. Zuli 1869, 
Vormittags 8',, bis 9 Uhr, 
verfteigere ich in einem abgefonderten Zimmer bes 
Wirthshauſes zu Großköchelham das Faltermaiergütl 
Hs.⸗Nr. 18 dortfelbft der Eheleute Balthafar und Ka— 
tharina Neumaier. 

Diefed Anmwefen, gelegen in der Steuergemeinde 
Hofkirchen, k. Landg. Dorfen, befteht aus Wohnhaus, 
Stall, Hofraum und Garten zu Summa 0,40 Tagm., 
tft gewerthet auf 500 fl. und belaftet mit 6 fl. 6 fr. 
6 Hl. Bodenzindfapital zur Staatöfaffa, und find auf 
ſelbem verfichert: 250 fl. Kapital, dann Unterfchlufs= 
und breiwöchentliche Krankenverpflegungs - Anfprüche 
für eine Berfon. 

Das Verfahren richtet ſich nach den einfchlägigen 
Beftimmungen des Hyp. und Proz. Geſetzes. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn durch dad gelegte Meift- 
gebot der Schägungswerth erreicht ift. 

Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre 
Berfon und Zahlungsfähigkeit auszumeifen. 

Dorfen, am 12. Zuni 1869. 

8. Sauter, 


(1508) k Notar. 





Yinkelsbühler Derloohng WER 


Durch den raſchen Abſatz der Loofe find: bereit? 1300 Gewinne | ——-— - — 
im Werthe von 16,000 fl, darumter eine größere Anzahl Pferde, 50-60 (Fr ſchoner Kanarienvogel ift ent- 
Stück Vieh von vorzüglicher Beſchaffenheit, 50—80 Stockuhren, Regula- flogen. Wird um Rückgabe ge: 
teurs, goldene, flherne und andere Uhren, 40--50 goldene und filderne | beten. D. Uebr. (1504) 
Ketten, verichiedene ſilberne Geräthe, 150-160 ftlberne Eplöffel, feine | ; : 
Salon=Spiegel, mehrere vollftändige feine Möbel-Garnituren, Damen= u. Koch'ſche 


Herrn-Secretaire, viele polirte Commoden, Tiſche, mehrere Fauteuils | Driefconverts- Jabrik. 








vie.e andere, folid und elegant gefertigte Gemwerböerzeugniffe, dann bezüg- b 

lich der landwirthſchaftlichen Geräthe 2 Berner Wägelhen, 9 Wägen, Augsburg. 
fllderpfattirte Pferdegefchirre, 14 Pflüge, mehrere - Futterfchneidmafchinen, : Briefcouverts mit farbig ge— 
Getreidepugmühlen 2. ıc. in ſichere Ausficht ‘genommen, und wird die drucktem und erhaben geprägten Fir— 





Zahl ber Gewinnſte voransfichtlih auf 1,600 fteigen. | menftempel, Rthlr. 3 pro Mille bei 
Ziehung beftimmt am 18. Auli. Loofe a 30 Er find zu Abnahme von menigitend 5 Mille, 
haben beim Rathsdiener Steiger. (1502 26) | Bin ftehen zu Dienften. en 
7 geſucht. 7) 





Die Glodengießerei don J. Hermaun (Fine goldne Broche wurde verloren” 
in Memmingen 


Man erſucht um Rückgabe a 
emfiehlt fich in Herftellung neuer Geläute, in vollftändiger reiner Har- , — 
monie, ſchönem reinem Ton und Guß, unter langer Garantie; eben- Geſellſchaft 
falls wird der Umguß alter Glocken beſtens beſorgt, in harmoniſcher 


Stimmung zu ſchon vorhandenen Glocken. Auch werden die immer mehr Geſellig und Fröhlich. 


in Aufnahme kommenden Glockenſtühle aus gewalztem Doppel-Eifen | 


Belohnung. (1509) 




































efertigt. ‚(896 6e) Morgen ald am Benno-Tage Aus: 

e m P = - ( ) mug mit Fahne und Muſik nach 
Müncener Schranne vom 12. Junt 1869. Vötting, wozu alle Freunde einer 

f za Yrittel- heitern Unterhaltung freundlichſt ein⸗ 

Getreide |Boriger z Schran- | 1: geftieg. | gefallen. , geladen find. 

Battung. | Reit. uf | nam PBerlaufſ Reh, verip- : — Zufammenfunft um 4 Uhr in der 

Me ei FO Schiehftatt, Abmarſch Präcis '/,2 Uhr, 
Scräffel.| Schäffe.]| Schärel. | Smäffel. | Smäffel * 79— * 

Waigen 6 | 4696 | 4682 | 2688 I 1994 F is 201 —!— 1-15 (1510) Der Ausſchuß. 

Korn 111 | 1854 1917 | 1604 313 | 11147] —— | —|21 E — 

Gerſte 34 68 100 | 100 — 1 1150| —37 * ———————— 

Habet 295 | 1038 1327 | 1195 132 | 71381 --I18 ex Die 


ERRNA 3 
h Bırfaufsfumme 85195 fl. Buchdruckerei 


Vreiſe verſchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürſtenfeldbruck. 
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von 

A _B®Brodpacewidhte  — Ileiſchpreiſe in Dachauu. Bruck. Fr.P, Datterer 

in Dachau vom 7. Jun Vin Brud v. 14 b. 20. Juni. Vom Juni fe.| dt. f 8 
a. Weizenen Bi.th. OL m. Wuizenbror. Bf.]Eın.Q.lı yo. Maftowſeneiſchh —1 “z dreifing S 
Die Mundiemmel 3. 2Die Mundjemmel |—! 3 beües Ruhr od. Rindfl,lı7 — empfiehlt fich zur = 
Die Kreuzerſemmel 4 2)Die ord. Kreuzerſ. — 4 Kalbfeih . . . 116 — A) : —8 
Die Haldfrengerf. |—| 2Vdid. valdtremerf. 2 \ wre > Hal — An ferti gung 8 
Der Oroſchenwecken — 13 2Der Groſchenwecken —13 2 hafleiih . . 12 \ von = 
b. Woggenbrod. | Der 2 Rreugerweden) — 14 ———— N = 
Das Kreuzerlaibl 7 Der 3 Kreujerwecken —|21 | 3) z ? Druck-ÄA ten S 
Der Groſchenwecken - 21 — b. Hoggenbrod. Uebrige Biktualien J UCK-, zbe DS 
Der 4 RKrengerlaib |1 110 2, Das Rrenzerlaibl 7 | 1] Dadan. Brug 

r Arl. 

6 2 121 1Der 2Kreuzerwecken — 21 31 31 fr. | VPfd. Schmalz | 31 fr. alle 

„16 ei 5 110 4 Der 4 Rreugerwedten 1/11 | 2] 30 „ | 1 Bfo. Butter | 30 „ KHRNNK NINE 

„24 7 31 et 8 Kreuzerlaib 212 5,„| 7 Stück @ier 8, 

1 


16 KRremertaib | 5] 





Frachtbrie fe für Gilgut, 





7 7 * Sr 2 le Une © 
_ Mebipreife * Holpreife in München. Frachtbriefe Frachtgut 
in Dachau dv, 7. Jumi in Brad v. 14. b. 20 Juni] „ per Stück 1 Er. 
DZ * * = Buchenholz die Klafter 14 fi. — Fr. = Se 

el Rain Gerade] Birtenpolztt fl — fr. Köprenhog 8. — ir. Botenfrachtbriefe, 
Mutdment ) 2-—| 7) 2, Mundmehl 1 | | Bieptenholg 8 fl. 50 fr. Begleitadreilen, 


1 an N 
Semmelmeht, 1,36) 6 — | Semmelmehl 1/35) Werſchiedene Berürfnife mad; Mindener | Declarationen per Dupend 6 Ev: 
Baienmehl 120 5—jWaigenmebl , 1/19] 4) 3] reifen. Der emtner Han I ik -- fr. | find vorräthig in der Buchbrucerei 
Eindrenmehl| 1) 4 4|- Fietrenmest 1) 3) 3) 3] Srummet 1 d. 12 fr. vo Datterer in Freiſfin— 
Bacmeht 55 2) AMBatmeht 543 ö Poon Fe Br Date 3 ih 
—— SB IE ea SER. = — — 
Schrannenpreiſe in Bruck am 10. Juni 1869. 








Landshuter Schrannen Berich 


vom 11. Juni 1869. 





























ehr Minder - r n 

Fruchtgattung. |Bertaurt.[ fl. | fr. Hl. kr. fl. fr. — — Reſt nr Verkauf Bra niegen falten | ie 

j | fl fen. kr. — An Mieneel 

LE 

7 - — | Beizar 2440 [891667 
Weizen | 353 [18 51 17) 181 16) 411 — 2 —| |] 14 Kor 769 12140, --| 3-1 — 
Korn 150 [all 32 11! 6 10) 50) — — — — 10 | See 291054, —| 6-4 - 
Gerſte | Er | | E Haber 188 7140 211 8 
5 |: N | —— Reps | 1] |] 1-4 E 
Haber 230 | 1.3.64 6 1o| — — — 7 10 Anſen I A———— 
— ——— —————————— — — 


Redaktion, Drud und Verlag von franz Paul Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


a " 
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N 135. 


Mittwoch, 16. Juni 


1869. 








Das „Sreifinger Tagbiart wird mit Ausnahme ver hoben Aektage und der Montage zäglich ausgegeben, und fofter vierteljährlich in Hreifing 4B fr, dur die f. Bot 
ezogen do fr. prämmmerando Bei Imjeraten wird die Ifpaltige Sarmenpzeile oner deren Raum mut 3 te. berechnet. Kür Areifing uno nachtte Umgebung abonnirt man w 
der biegen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcfigelesenen Bofternebition oper bei ben Boftoten beflellen. 





BB Wegen des heil. Beuno-Feſtes wird das nüchſte Blatt 
Donneritag Abends ausgegeben. 





x— Für den Monat Juni kann auf das 
Freifinger Tagblatt um den Preis von 16 Er., 
bier in der Expedition uud auswärts bei den 
Poftanftalten abonnirt werden. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Das Cultuöminifterium beabjichtigt an ben 
drei Landesuniverfitäten „pädagogiſche Seminare” zu er— 
richten, um den Studirenden Gelegenheit zu bieten, m in 
pratliſcher Beziehung fürs Lehrfach auszubilden. Diejelben 
find zunächſt für die am Gymnafium gebildeten Univerfitäts: 
ſchüler beftimmt; «3 foll aber auch „einzelnen ſeminariſtiſch 
gebilveten , befondgrd tüchtigen und hervorragenden Schul— 
Ichrern“ der Eintritt ind pädagogische Seminar geftattet wer⸗ 
den. Die Senate der drei Landesuniverfitäten find zur Ab- 
gabe ihres Gutachtens über biefes Project aufgefordert worden. 

— Münden, 12. Juni. Die im Glaspalaſt jüngft 
ftattgefundene vom hiefigen Gartenbauverein veranjtaltete 
Blumenausftellung war von 33 Gärtnern aus München, 
Augsburg, Negendburg und Pofjenhofen beſchickt. Die 
Einnahmen der Austellung beliefen ſich auf 3,439 fl, die 
Ausgaben auf 3,239 fl., jo daß dem Gartenbauverein ein 
Ueberſchuß von 200 fl. zufältt. Das Preigericht hat 35 
erfte, 27 zweite, 13 dritte und 1 vierten Preis zuerkannt, 
Die Kultur der Blattpflanzen war am bedeutendjten, dar 
gegen zeigte ſich im der Levkojenzucht keinerlei Fortfchritt 
und die ehedem fo beliebten Spezies der Nelken wurden, 
wie bei früheren Ausjtellungen, auch dieſes Mal wieder 
gaͤnzlich vermißt, 

Münden, 11. Juni. Hr. v. Bülow hat, veranlaßt 
durch dienicht unbedeutende Störung feiner Gejunpheit, welche 
durch anhaltende Meberanftrengung in feinem Doppelamt 
als Hofcapellmeifter und Director der koͤnigl. Muſicſchule 
herbeigeführt wurde, feine Entlajfung erbeten, um durch die 


wahrſcheinlich für lange Zeit erforderlihe Ruhe und Er— 
holung, welde er im Ausland zu finden hofft, die Folgen 
feiner Ueberanftrengung zu befeitigen. (M. N.) 

— Dem k. Hofihaufpieler Hrn. Poſſart wurde ber 
ehrenvofle Antrag geitellt, in den Monaten April und Mai 
des nächſten Jahres in New York unter folgenden Beding: 
ungen zu gaftiren: Der Künſiler erhält für 12 Gaſtrollen 
ein Honorar von 6000 Dollar garantirt, welches bei dem 
dortigen bayerifchen Confulate zu deponiren ift. Außerdem 
ift Hrn. Poffart freie Hin» und Nücreife I. Claſſe für 2 
Perjonen und freier Aufenthalt zugeſichert. (M. 8.) 

— In den vier erften Monaten ded laufenden Jahres 
betrug auf den bayerifchen Staatöbahnen dic Gejammtein« 
nahme 6,842,895 fl, die Mindereinnahme gegen ben ent- 
fprechenden Zeitraum des Vorjahres 1,590,228 fl., auf den 
bayerifchen Djtbahnen die Gejammteinnahme 2,403,185 fl., 
die Mindereinnahmen 231,566 fl. Die pfälziigen Eifen- 
bahnen hatten eine, wenn gleich geringe, Mehreinnahme. 

— Münden, 13. Juni. Die „Eorrefp. Hoffm.“ 
ſchreibt: Der Vorfall mit dem Referviften Frhr. v. Schenk 
zu Würzburg und dejfen weiterer Verlauf wurde in ber 
Preſſe vielfah in einer zum Theile fo unrichtigen Weife 
beſprochen, daß eine Darftellung des wirklichen Sachverhal⸗ 
teö, wie fich folder inzwijchen durch die actenmäßigen Er: 
hebungen herausgeftellt hat, am Plage iſt. Der Candidat 
der Rechte am der Univerfität Würzburg, Rudolph Freiherr 
Schenk von Geyern, welher am 15. März If. Is. feine 
einjährig freimillige Dienftzeit in der activen Armee be 
endete und hiemit im die Neferve üibertrat, war während 
diefer Dienjtzeit wiederholt disciplinär bejtraft und vom Res 
giment3commando bei der Außmufterung der einjährig Frei« 
willigen für den Landwehr-Officiersdient wegen feiner un: 
digcipfinirten Haltung zum Officieradfpiranten nicht begut- 


Seuitlleton. 


. (Das franzöfifhzatlantifhe Kabel.) Die Anfer: 
tigung des neuen atlantifchen Telegraphenfabels, welches Frank: 
reich mit dem amerifaniihen Feſtlande verbinden joll, ift nun— 
mehr vollendet und die Gejammtlänge des Kabels, 3564 nautiihe 
Meilen, befindet fich bereits an Bord der verjhiedenen Schiffe 
der Erpedition. Der „Great Gajtern“ enthält das 2600 Meilen 
lange Tiefſeekabel, welches zwiſchen Breft und St. Pierre in Reu— 
fundland verfentt werden fol, und die andern drei Schiffe find 
mit den Küſtenenden und dem etwa 700 Meilen langen Kabel 
befrachtet, das für die Strecke von St. Vierre nah Durbury 
im Staate Maflahuffetts beftimmt ift. Die Slottille verläßt 
Sherneß am 12. d3., um nah Breft in See zu gehen. Am 19, 
oder 20. ds. wird der Oreat-Cajtern, nahdem das NKüftenende 
verjentt worden, fofort mit der Legung des Tieffeefabeld begin: 
nen. An Bord des Niejendampfers befinden fih 300 Matroien 
und 200 Ingenieure, Elektriker und fonjtige bei der Legung des 
Kabels beichaftigte Perfonen. €3 fei hierbei erwähnt, dab nad) 
den vorgenommenen. Vermefjungen und Sondirungen im atlanz 
tifchen Ocean die größte Tiefe, in welcher das atlantiihe Kabel 
verjenft werden wird, 2760 Faden oder 34 engliiche Meilen bes 
trägt. Wenn feine außergewöhnliche, unvorbergeiehene Natur: 
Förungen eintreten. hofft man, die telegraphiihe Verbindung 
zwiichen Frankreich und den Vereinigten Staaten Mitte Juli her⸗ 

eitellt zu haben. Der Depeichen-Tarif der „Societ6 de Cable 

Fonsahantinue francais“ wird kurz vorher bekannt gemacht 
werden. 


— 





Aus Wien wurde der Köln. Vlks. Ztg. geſchrieben: Der Ri: 
cefönig von Aegypten ift heute abgereift. Hier in Wien, fcheint 
es, hat ihm am beiten der faiferlihe Marftal gefallen; ſowohl 
er als Sefik zeihe entwidelten dabei eine gediegene Kenner: 
Schaft und fprachen über mehrere Pferde förmlich ihr Entzüden aus. 
Mindern Eindrud machten die Theater; ich ſchließe dieß daraus 
baß er das Karlstheater, wo er angejagt war, deſſen ungeachtet 
unbefucht ließ und nur den Eleinen Prinzen Ibrahim jchicte, 
In dem neuen Hofoperntheater gab man ihm die „Stumme von 
Vortici“, prahtvoll_ausgeftattet, mit dem ausgezeichneten Chor 
im vierten Akte: „Der Bicekönig, er fterbe*, welche Worte wohl 
zehn oder zwölf Mal ftürmifch wiederholt werden. Glüdlicher: 
weiſe verftebt er nicht Deutſch, und ein biejiges Blatt drückt def: 
bald die Hoffnung aus, um jo bejier werde er die „Sprache der 
Beine“ verftanden haben, nämlih das Ballet. Es kommt auf 
den Geihmad an; in Aegyten find ſelbſt die Almehs züchtiger 
gekleidet, al3 was man auf unferen Bühnen z. B. in Offenbad’- 
ſchen Operetten zur Schau ftelt. Wie im Karlötheater, wo er 
gar nicht erihien, täufchte er die Schauluft der Neugierigen auch 
im ®rater, wo er zwar fam, aber erit fehr fpät und in einem 

eichlofenen Wagen, jo daß man ihn kaum zu Gefichte bekam. 

ie er es mit dem Weine hielt, iſt nicht befannt geworden ; 
uur fam in dem gebräuchlichen Küchenmwälih das „Menu“ eines 
„Diners“ in die Blätter mit einem Beitandtheile „Sorbet: 
Punch au yin de Champagne‘, woraus ji vermuthen ließe, 
er habe geeisten Champagner mit irgend einem Punſchzuſatz als 
Sorbet getrunfen. 


achtet wordeg. Am 25. Mai, bei Gelegenheit der Militärs 
parademufit im k. Hofgarten zu Würzburg, firirte derjelbe 
den in feiner Nähe befindlichen Hauptmann Reifer, Inftruc- 
tionofficier der einjährig Freiwilligen, in fo auffälliger und 
heraugfordernder Weile, daß diefer Veranlaſſung nahm, um 
feinen unangenehmen Auftritt herbeizuführen, dag Benehmen 
de3 v. Schenk zu ignoriren und feinen Standpunkt zu ver: 
ändern, worauf jedoch v. Schenk, mehrmals den von Haupt: 
mann Reifer genommenen Weg Freuzend, dieſes fein Ver 
nehmen gegen denfelben, und fchlieglih om Arme eincd ein: 
jährig Freiwilligen, während dieſer die vorſchriftsmäßige 
Ehrenbezeigung machte, fortfegte, jo daß der genannte Haupt: 
mann nicht länger an fich halten konnte, auf den Reſervi— 
ften v. Schent zutrat und denjelben aufforderte, ihm die 
Ehrenbezeigung zu erweifen. v. Schrenk verweigerte jolches, 
legte aber auf wiederholte Aufforderung, höhmtjch lacheind, 
den Zeigefinger an ſeine Cerevismütze, was nur als Spott 
gedeuiet werden konnte. Dieſes der thatſächliche Hergang, 
auf deſſen durch Hauptmann Reiſer erſtattete dienſtliche Meld- 
ung die Beſtrafung des beſagten Neſerviſten vom Landwehr: 
bezirkscommando Schweinfurt erfqlgte. 

— Bei der großen internationalen‘ Ausſtellung von 
Gartenbau-Erzeugnifjen in St. Petersburg, die von Aus— 
ftellern der ganzen civilifirten Welt beſchickt wurde, find 
auch 3 Bayern durd Verleihung von Medaillen gekrönt 
worden, nämlih %. BP. Scheideker aus München, mit 
der großen filbernen Medaille für durch fünftliche Befrucht- 
ung erzielte, noch nicht in den Handel gelommene Neuhei- 
ten, dann mit der mittleren filbernen Medaille für ausge: 
ſtellte, beſonders fchöne und bisher nicht im Handel befind- 
liche Blattpflanzen, ferner Mar Kolb aus Münden, wel- 
her mit der mittlern filbernen Medaille für neu eingeführte 
Pflanzen, und endlih E Dichler aus Augsburg, welcher 
mit verfelben Medaille für außgeftellte ſchöne Etiquetten aus⸗ 
gezeichnet wurde, 

— Die Straub. 3. macht das reifende Publikum aufmerk- 
fam, daß der in Regensburg erfchienene Fahrplan der k. Eijen- 
bahnen und der. Oftbahn vom 1. Juni If. 3. bezüglich 
der Poftanjchlüffe mehrfache Unrichtigkeiten enthält. 

— Auf der im Jahre 1867 zu Augsburg abgehalr 
tenen Hauptverfammlung de3 bayerischen Lehrervereins wurde 
der Beſchluß gefaßt, ein Liederbuch, dad aber in Wahrheit 
ein Liederbuch fein folle, herauszugeben und wo möglich in 
allen Schulen de3 Königreich Bayern zum Gebrauche eins 
zuführen. Eine Kommijjion wurde mit der Sammlung und 
Sichtung ded Stoffes beauftragt. Am 6. ds. Mis. tagte 
diejelbe in Nürnberg und ftellte aus dem überaus reichlich 
eingefendeten Material ein Volksſchul-Liederbuch zuſammen. 

— Würzburg. Von Würzburg aus wird bejtätigt, 
daß der Refervift v. Geyern zu einer zweimonatlichen Uebung 
einberufen worden tft. Der Senat der Univerfität Würz- 
burg hat eine Bejchwerdefchrift an das Kriegaminfterium ge- 
richtet; ferner foll eine allgemeine Stubentenverfammlung 
dort aus diefem Anlaß ftattfinden. 

Baden. Aus Karlsruhe, 14. Juni, wird den nord: 
deutſchen Blättern telegraphirt: „Glaubwürdigem Vernehmen 
zufolge hat das bayerifche Gabinet die ſüddeutſchen Regier— 
ungen eingeladen, über eine Reihe näher ausgeführter Fir» 
henrechtlicy-politifcher Fragen, welche auf dem öfumenifchen 
Concil zur Beſchlußfaſſung gelangen dürften, die Gutachten 
ber theologischen Profeſſoren⸗ Collegien einzuholen. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 11. Juni. Auch dem 
Zollparlament bereitet der preußiſche Fiskus eine Webers 
rafhung. So eben erfahre ich, daß das Finangırinifterium 
ein neunte? Steuerprojeft ausgearbeitet und dem Zollbundes⸗ 
rath eine Vorlage, betreffend Erhöhung des Tabakzzolls und 
der Tabaksſteuer zugefandt hat. (E. v. u. f. D. 

— Berlin 12. Juni. Am 14. Sept. wird die hie 
fige geographiiche Geſellſchaft den 100jährigen Geburtstag 
Alerander von Humboldt fejtlich begehen. Dem Vicefönig 
von Aegypten, der geftern Vormittags vor feiner Abreife 
noch dad Zeughaus und dad ägyptiſche Muſeum befuchte, 
hat der König eine prachtvolle 6 Fuß hohe Vaſe mit waſſer⸗ 





blauem Grunde und reich vergoldet zum Gefchent gemacht. 
Auf dem Fond diefer aus der hiefigen Porzellan Manufat- 
tur hervorgegangenen reich decorirten und mit Bronze— 
henkelin werjehenen Vaſe befindet fih ein ſauber in Schmelzs 
farben ausgeführtes Bild nach Steinbrüdß- reizender Com« 
pofition aus Tiet3 Märchen, die Elfen. 

— Berlin, 12. Juni. Wie verlautet beabjichtigten 
mehrere badiſche ZollparlamentSmitglieder den Antrag zu 
stellen das norddeutſche Konſulatsweſen auch auf die flddeut- 
ſchen Staaten auszudehnen. 

-—- Berlin, 14. Juni. (Zollparlament.) Bei Ber 
rathung der Zolltarifreforn erläuterte Präfident Delbrüc 
die Vorlage und ftellte drei Hauptgefichtäpunfte auf: 1) eine 
Erleichterung für den Bezug und Verbrauch der nothwen— 
digen Lebensmittel, ſowie 2) der nothwendigen Hilfsmittel 
für Induftrie und Landwirthſchaft; 3) Vereinfahung des 
Tarife. Ein equivalent für die SZollermäßigungen fei, 
jagt er, umabmeislich nöthig ; als geeignetſtes ſei die Ber 
fteuerung des Petroleums erſchienen; ohne ein folches Aequi⸗ 
valent wären Zollermäßigungen nicht durchführbar. 

— Worms. Mehrere Buchhändler in Worms glaub: 
ten ſich den dort verfammelten Proteftanten angenchm zu 
machen, indem fie eine für Katholiten ſehr verlegende Kar ⸗ 
rifatur des künftigen Concils vor ihren Fenftern zu Schau 
ftellten. Kaum hatte jevoh dad Gomite der Verfamme 
lung davon Kunde erhalten, als es ein polizeiliche Verbot 
beim Kreisamte bewirkte, das ſofort in Vollzug geſetzt wurde, 

— Bad Ems, 12. Juni. Nach) eigetroffenem Befehl 
find die Räume des Kurhaufes am Ende diefed Monats 
für den Köuig von Preußen bereit zu halten. Auch die 
Schwefter des Königs, die Großherzogin Witte von Med: 
lenburg trifft hier ein, ® 

Orfterreih. Wien, 12. Juni. Das Linzer Landed- 
gericht hat die Anklage gegen den Biſchof Nudigier wegen 
des Verbrechens ber öffentlihen Ruheſtörung gejchlofien. 
Die Verhandlung vor dem Schwurgerichte wird im Juli 
ftattfinden. 

— Wien, 12.. Juni. Cardinal Autoneli erklärte 
auf Anfrage des Grafen Trautmannsborf, Botſchafters in 
Rom, der Papft habe feine Weifung an den Linzer Biſchof 
gerichtet, die Competenz des Landesgerichtes nicht anzuerkennen. 

— Prag, 11. Juni. Der „Tagesbote” berichtet, daß 
heute um 4 Uhr 10 Minuten Morgens in ber yerdinands: 
ftraße ein ſtarker Schuß gehört wurde. Bei der Nachfor- 
hung wurden die Trümmer einer Petarde in einer Keller- 
nifche aufgefunden. Die Petarde wurde mittelft einer im 
Theer getränkten Zündfchnur zum Erploviren gebracht. Blos 
einige Fenfterfcheiben des Paßbureau wurden zerichlagen. 

— Brün. Nachdem die Arbeitseinftelungen in Brün, 
welchen man anfänglich Feine befondere Beachtung ſchenkte, 
einen demonftrativen Charakter angenommen haben und felbft 
jene Arbeiter, welde bisher zu feiner Klage Urſache fanden 
oder fich im gütlichen Wege mit ihren Fabrikyerren einigten, 
durch einfchüchternde Drohungen feiernder Arbeiter ſich ge: 
zwungen fühlten, die Arbeiten einzuftelen, um nicht ber Rache 
der von Agitatoren erregten Mafje auögejegt zu fein, hat 
am verigen Mittwoch eine Verſammlung von Fabrikanten cin 
Eomite gewählt, weiches mit Abgeordneten ber Arbeiter ſich 
ind Benehmen jegen fol, um einen alle Theile befriedigenven 
Abſchluß zu erzielen und den auf Erprefjung abzielenden 
Forderungen verſchiedener Agitatoren einen Damm entgegen 
zu fegen. Der Gemeinderath hat eine Bekanntmachung er» 
laffen, worin er vor gefegwibrigen Augfchreitungen ernftlich 
warnt und insbeſonders Fundgibt, daß Anſammlungen auf 
Straßen und Plägen unter feinem Vorwand werben geftats 
tet werden, und daß dies Verbot von der Polizei nöthigenfalls 
mit Unterftiigung des Militärs aufrecht erhalten werben 
wird. Am Donnerdtag follte die in ber Umgegend von Brünn 
liegende Reiterei dort einrüden. 

Frankreich. Paris, 12. Juni. Die Haltung der Ber 
völferung war in ber verflogenen Nacht ausgezeichnet. Bür« 
ger und Arbeiter verhafteteten bie Ruheſtörer. Man fand 
Geld und Waffen bei den Verhafteten. 





— Der Parifer Korrefpondent der preußiſchen „Mili- 


tärischen Blätter“ fchreibt: Der Enthuſiasmus für dag 
Ghafjepot-Gewehr ift im Schwinden, und felbft der ‚„Moni⸗ 


teur de (Armee gibt zu, daß nad einigen Schüffen, be 
fonders im Schnelljeuer, fih von. dem Kauiſchukringe Theil: 


chen Lolöfen, welche das Nadelrohr verftopfen und dadurch 


Verfagen herbeiführen. Es werden jet Verjuche mit dem 
Chaſſepot modifié gemacht, d. h. es wird cin amerifanifches 
Gewehr, welches mit dem Chafjepot- Gewehr gar nicht? der 
mein hat, fo genannt. Diefes Nepetiv: Gewehr hat ein Res 
ferpoir in Gylinderform für 20 Patronen und Tann auch 


als Einzelnlader gebraucht werden. Ein Herr Gaftinne foll 


mit diefim Gewehre, nur den Einzelnlad: Mechanismus be; 


nügend, in 90 Sekunden 20 Schuͤſſe nad) einer 500 Meter | 


entfernten Scheibe gemacht und mit jämmtlichen Geſchoſſen 
diefelbe getroffen haben. Ber Erfinder dieſes Gewehres 
heißt Vetterlin. (&. 3.) 

England. London, 10. Juni. Die Mittwochsfigung 
(9.) des Unterhaufed war nur von kurzer Dawr. Eine 
Bill zur Beichränfung des Verkaufs geiftiger Getränfe am 
Sonntag (in Irland) ward, auf den Wunſch des Minifterd 
für Irland, auf das nächte Jahr zurückgeſtellt. Eine 
Bil zur Hebung der ſehr zurücgegangenen Meeresfifcherei 
in Irland wurde zwar zum zweitenmal gelejen, aber eben: 
falls zurücgeftellt. Es war vorgefchlagen den armen irir 
ſchen Fiſchern mit einem Staatödarlchen von 10,000 Pf. 
©t. aufzubelfen; wogegen aber bemerkt wurde: von einer 
ähnlichen Unterftügung der ſchottiſchen Fiſcherei komme fein 
‘Penny den Fiſchern zu gut, ſondern das Geld falle alles 
Gommifjären, Infpeftoren n. j. w. in die Taſche. (A. 3.) 

— Der Bericht des engliihen Kapitäns Tyler an das 
Handeldamt über ie Vorzüge des Brennerpajjes und der 
Route über Brindifi für den Verkehr mit dem Orient ift 
in Form eines Blaubuchs veröffentlicht worden. Der Ver: 
fafjer ſieht nichts, was der Organifation eined Expreßdien⸗ 
ſtes über den Brenner entgegenjtünde. Auf dieſem Wege 
würde dann die Reiſe von London nach Alerandria in 150 
Stunden zurüd zu legen fein, über den Mont:Genis in 150'/, 
oder nach Vollendung des Tunnels in 147',, Stunden. Die 
‚Zeiterfparniß gegenüber der Reiſelinie über Merfeille betrüge 
volle. 30 Stunden. Diefe Nouten dürften indeſſen, der Anz 


ſicht Tyler's nach, nur proviſoriſch fein bis zur Veroollftän-, 


digung des Gijenbahnneges im jüdöjtlichen Europa und wel: 
lichen Afien. „Die Hoffnungen bezüglich einer Reife nad) 
Indien in der nächſten Generation" — fo ſchließt der Be: 
richt — „dürfen Feine geringeren fein, als die Möglichkeit, 
trodnen Fußes von London nah Bombay zu gelangen, fo 
hinärifch Dieſes augenblicklich auch noch Manchem erichei- 
nen mag — durch einen unterjeeifchen Tunnel von Dover 
nad Calais — per Eiſenbahn durch Europa — vermitteljt 
einer Brücke über den Bosporus, dag Euphrat Thal entlang, 
und um den perfiihen Meerbujen herum nad Bombay.“ 

Rußland. Das officielle Organ, ber „Invalide“, bringt 
genaue Detaild über die nächſten militäriſchen Vorbereituns 
gen Rußlands; biefen gemäß wird der größte Theil ber 
Garde: und Linien Infanterie » Regimenter im Laufe dieſes 
Sommers Lager bezichen, deren im europäifchen Rußland 
allein ſchon 34 errichtet worden, „in welchen bie Truppen 
eingeibt werben follen“. Einige diefer Lager werben in per: 
manente verwandelt. (a. Pit.) 

Zandespoften. 

München. Vor einigen Tagen wurde auf dem (füb- 
lichen) Friedhoſe dahier eine Bäuerin aus Forftenried attra- 
pirt, als fie eben einen Heinen fteinernen Weihbrunnkeſſel 
in einen Sad verſchwinden ließ, um denſelben, wie fie bei 
ihrer Vernehmung angab, im ibrer Heimat auf dad Grab 
einer Verwandten zu ftellen. Als das Weib, das von ihrem 
Manne in die Stadt gejchict worden war, um Mehl zu 
holen, Abends nicht nach Haufe kam, begab ſich der befüm- 
merte Ehemann am andern Tage hieher und forſchte bei 
der Polizeidirektion nach feiner rau. Zu feinem Erftaunen 
erfuhr er, daß feine Gattin unter dem Namen Katharina 
Schwaiger aus Neuried als Diebin verhaftet fei. 











Landshut, 12. Juni. Heute früh gegen 6 Uhr fing 
im Haufe des bürgerlichen Fiſchers Jakob Lichtenwallner am 
Siargeftade eine angeworfene, angerohrte Bretterwand, durch 
die fi ein Ofenropr zog, lichterloh zu brennen an. Das 
Feuer wurde rafch gelöſchi. (Losh. 3.) 

Straubing 11. Juni. Geſtern Mittagd kam ein 
anscheinend 5Ojähriger gut gekleideter Mann zu Fuß im 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler dahier an und verlangte, nach⸗ 
dem er gefpeift, ein Zimmer mit Sopha um den Nachmit- 
tag ausruhen zu können, da er mit dem Abendzug ('/, 9 
Uhr) wieder fortfahren wolle. Beim Ocffnen des Zimmers 


\ fand man ihn jedoch foeben tobt auf dem Copha liegen, 


er hatte fih mit einem Terzerol erſchoſſen und auffälliger 
Meife hat Niemaud im ganzen Haufe vom Schufje etwas 
gehört. 

Der Nagelſchmiedsſohn Hammerbacher von Nürnberg, 
welcher jüngft aus der Staaterziehungsanftalt Bruckberg 
entwich und in Nürnberg Einbrüde im Gulturvereinggar: 
ten verübte, hat fi in ber Frohnveſte zu Ansbach erhängt. 

Ueber das Gifenbahnunglüc bei Freih öls hatten wir 
nad andern Blättern die Notiz gebracht, bag der Heizer am 
ganzen Körper verbrüht und am feinem Auffommen zu 
zroeifeln fei, fowie daß der gefammte Schaden 26,000 fl. be: 
trage. Eine der „B. Lräztg.” zugchende AZufchrift der 
Oftbahndireftion erklärt beide Angaben als ungenau und 
fagt: „Der Heizer ift nur am rechten Arme und etwas 
weniger an der rechten Bruft durch Waffer verbrannt und 
wird nach Ausfage des behandelnden Bezirksarztes in wer 
nigen Wochen feinen Dienft wieder antreten kͤnnen. Der 
Schaden ift noch nicht definitiv feftgeftellt, wird aber glück— 
licherweiſe nah ungefährer Schäßung weit unter obiger 
Angabe aurücbleiben. 





p Sonntag den 13 Juni fand in Mauern die Fahnen- 
weihe der dortigeu Feuerwehr ftatt. Die freiwilligen Feuer⸗ 
wehren Freifing, Weihenftephan und Moosburg jowie die 
Turnvereine Freifing, Moosburg, Nandlſtadt und Au waren 
der Einladung gefolgt und zahlreich erjchienen. Das Feſt 
begann mit einem feierlichen Gottesdienste. Sodann folgte 
Zug auf dem Feſtplatz und freie Bewegung. Nachmittags 
2 Uhr hielt die Feuerwehr Mauern Uebung am Pfarrhof- 
gebäude ab, die wir bei dem kurzem Beſtande der Feuer— 
wehr als eine gelungene bezeichnen fönnen, und biefer reihte fich 
bie feierliche Uebergabe der Fahne durch die Feſtjungfrauen an. 
Herr Bezirksamtmann und Regierungsrath Breidenbad 
bob im feiner Anſprache hervor, daß die Dorffeuerweht Maus 
ern, bie erfte in ganz Oberbayern, bie bereits ihren 
erften Gtiftungstag feiert, eben durch das heutige Feſt der 
Fahnenweihe Zeugniß gibt von dem guten Beſtande, von 
dem Vorwärtzitreben im Feuerwehrweſen und knüpft daran 
die Aufforderung am alle übrigen Gemeinden dem Beifpiele 
Mauerns in Gründung von Dorffeuerwehren nachzufolgen. 
Herr Baron von Oftimi, einer der thätigften Mitgründer 
und Beförberer des Inſtituts bringt den Nachbarvereinen 
ein „Gut Heil” aus für ihre Beihilfe zur Gründung 
und für den zahlreihen Beſuch. Hierauf folgte Zug auf 
den Feftplag und Turnen an den verfchichenen Geräthen, 
wobei fi der Turnverein Freifing, ſowie eine Anzahl Mit 
glieder der anmefenden Feuerwehren und Turnvereine be 
theiligte. Gefellige Unterhaltung , Turnſpiele, Wettlauf, 
Tanz folgten in rafcher Abwechslung, und fo verlief das 
Feſt im heiterfter Stimmung und nur zu bald nahte bie 
Abſchiedsſtunde. 

Beim Aufbruch brachte der Commandant der Weihen— 
ftephaner Feuerwehr ber Feuerwehr Mauern ein Gut Heil 
aus. Hr. Director Dr. Weng von Weihenſtephan er 
wähnte in kurzer Anfprache, daß an dem Zuſtandekommen 
genannter {Feuerwehr der Herr Pfarrer von Mauern viel 
beigetragen habe, und brachte ein Hoch auf ihn aus, bad 
begeiftert erwibert wurde. Möge bie Feuerwehr Mauern 
auf dem betretenen Wege fortfahren und ihr Beifpiel auch 
andere Gemeinden zur Errichtung ſolch nützlicher Inſtitute 
aneifern. 





Amtliches für Freifing. | Bekanntmachung. 


Crãmer'ſche Ereditkaffe gegen Kuttenlochner. 


Bekanntmachung. Im Auftrage des Ygl. Bezirksgerichts Freiſing ver⸗ 
Die Stiftung eines Jahrlages zur Pfarrkirche in Nandl-ſteigert ber unterzeichnete Semeindevorfteher 
ftadt durch Maria Grasl von dort betr, Freitag den 18. uni, 
Die von der Baumeifterswittwe Maria Grasl zu | Nachmittags 1 Upr, 


Nandiftadt beabfihtigte Stiftung eines Jahrtages zur | den Graswuqs der an ber Amper gelegenn, dem be- 
Pfarrkirche Nandlſtadt im Kapitalsbetrage von 350 ft. | Hagten Kuttenlochner gehörigen 8 Tagwerk Wiefen an 
wurde durch Hohe Regierungd-Entfchliegung vom 6, | den Meiftbietenden. 


Juni 1869 genehmigt. | _ _Derfelde iſt auf 80 fl. geſchätzt und erfolgt ber 
Den 11. Juni 1869 Zuſchlag nur bei Erreihung des Schägungswerthes. 
2 £ e | Die Zufammenfunft findet Freitag um 12 Uhr 
Königliche Bezirksamt Freifing. ! beim Unterzeichneten ftatt. 
vn. | Düntenhaufen, anı 15: Juni 1869. 
(1511) NRudbart, k. Aſſeſſor. Hartmeier, Vorſteher. (1516) 


Privat-Anzeigen. 
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in Freisiug bei F. &. Bromberger; 

8 in Erding bei Avotbefer &. Pandgrebe 

München Frankfurt a.M. Stullgart und bei @art Weinig; in Moos) 

Kaufingerstrasse 21. Rossmarkt 7. Königstrasse 25. bei Apotbefer 9. Zehrer; in Pfaffen- 
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Freifinger Tagblatt. 


Zuglrich Amtsblatt für Sceifing, Moosburg und Dadan. 
N 136. Freitag, 18. Juni 1869. 


Das „Ereifinger Togblartı wird mıt Musnafme der boden Üehtage ums der Montage täglich angegeben, und toftet vierteljäprlich in Berifing 48 fr. durch die &. Bob 
egogen 5Ofr. pränzmerande Bei Inferaten wird die Ifpaltige Warmondzeile oder deren Raum mır 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abonnirt man iv 
ver dieflgen Buchpruderri; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäcdfigelegenen Bohlerpebition ober bei den Bofboten beftellen. 


Einladung zum Abonnement auf das „Freifinger Tagblatt”. 


Beim Beginn ded IL. Semefterd ftellen wir an die Lefer ded „Breifinger Tagblatt” die Einladung 
zur Erneuerung des Abonnements. Ueber die Richtung des Blatted Haben wir nichts zu fagen nöthig, fte wird 
fortan biefelbe bleiben, Wie bisher wird auch fernerhin neben den politifhen Nachrichten den volkäwirthfchaft- 
lichen Intereffen, den Schrannen= und Marktberichten 2c. befondere Aufmerkfamfeit zugewendet werben. 

Der Preis bleibt der bisherige für die Stadt und nächſte Umgebung 48 fr. pro Duartal, Beftellungen 
von Auswärts werden bei ſämmtlichen Boftanftalten gegen Erlag von 50 fr. (den Poſtaufſchlag eingerechnet) 
angenommen. 


Politifche Angelegenbeiten. Oeſterreich. Prag, 12. Juni. Der hier anweſende 

Bayern. Das Hauptorgan der Patriotiſchen Partei, die | König Franz von Neapel unterhandelt wegen Ankaufs eines 
„Augsb. Peitz.“ bringt einen fehr bemerfenswerthen Artitel, | Gutes, um ſich bleibend in Oeſterreich niederzulaſſen. 
der bie Stelluugı der genannten Partei zu Frankreich in Mar: Fraukreich. Paris, 4. Juni Die Polizei ſoll Pa- 
fter Weife kennze net und dem uneeuticen Worte: „Lieber | piere aufgefangen haben, aus denen jie merkwürdige Ent- 
frangöfiih als preugifch“ die gebührende Beleuchtung ange: deckungen über die neulichen Unordnungen erlangte. — Die 
deihen läßt. Es ift, jagt fie, vollftändiger politiiher Bloͤd⸗ | Entlafjung des Seinepräfekten Haußmann foll endgültig an- 
finn (von-dem Verbrechen an der Nation gar nicht zu res | genommen worden fein. 2 2 
den), wenn ſich fübdeutiche Blätter darauf freuen, das napo— — Paris. Die Zahl der bei den jüngften Kravallen 
leoniſche Frankreich, diefer Urheber alles Uedels ver jegigen | Verbafteten beläuft ſich auf mehr als 1100. Es find zum 
Lage und Anftifter des 1866er Krieges werde Preußen die | großen Theil Diebe, bereit abgeftrafte Perſonen, aber auch 
verdiente Züchtigung geben. Im Jahre 1866 war auch der | Kellner, Handlungägehiffer, Arbeiter, Studenten, und meh 

ange Plan der franzöfifchen Negierung und der ganzen | rere Advotaten. Es fteht ihnen allen ein ſchlimmes Loos 
Fanstiiicen Generalität auf den einzigen Fundamentafjap | bevor, denn das Gejep über Zufammenrottungen, unter der 
gebaut, Preußen werde unfeplbar unterliegen. Und daher | Republif von 1848 gemacht, enthält die ftrengiten Bejtim- 
die ſchmaͤhliche Niederlage dieſer bis dahin fo gewaltig an» | mungen. 

geftaunten franzöfischen Politik und Ohnmacht des Kaifer- 
thums feit Sadoma. Nur politische Kinder köunen, wie jet 
gewiſſe füddeutiche Blätter, ihre ganze Politik auf eine Mög- 
lichkeit bauen, Frankreich werde fiegen. Glauben diefelben 
dann beſſer von denjelben behandelt zu werden, weil fie die 
Franzoſen ind Land gerufen? Dann würden fie aber doch 
zu ihrem großen Schaden und Leidweſen die großen Tugen- 
den der franzöfifchen Seldateöfa Eennen lernen. Wenn nun 
aber die andere Möglichkeit eintritt, werden fie es fich ge: 
fallen lafjen müfjen, daß fie von Preußen als freiwillige 
Feinde, als Freifhaaren und Verräther behandelt werben, 
indem ja die ſüddeutſchen Regierungen mit Preußen find. 
Die Leute möchten doch nicht blind fein wollen: der Milte 
tärcäfar in Pariß ift noch viel weniger werth, ald der Mi: 
Ttärfönig in Berlin. 

Norbbentfher Bund. Der bayeriſche Handelsminiſter 
v. Schlör ſprach gegen Herabfegung des Reis: und bed Eis 
ſenzolles, dagegen für die Petrofeumfteuer; er werde gegen 
die Vorlage ftimmen, weil auf dem Wege bes Freihandels: 
ſyſtems nur mit Vorficht fortzufchreiten fei. 

— Berlin 14. Juni. Im-Zollparlament wurde heute 
die Generaldiscuſſion des Tarifgejeges erledigte. Gegen bie 
Vorlage ſprachen: Sombart, Mohl und Sybel; für biejelbe: 
Schleiden, Bamberger Roft, Braun (Wiesbaden), Beder 
(Dortmund). 

— Berlin. Der Abgeordnete Metz, hat mit Rückſicht 
daranf, daß bie Hiefigen Stände angeblich neben dem Zoll 
parlament tagen, wodurch mehrere Mitglieder de legteren an 
Uebung ihrer Rechte und Pflichten als Heififche Landtagsab⸗ 
geordnete verhindert find, den Antrag eingebracht, den Vor: 
figenben des Zollbundesrathes aufzuforben, geeigrtete Maß 
vegeln zu ergreifen um Lünftig das gleichzeitige Tagen von 
Einzelkammern neben dem verfammelten Zollparlamente zu 
verhindern. 




















Zandespoften. 

Landshut, 16. Juni. Der Bäckersſohn Georg Mit: 
termayer von Deutenfofen wurde geftern Abends vor dem 
Wirthhauſe in Wolfftein nach kurzem Wortwechjel geftochen 
und ftarb fofort auf den Plage. Der Thäter konnte nicht 
gleich ermittelt werden; foviel man hört, bat fi derſelbe 
heute ſelbſt zur That befannt und fol ſich dem Gerichte ge: 
stellt haben 

Zu Oberſußbach, Bez. Amt Rottenburg, wurde legten 
Sonntag der Bauer Bollander von Suͤßbach ohne vorher- 
gegangenen Streite vor dem Wirthshauſe geftochen und ftarb 
alöbald, nachdem er noch in bie Birtaftube zurückgelehrt 
war. 

In Göcklingen Bez. Amt Landau, (Pfalz) iſt in der 
Nacht vom 14. d3. in Folge Blitzſchlages der hohe Thurm 
der Fatholifchen Kirche ein Raub der Flammen gemorben. 
Um 12 Uhr wurde das Feuer an der Thurmſpitze bemerkt; 
basfelbe griff auch unten in der Weife raſch um ſich, daß 
es der von allen Seiten herbeigeeilten Hilfe kaum noch mög: 
lich war, das Langhaus der Kirche zu retten. Gegen halb 
4 Uhr ftürzten die Iegten brennenden Trümmer in ſich zu: 


fammen und zerjtörten auch Uhr und Gloden. 
2ofales. - 

Freifing, 17. Juni, Geſtern Morgens fand am 
Bezirfögerichtö » Gebäude eine gemeinſchaftliche Webung ber 

uerwehren Freifing und Weihenftepfan ftatt. — Am 27. 
und wird hier der 2. Feuerwehrtag des oberbayerifchen 
Gauverbands abgehalten werben. 

— Bir Binnen nicht umbin unfern geſchiedenen Gäften — 
bie Zigeuner meinen wir — ein Lebewohl und zwar ein 
Lebewohl aus ganzem Herzen und auf Nimmerwiederſehen 
nachzurufen. Es iſt das ſicherlich unnüg; denn fo fange 
das Publifhum gutmüthig genug ift ſich für baare Bezahlung 


. 
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von den keſſelflickenden Propheten die Zukunft enthüllen zu 
laſſen, und fo lange die Herren Zigeuner ihrem Geſchäfts— 
prinzipe treu bleiben und das Kupfergeſchirr nehmen wo fie 
es finden und für die Heinften Reparaturen die höchften Preife 
verlangen, und fo lange jie nicht zu ftolz werden, darge— 
brachte Gaben anzunehmen — jo lange fagen wir werben 
fie auch ohne unfer Lebe wohl — fehr wohl leben. 

Wir fünnen in der That verfihern, daß- faum eine 
Bürgerfamilie Freiſings mit- dem Sonntagstifche „der Zelt- 


bewohner ſich hätte mejjen fönnen, wie gewiß auch feine ihr. 


an Einnahmen gleich. gekommen ift. Früher waren dieſe 
Wandervölfer durch Gefege au? Bayern ausgeſchloſſen; was 
ihnen den Weg über die blaumeißen Grenzpfähle geöffnet 
hat wifjen wir nicht; dringendes Bedürfniß von unferer Seite 
ſcheint es nicht, gewejen zu jein, ba wir zwar nicht unfere 
Propyeten, aber doch unfere Handwerker und Arme jelber 
haben. — 





Bevölferungs:Anzeige. 
Monat Mai: 
Geborne: 

Am 1.: Anna Ziegler, Baumeifteröf. v. b.; am 2.: Anna, 
illeg. v. Neuftift; am 3.: Maria, illeg. v. Marzling und Kath. 
Glonner, ra v. 5.; am 4.: Mathias Meier, Taglöh- 
nergf. v. 5.; am 5.: Jofeph Valentin Weber, Muſikersk. v. b.; 
am 6.: Johann Herdegen, Privatiersk. von bier, Juerh Hör, 
Maureräf. v. h, Maria, illeg. v. bh. und Margaretha Drerler, 
Gaſtwirthskind von Neuftift; am 7.: Anton Thalhammer, Tag: 
löhneröt. v. h.; am 9.: Carl Yang, Maurermeijterötind ‚von b., 
Simon Diftl, Privatiersk. v. b. und Carl Alfred erg, Stabs⸗ 
trompeteräf. v. h.; am 11.: Maria Bogner, Taglöhnersf. von 
Marzling; am 12.: Michael Fertl, Wirthst. v. 5. und Andreas 
Joh. Nep. Löhle, Regenſchirmfabrikantenst v.5.; am 14.: Pau⸗ 
Ime Hörhanımer, Gütlerst, v. Marzling; am 15.: Peter Erl, 
Bauersk. v. Attahing; am 16.: Carolina Schwaiger, Victualien- 
ale: v. b.; am 15.: Dtto Sommer, Bürftenmaderäf. von 

.; am 17.: Maria, Me b.; am %.: Johann Meßner, Güt⸗ 
lerst. v. Groſſenviecht; Maria Dttilia Sedlmaier, Schneidermeis 
erst. v. 5. und Simon, illeg. v. Neuftift; am 23.: Magdalena 
‚Huber, Taglöhnerät. v. Keufthi u. Katharina Schranner, Bauersk. 
v. Marzling; am 24.: Auguft Sauermann, Eattlermeifteräf. v. 
h.; am 25.: Anna und Franz, illeg. von bier; am 26.: Maria 
Gaidreuter, Hausbefigersfind v. b.; am 25.: Sebaftian Weiter: 
maier, Defonomendf. v. b.; am 26.: Anton Huber, Pferdehaͤnd⸗ 
lerst. v. b.; am 27.: Maria Huber, Taglöhnerst. v. 5.u. Mag- 
dalena Schwert, Maurersk. v. Neuftift; am 29.: Ernſt Hriedt. 
Bodenfteiner. k. Berrrksgerihts:Affeflorsf, v. b.;am21.: heres 
Straffer, Hausbefigersf. v. h. 

Getraute: x 

Am 3.: Franz Hofmann, Taglöhner v. h, mit Magdalena 
u Hirtenst. dv. Hirnfichen und Jakob Huber, Taglöhner 
». 5., mit Urjula Bergmüller von Bund: am 10.: Johann 
Nep. — Taglöhner v. Neuſtift, m. Maria Gaisreuter 
Taglöhnerät. v⸗ b.; am 18.: Andreas Winklmaier, Zimmermann 
d. Marzling, mit Katharina Hebting. Bauerst. v. Pettenbrunn, 
gran; Seeholzer, Tändler v. h., mit Anna Leitmaier v. Bulling, 
Alpe Prerl, Taglöhner v. Neuftift, mit Katharina Rankl von 

ilpersried, Peter Fechner, Taı Kanne v. bier, mit Margaretha 
chmidbauer v. Mittendorf, Fo . B. Holjer, Mopdellichreimer 
v. h., mit Anna Off, Gärtneröt. v. h. Joh. B. Otter, Taglöh: 
ner dv. Neuftift, mit Marianna Bauer, Gütlerst. v. Baunzhaufen, 
und Jatbb Nöpl, Echäfflermeifter v. Neuftift, mit Maria Engel: 
hard, Maurerst. v. Schrobenhaufen. 
Geftorbene: 

Am 1.: Georg Lamıperöberger, Pedellst. v. H., 4 3. a. und 
Simon Stadler, ehem. Müller v. Gaben, 66 3. a.; am 3.: 
Maria, illeg. v. 5., 3. W. a.; am 4.: Katharina Loibl, Privas 
tierögattin v. b., 26 I. a. und Johann Cdelmann, Taglöhner 
v. b., 62 3. a.; am 7. Refina Merkl, Gütlerst. v. Föhrenbad, 
63 3. a.; am 10.: Victoria Wahlleutner, Privatierswittwe v. b.; 
am 11.: Martin, illeg. von 5. und Markus Wilhelm, Haußbes 
figeröf. v. b., 14 T. a. ; am 12.: Bartholomäus Hermann, Gar: 
tochöt. v. Neuftift, 35 W. a., Michael Wid, Taglohneräf. v. h., 
7 W. a. und Georg Ludwig Peslmüller, Kamintehrermeifterät. 
6.1.3. 10 M.a.; am 13.: Georg Guttenberger, Krämer 
Neuftift, 55 3. a.; am 14.: Joh. Halmheu, Schuhmacherge— 
jelle v. 5., 66 3. a.: am 15.: Appollonia Leitner, Maurersk. v. 
Neuftift, 5 W. a.; am 17.: Magdalena Haslbed, Zimmermannst. 
v. Neuftift, 6 M. a. und Anna, ua dv. Neuftift, 14 Tag. a. ; 
am 19.: Magdalena, nes v.5,5®. a.; am22.: Xaver Iho- 
mann, Taglöhnerst. v. Neuftift, 18. W. a., Ludwig Peslmüller, 
Kaminfehrermeifteröfind v. N 6 M. a. und Joſeph Aumüller, 
Müllerst. von Marzling, 8 M. a.; am 24.: Joſepha Werner, 
Wirthſchaſtspächterst. v. h., 4 MW. a, Maria MWendlinger, Buch— 
Balterst. v. h, 4 W. a. und Katharina Schranner, Bauersf. v. 
Marzling; am 26.: Georg en aurer v. Lausham, 
79 3._a.; am 30.: Michael Yertl, Wirthät. v. h. 17 T. a.; am 
31.: Franz X., illeg: v. 5,6 T. 


v. 
v. 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß ber Schnei— 
dermeifter Joſef Obermayer von Moosburg ald Ageut 
der Lebens Verſicherungs-Aktien Geſellſchaft , Germania“ 
für den Amtsbezirk Freiſing genehmigt worden iſt. 

Am 12. Zunt 1869. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Amtliches für Dachau— 
Bekanntmachung. 


Lachner gegen Lachner p. deb. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird am 
Freitag 2. Juli l. Is. 
Vormittags 10 Uhr. 

Durch den Gemeindevorſteher in der Behauſung des JJo⸗ 
hann Lachner Gütlers von Welshofen, eine Kuh im Werth 
zu 60 fl. öffentlich gegen Baarzahlung an den Meifibieten- 
den verjteigert, wozu Kaufluftige mit Beifügen eingeladen 
werbeu, daß der Hinſchlag nur dann erfolgt), wenng das 
Meiftgebot drei Viertel des Schätzungswerlhes erreicht. 

Am 12. Juni 1869. 

Königliched Landgericht Dachau 
ber kgl. Landrichter 
vb. Helleröberg. 


Bekanntmachung. 
Au die 
Vorftände fänmtlicher Gemeinden des Amtsbezirks Dachau. 
II. ordentlihe Hundevifitation pro 1869 betr. 
Nachitehend folgt dad Verzeihniß ber zur Vornahme 
der II. ordentlichen Hundevifitation im Juli 1869 feſtge— 
jegten Termine mit bem Auftrags, biejelben rechtzeitig zur 
allgemeinen Darnachachtung zu veröffentlichen, für Anfer: 
tigung der Hundekataſter Sorge zu tragen, und in Bezug 
auf die Art und Were der Vifitation jelbft die Beltimm: 
ungen der oberpolizeilichen Vorſchrift vom 27. März 1866 
(Kr. A: Bl. 1866 ©., 617) genaueſt zum Vollzuge zu 
bringen. 
Dachau, ven 15. Juni 1869. 
Königliched DPA Dadan. 
a 


NReifer. 

Verzeichniß 
der Termine und Locale zur Vornahme der I. ordentlichen 
Hundevifitation pro 1869 im Amtöbezirte Dachau: 
Am 28. Juni Vormittags 9 Uhr Gemeinden Odelzhauſen 

und Zara im Wirthẽhauſe zu Odelzhauſen; 

Nachmitiags 2 Uhr Gemeinten Oberroth und Schwabhau⸗ 
fen im Wirthshauſe zu Oberroth. 

Am 1. Zuli Vormittags 9 Uhr Gemeinden Wiedenzhauſen 
und Sulzemoos im Wirthshauſe zu Wiedenzhaufen ; 

Vormittags 10 Uhr Gemeinden Petershauſen und, Ober: 
marbad) im Wirthshauſe zu Peteröhaufen; 

Nachmittags 2 Uhr Gemeinden Lauterbah und Einsbach 
im Wirihshauſe zu Lauterbach. 

Am 3. Juli Vormittags, 10 Uhr Gemeinden Puchſchlagen 
und Rummeltöhaujen im Wirthshauſe zu Puchichlagen, 
Gemeinde Kollbach im Wirthshauſe zu Kollbadh ; 

Nachmittags 2 Uhr Gemeinde Oberbachern im Wirthshauſe 
zu Unterbadyern, Gemeinde Asbach im Wirthöhaufe zu 
Asbach. ; 

Am 5. Juli Bormitiogg 9 Uhr Gemeinden .. Verglichen 
und. Feldgeding im. Wirthöhanfe zu Bergkirchen; 

Vormittags 10 Uhr Gemeinden Biberbady und Giebing im 
Wirihshauſe zu Biberbach; 3 ‘ 

Rachmittags 2 Uhr Gemeinden Günding und Epenhanfen 
im Wirthshauſe zu. Udelding. : 

Am 7. Juli Vormittags 10 Uhr Gemeinde Vierkirchen im 
Wirthshauſe zu Vierkirchen. . 


Am 8. Juli Vormittags 9 Uhr Gemeinden Welshofen und | Au 17. Juli Vormittags, 10 Uhr Gemeinde Ainkofen im 
Unterweitertöhofen im Wirthähaufe zu Welshofen ; Wirthshauſe zu Ainhefen. ‘ 
Vormittags 10 Uhr Gemeinden Groginzemoos und Paſen- Am 19. Juli Vormittags I Uhr Gemeinden Pellheim und 
bach im Wirihshauſe zu Paſenbach; Sigmertshauſen im Wirthsbauſe zu Pellheim; 
MNachmittags 2 Uhr Gemeinde Großberghofen im Wirthd- | Vormittags 10 Uhr Gemeide vaugeupettenbach im Wirths- 
Haufe in Erdweg. hauſe zu Langenpettenbach. 
Am 10. Juli Vormittags 10 Uhr Gemeinden Indersdorf, Am 20. Juli Vormittags 10 Uhr Gemeinde Pipinsried 
und Slonn im Wirthöhaufe des Herzog in Indersdorf; | im Wirthehaufe zu Pipinsried 
Rachmittags 2 Uhr Gemeinde Auguftenfeld im Wirthehaufe | Am 22. Juli Vormittags 8'/, Uhr Gemeinden. Schönbrunn 
zur Rothenſchwaig. | und Röhrmoos im Wirthshauſe zu Schönbrunn. ' 
Am 12. Juli Vormiltags 10 Uhr Gemeinden Heberts | Am 24. Juli Vormittags 8 Uhr Markt Dadau im 
haufen und Ampermoding im Wirthshauſe zu Heberts- Schrannenbaufe in Dachau. 
haufen, Gemeinden Arnbah und Ried im Wirthsyanfe-| Am 26.. Juli Vormittags 10. Uhr Gemeinden Eifenhofen 


zu Arnbad); | und Hirtlbach im Wirthshauſe zu Hirtlbach ; 
Nachmittags 2 Uhr Gemeinden Prittlbach und Unterweil: | Am 27. Juli Burmittags 9 Uhr Gemeinde Fahrenzhaufen 
bad im Wirthähaufe, zu Prittlbach. | im Wirthshauſe zu Fahrenzhauſen, 

Am 14. Juli Vormittags 10 Uhr Gemeinden Niederroth Vormittags 10 Ahr Gemeinden Eichhofen und Wefterhalz- 
und Frauenbofen im Wirthshauſe zu Nicderroth ; | haufen im Wirthshauſe zu Wefterholzhaufen ; dann 
Nachmittags 2 Uhr Gemeinden, Gifoizried und Kreuzpolz: ; Mittags 12 Uhr Gemeinde Amperpettenbach im Wirthshauſe 

haufen im Wirthshauſe zu Deutenhaufen. | zu Amperpettenbach; —— 
Am 16. Juli Nachmittags 1 Uhr Gemeinde Haimhaufen Am 30. Juli Vormittags 10 Ahr Gemeinde Weichs im 
im Wirthehaufe zu Haimhauſen. | Wirthshauſe zu Weiche. 





Privat-Anzeigem 


Rath und Hülfe für Diejenigen, weisean| Verkleigerungs- 
Gefihtöfhwäce leiden und namentlich durch angeftreng- Gegenftände 


i i i „ |tönnen zwifchen ',,10—',,12 Uhr in 
tes Studiren und angreifende Arbeit den Augen ges |ym Berfeigefungdfofale ded Unter: 


ſchadet haben. zeichneten abgegeben oder angeſagt 
Seit meinen Jugendjahren hatte ich auch die leidige Gewohnheit, die werden. 

Stille der Nacht wiffenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohi hier— J. N. Datterer. 
durch, als durch viele angreifende optiſche und feine mathematiſche Aus- a 
führungen war meine Sehfraft fo fehr geſchwächt, ba id um fo mehr | nzeige. 
den völligen Verluſt derſelben befürchten mußte, als fich eine fortwährende , Von dem amtlich geprüften und rühm— 
entzündliche Diöpofition eingeftellt Hatte, welche mehrjährigen Verordnun- lichſt bekannten 
gen der geſchickteften Aerzte nicht weichen wollte. Unter diefen betrübenden | MKlettenwurzelhaaröl 
Umftänden gelang ed mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun fchon feit | gegen das Ausgehen der Haare wie auch 
40 Jahren mit dem ausgezeichnetiten Grfolge gebrauche. Es ift nicht | für deren Wiederherftellung, aus der 
allein jene fortdauernde Entzündung vollftändig befeitigt, fondern auch , Apotheke Nymphenburg ift ſoeben wieder 
meinen Augen bie volle Schärfe und Kraft wiedergegeben, fo daß ich jegt, "eine friiche Sendung eingetroffen bei 











wo ich das 7öfte Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinfte Schrift leſe Widemann in Freifing. 
und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollfommenften Schkraft er: | — [ ide de: 
freue. Diefelbe günftige Erfahrung habe ich auch bei Andern gemacht, Für Zabnleidende: 


unter welchen fich Mehrere befinden, welche früher, felbft mit dem ſchärf- die von höchſter Stelle auterifirte Zahn⸗ 
ften Brillen bewaffnet, ihren Gefchäften kaum noch vorzuftehen vermochten. arzt. Steyrer'ſche Zahntinctur, welde 
Ste haben bei beharrlichen Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweg- die heftigiten Zahnſchmerzen ftillt, bie 
geworfen und bie frühere natürliche Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Zähne reiniget und erhält, ben üblen 
Diefed Waschmittel ift eine wohlriechende Eſſenz, deren Beftandtheile die Gerud) im Munde entfernt ıc, à Glas 
Fenchelpflanze ift. Diefelbe enthält weder Drastica noch Narcolica, noch 24 Ind 16 fr. i 

metallifche oder fonftige ſchädliche Beſtandtheile. Die Bereitung der Effenz _ Die Zahnplombe cignet ſich zum 
erfordert indeſſen eine verwickelte chemifche Behandlung, und ich bemerkte Selbſt Plombiren hohler und ſchmerz⸗ 
daber, daß ich diefelbe feit Tängerer Zeit im vorzüglicder Güte von dem hafter Zähne, à Stüd 12 fr. — Beiden 
biefigen Chemiker, Herrn Apotheker Geiß, beziehe; derfelbe Tiefert die find Gebrauchs : Anmeifungen beigelegt. 
Flaſche für einen Thaler, und ift gern erbötig, diefelbe nebft Gebrauchs— Feinſt aromat. weißes Zahnpulver, 
Anmeifung auch auswärtd zu verfenden. Ich rathe daher ben Leidenden, angenehm, unſchaͤdlich, reinigt die Zähne 
die Effenz von hier zu beziehen, indem eine-folche Flaſche auf Lange Zeit perienweig, a Schadyel 24 und 16 Er. 
zum Gebrauche zureicht, da nur etwas Weniges, mit Fiußwaſſer gemiſcht, Sämuitliche Präparate find mit Nas 
eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgend und Abends, wie auch menöfiegel und a, 


nah angreifenden Arbeiten,-die Umgebung des Auges befeuchtet verfehen. : 139 66) 
wird. Die Wirkung ift Höchft wobithätig und erquidend, und erhält und In freifing allein zu haben bei Kauf: 
befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. mann J. Oberlindober. 





63 wird mich freuen, wenn! vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, — T "Minis 
welche bei dem raftlofen Streben! nach dem Lichte der Wahrheit oft das a aka 6% 
eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. Wielleicht Kann | N, Nr. 109 vom 19 Dezember 1868.) 
auch durch ben Gebrauch dieſes Mitteld dad Leider in der jungn Wet! Miederla ge 
fo fehr zut Mode gefommene entftellende Brillentragen vermindert wer- der 
den, da biefed im den meiften Fällen die Augen mehr verdirbt als verbef- 3 3 
ſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation des Auges zur Redlinger schen Pillen 
Hülfe kommen, aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und ver- | pei A. Hillmayer, Stadtapothefe 
beffern. > (1519) | und @. Baumgartner, Marien- 

Aken, a. d. Elbe. Dr. Romershausens |; Apotheke in Freifing. 


Befanntmadbung. 

Am Montag den 21. ds. Vormittags 11: Uhr werden von der Oekonomie⸗ | gerggafe 
Gommiffion des 3. Ghevaufegerd:Regimentd in der Gaferne zu Neuftift ggaſſe. 
die in Folge der Einführung der Pariſer Orcheſterſtimmung entbehrlichen 
aber noch vollkommen brauchbaren Muſik-Inſtrumente als: 1 Flügelhorn, 
2 hoch C- Trompeten, 1 Althorn, 2 Baßtrompeten, 2: hromatifche Pofauen, 
1 Barhton und 1 Bombardon gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 


Freifing, den 16. Juni 1869. 


von 
E. Böheim 


Die 
Münchener Cafellenf- Fabrik 


(äußere Landwehrſtraße Nr. 8) 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate, gleich anögezeichnet durch Wohlgeſchmack 


und Billigkeit. 


In Freifing Hält Lager davon Herr M. Saradetb. (151230) 


1 (&ine Wohnung zu ebener Erde iſt 
zu verniethen. 98.-Nr. 23 Dom- 
* - 521 2a) 





Heu und Grummet von T’Lag- 
werk, guter Wieſe ift zu verpachten. 
D. Uebr. (1533) 


Ein Oekonomie⸗ Anweſen wird 
zu "pachten geſucht. Der Pächter ft 
bereit8 mit Vieh und Fahrniß einger 








richtet, (1505 %) 
Notenpapier 


Lineaturen per Buch 27 Er, empfiehlt 








Dachbaner Schrannen-Alnzeige. 
Vom 15. Auni 1869 

©: |. 

Kar Deunig.| 

Iufuhr.|Betrag,| Derfauf 






Boriyer| Neue 
Rei. 


Refi. J Vreia. 





Bteis. 


F. P. Datteret. 
Sinienblätter Kar 


2, 3 und 4 Fr. find zu Haben bei 
Fr. P. Datterer. 


Mittelpreis, 








oöchlteri Mitzel: [iepr. 
Breit. 











Moosburger Viltualien-Anzeige. 
vom 12. Juni 186% 
1 Bid. Schmalz 30-33 fr, A Mb. Butter 
28 — fr, Gier 9 Stück 8° fer” Taniben 
6-7, Hübner, alte 27—33 fi, junge 
14—17 fr, Enten — — ft, Gänfe —fl. — 
bis -- fl. Spanferfel 3 fl. — i 




































Leinſamen — — _ — - 
untl — —  — — ——- 
Summa —| 3, 39 N — 
Freifinger SchrannensUnzeige vom 15. Juni 1869 
for: Air: |Sarı-|Ber: | gen] Hanr|Diire.] Mittelpreife. 
Getreide: kauft! Ref] Greis.I preis. Sera seele: 
_Bärtung. Son &.|n Ter| A te [a it. 
Weizen 34 753 8 —i4 —— 
Kom 12 61 3 — 15 — 
Gerſte | _- u 
Haber 49 41319 740) — —| — 117 
Reps — oh 





Brodgewicht für Freifing 
vom 16. bis 23. Juni 1869. 


"Meizenbrod 
Eine 2 Pfennig-Semmel — 
Eine Kreuzer-Semmel — 
Ein 2 Pfennig⸗Laibl _ 
Ein Kreuzer⸗Laibel _ 
Ein 3fr.:Weden v. Waizen — 14 
Ein Itt. „ v.Laibeltaig, — 2 
Roggenbrob. 
Ein 3 fr. Weden \— 
















Senmelmehl| 1 
Weizenmehl | 1 
Einbrennmebl — 

| Riemiſch — 
| Badmebl — 
2 


er 


" 


Sans #l 


vmewers 


31|-—) ANRahmebt 


I\lleswern! 





En 6 „, 1, 30, 1/—] Gries feiner nt) 

Ein 12h. „ 3, 28| 2)—]| Gries oreinir ii 

— ln 
Heu, der Zentner zu 1.21 fr. 
Grummet, dev Zentner zu 1f. 18 fr. 


Brodtarif 





für die Kanpgemeinden bes fgl. Landgerichts 
Moosburg nad der Moosburger Schramm | Sorte 
vom 15. Juni 1869, berechnet und ausgeichies 
ben am 16. Juni 1869. Mundmebl 
— Semmelmehl 
Brod. [RZ erh.) Dt. et b 
Die Kremer: Semmel 1 51 + | Gindrennmept 
Die Haldkrenzer-Semmel -| 2) 24 | Riemiihmehl 
Das Spigwedel . — 5) 4 | Badıneht 
Das Rrenzerlaibel . 1-1 7) 3 | Radmest . 
Der Grofenweden von Waizen | — 15) 14 [ Bries, feiner 
Der Groſchenwecken von Rodeltaig) —| 23) 1 „  dinär . 
Roggenbrod der 4 fr. Laib 1] 14| % | Serie, feine. 
5 Bi ER 2 23) n „mittlere . 
* 132 910 14 ordinäre. 
— 8 20 3 | Hübnermehl . 





\ 
I 
| 
| 








Limmer — fl, — fr. bis 


Moosburger Schrannenz Anzeige v. 15. Juni_1869, 


Ber: gran port. Dirret-]_Wittelp 
a. (fauft RA] Dec. | Yreit, ragen 










Sum- 




















Gattung } - 

Weizen 1| 28 
Kom 50) 1237| 12) 
Gerſte — | = 
Haber — 13) = _ 

Reps —| =| er 






Brod:Tarif g Mehl: Tarif 
für den Stadt bezirk Mooeburg nad derjltit den Stadtbezirk Moosburg 
Moosburger Schranne vom 15. Juni) vom 16. Juni 1869, 



























1869 berechnet und ausgeſchieden am) Vieru oger 
16. Juni 1809 Mebt Fi. preBr. 
ER tb Mundmebl 15T 
Die Kreuzer-Semmel 4 3p Semmelmehl 52 
Die Halblreuzerfemmeif —, 2 13] — Waizenmehl 2 
Das Spitwedl — 431 - Ginbrennmehl v2 
Das Rreugerlaibel — 72) —[Rienifhmehl r 
Der Groihenweden v. \ Badmebl 4 
BWaizen —| 14 | —Nachmebt 1 
Der Grofhenweden v. | Gries feiner 3 
Rodeltaig | 22 2 Na „  ordinär 3 
Roggenbrod d. Afr. Laie] 1] 1113 | — Gerfte feine — 
* 1 1232|» mittlere 8 
2 „ik: „1 4 3 IL“ ordinärel 2 A 

E "are „1 8 6 2] —IHübnermebt 








Brodtarif für Die Landgemeinden 
des Landgerichtsbezirkes Freiſing 


Vom 16. bie Juni 1869. 












Eine Rreuzer-Semmeli — | —| 3 
Ein Krenger:faitt | —| 869 4 
Ein ARreuzer:Weden| 1124 _ 
Ein u ” 2) 8 - 
En 8 „ “| 31.46 * 
Gin12 . ale == 

— 

Fleifchpreife. 

Dchfenfleiih per Pfund 18 fr. 
Kuhfleiſch — 15 &. 
Schweinfleiſch  ” 20. k. 
Kaldrleiih # 3 12. ke. 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiling. 


Freiſlinger Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. 


M 13%. 


Samftag, 19. Juni 


1869. 











Das, „Sreifinger Tanblart”' wird mır Ausnahme ver boben BeRtage und der Montage täglich ausgegeben, und Loft vierteljährlich in Freifing 49 fr., durch Die L Doß 
ezogen do kr. pränumerando Bei Injeraten wirb die Ifpaltige Sarmonszeile oder beren Raum mut 3 fr. berechnet. Für Breifing uno nähe Umgebung abonnirt man u 
der Biefigen Bucpruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpebition oder Bei ben Boftboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Das katholiſche Kafino in München hat 
neuerdings bie Bewilligung erhalten, eine Sammlung für 
die päpftliche Armee zu veranftalten. 

— Münden, 16. Juni. In der geftrigen Abend— 
Verfammlung des Münchener Handelsvereins wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die Gewohnheit einzuführen, daß die Kaufleute ihren 
Kunden nicht mehr ganzjährige, fondern Halbjährige Rech— 
nungen zuſtellen follten und baß ber Gewerbeverein zu er- 
fuchen ſei, für den Gewerbeftand die gleiche Maßregel zu 
erſchließen, bie jedenfal3 im befonderen Intereſſe des Meinen 
Handels⸗ und Gewerbsmannes ſein wird, der nicht immer 
im Stande iſt, für. laͤugere Zeit Credit zu gewähren. 

— Münden, 16. Juni. Dem Landwehr. Bezirks: 
Fommanbanten zu Schweinfurt, Major v. Grundherr, wurde 
wegen feines ungefeglichen Verfahrens in {ber Angelegenheit 
des Reſerviſten v. Scheuf vom riegsminifterium ein Alaͤ⸗ 
giger Arreſt zuerkannt. 

— Ueber die erſt ſeit 8 Jahren beſtehende Feuerwehr 
Mündens iſt in diefen Tagen ein Werk erſchienen, betitelt: 
" „Handbuch der freiwilligen Feuerwehr Münchens”, verfaßt 
von ihrem derzeitigen Kommandanten Reinhold Hirſ 1 berg, 

| Baumeifter., CS enthält dieſes verdienftvolle Buch die Ge- 


; Ihichte ber Gründung, ber Feuerwehr, Satungen, die Ors | 


7 gantjatton, das Nequifitenverzeiägnii;, bie Grersirorbnung, 
! bie Signale, die Alarmirung, fowie eine äußerft werthvolle 
“ Meffung verfchiedener Häuferhöhen der Stadt München, 
eine tabellariſche Ueberſicht der Waſſerwechſel, ein Verzeich⸗ 





beſtellt wurde. 


niß der beweglichen Löſchrequiſiten, Auszüge aus verſchie · 
denen Vorſchriften, ſowie eine Beſchreibung der Waſferge⸗ 


winnung. 

Württemberg. 
dad Domcapitel zu Rottenburg der Erwählung zum Biſchof 
für würdig erachtet, befand ſich fein einziger, welcher ver 
Regierung Veranlaffung gab, benjelben ala ihr minder ges 
nehm zu bezeichnen. ‚Das Domcapitel wird daher am näch 
ften Donnerstag die Biſchofswahl vornchmen. 

Norbbentfcher Bund. Berlim, 15. Juni. Zollpars 
lament. Bei ber Gpecialbebatte ber. Zolltarifreform bean 
tragt. Erhard‘ (Mürnberg) Zollfreiheit für Hopfen. Nach 
dent Präfivent Delbrück dagegen geſprochen, wird der: Ans 
trag! dbgelehnt. 


Unter den 12 Discefangeiftlichen, die 


| 
| 
| 





— Berlin, 15. Juni, Benehmen und Converfation 
des Vicefönigd von Aegypten hat hier gerade keinen unan- 
genehmen Eindruck hinterlaſſen; obſchon derfelbe für vie 
Krone des preußiichen Staatögebäudes — die militärischen 
Einrichtungen durchaus kein Intereſſe an den Tag gelegt 
hat. Die an den Bahnhöfen aufgeftellten Ehrenwachen 
würdigte er kaum eines Blickes, woduͤrch er,in empfindfamen 
militärifchen Kreifen unangenehm berührte, 

— Bremen, 15. Juni. Der König von Preußen ift in 
Begleitung des Grafen Bißmard hier eingetroffen und im 
Haufe des Bürgermeifters Meier abgeftiegen. In einer Ans 
ſprache au die Behörden der Stadt hob Se, Majeftät an- 
tnupfend an die Worte bed Bürgermeifter Dunkwig hervor, 
daß nicht Jedem cin fo großes Glück befchieben fei wie ihm, 
eine fo günflige, Wendung in der Geſchichte des Vaterlandes 
herbeizuführen (er meinte den Krieg von 1866 und feihe 
Folgen); ſchon fein verewigter Bruder Habe biefelben Ideen 
getragen ohne fie jedoch durchführen zu fönnen und auchrihm 
wäre ed nicht möglich gewefen, wern ihm Gott nicht jo aus: 
gezeichnete Nathgeber und Diener gegeben hätte — wobei 
der König cine Handbewegung gegen. Bismarck machte, die 
diefer mit einer Verbeugung erwiederte. Nach kurzem Auf 
enthalt reiften ber König und Bismarck nad) Bremerhaven ab. 

Oeſterreich. Das Bezirkögericht der Stabt Wien zeigt 
an, dak Guftaı orindfy megen „gerichtlich erho- 
benen MWahnfin er Curatel gefeßt und deſſen Vater, 
der geheime NM Guftav Graf Chorindfy, zum Curator 


— Prag,.9. Juni. Die Trennung des Polytechni- 
kums im-eine deutſche und czechifche Anftalt-ift bereit3 zur 
| Wirklichkeit geworden. Die Profefjoren mußten ſich ent 
ſcheiden, welcher Anftalt fie von nun an ausſchließlich an- 
gehören wollen. Ar beiden Inftituten find dadurch zahl: 
reiche Stellen neu zu befegen. Auch‘ die Kabinete wurden 
geteilt.  Vorläufig find beise Anftaften wohl noch in dem— 
jelben Gebäude beifammen, aber fchon im nächften Semefter 
wird auch eine räumliche Trennung ftattfinden. (N. Pr. 3.) 

— Prag. Außer dem 22jährigen Maſchiniſten Perber 
find noch ein. Tapeziver Fiala, ein Schriftjeger Chalupa, 
ein Photograph Dite und ein ehemaliger: Feuerwerker Sta- 
tina, fämmtlih aus Anlaß des: Petardenwerfens Verhaftet 
worben ferner der ‚Jur..'Cad.. Dolezal, weil,,er. die, Rund- 





Sewnitteton 
Der bekannte Shhriftftellet Hans Wachenhufen, gibt 
nachſtehende Schilderiing von unferen geitverhäktniffeu, der man 
weiiäftens eine aeiftreihe Varftellung nicht abfprechen wird. 
mag man jie auch an manchen Puntten für, viel‘ zu peſſimi⸗ 
ftiih Halten. Es gab, fagt er, eine Heit, in welcher es Mmegen 
Feuersgefahr oder aus Rücficht für her öffentlichen Anftand. ver: 
boten. war, auf ber Gafie eine Cigarre zn rauchen, Die Zeit 
ift vorüber. "Heute dampfen die Sofomotiven buch die Strasen 
der Städte und die Verlitier Feuerwehr, welche mit her aubge⸗ 
forodenen Abſicht geſtiftet wurde jedes Brandunglüc zu _verbi- 
ten, jagt des Nachts mit Fakeln durch die Stadt und wirft uns 
ganz Brennende Pechkllumpen vor die Süße, jo daß ihr Meg oft 
„einem drennenden Schmwefelfaden gleicht. Man follte denten, es 
tiege ein Sabrbuubert zwifchen der bremenden Eigarre und dieſer 
pechfattelnden Jeuerwehr. 
Die Zeit jſt in den Armen ber Polizei aus’ den Windeln ge 
falten, Die, zu ihrer unangenehmen Ueberrafhung plöglid; entbe⸗ 
en müßte, hat die, Generation den fingen Enten glich, dab fie 
ſchwimmen fonnte, ohne etft der miütterlihen Anleituug zu be⸗ 
dürfen. Alte die Polijei⸗Windeln wurden in die Rumpelkammer 

















} geworfen, und: mit ihnen. eine Menge von Vorurtheilen, bier 


baare 'unanfechtbare Weisheit gegolten hatten, So jehrutten ‚wir 
unaufhaltſam vorwärts, über die Nähmaschinen binmeg bis, zum 
Belocivoͤde. Und auch die Polizei nahm zu an. innere Auf: 
flärung, indem fie annahm, es ſei Jedermanns; eigene Sache, ſich 
Arme und: Beine zu brechen, wie und mp. e8 ihm gutbünfe, 

Nur dann und want fteigen ihr noch ‚die altoäterlichen Ge— 
danken auf, und forgeichieht es wohl, daß fie um die Weihnachts 
zeit in öffentlichen Bekanntmacungen die Eltern vor den jchäd- 
lichen Farben der Zinnſoldaten warnt, während doch die Gltern 
der Ueberzeugung find, daß ihren Kindern nichts verberblicher jet, 
ala: das Soldatenſpiel der Regierungen feldft. 

Die Zeit von damals und von heute tragen zwei fo ganz ver⸗ 
ſchiedeue Phyfiognomien. Krankhaft find alle beide. Jene Epoche 
war bie, der Deutjchen Krenzichmerzen, von denen Heime fpricht ; 
die heutige iſt die des allgemeinen Fieebers, jenes Erwerb⸗ und 


| Gewinnfiebers, zu welchem uns, die Gouvernements zwingen, die 


, mit dem 


uerbeutel hinter uns: dreinjagen und fo Maichen 
zu außergewöhnlichen Erwerbsmitteln ferne Zufluct zu nehmen 
zwingen. Die Genußfucht, die Theuerung der Lebensmittel, welche 
der Lurus herbeiführt, das Vebürfniß, uns gegenfeitig Sand in 





machung, betreffend die. Prämie von 1000 fl. auf die Ent- 
deckung der Petardenwerfer von den Straßenecken herabge- 
riffen hatte. Ein großer Pulvervorrath und zwar von 41 
Gentnern 16 Pfund wurde von der Polizei in einem Keller 
des Heubi'ſchen Gartend im Karolinenthal aufgefunden. In 
der Wohnung ded Kerber fand man eine Buchdruckerpreſſe 
eine Lithographie, eine Schriftgießerei, Druckpapier, Pulver, 
Blei, Schriften hochverrätheriſchen Inhalts, eine-ganze Bib- 
liothek umd eine große Mafje ungedruckten Papiers. Biele+ 
Eremplare der während Monaten in den Straßen Prags 
ungeflebten oder: zerjtreut ‚gefundenen Hochverrätherifchen Pla- 
Fate wurden vorgefunden. Ebenſo vielfache Korrefpondenzen 
und viele Exemplare einer in Berlin” erfcheinenden ezechiſchen 
Zeitung. Weiter fand man: 3 Pfund Schiehpulver, wohl⸗ 
verpackt in Meinen Paketen, Kugelformen, einen bedeutenden 
Vorrat von Flintenkugeln, fomwie zum Kugelguß geeignetes 
Blei. Kerber wollte, als er in feiner Wohnung verhaftet 
werben follte, zum Fenſter hinausfpringen, wurde aber von 
dem Polizeibeamten mit dein Bebeuten daran verhindert, daß 
er doch nicht entkommen könne, da bie Straße bejegt jei, 
worauf er fich fügte. 8. 3.) 

Sronfreig. Paris 13. Juni, Geftern Abends hat- 
ten die Boulevards wieder ihren gewöhnlichen Anbli auge— 
nommen die Cafés waren offen, der Verkehr gänzlich unge: 
hindert von der Madelaine bid zur Baſtille. Nur gegen 
410 Uhr far es am Eingang des Faubourg Montmartre 
zu einigen Anfammlungen, die von Stadfjergenten unter er- 
munterndem Zuruf und thätiger Mithilfe der Bewohner je: 
ned DVierteld auseinandergetriebeu wurden. Cine zahlreiche 
aber friedlihe Menge empfing die Reiterpatrouillen mit dem 
Nuf:,„Es Iche ter Kaifer! Es lebe die Truppe! Nieder 
mit den Meuterern!” Um Mitternacht war es auf der gan- 
zen Linie des Boulevard ruhig, fat öde. In Belleville 
wurde die Ruhe nicht geftört, und wahrjcheinlichn irgends in 
der ganzen Stadt. 

Belgien. Brüffel, 12. Juni. Die während mehre: 
rer Sigungen in der Kammer der Abgeordneten verhandelte 
Frage betreffend, die den künftigen Antrag guf Militärfreis 
beit für die Candidaten der Theoloy usſchluß der 
Ordeusnovizen ift mit 49 gegen 44 © angenommen 
worden. 

Italien. Der Augsb. Poftztg. jchreibt man auß vollfom- 
men glaubmwürdiger Quelle: Nom 7. Juni. In den 
maßgebenden Kreifen ift man hiervon der Eriftenz eines 
franzoͤſiſch⸗ italienisch : öfterreichifchen Offenfio- und Defenfior 
Bündnifjes überzeugt. Man ficht der Eventualität einer 
Räumung Noms feitend der franzöfiichen Treppen entgegen. 
Es follen jedoch für dieſen Fall anderweitige befriedigende 
Ausſicht ftehen. 

— Aut 5. 88. M. ertheilte der hl. Vater den Herren 
Eonjultoren des Concils Moufang und Molitor in Gegen« 
wart des Garbinal Reifach Abſchiedsaudienzen; die beiden 
Herren reifen nächſten Mittwoch nach der Heimath ab, 

England. London, 13. Juni. Während der letzten 
20 Jahre wurden in England 250 Lebensverficherungäger 


die Augen zu firenen, Alles dies treibt uns zu gewinnen, und in 
Folge deffen zum Wagen. Mas ift heute das Handwerk mit 
jeinem gerühmten goldenen Boden ? Ein Hungertuh angefichts 
der Abgaben, aller der Laften, mit welchen der Staat und übers 
bürbet. Was ift das Beamtenthum? Nicht viel beſſer als jenes, 
denn der Staat, ber beifpieläweije feine Gerechtigteitöpflege fich 
fo theuer Deal me läßt, muthet der fudirenden Zugend au, gehn 
Jahre und darüber umſonſt, ohne die geringfte Entihädigung, 
ihm zu dienen, damit der unbejoldete Beamte, wenn er alt und 
grau geworden, den Anſpruch auf eine armjelige — babe. 
as iſt die ärztlihe Praris: Eine Riefenconcurrenz, welche die 
Dottoren zroingt, alle jänf Jahre eine neue Krankheit zu erfinden, 
während Niemand als Erſah ihre unfehlbare Heilung erfinnt. 
Inzwiſchen denft der Staat, der Geihäftsinhaber jener gros | 
Ben Geſellſchafd, die wir eine Nation nennen, nur an die Erfin— 
dung neuer Zerftörungsmittel. Dank der Crfindungsgabe der 
militäriihen Zalente, melde es zu feiner Verfügung bat, ift 
das Gouvernement viel Elüger, als die medizinifhe Kunft, von 
der ih eben ſprach. Das Kriegsminifteriun erfindet eine_meue | 
Kanone, welche durch die didfte Cifenplatte ſchießt. Kaum ift das 
geihehen, jo erfindet man eine Eijenplatte, der jelbft diefe Kanone 














jelfchaften gegründet, mit einem nomninellen Capital ‘von 
69 Mill. Pf. St., von denen jedoch nur 3 Mil. wirklich 
eingezahft wurden. Bon ihnen haben niet weniger als 140 
ihre Zahlungen eingeſtellt. 
— Der Bruder und der Schwager des in Abeſſinien 
ermordeten Hrn. Powell ſind geſtern nach Aegypten gereiſt, 
um die. mit dem traurigen Ereigniß verknũpften Umſtaände 
zu erforſchen. Sie gedenken den Vicekönig um eine gend: 
gende Heeredmarht zu bitten, “um die Mörder - ihres Ver⸗ 
wandten züchtigen zu konnen. sun 
Rußland. St. Petersburg. Zwiſchen Rußland 
und der römiſchen Eurie werden Iebhafte Unterhandlungen 
wegen Wieberanfnüpfung der abgebrochenen biplomatifchen 
Verbindungen gepflogen werben. 5 = 
— Daf; Ueberftürzungen, felbft wenn ihnen die beiten 
Abſichten zu Grunde liegen, immer nur böfe Früchte tragen, 
zeiget fich vecht deutlich in Rußland, wo man mit ummäls 
zender Reform vor„egangen ift, ohne den Boden dafür vor: 
ber empfängfich zu madyen. Man hat von den eingeführten 
Reformen und der den Bauern verlichenen Selbftftänbigfeit 
die wohlthätigften Folgen erwartet, die auch ſicher nicht aus- 
geblieben wären, wenn man zuvor für cine folide,  geiftige 
und fittlihe Bildung geforgt hätte, welche die erfte Being: 
ung für ein jegensvolles felbſtſtändiges Leben ift. In Rue 
land aber haben, wie ſich jegt heransftellt, die Reformen 
zu den traurigjten Ergebniffen geführt: Die Bauern haben 
fich faft überall der Feulheit, der Truntſucht und überhaupt 
einer höchſt unfittlichen Lebensweiſe ergeben und ftatt des 
erhofften landwirthſchaftlichen Segens beforgt mar die Wie 
berfehr der Hungeränoth in größerer Ausbehnnng ala bis— 
ber. Der freigemordene Bauer verarmt in erjchredlicher 
Weife; ihm fehlen die möthigen Mittel umd die Luft zur 
Arbeit in gleichem Grabe; er will durch die Freiheit nichts 
gewonnen haben als — Branntwein! Die Regierung tft 
bereit zur Erkenntuiß gefommen, nnd begünftigt alle Schritte 
die darauf berechnet find, dem Umfichgreifen de Unweſens 
entgegen zu arbeiten. . a. 3) 
— Warſchau, 8, Jun. Biihof Lubienzfi wurde 
in den frühejten Morgenftunden verhaftet. Unter den mit 
Beichlag belegten Papieren ſoll ſich ein päpſtliches Schreiben 
befinden daß den Bijchof in feiner oppofitionellen Haltung, 
gegen das römifch-Fatholifche Collegium in St. Peteröburg 
Gehärtt, Man vermuthet, der Biſchof ſei in unmittelbarem 
Verkehr auf der römijchen Curie gejtanden — ein Verbrer 
hen dad in Rußland dem Hochverrathe gleichgeachtet. wird. 


Amerita. Waſhington, 10. Juni. (Kabeltelegramme,) 
Ein Eiſenbahnzug, auf welchen ſich der Präfident und ber 
Finanzminifter Boutwell befanden, ſtieß heute bei Bolton 
mit einem Viehtrandportzug zufammen, und warb von den 
Schienen geworfen. Ein Paſſagier wurde getöbtet, und 
zwanzig inehr ober weniger verleht. Hr. Boutwell wäre bei- 
nabe ſiark bejchädigt worden. — Mehrere civilifirte Indianer⸗ 
ftämme bereiten vine Confereuz vor, um ihre wilden Stam- 
mesgenoffen von den Vorzügen der Civilifation zu überzeu⸗ 
gen. a. 3.) 


nichts anhaben kann, Sept denkt man, ift Alles gut und mir 
brauden uns nur hinter dieſer — zu verſtecken. Da 
ploͤblich hat das Kriegsminiſterium wieber eine Kanone erfunden, 
die auch dieſe Platte durchſchießt, und ſo gi es weiter: heute 
eine neue Kanone, morgen einen neuen Eiſenpanzer. So viel 
wir erfinnen zu unferm Schuge, um jo mehr wird wieder erfunz 
den u unferm Berderben. ’ i 
ie moralifhen Benin, nad melden wir vegiert were 
ben, ftehen weder in der Bibel, noch im Katechismus. Ter Bor: 
tier de Kriegsminifteriums ift ‚eine viel wißtigere Perjon als 
der Höchfte-Confiftorialrath. Ein Volk, das alleraufgeflärtefte, 
iſt nichts als Ranonenfutter, ba8 man zufammenfartäticht, fobald 
Alles im Kriegsmiuifterium jo weit hergerichtet ift, dab es in 
des Zeufelsnamen losgehen kann, und wenn dann 25 bis 50,000 
Menſchen, die genau nah den Vorſchriften der Kirche getauft und 
confirmirt worden, gewiffenhaft den Reli ions-Unterridt genofien, 
Griehifh und Latein, Geographie uud Mathematik, ja jogar ein 
ndwerf oder ein Geſchäft erlernt — wen alle dlefe enjchen 
richtig. todtgeihoflen find und zum Theil noch blutend ohne Ver⸗ 


| band auf dein Schlachtfelde liegen, dann jinfen die Kriegsherrn 


auf die Knie und danken Gott, daß fie Alles fo ſchön beforgt haben. 


| 


\ 


| 








zandesppiien. 
WNıuapArg, 17. Juni... Heute brannte Hier. ein 
Starel auf ver Lände mit jümmtlihem Inhalte nieder. Wie 
8 heit, ol ein in dem Gebäude ftchender Heuwagen an— 
gegündet worden fein, der zwar herausgeſchafft wurde, jedoch 
erft nachdem das Feuer dem Im Stadel liegenden Heuvor: 


rath ſich mitgetgeilt Hatte, 
Ein ſeltenes Felt ſoll 


Ergoldsbach, 14. Juni. 
nächſtens hier begangen werden. Der Bürſtenbindermeiſter 
und Muſiker F. X. Pichlmeler von Ergoldsbach gedenkt mit 
feiner Ehegattin Roſina, geb. Sporer, "welche ihm am 4. Okt. 
1808 angetraut wurde, und mit welcher er alſo 60 Fahre 
und 8 Monate verlebte, fein mehr als goldenes Hochzeils— 
jubifäum zu feiern. Das Jubelpaar ift noch gejund und 
rüftig- } 

gi Augsburg hat fi anı 11. ds. Nachts der Bes 
zirksamts-Thierarzt Herr Harl Wolff in feiner Wohnung 
mit Strychnin vergiftet. 

Am 14. d. wurde in Harbed (Oberpfalz) der einzige 
18jährige Cohn des dortigen Färbers, der fih mit 2 Kühen 
auf einer Wiefe befand, fammt diefen vom Blige erſchlagen. 
In Nabelreuth wurde bebenfall® ein auf dem Felde ber 
findfiched Mädchen vom Blige getöbtet. 

Nürnberg 17. Juni. In verwichener Nacht‘ wurde 
in dem Laden des Kaufmanns Zöllner auf dem Lauferplag 
eine Fenſterſcheibe eingedrüct und durch das Fenſter -circa 
7 Stü Zuckerhũte durch zur Zeit noch unbefannte Diebe 
entwendet. — 

Wie man vernimmt, hat die eingeleitete Unterfuchung ber 
treff3 des Urheber des bedauerlichen Eifenbayunglüces bei 
Freihöls unzweifelhaft dargethan, daß dag Lofomotiv: Perfv: 
nal des in der Nichtung nach Amberg fahrenden Güterzugs 
die allein Schuldigen find und wurden demgemäß ber be: 
treffenve Lofomotivführer und Heizer aus den Dienften der 
Oftbahngefellihaft entlaffen. Außerdem wurde durch bie 
tgl. Staatsanwaltſchaft eine ſtrafrechtliche Unterſuchung ein: 
geleitet. 


Volks: und Landwirthfdaft, Handel und Induftrie. 


Münden, 15. Juni, Die Getreideransporte aus Ungarn 
nah der Schweiz und weiter verfprehen in biefem Jahr unjern 
Staat3- und Dftbahnen wieder reihlihen Ertrag, nahdem Inc 

uf 
den Gtaatöbahnen haben diejelben in ber Richtung von Salburg 





merden, | 


Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 
Die Landgelüts:Preifevertheilung im Jahre. 1869 betr. 

Unter Bezugnahme auf das hohe Regierungs-Ausjchrei- 
ben vom 5. 1. Mis. bez. Betr. im Kr.A.Bl. Nro. 51 
wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bie kgl. 
Landgeftind:Verwaltunn am 13. September des ben 
rigen Jahres zu Moosburg eine Preife-Vertheilung 
abpält. Die Preife:-Vertheilung, rejp. Mufterung der Pferde, 
beginnt Morgens 9 Uhr. 

Hiebei wird noch Folgendes bemerkt: 

2. Preiſe werden ſowohl für Hengfte als auch für 
Stuten ertheilt, ebenfo können Preife auch ſolchen Pferdes 
Züchtern zuerkannt werden, welche fich, ſei es buch Anz 
Tauf oder Aufftellung edler Zuchtſtuten, oder durch aus— 
dauernde rationelle Züchtung um die Hebung der Pferde— 
zucht in ihrer Gegend verbient gemacht haben. 

















54 Zur Frasbaperbung werten nur jene Hengſie 
und Stuten zugelajjen, welche das 3. Lebensjahr zurüdge 
legt haben und-dabei n 

a. nach, ihrer Körperbeichafienheit vollfommen zur Nach— 
zucht geeignet, 
b. von Fehlern, die fih anerfanntermaßen fortzuerben 
pflegen, jrei und 
gepflegt find. 


ce. gejund, gut genährt und 
Nebſtdem ift es forderlich: 

1) bei Hengften und Stuten zwifchen ‚dem 3. und 5. 

ebenzjahre, wen diefelben noch nicht zur Zucht vers 

wendet worden find, der Nachweis der Abſtammung 
von einem Landgeftitöbejchäler, 
bei Stuten zwifhen dem 5. und 7. Jahre einfchließ- 
lich der Nachweis, dab fie Mutterftuten find und 
nicht nur das Fohlen bei fi haben, fondern auch 
von einem Landgeftütsbejchäfer wieder belegt find. Bei 
Bewerbungen auf Grund der Ziffer 2 gebührt bei 
fonft gleicher Würdigfeit der Vorzug den Pferden, 
welche von einem Lantgeftütbejchäler abftammen. 

Von der Beibringung des Fohlens wird nur dann Um— 
gang genommen, wenn durch Zeugniß der Gcmeindeverwalts 
ung genügende Verhinterungsgründe, oder der Verluft des 
Fohlens nachgewieſen find. 

Der in Ziff. 1 verlangte Nachweis geſchieht durch Vor— 
lage der Stuten-Approbationd: und Befchälzeugniffe. 

$ 4. Der Preis für einen Hengſt oder eine Stute 
wird nicht unter 10 fl. und nicht über 50 fl. betragen. 

Der Befiser eines Preispferdes erhält neben dem Prär 
mienjcheine eine \yahne, Das Preispferd wird auf Ver— 
langen des Befiger8 mit dem Brandzeichen des Landgeſtüts 
verjehen. 

Die Namen ber Preisträger werden unter Bezeichnung 
des betreffenden Pferde oder der prämiirten Leiftungen 
durch das Kreisamtsblatt äffentlich bekannt gemacht. 

$ 5. Jeder Pferdezüchter kann fich mit mehreren Pfer: 
den gleichzeitig um Preife bewerben: 

Früher erworbene Preife fchliegen ein Pferb von ber 
Konkurrenz nicht aus, doch kann ein und daafelbe Pferd 
im Laufe eged "Jahres nur einmal einen. Landgeftütspreis 
erlangen. 

Am 12. Juni 1869. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidendbad, 


Bekanntmachung. 
Graf Arco gegen Illinger wegen Forderung. 


Dienftag den 22. Zuni I. Is., 
Vormittags 8'/, Uhr beginnend, 


verfteigere ich zu Folge gerichtlichen Auftrags im Max— 
wirthsanweſen dahier ohne Rüdfiht auf den 
Schätzungswerth 2 Pferde, 2 Kühe, eine Partie: 
Heu, 3 Wägen, mehrere Maßfrüge, Haldegläfer, 
MWirthötifche, Bänke und Seffel gegen fofortige Baar= 
zahlung. 

Freifing, den 2. Juni 1869. 

Ejer, 
töniglicher Notar. 


Bekanntmachung. 
Wopljchläger gegeu Lankes p. deb. 

Aus Auftrag des Fgl. Bezirksgerichts Freiſing ver- 
fteigert Unterzeichneter im Zwangdwege zum Griten= 
male nicht unter dem Schägungswerthe von 700 fl. 
das der Schäfflermeifterdehefrau Sufanna Lankes da— 
bier gehörige Anweſen Beiig- Nr. an der Mainz 
burger Landftraße in Freifing Plan Nr. 1359',,a und 
1359',,b Wohnhaus mit Hof und Garten zu 7°/ıo 
Dezimalen, neugebaut, 

Freitag, den 2. Zuli I. Is., 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 


2 


Der 


(1429 2a) 








ur ſeiner Amtskanzlei nach Vorſchrift Der Jeovelie Dom 

17. Nov. 1837 $ 98 und folgende und $ 64 des Hy⸗ 
pothefengefeges Öffentlich an den Meiftbietenden, wobei 
fich Steigerer Über Perfon und Zahlungsfähigkeit bei 
Vermeidung des Ausfchluffed Ba — ha= 
Ben. Auf dem Anweſen ruhen fl. verzinsliche 
Hppothefenfapitalien und 100 fl. Zinfencantionen. 


Sreifing, 29. April‘ 1869. 
Fr. Donle, 
(1151 26) fol. Notar. 


Durch rechtskräftiges UrtHeil vom 3. ds. Mts wurde 
Ferdinand Birgmann, b. Bierbräuer dahier, wegen 
Ehrenfränfung an Zohann Liedl, Cameralpraktikanten 
daſelbſt, in eine Geldbuße von zwanzig Gulden und 
in die Tragung — —— verurtheilt. 

Dachau, den 14. Juni 1869 

Konigliches Sandgericht Dachau 
der kgl. Landrichter 


b. Hellersherg. (1535) 


— 


Münchener Cafelfenf-Sabrik | 


E. 
(äußere Landwehrftrafe Nr. 8) 
empfiehlt ihre beliebten Fabrikate, gleich ausgezeichnet durch Wohlgeſchmack 
und Billigkeit. 
In Freiſing hält Lager Di davon 1 Herr 9 M. Saradetb. (151236) 


Liebig’s Fleisch- Extract aus Süd-Amerika 
(Fray. Bentos) 
der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London, 


Grosse Ersparnisse für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräfiger Fleischbrühe zu ',;, des Preises | 
derjenigen aus frischem Fleisch 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und 
Havre Ausstellung 1868. 
Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren 
Professoren Baron J, von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer verschen. 
Detail-Preise für ganz‘ Deutschland, (1436 8b) 
1 engl. Pfd-Topf $ engl. Pfd-Topf 4 * Topf + engl. Pfd-Topf 
af. 5. 33. af. 2. 54. 36. a 54 Krz. 
Zu haben in den meisten — und Apotheken. 
In Freising bei Gottfried Baumgartner , Marien-Apotheke, und bei 








A. ‚Ellimayn,, Stadi- Apothe ke. 


An Nerlage der Jos. Köſel' sehen Buchdandtung in Peer: 
erfcheint "und ift durch die I. ©. Mötflefche Buchhandlung 
in Freiſing zu beziehen : 


Wibliorheh der Sirchenväter. 


J Auswahl der vorzũglichſten patriſtiſchen Werke in deutſcher Überfegung 
herausgegeben unter der Oberleitung 
von 
Dr. Franz X. Reithmayr, 
ð. Profeſſor der Theologie an . Univerfität München, wäpftl. Kämmerer, 


GSrfcheint in Lieferungen (Bändchen) von 6 

fog. Klaffiferformat ; jede Lieferung Foftet nur 4 fgr. oder 14 Mr. 

J ſüdd.; die Abonnementsverbindlichkeit erſtreckt ſich nur auf die 

J erſten 24 umd nach deren Grfcheinen auf je 1 Serie von 
16 Bändchen. — 

Die erfte Lieferung, enthaltend „Schriften der apoftolifchen 


9 Bogen in 


Väter I. Theil,“ und der Profpeft liegen in jeder Buchhand- 
fung zur Einſicht auf. 





Redaktion, Drud und Verlag ven franz Vaul Datte 


(Eine Wohnung zu ebener Erde ift 
zu vermiethen. Hs. Nr, we — 
26} 


berggaffe. 


 Pauspapier, 
Stempelfarbe 


empfiehlt zur. Abnahme 
F. P. Datterer. 
Ein Sie Le in wand wurde 
geftoh.en. Nor Ankauf wird gewarnt. 
Maria Bergmeier, 
Maureräfrau. 





Ein Caden mit nit Wopmung iſt auf 
Michaeli zu —— bei 
Peter Sieber, 
Meſſerſchmied u. Be 
Händler. (1530 


Nöblirte Bimmer 
find an folide Herren ſogleich oder 
bis 1. Juli zu vermiethen, ae 


Anzeige & Empfehlung. 
Ich erlaube mir einem hochverehr: 
lichen Publikum mein beft affortirtes 


Schnmitt— 
Modewaaren⸗Lager 





beſtens in Erinnerung zu bringen. 


Zum Ausverfaitfe kommen 
| mehrere Nefte Rleiderftoffe, Perfe 
u. ſ. f. zu bedeutend her a AR, 
ten Breifen. (1523 2a) 

Achtungsvoll 
Je Sulzbeck, 
in der obern Hauptſtraße N 
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Buchdruckerei 
von 

Er. P. Datterer 
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Anfertigung 
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S Druck- ‚Arbeiten 

8 aller Art. 
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ver in Freifing. 


= "OH E . eo 
Freiſinger Vagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Daran. 
N 138. Sonntag, 20. Juni 1869. 


Das „Ereifnger Tagblatt" wird mt Ausnahme er hoben Fehtaye und ver Montage täglich) ausgegeben, und toft nierteljährlih in Breifing 48 fr, Durch Die L Boß 
erogen SO fr. peanumeranto Bei Inieraten wird die Iſpaltige Sarmonpzeile oder veren Rzum mit 3 kr. berechnet. Für Freifing und nice Umgebung abonnirt man iv 
ver biefigen Bucheruderei, auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mähfigelesenen ‘Boflernebition oder bei ben Bofboten heftellen. 


Einladung zum Abonnement auf das, Freiſinger Tagblatt”. 


Beim Beginn ded II. Semefterd ftellen wir an die Lefer des „Sreifinger Tagblatt" die Einladung 
zur Erneuerung des Abonnements, Ueber die Richtung des Blatted haben wir nichtd zu fagen nöthig, fie wird 














fortan diefelbe bleiben. 


Wie bisher wird auch fernerhin neben den politifchen Nachrichten den volföwirthfchaft- 


lichen Intereffen, den Schrannen= und Marktberichten ıc. befondere Aufmerkfamkeit zugewendet werden. 
Der Preis bleibt der bisherige für die Stabt und nächite Umgebung 48 Er. pro Quartal, Beftellungen 
von Auswärts werden bei ſämmtlichen PBoftanftalten gegen Erlag von 50 fr. (den Poſtaufſchlag eingerechnet) 


angenommen. 





Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden. Air Gymnaſiaſten hat der hies 
fige Stenographen-Verein bereit im vorigen Jahre ein ſte— 
nographiſches Preiswettichreiben mit dem beften Erfolge ab: 
geyalten. Der genannte Verein wird nun alljährlich ein 
folche3 allgemeines Wettſchreiben, mit Zulaffung aller nicht 
beim Landtag verwendeten Gabelöberger Stenographen veran« 
ftalten durch öffentliche Ausichreibung dazu einladen und 
als Preife je M, 10 und 5 fl. in Gold, eine filberne und 
broncene Medal: geben. Daserfte wird im Auguſt ds. Is. 
die weiteren um Oſtern jedes Jahres ftattfinden. — 

— In Bayern find wiederum freiwillige Feuerwehren 
enlſtanden: in Wallersdorf bei LandaualF, Burkard- 
roth bei Kiffingen, Waldſaſſen in der Oberpfalz, 
Sen in Oberbayern, Beilngries in Mittelfranken, 
Donanftauf bei Negensburg, Atting bei Straubing, 
Feldafing am Starnberger See und Mering bei 
Friedberg. 

Württemberg Stuttgart, 17. Juni. Der bekannte 
Kirchenhiſtoriker Dr. Hefele in Tübingen iſt einſtimmig vom 
Rottenburger Domkapitel zum Biſchof erwählt worden. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 17. Juni, (Bollpar: 
lament.) Bei der Debatte über die Zuckerſteuer wird $ 1., 
welcher die Steuer auf 8 Silbergrofchen per Gtr. Rüben 
feftftellt, mit 148 gegen 100 Stimmen angenommen. Der 
Gingangszoll für raffinirten Zucer fol auf 5 Thlr. erhöht 
werden. 

— Gin höherer Polizeibeamter aus München befindet 
fich gegenwärtig hier, um das hiefige Nachtwachtweien kennen 
zu lernen. Zu diefem Zwe fand am Sonnabend Abend 
auf dem Gensdarmenmarkt eine Revue ſämmtlicher Nacht: 
waͤchter jtatt. 

— Bremen, 15. Juni. Die Nordpolerpedition ift 
heute in Gegenwart des Königs von Preußen von Bremer« 
baven abgegangen. Der König begab jih an Bord des für 
die Nordpolfahrt bejtimmten Dampferd „Germania“ und 
ließ ſich die Officiere und Gelehrten vorstellen, welche die 
Reife mitmachen: Auch mit den Matvojen unterhielt ſich 
Se. Majeſtät, von denen vier in einer Winterkleidung ſich 
präfentirten, % von einer menjchlichen Geſtalt kaum mehr 
etwas ahmen lich. Beim Abſchied drüdte der König dem 
Führer der Erpedition, Capitain Koldewey die Hand und 
die „Germania“ amd ihre Begleiterin „Hanſa“ jegelten hin- 
and ins offene Meer. Einige Bremer Damen hatten jedem | 








ber beiden Schiffe ein Bliimenbouquet und einen poetijchen 
Abſchiedsgruß überjendet. 
Oeſterreich Linz, 17. Juli. In der Angelegenheit 
des Preßprozeſſes gegen den. Biſchof von Linz hat das Lan: 
desgericht auf die Anklage des Staatsanwalt? befchlofjen, 
die Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht in der erjten 
Periode, jedenfalls Anfangs September, anzuordnen. 





— Wien, 15. Juni, Dem Kaifer ift ein neues 
Avancementögejeg zur VBeftätigung vorgelegt, gemäß welchem 
jeder Offizier ohne Unterſchied fich beftimmten Prüfungen 
unterzichen muß und deren Erfolg allein iſt maßgebend für 
ein weitered vorrüden. Die kaiferl. Sanftion dürfte dem: 
nãchſt erfolgen. 6 

— Wien, 16. Juni. In den legten Tagen iſt die 
legte Erinnerung an die mobenefijche Brigade befeitigt wor- 
den, ihre Gefhügmunition. Die Vollkugeln und Kartät: 
ſchen find von einer Gifenhandlung in Innsbruck erjtanden, 
die Shrapnels, deren ohnehin gefährliche Entladung die 
Koften nicht werth gemefen wäre, find im Lanfer See elendig- 
lich erjäuft worden. a. 3.) 

Frauireich. Paris, 17. Juni, Die „Amtszeitung“ 
bringt folgendes Telegramın aus St. Etienne, 16. Juni: 
„Truppen verhafteten cine Bande von Bergfeuten, welche bie 
Arbeit zu unterbrechen fuchten. Nady St. Etienne zurück⸗ 
fehrend, wurden die Truppen von ber Menge, welche die 
Gefangenen befreien wollte, mit Steinen und Piſtolen ange 
griffen. Die Truppen gaben Feuer, die Angreifer flüchte: 
ten ; 33 Gefangene wurden nad) St. Etienne geführt. Sechs 
bis zehn der Ruheſtoͤrer find getödfet, vier bis fünf Solda— 
ten verwundet.“ (A. 3) 

— Bei den Tumulten ber vorigen Woche find laut der 
Eorr. Hav. eine Menge fonderbarer, Sachen vorgelommen. 
So wurde der Baron v. Rothſchild, der Chef des berühm- 
ten Bankhauſes feftgenommen, und nach der Mairie abge: 
führt, In derfelben Razzia wurde aud Herr Theophile 
Gautier, Chef des Preßbureau's im Minifterium de3 Innern, 
verhaftet; auch der Gouverneur des Fatferlichen Prinzen, 
der General Frofjard, ift, wie man jagt, nur mit genauer 
Noth dem Hieb eines Todtſchlägers entgangen, den ihm ein 
Polizeiagent verfegen wollte. 

— Bari, 14. Juni, Der Magiftrat von Neapel 
hat jih an eine franzöjifche Gefellichaft gewandt und ihr 
ein neunzigjähriged Monopol ertheilt, damit fie die Stadt 
im Haußmann'ſchen Styl mitteljt Stragenerweiterung, Markt- 
hallen, Schladthäufer und dergl. jäubere und verſchönere. 
Der jährliche Reingewinn der Gefellihaft wird auf 5 Mill. 
Francs berechnet. Ein deutſches Haus, Dreifuß und Schiyer, 
ſteht an der Spitze diefes finanziellen Unternehmens. 

Spanien. Madrid, 16. Juni m der geftrigen 
Sigung der Gorted wurde die Regentſchaft Serano’3 mit 
193 gegen 45 Stimmen beſchloſſen; in der heutigen Sigung 
ein Antrag auf einen ISprocentigen Abzug von den auß: 
lãndiſchen und inländiichen Coupons für die erften. 5 Jahre, 
und einen Löprocentigen. für weitere fünf Jahre, troß ber 
Einſprache des Finanzminiſters, der den Vorſchlag für un- 
gerecht erklärte, mit 87 gegen 63 Stimmen in Grwäguns 
gezogen. Morgen wird der Regent auf die Verfafjung be: 
eidigt werben. 


Zanbespoften. 

Münden 18. Zuni. Im Gebirge ift Schnee gefallen, 
in Folge deſſen dahier eine empfindliche Abkühlung der Tem- 
peratur eingetreten iſt. 

Münden Auf der legten Schranne wurde ein Un- 
gar verhaftet, welcher einem Landwirte eine Brieftafche mit 
einer erheblichen Summe in Banknoten aus ber Taſche ge- 
ſtohlen hatte; der Gauner gibt an, auf einer Vergnügunge- 
reife begriffen zu fein. 

Münden Am 16. März h. Irs. ift in der Birk- 
maier’fchen Bierwirthichaft an der Herrnſtraße dahier einem 
württembergifchen Viehhaͤndler von mehreren fogenannten 
Napoleonfpielern die Summe von 500 fl. abgenommen wor: 
den. Gegen die DVerüber diefer That, welche ſich nad dem 
Verweifungserkenntnig als Diebftahl qualifizirt, Maurer 
Hart und Saitlinghändler Amann von hier, ſowie gegen 
die Hehler Bierwirth Birkmaier, Maculaturpapier- 
händler Kapeller von hier und Schuhmacher Anderl 
fand deßhalb geftern am Bezirkögerichte Münden 1.19. 
Öffentliche Verhandlung ftatt. Der Staatsanwalt beantragte, 
Hart und Amann zu 5, Birkmaier zu 3 und Kapeller zu 
2 Sahren Gefängnig zu verurtheilen, Anderl freizufprechen, 
dann aber auch gegen 2 Zeugen Küfer Gernet und Aus: 
geher Schiffer wegen Meineides ſtrafrechtliche Unterfuhung 
einzuleiten und beide zu verhaften. 

Landshut, 16. Juni. In der Nacht von geftern auf 
heute wurde im Wirthshaus des unfern gelegenen Wolfſtein 
der Bräuersſohn Georg Mittermaier von Deuttenkofen er: 
ſtochen. Es ift nun im Laufe einiger Tage das vierte ber: 
artige blutige Neat, das in der nächften Umgegend der f. 
Kreishauptftabt Landshut vorgefallen ift, davon, wie gemel ⸗ 
det, Die erjteren zwei auf Sandelöhaufen, das weitere auf 
Oberrüßbach fällt. 

In Niederbayern, namentlich in Straubing, beginnen fich 
DVorffeuerwehren zu bilden! In Landshut ift die freiwillige 
Feuerwehr wieder aufgelöft und an ihrer Stelle eine vom 
Magiftrate organifirte getreten! 

Regensburg, 15. Juni. In Bodenwöhr iſt vorge 
ftern im fol. Hüttenwerke ein Brand ausgebrochen, ber auch 
dad Kohlenmagazin ergriff und ſolche Dimenfionen annahın, 
daß von Amberg militärifche Hilfe requirirt worden iſt. 
— ç — — — — — — — — — 


2oEales. 

Dahau, 17. Juni. Zur allgemeinen freudigen Ver— 
mwunderung der Berohner von Dachau haben innerhalb 14 
Tagen I. KR. Hoheiten Prinz und Prinzeffin Adalbert 
von Bayern, von Nymphenburg aus, wo fie weilen, das 
Fahrner'ſche Theater bei Gaftgeber Kreyß ſchon zweimal be— 
ſucht und mit Zufriedenheit, was für ben Unternehmer fehr 
ehrenvolt ift. 

„=" (Eingefandt.) Freifing, 19. Juni. In den 
nãchſten Tagen wird unter gütiger Mitwirkung einiger 
Damen Freifings, von den Herren Studirenden in Weihen- 
ftephan eine Dilettanten-Vorftellung im Stadttheater zur Auf: 
führung gelangen, deren Ertrag zum Beften hiefiger Armen 
beftimmt ift. 


Ein edler, erhabener Gedanke ! welcher ben mitwirkenden. 


Damen und den befagten Herren, ald auch der Anftalt, wo 
ſolche humane Prinzipien gepflanzt und genährt werben zur 
höchften Ehre gereicht. 

Da nun diefe edle Abficht der Herren Unternehmer ger 
wiß in den Herzen aller guten Menſchen die vollite Aner- 
fennung und Würdigung findet, fo wird bie hiefige Ein» 
mohnerjchaft deren Wohlthätigkeitd - Sinn befannt ift, ber 
ftimmt nicht ermangeln, dieſes Werk ber Barmberzig: 
keit durch recht zahlreiche Beſuche diefer Vorftellung, nach 
Kräften zu unterftügen, um fo mehr als der Abend ganz 
beftimmt ein erheiternder, genußreicher werden wird, worauf 
aufmerffam zu machen, wir e3 für unfere Pflicht hielten. 
pure Bei has a 


Volks: und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


— Bei der am 31. Mai und 1.3umi in Forchhei m abge 
baltenen, zwölften Wanderverfammlung bayeriiher Landwirthe 











ift über folgende vier Fragen verhandelt worden: „1) IfE eine 
ößere Verbreitung des Anbaues von Handelsgewächfen rathlih? 
wären befonder8 zu empfehlen? Der erite Theil diejer 

Frage murde bejaht und fodann zum Anbau für den Aleınbetrieb 
eine Reihe von Pflanzen empfohlen, welche übrigens feinen be 
fondern praftiihen Werth haben, da eine allgemeine Verbreitung 
ihres Anbaues alsbald Ueberprobuktion zur Folge haben müßte, 
die Breife bedeutend ſinken würden, und der mit dem Anbau 
derſeiben beabfictigte Zweck eine höhere Bodenrente zu erzielen 
nicht erreicht werben fünnte. Für ben Großbetrieb wurde der 
Anbau ber Zuderrübe beinahe einftimmig als empfehlenswerth 
erkannt und die Nothwendigfeit ber Errihtung von Zuderfabri- 
fen geltend gemacht, zugleid warb dabei der Wunſch außgeipros 
hen: es mödte der Staatöregierung gelingen, bei dem Zollyar- 
lament die Eirführung der Befteuerung des Zuckers anftatt ber 
Nübe durchzuſetzen, weil nur in erfterem Yall die bayeriihen 
augen jebriten mit ben Magdeburger, welhe unter günftigeren 
erhältnifjen arbeiten, concurriren könnten. Die zweite Frage 
lautete: „Welche Sütternng der landwirtbichaftlichen Nupthiere 
ift die amedmäbigt e? Wäre insbefondere aud im Sommer die 
Trodenfütterung der Grünfütterung porgugichen ?" Der Borftand 
der sgricaltarhemifden Verſuchsſtation Münden wie überzeu: 
gend bie —— einer reihen und gleihmäßigen Fütter- 
ung, fowie bie Vorzüge der Trodenfütterung aud im Sommer 
nad , und mußte, troß des von einer Seite erhobenen Wider 
ſpruchs und Zweifels, die Verfammlung für feine Anficht zu ges 
winnen. Bei Frage 3: „Wie verhält fih die Grundfteuer zu 
den übrigen direkten Steuern in Rückſicht auf die Belaftung ber 
Steuerpflictigen®“ proteftirte die Verfammlung mit Stinnmens 
mehrbeit gegen bie allgemein verbreitete Anficht: die Grundfteuer 
fei im Berhaltiiß zu den,andern bdirecten Steuern zu niebrig. 
Anlägli der vierten Suse Welchen, Werth haben Drainage-, 
Tief⸗ und Drillcultur für die Landwirthihaft? Wie ift denfelben 
in Bayern größere Verbreitun: wu verihaffen?“ erhob ſich gegen 
die Anſicht des Referenten, dah er_fo noihwendige intenfive Bes 
trieb der Landwirthſchaft nur mit Hilfe von Drainage:, Tief: und 
Drillcultur möglich fei, und daß der Staat durch den Schug der 
* e, die Geſellſchaften, Genoſſenſchaften und Vereine aber durch 
Belehrung nnd Aufmunterung deren größere Verbreitung beför— 


dern follen, fein Auer Als Ort der näckjährigen Ver: 


fammlung ift Paſſau gewählt worden. .) 
Deffentliche Sigungen ded kgl. Landgerichts Dachau 
vom 15. Juni 1869. 


Verurtheilt wurden: 

Knöpfle Franz, led. Hütknecht von Unterfnöringen Ger. 
Burgau, wegen Diebftahl (in contum.) zu 24 Tage Arreft z: 
2) Guggemoos Friebr., led. Maurer von Landöberg, wer 
gen Diebftahl (in contum.) zu 8 Tagen Arreft; 8) Hartl 
Joſeph, verh. Schäffler von Ampermoding, wegen Mißhand⸗ 
lung zu 21 Tagen Arreft; 4) Keßler Joſef, led. Bauers- 
Sohn und Knecht von Vierkirchen, wegen Ruheſtörung und 


groben Unfugs zu 8 Tagen Arreit. 
Frankfurter Kurs vom 16. Iuni 1869. 
Staatspapiere: Bayer. 5$ 101%, 44% 944. 48—, 48 Grdr. 884, 
— , 5$ Etabt Münden 1014, 448 öftr. Silberrente 57% 
418 öftr. Papiers Mente 514, 6$ Amerikaner pro 1882 8644 
5$ Zürfen. 41. f . 
@ifenbahnActien : Bayer. Ofibahn 1244, Alföld 1634, Clifabeth 
154, F14. Jof. 182, öftr. Staatsb. 3624, Rudolph 159, Sieben: 


Rudolph 754, 58 Sie 
acific: en tat _ 


v.%.1860 „ öftr. 
8 Mader 100 Frea. 244 fl. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Die Erben des verftorbenen Johann Schöndker betr. 

Mit Bezug auf einen Reggd.-Erlaß in Nr. 52 bed 
Kr. ABI. pag. 1155 ergeht an etwaige Verwandte bed 
Johann Schönauer, welcher ein paar taufend Thaler 
hinterließ, der Auftrag fich hieramts unter Vorlage ihrer 
Legitimationen zu melden. 

Am 17. Juni 1869. 

Königliched Bezirksamt Breifing. 


vn. 
Rudhart, F. Affeffor. 





(1539) 


ee de, ta * ad | ei b — ——— 8 
j inem übelbeleumundeten Subjette wurde ein Grastuch 
aan dag — — a | abgenommen, welches derſelbe vor dem erften an der Straße 


Sämtliche Lokalpoligeibehorden werden auf die in Rr. m Seelfing nah Ismaning gelegenen Dorfe gefunden has 





52 des Kr.⸗A.⸗Bl. enthaltenen Erlafje bez. Betr. zur ſpe⸗ 
genthümer fraglichen Objeltes kann dasſelbe, ſobald 
ee der vorfepriftämäßigen Geigäfibchenbtung | er 1 über feine Anfprüche, Iegitimirt hieramts in Empfang 
| nehmen, 
Am 17. Juni 1869. Am 17. Juni 1869. 
Königliched Bezirksamt Freifing. Königliches Bezirksamt Freifing. 
V. Nn. vn 
Rudhart, k. Aſſeſſor. Rudh art, k. Aſſeſſor. 
Privat-Anzeigen 
3 = Sendungen friſcher Mineralwafler, 
Bekanntmachung. fowie auch auswärtige Weine ald: 
Am Fünftigen Sonntag, ben 27. Juni, Marfala, Malaga, Borto Muscat und 
wird in hiefiger Stadt der 2. oberbay:rifche Feuer: 14 Sorten beutfcher Weine find an- 
wehrtag abgehalten werden. gefommen und empfiehlt 
Wir geben untenftehend dad Programm (1540) M. Dberle. 419 


für bdenfelben befannt und laden hiezu alle Freunde jund Gönner deal "0 7 


Feuerwehrmwefend in nſer Stadt als auch in den Landgemeinden des 
Amtsbezirkes hoͤflichſt ein. 8 | Befonutmachung. 
I 


Freifing, den 18. Juni 1869. — gr a" 
. achricht, da umen = Bouquetd, 

der — Kränze, Tafelauffäge ꝛc. ꝛc. zu den 

— Carl Schmidt. billigſten Preiſen gefertigt werden bei 


Joſeph Schufter, 
Programm. | 1342) — 
—— — 
EEE a bed Vormittaged Empfang ber ankommenden Beuerwehr- | Eine Wohnung mit 2 oder 3 


Mittags 12'/, Uhr Verfammlung der Abgeordneten am Marienplape. | Zimmern ift auf Ziel Jakobi zu ver- 
Uebung ber freiwilligen Beuermehren Sreifing und Weigenfteppan am | mieten. Mr. 438. 
Bezirkögerichtögebäude. Nachmittags 2 Uhr Berathung ber ——— — — 
im Vereinslokale beim Furtnerbräu. 
1) Begrüßung und Berichterſtattung durch den Vorort. ität! 
2) Beihlußfaffung Über die beim I. oberbayerifchen deuerwehrtage Aovitä ji 
proviforifc angenommenen Sagungen. | = 


3) Wahl eined neuen Vorortes. 3 
4) Wahl eines Vertreters im Landesausſchuſſe. Viſitenkarten 
5) Berathung und Beſhlußfaſſung über allenfalls ie mit Zondrud, 


Anträge. 

6) Gegenfeitige Mittheilungen in Betreff neuer und verbefferter Löfch: 
geräthe und ber gemachten Grfahrungen am Brandplage. Nach 
Schluß der Verhandlungen gefellige Unterhaltung im $urtner- 
bräufeller. Bei ungünftiger Witterung im Dereinslofale. 


ſehr elegant, fertigt in verfchiedenen 


geſchmackvollen Muftern 
die 
Buchdruckerei 


von 


Ci F. P. Datterer 
Itcus Breifing 

auf dem Viehmarkt. — 
Die Hier anweſende Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, Landshuter Schrannen-⸗Bericht 
wird die Ehre Haben morgen Sonntag — * * J 
in ittel Se * 
mehrere Borktellungen a p ee 
in ber höheren Reitkunft, Pferbebrefiur und | Weizen 7 
Pantomimen zu geben, a | 


Anfang der 1. Vorftellung Nachmitttags 1 Uhr, der See 
2. um 3 Uhr und Abends Haupt · Vorſtellung um —— 
halb 8 Uhr. —— — 
Montag unwiderruflich die letzte Vorſtelluug. Zum Beſchluß: | * 
Großes brillantes Feuerwerk, 
Ritter Hugo mit dem Slammenfhwerte, oder: Bas unverbrennbare 
Seuerpferd. 
Ergebenft Tabet ein 
Alerander Kuhn, Direktor. 



































IBeachtenswerth fur jede Dame! "Tarp 
Das auf allen Meſſen bekannte 


Nadel-Waaren-Lage 


von 
Friedrich Peuntinger 
aus Schwabach 


befindet jih bei den Schnittwaarenhändlern ‚gegenüber der Buchhandlung des Herrn Wölfle und macht 
unter Zufiherung reeller Waare folgenve Preije befannt: 


8 Stück Stopfnadeln. . . Ar. ; 1 Stüd Hädelnadel . ... 2 kr. | 1 Dutz größen Kartenfaden 7 Er. 
4 „ Zugtiadeln 1% 1 Dug. Kleiderhaten. : . 3, 4, Seide auf Rollen und 
5, Steidnadeln. . . 1, 1. Berlmutierfnöpfe  . 3 „ | in Strängen 8,„ 
4 „ Sicerheitönadelu 1.16 „ Porzellaintnöpfe . 3 „ 1 Loth Nähfeee . . .. .830, 
4 „ Shamlönadeln . A 1 „ Kleiderknöpfe, ange 1 Dutz. Mandelfeife . . .830 , 
5  „. Nähnadeln (Fabrik N fangen von . ....6, 1 Stud Ehlöffel, .„ .". 4» 
Beißel's Wittme) . 3 „ 1 Stüd Alpacakigen 15u.18 „ 1, Raffelöffl . . 2-3 „ 
4100 , SHaarngdeln . . . 3, 1 Dutz. Schuhligen in Farben 6 „ 1 Neiftaım 2.2.2836, 
100 Stecknadeln (Sperl 1. Eifengarnligen . . 3, Friſir u. Staubfämme von 3—15 „ 
: oder Klufen) . . 3, 1. Kameelgarnligen . 6 „ ! 25 BriefCouverte . . 2. — 
100 Paar Haften und Hafen. 3 „ 1. feidene Ligen . .18,„ | 12 Bogen -Briefpapiere . . 3 u 
2 Paquet lafirte Haarnaden 3 „ 1 ,„  Brodöipuhlfaden. .. 18, „ % Pfund) Leinfaden, angef. von 6 „ 





Elſäſſer Faden ohne Holz; das Dutend 20 Er. 
— — — Eine Partie ungebleichte Strikbaumwolle das Pfund 36 Er. 


- + Eine Partie weiße engliſche Strickbaumwolle das Pfund 48 Er. 
Ferner: Schafwolle das Loth 3 Er md Ringelwolle das Lot) 4 kr. 
— Ternowolle in allen Farben das Lot) 7 Er. (1536) 


Bitte genau meine Firma zu beachten! nur bei 
Friedrich Peuntinger aus Shwabad. 
Bude gegenüber der Buchhandlung des Heren Wölfle. 


2 if Ani Ri beſucht die hleſſge Montag den 21. Zuni: 
Carl, gteppani aus Regenshurg Su a cn Bandwirthschäftlicher Ver 


.. . . "bis? I u 
Dijouferie- & Galanterie Waaren⸗ J)aßge 
verſichert die billigſten Preiſe. | Theerseife, en, 
ET EREN N une) Bra er her zo — bvirkſamſtes Mittel gran alle Art 
Santunreinigkeiten, em- 


Mayr \ J 4 3 iehit A Stü 3er bi 
Clayton Shuttleworth & 10 in Lincoln J 
liefern von allen englifchen Tabriken die anerkannt bei en Kom ne — 
Socomobilen & Dampf-Drefhmafhinen. J. 2Nöblirte Zimmer 
Sie erhielten bei den letzten, für 3 Jahre gültigen, großen Wett- | find an folide Herren fogteih oder 
proben im England, bei welchen alle bedeutenderen englifchen Fabriken | bis 1. Juli zu vermiethen. (152626) 


vertreten waren, alle erſten Wreife nebft der einzigen Ebren- Anzeige & Ep feh lung. 


Medaille. 2. Si 
Es wurden von biefer Fabrif allein im letzten Jahre oco⸗ 3 erlaube mir einem Hochverehr- 
lichen Publikum mein beft affortirtes 


mobilen und 644 Dampf: Drefchmafchinen geliefert. 
Es find von diefen Mafchinen einige zur Anficht aufgeftellt bei u 
den alleinigen Wertretern © ch nt tt ⸗ 
J. P. Lanz & Cos in — mb 
Mafchinengefhäft (RumpfmühHl Nr. 29). = 
Preisliften und Zengnifle über gelieferte Mafchinen Modewaaren⸗Lager 
werden gratis zugeſandt. (1341) W, beſtens in Erinnerung zu bringen. 
Zum Aüsberfaufe kommen 
mehrere Refte Mleiderftoffe, Perfe 
u. f. f. zu bedeutend h ir 


— , Mar gewonnen aus den Salzen der Felfenquellen 
Emfer Paſtillen Degen Berfipfeimung ded Galted,:ber Bruft ee RICH 
und des Magens, find ächt zu erhalten bei Herrn Hofapotheker —— 9 htungsvoll 

(1339 2a) As Hillmayr, in Freiſing. I Sulz, beck, 
Die Adminiftration der Egl. Wilhelms Felfenguellen.! in der obern Hauptitrage Ar. 234. 


Redaktion, Drud und Berkäg von Franz Paul Datterer in Freiling. 


























Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für SFreifing, Moosburg und Dachau. 
JE 139. Dienstag, 22. Jumi 1869. 


Das „Breifiuger Tagblatt" wird mt Musnahıne der boden Sefktage und der Montage täglich ausgegeben, un kofet vierteljährlich im Breifing 48 fr-, durch Die 8. Pop 
ezogen 5Ofr. pränzmerando Bei Inferaten wird bie Iipaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 kr. derechnet. Für Breifing und nächte Umgebung abonnirt man ir 
der biefigen Buchbruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Vofterperition ober bei den Boboten beftellen. 


PVolitifche Angelegenheiten. Ebenfo der Antrag Stauffenberg3, die 














Bayern. Münden, 16. Juni. ‚Zu den demnächſt Kenntnignahme von den Vorlagen zwei Wochen vor ber 
beginnenden größeren Truppenübungen auf dem Lechfeide, Parlamentöberufung betreffend. 
wurde von der Generaldireftion der k. bayerijchen Verkehrs ⸗ Deſterreich Ueber die Prager Petardengefchichte ſagt die 
anftalten für diejenigen Offiziere der bayerifchen Armee, weldye | offiziöfe „Wiener Abendpeſt“, daß derfelben „ein verzweigter 
ſich derzeit in Urlarb befinden und dieſe Mebungen bejuchen | Hochverrätherifcher Plan“ zu Grunde gelegen jet; es fiollen, 
wollen, die halbe Fahrtaxe bei den gewöhnlichen Zügen bes | fügt fie bei, Beweiſe vorliegen, daß eine Goterie eraltirter 
willigt, wenn fie mit Vorweis ihrer Kommandeftellen verfehen | Juͤnglinge mit dem Gebanfen umging, Petarden zu werfen 
find. Ebenfo wurde für die Beförderung der Reitpferde | und aud das Kaiſer-Franz-Monument auf dem Kai im bie 
folcher Offiziere, wenn mehrere zufammenftehen und fo bie | Luft zu fprengen. ie erplodirte Hohlkugel ift eine alte 
Ausnügung eines ganzen Pferdewagens ermöglichen, ermäs | öfterreichiiche Sechspfünderkugel wahrfcheinlich zur Zeit bes 
Bigte Tare bewilligt. 1866er Kriegd in Privathände gelommen. 

— Das Geſuch ded Centralausſchuſſes des allgemeinen Schweiz. Luzern, 12, Juni. Am 6. war ein ſchwei⸗ 
Gewerbevereined in Münden um Bewilligung. einer Verloo- | zerifcher Verein für volksthümliche Heilkunde hier verfammelt, 
fung von Inbuftrie- Erzeugniffen bei der Lokal: Induftrier | und eröffnete am Tage darauf die erfte auf Actien gegrün: 
Auzftellung, ift mit der Beitimmung genehmigt worden, daß | dete homdopatiſche Eur: und Heilanftalt im Bade Fahrnbühl 
der allgemeine Gewerbeverein für die Durchführung de Un- | drei Stunden von Luzern. Die Berfammlung Hatte 69 
ternehmend zu haften und der Stabtmagijtrat die Kontrole | neue Mitglieder aufzunehmen. Im Aargau hat ſich „ein 
hiebei zu führen hat. Auf 10 Loofe a 30 Er. trifft ein | Dorfverein“, zum Zweck der Hebung der Landwirthichaft 
Freiloos, auf 15 ein Treffer. Der Werth der Gewinufte | und Einführung verbefjerter Feldgeräthſchaften gebildet. Die 
bewegt ſich zwiſchen 3—400 fl. landwirthſchaftlichen Schulen Haben fich hier für die prak⸗ 

— Münden 19. Juni. Nachdem die Nerzie der Jr | tiiche Anwendung nicht förderlich erwieſen und. aud nicht 
venanjtalt Erlangen ſich dahin auögefprochen haben, daß der | recht gedeihen wollen; crft in dem letzten Tagen iſt wier 
Wahnfinn des Guſtav Chorindky unheilbar ſei und mit bier | ber eine wegen Mangel an Bejuch aufgehoben worden. Ein 
ſem Ausſpruch die weiter eingeholten Gutachten übereinftim- | Nationaliften:Congreß, ber fich gleichzeitig mit dem römifchen 
men, jo hat, wie wir vernehmen, ohne daß eine eigentliche | Eoncil zufammenfinden ſoll, und zuerft Neapel als Verjamm- 
Begnadigung erfolgte, die Familie dezfelben die Erloubniß | lungsort außerjehen Hatte, will nun, in Betracht, daß 
erhalten ihn in eine andere Heilanftalt nach ihrer Wahl und | jene Stadt doch zu fehr abſeits liegt, im Genf feine Ver- 
auf ihre Koften bringen zu dürfen und wird bieß wahr, ! jammlung halten — Im Auftrag des Königd von 
ſcheinlich ſchon geftern geichehen fein. Schweden bereift ein Sacverftändiger das Berner Oberland 

Württemberg. Stuttgart, 17. Juni. Die Wahl | um die Bereitungsweife der Oberländer Käfe mit derjenigen 
des Prof. v. Hefele zum Biſchof von Rottenburg ift. eine | des Emmenthaler und anderer. Sorten zuverglichen. 
glücliche zu nennen, da er dem Könige angenehm it und 
auch das Vertrauen des heiligen Stuhls befigt, was daraus 
hervorgeht, daß er erft vor kurzem nach Rom berufen wors 
ten war, um an ben Vorarbeiten für das Concil theilzu— 
nehmen. In der wiſſenſchaftlichen Welt hat Prof. v. Hefele 
einen jo geachteten Namen, daß er dem bijchöflihen Stuhl 
nur zur Zierde gereichen kann. 

Aorddeutſchet Bund. Berlin, 17. Juni. (Zollpar: 
lament.) Der Antrag des Abgeordneten Metz, der Bun- 


— 


Frankreich Paris. Die Tumulte in Paris ſind 
nicht ohme Blufvergießen abgegangen. Bon den Verhafte- 
ten hat ſich Einer in einem Anfalle von Wahnfinn gehängt. 
Unter ben Siegestrophäen der Polizei befanden ſich auch 
etwa 100 Chignons, von denen, wie ber „Figaro“ im fei- 
nem geftrigen Blatte erzählt, noch 57 nicht zurückgeforbert 
wurden. 

Italien. Rom, 14. Juni. Cardinal Lucian Bonas 
parte bereitet fih zur Abreiſe nach Paris vor, von wo er 
derath möge dem gleichzeitigen Tagen des Zollparlament3 ſich ſpäter nach Corſica begeben wird, um der Säcularfeier 
und der Einzellandtage entgegenmirken, wird faft einftimmig | des Geburtätags Napoleons I. als Legat des Papftes zu 


3 ſachtich die Werte unferes deutſchen Dreigeſtirns beſprochen 
FSeuitleton. werden. 





— Den Stuttgarter Blättern entnehmen wir folgende interep 
fante Begebenheit: Verflofienen _Donnerftag hat ein, hier als 
Brivatier wohnender reicher Ruſſe 1080 fl. Papiergeld verloren 
und dem ehrlichen Bee durd die Vermittlung der hiefigen An= 
noncen:Erpebition der Herren Sachſe und Comp. 100 fl. ald Ber 
lohnuug ausgefept. Dieſe Summe war bem ehrlihen (?) Finder 
zu wenig, ber tarirte den Glücksfund ſelbſt und fchidte unde— 
clarirt per Stadtpoft nur 85O fl. an die Adreſſe der Herren Sachſe 
und Comp. Wie wir hören, wird die Sache meiter verfolgt. 

— Wie fehr deutihe Muſik auch im Jtalien , dem ſchönen 
Lande der Gefänge, in Ehren fteht, zeigt das Programm eines ge- 
ftern bier ftattgehabten Conceries. Unter neun Stüden waren nur 
zwei von Italienern nämlich von Verdi und Donizetti, alle übri— 
gen von Deutfchen, und zwar von Gungl, Strauß, Flotow, Meyer 
beer, Menbelsjohn. m Garlo:Theater in Neapel, wird Flo— 
tow’3 Martha gegeben. Aud die Streichmuſik mird Bier viel 
ultivirt. Es befteht Dafür eine eigene Wochenſchrift, worin haupt⸗ 


untergeordneter Bedeutung, dazu 11 Stüde, welche von Mada— 
me Rofjini gratis in den Kaufgegeben wurden. 

— Bien. Im biefigen militärzgeographiihen Inftitute wer⸗ 
den feit einiger Zeit Verſuche behufs Verwendung der ſogenann⸗ 
ten Heliographie für militärifche Zmede, nämlich für Anfertigung 
und Vervielfältiaung der Generalftabstarten gemadt. Die He: 
ligoraphie ift ein Verfahren, mıttelft welchem auf photographiihem 
Wege ein Driginalbild, (hier die aus der Mappirung hervorge 

angenen, mit Tufche gezeichneten Driginal:Sektionen im Mäß— 
abe von 1 300 zu 200 Klafter) auf einer_chemifch zubereiteten 
Kupferplatte derart firirt wird, dab die ganze Zeihnung bis in das 
kleinſte und feinfte Detail in die Platte eingravirt it. Von die 
fer Platte werden dann die Abzüge auf gemöhnlihem Wege 
ur lithographiſchen Drud gemadt. Die Berfuche werden durch 


affiitiren. » Man hofft durch feine Intervention die Ver- 
längerung be3 Bleibend der franzöfifchen.Occupationatruppen 
zu erreichen. 

Spanien. Madrid. Ein großes militärifhes Schaufpiel 
follte am Sonutag im Prabo vor ſich gehen: die Vereidig- 
ung des Heeres auf die neue Verfafjung, zu welchem Zwecke 
eine große Truppenmacht nah Madrid zufammengezogen 
worden war. Es ging foweit von. Siatten, daß General 
Milano del Boſch ungefähr 1100 Dffizieren und-Militärs 
beamten aller Grade den Eid abnahm; ehe aber der Kriegs ⸗ 
minifter Prim dazu. kam, die 20,000 Soldaten zu vereidigen, 
brady ein gewaltiger Regenſchauer los und die feierliche 
Handlung mußte verfchoben werben. 

China. Honkong, 27. Mai. Die Angelegenheit wegen 
der den franzöfiihen Geſchäftsträger Rochechouart ertheilten 
Ohrfeige iſt beigelegt. Die chineſiſche Regierung hat fich 
entſchuldigt. 





Landespoſten. 

Tirſchenreuth, 16. Juni. Der geſtrige Tag war 
für unſere Gegend. von Aengſten und Nöthen begleitet. 
Schon In der Frühe rollte der Donner, fuhr ber Biitz in 
Mitterteih in das Haus des Gaſtwirths Wienbel, und hin- 
terließ beveutende Spuren; ein zweiter Strahl traf in dem 
nahe gelegenen. Hofteih ein Rind und tötete dasſelbe. In 
Waldſaſſen fol ein förmlicher Wolkenbruch niedergegangen 
fein. Nah Mittag z0g fih über Tirſchenreuth felbit ein 
ſchweres Gewitter zufammen, entlud fich dann in einer wahr 
ren Fluth, begleitet von vielen und großen Schloffen und 
jegte feinen verheerenden Lauf nach Oſten fort. Natürlich 
iſt der Schaden nicht gering, der auf ben Feldern und bes 
ſonders in den Gärten angerichtet wurde. Zum Glück ift 
der getroffene Strich fehr ſchmal. 


— ———— a —— 
Volks⸗ und Sandwirthfdaft, Handel und Indultrie. 


— Münden, 16. Juni. Da nad neuerlichen Wahr: 
nehmungen die Einfuhr der Öfterreichifchen Sechskreuzerſtücke 
mit den Jahreszahlen 1848 und 1849 nach Bayern wieder 
größere Dimenfionen annimmt, ficht ſich das Handels⸗ 
minifterium veranlagt iu Erinnerung zu bringen, daß ber 
Curswerth der fraglichen Münzen, in Uebereinftimmung 
mit den übrigen Regierungen des füblichen Münzvereins, 
auf 5 Kreuzer fübdeutjcher Währung feftgefegt wurde. 

ünden. In fänmtlichen biefigen Bierbrauereien 
find in der Zeit vom 1. Juni 1868 bis einſchlüſſig 19. 
Mai 1869 im Ganzen 197,235 Schäffel Malz  verfotten 
worden. Den ge Verbrauch wied der Spatenbräu 
nad, welcher 51,244 Schäffel verfotten hat. Der Löwen⸗ 
bräu verbrauchte 43,903 Schäffel, der Leiftbräu 26,960, 
der Haderbräu 15,020, der Pichorrbräu 13,657, der Zar 
cherlbraͤu 11,202, der Auguftinerbräu 7639, die Singel: 
ſpieleriſche Brauerei ded Grafen Buttler 5992, der Mer 
gerbräu 4367, der Schleibingerbräu 3514, der Sternecker⸗ 
bräu 3194, der Hirfhbräu 1278, der Zengerbräu 1175, 
der Eberlbräu 502, das k. Hofbräuhaus 6383, die k. Weiß: 
bierbrauerei 839, die Klofterbrauerei der P. P. Franziskaner 
356 Schäffel. 





— Bom 1. Juli am werden in Wattenheim, Winnweil 
lex. und Weilheim neue Telegraphenftationen eröffnet. 

Wollmarkt in Aug3burg. Es war. voraudfidt- 
lich, daß die Preiſe ver. Wolle wie auf auderen Märkten jo 
aud hier ftart zurüc gehen würden, ein fo ſtatkes Sinken, 
wie es in Wirklichkeit ftattgefunden hat, vwermutheten - aber 
weder "Käufer noch Bertähfe, Aber auch zu den for ge 
drüdten Preifen, die ſich durhichnitifich auf 40-50 ff. pr. 
Er. Billiger ftellten als voriges Jahr, konnte ich feine rege 
Kaufluſt entwickeln. Die Händler hielten. fih vom Kauf 
fait ganz zurüd und nur einige Fabrikanten, die in weit 
geringerer Zahl auf dem Markte erfchienen waren, ala früher, 
machten größere Ankäufe, 

Der Markt mag mit circa-4500 Etr. Wolle befahren 
geweſen fein und zivar zum. erftenmal unfere ſchon lange 
gefürchtete Goncurrentin, die auftralifche und ſüdamerikaniſche 
Wolle in natura .d. h. in Muftern, nad; welchen die Waare 
beftellt werden konnte, erjchienen. Ihr Auftreten und die 
fehr niederen reife, die dafür verlangt wurden (feine Wolle 
bie bereitd die Fabrikwaͤſche erhalten hat, Loftet pr. Zollcent: 
ner 105 fl. ab Havre), hat wohl mit zu beim bedeutenden 
Sinten hieſiger Wollpreife beigetragen. 

Unfere Schäfereien befommen dadurch einen harten Stoß 
und gar mancher Schäfereibefiger, der feine Thiere auf 
theuren Pachtweiden ernähren muß, wird an ben Verkauf, 
oder doch an ein DVermindern feiner Heerden denken müfjen, 

Bon den bekannten feineren Schäfereien wurden folgende 

1 1 


Wollpreife erzielt: 868 869 
Staatögut Schleigheim 147 fl. 117. 
Graf Arco-Stepperg 30 „ 4125. 
Baron Wambold:Altfreimann 142 „ 12. 
Graf Yric-Freipam 142, 119, 
Graf Sanpizell 122, 12, 
Graf Seinsheim ⸗ Grünbach 128 „ 8 „ 
Frhr. von Thüngen: Zeitlofs 140 „ 92, 
Graf Gumppenberg: Pöttmes „ 306. 
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Rauhere Baftarbwollen wurben mit 60—70 fl. pr. Er. 
bezahlt, der Abſchlag war für feinere wie für gewöhn- 
lichere Wollen faft gleich und blieb felbft bei den niederen 
Preifen bis Ende des 3, Markttages noch viel Wolle um 
verkauft. 

— Die Heutage im Gäu. Der „Wiesmath“ ift rar, 
toftbar, Scheel in der Straubinger Getreibeebene, und ber 
Gäubauer tarirt und pflegt die Wieſe ſchon Hape als den Aug: 
apfel feiner ganzen Hofwirihſchaft. Cigenttich follte num ngheust 
werden dann, wenn die mehrzahl der Miefenpflangen in der Blume 
fteht: „das gebe beſonders mildes, es, nährſtoffreiches Heu.“ 
So ſchreibt man für den Bauer und dürft im namentlid ein, 
weber an eine „Bauernregel” noch viel weniger an einen „Ralen- 
* mehr zu glauben. Mir recht: aber da auch bichter, kräf⸗ 
tiger Nachwuchs aus der Wieſe emporfchießen fol, jo müflen bie 
Gräfer gehörg abblühen und ihr reifer Same dem Boden über: 
mittelt werden. Alſo zwei Golbfliegen, eine fo „rationell” wie 
die andere , bie fih eben mit einer Klappe nicht fangen Lafjen! 
Was dem Vieh frommt, frommi nicht der Wiefe und umgefehrt; 
übrigens hat feiner das Heumetter am Schnürgen! Und wenn 
diesmal ber Gäubauer, dem in der Zwickmuhle nie recht wohl 
ift, wieder nad dem „Ralenderheiligen“ gudte: „Sankt Barnabad 
hat's mehrſte Gras“, jo bat er zwar hoͤchſt ultramontan, aber 
do hübſch rationell „ein’gheugt“. Der niederbayeriſche Dorf ı 
bauer beißt vereinzelnt nicht gerne an; hier rückte in diefem Früh: 





den gern Adtheilungs-Vorftand Schönhaber und den Erfinder 
des Verfahrens, einen jungen Chemiker aus Linz, bei verichloffes 
nen Thüren und unter Beobachtung des größten Geheimnifjes 
gemacht, und nehmen einen fo günfigen Berlauf, daß die dem⸗ 
nädjftige praftiche Anwendung des Verfahrens, im Großen be 
reits volltommen gefihert erſcheint. * 
Kehl, 13. Juni. Der heute Morgens bier angekommene 
Unterländerzug brachte ung 2000 Tauben, welche den Tauben: 
gear daften von Aahen, Köln, Düren und Ejchweiler angehören. 
Be dieß alljährlich ftattfindet, handelt es ſich hiebei um eine 
Wette, wobei die zuerft zurüdkommenden Tauben die Siegerinnen 
find. Ihr Begleiter öffnete Schlag 6 Uhr die Käfige, und bie 
Zauben flogen in die Höhe, freisten aber in der Luft fo Lange, 
bis alle aus ihren Gefängnifien erlöft waren und dann erft flogen 
fie in der Richtung der Heimat davon. Von Paris aus famen 
im vorigen Sommer die erften in 24 Stunden nad Haufe, wir 
werden nun bald hören, wie viel Zeit die von hier abgegangenen 
gebraudt haben werden. 
— Meber den Zuftand bes Grafen Guftan Chorinsky 


bringt das Wiener „Tagbl." folgende Mittheilung. In der erften 
Zeit feines Aufenthalts in ber Erlanger Irrenanftalt ſoll ge 
fogar Tobjuchtsanfälle gehabt haben und in die Zwangsſade ge: 
ftedt worden jein. Die Tobfucht hörte jedoch bald wieder auf 
und der Irre warb paralitiih. Seine Krantkheitserſcheinungen 
follen fih in einer gänzlihen Gleichgiltigfeit für ‚alles, was 
um ihn her vorgeht, einer Gleichgiltigteit, die fih aud auf die 
Glieder feiner Familie — zeigen, denen er ſeit Monaten 
auch nicht die geringfte Mittheilung von fih zukommen lieh. 
Sein Wahnfiun wird von Yahmännern als Größenwahnfinn be: 
zeichnet. Chorinsfyg fol nämlich in ber Einbildung leben, daß 
er Raifer von Rußland fei, und dieſe —— — in der 
draſtiſcheſten Weiſe zum Ausdruck bringen, Seitdem bie Tob: 
fucht aufgehört, fol der Irre willenslos mie ein Kind und fo 
chwächlich wie ein ſolches fein. Weiter erzählt das Tagbl., daß 
er Bater Chorinky's ſchon mehrmals a man ein 
gereicht babe, bisher aber ohne Erfolg; es fügt bei, Chorinsky fei 
nad) der Anficht der Erlanger Jrvenärzte nicht heilbar, ein förm⸗ 
licher Ausſpruch hierüber fei aber noch nicht provozirt worden, 


Jahr einer bei Zeiten in’3 Gerftenfelb, allein da fi um und um 
feiner rührte, 30g auch er heim. „Wenn halt der Frühbau nur 
mid allein anführt, meinte er, freut® mich auch nit!” Mit 
der. Heuarbeit ift’3 ähnlich. Sie fangen mitſammen an, wie die 
Störde den Mari; Taugt ihnen ein mörderlicher Landregen das 

en aus, fo tröftet ‚fich einer mit dem andern. ft aljo der 
äubauer mit feinem „Bäremeter“ oder Kalender in Nichtigkeit, 


bergmood nach Vorfchrift der Novelle vom 17. Novem⸗ 

ber1837 8 98 und ff. und $ 64 des Hypotheken⸗ 

gefeged öffentlig an ben Meiftbietenden, wobei fi * 

Steigerer über Perfon und Zahlungsfähigfeit bei Ver: 

meidung des Ausſchluſſes gehörig auszumeifen haben. 
Freiſing, den 30. April 1869. 





zeigt — —— ven N und — sang 
ergeht die Ordre. Um r Nahmittags ziehen die „Mader 
Mähter) auf die Biefe, Mann für Mann gefatet wit. einer Ir. Donle, 
Mas Bier, und mäben bis 9 Uhr Abends. Morgens früh um | (1179 25) tgl. Notar. 
UNE gen —— wohl agehänoelten” an —— — 
um x liegen die Mader am Boden bei der „Morgenſuppe“. 
u Ampfing hieß e8: „Jedem Mann ein Ei, nn Bekanntmachung. 
wermann aber zwei!“ Bon den Bäumadern befommt An den 


der: 3 gefottene Gier, eine Maß Bier, ein Stüd Weißbrod und 
rebli viel Semmelfhmarren zum Morgenimbiffe. (St. 
Freiburger Freas 15:Loofe. Serienzichung am 15. 
Junl. Gezogene Serien: 457 641 653 806 907 924 
1723 1927 2005 2086 2299-2496 2697 2716 3127 
3339 3534 3694 3914 4142 4377 4390 4392 4425 
4598 4746 5016 5111 5192 5287 5377 5936 5957 
6075 6398 6490 6494 6514 6546 6960 7541 7871. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Wengermaier gegen Sllinger sen. p. deb. 

Im gerichtlichen Auftrage werde ih am 
Dienftag den 6. Zuli I. 38., 
Vormittags 8'/, Uhr, 

im Maxwirthsanweſen dahier zwei Pferde, nämlich eine 
Stute und einen Wallah an die Meiftbietenden gegen 
fofortige Baarzahlung verfteigern. 

Der Zufglag erfolgt, wenn drei Miertheile bed 
Schägungswerthed geboten werben. 

Sreifing, den 18. Juni 1869, 


fer. 
(1548 2a) königlicher Notar. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindevorfteher des Amtsbezirkes. 

Borlage ber Geſchaͤſtabucher für das II, Quartal 1869 betr. 

Die Gejgäftsbücher für dad I. Quartal find zuver⸗ 
läfftg in den legten 8 Tagen dieſes Monated ander 
vorzulegen. 

Am 18. Juni 1869. R. 

Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach. 


Bekanntmachung. 


Hypotheken- und Wechſelbank gegen Rauch p. deb. 

Aus Auftrag des k. Stadt- und Landgerichts Frei⸗ 
ſing verſteigert Unterfertigter im Zwangswege zum 
erſtenmale nicht unter dem Schätzungswerthe von 
1779 fl. 48 fr. dad den Gütlerdeheleuten Joſeph und 
Maria Rauch gehörige Mittermayer-Anwefen Haus 
Nr. 36 in Halbergmoos, Langericht3 Freifing, enthaltend 
in ber Steuergemeinde Halbergmood Wohn- und Oeko— 
nomiegebäude (neu erbaut aber wieder beraftirt) Gar- 
ten, Ader und Wieſe Plan Nr. 206 und 207 zu 
Summa 4,93 Tgwerk., dann in ber Gteuerge- 
meinde Notzing Landgerichtd Erding, Wiefen Plan- 
Nr. 1781 und 1904 zu Summa 16,04 Tagmw., belaftet 
mit einfacher Grunbiteuer zu 1 fl. kr., ferner 
mit 3800 fl. Hppotheffapitalien und 380 fl. Zinfen- 
tautionen biezu 

Samftag den 3. Juli 1869, 
Vormittags 9 Bid 10 Upr, 

in einem befonderen Lofale des Wirthshauſes zu Hal- 




















Stadtmagiftrat Moosburg und die ſämmtlichen Landgemeinde 
Vorftände des Amtsbezirkes Freifing. 
Die Erhebung Reitausfchlaged an den Brandverficherungds 
beiträgen von 1867/68 betr. 
Die Brandafjecurranzbeiträge für dad Verſicherungsjahr 
4867/68 berechnen ſich 
in der I. Klaſſe auf... 141. 1 dl. 


in:dverl.- „mn -.413. 20. 
indrll. „nn .-18 m — db. 
inderIV. „ 20 I 


fo daß nach Abzug des aus dem Hauptverficherungsftande 

pro 1867/68 bereit? erhobenen Vorausſchlagsbeitrags mit 

6 Er. vom Hundert. ohne Klafjen-Unterfchied die Reftause 

ſchlagsbeiträge wie folgt zur Erhebung zu kommen 
n: 


in der 1. Klaſſe mit . 5 tr. 1 dl. 
in der II. Klaſſe mit Th 2 
in ber III. Klafje. mit . 12 fr. — dl. 
in der IV. Klaffe mit .14M. 1b. 


Hierzu kommen noch die Beiträge aus den Beiſchlags— 
verhältniß » Gapitalien bezüglich fenergefährlicher 
Anlagen in vollem JZahresbetrage, dann bie Beis 
träge aus den 5. g. Borfhußfonds-Capitalien, 

[vet aus den Verſicherungszugängen der letzten brei 

Jahrgänge 1865,66, 1866,67 unb 1867/68 mit 2 kr. 
von jedem Hundert. 
Zi 3 ergeht nunmehr ber Auftrag, bie bezeichneten Betr 
träge von den Gebäudebefigern unverzüglich einzubeben und 
binnen 14 Tagen anher abzuliefern, zu welchem Zwecke bie 
Parzeptionsregifter hinausgeſchloſſen werben. 

Die Ablieferung hat in grober rechtmäßiger Münzjorte 
zu gefchehen und wenn Zahlungen in Sechſern unvermeib« 
lid , fo find folche in Rollen zu bringen, welche zu ver: 
fiegeln und mit dem Namen der ablieferıfden Gemeinde zu 
bezeichnen find. 
tr. Gefeglich, unbegründete Beitragsrüdftände kön— 
nen nicht geduldet werden, wehhalb bie Einhebung 
mit vollem Nachdruck zu gejchehen hat und wobei ſchließ⸗ 
ic darauf aufmerkjam gemacht wird, daß auswärts woh- 
nende Gebäudebefiger einen Stellvertreter aufzuftellen haben, 
widrigenfalld die Miethleute als folche angejchen und von 
benfelben die Beiträge zur Anftalt erhoben werden. Dies 
felben find in einem ſolchen Falle berechtigt , die vorgefchof- 
fenen Beiträge von dem Miethzinje in Abzug zu bringen. 

Freifing, den 18. Juni 1869. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 





Amtliches für Preifing und Dachau. 
Bekanntmachung. . 


An die 
Gemeindebehörden der Amtsbezirke Freifing und Dachau. 
Die öſterreichiſchen Scheidemünzen zu 20 und 10 Neufreuzer ; Ange 
bot von Loofen für eine in Bayern nicht genehmigte Klafien Lotterie; 
Kurfiren falfher Münzen; Anffinden eines menſchlichen Skelettes im 
Steingraben am Kacheiſtein, Bezirks Traunftein; Entjernung ber geis 
ftesfranfen Louife Ring von Münden betr. 
Die obigen Behörden werden auf die im Kr.-A.B I. 


Nr. 53 pag. 1163, 1169, 1170, 14174, 1175 ergangenen 
Reggs. »Ausfchreiben ben. Betr. zur Beachtung hingewieſen. 
Den 19. Juni 1869. 
K. Bezirfdämter Freifing und Dachau. 
Breidenbad. Pisner. 


Amtliches für Dachau. 


dad Xaver und Urfula Bernharb’fche Beſitzthum im 
GSündingermoofe — beftehend aus einer Tudeigenen 
Torfwiefe nebft Hierauf befindlicgem hölzernen Wohn- 
bäuschen im Gefammtflächenraum von 3. Tagwerken 
90 Dezimalen und belaftet mit einem Sypotheffapitale 
von 330 fl. — zweitmaliger öffentlicher Verfteigerung 
unterftellt werden, wobei der Zufchlag — unbeſchadet 
des gefeglichen Gintöfungsrechted der Hypothekglãubiger 
— ohne Rüdfiht auf den Schägungdwerth erfolgt. 

Steigernde, deren Perfon oder Zahlungsfähigkeit 
dem Unterfertigten unbefannt ift, Haben fich hierüber 
bei Vermeidung bed Ausfchluffed von der Verfteigerung 
genügend audzumeifen. 


Dachau, am 12. Juni 1869. 


Pfaffenzeller, 
k. Notar. 





Bekanntmachung. 
Zufolge Auftrages bed k. Landgerichtd Dachau wird 
am Freitag den 2. Juli I. 38. 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, | 


in der Notariatskanzlei zu Dachau, (1543) 





MEIREOEMATEEREN 


ı Gi 40,000 tgeb te Plat⸗ 
Zahnarzt Steyrer von München m Ba8 Saum au 14. 9 nr 


wird in Freifing am Mittwoch den 14. Juli früh feine zeitweife fi D. U 
PVraris fortfegen und wohnt wie früher im Gaſthof zum Sporrer. sa 20) Ind „ne er = 


Die Loſchmaſchinenfabrik und Glockengießerei 


von J. Hermann in Memmingen 
empfiehlt ihre Söſchmaſchinen neuefter Gonftruftion und in folidefter 








Ein verfäffiger Baumeifter, verhei- 
rathet, ſucht einen Play: , (1547) 


5 Kochſalz Viehſalz 


per per bayr. Ztr. 





Arbeit; ed werden biefelben in allen Größen geliefert, fomoHl Landfpri- 
2 (vierräderig,) Feuerwehr⸗Spritzen (anf Zrädrigem Wagen,) trag- 
are Speisen. Garantie. Auch werden Branereipumpen, Ban 
werke zc. ze. geliefert. (963 60) 

Preiscourante gratis und francoe 


Müngener Schranne vom 19. Juni 1869. 
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Mitte 
Getreide» TUR Schran- ” — — 
Gattung. | Reft. Zufuht | nenftanp Berfauf| Reft Flo TE 
——— Tsäer.| Shäfel.| Shäfel, | Swäfel.|Shäfe.] | 
BWaizen 1994 | 2111 | 3549 | 3085 | 464 | 19,24] 1] 4] — 
Korn 313 | 1111 1322 | 1257 65 | 1255| 1) 8] — 
Berfte =| 4147| 1447| 4137|. 410 | 1155| — 5] — 
Hader | 132 | 1039 | 1169 Ja) 521 al | 6l-|-- 


Berfaufsiumme 102706 fl. 
Preiſe verjchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürftenfelobrud. 





fl. 5 ft. 1. 36., 
bei — ——— noch Hilfiger, 
empfiehlt (1545) 
Georg Dollinger, 
Reichenbacgerftraße Nr. 1 (nächft Der 
Schrannenhalle in Münden. 
Befte,trodene und vermiſchte Waare, 
ſowie richtiges Gewicht wird garantirt. 


aſe |Finienblätter Son. a ı 


— Folio zu 1, 
2,3 und 4 fr. find zu Haben bei 
Fr P. Datterer. 


DEE Auszug aus dem neuen 
Fabrpfane, pro Stüd 1 fr. 





it zu haben bei 
$. P. Batterer. 





Brodge w te Fleiſchpreiſe in Dahaun. Brud. 

























































in Dadan vom 14. Jimi. Fin Brud v. 21. b. 27. Juni. Vom Juni. fe. ot. 

a. Woizenbrod. Vf. je a. Waizenbrod, —8 O1 Bf. Maſtochſenſleiſch 1 = 
Die Nunbfemmel ]—| 3 | 2)Die Mundfemmel |—| 3 | 21 Yo. vefes.Kuprod. Raf.[12|— | Preife d_k.p. Walgmühle Schwaig. 
Die erſemmel 2— 4 — 2,Die ord. Kreuzerſ. — 4 2 Do. Kalbflelih . . - 161 — sei Ih. David. Schmidt in in Freifim 
Die Halbtremgerf, |—| 2 | 1:Dıb. Halbteemert. | —| 2 | Slı Bin. Säneineiid - 10 % 
Der Srofepenwerten, _ a 2 Der Gtoſcheuwecken — 13 2 1 Schafleih . je] = Bi 
Pr ei ibl | 7) 1100 3 &emiemneden — 11 | Fra Weizen. ft. tt tr. di. 

ai _ eiten — 21 — R R Inala = 
Der re 21 j al b. %, ak Uebrige Bitunlin un a feiner und Bralaer PR 3 
Der 4 —— 2 Dae Kremgerlaibi |! 7 Degen. MALER “ 

m 3 | 1!Der ZRreuzerweden! — 20 | 1| 30 fr. | 1 Bir. Schmaß Dr. ” „at We He 

" r ” 15 24 | 2, Der 4 Kreugerweden, 11 8 3 30.0 1.4 Bd. a 30. ” 23 I a 

ur % |? 15 | 3der 8 Kreugerlaib . 2117 8,„|7 Städ Gier 8, * — m FE 

|Der 16 Rremerlaib | 5| 3 ” $ 4. | f 

— — uftermebl 0» 5» 1 

Solapreiſe in München. Tele fimere . 3 —* 

in Dadan »_ 14. Iumi_ m Brmdo. 2.6.27. Fun] gugenpoiz Die kieter 45 A. — Mt. „ Mihte. 006. [3 
R.itr.) ca A.jtr./fr pi] Birtenholg12  — fr. Fine 81. — it. Roggen | 

Wuntmest ; 1159| 7] J— „2 8] 7) 2] Bißtenholg 8 fl. -— Mehl Be ——— 52 

Semmelmehl) 135 iemmelmehl, 1139] 6|— Verſch dürfniſſ Mün I 8 en Per rer I 

—— ang) | 3 — 174 5—] Breifen. ar pers Age Rh. Fi $ . if WIE ” % 4 2 
enmehl 3 inbrenmehl | Iramı utterm F . al- 

Badmehl ER 3 Badmehi —— ————— 573 BD 42! 











Redaktion, Drud und Berlag von Franz Bauf Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau 


M 140. 


Mittwod), 23. Juni 


1869. 








Das „Ereiflnger Tagblact” wird mt Ausnahme »er bohen Fektaye und ver Montage täglich ausgegeben, und Lofer vierteljährlich in Breifing 48 fr, burd) die . Boß 
zogen SOfr. pränzmerando Bei Injeraten wird die Sfpaltige Sarmonpgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Freifing und nächfle Umgebung abonnirt man ıw 
der hieffgen Buchoruderri; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigeleienen Boflerpebition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. München. Die von verjchiedenen Blättern 
gebrachte Nachricht der „Donau: Zeitung“, daß der k. Ad: 
vofat v. Auer in Münden die Vertheidigung des Bifchofs 
von Linz vor dem Schwurgericht übernommen habe, ift 
nach Bericht dev „Bayer. Landeszeitung“ unbegründet. Es 
ift demfelben diefe Vertheidigung gar nicht angetragen worben. 

— Münden, 18. Juni. Verſchiedene Blätter mad: 
tem kürzlich die Mittheilung, daß die Telegraphengebühr im 
internen Verkehr Bayerns auf die Hälfte werde reducirt 
werden. Allerdings ift eine Herabjegung diefer Gebühren 
beabfichtigt, allein diejelbe wird erft nach Vollendung aller 
projectirten internen Telegraphenlinien eintreten. Wie viel 
die Minderung betragen, ob bie Gebühr gerade auf die 
Hälfte vebucirt werden wird, darüber ift noch feine end- 
gültige Entſcheidung getroffen. ? 

— Münden, 19. Juni. Zu Corpscommandanten 
für dad Schweinfuter Lager ſind ernannt! 1. Infanterie⸗ 
diviſion Generallieutenant v. Walther, 2. Inf.»Div. General: 
Lieutenant Graf Bothmer; 3. Inf.r Brig. Generalmajor 
v. Schleich; 2, Inf.» Brig. Generalmajor Graf Joner 
3. Inf.-Brig. Generalmajor Ribaupierre; 4. Auf. Brig. 
Generalmajor Straub ; Artillerie Generalmajor Steinsdorf; 
Genie. Oberft Limbach. 

— Münden. Dr. 3. 8. Sig! hat, nachdem er 
feine zweimonatliche Feſtungshaft wegen Beleidigung bed 
Königs von Preußen. überjtanden, die Redaktion feines 
Blattes „Das bayer. Vaterland“ wieder übernommen. 

— Die Mündener „Neueften Nachrichten,“ theilen 
mit: Daß die Veröffentlichung der eidlichen Erhebungen 


über die Schwandorfer Anſprache v. Seneftrey'3 in fürzelter | 


Zeit bevorſtehe. 

— Münden, 21. Juni, Das Kriegsminiſterialreſeript 
an dad Würzburger Generaltonmande, worin auögefprochen 
ift, daß beurlaubte Reſerviſten und Landwehrmänner die mis 
fitärifche Chrenbezeugungen nicht zu ermeifen haben, ift 
auch den übrigen Kommandeftellen zur Kenntnignahme mitge- 
teilt worden. Der Vorfall mit dem Reſerviſten Schenk v. 
Geyern in Würzburg, welcher zu dem Refcript Anlaß gab, 
wird: in ber bayerijchen Preſſe noch immer vielfach bejprochen 
insbeſondere auch die Frage, ob feine Einberufuug auf Grund 
des Urt. 24 des Wehrverfaffungsgejeges gerechtfertige fei, 
erörtert, nnd zwar, foweit und befannt, durchweg in einem 


der minifteriellen Auffaſſung nicht günftigen Sinne. An 
Thalſaͤchlichem ift noch zu erwähnen, daß der Hauptmanır 
Reiſer gleichzeitig mit Schent's Einberufung einen dreimos 
natlihen Urlaub erhalten hat; ferner daß die von und neu— 
lich mitgetheilte minifterielle Dacftellung ded Vorganges im 
Würzburger Hofgarten injofern auf einfeitigen Erhebungen 
beruht ald Schent damals in der Sache noch nicht vernom: 
men worden war. Db c3 jpäter geſchah, wifjen wir nicht; 
es wäre das jegt aud) wohl kaum am Plage, da der Vor: 
fall nicht in das Gebiet militärgerichtlihen oder disciplinä- 
ren Einſchreitens gehört. Entgegen der wminifteriellen Ber: 
lauıbarung, nach welcher dv. Schenk bei der kritiſchen Parave: 
mufit im Hofgarten den Weg de3 Hauptmann Neifer mehr: 
mals gekreuzt haben foll, behauptet N. Würgb. Ztg. es könne 
dur Zeugen bewieſen werden, daß v. Schenk fidy gar nicht 
im Garten bewegt habe, jondern auf einer Bank geſeſſen 
fei, bis er aufitand, um ſich überhaupt aus dem Hofgarten 
zu entfernen, während dagegen Hauptmann Reifer mehrmals 





an ihm vorbeigegangen fei nnd ihm wegen des Nichtgrüßens 
ſcharf angefehen habs, bis cr ihn zulegt darob anredete. — 
dv. Schenk ijt gegenwärtig im Militärjpital, da er bald nad 
feiner Einberufung erkrankte. 

— Zu den Truppenübungen bei Schweinfurt wird 
eine Feldtelegraphencquipage — und eine Lagerpoſt 
eingerichtet werden. 

— Aus Landshut 12. Juni, fehreibt man: Ein— 
zelne Speculanten beabfichtigen Kaſt'ſchen Gläubigern ihre 
Obligationen um 10 bis 15°, des Nominalbetrages ab- 
aufaufen. Ende Juli joll aber bereits die erſte Vertheilung 
im Betrage von 15%, auf jede Obligation ſiattfinden, da- 
her wird vor leichtfertiger Veräußerung der Kaft’fchen Leih⸗ 
haußsObligationen gewarnt. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 18. Juni. Die Ser 
fion des Zollparlaments naht ifrem Ende. Nächten Mon: 
tag wird die legte Sigung fein und zwar diejenige, in wel: 
Her über die wichtigften Vorlagen endgültig entichieden wird. 
Am Dienstag fol ſodann der offizielle Schluß des Parla- 
ments ftattfinden. Auch der Reichstag gebenft in ber 
Mitte kommender Woche feine Ferien zu beginnen. 

— Didenburg, 16. Juni. Der König von Preußen 
fam Vormittag 10 aud Bremen hier an; er wurde am 
Bahnhof vom Großherzog empfangen. Mittags wurden auf 
dem Eprercierplag die Truppen infpicirt. Der König ließ 





$Seuilleton 


— Tunis, 18. Juni. Durch Dekret des Bey wird im 
Einverftändniffe mit Frankreich, England und Italien eine Ere: 
eutiv:Commiffion aus franzöfiichen und tunefiihen Beamteu zus 
fammengefegt und beauftragt, unter internationaler Kontrolle die 
Einkünfte in Empfang zu nehmen und umter die Gläubiger nah 
Billigkeit zu vertheilen. 

— Dre „Berliner Induſtrie Blätter“ warnen vor den un: 
durdfichtigen Briefcouverts, welche außen meiß, innen grün find. 
Wie Sie ih an einem felchen Gremplare überzeugt haben, be: 
fieht da8 Grün in einer arjenifhaltigen Kupferfarbe. 

— In Züri hat Bu Tage ein Zjähriges — fage: drei⸗ 
jähriges — Mädchen ein Klavier:Concert gegeben, ein, luftiges, 
friſches Ding, welches, wenn die Zuhörer klatſchten, die Meinen 
Händden jubelnd mitzufammenjhlug und mitten im Spiele — 
wahrjeinlich, weil ihm das als Prämie verſprochen worden 
war — fragte: „Ja wann kommt denn jetzt das Chriſttindlein ?* 

— Der Poftmeifter von Indianopolis in Nordamerika, 


| 


ein ſchweigſamer Mann, hatte die feite Weberzeu ing, es würden 
\ zu viele Briefe geihrieben, und handelte barnad. ALS fein Nadp: 

Yoiger tam, fand er in den Kellern 55 Säde mit Briefen aufge 
ftapelt. ? 

— Graf Johann Duerino Stumpalia, einer der angeſehen⸗ 
en Patrizier von Venedig, welcher vor Kurzem ſtarb ünd ein 
ermoͤgen von drei Millionen Lire hinterließ, hat jeinen am Canal 

Grande gelegenen Palaft und den dazu aehörenden Garten te: 
ftamentarifh zu dem Zwede beftimmt, daß daſelbſt ein Mufeum 
mit Gemäldegalerie und Bibliothef errichtet werde, das den Bes 
wohnern Venedigs, ſowie den Fremden zur freien Benüpung 
dienen fol. Auf daß die Umwandlung des Palaftes zu biefem 
yuunne in volltommen entipredender Weiſe ftattfinde, hat der 
eftator Überdies eine Million Lire legirt zum Ankaufe von 
Kunftwerken für die Galerie und Büchern für die Bibliothek. 
ALS Apoftel in der Brünner Arbeiter-Bewegung iſt ein ges 
wiſſer Herr Edmund Mühlwaffer aufgetreten, Verfaſſer eines Ro: 
manes: „Das rothe Gejpenft der Revolution“, und früher Ad: 
volatenſchreiber. Als er feine fozial-demofratifchen Vorträge int 
Arbeitervcreine zu halteu begann, wurdeer aus der Kanzlei eines 





die einzelnen Truppentheife verfchiedene Exercitien ausführen, 
zu denen er felbjt die Anweifungen gab. 

— Heppens, 17. Juni. Heute Nachmittags um 1 
Uhr hat die Einweihung des Marinehafens in Gegenwart 
des Königd und der Großherzoge von Dlvenburg und 
Echwerin ftattgefunden. Der Marineminifter v. Roon ver: 
la8 den Hiftorifchen Bericht. Der König richtete Danfes- 
worte an ben Großherzog von Oldenburg und ben Prinzen⸗ 
Admiral für deren Förderung diefe großen deutjchen Wer: 
kes. Sodann wurden die Bauten befichtigt. 

DOefti . Wien, 18. Juni. Eine Verordnung des 

Kriegsminiſters geftattet die Verwendung von Mannſchaften 
der Infanterie und Jäger zu Hilfeleiftungen bei den Exnte- 
arbeiten. Durch dieſe Mafregel wird eine größere Anzahl 
von Beurlaubungen veranlaft. 
Prag, 19. Juni. Heute Morgens explodirte bie 
Pulvermühfe in Stiehowig (in der Nähe von Königjaal.) 
Sechs Todte und viele Verwundete find die Opfer biefer 
Erplofion. Gerüchtweife verlautet, dag Böswilligkeit das 
Unglüc verurfachte. 

Fraukreich. Paris, 19. Juni. Am Montag geht 
der Kaifer ind Lager bei Chalons und bleibt dort bis Frei- 
tag. — Ni den legten Nachrichten aus St. Etienne 
ſtehen die meiften Fabriken diefer Stadt im Begriffe, aus 
Mangel an Kohlen ihre Arbeiten einzuftellen. In yon 
und Marfeille werden ebenfalls Arbeitzeinjtellungen aus 
diefem Grund erwartet. Von neuen Unruhen in der Um: 
gegend von St. Etienne vernimmt man jedoch biöher nichts. 

— Der Vicefönig von Egypten begibt fih am 22. v8. 
nad London. Derjelbe hat feit feiner Ankunft in Paris 
900 Geſuche erhalten, worin er um Anftellungen angegan- 
gen wird. Die Bittgefuhe um Geldunterftügungen, welche 
an ihm gerichtet wurden, belaufen fich bis jetzt auf über 2 
Millionen. 

Italien. Rom, 17. Juni. Heute früh verfündigten 
die Kanonen der Eugelöburg den 23. Jahrestag der Pro: 
clamation der Papftwahl Pius IX, die am 16. Juni 1846 
vollzogen wurde. Nur 5 Päpfte haben länger regiert. 

— Aus Rom wird berichtet, daß Alois Pichlers 
Buch „Theologie des Leibnig“ auf den Inder gejegt wurde, 

Griechenland. Athen, 5. Juni. Die Wahlen find 
beendet. Leider haben die Provinzen das gute Beifpiel der 
Hauptftadt nicht nachgeahmt, in welcher bie Wahlen 
ohne den geringften Streit verliefen. Im einigen fielen 
Morde und blutige Streitigkeiten vor; in Korinth wurden 
förmliche Treffen zwijchen den entgegengejeßten Parteien ge: 
liefert, in denen viele Opfer fielen. In andern Provinzen 
wurden bie Wahlen auf verfchievene Weiſe gefälicht; in 
zweien wurde mit den Stimmen gemeiner Handel getrieben. 
fo daß in Spega 3. B. jeve Stimme auf 8 Louizdor (?) 
zu jtehen kam. 

Amerika. New⸗Nork leidet gegenwärtig unter einem 
Strike eigenthümlicher Art. Die Kellner der größeren Hotel 
der Etabt find am 1. Juni, nach getroffener Mebereinkunft, 
während des Dinerd der Gäfte, und zwar nad) dem erften 
Gang, um Lohnerhöhung außgeftanden. Der Coup ift je 
doch mißlungen, denn bie Hotelbefiger mußten fich zu helfen 
Advotaten, wo er beichäftigt war, entlafjen. Hierauf wollte er 
in ein Komptoir eintreten, allein mannahm ihn nicht an. „Gut“ 
fagte er, „die Herren wollen mid) nicht, fo werde ich zu den Ars 
beitern gehen.“ Und richtig gingen die Arbeiter auf den Leim. 
Da er fich gern gedrudt lieſt, fo war es fein erftes, eine „Arbei- 
ter=Zeitung“ gu gründen. Die Arbeiter jchoffen ein Kapital zus 
jammen, und e3 erihien am vorigen Samjtag eın Journal, wel⸗ 
ches alles, nur Feine Arbeiter-Zeitung, fondern hohles, bomba= 
ftiiches und ſchwulſtiges Zeug ift, aus dem Niemand flug wird. 
Es findet 19 nicht ein einziger belehrender Artikel darin. Doch 
das ijt wohl nur Nebenfade, Herr Mühlwaffer erhält, wie man 
mir fagt, monatlid 120 Gulden Gehalt von den Arbeitern und 
lebt gang prädtig, kann die verichiedenen Arbeiterverfammluns 
en bereijen, fleißig effen und trinfen und den Leuten einen blauen 
Dunft vormahen. Auch fol er den Arbeitern gerathen haben, 
im Falle die Fabrikanten Feinen höheren Lohn zahlen, die Arbeit 
einzuftellen. Was kann ‚Herr Mühlwaſſer verlieren? Gar nichts, 
und die Arbeiter haben Ieider zu wenig Bildung, um mit offer 
von Augen zu fehen, dab Herr Mühlmafler nicht der Meflias ift, 

her fie aus dem Wirrjale der fozialen Frage erlöfen wird. 





und hatten ſich Tags darauf die erforderliche Anzapl Kellner, 
in einzelnen Hotels 90 bis 100, zu dem alten Lohn von 


.30 Dollar per Monat nebit Koft gefichert und gleichzeitig 


beſchloſſen, Teinen der „Striker“ deren Zahl ſich auf etwa 
1800 beläuft, wieder zu engagiren. 

New-York, 17. Juni. Präfident Grant hat 
heute dem großen Mufitfeft beigewohnt, welches in Erin- 
nerung der Wiederherftellung des Friedens in Bolton abs 
gehalten wurde. 





Zandespoften. 

Münden. Bor einigen Tagen früh Morgen? Tam 
ein zweifpänniges Bierfuhrwerf, welches am Abend zuvor 
von Haidhauſen in der Richtung nach Mühldorf hier abge— 
fahren war, ohne Kutjcher hier wieder an, in Folge deſſen 
ſich das Gerücht verbreitete, dag der Fuhrmann erſchlagen 
und beraubt worven fei; ein fofort zur Nachforfhung ent- 
fendeter berittener Gendarm brachte jedoch die Kunde zurüd, 
daß weder ein Unfall noch ein Verbrechen vorliegt vielmehr 
das Fuhrwerk, während der Kutjcher in einem einige Stun 
den von bier entlegenen Wirthöhaufe über Gebühr zedhte 
und Händel anfing, von feinem Gegner boshafter Weife um: 
gedreht und in der Nichtung nad) München in Bewegung 
gejegt worden war. 

Erlangen, 18. Juni. (Diebftahl.) Letzten Sonntag 
wurde ein wie es fcheint, fehr gemwandter Glüdßritter in ſei⸗ 
nem Handwerfe unangenehm geftört. Derſelbe hatte in deu 
Wirthöhanfe zur „Windmühle“, im oberen Stode bereit 
verjchiedene Schmuckſachen, Geld ꝛc. eingepadt, als die Frau 
de3 Haufed aus jenem Zimmer etwas holen wollte Da 
fie dad Schloß nicht in der Orbnung fand, rief fle ihre 
Magd herbei. Beide öffneten num die Thüre — da ftürzte 
ein junger Mann heraus, warf bie Magd uieber ftich einen 
Mann auf der Treppe um — wurde aber doch noch am 
Ausgange des Hauſes am Node gehalten, bis einige Männer 
ihn padten. Der Thäter figt beim Stabtgerichte in Fürth 
hinter Schloß und Riegel, und es foll ſich bereits heraus⸗ 
geftellt haben, dag man es hier mit einem Menfchen zu thun 
babe, der bereit® Jahre lang im Zuchthauſe gefeffen und 
jest Mitglied einer Bande fei, welche in Schwaben (etwa 
bei Lechhaufen) ihren Wereinigungspunft ober Hehlort habe. 

Vergangenen Sonntag den 13. ds. wurde das */,jährige 
Kind des Bahnmwärterd Schröder, während berjelbe zum 
Kirchgange abgelöft war, auf der Strede zwiſchen Brudmüpl 
und Heufeld, welches in der Nähe des Geleifed fpielte, von 
dem heranfommenden Zuge erfaßt und über den Bahndamm 
hinabgeſchleudert. Obwohl der Zugführer das Kind bemerkt 
hatte und dad Nothfignal gab, gelang ed doch nicht mehr, 
den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Trotzdem das 
Zugperfonal dem Kinde die erfte Hilfe reichlichft angebeihen 
Vieß, verfchied dasfelbe dennoch nach mehrftündigen Leiden 
an ben erhaltenen Kopfwunden. 


— nn m — 
Bolke- und Sandwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 


Bayern. Bezüglich der Hoffnungen auf bie ngue Ernte 
verlautet Folgended:, In bem vorzugsweiſe Weizen bauenden 
Weſt⸗Europa haben lange anhaltende Regen Befürchtungen 


— Nähmafchinen find in den Vereinigten Staaten nad rich⸗ 
terlicher Entſcheidung als Gegenſtände zu betrachten, die von ge— 
richtlicher Erecution ausgenommen find. 

— Bor einigen Tagen langte ein deutſcher Uhrenhändler 
aus San Franzisco in Berlin an, welcher mit zu den Paſſagie— 
ren des erjien Berfonenzuges der Pacificbahn gebört hatte. Es 
waren nur 69 Perjonen, weiche die ganze Strede von Kalifor— 
nien bis New-Hork durchgefahren waren, wozu fie die Zeit von 
7 Tagen 16 Stunden gebraudten. Intereſſant find die von dem 
Reifenden mitgetheilten Erlebniſſe während der Fahrt durch bie 
giant und das gebirgige Terrain. Bei beſonders gefährlichen 

tellen, deren es nicht wenige gibt, hielt der Zug auf einige 
Minuten an und fämmtliche Paſſagiete ftiegen aus, um unter 
Führung eines Priefters niederzufnieen und zu beten. Dann 
im die graufige gabrt los über Abgründe oder Sümpfe, bei 





ſchwankenden Brüden und wankenden Schienen. Die ganze Dauer 
er Reife von San Franzisco betrug nicht mehr als 19 Tage. 











wachgeruſen zür die daſelbſt ſchon jetzt ſtallhabende Blüte. 
Bei Nor beichen, find es bisher eben nur noch Befürdtuns 
geu, den pofitiven Klagen begegnet man faum vereinzelnt, 
jo aus einzelnen Theilen Englands, Frankreich und Bel— 
giend über Roft und überwuchernde Unfräuter. Im Allge: 
meinen präjentiren fich die Weizen » und Gerftenfelver viel: 
verfprechend ; Hafer weniger, dagegen gibt ber dort nur als 
Nebenproduft gebaute Roggen zur Unzufrictenheit Veran— 
lafjung. Spanien ſcheint ähnlich wie im Vorjahre durch 
übergroße Trodenheit empfindliche Einbufje in feiner Ernte 
zu erleiden. Die Nachrichten aus Algier lafjen dieſes Jahr 
auf eine außergewöhnliche Fülle Hoffen. Stalien fcheint in 
gleicher Weite begünftigt zu werden. Belgien ift ähnlich 
wie Frankreich von verheerenden Gemitterregen mit Hagel- 
ſchlag beimgefucht, welche die Roggen « und MWeizenfelver 
niedergelegt haben. Roggen verfpricht dajelbft bei weitem 
fein fo günftiges Reſulſat als im Vorjahre, in welchem 
allerdings eine ungewöhnlich glänzende Ernte davon gemons 
nen ift. Holland und Sübbeutfchland berichten ähnlich, im 
MWürttembergifchen jeboch feinen Weizen und Sommer-Halms 
früchte im Allgemeinen recht gut zu werden. Am Rhein, 
in Weftphalen und in der Provinz Sachjen haben bie Lars 
ven bed Getreide - Lauffäferd empfindlich den Roggenfelveru 
geſchadet, dem ungeachtet dürfte auf eine gute Mittelernte 
davon zu rechnen fein. Weizen, Gerfte und Hafer ftehen 
dafelbjt gut. Erzeugte zu viel Feuchtigkeit in Wefteuropa 
Klagen und Befürchtungen, fo ift dem entgegen die Haupt: 
kornkammer Europa’3 Ungarn, durch Dürre für feine Ernte 
ausſichten beunruhigt; es bleibt aber zu erwarten, ob ber 
in legterer Zeit auch dort vielfach eingetretene Regen noch 
rechtzeitig genug gelommen ift, den Schaden wieder gut zu 
machen. Aus Amerika kommen Berichte, daß die Ernte 
augfichten überall fehr günftig feien. 


Sopfenbericht. 

Nürnberg, 19. Juni. Der Wochenumſah befchräntte fi 
auf circa 300 Ballen. Aud Heute ift vom Geſchäft — u 
melben. , Einige mn Mittelmaare erlöjten 2 bis 23 fl, 
8 Ballen befiere Sorten 24 bis 28 fl. ud 1867er famen 
einige Poſten zu 11 bis 12 fl, 7 Ballen zu 13 fl. Abihluß. Die 
Stimmung blieb eine ruhige, Crportwaare in beſſerer Frage, 
Käufer und Berfäufer beobachten Zurüdhaltung. 


Dr. Wild's Gursberiht vom 12. Juni bis 19. Juni. 


„Defterr. Franz. Staatshahn:Aftien, von fl. 3634 auf fl. 3624 
urüd, Lombarben-curfiren heute zu 2434. Neue öfterreichifche 
ilber: und Papierrente meifen feit der Vorwoche Couräbefjernn: 
gen, erftere von 4 und Letzterevon J pCt. auf, Neltere öſterreichi⸗ 
iche Staatsfonds, al3: National:Anleihe, 5 pCt. engl. Met. von 
1859, 5 pCt. franz. Met. von 1865, 5 pCt. hol. Eilder-Met., 5 pCt. 
44 pCt., 4 pCt. 3 pCt. Met. in Conv.e Me und 5 pCt. ſteuer⸗ 
reie Met. von 1866 ftiegen im Verhältnifje zu den Notirungen. 
er neuen Renten. 18601 Looſe notiren 854 ».Ct. 1864r fl. 1204 
per. Stüd. In Erfteren fanden bis circa 86 colofjale Umſähe 
ftatt, doch fonnten fie, wie ſchon öfter, 86 pCt. nicht pafliren. 
Defterr. Cifenbahn:Prioritäten beſſer und fortgefegt jehr anımirt. 
Staatsbahn 564 ; Rudolphbahn 754: Franz⸗ Joſephbahn 764 und 
Glifabethbahn 75 pCt. Von Actien notirem: Rudolphbahn 162 
BranySofeyäßahn 184; Eliſabethbahn 185; Ungar. Nordoft 163 
und Ungar. Oſtbahn 95. (Anmerkung : Der Cours der Eliſabeth⸗ 
bahnaktien wird feit, neuefter Zeit in ſüdd. Währung aufge 
führt). Amerikanische Fonds feit einigen mar in gebrüdter Hals 
fließen feiter. 1882r Bonds 87 p.Ct., 8 pCt. Rumänen 
bedingen 914 5 pCt. Türken fehr- feft, 424—43 vCt. 
Bon fi, Siaats⸗Fonds, Mürttemberger 44 p&t. bei lebhaften 
Begehr, etwas höher, Badiſche offerirt und vertauſcht. Baheri⸗ 











fche, bei — Umfage unverändert. Württ, Bad. „zu 
44 pCt. 93 P. 934 P. 944 G., Heine Stüde 1—2 pCt. höher. Bayer. 
DOftbahnattien 1244 p. Ci. Aljenjhabnadiien 84 p.Ct.. In Med: 


feln lebhaftes Geſchäft, Berlin kurze Sicht 105 Brf. Leipzig bes 
gehrt, Hamburg. begehrt und rar, Paris behauptet, London matt 
und fallend. Schweizer Wechjfelcoulant anzubringen. Napoleon 
zu 9.32. geſucht. ſoldeoupons weniger begehrt und im Rüd- 
gang. 





Schwurgerichtsfaal. 
Münden, 19. Juni. Angeklagt: Thomas Rieder, 
30 J. a., led. Webergefelle von Landshut, und defien Ger 
Tiebte, Walburga Maier, 31 9. a., led. Landfrämerin von 
Halbergmoos, Ger. Freifing, wegen Diebſtahls. Der An- 








Mage Tiegt Nachſtehendes zu Grunde: Den Wagnerzeheleuten 
Jofeph und Maria Steininger zu Altkirchen, Gerichts MWol- 
frathaufen, wurden am 13 Aug. v. Is. mittel? Einbruch 
aus zwei Käften Geld und Schmuckſachen im Gefammtber 
trage von 203 fl. eiuuwendet. Verdacht leutie ſich auf bie 
übelbeleumungeten, hẽchſt gefährlichen Burſchen Joh. Bauer, 
Schuhmachergeſelle von Edrönreuth, und obigen Thomas 
Nieder. Ein ganz ähnlicher Pichftahl wurde 3 Wochen 
fpäter von Bauer und Nieder bei tem Gütler Fr. Fiichhaber 
zu Arget, Ger. Wolfratshaufen , verübt, vielmehr nur ver 
fucht, denn die Diebe wurden auf friſcher That ertappt und 
mußten die Beute zurüdlafjen. Bauer entkam, weil ev eine 
Riftole aus der Taſche zog und denjenigen zu erſchießen 
drohte, der fich ihm nähere; er ift zur Zeit flüchtig und 
befindet fih in Amerifa. Auch dem Nieder gelang es da— 
mals, dem herbeigernfenen Gendarm zu entweichen, allein 
er fiel fpäter mit feiner Geliebten, der Mitangeklagten 
Walburga Maier, der Strafjuftiz in die Hände. Das Lands 
trämergefchäft mit feinen „Nebenzweigen“ fcheint für das 
Liebespaar in Begleitung des Bauer eine reichliche Ermwerba- 
quelle zu fein, denn Walb. Maier hatte in München eine 
mit allem Comfort eingerichtete Wohnung, in welcher die 


»beiden Diebe Bauer und Rieder von ihren ländlichen Excur— 


fionen ausruhten. Anfangs Oft. fanden fi die beiden 
Induſtrie Ritter im Sennefelderhofe dahier ein und ftahlen 
aus der Schlaffammer der dort bevienfteten Kellner, die fie 
mittels Nahichlüffeld geöffnet hatten, was fie nur erwifchen 
konnten. Am 8. Oft. befand fich das Kleeblatt wieder auf 
einem Geſchaͤftsausfluge und nahm das Nachtquartier im 
Wirthshauſe zu Schöngeifing, Ger. Brud. Nach ihrer Ent» 
fernung am anderen Morgen machte die Wirthin Theres 
Baumüller die Entdeckung, daß ihr aus ihrem Privatzimmer, 
welches an dad Fremdenzimmer ftößt, die Verbindungsthür 
aber verjchloffen war, Geld, filberne Beſtecke und Schmuck— 
ſachen im Gejammtwerthe von 105 fl. 24 kr. entwendet 
worden waren. Die Kellnerin Hatte allerdings am Abende 
von den Fremden Legitimationspapiere begehrt, allein Bauer 
berief fi auf die Weissperfon (Wald. Maier) und begab 
ſich unter dem Vorwande, daß er Frank fei, fchon frühzeitig 
zu Bette. Später folgten ihm bie beiden anderen Perſonen, 
(Rieder und deſſen Geliebte) nach und die Weibsperſon 
übergab der Kellnerin einen Paß, der auf die Landkrämers- 
ebeleute Johann und Anna Schmid von Noging lautete, 
Das Privatzimmer der Wirthäleute mußte mittel? Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet worden fein, denn man jah feinerlei Spu— 
ren von Gewaltanwendung. Bauer ift übrigens noch. einer 
Reihe weiterer und beträchtlicher Diebftähle beihuldigt, bie 
aber jelbjtverftändlich nicht Gegenftand der heutigen Ber 
handlung bilden. Nieder und feine Walburga leugnen 
zwar hartnädig, find aber durch Zeugenausſagen einerſeits 
und durch den Beſitz geftoplener Effekten und verfchiedener 
Dieböhandwerközeuge der That der ihnen zur Laft gelegten 
Reate volllommen überführt, Nach dem Wahrſpruch ber 
Gejhwornen warb Thomas Nieder zu 12 und feine Geliebte 
zu 4'/, Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
Das Auswanderuugsgeſuch bed vormaligen Hausbeſitzers Sebaftian 
StangImaier von Freifing nad Norb-Amerifa betr. 

Der vormalige Hausbefiger und Taglöhner Sehbaftian 
Stanglmaier von hier beabfichtigt, mit feiner Familie, bee, 
ftehend aus Frau und zwei Kindern, nad Nord > Amerika 
audzumanbern. , 

Allenfalfige Forderungen am denſelben find binnen 
8 Tagen a die ins. bei Vermeidung ber Nichtberüdfichtigung 
hierort3 anzumelden. g 

Freifing am 21. Juni 1869. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
Sutner, Verweſer. 








Privat-Unzeigenm 


Die Gefellihaft „Humpnia“ gibt auf Johanni ein Kellerfeit mit Mufit im Laubenbräufelter, 
ſowohl bei günftiger wie auch bei ungünftiger Witterung, mozu alle Gefelliyaften und „Humpnianer“ = Freunde 
Der Ausſchuß. 


eingeladen ind. (1550) 





Dankfagung. 


Für die zahlreiche Theilnahme am Leichendegängnig und 
Seelengotteödienfte unferer unvergeßlihen Schweiter, Schwägerin 
und Tante 


Jungfrau 


Maria Meumeier, 


Spital-Pfründnerin dahier, 


fagen wir, befonderd den barmherzigen Schweitern, für ihre liebe: 
volle Pflege, fowie dem Hochw. Herrn Benefiziaten für feinen 
geiftlichen Troft während ihrer Krankheit, wie auch dem Hochw. 
Herrn Stadtpfarrer für die ergreifende Anrede am Grabe und 
allen übrigen Verwandten und Bekannten unfern innigiten Dank. 


(1551) Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





Alle an 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


Leidende, welche in kurzer Zeit vadical von ihrem Uebel befreit fein 


wollen, mache auf ein in meinem Befig befindliches fehr bewähr«, 
fed Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ficher und dauernd ber=' 


geftellt find, aufmerkſam. f «834 14f) 
M. Holz, Gr. Friedrich-Strasse Ar. 193a. Berlin. 





Musiwanderern und Neifenden 
nach 
X merika 


bringe ich hiemit zur Höflichen Anzeige, daß ich von hoher F. Regierung 
als Agent für die „Hamburg Amerikanische Pafet-Fahrt-Aftien- Gefellfhaft“ 
in Hamburg für den Norddeutfchen Lloyd in Bremen, ſowie für bie See— 
bäfen Havre, Liverpol, Rotterdam und Antwerpen concefftonirt wurde 
und empfehle mich daher zum Abſchluß von Ueberfahrtäverträgen ver- 
mittefft vorzüglicher Poſt⸗ Dampf und Segelfchiffe, indem ich ausnahms— 
weife billige Preiſe und bie befte Beforgung zufichere. 
Je N. Faist 
(1554. 3a) Agent in Moosburg. 


Zahnarzt Steprer von München 








Q 


Jung, 8. 
29. April 1869, die Gemeinde : Drdnung für die Landes» 
theile diesſeits des Rheins betr., nebft zahlreichen Gitaten aus 
den Kammerverhandlungen, fonftigen Bemerkungen und In— 
haltöverzeichniß. Preis fl. — 3 fr. 

Spcialgefege des Königreichs Bayern. II: Das Geſetz über Armen⸗ 
weſen. Mit Erläuterungen aus den Motiven zu den Gefeß- 
Entwürfen, den Vorträgen der Referenten und den Sitzungs— 
Protocollen der befonderen Ausichüffe der beiden Kammern, 
von DE fl — 12 kr. (1555) 


Geſetz vom 








Landwirthsch&ft 


von 1 bis Uhr 


_ Goldener Ubrichlüflel 
den. D. Uebr. 








gefun⸗ 
(155%) 





Ein Paquet Canafas (Unterfutter) 
wurde gefunden. D. Uebr. (1553) 


Eine Wohnung mit 2 oder 3 


Zimmern ift auf Ziel Jafobi zu ver: 
miethen. Nr. 438, (36) 
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Beförderung von ANNONGEN 


Frachtbriefe für Cilgut, 


Frachtbriefe für Frachtgut 
per Stüd 1 kr., 


Botenfrachtbriefe, 
Benleitadreflen, 
Deelarationen per Dutzend 6 fr. 


Straubinger Schrannen.Berit 
vom 19. Juni 1869. 












Getreide⸗ 

gattung 

Weizen 11208 — 
Korn || 4102 14 2 
Gerfte I EP 
Hafer | 233 | 84 
Cinen 36 \n2]30.-- 
Leinfamen — — 


Redaktion, Drud und Berlag von Franz Banl Datterer in Freifing. 


| Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Fteifing, Moosburg und Dadyan. 
NM 141. Donnerftag, 24. Juni 1869. 


Das „Ereifinger Tagblart” wird mır Ausnahme der boben Feſtiage uns ver Montage täglich ausgegeben, und koftet vierteljäßslig ta Breifing 48 fr, darch die £. Bop 
erogen SO fr. pränumerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nähe Umgebung abonnirt man u 
der bieflgen Buchtruderri; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähfigelezenen Voflerverition oder bei den Borboten heflellen. 


— BED Er — — 
Einladung zum Abonnement auf das, Freiſinger Tagblatt”. 

Beim Beginn des II. Semefterd ftellen wir an die Leſer bed „Wreifinger Tagblatt” die Einladung 
zur Erneuerung des Abonnements. Weber die Richtung des Blatted Haben wir nichts zu fagen nöthig, fle wird 
fortan dieſelbe bleiben. Wie bisher wird auch fernerhin neben den politifchen Nachrichten den volkswirthfchaft⸗ 





lichen SIntereffen, den Schrannen- und Marktberichten zc. befondere Aufmerkfamkeit zugemendet werden. 
Der Preis bleibt der biöherige Für die Stadt und nächfte Umgebung 48 fr. pro Duartal, Beftellungen 
von Auswärtd werden bei fänmtlichen PVoftanftalten gegen Erlag von 50 Er. (den Boftauffchlag eingerechnet) 


angenommen. 





DE Wegen des heil. Zohannis-Feites wird das nüchſte Blatt 
Freitag Abends ausgegeben. 





Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 20. Juni. Die k. Staatd- 
regierung hat dem Ausſchuß des Vereins für Erbauung 
einer Fatholifchen Kirche in Stuttgart, welder zu Gunften 
dieſes Baues eine Verlooſung veranftaltet, den Abfag ſolcher 
Loofe a 35 kr. im Königreiche Bayern vorläufig bis zum 
15. November d. Is. geftattet. 

— Münden. Zufolge einer höheren Orts erlaffenen 
Snftruction fol der Ausbau de Mazimilianeums von jegt 
an vafch geförbert werben, fo daß das Gebäude bis zum 
nächften Jahr im Aeußern vollftändig vollendet fein kann. 

— Münden, %. Juni. Die „Abdz.“ jchreibt: 
Vom Generaltommando München wurden bie hiefigen Ab» 
theilungen, welche nicht zu den Lagerübungen bei Schwein 
furt kommen, angewiejen, die zu den größeren Herbſtwaf⸗ 
fenübungen nöthigen Mannſchaften bis 17. Augujt Abends 
einzuberufen; es werben bie Gompagnien der Infanterie 
und Jaͤger eine Stärke von 130 Mann, Gefreite und Ges 
meine erhalten. Es ift das erftemal, daß eine Compagnie 
zu den Herbftübungen eine ſolche Stärke erhält, da dieſe 
früher nur 90 bis 100 Dann betrug ; diefe Zahl war aber 
ſchon an und für fi zu gering, indem nad Abzug des 
täglichen Dienftes, der Köche und Kranken zc. nur 65—70 
Mann zum Ausrüden kamen, fo daß ein Hauptmann, ber 
Zahl nach, nicht einmal eine halbe Compagnie effektiv com⸗ 
mandirte; auch die durch bie meuen Gefechtöverhältniffe bes 
dingte Eintheilung der Kompagnie in 4 Züge erforderte zu 
einer nur etwas rationellen Uebung bie angeordnete Zahl. 


— Münden, 21. Juni. Nach einer Mittheilung 
aus Münden fol das Entlaſſungsgeſuch des Hrn. v. Bülow 
durch einen Konflikt bei einer Opernprobe mit einer Künft- 
Ierin und deren Gemahl herbeigeführt geweſen fein. 

— Das fogen. Napoleonzfpiel jheint in Münden 
zu einer faſt nicht mehr auszurottenden Gaunerei ausarten 
zu wollen. Kaum daß vor zwei Tagen bad Urtheil über 
die Gaunerbande aus dem Birfmeier’jchen Wirthshauſe ge: 
fällt ift, fo hören wir ſchon wieder von einem neuen Falle 
diefer Axt, welcher fich, dem Bernehmen nad, nor wenigen 
Tagen ereignete. Diesmal war das Opfer ein Burſche, 
welcher auf der Eifenbahn angefommen war, um fi in 
Münden einen Dienft zu ſuchen. Noch am Bahnhofe 
redete ihn ein anderer Burfche am, beide kamen miteinander 
in's Gefpräch und der Ankönmling erzählte, daß er hieher 
gelommen fei, um Dienft zu fuchen. Gein neuer Bekannter 
erwiberte, daß ſich bad ganz herrlich treffe, er wife ihm 
einen vecht „uten Plag in Nymphenburg, wo er glei ein: 
treten koͤnne und da er eben Zeit habe, wolle er ihn glei 
nad Nymphenburg führen. Der Andere war bamit wohl 
aufrieven und beide nahmen den Weg über dad Marzfeld. 
Unterwegs buͤckte ſich der hiefige Burjche plögli und fand 
ein Spiel Karten — und, wie ed der „Zufall“ will, fam 
quer über dad Marsfeld ein britter Burſche daher, in wel ⸗ 
chem der glückliche Finder einen „alten Bekannten“ erblickte, 
welchem er feinen Fund erzählte. in folcher Glücksfall 
mußte natürlich etwas zu bedeuten haben und je kamen beide 
Burſche überein, das Glüc gleich weiter zu verſuchen und 
auf ber Stelle ein Spielchen zu machen. Der Tag war 





SJSeuilletonm 

— Stuttgart den 17. gumi, Der vom Domkapitel in 
Rottenburg zum VBiihhof gewählte Prof. Dr. v. Hefele ift 1809 
u Unterkochen, bei Aalen, geboren, erhielt feine Vorbildung in 
en Gymnafien zu Ellwangen und Chirgen, war Zögling de 
Wilhelmöftiftes im Tübingen und des Priefterieminars in Rotten⸗ 
burg und ward 1 zum Briefter geweiht. Im Jahre 1834 
wurde er ald Repetent an das Wilhelmäftift berufen, 1835 zum 
BProfefforatöverweier am Gymnafium in Rottweil, und in dems 
selben Jahre zum Brivatdocenten an der katholisch = theologifhen 
Facultät in Tübingen, insbefondere für Kirchengeſchichte beitellt. 
Im Jahre 1837 wurde er zum außerordentlihen und 1840 zum 
ordentlichen Profeſſor befördert. Das Jahr 1842 eröffnete ihm 
einen neuen Wirkungskreis, indem er von dem Oberamtöbezirk 
Ellwangen zum Abgeordneten in bie zweite Kammer gemählt 
ward; er trat jedoch bald in feine volle Wirffamkeit an der Unis 
verfität zurüd. Zu Ende vorigen Jahrs wurde er, wie befannt, 
vom Papft Pius IX. ald consultor coneilii nad Rom berufen, 


um dort in Gemeinfhaft mit einigen andern hervorragenden 
deutichen Gelehrten an den Vorbereitungen für das bevorftebende 
öfumenifhe Concil theilzunehmen. Sein Aufenthalt in Rom 
währte vom December dv. J. bis zum April db. J., in welchem 
er feine Borlefungen an der Univerfität wieder aufnahm. 
. (Ein Speculant.) Der Eigenthümer eines Haufes auf 
einem der Boulevards in Paris hatte ın den Tagen des lehten 
Aufitandes den originellen Gedanken folgende Tafel an feinem 
aufe auszuhängen: „Hier find zur Befichtigung des heutigen 
ufftandes Fenfter um den Preis von zmei france ver Stunde 
u vermieten.“ Die Polizei intervenirte jedod und ließ die Ta- 
el entfernen, 
Ein Hr. Chevalier, welder mit dem bekannten —— 


Nadar ſchon mehrere Fahrten gemacht hat, will Mitte Juli es 
ud) Dort 


fchön, der frische Rafen lud zum Sigen ein; bie Bebenfen 
des fremden Burjchen, zu fpät nach Nymphenburg zu kom: 
men, wurden von feinem neuen Bekannten damit bejchwich- 
tigt, daß er fich gerade befinne, daß der Herr in Nymphen⸗ 
burg heute erſt pät nach Haufe komme und fie aljo noch 
Zeit genug hätten, etliche Spiele mit einander zu machen. 
So lagerte man fi denn, der fremde Burſche ſah eine 
Weile zu, ward aber. bald von feinen neuen "Kameraden zum 
Mitipielen animirt und- hatte in kurzer Zeit nicht nur feine 
ganze aus 10 fl. beftchende Baarfchaft verfpielt, fondern auch 
noch eine Spielſchuld angehäuft, auf deren fofortige Zahlung 
die andern jest drangen und emblidy über den armen Burs 
schen Herfielen, ihm mißhandelten und ihm feine Uhr und 
noch einige Sachen, die er bei fi trug abnahmen. Der 
wirkliche Zufall. führte jedoch einen Gendarmen des Wegs 
daher, welcher herbeieilte, worauf die Gauner die Flucht er⸗ 
griffen. Dem Gedarmen gelang es doch, wenigftend einen 
derjelben, einen ‚berüchteten Napoleonzpieler, einzufangen. 

— Ausbach, 20, Juni, Einen der intereffanteften 
Fälle der diegmaligen Schwurgerichtäfejfion bilvete die zwei: 
tägige Verhandlung gegen. eine ledige Weibsperſon, Eliſa— 
betha Schuh, aus Leonrod, ‚Log. Mit. Erlbach, welde in- 
nerhalb beiläufig 1'/, Jahre in Hiefiger Stadt durch Schwin- 
veleien und betrügeriiche Vorſpiegelungen, fo wie durch 
Verſprechen umd wirkliches Zahlen von enormen Zinfen 
bedeutende Summen an viele, mitunter nicht jehr bemittelte 
Leute ſchuldig geworden ift, während fie bei ihrer gänglichen 
Vermögenglojigkeit feinen Gulden davon zurüc zu bezahlen 
im Stande ft Die der ftrafrechtfichen Behandlung zu 
Grunde liegende Summe mag 3 bis 4000 fl: betragen. Da 
aber nur ein feiner Theil der von der Schuh erſchwindel⸗ 
ten Kapitalien zur Kenntniß des Strafrichterd und des Zi— 
vilgerichted gekommen ift und angenommen werben muß, 
daß viele Gläubiger ihre Forderungen wegen vorausſicht⸗ 
licher Erfolgtofigkeit gar nicht angemeldet haben, fo wird 
man wohl nicht fehlgreifen, weun man die Größe der Schuld 
der Schuh auf 25,000 fl. ſchätzt. Es fielen ihr nicht wer 
niger als 25 Betrugsreate zur Laft, die nach der Anklage 
in 3 Verbrechen des Betrugs, verübt durch je 3 Verbrechen 
des theils verfuchten, theil3 vollendeten Betrugs und 15 
Vergehen dieſes Reates zufammengefaßt. waren, wozu noch 
ein Vergehen der Unterfchlagung kam. Nach dieſer juris 
ftifchen Qualififation waren auch bie 4 an die Geſchwornen 
geſtellten Fragen eingerichtet, welche fämmtlich bejaht wur- 
den. er Angeklagte wurden zu 8 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheift. 

— Vom Rhein kommen Klagen über ben Stillſtand 
denn die kalte Witterung in der Entwiclung de Wein- 
ſtockes herbeigeführt hat; aus ben Gebirgägegenden wird 
Schneefall gemeldet. 

Hefien. Eine fürzlich ergangene Verfügung des Mint» 
fteriums beftimmt, daß fünftig die Gymnaflaften beim Ab: 
folutorium nicht mehr aus der Religion geprüft werben jollen. 
Das proteftantifche Konfiftorium in Darmſtadt und das bifchöf: 
liche Ordinariat in Mainz haben dagegen remonftrirt. 

Norbbeutjher Bund. Berlin, 19. Juni. Geftern 
fand im Reftaurant Müller das Abſchiedsdiner der 
national= liberalen Reichstagsmitglieder ftatt, an welchem 


Zuß ſtets auf eine Windftrömmung aus Meften oder Norbweiten 
getroffen fein will, von der er hofft, daß fie ihn über das Meer 
treiben wird. Außerdem bat er an feinem Ballon eine Vorrich- 
tung angebradt, um das Gas, welches in fo beträchtliher Höhe 
raſcher entweicht, aufzufangen. 

Die Engl. Korr. ſchreibt; „Eine Erfindung, die, falls fie ſich 
bewähren follte, von unfhäpbarem Nuten fein würde, ift neuer⸗ 
dings von Amerika importirt worden und demnächſt auch ihre 
Reife nah dem europäifchen Kontinente antreten. Es handelt 
ih um nichts Geringeres als um einen Apparat zur Rettung 
Sciffbrüdiger. Die Ihemfeufer oberhalb der Stadt waren die 
legten Tage über von dichten Zufchauermaffen bededt, während 
ein Amerikaner mit feiner rau, die von dem Erfinder Kapitän 
Stonar beanftragt waren, für deu neuen Apparat in Europa Pros 
goganba zu magen, ſich im Waſſer herumtummelten. Der ganze 

Ipparat, aus einer Rorkjade einem an Hals, Händen und Füffen 
dichtanſchließenden Guttaperharode und ein Paar ——— 
ten an ben Füßen beſtehend, kann binnen weniger Minuten aus 











auch eine größere Zahl fübdeutfcher Zollparlamentse Abge: 
orbneten Theil nahm. 

— Berlin, 21. Sunt. Der König ift heute Nacht 
um 1'/, Uhr von feiner Reife zurücgefehrt und jchließt 
morgen Nahmittag das Zollparlament und den Reichstag. 

— Berlin, 22. Juni. Bei der heutigen Schlup: 
feierlichkeit des Zollparlament3 und des Reichslags waren 
im Weißen Saal etwa 100 Mitglieder beider Parlamente 
anwejend. Beim Eintritt des Königs bringt Simjon demz 
jelben ein Hoch. Der König verliedt ſodann die Schluf- 
rede des Zollparlamentd. Graf Bismard verkündet den 
Schluß desfelben. Der Gefandte Bayerns bringt ein Hoc 
auf den König aus, die Mitglieder des Zollbundesraths und 
des Zollparlament3 treten in ten Hintergrund bed Saals. 
Graf Bismard überreicht alsdann dem König die Schluß— 
rede des Reichstags, deſſen Mitglieder ber Erwähnung ber 
Militärconvention mit Baden und des Föniglichen Beſuchs 
des Kriegshafens ihren Beifall funbgeben. Graf Bismarck 
erflärt die Reichstagsſeſſion für geſchloſſen. Der fächfifche 
Bundescommifjär Weinlig bringt ein Hoc auf den König. 
Die Schlußrede des Zollparlaments erwähnt die einmüthige 
Zuftimmung zu den Handelöverträgen mit der Schweiz und 
mit Japan, ferner die Genchmigung des Vereinszollgeſetzes 
und den damit verbundenen Schuß der Zollgränze im 
Hamburger Freihafengebiet. Die verbündeten Regierungen 
feien über das bei der Neform des Vereinszollgeſetzes funds 
gegebene Einverftändnig Tebhaft befriedigt. Der König hofft, 
daß das wichtige organifche Geſetz, welches an bie Stelle 
einer 30 Jahre alten Gefeggebung treten foll, befrievigend 
und dauernd die Anforderungen vermittelt werde, welche eine 
raſche und vielfeitige Verkehrsentwicklung, forwie daß  finan- 
zielle Verkehrsintereffe an die Zollverwaitung ftellen. Die 
Aenderungen, welche aus Rückſicht auf wirthfchaftliche Vers 
haͤltniſſe beim Zuckerſteuergeſetz beſchloſſen wurden, entfernen 
fich nicht vom Geſichtspunktt der Bundesregierungen. Die 
Revifion des Vereinszolltarifs ſei bebauerlicherweije nicht 
abgejchlojien worden. Die Verſchiedenheit der Meinungen 
über bie finanzielle Aufgabe, welche den Abſchluß verhindert 
habe, werde mit der Zeit ihre Ausgleichung finden. Auch 
die diepjährige Vereinigung möge das Band befeftigen, wel: 
ches gemeinfame Inftitutionen. nunmehr um alle deutfchen 
Brüder Enüpfen. 

— Berlin, 4. Juni. (Zollparlament) Der Petros 
leumzoll ift mit 157 gegen 111 Stimmen abgelehnt worden; 
die Zuckerſteuer dagegen mit 159 gegen 109 Stimmen ans 
genommen. Dagegen ftimmen die Fortjehrittäpartel, die füds 
liche Fraction und Minifter Yarnbüpler. 

— Auf Anregung des Profeſſors Virch o w haben 
Univerſitãtsprofeſſoren und andere Notabilitäten der Kunſt 
und Wiffenfchaft, eine Petition an das Zollparlament ge: 
richtet, daß dasſelbe die im Bundesrathe vertretenen deut: 
Shen Regierungen auffordern wolle gemeinfam zur Erricht⸗ 
ung eines Nalicnaldenkmals für Alerander d. Humboldt 
entſprechende Mittel beizutragen. 

— Berlin, 20. Juni. Geftern gab e8 auf dem Woll- 
markt einen Arbeiterfrawall. 60 bis 70 Arbeiter forderten 
unter Drohungen von einem Kaufmann Arbeit. Auf beffen 
Requifition erſchlen ein Polizei-Wachtmeiſter, der, nachdem er 
gele t werben. So —3 — kann man im dalle eines Schiff? 
ruches geiroß in das Wafler fpringen, ber Anzug hält einen 


ihrend die Gewichte zur Sicherung der perpendikulären 


oben, w y 
eine 


Stellung dienen. Vervollſtändigt wird ber Apparat durc 
Zinntifte in Geftalt einer Boje, welche aus zwei Abtheilungen 
befteht; die obere für Viscuits, Liebig’3 Würfte, eine Flaſche 
Cognac, bengalijches Feuerwert, römische Lichter und einen Revol⸗ 
ver (die letzteren drei Gegenſtände zum Signalifiren), außerdem 
noch für einige Eigarren (!) und eine Sdhung Du Vertreibung 
der Langenmweıle. Die untere Abtheilung hält Waffervorrath für 
8 Tage und ift mit einem waſſerdicht verſchließenden Guttapercha⸗ 
tohre zum Zrinten verfehen. Wie verlautet, hat bie preußiſche 
Regierung ihre Abficht Fund gegeben, den Apparat einzuführen, 
deſſen Koften fi auf je 7 2. belaufen. Der imder, dem es 
mehr um den menſchenfreundlichen Zweck ala um Geldgemwinn zu 
thun ift, hat bereits Auftrag zur Anfertigung von 50,000 dieſer 
Anzüge und Kaften gegeben und ift bereit, biefelben für 18. per 
Reife auszuleihen“. 


dur gütliched Zureben bie Leute vergebens auschnauder ;zudf'nando“ weggenommen “und behufs Aburtyeilung nad) Euba 


bringen verjucht hatte, den Rädelsfuͤhrer verhaften wollte. 
Die Arbeiter widerjegten jich diefem Vorhaben, warfen ven 
Beamten zur Erde, und entriffen auch den inzwijchen zur 
Hilfe Herbeigeciltenn Schugleuten den Aufwiegler, deſſen Ver 
haftung erft gegen Abend an ‚einem anderen Orte gelang. 

O Der Fürſtbiſchof von Brixen hatte ſich, 
wie feine böhmiſchen Amtsbruͤder geweigert, die geiſtlichen 
Ehegerichtsacten der weltlichen Behörde auszuliefern, und 
ſelbſt eine vom Bezirksgericht veranlaßte gewaltſame Eröff- 
nung des Archivs führte nicht zur Entdeckung der beſeitig⸗ 
ten Documente. In den legten Tagen hat nun, wie Tiroler 
Blätter berichten, der oberjte Gerichtshof in Folge Berufung 
des k. k. Kreisgerichts in Feldtirch entſchieden, dag der Fuͤrſt⸗ 
biſchof die fraglichen Eheacten auszufolgen habe, und zwar 
unter Androhung einer Strafe von, 1000 fl. (A. 3.) 

— Brag, 20. Juni. Cine Correfpondenz au Rom 
des Merikafen Blattes die „Zeit“ ‘meldet: Die Commilfion 
für Beihaffang-von Biihofswohnungen hat bejchlofjen vor 
Dftober Leinen bindenden Mietvertrag einzugehen, weil 
durch den Abzug ber Franzoſen im Dftober die Concilsver⸗ 
handlungen wahrfcheinlich eine Verzögerung erleiden werben, 

Prag 21. Juni. Die Hausfuchung bei Kerber ergab 
u. a. bie Auffindung eines chiffrirten Buches, mit deſſen 
Enträthjelung ſich unjere Polizeibeamten vergeblich abmüh- 
ten. Erſt ald ein Herr 9... . t aud Wien yier ein— 
traf, wurde der Schlüffel aufgefunden und die Dediffrirung 
mühelo beendet, deren hauptfächliche Ergebnifje in ver 
„Wiener Abendpoft* offiziell publizirt wurden. Von dem Ins 
halte dieſes Buchegnun, kann ich Ihnen vorläufig nur eines 
der interefjanteften Stüde namhaft machen: eine mit größ- 
ter Genauigkeit über die für „nationale, Agitationszwecke 


veraußgabten Summen geführte Rechnung — mit. Angabe: 


der Bezugsquellen, ſowie der Verwendung. Von den übrir 
gen aufgefundenen gravirenden Gegenftänten ziehen die gal- 
vanoplaftifchen Apparate zur Münz: und Notenfälſchung 
das höchſte Interreſſe auf ſich durch die feltene Feinheit der 
Ausführung, die einen deutlichen Fingerzeug auf die Stätte 
ihrer Fabrtation gibt. Bemerkenswerth ift es, wie lebhaft 
die Aufforderung der Polizei-Direktion, im Privatbefige zus 
rüdgebliebene Geſchoſſe ‚abzuliefern, auf unjere Bevölkerung 
gewirkt hat; Tag für Tag werden Shrapnels und Bomben 
in beträcptlicher Anzahl -abgeliefert, und mitunter laufen 
Geſchoſſe ganz merkwürdiger Gonftruftion ein, von denen 
man fi gar nicht erflären kann, wie fie in die Hände von 
Privaten gelangten. 

Italien. Florenz, 21. Juni. Die Amtszeitung 
meldet: Geftern fanden Demonftrationen in Mailand, Turin, 
Neapel, Bergamo und Neggio ftatt. Weberall wurde bie 
Orbmung ohne Anwendung ber. Waffen hergejtellt. Die 
Finanzkonventionen werden mit einigen Aenberunger in der 
nãchſten Sejjion-wieber vorgelegt. Das Finanzſyſtem der 
Regiernng ift im Allgemeinen ungeändert. 

Rom 15. Juni. Der offiziellen Belanntmach- 
ung des Jeſuitenordens zufolge ift bie Zahl der Mit 
glieder der Geſellſchaſt Jeſu dermalen 8584. Der Orden 
vermehrte fich in den legten 12 Jahren um 2616 Mit: 
glieder. Der Ordensgeneral Petrus Beckx ift am 8. Februar 
1795 geboren und am 29, Oftober 1819 in den Orden 
getreten. 

Frautreich. Nach dem offiziellen. Berichte des Generals 
Grafen v. Montauban über bie Affaire St. Etienne find ba- 
bei 3 Soldaten dur Kugeln oder Schrott und 11 (worunter 
ein Offizier) durch Steinwürfe verwundet worben. 15 Sol⸗ 
daten wurden bie Waffen bejchäbigt oder die Kleider zerrifien. 
Auf dem Plage fand man 10 Leihen: 9 Männer und 1 
Frau. Außerdem wurden eine Anzahl Leute auß bem Volke 
verwundet, wovon ein Mann, eine Frau und ein Kind ger 
ftorben find. 

Amerila. New⸗York. Der amerikaniihe Schooner 
„Lahare,“- welcher angeblich für* Haiti, wahrſcheinlich aber 
für die Cuba-Inſurgenten beftimmte Kriegsmaterialien an 
Bord führte, wurde von dem fpanifchen Kriegsdampfer „Fer⸗ 








geichickt. 
Zandespoften. 

Münden. Vor einigen Tagen wurde der Bahnbe 
dienftete Anton Huber von hier bei Zufammenftellung eines 
Zuge im Staatsbahnhof zwifchen den Puffern zweier. Wag- 
gons zu Tode gedrückt. 

In Ergoldsbach bei Landshut, ift man baran eine 
Feuerwehr zu gründen. 

Am 19. d8. waren bie Zimmerleute im Begriff, beim 
Bau des fogen. „Filcherhangl* zu Niedereibach, B.⸗A. Dingol- 
fing, den Dachſtuühl aufzuftellen, als berfelbe durch eine Uns 
vorfichtigkeit fallend wurde, einen Zimmermann fofort erfchlug 
einem Andern den Arm und einem Weiteren aber einen 
Fuß abſchlug. Verlegt wurden außerdem noch 5 Perfonen, 
darunter einige ſehr bedeutend. 

Von der Paar, 19, Juni. Heute Nachmittags ftarb 
in dem hiefigen Diftriltäfranfenhaufe der am 24. Mai 
beim Wildern betroffene und vom gräflih Thöring'ſchen 
Jäger Schmibbauer durch einen Kugelſchuß lebensgefaͤhrlich 
vermwundete, verheirathete Maurer Anton Lang von Stein 
griff. Wie verlautet, bat der herrſchaftliche Jäger in der 
Nothwehr gehandelt. Unterſuchung ift eingeleitet. 


Amtliches für Freifing. 


Bekauntmachung . 
Wirthſchafts Conceſſionsgeſuch des Oekonomen Korbinian 
Aiglsdorfer von Volkmannsdorferau betr. 
Der. Oekonom Korbinian Aiglsdorfer von Wolfe 
manndbdorferau, welchem bereitö unterm 11. April 1866 
eine Bierſchenklicenz verliehen wurde, hat um Merleih- 





‚ung einer MWirthichaftöconzeffion mit den in $ 2 sub. 


lit. b, c und d eventuell mit den sub, lit b und d ber 
allery. NWerordnung von 25. Aprit 1868 „bie Gaſt⸗ 
und Schenkwirthſchaft“ betr. aufgeführten Berechtig- 
ungen unter Ausdehnung auf die Genehmigung zur 
Adhaltung von Tanzmufifen und Hochzeiten nachger 
ſucht und will diefe Wirthſchaft im feinem Haufe zu 
Volkmannsborferau ausüben. 

Die wird in Gemäßheit des $. 7. ber allegirten 
allerhöchfte Verordnung mit dem Beifligen befannt 
gemacht, daß etwaige Mitbewerbungen ober Einwend— 
ungen binnen 14 Tagen bei Vermeidung bed Ausſchluſſes 
bei der unterfertigten Behörde anzubringen find. 

Am -19. Juni 1869. 


Königliches Bezirfdamt: Freifing. i 
vn. 
Rudhart, E Affeffor. 


Bekanntmachung. 


Aus Auftrag ded k. Stadt- und Landgerichts Trei- 
fing verfteigert Unterfertigter im Zwangswege zum Er— 
ftenmale das ben Gefchwiltern Johann und Maria 
MWeinfteiger gehörige, mit 4,400 fl. verzinslichen Hy— 
potheten und 160 fl. Zinfenfaution, dann mit 3 fl. 
20 Er. ärarialiſchen Bodenzinfen und 2 fl. 30°/ıoo Fr. 
einfacher Grundſteuer belaftete, Heute auf 2777 fl. 48 fr. 
geihägte Anweſen Os. Nr. 1'/, in Jarzt zu 1551 Tgw. 
(Wohn- und Oekonomiegebäude, Aecker und Wiefen) 

DBonnerftag den 22. Zuli 1869, 

Vormittags von 9 bis 10 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Unterbrud nach Vorfchrift der g9 98 
und ff. der Novelle vom 17. November 1837 und 
Ss 64 bed Hypothekengeſetzes öffentlich an den Meift- 
bietenden, wobei fich Steigerer über Perfon und Zahle 
ungsfähigkeit gehörig auszuweiſen haben. 

Sreifing,_den 13. Mai 1869. 


. Donte, 


Fr. 
(1301 26) königlicher Notar. 





Brivat-AUnzeig 


Bekanntmachung. 


Das ımterzeichnete Theater » Gomite der Studirenden von Weihen- 

ftephan beehrt fich hiermit befannt zu geben, daß am nächſten 
Samftag den 26. Juni 

im hiefigen Stabt- Theater unter gütigem Mitwirken einiger Damen 

Freifingd, eine Dilettanten-Vorſtellung ftattfindet. 

Da der Ertrag zum Beften der ftädtifchen Armen beſtimmt ift, 
fo glauben wir mit Recht an den Wohlthätigkeitsſtun des Sreifinger 
Publikums appelliven zu dürfen und zu zahlreichem Befuche freundlichft 
einzuladen. 

Das Nähere wird durch Anfchlagzettel befannt gegeben werden. 

Billets find vom Donnerftag ben 24. an, bei Herrn Magiftratd- 
rath Kaufmann Saradeth und am Abend der Vorftelung an ber Caſſa 


zu haben. 
reife der Vläße: 
Logenplag 1 fl. — Gallerie nummerirter Sigplag 48 fr. 
Gallerie Stehplag 24 fr. 
BVarterre I. Platz 36 fr. — II. Play 24 fr. — IH. Plag 12 fr. 





Bas Theater - Comitö | S 


ber Studirenden von Weipenftephan. 


Liebig’s Fleisch-Extraet aus Süd-Amerika 
(Fray Bentos) 


der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. 
Grosse Ersparnisse für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräfliger Fleischbrühe zu '/, des Preises 
derjenigen aus frischem Fleisch. 
Bereitung wad Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und 
Havre Ausstellung 1868. 
Nur ächt, wenn jeder. Topf mit Unterschrift der Herren 








| 





en. 


Eine Wohnung mit 2 oder 3 
Zimmern ift auf Ziel Jakobi zu ver- 
miethen. Nr. 438, (3c) 

Ein kleines Hündchen iſt am 
Dultmontag zugelaufen. Hs.N. 9. 
Mit Genehmigung bes f. bayer. Staats - Mini: 


fteriums des Innern. ( Kreis⸗Amts-Blatt Sch. 
N, Nr. 109 vom 19 Dezember 1868.) 


Nied er lage 
Redlinger’senen Pillen 


bei A. Hillmayer, Stadtapothefe 
und G. Baumgartner, Marien: 
Apotheke in  Sreifing. 








RE: 


vo 
ETe a Datterer 
n Freifing 


empfiehlt fich zur 
Xnfertigung 


von 


; Druck-Arbeiten 
aller Art. 


Für die kgl. Pfarrämter: | 


Formulare 


für Matrikelbücher, auf ſtarkes 


weißed Handpapier gedruckt, find vor: 


Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer versehen. ı räthig bei Fr. P. Datterer, 


Detail-Preise für ganz Deutschland. (1436 8b) 
1 engl; EN —— + engl. ag I Topf 4 engl. * -Topf + engl. Pfd-Topf I 
a fl..1. 36. a 54 Krz 
Zu "haben in * — Ru alla und Apotheken. 
In Freising bei Gottfried Baumgartner , Marien-Apotheke, und kerf 
A. Hillmayr, Stadi-Apotheke. 





- Eifenbabnfahrplan vom 1. Zuni 1869 an. 
don fandshut nad) Münden, 


— en nad — ! 
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obere Domberg-Gaffe. 


|Notenpapier 





in den ver 


ſchiedenſten 


Lineaturen per Buch 27 Er. empfiehlt 


F. P. Datterer. 








Ka i Anſchluß nad Erding: 
Morgens 6,30 u. Abends 6,30 


Anſchluß nad Au, ri 
Morgens 












3.8.3.1 —— gang 3.18.3.)0.:3. | =. 
von Der Abos. Mitig. Nachm Morg.|Abrs. |Mittg. ES 
München 5,45 2 Im — 640 | 6,15 |11..5 gs 
las s a ss — 6,32 | 6,37 11.4 5655 
achau [223 ab | 655.| 7,— 1210 | „5 
Röhrmoos Zu | 635 Dtafeabofen 7,19 | 7.24 1245 | = 
Vetershaufen | 7,48 | 6,57 Reichertähaufen) 7,30 | 7,35 | 4. 2 
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Dfaffendofen | 8,12 | 7,26 öhrmoos 2871448 
ellnzach 832 | 7,46 Daran 8,23 | 023 | 2,19 | 6,50 
Reierräbofen | 8,55 | 8, 9 ah 837 | 8,42 2,39 | 7.7 
Ingolftadr Ant. 9,13 | 8,30 Drüngen au.| 8519-135 | 70 
Redaktion, Drud und Berlag von franz Paul Datterer in Freifing. 
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Freiſinger Tagblati. 
» Zugleich Amtsblatt für Fteifing, Moosburg und Duchau 
Freitag, 25. Juni 


boden Mehtage und ver Montage täglich ausgegeben, unb toftet viertelfährlich in Äreifing 48 fr., durch die f. Bot 


1869. 








ezogen 50 fr. praͤnumerando Bei Injeraten wird die Ifpaltige Warmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berepnet. Bür Freifing uns näch nie Umgebung abonniert man iv 


der Hieflgen Buchdruderei; ausmärtige Tel. Abonnenten wollen das 


Politifche Angelegenbeiten. 

Münden, 22. Juni. Bezivköbergämter 
werden mit bem 1. Juli errichtet zu Münden für Ober 
bayern, Niederbayern und Schwaben; zu Zweibräden für 
die Pfalz und zu Bayreuth für die übrigen Provinzen. 
Ein Oberbergamt wird zu Münden errichtet. 

— Münden, 33. Juni. Der kpl. Staatsminifter 
der Juſtiz wird von einer zu Anfang dieſer Woche unter 
nommenen dienftlichen Reiſe nad) Niederbayern x. erſt zu 
Anfang der ommenden Woche zurückchren. 

— In Münden hat jih als erjte Aſſoziation nad 
dem neuen Genofjenfchaftsgejege eiue Genofjenihaft von 
Schneidern gebildet. 

— Der durch den Landtagsabſchied don 1331 begrüns 
dete allgemeine Stipendienfond ſteht gegenwärtig fo, daß im 
Studienjahr 1869/70 von den 70 ordentlichen Stipendien 
25 im erhöhten Betrag von je 200 fl. und ferner zwei 
Retfeftipendien im Betrag von 7—8000 fl. verfichen wer: 
den können, wovon eines einem jungen Gelehrten, das an 
dere einem jungen Künftler zugebacht. 

— Münden, 21. Juni. Der ehemalige Stubienreftor 
in Landshut, Domfapitular Anton Lichtenauer, iſt im 67. 
Lebensjahre geftorben 

— Mit dem 1. Juli fegnen zwei Münchner Blätter 
das Zeitliche der „Miau“ und „der lachende Päbagoge* 
ftatt ihrer erſcheint eine „Münchner Latern“. 

— In Regensburg findet am 4. und 5. Aug. I. J. 
eine Generafverfammlung des allgemeinen deutſchen Caͤcilien⸗ 
Vereins ftatt, welche gleichzeitig ein großes Vereinsmufikfeft 
fein wird, wobei größere und tleinere echt kirchliche Com— 
pofitionen älterer und neuerer Componiſten ausgeführt wer- 
den follen. 

— Baffau, 4. Juni. Dem Vernehmen nad) ift das 
t. Schloß Freudenhain vom Staate um den Preis von 22000 fl. 
Hrn. Biſchof Heinrich überlaffen worden. Ebenſo foll das 
k. Bad Höhenftadt ber bisherige Pächter Hr. Föckerer jun. 
um 20,000 fl. eigenthümlich erworben haben. (Don. 3) 

Württemberg. Am 7. und 8. ds. Mis. wurde in Lud: 
wigoburg im Beiſein des Minifterd des Innern die 22. 
Wanderverfammlung württembergiſcher Landwirthe abgehalz 
ten, die etwa von 200 Teilnehmern befucht war und ſich 


Bayern. 





Zagblatt bei der nächftgelenenen Bonernebition oder bei den Bofiboten betellen. 


Drfterreih. Der Vorſtand des deutjchen Schügenbunvdes 
(derzeit in Wien) hat bereits einen Aufruf zur zahlreichen 
Betheiligung an dem biepjährigen, (11. bis 21. Juli) eidger 
nöſſiſchen Schügenfeft in Zug ergehen laſſen, und gleiche 
zeitig im Namen des Bundes eine Ehrengabe von 1000 Fr. 
für diefes Feſt gewidmet. 

— Wien, 20. Juni. Das Armeeverordnungsblatt 
bringt abermals zwei bedeutſame Mafregelm im Bereich 
der neuen Armee: Organifation. Zunächſt eine Reihe vor 
Begünftigungen zur Hebung ſowohl der materiellen als der 
moralifchen Stellung des Unteroffigiersftandes. Bmeitend 
die Organifation der Gavalerie. Es eriftirt fortan in ber 
Verwendung der Cavalerie fein Unterſchied mehr. Die geſammte 
Gavalerie wird denfelben Schlag von Pferden reiten, diefelbe 
Gattung von Säbeln führen und gleihmäßig mit Hinter: 
laders Garbinern verfehen fein; von ſchwerer und feichterer 
Gavalerie ijt aljo Feine Mede mehr. — Das Ertraordina- 
vium des Militärbudgets für 1870 liegt bereits fertig ge: 
arbeitet vor, und repräfentirt ein Geſammterforderniß von 
4,7161000 fl. Bon befonderem Anterefje umter ben einzel- 
nen Ausgaben find 400,000 fl. zum Bau von zwei Flußdampfer 
nach dem Monitorſyſtem, und 660,000 fl. zur Beihaffung 
von 100 Kartätfchengefchügen und 46 Feftungagejhügen. Die 
Beiden Monitor find beftimmt den Anfang einer neuen 
Donauffotiffe zu bilden, nachdem die Auflöjung der früher 
beftandenen fich im Kriegsjahre 1866 ſchwer gerädht hat; 
die Kartätjchengefchlige werden die Gatling » Kanonen fein, 
die bei einer Meihe Lürzlih auf der Simmeringer Haide 
angeftellter Verſuche die glängendften Nefultate erzielten. 

— Prag, 19. Juni. Die kgl. Polizeidireltion hat 
aus Anlaß des am Polizeivirektionsgebäude veruͤbten Atten- 
tates die Bewohnerſchaft Prags durd öffentlichen Erlaß 
aufgefordert, etwa im Privatbeſitz befindlicheu Hohlgeſchoſſe 
die Uberbleibfel aus dem letzten Kriege find, binnen 14 
Tagen der Polizeibehörde bei Strafe einzuliefern. Mar 
ichliegt hieraus, die abgebrannte Petarde fei ein derartig 
Hohlgeſchoß geweſen und die ganze Affaire ſei mehr ein 
unbefonmener Bubenftreich, als das mißglücte Werk eines 
politifchen Complotts, deſſen Fäden weit über Oeſterreich 
hinaus bis nad) Frankreich, Italien und ſelbſt Nordamerika 
ſich fortipinnen. v 

Italien. Die Beziehungen ver päpftlihen Curie zur 


unter andern für die Stenerreformvorlage erklärte. 


SEWILLETOR 

— Hamburg, 15. Juni. Cine Vergiftungsgejhichte im 
Großen magt ſeit 3. Tagen nicht geringes Yuffeben. Am vers 
gangenen jreitag hatte die Frau des hieſigen Zigarrenarbeiters 
rant von dem Krämer Krull in der Peterſtraße Mehl, Zus 
der, Rofinen undPflaumen entnommen, um einen Pfannenfuchen 
zu baden. Unmittelbar nad dem Genuffe deſſelben erkrankte die 
aus 4 Köpfen beftehende yamilie mit allen Symptomen der Ver⸗ 
aiftung. Dem, leider zu jpät herbeigerufenen Arzte gelang es, 
Frau und Kinder zu vetten, während der Maun ſtarb. Gleich 
Darauf erging es den Familien des Handelsmann Joſia, des Bo: 
ten Weplar, des Krügers Ahrens und der Wittwe Schultz ebenfo; 
in allen Fällen waren die Speifematerialien von demjelben Krämer 
entnommen. Schuelles Einfchreiten des Polizei-Arztes Dr. Engel 
Reimers verhütete hier wenigitens ſchwere Erfranfungen, obgleich 
4 von den im Ganzen 21 betroffenen Perjonen noch bettlägerig 
find. Der ‚Kränmer Krull trug felbſt auf jofortige Verfiegelung 
feiner Vorräthe, namentlich des verdächtigen Mehles an, um feſt 
zuftellen, ob durch eine frevelhafte Hand, wie er vermuthet, Gift 





in diejelben reut worden: -Man nimmt in-der That an, daß 
irgend ein früherer Kommis, Lehrling oder Handkneht aus Nahe: 
mofiven dem alten, wohlrenommirten Geihäfte hat ſchaden wol⸗ 
len. Gntdedt iſt bis heute noch nichts Näheres , zumal der ge: 
richtlihe Chemiter Dr. Sonder noch mit, der Unterfuhung der 
betreffenden Speifereite und Waaren beſchäftigt ift, 


New:Nork. Die Bewegung für das Stimmrecht der Wei- 
ber ift, man mag über das Prinzip denfen wie man will, in der 
vereinigten Staaten feit einigen Jahren ganz erihredlich im Wach⸗ 
jen und keineswegs mehr zu ignoriren. Der Umitand, daß ſich 
in neuejter Zeit viele reihe Damen, Fräuleing und Wittwen „in 
den beften Jahren“ dafür interejliren, welche in der Sudt ih 
dadurh Namen zu mahen, einen großen Theil ihrer koloſſa⸗ 
len Einfünfte für Parteizwedte opfern und ſich gegenfeitig in den 
bedeutendften Schankungen zu überbieten trachten — hat der Ver: 
breitung und Verallgemeinerung ber „Meiberrechtsmanie” nicht 
wenig Vorſchud geleitet. Die artei zählt heute jchon ein ganz 
anfehnliches Heer von Anhängerinnen, welche fämmtlich feſt ent: 
ſchioffen find, „das Joch abzujchütteln und die Sklaverei, in wel: 





fpanifchen Regierung ſcheinen ſich beſſern zu wollen. Man 
erfuhr Hier aus Madrid, daß der Nuntius von. Seite der 
fpanifchen Regierung beauftragt worden, dem Papſte bei 
Gelegenheit. de3 Jahrtages feiner Wahl 16. Juli die Glüd: 
wünfche mit einer Gabe von 6000 Piaſter als Abſchlags⸗ 
ſumme der zum Unterhalt des Vatikans bisher bezahlten 
19000 Piaſter übermachen zu wollen. 

— Rom. In vorlegter Nacht ftand daB Gafino der 
Villa des römifchen Priefterfeminars plöglich auf allen Sei- 
ten in Flammen. Es iſt eine itafienifche Meile von ber 
Stadt, überaus veigend, in den Monti Parioli gelegen. 
Fünf Sprigen arbeiteten die Nacht, bis man geftern Vor 
mittags des Feuerd Herr wurde. Daß Werkzeuge der prie 
fterfeinolichen Partei den Brand bejorgten, daran zweifeln 
am wenigften bie Eigenthümer. (Q.3.) 

Belgien. Brüffel, 22. Juni. Die geiftestranfe 
Raiferin Charlotte wird fich demnächſt nach den Bädern 
von Luchon begeben, von deren ftärfender Gebirgsluft und 
heilkräftigen Waffern man einen günftigen Einfluß auf den 
Zuftand der Kranken hofft. 

Fraukreich. Bezüglich der Stellung der franzöſiſchen 
Regierung zum künftigen Goncilium ſchreibt man der Allg. 
Zig. Die Regierung äußert nicht die geringfte Neigung zu 
einer ebenjo unberufenen als unpolitiichen Einmengung. Der 
Sultusminifter, Hr. Baroche, wird fi nad Rom begeben 
um etwaige Debatten fiber die Fragen des Kirchenrechts, 
welche das Goncordat berühren, an Ort und Stelle zu über: 
wachen. In feiner Begleitung befindet fich der Abbe Freppel, 
Profefjor an der Sorbonne, ein aufgeffärter und thunlichit 
freifinniger Theologe, welchen der Erzbijchof von Paris dem 
Minifter empfohlen hat. Ferner nimmt Hr. Baroche einen 
Staatörath mit, der für den gewiegteften Advolaten in kirch⸗ 
lichen Rechtsfragen gilt. Hr. Baroche fteht mit dem Epif- 
kopat auf zu gutem Fuß, um ſich in Rom ohne äußerfte, 
nicht voraus zuſehende Nothwendigkeit, Feinde zu machen. 
Die Zeiten find vorüber, wo der franzöfiiche Liberalismus 
fih am Syllabus die Zähne ausbeigen mochte. Ueber bies 
fen unſchädlichen Zeitvertreib ift er hinaus. Auch die Re— 
gierung kann nicht mehr daran denken die aufgeregte öffent: 
liche Meinung mit folhen Dingen zu kurzmweilen. 

England. London. Die Times fpricht aus, daß 
die iriſche Kirchenbill, fowie fie vom Unterhaus bejchlofjen 
worden, Gejegeöfraft erlangen, und dem iriſchen Volke nach 
dreihundertjähriger Vergewaltigung endlich diefe Gerechtigkeit 
zu Theil werben fol. 

— In der nordenglifchen Grafſchaft Wetmoreland war 
am Mittwoch drei Fuß hoher Schnee gefallen, und zwar 
nicht nur auf den Bergen, fondern auch in den Thälern. 
In Yorkipire find, bei den Stürmen ber legten Tage, viele 
Schafe der zu frühen Schur erlegen. Dieje Stürme haben 
überhaupt, zu Wafler und zu Yand Schaden angerichtet ; 
bejonders die Nordküſte wurde ſchwer heimgefucht, und eine 
Anzahl Menſchen ift umgelommen. 

Rußland. Der kürzlich bei nächtlicher Weile verhaftete 
und ins innere Rußland abgeführte katholiſche Biſchhof von 
Auguftowo, Graf Lubiensti, ift auf der Durchreife in Nifchni- 


her fie ſeit Menſchengedenken ſchmachten, zu brechen;“ und dies 
mit einem Ernfte und einem Yanatismus, welche unmwiberiteh: 
lih komiſch wirken, wenn man zugleich fieht, wie diefes arme 
—— Geſchöpf, das Weib, hier in Amerika ſchmachtet“, wo 
etanntlich unter allen Ländern der Erde die Frauen, oder rich 
tiger bie Weiber, die größten Freiheiten genießen, in ber Familie 
die größte Herrjchaft üben, in der Deffentlicpeit am meiften ges 
achtet, refpeftirt, und wäre es nicht ungalant, würde ic jagen, 
faft übertrieben zuvorfommend behandelt werden. Ein Feines 
Beilpiel: Sie figen im Pferdebahnwaggon, in welchem Sie 12 
in eine bequeme Ecke gedrüdt haben. Der Magen wird na 

und nad) voll, überall; jept fteigt eine Lady ein, ſieht ſich im 
Wagen um — Ihr Play iſt der befte — fie kommt auf Sie 
zu und lifpelt: „llease, Sir“, oder faunt dies, und Sie müſſen 
aufftehen und der „Gleichberechtigten“ mit einer höflihen Verbeu— 
gung den Sit überlaffen, midrigenfall® Sie unfehlbar von den 
Ibrigen Paflagieren an die Luft befördert würden, Die Partei 
zählt ferner fi yon über ein augen Tagesblätter, welche aus mas 
immer für Gründen mit der Bewegung offen liebäugeln, oder 


Nowgorod, angeblich am⸗ Typhus nah Ztägigem 
geftorben. Er war erſt 36 Jahre alt, und iſt bereits 
der achte Biſchhof der der ruſſiſchen Verfolgung gum Opfer 


wurde, — 


Zandespoften. ; 

Münden. Das Dad) des Thurmes der, i 
Kirche wird gegenwärtig neu gedeckt und zwar mit 
Dabei die ſogenannte Zwiebel, deren Gebaͤlke ſtark verfault 
ift, abgetragen und durch eine einfache Spitze erſetzt werben. 

Hersbrud wurde am 48. d. Mis. die be 
Maurers E. Sörgel beerdigt, welche vor 9 Monaten von 
ihrem Hunde ganz unbedeutend in einen Finger ward gebiſſen 
und am 16. d., plöglih von Waſſerſcheu befallen, den 
ſchrecklichſten Wuthausbrüchen erlag. 

Wafferburg, 22 Juni. Geftern Abends Halb ſechs 
Uhr haben wir bei großer Kälte, die ſchon länger herrſcht, 
ein Gewitter gehabt, das, von Hagel begleitet, in den Gär- 
ten und beſonders am Hopfen ziemlichen Schaben angerich- 
tet hat. 








An Lauter ach in Schwaben hat ein Yähriger Hirten: 
bube ein Haus angezündet. Der eutitandene Brand konnte 
raſch unterdrüct werden. Der Junge ift feftgenommen. 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


An bie 
Gemeinbevorftände des Amtsbezirkes. 
Die in dreiſing ſtattfindende Zuſammenkunft ber Delegirten ‚ber 
oberbayeriſchen Feuerwehrvereine betr. 

Am 27. Juni findet in Freiſing ein Zufammeittritt 
ber Delegirten der oberbayerifchen Beuerwehrvereine 
ftatt. 

Der Zufammenfunft im Burtnerbräufaale um 2 Upr 
geht um 1 Uhr eine größere Uebung der Freifinger 
und MWeihenftephaner Feuerwehr in Verbindung mit 
Vorzeigung und Erklärung der Feuerlöfchgeräthe voraus. 

Die Freifinger Feuerwehr hat durch Öffentliche Aus- 
ſchreibung alle Freunde der Feuerwehr eingeladen und 
indem das Bezirksamt auf dieſe Einladung. hinweiſt, 
kann dasſelbe nur wünfchen, daß derfelben durch zahl« 
reiches Grfcheinen der Gemeindevorftände bed Bezirkes 
entfprechende Folge a werde. 

Am 19. Juni 1869, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
vn 








Rudhart, k. Aſſeſſor. 
Bekanntmachung. 


Bauarbeiten an den k. Pfarrgebäuden zu Attenkirchen und 
Zolling betr. 


Von der unterfert igten k. Baubehörde werben nach⸗ 
bezeichnete Bauarbeiten an ben k. Pfarrgebaͤuden zu 


| daher durch anjcheinendes Anfämpfen das Intereſſe dafür wachzu⸗ 
| rufen und zu erweitern trachten. Die Equal Nights Affociation 
befigt ferner fhon in faft allen großen Städten der Union Clubb- 
häufer; fo daß in Nem-Nort, Chifago, Et. Lois, New-Orleang, 
Baltimore :c. und, was ſchließlich die Hauptſache it, die Partei 
befigt fchon ein Lleines Heer von Agitatorinnen, welche theils von 
— Mitteln lebend, größtentheila aber von der Aſſociation 
ſplendid jubventionirt, ihre ganze Zeit und ihr nicht zu verach⸗ 
tendes Mundmwerf ausfchließlich der Weiberrechtsſache widmen, 
Man jhäpt die Zahl der Weiber, deren alleiniges Gejchäft es ift, 
von Stadt zu Stadt zu reifen und ihre Mitjflavinnen zu haran: 
uiren, auf mindeftens 100. Generalin en chef biejer au en 
Truppe ıft Mit Sufan B. Anthony, die Eigenthümerin und Re 
dafteurin der New:Norker „Revolution“, des erften und größten 
Weiberrechtsorganes. Ahr zur Seite ftehen a als hervor⸗ 
ragende Führerinnen Mrs. Etanton, Lucy Stone, Miß Olivia 
Logan, die ehrmürdige Quäkerin Mott und die ſarkaſtiſch beißende 
Gegnerin des ftarken Geſchlechtes Mrs. Livermore von Chicago, 

















Atentuge R und — im Wege allgemeiner ſchrift⸗ 
ũchet Soorniſſion an den Meiftabbietenden zur Aus- 
führung vergeben: 

1. Erd⸗ Maurer: u. SARA tNeNn 418 fl. 29 Fr. 


2 Zimmermanndarbeiten — 385 fl. — kr. 
3. Schreinerarbeiten . .48 fl. 18 kr. 
4. Schlofferarbeiten . ...38 fl. 30 fr. 
5. Glaferarbeiten . . on BR 
6. Spänglerarbeiten - . » 2»... 62]. 48 i. 
7. Anftreicherarbeiten - » 2... 19. — k. 

Summa 92 fl. II &. 


Es kann fomwohl auf die nad Gewerben ausge— 
ſchiedenen Arbeiten im einzelnen ald auch auf die Ge- 
fammtarbeit fubmittirt werben. 

Koftenvoranfchläge, Pläne und Bedingungen Tiegen 
auf dem Bureau der unterfertigten ?. Baubehörbe zur 
Einfiht auf, woſelbſt die verfiegelten Angebote bis 
Tängftend Samftag ben 3 Juli 1. 38. Abends 6 Uhr 
in Einlauf zu kommen haben. 

Sreifing den 22. Juni 1869. 


Königl. Baubehörde. 


(1574) Gigt. 


Amtliches für Dachau— 
— 


xöfl c. Alam p. deb 
Im ee de Nebotedong werden am 
Montag den 12. Zuli I. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
durch den Gemeindevorfteher in der Behaufung des 
Schreinermeifterd Joſef Afam von ne 


1 Tiſch und 2 Bänke MER. — 5 fl. 
1 Cana .... 2 5 fl. 
8 Tafeln . XF af. 
DBIBIUE na 5 a er 
6 föhrene Läden » 2 222000. 12° 
36 Holzbreiter . . 36 fl 


Öffentlich gegen Barzahlung an ben Meiftbictenden 
verfteigert, wozu Kaufluftige mit dem Beifügen einges 
Taden werden, daß ber Hinfchlag nur dann erfolgt, 
er das Meiftgebot drei Viertel des Schätzungswerthes 
erreicht. 
Am 20. Juni 1869. 
Königl. Landgerigt Dachau. 
D. ab: 


. abs. 
(4575) Waldmann, Aſſeſſor. 


Privat-Anzeigen. 


In den jüngften Tagen war an bie hiefigen iycauen die Einladung ergangen, ber Feuerwehr von MWeihen: 
ftephan eine Fahne zu geben. Nachdem nun bie Feuerwehr von Freifing felbft noch feine Fahne hat, jo warb unter ben 
Frauen Freifingd der Wunſch rege, daß auch fie eine Fahne erhalte, und es hat fich daher unter denſelben ein Comité 
gebildet, welches zu dieſem Zweck eine Einladung zu freiwilligen Beiträgen an fämmtliche hiefige Frauen richten wird. 


Freifing, ben 25. Juni. 


Schleſiſche 


(1565) 


Feuer-Berficherungs-Gefellfchaft. 


5 1, Millionen Gulden. 


Grundkapital: 5 
1) Beſtehende DVerficherungen am Ende des — 1868 
in Höhe von . . f 
2) PrämiensEinnahme pro 1868 
3) Bezahlte is Tre. und Werwaltungstoften 
pro 1868 
4) Referven 


Die bisher 2 Herm Glafer mei fer Ebermeyer in Inders⸗ 
Dorf geführte Agentur für die „Schleftiche - Feuer-Verſicherungs-Geſell⸗ 


ſchaft“ Haben wir nunmehr Herrn 9. ©. 


in Indersdorf übertragen, was wir mit dem Erfuchen zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, fih in allen, obige Gefellichaft betreffenden Angelegen« 
Kuoller, Goldarbeiter, menden zu wollen, 


heiten, an Herrn J. ©. 
München, den 1. Juni 1869. 


Die General-Agentur 


der Schlefiihen Aeuer-Berfiherungs-Gefellfähaft. 
F. 


Matthaei. 





Mit Bezugnahme auf Obiges empfehle ich mich als Ting beftätigter 
Agent zur ae von WVerfiherungen auf Mobilien, Grnteer: 
Maſchi nen und alle fonftigen beweglichen” Gegenftände 
gegen Feuersgefahr, zu möglihft billig geftellten fe ften Prämien, fo 
daß unter feinen Umftänden Nachzahlungen zu leiſten find. 
rifnaft vergütet Schäden, die durch Feuer oder Blisfchlag, Retten 
und Löſchen entſtehen, und gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen 


zeugniſſe, Vieb, 


weſentliche Vortheile. 


Proſpekte und Antragsformulare können jederzeit gratis bei mir ent⸗ Duebr 
gegengenommen werden und bin ich bei ber Verſicherungsnahme gerne 


bereit, jede wünfchendwerthe Auskunft zu ERBEN 

— Inders dorf den 4. Juni 1869, 

Die Spezial-Agentur : 
3%. €. Knoller. 
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"3 Verfag-gettel Zettel wurben gefunden, 
(1566 3a) 


Ein Geldbeutel mit etwa 9 fl. Geld 
(1572 20) | ging vom Sonnenwirth bis zum Furtner⸗ 
bräu verloren. Man erſucht um Rüd- 
gabe in der Erpebition. (1577 2a) 





Dintelsbähler Berloofung. «= — 


und ei, hat ſich verlaufen, Dem 
Ziehung vom 13.—15. Juli 1600. 


1600 Gewinnfte im Werthe bon 24,000 1. as don 


Looſe à 30 kr. find zu Haben beim Rathsdiener Steiger. | Ein junger Hund, Raltenfängerkact, 
i 


iſt zugelaufen. Abzuholen Domberg 681, 
Marsala-Wein BE 


3- P. Datterer in Freifing empfiehlt 
auch befannt unter dem Namen „italienifcher Magenwein“, von 








ein Lager von Fermularien zu 

































































den berühmteften Herren Aerzten bei Magenleiden und Reconvaleszenz zur j Nechnungen, j 
ſchnellen und nachhaltigen Stärkung und Erwärmung beſtens empfohlen Werhfeln, 
und immer mit glänzenden Erfolgen angemendet,in Güte, Gefhmad und ——— 
Wirkung, ſowie als herrlicher Deſſert-Wein, vom feinſten Madeira nicht zu Quittungen, 
Umterfcheiden empfehle ich dcht, die — Flaſchel fl. 36 kr., die halbe 48 fr. rachtbriefen 
E Ab) Je Widemann in Freiſing. " Benleitabrefien und 
Am tie Hn eclarationen, ꝛc. 
Dacaner Schraunen⸗ Anzeige. Stahlfeder⸗Schreib⸗ & Gopir + Anilin 
ö— mE To Te Tinte, zu 6, Nre,nd2 Er, 
Voriger] Meu Hentig, Höäler] Mittels ſledr. | Miltelpreis. 24 Er. und 33 Er, 
Frucht⸗ ut ſaununt⸗ De —* Aa Kr = = 
— Re, | — Betrag, —— Reſt. | Breis. | Preis. — gl ar ee Schreib⸗ & Eopir- 
____ 18 Ara So som. Son lee 1a ee mt | — e — 
Weigen . . —| 831 331 33] — 119531197 418) t! — Moosburger Viktualien-⸗Anzeige. 
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Brod-Tarif Mehl⸗ Tarif 
für den Stadt hezirk Mooaburg mad derſfür den Stadtbezirk, Moosburg 
Moosburger Schranne vom 22. Jumij__ dom 23. Juni 1869 


1869 berechnet und ausgeſchieden am 
Juni 186 MebL 


Dundmebt 
S —— 


Meblpreife 
. 182 — — 


Brodgewicht für Freiſing 
vom 24. bis 30. Juni 1869. 


Weizenbrod 
Eine 2 Pfennig-⸗Semmel — 
Eine Kreuzer⸗Semmel 
Ein 2 Pfennig:Laibl 
Ein Kreuzer⸗Laibel — 3 
Ein 3kr.:Weden v. Waizen — 12 38 
































⸗ ind 
Semmelnest 1 
Beizenmehl || 





(2 Die Halbfreuzerfemmel 









































| 
1 Einb L _ [Das Spigwedl 

Ein a kr. „ v;Laibeltaig) — 20) 1i— —— N sl 1 ji 4 1 Das Kreuzerlaibel 

Roggenbrod. | =) Badmehl 2 1) 31 3 | Der Groſchenweden v. Badnıebl 
En 3 kr.Wecken — 27— | ANahmeht „12a 11a ı | Paizen 3 Rasmeht I. 
Ein 6 fe. —, 1 1122] 4|—|®ries feiner | 3] 3 En 1 , Der Groſchenweden v. | @rieß feiter | 8 
Bin 12. °, | 31 12] 2)—] Bries oreinsr. |, 231 9] 1 Rockeltaig a 201 —| „ orbinär 12 

— Roggenbrod d. Afr.Lait| 1], 6) 1.) —[Gerfte feine - II fr 

Heu, ber Zentner zu IM. A fe. Er delk ETITHE 

Grummet, ber Zentner zu af. 18 fe It I 3 ]Sühnermehl, 

Brodtarif Mebltarif für bie Sandgemeinden des k. Sandger |: Wrobtarif für Die Landgemeinden 
für‘ die Landgemeinden des fgl. Landgerichts ———— vom 23. Juni 1869. bed Landgerichtäbegirteß Freiſing 
Moosburg. mac. der Moosburger Schramme Sorte "1 30ger._  Lom 23. bi 30. Juni 1869. 
vom ?2. Juni 1869, beredjmei und ausgeſchie⸗ „| Er | dl. |PR.] 250. | ©- 

ben am 23. Juni 1869. Bund 3) el 5 —— — — 1 F 
— — emmelme 2 in Rreuzer-Rai — 
_Deod. PDT. 180.108. Daigenmehl . 2 51 Ein ARteger:Weden 1116| ZI 
Die Kreuzer Semmel . . . || 4 2 | @indreunmeht z) 41 Ein 6 Fi „ıalral pe 
Die Halbkreuzer-Semmel — 2] 1 | Riemifcgmehl 8:4, Ein A 7 3 Tel 
Das Spigwedel . — 4 2. | Badmehl 3 3 3 Ein 12 1 4 16 —— 
Das Kreuzerlaibel — 7 — | Radymepl 2 12 4 - 
Der Grofchenweden von Waizen —| 13] 2 (Gries, feiner 2 12] — Fleifchpreite. 
Der Ghrofchemwerten von Rodeltalg| 1) 21) — „ rind. | 2} 9 2 Ochſenfleiſch per Pfund 18 fr 
Roggenbrod der 4 fr. Laib 1 8 2 Gerfte, feine. - - - — — — — Küuhſleiſch — 15 kr. 
— 2] 17) — ” ittlere . } u — f 4 
„iz, = 3]. 25] 2 * —— — — — Schweinfleiſch 20 Er, 
—— 7| 19) -- | Hübnermebl . 1 Ka 12 kr. 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


= Zugleich) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau 





N 143. 


Sonntag, 27. Juni 


1869. 











abonnirt man i# 


Das „Breifinger Tagblatt" wird mıt Ausnahme der hoben Behtage und der Montage täglich ausgegeben, und taflet vigrteljährlich in Breiflng 48 fr., buch Die &. Boß 
Umgebung 


zogen 50 fr. pränumerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und nächte 


der bieflgen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Bofterpebition oder bei den Bohboten beftellen. 





Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München, 24. Juni. Die zum vormaligen 
Privateigentyum König Ludwig 1. gehörende Pinakothek und 
Glyptothek find nunmehr mit Fortdauer ihrer Eigenjchaft 
als Privateigenthum der agnatijchen Defcendenten des vers 
ftorbenen Königs in die Verwaltung des k. Hoffecretariats 
übergangen. — Mit dem Schluffe de diekjährigen Lagers 
bei Schweinfurt wird das Uebungs-Armeekops aufgelöft und 
treten fänmtliche Truppen den Mari in ihre Garnifonen 
Zwei Tage nad dem Einrücken daſelbſt erfolgt die Beurlau: 
bung der älteren Mannfchaften, und zwar auf einen Präfenz- 
ftand bei ber Infanterie» und Jäger - Compagnien von 90, 
bei den Sanitätdcompagnien von 60 Gefreiten und Gemeinen. 
Bei den Truppen, welche fih am Lager nicht betheiligten, er- 
folgt die Beurlaubung fogleich nach Ablauf ihrer 2itägigen 
Waffenübungen. 

— Münden. „Ludwig Auguftus, König von Bayern, 
und das Zeitalter der Wicbergeburt der Künfte (Motto: 
„Das war ein König!“) Bon Dr. Sepp,“ ift foeben zu 
Schaffhauſen in der Hurter’ihen Buchhandlung erjchienen. 
Die Allg. 3. nennt es ein eigenthümlich anziehendes, viel- 
fach pikantes Bud). 

Münden, 23. Juni. Die bayeriſche Hypotheken⸗ u. 
Wechſelbank hat heute die Dividende für das I. Semefter 
d. 38. auf 18 fl. (gleich dem I. Semefter 1868) feſtgeſetzt. 
— In Folge der größeren Ausdehnung, welche die inter 
nationale Runftausitellung erlangt, vermehren ſich jelbftver- 
ftändlich die Vorarbeiten für diejelbe, und wird num in Folge 
beffen die feierliche Eröffnung derjelben nicht, wie beitimmt 
war, am 15. Juli ftattfinden können, vielmehr iſt jegt der 
20. Juli hiezu beſtimmt, bid wohin alle, und namentlich 


Fl aud die Pariſer Kunftwerke, deren Ankunft ſich im Folge 


= 


ber dortigen Ausftellung etwas verzögert eingetroffen und 
aufgejtellt fein werden, jo daß die Ausftellung gleich im An- 
fange al3 eine vollftändige erjcheinen wird. Es find übri- 
gend ſchon in den letzten Tagen eine fehr große Anzahl 
Gemälde und plaftifche Kunftwerfe, namentlid) aus Stalien, 
Defterreich ꝛc. eingetroffen und im Glaspalafte ausgepackt 
mworben, wo man fofort mit beren Aufftellung beginnen 
wird, 

— Einige Münchener Blätter lafjen irrigerweife ben 
Staatsrath v. Maurer geftorben fein; es liegt eine Ver⸗ 
wechölung mit einem geftern hier verftorbenen Rentier Conft. 
dv. Maurer vor. 

Straubing 22. Juni Der Redakteur ded Straub. 
Tgbl. ift „wegen Amtsehrenbeleidigung“ vor das nächte 
Schwurgericht verwiefen. Die Amtsehrenbeleidigung ſoll in 
einem Artikel enthalten fein, ver die Berichtigung des Herrn 
Staatsanwalt Kleiner in Regensburg Fritifirt hatte. 

Baden. Heidelberg. Wie im mehreren Städten 
ber Rheinprovinz fo hat auch in Heidelberg die Mehrheit 
der Bürgerjchaft ſich für confeffionslofe Schulen ausge: 
ſprochen. Bon 492 Katholiken ftimmten nur 160 dagegen; 
in der Pfalz blieben die Gegner der Communalſchulen tn 
noch geringerer Minorität. Im Preußen dagegen hält die 
Regierung mit befjerem Berftändnig an dem confefftonellen 


tirten Landeötheilen gegen bie Verträge in denen nach frühes, 
ven Gejegen nur confeffionsfofe Schulen beftehen durften 
jet die confeffionellen Schulen einzuführen. So wurbe in 
Montabaur iv des ſeit 1817  beftehenden nafjauifchen 
Schuledikts, dad Schulen für Gemelndeanftalten ohne con⸗ 
feſſionellen Charakter erklärt, ein Latholifches Progymnafium 
errichtet und auch in Limburg a. d. Lahn an die Stelle des 
bisherigen confeſſionsloſen Lehrbuches ein ſpezifiſch katholiſches. 

Italien. Ein Berichterftatter ded „Schwäb. Der.“ in 
Mailand fchreibt unterm 19. über die unruhigen Auf: 
tritte vom Abend vorher: Die Nachricht der Vertagung des 
Parlaments Hat die Aufregung noch gefteigert. Gejtern 
Abend begannen die Kundgebungen noch Lebhafter zu wer⸗ 
den. Große Haufen durchzogen verfchiedene Theile der mitt» 
leren Stadt und fchrien vorzugsweiſe: Nieder mit der Mes 
gierung! Es lebe die Republik! Das Militär hatte dießmal 
entjchiedeneren Befehl, Gleich nach der Ankunft der Polizei 
folbaten in der Gallerie nnd beinahe unmittelbar nach dem 
gegebenen Trompetenfignal wurde geſchoſſen (mit Revolvern 
von der Polizeimannfchaft, welche won der Menge mit Pflar 
fterfteinen begrüßt worden war). Hunderte von unbewaff+ 
neten Menfchen, meiſtens Neugierige, darunter viele Frauen, 
befanden ſich im Gebäude und flohen fo fchnell wie möglich 
mit dem Rufe: Mörder! Mörder! Aber eine zweite Salve 
erfolgte, che e3 möglich war, dasſelbe gänzlich zu räumen, 
Hierauf wurde das Cafe Gnochi in der Gallerie von den 
Polizeiſoldaten gefäubert, und viele vornehme Herren erhiel: 
ten Säbelhiebe an die Beine, wenn fie fich nicht ſchnell ge: 
nug davon machten. Zwei deutſche Touriften kamen eben 
vom Bahnhof mit Sad und Pad in der Galerie an. Die 
Polizeifoldaten riefen ihnen zu: via! via! (ort! Fort!) 
Aber die ‚guten Deutfchen verftanden die Aufforderung nicht 
und blichen ftehen, worauf die Polizeifofdaten mit blanker 
Waffe den einen derartig auf den Arm bieben, daß er mit 
dem Audrufe: „Mein Gott! Mein Gott!“ niederftürzte. 
Dem Begleiter, einem älteren Herrn, wurde fein Ueberrock 
von oben bis umten durch einem Säbelhieb aufgerifjen. 
ALS die Menge bemerkte, daß es Deutfche waren, fprang fie 
gegen die Soldaten mit dem Ausrufe: Mörder! Mörder ! 
Um 12 Uhr zog die Reiterei und das Fußoolt nach Haufe; 
ich befuchte Hierauf die Galerie und entdeckte mehrere Schüſſe 
in Granitjäulen und an einem enter. (Svuf.D.) 

Srantreig. Breit 23. Juni. Nach einer Depeche 
— Great⸗ Eaſtern iſt das Kabel bereits 310 Seemeilen ver⸗ 
fentt. 

Gugland. In Folge der Entſcheidung auf. der Genfer 
renz der Grogmächte in St. Peteröburg, feine explodirenden 
Geſchoſſe unter 400 Gramm Gewicht zu gebrauchen, haben 
alle englifchen Militärftationen Befehl erhalten, die unter 
dieſen Begriff fallenden Geſchoſſe nicht weiter an die Trup- 
pen auszugeben, (A. 3. 

— In Cheltenham ftarb diefer Tage Kapitän Eyar« 
les Sturt, einer von den erften Erforfchern des auftralifchen 
Continents und fpäter Colonialfekretär für die Provinz 


Süpd-Auftralien. 
St. Petersburg, 16. Juni. Im leg: 


Rußland. 
ten Minifterrath ift, wie man der N. 3. jchreibt, die Er: 


Charakter der Schule feft und fucht felbft im jenen amnet: ! richtung einer Univerjität in Warfchau befchloffen worden 


⁊ 


fie erhält diejelben Vorrechte wie die Univerfitäten des Reichs 
und uniformirte Zöglinge Man will. für die ruſſiſchen 
Univerfitäten, die erjt vor einigen Jahren mit Rechl abge 
Ichaffte Uniform wieber einführen, und zwar foll bie eine 
Folge der jüngften Stuventenunruben fein, 
ürkei. Die Aufſchiebung der Eröffnung des Suez- 

kanals ift jetzt offiziell bekannt gemacht. Die Eröffnungdr 
Geremonie findet nunmehr am 17. November ſtatt. Schiffe 
mit Bejuchern an-Bord- bleiben von alten Zöllen und Hafen- 
abgaben befreit. Diejelben müfjen fich fpäteftens bis zum 
16. November in- Port Said einfinden.. Am 17. gehen 
ſie nach dem See Timfah, legen während des 18. vor Is⸗ 
mail am, wofelbft der Vizefönig von Aegypten ein großes 
Felt gibt und am 19. paffiren fie die bitten Seen und 
fahren in das rothe Meer hinein. 

Amerika. New-York, 7. Juni. In Betreff der 
Indianer haben die fehweren Klagen, welche über provo: 
eirende Gemwaltthätigkeiten der Anſiedler einktefen, den Präs 
fidenten veranlagt, genaue Berhaltungsregeln ſowohl für 
das indianifche Bureau als für die vom Congreß niederges 
ſetzte Commiffion zu erlafjen, welche den Indianern genügen- 
den Schu gewähren. Der Truppencommandant in Alaska 
wurde abgejegt, weil er feine Truppen nicht in Digciplin 
zu halten wußte, mworunter die Indianer fchwer gelitten 
haben. Auch bei Fort Hayes haben die Weißen den er- 
ften Anlaß zu den von den Indianern verübten Greueln 
gegeben, indem fie ohne allen. Grunb ein Indianerweib nie: 
berichofien. 





Zaudespoften. 

— Münden, 25. Juni. In der Vorftadt Haid 
baujen brach heute nah 4 Uyr ein nicht unbedeutender 
Brand aus. 

— In einer der letzten Nächte wurde in der Maiftraße 
ein gefährlicher Gauner feftgenommen, ald er eben darüber 
war, mittelft Nachichlüfjel in ein Haus einzubringen. — 
Geftern Nacht rief ein Mann vom Fenſter feiner Wohr 
nung „Feuer“ auf die Gaffe; die alsbald vorgenommene 
Unterfuhung ergab jedoch, daß mar es mit einem Geifted- 
kranken zu thun hatte, der, ohne daß irgend eine Brandge: 
fahr beftand, die Nachbarſchaft im Schrecken verjegt hatte. 
— Heute Nacht ward ein Schloffergejelle arretirt, der „zur 
Abkürzung der Sache”, wie er fich ausdrückte, alsbald das 
Geſtändniß ablegte: „Ich hab’ mir a'n Schlüffel gemacht, 
meinen Meifter den Kaften geöffnet, 8’Geld geftohlen und 
verpußt und it haben's mich.” 

Sokales. 

„*. Freiſing, 26. Juni. Der ungünſtige Ausg ang der 
Zollparlaments ⸗ und Landtagswahlen für die Freunde einer 
freieren Richtung in den unjere Zeit bewegenden fozialen, 
politiſchen und volkswirthſchaftlichen Fragen gab Beranlap- 
ung, daß fih auch in Freifing nach dem Vorbilde anderer 
Städte unter Zuziehung von Gefinnungsgenofjen aller Stände 
ein Bürgerverein bildete. i 

Diefer Hat ſich zur Aufgabe geſetzt, das Intereſſe und 
Verftändnig für dieje für jeden Staatsbürger. hochwichtigen 
Fragen zu wecken und zw förbern. Die Conftituirung des 
Vereines iſt geftern Abends unter zahlreicher Betheiligung 
in mufterhafter Ruhe vor fich gegangen und haben ſofort 
fämmtliche Auweſende, mehr als 100 Gefinnungsgenofjen 
ihren Beitritt erklaͤrt. 

Eine Anzahl hiezu befähigter Männer erklärte fich zu 
gleicher Zeit bereit, zur Erreichung ber Aufgabe des Vereines 
durch populäre Vorträge beizutragen. 

Bolks: und Sandwirthfchaft, Handel und Induftrie. 

— Das Juniheft der Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen 
Vereins enihält folgende Nachrichten aus den Kreifen: Kühl 
und troden, von einigen leichten Gewittern unterbrochen, war 
der vergangene Monat Mai, am Ausgang desſelben je- 
den Morgen fogar empfindlich. Falt; am 1. und 2. Juni 
trat Froſt ein, in den Alpen jchneite es. Dieſes tiefe Sin« 
ten ber Temperatur hatte auf vie bereit jchon weit vorge- 
ſchrittene Vegetation einen fehr ungünftigen Einfluß und 





liegen auch von mancher! Gegenden klagende Berichte darüber 
„vor. Der. Stand der Winterfaaten wird als vortrefflich 
geſchildert. Bezüglihd der Sommerfaaten lauten dagegen 
die Berichte verjchieben, im Allgemeinen jeboch ſtehen biefelben 
befriedigend. Die Futterpflanzen und Wiefen ftehen fehr gut; 
nur in trodenen Lagen befriedigen dieſelben nicht beſonders. 
Bezüglich des Obſtes ift weniger auf eine reihe Ernte an 
Kernobft — dagegen wieder auf eine fehr reiche Ernte an 
Steinobft, insbeſondere Zweiſchgen zu rechnen. Im Dich: 
Handel, insbeſondere Rindvieh- und Schweinehanvel, iſt es 
lebhaft bei hohen Preiſen. In der Oberpfalz find ed Melt 
fühe, die theuer verkauft werden ; ebenfo Ferkel, dad Paar 
12—14 fl. 

Biehmaagen: Obgleich die Viehzucht in neuerer Zeit 
einen mächtigen Hebel zu ihrer Hebung, in einer rationellen Füt- 
terungalehre gefunden bat, 10 fi es aber doch noch gar vielen 
Landwirthen an _hem, Bu einer. erfolgreichen Viehhaltnug unbe 
ding ;nöthigen Scharfblid, welcher fogleih das Gewicht und ben 
Werth eines Stüdes beftimmen läßt. Diefer Echarfblid kann 
aber nur durd langjährige und vielfeitige Uebung im Abſchäpen 
erlangt werden, wozu aber nicht jedem Landwirthe Gelegenheit 

boten ift. Und ſeibſt, diejenigen welche als gründliche Vieh: 
enner bekannt find, irren oft auch noch in der Abſchäßung eines 
Stuck's. Diefem Webelftande abzuhelfen, wäre das leichteſte Mit— 
tel, die Anſchaffung von Viehmaagen in den Gemeinden, als Ger 
meindeviehmaagen. Hierdurch würde einer jeden Uebervortheilung 
des DViehläufers Seitens des Viehhändlers vorgebeugt werden 
und wilrden nebenbei auch noch das faſt überall übliche Schmus- 
geld überflüflig machen. Zudem fönnen die Waagen fo einge: 
richtet fein, daß fie auch zu andern Zweden 5. B. zum Miegen 
von Dünger, von Futterftoffen, als Knollengewächſe, sen Stroh 
u. f, w. nupbar find. Bedenkt ‘man, melde Vorteile oft der 
Viehfäufer, und welde Nachtheile der Verkäufer, bei der bloßen 
Schägung des Viches mit dem Auge, hat, und welche Vortheile 
in biejer Hinficht Die Waage bietet, fo kann es feinem Zweifel 
unterworfen fein, daß eine Hiat geeignete Waage mit die Baſis 
u einer ventablen Viebaltung ift, und defhalb ihre Anfchaffung, 
die ja mit verhältnißmäßig geringen Koſten verbunden, dringend 
an's Herz gelegt werden muß. 


Schwurgerichts ſaal. 

Münden, 24. Inni. Heute Abends 10 Uhr ſchloß 
die Verhandlung gegen Joſeph Huber, Schmid von Mittling, 
Wir haben feinerzeit über den am 14. Dezember v. J. zu 
Altötting verübten dreifachen Mord an dem dortigen Pri- 
vatter Kammermaier, deſſen Ehefrau und Pflegetochter ber 
richtet. Verſchiedene Momente lenkten den Verdacht auf 
Joſeph Huber von Mittling. Die Anklage ftügte fih na— 
mertlich darauf, dag man gerade bie Schuldurkunde des 
Schmiede, der fi in mißlichen Verhältnifjen befand und 
den Kammermaier 520 fl. ſchuldete, in dem Blute des Ge— 
mordeten fand; daß an den Kleidern des Angeklagten fich 
Blutſpuren fanden; daß derſelbe am 15. Dez. früh, als 
ein Gerichtödiener in feine Keuche kam, die trage geftellt 
babe, foll denn id, den Kammermaier erfchlagen haben, obs 
wohi ihm früher hierüber noch gar kein Vorhait gemacht 
worden war. Allein der Angeklagte behauptet, daß er in 
feiner. Keuche durch das Fenſter von vorübergehenden Per⸗ 
fonen ſagen "gehört Habe, daß er die Kammermaier'ſchen 
erſchlagen haben follte, und von mehreren Zeugen, nament- 
lich von Geridtövienern felbft, wurde konftatixt, daß in ber 
Nähe der fraglichen Keuche ein Brunnen ſich befindet, daß 
dort in aller Frühe von Weibsperſonen Waffer: geholt, daß 
der Hof der Frohnfefte in Altötting als Durchgang benügt 
wird und. daß der Angeklagte in ſeiner Keuche recht gut 
vernehmen konnte, was im Hof in der Naͤhe des Brunuens 
geſprochen ward. Von einem andern Zeugen: wurde beſtaäͤ— 
tigt, daß der Angefagte beim Aufbrechen und. Ausſchütten 
eines erlegten Rehbocks mit Blut beſpritzt wurde. Von ben 
3 Gendarmen, welche in der Nacht zum 15. Dezember in 
Mittling mit dem Gemeindevorfteher bei Schmied Huber 
bie Effekten Durchſuchnng vornahmen, erflärte einer, daß, er, 
al3 der. Gemeindevorfteher Einka begehrt hatte, ohne gefagt 
zu haben, daß Gendarmen ihn begleiten, im der Wohnung 
de3 Schmiede Huber diefen äußern hörte: „Gendarmen.“ 
Der Angeklagte wiberfpricht, diefen Ausdruck gebraucht zu 
haben; er habe gut geichlafen, fei von jeiner Frau geweckt 
morben und Sabe gejagt: „vielleicht ift der Krangberger 


draußen, daß ich ind Klofter kommen fol.” Auf bem 


Trandped On Miuling nad, Altötting ging der Anpeklagte 
feften Schrats; auch jammerte er viel und bethenerte feine 
Unſchuld, da die Gendarmen gejagt haben, es ſei in Altöts 
ting eine Schlägerei vorgefallen, bei welcher er betheiligt 
geweſen fein folle. Auf das Kammermaier” ſche Haug, an 
welchem Huber vorübergeführt wurde und deſſen Fenſter alle 
beleuchtet waren, hat er feft hingefchaut, wie überhaupt fein 
Benehmen bei der Arretirung nicht verdächtig war. Der 
Leumund des Angeklagten wurbe von allen Zeugen als jehr 
gut geſchildert; uͤberhaupt iſt die Stimmung der meiſten 
Zeugen eine dem Angeklagten ſehr günſtige; nur der Be— 
zirfdarzt Dr. Schönleitner bezeichnete Lügenhaftigkeit als 
einen Charatterzug des Angeklagten, der ſtets ruhig, kalt, 
berechnend, nie in Aufregung ſei. Die Verhandlung gegen 
Joſeph Huber dauerte gejtern bis Nacht? gegen 10 Uhr. 
Nach einer glänzenden Vertheidigung durch den f. Adv. Dr. 
Sahrspärffer haben die Geſchwornen nad 1',,ftündiger Ber 
rathung die drei an fie geftellten ragen verneint, worauf 
dad Publikum lautes Bravo, ausrief. Der Angeklagte 
wurde wom Gerichtähofe fofort freigefprochen und durfte den 
Saal frei verlafien. Teilnehmende Freunde und Belannte, 
ſowie Neugierige in großer Anzahl gaben ihm das Geleite 


Srankfurter Kurs vom 25. Iuni 1869. 
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Amtliches für Freifing. 


An die 
Vorſteher der Gemeinden bed Amtsbezirkes Freifing. 























ſchaftlichen Looſe ift nunmehr 2400 Gulden; Gelder 
wolle man per Boftanweifung ſenden; die Herren Leh⸗ 
rer der bezeichneten Gemeinden werden Höflichft erfucht, 
der Sache bed Verfchleißed ihre Aufmerkſamkeit fehen- 
ten zu wollen. 

Prien, den 22. Juni 1869. 


Das ———— a u Fa Prien. 


Der. VBorftand 
BVincenti. 


Amtliches für Dachau. 
Befanntmachung. 


Die von Franz Stürzer Tafernwirth zu Kolbach be: 
abſichtigte Stiftung eines Jahrtages, zur Pfarrkirche in 
Kolbach im. Kapitalsbetrage von 125 fl. erhielt durch hohe 
Regierungsentjchliegung vom 19. Juni 1. Is. Nr, 34978 
bie: Genehmigung. 

Dachau am 22, Juni 1869. 

Königliches DER Dachau. 


Keifer. 


Bekanntmachung. 


Die von Maria Kohler, Bauerdwittwe zu Odelzhauſen, 
beabfichtigte Stiftung eine® Jahrtages mit 2 Beimefjen zur 
Filial- und Erpofiturfirche in Odelzhauſen im Kapttalabes 
trage von 350 fl. erhielt durch hohe Regierungsentſchließung 
dd. 14. Juni 1. RB. Nr. anal die Genehmigung. 

Dadau, am 22. Juni 1869 

Königliches Begichdamt Dachau. 


Keiler. 


Befänntmachung. 


Die von Georg Markl zu Viehauſen beabfichtigte Stift- 
ung eined Jahrtages zur Pfarrkirche in Pellyeim im Ka— 
pitalöbetrage von 150 fl. erhielt durch hohe Negterungds 
Entſchließung dd. 21. Juni 1.38. Nr. 31878 die Ger 
nehmigung. 

Dachau am 25. Juni 1869. 











Den Verſchleiß ———— zase in Freifing, Moosburg Konigliches — Dachau. * 
ding betr. 
Der Werth ber Gewinnfte der Priener landwirth⸗ wiker. 
Privat-Ayzeigem 


Todes = Anzeige, 


Gott dem Allmächtigen Hat es in Seiner unendlichen Weisheit gefallen, heute Nachmittags 3 Uhr 


unfern innigftgeliebten Sohn und Bruder, 


‚Paul Wilm, 


Studirender der IM. Gymnasialklasse, 


nach langwieriger Krankheit zu fich zu nehmen. 


Indem’ wir died fund geben, bitten) wir für und und den Hingefchiedenen um frommes Gebet 


und gläubige- Fuͤrbitte. 


Dorfen und Freifing, am 25. Juni 1869. 





Die tieftranernd Hinterbliebenen. 








Geſchäſtseröffnung und Empfehlung. 
Beehre mich hiermit anzuzeigen, daß ich am Hiefigen Plage ein 
Dagelfhmiedgefhä 
und eine 3 
Hefdhmeidewaarenhandlung 


errichtet habe. Das Geſchäftslokal befindet fich in dem ehemaligen Conditor 
Sedlmaier Haufe gegenüber der Poſt und ade ich die Bewohner 
von Freifing und Umgebung zu zahlreichem gütigen Beſuche ein. 


Freifing, den 26. Juni 1869. h 
Fidelis Wolf, jun. 
gewonnen aus den Salzen ber Felſenquellen 


Emſer Paſtillen gegen Verſchlelmung des Halſes, der Bruſt 
und des Magens, find ächt zu erhalten bei Herrn Hofapotheker 
(1339 26) A- Hillmayr, in Freiſing. 


Die Adminiftration der Egl. Wilhelms Felienquellen. 











Hechter 


Branzbrsuntweis 


(mit Salz) 
von Aug. Kalldardt in Ulm bewährt durch feine außerordentlich guten 
Wirkungen gegen Flüffe, Kopf-, Ohren-, Zahnweh und Verrenfungen ıc. 
ift nebft Gebrauchdanweifung a 15 Er. pr. Fläſchchen nur zu haben bei 
(1488 86) 


Je Widemanne 





Denefte verbeflerte 


Dresch-Waschinen 
mit Strobfc&büttler. 

Wir machen hiemit befanut, daß wir zu unjeren Dreſchmaſchinen für 
Hand: oder Göpelbetrieb jegt Strohjchlttler ganz neuer Art conftruirt haben, 
welche ihrem Zwecke vollkommmen entjprechen und den Gang der Maſchine 
nicht erjchweren. 

Unfere künftigen Preife find: 
Für Hand-Drefhmafhinen 
fl. 88. ohne umd fl. 125. mit Strohſchüttler, 
Für 2pferd, Göpel-Drefchmafchinen 
ft. 230, ohne und fl. 265. mit Strohfchüttler 
unter Garantie und Vergütung der Gifenbahnfracht bei Baarzahlung 
nach 1dtägiger Probezeit. 

Um fl. 40. bringen wir unfere Strohjchüttler am die früher gelieferten 
Mafchinen an. 

Alle unjere Handdreſchmaſchinen können auch durch Göpel betrieben werr 
den, welche fl. 145. often, fie leijten dann das Doppelte. 

Wir bitten um baldige Beftellung, wenn wir bei dem großen Abjag 
für rechtzeitige Ablieferung einftehen ſollen. 

Wir haben von obigen Majchinen eine reichhaltige Auswahl hier zur 
Anficht aufgeftellt. 


J. P. Lanz & Comp. in Negensbnrg, 
Maſchinengeſchäft (Rumpfmühnl 29). 
Alluftrirte Preistiiten werden auf Wunsch gratis zngefandt. 









Shrannenpreije in Brud am 17. Juni 1369. 
Mehr Minder 
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Redaktion, Drud und Berlag von Franz Raul Datt 
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Eine filderne Halskette 
mit 9 Gängen und vers 
goldeter Schließe (beſetzt 
mit echten Steinen) ift 
zu verfaufen. D. Uebr; 


EEE RE 
Ein Geldbeutel mit etwa 9 fl. Geh 
ging vom Sonnenwirth bis zum Furknerr 


bräu verloren. Man erfucht um Nüd: 
gabe in der Erpebition. (1577%) 








Sardellen, 
Sardinen, 
Matjes-Häringe, 
Parmesan-Käse, 
feinste Salatöl, 
‚italien.Speiseöl 
wieder frifch angefommen bei 
| 1496 A)  d. Widemann. 
Gegen Zahnfchmerz 

empfiehlt zum augenbliclichen 
Stillen Apotheker Bergmann’ 
Zahnwolle aus Paris a Hülk 
9 kr. die Marien-Apotheke. 


| Sinige Fuder Dünger find, bilig 
abzugeben. D. Uebr. (1588) 


In der Nähe des Bahn höokes 
Nr. 48, tft eine freundliche Patent: 
Wohnung mit 4 Zimmern, Küd, 
Speife und Keller an eine Feiner 





in Flaschen, 

















D. Mehr. 


direkt bezogen bad Dubend 1 ff. 48 fr, 


im Werthe von 24,000f. 


ſte 


Looſe A 30 Er. find zu Haben beim Rathsdiener Steiger. 


Dintelsbähler Berloofung. 
inn 


Fr. VW. Datterer in Freifing, obere Domberg Gaſſe 


Bekonomie-Einfhreibbud. 


Ziehung vom 13.— 15. Juli 1869. 


3 Verfag-Zettel wurden gefunden. 
Vreis in eleganten Umfelag 12 Tr., in Partien 
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Freiſinger Tagblall. 
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Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadan. 





NZ 144. 





Dienstag, 29. Juni 


1869. 








zogen 50 ft. prämmmerando Bei Inferaten wird die Ifpaltige Sarmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. Für Sreifing und nächfle Umgebung abonnirt man ir 
der Biefigen Buchbruderri; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpebition ober bei ven Voſtboten beftellen. 


Einladung zum Abonnement auf das „Freifinger Tagblatt” 


Beim Beginn des IT. Semeiterd ftellen wir an bie Leſer des „Freiſinger Tagblatt” die Ginfadung 


zur Ermeuerung ded Abonnements. 
fortan dieſelbe bleiben. 


Ueber die Richtung des Blatted haben wir nicht3 zu fagen nöthig, fie wird 
Wie bisher wird auch fernerhin neben den politifchen Nachrichten den volfswirthfchaft- 


lichen Intereffen, den Schrannen= und Marftberichten 2c. befondere Aufmerkfamfeit zugemwendet werden. 
Der Preis bleibt der bisherige für die Stadt und nächte Umgebung 48 fr. pro Duartal, Beſtellungen 
von Auswärt3 werden bei fänmtlihen Boftanftalten gegen Grlag von 50 fr. (den Poſtaufſchlag eingerechnet) 


angenommen. 


DE Wegen des Feſttages wird das nädite Blatt Mittwod) 


Abends ausgegeben. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 23. Juni. Vor einiger Zeit 
bat der Redakteur des Volksboten, Dr. Ernft Zander, wel 
Ser betanntlich eine Fejtungsftrafe von 6 Monaten zu er: 
ſtehen hat, durch jeinen Vertheidiger vor dem Schwurgerichte 
den Advokaten Dr. v. Auer dahier ein Begnadigungsgeſuch 
an den König einreichen lafjen; dieſer Tage ift jedoch das- 
ſelbe vom Könige abſchlägig bejchieden worden. 

— Die B. Landeszeitung vernimmt, daß das Offizier: 
corps des bayerischen erjten Jufanterieregiments für die 
Norbpol-Erpetition einen Beitrag von 50 fl. an Dr. Peter: 
maun fenden werde. Auch von den Offizieren des vierten 
Infanterieregiments in Germersheim ift zum gleichen Zweck 
eine beträchtliche Gabe gejpendet worden” — 

— Augsburg 33. Juni. Wegen der bei Gelegen: 
beit der Wahlen in Günzburg vorgefommenen Ruheftörung 
ift gerichtliche Unterfuchung eingeleitet worden. AU P.) 

— Regensburg, 24. Juni, Am tommenden Diens- 
tage, als am seite der beiden Apoftelfürften, findet dahier 
eine erhebliche Feierlichkeit ftatt. Der Ausbau ber beiden 
Domthürme ift vollendet und der legte Stein, welcher als 
Schluß der Kreuzblume die Spige derjelben krönen foll, wird 
an diejem Tage gefegnet und eingefügt werden. Der Aus- 


bau der Thürme wurde im Jahre 1859 begonnen, am 28. | 


Mat 1860 wurde der erſte Haupfftein zum Fortbau des 
fühfichen, am 29. Mai 1864 zum Weiterbau des nördlichen 


Thurmes feierlich eingefegnet — und heute nad) 10 Jahren‘ 


fteht der Bau in feiner herrlichen Vollendung da. In all 
diejer Zeit hat bis jegt Fein Unfall bei dem großartigen 
Baue ftattgefunden. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 25. Juni. Der Ur: 
theilsſpruch in dem Hochverrathsproceſſe gegen die 11 Han= 
noveraner lautet für drei derfelben, die Verleiter zum Ein- 
tritte in die hannover'ſche Legion in Franfreih, auf fünf 
zehnmonatliche, für die Ucbrigen, die Verleiteten, auf ein: 
jährige Einfchliegung. Bei jänmtlichen Angeklagten wur« 
den mildernde Umftänbe angenommen. 

— Berlim, 25. Juni. Heute Morgen? um 9 Uhr 
ftarb in feiner Landwohnnng in Charlottenburg der bied- 
feitige Botſchafter am kaiſerlich franzöfiihen Hofe, Graf 
v. d, Golg, nach langen Leiden am Zungenfrebs, wie man 
fagt, an berjelben Krankheit, der auch fein Vater zum Opfer 
fiel. Der Verftorbene war noch nicht 52 Jahre alt, 





— Die Stadt Berlim gepenkt eine Anleipe von drei 
Millionen Thaler zum Bau eines Kranken: und eines 
Irrenhauſes, jodann zur Vollendung des Rathhauſes und 
zur Ausführung zweier neuen öffentlichen Parke aufzunchmen. 
63 ift died die zweite Anleihe von 3 Millionen innerhalb 
3 Jahren. 

Orfterreih. Peſt, 24. Juni. Das Oberhaus hat in 
feiner gejtrigen Sigung dad Gefeg über die Münzenprä— 
gung angenommen, jedoch mit dem Amenbement daß hinter 
dem Namen des Königs die Buchftaben I, K. (Isten Ke- 
gyelmeböl, von Gotteögnaden) auf den Münzen ftehen 
follen. Dieß ſei fo alter und geheiligter Braud. Das 
Unterhaus hatte nämlich diefe dynaſtiſche Formel hinweg: 
decretirt, und ed war dabei nicht unbemerkt geblieben, daß 
von minifterieller Seite kein Anfpruch laut wurde. (A. 3.) 
Innsbruck, 22. Juni. Die Beerdigung des f. 
k. Hofraths, Landeshauptmanns und Oberjchügenmeifters 
von Tyrol, Dr. Joy. Haßlwanter, fand am 17. d8. Mts. 
im Beifein der Civil- und Milttärbehörden der Landeshaupt- 
ftabt in einer jo feierlichen Weife ftatt, daß Innsbruck noch 
felten einen ſolchen impofanten Reichenconduct gejehen. Der 
Verſtorbene war Ehrenbürger von 260 tyroliſchen Gemein: 
den, die, wie ich höre, jämmtlich fein Andenken durch ein 
feierliches Requiem mit Todtengeläute feiern wollen. Auch 
in Salzburg wurde auf die Nachricht von feinem Tode in 
beiden Stabttheilen die Sterbeglode geläutet. Sein Anden: 
fen wird ganz Tyrol in Ehren halten; denn er war ein 
ganzer Mann, der fi niemal3 vor dem Sturme der Ta- 
gesneigung beugte. AP.) 

Holland. Haag, 23. Juni. Die Kammer bejtcht aus 
49 Liberalen und 31 &onfersativen und Ultramontanen. 
Das Dafein des jegigen lieberalen Minifteriums fcheint 
folglich vorläufig gefihert. — Eine Ausftellung von Gegen: 
ftänden zur Pflege von Kranken und Verwundeten, jowie 
für Krankenpflege überhaupt, wird am 1. Spt. in Haag er: 
Öffnet werden. Bon vielen Seiten treffen bei dem Einrich 
ungsausſchuſſe bereit? Zufagen ein. 

Frankreich. Paris. Die Kaiferin hat dem Vicekönig 
von Egypten die beftimmte Zufage gegeben, der feierlichen 
Eröffnung des Suezkanals am 17. November beizumohnen. 
Um in Conftantinopel nicht anzuftoßen wird fie zuvor dem 
Sultan einen Beſuch maden. 

England. Bei den militäriſchen Uebungen von Alderſoht 


hat jih am 21. d8. cin beflagenswerther Unfall ereignet. 
Bei einem Manöver wurde nämlich durch Verſehen eine 
Schwadron Dragener von einer andern MReiterabtheilung 
buchjtäblich niedergeritten; 9 Mann find ſchwer verlegt, 
und mehrere Pferde mußten auf dem Plage getödtet werben. 

Weftindien. Die Injel Cuba, „die Perle der Antillen“ 
wird allem Unjcheine nach für Spanien verloren gehen. 
Berüchtigte Banden, „Voluntarios“ (Freiwillige) genannt, 
find die factiſchen Herren des Landes nachdem fie den Gene: 
ral ver Regierung gezwungen haben die Inſel zu verlafjen 
und die Stelle des Gouverneurs und des Oberrichters mit 
Leuten ihrer Partei befegt ift. General Roſas von Spanien 
ift mit 5000 Mann zur Untervrüdung des Aufitan« 
des nach Cuba abgejchiett worden, was ihm nicht fo ſchnell 
gelingen dürfte, da die „Freiwilligen der Freiheit“ fort- 
während durch zahlreiche nordamerikaniſche Abenteurer Ver- 
ſtärkung erhalten. Da die Ausgaben ber Spanier ſich 
monatlich auf 7,500,000 Thlr. belaufen, die Einkünfte aber 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht beizutreiben 
find, fo werden die ohnedieß jehr ſchlimm beftellten fpani= 
hen Finanzen dur dieſen Aufſtand auf's empfindlichite 
geichädigt. 

Amerifa. Philadelphia, 1. Juni. In ?Kanſas 
hat ein Kampf zwifchen den Lanbvermefjern der Regierung 
und den Indianern ftattgefunden, bei welchem 4 von den 
legtern getöbtet und 2 Weiße verwundet wurden. 


Lokales. 

Freiſing, 28 Juni, Geftern wurde hier der II. 
oberbayerifche Feuerwehrtag abgehalten. Wir werden mor: 
gen Näheres berichten. 

— Wie alljährlich wird auch Heuer ber hochwürdigſte 
Herr Erzbiſchof Gregorius am Feſte der HI. Apoftelfürften 
Peter und Paul im hohem Dom die Priefterweihe an 17 
Alumnen des erzbifchöfl. Glerifalfeminares erteilen. Unter 
don Weihfandidaten iſt einer, der als apoftolifcher Miffionär 
für die Norbpolmiffion beftimmt ift. 


Deffentlide Sigungen ded Fol. Landgericht Dachau 
vom 22. Juni 1869. 
Verurtgeilt wurden: 

1) Maierhannfer Steph., Gütler von Unterauguftenfelb, 
wegen Ehrenkränkung an einem öffentlichen Diener, zu 
15 fl. Geldbuße und Koften; 2) Schneller Johann, Ted. 
Kutjcher aus Arejing, 3. 3. in Unterweilbach, wegen Miß— 
handlung zu 4 Tag Arreft und Koften; 3) Beireuter 
Johann, Torfftihbefiger im Gündingermoos, 4) Glänzinger 
Joſeph, Torfiticharbeiter von Allah, 5) Urban Michael, 
Torfiticharbeiter von Großprüfening, jänmtliche wegen Jagd: 
frevel zu 3 Tagen Arreſt und Koſten. 

Freigeſprochen wurde: 

6) Scheitler Theres, Gütlerdwittwe von Jedenhofen, 
wegen Mißhandlung. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An den 
Stadtmagiſtrat Moosburg und bie ſämmtlichen Landgemeinde⸗ 
Borftände des Amtsbezirkes Freiſing. 
Die Erhebung Reſtausſchlages an den Brandverſicherungs⸗ 
beiträgen von 1867/68 betr. 
Die Brandafjecurranzbeiträge für das Verficherungsjahr 
1867/68 berechnen fich 
in ber 1. Klaſſe auf... 11 fr. 1 bl. 








(1.0. 220 1 Er 5 Ar 3 
in der UII. 18 kr. — bl. 
mdeer 5 sn oo LE 


fo daß nach Abzug des aus dem Hauptverſicherungsſtande 
pro 1867/68 bereits erhobenen Vorausſchlagsbeitrags mit 





6 kr. vom Hundert ohne Klafjen-Unterfhied die Reftaus: 
ſchlagsbeiträge wie folgt zur Erhebung zu kommen 
haben: i 


in der I. Klafje mit 5 tr. 1. 
in ber I. Klaſſe mit Tt. 2b. 
in! der IN. Klafje. mit .12 kr. — dl 
in der IV. Klafje mit . . 14 fr. 1 dl. 


Hierzu kommen noch die Beiträge aus den Beiſchlags— 
verhältniß = Gapitalien bezüglich feuerge fährlicher 
Anlagen in vollem Jahresbetrage, dann bie Beir 
träge aus den ſ. g. Vorfhußfonds-Gapitalien, 
gebildet auß den Verfiherungszugängen der letzten brei 
Jahrgänge 1865,66, 1866,67 und 1867,68 mit 2 kr. 
von jedem Hundert. 

Es ergeht nunmehr der Auftrag, die bezeichneten Bei« 
träge von ben Gebäubebefigern unverzüglich einzuheben und 
binnen 14 Tagen anher abzuliefern, zu welchem Zwecke bie 
Perzeptionsregifter hinausgeſchloſſen werben. 

Die Ablieferung hat in grober caffamäßiger Münzforte 
zu gechehen und wenn Zahlungen in Schfern unvernteid- 
li, fo find folche in Nollen zu bringen, melde zu ver: 
fiegeln umd mit dem Namen ber abliefernden Gemeinde zu 
bezeichnen find. 

Gefeglih unbegründete Beitragsrüdftände kön— 
nen nicht geduldet werden, weßhalb bie Einhebung 
mit allem Nachdruck zu gejchehen hat und wobei fchlieh: 
ic darauf aufınerfjam gemacht wird, daß auswärts woh: 
nende Gebäubebefiger einen Stellvertreter aufzuftellen haben, 
widrigenfalls die Miethfeute als folhe angefehen und von 
denfelben die Beiträge zur Anftalt erhoben werden. Die- 
felben find in einem folchen alle berechtigt, die vorgeſchoſ⸗ 
jenen Beiträge von dem Miethzinfe in Abzug zu bringen. 

Freifing, den 18. Juni 1869. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Bekanntmachung. 


An die Gemeindevorfteher des Amtsbezirkes. 
Die neue Gemeindeordnung betr. 

Da der Einführungstermin des obigen Geſetzes unmit: 
telbar bevorfteht, jo beabfichtigt der unterfertigte Amtsvor- 
ftaud, den Gemeindevorftänden ded Amtsbezirkes, die zur 
Durchführung dieſes neuen Gefeged dienlien Anleitungen 
in mündlicher Beſprechung zu erteilen. 

Es werden demzufolge dic Gemeindevorftände und zwar 
jene de3 Landgerichts Moosburg auf 

Dienftag den 6. Juli, 
Bormittags 9 Uhr, 
in das Rathhaus zu Moosburg, jene des Landgerichtöbezirks 


Freiſing auf 
: Mittwoch den 30. Juni, 
Vormittags 10 Uhr, 
in das Rathhaus zu Freifing berufen und ift es benfel- 
ben unbenommen, auch andere Gemeindeverwaltungsmitglie 
der mitzubringen 
Ebenſo unterliegt e3 feinem Anftande, wenn einzelne 
Gemeinbevorfteher des Bezirkes Moosburg, benen Kreiling 
näher gelegen ift, fih bei der Verfammlung zu Freiſing 
einfinden. 
Am 18. Juni 1869. 
Königlicded Bezirksamt Freifing. 
Breidenbad. 


Bekanntmachung . 
Die 2. ordentliche Hundeviſitation pro 1869 betr. 

Inden man nachſtehend den Turnus, in welchen ‚bie 
vorgejchriebene 2. ordentliche Hundevifitation im Amtäbezirte 
vorgenommen werben muß, öffentlich befannt gibt, wirb hiebei 
verfügt: 

1) Zu den betr. Terminen haben ſich die Vorfteher oder 








deren geſetzliche Stellvertreter einzufinden und dem betr. Be: 
zirksthierarzte die vollftändig und genau gefertigten Hunde 
Gatafter vorzulegen. 

2) Die Beliger von Hunden haben ihre Thiere der 
Commiſſion an der Leine vorzuführen, das vorgeichriebene 
Zeichen gegen Erlage ter Tare von je 12 Er. zu löfen. 

3) Gegen jäumige und venitente Hundebejiger werben 
die Strafbejtimmungen ded Art. 142 3. 1 des P. St.:G.: 
Buches in Anwendung kommen. 

A. Freifing. 
Samftog den 3. Juli: 

Gemeinde Oberhummel, früb 7 Uhr in Oberhummel. 
Laugenbach, früb S',, Uhr in Yangenbad. 
Marzling und Nudlfing, Vormittags 10'/, Uhr 
in Marzling. 

Neuftift, Nachmittags A Uhr in Neuftift. 
Montag den 5. Juli: 

Tüntenhaufen, Vorm. 10 Uhr in Tüntenhaufen. 

Haindlfing und Itzling, Vorm. 11',, Uhr in 

Haimplfing. 

Wippenbanfen, Mittags F Uhr in Wippenhaufen. 

Thalhauſen, Nachm. 3 Uhr in Thalhauſen. 

Donnerſtag den 8. Juli: 

Tünzhaufen, früh 7 Uhr in Tünzhaufen. 
Allershauſen, Vorm. 8", in Alleröhaufen. 
Aiterbach, Mittags 11 Uhr in Aiterbach. 
Johanneck und Paunzhaufen, Mittags 12 Uhr 
in Johanneck 
Schlipps, Nachm. 2", Uhr in Schlipps. 
Hobeufammer, Nachm. 4 Uhr in Hobenfammer. 
Freitag den 9. Juli: 
Sauterbab und Kammerberg , früh 7 Uhr in 
Lauterbach. 
Hohenberha, Vorm. 8'/, Uhr in Hohenbercha. 
Jarzt, Vorm. 10 Uhr in Appercha. 
Großnöbach, Mittags 11'/, Uhr in Geſſeltshauſen. 
Gremertshaufen, Mittags 1 Uhr in Gremert&hanfen: 
Kranzberg, Nachm. 3 Uhr in Kranzberg. 
Montag den 12. Juli: 
Neufahrn, früh 7 Uhr in Neufahrn. 
Eching, Vorm. 8", Uhr in Eching. 
Guͤnzenhauſen, Vorm. 10 Uhr in Güngzenbaufen. 
Mafjenhaufen, Mittags 12 Uhr in Maffenhaufen. 
Giggenhaufen, Nachm 2, Uhr in Giggenhaufen. 
Sünzhaufen, Nahm. 4 Uhr in Sünzhauſen. 
Donmerfiag ben 15. Juli: 
Hallbergmoos, früb 7 Uhr in Hallbergmoos. 
Attahing, Vorm. 9',, Uhr in Attaching. 
Pulling, Nachm. 2 Uhr in Dürned. 
Vötting, Nachm. 4 Uhr in Vötting. 
B. Moosburg. 
Donnerftag den 1. Juli: 
Gemeinde Inkofen, früh 9 Uhr in Inkofen. 
Haag, Mittags 11 Uhr in Haag. 
Anglberg, Nachm. 4 Uhr in Anglberg. 
Freitag den 2. Juli: 
„Zolling, früh 8 Uhr in Bolling. 
Berghaſelbach, früh 10 Uhr in Berghaſelbach. 
Wolfersdorf, Mittags 12 Uhr in Wolfersdorf. 
Samftag ben 3. Juli: 
Palzing, früh 9 Uhr in Palzing. 
Kirchdorf, Mittags 11 Uhr in Kirchdorf. 
Mittwoh den 7. Juli: 
Niederambach, früh 9 Uhr in Niederambach. 
Plörnbach, Mittags 11 Uhr in Obermarchenbach. 
Appersdorf, Nachm. 2 Uhr in Gerlhaufen. 
Wimpafing, Nahm. 4 Uhr in Gerlhaufen. 
Donnerftag ben 8. Juli: 
„Aulttenkirchen, früh 9 Uhr in Attenkirchen. 
Piettrah, Mittag 11 Uhr in Pfettradh. 
Sillertshauſen, Nachm. 1 Uhr in Pfettrach. 
Freitag den 9. Juli: 
Durnhaindlfing; früh 8 Uhr in Dürnhaindlfing. 





Gemeinde Hemhaufen, jrüh 10 Uhr in Abens. 
Hirnkirhen, Mittag 12 Uhr in Hirnkirchen. 
Reichertshauſen, Nachm. 2 Ubr in Reichertshaufen. 
Samftag den 10. Juli: 
Nanplitadt, früh 8 Uhr in Nandlſtadt. 
Airiſchwand, früb 10 Uhr in Nanplftadt. 
Figelsdorf, Mittag 11 Uhr in Nandlſtadt. 
Dienftag den 13. Juli: 
Stadt Moosburg früb 8 Uhr in Moosburg 
Gemeinde Thonftetten, Rachm. 1 Uhr in Moosburg. 
Voltmannsdorferau Nachm. 2 Uhr in Moosburg. 
Mittwoch den 14. Juli: 
Schweinersdorf, früh 9 Uhr in Sixthaſelbach. 
Hagsdorf, Mittags 11 Uhr in Sirthafelbad. 
Inzlofen, Nachm. 1 Uhr in Sixthaſelbach. 
Donnerftag den 15. Juli: 
Baumgarten, Vorm. 10 Uhr in Baumgarten. 
Hörgertshaufen, Nachm. 1 Uhr in Hörgertöhaufen. 
Freitag den 16. Juli: 
Margarethenried, Vorm. 10 in Margarethenried. 
Enghaufen, Nachm. 1 Uhr in Priel. 
Samftag den 17. Juli: 
Mauern, früh 9 Uhr in Mauern. 
Wang, Vachm. 1 Uhr in Iſareck. 
Montag den 19. Juli: 
Brucberg, früh 9 Uhr in Brucdberg. 
Bruckbergerau, Mittag 12 Ubr in Brucberg. 
Dienftag den 20. Juli: 
Gammelsdorf, Vorm. 10 Uhr in Gammelsdorf. 
„Reichersdorf, Mittag 12 Uhr in Gammelsdorf. 
Am 19. Juni 1869. 
Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Breidenbach. 


Bekanntmachung. 


Endres gegen Endres p. deb. 

Aus Auftrag des k. Stadt und Landgerichts Frei— 
fing verſteigert Unterfertigter im Zwangswege zum erften= 
male nicht unter dem Schätzungswerthe von 1143 ff. 
das hupotheffreic Bäckeranweſen Haus Nr. 4 in Maffen- 
haufen, Landgerichts Freifing, (Wohnhaus mit Badofen, 
Stallung und Remife, Hof und Garten zu 28 Dezi— 
malen, nebft Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzan— 
theil an den noch unvertheilten Gemeindebefigungen) 
belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 4° kr. 

Samftag den 10. Suli I. Z8., 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 
in einem befonderen Lofale des Wirthahaufes in Maffen- 
haufen, nach Worfchrift der SH 98 und ff der Novelle 
von 17. November 1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes, 
Öffenflih an den Meiftbietenden, mobei fi Steigerer 
über ihre Perfon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes gehörig auszuweiſen haben. 
Freiſing, den 30. April 1869. 


Fr. Donle, 
fönigliher Notar. 


Befanntmadung. 
Eierefjer gegen Maier p. deb. 

Im Auftrage des k. Stadt: und Landgericht3 Frei: 
fing verfteigert der unterzeichnete Gemeindepfleger in 
feiner Behaufung zu Pettenbrunn beim Stecher 

Samftag den 3. Zuli I. Is., 
Vormittags 9-10 Upr, 
einen dem Beflagten Georg Meier von Pettenbrunn 
gepfändeten braunen Ochſen im Werthe von 150 ft. 


gegen Baarzahlung. 
Michael Weftermaier, 
(1592) Gemeindepfleger von Igling. 
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Mittwod den 30. Juni: 


Geſchaäſtseröffnung und Empfehlung. | 


Beehre mich hiermit anzuzeigen, daB ich am biefigen Plage ein | 


Nageſſchmiedgeſchäft 
und eine 
Geſchmeidewaarenhandlung 


errichtet habe. Das Geſchäftslokal befindet ſich in dem ehemaligen Conditor 
Sedlmaier Haufe gegenüber der Poſt und lade ich die Bewohner | 
von Freifing und Umgebung zu zahlreichem gütigen Beſuche ein. | 


Freifing, den W. Juni 1869. ‚ 
Fidelis Wolf, jun. 












Alle an 
0 Tue — — 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
Leidende, welche in Furzer Zeit vadical von ihrem Uebel befreit fein 
wollen, mache auf ein in meinem Beſitz befindliches fehr bemähr- 
tes Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ficher und dauernd her- Mi 
geftellt find, aufmerkfam. (334 14f) 
M. Holz, Gr. Friedrich-Strasse Nr. 193a. Berlin. 
Nr J * — 2 
























3 Verſatz-Zettel wurden gefunden. D. Uebr. (1566 3b) | 


Mündener Schranne vom 26. Juni 1869. 
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Getreide, |Boriger Zufuhr Schran Vertauf! Reft. | preis geftieg. | gefallen. 
Gattung. | Reft. nenftand 1 

a 2 22 ie Sl no RER . 
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Haber 52 | 1193 1228 | 1199 29 | 814] —30] —| -- 


Berfaufsfumme 105542 fl. 
——— 
Preiſe verſchiedener Lebensmittel für Dachau und Fürftenfelobrud. 
TTTRrOdgewidte Fleifhpreifein Dagann.Brud. 
























in Dadau vom 21. Juni. in Bruce v. 25. Jumib, 4. Zuli- Dom Jımi. le. ot. 
“. Waizenorod 25.86. Da. Wuigenbrov. Bi. Kin. O.lıy pp. Maftohfenfieiſchh -— 
Die Mundfemmel | -| 3 , 2} Die Munbfemmel —| 3 — 1 Bid. beiles Kuh⸗ od. Rindi. 17] — 
Die Rreuzerfemmel a 4, Die ord. Kreuzer. | —| 4 —ſi Bio. Ralbfeid . . . 16 — 
Die Halbfreugerf. 1—| 2 1 Did. Halkrengerf. —) 2 —li Yo. Scweinieifh . . 19) _ 
Der Groſcheuwecken — 13 2 Der Grofhenweden — 12 |—|ı Scaffleiich —— 








b. UVogsenbrod. 


| | Der 2 Rreugerwecten | 
Das Kreuzerlaibb | — 






















7 — der 3 Rreuzerwedfen 
Der Groſchenwecken — 21 — b. Koggenbrov. Uebrige Biktualien 
Der 4 Kreuzerlaid 18 3 Das Rreugerlaibl — 6 | 2]Ducyau.]| Brud. | 
"8 7 2 117 2Der reuzerwecken —j19 | 1] 30 fr. | 1 Bro. Schmalz | 30 fr. N 
"16 u 15 3 —\derdiRtemgerweiten 1) 6 | 2 30 u 
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| Der 16.Rcemerlarb | 
Mehlpreiſe. 
in Dachau d. 21. Juni | in Brud».28. Juni. 






Holıpreife in München. 
Buichenholz die Klafter 14 fl. — fr. 












































viel, Drpg. Wiertel, Dryg. 2 ri E 
IA. jfr.Ifr.iBt. A. er./fr.joL] Dirfenholg12 fl. — Fr. Föhrenholz 8 fl. 30 fr. 
Mundmehl 3) 7 2 Mumdmehl . 2/10) Fi Bichtenholg 8 fl. 24 Fr. 
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Sährannenpreife in Brud am 23. Juni 1869. 
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\j | N J 
Weizen | 158 | 20! 28| 19) 5%] 18? 8] 1] 44 —| —ı — 
Korn 102 [13133 131 Sl 12a) 134 — = 
Gerſte 7IIA— — 
Haber 1a | ee 








Geſellſchaft Bergroſe. 


Bei günftiger wie ungünſtiger Witter 
ung wird Dienftag den 29. dz. im 
Sporrerkeller das Tjährige Gründungs 
feit gefeiert, wozu fämmtliche Freunde 


eingeladen find. (1589) 
Der Ausſchuß. 


Unterzeichnete Hat noch eine Stunde 
frei wünſcht auch noch Thei.: 
nehmer am Vorunterrichte. 
(1594 3a) Therefe Böhm, 


Privatlehrerin. 


Eine erfte Hopothet auf ein hieſiges 
Gewerbshaus iſt abzutreten. Das 
Nãhere in der Expedition zu erfragen. 


In der Nähe des Bahnhofes 
Nr. 48',, ift eine Freundliche Barterre: 
Wohnung mit 4 Zimmern, Küche, 
Speife und Keller an eine Heinere 
ruhige Familie fogleich oder bis näch— 
ſtes Ziel zu vermieten. (1586 %) 
mit Genehmigung des k. bayer. Staats-Mini⸗ 


ſteriums des Innern. (Kreis Amts-Bian Ch 
N., Nr. 109 vom 19 Dezember 1868.) 


Niederlage 
ber 
Redlinger’schen Pillen 


bei A, Hillmayer, Stadtapothekt 
und G. Baumgartner, Marien: 
Apotheke in Freifing. 


Verlaufen 
hat ſich am Freitag Abend ein junger 
Halbhund, weiblichen Geſchlechts, Ohren 
und Schweif fang, braun⸗grauer Farbe, 
mit ſchwarz durchſchoſſenen Haaren, der 
ſelbe trägt ein ledernes Halsband ohne 
Zeichen, geht auf den Namen Harraß 
und erhält der Ueberbringer eine gute 
Belohnung im Gafthaus zum goldenen 
Hirfchen hier. (1593) 


Preife d k.p. Walzmühle Schwaig. 
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Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


